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D.IACOBI THEODORI 


TABERNAÄMONTANI 
New vnd vollkommen 


Das ander vnd dritte Theil, 


Dunnnen von jhrer Geſtalt / Vnderſcheid / Complexion / Natur / Eigen⸗ 
haften / Tugenden / auch auß denſelben zubereitete vortreffliche Artzneyen / Traͤncken / 
Siffim / Syrupen / Waſſern / Exttacten / Oel / Saltzen / Pulvern / Pflaſtern / auch hochbewaͤßrren heimlichen 
Kuͤnſten / fo an Menſchen / vnd Viehe / gr 3 Lelbs zu gebrauchen / fleiſſig vnd ordemlich 
ge 


Dehgleichen auch der vralten / wie dann etlicher newlicherer Authoren / 
Meynungen / von Eigenſchafften etlicher Kraͤuter / vnd Gewaͤchs/ mit Grund 
| eroͤrtert / vnd beygelegt werden. 5 
Alte in ſchoͤner Ordnung / zu ſonderlichen Nutzen vnd Wolgefallen allen Aertzten / Apoteckern⸗ 
a Le ar ang ga gli allen der Arzneykunſt Liebhabern / 
durch langwirige vnd gewiſſe Erfahrung beſchrieben / durch 


NICOLAVM BRAVN, Medicinæ Doctorem Marpurgenſem. 


Nachmals aber an vnzehlichen Orthen mit vielen newen Kraͤutern / Gewaͤchſen / Experimenten / 
| dud ſonderbahren Arten Stucken gemehrer vnd verbeſfert / dur 3 
CASPARVM BA VH IN VM, Medicine Doctorem, vnd der Vniverſität zu Baſel 
profeſſorem Ordinarium. 
f mik raina ler Svnonimorum (fo hormahls in 
35 we eh Cee ere N 


HIERONYVM VM BAVHINVM, M. D. vnd Profeſß bey bl. Vmiverſitaͤt zu Bafel. 
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Geruckt zu Bafel / bitech Jacob Nerenſels / in Verlegung Johann Roͤnigs / 16 64. 
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Herꝛen Nicolai Braun / Med. Doct. 
Veorꝛede an den Leſer. | | 
X Je ein edle vnd fuͤrtraͤffliche Gabe Gottes es ſeye vmb die Artzeney / guͤnſtiger 
Moe eſer / iſt Maͤnniglich bewuſt / kan auch auß vielen Vrſachen / ſonderlich aber auß jhrem Hertom⸗ 
men / Fortpflantzung / Nothwendigkeit / vnd herꝛlichem Nutzen abgenommen werden. Dann ob 
wol alle freye Kuͤnſte von G. Ott dem Allmaͤchtigen ihren Vrſprung haben / der fol im Men⸗ 
M ſchen / allerhand Fehlen / Irꝛungen vnd Gebrechen in dieſem ſterblichen zu begegnen ⸗ offenbaret: 


dannl( wie man in den Hiſtorien von Erſchaffung der Welt lieſet) nach dem Anfang auß der wuͤſteñ / vnd vnge⸗ 
formen ern Materi/ Gott der Schoͤpffer die Element geſcheiden / vnd den Menſchen noch nicht gemacht hatte: 
End danch Gottes geheiß vnzehlich viel ſchoͤne / liebliche Kraͤuter vnd Baͤume auß der Erden herfuͤr kommen / mit 
wundtrbarlichen Blumen vnd Fruͤchten geziehret / auch an Geruch / Geſchmack / Farben vnd Kraͤfften ſo viel tau⸗ 
ſudſaltig vnderſcheiden / daß man ein fo fuͤrtrefflich Werck vnd Geſchoͤpff/ billich niemand als dem groſſen Baw⸗ 
nuſſer / dem allein weiſen vnd gewaltigen G Ott / hat zumeſſen koͤnnen. Derohalben auch die Wiſſenſchafft vnd 
Erlandtnuß dieſer herꝛlichen Creaturen vnd Erdgewaͤchſen / den Menſchen gaͤntzlich were verborgen blieben / wo 
ficht G Ott der HEr: auß ſonderlicher Güte vnd Liebe gegen den Menſchen / die Naturen vnd Eygenſchafften 
darſulngen / vnſern Vorfahren vnd erſten Eltern / mitgetheilet vnd eroͤffnet hette. Es hat aber G Ott nicht allein 
anfänglich die Artzneyen erſchaffen / vnd jhre Tugenden vnd Wirckungen den Menſchen entdecket: Sondern er 
ſſtauch noch heutiges Tags allenthalben mancherley ſchoͤne Kraͤuter daher wachſen / ſo zur Speiß / zur Erhaltung 
der Geſundheit / auch zur Zierde vnd Wolluſt dienlich. Erwecket darneben jmmerdar fleiſſige Leuth / denen er Ver⸗ 
Rand vnd Weißheit gibt / dieſe Gewaͤchs recht vnd nuͤtzlich anzuwenden. Wie dann ſolches alles die H. Schrifft 
on sin Orthen bezeuget: Beſſen man ſich bey Moyſe / vnd ſonderlich bey dem weiſen Syrach hat zu erſehen. 
Die Heyden / ob ſie wol den rechten vnd wahren G · Ott nicht erkennet / auch von Erſchaffung der Welt / vnd allen 
Crauuren nichts / oder ja ſehr wenig / gewuſt: Haben ſie doch die Artzney / als ein hohes Geheimnuß / das Menſch⸗ 
lichen Verſtand weit vbertrifft / jhren vermeynten Goͤttern zugeſchrieben. Dahero auch die Griechen den Gott 
Jollnem / etliche den Mercurium/fuͤr einen Erfinder dieſer Kunſt gehalten. Vnd weil in Griechenland die Ars 
in hoͤherem Werth iſt gehalten worden / als an andern / ſelbiger Zeit / Barbariſchen Drehen: Darumb findet 
man auch in Hiſtorien / daß dieſe Kunſt daſelbſten am meiſten geuͤbet vnd fortgepflantzet worden ſey. Dann von 
Lalapio deß Apollinis Sohn wird gemeldet / daß er die Artznen / welche dazumal noch ſehr gering vnd ſchlecht 
/ ttwas gemehret vnd geweitert habe: Sey derowegen vnder die Goͤtter gezehlet worden. Vmb dieſeibige 
fi hat auch Chiron Centaurus gelebet / der ſich in Erkundigung der Kräuter viel bemuͤhet / auch den Lſculapium 
wietliche meynen / darinn vnderwieſen: Alſo daß Plinius vñ viel andere mehr / diſen Chironem, fuͤr einen Anfaͤn⸗ 
gerdiefer Mediein ruͤhmen. Nach dieſem ſeynd gefolget die zween Soͤhne deß Aifculapıj, nemlich lodaleirius, vnd 
Machaon: Welche nach dem Exempel ihres Vatters mit der Artzneye / fonderlich im Trojaniſchen Krieg mit 
Hihlung der euſſerlichen Schäden vnd Wunden / wie Homerus bezeuget / ſeynd vmbgangen. Vnd dieſe werden 
für Erfinder der Wundartzney angezogen. Hernach iſt dieſe Kunſt je länger je mehr verbeſſert vnd gemehret wor⸗ 
der / vnd bey dem Geſchlecht der Alclepiadarum eine lange Zeit / gleichſam erblich verblieben. Deſſen Geſchlechts 
dann auch geweſen iſt der Hippocrates, der alle vorige Aertzt weit vbertroffen / der auch dieſe Kunſt erſtlich in ge⸗ 
wit Regeln verfaſſet / vnd in etlichen Buͤchern beſchrieben hat. Galenus hat bey 600. Jahr nach dem Hippocrate 
gelchet/ ein fuͤrtrefflicher vnd wolerfahrner Mann / nicht allein in der Artzney / ſondern in allen guten Kuͤnſten: 
der hat die Schrifften Hippocratis, fo etwas dunckel vnd vn vollkommen / deutlich vnd klaͤrlich außgeleget / ergaͤn⸗ 
in vnd erweitert / alſo daß in feinen Buͤchern / deren gleichwol ein ziemliche Anzahl / alles genugſam begriffen / 
vas zn Erhaltung vnd Widerbringung der Geſundheit zu willen von noͤthen. Vnd dieſe find die fuͤrnembſte / fo. 
die Kunſt der Artzney anfänglich geuͤbet vnd beſchrieben haben. Es find gleichwol noch viel Griechen vnd Ara⸗ 
ber getweſen / die auch vmb diß ſtudium ſich wol verdienet / vnd an jhrem fleiß nichts bewenden haben laſſen. Aber 
den obdenandten / die mit Ihren Schrifften erſtlich den Nachkoͤmlingen einen leichten Weg gemacht haben / iſt 
bllichder Preiß vnd Vorzug zu goͤnnen. | | 
Eo haben aber nicht allein gemeine Leuth (wiewol jetztgemeldte faſt alle von Edlem / zum Theil auch Koͤnigli⸗ 
them Geblüͤtgeweſen) ſichder Artzney angenommen: Sondern auch die gewaltige Koͤnig vnd Keyſer haben eine 
pocht Siehe vnd Luft dar zu getragen / daß ſie jhre Namen etlichen gewiſſen Kraͤutern / deren Kraͤfften fie erfunden / 
Agtagnet / vnd darmit ihnen ein ewige Gedaͤchtnuß bey den Nachkommen haben a woͤllen. Alſo iſt die Gen- 
tan von Oentio dem Koͤnig in Illyria, benamſet: Lyfimachia von Lyſimacho der Macedonier König: Mithri- 
datia, von Mithridate, dem König in Ponto vnd Bithynia, &c. Alſo haben die mächtige Koͤnige / Salomon, Juba,, 
Kuax,Artalıs, nicht allein mit groſſer Begierd die Artzney erlehrnet / ſondern auch gantze Buͤcher darvon geſchrie⸗ 
dunmtheil auch heilſame / auß vielen Kraͤutern zuſammen geſetzte Antidotos, bereytet / deren man ſich noch auff 
in Tag etwan pflegt mit groſſem Nutzen zu gebrauchen. N = 
Die vnvernuͤnfftige Thier (welches billich zu verwundern) haben auch viel zur Erweiterung der Artzney ges 
bolfien: In dem fie zu gewiſſen Maͤngeln / jhr ſonderliche Huͤlffe in den Kräutern geſuchet / vnd alſo deren Kraͤff⸗ 


myfd Tugenden den Menſchen gezeiget haben. Dann alſo brauchen die Schlangen zu Schaͤrpffung deß Ge⸗ 


den Fenchel. Die Wieſel pflegen ſich wider das Gifft der Ratten vnd Schlangen mit Rautenblättern zu 
fen, Der Hirſch ſuchet den Diptam / ſo er von den Jaͤgern mit gifftigen Pfeilen verwundet wird. Deren 
t renpelnun ſeynd gar viel und mancherley: Dar auß man ſpuͤren vnd ermeſſen kan / wieder Allmaͤchtige G Ott 
Kunſt ſo wunderbarlich vnd ſeltzam fortpflantze: Daß/ ehe etwas ſonderlichs ſolte verſchwiegen bleiben / ehe 

to die ſtumme vnd wilde Thier an Tag geben. 1 | | 
| ICH Ferꝛners 


Vorꝛede. 


Ferners aber / die Notturfft dieſer Kunſt betreffend / was ſol man darvon ſagene Der Menſch iſt zwar von Gott 
ſtarck / gerad vnd geſund erſchaffen: Aber durch die ſuͤndliche Vbertrettung deß Verbotts / iſt er in allerley Elend 
vnd Jamer gerathen / alſo daß kein Creatur under dem Himmel mehꝛ Schwachheiten vnderworffen iſt / als eben den 


Menſch. Darumb weil in Abwendung vnd Heylung derſelbigen / die Natur offtmal zu ſchwach: Iſt noͤthig mit 
Artzneyen jht zu huͤlff zu kommen. Welches alles bey jederman fo bekandt iſt / daß es vnnoth / darvon etwas weiten 


* 


zu melde 0 

Gleiche weiß iſt auch maͤnniglich bewuſt / was fuͤr einen traͤfflichen Nutzen man von der Artzney zu gewarten. 
Dann ſo weit ſich die Geſundheit erſtrecket / ſo groß iſt auch die Nutzbarkeit der Artzney. Durch Kranckheiten wird 
alles was Namen hat / zerſtoͤret vnd zerzuͤttet: Deß Menſchen Geſtalt veraͤndert ſich ſcheußlicher weiß / daß man 
jhn offt nicht mehr erkennen mag: Seine Kraͤfften fallen dahin: Der Leib wird grauſam vnd T yranniſch ges 
martert: Luft vnd Liebe / Frewde vnd Wolluſt verſchwinden gantz vnd gar / dargegen iſt nichts dann ach vnd weh ⸗ 
Trawrigkeit von wegen deß gegenwärtigen vnd Zuſtands vnd Forcht deß zukuͤnfftigen: Das gantze Thun vnd 
handlen deß krancken Menſchen ligt darnieder. Iſt nun nicht ein groſſe Notturfft ſolches alles abzuwenden / vnd 
den Leib wider zu voriger Geſundheit zu bringen ? Dann wer wolte nicht lieber tauſend mal todt ſeyn / als in ſol⸗ 
chem Elend beharꝛlich ſtecken? 

Derohalben / auß Erwegung angeregter Puntten haben vorzeiten die Alten / den Aertzten gleichſam Soͤttliche 
Ehre erzeiget: Die Artzney / als den thewreſten Schatz / allem Gelt vnd Gut vorgezogen: Dieſelbige gantz ehrlich / 
hoch vnd wolgehalten. Alſo ſeynd dem alten Hippocrati zu Ehren / da er gen Abderas zu dem vnſinnigen Demo- 
crito beruffen worden / nicht allein die Buͤrger / ſondern auch Weiber vnd Kinder / jung vnd alt / entgegen gangen / 


jhn fuͤr einen Gott / vnd Beſchuͤtzer deß Vatterlands gegruͤſſet / vnd mit Frolocken empfangen. Die Athenienſer 


haben jhm Koͤnigliche Schawſpiel vnd Triumph laſſen halten / jhm ein guldene Kron auffgeſetzt / auch eine Saul / 
zu ewiger Gedaͤchtnuß/auffrichten laſſen. Der König Ptolomæus, hat dem Eraſiſtrato, da er feinen Sohn geſund 
gemachet / ooo00. Cronen geſchencket. Der Keyſer Auguſtus hat dem Antonio Mz eine guͤldene Säule zu Chr 
ren ſetzen laſſen. Deßgleichen auch in weß Ehren ohnlaͤngſt Jacobus Cotterius in Franckreich am Koͤniglichen 
Hoffe / vnd betrus Aponus im gantzem Welſchland geweſen / iſt noch bey Jederman in friſcher Gedaͤchtnuß. 


Dieweil dann bißhero genugſam erwieſen / was fuͤr ein fuͤrnehme / herꝛliche / alte / nothwendige vnd nutzliche 
Kunſt die Artzney ſeye: Iſt wol zu erſinnen / wie hoch die jenigen zu halten / ſo in ſelbiger Kunſt Erweiterung ſich 


muͤhlich bearbeiten. Dann fie iſt gewißlich ein vnerſchoͤpfliche Brunnenquell / die nimmer gar außgeforſchet / vnd 


genugſam herauß geſtrichen mag werden. Ob wol von den Vhralten / auch andern hernach kommenden zu je⸗ 


derzeit / treffenlich viel vnd mancherley geſehen / erfahren / erlehrnet / geuͤbet vnd auffgezeichnet iſt worden / deſſen 
man dem lieben G Ott vnd jhnen nicht gnug dancken kan: Jedoch haben fleiſſige vnd gelehrte Leuth allezeit / biß 
auff gegenwärtige Stund / noch etwas weiters erfunden / das entweder nicht völlig erörtert / oder gar vnbekandt 
Ihnen zu erkundigen / verblieben. | | | 
Alſo/daß wir zu vnſerm Zweck / vnd vorgenommenem Werck ſchreiten / wiewol vnlaͤugbar iſt / daß in Beſchrei⸗ 
bung der Kraͤuter / von den Alten groſſe Muͤhe vnd Koſten find angewendet / vnd von jhnen derſelbige Theil der 
Artzney fo weitlaͤuffig vnd herꝛlich außgefuͤhrt worden / daß man vnmuͤglich / oder vnnoͤhtig hette mögen vermey. 
nen / etwas beſſers vnd richtigers / oder auch mehrers dar von zu ſchreiben. So zeugen doch die gewaltige Bücher? 
ſo zu dieſer vnſerer Zeit an Tag kommen / daß man in der Kraͤuterey viel weiter fort geſchritten / in dem man noch 
viel Kraͤuter / Stauden / Hecken / Baͤum/ꝛt. erfunden / darvon die Alten nichts gewuſt : Auch der bekanten Sims. 
plicien Kraͤfften vnd Wirckungen mehr vnd vollkoͤmmlich erfahren / vnd befchrichen. g 
So dann nun gegenwertiges Kraͤuterbuch / wie ſich der Leſer guͤnſtig weißt zu erinnern / vor etlichen Jahren / 
von dem Ehrenveſten vñ Hochgelehrten Herꝛn Doctore Jacobo Theodoro Tabernæmontano, ſeliger Gedaͤcht⸗ 
nuß / mit groſſem Fleiß vnd Mühe beſchrieben / dem guͤnſtigen Leſer vielerley hochbewehrte vortreffliche Artzeney 


Stuͤck vor Augen geſtellet / vnd nunmehr widerumb von Herꝛn Nicolao Baſſæo gemeinem Vatterlandt zum be⸗ 


ſten vnd nutzen in Truck angeordnet / habe Ich daſſelbe zu revidiren / mich bewegen laſſen / auch zu ſolchem Ende / 
das ganze Werck mit groſſem Fleiß erſehen / verbeſſern / vnd mit vielen vortrefflichen Experimenten / fo wol auch 
vielen newen / frembden vnd einheimiſchen Kraͤutern vermehren / vnd hierinnen der lieben Poſteritet bedienlich 
eyn woͤllen. | 
j Vnd ſind zu ſolchem die aller vortrefflichſte / beruͤhmteſte vnd bewaͤhrteſte Scribenten / als da ſeyn Hippocra- 
tes, Galenus Aretæus, Aetius Oribaſius, Mgineta, Cornelius Celſus, Dioſcorides, Matthiolus, Ruellius, C. Clu- 
ſius, Lobelius, Dodonæus, Camerarius, Fuchfius, Tragus, Lonicerus, Falloppius, Fernelius, Melucs, Garcias ab 
Horto, vnd andere mehr / ſo zu vberkommen muͤglich geweſen / an die Hand genommen / erörtert vnd gebrauchen 
worden. So viel den Authorem ſelbſt anlangen thut / ob wol derſelbige (wie zu geſchehen pfleget) von etlichen 
dieſes Buchs halben angefochten wird / muß ich doch bekennen / daß er ein herzliches vnd fuͤrtreffliches Werek has 


be angefangen / in dem er ſich allerley Simplirien aller Autkorum in ein corpus beyſammen zubringen vnder⸗ 


anden. | Ä 


Vnd wil hiermit den gänftigen Lefer zum fleiſſigſten gebeten haden / er wolle dieſe meine Arbeit / vnd Fleiß / ſo 


Ich hierinn angewendet / zum befien auff vnd annemmen. Vnd she mich auch demſelbigen allezeit befehlen. 
Datum Marpurg den XXIV. Auguſti, Anno M. D. XCI. | 4 
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TAB ERNAEMONTA NI. 
Die J. Section. 
Von den Naͤgleinblumen / oder Graßblumen. 


Groß gefuͤlt Naͤgleintlumen oder Graßblumen. 
1, Caryo phyllus maximus multiplex. 


Oder Naͤgleinblumen erſunden wer⸗ 
den / wie ſolches die Hochgelahrten 
vnd Weitberuͤhmten Herren Pe= 
; trus Andreas Matthiolus, Dodo. 
ebnæus, Lobelius, Carolus Cluſius 

vud andere mehr / in jhren Kraͤuterbuͤchern vnd ob» 
ſervationibus vermelden / hat man ſich bey dieſem vn⸗ 

ſerm auchore wol zu erſehen / welcher derſelbigen faſt 

viel mit greffem fleiß zuſammen gebracht hat. Es 
werden dieſelbigen / wie Lobelius bezeuget / in zwey 

Theil abgetheilet / alſo daß etliche zam find / etliche wild. 
un. So viel aber die Form vnd Geſtalt der Naͤgelein⸗ 
blumen anfangen find die zame / wie auch etliche auß 


den wilden / an Blaͤtern / Stengeln / Knoͤpfflein 


3 5 
. 


Weiß gefüllt Naͤgleinblumen. 
II. Caryophyllus multiplex albus. 
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Y Aß viel vnd mancherley Art B vnd Wurtzlen einander faſe gleich: jhre Blaͤtter ſind | 


langlecht / ſpitzig vnd aſchenfarb / gleich dem Lauch oder 
jungen Knoblauch / wie Lobelius meldet / etliche auch 
etwas breiter: aber kuͤrtzer / doch iſt das Graß der weiſ⸗ 
fen allwegen vollkomlicher vnd dicker dann der roten /] 
die Stengel ſchieſſen rund in die hoͤhe / ſind glatt / wach⸗ 
fen Elen lang / bißweilen auch laͤnger / mit vielen Glei⸗ 
chen abgetheilet / je mit zweyen Blättern vmbſetzet / ohn 
allein die blaw Naͤgleinblumen: auff der Spitzen des 
Stengels kommen herfuͤr runde langlechte Knoͤpff⸗ 
lein / an jhrer Spitze etwas zerkerffet / darauß die ſchoͤ⸗ 
ne / liebliche / wolriechende Naͤgleinblumen mit vier / 
fuͤnff oder ſechs Blaͤttlein herfuͤr ſchlieffen / mit vielen 
vnd mancherley Farben gezieret / als weiß / rot / blaw / 
letlich werden gantz ſchwarß Blutrot / etlich weiß mit 

Hana rotem 


—.— — 
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x 
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A Gefuͤllt Naͤgleinblumen. 


„1%. 


Zame Naͤgleinblumen. 


V. Caryophyllus hortulanus. 
Betonica coronaria. 


rotem beſprenget / [da die weiſſen Blätter die roten 
übertreffen / oder die roten die weiſſen: man findet 
weiſſe die 
Blut were / beſprenget find, etliche rot / mit weiſſen 
Stroͤmlein oder Milchtroͤpfflein vnderzogen / man 


finder auch zu zeiten an einem Stock zweyer Farben 


Blumen / ein theil weiß mit roten Tuͤpfflein zertheilet / 


die andere gantz rot: zu zeiten zwo Blumen zweyerley 


4 
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Jungfraw Naͤglein. 
IV. Caryophyllus Virgineus. 


Blauw Naͤgleinbluͤmlein. 
VI. Caryophyllus cæruleus. 


Farben an einem Stiel: in ſumma vnder allen Blu⸗ 
men findet man kaum ein Geſchlecht mit fo mancher⸗ 
ley Farben als die Graßblumen / vnd andern derglei⸗ 
chen Farben ſeltzam durch einander vermenget / deren 


K etliche gefuͤllt find / etliche vngefuͤllt / an ihren Blaͤttlein 


zerſpalten / etliche aber gefiedert wie ein Pflaume / der⸗ 
gleichen bey einem jeden beſonders verzeichnet iſt. Mit⸗ 


ten auß der Blume wachſen zwey kleine zarte Faͤßlein 


herfuͤr / welche etwas gekruͤmt von einander ligen. Auf 
den Blumen aber find ein theil eines auten lieblichen 
Geruchs / wie die rechten Naͤglein / daher ſie den Na⸗ 


men bekommen / etliche aber haben feinen Geruch an 


ſich / deren mehrtheils die wilden Graßblumen ſind. 
(So man dieſe Blumen nicht abbricht / bringen ſie ge⸗ 
gen dem Herbſt breiten ſchwartzen Saamen / als Zwi⸗ 
belſaamen / in den langen Knoͤpfflein verſchloſſen / von 
welchen man mag junge Stoͤckſemm zielen / die tragen 
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Carthaͤuſer Maͤglein. II. . 
VIII. Caryophyllus Carthuſianorum II. 


4 Curhaͤuſer Naͤglein. I. 
VII. Caryophyllus Carrhutianorum I. 


rer 
EHRE, 
* 


im andern oder dritten Jahr jhre erſte Blumen.] So du wilt die Blumen von mancherley Farben 

Die Wurzel iſt eines guten Geruchs / etwas rotweiß / haben / ſo nimb den Saamen von den roten vnd weiſ⸗ | 
wiewol jhrer auch mit ſchwartzen dicken Wurtzlen als ſen / ſtoß die zweyerley Saamen in ein Federkiel / vnd 

die weiſſe Pflaume Naͤglein gefunden werden / etliche verſcharre dieſe Feder in die Erden. Wirt zweyerley 
flein / ſchmal vnd ſubtil / etlich aber lang / arob / dick vid Farbe n an einein Stock haben / ſo nimb von zweyer 
holzecht / mit vielen angehenckten Zaſeln. Fuͤrnemlich Art Stoͤcken Wurtzeln / ſchneids entzwey / binde dieſe 

aber kommen die fuͤnff erſte Geſchlecht mit dieſer Be. Siuͤck zuſammen / vnd ſetz in Grund.) 

ſchreibung faſt uͤberein / haben allein jhren groͤſten vn⸗ VI. Das ſechſte Geſchlecht aber iſt den vorigen vn⸗ 


v1. 
derſcheid an den Blumen jhrer Farben halben. gleich / bekompt viel runde / zarte / bintzechtige / glatte N 
Carthaͤuſer Naͤglein III. Ä Weiß Pflaumennaͤglein. I. 
IX. Caryophyllus Carthuſianorum III. | X. Caryophyllus Plumar ius albus. 
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A Braunblauw wild Federnaͤglein. 
XI. Caryophyllus plumarius purpureocæruleus. 
| * ka 


Mr 


STEIGEN 


Weiß wild Steinnäglein. IL 
XIII. Caryophyllus montanus albus. 


Stiel / ohne Blaͤtter / an welchen erſtlich geaͤhrte lang⸗ 
lechte Knoͤpfflein erſcheinen / auß welchen die ſchoͤne 
blauwe Bluͤmlein / je mit vier Blaͤttlen beſetzet / her 
für ſchlieffen. [ Dieſes findet man vmb Mompelier 
vnder den Stecheycheln.) 
ar VII. Das ſibende Geſchlecht iſt an den Blaͤttern 
Kagteln. I. der Ensian / an Wurtzeln aber dem Calmus etwas 
aͤhnlich / oben an feinen Stengeln uͤbertompt es viel 
kleiner fpiniger Knoͤpfflein / welcher ſehr viel auff einer 


K den erſten / [allein daß es ſchmaͤlere Blaͤtter hat.] 


D. Jacob Theodori Tabernaemontam / 


Dondernaͤglein. 
XII. Caryophyllus montanus. I. 
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Dolden gleich als zuſammen getrungen beyſamen ſte⸗ 


hen / auß welchen kleine zarte / rote Bluͤmlem herfuͤr 

kommen mit zerkerfften Blaͤttlein. [Man hat es auch 

mit weiſſen / mit geſprengteu Blumen.) 
VII. Das achte Geſchlecht vergleicht ſich faſt mit AR 
(cin. II. 
IX. Das neundte Geſchlecht aber hat ein dicke holt . 

echte Wurtzel / feine Blaͤtter find breiter dann an den e 

erſten / welche ſich bey nahe dem ſpizen Wegrich ver 

gleichen. ) 


XXI. Das behend /eillfft / [fo man Hochmut vnd fes, 


Mutwillen nennet / hat ein zaſechte Wurgel / iſt mit eee 
dem Graß / Stengel / Knoͤpfflein vnd Blumen kleiner N x is 
dann alle obgenannte zame Naͤglein / deren Blumen win Saar 
find kibfarb weiß / vngefuͤllt / ein jedes Blaͤttlein an ſei / vuͤglein. 
ner Blumen gefidert vnd zerſpalten / riechen auch wol œ„pxʒ 
find gut in den Gärten auffzubringen / wachſen auch 
an etlichen Rechen der vngebawten aͤcker / als bey vns 
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F Weiß Wildſeder oder Pflaumnaͤglein oder 


wilder Mut willen. 
lumarius albus. 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 
4 Gefuͤllt Steinnaͤglein. 
XV. Caryophyllus montanus multiflorus. 


B 6 
E A H / | 
| Klein Wild naͤglein. . | 
ii, h a ei on Gauchblumen. | 
XV Catyop yllus ſylveſtris minimus. XVII, Caryophyllus pratenſis 


A 7 N \ 


hu Michelfelden nicht weit von dem Rhein: auff dem 
Ahenſtrom / ſonderlich an dem Gebirg / zu der Hart / 
gcgen der Neuſtatt vñ Deideßheim / auch in der Ganß⸗ 
auw genant bey Straßburg in Hecken weiß vnd rot. 
XII XIII. Das zwoͤlffte vnd dreyzehende ße TE 77 
8 er ſchlecht / o man Donder Naͤglein vnd Blutstroͤpffin K Kar 
dna, Uennel/ ſt ein magers dürꝛes Kraͤutlein / die runde na? — 8 
bat — ke = kleiner = duͤnner dann Bin. — — 0 0 
am Sypffel derſelbigen wachſen etwann ſechs oder I N 
acht liechte / det ſattrote Bluͤmlein fo einfach ſind / mit e Pr | 
fünffoder fech8Blärtlein/fö faſt keinen Geruch haben. XIV. Das vierzehende Geſchlecht / welches von Ly, 
Deren Stengel werden etwann Ellen hoch / abet je dem Herzen C. Cluſio vor das achte gehalten wird / iſt Steinnaz ⸗ 
länger die Stoͤngelein werden / ſo kleiner Blumlein ſte an Gewaͤchs etwas niderig / ſeine Blaͤtter ſeynd dick /n 
tragen. Solche jetzt geſetzte Blumen finder man in den vnd Safftreich / ſtehn dick zuſammen / ſind eines bittern 
Milben / vnd auf dürzen ſandechten Weeſen / graß⸗ Geſchmacks: Die Stengel find ſaſt klein vnd gering / 
echten vngebauwten ſtaͤtten allenthalben. Haben alle auff welchen weyche Knoͤpffe herfür kommen / groß / 
lange runde braune Koͤpfflein voll Saamens. Aber kauch vnd wollecht / an Farben gruͤnblauw / auß wel⸗ 
das XIII. harfchmäkt Blatter / vnd weiſſe Blumen, chen die rote oder vermengte Blumen / mit fuͤnff Blat, 
. 5 * 5 Agaa ii lein 
i = _ j ® N 7 ; 


 wägleins 
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| Alein Em End deß Heuwmonats vnd in dem Auguſt⸗ F ſie auch herbam, tunicam: wiewol andere Kräuter 


monat Iherauß kommen / ohn einigen Geruch. Dieſes 
finder man in Kaͤrnthen auff dem Gebirg.] 

XV. XV. Das fuͤnffzehende Geſchlecht iſt den vorigen 
default tet wilden Steinnaͤgelein beynahe gleich / allein daß feine 
Blumen gefuͤllet ſeyn. 

XL XVI. Das ſechzehende Geſchlecht die Muchwille, 
Muthwillen. fompt mit dem erſten (dem zehenden vnd eylſſten) auch 

uͤberein. 

Vl. XVII. Das ſiebenzehende Geſchlecht iſt den Stein. 
ee naͤglein faſt gleich / oben an den Stielen wachſen run⸗ 

die / hohle Huͤlßlein welche etwas tieff zerkerffet ſeyn / dar⸗ 
auß kleine rotlechte geſtirnte Bluͤmlein an einem klei⸗ 
nen zarten Stiel in die höhe herfuͤr ſprieſen / je mit 

ſuͤnff Blaͤtlein beſetzet. n 
B XVIII. Das letzte Geſchlecht iſt mit feinen leibfar⸗ 
8 ben gefiederten Blumen der Muthwillen faſt gleich / 
allein daß feine Blaͤtter viel groͤſſer vnd breiter ſeyn. 
(Dieſes iſt in der erſten mit ſeinem ſchmalen ſpitzen 
Blaͤttlein wie ein Maͤußoͤhrlein anzuſehen / doch find 
die Blaͤtter ſchmaͤler vnd ſpitziger / hat ſchlechte runde 
Stengel ſo gegen dem Meyen mit wenig Blaͤttern be⸗ 
kleidet / darauff wachſen Preſilgenbraune Blumen / 
geformt vnd zerſchnitten wie die Muthwillen. Dieſes 
findet man hin vnd wider auff den Wieſen / gemeinig⸗ 
lich mit rothlechtigen Blumen / zu zeiten mit weiſſen. 
In 2 zielet mans in Gaͤrten mit gefüllten Blu⸗ 

men. 

der 'ndere Es werden beneben dieſen Nagleinblumen noch 


agel. zwey Geſchlecht von Lobelio beſchrieben / [ von wel⸗ 


mehr ſeyn / ſo ſolchen Namen führen Welſch Garafoli. 
Frannoͤſiſch Gerlerz. Boͤhmiſch Karafilat. Niderlaͤn⸗ 
diſch Ginoffelbloenen. | 
II. Caryophyllus maximus variegatus. C. B. na- 
jor ruber & albicans, fl. pl. Lob. ico. Caryophylli, 
Caſt. Ap. II. & III. Caryophyllus altilis major, 
C. B. domeſticus, Matt. Cam. Caſt. multiplex, Lob. 
ico. Ger. altilis, Lugd. flore majore, Eyſt. Garyo- 
phyllæa, Trag. Betonica altilis, Fuch. Geſ. col. co- 
ronaria, Geſ. hort. Vetonica altilis. Dod. gal. Viola 
flammeaScaligero. Geſ. hort. Cantabrica. Tur. flos 
Gariofilus, alis Viola Damaſcena, Cæſalp. Herba 
tunicaquibusdam. IV. Caryophyll. ſimpl. ſupi- 
nus anguſtifol. C. B. virgineus. Ger. V. Caryophyl- 


— 


G lus ſimpl. flor. minore pallide rubente. C. B. ſyl. 


3· fl. pallido ſuaue rubente, Lob. ico. ſyl. ſimpl. ſua- 
ve rubens Ger. VI. Caryophyll. cæruleus Monſ- 
pelienfium. C. B. Aphyllaiites Monſpelienſium, 
Ad. Lob. ico. VII. Caryophy ll. barbatus hortens. 
latifol. C. B. Lychnis e Geſ. hort. Arme - 
ria altera, Lob. ico. ſuaverubens. Ges. Viola bar- 
bata latifolia, Lugd. Flos Scarleti, Lon. Geſ.Ap. 
VIII. caryophylſus barbatus hortens. anguſtifol. 
C. B. Armeria rubra. Ger. altera ſuaverubente fl. 
Lob. ico. Armerius flos alter, Dod ſimplici fl. pan- 
nonicus Cluſ. hiſt. IX. An Caryoph.barbarüs fl. 
multiplici, C. B. Armeria rubra latifol. Ger. X. Ca- 
ryophyll. fl. tenuiſſime diſecto, C. B. ſyl. 5. ſpecies 3. 
Clus. Superba, Trag. Lon. Thal. Cam. Dioſanthos 


C chen im erſten Buch ſect. 6. cap. 13. iſt geredt worden / H Theoph. Ang. Vetonica altilis minor, Dod. gal. ſyl. 


vnd Gramen marinum majus vnd Gramen maàri- 
num minus genent.] So wird auch von dem weitbe⸗ 
ruͤmhten Herten C. Cluſio noch ein ander Geſchlecht 
beſchrieben / welches er Caryophylleum ſecundum 
nennet /] deſſen Blumen (fo eintzig auff einem Stiel) 
find breit / fuͤnffblaͤttig / von roter vnd weiſſer Farb ver⸗ 
miſcht / zu zeiten gantz weiß / innerlich aber haarechtig / 
jedoch gar lieblich anzuſehen / doch ohne Gernch: Vnd 
wird auff den Stewrmaͤrckiſchen vnd Oſterꝛeichiſchen 
Gebuͤrg geſiuuden / ] darvon wie von andern Naͤglein⸗ 
blumen mehr / weitlaͤufftiger in feinen obſervationi- 
bus Pannonicis lib. 2. cap. 4. geſchrieben hat. 
Beyde Geſchlecht / zam / vnd wild / werden Sorſiers. 
Is:titen gefunden: Die Blumen kommen im Brach⸗ 
D monat herfuͤr / wehren biß gegen den Herbſt / auch biß 
in Winter hinein. Die zame Graßblumen werden von 
Weibsperſonen in den Gaͤrten gepflantzet / auch in be⸗ 
ſonderen Scherben vnd Gefaͤß Winterszeiten in den 
Kellern für dem Froſt bewahret / [doch fo ſchoͤn Wetter 
vorhanden / ſtellet man fie herauß an die Sonnen / laͤßt 
ſie auch bißweilen beregnen / treget ſie alsdann wide⸗ 
rumb in Keller / ſo man den Sommer uͤber die ſtengel 
welche Knoͤpff ſtoſſen abſchneidet / bringen fie erſt den 
folgenden Winter jhre Blumen.] Die wilden aber 
werden zum theil in Wieſen / zum theil auff hohen 
Bergen gefunden / davon Dodonæus, Lobelius, vnd 
C. Cluſius lib. z. obſeru. Panno. cap. 4. 


Von den Namen der Naͤgleinblumen. 


E O dieſe Blumen den Alten bekannt ſeyen gewe⸗ 
ſen oder nicht / iſt man nicht einig. Dann etliche 
melden / es habe deſſen meldung gethan Plinius vnder 
dem Namen Cantabrica: Andere es ſeye veronica 
oder betonica altera, deſſen Dioſcorides gedencket / 
welche Meinung nicht gar zu verwerffen iſt. Andere 
machen Iphium Theophraſti darauß / daran ſie vbel 
thun. Andere woͤllen wie auch Matthiolus es ſeye den 
Alten vnbekant geweſen / davon ſoll in vnſerm Lateini⸗ 
niſchen Kraͤuterbuch gehandelt werden. | 
Naͤnleinblum oder Graßblume heiſt Lateinisch 
Caryophuyllus, flos caryophyllorum, betonica oder 
vetonica coronaria vnd domeſtica: Etliche nennen 


tertia, Gel hort, Beronica ſyl altera, Fuchs. Caryo- 
phyllæus minor. Dod. Caryophyllatæ ſyl. genus, 
Gel. col. XI. Caryoph. yl. florib. lanuginoſis hir- 
ſutis, C. B. Superba altera & ſuave rubens, Lob. ico. 
Caryophyllæi ſyl. i. ſpecies altera; Clus. Pa. & hiſt. 
XII. Caryophyll. yl vulgaris latifol. C. B. Garyo- 
phyllæa ſyl. Trag. Caryophyllæa ſyl. Matt. Lugd. 
Caſt. Betonica ſyl. I. Fuch. Vetonica, Dod. gal. Can- 
rabrica ſyl. Tur. Armerius. flos i. Dod. Lugd. Arme- 
ria ſ. Caryophyll. minor ſyl. minus odorus fol. lati- 
orib. Ad. Lob. Flos. gariofilus ſyl. Cæſ. XIII. Ca- 
ryophyll. ſyl. vulgaris anguſti fol. C. B. montanus 
alb. Ger. XIV. Caryoph. alpinus calyce oblongo 
hirſuto. C. B. Caryophyllæus pumilio Tauricus, 


1 five 8. Clus pan. ſyl. 7. Eid. hiſt. Caryoph. monta- 


nus Cluſii, Ger. XV. Caryoph. minor ſyl. fl. ple- 
no, Eyſt. X VI. Caryoph.iyl.flore laciniato albo 
inodoro, C. B. fyl. plumarius albus, Ger. Superba 
major fl. albo, Lob. ico. X VII. Caryoph. ſyl. proli - 
fer. C. B. Eyſt. Caryophylleæ ſyl. 4. Thal. Armeria 
prol ifera, Lob. ico. Armerius flos proliferus, Cam. 
Viſcaria, Ger. ico. XVIII. Caryoph. pratens. fl. 
lacin. ſimp.ſ. Flos cuculi, C. B. Flos cuculi, Trag. Lõ. 
Geſ. col. Vetonica ſyl. Dod. gal. OdontitisPlin. Geſ- 
hort. quorundam; Cam. es Clus. hiſt. 
Armerius, ſyl. Do. Armoraria yl. prat. Ad. Armeria 
prat. mas & fœmina, Ger. TFE . altera, Thal. ] 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Naͤgleinblumen. 


K Derklebliche Geruch vnd bittere Geſchmack y Naͤg. 


leinblumen geben genugſam zu verſtehen / daß ſie 
etwas warmer vnd truckener Tomplexion ſeyn / vnd 
wie etliche woͤllen / einer mittelmaͤſſigen Temperatur. 


Innerlicher Gebrauch der Naͤgleinblnmen. 


e Naͤgleinblumen find dem Haupt ſehr gut vnd Kirn terte. 


anmuͤhtig / dann fie erquicken / erſrewen vnd ſtaͤr⸗ 5 


cken das Hirn / wie allein auß ihrem lieblichen Gerurh Zateröfuge, 
wol abzunem̃en iſt. Derwegen fie wider den Schwin- Kramer 


| . 
del deß Haupts / wider den Schlag / Paralyſis genant / Zitterer. 


fallende Sucht / Kramyff / Zitteren vnd dergleichen 
Beſchwerungen deß Hirns / ſaſt nuͤzlich vnd wol ko 1 
| n 
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Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 


A nen gekraucht werden: Fuͤrnemblich aber ſo man der» F 


671 
Der Blumen Safft in die Augen getropfft chaͤr⸗ rag fan. 


glichen Hauptkraͤuter / als Betonien / Roßmarein / 
Majoran / Stoechasblumen / Salvien oder Peonien⸗ 
röfen darzu thut / vnd ein Tranck Lin Wein) darauß 


udel. 
f Wider die Ohnmacht vnd Hertzzitteren / ſtoͤſt man 
— der guten wolriechenden Naͤgleinblumen j. quintlein 


ſchwer zu Pulver / gibet ſolches in einem guten Trunck 


enen wein / vder Meliſſenwaſſer dem krancken zu trin⸗ 
cken / ſo ſern fein Fieber fuͤrhanden iſt / ſonſt in hitzigen 


Schwachheiten ſoll es mit Borꝛagen oder Ochſen⸗ 
jungen Waſſer eingenommen werden. [Deßgleichen 


auch mit Granaren oder Citronenſafft eingenommen / 

find gut wider die Ohnmacht vnd Herssittern.] 
Deßgleichen kan man nemmen ein gut theil Naͤg⸗ 
Bfeinbiumen / Beronienblumen / Roßmarein vnd 
Maſeran / rothe Roſen / Meliſſen vnd Stoechas 
blumen jedes ein wenig / Aniß vnd Fenchel jedes 
ein quintlein ganze Naͤglein vnd Zimmatrinde: ſol⸗ 
che Stuck in einen roten Zindel zuſammen wie ein 
Knoͤpfflein gebunden / oder ein Saͤcklein darauf ge» 
macht / vnd in ein Maß guten firnen wein geleget / vnd 
250 fängs daruber getruncken / ſolcher Wein iſt nicht allein 
dan. gut dem ſchwachen / kalten / bloͤden Haupt vnd Hirn / 
Bari davon obgeruͤhrte Schwachheiten fuͤrnemblich jhren 
nn Vrſprung gewinnen / ſonderen ſtaͤrcket vnd kraͤfftiget 
— den gantzen Leib vnd alle jnnerliche Glieder / bekombt 
3 wol dem ohnmaͤchtigen Hertzen / dem erkalten Magen / 
Nang, bnd der verſtopfften Mutter / eine zeitlang darvon ge⸗ 
um truncken vnd widerumb friſchen Wein daruͤber ge⸗ 


vnd Spicanardt darzu gethan werden. 
da Die Blumen in weiſſem Wein getruncken / heiler 
. alle gifftige Stich vnd Biß die von Schlangen oder 
Taeim ſhobigen Hunden kommen Sie vertreiben die Bauch» 
erer püjrme / vnd ſůrdern die Geburt. Die Blumen gepuͤl⸗ 
— bert ynd getruncken Morgens fruͤh / bewahren für der 
Vunckenheit.] 
Euſſerlicher Gebrauch der Naͤglein⸗ 
blumen. 
dann J Aczleinblumen friſch zerſtoſſen /in Pauptwunden 
gethan lindert den Ochmertzen / bringet die Wun⸗ 
de widerumb zufammen 7 zeucht auch Schiefſer vnd 
Bein auß / biß ſo lang der Schade heyliſt. Dioſc. 
Das Kraut in Waſſer geſotten / Tuͤchlein darinn 
dan Fneti/ vnd auff dte Schlaffadern gelegel/benimbt den 
Dae n Schmerzen deß Haupts / miltert den Wehtagen der 


te in der Glieder Gewerb iſt / da die Glieder auff einander 


ſtoſſen / als in dem Knie vnd anderſtwo / ] wie auch der 
Rauch auß der Wurtzel gemacht. 

In Waſſer geſotten / vnd ſolches warm im mund 
behalten / lndert den Schmertzen der Zähne.) 


Von dem außgetruckten Safft der Naͤg⸗ 

Ä leinblumen. | | 
CS kan der Safe dieſer Kräuter alſo zuwegen ge» 
bracht werden. Man nemme deß gantzen Gewaͤchs 
Kraut vnd Blumen ein gut theil / zerhacke oder zerſtoſ⸗ 
R diefelbt klein mit einander / folches nemme man vn. 


Ederen preſſe / erucke daſſelbige wol hart zuſammen / x 


damit der Safft herauß gezwungen werde: Denſelbi⸗ 

gen Kelle man darnach in ein Glaß an die Sonne / biß 

erſich geſegt vnd lauter wird / darnach foll er durchge⸗ 

ſiegen werden / damit das truͤbe davon komme: Es ſoll 

aber der Safſt uͤber keinem Feuwer geſotten oder ge⸗ 

bocht werden / dteweil feine Krafft leichtlich von der hit 

dB Feumers verſchwindet. Dieſer Safft iſt gut wider 

* dieheſtlent / ſo bald ein Ttrunck davon eingenommen / 

Dean bnd ins Bett warm nidergelegen / kan auch etwas von 

einem Syrupo Meliſſophyllt darzu genommen wer⸗ 

= ſowird das Gifft defto mehr vom Herzen ge⸗ 
n. 


4 


pffet das Geſicht.] u 
Von dem gediſtillierten Naͤgleinblumen⸗ 
| waſſer. a 

W̃ Jewol die Naͤgleinblumen jhre Krafft gann 

leichtlich verlieren / wañ man fie diſtilliert / jedoch 
halten etliche darfiir / daß man fie in balneo Maria 
gelind vnd gemachſam mit einem gelinden Kolfewer 
diſtillieren toͤnne / ſonderlich wann man Kraut vnd 
Blumen zuſammen nimt / vnd nicht hart außbrennett 
es ſoll aber der Kolb vnd das ganze gefaͤß wol verwah⸗ 
ret ſeyn / dieweil die Kraͤfften der Blumen gantz ſub⸗ | 
tiel / nd durch den Dampff leichtlich verſchwinden koͤ⸗ Inneriiche 
nen. Diß Waſſer iſt gut zu den jnnerlichen Gltedern / Steder ſtar⸗ 
ſtaͤrcket vnd fräfftiger das Haupt vnd das Hirn / thut Haupt vnd 


wol dem bloͤden Geſicht: ¶ Iſt ein ſehr kräftig Augen, Hun erafft 


c ſchuna. Es tan auch ein wenig Calmus / Galgant H 


1 


waſſer / nicht allein die fluͤſſigen Augen zu trucknen / Ki Gegche 
ſondern auch das Geſicht zu ſchaͤrpffen vnd laͤutern. fruſſige Arge 
An die Schlaͤff geſtrichen / ſtilet das Hauptwehe / Sawan. 
nimpt den Schwindel af Haupts ] mit einem Sa- Obnmächcez 
werampffer Safft oder mit dem Syrupo acer. citri Stopfen 
eingenommen / bekompt wol dem ohnmaͤchtigen Her⸗ Schmerg⸗ 
zen / vnd mit Ochſenzungen oder Borꝛagenzucker ein⸗ ee . 
genommen benimbt es das Klopffen vnd Zittern deß . 
Hertzens / deßgleichen die Trawrigkeit ſo von verbrand⸗ 
tem melancholiſchen Gebluͤt verutſacht wird: So thut 
ſolchwaſſer auch dem Magen vnd der Mutter wol / wie 
davon in den Syrupen vnd Conſerven vermeldet 
wird. ¶ Bringt die ſchmertzhafftigen Wunden der Ner⸗ 
ven vnd Geleich wider zu recht / die Binden darinn ge⸗ 
netzet / vnd jedertweilen folche Wunden dar mit gewaͤ⸗ 
fon.) 
Naͤgleinblumen Wein. Vinum forum 
| Caryophyliorum. 
ES wird auch ein guter Naͤgleinblumen Wein im 
Herbſt zubereit: Im Sommer wenn die Graßblu⸗ 


men regieren / ſol man der roten wolriechenden blumen 


ſamblen / vnd außtrucknen / ſo viel man derſelbigen zu 

einen Wein haben wil / alsdann ſoll man im Herbſt 

ein kleines bereites Faͤßlein nemmen / in daſſeſbige aͤ. 

ſchern Spaͤn vnd die Blumen nacheinander legen / 

guten Moſt daruͤber ſchutten / vnd als dann verjähren 

laſſen wie davon im Wermuthwein vollkommlichet 

Bericht geben iſt: Solchen Wein ſoll man hernach 

zum Gebrauch behalten. Diefer Wein iſt zu allen ober; aubtſfab. 
zehlten Gebrechen nützlich vnd gut / ſtaͤrcket das Hirn 9 

vnd das Haupt / vnd iſt gut wider alle kalte Gebrechen 9e Mcd 
deſſelbiden. Iſt gut den ohnmaͤchnigen Menſchen fo N 
durch langwirige Schwachheiten mat vnd fraffiloß 

worden ſeyn / bekompt wol dem kalten Magen / vnd der 

blöden Mutter / je zun zeiten ein guten Trunck gethan. 


Conſerven Zucker von Naͤgleinblumen. 
Conkerva florum Caryophyk 
lorum. 

ES werden auch die Naͤgleinblumen mit zucker ein. 

gemacht / ſo man Conſervam nennet / alſo: Man 
nimbt j. theil der beſten wolriechenden Blumen / ſchnei⸗ 
det dieſelbige von jhren Naͤgeln ab / laß ein Nacht 
zwiſchen gedoppeltem leinen Tuch verdeckt / ein wenig 
verwelcken / Jdarzu thut man ij. theil Zucker / etliche a 
ber nemmen ein thell Blumen vnd zwey theil Zucker / 
ſtoß dieſelbige wol in einem ſteinern Moͤrſer / thut ſte 
darnach in ein Glaß / verwahrer daſſelbige wol / vnd laͤſt 
es eine zeitlang an der Sonnen ſtehen / I vnd ruͤhrt es 
allen Tag wol vmb / dann behalte es zum Gebrauch.) 
Wann die Blumen zu trucken ſeyn / ſollen ſie mit dem 
gebrennten Waſſer / oder Betontenwaſſer im ſtoſſen 
erwas befeuchtet werden. Man kan auch die Blumen 


im Moͤrſer erſtlich wol zerſtoſſen / darnach den Zucker 


darzů thun / vnd alfo durcheinander ſtoſſen. 

Von ſolchem eingemachten Zucker geſſen / ſonder⸗ Berg fiären, 
lich in hitzigen Fiebern / gibt dem. Hertzen groſſe Krafft. N 
i Aaaa ij Es hat 
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A Es hat anch ſolcher zucker ein ſonderliche wunderbar⸗ 


S elftär⸗ iche Art das Geſicht zu ſtaͤrcken! wie er dañ auch dem 


Laltſtuſſig L kalten fluͤſſigen] Haupt vnd dem Hirn fuͤrnemblich 
8 gut vnd anmuͤhtig ifl.[ Dann es wird davon geſtaͤrckt / 
vnd Gedacht, vnd die Sinn / Vernunſſt vnd Gedaͤchtnuͤß dardurch 
ne bekraͤſſtiget. Iſt ein koͤſtliche Artzney fuͤr allerley Ver⸗ 
Peftüeng gifft / ſonderlich in der Peſtilentz / vnd vergifften Lufft 
. genoſſen. Etlich aber haltens fuͤr ein ſonderlich Artzney 
ferdern denen / ſo mit derfallenden Sucht behafftet find. ] Vber 
1 6 das ſo kompt ſolche Conſerva dem Magen gar wol / 
digg Feber fuͤrderet die Daͤuwung deſſelbigen / thut ihne ge⸗ 
machſam erwaͤrmen / ſtillet das Wuͤrgen (Brechen) 
vnd iſt gut fuͤr den Durchlauff diarrhoea genennet. 

In den ſtarcken hitzigen Fiebern neme man des einge⸗ 


ma tol ragen vnd Naͤgleinblu⸗ 
chten Violenincker / Boragen bnd Näglein G die fluͤſſige loͤcherte Schäden vnd Fiſteln / darein ge, et 


B menzucker / jedes gleich viel / thue darzu Syrupi acetoſ. 
citriꝭ oder ſucci granatorum acidorum, daß es wit 
ein Latwerglein werden / darvon ſoll der Krancke ſtaͤ. 
tigs eſſen / dieſes loͤſchet die Hitz vnd ſtaͤrcket das Hertz. 
So iſt auch ſolcher eingemachter Zucker den Schwan⸗ 
gern Frauwen nicht ſchaͤdlich / dann er fuͤrdert die Ge⸗ 

durtohne ſchaden. Iſt auch gutdie ſchwache bloͤde Mu⸗ 
Eee ter zu ſtaͤrcken / fuͤrdert die verſtandene zeiten der Wei⸗ 
beer: ſonderlich fo man jhn mit Peonienroſen Zueker 
verinengt vnd ein Truͤncklein Beyfußwaſſer oder Po⸗ 

leyen Waſſer darauff eintrincket. 


Naͤgleinblumen Syrup. Syrupus florum 
Caryophyllorum. | 


Stan von den Naͤgleinblumen ein guter vnd nutz 


F 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


Naͤgleinblumen Oel. Oleum Caryophyl- 


lorum. 


Aus den Naͤgleinblumen wird auch ein nuͤtlich SI ö 
bereitet. Man nimbt ein gut theil Graßblumen / 

nach dem man deß Oels viel haben wil / wirfft die in 

ein Glaß / daruͤber ſchuͤttet man rein lauter Baumoͤle / 

alſo daß das Oel ein wenig uͤber die Blumen ſtreiche / 

darnach ſetzt man das Glaßein zeitlang in die Sonne: 

Wil man das Oel beſſer haben / fo neme man die vori⸗ 

gen Blumen widerum herauß / trucke ſie wol hart auß⸗ 

darnach lege man widerumb ſriſche Blumen in das 

vorige Oel / vnd daſſelbe zum dritten oder viertenmal! 

Diß Oel wird fuͤrnemlichen gelobet wider die Biß der Raſender 

raſenden Hunden vnd Schlangen Stich / ſheilet auch Hundebiß. 


than.] Deßgletchen zum Magenwehe / ein Saͤlblin Flͤſſge 
darauf gemacht / vnd den Magen darmit geſchmleret / Feten 
alſo auch gebrauchet / iſt gut wider den Wehethumb der Magenwehe 


Mutter / nemlich wann man nem̃e gelb Naͤglein Oel / Nutterwehe 


oleum cheirinum genannt / Chamillenoͤl / jedes zwey 

loth / alt Genßfett j. loth / Wachs fo viel zu einem Sälb- | 

lein genng iſt / mit ſolchem Saͤlblein ſollen ſich die weis ar 
ber auff dem Creutz deß Ruͤcks / da fir das ſtechen vnd 
ſchmertzen befinden / wol ſchmieren. Sie ſollen aber zu⸗ 

vor ein Fomentum oder Baͤhung auß Chamillen / 
Pappeln / Eybiſch / Beyſuß / Calaminten vnd Oſter⸗ 

lutzey gemachet / gebrauchen / vnd ſich alsdann ſo bald 

mit gedachtem Saͤlblein ſchmieren / darnach ein Seu⸗ 

blaſen über den geſchmierten Ort binden / damit das 


C Llicher Haußſyrup gemacht werden / auff ſolche wer: EI Oel von den Kleydern nicht ſo bald möge abgewvuͤſcht 


Nimb der beſten wolriechenden Naͤgleinblumen / wañ 


ſie in der beſten Bluͤhet ſeynd / thue fie in ein zinnene 


Kandel od verglaſuͤrten Hafen / geuß fo viel heiß waſſer 


daruͤber / daß es ein wenig uͤber die Blumen ſtreiche: 


darnach verwahr die Kandel wol / alſo daß kein dampff 
herauß kom̃en kan / laß alſo wol verwahrt j. ſtund oder 
acht ſtehen / dann ſeihe das Waſſer ab / trucke die Blitz 
men wol hart auß / vnd werſſe dieſelben hinweg. Dar⸗ 
nach thue andere friſche Naͤgleinblumen / in das veri⸗ 
ge Gefaͤß / mache das vorige Waſſer widerumb heiß / 
vnd ſchuͤtte daſſelbige uͤber die friſche Blumen / wie 
ium erſten geſchehen iſt / das thue drey oder fuͤnffmal 
nacheinander mit andern friſchen Blumen / nach dem 
D man jhn gut vnd ſtarck begehrt: als dann nemme das 
geſiegen Waſſer / thue darzu deß beſten Hutzuckers / we⸗ 
nig oder viel / nach dem deß Waſſers iſt / laß alſo Zucker 
vnd Waſeſer uͤber einem gelinden Kolfenwer gemach⸗ 
ſam auffſieden / biß es dick wird wie ein ſchoͤner gelen⸗ 
terter Honig wann er erkaltet / ſoll man jhn in ein glaß 
oder verglaſurtes Gefaͤs thun / vnd ſolches wol ver⸗ 
wahren: an ſtatt deß Zuckers kan man ſchoͤnen geleu⸗ 
terten Honig nemmen. 


& | 
Magen für, beyde in ſcharpffen Fiebern vnd in andern Schwach. 
Gehährend x heiten / damit das Hertz geſchwaͤchet vnd matt worden 


Krafft erwe, iſt: J ſtaͤrcket die Leber vnd den Magen / vnd erwecket 


cken. die gebährenden Krafft Mann vnd Weibsperſonen.] 
Er tan aber mit andern aquis cordialibus eingenom- 
men werden. Als in hitzigen Schwachheiten nemme 
E man Sawerampffer / Seheblumen vnd Ochſenzun⸗ 
genwaſſer jedes vier loth / deß Syrups von Naͤglein. 
blumen drey loth / ſolches vnder einander vermiſchet / 
vnd dem Krancken dar von zu trincken geben: Wo ds 
ber kein Fieber vorhanden / kan man nemmen Cardo. 
benedicten, Meliſſen vnd Roßmarein waſſer jedes iij. 
oder vier loth / Zimmatwaſſer j. halb loth / Naͤgleinblu⸗ 
menſyrup ij. loth / ſolche ſtuͤck in einem Becherlein ver⸗ 
miſchen vnd davon trincken / ſtaͤrckt das Hertz vnd das 
Haupt ſichtbarlich. So wird auch an etlichen Orten 

in den wolbeſtelten Apotecken ein Sytupus Caryo- 


phyllorum compoſitus zugerichtet / ſo zu obgemelten 


Gebreſten ſehr gut vnd dienſtlich fe, 


1 


dun fen. Dieſer Syrup iſt ein ſonderliche Hertzftaͤrckung / 


werden. Es lindert auch das Naͤgleinblumen Oel die Schmerz m 
Schmerzen / ſo ſich in den Gewerben der Glieder ver⸗ > 5 
halten / offt damit geſchmieret. 


Naͤgleinblumen N ig. Acetum florum 
Caryophyllorum. 


Man machet auch ein herrlichen guten Eſſig von 

den Naͤgleinblumen / auff ſolche weiß. Man neh⸗ 
me gutes ſcharpffen Weineſſigs ein Maß / darinn thut 
man ein gut theil Naͤgleinblumen / die zuvor am ſchat⸗ 
ten außgedrucknet ſeyn / Loder zwiſchen leinen Tuͤch⸗ 
ren ein wenig verwelcket / etliche nemmen xij. vntzen / 
Blumen [vier Pfund Jan einer Maß Eſſig ) thue daſ⸗ 
ſelbige in ein Glaͤß / ſtelle es an die Sonnen / oben wol 
verwahret / damit kein Dampff herauß komme / faſt vier 
Wochen lang. Wil man jhn ſtaͤrcker vnd krafftiger 
haben / ſo nemme man die vorige Blumen / wann ſie 
verbliechen ſeyn / widerum herauß / vnd thn andere fri⸗ 
ſche btnein. Dieſer Eſſig hat viel guter Tugendt ben | 
ſich. Wann ein Menſch in Ohnmacht felt / ſo nemme ozumacht 
man dieſes Eſſigs / beſtreiche jhm darmit die Naſe vnd 
Pulſadern / ſo wird jhm bald wider geholſſen / (oder ein 
Federlein darinn genetzet / vnd in die Naſen geſtoſſen / 
hilfft dem Krancken bald wider auff.) Auch nemme 
man dieſes Eſſigs ein theil / hue darzu ein wenig gan⸗ 


sen Saffran / zerſtoſſen Wackholderbeeren vnd ein 


wenig Brodts / miſche dieſe ſtuͤck zuſammen / leg fie auff 
ein klein dreyfaches leinen Tuͤchlein vnd ſchlage ſolches 
der ſchwachen ohnmaͤchtigen Perſonen uͤber die Pulſ⸗ 


K adern / wann es trucken worden / ſoll es mit bemeltem 


Eſſig wider befeuchtet werden / ſolches Auffſchlaͤglein 
gibt dem Hertzen groſſe Krafft / wegen der Arterien ſo | 
ſich vom Hertzen dahin ziehen. So iſt auch dieſer Eſſig | 


trefflich gut / wider die böfe gifftige Peſtilentziſch Lufft / Pegilengeſch 


fo man die Haͤnde vnd das Angeſicht darmit beſpren⸗ f. 


get. [Magauch in der Speiß auff mancherley Weiß 


gebraucht werden.] 


Deßgleichen kan man in hitzigen Fiebern ein ſolch zung diebe. 


Epithema cordiale mit dieſem Eſſia zu richten. Man 
neme Roſenwaſſer acht loth / Sawerampffer vnd Bor 
ragen waſſer jedes ij. loth / gantzen Saſſrau ein halben 
Scrupel / Campher drey Gerſtentoͤrner ts. 

5 | einblu⸗ 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 673 
Weiß Maͤrgenroͤßlein. u 


I. Lychnis coronaria alba. 


A fetnhlumen Eſſig ij. lot / olche ſtuͤck durcheinander ver⸗ F 
menget / drey oder vierfache Tuͤchlein darinn genenet/ 
vnd uͤber das Hertz geleget / oͤſcht nicht allein die vnna⸗ 
tüͤrliche Hit deß Hertzens / ſonderen gibet demſelbigen 
auch groſſe Krafft: Etliche thun darzu die Species 
Diamarg. frigidi, Diagemmæ, Pulu. Santalorum, 
&c. Jedes faſt ein Scrupel oder zween / ſollen dem her⸗ 
sen groffer Krafft geben: Es ollen aber bemeldte tuͤch⸗ 
fein offt widerumb in den Waſſern vnd Eſſig feucht 
gemacht werden vnd auffgeſchlagen. So thut auch 

pon di dieſer Eſſig dem Haupt gar wol / die Schlaͤff damit be⸗ 
n fſtrichen / oll aber mit Roſenwaſſer vermenget werden. 
Oder ein Brod darmit beſprenget vnd ſtaͤttigs daras 


gerochen. 


Von wilden Naͤgleinblumen. n 


B A wilde Naͤglein werden alfo genennet / diewell 
fie von ſich ſelbſt auff Wieſen vnd vngebauwten 
Feldern herfuͤr kommen / ohn einigen Geruch / oder die⸗ 
weil tlliche auf bergen vñ in waͤlden erfunden werden. 
Von den Dondernaͤglein halte ich ſeye zu verſtehen 
Calenus 5. tuen. ſan. da er anzeigt daß Sax iphragon 
den Stein breche / welches Galenus auch von der Be⸗ 
tonica ſo in Gall ia wechſt bezeugt. Villeicht iſt auch 
Theophraftus zu verſtehen / da er Iovis florem erzeh⸗ 
et vnder den Blumſtauden fo kleine Blätter haben / 
deren Blum kein Geruch haben / vnd allein zu den 
Kraͤnzen gebraucht werden.] | 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft der wilden Naͤgleinblumen. 


= FStierden die wilden Naͤgleinblumen auch in der 
Nane j Arzney gebraucht / fuͤrnemlich fo auff den Wieſen 
vnd Feldern wachſen / als da ſeyn die Dondernaͤglein 
vnd Mutwille. Sie werden aber fuͤrnemblich zu den 
Gchreften der Nieren vnd der Blaſen angewendt / da. 
luder außgedruckte Safft geruͤhmet wird / daß er den 
Lendenſtein mit dem Harn außtreibe vnd auch zer⸗ 
mahle / wann man deſſelbigen zween oder drey Loͤffel 
doll eintrincke: Da aber bemelter Safft mit Hauw⸗ 
hachelwaſſer oder Zieſererbſenbruͤhe / oder Peterſelien⸗ 
bruͤhe eingenommen wuͤrde / wuͤrcket er ſo viel deſto 
träfftiger. Wie aber bemelter Safft ſoll bekom̃en wer» 
den / ſt zuvor angezeigt. Zu bemelten Gebrechen der 
Nieren wird auch das außgebraͤndte Waſſer der wil⸗ 
d den Naͤgleinblumen gebrauchet / vnd fuͤrnemblich fo 
man vier loth deß Waſſers / ein loth Hauwhachelwaſ⸗ 
ſer vnd zwey loth bemeldtes Saffts vnder einander 
miſchet vnd ſolchen Tranck etliche Tage nacheinander 
ey einirincket. [ Man haltet auch die Gauchblum für ein 
bewehrt Mittel alerhand Gifft auß zutreiben. 


Das II. Capitel. 
Von Maͤrgenroͤßlein. 


Sſchreibet Lobelius in feinen Adverſariis 
novis; daß die Maͤrgenroͤßlein von den Alten 
hn genennet worde / Lychnides quaſi luci- 
di& luculenti flores: Vnd Lychnides coronariæ, 
dieweil man jhre ſchoͤne Bluͤmlein / zu den Krängen 

E gebrauche. Er beſchreibet fie alſo: I. Ihre Wurtzel find & 
ru. lang vnd in viel Zaſeln abgetheilet. I Ldie Blätter lind 
e ond weych etwas under ſich hangendt / doch dick vnd 
w. mollechtian der groͤß gleich den Salbeyblaͤttern. Die 
grautot oder haͤrig weiffe Stengel wachſen rund in 
die hoͤhe / mit vielen Gleichen vnderſchieden / an den 
Stengeln entſtehen viel Zwetglein / auff welcher Gipf⸗ 
ſel tauche ftreiffende Knoͤpfflein / gleich den Raden o⸗ 
der Pfeudomelanchio aukommen / darauß die ſchoͤne 
Bluͤmlein herfuͤr ſchlieffen / mit Roſen oder roten pur⸗ 
purſatben Blaͤtlein gezieret / gantz luſtig vnd lieblich 
anzufehen. Mit welcher Beſchreibung die zwey erſte 
Geſchlecht der Maͤrgenroͤßlein mit den weiſſen vñ roten 


“ > 


a 


wur 


ya } 
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Blumen meiſt uͤbereinkom̃en. Man findr ſteauch mit 
leibfarben blumen / welche etwas wolriechen. Alſo auch 
mit gefuͤlten Blumen in den Gaͤrten. Auß einer jeden 
Blumen / wann ſie vergangen iſt / wird ein Magſaa⸗ 
men Koͤpfflein / oben auſſen ſpitzig wie ein kleine eychel / 
darin tft Eſchenfarberſaamen / wie der Bilſenſamen.] 

III. Das dritte Geſchlecht die Zinober roͤßlein / be⸗ 5 III. 
ſchreibt Bodonæus, daß fie haben lange wurtzel / in viel Fi ie 
kleine Nebenwurtzeln gerehliler/ am Geſchmack etwas 

Rot Maͤrgenroͤßlein. 


II. Lychnis coronaria rubra. 


* * 
WN 


BD 


is 


674 D Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
A 


Zinober Roͤßlein. 
III. Lychnis chalcedonica. 
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bitter / ſeine rauche Stengeln ſeyen bey nahe zweyer E 


lenlang / důñ vnd hol / mit etlichen Gleychen abgetheilt / 


daran zwey langlechte ſpitzige rauche haͤrige Blaͤtter 
geſetzet / an Farben ſchwartzgruͤn: Oben an den ſten⸗ 
geln ſtehen viel zuſawmen geſetzte Kn oͤpfflein / darauß 

im Brachmonat vnd Hewmonat! die ſchoͤne Bluͤm⸗ 
lein gleich den Ringelblumen herfuͤr komen gantz ohne 
Geruch :[fo Zinoberfarb ſind / etliche gelb wie die Kin. 
gelblumen: Zum zeiten ſchneemenß.] Der Saame iſt 


Raden. 
V. Lychnis arvenſis. 


F Pflaum Maͤrgenroͤßlein. 


IV. Lychnis Plumaria. 


etwas ſchwartz in langen ſpitzigen Huͤlßlein verſchloſ⸗ 
fen. (Deſſen findet man ztvey Geſchlecht / allein in der 
groͤſſe vnderſcheiden.) | 


VI. Das vierte Geſchlecht wird Pflaum Maͤrgen⸗ „. 


roͤßlein genennt / dieweil es an den Gipffeln der ſtengel Pfanm Mar 


weißlechte runde geſtreifſte Knoͤpfflein uͤbertommet / an un 
welchen ein wollechte oder pflaumlechte Bluͤht erſchei⸗ 
net: Iſtein ſtarckes auffrechtes Gewaͤchs mit eim run⸗ 
den Knodechten ſtengel / je mit zweyen Blaͤttern beſent. 
Wild Maͤrgenroͤßlein. 
VI. Lychnis ſylveſtris. 
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un ge ſchmale /ſpitzige Blaͤtter / einen runden rauhen ſten dünn mit wenig Zaſeln vmbhenckt. 


e die M 0 1 v ; : _ , 
gel wie die Blatter / faſt Elen lang / an welches Gipfel VI. Das ſechſte Geſchlecht hat eln dicke zaſechte 95 
maler Stengel erwachſen / an gen 


men Margenroͤßlein / do uch: | | | 
. welchen weiſſe oder auch leibſarbe Blumen herfuͤr 


dunckele purpurfarbe Blumen wachſen / gleich den ja» | 
Ber Bol ene Den Wurtzel / darauß viel ſch 


Der Saame iſt in langen Huͤlßlein [oder Koͤpff⸗ 
lein / ſchwartz vnd ne 2 Baia 80 kommen / ſeine Blaͤtter ſind rauh vnd wollecht / welche 
Koyfſlein gewinnt in der erſte / ehe die Blum herfuͤr ſich bey nahe dem Wullkraut vergleichen. 


VII. Das ſtebende Geſchlecht if mit Wurzeln / ab ur 


VI. 
is Mars 
roͤßlein. 


— 


* 
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11. 


gehe / ber oder fuͤnffgruͤner Spitzen / iſt gemeiniglich 
f 5 0 7 7 E 7 N „ 0 . Mal, 
\ Wild Himmelroͤßlein mit geſtreifften Huͤlßlein. ne 
8 | N. Lychnis ſylveſtris. III. Cluſij. . 


IX. Lychnis ſylveſtris. 
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Blättern vnd Stengeln den Graßblumen faſt gleich / 
allein daß ſeine Blumen in Ecken getheilet vnd an 
Farben purpurroth erſcheinen. Die Stengel ſo man 
ſie angreifft bekleben ſie / wegen des zaͤhen Saffts / der 
bey einem jeglichen Gefäg der Blaͤtter erſcheinet / wie 
dann auch am ſechsten. | 

Diefes hab ich gefunden in der Hart nicht weit von 
Otmarsheim: welches viel im Lothringiſchen Gebirg 
bey Dachſtein in den Bergwieſen gefunden wird. 

VIII. Das achte Geſchlecht hat eine dicke weiſſe 
Wurtzel: ſeine Stengel ſind eines Schuchs hoch mit 
vielen Gleichen / ſo mit dreyen / vier oder mehr ſpitzigen 


bleichgruͤnen Blättern befeger/ feine Blumen find in. 1 


wendig weiß / außwendig aber ein wenig purpurbraun 
nach welchen ein kleiner runder aͤſchenfarber Saame 
in den Huͤlßlein erfunden wird. (Dieſes waͤchßt in 
Spanien in Caſtilia in den Fruchtſeldern.) 
IX. Das neundte Geſchlecht waͤchßt an gruͤnen 
Engliſch Seemaͤrgenroͤßlein. 
XIII. Lychnis Marina Angelica. 
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Huͤgeln / etwan auch neben den Wegen vnd Zaͤunen / 
hat viel duͤnne rauhe Stenglein / mit Geteichen vnder⸗ e 
ſcheiden: Auß jedem Geleich gehen herſür zwey lang⸗ 


lechte Blaͤttlein / die ie on gerad gegen einander uͤber / 
find glatt vnd weißgruͤn / lind am Griff: (hat weiſſe 
Blumen (die kriechen auß einem holen Saͤcklein her⸗ 
auß: ſo die vergehen findet man runde Haͤfflein jedes 
einer Erbſen groß mit (einem grawſchwartzen Saa⸗ 
men /) in den zarten holen Saͤcklein verborgen: hat 
ein lange / duͤnne weißlechte Wurtzel [schlecht mit etli⸗ 
chen Faͤßlein.) 

Man findet das gemelte auch mit gruͤnen Blu⸗ 


men vnd mit weißrothen. Noch hat es zwey vnder⸗ 
ſchiedliche Geſchlecht / die zwar einander gleich / allein 


daß das eindrauſchelechter iſt / vnd die Blatter nit ſpit / 
ſonder dreyeckicht / waͤchſt viel auf dem Gebuͤrg an dem 
Staͤttlein Baor / bey dem alten Schloß Hohenland⸗ 
Kleineſt wild rauhe Himmelsroͤßlein. 
XIV. Lychnis ſylveſtris minima. 
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5 N 
ſpurg. Das ander traͤgt nit nur zwey / ſondern je dre 
Blaͤnlein gegen einander am Stengel / gleich wie der 
gelb Weiderich. Dieſes hat mir Herꝛ Doctor Nico- 
laus Agetius von Straßburg mitgetheilet.) 

Bab, . Das zehende hat ein zimliche dicke Wurtzel mit 

chien nt wenigen Zaſeln / einen runden holen / Knodechten ſten⸗ 

1 gel / je mit zweyen gruͤnen Blaͤtteren vmbgeben / ſeine 
Blumen ſind ſchoͤn rot / mit fuͤnff zerſpaltenen Blaͤtt⸗ 
lein: feine Hilfen find groͤſſer dann der vorigen / mit 
einem harten vnd viel geſtreifften aͤſchenfarben Haͤut⸗ 
lein vmbgeben / in welchen ein aͤſchenfarber Saame er⸗ 
funden wird. 

n Kl. Das eylffte Geſchlecht hat ein dicke grobe zaſ⸗ 

= D cchte Wurzel / einen groffen Stengel / lange breitlechte 

. Blaͤtter / etwas ſchwarzgruͤn / ſeine Blumen ſind roth / 

nach welchen ein kleiner ſchwartzer Saamen in den 
Knoͤpfflein gefunden wird. 

XII. Deß zwoͤlfften Geſchlechts Wurtzel iſt groͤſſer 

vnd dicker dann der vorigen / auß derſelbigen tretten 

| herfür viel lange / runde / ſchwache / knoͤdechtige / rauhe 

ft oder wollechte Stengel / welche ſich nach der Erden len⸗ 

| cken / mit langen weichen wollechten grauwen Blät- 

. tern / vnder welchen ſchoͤne liechtrothe Blumen wach⸗ 

ſen / etwas groͤſſer dann die vorigen / nach welchen in 
den Schoͤttlein eln rotlechter Saame gefunden wird. 
Dieſes findt man in Caſtilia auff den Aeckern. 
wüten XIII. Das dreyzehende Geſchlecht / das Engliſch 
Bksitifun, Semärgenroßlein / beſchreibt Lobelius in feinen Ad- 
E rerſarijs daß es ein kleines Kraͤutlein ſen / von welches K 
Vurzel ehr vielkletner ſchmaler Zwetgletn herfonien/ 
mit fleinen Blaͤttlein beſetzet / welche auff der Erden 
herumbligen einer Elen lang / auch etwas laͤnger / oben 
an den Staͤnglein kommen im Brachmonat / Heuw⸗ 
monat / Auguſten vnd September Jauß den Huͤlßlein 

5 ſcoͤne weiſſe Bluͤmlein herfür / wie an den wilden 

Baſlten: der Saame ſeye braun / das Kraut an Ge⸗ 
ſchmack umas geſalßzen / doch lieblich zu eſſen. IDieſes 

5 waͤchſtin Engeland am Geſtad deß Meers.)] 
Bu XIV. Das vierzehende hat klemme Wurtzel / kleine 
nehm. dünne wollechte Stengel faſt eimer Spannen hoch / an 
waffen. wichen ſchoͤne kleine llecht Purpurbraune Bluͤmlein 


* 


* 


G Geruch / vnd im Meyen oder 


H pflantzet / zum theil 


c nd 5 
Xx V. Das fuͤnffte he mlich den letzten 


. B ‚ 
as Ander uch = r ir kommen m den Huͤg⸗ 
— F (im mne (Dieſes find man wachſente. 
Xv. Flos Cuculi. 


blumen faß der Blumen etwa s ſchmaͤlet 


4 in 
dieſem die Blarrici zlaͤtter auch etw 
teſem! 75 die Blatter 
tieffer serferflet kon riſt auch in dem vorigen 


en Gebuͤrg waͤchſt /h 
ea 
lechtige le grü | / 
Hafi wachsen die Blume ſo auff er Bez 
gen ſtenglein ſind weiß füͤnffblärte de erffet! l 
Brachmonat ſich erzet⸗ 
ſolgen / in welchen ein kleiner 


gen: welchen hole ſaͤcklein ö 
| fechter Saamen verſchloſſen iſt. J 
We icht vnd noch andere mehr der Maͤr⸗ 


enroͤßlein / ſo von dem l zeſetze 
| den werden weitleufftiger von C. Cluſio hiſt. Hiſpan. 


elche vnden im vierdten Capuel geſetzt iſt & Pann. 
3 vnd abgemahlet. [Deren drey nö. die eine 
allhie an der ſiebenden ſtelle / bie andere ander ſechſten 
ſtelle: die dritte iſt allhie die ſechzehende. Wie auch bey 
Lobelio in feinen Obſervat. vnd Adve:ſariis. Die⸗ 
fe beyde ſeynd für das ander vnd rute Wiz erſtoß im 
nachfolgenden Capitel geſetzt. Deßgleichen bey Do⸗ 
donæo. | 

Die Maͤrgenroͤßlein werden zum theil in Garten ge⸗ 
wachſen fie von ſich ſelber neben den 
rn. Die Blumen komen im Brach⸗ 


Wieſen vnd Aecke n Br 
d Auguſtmonat herfuͤr / bluͤhen 


monat / Hewmonat / vn 
biß in Herbſt hinein. | | | 
Von den Namen der Maͤrgenroͤßlein. 
Doe Maͤrgenroͤßlein haben mancherley Nahmen: 
Lateiniſch werden ſie genannt Lychnis, von tes 
gen jhrer ſchoͤnen lieblichen purpurfarben Bluͤmlein: 


urmarckt⸗ 1. 
echzehende / Sry Noch ein an⸗ 
XVI. [Das ſ ch 3 el ſtengel ſo jährlich vonder tr Brut 


ich Märgent 
ren jeden Gleich 50 


Authore nit ſind geferer wor⸗ 


Oder aber / wie Matchiolus darfür helt / dieweil ſeine 


Blaͤtter alſo wollecht ſeynd / daß man Dachten zu den 
Ampeln darauß machen koͤndte: Wird auch genennt 
Lychnis coronaria, dieweil jre Blumen zu den Kraͤn⸗ 
gen gebraucht werden: Item Rola dominarum, Roſa 
Mariana, Roſula cœleſtis, vnd von etlichen Moſan- 
thos, darvonRuellius lib. z. cap. 135. Griechiſch xe 
Se pctyc iH ν von welchem Namen Dodonzus in 
hittoria plantarum coronariarum, vñ andere mehr 
weitleuffiger geſchrieben. Welſch vnd Spauiſch Lycbe 
nide coronaria. Frantzoͤſiſch Oellets vnd Oeilis Dieu. Ni⸗ 
derlaͤndiſch Chriffus ooghen id efl. Oculus Chriſti. Anglite 
Rofe Campion. Boͤhlmiſch Ruze ſchyvate Marit. Teuiſch / 
Maͤrgenroͤßlein / Frauwenroͤßlein / Himmelsroͤßlein. 
LI. & II. Lychnis coronaria Dioſc. ſativa. C;. 
coronaria, Lon. Ad. Lob. Dod. Cæſ. Lugd. ſativa vel 
coronaria, Dod. gal. Geſ. hort. Lychnis, Matth. Lac. 
Cam. Roſa mariana ſativa, Trag. Verbaſcum mon- 
tanum, Cord. in Dioſc. Flamma vel flammula Jo- 
vis, Geſ. hort. Iovis flos, Theop. Eid. III. Lychnis 
hirſuta fl. coccineo major, C. B. Chalcedonica iyl. 
Conſtantinopolitana miniata, Ad. Lob. Byzantina 
minuto flore, Cluſ. hiſt. Ocymoides peregrinum, 
Gel. hort. Flos. Hieroſolymitanus, alijs Creticus, 
vel Croceus. Eid. ap. Flos Conſtantinopolitanus. 
Dod. Lugd. IM.an Muſcipula flore muſcoſo. C. B.] 
Die wilden Geſchlechter haben jhre befo: dere Na⸗ 
men: Lateiniſch Lychnis ſylveſtris, Griechiſch xx vie 
ayera, Niderlaͤndiſch Ienertekens, Franzoͤſiſch Oulers 
ſauvages. Teutſch wilde Maͤrgenroͤßlein. 
DVI. Lychnis montana viſcoſa alba latifoliaʒ C. B. 
Floris cuculi tyl. genus, Trag. Polemonium petię- 
um, Geſ. Lychnis ſy l. 2. vel albo flore J. Clus. pan. 


Ocymoides minusl.albunı.Lugd.TZoxzurosalbuin, 


Thal. VII. Lychnis ſyl. viſcola rrbra anguſtitol. 
| wöhhh CB. 
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AC. B. ſyl. i. vel love rubr. Clus. pan. Ic νν—'Heſpe- F HI Maͤrgenroͤßlein werden auch fAr ein Wunde, Wunden. 


ris quorundam, Thal. VIII. Lychnis ſyl. plurib. fo- 
liis ſimul iun&is, C. B. ſyl. prima Clus. hiſp. Lob. 
Lugd. Ger. ſyl. octa va, Clus. hiſt. X. Lychnis ſyl. la- 
tifol.caliculis turgidis ſtriatis, C. B. ſyl.3. Clus. pan. 
teria caliculis ſtriatis, Lob. Lugd. X IL. Lychnis ſyl. 
l viſcoſa rubra altera, C. B. Muſcipula Ad. Lob. Ly- 
a chnis ſyl. 4. Clus. hiſp. Lugd. Viſcaria Caſt. Viſcago 
major Cam. Lychnis ſyl. incana, Ger. ico. XI IL.Ly- 
chnis ſyl. lanuginoſa major, C. B. ſyl. 5. Clus. hiſp. & 
hiſt. Lug. ſyl. hirta, Lob. Ger. XIII. Lychnis mari- 
tima repens, C. B. marina Anglica, Ad. Lob. Lugd. 
Ger. XIV. Lychnis ſyl. Ianuginoſa minor, C. B. 
Lychnis ſyl. 6. Clus. hiſp. & hiſt. Lugd. yl. hirta mi- 
nima, Lob. Ger.) | 
B V. Die Raden werden in Latein genennt Nigel- 
laſtrum Githago vnd Pſeudomelanthion. [Lych- 
nis ſegetum, major. C. B. Nigella. Brunf. vulgaris, 
Lac. Githago Roſæ marianæ 6. genus, Trag. Loli- 
um, Fuch, Anthemon. Dod. gal. Pfſeudomelanthi- 
um. Matt. Lac. Lon. Ad. Lob. Caſt. Lugd. Thal. Ger. 
Nigellaſtrum. Dod. Lychnis alia inter triticum, 
Cæſ.] Welſch / Gitone, [ Spaniſch / Neguilla, Frangoͤſiſch 
Nielle, des bleds , Niderlaͤndiſch Korenrooſen, vnd Negel- 
bloemen. Engliſch / Cockle, or Fielde Nigella, Teutſch Ra- 
den / [groß Raden / J Kornroſe / Kornnaͤglein. 
IX. Das Splyſplettelkraut / wird im Latein genent 
Herba articularis, das iſt Gliedkraut: entweder von 


den Gleichen die es hat / oder von ſeinen Kraͤfften / die⸗ 


weil es zu Erweychung der erharten Glider dienlich iſt. 

C Etliche nennens Been album, zum Vnderſcheid deß 
andern vñ roten Been wiewol ſich dieſer Name gar nit 
hieher reymet. Andere haltens fuͤr das Papaver Spu- 
meum. Dodonæus nennet es / doch zweyffelhafftig 
Polemonium. Sonſt heiſts Glied weich vñdiedweich. 
Etliche nennen es Daubenkropff vmb deß holen Se⸗ 
ckels willen. 

[ Lychnis ſyl. quæ Been album vulgo C. B. Lupi- 
nus & Sm. lax hortenſis, Brunf. ico. Polygonaton 
& roſa mariana 5. Trag. Polemonium, Dod. gal. 

Lagac. Caſt. Lug. Thal. Polemonia, Cæſ. Polemoni- 
um pratenſe noftrum. Geſ. hort. Been album, Gel. 
hort. Dod. Ger. Lychnis ſyl. Lon. Eyſt. Papaver ſpu- 

meum Ad. Lob. Cam. Melandrium Plinij quorun- 


dam Clus. hiſt.] | 


D 2 | 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
| genſchafft der Maͤrgenroͤßlein. 


ES ſchreibt C. Cluſius in feinen Obſervat. Hiſpan. 
lib. z. cap. 28. von den Maͤrgenroͤßlein / daß alle Ge⸗ 
ſchlecht derſelbigen / ſo viel er probieret habe / am Ge⸗ 
ſchmack etwas bitter ſeyn. Daher dann leicht abzuneh⸗ 
men iſt / wie auch Galenus lib. 7. de ſimpl. Vnd Ægi- 
neta lib. 7. cap. z. vermelden / daß der Saamen warm 
vnd trucken ſeye im andern Grad. | 


Innerlicher Gebrauch der Margen⸗ 
5 roͤßlein. 


| Br lib.2.cap.tog.fchreibet/daßij. quint. 
E, deß Samens in wein eingenommen / die Galle 


Fall aaffab durch den Stulgang wol außfuͤhre: komme auch zu 


Scorpionen Huͤlff denen ſo von Scorpionen geſtochen ſeyn. 

Stich. Man ſaget auch / ſchreibet Diolc. daß das Kraut fo 
gewaltig den Scorpionen zu wider ſeye / daß / ſo man 
einen Scorpionen darmit anruͤhre / benemme es ihm 
ſeine Krafft alſo gar / daß er gantz vnd gar keinen ſcha⸗ 

den mehr koͤnne zufuͤgen. | 

Bauchrupe. [Die Blätter in ſawren Wein getruncken / ſtillen die 

Blutſpeyen. Bauchruhr / vnd Blutſpeyen.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Maͤrgen⸗ 


roͤßlein. 


lein durch den Stulgang purgieren. 


kraut geachtet. Dann wañ man die Blaͤtter gruͤn 


auff ein friſche Wunde leget / bringen ſie bꝛeſelbe wider 
zuſammen: Deßgleichen thun ſie auch / wann man das 
duͤrꝛe Pulver darein ſtreuwet. 


Es werden auch die Maͤrgenroͤßlein von etlichen aue Schilder 


zu den alten Schäden gebraucht. 


Das Gliedkrautſ dienet der Wundtartzney / jerwei⸗ Verrenekte | 
chet die verꝛenckten [harten fnorzechten ] Glieder / er . 
ſtarte Nerven oder Señadern / ſolche darmit gebaͤhet / Gtieder, 
lauch Schweißbaͤder oder Daͤmpff darauß gemachet.] Jann. 
Man mag auch zu dieſem Kraut nemmen Waͤitzen. Higige Ans 


kleyen / Lilien oder Chamillenoͤl / Weinhoͤfen / vnd ein a. 
| y 1% ugen⸗Ge⸗ 
wenig Eſſig / mit einander ſieden / vnd warm pflaſters⸗ (qwär. 


weiß / zu obbeyuͤhrten Gebrechen / uͤberloͤgen. Deß kran⸗ 


G tes außgedruckter Safft / leget die hitzige Augen wehe / 


mit Tuͤchlein auffgeſchlagen: heilet auch die Geſchwaͤr 
der Augen / ſo man jhn hinein treuffer. 


Vondem Safft der Maͤrgenroͤßlein. 
Siuccus Lychnidis. 


1 lib. y. collect. cap. 25. ſchreibet / daß et⸗ 
liche den außgetruckten Safft auß den Blaͤtte⸗ 
ren von den Maͤrgenroͤßlein in Honigwaſſer gebrau⸗ 
chen / vnd denſelbigen eingeben / ſoll Schleim / Waſſer Stream, 


vnd Gall vnden außtreiben / gleich wie der Same von Waſſer vnd N | 


Gall auß⸗ 


bemeltem Kraut / wie aber ſolcher Safft auß den Blaͤt⸗ reiben. 
tern zu bringen / darvon kan man leſen bey dem Wer⸗ 
muthſafft. Vnd dieweil das Kraut den Schlangen 
vnd Scorpionen / nach der Meynung Dioſcoridis, ſo 


H hefftig zuwider iſt / kan der ſafft / oder auch das gebran. 


te Waſſer darvon / ohne zweiffel gar nuͤtzlich in ſterbens ver luft. 
zeiten für die boͤſe Lufft gebrauchet werden / mit Anger 
lic oder Bibinellenwaſſer / deß Morgens eingenomen. 
Von Zinober Roͤßlein. 
gan den Zinoberꝛoͤßlein ſchreibet Dodonzus, daß 
ſie mehr Luſt dann Nutzens halben in Gaͤrten ge⸗ 


pflantzt werden / ſintemal jre Natur / Krafft vnd Wir⸗ 
ckungen noch vnbekannt ſeyen. 


Von der Raden oder wilden Maͤrgenroͤßlein 
Natur vnd Eigenſchafft. 


Der ſcharpff Geſchmack der Raden zeigt an / daß ſie 
heiſſer vnd truckener Art ſeyn muͤſſen / daher ſie et⸗ 


J liche wöllen im Anfang deß dritten Grads warm 


ſetzen / vnd trucken im andern Grad: 3 
[Den Saamen von Raden geroͤſt vnd geſtoſſen / Gabfatz 
gibt Octavius Horatianus wider die Gelbſucht ein.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Raden. 


ES werden die Raden faft zu den euſſerlechen fchä- 

den vnd gar ſelten innerlich in Leib gebraucht. Das 

Kraut von Raden mit Taubenmiſt vnd Leinſaamen 

vnder einander vermenget / in Wein geſotten vnd wie 

ein Cataplaſma vd pflafter über die Kroͤpff am Halß / Kropf 
oder auch ſonſten über andere harte Geſchwulſten ge⸗ Harte Ge⸗ 
ſchlagen / machet dieſelbige zeitig vnd vertreibet ſie. ſchwulſt. 

Deßgleichen thun fie auch die harte knoͤtꝛichte Glie⸗ Knorrechte 

der vnd Spannadern erweichen vnd zertheilen / darzu Saane 00 
man Gerſten oder Waͤitzenkleyen / vnd Chamillenoͤle ne 
thun kan / vnd ſolches iber das ſchadhaffte Glied erwas Schwert det 


Feigblatern. 


warm wie ein Cataplaſma uͤberſchlagẽ. Zu dẽ ſchmer⸗ Wurm. 
gen der Feigblattern ſoll man nemmen das mittel von Purgieren. 
den Raden / ſo im Korn wachſen vnd daſſelbige mit 
Heermlein Koͤrneroͤl zu einem weichen Saͤlblein ma⸗ 
chen / auff Baumwoll ſtreichen / vnd uͤber das Ort le⸗ 
gen. Das Mehl von Raden mit Wermuhtſaſſt / Eſſig 

oder Ochſengallen gemiſcht / darauß gemacht einPfla. 

ſter / toͤdet die Wuͤrm im Bauch.] Es ſchreibt Oriba- 

ſius lib. /. collect, cap. 26. daß die wilden Maͤrgenroͤß⸗ 
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Birke auch Köpfflein] hülfen gleich wie am Maͤrgen⸗ 


ru, ” . 
Das III K apitel. roͤßlein] Bilſenkraut / mit 5 * 8 07 
ederſtoß. engen Halß / [wie Kruͤgle / find auch oben zinckecht 
ſcorid 1 0 6 eiben di darinnen [gratver] ſchwarzer Saame liget / welcher 
Iolcorides end Narrhiolus beſchrei en dleſe ſich dem ſchwarzzen Coriander vergleiche wann er zet⸗ 
Krauter Il firnemucch aber die zweyerſte/ d ß tig iſt. Die Wurteel / wie Lobelius ſchreibet / ſt weiß / 
fie haben feißte vnd aͤderechte Blaͤtter / etwas rauch: eines Fingers dick / vnd mit etlichen Zaſeln außge⸗ 
| ae ſey Elen hoch [Häricht] ecket mit > 17 
eigen / welche oben weiſſe Blumen tragen / etliche III. Das d | | 
Das dritte Geſchlecht / der gefüͤllte Wiederſtoß / in 
"u chor Prefilgen] tor: bekommen [nach der iſt den vorigen etwas gleich / ſeine Blumen find etwas 8 


n. 
Birafif, 


Gefuͤllter Wiederſtoß. groͤſſer / doch weniger ranch / wie auch die Huͤlſen oder 
Ill. Ocymaſtrum multiflorum. Knoͤpfflein. ¶ Dieſe hat man weiß / auch roſinſarb / 
| neben einer andern Art / welche gruͤne Blumen brin⸗ 
J get / vnd offtmals zwo Blumen auß einander wach⸗ 
ſende / ſonſt dem gemeinen nicht vngleich.] Von ans 
dern Ocymaſtris mehr fan man bey Lobelio beyd 
in ſeinen Obſervationibus vnd Adverſariis, ſehen. 
[ Wie dann auch bey dem Camerario. . 
Wiederſtoß waͤchſt auff den Wieſen / vnder dem 
Gettaͤid neben den Zaͤunen vnd auff den Aeckern an 
den Rechen / lin den Hecken: das Rote aber an feuch⸗ 
ten Orten an den Wieſen / ſo an den VBaͤchlein ligen / 
Das gefüllte waͤchßt in den Bärten.] 
| Von den Namen des Wiederſtoß. 
MS Iederttoß wird Lateiniſch vnd Griechtſch genen 
Odimoldes, Ocimaftrum. Welſch Bafılico ſalratico. 
Frantzoͤſiſch Rayli ſaulage. Spaniſch Albahaqua mon- 
, Line. Böhmifch Radaliler plana. [Lychnis alba 
K ſimplex, C. B., Roſæ marianæ fimilis tertia, Trag. 
Ocymaſtrum.ſ. Ocymoides, M atth. Lac. Caſt. Oci- 
moides, Ceſ hort. majus, Cæſ. Lugd. Lychnis ſylv. 
alba. Dod, gal. Cam. fl. altera. Ad. Struthio ſimilis 
Walckenkraur / Lon. Baſilicumſyl. Caſt. ap. Il. Lych- 
nis ſyl. ſ. aquatica purp. ſimpl. C. B. Roſœ maria- 
nz ſimilis quarta, Trag. Ocimoides purpur. Gef. 
hort. rubrum, Thal. Lychnis ſyl. purp. Dod Luęꝑd. 
rubra, Cam. rubello flore, Ad Lob. Melandryũ Pli. 
nij genuinum, Cluſ. hiſt. III. Lychnis alba mul: 
tipl. C. B. yl. multiflora, Ad. multiflora Anglica, 
Penæ, Lug. alba ſyl. Lob. ico. Ocymaſttum multi- 
florum, Ger. . | | 
. Bb bb ij Von 


60 


ſtantz vnd truckner Art. 
Innerlicher Gebrauch. 
S S ſchreibt Dioſcorides, daß der Saame dieſes 
3 Krauts in Wein geſotten vnd getruncken / heyl die 


Oufftwehe⸗ 


+ 


| 630 


genſchafft des Wiederſtoß. | 
\ A Archiolus ſchreibt / daß die Wurzel zu nichts 
Vnuͤcs ſcy / der Saame ſey aber einer ſubtilen ſub⸗ 


Schlangenbiß: Vnd wann dieſer Saame mit Ho⸗ 
nig / Wein / Myrrhen / vnd Pfeſſer eingenommen 


werde / helffe er wol wider die Schmerzen vnd Weh⸗ 


tagen der Huͤfft. 
[Plinius ſchreibt: Diefe wild: Baſilien habe alle 
die Tugend / welche von der zamen find vermeldet. 


B Das IV. Cap. 


Von zahm Leimkraut. 
Vifcaria ſativa. 


Si, IM EEE - 
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ſativa genant / wird auch von etlichen vnder 
die Ocymaſtra gerechnet: Etliche Simpli⸗ 
ciſten aber woͤllen es vnder die Lychnides ſylveſtres 
rechnen / [dann Cluſius in hiſt. Hiſp. es Lychnidem 
ſylveſtrem nennet.] Iſt an Blättern den vorigen 
bey nahe gleich / regt leibfarbe weiſſe Blumen mit fuͤnſ 
ſpinigen Blaͤttlein: Seine Huͤlßlein ſeyn nicht ſo groß 
vnd auffgeblafen wie die andere / das Kraut iſt gang 
kleberich anzugreiffen / alſo daß auch die Muͤcken fo 
darwieder fliegen daran kleben bleiben / daher es auch K 
Viſcaria oder Leimkraut genennet wird. 
Dieſes wird in den Gaͤrten gepflantzet / welches wo 
es einmal hinkompt / hin vnd wider jhre Wohnung 
ſucht / wird auch mit weiſſen Blumen gefunden. In 
Franckreich bey Mompelier waͤchſt es an den aͤckern. 


Von den Namen des Leimkrauts. 


LEimtraut heiſſer bey den Kraͤutlern: Lychnis vi. 
ſcoſa purpurea latif.lævis, C. B. Armerius fl 


cola 1 0 
Dod. d. in fol. vero 4. Lychnis l. 2. Cluſ. hiſp. 873 


. Lug. 
yl. Cluſ. hiſt. Muicipula, 5. Armoraria altera. 


Lugd. Alſine purpurea, Lugd. Lychnidis forte an- 
&quorum 3. genus. Cæſ. Muſcipula, Cam. 


| 5 Dis zam Leimkraut / Muſcaria oder Vifcaria 
ä * 


} „ 


D. Jacobi Theodori Tabernaemonkani / 
A Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ F 


Blauw oder Braun Mertzveieln. 
I. Viola Martia purpurea. 


Das VI. Capitel. 
Von den Veieln. 


On den ſchoͤnen vnd wolriechenden Veteln / rann une 

ſo jederman wol bekannt / ſchreibt Dioſcorides zur Mar 
D daß ſie haben runde Blätter den Ephewblaͤt⸗ 
tern nit vnaͤnlich / allein dz ſie ein wenig důnner klein er 
vnd ſchwaͤrtzer ſeyn / gen auff der Erden außgebreitet: 
mitten auß der Wurtzel entſpringen kleine ſchmale 


Weiß Mergpyveieln. 
II. Viola Marria alba. 


Stielein / 


em. 


u ! 


Das Ander Buch) von Kräutern. 


1 
Gefüllte blauw Veel. F Weiß 
: ; eiß Mergenpei 
a purpurea multiplex. Iv. v: zenveieln gef, 
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Sticlein / welche Fingers lang ſeynd / daran die ſchoͤne glelch den Hirſen Libre Wurtzel iſt lang / doch duͤnn 
vndliebliche Veieln hangen / gefuͤllt vnd vngefuͤllt / de⸗ vnd gantz zaſecht. Welche Beſchreibung auff die vier 
ren etliche an Farben braun oder blaw / eines lieblichen erſte geſchlecht kan referiert vnd gezogen werden. Die⸗ 

fe Violſtoͤcklein / wann fie verbluͤhet haben / erjungen 


3 Geruchs / etliche weiß ohne Geruch / gemeiniglich mit 
De fünf Blaͤtlemm vmbſetzet / erſunden werden / vnder wel⸗ ſich zweyfaͤltig / einmal vom außgeſallenen Saamen. 
Ze chen das mittelſte gleich einem hohen Huͤtlein / inwen. Zum anderen / thunfich die Stoͤcklein hin vnd wider 
| | mit jren außgeſtreckten langen Faͤden / die hencken ſich 


dig mit einem gelben Tuͤpfflein geferbt. Wann ſie ver⸗ b 
an die Erden / werden etwann sehen oder zwoͤlff ſtoͤck⸗ 


blichen / fo gewinnen fie jhren Saamen in runden 5 
grünlechten Hüͤlßlein / welche voll Saamens ſeynd / lein an einem Stock. Neben Ziebeln oder Knoblauch 
| Bergveieln. 


Hunds veieln. 
V. Viola canina. VI. Viola Martia arboreſcens. 
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A Geel Bergveiel. 
VIII. viola Martia arboreſcens lutea. 
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Wild Freyſamkrant. 
f — IX. Viola ſylveſtris longifolia. 
1 
K 


gepflanzt / riechen fie viel ſtaͤrcker vnd lieblicher / wie 
ſolches Theophraſtus vnd Plurarchus bezeugen.) 

| 5 1 III. IV. Das dritte vnd vierdte Geſchlecht iſt ſchoͤn 

| vnd gantz wolriechend / mit gefuͤllten Blumen / blauw / 

| weiß vnd leibfarb / die offtermalen im Herbſt wider bluͤ⸗ 


ö u | nicht an gelegene warme Ort außſetzet / werden ſie offt 
b widerrumb einſach. Es ſchreibet Coſtæus in feinen 
| | Commenrariis uber den Meſuem, daß zu Conſtanti⸗ 


der Blumen gleich / deren die erſte blaw / die andere aber 


682 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 
F Frauwenſpiegel. 
VIII. Viola arvenſis. 


nopel ein Art gefunden werde / fo gefuͤllt vnd groß / wie 
ein kleine Biſamroſen / vnd riechet gar wol / welcher zwo 
Blumen im Anfang deß Eſſens genom̃en / erweychen 


den Leib.] 


v. Das fuͤnſſte Geſchlecht die Hundsveieln / ſeynd a v. 


den erſten an Blaͤtteren vnd Blumen gantz gleich / al⸗ 
lein daß ſie an farben etwas bleicher vnd ohne Geruch 
geſunden werden [find uͤberal gemein. 

VI. vII. Die beyde Bergveieln / nemblich das ſechſt vl vn. 
vnd ſiebend Geſchlecht ſeynd den vorigen an Geſtalt 


gelbe Blaͤttlein haben: jhre Blaͤtter ſeynd lang / fpinig 
vnd ſehr zerkaͤrffet / die Stengel bey nahe zweyer Elen 
lang mit einer groben dicken zaſechten Wurtzel. Die 
mit blawen Blumen waͤchſt viel bey Verona auff dem 
Berg / Baldo genannt / ſo ohn allen Geruch: In den 
Gärten gezielet / beſaamet fie ſich von dem außfallenden 
Saamen vnd wird viel groͤſſer. 

VIII. Das acht Geſchlecht(ſo in Kornaͤckern waͤch⸗ viII. 
ſet) iſt ein langes zartes Kraͤutlein / mit einer zaſechten Franwen⸗ 
Wurzel / darauß ein zimlicher dicker Stengel mit brei⸗ ſpiegel 
ten zerkerfften Blaͤtteren beſetzet / neben welchen kleine 
Aeſtlein mit ſchmalen kleinen glatten ſpitztgen Blaͤtte⸗ 
ren herfůͤrkommen / feine Blumen ſeynd den anderen 
gleich / doch kleiner vnd geringer / werden gemeinig⸗ 
lich mit gelber Farbl(veielbraun) erfunden. | | 

IX. Das neundte Geſchlecht wird Freyſamkraut 1r. 
genent / dieweil es mit demſelbigen faſt überein kombt / Trerſam ⸗ 
auß genommen / daß feine Blätter ſpitziger vnd nicht er 
zerkerfft ſeyen wird getneinigilch in Waͤlden funden / 
daheres den Namen uͤberkommen. 

Es gedencket C. Cluſius noch zweyer anderen Ge, Xx. 
ſchlecht der Veieln: X. Deren eine mir gelben Blu- Gecaer 
men ohne Geruch: [fo mit der braunen Mertzenviolen der Den 
uͤberein kombt mit Blaͤttern / allein daß fie kleiner ſind / 
bleich / gruͤn vnd ſcharpff am geſchmack: Die Blumen 
find viel kleiner / fuͤnffblaͤttig / deren vnderſt groͤſſer iſt 


hen. Da man ſie aber zuvlel Samen laſſet tragen / vnd mit fuͤnff Striemlein vnderſcheiden: Dieſen folgen 


dreyeckechtige Huͤlßlein / welche voll kleinem ſchwarzen 
Saamen / die Wurzel iſt weiß vnd zaſerꝛicht XI. Die 


anderen L deren auch Camerarius gedencket / vnd im 


Schweitzer 


Bergveieln. 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 


A Schweizer Gebuͤrg waͤchſt ſchoͤn groß mit fuͤnff Blaͤt⸗ 


tern / deren die zwey oͤberſte ſchoͤn Himmelblauw: Die 
ſwey mittelſte gelb mit blauwen Purpurfarben Tuͤpff⸗ 
lein / beſprenget / das vnderſte aber ſchoͤn Soldgelb mit 
lieblichem Geruch / (gegen dem Herbſt werden die blu⸗ 
men oſſt gar gelb / davon in feinen obſervat. Pannon. 
lib. z. cap. 4 8. weiter zu leſen. . 
Die Veieln wachſen gemeintglich / wie auch Dio- 
ſcorides meldet / an dunckeln ſchattechtigen Orten vnd 
in rauhen Erdreich / neben den Wegen / bey den Maus 
ren vnd Zeunen: Die Blumen kommen im Mertzen 
oder im Anfang deß Apriſen herfuͤr / alsdann follen fie 


eingeſamblet vnd an ſchattechtigen Ortern getrucknet 


werden / (dann dieſe die beſten ſind / dieweil jhre Krafft 


von der heiſſen Sonnen noch nicht außgedrucknet / 
B oder von ſehr naſſem Wetter ertrencket iſt. Die 6.7.10. G 


vnd ii. wachſen auf den Gebuͤrgen im Schweigerland: 
wie dann das zehende auch auff dem Berg Baldo bey 
Verona; auch auff dem Oſterꝛeichiſchen vnd Steyer⸗ 
maͤrckiſchen Gebuͤrg / vnd im Brach vnd Hewmonat 


bluͤhel. | 
Von den Namender Vrieln. 


HI braune Violen heiffen Lateiniſch Violz, oder 
Violę purpureæ. Griechiſch / lor nepeop d, Welſch 
Viola Mammola. Frautzoͤſiſch / Violete de mars. Arabiſch 
Sue ge. Sonoffeg. Spaniſch roletta. Boͤhmiſch Nola. 
Die wilden mit den bleichblauwen Blumen / nennt 
man. Hundsviolen / Lateiniſch Violam caninam. 
Niderlaͤndiſch Violette ſonder revele.) 


c II. Viola Martia purpurea fl. ſimplici odorato. 


C. B. ſativa, Brunf. Martia odorata nigra ſeu purpu- 
tea, Trag. purpurea, Fuch. Matt. Lac. Ad. Cæſ. Caſt. 
Lug. nigra, Dod. Cord. in Dioſc. Ger Cluſ. hiſt. Geſ. 
hort. Viola, Lon. præcox purpurea, Lob. II. Viola 
Martia alba, C. B. alba, Brunf. candida, Dod. Cæſifl. 
albo, Ger. Martia candida, Tra g· ſyl. albo flore, Geſ. 


hort. mart ia alba, hort. & cam peſtr. odora, Lob. ico. 


IL IV. Viola Martia multiplici flore, C. B. nigra fl. 
pl. Dod. Cal purpurea & alba multiplex, Ger. Eyſt. 


f. multiplici, Dod. fl. pleno, Caſt. Cam. V. Viola 
Martia inodora ſyl. C. B. ſylveſtris, Brunf. Ang. ino- 


dora Dod. purpurea fyl. I. canina, Tra g nigræ ſyl. 
ſpecies Geſ. hort. can ina, Lon. eanina cærul. inodo- 
1a ſyl. ſerorina, Lob. ico. VI. Viola Marcia arbore- 
ſceno C. B. arboreſcens, Matt. Caſt. vel potius recta, 
Cam. fruticoſa, Geſ. lrort. elatior Cluſchiſt. erecta fl. 
cærul. & al bo, Eyſt. Mater violarum, Palech. Lug. 
VII. Viola montana lutea grandiflora. C. B. Cam. 
flammea lutea, Lugd. flammea major pallido co- 
lore mixta, Eyſt. Violæ nigræ perſimilis mont. lut. 
Gel hort. montanę g. aliud genus. Clus. pan. & hiſt. 
VIl. Onobrychis aruenſis, vel Campanula aruens. 
erecda, C. B. Onobrychis, Dod. gal. prima, Lugd. A- 
vicgzlariadßylvij Gel col. Viola anonymos inodora, 
Eid. Campanula aruenſis minima, Pod. Onobry- 
chisalteraBelgar.Lob.Eyft.Elatine,Cef’Speculum 
Veneris,Ger. IX. Viola montana lurea foliis non 
crenatis, C. B. martia lutea; Ger. deſc. 


K Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei; 


genſchafft der Veieln. 

ES ſchreibt Galenus lib. 6. de ſimp. daß die Violen 

an Ihrer Subſtantz oder Complexion falt vnd 
ſeucht ſeyen. Meſue ſchetzet ſte kalt vnd feucht im erſten 
Grad. Matthiolus aber wil / ie ſeyen kalt im erſten 
Grad / vñ feucht im andern / dieweil ſie noch frifch ſind / 
(wann fie aber duͤrꝛ werden / kuͤlen vnd feuchten ſie we⸗ 
liger.) Vnd wiewol flar hierauß abzunemmen iſt / daß 
die Vieln ein Art haben zu erweichen / wie ſolches AÆ 
gineta, Rondeletius Fernelius vnd andere mehr be 
engen / jedoch ſchreibet Fallopius de tumoribus daß 


fie ein zurck treibende Natur haben follen. 


(Die Veieln werden gantz gebrauchet / jedoch die 


( 


683 
F Blumen zuvorderſt / hernach das Krant / vnd dañ der 
Saamen. Von den Blumen ſoll man nur Die blau 
wen Blaͤttlein brauchen vnd das gruͤne Saͤcklein / da⸗ 
rein fie verſetzt geweſen / hinweg rupffen. Dann die ver⸗ 
miſchten Viol Artzneyen / ein gruͤnenden / ohnlieblichen 
SGeſchmack davon gewinnen / vñ werden mancherley 
heilſame Artzney dar von bereitet / welche doch / ſo viel 
jmmer muͤglichen / von den friſchen / vnd die jhren voll⸗ 
kommlichen Geruch haben / ſollen bereitet werden. Wo 
aber ſolches nicht beſchehen kan / ſollen fie fein fleiſſig 
außgebreitet / vnd am Schatten gedoͤrꝛt wer den. Ste 
ſollen auch am Morgen in ſchoͤnem klarem hellem 
Lufft vnd Wetter / nach dem ſie vom Tauw vnd naͤcht⸗ 
licher feuchte durch den neuwen Sonnenſchein etwas 
gedruͤcknet ſeynd / abgebrochen werden. 


Innerlicher Gebrauch der Veieln. 


Shaben die Veieln ein groß Lob in der Artzney zu bini Fieber 


den jnnerlichen Gebreſten deß Menſchlichen Leibs / 
füͤrnemblich in hitzigen groſſen Fieberen vnd anderen 
Schwachheiren / ſo von groſſer Hitze jhren Vrſprung 
gewinnen / vnd in jungen Kinderen fg wol zu gebrau⸗ 


chen als in alten Leuthen. Als zu den jungen Kindern 5 


ſo etwan mit der Fallendenſucht vnd hitzigen Fiebern czalmutern 
beladen weren / der mag in Mangel deß Zuckers / die Gub zerthe⸗ 
Violen in Waſſer ſieden vnd zu trincken geben. Dieſes Kantzebe⸗ 
miltert die vnruͤhwige Gallen / vnd zertheilet die Gilb. feuchten. 
Die Violen geſotten vnd darvon getruncken / deßglei⸗ Leaf 


chen auch daran gerochen / ſtillen den heſſtigen ſchmer⸗ Braßt⸗ 


Rs - 115 PR 1 ꝓwachbeit . 
zen deß Haupts / ſo von ſcharpffer Gallen entſprungen / 5 


H weil fisfoiche Feuchte auß dem Magen treiben. Sie für Hufen. 
len vnd befeuchten das Haupt mit jhrem lieblichen Alle rd 
ten Geruch / vnd fürdern den Schlaff. Aber welche zehn. 
fluͤſſige. Haͤupter haben / denen iſt ſolcher Geruch fchäd- 805 55. 


lich.] Sie werden auch gantz nuͤtzlich gebrauchet in 1 =: | 


Bruſtſchwachheiten / als da ſeynd ſchwaͤre Huſten / fo Herzens vnd 
von ſcharpffen ynd gefalgenen flüjfen deß Haupts her, Magens. 
kommen / die Seitenkranckt / Pleuritis genant / ſchwaͤ. 

rer Athem / Heyſere der Keelen / vnd dergleichen mehr / 

wie auch die Hi deß Haupts / def Hertzens / deß Ma⸗ 

gens zu loͤſchen vnd zu benemmen. 

In den trucknen vnd duͤrꝛen Huſten / da man ſeuch⸗ Trucner 
tens bedarff / damit der zehe Schleim oder Phlegma / Huſten. 
fo ſich vmb die Lunge angehencket / nit gar durch die zer. 
theilende Artzneyen moͤge außgedrucknet werden / fol 
man jederzeit die Veieln mit gebrauchen: Als zu be⸗ 
meldtem Huſten / nemme man Violenwurtzel / Alandt⸗ 
wurtzel jedes zwey loth / Engelſüͤß ein loth / Vſop / Sca. 
bioſen / Huflattich jedes j. Handvoll / Haſenpappeln ein 
halbe. Handvoll / Veielnblumen iij quintlein / Aniß vnd 
Fenchel jedes eil halb loth / acht friſche Feigen / kleine 
Roſinlein ein loth / ſolche Stück ſoll man in eine Maß 
Honigwaſſer faſt zweyer zwerch Finger breit einſieden 
laſſen / darnach den Tranck abſeigen / vnd darvon mor⸗ 
gens vnd Abends einen guten Tꝛunck thun. u: 

Da aber groſſe Hitz vorhanden were. Als im anfang Brofe. iz. 
der Seitenkraͤnck / in Entzuͤndung der Lungen / ſo von Anfang der 
ſcharpffen Fluͤſſen verurſacht werden / ſoll man nenen Engarbung 
geſcheelte Gerſten ij loth / drauwen Haar vnd Huͤflat, der kungen. 
lich jedes ein halbe Handvoll / Veieln vnd Borꝛagen⸗ 


— 


K blumen jedes ij. quintlein / Suͤßholtz j. halb loth vnd vj. 


Quetſchken ſolche Stück in iij. Noͤſeln Brunenwaſſer 
biß auff ein halb Maß einſieden laſſen / darnach durch⸗ 
ſiegen vnd dapon trincken: Vnd da man vier oder vj. 
loth Beielſyrup darzu thut / wird der Tranck deſto beſ⸗ 

ſer / leget den Durſt vnd die Schmertzen / ſo vom ſtechen 
herꝛuͤhren. 

Alſo kan man auch ein Gerſtenwaſſer machen von 
geſcheelten Gerſten / darinnen Veieln / Bruſtbeerlein / 
Scabioſen vnd Zuckercandi geſotten ſeynd / darvon jes 
derzeit Morgens vnd Abends nemmen ſechs loth / da⸗ 
rinne vermiſchen anderthalb lot Veielſyrup j. halb lot 


Syrup von Suͤſſenholtz vnd ſolches etwas lauw ein 
W iiij trincken / 


— 2 


684. D. Jacobi Theodori Tabernae montant / an 


A trincken / linderet ſchr das hitzige Stechen / ſo von Cho- F fang deß Brands legt auch die Befhwnift aller anfa- B 
19 Deu f henden Geſchwaͤr vnd ſchaͤdlicher Entzuͤndung.] der Gs 


leriſchenſcharpffen Fluͤſſen oder dergleichen Verſam⸗ 
lung feinen Vrſprung hat. | Safft von Veieln. Succus Violarum. 
Barntreiten Lobelius ſchreibet der Veielſaame treibe den Harn ES wird auch ein nutzlicher Safft auß den wolrie⸗ 
chenden Veieln in den Apothecken zubereitet / den 


abe Gn ſort / zerbreche den Stein in der Blaſen vnd habe die 
aufjehen, Art zu trucknen wie der Wegerichſaame: Ziehet auch macht man alſo. Man nimbt der friſchen wolriechen⸗ 
die sehe Gall auß mit Gewalt wie wol Rondel. cap. 3. den Veieln / ſo eben abgebrochen ſind / als viel man der⸗ 


mechodi Curandi ſefet daß der Saame ein Art habe ſelbigen haben kan / rupffet die blawe Blaͤttlein davon / 
zu feuchten vnd den Leib zu erweichen vnd offen zu hal dieſelbigen ſtoͤſt man in einem ſteinern Moͤrſer / thut fie 
ten. [ Der Saamen bey ein quintlein in einer warmen darnach vnder eine Preſſe / vnd trucket den Safft wol 
Hennenbruͤh genommen / purgieret ) auß: Solches außgepreßten Safſts nimbt man nach 
Degzetewar Es ſagt Dioſcorides vnd auch Plinius, daß die gel · gelegenheit der Blumen xij. Vn / weiſſen Zucker vier 
Satendfuht be Buͤßlein / ſo inwendig in den Veilen ſeynd / mit waſ· vnd zwanzig vn: Es ſoll aber der Zucker zuvor cla- 
ſer geſotten vnd getruncken die Halßgeſchwaͤr / Angi ⸗ rificirt vnd gebuͤhrlich dick geſotten ſeyn / vnd wann er 

nas genennt / heilen ſollen: Deßgleichen auch die Fal⸗ vom Fewer genommen / ſoll man jhn ein wenig laſſen 

G talt werden. Alsdañ den außgepreßten Vtolenſafft das 


B lendſucht der jungen Kinder. N t 
Das Gelb in den Bluͤmlein mit Corall eingeben runter ſchuͤtten / vnd ſolches mit einander widerum bey 


dreißuh. den Kindern in einem Roͤrleinwaſſer / iſt gut für das einem gelinden Kolfeuerlein ſittiglich ſieden laſſen / biß 
Freißlich.] daß es feine ſpiſſitudinem trlange: Es ſoll aber der 
bisigedicher. Es werden auch beyd Blumen vnd das Kraut von ſchaum allwegen im ſieden abgeſeymet werden dann 
E den Veieln ſehr näsfich in Clyſtieren gebraucht / wann ob gleich ſolcher / ſo er darbey verbteiber/die Farb behelt / 
hitzige Fieber fuͤrhanden / darvon die excrementa ver ⸗ yerurſacht er doch daß der Syrup deſto ehe verdirbet.] 
brennt vnd verhalten werden. Dieſer Safft iſt fuͤrnemblich den jungen Kindern gar 
Verkopfung . Es kan auch das kraut / wie bey den alten der brauch wol zu gebrauchen / welche vmb die Bruſt voll ſeyn vnd 
des leibe. geweſen / zu einem Kuchen gemuͤß gebraucht werden / ſtattigs darvon roſſeln / denen fol man den Safft mit 

den Leib innerlichen zu kuͤlen / vnd die Verſtopfſung ein wenig Pſopwaſſer / wann kein Fieber fürhanden 

deß Leibs zu oͤffnen: Zu dieſem Gebrauch aber / oll der iſt / eingeben: Oder aber in groſſer Hit mit Scabioſen⸗ 

* Saamen zwirend deß Jahrs / Fruͤhling vnd Herbſt⸗ waſſer / es lindert auch ſolcher Safft die ſch arpffe hinige 
zeit in ein faiſt Krautbett ſaͤen / damit die Blaͤtter fai⸗ Gall / vnd helt den Kindern den Leib offen / vnd wie Bree 
ſter/ milter / geſchlachter zu der Speiß werden. Zu der Fallopius de med. Purg. ſimp. cap. 25. meldet / treibet Ropfrung der 


C Araney aber ſind die beſte die jo im harten Grund vnd H pieſer Safft die Gall durch den Stulgang. Jedoch Se 
ſchattechten Orten von jhn ſelbſt wachſen. Die Blaͤt. muß er von alten Perſonen in einer groſſen Quanti⸗ binae fen. 
ter gepuͤlvert eines quintleins ſchwaͤr in einer Hüner⸗ ktaͤteingenom̃en werden. Er iſt auch gut für die heiſſere der offen be 
oder Erbſenbruͤh ein wenig vor dem een getruncken / der Keelen vnd lindert die Schmertzen deß Magens / bauen. 

kan in allwegen wie der Veielſyrup gebraucht vnd ein⸗ . 


unden Stul⸗ macht einen ſeinen linden Stulgang. 
Darktöfsen Ein Tranck von diren oder grünen Violen ge⸗ genommen werden / wie daſelbſt weiter bericht gegeben ſchwerz, 
Beriiche Din. ſotten vnd getruncken ⸗ loͤſchet den Durſt / kuͤlet ale jn. wird. | 
uk Tor nerliche hit / eröffner die geberriertheiltt die Fieber vnd ¶ Deß außgepreſten Saſſts j. oder ij. loth gebraucht / unden Grat. 
a Gelbſucht / ſo man ein wenig gelaͤutert Honigs darzu oder alſo friſch mit Roſinlein vnd em wenig Zucker ge⸗ . 
V Sayffn. thut / miltert die Eufftröhr oder die Kal dienet dem ge ſotten vnd getruncken / machet ein linden Stulgang. tenzifige Ge 
Braſt reinige ſchwollenen erhizigten Zaͤpfflein vnd Schlund / renn ¶Euſſerlich auffgeſtrichen / mutert / geitiger vnd erweicht ſoddar. 
get die Bruſt / vnd lindert den Bauch.] die hitzigen Peſtilentziſche Geſchwaͤr.] | 
Euſſerlicher Gebrauch der Veieln. Von gediſtilliertem Veielwaſſer. Aqua 
ri wie die Veieln ſehr jnnerlich / alſo werden fie violarum, vnd feinem jnnerlichen 
D auch euſſerlich ohne Schaden gebrauchet. An die Gebrauch. | | Zu 
Gäu. friſchen Blumen gerochen / oder in ein Saͤcklem ein⸗ De Violen ſol man diſtillieren / wann ſie wol offen a 
ee genaͤht vnd auf das Haupt gelegt bringen den fehlaff.] ſeynd vnd amſtaͤrckeſten riechen / welches die krafft Gaeder far, 
Augen. Galenus ſchreibet wie auch Aetius. Daß die Blatter von Violen behaltet / vnd wird ſehr nunlich gebraucht / cen. 
für ſich allein / oder mit Gerſtenmalzen wie ein pflaſter das Hirn / Hertz / Leber / vnd alle innerilche Glieder zu „ | 
uͤbergelegt / ſeyen gut wider die vnnatuͤrliche Hitz deß ſtaͤrcken vnd erquicken / wañ fievonvumafligersonna- 
Magens / vnd auch der Augen / dieſelbige zu lindern tuͤrlicher Hitz / ſchwachlſeynd: reine leinene Tuͤchlein 
Vvnd zu benemmen. drein genetzt vnd uͤbergelegt / oder innerlich gebraucht 
Sich des [ Die feuchten Violen zu Muß wol zerſtoſſen vnd vnd getruncken. e 
a Pflaſters weiß auffgeleget / numbt die ſcharfſen ſtichde ß In ſcharpffen Peſtilentziſchen Fiebern getruncken / Jahn. A 
Aagen. Haupts auff die Stirn vnd Schlaͤff geleget / kuͤlet die loͤſcht es die Hit / erquickt das Hertz in aller Ohnmacht Ohnmacht. 
ba des erhinigte Augen vnd benimbt die röte / leget nider alle vnd Schwachhetten. oo. 
Affters vnd hitzige Geſchwulſt deß Affters vnd der Geburtglieder. Die von vnnatuͤrlicher Hitze / ſo man das Rotlauſ⸗ 9 u 
Hebung Die weiſſe Veieln in Wein oder Waſſer geſotten ſen oder fliegende Hitze nennet / geplaget werden / ſollen e 
bißweilen jhren Tranck mit dieſem waſſer vermiſchen. 


Lnusden. vnd auff geltgt / treiben die oodte Frucht auß dem eib 
| E vnd legen die Geſchwulſt der Mutter: Auch wann ſich K Deß Abends getruncken loͤſcht die hitzige Daͤmpff / dar gugıe Dampf 


Motterge ⸗ die Weiber von vnden auff darmit baͤhen / bringt es jh. von die Augen geſchaͤdiget werden vnd ſchwieren / vnd 
erg, nen ihre zeit. 5 von hitzigen Geblůt verurſachet wird. 
acta den Die Blumen wie ein Krantz vmb das Haupt gele- Diß kület auch die Lungen / nimbt den duͤrꝛen trucke⸗ zangentrlen 
Hanpts. get benemmen die Schwaͤrmuͤhtigkeit deſſelbigen / fo nen Huſten / wird den Schwindſuͤchtigen nutlich ge⸗ rg ee 
von Trunckenheit entſtanden iſt. geben. 
Den jungen Kindern deß Tags vielmal lein Loͤffel Giech tagen. 


came Es werden auch die Violen nuͤtlich gebrauchet in 
et Bieber. den ſchwindenden Fieberen Hecticæ genennet / wann voll zu mal zu nincken geben / vertreibt den Stechtagen bur 
man das Kraut vnd die Blumen mit andern Herbis kuͤlet ſie auch jnnerlich wann ſie groſſe His haben / vnd . 


A remollientibus in einer feißten Brühe kocher / darinn zu Nacht darvon vnruͤhig find.) 
Tücher netzt vnd dem Krancken über die Bruſt leget. Das außgebraͤnte Veielwaſſer hat groͤſſere Krafft 5 uz ruft 


Anfang des ( Die Blumen oder Blatter zerſtoſſen vndipflaſters bey ſich / dann das geſottene Waſſer von dem Kraut. ſchwachhenl. 
ande. weiß auffgeſtrichen vnd üͤbergelegt / ſt nuͤlich zum an- In hitzig? Bruſtſchwachheiten ſoll man nem̃en Veiel. 


. 


waſſer 


| anfaben, 


Eon 


N 
dr 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 68 


A maffer b. oder vj. loch / entweder für ſich ſelbſt/ oder mit F Conſerven Zucker von Veieln. Conſerva 


einem Veielſafft vermiſchet. Da aber deß gebrannten 
WMaſſers nicht ſo viel vorhanden / ſoll man nemmen 
ein Gerſtenwaſſer / darinn Veielkraut / Haſenpappeln / 
vnd Zuckercandi abſieden vnd durchſeihen: Solches 
Waſfers kan man nemmen vj. loth / Veielwaſſer zwey 
foch / vnd daſſelbige temperieren mit einem Veielſafft / 
lindert den Durſt vnd die Hitz / erfeuchtet vnd erweicht 
widerumb was von der Hitz verbrennet vnd außgedor⸗ 
eu t iſt / miltert den Huſten / die rauhe Keel vnd machet 
ae Aut. außrruſpern. Deßgleichen thut auch / ſo man nimbt 
Veielwaſſer zwoͤlff loch / Scabioſen vnd Huflattich⸗ 
waſſer jedes auch fo viel / der ſuͤſſen geſcheelten Mandel 
vier loth / oder auch mehr / Klirbes vnd Melonenſaa⸗ 
men / jdes ein halb loth / vnd auß bemeldten Stuͤcken 
B en Emulſionem amygdalinam zurichten. 
guns, Fur das verbrannte vnd Melancholiſche Gebluͤt fo 
tun fich iu den Adern vnd vmb das Hertz herumb verhaltet / 
galt, hdabon vielmal Ohnmachten vnd Hertzzutern vervr⸗ 


. ſachet werden / ſol man nehmen Veieln / Vorzagen 


vnd Ochſenzungenwaſſer / jedes ſechs loth / Erdrauch⸗ 


waſſer drey loch / Syrupi Granatorum oder acetoſ. 


citri acht loth / folches vndereinander vermiſchen vnd 


davon trincken. | 
Alſo auch in groſſen Hauptwehe / fo von higigen/ 


en ſcharpffen choleriſchen Daͤmpffen verurſacht wird / ſoll 


eta man brauchen das Veielwaſſer / dann es lindert die 
dune groſſe Hi / erfeuchtet das Hirn / vnd machet ſchlaffen / 
gala / ſonderlich fo man es mit einem Seeblumenſyrup ver⸗ 
dun s miſchet / vnd einen guten ſtarcken Trunck gegen nacht 


violarum. | 
HE Veielzucker wird auff ſolche weiß bersteevman 
nemme der blawen wolriechenden Veieln / alsbald 
fic herfuͤr kommen / rupffe die blauwe Blaͤttlein ab / vnd 
wann man hat ein halb Pfund Blumen / ſo neme man 
dazu ein halb Pf. Zucker / zerſtoſſe oder zerhacke ſie mit 


einander gar klein / wie ein Muß: Darnach thue ſie in 


ein Slaß / vermache daſſelbige oben wol / vnd ſtelle es an 
die Sonne. Dieſer Zucker kan den jungen Kinderen ia der Kun 


ſicher eingegeben werden / wann fie groſſe Hit befinden / Herz und 


3 g „ Hirn ſtaͤrckk. 
die ſelbige lindert er / helt ihnen auch den Leib offen / ſtaͤr Fadenbſocht⸗ 


cket das Hertz vnd das Hirn / vnd wird gelobt wider ige der 


die fallende Sucht vnd Vergicht der jungen Kinder: Kinder. 

Von alten Perſonen ſoll er auff ein loch oder ij. einge⸗ Seu. 

nommen werden / leget den Durſt vnd das Stechen in Bauch er⸗ 

der Bruſt / erweicht den Bauch / treibet die Gallen vnd weichen. 

daͤmpfſet die Hitz / ſo von coleriſcher Feuchte kombt. | 
Andere machen jhn alſo / nemmen der blauen 

Blaͤttlein ein Pfund / ſtoſſens in einem Marbelſteinen 

Moͤrſer zu einem Muß: Nachmals ſtoſſen ſie andert⸗ 

halb Pfund weiß Zucker darunder (etlich zwey oder ij. 

Pfund / fuͤrnemblich wann die Violen dir: find) der 

vorhin wol gepuͤlvert ſey: thut ſolchen Zuckerviolen in 

ein weit Glaß / mit einem weiten Mund / vermachen 

wol / vnd mit einem ſtuͤck geſchabtem Suͤßhole / ſoll es 

deß Tags zu etlich mahlen wol dur che. nander geruͤhrt 

werden / vnd allezeit geheb wider vermachen. Dieſer 

mag aller Maß gebraucht werden / wie der Violſyruy: 

vnd das fuͤr einmal einer Nuſſen groß / oder auff zwey 


c einnimpt. Deßgleichen loͤſcht ſolch Waſſer die Hitz deß H loth / bleibt alſo ein Jahr gut. 


Magens / der Leber / der Mutter vnd der Nieren. 
ee Iſt auch gut zu dem Schmertzen der Augen von 
N H/ mit Tuͤchlein auffgeleget. | | 

Euſſerlicher Gebrauch deß Veielwaſſers. 
ES kan das Veielwaſſer euſſerlich auch zu obgemel⸗ 
ten Gebreſten deß Leibs gebrauchet werden / die en⸗ 
1 zůndte vnd erhitzte Glieder zu kuͤlen vnd zubefeuchtigẽ / 
/ wañ man leinen Tuͤchlein darinn netzet vnd vberleget / 
u. alt über die Bruͤſt in den hitzigen brennenden Fiebern. 

Vber das Hertz mit Borꝛagen vnd Ochſenzungen⸗ 

waſſer vermiſcht / darzu man thun kan Pulu. triaſan- 

taliynd Diamargariti frigidi. Vber den Magen vnd 
fa hen / dit leber mit Endivien oder Wegerichwaſſer. Deß⸗ 
* gieichen auch in hiigem Hauptwehe kan man leinen 
D Lüchlein in Veiel vnd Roſenwaſſer eintrucken / vnd 

elich mal nacheinander vmb die Schlaͤff legen. 
a ( Das Haupt offt damit geraͤſchen / nimbt die Mile 
Oki. ben vnd Schuppen / vnd was dergleichen von Hitz / 

Vuckene vnd Schärpffe deß Gebluͤts ſich erhebt. 
wart Es gibt auch ein koſtlich Augenwaſſer in allen hitzi⸗ 
ki, gen vnd truckenen Zufaͤll der Augen vnd Augenwin⸗ 
mar. kel / mit reinen leininen Tuͤchlein uͤbergelegt. 

Kae Damit gegurgelt vnd erhitzigten Mund offt ger 

an ſchwvencket vnd auch getruncken / kuͤhlet vnd nimbt die 

25 Huzblaͤtterlein / wehret dem Halßgeſchwaͤr / iſt gut zu 

Baan Anfang der Braͤne darmit gewaͤſchen / vnd hernacher 

dne, ein wenig Zuckercandi zerlaſſen oder Quittenkoͤrner 
oder Welſchen Floͤheſaamen ein wenig darinnen er⸗ 
wiichet / nd mit dem Schleim beſtrichen. 


E Die Verſchrung deß Affters von Schmertzen der K 


Nau Güldenaderen / Frauwen Geburtglieder vnd Maͤnn⸗ 

dungen ichs Glied / vnd wo ſolche Ort von Hig entzuͤndet vnd 

Bahr, geſchwollen / darmit gewaͤſchen / vnd leinen Tuͤchlein uͤ⸗ 

enges brgtlegttiſt in treffentliche Artzney. | 

Nan pe, - Den Schmertzen deßhigigen Podograms / ſtillt es / 

, bo man zarte Tuͤchlein darinn netzt vnd uͤberlegt / vnd 
wann ſie trucken widerumberfriſchet / jedoch ſoll ſolches 
in Anfang deß Schmertzens geſchehen. 

Von den Apoteckeren wird offt das Kraut an ſtatt 
der Blumen außgebrandt / iſt aber nicht ſo kraͤfftig / 
mag aber in der Nothdurfft an ſtatt deß gerechten jn⸗ 
erlich vnd enſſerlich gebranchet werden. 


Jetziger zeit pfleget man dieſen Zucker mit ſauwrem 
Limonenſafft / oder mit dem recht bereiten vnd veetifle 
cirten Victrioloͤl zu vermiſchen / iſt ſauwrlecht vnd an⸗ 
muͤhtig / an farb ſchoͤn rohtlecht / vnd wird fuͤr vorge⸗ 
ſchriebenen Gebrechen kraͤfftiger gehalten / vnd wird 
deß Limonenſaffts oder Victrioloͤls ſo viel genommen / 
als zu einer lieblichen Saͤwre genugſam iſt. 

Es ſchreibt aber Simon Sethi, daß die Blumen dem 
Hertzen zu wider ſeyen vnd daſſelbige beleydigen / wie 
Fuchſius in ſeinen Herbario beʒeuget. 

Syrup von Veieln. Syrupus violarum. 
ES wird von dem Herꝛn Bock / wie auch von Ca⸗ 

merario vnò zum Theil von Fallopio in tract. de 
med. purg· imp. c. 40. ein guter vnd nuglicher Hauß⸗ 


I ſyruy von Veieln beſchrieben / welcher auf gleiche weiß / 


wie der Naͤgleinſyrup / darvon vnder den Naͤglein bes 

richt gegeben iſt / an vnd ſoll diſpenſiert werden. Vnd 
ſchreibet Fallopius von bemeltem Syrup / daß er von Statzang 
vier loth biß auff sehen eingenommen / den Stulgang * weichen. 
ſaͤuſſiiglich erweiche. So wird auch ſolcher Syrup 


gantz nuͤtzlich den jungen Kindern gebraucht / da man Pia vnd duft 


ſich anderer ſtaͤrcker Artzneyen zu beſorgen hat / onder. Kadet. 


lich wann ſie mit groſſer Hitz angegriffen werden / groſ⸗ 
ſen Durſt leyden vnd etwas verſtopffet ſeynd / ſoll man 
jhnen bemeldten Syrup eingeben / entweder fuͤr ſich 
ſelbſt / oder mit Veielwaſſer vermengt: Zu groſſer hig 


kan man nemen ein Gerſtenwaſſer / oder friſch Bruns 


nenwaſſer / darunder ein gut theil deß Syrups vermi⸗ 
ſchen vnd den Kindern alſo zu trincken geben / welches Berg vnd Eu 
Hertz vnd Leber kuͤhlet. . 

Aber beſſer iſt das Waſſer / o zuvor abgeſotten / vnd 
darnach im Keller wider erkaltet iſt: Gerſtenwaſſer iſt 
noch b ſſer.] | 

Wann ſich die Kinder heifcher geſchriehen haben / Rauche Ren 
fol man nemmen ein ſtuͤcklein geſchaben Suͤßholtz faſt der Kinder. 
eines Fingers lang / ſolches oben vielmal von einan⸗ 
der ſpalten / darnach in Veielſyrup eintauchen / vnd 
den Kinderen geben den Syrup außzuſangen / ſolches 
machet jhnen die rauche Keel widerumb glatt. Dee | 
gleichen wann die Kinder das Seitenſtechen über Zee 
kommen / iſt faſt nutzlich daß man nemme Scabioſen bur Anden | 
vnd Veielwaſſer jedes vier loth / Veielſyruy drey loth / 

* ſolch es 
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A ſolches mit einander vermiſche vnd den Kindern da⸗ F 
von zu trincken gebe: Solcher Tranck machet ſie et⸗ 

was weit vmb die Bruſt / miltert die Schmertzen / nd 
machet außreuſpern / es kan auch ein wenig Syrup 
von Suͤſſemholtz darzu genommen werden: Vnd 
thut ſolches wol / wenn man ſie mit dem Veieloͤl darzu 
ſchmieret. Es wird auch ſonſten in den Apothecken 
ein Syrupus violarum compoſicus zugerichtet / [auff 
folgende weiß / Nimb friſcher Violen tiij. loth / Quit⸗ 
tenkern / Pappelſaamen / jedes ij. loth / roter vnd ſchwaꝛ⸗ 
tzer Bruſtbeerlein zwentzig: Dieſe ſtuͤck ſeud mit ein⸗ 
ander in ſechs pfund Kuͤrbswaſſer / den dritten theil 
eyn / nimb darzu ij. pfund Zucker vnd ſeuds zu einem 
Syrup.] welcher auch / wie der vorige / von alten Leu⸗ 
ten einzunemmen iſt / die ſubtiele ſcharpffe Choleriſche 


zu miltern vnd zu incraſſieren / damit ſie etwas moͤgen 
(de ” 
eingehalten / vnd fo viel deſto leichter von der Natur 


Daene: durch den Huſten außgeworffen werden. Es taugen 


„ quich beyde Syrupen gar wol wider das Seitenſte⸗ 


Naͤuhe der 
Keen chen / Rauhe der Keelen / vnd gegen den Huſten ſo von 


Schaß in ſubtieler ſcharffer Materien herkombt. Wenn von. 


Saenſtechi. noͤten iſt in Pleuritide oder Seitenſtechen den Schlaf 


zu fuͤrdern vnd die Schmertzen zu lindern / ſoll man 
nemmen Veielſyrup / Syrup. Capill. Vener. jedes ij. 
loth / Syrup. de glyzyrrh. de papav. jedes j. loch / ſolche 
ſtuͤck mit Seeblumenwaſſer vermiſchen vnd zu nachts 
einnemmen. Vnd ob wol der Veielſyrup fuͤrnemblich 
jur Bruſt gebraucht wird / kan er doch wol zu anderen 
jnnerlichen Gliedern / als zum Magen / Hertzen / Leber 


\ 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


B Fluß oder Catarꝛhen / ſo auff die Bruſt fallen darmit G 


Kraffttäffein. Manus Chriſti vio- 
lati genannt. 


Jeſe Kraffteäfelein ſollen alſo bereitet werden: 
Min des recht gediſtillierten Violenwaſſers / oder 
in Mangel deſſen / ſeud ein Waſſer von frifchen oder 
duͤrꝛen Violen / oder das noch beſſer iſt / nimb des auß⸗ 
gepreßten Saffts von Violen / thus in ein kuͤpfferins 
faͤnnlein / nimb des reineſten weiſſen vnd haͤrteſten 
. — zerſtoß jhn groblecht / vnd thu jhn darein / laß 
auff einem ſanfften Kolſeuwerlein fo nicht rieche ge⸗ 
maͤchlich zergehen vnd ſieden / biß ſich die Feuchte ver⸗ 
zehre / vnd ſoll auf ein halb pfund ein Vierling genom⸗ 
mei werden. Heb es ſchnell ab / vnd wirff auff ein glat⸗ 
ten Stein oder Brett / ſo zuvor mit reinem Semmel⸗ 
meel wol geſtreuwet ſeye / zu kleinen runden Kuͤchlein. 
Dieſe Taͤfelein ſtaͤrcken das Hirn / Hertz / berraͤffti⸗ 25 : 5 5 
gen die lebliche Geiſter / loͤſchen den Durſt / halten den Kepuise Bein 
Mund vnd den Halß feucht / vnd erquicken die Kran. 35 
cken fo von Hitz vnd ſcharpffen Febern gar nahe ver. Hal feucht 
ſchmachten. halten. 
Von Violen Zeitlein. Dia ꝛ0, genant. 


Man nimbt friſche Violenblumen / ſo wol gereini⸗ 
get v quintlein / Amelmeel ij. quintlein vnd j. ſeru. 

pel / Wegerichſaamen j. quintlein / khabarbara, Bal⸗ 
ſam oder ſein ſuccedaneum, beydes j. Scrupel / Kor 
ſenwaſſer fo viel gung / machs zu Kuͤchlein. Stoffe die 
Saamen vnd Rhabarbara mit einander / das Ainel⸗ 
meel aber beſonder / darnach die Veielblumen in einem 
marmerſteinen Moͤrſer / thu dann das Pulver vnd 


C vnd dem Haupt genuͤret werden / wenn man jhn mit H Balſam darzu. Dieſe Zeltlein werden in etlichen al⸗ 


dergleichen Artzneyen / ſo bemeldten Gliedern zugethan 
ſeyn / thut gebrauchen. 

(Es wird auch ein andrer Syrup von dem Saſſt 
gemacht / wie oben gemeldet / Die Apotecker bereiten et⸗ 
wan dieſen Syrup ſo er jhn zu vnzeiten abgangen von 
duͤrren Violen / iſt aber ſchwach vnd krafftloß / mag de⸗ 
rohalben oberzehlte Wuͤrckung nicht vollbringen. 
So man aber gezwungen were von den gedoͤrꝛeten 
Violen ein Syrup zu machen / ſoll man die / fo fleiſſig 

ö vnd ſauber gedoͤrret worden / nemmen / ſie in warmem 

Waſſer ein gantzen Tag erweichen / darnach durchſie⸗ 

gen / widerumb ein wenig erwallen / vnd mit Zucker 

nach nothdurfft abſieden / Bleiben alle zumal uͤber dae 


= Jahr friſch vnd gut / vnd nicht laͤnger. 


D Von Veieljulep. Julapium Violarum. 

Jeweil die Perſonen erfunden werden / welche 

nichts / ſo von Pflaumen / Bruſtbeerlein / Sebe⸗ 

| ſten / fuͤrnemblich aber was vom Suͤſſenholtz vnd an⸗ 
diner Sieber dern Kräutern coquirt iſt / einnemmen koͤnnen / wie 
3 auch andere dicke Syrup mehr / vnd aber hoch vonnd- 
Leher / ung. then iſt in den hitzigen Febern / das entzuͤnte Gebluͤt / wie 

* auch die brennende vnd hitzige Glieder als den Ma⸗ 
gen / das Hertz / die scher / Lunge vnd andere mehr in 

kuͤlen vnd zu loͤschen / kan man an ſtatt der kruͤben 
ſchwartzen / vnlieblichen Rauch einen klaren Julep zu⸗ 

richten. Als fuͤr reiche Perſonen / nimb Veielwaſſer 

ein pfund / weiſſen Zucker ein halb yfund / oder erwas 
werner / das ſiede mit einander bey einem gelinden 

* Kolfewer / laͤutere es mit einem Eyerweiß / biß es ſeine 
conſiſtentiam uͤberkomme: hiervon getruncken / lin⸗ 
dert die coleriſche Feber / loͤſet vmb die Bruſt auff / be⸗ 
nimbt den Huſten / loͤſchet den Durſt / vnd thut gar wol 
„Dart. in Pleuritide oder dem Settenſtechen. In der eyl 
. aber vnd für den gemeinen Mann / kan man einen fol» 
chen Julep bereiten / man nene rein / friſch / kuͤl Brun. 
nenwaſſers ein Pfund oder ein Noͤſel / thue darzu vj. 
oder viij. loch Veielſyrup / ver miſche ſolches wol vnder 
| einander / darvon fol der Krancke auß einem ſchoͤnen 
Fun Gal. Glaß je einen guten Trunck chun / dieſer loͤſcht die Hit 
: sn er pynd den Durſt wunderbarlich / lindert die hitzige Gall / 


ten 


ding dieber erküͤlet das Geblüͤt vnd alle erhinte Glieder / iſt in den 


lehr hizigen vnd brennenden Febern gantz nuͤtlich vnd 


wol zu gebrauchen. 


ten compofitionibus gebraucht. 


Von Violen Honig. 


D eſer wird in den Apotecken wie der Kofenhonig 
bereitet: auff das aller ſchlechteſt wird alſo bereitet: 
Nimb j. pfund oder halbes der blawen abgeſchnittenen 
Blaͤttlein / zerſtoß fie wol / dann feude ſie in drey oder 
ander halb pfund ſchoͤnes friſchen gelaͤuterten Honigs / 
laß ob einem ſaufften Kolfeuwerlein wol ſieden / daß 
es zu rechter Dicke komme / oder vermiſch es wol vnder 
einander / vnd laß an der Sonnen erhitzen. Andere 
machen den Violhonig alſo: nehmen verſchaumptes 
Honigs zehen pfund / Violenſafſt j fund / ſenens zum 
Fewer / vnd wann es anfahet uͤberſich ſteden / fo ſchůt⸗ 
I ten fie noch vier pfund Violenblaͤtter darzu / fochens 
biß der Safft gar eingeſotten iſt / jedoch rühren ſie es 
ohn vnderlaß. Etliche nehmen Honig ij pfund / Vio⸗ 
len j pfund / laſſens ein wenig mit einander ſieden / ſei⸗ 
hens durch / kochens folgends widerumb biß es fein 
dick wird. | 
Dieſen Violenhonig mag man brauchen wie den erauer Hu⸗ 
Oyrup / Jule oder Zucker Biolat: iſt i duͤrren vnd cn 
trucknen Huſten der Bruſt dienſtlich: In die Cly- abtülen und 
ſtieren auch nutz / an befeuchtigen / abfiilen vnd reinigen rigen 
das Eyngeweid.] | 
Von Veieloͤl. Oleum Violarum. 
Das Veieloͤl ſoll auff ſolche weiß gemacht werden. 
Man nehme der braunen wolriechenden Veieln / 
wann ſie anfangen zu bliihen / fo viel man haben will / 
thue ſie in ein verglaſurtes Geſchirꝛ/ ſchuͤtte darüber 
rein lauter Banmoͤſ / daß ſie bedeckt ſeyn / ſtelle darnach 
das Glaß oder Geſchirꝛ gehen Tage an die Sonne / o⸗ 
der an einen andern warmen Ort / laß es darnach in 
einem beſondern Geſchirꝛ in heiſſem Waſſer ſteden / 
thue die Veieln wol außgetruckt davon: darnach thue 
man widerumb frifche Veielblnmen darein / ſtelle es 
abermal zehen Tage an die Sonne / laß darnach ſieden 
vnd trucke es auß wie zuvor / ſolches thue man zum 
dritten mahl / darnach werffe man ein Theil der außge⸗ 
dorꝛten Veieln darein vnd behalte es zum Gebrauch. 
[Andere machens alſo: ſie nemmen auff j. pfund ge⸗ 
waͤſchens vnd gelaͤuterts Oel / der friſchen blauwen 
= Meracne 
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Ä Das Ander Buch / von Kräufern. 


A Merzenviolen von den grünen Buͤtzlein abgereini⸗ 
ginn in einem ſteinern Moͤrſer zn Muß / 
ftellens wo vermacht an die Sonnen / wie zuvor ge⸗ 
meldet. Etliche henckens in einen kalten Brunnen / 
doch daß es das Waſſer nicht anruͤhre: andere ver⸗ 
grabens in einen füllen Keller. 

Etliche woͤllen / daß dieſes Oel von grünem vnzei⸗ 
tigen Baumoͤl bereitet werden foll / damit es hefftiger 
üble / ond die Glieder baß ſtaͤrcke / nemmen dieſes zwey 
Pfund / thun darzu acht loch Violaten / vnd bereitens 
wie das ander:] Solches Oel iſt etwas kaͤlter dann 

n das Roſenol / derowegen es in allen hitzigen Schwach⸗ 
reiten wol zu gebrauchen iſt / hilfft auch wol den jeni⸗ 
Batch gen ſo mit dem Seitenſtechen beſchwaͤret ſeynd. 

[DE Oel dienet fürnemblichen den ertruckneten 

B ond verdorꝛten Gliedern / loͤſchet vnd miltert die groffe 


due yrnatürliche. His deß gantzen eibs / die verharten Glie⸗ 


19 der werden davon milt vnd ſtaͤrcken ſich / die Haͤrtig⸗ 
deen itmird dardurch gemilteret / vnd was verdorꝛet it 
Gun. biird davon befeuchtiget. Auff den Magen geſtrichen / 
Bank, filtert es die Hitz / er weichet den erharten Bauch. An 
1 die Schlaͤff vnd Stirnen geſtrichen / auch in die Naͤß⸗ 
Dine cher gethan / ſtillt die ſchwaͤre Schuß vnd heſſtig wir, 
tend Hauptweh / ein wenig Roſenoͤldarunder gethan / 
leger auch alſo das hefftig Hauptweh / in Dreytaͤgigen 

vnd andern hitzigen ſcharpffen Fiebern.] 
ug hen In groſſen Hauptwehen / ſo von Hitz oder von Cor 
leriſchen Daͤmpffen kombt / wie auch in Phrenitide, fol 
man nemmen Veieloͤl / Seeblumenoͤl jedes drey loth / 
Chamillenoͤl j. loth / Wachs fo viel zu einem Saͤlblein 
Cgenug iſt / dieſes auff ein Tuͤchlein geſchmieret auffs 
haupt gelegt / od auch an die Schlaͤff geſchmiert / lindert 
9d. die Hitz. Wann aber der Krancke nicht ſchlaffen kan / 
Lane fall man nemmen Roſenwaſſer vier loth / Lattich vnd 
Sade Magſaamenwaſſer jedes anderhalb loth / Veieloͤl vnd 
n. Roſenoͤ / jedes j loth / Roſeneſſig faſt ein halb loth / da⸗ 
rin man ein Eyerweiß zerklopffen ſoll / darnach Tuch. 
lein darin netzen / vnd offt uͤber die Stirn oder Schlaͤf 
ſchlagen. In der Settenkraͤnck der Kinder nimpt 


man fü Mandeloͤl / Veieloͤl jedes j. loth / Wachs fo 


viel zu einem Saͤlblein vonnoͤthen / ſchmieret damit 
den breſthafften Ort vnd legt ein ſchweinen Blaͤßlein 
daruͤber. ö 

Inden ſchwindenden vnd brennenden Febern ſoll 


ke vnd bren: 


Borgir. man das Veieloͤl alſo brauchen. Man nehme geſchel⸗ 
De Herſte ij. loth / Violblumen ij. quintlein / ſolches koch 1 


man in Brunnenwaſſer / biß auff ein Noͤſel oder Pf. 
dazu thut man Veieloͤl viij. loth / darinn tuncke man 
drey oder vierfache leinine Tuͤchlein / vnd lege es dem 
Klrancken offtmals uber die Bruſt. 
Kati Man gibt auch von dieſem Oel den ſchwindſuͤch⸗ 
dug ligen / vnd denen ſo von Lungen ⸗Geſchwaͤr hefftig ab⸗ 
. nemmen / in der Speiß mit ein wenig Frawenmilch 
zug bol vermiſcht. Es benimpt auch kraͤfftiglich den duͤr⸗ 


ten trockenen Huſten / miltert die Raͤuhe vnd Verdor⸗ 


An. kung der Zungen vnd Keeelrohrs / leichter den ſchwe⸗ 
ren Athem / vnd Keichen von Hitz / vnd Verdorrung 
der Bruſt.] 

Man macht auch ein Bad von Pappeln / Eybiſch / 
Beerenklaw / Chamillen vnd Veielkraut / ſchuͤtter dar⸗ 

Eu ein pfund Veieloͤl / welches bequem iſt den jenigen / 
ſo mit dem Febre hectica ſeyn angegriffen. | 

5 In dem Nierenwehe / Nephritis genant / wie auch 

la daa li Entzuͤndung der Blaſen vnd der Mutter / wird diß 

Rur. Oll gar nuͤzlich gebraucht / ein Saͤlblein darauß ge⸗ 

macht vnd angeſchmieret. 

Hahn. [Den Rabel mit Violoͤl geriben / ſo warm man das 

leyden mag / ſoll nuͤtzlich ſeyn zu dem hitzigen Harnen. 


Febris he» 


n In den Halß der Blaſen gefprint loͤſchet den heff⸗ 


kuss, ligen Brand vnd Sehmertzen des Harns. 
een Ein Saͤlblein darvon bereitet mit weiſſem Wachs / 
2 heylet die Schrunden der Leffzen / Haͤnd / Fuͤſſen / Aff⸗ 


Wa bt / Otburtglieder / vnd der Warzen an Frawenbruͤ⸗ 


f 


687 
Fͤ8ſten / ſo von ſcharpfer Feuchte vnd groſſer Hit / verdor 
ren vnd auffſpringen. Auff ein Brand gelegt oder 
hitzige Geſchwulſt / kuͤhlet vnd miltert den Schmertzen / 
gibt ein treffenlich Brandſaͤlblein. | 
In den hitzigen Febern halte ich darfuͤr / man koͤnne 
viel beſfer das Oleum Violarum in den Cliſtieren ge 
brauchen / dann das Roſenoͤl / welches allezeit etwas 
adſtringiert, das ander aber mehr kuͤlet vnd Iaxiert. 
Veieleſſig. Acetum Violaceum. 
Stan auch ein nuͤtzlicher guter Eſſig von den Vei⸗ 
elblumen gemacht werden e Alſo man nehme der 
wolriechenden Veieln / die ein wenig außgedorꝛet ſeyn / 


ſo viel man derſelbigen haben kan: Thu ſie in ein Glaß / 


ſchůtt daruͤber guten firnen Wein oder Weineſſig / 

G laß faſt vier Wochen an der Sonnen ſtehen / darnach 
ſeihe man den Wein von den Blumen ab vnd behalte 
den zum Gebrauch: Etliche ſo jhn beſſer haben woͤl⸗ 
len / thun die Blumen widerumb herauß / wann ſie ein 


burtsg lieber 
vnd Waͤrtzen 
an Frawen⸗ 
bruͤſten. 
Brand. 


du de herber 


zeitlang im Wein gelegen / vnd werffen widerumb an⸗ 


dere friſche hinein / vnd ſolches thun fie erlich mal / biß 


es ſtarck gnug iſt: Solcher Eſſig gibt ein gute Hertz⸗ 
ſtaͤrckung / iſt auch gut wider das Zittern vnd Klopfen 
des Hertzens / ſo von Hitz kompt / als daß man nehtne 
Violen / Sawrampffer / Borragen vnd Roſenwaſſer 
jedes iiij. loth / ſpec. diamarg. frig. ein halb quintlein / 


Hernſtͤradg 
zittern vnd 
Klopfen des 
Herten. 


Ipec. diagem. geſchaben Helffenbein jedes j. Scrupel / 


gantzen Saffran zwey Gerſtentoͤrner ſchwer / Violeſ⸗ 
fig vnd Roſeneſſig jedes ein halb loth / ſolche Stück zus 
fammen vermiſchet / leinen Tuͤchlein darinn genetzt / 
H vnd oſtermals gleich wie ein Epitkema über das Hertz 

geleget. | | 

Von der wilden Veieln oder Hunds⸗ 

| veieln Gebrauch. == 

Bwol die wilde Veieln oder Hundsveieln keinen 

ſonderlichen Nutzen in der Artzeney haben / dann 
man weder Conſerven noch Syrupen / Oel oder Ef 
ſig darauß zu machen pfleget / jedoch dieweil ſie ein Art 
an ſich haben zu erweichen vnd zu kuͤlen / kan man beyd 
Kraut vnd Blumen wol vnd uuͤtlich an ſtatt der an⸗ 
dern in Behungen / Cliſtieren vnd Baden / darvon 
droben vnderſchiedliche Meldung geſchehen iſt / ge⸗ 
brauchen. 


Das VI. Capitel. 
Von Geel Veieln. 


’ Er geelen lieblichen wolriechenden Vefeln 
ſeynd zweyerley Art / gefuͤllt vnd vngefuͤllt. 
l. Das erſte Geſchlecht waͤchßt wie ein klei 


nes] Baͤumlein / uͤberkom̃t viel Aeſtlein / mit vielen 
langlechten vnd ſchmalen] grawſchwartzen Blättern 
beſetzet / oben an den Aeſtlein uͤberkomt es feine Knoͤpf⸗ 
lein / welcher viel beyſammen ſtehen / auß welchen die 
ſchoͤne liebliche Bluͤmlein herfuͤr kommen je mit vier 
gelben Blaͤttlein beſetzet / welche wann ſte abfallen / 
kommen hernach langlechte duͤnne Schoͤtlein faſt ei⸗ 
nes Fingers lang / in welchen der runde / [breite geele) 
Saame verſchloſſen ligt. Die Wurtzel iſt gar holtzech 
tig / vnd zertheilet / ſtehet nicht tieff in der Erden. 

II. Das ander Geſchlecht iſt dieſem gantz gleich / al⸗ 


K 
fein daß feine Blumen mit mehr Blaͤttlein ſeyn auße 


gefuͤllt. [Bringet keinen Saamen / ſondern muß von 


den jungen Zweiglein gepflantzet werden. 
Die einfache gelbe Veieln / wachſen gern / wo man 


J. 
re Beit. 


II. 


Gefuut Beet 


Veiel. 


ſie hin pflantzet / am liebſten aber auff den Mawren vnd 


Gebaͤnwen / als zu Coͤln am Rhein finde mans allent⸗ 
halben auff den Mawren warhfen auß den Fuͤgen der 
Stein: alſo auch zu Baſel auff vielen Tächern.] 

Es werden dieſe Veiel wegen jhrer ſchoͤnen Geſtalt 
vñ lieblichen geruchs in den Wurtzgaͤrten von Weibs⸗ 
perſonen gepflanger : Fangen an zu blühen im ange⸗ 
henden Meyen / faſt biß auff den Winter. * En 

“ ehr lieb⸗ 


* 
r 
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Geel Veiel. F 


I. Viola peırza lutea. 


ZN, Y 
EB 


Sa 
NE 
RTL 


5 


ö 1 ih lang fie friſch vnd grün ſeynd / vnd ſonſt 
nicht. 


Von den Namen der geelen Veieln. 


Doe gelbe Veieln [ ſonſt gelb Naͤgelveieln) werden 
Lateiniſch genennt / Violæ luteæſ Leucoium lu- 
teum, vnd aureum, I Griechiſch xt, von Dioſco- 
ride vnd nicht Theophraſto, ] Arabiſch / Keri. Welſch 
Violaſ gialla. roſſa. Frantzoͤſ. Grioſſlees iaulnes [ Spaniſch 
Vooletas amarilhus. Niderlaͤndiſch / Rolieren. Engliſch 
ite Gillover. | 
I. Leucoium luteum vulgare,C.B.Leucoium, 
Brunf. Cord. in Dioſc. Lac, aureum, Matth. Lugd.. 
D luteum, Fuch. ico. Dod. Ad. Lob. Caſt. Cam. ſati- 
vum luteum, Cluſ. Viola lutea, Trag. Fuch. Dod. 
gal. Cæſ. Ger. Keiri vel Cheiri, Geſ.hort. Lon. Flos 
Cheiri ſimplex minor. Eyſt. Il. Leucoium pleno 
flore minus, C. B. luteum flore multiplici, Dod. flo- 
re luteo pleno minus, Eyſt. Leucoium five Keiri 
duplici flore, Ad. Lob. ico.] 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der geelen Veieln. 

Alenus lib. 7 de ſimp. med. facult. ſchreibt / daß 

I die geele Veieln ein ſonderliche art haben zu ſaͤu⸗ 

bern. Sie erwaͤrmen auch / trucknen vnd das wie et⸗ 

liche woͤllen im andern vnd dritten Grade] vnd haben 

ein durchtringende Natur / fuͤrnemblich aber wenn fie 


Gefuͤllt geel Veiel. 
u. viola petræa lutea multiplex. 


AR 


* 
n 


7 r\ r N 
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rein / weiſſen Andorn / Chamillenblumen / jedes ein hal⸗ 
be Handvoll diefer gelen Blumen / fo viel man mit 
dreyen Fingerſpitzen faſſen kan / Lorbeetbern ij. quint⸗ 
lein / zimmetrinde vnd gantzen Saffran / jedes ein we⸗ 
nig / ſolche S tuͤck in ein Saͤcklein gethan / in ein Maß 
guten firnen Wein gelegt / vnd ſtaͤtigs darvon getrun⸗ 
cken. [Die Blumen gedoͤrꝛet / geſotten in Wein oder 
Waſſer / vnd getruncken / hat gleiche Wirckung.] Es 
ſollen ſich aber ſchwangere Weiber für ſolchen Blu⸗ 
men huͤten / denn fie ſo ſtarck treiben / daß fie auch die 


ziehen ſie die Geburt auß / vnd reinigen die Mutter. 


Die friſche Bluͤmlein in Waſſer geſotten vnd ge⸗ Hb 
uk ter. 


truncken / kuͤlet die erhißzigte Mutter.) 


Es werden auch dieſe Blumen gelobet zu den jn⸗ 
nerlichen Gliedern / ſonderlich der [verwundten ! Le⸗ 1 
. 4 } eber / vnd 
ber vnd der Nieren / dieſelbige zu heylen / [bringt auch Nieren. 


die Muͤden wider auff die Bein.) in Wein oder Waſ⸗ 
fer geſotten vnd darvon getruncken. Zum Tag zwey⸗ 
mal / jedes mal auff vier oder fuͤuff Löffel voll. 


5 5 8 Innerliche 
Man diſtilliert auch auß den Blumen ein Waſſer / e 


welches etlich Tag genutzt / ſoll alle jnnerliche Glieder . 
ſtaͤrcken / das Gebluͤt vnd Gemüt erfrewen / ſchmertzen 


ſtillen / vnd gute Ruhe bringen. 5 


Darvon getruncken / befuͤrdert die ſchwere Geburt / 5 


ſoll aber mit gutem Bedacht gebraucht werden.) 
Euſſerlicher Gebrauch der geelen 


E etwas duͤr: worden. 
K Veteln. 


Innerlicher Gebrauch der geelen 
| Veieln. 


ES ſchreibet Diofcorides ‚daß die geele Veteln für 

andern Leucoijs in der Artzney gebraucht werden / 
vnd meldet / daß wenn die Weiber des Saamens die⸗ 
ſer Veieln zwey quintlein ſchwer in Wein trincken / 
oder aber mit Honig vermiſchen zu einem Mutterzaͤpf⸗ 
lein machen / vnd daſſelbige bey ſich bringen / fo treiben 


guat dub fie fort die Monatzeiten / die Frucht vnd das Burde ⸗ 
Bürdlein lein / Secundina genennet. Deßgleichen thun die Blu⸗ 


tube. men auch / als wenn man nimpt Alantwurgel / Cal⸗ 
mus / Enzian / jedes ſaſt ij loth / Beyfußkraut / Roßma⸗ 


— 


* 8 B 


Je duͤrren Veielnbiumen geſotten vnd darein ge⸗ Hinte Ber 
ſchwuiſt del 


On find gut wider die hitzige Geſchwulſt der e 
Mutter vnd treiben ſort die verſtandene Frawen Zei- Nerd andere 


A riberzeit 


ten. [Wie dann auch den Harn.) 


: d Harn. 
Die Blumen zu Pulver gebracht / [mis Honig ge uad. Oe 
miſcht / iſt aut zu den Geſch waͤren des Munds /] mit 3 | 


Oel vnd Wachs zu einem Saͤlblein gemacht / heylet am Hindern 


die Schrunden am Hindern. Diofcer, 


Es meldet Plinius wie auch Dioſe. wann man die u. 
Wurtzel in Eſſig bereite / vnd über das Milz lege / ſo un 
mache es daſſelbige kleiner / ſen auch gut wider das Por zug, 


dagram / lerweichen die harte Geſchwulſt. 


4 . 


Frucht auß Mutterleib werffen. L Vnd nicht von die⸗ 1 auf- 5 


fen Blumen trincken / es ſey dann in Kinds noͤthen / da Mucter sets 
nigen. 8 


ra | 


z 2 


— 


u u Das Ander Buch / bon Kräutern. | 
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A Eoſchreibet Galenus, daß die Blumen in Waſſer F der Mutter darauff fich ihre Zeiten verhalten / groffen asınerg von 
eien geſotten vnd uͤber die entzuͤnde Glieder geleget / denſel⸗ verhaltener 


In. 
Arab 


Aas 


bigen gar wol thun. Doch ſoll man ſich hierinn wol 


fuͤſehen. | a. 
[Die Blaͤter mit Hontg zerſtoſſen / heilet den Grind 


vnd Außbruch deß Haupts. 


d. Der Saſſt in die Angen gethan / nimbt dieböfen 


Flecken.) RR | 
Conſerven Zucker von geel Veieln. 
Conſerva florum Keiri. 
ES kan auß dieſen lieblichen geelen Veieln ein 
Conſerva zucker gemacht werden / auf gleiche weiß / 
wie von den vorigen Mertzviolen / oder Graßnaͤglein⸗ 
blumen iſt vermeldet worden. Dieſer eingemachte Zu⸗ 


; cker wird nuͤtlich vnd wol zu den jnnerlichen kalten 
date / Gliedern deß Leibs eingenommen / die ſelbige zu erwaͤr⸗ 
Sa. men vnd zuſtaͤrckenl Offt genuͤtet / bewahret fuͤr dem 
naht. groſſen Schlag / vnd heilet die Paraliſ. 


Hertie 
wu kätı, 


Welchem Menſchen das Hertz zittert von Kaͤlte / 
der ſoll ſich dieſes einzemachten Zuckers gebrauchen / 
darzu er auch Meliſſenzucker vnd eingemachten Roß⸗ 
mareinzicker nehmen kan / da aber kein Meliſſen Con⸗ 
ſerbe fuͤhanden / ſoll man deſſelben gebraͤnnte Waſſer 
darzu gebrauchen / vnd mit bemeldten Conſerven ver⸗ 


miſchen gleich wie ein Lattwerglein. Es wird aber die» 


fer eingemachte Zucker fuͤrnemblich gelobet die erkalte / 


kur lte ſchwache vnd bloͤde Mutter zu ſtaͤrcken vnd derſelben 


juhelffen / darzu die Blumen ein ſonderliche Natur 
vnd Eigenſchafft haben: Es ſoll aber ſolcher Zucker je⸗ 


Schmertzen vnd viel Stechens vnden am Ruͤckgradt enarblam 


befinden / ſollen ſie ſich mit nachfolgendem Saͤlblein 
an bemeldten Ort jederzeit warm ſchmieren: Nehme 
bitter Mandeloͤl / Lilienoͤl / Chamillenoͤl jedes j. lot / gelb 
Veieloͤl zwey loth / Huͤnerfett oder Gaͤnßfaͤtt / vj. quint. 
Wachs ſo viel zu einem Saͤlblein genug iſt. Deßalei⸗ 
chen zu den ſchmertzen der Glieder fo von Kälte kombt / Schmerg der 
ſſt bemeldtes Oel gar nutz vnd gut / wenn man die breſt⸗ Kanu. 
haffte Glieder zuvor ein wenig mit warmen Tuͤchern 
reibet / damit ſich die Daͤmpffloͤchlein eroͤffnen / darnach 
die Glieder mit ſolchen Oel ſchmieret / darzu etwas 
Majoranoͤl vnd Olei coſtini fan genommen werden. 

Diß Oel ſtillet den jungen erſtgebornen Kindlein Vaͤrmgicht. 
die Daͤrmgicht / ſo mans mit Baumwoll warm auff 


G das Naͤblein leget.] 


Gelb Veielwaſſer. 
Von dieſen Veielblumen wird ein nutzlich Waſſer 
berenet / die Bluͤmlein mit eim wenig guten fräff- 
tigen Wein beſprenget / vnd dann abgezogen / oder das 
Waſſer darvon gediſtilliert. 

Diß Waffer ſtaͤrcket das Haupt / Sinn vnd Ver. Haupt, Sit 
nunfft / bringet die verlohrne Gedaͤchtnuß wider / ge⸗ en 
truucken / auch auſſerhalb mit Tuͤchlein uͤber die ſchlaͤff Berlorne 
vnd Nacken geleget. Gedaͤchtnuy. 

Es iſt uͤber die Maß nutzlich denen / fo vom kleinen Kleiner 
Schlag getroffen ſeynd / vnder das Tranck gemiſchet / Galt Ka 
vnd auch die erlahmten Glieder warm darmit gerie⸗ cen. 
ben / ſtaͤꝛckt die Gleich / vnd wehrt dem Zittern / es bringt 8 


C derzeit mit Beyfußwaſſer oder Poleyenwaſſer ange · j auch widerumb zu recht die erlahmte Zungen / zu viel 


ſtoſſen vnd etwas duͤnn gemachet werden / ehe man ihn 
einnimpt / dann auff folche weiß wird er deſto fuͤglicher 


In der Mutter gefuͤhrer. 


auen Zu der Verſtopffung der Leber mag dieſe Conſer⸗ 
lou. va auch wol gebrauchet werden / fo man die mit Wer 


D blumen darinn / ſtellens eim Zeitlang an die Sonne / 1 


wachen. 
Beräeh 
nan, 


E 
dunn 


muthwaſſer oder aber mit Odermenigwaſſer einnimt: 
Dann bemeldte Naͤgleinblumen ein Art haben zu er⸗ 
oͤfnen. 
Geel Veieloͤl. Oleum Cheirinum. | 
Das Oel wird auff gleiche Weiß zugerichtet wie 
das gemeine Veieloͤl / darvon im vorigen Capittel 
Meldung geſchehen iſt: Etliche aber machen diß Oel 
alſo / ie nemmen alt Baumoͤl das ſchoͤn lauter iſt hun 
ts in ein Glas / werffen ein gutt heil der gelben Belek 


. 


welche Weiß mir auch gefallen thut: Will man das oͤl 
beſſer haben / werffe man die vorige Blumen hinweg / 
vnd thu friſche in das vorige Oel. | 

Oder nemme der Blumen ein Pfund / friſch füß 
Baumoͤl / wey Pfund / etliche nemen nur anderhalbs / 
laß alſo drey tag die Blumen im Oel erbeitzen / denvier⸗ 
ten Tag ſetz es auff ein ſanfftes Kolfewerlein / vnd laß 
gemaͤchlichen ſieden in doppelem Gefaͤß / dann ſeihe es 
durch / vnd thu ſechs loth friſche Blumen darein / ſtells 
an die Sonn / vnd laß alſo erbeitzen / vnd behalt es zu der 
Nothdurfft. 

Diß Oel erweicht vnd zertheilt / miltert den ſchmer⸗ 
zen der Nerven oder weiſſen Gaͤders / vnd der Gleich / 
der Bruſt / Nieren vnd Blaſen. f 
| = cin Cliſtier eingoſſen / wiltert das Krimmen 
m Leibe. 

Wer vmb die Bruſt voll iſt vnd ſtaͤttigs keichet von 


= wegen deß zaͤhen kalten Schleims / ſo ſich in der Bruſt 
berſamblet hat / der nehm gelb Veieloͤl / Loroͤl / vnd Dill⸗ 


Lau 
— u 
Ama, 


dloder bitter Mandelöl / jedes ein loth / Genßſchmaltz 
jloth / Saffran ander halben Scrupel / Wachs fo viel 
sum Saͤlblein genug iſt / ſchmiere ſich damit deß Tages 
dreh oder vier mahl vmb die Bruſt / fo wird er Beſſe⸗ 
tung bekommen. | 

Es wird aber dieſes Oel fuͤrnemblich gebrauchet zu 


* denkalten Schreſten vnd Wehtagen der Mutter: Als 


dann die Weibsperſonen / von wegen der verſtopffung 


malen getruncken vnd damit gerieben. 
Iſt auch ein kraͤfftig Augenwaſſer / den kalten fluͤſ⸗ Kalte Rufe, 
figen Augen / dunckeln vnd finſtern Geſicht / vnd nimmt ns 
die Flecken derſelbigen. ficht 
Das Angeſicht nach ſtarcker Schwizung in einem acer tes 
truckenen Schweiß bad / darmit gewaͤſchen / vnd von Angeſickts. 
jhm ſelbſt getrucknet nimbt alle ſcheutzliche Maſen vnd en 
Flecken deſſelbigen / laͤutert es ſchoͤn / machet die Haut Juneruche 
weiß vnd Lebhafft. | ug 
Staͤrcket alle innerliche Glieder / vnd wärmer ſie / wärmen. 
ſon derlich die Leber / Nieren vnd Blaſen / reiniget der . 
Weiber Geburtglieder / erwaͤrmet ſie vnd machet ſie ber. 0 
Fruchtbar / treibet jhre Monatzeit / die Afftergeburt . 
vnd todte Frucht: fuͤrdert den verſtandenen Harn. Pronatzeie 
Auff drey oder vier loth / deß Morgens nuͤchteren Aftergebart 
getruncken vnd darauff wieder geſchlaffen / ſtaͤrcket das Fruchr trelbt. 
Hertz in allen kalten Gebrechen. Veſtandener 


Das VI. Capitel. 
Von Freyſamkraut oder Oreyfaltig⸗ 


keitblumen. | 


Eß Freyſamkrauts oder Dreyfaltigkeitblu⸗ zer. 
men find zweyerley Geſchlecht / zam vnd wil. Frevſam⸗ 
de. Das zame Geſchlecht wird in Gaͤrten ge 
funden / ſeine Wurtzel iſt nicht faſt lang / aber ſehr zaſ⸗ 
echt / darauß feine dreyeckete / geſtreiffte / knopſſechte / vnd 
holen Stengel herfuͤr kommen. Die Blaͤtter ſeynd 
ſchwartzgruͤn erſtlich rund / darnach etwas lang an 
dem Vmbkreiß zerkaͤrſſt / hangen an ziemlichen langen 
ſtielen: An welcher Vrſprung andere kleine Blaͤtter 
herfuͤr tretten. Auß den Bewerben wachſen lange blos 
fe} duͤnne ſtiele / darauff die ſchoͤne Bluͤmlein erſchei⸗ 
nen / von vielen / fuͤrnemblichen aber von dreyen Far. 
ben l daher es den Namen hat zuſammen geſetzt. Was 
die Geſtalt der Bluͤmlein belanget / ſchreibet Matthio⸗ 
lus, daß ein jedes fuͤnff Blaͤttlein an ſich habe / auß wel⸗ 
chen die zwey oberſte ganz vcielbrann ſeyen / die andern 
zwey weiß / daß fuͤnffte gelb. Es werden auch etuch ge» 
funden mit zwey himmelblauwen Blaͤttlein / neben den 
braunen mit ſchwartzen ſtreimlein vnderzogen / welche 
doch mitten in der gantzen Blumen am meiſten in den 
gelben Sternlein geſehen werden. Man findet auch 
| | Cece bißwei⸗ 


Harn. 
Herz ſtaͤrcka 


A 
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Freyſamtrant. I. viola Trinitatis. 


Wild Freyſamkraut. Ä 
Hl. Viola trinitatis minor Perræa flore albo. 


bißweilen drey blauwer Blaͤttlein vnder den zweyen 
veielbraunen geſetzt. Mitten in denen allen ſicht man 
das Sternlein. ] Etliche werden auch mit gantz weiſſen 
Blumen gefunden / wie das wild Freyſamkraut / [Et⸗ 
liche gantz gelb / etliche groͤſſer vnd wolriechend / den blu⸗ 
men folgen Bollen oder Koͤpfflein / darinn ein gelbfar⸗ 


P ber Saamen verſchloſſen iſt / neben einander geſetzet / 


111. 


Wild Frey⸗ 


ſamtraut. 


kleiner dann der Saamen von der Schoͤlwurtz.] 
Das wilde Geſchlecht iſt den zamen in allem gleich / 
allein daß die [ Blatter vnd Blumen kleiner ſind / anch 
die] Blumen von Farben nicht ſo ſchoͤn / ſonderen gelb 
vnd blau / oder gelb vnd weiß ſeyn find alle beyd ohne 
— Dieſes waͤchſt von jhm ſelbſt auff den Aecke⸗ 
ren. | - | 


herfuͤr / vnd ſtehen den ganzen Sommer über. 
Von den Namen. 
en heiſt Lateiniſch Viola iacea, Herba 
trinitatis, Viola flammea, tricolor. Herba cla- 


4 Theodor Tabernae 
D. Jacobi Theod 1 


|) 


Beyde Geſchlecht kommen im Ende dep Frühlings 


22 I 


montant / 


II. Viola Trinitatis. 


., 
. 


e 
2 U 7 


vellata, ] Griechiſch lere lax pour, Welſch Lacta: Herba 


della triuita. Frantz Peuſces. Doͤymiſch Hogice. Teuiſch 
Freyſamkraut / Dreyfaltigkei tolumen / Sieben Farben 
Blumen. [Am Rheinſtrom nennetiman ſolche Blu⸗ 
men vnnuͤz Sorg: Bey vns Jeſusbluͤmlein / Glar⸗ 
boͤcklein. * 

Es vermeinet Tragus. daß Columella dieſe Violen / 
Sarranas habe genent / vnd Plinius lib. zt. cap. fi. Vio- 
las Tuſculanas, marinas, Flammeas. Es ſeye auch 
bey den Alten Phlogion vnd Phlox, alſo daß Phlo- 
gion die zahme / vnd Phlox die wilde ſeye. ] 3 

CI. & II. Viola tricolor hort. re pens, an GA ng 
D Theoph. 6. hiſt.6. C. B. Viola flammea, Doc. 
al. Cęſ.ſlammea coloria calida, Ad. Lob. flammea 
feu tricolor major, Lugd. tricolor, Dod. Cluſ. Ges. 
Caſt. cui & lacea major. Violæ nigræ perſimilis, 
glos irinit. vel heptachrum, Geſ. hort. Herba trini- 
tatis, Brun. Fuch. Lon. ſativa, Trag. Iacea ſive flos 
Trinitatis, Matth. III. Viola bicolor arueniis, C. B. 
viola ſyl. Lob. ico. flammea minor, Lugd. tricolor 
etræa, Ger. Viol nigra ſimlis aruenſis minor, 
Geſ. hort. Herba trinitatis yl. Trag. lacea altera, 
Matth. minor, Caſt.] | 


Von der Natur / Krafft / Wirkung vnd Ci⸗ 


genſchafft deß Freyſamkrauts. 
As Kraut iſt am Geſchmack etwas bitter vnd 
ſcharpff / hat dero wegen eine warme vnd truckene 
Natur vnd Eigenſchafſt an ſich / alſo daß etliche dieſes 
Kraut biß in dritten Grad / warm vnd trucken achten 


K [ Tragus helt es mittelmaͤſſiger Qualitet / vnd ſeyen 


nuͤtzlicher im Leibe / dann auſſerhalb genommen.] 
Innerlicher Gebrauch deß Freyſamkrauts. 


As Kraut mit Wein geſotten vnd getruncken / Baſe Feucht. 
treiber auß boͤſe Feuchten / vnd benimbt das Frey⸗ nos 


fen im Leib: Dahermennt mans Freyſam / oder Frei⸗ 
ſchamtraut.] Sonderlich ſo man es den jungen Kin⸗ 
dern im Brey zu eſſen gibet / oder ſoſie daſſelbe Waſſer 
darvon trincken. 


Für die Reudigkeit / nimb Chamillen / Sinnaw vnd Kändigtein 


Freyſamkraut jedes eine gute Handvoll / ſiede fie mit 
einander in Wein / trincks etliche Morgen nuͤchteren / 
| Ä geh in 
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A grhe in a 15 
track allen Schleun vnd Wuͤſte hinweg / der ſich lange 


Zeit wiſchen Haut vnd Fleiſch geſamblet hat / dann er 

macht faſt ſchwigend. 
, Es dienet diß Kraut den reudigen Menſchen gar 
wol / von dem Kraut geſſen / deß Waſſers getruncken. 
e Es hat auch diß Kraut ein zertheilende un durchtrin⸗ 
Mar gende Natur / derohalben wer von grobem ſchleim vmb 
= die Bruſt gar voll iſt / der ſiede Freyſamkraut in Ho⸗ 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


nigwaſſer / loder ſuͤſſen Wein Jvnd trincke fruͤe davon. 


Man kan auch Alandwurtzel / Yſop vnd Fenchel darzu 

thun / vnd ein wenig braune Veielblumen / ſo wird der 

Tranck deſto kraͤfftiger. 
gef Die verſtopffte vnd verſchloſſene Mutter zu eroͤffnen / 
dun gol man nem̃en dieſes Freyſamkrauts / Beyfuß / Cha⸗ 


B millen / Doſten vnd Poleyen / jedes j. halbe Handvoll / G 


Haſelwurtzel / Diptam Wurtz / vnd die Wurtzel von 
rorher Roͤte jedes ein loth / Aniß vnd Fenchel jedes ein 
halbloth / gelbe Veteln ein quintlein / ſolches in Honig⸗ 
naſer geſotten vnd getruncken / eroͤſſnet die Mutter / 
g ledee und bringt die verſtandene zeiten wider: Doch ſol man 
Arat. ſich fuͤrſehen / damit nicht ſchwangere Perſonen dar⸗ 
von trincken. | 


280. In rotem Wein getruncken / heilet Bruͤch / fuͤrde⸗ 


Gaben ver alle Schäden zur Heylung. 
guten Freyſamkraut iſt gut den Schweinen / wann ſie mit 


ne dem hisigen Halßgeſchwaͤr Angina beladen find.) 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Dae Rrant gedtirzr/gepüfveremit. Honig vermiſcht 
vnd angeſtrichen / heilet die Kauden vnd das Ju⸗ 


Ren 
K cken. Dann hierzu iſt es ſonderlich gut. Es wird auch 


dum für ein Wundkraut geachtet in Wein oder Waſſer ge. 


ſotten / nd die Wunden darmit außgewaͤſchen / macht 
dieſelbige rein vom Eyter vnd heilet ſte: Deßglelchen 
thut auch der außgetruckte ſafft davon alſo gebraucht / 


oder das důrꝛe Kraut gepuͤlvert / vnd in die Wunden 


geftrenmer, Ä 

Kan Das Kraut mit ſo viel Yſopkraut / Satureyen / Cha⸗ 

milen vnd Quendel in Wein / oder halb Wein vnd 

Waſſer geſotten / vnd alſo warm über die Bruſt gelegt / 

hilffet wol den Keichenden / vnd zertheilet etwas N 
ſchleim oder Koder darinn / folches fol etlichmal nack 

Sahafıe einander geſchehen. Es ſollen ſich auch die Weiber mit 

un, gemeldtem Kraut / Duͤrꝛwurtz / Satureyen / vnd Deuts 

p terkraut von vnden auff behen / vnd die SUB wol damit 

bon oben herab reibe / eroͤffnet es die verſtopffte mutter. 
Von gediſtilliertem Freyſamkrautwaſſer. 
Aqua laceæ. | 

Wuün man das waſſer breñen wil / ſoll man Kraut / 


or 


da ein verftopffte Leber haben / vnd Nerßeyfn 


cht tagen zwey mal ins Bad / ſo benimbt dieſer F gereicht werden / ſo f 
zur Gelbenſucht geneigt ſind: Deßgleichen auch denen nt 


welche vmb die Bruſt voll Schleims ſeynd / L vnd den Ithem. 


Athem ſchwaͤrlich ziehend Morgens vnd Abendts ein 
Trunck darvon gethan / ſ vnd den Wein darmit gemi⸗ 
ſchet ) das zertheilet den groben Koder / vnd hilffet der 
Natur zum außwerffen. 
Syrup von Dreyfaltigkeitblumen. 
A Db bemeldtemn Kraut kan man einen nußlichen 
Syrup mache Ralſo. Man nemme Kraut / ſtengel 
vnd Blumen / preſſe den Safft darauß / ſolchen leutere 
man ſchoͤn vnd wol / ſolches geleuterten Saffts nehme 
man ein Pfund / weiſſen Zucker acht Vntz / laß ſolches 
bey einem gelinden Kolfewer gemaͤchlich ſieden / ſcheu⸗ 
me es im ſteden wol / vnd leutere es mit einem zerklopff⸗ 
ten Eyes weiß / wann es feine dicke har / ſo ſeihet man es 
durch ein ſauber wullin Tuch / vnd verwahret den Sy⸗ 
ruy in einer Porrelanbuͤchſen zum Gebrauch: Dieſer 
Syrup kan zu allen obermelten Schwachheiten wel 
gebraucht werden / wird auch lieber von jungen Kin⸗ 
dern eingenowmen: Vnd da man deß gebrennten 
Waſſers darzu thut / vnd mit einander vermiſcht / wuͤr 
cket er deſto kraͤfftiger. 
Saltz von Freyſamkraut: Sal herbæ 
Zu trinitatis. 
AN welchen Orten das Kraut in groſſer Menge zu 
bekommen iſt / da kan man auß dem gedoͤrꝛten kraut 
ein nutzliches Saltz præpar ieren / wie von dem Wer⸗ 
muthſaltz iſt bericht gegeben. 


H Dieſes Salt kan zu etlichen oberzehlten Gebreſten 


ſtengel vnd Blumen mit einander nemmen / ein 


wenig zerhacken vnd in Balneo Maria außbrennen. 
a Diß Waller iſt gut den jungen Kinderen ſo mit dem 
ie aue. Freyßlich beladen ſind / [das iſt / wann fie ein fliegende 
oder laufende hitz haben / wann man jhnen darvon zu 
nincken gibt Abendts vnd Morgens / deßgleichen vn⸗ 
zu der Tags mit kuͤhlenden Syrupen vermiſcht /] welche 
hr räudig ſeynd / die ſollen deß Waſſers entweder im 
Beth oder aber in einer Badſtuben einnemmen vnd 
darauff ſchwiten / folcher Schweiß nimbt hinweg was 


auch wol gebraucht werden die verſtopffte Glieder zu⸗ 
eroͤffnen / wann man deſſelbigen vier oder fünff Graͤn 
mit einem Truͤncklein einnimbt. Ä 


* 


Dießaleichen mit Wein oder dem gebrennten waſ⸗ Swen 


ſer eingenommen / treibt es den Schweiß gewaltig / kan rg 


von raͤudigen Perſonen / von Waſſerſuͤchtigen / vnd Warferfache. 


denen ſo mit den Frantzoſen befleckt ſeynd / wol einge⸗ Fran doſen. 


nommen werden / dann es eroͤffnet die Schweißloͤcher / 
vnd führer dardurch auß was fuͤr Gewaͤſſer ſich im Leib 
verhalten thut. | 


Das VIII. Cap. 


Von Winterveieln. 


Oden tan / oder auch im Winter bluͤhet. Iſt 
an geſtalt ein ſtaudecht Kraͤutlein / einer Elen hoch / hat 
rauhe ſtengel vnd Blaͤtter / welche lang / ſchmal / gꝛaw 
Iſchwartzgruͤn vnd zerkerfft ſeyn. Die Blumen ſeyn 
au etlichen gantz weiß / etliche [liecht] braun / letliche 
leibfarb / die riechen wol vnd lieblich / vnd find den an⸗ 
dern mit der geſtalt gleich] welche wann fie abfallen / 
kommen an den Stenglein langel ſchmale vnd runde) 
Schoͤttlein herfuͤr / wie am Koͤlkraut] in welchen gelb⸗ 
farb duͤnner Saame verſchloſſen ligt. 

Die Wurtzel iſt lang holtzecht / etwas roth vnd an 
Geſchmack ſcharpff. Fangen an im Anfang des Fruͤ⸗ 
lings zu bluͤhen / vnd zu zeiten auch findet man fie im 


E für Vnrath zwiſchen Fell vnd Fleiſch verſamblet iſt / K Winter bluͤhen. 8 
III. Deſſen hat man noch ein Geſchlecht / ſo aller 
dingen kleiner gantz weiſſe Blumen traͤgt / fo fehr wol Wenter ral 


vnd vertreibt alſo die Raͤndigkeit. Vnſre Weiber trin⸗ 
aua. dens / wann fie das Rotlaufſen haben / vnd ſchwitzen 
a. in dem Beth / dann es den Schweiß gewaltig 
treibet. 
n Esmeldet Camerarius, daß diß waſſer nuͤzlich den 
engen gegeben werde / welche mit den Frantzoſen bes 
hafſtet ſind / ao daß man es ihnen etliche Tagſ neun o⸗ 
der mehr Tag / eden Tag zu zwey malen auff ſechs loth 
Funcken eingebe / vnd fie jederzeit wol ſchwitzen laß. 
Es ſol aber der Leib zuvor durch purgieren wol gerei⸗ 
liget werden. : Ä 
Dies Waſſer fan auch nüglich den jenigen dar⸗ 


. 


riechen. 


Iv. So hat auch C. Cluſius noch zwey Geſchlechter? w. 


deren eine den vorigen mit Blaͤttern / Stengel / Wur⸗ 


m 


zeln vnd Saamen gang aͤhnlich / deſſen Blumen vier 
blaͤttig / weißlechtig / ſo endtlich leibfarb werden / aber 
gantz ohne Geruch. Dieſes waͤchßt vmb Wien in Oe⸗ 
ſterreich an den Raͤbbergen / ſo im Meyen vnd Brach⸗ 


monat bluͤhet. „m | 
v. Das andere waͤchßt Ellen hoch / mit viel rau⸗ 


ſo den 


— 


hen Stenglein / welche vmbgeben find mit Blaͤttern / Bo 


Cece 11 0 


I A Je Winterviolen haben jhren Namen / II. 11. 
dieweil das Gewaͤchs den Winter wol ley⸗ 


Wintervoiet 


1 


interwelgg 


V. N 5 
Copngpes, 


ſo den vorigen etwas breiter vnd dicker / fo etwas am 
Geſchniack ſcharpff ſind / auff den euſſerſten Stengeln 
find die Blumen / ſo da bleich oder Aeſchenfarb mit vie⸗ 
len ſchwarzbraunen Aederlein / vnd bey Tag wenig / a⸗ 
ber auff den Abendt ſehr lieblich riechen: Dieſen folget 


ein langlechtig vierecket Schoͤtlein / in welchem ein rot 
farber Saamen verſchloſſen iſt. Dieſes hat er in Vn⸗ 
gern auff dem Prellenberg gefunden.] 


Von den Namen. 
Winter Violeſ ſo zum Vnderſcheid der gemeinen / 
groſſe Violen koͤnnen genennet werden / Jheiſſen 
$ateinifch Viola marronalis. ¶Hermo. Barb. nennet 


fie Perſicam & Parthicã vnd Peregrinam, Plin. hats 


P Heſperidem genennet. I. II. Heſperis hortenſis C. B. 


Schwerer 


E 


fuͤhren. 


Viola alba, Perſica Hermolai Trag. Leucoium & 
Viola purpurea, Fuch. Leucoium, Dioſ. album, pur- 

ureũ, Fuch. ico. Viola alba, Tur. matronalis, Gel. 
5 Damaſcena, Ad. Lob. pur- 


purea & alba, Lugd. ſyl. alba & purp. Cæſ. Heſperis 


3 Clus. lriſt. ico. Viola Da maſcena fl. purp. S Wer. III. 
Hefperis montana, pallida o doratiſſima, C. B. pri- 
ma & montana, Clul. pan. & hiſt. pannonica. Cam. 
Violæ ſyl. ſpecies, Cæſ. IV. Heſperis ſyl. inodora, 
C. B. 2. vel altera pannonica, Cluſ. pan. 3. Eid. hiſt. 
deſc. Welſch Lencouia, Viola bianca, Frantoͤſiſch Gyro- 
fee, [Violes des dames,Giroffles des dames.) 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ci⸗ 
genſchafft der Winterveieln. 
J Alenus li. 4. de ſimp. med. facul. c. 8. ſchreibet / 
daß die Winterviolen 05 hitziger Natur ſeyen / 
welches auß dem ſcharpffen Geſchmack der Blaͤtter 


vnd Wurtzel wol koͤnne abgenommen werden: Sie 
haben aber viel Feuchtigkeit bey ſich / dieweil ſie nicht 


bitter ſeyen. Iſt alſo jhr Krafft vnd Natur durchtrin⸗ 
gen / zerti eilen vnd durch die Schweißloͤcher außzu⸗ 


Innerlicher Gebrauch. 
As Kraut / fuͤrnemblich wann es außgetrucknet 
iſt / in Wein geſotten / oder in Waſſer / da ein Feber 


| fürbanden were / oder aber in einem Honigwaſſer ge⸗ 


\ 


D. Jacobi Theodori f 
Weiß Winterveieln. b dort Tabernaemontant / 


I. Viola hyemalis flore albo. 
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Braune Winterveieln. 
II. Viola hyemalis purpurea. 
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kocht / iſt nutzlich den jenigen / ſo einen ſchwaͤren Athem 
haben / Morgens einmal oder zwey einen guten 
ſtarcken Ti unck dai von geil an. 8 
Bemeltes Kraut mit Peterſelien / Fenchel vnd Ey⸗ 
biſchwurtzel / darzu genommen Hawhechel / vnd Neſſel⸗ Salam uud 


„ 0 Grieß der 
traut in einer Erbſenbruͤhe geſotten vnd getruncken / Siren vn 


treiber den Schleim vnd Grieß auß den Tieren vnd Blasen. 


Blaſen. 


Es hat auch diß Kraut ein Art an ſich / die verſtan. Verſtanden⸗ 


dene Monatzeiten der Frawen fort zu treiben / entwe⸗ 

der für ſich ſelbſt / oder mit andern dergleichen Kraͤute⸗ 

ren geſotten vnd darvon getruncken [ treiber auch den Sanin een 

Schweiß vnd den Harn. Ä | RI 
Auß den Blumen ein Gurgelwaſſer gemacht / ſoll aun. 

ſehr heylſam ſeyn in der Breun / vnd dem entzuͤndten 

verſchwollenen Halß: das Waſſer darvon treibet den 

Schweiß. | | 
Euſſerlicher Gebrauch der Winterviolen. 


E Stan diß Kraut wol zu den friſchen Wunden ge. rte 
braucht werden / wann man es in Wein oder auch Wenden 
in Waſſer ſendet / vnd die Wunde damit außwaͤſchet / 
laͤſt es kein faul Fleiſch darinn wachſen: Darzu dann 
auch der anßgetruckte Safft wol kan gebrauchet wer⸗ 
den. | 
Ein fomenrum 08 Baͤhung auß dem außgetruck⸗ 
neten Kraut gemacht dazu genommen / Eybiſch / Pap⸗ 
peln vnd Oſterlucey ſolches mit einander in einem fei⸗ 


K ſten Waſſer / darinn ein Leinkuchen eingeweicht iſt / ge⸗ 


ſotten / und vmb das vnderſte theil deß Ruͤcks geleget / 
da die Weiber die Schmertzen empfinden von Ber, Schmerz 


haltung jhrer Monatzeiten / lindert das Stechen da⸗ u 


ſelbſt / erwaͤrmet die Mutter vnd fuͤrdert die verſtande ⸗Monatzellt. 
ne Zeiten. Es kan diß Kraut faſt zu allen Gebreſten e 


gebraucht werden / wie das Freyſamkraut / davon im 
vorigen Capitel vermeldet iſt. 
Da man wil / kan man auß bemeldten Wintervei⸗ 
eln Waſſer / Syrup / Safft / Saltz / vnd auch Oel be⸗ 
reiten zu allen Gebreſten dienſtlich / davon im Frey ⸗ 
ſamkraut iſt angezeiget worden. 
), 5 
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4 Bei Welſche Veieln. 


I. Leucoium album. 
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Das IX. Cap. 
Von Welſchveieln. 


Veieln [mit Stocken / Stengeln / Aeſten /] 
Blaͤttern / Blumen Schifflein vñ Saamen 
ſiſt gleichſ jedoch groͤſſer. Sie wachſen wie ein baum⸗ 
echtes Staͤudlein mit viel Nebenzincken / neben welchen 
vnd an welchen langlechte dicke / breiter vnd bleicher / 


Velelbraun Welſche Veieln. 


III, Leucoium Violaceum. 


Na welſche Veieln find den gelben 


l 


Das Ander Buch / bon Kraͤuten. 693 
F Braun Welſche Veieln. 


II. Leucoium purpureum. 
2 
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dann an der gelben / ] ſchwarzgrawe Blaͤtter geſehen 
werden / oben dicker vnd breiter dann vnden. 


I. II. Die zwey erſte Geſchlecht find einander AR 1. n. 


gleich / allein daß das erſte weiſſe / das ander aber brau⸗ Welſche 
ne Blaͤtter trägt. [oder leibfarb oder gantz roth.) man: 
III. Das dritte Geſchlecht kombt mit den erſten ganz | TIL 
uͤberein / allein daß feine Blaͤtter adericht ſind / die bin, Da 
men aber mit einer Veielbrann Farb gezieret. 
Die Blumen ſo friſch ſeynd / riechen wol: die fiöch, 
Wild hoch Veieln. 


IV. Leucoium ſylveſtre. 


694 
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D. Jacobi Theodori Tabernaemontani/ 


A fein wann ſie vom Saamen ſeynd auffgangen / brin⸗ F men / dann etliche ſeyen Himmelblauw / etliche weiß / 


gen ſie nicht Blumen biß zum andern Jahr.] 
Bemelte Welſche Veieln werden bey ons in Gaͤr⸗ 


ten gezielet / fangen bald im Meyen an zu bluͤhen / vnd 


bleiben faſt biß an Winter. [ Dieſe fangen an in der 
Faſten zu blůen / zu zeiten auch über Winter / vnd weil 
fie zaͤrter ſeynd dann die gelben / pflaͤget man dieſe vor 
der Kalt außzuſetzen.] 

Man hat auch in den Gaͤrten Violen / die deß er⸗ 
ſten Jahrs vom Saamen auffgehen / bringen jhre blu⸗ 
men im Brachmonat vnd. Heumonat / um theil weiß / 
zum theil leibfarb / zum theil gantz rot / vnd braun Pur⸗ 
pnrfarb / riechen alle wol / gewwinien gleichlingen Kraut / 
Stengel / Schifflein vnd Saamen wie obgemeldte / 
find aber kleiner / zarter vnd ſchmaͤler / moͤgen kein Froſt 


B leiden / derohalben ſo bald das rund breit Saͤmlein in 


Iv. 
Sud hoch 


Beten. 


C bittern Geſchmacks / die Wurgelift weiß / lang vnd za⸗ H 


weiſſen Blumen / darvon lib. z. obſervat. Hiſp. cap. 8. 


D 


dem Schifflein zeitig wird / verderben die Stoͤck mit 
einander / vmb deßwillen muß man den Saamen vor 
dem Winter froſt auffheben / vnd alle Jahr gegen dem 
Fruͤhling erneuweren. Vnd iſt der Vnderſcheid zwi⸗ 
ſchen den drey erſten vnd dieſen / daft die erſten aroͤſſer 
vnd über Winter verbleiben / dieſe aber kleiner ſind / vnd 
zu Winter verderben: Derohalben dieſe Sommer 
Voolen / vnd die erſten Winter Violen genaunnt 
werden.] | | 

Iv. Das vierte Geſchlecht / ſo Leucoium ſylveſtre 
genennt wird / hat feinen Namen / dieweil es wie Clu- 
lius vermeldet / auff den Bergen funden wird. Iſt den 
andern Veieln fuͤrnemblich den gelben an Blaͤtteren 
ſaſt gleich / allein das ſie ſchmaͤler ſind / grün vnd eines 


ſecht / darauß bißweilen einer / bißweilen zween oder 1j. 
geſtreiffte ſtengel wachſen / daran viel ſchoͤner Vluͤm⸗ 
lein mit vier Blaͤtlein herfuͤr kommen / den gelben vei⸗ 
eln faſt gleich doch kleiner vnd ohne Geruch: der Saa⸗ 
me iſt den andern gleich / in langen Schoͤtlein verwah⸗ 
ret. [ Dieſes zielen etliche in Gaͤrten / wiewol es in Oe⸗ 
ſtereich bey Baden vnd Leydenberg auff den Bergen 
fürfich ſelber waͤchſt. 

Es gedenckt C. Cluſius noch eines Leucoij, welche 
er Leucoium bulboſum autumnale nennet / dieweil 
er es im Herbſt hat blühen funden / mit einer Milch⸗ 


weiter zu leſen. . 
Von den Namen. 


Webiſch Veiel wird Griechiſch vnd Lateiniſch Leu- 

coium genennet / vnd zum Vnderſcheid der Blu⸗ 
men Leucoium album, Leucoium purpureum vnd 
Leucoium Violaceum, [i. Leucoium incanum 
majus C. B. Viola candida Trag. Leucoium alb. 
Macth. Lob. ob. Lugd. Ger. candidum majus, Dod. 
album hortenſe fruticoſum, Cam. fl. albo ſimplici, 
Eyſt. Leucoion, Dod. gal. Geſ. hort. Ad. Viola mar- 
ronalisalba. F uch. Turn. domeſtica, Ang. alba, Lb. 


co. alba que & matronalis, Cd. II. & III. Leuco- 


\ 


jum purpureum vel rubrum, C. B. purpureum, Mat. 
Dod. gal. Lug. rubrum & purpureum, Cam. Viola 
purpurea, Trag. Lob. matronalis purp. Fuch. Tur. 
matronalis floribus rubentibus, aut ad purpuram 
inclinantibus, Cæſ. IV. Leucoium luteum, ſyl. an- 
guſtifol. C. B. ſylveſtre, Clus. pan. & hiſt. Cam. Ger. 
15 L minus, Geſ. hort. Viola lutea ſyl. Trag. ] Welſch 
Viola bianca, Arabiſch Cheiri. Spaniſch Freleras blanquas, 
Io amarillas.] Teutſch / Welſch Veiel / dieweil fie erſtlich 
auß Welſchland zu vns ſind gebracht worden. [Ni⸗ 
derlaͤndiſch Volieren, Frantzoͤſiſch Violiers: Engliſch Gi- 
lonen ſtoclię Giloner.) | 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Welſchen Veieln. 


ES ſchreibet Dioſcorides in ſeinem dritten Buch 


cap. 131. das die Violen jederman bekannt ſeyen / 
fie haben aber nur allein den vnderſcheid an den Bl 


etliche Purpurfarb / vnd etlich gelb / die gelben aber wer⸗ 
den ſonderlich in der Artzney gebrauchet. Auß welchen 
worten leichtlich abzunemmen iſt / daß dieſe Veieln mit 
den gelben an jhrer Natur vnd Wirckung faſt uͤber⸗ 
einkommen / allein das dit gelbe in groͤſſerem Brauch / 
vnd an jhrer Natur vnd Wirckung etwas kraͤfftiger 
ſeyen. Derowegen dann dieſe Welſche Veiel auch wol 
zu den Maͤngeln vnd Gebreſten deß Menſchlichen Lei⸗ 
bes koͤnnen gebraucht werden / dar von in der Hiſtorien 
von den gelben Veteln iſt Bericht gegeben worden / 
doch / daß man jhnen jederzeit einen Zuſatz gebe. 


Das X. Capitel. 
Von Meerveieln. 


Kleine rothlechte Meerveieln. 
I. Leucoium marinum. 
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Jeſe Veieln werden 1585 58 1 
auch von andern Auchoribus Mergveieln 5 
OD genennt / dieweil ſte an dem Vfer des Meers . 
wachſen. I. Das Erſte Geſchlecht iſt den vorigen 
faſt gleich / allein daß ſeine Blaͤtter an etlichen Orten 
etwas zerkerſſet ſeyn / die Bluͤmlein an Farben roͤth⸗ 
licht / die Schoͤtlein darinnen der Saame verſchloſſen / 
ſind den vorigen durchauß gleich. E 
II. Das ander Geſchlecht hat lange / dicke / weiche / z 15 1 
grauwlechte Blaͤtter / welche etwas rund ſeynd / erthei⸗ yurbraun 
let vnd zerkerffet: eine zaſechte haarꝛchte Wurtzel / auß groß Meer⸗ 
welcher erliche Stengel erſprieſſen / welche ſich hoch u⸗ en 


K ber die Blätter erheben / an welcher Spitze die blauwe 


purpurbraune Bluͤmlein ſcheinen: Nach welchem 
lange breite Schoͤtlein erfolgen / mitten mit einem zar⸗ 
ten Huͤtlein vnderſcheiden / darinn ein breiter roͤtlech⸗ 
ter Saame verſchloſſen ligt. | | | 

III. Das dritte Geſchlecht hat ein langlechte / im. 11. 
liche dicke / runde Wurtzel vnden auß in viel Faſeln Drof braun 
zertheilet / auß welcher zween oder drey glatte Stengel 
herfuͤr kommen / mit langlechten / ſpitzigen ſchmalen 
Blaͤttern beſetzt / in der Mitte wie ein Hacke zerkerſſet / 
an den Gipffeln der Stengel uͤberkommet es feine 
braune Blumen / nach welchen die Schoͤtlein erfolgen 
den vorigen gleich. 

IV. Das 


Mergzveleln. 
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IV. Das vierte Geſchlecht beſchreiber Lobelius in feinen kleinen runden Schoͤtlein den anderen gleich / 

Och gen keinen eee ee dem Namen Leucoi ji [vum ſcharyff. Seine Wurzel iſdweiß zaſechtig de Ele 
ER Patavini. Idaß feine Blätter die mittel Groͤſſe nen Fingers dick. Dieſes waͤchſt in Spanien an vnge⸗ 

haben vnder den groſſen vnd kleinen Meerveieln / iner bawten Orten / vnd blüͤhet im Meyen / in Italien aber 
geichen arb / an den oberſten theil / damit fie ſich nach vnd Niderland / wie auch etlich Orten in Teutſchland 

der Wurzel lencken /geſpizet / ſo da ſcharpff ſind.] Die zielet mans in Gaͤrten / da es dann ſpaͤter bluͤhet. - 
ſtengel ſind etwas mehr dann Elen lang / [rund vnd V. Das fuͤnffte Geſchlecht iſt den erſten Meerveieln. v. 


V. 


mit vielen Blättern beſetzet / lan welcher Spitze die gel. an Kraut / Stengeln vnd Blumen durchauß gleich / 2 1 


begeftirnte Bluͤmlemn ankommen / der Saamen iſt in allein daß die Bluͤmlein ein gelbe Farb haben. 


Groß geel Meerveiel. zz Klein gelb Meerveke. 
IV. Leucdium marinum luteum majus. V. Leucoium marinum minus lureum. 


696 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


A Sie wachſen wie gemeldet am Vfer deß Meers / in F 


Hiſpanien vnd Languedoc, wie zu vnſern zeiten auch 
in Gaͤrten gezielet in Teutfchland ] da kommen fie von 
ſich er den Sommer über. 
on den Namen der Meerveieln. 
De Meerveieln werden uͤberal Leucoia marina 
genennt. C. Cluſius meldet / daß die groffe Meer⸗ 
seien zu Mompelier in Franckreich Tripolia ge- 
nennt werden. [I. & V. Leucoium maritimum an- 
gefifolium,C.B.Lencoium marinum minus, Clu. 
ip. & hiſt. Ad. Cam. Ger. anguſtifol. Lob. ſyl. an- 
guſtifol. Dod. II. Leucoium maritimum latifoli- 
um, C. B. alterum latifol. Lob. Lug. latifol. Ger. ma- 
rinum aliud, Cam. Tripolium, Ang. III. Leucoium 
maritimum ſinuato folios C. B. marinum purpu- 


B reum; Ges. hort. Ger. maritimum majus, Ad. Lob. ( 
ico. Clus. hiſp. & hiſt. Lug. Cam. IV. Leucoium in- 


canum ſiliquis rotundis, C. B. marinum Patavi- 
num, Lob marinum luteum majus, Ger. Eruta pe- 
regrina, Clus. hiſp. & hiſt. Lugd.} Das vierte Ge- 
ſchlecht ſetzet er under die Raucken Geſchlechter / vnd 
nenuet es Erucam peregrinam. ] 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Meerveieln. 
ES ſchreibet C. Cluſius, daß beyde Meerveteln groß 
vnd klein hitziger Natur ſeyen: Aber das kleine ha⸗ 
be eine ſcherffere vnd mehr durchdringende Natur: 
Andere ihre Tugenden ſeyn noch vnbetant / ſonderlich 
in Teuiſchland / da man fie nicht haben kan. 


Dias XI. Capitel. 


Von Monveieln. 


Monveiel. I. Viola lunaris. 


[N 


ellet / I. Das erſte beſchreibt Dodonæus vnd 


8 Di Monveieln ſind zwey Geſchlecht vorge⸗ 


belius, daß es dicke vnd knodechtige wur. 


zeln habe etwas lang gezogen / innwendig loͤcherich o⸗ 


der ſchwamechtig / der Affodill oder Poeonienwurtzel 


faſt gleich / allein daß ſie nicht ſo dick werden. Auf der 
Wurxel tritt ein runder Stengel / mit vielen Neben. 


aͤſtlein befaies : Seine Blatter ſeynd breit vnd etwas 


3 


rauch / an Farben gruͤn / rings vmbher ein wenig ge⸗ 


Monveiel. II. Viola lunaris. | 


N 19 0 
CA a 
n 1 0 
* — | ‚ 
«7 SL, 


4 
7 4. . 
. 
, 


l 


7 1 N 
I" 


Ran 
6 


gl] 


mwN: 


2 = V f / 8 
r 5575 "> 


Wurzel der 11. Monveiel. 
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kraͤuſelt: An den Stengeln erſcheinen feine purpur⸗ 
blaͤuwe Bluͤmlein mit vier Blaͤttleln beſetzet / faſt wie 
die Winterviolen / welche wann ſie verfallen / ſo folgen 
etwas rundlechte Blaͤßlein oder Schoͤtlein hernach / 
auß drey dünnen Haͤutlein zuſammen geſetzet / welche 
weiß vnd durchſichtig ſeynd / in welchen vier oder fuͤnff 
Saamenkoͤrnlein / mit einem zarten weiſſen Haͤutlein 
vmbzogen vnd erfunden werden / an Form vnd Ge⸗ 
ſtalt den Linſen gleich mit einem duͤnnen Haͤutlein vn⸗ 
derſcheiden. | 
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| heb ten Bart / 
f . Dagan , gleic emem laat n i 

te Wu nde bt / hofgecht faſt ei⸗ 


0 o d f = ich 
Stengel Hg hißweilen auch 7. 
6 | 1 da 
ich / ade fer oder ge⸗ 


in / nich a f 
der ſein / den 1 5 er nwendig gar Be 
8 ander 1° (chen die dans“ 
mit Sn eim erfolgen / weiß ver 1 fen 
je Speichen der Saame verſchloff 


N in . 
die andere allch ! in kleine Bone. 
bac nden auff pn Gebirgen . ee 

0 K 5 
m Schwenerland® 11 1 in das an⸗ 
B e: Thuͤringen 1 fh in die Luſtaaͤr⸗ 
all en ſie hern s 
, von danne 1 BA, 
| a Orc 0 dann auch mein genädiger SuM 
ann Her, dudgraff gudwia dieſelbige in jprer Bu 


chen Gnaden Luſtgarten bat pflantzen laſſen un 3 

Teutſchland in den Gaͤrten nun mehr g = 
90 d meldet / daß das erſte Geſchlecht v | 
die Oſtern anfange zu bluͤhen / daher es auch Oſter⸗ 


lum genennt werde. 
Von den Namen. 


amen haben von dem Saa⸗ 


. 


Yonveielfolljhren N 
men / welcher ſich dem M 

der aber von der Schotten H 
einen als der Mon oder wie 


aͤutlein / welche fo weiß 
Silber / daher mans 


/ andere heiſſens Flitteren. ] gg 


auch Silberblumen nenne 
g ſterblume / vnd Bulbonac, 


Wird auch genennet O 
Bolbonac à radieibusfuis bulboſis: Das erſte Ge- 


ſchlecht nennen die Brabaͤnder Penninckbloemen! 
Pfenningsblumen / von wegen ſeiner runden weiſſen 
Schoͤnlein. Lateiniſch Viola latifolia, von wegen 
ſeiner breiten Blaͤtter / vnd Viola lunaris oder Luna- 
ria Cræca. Etliche nennen ſie auch Sinapi perſicum. 
Etliche machen ein Thlaſpi alterum Cratenæ da, 
tauß/ weil der Saamen etwas bitter doch ſehr ſcharpff 
if, 1. Viola lunaria major ſiliqua rotunda, C. B. 
Viola latifolia, Dod. Cluſ. Pan. Lugd. Bulboſa folli- 
ata, Officinar. Bolhanac, Ad. Lunaria Græca, Lon. 
Cæſ. Lob. Caſt.rotunda, Geſ. hort. major. Camer. 
Bulbonach. (a radicibus bulboſis) Geſ. hort. Thlaf- 


pimontanum, Eid. II. Viola lunaria major ſiliqua 


oblonga, C. B. latifolia, Cluſ. hiſt. Iongiorib. ſiliquis, 
Ger.Lunaria Gręca ſiliquis longis, Geſ. hort. Thal. 
ſiliquis oblongioribus, Thal. odorata, alijs, lunaria 
Greca major, Geſ. hort. Græca altera, Cæſ. Luna- 
tia Raphanitis, five Bolbonac, radice rediviva, 
Lob. ico.) 3 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft der Monveieln, | | 

Odonæus ſchreibet / daß der Saame der Mon. 
veieln warm vnd trucken ſey eines ſcharpffen 


Giſchmacks / dem Bawren Senff an Krafft vnd Ge⸗ 


ſchmack gleich: Seine Wurtzeln aber ſeyn am Ge⸗ 
ſchmack ewas geringer. . | 
k Sunerlicher Gebrauch der Monveieln. x 
ES meldet Dodonæus, daß man die Wurtzel zu 
Gallen bereite vnd mit Eſſig wie einen Salat zu⸗ 
niche vnd eſſe/ gleich wie die jungen Rapuutzeln. 
Lobelius ſchreibet / der Saame habe ein Art zu ſaͤun⸗ 
betn / vnd treibe den Harn fort. [Lonicerus meldet / 
daß ehen Körner mir firnem Wein eingenommen / 
purgieren den Leib vnden auß. Daß auch die Alchi⸗ 
miſten es gebranchen mit groſſer Geheimniß zn 
Ihrer Goldtunſt auß dem Kupffer Gold 
zugnachen.] | 


der Buch / von Kraͤutern. 


zne lange bret. F 


zer, ſeine Bläͤttel 


d Chur / wie 


on etwas vergleichet / o 


Das XII. Capitel. 
Von Indianiſchen Veieln. 
Indianiſch Veieln. Viola Peruviana. 
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Jeſe Indianiſch Veiel tft gar ein ſchoͤnes 
Infliges Gewaͤchs / faſt anderthalb elen hoch / 
That ein groſſe dicke / zerſpaltene Wurtzel / dar 


auß ſeine knodichte Stengel herfuͤr kommen / welcher 
gar viel beyſammen ſtehen / vnd ſich in einander flech⸗ 


ten / feine Blaͤtter find faſt breit / grun vnd glatt / mit 
vielen Aederlein durchzogen. An den Stengeln kom⸗ 
men feine ſchoͤne liebliche wolriechende Blumen ber 
fuͤr / mit vielen vnd mancherley ſchoͤnen Farben gezie⸗ 
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zum 


ret / deren etliche ſchoͤn Zinoberrot ſeyn / etliche gelb / eto 


zuſehen / vndenauß ſpitzig / oben herumb rund vnd weft 


liche auch halb gelb vnd rot / gantz luſtig vnd lieblich an. 


von einander gethan / jnwendig mit langlechten krum⸗ 


men Faͤßlein: Die Blumen ſtehen in runden Huͤlß⸗ 
lein nut vielen Zincken / gleich wie am Tabaco, [oder 
Indianiſch Wundtraut / Nicotiana genant jin wel 
chen man / wann die Blumen verfallen / einen ſchwarz⸗ 
lechten Saamen findet / einer zimlichen Groͤſſe / von 
welchem ſich das Gewaͤchs beſaamet. 

DIE Gewaͤchs iſt in Teutſchland frembd / auß J⸗ 
taken] ankommen / wird bey vns nunmehr in 75 
ten gezielet. Vnd deſſen vnderſchiedliche Gattungen. 
Vnd dieſes iſt gedenckwuͤrdig / daß wann dieſes Ger 
waͤchs anfanget welck werden / daß erſtlich die Blaͤt⸗ 
ter / demnach das gantz Gleich mit einander abfallen / 


vnd daß bey den uͤberbleibenden bloſen Gleichen zu zei. 


ten ein welſſe Materi anwachſet / ſo allgemach erhar⸗ 
tet / vnd ſich auch mit dem Geſchmack dem Satt ver 
gleichen thut. 1 u 

Es pfleget auff das nachfolgende Jahr von der 
Wurtzeln wider außzuſchlagen / ſo die Wurtzeln von 
der Winterlaͤlte nicht verletzt iſt. 

| Von den Namen. 
Der Author nennet diß Gewaͤchs Indianiſch 


Veiel / Lateiniſch Violam Peruvianam, andere 


nennen es Plantam Indicam, oder Florem mirabi- 


lem Peruvianum. ¶ Weil deſſen Saamen erſtlich 


auß Spanien kommen / vnder dem Namen Marabil. 


las del Peru, das iſt Wunderwerck auß Peru, von we⸗ 


gen der 


Yv 


698 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 
Braun Mariengloͤcklein. 


II. Viola Mariana purpurea. 


Agen der wunderlichen Enderung der Farben an den . 


Blumen an einem Stock / darumb dann auch zu 

| Wien in Oeſterreich von den Weiberen / geſchecket 

= Indianische Blumen genennt werden / Die Frantzo⸗ 

fen nennens Chauffes des Sviſes, das iſt Schweitzer. 

hoſen / nicht allein von wegen vielerley Farben / ſonder 

auch von der form der Blumen / wann fie fich beſchlieſ⸗ 

ſen / jedoch iſt es auß Peru erſtlich geſchickt worden vn⸗ 

der dem Namen Hachal Indi, von Italianern Lafl- 

mor roſſo vnd Gelſomini de Spagnia. [Solanum 

Mexiocanum flore magno, CB. Magne admira- 

tionis herba Peruviana, Lob. Caſt. Marabilles del 

Peru & Hachal Indi, Cluſ. pan. Admirabilis Peru- 

viana Eid. hiſt. Gelſeminum rubrum & Mandra- 

gora Theophr. Cæſ. Gelſeminum five Jaſminum 

B Indicum, Cam. Jaſminum rubrum Dalechamp. 
Lugd. Mirabilia Peruviana, Ger.] 

Vonder Natur / Krafft vnd Wirckung 


der Indianiſchen Veieln. =. 


S geben etliche für / daß dieſes Gewaͤchs etwas 
warmer Natur / mit einer zuſammenziehenden 
Krafft ſeyn ſolle. Wird aber mehr Luſt / dann Nußes 

halben in den Luſtgaͤrten gepflantzet. | 
Wenige: (Es woͤllen etliche / daß die Wurtzeln auff j. quint⸗ 
Sende lein ſchwer genommen in Leib / treibe ſehr die überflüfe 
Kalte He; ſige Feuchtigkeit auß dem Leib / Andere woͤllen daß die 
Wurzeln über kalte Geſchwuͤlſten gelegt / zertheile dle⸗ 

ſelbige.] | 


Das XIII. Kapitel. 


Von Weiß Mariengloͤcklein. 
Weiß Mariengloͤcklein. 


I. Viola Mariana alba. 


— 


| Ariengloͤcklein iſt zweyerley / weiß vñ braune / 
Mi Geſchlecht iſt ein rauhes haͤriges Ge⸗ 
waͤchs an Blaͤttern / Stengeln vñ Blumen: 

Der Stengel waͤchht ſaſt zweyer Elen hoch / daran 
groſſe runde Blumen / gleich wie kleine langlechte 

| Gloͤcklein / (welchen ein fuͤnffeckicht Knoͤpfflein folget / 
ſo jnnwendig in fuͤnff theil getheilet / vnd ein kleinen 
braunſarben Saamen beſchleußt /] haben ein weiſſe 


- E 


H 


vnd zarte Wurgel faſt einer Spannen hoch. [Man 
hat es auch mir gefuͤllten Blumen.] | 
Von den Namen. 


Marenglscklein werden Lateiniſch genennet Vio⸗ 


la Mariana, oder Medium Diofcoridis; darvon 
Matthiolus vnd Lobelius in feinen adverfariis. 
Campanula hortenſis folio & fl. oblongo. C. B. 
Medium, Matth. Gef. hort. vulgare, Cam. Rapi fl. 
genus maximum, Geſ. hort. Viola Mariana, Geſ. 


ort. Ad. Lob. Dod. Lugd. Cluſ hiſt. Alba & purpu- 


rea, Ger. Rapunculi alterum genus grandius. Cæſ. ] 


Griechiſch Mice, Welſch Medio, Viola Mariana, Teuiſch 


Martenglocken oder Glockenblumen. 
Vonder Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
| der Martenglöcklein. 
Die Wurtzel iſt kalter vnd truckener Natur / hat 
ein zuſammenziehende Art. Aber der Saame iſt 


warm vnd trucken. Es ſchreibet Galenus lib. /. de ſim. 
Med. Facul. Daß der Saame in Wein getruncken / 


treibet die verſtandene Zeiten der Frauwen: Die wur⸗ 
tel aber genuͤtzet / ſtopffe die übrige Fluͤß der Weiber. 
Worzu ſie weiter zu gebrauchen / iſt noch vnbewuſt. 
[Bon den vnſern jſſet man in der Faſten in Engels 
landt vnd in Niderlandt die Wurtzel in Salat / wie 
vnſer Rapunzel / deren es nicht ſehr vngleich iſt. 
K 
sen vnd Geſtalt ihrer Blumen / welche 
ſich einer Glocken vergleichen: Beyde Ge⸗ 


Von Glaͤcklein. 
Jeſe beyde Kraͤnteꝛ haben jhren Namen von 
ſchlecht find einander faſt gleich J. Das Milchgloͤck⸗ 


lein hat vnden am Stengel / breite glatte vnd ſchwarz ⸗ 


grüne Blaͤtter / gleich dem Nachtſchatten / oben an ſten⸗ 

gel ſind fie klein vnd ſpizig. Die Wurtzel iſt dick gantz 
voller Milch / daher ſie auch den Namen hat. Auß der 
Wurzel kommen duͤnne Stengel faſt hoch / daran die 
luſtige ſchoͤne Himmelsblauwel oder weiſſe) Gloͤcklein⸗ 
blumen herfuͤr kommen / gleich einer Schellen oder 
8 Gloͤcklein / in der Mitt gantz rund / vnd an den Ecken 


außge · 
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H. Campanula anguſtifolia. 
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aufgeſptzet / nach welchen fuͤnffeckechtige Koͤpfflein 


ſch etzeigen / in welchen der klein Saamen verſchloſ⸗ 
ſen it wie dann auch in der nachfolgenden. 
n ll. Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt gleich / ohn 
Sl allein die Blaͤtter / ſo etwas kleiner vnd ſpitzer ſeyn. Sie 
wachſen an etlichen Orten vmb die Zaͤun herumb. 
Von den Namen. 
G werden dieſe Kraͤuter Gloͤcklein geheiſſen / diee 
al ſich jhre Blumen den Glocken vergleichen: 
7 f 
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ch/ bon Kraͤutern. 699 
F Vud Milckgl 


ocklein / dieweil fie viel weiſſes Saffts 
von ſich geben / Lateiniſch Campanula lactea oder la- 
geſcens. II · Ra punculus hortenſis latiore folio ſeu 
pyramidalis, C. B. Campanula major, Dod. major 
lacteſcens, Lob. Lug. acteſcens fætidior, Cluſ. hiſt. 
lacteſcens pyramidalis. Ger. Pyramidalis, Caſt. 
Lu Luteriana, Eyſt. Campana Pyramidalis, Cam. 
II. Rapũculus perſicifof ius magno flore, C. B. cam- 
panulatus Neriifolius 1. Thal. Phyteuma „Matth. 
Lugd. Cam Cæſ. Campanula cærulea ſativa, Dod. 
al. ſive hortenſis. Lu gd. media, Dod. Perſicæfolia, 


8 f | 
Lob. C luſ. hiſt. Ger. | 
Bon der Natur / Krafft/ Wirckung vnd Eis 


genſchafft der Gloͤcklein. 
lius in feinen obſervationibusſ wie 


‚Si etl· obe 5 

8 1 auch PDodonæus) daß bemeldter Gloͤcklein 

Natur vnd Wirckung noch unbekandt ſeyen. Dero⸗ 
wegen auch nicht weiters darvon zu melden iſt. 


Das XV. Cap. 
Von Schluͤſſelblumen. 
Schluͤſſelblumen. I Primula veris. 
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Pri mulæ veris genennt/werden von Leon 


D Je Schluͤſſelblumen oder Himmelſchlůſſe / 


€ hardo Fuchſio vnder die Willlkraͤuter ge. 


rechnet / dieweil ihre Blaͤtter etwas wennde vnd 
wolle cht ſeynd / Es find bemeldter Blumen zwey Ge⸗ 
ſchlecht / erſtlich die gemeine / ſo in Gaͤrten vnd Wieſen 
wachſen: Darnach das wilde Geſchlecht / ſo in Waͤl⸗ 


K zen erfunden wird. Es meldet Camerarius, daß ſo 


viel Geſchlecht der Schluͤſſelblumen wachſen / daß man 
ſie kaum zehlen koͤnte: Jedoch ſeyen ſie an Form 
vnd Geſtalt einander alſo nahe verwandt / daß / wie 
Lobelius bezeuget / welchem derſelben nur ein Ge⸗ 


ſchlecht bekandt ſey / derſelbige die andere Geſchlechte 


alle gar leichtlich vnd wol erkennen moͤge. Haben al⸗ 
lein ihren groͤſten Vndeꝛſcheid an den Blumen / deren 
etlicheigefuͤllt / etliche vngefuͤllt / ein Theil gantz gelb / ein 
Theil aber bleichgelb: Etliche auch gruͤn erfunden 
werden / vnd daß die Blaͤtter an etlichen gröffer vnd 

breiter erfunden werden / denn an andern. 
I. Das erſte Geſchlecht hat ein weiſſe zaſechte⸗ 
Wurgzel / 


mn na . 


D 5 + 


7% D. Jatobl Theodori Tabern aemontani / 


Gefuͤllt Schluͤſſelblumen. | F Schluͤſſelblumen mit Nebenbluͤmlein. 
II. Primula veris multiflora. | III. Primula Veris prolifera.. 
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Wurzel / gleich dem Wegerich / darauff runde aͤſchen⸗ 
farbe Stiel herfuͤr kommen / oben auß von Blättern 
frey / faſt einer Spannen hoch / an welcher Gipffel viel 
kleiner / weiſſer Saͤcklein vder Schoͤttlein wachſen / da⸗ 
rauß die dottergelbe Bluͤmlein nicht an derſt als Cym⸗ | 
balen [oder Schluͤſſelroͤrlein / etwan zwoͤlff auff einem zer Saame verborgen ligt. 

Stengelein / ein jedes Roͤrlein oder Bluͤmlein ſonder⸗ 11. Dieſem erſten Geſchlecht iſt das ander an Wur⸗ 8 


lich in feinem Saͤcklein] herfür schleichen / eines lieb · zel / Kraut / Stengeln / gantz gleich / allein daß ſeine Senke 


lichen Geruchs. Die Blaͤtter ligen auff der Erde Blumen 1 m 1 fun bum. 
EURE 8 | Bild Schluͤſſelbluͤmen gefuͤllt. 
| 10 Pele e in V. Primula Veris multiflora III. ſylveſtris. I. 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 


F 


A Wild Schluͤſſelblumen. II. 5 
VL Primula Veris IV. ſylveſtris II. 


N 
(% 25 


N 


m III. [ Das dritte Geſchlecht iſt dem andern gleich / 


25 alkın daß ein Blum auß der anderen waͤchſt / daher ſie 
landau. ach Primula veris prolifera genennt wird.)] 


u. IV. Das vierte fo in Waͤlden waͤchſt / hat viel brei⸗ 


Erik fer Blaͤtter / dann das erſte / vnd find die Blumem gantz 


Bleichgelb / ſchier Wetßfarb / vnd haben ſchier keinen 
Geruch. Dieſe blůhet viel cher dann die andern.) 
J. V. Das fuͤnffte iſt dem vierdten in allen Stücken 
et geich aufgenommen die Blumen fo gefüllt ſind / vnd 
. in den Garten gepflantzt. 
na zel mit den vorigen uͤberein / wie dann auch mit den 
lan. Hephgelben Blumen / allein daß auff einem jeden 
D engel oder Stiel allein ein Blum ficher.] 
u Nl. [Das ſiebende waͤchſt viel nidertraͤchtiger mit 
zen fenen Blaͤtteren / deſſen Blumen gruͤn gefüllt / vnd 
en jede auff einem ſondern Stiel: fo in Engelland in 
den Gaͤrten gefunden wird.] 

Werden in Wieſen vnd Waͤlden funden / die mit 
gfülen Blumen allein in Gärten] ſeynd die erſten 
Blumen / ſo im Fruͤling herfuͤr kommen / dann gegen 
dem Aprillen erſtrecken ſich die weißfaͤrbigen blaͤtter nͤ⸗ 
berſich mit denen komen die Blumen herfuͤr / ſie ſollen 
bald abgebrochen werden / dañ fie leichtlich faul werdẽ. 


Von den Namen. 


N Schluͤſſelblumen haben bey den Latin is viel 


Namen. Erſtlich werden ſie genent Primula ve- 
tiodieweil fit bald im Fruͤling herfuͤ kommen: Dar⸗ 
nach Herba paralyſis oder arthritica, das iſt / Gicht, 
kraut / wegen feiner groſſen Krafft zum Geaicht.Bero- 
nica alba, Verbaſculum odoratum. Il. Verbaſculũ 
pratenſe odoratum, C. B. odoratum, F uch. Dod. ga. 
Herba Paralyſis, runf Caſt. deſc. Paralyſis vulgar. 
Trag. altera. Cęſ. Dodecantheon, Ang. Primula ve. 
lis Matt. Lugd. hort. Thal. major fl. luteis odoratis, 
Dod. pratenſ. odora lutea, Ad Ger. pratenſ. Lob. ve- 
tis fl. lut. Eyſt. flavo flore elatior, Cluſ. hift. Arth. 
Cel. hort. ſimpl. Iuteo fl. Cam: Aliſma pratorum, 
Col. l. Verbaiculum hortenſe multiplex, C. B. Ar- 
chritie gen. daſypodium, . denſifolium, Geſ. hort. 


Anbritica pl f. Cam. Primula hort. Angl. fl. pl. Ad. 


VI. Das ſechſte kompt mit den Blaͤttern vnd wur⸗ 


7 O1 
Gruͤn Schluͤſſelblumen. 8 
VII. Primula VI. ſylveſtris Flore viridi. 


re Primuſæ vel io ff. multiplex. Dod. 
III. Verbaſculum pibliferum, C. B. Primula veris 


c. 27. vnd andern mehr warm vnd trucken geacht wer⸗ 

den. [die geele außgeropffte Bluͤmlem ſind zart / ſuͤß / 

vnd eines Honiggeruchs / daher ſie geſamblet werden / 
vnd Zucker oder Conſerven darauf gemacht.] 

Innerlicher Gebrauch der Schluͤſſel⸗ 
blumen. 
S ſeynd die Schluͤſſelblumen ein principal fuͤr al 
len anderen Kraͤutern fo wider das Gicht gebran⸗ 
Do dd chet wer⸗ 


* vo . ge he — 
— — 2 8 a 
25 


Kinder. 
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Lat dan. Wein vnd getruncken / hat eint ſonderliche Tugendt / 


Schlag. 
Btieders 


das Haupt vnd erkalte Hirn zu warmen / trucknen 
vnd ſtaͤrcken / vnd den Schlag zuverhuͤten /] vnd wie 
der hochgelaͤhrte Matthiolus davon ſchreibt / ſo benem⸗ 
5, men die Schluͤſſelblumen ſolchen ſchmertzen der Glie⸗ 

drr / wie vnd wo derfelbe nur ſeyn mag: Vnd auff was 
weiſe man ſie brauche / ſeyen ſie gut darzu. Ein guter 


Gr Trance fuͤr die jenige ſo mit dem Gegicht beladen neh⸗ 


me Alandt Wurnel / Galgandt / Veielwurtzel / Peterſi⸗ 
lien / vnd Fenchelwurnel / jedes zwey loth / Calmus vnd 
Bertram jedes ein loth / Poleyenkraut / Lorbernblaͤtter / 
Salben / Betonien / Rauten / Gamanderlein / Roſma⸗ 
rein vnd Majoran jedes ein Handvoll / Schluͤſſelblu⸗ 
men ein Handvoll / Stoechas vnd Roſmareinblumen 


B jtdes ein halben Manipel / Aniß / Fenchel / vnd Neſſel⸗ G geucht / dann das geſottene Waſſer vom Kraut / kan er 


ſaamen / wild Rauthenſaamen / jedes ein halb loth. Die⸗ 
fe Rück beyge man eine Nacht in Wein / oder in Wein 
vnd Waſſer / ſiede ſie darnach beyeinem gelinden Kol⸗ 
ſeuwer in einem wol vermachten Hafen / biß ein Noͤſel 
eingeſotten iſt: Endtlich thue man dazu Roſenhonig / 
Syrup von Roßmarin vnd Betonien / ſo viel zu eim 
Apozemate genug iſt. Es kan bemelter Tranck mit ei⸗ 
nem Eyerflar clarificiert werden / vnd endlich j. quint⸗ 
lein Zimmatwaſſer darzu gethan. Von dieſem Tranck 
tan der Krancke alle Morgen acht oder zehen loth ein⸗ 
nemmen / vnd eine zeitlang darauff faſten. 
Man kan auch die Blumen vor ſich ſelbſt allein in 
Wein legen vnd daruͤber trincken. Da man aber ſol⸗ 
chen Trinckwein kraͤfftiger haben wil / oll man nehmen 


© ein gut theil der außgetruckneten Schluͤſſelblumen / da⸗ H 


zu thun Stoechasblumen / Roſmarein / Majoran / 
Meliſſen vnd Betonien jedes An wenig / Alandtwur⸗ 
zel / Calmus vnd Galgandt / jedes ein halb loth / Aniß 
vnd Fenchel jedes j. loch / ſolche Stuͤck in ein gute Maß 
oder mehr firnen Wein legen / vnd den Krancken deß 
Tags uͤber davon trincken laſſen / auch kan man jeder⸗ 
zeit mehr Wein daruͤber ſchuͤtten / biß ſo lang das kraut 
feinen Geſchmack verleuret. Dieſer Wein / wie auch 
u gur, der vorige Tranck / ſtaͤrcket vnd erwaͤrmer das kalte 


Berſtoyfuvg Hirn / zertheilet den groben Schleim / vnd loͤſet auff die 


der Narren. Verſtopffung der Nerven. Derowegen auch bemelter 
Wein wol von den jenigen mag genuͤtzet werden / fo 

ſich deß Schlags beſorgen / oder mit dem halben ſchlag 

ſind angegriffen. | 

Etliche Artzte nemmen die Wurtzel von Schluͤſſel⸗ 
blumen / thun darzu Calmus vnd Yſopwurtzeln / Muſ⸗ 
caten / Naͤglein / vnd ſchwartzen Pfeffer / zerſchneiden 
vnd zerſtoſſen ſolche ſtuͤck / binden fie in ein ſeiden nich 
lein / vnd henckens zwen oder drey Tag in Brandten⸗ 
wein oder in ander aquas vitæ, darnach vermiſchen ſie 
ſolches mit Schluͤſſelblumen vnd Endivlenwaſſer / ge⸗ 
ben davon dem Krancken drey oder vier loth zu trin⸗ 
cken / vnd wird für ein ſonderlich Experiment gehalten. 
Es wird auch die Wurtzel gebraucht die Verſtopffung 


SGlaſen Ber, der Nieren vnd Blaſen zu eroͤffnen / in Wein oder 


amd Waſſer gefotten vnd darvon getruncken. [Die Wur⸗ 
zel geſtoſſen / kan mit nun den Kindern gebraucht wer» 
den wider die Wurm.) | 
An etlichen Orthen machet man auß den jungen 
E Schoͤßlingen der Blumen Salat / ond jſſet dieſelbige. 
Euſſerlicher Gebrauch. 

vu. ES wird diß Kraut auch euſſerlich zu dem Gicht ge⸗ 
braucher. Dann es ſchreibet Fernelius, daß die 
| Schluͤſſelblumen zerſtoſſen vnd auff das ſchmertzhaffte 

Glied gelegt / demſelben gar wol thun. | 
Man kan auch die Blumen in Wein oder Wa ſſer 
ſieden / vnd wie ein lomentum auflegen: alfo in milch 


haffte Glieder geſchlagen / linderet die hißige Wehetag 
derſelben. Man kan auch beyd Kraut vnd Blumen in 
Milch thun / darzu nemmen ein Theil Weißbrodt / ſol⸗ 
ches mit einander ein wenig ſieden laſſen / biß das kraut 


gefotten / tuͤchlein darin genetzet / vnd über die ſchmertz⸗ 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A chet werden / L dieſts Kraut vnd Blumen geſotten mit E lind vnd weich worden / darnach auff ein Tuch ſtrei⸗ 


chen / vnd uͤber das preſthaſſte Glied legen / linderet 
den Schmertzen gar wol / ſoll aber doch mit gutem 
Bedacht geſchehen. Dann ſolche fomenta obfie wol 
den Schmertzen linderen / ſchaden ſie doch offtermals 
mehr dann fiedtugen bringen. Da man auch die Blaͤt⸗ 
ter oder Blumen auff Geſchwulſt leget / I ſo von giffti⸗ 
gen Thieren entſtanden / trucken fie dieſelbige nider.] 
Von dem außgetruckten Safft der 
Schluͤſſelblumen. 
ES hat der außgetruckte Safft auch feinen Nutzen. 
Denſelbigen ſoll man auß Kraut / Stengeln vnd 
Blumen zubereiten / wie von dem Wermuthſafft iſt 
geredt / vnd zum theil auch bey den Graßblumen iſt an⸗ 
gezeigt worden. Dieſer Safft dieweil er mehr zuſam̃en 
auch nuzzlicher den jenigen eingeben werden / ſo im Leib ag. 
etwas zerbrochen oder zerꝛiſſen ſeynd / ſonderlich da er | 
mit Schwargwurs, Saft oder demſelbigen Waſſer 
wurde eingegeben. Es meldet Camerarius auß dem 
Geſnero daß dieſer Safft ein Monat lang alle Mor⸗ 
gen drey loth / mit Zucker vermiſchet / den jenigen ſolle 
eingegeben werden / die mit dem Freißlich beladen ſind. 


Mit dem ſafft fo auß den Bluͤmlein getruckt wor⸗ agen Me 


den / das Angeficht uͤberſtrichen / vertreibt die Flecken / 5 5 
| 


Maſen / vnd Runtzel derſelbigen wunderbarlich / ver- gate. 


zehret auch die Feigwartzen im Hinderen / nulteret die Hauen | 


Harnwinde.] & 
Von dem gediſtillierten Schluͤſſelblumen⸗ 
waſſer / vnd feinem jnnerlichen Gebraucht. 
Wann die Schluͤſſelblumen in jhrer beſten Bluͤhet 
find / ſoll man Kraut / Stengel vnd Blumen zer⸗ 
hacken / vnd in Balneo Mariæ außbrennen. Von die⸗ 
ſem Waſſer ſollen ſtaͤtigs die jenigen trincken / ſo der 
Schlag geruͤhret / vnd mit der Gicht beladen ſeynd / da ⸗Schlas · 
zu bemeldtes Waſſer gar wol zu gebrauchen iſt / kompt 7 
auch zu Huͤlff dem kalten ſchwachen Hirn. Die jenige Derfallens 
welchen die Spraach verfallen were / ſollen ſich dieſes Spraach. 
Waſſers gebrauchen / entweder für fich ſelbſt / oder mit 
Meyenblumenwaſſer / darvon ein guten Trunck ein⸗ 


nemmen / vnd auch eine zeitlang im Mund halten. 


Auff zwey oder drey loth getruncken / erwaͤrmet alle June 
innerliche Glieder: Iſt auch gut den Weibern fo mit Stiedsters 


Kindern gehen / vnd erquicket die Frucht in Mutter gauche 


Leib: iſt auch dienlich wider Ohnmacht vnd Schwache Mucer ed. 
heit deß Hertzens. Dbase 


Etliche andere fo dieſes Waſſer woͤllen ſtaͤrcker ha 
ben / thun andere tangliche kraͤuter mehr zu den Schluͤſ⸗ 
ſelblumen / als Roſmarein / Majoran / Betonien / Ber⸗ 
tram / Alandtwurtzel / Galgandt / Calmus / Holtzwurt 
vnd dergleichen / beytzen die etliche Tag in Wein oder 
Schluͤſſelblumenwaſſer / thun ſie darnach in einen kol⸗ 
ben vnd brennen ein Waſſer darvon / welches ſie den 


Krancken ſo mit der Gegicht beſchweret / zu trincken ge⸗ 


ben: Jedoch ſoll man zuſehen / damit auch kein Fieber 
fuͤrhanden ſey. 5 

Gemeiniglich werden allein die vorderen Zweyg⸗ 
lein / oder ſo noch beſſer die runden Raͤdlein von den 
Rhoͤrlein der Blumen abgezwickt / davon das Waſſer 
gediſtilliert oder in Malvaſier oder anderen ſtarcken 


K wolriechenden Wein erbeitzet / vnd alsdann ſaͤnfſtig⸗ 


lich mit fleiß abgezogen. Etliche thun ſpecies oder Ge⸗ 
wuͤrtz darein / wie auch Biſem / Amber vñ dergleichen.] 


Euſſerlicher Gebrauch deß gediſtillierten 
Waſſers. | 
IR groſſem Hauptwehe fo von Kälte ompr vnd 
mit ſchoͤſſen iſt / fol man Tuͤchlein in dieſem waſſer Ju K. 


netzen vnd vmb das Haupt ſchlagen. Die friſche Wun⸗ Frife 


den mit dieſem Waſſer außgewaſchen / heylet ſie. Es Et | 


pflegen die Weibsperſonen an etlichen Orthen die Nugeßchte. 
Bluͤmlein abzuplicken / beſprengen ſie mit Wein / vnd 
brennen darnach ein Waſſer darauß / mit welchen ſie 

| ſich vn 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 703 


Ah vnder dem Angeſicht waſchen / die Flecken vnd F ein Saͤlblein machen kan auß bemeldtem Oel / Rau⸗ 


Be damit zu vertreiben / welches Waſſer beſſer 
wir d / wann Limonien Safft darzu genommen wird. 
Von Schluͤſſelblumen Wein. Vinum 
Primulæ veris. 
An macht auch ein Wein auß den Schluͤſſelblu⸗ 
emen alſo: Man nemme ein bereites Faͤßlein / da⸗ 
rinn thue man etliche läge Aeſchern oder Buͤchen 
ſpaͤhn / ſchutte darnach / wann das Faͤßlein zugemacht 
ſſt guten Moſt darüber / laſſe denſelbigen verjaͤhren / 
wie von dem Wermuhtwein vermeldet iſt / vnd behalte 
gat jhn um Gebrauch. Welche mit dem Gegicht oder dem 
er halben ſchlag beleidiget ſind / die ſollen ſich dieſes weine 


er ätigg gebrauchen / dañ er bekompt wol dem krancken / 


blöden Haupt / zertheilet den groben Schleim / eroͤffnet 
B die verſtopffte Nerven / darvon bemeldte Schwachhei⸗ 
1 ten ſehr herkommen. Er hilfft auch wol den Nieren 
fen. vnd Blaſen fo von grobem Schleim oder Phlegmate 
akt rſtopffet ſeynd: Staͤrcket das Hertz vnd alle jnnerli⸗ 
che Glieder. 
Extract von Schluͤſſelblumen. Extractum 


Primulæ veris. 


ES en auch auß den Schluͤſſelblumen ein guter ex⸗ 


tract außgezogen werden / welcher zu allen obermel⸗ 


en Gebreſten nuͤtich zu gebrauchen iſt. Dieſer Ex⸗ 
act iſt in fuͤrnemen Perſonen / fo fiir anderen graſſen 
Doſibus Medicamentorum ein abſchewens tragen / 
wol zu gebrauchen / daß man jhnen ein quintlein mehr 
oder weniger / nach gelegenheit mit Roßmarein oder 


Betonienwaſſer eingebe. Wie aber ſolcher Extract zu es 


C kreisen fen / darvon kan man leſen im J. Buch von 


Wermuth Extrace. 
Conſervenzucker von Schluͤſſelblumen. 


ES werden dieſe Bluͤmlein auch mit Zucker einge⸗ 


machet / alſo: Man nehme der gelben wolriechenden 
Bluͤmlein / ſchneid das hinder lange Roͤrlein darvon 
ab / werffe daſſelbige hinweg / darnach zerhackt ſtoß man 
die Blumlein mit Zucker / wie von den Graßblumen 
iſt vermeldet worden. Von ſolchem eingemachten 


Zucker ſollen ſtaͤtias die jenigen eſſen / welche / wie ver⸗ 


9 pe meldet / das Gegicht haben / nicht allein zu ermeldtem 
e ze, Oebreſten / ſondern ſtarcket jhnen auch das Herz vnd 
u, Ale Glieder / vnd iſt dem kalten Hirn nuͤtzlich vnd gut. 
Dann es dem Haupt am nutzlichſten / wider das 
feuchte vnd bloͤde Hirn / ſehr gut zu dem Schlag / zu 
Bewahrung vor demſelbigen / oder auch zu Gebrau⸗ 


tenoͤl vnd Oel von Bibeꝛgeil: Da man aber ſolch 
Saͤlblein ſtaͤrcker haben will / kan man darzu thun ein 
theil Petrolei/ Olei de Piperibus vnd Olei ſpicæ, 


Wachs fo viel zu einem Saͤlblein genug iſt / ermeldten | 


Ort warm darmit zu ſchmiren. 
Das XVI. Cap. 
Von Alpſchluͤſſelblumen. 


Groß Schluͤſſelblumen. 


I. Primula alpina larifolia. 
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S Er Alpſchluͤſſelblumen ſeynd dreyerley Ge⸗ n 3 
ſchlecht von dem Auchore vorgeſtelliet. Das f 1 


Oe erte Geſchlecht / ſo groß Alpſchluͤſſelblumen 
genannt wird / iſt den vorigen an Blumen / Stengeln 
vnd Wurtzeln faſt gleich / allein daß die blumen pur⸗ 


tu blauw oder braun ſind / feine Blaͤtter ſtehen etwas 


chung ſo man dar mit behafft iſt. Staͤrckt auch alle in 


nerliche Glieder ſonderlich die Beeꝛmutter der erkalten 


vnfruchtbaren Weiber: iſt auch den Schwangeren 


nutz vnd gut zur ſtaͤrckung. | 

Auß bemelten Biiinlein koͤnte auch ein guter Sy⸗ 

rup nach gemeiner Art bereitet werden / fo an ſtatt der 
conſetva mochte gebrauchet werden. 

Salt von Schluͤſſelblumen. 

S wird auß den Schluͤſſelblumen ein Saltz ge⸗ 

machet / venn man Kraut / Stengeln vnd Blumen 

außdoͤrret / zu Aeſchen brenner / ein Waſſer / fuͤrnem⸗ 

lch aber ein Schluͤſſellumenwaſſer darüber ſchuͤttet / 

darnach percolirt vnd ſolches zu einem Saltz bringet: 

E Solches Salz wird auch zu den obgemeldten Gebre⸗ 

Beta chen des Hirns / vnd ſonderlich zu der Verftopffung 
hentai der Nerven gebrauchet / drey oder vier Graͤn mit Be⸗ 
tonien oder Majoranwaſſer eingenommen. Derglei⸗ 
chen mit Hauwhechel oder Peterſilienwaſſer gebrau⸗ 
cheteroͤfſnet die Nieren vnd treibet den Harn. 
Oel von Schluͤſſelblumen. 

Elan eben auf ſolche weiß ein oͤl von den Schluͤſ⸗ 
„ſelblumen gemacht werden / wie von den Naͤglein⸗ 
lumench / oder Chamillenoͤl iſt bericht gegeben. Von 
den ordern Raͤdlein der blumen von gutem friſchem 
füllen Banmoͤl bereutet: Vnd wird dieſes Oel auch 


K 


e iu dem Gegicht gebrauchet / wenn man den Ort / da die 
Ikryen berſtopfft ſeyn / darmit ſchmieret / darzu man 


* 


gebogen / weiß oder grüͤnlecht / dick vnd feißt / nicht fo 
rauch als die andern Schluͤſſelblumen / ſondern glatt / 
rings vmbb er ein wenig zerkerfft vnd etwas gekreuſelt. 


Die andern zwey Geſchlecht ſeyen einander faſt ver? mr 
wandt / jhre bloͤtier ſtehen im anfang rund zuſammen / An 


mit der Zeit wann fie ſich von einander thenen / breiten 
fie ſich auff die Erden auß / enſſerlich ſind ſie weiß / als 
weren ſie mit Meel beſprenget / jnnwendig aber bleich. 
grün / ein wenig frauß vnd dick / der gemeinen Schluͤſ⸗ 
ſelblumen bey nahe gleich / allein daß ſie kleiner / ſpitziger 
vnd weniger rauch ſeyen. Ihr groͤſter vnderſcheid iſt 
an den Blumen / dann die eine / welche iſt das ander 
Geſchlecht / alpina Media, hat ein ſchoͤne luſtige liechte 
purpurfarbe oder gantz liechtrote Blume. Die ander 
aber Primula anguſtifolia, iſt mit einer ſchoͤnen weiſ. 
fen Blumen gezleret. | 
Von den Namen. 
Bermeldte Schluͤſſelblumen werden in den Alpen 
oder hohen Gebuͤrgen funden / daher fir auch jren 
Namen haben: fangen an im Fruͤling zu bluͤen / doch 
etwas langſamer als die gemeine. Behalten jhren Na⸗ 
men durchauß / dz ſie Alpſchluͤſſelblumen rote Schluͤſ⸗ 


ſelblumen]Jgenennt werden. Latine Primula Veris . 


alpina. Ii. Sañicula alp. purp- C. B. Britan. Ang. Ar- 
thriticæ ſp. fl. purp. Geſ. hort. Paralytica Alp. Sani- 
cula fl. purp. Ad Auricula Vrſi, Cat. ico. fl. purp. Lob. 
ico. ſuaverubens, Ger. ſecund. Cluſ. pan. & hiſt. II. 
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A Ayfpſchluͤſſelblumen / mit ebenmaͤſſiger Gröffe, 0 
II. Primula alpina . ix E | Das XVII. Capitel. 5 
EHE SEE En.’ We Von Beerſanickel. „ 
N | Bleich vnd weiß Beerſanickel. 1 
I. II. Auricula vrſi floribus candidis. Item flo- N 
Ä ridbus pallidis. 7 
* 
| 

B 


EL HN I eg 
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Klein Al pſchluͤſſelblumen. M 


III. Primula alpina anguſtifolia. 


Geel vnd blauw Beerſanickel. 1 ; 
IILIV.Auricula vrſi florib. luteis. Item florib.czrul, 0 
9. 
* 
1 
\ 
N 
= 
K „ 
K 

daſeulum umbel. Alp. min. C. B. Verbaſculi, 
ulun Ap. min. C. B. Verbaſculus alp. a 
Lob cerul.Lugd. Sanicula alp. minor ſive Medi, . 
85 Lug. Primula veris fl. rubto, Cluſ. Pan. & hiſt. 5 
er.Archtitica fl. purp. Cam. Lerchenbluͤmle Gefn. 1 
zen Cam. III. Verbaſculum alp. umb. majus, SS | = 2 der, 
15 5 alp. Sanicula anguſtif major; Lob. = | 3 U, 
en Fang veris albo flore, Cluſ. Pan. & hift, 8 | 8 1 
Wasſhre Nan Laßt, ibn N S feynd die Auriculæ Vrſi oder Beerſanickel n. nv. Rn 
vnbekant / dannfi rafft / vnd Virckung ſen / iſt Obillich von wegen jhrer ſchoͤnen vnd zierlichen ven „ 
ney kommen en nam bruch nder Arge Bluͤmlein vnder die plantas coronarias ge- fe: de 
werlangen. al ich auf den Gebuͤrgen ſetzet worden: Es werden aber derſelbigen * Er * Ss 

2 A, 7 = 
0 6 4 N 2 4 
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Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 705 
4 Graldgeel vnd geſprenckelt Beerſanickel. 


v. VI Auricula urſi floribus aureis & floribus 
guttatis. | 


Beerſanickel. 
VIII. Auricula urſi. 


wie beydes bey diſem authore, vnd in den obſerva- 
tionibus C. Cluſij zu ſehenſiſt: ſie ſeyn aber einander 
ſaſt gleich / alo daß gar ein geringer Vnderſcheid zwi⸗ 


hen ihnen zu machen iſt: Vnd ſo viel die erſten VI. 


Gechlecht anlanget / ſeyn dieſelbige fürnemblich ein⸗ 


ander nach der Beſchreibung Matchioli gang ver⸗ 


wandt an Wurzeln / Krant vnd Stengel: ihre Blaͤt⸗ 
ir eqn fnſch vnd dick /n dem Vmbtreiß gantz ſubtil 


F. Beerſanickel. | 
VII. Apud Helvetios Flublumen Auricula urſi. 


Klein weiß Beerſanickel. 
IX. Auricula urſi minima flore niveo, 


und wunderlich gefalten / von Farben weißgelb. Ihre 
Wurtzel iſt zaſecht wie die weiſſe Nießwurtz / darauß 
ein feißter runder Stengel erwaͤchſet / einer ſpannen 
hoch / darauff viel Bluͤmlein erſcheinen wie die gelbe 
wolriechende Schluͤſſelblumen. Ihr groͤſter Binder 


E ſcheid iſt an den bemeldten Blumen / deren etliche bleich 


vnd weiß / wie an dem erſten vnd andern Geſchlecht: 

Etliche geel vnd blauw / wie an den dritten vnd vierd⸗ 

ten / etliche geſprenckelt vnd goldgeel / wie an den fünff- 

ten vnd ſechsten zu ſehen. | ’ 
VII. Das ſiebende iſt den vorigen gleich / allein vır 

daß feine Blaͤtter nit zerkerfft ſeyn wie die andere / dar⸗ Berrſanien. 

zu auch etwas groͤſſer / länger vnd feißter / oberhalb 

glatt / vnderhalb weißlecht: die Blumen find den an⸗ 


dern gleich / allein tieffer zerſchnitten / bleich roth / ohne 


Geruch / vnd jnnerhalb etwas haarechtig: die Wur⸗ 
zel iſt kleiner vnd ſchwartzlechtig. on 
VIII Das achte Geſchlecht wird von den andern. vin. 
| Dodd 1 ſeiner Pertoniae, 
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A ſeiner Blaͤtter halben etwas vnderſcheiden / welche laͤn. F ziehen zuſammen. Derohalben fie groß Lob haben zu Wunden 


er vnd ſpitziger ſeyn denn die andere / auch an dem 
mbkreiß etwas mehr vnd tieffer zerkerfft. Iſt ſonſt 


den vorigen gantz gleich. : 


IX. Das neundte Geſchlecht hat kleine Blaͤtter / 
kaum eins Daumen groß / vnden am Stengel fpirig 
vnd ſchmal / oben herumb breit vnd zerkerfft / an Far⸗ 
ben gruͤn / eines bittern Geſchmacks / nicht ſo diet vnd 
feißt als die andere / vnder welchen ein klein zartes Sti⸗ 
lein herfuͤr kreucht / daran bißweilen ein / bib weilen ij. 
ſchneeweiſſe Bluͤmlein ohn einigen Geruch ankom̃en. 

Ver dieſe bemelte Geſchlecht / werden noch andere 
mehr von C. Cluſio beſchrieben in ſeinen obſervatio. 
Pann. lib. z. cap. 46. Als nemlich eins mit Goldgelben 
Blumen gleich der Primulæ Veris, vnd mit dicken 


lechten / dicken / groſſen / weiſſen wurtzel / darauß viel an⸗ 
dere dergleichen auriculæ gepflanget werden / darvon 
auch Lobeliusin feinen obſervat. meldet. Dieſes ge⸗ 
ſchlechts figur ſteht im vorgehenden Capitel vnder dem 


groß Schluͤſſelblumen / dann fein Vnderſcheid iſt / als 
allein an der Farb der Blumen.] Das ander beſchrei⸗ 


bet er mit Purpurfarben Bluͤmlein / fo kuͤrzere Blaͤt⸗ 


ter hat / vnd nit ſo dick / am obern Theil gruͤn vnd glatt / 


vnderhalb bleichgruͤn / die Blumen / deren oft ſechs vnd 
mehr bey einander find der vorigen gleich / jedoch groͤſ⸗ 
fer / am Anfang braunrot / hernacher ſchoͤn Purpur⸗ 
farber / jnnerhalb bleichlechtig / ſo wolriechendt ſind / je⸗ 
doch weniger dann die vor gemeldte / vnd iſt mit der 


Weourkeln gleich. Diefe findt man vmb Inßbruck / im | 
Schweitzer Gebuͤrg / vnd wird Rotteſchluͤſſelblumen 


genannt. Mit dieſer kombt der rot Bergſanickel ſehr uͤ 
der eins Vnd noch eins / o er für das vierdte helt / l ſo 
nichts anders dann das ſiebende Geſchlecht in dieſem 
Capitel / welches die Hirten in Steyrmarck Steinroͤß⸗ 
lein nennen /] darvon an bemeldtem Orth weiter zu 
leſen. 

8 ſchreibt / daß die Beerſanickel in groſſer 
menge wachſen vmb die Statt Graͤt in Steyermarck / 
vnd vmbliegende Sandfchafft in Kernten auff den ho⸗ 
hen Steinechten Gebuͤrgen / wie auch vmb Tyrol her⸗ 
umb / darvon C. Cluſius an bemeltem Ort geſchrieben. 
Im Schweiger Gebuͤrg find ſie gar gemein.] 


Von den Namen. 


D Bekeſanickel oder Berenoͤꝛleinſ. wird Lateiniſch ge⸗ 
ö nennt Auricula Vrſi, Arthritica alpina, von Ge- 


nero Arthritica lunaria, Paralyſis alpina. II. III II. 
Iv. v. Sanicula alpina lutea, C. B. Sanicula five au- 
ricula urſi Matth. Arthriticæ genus alpinum & Sa- 
nicula alpina, Gef. hort. Auricula vrſi, Dod. Caſt. 
vrſi i. vel lureo fl. Cluſ. pan. & hiſt. Ger. vrſi ſeu lupi, 
Cæſ. Paralytica alpina, Sani cula ſive auricula vrſi, 
Lob. Primula veris pachyphyllos, Lugd. Aliſma 
fiveDamafonium Dioſ. Col. Variat foliis & florib. 
folijs lævib. & viridib. incanis vel caneſcentib. den- 
ſioribus tenuioribus: majorib. & minoribus: flori. 
pallidis, luteis, aureis, candidis & cæruleis. VIda- 


nicula alpina fl. variegato, C. B. auricula vrſi 3. 


Cluſ. pan. & hiſt. VII. ſanicula alpina rubeſcens, fo- 
lio non ſerrato, C. B. Auricula vrſi rubeſcens. Ger. 


8 E vill. ſanicula alpina anguſtifolia, C. B. Auricula 


vrſi, . Cluſ. in pan. fl. purpureo, Ger. Eyſt. IX. ſani- 
cula alpina minima nivea, C. B. Auricula vrſi mi- 
nima fl. niveo, Cluſ. pan. & hiſt. Ger. an auricula 
vrſi fl. albo, Eyſt.] Welſch Samichel. In Oſterꝛeich nen⸗ 
net man fie wolſchmeckenden Schluͤſſelblumen / [ die 
Schweitzer Fluͤeblum / weil ſie auff jhren Alpen fo fie 
Fluo nennen / wachſen. 

Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 

genſchafft der Beerſanickeln. 

Atthiolus ſchreibet / daß die Beerſanickel einer 
kalten vnd trucknen Natur ſeyen: ſtopffen vnd 


allen Wunden / Bruͤchen / Blutgaͤngen / vnd andern Brach, 
vnmaͤſſigen Fluͤſſen / wie die ſeyn mögen / in aller maſ⸗ wrgäng, 
fen gebrauchet / euſſerlich vnd jnnerlich. Ein Wund⸗ 
tranck darvon gemacht] Seyn aber von wegen jhres 
Mangels in Teutſchland / allhie gar in keinem brauch. 
Tes ſchreibet Geſnerus in feinem Buch de Luna- 
rijs, daß das mit den gelben Blumen / in Wein gethan 
jhm ein ſondern guten Geruch gebe. Item daß es wi⸗ | 
der das Zahnwehe / ſo von kalten Fluͤſſen verurſachet / Zabnwebe. 
gut ſey wann mans wol zerbeiſſe: derowegen es auch geren. 
dem kalten Haupt vnd Nerven gut ſey. | 
Die Jaͤger in hohen Gebuͤrgen brauchen die Wur⸗ Schwindel. 
gel wider den Schwindel / derwegen fie es Schwin⸗ 
delkraut vnd Krafftkraut nennen. 


bariæ, mit einer lang- G Der außgetruckte Safft wird in die faulen Schaͤ⸗ Bau S hd. 


den gethan / welcher auch die zerſchrundene Haut von derſcrunde⸗ 


der Kälte gar bald heylet. c 
Das XVIII. Capitel. 
Von Bergſanickel. 
Roth Berafanickel. 


I. Sanicula alpina rubra. 
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3 Vden ſehr ſchoͤnen vnd lieblichen Beerſanickeln / z. e 


nickel genennt werden. I. Das erſte Geſchlecht hat 
ein kurtze faſelechte Wurtzel / auß welcher ein runder 
K Stengel waͤchßt / daran es feine ſchoͤne liebliche Blu -. 
men traͤgt / mit einer ſchoͤnen roten Farb geſchmuͤcket 
vnd gezieret. Seine Blätter ſeyn feißt vnd etwas dick / 
lang vnd breit / rings vmbher zerkerffet / deren etliche 
auff der Erden ligen / die andere vmbgeben den Sten⸗ 
E vnd ſtehen in die Höhe / etwas dick zuſammen ge⸗ 
eher. ö 
II. Das ander Geſchlecht iſt dem kleinen weiſſen u. 
Beerſanickel faſt gleich / allein daß es an Wurtzel / Tersfanide 
Blaͤttern / vnd Blumen etwas groͤſſer iſt. 5 
Beyde Geſchlecht werden auff den ſteinechtigen 
Bergen funden / wie auch die vorhergeſenten Beerſa⸗ 


mckel. | 
| Von 


Das Ander Buch / bon Kran 3 8 
Klein Bergſanickel. _ e I. Ellen ale multiplex flore 


' Il. Sanicula alpina minima. 


albo: . 


Von den Namen. 
Das erſte Geſchlecht wird genennet rot Bergſan 
ckel / von wegen ſeiner roten Bluͤmlein fo es an den 
Stengeln trägt: Lateiniſch San icula alpina rubra, 
dietdeil es auff den Gebuͤrgen ſunden wird. Das an⸗ 
der Geſchlecht / heiſt klein Bergſanickel / Lateiniſch Sa. 
Cnicula alpina minima. II. Sanicula alpina purpu- 7 ö W 
sea ee 8 Anthriticæ ſpecies fi. 7 e 
purp. Geſ. hort. Paralytica alpina, San icula fl. purp. ze N ; 
Ad.Auricula urſi, Calt. 1 Lob. e II. Bülent n . 
mbens, Ger. ſecunda, Clul. pan. & hiſt. ILSanicula N Di 
alpinaminimacarnea, C. B. minima Lob. Lugd. | 
Arthritica cœruleis flolculis, Gel. kort. Auricula 
uf 6. Clul. pan. Auricula minima, Ger.) | 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
des Bergſanickels. | 
ES werden die Kräuter gar nit in den Apothecken 
„ gebrancher/dieweilfie nicht wol zu bekommen ſeyn. 
„doch ſeyn fie faſt einer Natur mit den Bergſani⸗ 
ckeln / vnd fönnen auff gleiche weiß zu den Wunden 
5 vnd ubrigen Fluͤſſen gebrauchet werden. 


Das XIX. Kapitel 
Von Maßlieben. 
eu Al den Maßlieben ſeyn die V. erſte Geſchlecht 


einander an Blaͤttern / Wurtzeln / Stengeln 
vnd Blumen faſt gleich / allein daß etliche groͤſ⸗ 
ke vnd hoͤher wachſen / dann die andere. Im Anfang 
gwinnen ſie kleine ſchmale Blaͤtter / [fo etwas haar» 


cchag / doch lind vnd weich vnd Schweuzergruͤn / wel. N — | Si el e, 
chehernach dicker werden / breit vnd etwas rundsomde fh e 
her ein wenig zerkerffet / breiten ſich allenthalben auff Te N > 5 


der Erden vmb die Wurtzel herumb erſtlich Sterns 
weiß / darnach ſteigt es höher. Von der Wurzel kom̃en 
bieldünne runde Stenglein / [[pannen hoch / fo uͤber⸗ 

E ch ſteigen / vnd etwas rauch ſind] an welcher fine K 
grüne Knoͤpfflein ankommen / darauß die Bluͤmlein ZINN 
herfür ſchleichen / mit einem gelben Ange oder mug ee | 
ben wie die Chamillen / wiewol etwas aroͤſſer / | | > N 
en i ugs berumb mit kleinen Blaͤttlein wie der Rheinfarn / Tauß dem Apfel ſo er zetrtg / alt 
beſegtt / welche an etlichen weiß ſeyn / an etlichen rot / ann das geel darinn ( welcher der Saamen ift ) herauß / 
tlichen Seibfarb / oder auch mit rot vnd weiß vermen⸗ vnd pflantzer fich ſelbſt / wie die Acker Chamillen. | 
ge / gefüllt vnd vngefüllt gleich wie der Hanenfuß / let Die drey letſte Geſchlecht aber / nemlich das VIVII. Ben enn 
liche nwendig weiß außwendig rot gefüllt / anzuſehen vnd VIII. ſeyn einander auch gantz gleich / haben jhren i aßtieben, 
pie in roter Widerſchein. Man bringer ein Art auß Vnderſcheid an 3 Auen 3 

| ut lei | dem andern: Ko 5 
| gefüllt leibfarb / die / wo Ihren wol dann an. m V,; 
— 1 vnd mehr Blaͤt. gen faſt uͤberein allein daß an dieſen die Stielen von 


| . n an biß oben auff mit blättern [fo da ſchwaͤrtzer 
har.) Die Wurzeliſt weiſ / hat viel dujnne Zaſeln / vnden an biß Dodd ii dann 
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dann der vorigen] befent ſeyn / vnd ein blauwe rund⸗ 
lechte Blume uͤbertomen / an jenen aber ſeyn die Stiel 
oben auß bloß vnd nackend / die Wurtzel iſt holtzechtig 
vnd zaſerig: vnd iſt das gantz Kraut bitter.] Sie wach” 
ſen in feuchten Graßgaͤrten / vnd auff den Wieſen: die 
gefuͤllte aber werden gemeinlich in den Gaͤrten gezie⸗ 
let: Empfangen auch jhren Vnderſcheid der Farben 
mehr von fleiſſigem Pflantzen / dann von ſich ſelber. 
Wo ſie aber ſaſt feucht / vnd lang an einem Ort ſtehen 

Groß Maßlieben. 

u. Bellis media. 
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D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
Klein zam Maßlieben. F 
III. Bellis minor Hortenſis, 


Klein wild Maßlieben. 
IV. Bellis minor Sylveftris, 


N\ 17 


D 
N SL 
= 17 — 


8 8 


1 cc 


Cr? RE 
4 hl a 


bleiben / ſo veränderen fich die Blumen vnd werden 
widerumb einfach / werden auch gantz gruͤn / Herwi⸗ 
derumb fo fie nicht bald abgebrochen werden / ſtoſſen die 
gefuͤllte Bluͤmlein die roten fo wol als die weiſſen an⸗ 
dere Nebenbluͤmlein auß den Köpfflein der erſten / al⸗ 
fo daß etwann vier oder fuͤnff Bluͤmlein von einer 
Blumen herauſſer wachſen. Zu zeiten ſtehen die Die» 
benbluͤmlein aufflangen ſchmalen Stengeln / wie die 
Figur anzeigt. 

Blauw Maßlieben. 

VI. Bellis cærulea. 
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| zlautv Maßlieben auß Sicilia. 
5 17 1. Bellis cærulea Apula. 
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Noch iſt ein ander Geſchlecht / welches Blaͤtter vnd 
Stengel mehr dann die ander haͤrechtig / die Stengel 


mit etlich wenig Blaͤtter vmb geben / auff welche die blu⸗ 
men ſtehend auß deren Kopff zu rings herumb viel 
kleine Nebenblumen herfuͤr ſpringen.] Sie bringen 


bre Blumen faſt durchs gantze Jahr / am meiſten 


aber gegen dem Fruͤhling. u 
Von den Namen. 
Mableben wird Lateiniſch genannt Bellis / wegen 
feiner ſchoͤnen Geſtalt / Bellium vnd Flos Belli 
us bon etlichen Paſchanthemum vnd Herba archri- 
tica dieweil es ein gut Experiment ſeyn ſoll / wider das 


Glied wehe / wie Bockius meldet: Item Conſolida mi- 


nor oder Solidago minima. ] Eiliche nennens Pri- 
mula veris, das iſt ein erſtlinge Blum des Lentzen. 
Ill Ill. Bellis hortenſis flore pleno; eoque magno 
vel parvo, C. B. Bellis, Lon. minor, Matth. Lu g. mi- 
nima Caſt minor hortenfis; Fuch. Dod. gal. Geſin. 
hon. Lac. Primula veris, Trag. Geſ. hort. Conſoli- 
daminoł offieinarum, an Bellis Pliniana, Ad. IV. 
Bellis ſyl. minor, C. B. minor; Matth. minor. ſylv. 


p Fuch. Dod. gal. Tur. Geſ. hort. Lu g. Ger. pratenſis 5 


minor, ad. Solidago Conſolidæ ſpecies, Brunf Pri- 
mila veris, Eid. Cæſ. V. Bellis ſyl. media caule ca- 
lens, C. B. media, Matt. Ad. Lugd. Cluſ. hiſt. minor 
Caſt. ſyl. media, Geſ. hort. Ger. ſylveſtris, Dod. ma- 
ſorſyl. Lob. VI. VII. VIII. Bellis cærulea taule folio- 
lo, C. B. cærulea, Globularia Moni; pelienſium; Ad. 

b. Ger. montana, Cæſ. minor fl. czruleo; Eyſt. 
Aphyllantes, i e. ftondiflora, Ang. Cam, Globularia 
ter ulea Col.] Welſch ori di prima vera gentili Frantz. 
bafguenes.Margveriets. Böhmiſch atecryl⸗ Teutſch Zeit 
ſoſen. Oſterbuumen / Madlieblen. Maſſluͤſſelen / Maß⸗ 
Hitmlein: Engliſch / bey ie, Niderlaͤn diſch / Madelienen. 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 

henſchafft der weiſſen roten vnd geſprengten 

Maßlieben. = 

Je Maßlieben ſeynd mittelmaͤſſig warm vnd tru⸗ 

cken vnd ein wentg zuſammen ziehender Natur / 
daher Lobelius ſchleuſt / daß fie mehr kruckner denn 
feuchter Complexion ſeyen! Aber der ſaͤurige Ges 
ſchmack / n der einen Art / zeiget an / daß fie etwas kal⸗ 
tet Natur ſeye / [mögen in Leib vnd auſſerhalb genügt 
berden.] 3 | | 
Innerlicher Gebrauch der Maßlieben. 
Es bezeugen alle Stribenten / fuͤrnemblich aber die 

tecentiores Medici, daß dieſe Kraͤuter ſondetlich 
n inden Wundt ſaſt dienlich ſeyen. Es ſchreibet Lobe. 


v 


Dias Ander Bus won 8 Mompelel. 


Blauw M Molmpelie 
Vill Bells cærulea Monſpeliaca. 
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lius in ſeinen obſervationibus von dieſen Kraͤutern / Brüch der in 


en 


daß ein deco etum oder Tranck darvon gemacht / gantz 1 0 5 
heylſam vnd gluͤcklich gebraucht werde zu den Wun⸗ 5 
den / vnd Bruͤchen der jnnerlichen Gliederen. Darzu 
man wol nem̃en kan die Maͤußoͤhrlein vnd Braunel⸗ 
len / ſolches mit einander ſieden vnd davon krincken. 

Wann jemandts ein Ader in der Lung entzzwey 


H were / daß er Blut außwürffe / der ſoll dieſe Maßlieben din aß 


vnd ein wenig Schwartzwurtz in Waſſer ſieden / wenn wuffen. 
ein Fieber zugleich fuͤrhanden were / vnd davon flätige | 
einen guten ſtarcken Trunck thun: Hierzu kan man 
auch etwas von Bold armeno oder Terra Hgillata 
thun / wird der Tranck defto kraͤſſtiger. 
Es ſchreibet Tragus daß die kleine Maßlieben / wyin 
fie noch jung ſeynd / mit Salz / Eſſig vnd Baumoͤl geſ. 
ſen / wie ein Salat / den Stulgang fertig machen / wel⸗ 
ches aber Lobelius nicht approbieret. A 
[Matrhiolus iſt der meinung mit dem Trago,ond 
ſchreibet / daß die Fleiſchbruͤhe darin der Heinen Blaͤt⸗ 
ter gekocht on getruncken / den harten Bauch erweiche. SR 
Das Kraut von den wilden Maßlieben gedoͤrꝛet / Kunzer öicht, 
gepülvert / vnd auff die Muͤßlein der jungen Kinder 
geſtrewet / dienet wider das ruͤchlen vnd kurtzen Athem. 


Etliche halten für das abnemmen fehr viel auff die- Abnenmen, 


ſe Blumen / ſo man ſie nuͤchtern jſſet / vnd wann man 


ſchlaffen wil gehen. i 
Es fol auch augenſcheinlich das gerunnen Bun / Beruhine 


fo ſich von fallen / ſtoſſen / ſchlagen / beyde jnnen vnd Bur auß / 


auſſer dem Leib verſamblet / zertheilen vnd außführen / fat z 
auff allerhand weiß genoſſen. Wa 
Das Kraut im ſiedenden Waſſer gehruͤhet / klein , ac. 
zerhacket / mit friſchem ſuͤſſem Sau e 0 5 ri g 
geſſen / miltert den harten Bauch / heylet die hitzige Darm: 
8 det Daͤrm / ſonderlich in der ſcharpffen 
uhr. N n | . 
In gutem Wein geſotten / vnd wann man ſchlaf. Krampf 
fen gehet / getruncken / vertreibt den Krampff.] . 
Euſſerlicher Gebrauch. | 
Je gruͤne Blätter der Maßlieben haben ein heyl. 
ſame Art zii allen hitzigen Wunden / darauff gele⸗ 
get / fuͤrnemblich aber def Haupts / wie Fuchſius tel 
det. Es vermeldet auch Lobelius in ſeinen obſer. fz 53: 
auß dem Rondeletio,daß dich Krätter auff alle weiß 
vnd weg zu den Salben vnd Pſlaſtern koͤnnen gebrau⸗ 
chet werden / Wunden zu heylen. Sie lindern auch die Wunden 
groſſe Schmertzen der Glieder / welche von warmen Gucder- 
vnd trucknen Vrſachen herkommen wann man zer- ſchmert . 
ſtoſſene Pappeln vnd vngeſaͤlgene Butter darzu thut. = 
Wie fie auch in = — 7 ze nützlich zu den 
Clyſti ien gebraucht werden. Din 
Clyſtiren fan 3 | ao 


* 


* | 2 


7 
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* [Da Araut zerknůtſcht / vnd auff die geſchwulſt der F 
Seen Teacht geleget / wehret der Hit mit ſaͤnfftigkeit vnd ni⸗ 
l ener derlegung dep Schmertzens. In Regenwaſſer geſot⸗ 
S, ten / vnd darmit ſich gewaſchen / vertreibet die Flecken 
der ut.] \ | 
on dem außgedruckten Safft der 
Maßlieben. 


» 


7 nz 


N 


5 MI man den Safft auß dieſen Kräutern bringen 


rd, * 


„ Gueder. 


er des Ma⸗ 


N Wunden. 


koͤnne / hat man ſich bey dem Wermuthſafft zu 

erſchen / dañ er auff gleiche weiß auß dem friſchen krant 

ſoll außgepreßt werden. Dieſer Safft vor ſich ſelbſt o⸗ 

der mit Wegerichwaſſer vnd Praunellenwaſſer einge⸗ 

unden. nommen / iſt zu allen ober zehlten Gebreſten gut / heylet 
„ die Wunden / vnd bringt ſie widerumb zuſam̃en. Deß⸗ 
B gleichen thnt er auch euſſerlich in die Wunden ge⸗ 
than: ſiſt zu den Hauptwunden ſehr heilſam befunden 


worden] wann man jhn auff die hitzige Glieder ſtrei⸗ 


chet / kuͤlet vnd lindert er dieſelbigen. 
Von dem gediſtillierten Waſſer der Maps 
lieben. 


4 Ic; Meyen nimpt man das Krant mit aller ſeiner 


Subſtantz / zerhacket es klein / vnd brennt Waſſer 
darauß / [ oder aber nimb die Maßleiben wann fie in 
beſter vollkommener bluͤhet ſind / ſambt dem Kraut vnd 
Wurtzel wol geſaͤubert / vnd zerhacke es klein / erbeitze in 
gutem ſirnem wolriechenden ſtarcken Wein / vermach 
es beheb / vnd alsdann diſtilliere es] ſolches Waſſer ge⸗ 
truncken / heylet alle jnnerliche Wunden / wo die ſeyn 


auch mit Wegerichwaſſer eingenommen. 


n ond der nerliche Hitz deß Magens vnd der Daͤrmen [ flärcket 


arm. 


| a der Speiß begierig: Heylet auch die Verſehrung deß 


an Eingeweydts / bekraͤfftiget die erlambten Glieder dar⸗ 

ante mit beſtrichen oder Schweißbaͤder davon gemacht mit 
Attich oder Odermenig. 

Brinn. Auff vj. loth getruncken / weichet den Bauch. Hey⸗ 


Blaͤttertei f 5 RR 
in let die Braun vnd Blaͤtterlein im Mund vnd auff der 


Zungen / ſo von Hit entſtanden.] 

Mit dem gebrennten Waſſer die Wunden euſſer⸗ 
lich fleiſſia gewaſchen / machet ſie bald heylen verwah⸗ 
ret ſie auch fuͤr groſſer Entzuͤndung. 

Von Gaͤnßblumen. 


Günßbtum. De Gaͤnßblum / ſo etlich Simpliciſten vnder 
— 


D 


die groſſe Maßlieben / etliche aber vnder die 
Johannes blumen rechnen / wird vonLobe- 
lio beſchrieben / daß fie viel runde / ſchmale / holtzechte 
Stengel habe / ſaſt einer Elen lang / L zu zeiten höher. ] 
Seine Wurzel iſt breit außgetheilet / daran ſehr viel 
kleiner Faſeln hangen. Die Blum iſt mitten gelb / die 
Blaͤttlein ſo rings darumb ſtehen an Farben weiß / 
gleich wie an der Johannesblume: Die Blaͤtter ſeynd 
dick vnd ſpitzig / an den Enden zerkerfft / gleich wie eine 
Creutzwurtzl ſo am anfang liegen allenthalben vmb die 
Wurtzel auff der Erden: die andere ſo an den ſtengeln 
E ſind langlechtig.] | 
Waͤchſt gemeiniglich an den Aeckern vnd Wieſen / 
kommen faſt mitten im Sommer herfuͤr. L Beſtehen 
den gantzen Sommer auch biß gegen Winter / welche 
gemeiniglich einfach / jedoch zu zeiten mit vollen Blu⸗ 
men : anch zu zeiten finde man zwey Blumen zugleich 
auff einem Stengel. | 
| Von den Namen. 
Guenßbluml S. Johannesblumen / Kalbsaugen 
wird Lateiniſch gennet Bellium majus, von etlie 
chen Bellis major, [ confolida media vulnerario- 
rum] oder Buphthalmum majus [ Bellis ſyl. caule 


Diß Waſſer fur ſich ſelbſt getruncken / loͤſchet die jn H 


\ 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontan / 


Gaͤnßblum. 


Bellium majus. 


genſchafft der Gaͤnßblumen. 
Aenßblum hat ein mittelmaͤſſige Natur wär 
men vnd zu trucknen. Wird fuͤrnemblich auch zu 


Wunden vnd Bruͤchen gebrauchet / Traͤncke darvon qeunden. 


gemachet / oder Pflaſterweiß uͤbergelegt: vnd ſagt Lo- Bruch. 
delius, daß fie gleiche Natut vnd Eigenſchafft habe. 
mit der kleinen Maßlieben / davon im vorhergehenden 


1 Capitel gehandelt iſt. Derowegen ße auch auf oleiche 


weiß zugebrauchen. [Der Safft wird nuͤtzlichen ge⸗ 
truncken von den gebrochenen. 

Im Meyen eingeſamblet / vnd gekocht / linderet den Podagrſſcher 
grauwſamen Podagriſchen Schmertzen / ſonderlich . 


wann man Butter vnd Pappeln darzu thut. 
Das XXI. Capitel. 
Von Ringelblumen. E 
0 Ringelblume / ſo von LobelioChryfan- gungetbeu 
themum vnd Caltha Poetarum genennet 
wird / iſt zweyerley / zam vnd wild. Das zame 


Geſchlecht iſt ein Staͤudlein mit viel Nebenzweiglein / 
hat einen holtzechtigen ſtengel zweyer Spannen hoch. 


Die Blaͤtter ſind lang / vornen etwas zugeſpitzet / gleich 
wie an den Leucoijs, doch breiter / lengerſ vnd gruͤner / 


deren auch etliche mehr rund dann ſpitzig.] An den 
Gipfflein der Stengel wachſen erſtlich gruͤne Knoͤpff⸗ 

lein wie grüne Flachsbollen / welche / wañ ſie aufſgeen / 
kommen die ſchoͤne Saffrangelbe [geſtirnte] Blumen 
herfuͤr / ines guten doch ſtarcken Geruchs. Wann die 
Blumen verfallen / werden runde Knoͤpfflein an den 
Stengeln / welches jhr Saame iſt / wann man ſie von 
einander thut / iſt ein jeder Saame zuſammen gebo⸗ 

gẽ / wie ein Vogelsklaͤulein oder Scorpionenſchwantz / 
inwendig weiß vnd ſuͤß. Die Wurtzel iſt weiß vnd za. 


foliofo major C. B. major, Trag. Matt. Fuch. Dod. ſecht. Der groͤſte vnderſcheid / ſo an Ringelblumen zu 


ſpuͤren / 


. 


— 


— 
en 


98 * 


——— —— 


m ne 


— Fı— 


N f 


Zr Bu RE er | 


h 5 
8 * he 


ö ul Ringelblumen. 
I, =. mulciflora maxima. 
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| Das Ander Buch / bon Kraͤukern. t Ringelblumen · 


| 71 1 
Groß goldgeel gefuͤll 


II. Calendula major polyanthos flore aureo. 
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ſpüren / t alen an den Blumen / vnder welchen etli · ¶ auch Proliferæ genennt werden / gleich als wenn fie 


cheſchoͤn groß vnd gefuͤllt / als da ſeyn die erſte V. Ge⸗ 
ſchlechte / etliche vngefüͤllt / wie das VI. Geſchlecht. Das 
| ViLpnd VIII Geſchlecht werden von den andern vn⸗ 
N derſcheiden jhrer Nebenbluͤmlein halben / dieweil auß 
denfelbigen Blumen viel andere kleine [mit langen 
Stelen] herſüͤr wachſen / welcher biß weilen acht / offt 


mals neun oder auch mehr gezehlet werden / daher ſie 


a ' Goldgeel gefuͤllt Ringelblumen. 
id» Ä I. Calendula polyanthos flore aureo. 
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andere junge Bluͤmlein von ſich gebaͤreten. Ein an⸗ 
dere Gattung iſt jnnwendig roth / da fie ſonſt gemeinig⸗ 
lich Saffrangelb ſind.] Das neundte Geſchlecht iſt 
dem VI. gantz gleich / allein daß feine Blaͤtter ſpiziger 


eyn. 
-[Bnd diefe iſt die Wilde / fo in Franckreich vm 


Mompelier / auch in Italia von ihr ſelbſt waͤchßt: Wie 


Zam geel Ringelblumen gefuͤllt. 
IV. Calendula ſativa polyanthos melina. 
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D. Jacobi Theodor Tabernacmontani / 


F Zam Ringelblumen. 
ü VI. Calendula ſativa. u 
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dann auch vmb Pariß offt nicht uͤber drey oder vier 
zwerch Finger hoch.] 

Es werden die Ringelblumen faſt allenthalben in 
den Gaͤrten gezielet / vnd wo ſie einmal ankommen / 
beſaamen ſie ſich alle Jahr ſelbſt. 

Sie fangen an im Meyen zu bluͤhen / vnd waͤren 
fir vnd fuͤr in ſtaͤtiaer Bluͤt / biß in Winter hinein / 
[dannenber es Calendula genannt.) 


Von den Namen. 
Ningelblume [von dem ringlechten Saamen alſs 


genannt joder Goldblume heißt in Latein Caltha. 


Calthula, Calendula, Solis ſpõſa, Chtyſanrhemon, 


Caltha poetica. Columella nennet ſie Buphthal- 
mum, darvon bey Lobelio in feinen adverlarlis weis 


ter zu leſen iſt. [ I. Caltha polyanthos maxima, C. B. 


Calendula multiflora maxima, Ger. II. III. IV. Cal- 


\ 9 E „ N | 
Ringelblumen mit Nebenbluͤmlein. I. Ringelblumen mit Nebenbluͤmlein. II. g 
VII. Calendula prolifera. I. VIII. Calendula prolifera. II. 5 
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tha polyanthos major C. B. Calendula lutea, fl. ple- 
no, Eyſt. V. Caltha floribus reflex is, C. B. Chrylan- 
themum ſwe Caltha reflexis floribus Lob. ico. Ca- 
jendula multiflorbiculata, Ger. VI. Caltha vulga- 
li C. B. Caltha, Matth. Fuch. Tur. Lon. Lugd. Caſt. 
Poẽtarum & Chrylanchemon oculacum verius 


Dioſc. Ad. Calendula, Brunf. Trag. Dod. ut: Ang. 


Cel hort. Cæſ. Cam. ſimplici flore, Ger. Eyſt. Chry- 
ſinthemum, Lob. Clymenon Diſcoridis, Col. VII. 
Calcha prolitera majoribus florib. C. B. Chryſan- 


themum proliferum, Lob. ico. Calendula prolifera, 


Cam Gel. Eyſt. VIII. Caltha prolifera minoribus 
florib. C. B. Chryſanthiemum proli ferum alterum, 


D Lob. ico. Calendula major prolifera, Ger. IX. Ca- 


lendula aruenſis, C. B. Calendula circa Monfpe- 
lu ſponte, Gel. hort. ſyl. minor, Cæſ. aruenſis, Ger. ] 
Welſch kor de ogni neſe oder Eior rancio, Fralißòͤſ. Soul y. 
Engliſch Mary gold. Niderlaͤndiſch Goudtbloemen. 
Voͤhmich Meſyceck. | 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Ringelblumen. 
Je Ringelblume ſind warmer vnd truckener Na⸗ 
tur / lwarm im andern Grad / vorab wann ſie duͤrd 


ſeynd / doch find die Blaͤtter etwas hißig er mit einer 


Schaͤrpffe / wie ſolches auß dem ſtarcken Geruch vnd 
Herbe de Geſchmacks abzunemmen iſt / ſie eroͤffnen 
vndzerthetlen / zzehen auch wenig zuſammien. Hier ony- 
mus Bock meldet / daß fie mehr euſſerlich dann jnner⸗ 
lich follen gebraucht werden. | | 

Wiewol es auch von den Welſchen in der Speiß 


mit anderen Kuchen Kraͤutern geiutzet wird / zu Be⸗ 


vegung deß Stulgans. ] 


Innerlicher Gebrauch der Ringelblumen. 


Dus Ktant in Wein geſotten / da kein Fieber fuͤr⸗ 
handen iſt / vnd davon getruncken macht weit vmb 


chr die Bruſ/ vnd lͤſt den groben Schieim auff. Derglei⸗ 


chen genutzt / bemmbt es das Hergklopffen / jo den Wei⸗ 
benkombt von Verhaltung jbrer Zett / fuͤrdert auch 
der Frauwen Bloͤdt gkeit: Dehgleichen thut auch das 
Knut für ich ſelbſi / oder in Salat genuͤtzet / wenn 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
1 ch Aingeitumen, 


r eeberfüchtigen, 


a 


713 


F es noch friſch vnd jung iſt. l Die Trangofen backen es 


auch in den Eyerkuchen / vnd gebens den Weibern zu Monatytt 


eſſen / welchen die monatliche zeit zu viel / oder zu wenig de Weiber. 


flieſſen.] | 


Etliche nemen das Pulver von den Blumen / wi⸗ gabafühmerg 


ckeln ſolches in Baumwoll / vnd legens auff die Zaͤhn / 


die Schmertzen damit zu ſtillen. N 
Diß Kraut geſotten vnd getruncken / vertreibt die engt. N 


Gelbſucht / ſt auch fehr kroͤ fftig in der Peſtilentz. | Pefluens. 


Die Bidererin Ofen gedört/ vnd geneſſeu ſtillen „er Wel - 


den weiſſen Weiberfluß. barfuß. 
Die Blumen mit Wein getruncken / bewegen den im aur 
Weibern die gebahrliche Reinigung / vnd fuͤrdern ſol⸗ der Weiter 
ch., Fluß traͤfftuglich. Sie verzehren auch die Feuch⸗ fürdern. 
tt eit in: ien / bed erwaͤrmen denjebigen. — 
Die no in Wein geſotten / vnd getruncken / die⸗ 
Scherfüchtige 
Der Saame to der die Wuͤrm ) . 
Eujſerucher Gebrauch der Ringel⸗ 
blumen. | 
Der ſtaͤtig Geruch der Blumen fuͤrdert das Blut daten ma⸗ 
auß der Naſen / fo ſchwerlich zu ſtillen. Auch die den. 
Kraͤntz von Ringelblumen auf dem Haupt erwaͤrmet / 
bewegt das bluten / vndlan nicht geſtillt werden / ſo lang 
der Krantz auff dem Haupt / ſonderlich wo man ſich 
mit tanzen vnd ſpringen erhitziget. a 
Es ſchreiben etliche / daß dieſe Blumen dem Ge⸗ ante 


ſicht gar wol thun / vnd daſſelbige ſchaͤrpffen. 


Ringelblumen mit dem Kraut gedoͤrꝛet / angesün. Büſihlein 
det / vnd den Rauch vnden auff empfangen / ſoll ein ges fordern. 
wiß experiment ſeyn / das Buͤſchlein oder lecundinam 


mit Gewalt zu fürdern. 
Es meidter L. Fuchſius, daß die Blumen ſehr ge» Haar ge 


braucht werden / die Haar darmit gelb zu machen. en. 
Ringelblumen in Wein geſotten / uber die harte kal⸗ Harte kalte 


te Geſchwulſte geleget / erweichet vnd zertheilet dieſel⸗ Biſchubuß. 


bigen. | oe 
Das Pulver von den Rinden mit Fenchelſaſſt ver⸗ 
miſchet / Wein vnd ein wentg Oel darzu gethan / vnd 
mit einander geſotten / liß es dick wird / hernacher ein 
wenig Wachs dazu gethan / vnd zur Salben gemacht / Milz. 
* 2 Nene een SAD. Erentter 
dienet ſehr wol zum Milz vnd erkalten Magen. Magen. 


Von dem außgetruckten Safft der Ringel⸗ 
blumen vnd ſeinem jnnetiichen Gebrauch. 


| ES fan der Safft yon den Ringelblumen auff glei⸗ 


che weiß zu wegen gebracht werden / wie der Wer⸗ 
muhtſafft. Dieſer Saffiſ oder die junge Schoͤßlein mit 
einem Eyerdotter gebacken] von den Weibern einge⸗ 
nommen / ſol jhnen die verſtandene Monatzeiten bald onatzele 
widerumb bringen: vnd ſtillet die überflüflige.] Doch der Weiber. 
kan man Nutrerkraut oder Beyfußwaſſer darunder 
machen / vnd miteinander einnehmen. 
Weelche mit der Geelſucht behafſtet ſeynd / die ſollen Genf 
ſich dieſes Oaffts gebrauchen / vnd dieſelbige mit wei 
ſem Ancornwaſſer / etliche Morgen nachetnander eins 
nemmen: Etuiche nemmen zu dem Saſſt ein quuntlein 
dep Pulvers von den Erdwuͤrmen / vnd brauchen daſ⸗ 
ſelbige für die Gelbſucht. 


[Ri Saffts zwey loth mit einem qunntlein gepuͤl⸗ onatzerr 
K verten Regenwurm eingenommen / beuncget die Mo- 5 Warder 
natliche Zeit der Weiber. 


ewegen. 


Eufferlicher Gebrauch deß Saffts von 
Ringelblumen. 


Der Safft von Ringelblumen in die Ohren ge. Obs 


than / oll die Wurm daͤrinn tober. 
. Zu den Wehtagen der Zahn / ſor man deß Cats gahnwehe. 
ein gut theil inbeund nemmen / ein zeitlang dart be- 
halten / ell den Schmertzen balo bene. Stich 
vermiſchen den Safft mit Weineſſig / rno rachel eie 


Zaͤhn damit. 


Ringelbiumen Safft mit Saltz zu einen; Iffaſter Waren. 


gemacht / auff die Wartzen geleg :. vertreibt dieſelbig en. 


Eree | [£r 


** 
*. 
r 


* 


= Nachgeburt 


A. Er folk auch die Flecken vnd Maſen der Hant ver⸗ F 


treiben.] 


Von Ringelblumenwaſſer vnd feinem 
jnnerlichen Gebrauch. 

Das Waſſer ſoll von Kraut vnd Blumen ſo bald 
| fie anfangen zu bluͤhen / gebrennt werden. Dieſes 
Derfepfung Waſſer wird nuͤzlich gebrauchet zu Verſtopffung der 
Geibſocht. Leber / darvon die Gelbſucht verurſachet wird / dieſelbige 
eröffnet es widerumb / damit die Gall widernmb in jhr 

Receptaculum tan bracht werden. 

Welche Weiber ſich an ihrer zeit ſaͤumen / die ſollen 
dieſes Waſſers alle Morgen ein guten ſtarcken Trunck 
thun / doch follen fie jederzeit / Betonien / Poleyen oder 

Beyfſußwaſſer darunder vermiſchen. 
8 Iſt den Weibern fo im Leib erkaltet / vnd die Beer 
mutter von Kaͤlte verſchleimbt / ein ſehr nutzlich Waſ⸗ 
fer: Aber die fo hitziger Natur ſind / ſollen diß Waſſer 
jnnerlich nicht nieſſen. 

Einer Nußſchalen voll getruncken / nimpt allen 
Haupts. kalten Gebrechen des Haupts / ſo es aͤuſſerlich uͤberge⸗ 
legt wird.] 

Es ſchreibet Camerarius, daß man dieſes Waſſer 
auch wide: die Peſtilentz gebrauche / dazu man auch den 
Safft auff vier loth nemme / ſol den Schweiß wol ſoͤr⸗ 
deren. 

Euſſerlicher Gebrauch des Ringel⸗ 
. | blumenwaſſers. . 
j Fee Ge⸗ ES wird diß Waſſer hoch gelobet als ein gut / nuͤtz 

= lich Augenwaſſer / fir mancherley Gebrechen der⸗ 

C ſelbigen / die Augen zu laͤntern / den Schanergen zu ſtil⸗ 
len / das Geſicht zu erklären] zu den hitzigen rothen Au⸗ 
gen / wenn man Abends vnd Morgens ein wenig da⸗ 
rinn troͤpflet: oder leinine Tuͤchlein darinn genetzet / 
vnd dieſelben etlich mal uͤberleget. 

Es ſoll auch das Hauptwehe ſtillen vnd miltern / 
wie gemeldet / uͤbergelegt / zu viel malen erfriſchet / vnd 
an die Schlaͤff geſtrichen. 

Die Weiber ſollen auch diß Waſſer jnſonderheit 
in Mutterzaͤpfflein gebrauchen / die Geburt vnd Nach⸗ 
geburt mit Gewalt zu fuͤrderen / vnd ſie nach der Ge⸗ 
burt zu reinigen. | 
— Saltz von Ringelblumen. Sal 

Ä Calendulæ. 
= D Jeſes Saltz von den Ringelblumen ſoll auff glei⸗ 
o che weiß zubereitet werden / wie das Wermutſaltz. 


Berſtopfung Vnd iſt das Saltz zu vielen obgemeldten Gebreſten 
der Leber. 


Walberzett. 


Meſtnentz. 
Schweiß foͤr⸗ 
deren. 


Hauytwehe. 


Geburt vnd 


foͤrderen. 


zu eroͤffnen mit Odermenig / oder weiſſen Andornwaſ⸗ 
N ſer eingenommen. | 
Harn vnd Vergleichen auch die verſtopffte Mutter zu eroͤff⸗ 
Grieß treibt, nen mit Hawhechelwaſſer eingenommen / treibt es den 
Harn vnd den Grieß. 
Ringelblumen Del. 


AR =; in Oe di 
Dee ES kan auch ein Oel von dieſen Blumen gemacht 


Athem. werden / wie das Chamillenoͤl: Welches gut iſt zu 

gebrauchen den jenigen / welche den Athem ſchwerlich 

8 fuͤhren / vm die Bruſt her wol damit geſchmirt Adan es 
er 


Rücken der eroͤffnet vnd zertheilet. Es ſollen fich auch die Weiber 
re Be a = 2 ; 
Weiber. Damit ſchmieren / welche groß Stechens vnd Schmer⸗ 
zens im Ruͤck fuͤhlen / von Verhaltung jhrer Monat⸗ 
zeiten / denſelben erwaͤrmet vnd eroͤffnet es die Ader der 
Mutter / vnd bringt jhnen jhre Zeiten. 


Das XXII. Capitel. 
. Von Mutterwurtz. 
| Jeſcs Kraut beſchreibet Lobelius in feinen 
Matterwurtz obſervationibus vnd adverfariis novis, 
ze daß es ein ſchoͤnes Gewaͤchs ſey / ſeine Wur- 


tzel vergleicht ſich der Wurtzel des groſſen Baldrians / 
auß genommen daß ſie kleiner iſt / vnd mit vielen Faſeln 


behencket / bey nahe dem Doronico gleich / eines ra. 
ſen / ſcharſſen / durchtringenden / bittern / vnd doch wur⸗ 


gut vnd nuͤtzlich / ſonderlich die Verſtopfung der Leber 


x 


En BE uta 
D.Zacobi Shrodon Tabea ende. 


Mutterkraut. 


tigen Geſchmacks / dem Nardo gantz gleich / auß wel⸗ ö 
cher Wurtzel ein Stengel herfuͤr tritt / einer elen hoch! 
bißweilen auch nidriger / an welches Gipfel ein geſtirn⸗ 

te goldgelbe Blum herfuͤr kom̃t / gantz luſtig vnd ſchoͤn 
anzuſchen / der Rindsaugblumen oder Johannsblu⸗ 

men faſt gleich. Seine blaͤtter find lang / breit vnd 
bleichgelb / mit vielen Aederlein durchzogen / der En⸗ 

tzan fo gleich vnd ahnlich / daß fie in der erſt vor die 
Entzian moͤchte angeſehen werden. Geſnerus vnd 
Dodoneus vergleichet fie den Wegrichsblaͤttern / mit 


welchen ſie auch gar uͤbereinkommen. Lobelius ſchrei⸗ 


bet / daß er es in Agro Narbonenſi habe angetroffen / 

es waͤchßt auch in den feuchten Wieſen / auff den ho⸗ 8 

hen Gebirgen. In Schweißzerland vnd Eifaß] ö 

Von den Namen. N 

Mucterwurt wirdſ von Pnegellern in den Buͤrden 
wilder Wegerich] Lateiniſch genennt Caltha al- 

pina, dieweil es fur ein Art der Ringelblumen gehal⸗ 

ten wird: Rondeletius hält es für ein Geſchlecht des 

Nardi Gallica, andere ſagen / es ſey ein Species des 

Nardi Celticæ. Geſnerus nennet es Caltham al- 

pinam. | u 
Bey den Sachſen vnd Seeſtaͤtten wird es Wol- 

veley geheiſſen bey dem gemeinen Mann: aber von 


den Medicis, Arnica. Doronicum plantaginis fo- 


lio alterum, C. B. 5. Germanicum & 6. Pannoni- 
cum; Clul. hiſt. Aliſma, Matth. Caſt. Cam. Eyſt. al- 
pinum, Geſ. hort, Thal. Caltha alpina, Geſ. hort. 2 
Calendula alpina, Ger. Nardus Celtica altera, Ad. 


K Lob. Lugd. Chryſanthemum latifol. Dod. Lugd. 


Ger. Damafonium five Aliſma, Lugd. Ptarmica 
montana, Lugd.] z 


Von der Natur vnd Wirckung. 
L Obelius ſchreibet / daß es den Harn ſehr vnd ge ⸗ Haro tretes 
waltig ſorttreibe / was fein Complexion ſey / iſt zu⸗ 
vor angezeiget. 
Geſnerus meldet / daß die Wurtzel nieſſen mache. Niesen wa · 
Bey den Sachſen braucht esdas gemein Volck / de⸗ hen. 
nen ſo hoch hinunder gefallen / oder ſo ſich ſonſt etwan 
mit Arbeit verletzt haben: Nemmen ein Handvoll / 


ſieden es in Bier / rincken des Morgens einen Trunck 
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a 12 Sgedenckt C. Cluſius etlicher Geſchlecht der 
gan „ Gembſenwurzz / derer nur allhie zwey abgeriſ⸗ 
Den ſeynd. I. Das 1. hat nach der Beſchreibung 
Matthioli ein runden / holen geſtirnten / haͤrigen ſten⸗ 

9 / faſt eines Schuhs hoch / bißweilen auch höher / an 
welches Guͤpffel drey oder vier Goldgelbe Blumen mit 


— 


flanen gligenden Blaͤtlein rings umbher beſetzet / wie 


die Rheinblumen / herfuͤr kommen: Die Blaͤtter ſind 
nnd / vnden am ſtiel etwas außgeſchnitten / forn glatt / 
auff den Rücken etwas rauch vnd haͤrig. Die Wurtzel 
ſttweiß / hat an etlichen Orten runde Knollen zu bey⸗ 
den Seiten / mit duͤnnen Faſeln beſetzet / anzuſehen wie 
g in Scorpion mitſeinen Fuͤſen. | 
. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / 


e Alan daß ſeine Blätter laͤnger vnd ſpitziger ſeynd / da. 


heres auch Doronicum longifolium genennt wird. 
Die Blume iſt auch etwas zarter vnd luſtiger anzu⸗ 
n. | 
Ohr dieſe heyde Geſchlecht werden noch von C. Cl. 
hier ander in ſeinen obſervationibus Pan. lib. 3. c. zy. 
beſchrieben. | 
Das erſte hat einen flengelsfo haͤrig / lind / ſaſt einer 
Schuhs hoch / mit wenig Blaͤrteren / welche langlecht / 
dic / harig vnd ſcharff: Am Guͤpffel deß Stengels iſt 
gemeiniglich nur ein rohtgelbe Blumen / mit kleinen 
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Buch / bon Kräutern, 


Gembſenwurz 1 1. 
II. Doronicum II. Jon gifoli, 
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glingenden Blaͤtlein vmbher beſetzet/ welchem ein fee 
ner ſchwartzer Saamen folget / ſo in den Locken vnd 


leichtlich verfleuger. Die Wurzel iſt ſchwartzlechtig / 
gleichechtig / mit etlich weißlechrigen Zaſern / vnd am 
Geſchmack lieblich. 


Das ander vnd das dritte iſt einander ſehr gleich / 


haben einen grunen runden / holen ſtengel / ſo in der an 
dere Elen hoch / in der dritte aber etwas mederer / vnd 
haben ein groͤſſere vnd breitere Goldgelbe Blum / ſo in 
der dritte viel gröffer : Die vnderſte Blärter haben lan. 
ge ſtiel / ſind breit vnd zerkerfft / die aber vmb den fiengely 
den fie vmbgeben / find laͤnger / ſcharpff vnd bitter. Die 
1 Wurzel iſt eines kleinen Fingers dick / weißlechtig / 
von deren etliche Zaſern herunder gehen. 
Das vierre hat einen Stengel auff zwo Elen hoch / 


berſt an etlich Aeſtlein außgetheilet: hat wenig blärter) 
welche haarechtig / etwas zerkerfft / deren die vnderſte 
rund / die andere langlechtig / vnd vmbfangen den ſten⸗ 


gel. Die blumen find gelb / vnd groß / fo mit 20. oder 3o. 


kleine Blaͤtlein beſetzt ſind / vnd ohne Geruch. Die wur⸗ 
gel iſt weißlechtig / vnd hat runde Knollen. 

Dieſe vier Geſchlecht wachſen auff dem Steyrmar⸗ 
ckiſchen vnd Oſterꝛeichiſchen Gebuͤrg / vnd wird das 
ander vnd das dritte Geſchlecht von den Jaͤgern vnd 


Hirten Gembſwurtz genannt.] | | | 
So wird auch von Lobelio noch ein Geſchlecht ges 


E ſetzet / welches er beſchreibet Doronicnm brachiara 


radice cancri forcipiculatum riru, dar von in feinen. 


oblervarionibus fol. 370. vnd in adverſariis fol. 2 90. 
zu leſen. | 

[Diefes finder man in dieſem Buch in der 2. Sect. 
am 8. Cap. vnder dem Namen Aconitum Pardali- 
anches 2. Plinij, beſchrieben vnd gemahlet.) 

Es wachſen die Gembſenwurtz in Weſſchland auff 
den Gebuͤrgen Gargano vnd Ballo, auch an andern 
Orten mehr / welcher C. Cluſius gedencket. Wie dann 
auch in dem Schweyger Gebuͤrg. 


Eeee ij Von 
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vnd eines kleinen Fingers dick / ſo haarechtig / vnd zu o. 
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A 
GeEnmbſenwurn wird in latein genent Doronicum, 

D delchen Namen es durchauß behelt / vnd von den 
Jaͤgern Schwindelkraut. I. Doronicum radice ſcor- 
pi), C. B. Doronicum, Ang. Cord. hiſt. Geſ hort. Lon. 
Cæſ. Eyſt. Romanum, Geſ. hort. Lugd. alteru n, Ad. 
minus, Cam. majus, Get. latifolium, Cluſ. pan. & 
hift. Dorönicitertij varietas, Ad. Lob. Aconitum 

pandalianches minus. Matth. Lugd. Caſt. primum, 
Dod. Il. Doronicum radice dulci, C. B. Auſtriacum 
alterum, Cluſ. pan. Cam. 3. Auſtriacum 2. Cluf.hift. 
minus, Ger. radice repente, Eid. Aconitum Parda- 
lianches Theophr. Matt. Lug.) Ä 
Vonder Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. 
der Gembſenwurtz. 
B Doronicum iſt in feiner Natur warm vnd trucken. 


Itnnerlicher Gebrauch der Gembfenwurtz. 
ang Doe Wurtzel wird gebraucht zu den Wunden vnd 
Würm. Aufſblaͤhung deß Leibes / vnd ſonderlich der Mut⸗ 
. ter / toͤdet vnd treiber auß die Wuͤrm im Leib / eroͤffnet 
Herz, die Verſtopffung der Daͤrmen / fuͤrdert den Harn / ſtaͤr⸗ 
Gifft. cket das zitterende Hertz / widerſtehet dem Giſſt / vnd 

wird auch zum edlen Theriac gebrauchet. In Welſch⸗ 


vu 


allerley compotitiones von ſyrupen / Conſerven / Latt⸗ 
werglein vnd dergleichendilpenſieren vnd zubereiten. 


Vonden Namen. F 


S 


land / da man ſolcher Kränter viel haben kan / kan man 


In den hohen Schweytzer Gebuͤrgen pflegen die 


fo nach den Gembſen ſteigen / die Wurtzel wider den 


Schuindel. Schwindel zu eſſen / wie dann auch in Steyrmarck: 
C Die Wurtzel gepuͤlvert / mit Feygen geſtoſſen / vnd H 


uͤbergelegt / heilet der giſſtigen Thier Biß vnd Stich.] 
Ob dieſes Doronicum das Aconitum pardali- 
anches minus ſey / vnd ein Gifft bey ſich hab / alſo daß 
feine Wurtzel Hund / Fuͤchs vnd Woͤlffe toͤden koͤnne / 
darvon kan man leſen Marchiam Lobelium in feinen 
advexſariis, fol. 209. N 


Das XXIV. Capitel. 
Von Sternkraut. 


Gifftiger 
Thierbiß, 


Unna, E Ternkraut hat feinen Namen von den Blu⸗ 
/ men / welche ſich den Sternen vergleichen:hat 
N 


ein lange zaſechte Wurtzel / reucht ein wenig 

nach Naͤglein / darauß zween oder mehr ſtengel wach⸗ 

D ſen / bißweilen alich einer / gantz gerad / ſtetff vnd holtz⸗ 

echt / haben oben geſtirnte glintzende Blumen / die find 

formiert wie die Chamillen Koͤpff / haben jnnwendig 

einen gelben Apffel / mit purpurfarben [oder braun. 

blanw] Blaͤttlein beſetzt. Die Blaͤtter find langlecht 

auffgeſpitzet / rauw vnd ſchwargzgruͤn / am Geſchmack 

ein wenig bitter. Der Saame iſt lockecht / verfleucht 
von dem Wind. 

n. II. Das ander Geſchlecht iſt dieſem mit ſeinen 
Sterntrant. gelben Blumen gang aleich. | 
3 III. Das dritte vnd vierdte Geſchlecht / Bergſtern⸗ 

antrat. fr aut genennt / werden von Lobelio in ſeinen adver- 
ſirlis beſchrieben / daß das Maͤnnlein ein zaſechte wur⸗ 
‚gel habe / wie die ſucciſa, das iſt Teuffels Abbiß / darauß 

ein ſtarcker / gerader / ſchmaler ſtengel wachſe / faſt einer 


Elen hoch / darauff ein ſchoͤne groſſe Blum ankomme / K 


an croͤſſe / Farb vnd Geſtalt wie die Alandtblume / ſei⸗ 
ne Blaͤtter ſind etwas braunlecht / an der Groͤſſe vnd 
SGeſtalt wie der After Italicus. | 
w. IV. Das Weiblein iſt dem Maͤnnlein an der Blu⸗ 
Syrneraut. men vnd Groͤſſe des Stengels faſt gleich / allein daß 
der Stengel vnd die Blaͤtter rauch / haarecht / vnd lan, 
ger ſeyn / wie die kleine Hundszunge. 
Es werden noch andere Geſchlecht der Sternkraͤu⸗ 


— tr mehr von C. Cluſio beſchrieben / darvon zu leſen iſt 


lib. z. obfervationum Pannon. cap. 20. Deßgleichen 
auch von Lobelio in obſervat. fol. 87. 188. wie dann 


auch in adyerſariis fol. 147.48. 


1 


V. Das J. Geſchlecht hat ein ſchwartze zaſere 1 
Wurzel / Stengel die elen hoch / rund 1 N 
die mit wenig Blaͤttern vmbgeben / welche lang vnd 
ſchmal / ein wenig zerkerfft / auch ſcharpff vnd bitterech⸗ 
tig ſind: Der ſtengel wird in etliche Nebenaͤſtlein zer⸗ 
theilt / auff welchem im Hewmonat ein groffe geſtunte / 
gligende gelbe Blum / welcher ein klei ner eckechtiger 
Saamen folget. Das ander iſt das gelbe Sternkraut 
hievor geſetzt. | 


II. Bulbonium luteum I. 


Geel Sternkraut. . . 
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aut mit geelen Blumen. 
III. After flore Iureo I. 
er) IN 


er /} 


a ’ 
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n V.. Das dritte iſt mit Wurel / Stengel vnd Blaͤt⸗ 


eme ft der erſten gleich / allein daß der Stengel / wie auch 


die blaͤtter / ſo den Stengel vmbfangen / wuͤllechtig / lang 
vnd ein zwerch Finger breit find : Die Blum iſt groß 


vnd gelb. 
m VII. Das vierdte hat auch Wurtzel den vorigen 


erna gich / deſſen Stengel eines Schuchs hoch / ſteiff vnd 


gruͤn / mit ſchmalen / ſchwartzgruͤnen vnd ſteiffen Blaͤt⸗ 
tern vmbgeben: Die Blum iſt den vorigen gleich / je⸗ 
doch kleiner. | 


em, III. Das fünffte hat ein simliche Wurgeln/ fo 


mit weiſſen Faͤslein beſetzet / auß welcher etliche haͤrige 

Stengel ſpannen hoch herfuͤr brechen / vnd ſind bey der 
Wurgel viel ſchmale blaͤtter / wie an den blauen Maß⸗ 
lieben / etwas wollechtig / am Geſchmack bitter: Auff 
jedem Stengel iſt ein breite Blum / mit einem gelben 
Apfel / fo mit kleinen blauwen Blaͤttlein ringsweiß 
beſegt iſ / ſo endtlich in ein Locken vergehet. | 

Die vier erſte findet man vmb Wien in den berg, 
cchtigen Witſen / wie dann anch im Schweiterland: 
Tas fuͤnffte in den Schweitzeriſchen / Moeriſchen vnd 
Oeſterreichiſchen graßechtigen Gebuͤrg. 

Sternkraut bluͤhet im angehenden Herbſt: Wird 
finden auff den wilden Gebuͤrgen / in Thaͤlern vnd 
Waldwieſen. | | 
[Anden im 139. Cap. der 11. Section findeſtu noch 
ein Sternkraut. ] | | 

E Von den Namen. 
Ternfraut wird im Latein genennt After Atticus 
oder Stella Attica, von ſeinen geſtirnten Blu⸗ 
men: Bulbonjum, Inguinalis, das iſt / Bruchtraut / 
diewel es zu den Bruͤchen gebraucht wird. [I. Aſter 
atticus cæruleus vulgaris, C. B. atticus purpureus, 


Fuch. ico. atticus i. Dod. cæruleus Thal. Cam. Ita- 


loram purpuraſcens, Lob. cæruleus Italicus, ſive 
d. Chu. hiſt. atticus minor fl. cæruleo, Eyft.articuss 


Matth. (cui & Amellus) Fuch. Dodon. gal. Cord. in 


Dioſc. & hiſt. deſc. Geſ. hort. Lac. Lon. Cluſ. pan. 


Catl. Lugd. Il. Aſter montanus luteus Salicis gla· 


Bergſterntraut 
IV. v. After montanus 
mina. III. IV. 
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bro folio, C. B. atticus ſecundus, Cluſ. pan. Auſtria- 
cus ſecundus, Eid. hift. Italorum, Ger. Bellis lutea, 
Lugd. III. After luteus hirſuto falicis folio, C. B. 
pannonicus tertius, Cluſ. at quintus in hiſt. hirſut. 
Ger. ico. IV. Aſter montanus luteo magno flore, 
C. B. montanus, Ad. Lob. ico. Ger. atticus alpinus 
foliolis lureis, Cæſ. V. Aſter atticus luteus monta- 
nus villoſus magno flore, C. B. montanus hirſutus, 
Ad. Lob. ico. Lugd. luteus, ſive oculus Chriſti mi- 
nor. Eid. ] Teutſch Wegerkraut / Bruchtraut / Schar⸗ 
tenkraut. Es meldet Lonicerua, daß die Blume des 
Nachts ſcheine wie ein Stern am Himmel / alſo daß 


I es von etlichen fuͤr ein Geſpenſt werde angeſehen. 


Natur / Krafft vnd Wirckung des 
Sternkrauts. 
S !ernfraut hat ein kuͤlende Natur an ſich / faſt wie 
die Roſe / doch nicht ſehr: Es verzehrt auch vnd 
trucknet auß / wie auß ſeiner Bitterkeit abzunemmen 
ft. Galenus ſchreibet jhm ein vermiſchte Natur zu. 
Innerlicher Gebrauch des Stern⸗ 
| | krauts. 
Dae Blumen in Waſſer geſotten vnd getrun⸗ 
cken / dienen wider das Halßgeſchwaͤr / Angina 
genennt / vnd wider die fallende Sucht der jungen 


Kindern. | 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Gtentrane iſt gut wie ein Pflaſter übergefegt / wi⸗ 


Das Ander Buch / von Kran Maͤnnlein vnd Weiblein. 


luteus mas & fa. . 


Haß des 


der die groſſe Hitz des Magens: wider die hinige Dogs. 
Geſchwulſt der Angen / des Gemaͤchts / vnd wider den aan der 


Außgang des Hinderen / wie Matthiolus auß dem 
Dioſcoride vermeldet. Man ſagt auch / daß diß 
Kraut ſoll die Schmerten der Gemaͤcht 
ſtillen / wenn es nur an denſelbi⸗ 
gen Ort wird ange⸗ 
bunden. 


Ecce i Die 


Augen vnd 
Gemacht. 
Auß gang 
des Hindern. 
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| 3 Von Majoran. 


A I. Majoran. 
Majorana major I. 
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nen oder Meyronen werden vier Ge⸗ 
„ſchlecht von dem Auchore fuͤrgeſtellet / an 


en 77) 
Wurzeln / Stengeln / Blättern vnd Bln⸗ 


men faſt gleich. 
1. I. Das erſte Geſchlecht / wie auch die andere / hat ci. 
Majoran. nen holtzechten Stengel / mit vielen zarten Nebenaͤſt⸗ 
lein / daran viel kleine / runde / weißgrawe / wolriechende 
Blaͤttlein: Bluͤhet mit grünen. ſchuppechten Knoͤpff⸗ 
lein / darauff weiſſe / kleine / ſubtiele Bluͤmlein ſtehen: 
, Nach welchen ein gar kleiner brauner Saamen erfol⸗ 
get. Die Wurtzel iſt holtzecht mit vielen Zaſeln vmb⸗ 
eben. | | | 
ef j II. Das ander Geſchlecht kompt mit dem erſten an 
Masern allen ſtuͤcken uͤberein / außgenomen mit feinen geſtirn⸗ 
ten Bluͤmlein mit fuͤnff zarten Blaͤtlein beſetzet / wel⸗ 
cher am Guͤpffel deß mittelſten Stengels ſehr viel an⸗ 
tommen / vnd gantz getrungen zuſammen ſtehen. 
III. III. Das dritte Geſchlecht vergleicht ſich gantz vnd 
Majoran. gar dem erſten / allein daß feine Blätter etwas ſchmaͤ⸗ 
ler ſind / darzu iſt es an Geruch ſtaͤrcker dann die ande⸗ 
Ä re / daher es auch edler Majoran genennet wird. 
Iv. IV. Das vierdte Geſchlecht / die Epimajorana, iſt 
Mara, ein Staͤudlein den vorigen gleich / allein daß feine ſten⸗ 
gel mit vielen Fäden oder Haarlocken verwirꝛet ſeyn / 
gleich wie an dem Epichymo. 
Sie werden geſaͤet vnd geyflantzet: muͤſſen aber am 
Schatten ſtehen / vnd in alten Meiſt geſetzet werden / da⸗ 


E II. Engliſcher Majoran. 


Majorana major II. Anglica. 
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zu offt begoſſen. Gegen dem Winter muß man ſie auß. 


ſetzen vnd in Kellern oder anderen warmen Orten bes 
halten / dann fie keinen Froſt leyden koͤnnen. [Jedoch 
findet man ein Art / ſo auch den Winzer über im Gar⸗ 
ten bleibt / wenn man jhn zudeckt. 


Von den Namen. 


| Zoran heiſt auch Maſeran oder Maſeron / Mey⸗ 
len vnd Meyron / Griechiſch x vnd Al- 
par O, Latein. Maiorana, Amaracus, Sampſuchum. 


l. Maiorana vulgaris, C. B. Maiorana, Brunf. Dod. 


vulgo, Maron Dioſc. Cæſ. Amaracus, Marth. Fuch. 
Lugd. Sampſuchus five Amaracus, Latinis Maiora- 


H na, Cord. in Dioſc. & hiſt.Amaracus vulgatior, Ad, 


Lob. ico.Eylt.maior, Caſt. ſylveſtris anſiua, Cam. 
Sampſuchus. Lac. Lob. II. OriganumOnites, C. B. & 
Matth. Geſ. hort. Lac. Lon. Caſt. Lugd. Heracleoti- 
cum, Ruell. Origanum ſyl. potius quàm maiorana, 
Col. Marum quibusdam, Dod. gal. Lac. Lugd. Hyſ- 
ſopus genuina Græcorum, Ad. Lob. Maiorana ma- 
jor Anglica, Ger. III. Maiorana tenuifolia. C. B. no- 
bilis, Brunf. Ang. ſativa, Trag. Lon. gentilis, Tur. te- 
nuior & minor. Dod. Amaracus, ſive maiorana te- 
niuifol. Matt. Caſt. Lugd. Amaracus, Sampſuchum, 
Geſ. hort. tenuior, Ad. Lob. tenuif. urbana, Cam. IV. 
Cuſcata Maioranæ circumnata. C. B. Epimaiora- 
na, Ger. ] Welſch / Spaniſch vnd Frantzoͤſtſch Maiora. 
na. Niderlaͤndiſch Aarioleyne. Engliſch a larieroms. Boͤh 


nuſch . | 
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Das Ander Buch / bon Krautern. 
F To 


III. Edler Majoran. 


719 


miſch Maioran. Es ſind etliche der meinung / daß die ed⸗ 
le Majoran das Marum ſeye / ſo von Dioſcoride vnd 
Calenobeſchrieben wird. Davon aber im nachfolgen⸗ 


den Capitel Meldung geſchehen ſoll. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Majoranen. 


Ioſcorides ſchreibet / der Majoran fen eines füf- 

D un vnd lieblichen Geruchs. [Am Geſchmack 
ein wenig bitter / mit einer lieblichen ſchaͤrpffe.] Iſt ei⸗ 
ner ſubtielen Subſtantz / warm vnd trucken im anfang 
deß dritten Grads: Vnd hat ein Art zu dtgeriren vnd 


in zertheilen. | 
D Bey den Alten iſt fuͤrnemblich hoch gelobt worden 
der Majoran ſo in der Inſel Cypren gewachſen.] 


Innerlicher Gebrauch der Majoran. 


den dieſelbigen fuͤrnemblich zu den alten vnd kal⸗ 
ten Gebreſten deß Haupts gebrauchet / dann ſie eine 
ſonderliche Art vnd Natur an ſich haben / das erkalte 


Ka 
k 
du, 


vnd ſchwache Hirn / wie auch die Nerven / dieſelbige zu 


ewͤrmen vnd ſehr zu ſtaͤrcken. 5 
Es iſt das Kraut ein edle Wüͤrtz in aller Koſt.] 


er Der Majoran wird in der Speiß gebrauchet / vnd 


bringt dem Magen Luſt vnd Begird zu der Speiß / vnd 

gibt aller Koſt / darzu er gebraucht wird / ein guten ſehr 

leblichen / anmuͤhtigen Geruch vnd Geſchmack.] 
Majorau mit Roſmarein / Betonien / Meliſſen vnd 


E Salbey in Wein geſotten / iſt gut wider die kalte Weh. 


5 0. tagen deß Haupts / jederzeit einen guten Trunck dar⸗ 


bon gethan. | 
Man fan auch bemeldte Majoran ſambt den ande, 


ten Kräutern / oder auch fuͤr ſich ſelbſt in guten firnen 


Ven legen / vnd daruͤber trincken / bekombt wol den je⸗ 
nigen / ſo ein kaltes haupt haben / auch denen fo mit dem 
Schlag / vnd dem Krampff geplaget werden: Wie fie 


ee denn auch zu allen andern ſchwachheiten deß Haupts 


e bud deß Hirns / ſo von Kaͤlte verurſachet / gautz nußlich 


55 
ut 5nd wol koͤnnen gebraucht werden. | 95 
Dioſeorides ſchreibet / daß Majoran in Wein ges 
farm / vnd davon getruncken / gut ſey wider die anſan⸗ 


— 


tt he „ i V . 
ro Mi die Eigenſchafft dieſer Kraͤuter belanget / wer⸗ 


K ſte der Mutter.] 


IV. Epimajorana. 4 


5 5 | , Alnfangenbe 
gende Waſſerſucht / wider das ſchwerlich Harnen / vnd Waſſeiſucht. 
wider das Krimmen / lvnd Leibwehe / welches es ſtillet / 5 
auch milderet: Erweichet vnd leget das geſchwollene Krimmen. 
Milt nid | Geſch wollen 

Iltz nider. n 5 Miltz. 
Majoran gepuͤſvert deſſen vier Scrupel / vnd zween Leibwehe. 
Scrupel Bibergeyl mit Ipocras geiruncken / ſtillet das 
Leibwehe. 3 | 
In Wein geſotten vnd getruncken / dienet zu dem Schweruch 
ſchwerlichen Athem / vnd allerley Verſtopffung der jn- 8 
nerlichen Gliedern.) Innesticher . 
Es werden auch die Majoranen nutzlich gebraucht ur 
wider die kalte Gebreſten der Mutter / dieſelbige zu ſtaͤr⸗ ſten der Mut⸗ 
cken vnd zu erwaͤrmen. a © 
Mit Naͤgleinblumen / ſonderlich die da gelb find/in Perſtandene 
wein gelegt / vnd darüber getruncken / bringt den Mit, 2 
g i Sn 5 ap in der 
bern jhre verſtandene Zeit widerumb / vnd zertheilet die Mutter. 


\ 


AZBlaͤſte oder Winde / ſo ſich in der Mutter verhalten. 


Euſſerlicher Gebrauch der Majoranen. 


* 


Ioſcorides ſchreibet / wann man die duͤrte Ma- Untergerun⸗ 

joranen Blaͤtter zerꝛeibe / vnd mit Honig per, ven Blut von 
miſche / darnach uͤberlege / fo vertreiben fie die blutige 5 
Streichmaſen / vnd das vndergerunnene Blut / voen 


ſchlagen / ſtoſſen oder fallen. 
Deßgleichen auch / wañ man ein Zaͤpfflein darauf Monctzett 


mache / vnd ſolches die Weiber bey ſich bringen / fuͤrde, foͤrderen. 


re es die Monatzetten. 
Ein Lendenbad darauß gemacht / vertreibt die blaͤ. Boat der 
. Mutter. 
Es werden die Majoranen von Fernelio ſehr gelo⸗ 
bet zum Hanptzwagen in Langen / oder aber in Waſ⸗ 
fer vnd Wein geſotten / vnd das Haupt darmit gezwa⸗ 
gen / doch ſoll man auch andere Kraͤuter mehr darzu 


nemmen / als Roßmarein / Chamillen / Salbey / Laven⸗ 


del / Fenchel vnd dergleichen. 
In augen geſotten / vnd das Haupt darmit ge⸗ Hauptwache. 
zwagen / ſtillet das groß Hauptwehe. ö 
Welche ein kaltes bloͤdes Haupt haben / die ſollen Kaltes bi, 
nemmen Majoran / Roſtmarein / rothe Roſen / Stoc- des Haupt. 
chasblumen / Lavendel / Chamillen vnd Spicanarden / 
jedes j. Theil / darzu thun geſtoſſen Muſcatenblumen / 
. Eeee I vnd 
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Avnd Näglein jedes auch ein Theil / fol de Stück mit F leib kommen ſeyn / wenn jhnen die Naßlocher verſtopft Serbe 


einander klein zerſtoſſen wie ein Pulver / in Baumwoll 
ſaſſen / ſolches mit einem Zindel oder Dafftt onternä- 
hen / vnd ein Cucullum oder Haͤublein darauß mar 
chen / vnd ſtaͤtigs auff dem Haupt tragen. | 
| Majoran in Wein geſotten / darnach den Dampf 
Sade Kir, in die Ohren gelaſſen / ſtaͤrcket das Gehoͤr: Auch ſoll 
. man das Krant alſo warm wider die Ohren halten. 
Dagenwche. I Deßgleichen in gutem weiſſen Wein geſotten biß 
en te pick wird wie ein Pflaſter / auſſgeleget / ſtillet das Ma⸗ 
Datergerun⸗genweh / richtet die verruckte Glieder widerumb ein / 
Benin vnd nimbt den Schmerzen / zertrennet das vnterge⸗ 
von Kalte. runnene Blut / vnd die Geſchwulſt von Kalte / vnd 
„ legt das geſchwollene Miltz nider. 
Das Waſſer darinn Majoran geſotten wird / iſt 


werden / vnd fo gar ſchwerlich den Athem fuͤhren / als Kd 
wenn ſie erſticken woͤllen / daß man alsdann friſche 2 
Majoran zerreibet / vnd den Kindern für die Naß⸗ 

loͤchlein halt. ö 


Von dem Majoranſafft. | 

HE Saſſt warm in die Ohren getropſſet / nimpt N 

das Saufen / vnd ſtaͤrcket das Gehoͤr. N 

Ein Saͤlblein mit reinem Meel davon bereitet / le⸗ Enz endung 
get die hitzige Geſchwulſt vnd Entzuͤndug der Augen: der Argen. 
wird zu mancherley Oel / Salben vnd Pflaſter nuͤßlich / | 
vermiſchtt / von wegen feiner waͤrmenden Krafft. 

Dieſer Safft aufſgeſtrichen / leget das geſchwollene Bea wollen 
Mils nider. ee 


| d duͤ Sinmen ber 
Vom Safft vnd duͤrꝛem Pulver bertitet man nut⸗ 5 


B ſaſt gut gethan in die Schräpfftöpft oder Horner / 0 G iche Mutterzäpfſlein / die Buumen den Weibern zu den 


der fie darmit geneget / dann es bewahrt / daß nach dem 
| Schraͤpffen nichts boͤſes zuſchlage durch vnreinen 
* Eyſen oder Köpffe. | 
5 Das Pulver durch die Naſen in ſich gezogen / reini⸗ 
chen = 


es ſelten allein gebraucht / ſondern mit andern Stuͤ⸗ 
cken vermiſchet / welches alſo kan bereitet werden. 
Nimme des edlen Majorans / der recht ge doͤrrt ſey / 
ein halb loth / ſchwartzen Roͤmiſchen Coriander j. halb 
Qulntlein / Cubeblin / Cardamoͤmlin / Naͤgelin / jedes 
zween Scrupel / Bertramwurtzel ein Scrupel / weiß 


Nießwurtz ein halben Scrupel? Bibergeyl auff fuͤnff 


oder vi. Gerſtenkoͤrnlein ſchwer: Dieſe Stuͤck ſtoß 
alle zu reinem Pulver / darvon ziehe ein wenig in die 


C Naſen. Diß iſt nutzlich zu verhuͤrung vor dem Schlag / H ſten des Hirns / wider die fallende Sucht / den Schlag / Nadeneſahe. 


5 t. wird auch fuͤr die fallende Sucht gebraucht: fuͤr das 
Junſter Ge, befinſterte Geſicht zu laͤutern: die Verſtopffung der 
Naſen zu eroͤffnen / vnd Maͤngel des Geruchs zu wen⸗ 


feht 
ee den: das gelbe von den Augen in der Gelbſucht in 


5 bringen. 
Galbſuch t So man zu ſoſchem Pulver / ſo auch allein von ge⸗ 


ſtoſſenem Majoran bereitet wird / Hartz / Wachs vnd 
Terpentin nimbt / daß es in der dicke werde wie unge 
nuͤdt Wachs / ſo gibt es Naſenzaͤpfflein / vnd hat glei⸗ 
| che Krafft. 
| ee An Majoran ſtetigs gerochen / truͤcknet die rinnen. 
an e Augen / vnd vertreibet die Muͤcklein von denfel- 
= igen. | 
Dprenfanfen In Dämpffen gebraucht / ſtillet das Ohrenſauſen: 
| D heylet das Schwehren derſelbigen / vnd bringet das 
8 verlohrne Gehoͤr / wo es nicht zu lang angeſtanden / 
wider. 


An Majoran nur gerochen / iſt ein Hertzſtaͤrckung / 


Oßnmacht. ermuntert die Ohnmaͤchtigen / vertreibet das Her 
Derelittern. zitteren. n * 


Fadentſocht. Zu der fallenden Sucht / den Paroxyſmum zulin⸗ * 


dern / iſt das nachfolgende ſehr nuͤßzlich: Nimme Ma⸗ 
joran / Roßmareinbluͤmlein / jedes j. loth / Paradiß⸗ 


holtz j. Vntz / alles geſtoſſen / diß reibe wol mit iij. Vntzen 
wolgeſchmacktem Wein durcheinander: miſch darzu 


HGBerſtenmeel j. Vntz / Krafftmeel ij. Vntz / lege dieſes 
auff das beſchorne Haupt.]. 


Kalter / bis · ¶ Wer ein kalten blöden Magen hat / vnd nicht wol 


der Magen. dauwen kan / der ſiede Majoran vnd Wermuth in 
| K zart: So haſt ein koſtbarlich wolriechendt Waſſer zu Kate: 


E Wein / vnd ſchlage darnach ſolche Kräuter warm ir 
ber den Magen des Tages etlichmal / ſo wird jhm wide⸗ 
rumb geholffen. 
gieſſen ma · Friſche Majoran zerrieben / vnd in die Naßloͤcher 
—— gethan / machet nieſſen / ſchreibet Fernelius, ITzertheilet 
den Schnupffen / reiniget vnd erwaͤrmet das Haupt / 
vnd fo man den Safft mit Nießwurtz vnd Bobergeil 
vermiſchet / vnd in die Naßloͤcher thut / erwecket er die 
v nbberwind · jenige / ſo in einem vnuͤberwindtlichen Schlaff ligen. 
eeeeef Gemeldte Arzney auff die Zungen geſtrichen / brin⸗ 

Syraach. get die verlegene Spraach wider. 

Es werden die friſchen Majoran gar nuͤtzlich ges 

brauchet an den jungen Kindern / ſo etſt auß Mutter⸗ 


get das Haupt wol / vnd macht nieſſen. Jedoch wird 


fördern.) 
Der Safft von Majoran mit Saltz vnd € ffig ver Sepia 
miſchet vnd angeſtrichen / iſt gut wider der Scorpio; 
nenſtich. R | 


Majoranfafft [allein / oder] mit gelbem Huͤtten⸗ Mafenson 
rauch vnd Chamillenoͤl zu einem Saͤlblein gemacht / zune e 


vnd angeſtrichen / vertreibt die Maſen / ſo auß verſtock⸗ 
tem Blut herkommen. 
Von Majoranenwaſſer vnd ſeinem 
Gebrauch, | 
Wenn die Majoran noch friſch ſeyn / ſollen ſie mit 
guter acht in Balneo Mariæ gebrennt werden. 
Dieſes Waſſer iſt trefflich gut zu allen kalten Gebre⸗ 


wider das Zittern der Hände: wider den Krampfſ gender 
vnd den Schwindel des Haupts / Morgens vnd A. Hunde. 


bends darvon getruncken: [Es erfrewet vnd ſtaͤrcket Same 


das Hirn vnd Gedaͤchtnuß wunderbarlich / jederwei⸗ Gebachtuiß 


i ürcen. 
len drey oder vier Löffel voll Abends vnd Morgens ge, De 8 


truncken:] Staͤrcket vnd kraͤfftiget die Sennadern: Grieß. 
Treibt den Harn vnd den Grieß. | | 


Es iſt auch diß Waſſer nuͤtlich den Weibern / mel. Berftopfang 


kett. 


chen die Mutter verſtopfft iſt / vnd an jhrer Monat ⸗ 
Zeiten ſaͤumhafftig werden / denſelbigen erwaͤrmet es 
die Mutter / ſtaͤrckt dieſelbige / vnd bringt jhnen alſo jh⸗ 

re Zeit widerumb zu recht. 


Iſt nutzlich den vnfruchtbaren erkalteten Weibe⸗ Vnftuchtba⸗ 


ren / reiniget jhnen die Geburtglieder / vud verzehret al⸗ 


re Weiber. 
1 len kalten Schleim der Beermutter. | 


Iſt ein ſonderliche Artzney wider den weiſſen Fluß.] Weiferfiuß. 


Es zertreibt auch vnd zertheilet ſolches Waſſer al» Grobe säge 


lerley grobe vnd zaͤhe Feuchtigkeit / ſo ſich im Leib ver⸗ zu e 


halten / vnd iſt gut den jenigen / welche vmb die Bruſt Schwerer 

gar voll ſind / vnd einen ſchweren Athem haben. Athem. 
Auff folgende weiß zubereitet / iſt es viel kraͤfftiger: 

Nimme Majoran mit ſeinen Knoͤpfflein / wenn er am 

allervollkommeſten bluͤhet vnd noch gruͤn iſt / zerhacke 

jhn wol: Geuß guten kraͤfftigen wolriechenden firnen 

Wein daran / daß er wol erfeuchte: Vermach das Ges 

ſchirꝛ beheb zu / daß es nicht vernecken koͤnne: Laß alſo 

etlich Tag erbeitzen / hernach geuß in das diſtillier Ge⸗ 

ſchirꝛ / zeuchs ſaͤnfftiglichen ab / mit ſtaͤter Erfriſchung / 

dann die auffſteigende ſpiritus ſeynd hitzig / ſubtiel vnd | 


allen gebreſten deß Haupts / Hirns / Nerven vnd weiſ⸗ 9 


e . . € A > 7 8) u 
fen Geaͤders / fo jhnen auß Kälte widerfahren: inner⸗Huns / Rer⸗ 


ven vnd weifs 


halb vnd anſſerhalb dem Leib zu gebrauchen.) 
Euſſerlicher Gebrauch deß Majoran⸗ 
' waſſers. 
N Aſoran⸗ Waſſer an das Haupt vnd Schlaͤff ge⸗ 
ſtrichen / oder ein leinen Tuͤchlein darinn genetzt / | 
vnd vmb das Haupt geſchlagen / benimbt die Weheta⸗ Sauptwehe 
gen deſſelbigen / ſo von Kaͤlte jhren Vrſprung haben. on Kalte. 
Das Waſſer auff die Zunge geſtrichen / bringt die Vertorene 
verlohrne Spraach widerumb. | Spytaach. 
| Von 


fen Geaͤders. 


\ 


pres 


K. K Ger 


Ya, 


[2 


Das Ander Buch / von Kräutern. 
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F der in ein wol vermacht Geſchirꝛ / laſſens acht Tag an 
der Sonnen ſtehen / vnd truckens auß zum dritten mal. 
Solches Oel wird von den Apotheckern Oleum A- 
maracinum oder Sampſuchinum genennt / welches 
aber die Alten viel auff ein andere Weiß bereitet ha⸗ 
ben / ſo nicht mehr im Brauch iſt.) 
Von gediſtilliert Majoranoͤl. Oleum Stil- 


A Von Majoranwein vnd feinem 
| Gebrauch. i 
MI man ein Majoranwein zurichten kan / iſt bey 
ub Wßdem Wermuthwein angezeigt worden. Vnd iſt 
| ee dieſer Wein zu allerley erzehlten jnnerlichen Gebreſten 
a sang nuͤzlich vnd gut zu gebrauchen. Dann er erwaͤr⸗ 
l met alle jnnerliche Glider / ſonderlich aber das Haupt / 
een, das Hirn / die Sennadern vnd die Mutter / welche er Heimen eine ee e en 
ira nicht allein erwaͤrmet /fonderen ſtaͤrcket vnd kraͤfftiget . genennet. 
an, pifilbige ach gar wol, dienet alſo wider die kalte weh⸗ ES wird auch ein kuͤnſtlich Oel auß den Majoranen 
hate tagen deß Haupts / wider den Schwindel / wieder den Tgediſtilliert / welches zu allen obergehlten Gebreſten 
Ball, Schlag vnd andere erzehlte Gebrechen / ſtaͤrcket die yiel ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger iſt / dann das vorige. Man 
Sinn / vnd bringt die verlorne Gedaͤtchnuß widerum. ſoll aber ſolches mit ſonderlicher guter Beſcheidenheit 
Eröfiner die vorſtopffte Mutter / treibt den Harn / gebrauchen / von wegen feiner brennenden Hitz / die es 
vnd iſt gut den anfangenden Waſſerſuͤchtigen: Deß⸗ G bey ſich hat Vnd derowegen nimmer allein / ſondern 
B geichen den jenigen ſo einen kalten Magen haben. allezeit mit einem Zufas / als mit einem gebrännten 


ze ( Die zitterende Haͤnd darmit gewaͤſchen / die er Waſſer mit einer Conſerva, Syrupo, electuario, oder 


1 ac: 


Aces lahmte Glieder darmit berieben / ſtaͤrcket ſolcher Wein 
Gum. ber die Maß wol. 


1 


Von Majoranzucker. Conſerva Ma- 
joranæ genennt. 
Mann man die Majoran mit Zucker einmachen 
wil / oll man die Blaͤttlein nemmen vnd dieſelbi⸗ 


gan gen mit Zucker anſtoſſen / wie von den Naͤgleinblumen 
aue t Bericht gegeben worden. Dieſer Majoranzucker iſt 
u- auch faſt gut zu den kalten Gebreſten deß Hirns / dar⸗ 
da. fon droben vermeldet iſt / ſtaͤrcket auch vnd kraͤfftiget 


dir. 


| Ne iſt gut dem kalten Magen vnd dem ſchwa⸗ 


Seterugchenblöden Herzen. Iſt auch nutzlich den Gichtbruͤch⸗ 


44. (gen. Eroͤffnet auch die Verſtopffung der Leber vnd 


aller jnnerlichen Gliedern / vnd iſt gut den jenigen / fo 
mit den kalten Fluͤſſen deß Haupts beſchwaͤret werden. 


Von Majoranoͤl vnd ſeinem Gebrauch. 


Da Majoranoͤl wird auß ſeinen Blaͤttlein gema⸗ 
chet / wie das Chamillenoͤl darvon im erſten theil 


Gr zu leſen iſt. Dieſes Oel iſt gut den muͤden Gliederen 
En darmit geſchmieret / deßgleichen auch den erkalten Ner⸗ 
er ben / litem erweichet die verharte Mutter / vnd leget das. 
Sunn. geschwollene Milz nider. Welche mit dem Schlag ge⸗ 
Soul rüret ſind / die ſollen ſich un bad warm darmit ſchmie⸗ 
eu. ken. Es iſt auch gut wider das Erkruͤmen deß munds / 
emüaer Tortura oris genennt / diß Oel in die Ohren gelaſſen / 
Efe n wendet vnd vertreibet das Sauſen darin: widerſtehet 
bun. auch dem Scorpionen Gifft. [ Vber den Magen ge 


0 ſtrichen / erwaͤrmt jhn wol / vnd ſtaͤrcket die Daͤuwung: | 


4 das Genick vnd gantzen Ruckgradt wol darmit geſal⸗ 
Naa s bet / erwaͤrmet alle jnnerliche vnd euſſerliche Glieder / 


de. [2 
Haft 
el 


weil das weiß Geaͤder darvon geſtaͤrcket wird. 


15 In fluͤſſgem Hauptwehe von Kälte vnd Feuchte 
deß Hirns verurſachet / ſoll in die Naßloͤcher das Oel 


geſtrichen werden. 

So das Oel auff nachfolgende weiß gemacht wird / 
ſſtes vielfräfftiger: Nimb Majoranſafft ein halb Pf. 
ſüſſen wolzeitigen Baumoͤl ein Pfund / laß alſo mit ein⸗ 
ander in doppelem Geſchirꝛ wol einfieven ſo lang biß 
ſich der Safft verzehre: ſeihe es dañ durch / vñ wirff der 
zarteſten Zweiglein von Majoran darinn auff vj loth / 
vermacht es mit einem Blaͤßlein oder Lederlem beheb 
in. Etliche nemmen lauter vnd alt Oel / ſo viel genug 
iſomiſchen den Safft darunder: Laſſens an der Son⸗ K 
nen / oder in heiſſer Afchen fuͤnffzehen Tag lang ſtehen 
in einem wol vermachten Geſchirꝛ: Sie dens wie oben 
gemeldet / truckens dann auß / vnd thun ſolches einmal 
odet drey biß ſich die waͤſſerige Feuchte gar verzehret: 


namen jederzeit wider friſchen Safft: alſo wird es gar 


kraͤfftig vnd gut. 
Darmit es aber noch kraͤfftiger ſeye / vermiſchen et⸗ 
liche noch mehr ſtuͤck zuſammen. Nemmen Majoran 


beer handvol / Kuͤnleinkraut zwo Handvoll, Mirthen⸗ 


blätter ein Handvoll / Stabwurt / Bachmuͤnz / jedes j. 
LandvollCaſſienholt / vier loth / vnzeitigs Oel ſo viel 
bang iſt ſtoſſen vorbenannte ſtück alle / huns darun⸗ 


1 


einem andern Corpore ſoll eingenommen werden. 


Das II. Capitel. 
Vom Kraut Maro. 


I. Amberkraut. Marum l. 


pi 
PN: Fuck 


Simpliciſten von dem Kran Maro: Dann 

etliche halten es fůr ein Art der Majoranen / 
vnd halten auch die Majoran für das rechte Marum, 
als daß das Wort Majoran von dem Woͤrtlein Maro 
herkomme. Andere aber halten das Marum, fuͤr das 
wolriechende Maſtick / welches in Franckreich gepflan⸗ 
tzet wird: Andere haben ſonſten jhre Opinion / davon 
weitlaͤufftiger zu leſen bey Lobelio in ſeinen obſerv. 
fol. 263. vnd 265. wie auch in ſeinen adverlariis fo. 213. 
Deßaleichen auch bey Matrhiolo, Camerario, vnd 
Dodonæo. 


Es hat aber vnſer Author vier Geſchlecht deß Mari 


| 2 Sfind viel vnd mancherley Meynungen der 


abreiſſen laſſen / welche nicht allein an fich ſelbſt einan. 


der gleichförmig ſeyn / ſondern auch mit den vorherge⸗ 
ſetzten Majoranen / beynahe gantz vnd gar koͤnnen ver⸗ 


glichen werden. | 
I. Das erſte Geſchlecht iſt ein kleines Staͤndlein / 


halb 


1. 
eines ſehr lieblichen Geruchs / vngefaͤhrlich ander. Warum. 


— p ——ů—̃ — 


— 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 
F III. Marum. 
Marum Matthioli. III. | 
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A 11. Syriſch Marum. 


Marum Syriacum IL 


IV. Kriechend Marum. 
Marum repens. IV. 


N . 

1 

. 

— 2 895 8 
N n 


halb Schuhs hoch / mit vielen kleinen holtzechtigen Ne⸗ 
benzweiglein / daran viel kleiner Blaͤttlein gleich dem 
gemeinen Quendel / doch weiſſer / leichter vnd ein we⸗ 
nia groͤſſer: Oben an dem Stengelerſcheinen wollech⸗ 

E te. Knoͤpfſlein / auß welchen gar kleine / weiſſe Bluͤmlein 
herfuͤr kommen: feine Wurtzel iſt duͤnn vnd holtzecht. 

u. II. Das ander Geſchlecht iſt dem vorigen faſt gleich / 
Marum. fein wie Lobelius meldet / daß feine Aeſtlein etwas 
ſchmaͤler / vnd die Knoͤpfflein an den Stengeln / ſo ſich 
Blätter. Iſt emes ſehr anmuͤhtigen lieblichen vnd fri⸗ 

ſchen Geruchs. 

111. III. Das dritte Geſchlecht wird von Marchiolo be, 
Marun. ſchrieben / daß es habe weißgrawe duͤnne Blaͤtter / flei⸗ 
ner dann deß Majorans / vnden breit / oben außgeſpitzt / 

an Geruch ſehr lieblich / aber eines fcharpffen geſchma⸗ 

ckes: bringt an feinen holtzechten duͤnnen Aeſtlein pur 


der Majoran vergleichen / kleiner ſeynd / wie auch ſeine 


N 


— 


H Pr = 


purweiſſe Blumen. Wird von Lobelio tragoriga- 
num genennet. | 
IV. Das vierdte Geſchlecht iſt ein kleines niedriges IV 
Gewaͤchs / kreucht auff der Erden herumb / waͤchſt nicht Narun. 
ſtarck in die hoͤhe / wie die andern / ſonder bleibet etwas 
1 dem gemeinen Quendel in allen Stuͤcken 
gleich. | 
Es wachſen dieſe Geſchlecht an vielen vnderſchied⸗ 
lichen Orten / etliche werden gepflantzet / etliche werden 
in Aſia vnd Aegypten gefunden / von dannen ſie in J⸗ 
tallam bracht werden. Sie behalten jhren Lateiniſchen 
Namen Marum uͤberal. 
l Sampſuchus ſive Marum, Maſtichen redolens, 
C. B. Clinopodium, Dod. gal. Gel. hort. (cui & her- 
ba Sampfucho cognata) Cam. Helenium Theoph. 
forte Tragoriganum Diofcor. Ang, Tragoriga- 
num 1. Cluf. hiſpan. Marum, Geſner. hor. Caft. 
Ger. peregrinum, Eyft, Marum, Maftic Gallo. 
rum & Anglorum, Ad verum, vulgo Maſtic, Lugd. 
vulgare five Clinopodium, Dod. Il. Majorana Sy- 
riaca vel Cretica, C. B. Marum Syriacum, Ad. Lob. 
Lugd. Ger. Cretenſe, Alp. III. Tragoriganum lati- 
folium, C. B. Marum, Matt. Caſt. Lugd. T ragoriga- 
num, Dod. Lug. alrerum, Geſ. hor, Ad. Lob. Thy- 
mum Creticum, Ger. ico. IV. Marum repens verti. 
cillatum, C. B. ſupinum, Lob. ex Sicilia allatum. 
Sampluch.Diofc. Cæſ. Sampſuchus Dioſc. five A- 
maracus ſerpens, Ad: Pulegium anguſtif. Ger. ico. 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
| genſchafft deß Mari. | 
HE Kraut Marum hat einerley Natur mit den 
Majoranen / vnd wird derohalben auch zu allen Katte Ge. 
falten Gebreſten deß Haupts / deß Hirns / der Senna⸗ 1 105 
dern vnd der Mutter gebraucht / gleich wie der Mey, Sennabern/ 
ron / in Wein deſotten vnd darvon getruncken / oder vnd Matter. 
auch Conſerven Oel vnd Waſſer darvon bereitet / wie 
bey den Meyron vermeldtet iſt. Sie werden auch ge⸗ drr ber. 
brauchet zu Verſtopffung der Leber / vnd dem Gift. 


Gifft zu wehren. 
| Das 


K 


Verſtopfung 2 


— 


| Das Ander 


4 Groß Baſilien. 


N. 


Buch / bon Kraͤ 
F . 


tern. 
Mittel Baſilien. 
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IL Ocimum medium ſive citratum. 


I. Ocimum magnum. 
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Breit krauſe Baſilien. 
IV. Ocimum latifolium criſpum. C. B. 
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| Klein oder edel Baſilien. Naͤgelbaſilien. 
mo III. Ocinum Caryophyllatum minus, 
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Das III. Capitel. 
Von Baſilien. 


? j Je Bafilien find jhres edlen Geruchs halben 
5 ederman wol bekant. I. Das erſte Geſchlecht K 
ede die groß Baſtlien hat Blaͤtter wie das Rin⸗ 
a gtgltant oder Tauſentſchoͤn / breyt / dick vnd langlecht / 
vmbher etwas zerkerfft. Der ſtengel iſt rund / braun ſaͤr⸗ 
| bigrmd ein wenig rauh / die Blumen / weiß / der Same 
lan vnd ſchwars. 
0 N Il. Deß andern Geſchlechts der Mittelbaſilien ſeine wird. . 
a Blatter ſeynd dem vorigen gleich / allein daß fie kleiner IV. Es gedenckt D. Camerarius noch eines Ge⸗ e 
ſind / haben einen Gernch wie die Citronaͤpffel / daher ſchlechts / ſo groſſe blauwliechte / kraufe / zerkerffte Blaͤt⸗ Balle. | 
dus Gewaͤchs auch Ocimum citratum [das iſt / Ci. ter habe / ganz wolriechendt / werden in Italia genennt 
tronen Bafılien genennt wird. Seine Wurzel iſt zer. Ocimum criſpum Hifpanicum. ¶ Dieſes iſt ein fon. 1 
m ,thkeilet mit vielen Zafeln. derlich ſchoͤnes Gewaͤchs / welches ich alfo beſchrieben Ä 2 


e III Das dritte Geſchlecht / hat gar kleine vnd ſchma⸗ hab in meinem March. vnd die Figur darzn er 
| | | 2 nn 


ee e eee, , 


le Blaͤttlein / von Natur vnd Geſtalt die edelſte vnd 
ſchoͤnſte / dann fie mit jhrem lieblichen Naͤgleingeruch 
die andere weit uͤbertreffen thut [ daher es auch Oci- 
mum Caryophyllatum, das iſt Naͤgelbaſilien genent 


˖ 


2. 0 8 1 
= m. 


ce. aiter ſchleim 
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ſich ein ſtengel faſt elen hoch / ſo etwas rauch vnd braun; 
roth / vnd in kurtze Aeſtlein ſich theilet: Die Blaͤtter 
find rund zweyer Finger breit / glatt / etlich rothſchwartz / 
etlich blaw / etlich gefleckt: vnd richt zerkerfft vnd krauß / 
fo arylangen ſtengeln hangen. Die Blum iſt weißrot / 
der Saame iſt ſchwartz vnd groͤſſer dann der anderen / 
ſo in kleinen Huͤlßlein eingeſchloſſen: bluͤhet im Hew⸗ 
monat vnd Augſtmonat: Diß iſt auß India in Spa⸗ 
nien / vnd dannen in Italiam, vnd endtlich in Teutſch 

land gebracht worden.] | 


Sie werden in den kuſtgaͤrten gepflantzet / lman zie. 


ſet fie gemeiniglich in den ſcherben vor den Fenſtern / 
waͤchſt geſchwind herfuͤr / wie Theophraſtus meldet / 
bluͤhet im Brachmonat vnd Hewmonat. Camerarius 


O. Jacobi Theodor Tabernaemontan / 


A Dann auß einer kleiner zaſelechtigen Wurtzel / erhebt F In Eſſig geſotten vnd davon getruncken / treibt die av arm auß · 


Wuͤrm lebendig auß dem Leib. treiben, 
Diß Kraut gepuͤlvert mit Schlehenſafft / viij mor. Inneruche 
gen nach einander getruncken / heylet den ſo im Leib ges 
brochen / wie Matthiolus ſchreibet. 
Das Kraut bewegt zu ehelichen Wercken: ſtillet educ. wer 
allerhand Bauchftuͤß. oo. befürderen 
Der Saamen iſt ſehꝛ im gebrauch in Vermiſchun⸗ 
gen der koͤſtlichen Lattwergen vnd Conſecten / ſo von 
den Arabiſchen alten Aertzten nutzlich erfunden ſind. | 
Er dienet fir alle Maͤngel vnd Gebrechen des Her, Gebrechen 


zens / mehrer den ſchweren Gedancken / Schwermuth Seren, 


von Melancholey verurſacht / leget das Hertzzittern / Hergzuetern. 
vnd erweckt im Menſchen Frewd vnd Muth. | 
Der Saamen geſotten vnd getruncken / treibt den treiben 


B ſagt / daß es nicht gegen Nacht / ſondern im Mittag / G Harn / vnd fuͤrdert der Frawen Zeit / vnd kan wie das Much aß 


wann die Sonn am heiſten ſcheinet / wil begoſſen wer⸗ 


den. Zu dem wann mans in ein Waſſer ſetzet / yfleget 


es darinn ein lange Zeit / wie in der Erden zu gruͤnen / 
vnd auch zu bluͤhen / vnd auch bißweilen Saamen zu⸗ 
tragen.] | | 
Von den Namen. | 

Aſilien / Baſilg oder Baſilaram heiſt Griechiſch 
er vnd 6e ateiniſch O cimum, Baſilicum, 
Herba baſilica, Herba regia. II. Ocymum vulgatius, 
C. B. medium vulgatius, Ad. Eyſt. medium, Marth. 
Caſt. Cam. Lugd. mediocre, Fuch. 3. & mediũ. Cæſ. 
ſive Baſilicum medium vulgatius, Lob. Baſilicum 
ſive Ocimum, Brunf. Baſilica minor & Baccharis 
Germanica, Trag. II. Ocimum citri odore, C. B. ci- 
C tratum, Geſ hort. Cl. Eyſt. maximum citratum, 
Lob. Ill. Ocimum minimum, C. B. eriſpum, Brunf. 
Lon. garyophillatum vel minus, Matth. exiguum, 
Fuch. minus, Dod. gal. Tur. minimum Amaraci fi- 
gura garyopyllatum, Lob. Eyſt. alterum tenuifol. 
Cæſ. Baſilicum minus, Cæſ. IV. Ocimum latifol. 
maculatum, vel criſpum, C. B. latifol. Cæſ. Baſili- 
cum exoticum aut Hiipanicum, Cam. ex Matrh. 
Indicum Clus. hiſt. Baſil icum Indieum, vel potius 
Hiſpanicum, Cam. Indicum maculatum, Eyſt ] A- 
rabiſch Berendaros,] Welſch Baſilico. Frantzoͤſiſch Bg. icq, 
Spaniſch Albahzca. Niderlaͤndiſch Baſilicom / Boͤh⸗ 

\ miſch Bazalika / [Engliſch Baſill.] | 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 


D genſchafft der Baſilſen. 5 


Alenus ſchreibet / daß die Baſilien ein uͤberffuͤſſt 
ge Feuchte haben. Sie ſind aber warm im ande⸗ 


ren Grad. So es im Hewmonat eingeſamblet wird / 


laͤſt ſich das Jahr über friſch behalten.) 
Innerlicher Gebrauch der Baſilien. 
OD wol die Alten von der Baſilien Schaͤdlichkeit 
geſchrieben haben / ſo iſt es noch zu diſputieren / ob 

diß vnſer Baſilien der Alten Ocimum ſey / angeſehen / 
daß auch die Alten in der Krafft nicht einig find / dar⸗ 
von aber in vnſerem Lateintſchen Herbario, geliebts 
Gott / gehandelt werden / vnd woͤllen allein dieſes 
Krauts / ſo wir hiebey abgemahlet / etlich Tugenden er; 
zehlen. | | 
Diß Kraut in Wein geſotten vnd gerruncken / rei⸗ 
Schlem der ger die Bruſt vnd Lungen / von allem zaͤhen Koder / 
Brut vnd kaltem Schleim / bentmmet alſo den alten Huſten vnd 

due, leichtert den ſchweren Athem. 

ne Mit Ochſenzungenwaſſer geſorten vnd getruncken / 
clancholl ſtaͤrcket das Hera vnd dienet fuͤr die Ohnmacht: iſt 
N auch nuͤtlich den melancholiſchen Menſchen. 
Wach mehr. Diß Kraut geſſen mehret die Milch / aber zu viel 

= geſſen / ıft ſchwerlich zu verdaͤwen / bringt derohalben 
Blaͤſte / vnd macht das Geſicht etwas dunckel. 


ker. 


Suan, der Beermutter / rciber den Harn / vnd der Weiber 
gab. Monarpeit, | | 


det die Ohnmacht. 


quicket das Hirn vnd Hertz / ſtaͤrcket die leblichen Gei⸗ gen. 


Fur In Wein gefotten vnd getruncken / iſt den erkalten 
dent Weibern nuͤtzlich / dann es verzehret den kalten ſchleim 


Kraut gebraucht we den:truͤcknet die Milch auß] lauen. 
Es ſeynd mancherley Opiniones von dem Ge⸗ 
brauch der Bafilien. Galenus wil nicht / daß man ſie S anten 
innerlich in Leib brauchen ſoll / dann er ſchreibet / daß ſie von den Des 
eine boͤſe Nahrung geben / ſeyen dem Magen gang 6. 
ſchaͤdlich / vnd ſchwerlich zu verdawen. | 
So ſchreibet auch Dioſcorides, daß fie das Geſicht 
dunckel machen / vnd den Leib ſehr auffblaͤhen. | 
Bey Plinio wird geleſen / daß Chryſippus die Bas ⸗ 
ſilien ſehr geſcholten hab / dieweil fie dem Magen ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn / vnd auch zur Vnſinnigkeit vrſach geben / ſol⸗ 
len derwegen von jederman gemieden werden. 
Es meldet auch Dioſcorides, daß etliche woͤllen / 
man ſolle keine Baſilien eſſen / dann wann fie geſſen 


H wird / oder in die Sonne geleget / ſo wachſen Wuͤrm. 


lein darauß. [Das iſt gewiß / daß die Scorpionen gern 
bey dieſem Kraut ſind.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Baſilien. 


Baſilen mit Gerſtenmeel / Roſenoͤl vnd Eſſig wie Hiaig Ge 
ein Pflaſter uͤbergelegt / iſt gut wider die higige Sunne 

Geſchwuiſt vnd Scorpionenſtich. ſtich. 

Zu der erſtockten Milch in den Bruͤſten fol man erfodee 

Bafilien in Waſſer ſieden / vnd wie ein Pflaſter über m 

dte Bruͤſt legen. | | eo 

Es wird der Baſilienſaame ſehr gelobet wider die 

Wartzen / wo dieſelbige am Leib ſeyn moͤgen / wann 

man [den Saamen zu Pulver brennet /] das Pulver 

darein ſtrewet / ſoll es die Wartzen vom Grund auß⸗ Warzen. 

ziehen / alſo daß keine mehr da wachſen moͤge. [aber 

man muß die Wartzen zuvor mit einem Meſſerlein ein 


wenig auffritzen.] | 


Der Saamen uͤber Nacht in Roſenwaſſer gelegt / Arden. 
machet es klebericht / gleich wie die Quittenkernen / die⸗ Schrunden 
net alſo zu der Braͤune / zu den Schrunden der Leff⸗ vnd es 
zen vnd Zungen: wird auch nuͤtzlich gebraucherin der⸗ 
gleichen Verſehrung der heimlichen Orten. 

Zu den Wartzen der Bruͤſten / vnd an andere Orr Warten ber 
zarter Glieder wird es auch nützlich angeſtrichen.] Prüfe. 

Baſilien in Eſſig geleget vnd daran gerochen / wen⸗ Ohnmacht. 


Dann das Kraut mit feinem guten Geruch er. er 


er. 
K So man das Kraut mit Roſenwaſſer beſprenget / 


vnd viel daran reucht / oder nur an die Schlaͤff bindet / 5 


befeuchtiger es das Hirn maͤſſiglich / alſo daß es auch . 


zum Schlaff reitzet. | 
Der Saanen ſtaͤrcket auch den feuchten kalten . 
Magen / vnd wird nützlichen under die Salben für Grad 
den Grind vermiſchet. ur 
Offt daran gerochen / bringer den verlorenen Ger peſtuung 
ruch wider. In Btſemapffel vermiſcht / vnd daran 
gerochen / iſt ſehr dienſtlich zur fan der Peſtilenz. 
Der Rauch von vnden au 
todte Gebirt. 5 
Diß Kraut mit Wein vnd Baumoͤl geſotten vnd 
1 gebraucht / 


Wandfäf. | 
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A gebraucht ſtillet das harte Trengen zum Stulgang. F 
antate Geſotten / vnd den Mund mit der Bruͤhe offt auß⸗ 


1 gewaſchen / vertreibet den ſtinckenden Achern. 


* Das Sauſen der Ohren ſtillet es in Saͤcklein ver⸗ 
dn het / vnd uͤbergeleget. 


Vom Baſilienſafft. 


Md der Safft von den Baſilien zu uͤberkommen 
ſen / kan man leſen bey dem Wermuthſafft. 
gat ( Safft von dem Kraut eingenommen / fuͤrdert die 
n. Frawen in jhrer Geburt / vnd reiniget fie nach derſel⸗ 
bigen. | 
Pioſcorides ſchreibet / der Baſilienſafft [in die Au⸗ 
Agi gen gethan / jmache ein klar ſcharpff Geſicht / vertreibe 


ach alles was das Geſicht verfinſtere / vnd wehre den 


vai Jlüſen der Augen. 

Satte Etliche machen Mutterzaͤpfflein darauß / die ver⸗ 
Anal, fandene Monatzeiten der Weiber zu fuͤrdern. 
Naar Baſilienſafft in die Naſen gethan / wehret dem il 
n herflüſſtgen Naſenbluten. f 


Von gediſtilliertem Baſilienwaſſer. 


Hi Kraut follim Brachmonat mit aller feiner - 


ſubſtantz geſa m blet / vnd inBalneo Mariæ gebren⸗ 
net werden. 


han any Oder nimb das Kraut wann es in beſter Bluͤhet | 


2 5 it zerhacks klein / vnd beſprenge es fänfftiglichen mit 
Wein / damit du den lieblichen guten Geruch mit dem 
Spititu deß Weins auch aufftreibeſt / darnach mach es 


beheb zu / vnd ſtelle es an die Sonnen / daß es wol durch⸗ H 


einander ſteige. Diß Waſſer iſt ein ſonderliche kraͤffti⸗ 
gu Herz⸗Hanpt. vnd Hirnſtaͤrckung / vnd benimbt al⸗ 

le Btrſten vnd Kaͤlte derſelben. | 
un Belräfftiget die Glieder vnd Gaͤder ſo von Kalte 
m belegt ſind / wol damit gerieben / vnd vertreibt das Zit⸗ 
= tern. Reiniger die Bruſt von allem Schleim: Zerthei⸗ 
Int. llt den zaͤhen groben Koder / nimmer den langwirigen 
abn. Huſten: Vertreibet das hefftig Keichen / treibet den 


| be Harn / den Weibern ihre Zeit / vnd ſtaͤrcket jhnen jhre 


ma Mutter / vnd reiniget fie von allem Schleim. 
Baſilienwaſſer getruncken / ſoll gut ſeyn wann ein 
a Wurm in einen Menſchen gekrochen were / oder im 
= gewachſen / denſelbigen ſoll es ohne Schaden auß⸗ 
treiben. | 9 
D Baſilientvaſſer mit Borꝛagenwaſſer getruncken / 
Aa oder ubergeſchlagen / ſtaͤrcket das Hertz vnd wendet ab 
wia. die Ohnmachten. Iſt auch gut den trawrigen Per⸗ 
ſohnen / ſo mit ſchweren Gedancken vmbgehen. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


J Waſſer an die Stirn vnd Schlaͤff geſtrichen / 
ang, vnd darinnen genetzte Tuͤchlein uͤbergeleget / auch 
sehe indie Naſen gethan / ſtillet dic heffrigen ſchmertzen deß 
hg Hallpts / vertreibt die Geſchwulſt vnd roͤte der Augen. 
bara. Mit Roſenoͤl vnd Eſſig vermiſchet / uber die ſtirnen 

galeg / miltert das Hauptwehe. 
ee Vber die Bruͤſt der Weiber / vnd heimlichen Ort 
rf ia gelegt ſillet die vnnatuͤrliche Hitze / vnd vertreibet die 


* Geſchwulſt ſchnel. 


* Herz gemacht zur Herzſtaͤrckung. Jedoch werden ge. 
meiniglich andere ſtuͤck darunder vermiſcht / als nach. 
folgender weiß fo faſt kraͤfſtig in hefſtigen Hertzzittern. 

Da, Nimb Baſilienwaſſer / j halb Pfund Roſenwaſſer / 
Vurreſch vñ Ochſenzungenwaſſef / weiß Seeblumen⸗ 
waſſe / jedes vj loth / uten Roſeneſſig ij loth / der drey⸗ 
en Santel anderhalb quintlein / Citronenrinden vnd 
Samen / Sawerampffer vnd Lattichſaamen jedes j. 
Saupe Campher vnd Saffran jedes ein halb Ser 
pl: dieſe ſtück ſubtiel zu Pulver geſtoſſen / vermiſch vn⸗ 
der die Waſſer / netz Tuͤchlein darin vnd legs uber das 
Herz in aler Ohnmacht.) | | 


Von Baſilienwein. 
SNDE den duͤrꝛen Baſilien wird ein Wein zuberei⸗ 
tet / zur zeit der Weinleſung / wann man den ſuͤſſen 


Moſt hat / daß man denſelbigen daruͤber verjähren 


laͤſt / wie bey dem Wermnthwein iſt vermeldet worden. 
Dieſer Wein ſoll riechen wie ein Muſcateller / vnd ei⸗ 
nes guten Geſchmacks ſeyn: Wird fůrnemblich den 


ſchwermuͤhtigen vnd trawrigen melanchvliſchen Per⸗ Eur 


ſonen gegeben vnd dargereicht. [ Kräfftiact vnd ſtaͤr⸗ 


cket den Magen: machet wol daͤwen / vnd zertheilt den Magen ſtaͤr⸗ 


Schleim vnd Huſten / Abendts vnd Morgens ger den 


truncken.] 


Das IV. Capitel. 
Von Doſten. 


Doſten. 


I. Origanum album. 


1. Das erſte Geſchlecht hat Blaͤtter gleich wie 
die Majoran / allein daß ſte groͤſſer ſind / vnd ein wenig 
rauch: Die Stengel ſeynd etwas haͤrig / daran je zu ey 
Blaͤtter gegen einander geſetzet / auß welcher gewerben 
andere kleine Blaͤttlein herfuͤr wachſen. Oben an den 
Stengeln erſcheinen kleine Knoͤpfflein daran die klei⸗ 
nen weiſſen Blumen herfuͤr kommen / gleich den Ma⸗ 


joranblumen. 


II. Die beyde Cretiſche Doſten find einander auch „ 
Auß dieſem Waſſer wird ein Vberſchlag über das K faſt gleich: Die erſte uͤberkombt einen Stengel faſt an⸗ Wocgenue. 


derhalb Elen hoch / mit vielen Nebenzweiglein / welcher 
Blaͤtter ſich deß Yſopsblaͤttern vergleichen / allein daß 
fie fürger vnd breiter ſind: oben an den Dolden erſchei⸗ 
nen Purpurbraune Bluͤmlein / nach welchen kleiner 
Saame folget. III. Die ander hat weiſſere Blaͤtter / wel⸗ 
che ſich dem Yſop etwas mehr vergleichen / hat wie die 
vorige ein groſſe zertheilte Wurzel / darauß die Sten⸗ 
gel kommen / an welchen die geaͤhrte Blumen erſchei⸗ 
nen / wie an den Majoran. Der Saame hat einen lieb⸗ 
lichen Geruch / iſt aber eines ſcharpffen. Geſchmacks. 
IV, Die gemeine Doſten kombt mit dem erſten Ge⸗ 


| O viel die Form vnd Geſtalt der Doſten an⸗ 1. 
langet / kom̃en ſie mit derſelbigen faſt ükersin, Doſten. 
N 


Iv. 


Gemeine 


ſchlecht uͤberein / allein der Stengel iſt vierecket / rauch Doken, 


Ffff vnd 


726 
A Cretiſcher Wolgemuth. F 


II. Origanum Heracleoticum. J. 
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vnd rothlecht / die Blumen find braunroth mit zerthei⸗ 
leten Dolden: ¶ Die Wurtzel iſt ſchwach / fladeret oben 
auff dem Grund. Iſt eines guten Geruchs / doch nit 
fo ſtarck als das ander vnd dritte Geſchlecht.] | 
V. Es gedencket D. Camerarius noch eines Ge. 
ſchlechts / welchs er Origanum Monſpelienſe nennet / 
mit ſchoͤnen Purpurbrannen Blumen / vnd eines lieb⸗ 
lichen Geruchs / welches allerdings ſtaͤrcker vnd groͤſ⸗ 


IV. Gemein Doſten. Origanum vulgare. 


V. 
Origanum 
Möfpellenfe 
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fer wird / hat Blaͤtter wie der gemeine Doſt / auch ſol⸗ 
ches rauche braunrote Stengel: die Blumen aber ſind 
geaͤhrt wie deß dritten / ſind aber faſt in einer Dolden zu⸗ 
ſam̃en gedrungen / von Farben ſchoͤn Purpurbraun. 

Das zweyte vnd dritte Geſchlecht wachſen in der 
Inſel Creta in groſſer Menge. Die andere aber kom⸗ 
men auff dem Feldt vnd vngebauwten Orten herſuͤr / 
bluͤhen im Hewmonat. 


* Mompelieriſcher Wolgemuth.* . - 
V. Origanum Monſpelienſe. 
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Das Ander Buch / bon Kräutern, 


F Es ſetzet Matthiolus ein fein Experiment wider Bananas. 


A Von den Namen. 
Oſten / Wolgemuth / Coſtentz oder Bergmuͤnn / 


| heiße Lateiniſch Origanum, vnd nach dem ns. 


derſcheid / Origanum Heracleoticum, vnd Origa- 
num ſylveſtre ſeu vulgare, von wegen des Orts / da 
f er u wachſen pfleget. [I. Origanum ſyl. album, C. B. 
album, Ger. deſc. ſyl. Cam. II. III. Origanum He- 


ratleoricum: Cunila gallinacea Plinij, C. B. Hera- 


cleoticum, Mat. Geſ. hort. Lac. Ad Lob. Caſt. Cam. 
Ger. peregrinum I. vel 6. Tra „ alte- 
mm. Cæſalp. IV. Origanum ſylv. Cunila bubula 
plinij, C. B. Origanum, Brunf. An 12 Tur. vulgare, 
Trag. Matt. Lon. Lugd, Eyſt. ſylveſtre, Dod. Cord. 
in Dioſc. Fuch. Geſ. hort. Lac. Cam. onitis majus, 
g Ad. Agrioriganum ſive Onitis major, Lob. Origa- 
B num Italicum, Cæſ. Anglicum, Ger. V. Origanum 
folio ſubrotundo, C. B. Origanum Onitis Gallo 
provinciæ minus, Monſpeliacum, Cam. ep. Matt.] 
Welſch Origano. Frantzoͤſiſch Organ, [Mariolaine baſtar- 
4 Spaniſch Oreganos, Gngliſch Organe / Boͤhmiſch 
Dobramiſt. 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Doſten. 
Szeugen Galenus, vnd Paulus Aegineta, daß alle 
Geſchlecht der Doſten warm vnd trucken ſeyen im 
dritten Grad. Vnd meldet Oribaſius lib. 15. medic. 
collect. daß ſie ein Natur vnd Krafft haben zu eroͤff⸗ 
nen / zu erwaͤrmen / zu reinigen vnd zu zertheilen. Aber 
der Ererifche Wolgemuth ſey ein wenig einer zuſam⸗ 
c mensichenden Natur. auch der gemeine iſt an Ge⸗ 
ſchmack etwas ſcharpff vnd zuſammenztehend. 
Innerlicher Gebrauch der Doſten. 
gaben 25 — ſetzet / daß die Doſten nuͤtzlich gebraucht 
rb, werden / wider die Verſtopffung der jnnerlichen 
. Gliedmaſſen / ſonderlich der Lungen / der Leber vnd der 
utter. f 


E 


Mae Doſten in Honigwaſſer geſotten / vnd darvon ge⸗ 
5 truncken / itt faſt gut wider den alten Huſten / fo von zaͤ⸗ 
hem grobem Schlenn verurſachet wird / der fich vmb 
die Lunge hat angehencket. 
| Etliche reiben das důrꝛe Kraut zu Pulver / vermi⸗ 
| ſchen das mit Honig wie eine Lattwerge / laſſen daſſel⸗ 
bige darnach gemachſam im Mund zergehen / ſoll faſt 
gut ſeyn zu dem alten Huſten. N 
D So man Doſten mit Scabioſenkrant / Alandt⸗ 


wurtzel / Fenchel vnd Suͤßholtz ſeudet / vnd darvon trin« : 


een dt zertheilet es den groben Schleim in der Bruſt / 
i dnf. kaumet dieſelbige vnd fuͤrdert zum Außwerffen / ſon⸗ 
derlich ſo man Veielwurtzdarzu thut. 
ri Doſten mit Feigen / Rauten / Honig vnd Wein 
gelotten vnd getruncken / iſt ein herzliche Artzney den 
Keichenden / dungenſüͤchtigen / die ſtaͤts huſten / vnd de⸗ 
1 hen ſo kalte Fluͤß vom Haupt fallen / Morgens vnd 
| Abends alle mahl ein Trunck gethan / töder die Wuͤr⸗ 
me im Leib. Solches thut auch das Kraut gepuͤlve⸗ 
ret / vnd mit Honig genoſſen / Zucker darauß bereit thut 
dergleichen.] 
daun Weſche Weiber Mangel an Milch haben / die fol- 
fn. len nuͤchtern Wolgemuth eſſen / ſo wird jhnen die milch 
gemehret / vnd iſt auch dem Kind nutzlich. 
E Die Doſten dieweil ſie eine Art haben die verſtopff⸗ 
Ode, te Leber zu eröffnen / ſollen fie von den Gelbſuͤchtigen 
8 gebrauchet werden. | 
wa Dioſcorides ſchreibet / daß die Doſten gut ſeyen den 
N jenigen / ſo von Schirling oder Opium geſſen haben / 
mitſuͤſſem Wein getruncken: Meldet auch / daß der 
Wein darinn Doſten geſotten ſey allerley Gifft ver- 
4 treibe J welches von beiffen oder ſtechen der giffti⸗ 
a gen Thier komme /] fo er getruncken wird: ſey 
auch gut den Misfüchtigen / dann auff fünffschen 
uin ſchwer des pulvers mit Honigwaſſer getrun 
5 cken / ſoll die ſchwartze melancholiſche Feuchte durch 


den Snugang außtreiben, 
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alle Bauchflüß alſo / daß man die dürzen blaͤtter zu pul⸗ 
ver reibe / ſolches mit einem heiffen Eyerdotter vermi⸗ 
ſche / in einer Pfann / Loder auff einem heiſſen Ziegel 
gebachen Jzʒu einem Kuͤchlein formiere vñ darvon eſſe. u 

[Die Blumen des gemeinen Wolgemuths gedoͤrꝛt Roterußr. 
vnd mit Wegerichſaamen in rotem ſaurem Wein ge⸗ 
truncken / ſtillet die rote Ruhr. | - 

Es wird das Kraut ſonderlich gebrauchet die Mo ⸗ Monatzeis 
natzeiten der Weiber zu fuͤrdern / mit Wein vnd Ho, farderen. 
nigwaſſer geſotten vnd darvon getruncken / vnd ſoll 

hierzu ein ſonderlich gut Lob haben / fuͤrnemblich aber 
die rothe. . 

Diß Kraut in Wein geſotten vnd ein Trunck dar. 

von geßhan / ſo man baden will / treibt auß alle Vnrei⸗ 8 


G nigkeit der Haut durch den Schweiß / als Raͤud / Grin⸗ gusmar. 


digkeit / Gelbſucht vnd dergleichen. 


Euſſerlicher Gebrauch der Doſten. 
Oſten in Wein geſotten / die Brühe darvon im Zahnoche. 
Mund gehalten / miltert den ſchmertzen des Zahn⸗ 
wehe: mit Eſſig geſotten / iſt ein gut Mundwaſſer zu 
den faulen vnſaubern Zaͤhnen. „ 
Mit Feigen geſotten / gibt ein gut Gurgelwaſſer zu Heuaſchw 


dem Halßgeſchwaͤr Angina genannt.] 
Doſten in Waſſer geſotten vnd den Leib von vnden Berflopfe 
auff damit gebaͤhet / eröffnet die verſtopffte vnd ver rt 


ſchloſſene Mutter / vnd fuͤrdert die verſtandene Zeit / 


darzu man auch Beyfuß / Poleyen / Chamillen vnd 


Ackermuͤntz nehmen kan. Auch iſt es gut / wenn die 
Weiber ein Wannenbad darauß machen vnd darein ue der 


ſitzen. Doſten geſotten vnd im Bad darmit gewa⸗ Haut. 


ſchen / vertreibt das Jucken der Hant / die Raͤude vnd EN 
die Gelbſucht / wie Diofcorides ſchreibet. 
Doſten in Wein geſotten / Baumoͤl darunder ge. Haͤrtegter 


miſchet / auff ein Tuch geſtrichen / das vnden uͤbergele⸗ der Mucter. 


get / benimmet die Haͤrtigkeit der Mutter / reiniget ſie / 

vnd bringet jhnen jhre Zeit.] | 
Fernelius ſagt / daß Doſten geſotten vnd uͤbergeſe⸗ Gefpeut 

get / die Geſchwulſt zertheile vnd vertreibe: Son⸗ 

derlich ſo man die mit Gerſtenmeel kochet / vnd wie ein 

Pflaſter uͤberleget / Lauch Oel vnd Eſſig darunder ver. 


miſchet.] | 
Doſten mir Wein geforten vnd den Dampff indie Sauender 


Ohren gelaſſen / vertreibet das Saufen darinnen. So Buna 
man gemeldten Wein ſampt dem Kraut auffgelegt / nen Bint. 


zertrennet er das vndergerunnen Blut. | 
Doſten gedoͤrꝛet mit Salpeter vnd Hontg vermi⸗ da 

f 1 . fe Zahn 

ſchet / vnd die Zähne darmit gerieben / macht ſie weiß. machen 
Doſten mit Feigen vermengt / vnd warm uͤbergele⸗ 

get / ſtillet den Wehtagen der Seiten / vñ das Stechen. Beltenvoche. 
Auͤß den Blumen vnd blaͤttern des gemeinen Do⸗ Vberſtäſſige 


ſten / werden nuͤtzliche Dampffbaͤder vnd Baͤhung ge⸗ u. 


machet / da man die falce überflüffige Feuchtigkeit auß⸗ 
trucknen vnd verzehren ſoll. | ö 
Wer ſtaͤtigs zum Stul genoͤhtiget wird / vnd dorh gwang zum 
nichts thun kan / der ſtreuwe deß Pulvers von den Do, Stuganz. 
ſten auff den Aſſtern / ſo wird er erlediget. 
Man ſaget daß der Wolgemuth die Nattern ver⸗ Naarn vng 
treibe / vnd wo man Doſten mit Schweffel J gepuͤlvert Omerſen vor, 


K vnd durcheinander vermiſchtJhinwerffe / da verliehren ben. 


ſich die Omeyſen. | 
Von dem Safft deß Wolgemuhts. u 
Der Safft auß dem friſchen gruͤnen Wolgemuh Ya Ge, 
gepreßt gibt ein koͤſtliche Mundſchwenckung oder ſchwuiſt. 
Gurgelwaſſer für die Geſchwulſt deß Halß / alle Ver. . 
ſehrung deß Munds / die Braͤune / oder ſo mans mit Bräune, 
Feigen oder in Eſſig 0 Jheilet das [ herab geſchoſ⸗ Fuga. 
2 „ > | en Zͤpfflein. 
ſene] Zaͤpfflein / die Mandel vnd den Schlund / darzu Geaſchwar das 
auch die Geſchwaͤr deß Mundts / fo man Aphthas Wende. 
nennet. 
J Der Safft mit blaw Lilienoͤl vermiſchet vnd durch 
| | Ffff die 


N 
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eee rtl. zeucht viel ſchaͤdlicher uͤberſluͤſſiger Feuchte darauß. 
i Wolgemuthſafft vnd Poleyenſafft in die Naſen ge 
than / reiniget das Haupt.] | | 
onna Deßgleichen auch mit Milch vermiſchet vnd in die 
Ohren gelaſſen / ſaͤnfftiget die Schmertzen derſelbigen / 
| wie Dioſcorides vnd Plinius davon ſchreiben. 
5 Doſtenſafft getruncken / fuͤrdert den verſtandenen 
überfläigg Harn / vnd treibt auß die uͤberfluͤſſtge Magengallen. 
Wagengal. Von Doſtenſyrup vnd Conſerven oder 
| ucker. 
yon Wolgemuth mit Wein oder Waſſer geſotten / 
kan zu obgemeldten Gebrechen ein nutzlich Tranck 
geſotten werden / mit Zucker oder Honig ſuͤß machen / 
an ſtatt eines Syrups. Oder auß dem Safft wol mit 
Zucker gekocht / ein Syrup machen. 
Bertolt. Auß den Blumen kan mit Zucker ein Conferva 
den. Huſten. gemacht werden / wie auß andern Blumen / welcher zu⸗ 
ecxeker die Bruſt zu waͤrmen vnd den Huſten zu verthei⸗ 
len nuslich iſt. 
Von den ſchoͤnen Bluͤmlein vnd haͤrigen Blaͤttlein 
vom Stengel ſauber abgeſtreifft / mit Wein erbeitzt vnd 
abgezogen / mag ein nunlich kraͤfſtig Waſſer bereitet 
werden: Vnd ſolches Abendts vnd Morgens juner 
vnd auſſer dem Leib auff iij. oder vier loth gebrauchen / 
auch vnder Tags trincken / vnd vnder den Wein ver. 
miſchen.] | 
Von gediſtilliertem Wolgemuth⸗ 
g waſſer. | 
0 De beſte Zeit feiner Diſtillierung iſt / Kraut vnd 
Stengel zerhackt wann es Blumen traͤgt / vnd in 
Balneo Mariæ gußgebrennet / fuͤr fich ſelbſten oder in 
Wein gebeixet.] a | 
Von dieſem Waller Morgens vnd Abendts ge⸗ 


Kurtzer 
mn truncken / iſt gut zu den Keichenden ſo einen kurtzen A⸗ 
Husten. them haben / den Lungenſuͤchtigen / denen fo ſtatigs hu⸗ 


Sagen far (fen / [von wegen kaltem zaͤhem Schleim vnd Koder 

N verurſacht / vnd eng vmb die Bruſt ſeyn / dann es loͤſet 
auff / fuͤrdert das Außwerffen / Lwaͤrmet vnd bekraͤffti⸗ 
get den Magen. 

Berſchrung Den Mund damit geſchwencket vnd offt gegurgelt / 

ane nimbt alle Verſehrung vnd Faͤulnuß deß Halß vnd 

JZahnwehe. 

Sinfärg;, Fluͤſſen verutſacht / zeucht das Blatt vnd das Zaͤpff⸗ 


lein im Halß widerumb auff / trucknet das Hirn / vnd 


D ſtaͤrcket die Sinn.) 
5 Iſt auch gut den Weibern davon getruncken / wel⸗ 


chen ihre Zeit verſtanden iſt / dann es eroͤffnet die mut. 
ter / erwaͤrmet dieſelbige vnd machet das grobe Gebluͤt 
duͤnn vnd ſubtiel. 

Vom Doſtenwein. 


Von den Doſten kan man auch einen guten Wein 
machen / wie von dem Wermuth. Solcher Wein 
iſt gut den alten Leuthen / welche mit den Fluͤſſen deß 
Haupts geplaget werden / ſo jhnen auff die Bruſt vnd 
Lunge fallen / darvon fie ſtaͤtigs huſten / vnd gar voll 
vmb die Bruſt werden / hilfft ihnen wol zum außreu⸗ 
eren. : | 
. Deßgleichen iſt er gut den Gelbſuͤchtigen / vnd 


Hauptſtüß 
der alten 
lenth. 


Gelbſucht. 


Miicſucht. 
Verſt an dene 
Monatzeit. 


egen außzubleiben. 
* Von Doſtenoͤl. | ’ 
Daus Doſtenoͤl kan zubereitet werden / wie das Wer⸗ 
muth / oder Chamillenoͤl / darvon im erſten Theil 
iſt geſchrieben worden. Vnd iſt diß Oel nußlich anzu⸗ 
Kurzer Athẽ ſchmieren vmb die Bruſt / den kurtzen Athem etwas 
. gelind zu machen. Deßgleichen vmb die Mutter ge⸗ 
5 ſchmieret / erwaͤrmet es diefelbige / vnd hilfſt zur Fuͤr⸗ 
| derung der verſtandenen Zeit. 
Es tan auch wol ein Oleum ſtillatitium auß den 
Doſten gebracht werden zu den oberzehlten Gebreſten 
gang dienſtlich = 


Zahnffeiſches / nimmet auch das Zahnwehe von kalten 


E Miltzſůchtigen / auch den Weibern / welchen ihre Zeiten K 


we 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / Bu 


A die Naſen an ſich geiogen / reiniget das Haupt vnd F 


Das V. Capitel. 
Von Bodsdoften. 


Bocksdoſten. I. 
Tragorıganum. I. 


Bocksdoſten. II. 
Tragoriganum. II. 
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SIT 


Er Bocksdoſten ſeynd zwey Geſchlecht. I. 


T. 
Boasteh: 


Disc: hat eine kleine duͤnne Wurtzel / da⸗ 


Dran nur eitel kleine Faſeln ſeyn. Die Sten⸗ 
gel ſind anderthalb Schuch lang / weiß vnd vierecket / 
mit kleinen holtzechten Nebenſtenglein: feine blaͤtter 

| | ſeynd 


„ PP as Si 


| Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


Wilder Balſam oder Roßmuͤntz. 
II. Mentaſtrum. 


A ſeynd fiſt dem Yfop gleich / allein daß ſie etwas breiter F 
find: [Sternweiß geſetzt / am Geſchmack faſt wie Po⸗ 
len / Die Blumen find den Steinpoleyen gleich / lklein 
| leibfarb / mitten von dem Stengel an) eines lieblichen 
i SGtceruchs vnd ſcharpffen Geſchmacks. 
| . I. Das ander Geſchlecht iſt ein Staͤudlein ander, 
. halb Hand hoch mit vielen Aefflein / hat eine dicke zer 
sheilte Wurtzel. Die Blaͤttlein ſeynd zart / ſchmal vnd 
fpisig / feine Blumen find ſchoͤn purpurbraun / eines 
ſehr ſcharpffen vnd brennenden Geſchmacks / doch ei⸗ 
nes friſchen vnd lieblichen Geruchs / waͤchſt in Welſch⸗ 
land. | 
Das erſte waͤchßt in groſſer Menge in Friaul auff 
den ſteinechten Buͤheln / vnd alten Mauren. Das 
aner hat C. Cluſius an vielen Orten in Nifpania ge⸗ 


B ſunden. 


gras = 


FRagedoften/heift Griechiſch vnd Lateiniſch Tra- 

goriganum, Frangtoͤſiſch Groffe Manolaine baftar- 

de. UI. Tragoriganum Serpillifolium, C. B. Tra- 

goriganum, Matt. Lac. Caſt. Lug. Ger. II. Tragori- 

ganum anguſtifolium, C. B, ſecundum, Cluſ. hiſp. 
& hiſt Dod. Lugd. Cam. ep. fl. albo, Lob.] 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
des Bocksdoſten. 

ler ſchreibet wie auch Galenus ſelbſt / 

daß der Bocks doſten mit dem gemeinen Do⸗ 

ſten gantz uͤberein komme / derowegen was von dem 


| gemeinen Doſten im vorhergehenden Capitel iſt ge⸗ 
ſchneben worden / ſoll auch von den Bocksdoſten ver⸗ 
ſtanden werden. M 


| Das VI. Cap. 
Von Spitzmuͤntzen. 


I. Menta acuta. 


Spitzmuͤntz. 


— Je Spitmuͤntz hat eine vielfaltige Wurtzel / 
dun welche auff dem Land hin vnd her fladert / be 
giebt ſich nicht tief in das Erdreich: Auß der. 
Wurzel kommen viereckete haͤrige Stengel faſt einer 
Elen hoch / an welchen trauſchlechte dicke / bleichpur⸗ 
purſarbe Blumen wachſen. Die Blaͤtter ſind etwas 
rund / ingsvmbher zerkerfft / vnd ein wenig runtlecht / 


[oisärg wol riechen. 


Von den Namen. ’ 
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II. Der wilde Balſam hat viel haͤriger Blätter auch „21, 
groͤſſer dann der andere / an Farben auch weiſſer oder an. 
grawäfchenfärbig: Vberkombt dicke geaͤhrte blumen / 
an Farb Purpurbraun / allenthalben mit kleinen haͤr⸗ 
lein beſetzet / iſt eines ſtarcken Geruchs. 

III. Es gedenckt Lobelius noch eines Mentaſtri, 11. 
fo er Mentaſtrum niveum Anglicum nennet / [das Waſſer En, 
iſt weiſſer Engliſcher wilder Balſam / deſſen Blaͤtter 1 75 
halb weiß vnd halb gruͤn / zun zeiten gantz weiß find.] | 


* II. Weiſſer Enstifcher wider Balſam. * 
Mentaftrum An glicum niveum. 


— 
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A Die Spitzmuͤntz / wann ſie einmal in den Gaͤrten ge» F helſſe den Weiberen / fo in ſchwaͤren Kindanoͤthen Kundenöch. 


pflantzet wird / bleibet ſie viel Jahr / vnd verjunget ſich 
alle Jahr ſelbſt. Die Roßmuͤntz aber waͤchſet von ſich 
ſelbſt auf den Brachfeldern / bey den Lacken vnd Brun⸗ 
nenquellen. [ Das dritte iſt auß Engelland in das 
Teutſchland gebracht / vnd wird in Gaͤrten gezielet.] 
Sie bluͤhen gemeiniglich im Augſtmonat. 


Von den Namen. 


Dee Spirmuͤntz wird auch genant Balſammuͤntz / 
Balſam oder Gartenbalſam / vnſer Frawenmuͤntz / 
[vnd Deyment ] Lateiniſch Menta acuta, Menta acu- 
minata vnd Menta Romana, I. Mentha anguſtifo- 
lia ſpicata, C. B. Mentha, Brunf. Ang. Menta I. Matt. 
Caſt. hortenſis ı. Gef. hort. ſativa vel hortenſis 3. 
Dod. Fuch. Tur. acuminata, Lon. Romana, 5. præ- 
ſtantior anguſtifol. Ad. Lob. ſativa, Lugd. Cruciata, 
Ger. hortenſis oblongo fol. Cæſ. odorata anguſtif. 
Cam. Siſymbrij I. altera ſpecies, Cord. in Dioſc. II. 
Mentha ſyl. rotundiore fol. C. B. Gel. hort. aquati- 
ca, Ger. Mentaſtrum, Cord. in Dioſ. folijs orbicula- 
tis, Geſ. ap. II. Mencha ſpicata folio variegato, C. B, 
Mentaſtrum alterum, Dod. Anglicum cinereum 
& niveum, Ad. niveumAnglicum, Lob. Lug. Eyſt.] 
Griechiſch sv, Welſch Mentha, Arabiſch Naha- 
naha, Spaniſch Hierva buena, Frantzoͤſiſch Meute, Boͤh⸗ 
miſch Mata / [Niderlaͤndiſch Balſem Munte / En⸗ 
gellaͤndiſch Mynte. Die Roßmuͤntz oder Roßbalſar / 
heiſt Mentaſtrum, Menta equina. Menta caballina. 
Item wilder Balſam / od wilde Muͤntz / Welſch l. Men. 
ta ſalv. teca, Spaniſch Maflrantes; Frantzoͤſiſch Mente fa- 
nunge, Engellaͤndiſch wilde Mynte.] 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchaff der Spigmüng. 
per Geſchlecht der Muͤntzen ſeynd warm vnd 
trucken im Anfang deß dritten Grads. Einer ſub⸗ 
tilen Subſtantz / an Geſchmack etwas ſcharpff / vnd ein 
wenig bitter / ziehen auch etwas zuſammen / daher ſie 
auch eine Krafft haben zu ſtaͤrcken. 


Innerlicher Gebrauch der Spitzmuͤntz. 


Magen fär ES iſt die Spitzmuͤntz oder Balſammuͤntz ein nutz⸗ 
an. Lich Kraut zu vielen Gebrechen dienſtlich / ſonderſich 


75 aber hilfft ſie dem Magen gar wol / denſelben zu erwaͤr⸗ 
Sod men vnd zu ſtaͤrcken / vnd alſo die Daͤdung deſſeldigen 
zu fuͤrdern / [n ſtillet das hefftig Auffſtoſſen / Vnwillen 
deß Magens vnd hart Kluxen / vertreibet den Sod /] 
grruͤn oder duͤrꝛ gebrauchet / entweder darüber getrun⸗ 
cken / oder darvon geſſen / wie ſie dann in Salſen auch 
gebraucht werden / den Appetit vnd Luſt zur Speiſe zu 
erregen. | 
Before Duͤrꝛen Balſam in Weingelvaet vnd darüber ge⸗ 
Serben truncken / erwaͤrmet den Magen / orfnet die verſtopffte 


Schtetm zer. Leber / vnd zertheilet allerley groben Schleim / ſo ſich im 
5 Magen vnd in der Leber verhaltet. Doch ſoll ſie nicht 
zu uͤberfluͤſſig gebraucht werden / dann das Blut wird 
darvon duͤnn vnd waͤſſerig / vnd Leicht lich in Gallen 
verandert / darumb die fo viel Gallen haben / ſollen der 
Muͤntzen muͤſſig gehen.] | 
Galenus ſchreibet daß der Valſam gen uͤtzet / die na⸗ 
tuoͤrliche vnd Eheliche Werck bewege / vnd zu denſelbi⸗ 
gen reytze / aber Fernelius ſaget dargegen / wie auch 
Dioſcorides, daß er die Empfaͤngnuß verhindere. 
Aetius ſchreibet / wenn man das Kraut in Wein ſie⸗ 
de / vnd drey Tag nacheinander einen guten Trunck 
/ darvon thue / benemme es das Grimmen gang vnd 


Ehtiche werck 
bewegen. 


Onmmen. 


gar. 

Gini. Es iſt anch der Balſam dem Haupt gut / wie an 
dem Geruch kan abgenommen werden / daher er auch 
von eslichen wieder den Schwindel deß Haupts ges 
braucht wird. | 

Simeon Sechipnd Matrhiolus ſchreiben / daß der 


Balſam in Wein geſotten vnd darvon getruncken 


liegen. | 

Es meldet auch Simeon Serhi, daß folcher Tranck Biatſyeyen 
den jenigen gut ſeye welche Blut außſpeyen / helffe den. 
ſelbigen gar bald. | 

Welche ſtaͤttgs Milch eſſen / die ſollen die Blätter D. die mug 
zerꝛeiben vnd mit der Milch eſſen / macht daß die milch "it gerinne. 
imseib nicht gerinnet oder dick wird. Das thut er anch / 
wann man die Blaͤtter in Milch leget / laͤſt er dieſelbi⸗ 
ge nicht gerinnen oder dick werden. f 


Euſſerlicher Gebrauch der Spitzmuͤntz. 
Mans mit Gerſtenbrey wie ein Pflafter uͤbergelegt / Saua 
4 


vertreibet die Geſchwaͤr vnd Geſchwulſt / ſaget of. 
Dioſcorides. 


Das Kraut gepuͤlveret mit Gerſtenmeel zu einem Boſe Feuch⸗ 
kigreit in der 


Cataplaſma gemacht / vnd warm vnder den Nabel ge- Plaſen vnd 
legt / verzehret viel boͤſer Feuchtigkeit in der Blaſen / vnd Daͤrmen. 
in den Daͤrmen. 

Wer den Schnupfſen von Kälte hat / der thu Bal. Schnupffen 
ſamblaͤtter in ein Saͤcklein / vnd lege daſſelbige deß von Kälte. 
Nachts uͤber den Scheitel deß Haupts / fo beuimbt es 
den Fluß vnd machet das Haupt leicht. 

Das Kraut in Waſſer vnd Eſſig geſotten vnd wie Harn niche 
ein Pflaſter über die Blaſe gelegt / hufft denen fo den baten. 
Harn nicht halten koͤnnen. 


Zu der erſtockten Milch in den Bruͤſten / ſoll man Erſtogte 


nemen das Kraut von den Muͤntzen / Eſſig vnd Weiß⸗ in ia 
brodt / ein Brey darauß machen / vnd uͤber die Bruͤſte j 
legen / ſo zertheilet es die harte Knollen in den Bruͤſten. 

Muͤntz in Waſſer oder Laugen geſotten / vnd das Stieffender 
Haupt damit gewaſchen / vertreibet vnd heilet den flieſ⸗ >. 
fenden Grind deß Haupts gar wol. 

Muͤnm gedoͤrꝛet / gepuͤlvert / vnd mit Sawerteig on, Auffftoffen. 
dereinander temperiert / auff ein Tuch geſtrichen als e Magens. 
ein Pflaſter / vnd uͤber das Hersgrüblein gelegt / ſtillet 
das Auffſtoſſen vnd Brechen deß Magens. 

Ming mit Saltz geſtoſſen / vnd auff die Biß der on, Vnfnniger 
ſinnigen Hund geleget / heilet ohne Sorg vnd ſchaden. Pundebef. 

Der Saamen zerſtoſſen vnd zerknitſchet auff das Hauyt⸗ 


Haupt geleget / ſtillet deſſelbigen Schmertzen / miltert Harte brüß | 


vonder 


auch die Bruͤſt / ſo von der Milch hart werden.] 


Von dem Muͤntzenſafft vnd ſeinem jnner⸗ 
f lichen Gebrauch. 
Ioſcorides ſchreibet / Muͤntzenſaſſt mit Eſſig ge» Bintſpeven 


1 uuncken / ſtile das Bluten oder Blutſpeyen dep urigen 


Magens: wehre auch dem Wuͤrgen / Vnwillen vnd Kix. 
Brechen deß Magens / benehme das Kluxen / vnd ſeye len. 
gut den jenigen / welche ſich ſehr erbechen vnd Chole- 
ram haben / mit Wein oder ſauwrem Granatenſafft 
eingenommen. 

Wider das Bauchgrimmen / Colica genennet / neh⸗ Bancherim⸗ 
men etliche den Muͤntzenſafft / acht Pfeſſerkoͤrner vnd nen. 
ein wenig Honigs / miſchen ſolches miteinander / vnd 
nemmen es mit Wein ein. | 

Es ſchreibet auch Dioſcorides, daß der Safftmit Bauchwürn 
ſauwrem Granataͤpffelſafft eingenommen / die runde 
Bauchwuͤrm toͤde. Ä 
Euſſerlicher 3 deß Muͤntzen⸗ 
ſaffts. | 


K Wzder das Auffſtoſſen vnd Wuͤrgen deß Magens Aufiftofen 


5 N vnd Wöürgen 
ſoll man nemmen deß Muͤntzenſaffts vnd Wey⸗ = Magens 


rauch / ſolches in Eſſig ein zeitlang erwallen laſſen / dar⸗ 
nach uͤber das Herzaruͤblein legen / leget das Kluxen 


vnd wuͤrgen deß Magens wunderbarlich. Wie dann 
auch Muͤntzenſafft mit fo viel eſſig beydes mit ſtarcken 
Sawerteig vermiſcht / ein Teiglein gemacht / vnd uͤber 
den Magen gelegt.] | 
plinius vnd Dioſcorides ſchreiben / wenn man Oprifämers 
Muͤntzenſafft mit Honigwaſſer vermenge vnd in die 
Ohren troͤpffe / lndere er die Schmertzen derſelbigen. 5 
Man ſaget auch / wenn man jnnwendig die Naßlo⸗ an. 
cher mit dem Safft reibe / ſo mache er n u 
| Muͤntz 


* 


* 


* —— 1 rn | 


dung, 
bene, 


die much 


gerinnt. 


—— —ꝓ nn 


” Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 7 I 


Muͤntz machet die rauche / ſcharpffe Zungen glatt P Das Hersgrübfein darmit geſchmmieret/ wender das den 


yajjuy hd linde wenn man ſie darmit reibet. 
Vom Muͤntzenſyrup vnd einem jnner⸗ 
lichen Gebrauch. 


A Tb dem friſchen Muͤntzenſafft vnd Quitten ſafft / 
Ader Margrandenſafft wird auch mit Honig oder 


re Syrup gemacht / Syrupus Mentæ genant / 


auff dieſe Weiß: Nimb deß außgepreßten Saffts 


von wolzeitigen ſüſſen Quitten drey Pfund: von füllen 
auch von ſauwren Granatenaͤpffeln / jedes zwey Pf. 
dieſen Safft vermiſche zu gleich / thu auff ein Pfund o⸗ 
der zwey der Blaͤtter von edler krauſer zahmer Muͤn⸗ 
geuklein gehackt / darinn roter Roſenblaͤtter ſechsthalb 
loth darzu / aß alſo 14. oder 24. ſtund in einem warmen 
Ort / in einem verglaſierten Geſchirꝛ lang erbeitzen / be⸗ 


Vndawen / ſtillet das Brechen deß Magens / vnd zer⸗ Harte Ge⸗ 
theilet alle harte Geſchwůlſt vnd Geſchwaͤr deſſelbigen. . 
Auß den duͤrꝛen Muͤntzen wird auch ein Oleum dee Magens. 
ſtillatitium extrahiert / welches eingegeben wird wider Erbrechen 
das Erbrechen 900 Magens / ſoll aber nicht allein / ſon ?: 
dern mit einem Roſenzucker eingenommen werden. 
Von der Natur vnd Eigenſchafft der | 
Roßmuͤntz. g 
HI Roßmuͤntz / oder der wilde Balſam iſt einerley 
Natur mit der Spitzmuͤntz / allein daß ſie etwas 
truckener iſt. ö 
Innerlicher Gebrauch. 
Oßmuͤntz in Honigwaſſer geſotten / iſt gut wider Kalter Zus 
den feuchten kalten Huſten / zertreibet den Schleim N 


Bebvermacher : Deß anderen Tags ſends gemächlich O ond machet außwerffen. 


auf einem ſanfften linden Kolfeuwerlein den halben 
tell ein / ſeihe es durch / thue zwey oder anderhalb Pf. 
Zucker / oder gelaͤutert Honig datein / ſeude es vollends 
ju rechter Dicke eines Syrups. 
Soſcher Syruy ſoll hernacher / wenn das Geſchir: 
vom Fewer abgehebet / mit Biſem vnd Amber / oder 
Gallia moſcen gewuͤrtzt werden / damit er kraͤfftiger 
auch lieblicher werde. Dann kein koͤſtlichere Artzney 
dem Magen kan gefunden werden / J iſt zu allen ober⸗ 
jchlten innerlichen Gebreſten nutzlich vnd gut / wird 
auch mehr dann der Safft gebrauchet / dieweil er liebli⸗ 
cher anzunemmen iſt. Dieſer Syrup genutzet / ſtillet 
data. licht allein den uͤberfluͤſſigen Durchlauff vnd rohte 
Wk. Ruh / ſonderen iſt auch gut den Weibern / denen jhre 


Simeon Serhi ſchreibet / daß der wilde Balſam ge⸗ Worm. 
ſotten vnd darvon getruncken / die Wuͤrme vielmehr 
toͤde / dann die Spitzmuͤntz. 1 

In Wein oder Waſſer geſotten / vnd getruncken / n 
reunget die Kindbetterein: Iſt auch gut zu dem Keir Kechen. 
chen / ſchweren Athen vnd Bauchgrimmen.) „ 

Mit Wein geſetten vnd getruncken / erwaͤrmet den 1 
kalten Magen / vnd benimbt die Schmertzen deſſelbt⸗ ſchmertz. 
gen. Hat auch andere Tugendten wie der Garten⸗ 
balſam. Ä 
Eeuſſerlicher Gebrauch deß wilden * 

Balſams. | 
Ilder Balſam in Wein vnd Hafer geforten/al- Benchkrühen m 
jo warm über den Nabel geleget / benmmmet das j 


Cjeien u oilflicfien. Er beniimbr auch das Vnwilen / H Bauchgrimmen vnd erwaͤrmet die Darm um Sub. = 


gs, Brechen vnd Wuͤrgen deß Magens / vnd hulfft der 
ei Daͤuwung deffelbigen. Muͤntzenſyrup mit Oxymel 
mu. pon Meerzwieffel ver miſchet / vertreibet den boͤſen ſtin⸗ 
dh nden Athem / o von Kälte herkombt. 


Von gediſtilliertem Muͤntzenwaſſer. 
Betafı Wenn man das Waſſer brennen wil / fol man die 
. ganze Subſtantz def Krauts zerhacken / vnd in 
Naa Balneo Mariæ diſtillieren. Diß Waſſer Abends vnd 
Morgens getruncken / erwaͤrmet den Magen / eroͤffnet 
die verſtopffte Leber / iſt auch gut den Gelbſuͤchtigen / 
| end firdert auch der Werber Zeiten. 
Es ſtillet auch vnd wehret dem Erbrechen / Wuͤr⸗ 
gen vnd Durchlauff deß Magens / gleich wie im Sy⸗ 
muy vermeldet iſt. | 
Pr Den jungen Kindern / ſo Spuͤlwuͤrm haben / ein⸗ 
iu dag ag toͤdet dieſelbigen vnd treibt ſie gewaltiglichen 
auf, 
dine e Den Mund offtmals darmit gewaſchen / benimbt 
ne rue fun Geſtanck deß Athems vom erfaulten 
ahnfleiſch. 
N Das Waſſer auff die Bruͤſte geleget / vertreibet die 
ein Milchknollen / damit man auch die rinnenden Grind 
a. der Kinder nuͤtlich waͤſchet. | 
Von Krauſermuͤntz wird auch ein Wein bereitet / 
Pin vorgemeldten Mängeln auch ſehr dienſtlich ifl.] 


Von Muͤntzenoͤl. 


Dae Oel ſoll mit vnzeitigem Oel / wie das Cha⸗ 
nullenoͤl zubereitet werden / darvon im erſten theil 


Wann die Zaͤhn hol vnd faul ſind / alſo daß fie auch hote Zahn. 
ſtincken / der waſche ſie offt mit warmem Waſſer / darin 
Roßmuͤntz geſotten iſt. 

Welchem Menſchen die Ohren ſchwaͤren / der ſie. Sch wirende 
de Roßmuͤntz / Betonien vnd Majoran in Waſſer / Pr 
vnd halte darnach das Ohr offtmals uͤber das heiſſe 
Waſſer / daß der Dampff daran gehe. 

Mit Wildermüntz geraͤuchet / vertreibt die Schlan⸗ Scblanaen 
gen vnd ander gifftig Vngeziffer. vertr. iben. 

Von dem Roßmuͤntzſafft. ü 
Oßmuͤntzſafft in die Ohren gelaſſen / toͤdtet die Obrenwar s. 
Wuͤrm darinnen / ſonderlich wenn man Waſſer 

darzu nimbt / darinn Aloe zerlaſſen iſt. 

Es wird auch dieſer Safft nutzlicher wider die Warm. 
Wuͤrm im Leib gebrauchet / dann der vorige Safft von 
Gartenmuͤnze. 

Dieſer Safft getruncken / vnd auff das Gemaͤchte Goporrhei, 
geſtrichen hilfft denen / welche gonorrhæam haben / e 
zertheilet auch die Gelbſucht.] 5 | 


Von Roßmuͤntzwaſſer. . | 
HI Krant wird mit aller feiner Subſtantz genom⸗ j 
men / ond in Balneo Mariæ außgebrennt. e 
Von dieſem Waſſer Morgens vnd Abends alle Gabfucht 
mahl einen guten Trunck gethan / iſt gut fuͤr die Gilb Ertateer 
vnd Gelbſucht: Erwaͤrmet den kalten Magen / zerthei. Berſeygte 
let den kalten groben Schleim / vnd verzehret denſelbi⸗ Aedertein in 
gen: Eröffnet auch die verſtopffte Aederlein in der Mutter. 
Mutter / vnd bringet den Weiberen jhre verſtandene | 


E yufefenift/[oder auf folgende weiß: Nimb der friſchen K Zeit. 


Blatter von zahmer krauſer Muͤntz / vnd deß außge⸗ 
preßten Saffts darvon jedes acht loht / flar / friſch / ſůß 
Banmob / oder das / fo von vnzeitigen Oliven gepreßt / 
ein Pfund vnd xvj. loth / vermiſch dieſe drey Stuͤck zu⸗ 
ſummen in ein Glaß / vermachs beheb zu / laß acht oder 
vietzehen tag alr der Sonnen ſtehen / dann fende es in 
einem doppelten Geſchirꝛ auff vier ſtund lang: ſeihe es 
durch mit kraͤſſtgem außtrucken / vnd das fol zum drit⸗ 
len mal geſchehen / vnd in ein Geſchirꝛ behalten: etliche 
8 laſen die Blätter darinn liegen.) 

Vnd wird dieſes Oel nuzlich gebraucht / den erkal⸗ 

ten ſchwachen Magen zu waͤrmen vnd zu ſtaͤrcken. 


Das VII. Fapitel. 
Von Katzenmuͤntz. 


Er Katzenmuͤntzen oder Katzennepten find . N 
dreyerley Geſchlecht. I. Das erſte hat ein zer Katzenmuͤng 

er cheilete zaſelechte Wurtzel / daranß ein vier 
ecketer Stengel kombt / rauch / grauw / dick vnd ſaßſcig / 
mitſgrawweiſſen ] Nebenaͤſtlein beſeet. Seine Vlaͤt⸗ 
ter ſeynd den Neſſeln etwas gleich / [doch kleiner vnd f | 
weiſſer /] vmb den Vmbkreiß zerkerffet. Oben an den | u 
ſtengeln erſcheinen runde geaͤhrte weiſſe Blumen. 

. Ffff ij II. III. 
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Katzennmintz. 
I. Menta felina I. 
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Breitblaͤtterich zahm Kagzennept. 
II. Menta felina II. Sativa latifolia. 


Schmal zahm Neptenkraut. 
III. Menta felina. III. Sativa anguſtifolia. 


II. III. Dieſem Geſchlecht ſeynd die andern zwey 


Kagenmüntz gantz gleich / allein daß jhre Wurtzeln groͤſſer vnd dicker 


ſind / die Blätter auch groͤſſer vnd raucher. Sie werden 
aber voneinander geſcheiden jhrer Blaͤtter halben / die⸗ 


weil das eine breiter Blaͤtter hat dann das ander /fone 


ſten ſind ſie in allen ſtuͤcken einander faſt gleich. 
Sie wachſen an den Wallſtetten / neben den We⸗ 


gen vnd an vngebaweten Orten. 


Von den Namen. 

Kadsenkraut oder Katzennept / heiſt Leteiniſch Menta 

felina vnd Cattaria, [darumb daß die Katzen jhre 
Frewde damit haben: I. Mentha cataria vulgaris, 
& major, C. B. non 90 ie 
felina, Ger. Eyſt. Nepeta vulgaris, Trag. fruticoſa, 
Cord. in Dioſc. Germanica, Cam. Herba gattaria, 
Matt. Caſt. felis, Lugd. Calaminthæ 1. genus, Fuch. 
3. genus, Dod. gal. Tur. Thal. Calaminthæ ſpecies 
quibusdam, Geſ. hort. Calamintha montana, Lon. 
Balſamita major. Lac. Cattaria herba, Dod. Catta- 
ria, ſive Mentha catti, Ad. Gattaria vulgo, Cala- 
mintha z. Dioſc. Cæſ. II. Mentha cataria latifolia, 
C. B. peregrina latifolia, Lob. Lugd. altera, Ger. Ne- 
peta peregrina, Eyſt. IIl. Mentha cataria anguſtifo- 
lia major, C. B. peregrina anguſtifolia, Lob. Lug. 
Cattaria folio longiore, Dod. Salvia Romana, Ger. 


ico. Welſch Herba Gatta. Frantz. Herbe au chat, Spaniſch 


Terva Gattera, Niderlaͤndiſch Kattenkruydt / Engliſch 
Kattes Mynte / Boͤhmiſch Kocarnyk.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
der Katzennept. 

Dae Katzenmuͤntz iſt eines ſcharpffen Geruchs / ei⸗ 

nes hitzigen Geſchmacks / vnd ziemlich bitter. Der⸗ 
wegen ſie ein Krafft hat zu waͤrmen / zu trucknen / duͤnn 
zu machen vnd zu durchtringen / wegen jhrer ſubtielen 
Subſtantz. 

Vnd dieweil ſie mit jhren Kraͤfften vnd Tugendten 
mit den Calaminthen oder Bergmuͤntzen faft überein, 
kommen / iſt nicht vonnoͤthen dieſelbige allhier auch zu 
erzehlen. Derowegen was im nachfolgenden Capitel 
von den Bergmuͤntzen geſchrieben wird / daſſelbige ſoll 
auch von dieſen Katzennepten verſtanden werden: wie 
ſolches auch Matthiolus bezenget. 


Das VIII. Capitel. 
Von Bergmuͤntz. 


Ss Bergmuͤntzen ſeynd etliche Geſchlecht l. Bergminte 


Das erſte welches die gemeine Bergmuͤntz 
O8 Tiſt / hat Blaͤtter wie die Poleyen / doch groͤſſer / 
| ein we⸗ 
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ein wenia rund / rauch vnd vmb den Vmbkreiß zer⸗ 
kerſſet. Gewinnet ein groſſe zaſechte Wurtzel darauß 
die eckete ſtengel wachſen / mit vielen Nebenaͤſtlein be⸗ 
ſeket / at mitten am ſtenael vnd den Aeſtlein erſcheinen 
ſeine Blumen / ſo etwas auff Purpurfarb geneiget 


ſind. 
II. Das ander Geſchlecht hat ſteiffe viereckete ſten⸗ 


dan gel beynahe einer Elen hoch / etwas duͤnner dann an 
dem Balſam. Die Blaͤtter vergleichen ſich den Meliſ⸗ 


Klein graw Bergmuͤntz. 5 
III. Calamintha montana lacana minor. 


* 
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Gemein Bergmuͤntz. F | 
I. Calamintha montana vulgaris. I. 


Edel Bergming. 
II. calamintha montana. II. præſtantior. 
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farbe Blumen. Ä 
II. Das dritte Geſchlecht die grawe Bergmuing if, 111. 
ein weiſſes Gewaͤchs / feine Stenglein find Elen lang / eismant 
mit vielen Naͤbenaͤſtlein faſt eines Schuchs groß. 

Die Blätter ſeynd weiß / den Majoranen gleich / doch 

viel kleiner / hat arauwe Bluͤmlein / gleich den Nepten 
8 Iſt eines ſtarcken Geruchs / wie die Pos 

eyen. 


Baſilienmuͤntz. 
IV. Calamintha Ocymoides. 
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IV. Das vierdte Geſchlecht / die Baſilienmuͤntz / hat F ſer vnd trincken daruͤber. Andere reiben das duͤrꝛe 


IV. 

MBefsiimüung Blätter gleich der Spitzmuͤntz / allein daß fie groͤſſer 
vnd ſpitziger ſind: Der Stengel iſt etwas roht / je mit 
zweyen Blaͤttern beſetzet / darzwiſchen die rohtlechte ge⸗ 

e oͤhrte Bluͤmlein herfuͤr brechen. Die Wurtzel fladert 
hoch in dem Erdreich hin vnd wider. Sie wachſen auf 
den Bergen / daher ſie auch ihren Namen haben / bluͤ⸗ 
hen im Junio vnd Julio. 
| Von den Namen. 

De Bergmüͤngen werden auch genennet Stein⸗ 
muͤntz / dieweil ſie auff den Bergen / vnd ſteinigten 
Orten funden werden. Lateiniſch Calamintha Mon- 
tana. [I. Calamintha vulgaris, vel officinarum 
Germaniæ, C. B. Calamintha, Matth. z. Thal. vul- 
garis, Cam. montana, Geſ. hor. Lac. Dod. Caſt. Lug. 
montana vulgaris, Lob. Eyſt. Nepeta montana, 
Cord. in Dioſc. Menta ſativa rubra, Ger. ico. II. Ca- 
lamintha magno flore, C. B. montana præſtantior, 
Ad. Lob. Lug. Cam. Eyſt, Calaminthum 1. Ang. Ca- 
lamentum montanum, Cæſ. Scordonia, five fal- 
via agreſtis, Ger. ico. III. Calamintha incana ocimi 
foliis, C. B. 2. incana, Lob. Lug. Cretica, Cam. mon- 
tanà vulgaris, Ger. IV. Mentha hortenſis verticil- 
lata ocimi odore, C. B. hortenſis 4. Fuch. Tur. ſati- 
va 4. Dod. Lugd. Mentha 3. Geſ. hort. 4. Lon. Ro- 
mana anguſtifolia, Ad. Lob. Cardiaca. Cam. Ocy- 
moides repens, Ger. ico. ] Welſch Calamintha. Fran. 
Calamem. Spaniſch Lanevada. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
N der Bergmuͤntz. N 
Aulus Ægineta lib. . de re Medica, vnd Oriba- 
ſius lib. 15. Medicin. collect. ſchreiben / daß die 
Bergmuͤntz einer ſubtilen Subſtantz ſeyen / fie machen 
dduͤnn / durchtringen / zertheilen / treiben vnd oͤffnen / ſey⸗ 
en am Geſchmack ſcharpff / vnd wie Oribaſius meldet / 
ein wenig bitter / vnd derohalben ſeyen ſie warm vnd 
trucken biß in den dritten Grad. 

Innerlicher Gebrauch der Bergmuͤntz. 
söden aalen. Wann man den zaͤhen groben kalten Schleim / ſo 
Prrpatieren. ſich im Magen / in den Daͤrmen / vnd vmb die 

Bruſt herumb lange zeit verſamblet hat / durch purgie⸗ 
ren außfuͤhren wil / ſol man dem Krancken zuvor etlich 
Tage von dieſem Kraut zu trincken geben / in einem 
Honigwaſſer geſotten / dann dardurch wird der grobe 
Schleim nit allein zertheilet / vnd zur Purgation præ⸗ 
pariert / ſondern es werden auch die verſtopffte vnd ver⸗ 
ſchloſſene Gang / dardurch ſolche Materia fol außge⸗ 


führt werden / eroͤffnet / damit ſolche zaͤhe Feuchtigkeit 


deſto fuͤglicher kan außgefuͤhrt werden. 


ungen wehe! [Wem der Magen truckt / oder wehe thut von Blaͤ⸗ | 


ſten / der eſſe das Pulver mit der Speiß.] 
Keichen. Fernelius ſchreibet / daß die Bergmuͤntz gar nutzlich 


Huſten. ſoy den jenigen / welche ſtaͤtigs keichen / vnd einen ſchwe⸗ 


ren Athein haben / vnd mit dem Huſten geplaget wer⸗ 

den / denen ſol man ſolche Kraͤuter in Honigwaſſer ko⸗ 

chen / vnd darvon zu trincken geben: Doch ſo fern ſol⸗ 

che Beſchwerligkeit deß Athems vnd deß Huſten / 

von grober Materi kompt / ſe ſich vmb die Lungen ge⸗ 

ſchlagen hette. Vnd hierzu iſt ſonderlich tauglich die 

E Lattwerge fo man in der Apotecken Diacalamentum 

Colica. nennet. Welche auch zu der Colica nuͤtzlich vnd gut 
iſt. | | 

Die Bergmuͤntz in Honigwaſſer geſotten / iſt auch 

gut den Geelſuͤchtigen / dann ſie eröffnet die verſtopffte 

Leber / darvon getruncken. 3 

Verſtoyffte Es wird auch die Bergmuͤntz von Galeno ſehr ge⸗ 

Mutter. lobet / die verſtopffte Mutter zu eroͤffnen / vnd die Men- 

ſes zu foͤrdern: Aber es ſollen ſich ſchwangere Perſoh⸗ 

nen hiermit wol vorſehen / dieweil ſie der Geburt gar 

ſchaͤdlich iſt / dann fie auch fuͤr der Zeit auß Mutterleib 

Harn rreiben treibet / Itreibet auch den Harn. ] Sie wird auff man⸗ 

cherley weiß gebraucht / etlich kochen ſie in Honigwaſ⸗ 


Seelſacht. 


N 7 


Kraut zu Pulver vnd geben es in einem Meth ein zu⸗ 
trincken vnd gemeiniglich nach dem Bad. [Dieſes Schweiß. 
bringt den Schweiß auch / vnd trucknet den Leib auß.] 

Welchen Perſonen der Same verflieſſet / die ſollen Saamenfiuf 
ſich der Ackermuͤntz gebrauchen / dann er trucknet den 
Samen faſt auß. | 

Dioſcorides ſchreibet / daß fie den Auffänigen gut Auſſag. 
ſeyen / davon geſſen / vnd Kaͤßmolcken darauff getrun⸗ 

en. 
Mit Honig vnd Saltz eingenommen / tödtet die Wurm. 


S 


Wuͤrm im Leib.] 

Der Tranck oder Brühe von ſolchen Kraͤutern g 
geſotten: Iſt ein nutzliche Artzney fuͤr alle Vergifftung von Schlar⸗ 
der Schlangen / vnd dergleichen Vngeziſſer innerhalb sen. 


G in Leib getruncken / vnd euſſerlich den Schaden damit 


gewaſchen / vnd genetzte Tuͤchlein darein gelegt. 
Euſſerlicher Gebrauch der Bergmuͤntzen. 


Iofcorides ſchreibet / wenn man die Blaͤtter zer. Monatzelt 
ſtoſſe u einem Zaͤpfflein mache / vnd in die Mut an zn 
ter thue / treibe es die Monatzeiten der Weiber / aber es | 
ſey der Frucht ſchaͤdlich. | 
Es wird auch ſonſt diß Kraut nutzlich wider die ver⸗ 
ſtandene Monatzeiten gebrauchet / in Waſſer geſotten / 
vnd ein Baͤhung [oder Lendenbad] darauß gemachet / 
darnach das Kraut alſo warm uͤber die Mutter gelegt. 
Wer mit dem Bauchgrimmen geplaͤget wird / der Bancherink. 
leg dieſe Kraͤuter in Wein vnd Waſſer / laß ſie bey dem | 
Fewer gar heiß werden / vnd lege fie darnach warm uͤ⸗ 


H ber den Nabel / es hilfft gar wol / vnd erwaͤrmet wider⸗ 


umb die erkalte Daͤrm. 

Paulus Ægineta ſchreibet / daß ſie gut ſeyen wider Hafftwehe. 
das Huͤfftwehe / uͤber den breſthafften Ort geleget / denn 
fie brennen die euſſerſte Haut / vnd ziechen die innerli⸗ 
che Feuchtigkeit herauß: Doch ſoll der Leib wol gerei⸗ 
niget ſeyn. 

Das Kraut mit Oel warm auff den Rucken ge. ben 
rieben / ein Stund vor deß Fiebers Ankunfft / benunbt a 
den Froſt vnd das Schuttern. | 


Die Blätter zerſtoſſen / vnd über Schlangen vnd © 19 f 
Verb 


anderer Gifftiger Thier Biß geleget / iſt nutzlich: Vnd grattern der⸗ 


fo man die Blätter anzuͤndet / fliehen die Natteren. treiben. 
Solches Vngezieffer wird auch vertrieben / da man A 


ſolch Kraut hin firewer.] 


Von Bergmünsenfafft. | 
Linius ſchreibet / fo man den Safft in die Naſen digen aten 
laſſe / telle er das überfluͤſſige Naſenblnten. keen 
Der Safft von den Bergmuͤntzen in die Ohren ge⸗ Ofrenwäre. 
laſſen / toͤdet die Wuͤrm darinnen. Ä 
Mit Honig waſſer eingelaſſen / benimbt das Sau. Saufen der. 
fen der Ohren: Wis aber ſolches ſafft koͤnne zu wegen 
bracht werden / fol man leſen im erſten Theil von dem 
Wermuthſafft. 
| Von Bergmuͤntzen Syrup. 
S wird von dem Meſue dieſer Syrup beſchrieben / 
vnd in den Apotecken genannt Syrupus de Cala- 
mintha. Er kan auch allein von dem Kraut / oder ſei⸗ 
nem Safft mit Honig zubereitet werden / wie man ſol⸗ 
cher Exempel viel im erſten Theil findet. 


Dieſer Syrup iſt gut den jenigen / ſo einen ſchwerli⸗ Swerer 


chen Athem führen / ſonderlich den alten Leuhten / fo 5 . 

nicht außwerffen koͤnnen / vnd ſtaͤtigs mit dem Huſten 

geplaget werden. | a 
Er iſt auch gut den Milsfichtigen / fo einen ver- Munſechlig⸗ 


| ſtopfften Miltz haben / vnd faſt verhartet iſt. 


In etlichen Apothecken wird ein Syrup davon ge, Gau im 
machet dem Magen / ſo mit Gallen beladen / vnd vneſſig en 
ſehr dienſtlich: Nemmen darzu Bergmuͤntzenſafft / | 
wolriechenden guten Wein / jedes vier Pfundt / Gra⸗ 
natenſafft / ſambt ihrem inneren Fleiſch / fuͤnff Pfund / 
laſſens zum halben theil einſieden / vnd alſo zween Tag 
ſtehen / biß ſich das dicke an Boden ſetzet / nemmen das 

i | | lautere 


3 u . . 2 
— — — — 1 2 


l zum Syr up: wuͤrtzens mit einem halben loth wolrie⸗ 
chendem Gallia / thuns in ein wol vermacht Glaß / ſtel⸗ 

| fing alſo 40. Tag an die Sonnen. | 
Ein anderer wird auff nachfolgende weiß gemacht: 
Suna Numme Katzenmuͤntz oder Katzen- Kraut / Acker- oder 
| Eelomins jedes vier loth / Liebſtoͤckelſamen / deß Saͤm⸗ 


eins Dauci, Chamillenhew od Squinantum, jedes v. 


Aula, quinefein/frifcher feißter Meertraͤubel von den jnnern 
Koͤrnlein gereiniget / j halb Pfund / wol verſchaͤumbtes 
vnd reingelaͤuterts Honigs ij. Pfund: Zu oberzehlten 


en tiefen gehören ſechs Pfund Waſſer / in welchen erſt⸗ 
lich die Meertraͤubel wol follen geſotten werden / nach⸗ 
Drau mals die andern Stuͤck / nach dem ein jedes zahrt oder 
3 hart / wann der halbe Theil eingeſotten iſt fo feihe die 
B Bruͤhe durch / hue den Honig darzu / vnd ſeuds zu be⸗ 


guemer Dicke. 
ein Dieſer Syrup iſt der beſte zu allen Fehlen deß Mil⸗ 


Ks / ſonderlich fuͤr Erhartung deſſelbigen / erwaͤrmet 


. Athems. 
ibn. 338 2 
| Confect / Huſt⸗ oder Bruſttaͤflein von Katzen⸗ 
| oder Bergmuͤntzen / Diacalamenthum genennet. 
ES wird in den Apothecken ein nutzliche Vermi⸗ 


ſchung zu einem Confect / Huſt⸗ oder Bruſttaͤfclein 


N bereitet / under dem Namen Species oder Confectio 
Me, Diacalaminthæ, die auff folgende Weiß ſoll bereitet 
aug werden · | | 
| Nimb Kagen,oder Ackermuͤntz / oder def rechten 
0 Bergmuͤntz / Poley / Kloſterhyſſop / ſchwartzen Pfeffer / 

Seſelſaamen / Bibinellenſaamen / jedes j. loth / Liebſtoͤ⸗ 


| delfaamen anderhalb oder zwey quintlein: Eppich⸗ 


N ſaamen ein drittheil eines quintleins: Ammifaamen / 
Tymian / Dillenſaamen / Enysſaamen / ſcharpffen 
Zimmet/ rein geſchaben weiß Ingber / jedes ij. Scru⸗ 
pl: Dieſe ſtuck alle folen zu reinem Pulver geſtoſſen 
werden. Auß dieſem kan mit Zucker mancherley Huſt⸗ 
a, -  Aifeleinzodermit gelaͤutertem Honig Sarenerge : oder 
In ringtfoffenen Zucker ein Treſeney gemachet 
| rden. 
vo Doch iſt zu mercken / daß es auff mancherley Weiß 
= en hin end wider in den Apothecken geändert wird. 
vr. Dieſer Confect iſt fuͤrnemblich zu Erkaltung der 
dune Oruſt / langwirigem Huſten / blaͤſtigem vndaͤwigem 
D Magen der alten Seuchen ſehr dienfttich.] 


n Von Bergmuͤntzenwaſſer. 


— — 


. Ju Junio oder Julio fol man dieſe Kraͤuter ſam⸗ | 


5 len / vnd mit aller Subſtantz zerhacken / vnd in Bal- 
i neo Mariæ aufbrennen. Dieſes Waſſerl fuͤr einmal 
55 lwey oder drey loth getruncken / iſt zu ellen oberzehlten 
lugt. ſunerlichen Gebreſten gut: Erſtlich eröffnen es die vers 
= fopffte eufftroͤhren / vnd zertheilt allen boͤſen Schleim 
inder Bruſt / hilfft alſo den Lungenſuͤchtigen / vnd de⸗ 
en ſo voll vmb die Bruſt ſind / ſtaͤtigs huſten vnd ſehr 
außwerffen. Darnach iſt es gut den Geelſüchtigen vnd 
Nleſüchtigen / dann es ſehr gelobet wird / den harten 
Milz in zertheilen. 5 


Tim Es verzehret auch din Waſſer allen groben kalten 


* * der ſich vmb die Bruſt vnd im Magen ver⸗ 
. | | 


„ — Es ſoll auch gebraucht werden von deu Weibern / 
Ae Beiden jhre Zeit verſtanden iſt: Doch follen ſie hierin 
vo mit gutem bedacht handeln. [ Erwaͤrmet die Geburts 


Glieder) machet ſie fruchtbar / treil et die Afſtergeburt / 


d minbt auch das Mutterwehe: ſonderlich fo von Kälte 
berurſachet wird / nit reinen Tuͤchlein warm uͤber die 

Nacht gelegt / auch Mutterzaͤpfflein darvon bereitet. 
oe Die Glieder wol mit dieſem Waſſer gerteben / nimbt 
das kalte Geſicht / wird auch für das hefftig ſchaudern 

in Sichern gebrauchet. | 

5 Das Waſſer von Kagenmiing ſoll gewiß ſeyn zu 
Vertreibung der Maſen oder Flecken / ſo den Weibern 


uu cha, die jnnerlichen Glieder / nimmet alle Hindernuß deß 


find doch etwas groͤſſer / rings vmbher zerkerfft. 
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lautere darvon / thun darzu vier Pfund Zucker / ſiedens F nach der Kindbeth widerſahren / vielmal damit genen. der Kinbbes. 


ſchen / vnd von jhm ſelbſt trucknen laſſen. . | 
Es fol ein koͤſtlich Augenwaſſer ſeyn / in falten fluͤſſi⸗ xuuſſiar⸗ 


gen trieſſenden Augen / damit gewaſchen vnd uͤberge⸗ a er 


Ieget.] 
Von Bergmuͤntzenoͤl. | 
ES ſolle auch außbemeldten Kraͤuteren ein Oel mit 558 N 
altem Baumoͤl zu gerichtet werden / wie das Cha- Mutter. 
millenoͤl oder Wermuthoͤl / welches zn dem erkalten 
Magen vnd der Mutter kan gebrauchet werden / die 
ſelbe damit zu erwaͤrmen. 
Vnd wer da voll vmb die Bruſt iſt / fol zuvor das 
Kraut in Laugen ſieden / vnd alſo warın über die bruſt 
legen / darnach ſoll er ſich mit ſolchem Oel ſchmiren. 
Welche Weiber groſſen Schmertzen am Rucken Schmerz des 


Ruckens von 


G befinden / wegen der verſtanden Zeit / die ſollen Ch amil. „defandener 


lenoͤll vnd Bergmuͤntzenoͤl zuſammen nemmen / mit Monatzeit. 
Wachs ein Saͤlblein darauß machen / vnd ſich an dem ö 


Rucken wol damit ſchmieren. 
Von gediſtilliertem Calamintßenoͤl. 
HI Chymici diſtillieren ein Oel auß den duͤrꝛen 
Kraͤutern / welches gantz ſcharpff vnd hitzig iſt / zu 
oberzehlten Gebreſten auch nurlich: Soll aber nımer 
allein / ohne ein anderen Zuſatz gebraucht werden / von 
wegen ſeiner brennenden Natur. 


Das IX. Cap. 
Von Ackermuͤntz. 
I. Ackermuͤntz. 


H Calamintha arvenſis. I. 


. 
— 


As erſte Geſchlecht der Ackermuͤntz hat eiu 1. 
&I Yeleine wurtzel / welche ſich mit vilen hacke weit Termin, 
Dim Erdreich vmbher zeucht / auß welcher ein 
vierecketer / grauwer vnd gebogener Stengel waͤchßt / 
welches blaͤtter ſich der Poleyen blaͤtter vergleichen / da⸗ 
her es auch von etlichen Pulegium agreſte genennet 

wird. Iſt eines lieblichen vnd ſcharpfen Geruchs. 
Die ander Ackermuͤntz hat ein zaſechte Wurtzel / da⸗ 
rauß viel ſtengel erwachſen / gleich den vorizen Muͤn⸗ 
gen: Die blaͤtter vergleichen ſich der rechten Poleyen / 


Die 


II. 
Ackermönz. 


me - 
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| II. Ackermuͤntz. F 
Calamintha arvenſis II. 
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III. Waſſermuͤntz. 
Calamincha aquatica. 
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Die Waſſermuͤntz iſt dem wilde Balſam faſt gleich / 


Waſſeꝛmüntz allein daß die Blaͤtter etwas kleiner ſeyn / hat einen 
vierecketen holen Stengel / voll Saffts / mit Neben. 


aͤſtlein beſetzet / an welchen bleiche Blumen herfuͤr 
kommen. | 

Sie wachſen auff den Aeckern vnd Feldern / vnd 
auch bey Waſſern: blühen im Junio vnd fie, 


Von den Namen. 1 

De zwey erſte Geſchlecht werden Ackermuͤntzen ge⸗ 

nennet / Lateiniſch Calamintha arvenſis, II. Ca- 
lamintha arvenfis verticillata: C. B. aquatica, Mat. 
Lugd. aquatica Belgarum, an Polycnemon, quali 
multibibia, Ad. Lob. Calamintha altera, Dod. gal. 
Fuch. Tur. arvenſis, Geſ. hort. Mentaſtrum, Brunf. 
Nepeta agreſtis vel. Trag. Lug. Nepeta, Lon. Po- 
lycnemon Lobelij, Lugd. II. Calamintha pulegij 
odore, ſive Nepeta. C. B. Calamintha altera, Matt. 
Lugd. Italica pulegij odore, Geſthort. altera odore 


zu gravi Pulegii foliis maculatis, Ad. Lob. menta prę- 


ſtantior, Ger. ico. anguſtis folijs, Eyſt. Nepeta agre- 
ſtis, Cord. in Dioſc. Pulegium ſyl. five Calamintha 
altera, Dod. Calaminthum, quod vulgo Nepeta, 


G Cæſ. III. Mencha rotundi fol. paluſtris, ſeu aqua- 
tica major, C. B. rubra, Brunf. ſyl. altera & aquati- 


ca, Lon. ſyl. i. Cæſ. Balſamina agreſtis & Nepeta 3. 
Trag. Siſymbrium fyl. Matt. Lugd. Siſymbrium, 
Fuch. Dod. primum, Thal. Calamentum 3-Ang. 
on agreſte aquaticum, Geſ. hort. Aquati- 
ca ſive Siſymbria mentha, Ad Lob. Balſamita offi- 
cinarum. Eyſt.] Frangoͤſiſch Ponlior ſuuuage: & Cula- 
ment des Champs. Niderlaͤndiſch Wilde Feld Munte.] 
Das dritte aber wird gennenet Waſſermuͤntz vnd 


Waſſernept / Lateiniſch Calamintha aquatica, Cala- | 


mentum aquaticum, ¶ Frantzoͤſiſch Mente Aqnarıque: 

Welſch Balfamitz : Niderlaͤndiſch Roode Water⸗ 

munte.] | 2 

Vonder Natur vnd Eigenſchafft 

| der Ackermuͤntz. 

Sd viel die Wirckung vnd Tugenden dieſer Muͤn⸗ 
zen belanget / kommen dieſelbe in allen Stuͤcken 


mit den vorigen Bergmuͤntzen überein. Derhalben 
auch eines fuͤr das ander kan gebraucht werden: vnd 


was von den Bergmuͤntzen im vorigen Capitel iſt ver⸗ 


meldet worden / fol auch von dieſen Ackermuͤntzen ver⸗ 


ſtanden werden. | 


Das X. Kapitel. 


Von Wirbeldoſt. 
1. Wirbeldoſt. Clinopodium. ]. 
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ein 
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enſich den uendelblaͤttern / ſeine Blumen haben ein 


efalt wie eim Bethfuß 
Wurms linen fuß / vonernander geſetz / wie deß 


. vo * b Das ander Geſchlecht iſt an Blaͤteern ſtengeln 


8 


* 


d Blumen geringer dann das erſte. 
Iſtvon der Wurzel an biß oben auß mit ſchoͤnen 
tetbraunen / zu Zeiten mit Schneeweiſſen Bluͤmlein 
vnbgeben / ſo den Lavender Bluͤmlein gleich / vnd rie⸗ 
D der das ganz Kraut faſt wie die gemeine Bafilien.] 
Das erſte wachſt an ſteinechtigen Orten / Idas an⸗ 
der wird in groſſer Menge auff den Aeckern / ſonderlich 
wodie Sandecht vnd Sonnreich find in Teutſchland 
und Franckreich gefunden.] | 


Von den Namen. 


Itbeldoſ wird von den Griechen vnd Lateinern 
Clinopodium genannt / darumb daß ſeine Blu⸗ 


men geſtaltet wie ein Bethfuß: Das ander wird auch 


Ocimum ſilveſtre, das iſt wild Baſilien / von feinem 
lbllchen Geruch / genannt. II. Clinopodium Origa- 
no ſimile, C. B. Clinopodium, Cord. in Dioſc. Gel. 
hon. Lac. Caſt. vulgare, Matth. majus, Cam. Clin o- 
podium I. Matth. Cluſ. pan. Lugd. Origanum 4. & 
E majus, Trag. ſyl. Lon. verticillatum, Thal. Betoni- 
ca Pauli, Guil. Pulegium montanum, Lon. Cala- 
mintha 1. Tur. Acynus,five ſterilis, Ad. Acinos, Lob. 
Ger. Acinos five Clinopodium ſyl. Lugd. Herba 
origano vulgari ſimilis, Cæſ. II. Clinopodium ar- 
vele Ocimi facie, C. B. vulgare, Lob. Cluſ. hiſt. alte- 
rum Matthioli, Lugd. Clinopodium aut Lectipes, 
Ad. Clinopodium, Ang. Tur. Cæſ.majus, Thal. Ba- 
ſlicum 3. Trag. Calaminthum montanum, Eid. 
Pleudoclinopodium, Matt. Acin os, Dod. gal. Fuch. 
co. Lac. Ocymaſtrum, Fuch. Lugd. Pulegium pe- 
tum, Gel. hort. Ocimum parvum, Lon. Ocimum 
Iylive Acinos, Dod. Ger. | 


A 8 Y n. 11 Pole, Bu /d | . c 
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on der Na tur / Kra fft vnd Eigenſchafft 
. der Wirbeldoſten. | 
Ribaſſus ſchreibet lib. 15. collect. medicin. der 
Grad. irbeldoſt ſeye warm vnd trucken im dritten 


S Innerlicher Gebrauch. af 
E 0 meld er Dioſcorides, daß die Brühe / da Wirbel gro 5 
Bruc eingeſotten iſt / gut ſeye wider den Krampff, Heere 
der Weiber. Harnwün Treibe auch die n abe, , 
. vnd die Geburt: Sey auch gut wider die gaftg Zbie 
difftiae Thier Biß. | ’ 99 Bis. 

ie Zweiglein in weiſſem Wein geſotten / vnd ge⸗ Anennige 


nefen/bringe die vnſinnige zerꝛuͤttete Melancholi- Meischeld. 


dog m | 
G fe widerumb zurecht / vnd folk an vielen warhafftig er⸗ 


unden vnd bewehrt lc Sa 
olus bezeuget. hrt worden ſeyn / wie ſolch 


Das KI. Capitel. 
Von Meliſſen. 
Meſiſſenkraut. I. Meliſſa. 
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Eliſſen iſt zweyerley: J. Von dem erſten Ge. . 
ſchlecht ſchreibet Diofcorides, aß ſich ſeine Wetten. 
S FBlaͤlter dem ſchwartzen Andorn vergleichen / 
oder der Bienſauge / allein daf fe aroͤſſer ſind / vnd nit 
ſo rauch. Seine Wurtzel iſt der Neſſe.wultzel gleich / 
darauß lange viereckte Stengel [ Elen hoch, zu zeiten 
höher Jwachfen / an welchen es bletchaelbe Blumen 
K träge. Der Saame iſt dem Agleyſaamen gleich / doch 
etwas kleiner: [ In kleinen Huͤlſen. Das, gantze Ge⸗ 
waͤchs gibt einen Geruch wie die Citronaͤpffel / faſt uͤ⸗ 
beral in Italien / aber bey vns reuchet fir ſchier wie 
Wanzen / je mehr man aber daran reucht / je ſuͤſſer der 
Geruch wird.) | | 
II. Das ander Geſchlecht / die Tuͤrckiſche Meliſſen / 1. 
hat ſchmaͤlere vnd laͤngere Blatter dann die erſte / ſeyn Teraiſche 
ein wenig zerkerfft / die Blumen IHM srörler : Purpur- Vchffen, 
farb oder blauwlecht / etlich auch weiß. Der Saame iſt 
langlecht vnd ſchwartz. | 
III. Das dritte Geſchlecht iſt die wilde Meliſſen / ſo 11. 
etliche für die rechte Meliſſen halten / wir aber vermey⸗ 19 W. 
2 Sgsg nen / 


. 


u —fà— — 


— — 


4 


iſſen. 
| Auͤrckiſche Meliſſe g 
& I. Meliffa Turciea 


nen / es könne toͤmlicher under die todte Neſſel gefenet 
werden. Dieſe hat ein zaſerechtige Wuttzel / auß welche: 
jahrlich etliche lange viereckete rauche ſtengel / wie auch 
an den todten Neſſeln herfuͤr wachſen: An welchen die 
Blaͤtter der erſten Meliſſen gleich / jedoch groͤſſer / run 
tellechter vnd ſchwarngruͤn / vnd etwas hitzig am Ges 
ſchmack: Die Blumen ſind lang / ohne Geruch / drey 
oder vier bey einander / gemeiniglich Leibfarb / etliche 
wol gantz weiß / auß Hilfen herfuͤr ſchlleffende / in wel. 
chen ein ſchwartzer ziemlich groſſer Saamen einge⸗ 
ſchloſſen iſt.] e 

Beyde Geſchlecht werden in Gaͤrten gepflanzet / 

D bluͤhen im Julio. d 
Das dritte waͤchſt auff den ſchattechtigen Bergen / 

vnd bluͤhet im Meyen.] 


Von den Namen. 


greifen oder Melꝛſſen⸗Kraut / heiſt auch Hontgs 


blum / Imenblat / Bienſange vnd Mutterkraut. 
Griechich MeAsosoou Mer; L das iſt Bienenblat ] vnd 
Mex iM, das iſt Honigblat / dieweil die Bienen den 
Honigſafſſt von dieſen Blumen außſaugen.Lateiniſch 
Meliſſa, Citrago, Melitis, Apiaſtrum vnd Citronel- 


la. Welſch Cedronella Meladella;t Nuran ata] Frantzoaͤ s 


ſiſch vnd Boͤhmiſch Meliſſe. Arabiſch Bederangie. 
Spauiſch Torongilliterva cidreira. Engliſch Bawme.] 
Die andere heiſt Meliſſa Turcica, ſive Moldavi- 


gen iſt warm im ander 
Merl g nutlich jnnerli 
gelb gebrauch 


G Schrecken / ſo von der Melancholey 


ontani / 


a Tabernaem | Wirckung vnd Ei⸗ 
Ten 


na erſten 
vnd trucken im 
ch vnd euſſerlich zum 


chder Meliſſen. 


icher Gebrau 
Innerlich n Schwachhetten ger Rege ge. 


; u viele > deß 
e Meliſſen 3 den kalten Gebreſten ai om 
noeh Hirns ſdeß Herzens ſoeß Magneten, Mel. 
Haupt vn 1. Es die Bruͤhe darvon getruncken / 


wehe. 
crochen /ſtilet das Mutter 
auch ee ib. ec Na e 
| everbrante Melancholiſche O 

bed obewingen werten alle Trauwrigkeit vnd Berbrande 


herkommen / vnd wr. 


machen fröliche Traͤume / führen auch zum Theil das 


e Gebluͤt auß dem Leib. . | | 
vr. . —— die Meliſſen auch von Rondelecio ſehr Sau 
gebraucht in Melancholia capitis, deßgleichen auch Janne. 


in dem Schlag paralyſis genannt / zu der 3 re 
ſucht / zum Schwindel dep Haupts / vnd zu den a ten 

kalten Wehetagen deſſelbigen / in Wein geſotten oder 
eingebeitzet / vnd daruͤber getruncken / dann fie ſeyen⸗ 


dem Haupt vnd dem Hirn gantz bequem / daſſelbige zu 
waͤrmen vnd zuſtaͤrcken⸗ 


Diofcorides ſchreibet / daß fit gut ſeyen den jenigen a 
ſo einen kurtzen Athem haben / das Pulver mit Honig 


vermiſcht / vnd eingenommen. | 
auch wenn man die Blaͤtter mit Diitek ein Guru 


H nemme / ſeyen ſie gut den jenigen / die giftige Schwaͤm⸗ Sa 


me geſſen haben. Seyen auch gut wider das Bauch 


mimmen | erhand 
* Meliſen in Wein geſotten vnd gitruncken / ſtgut Pacher 
für alle Vergifft. | 


] : } 
Es hat auch die Meliſſen ein groß Lob befommen / Sar 


das ſchwache ohnmaͤchtige Hertz zu erfreuwen / ſtaͤrcken Ort 


vnd zu kraͤſſtigen / vnd fo es erkaltet iſt / widerumb zu ex⸗ 
waͤrmen / werden derohalben nutzlich gebraucht wider 
die Schwachheit vnd Ohnmachten deß Hertzens / die 
felbige abzuwenden / ſonderlich fo von kalten Vrſachen 
herkommen. | | 
Die jentgen welche ein boͤſen Athem haben / ſollen Bar % 
ſich ſtaͤtigs der Mellſſen gebrauchen. ehen. 


* 


dern. 


In Sransfteich pflegt man den Kindbettern / ſo ſehr Kraguol⸗ 
matt / Krafſtloß / vnd zur Reinigung / auß den jenigen Kintderten, 
Gipffeln deß Krauts mit Eyer / Zucker vnd Roſen⸗ 


waſſer Torten zu machen.] 
Eufferticher Gebrauch der Meliſſen. 


[ die Blatter nüchtern geſſen / erhigigen den Ma⸗ Bee gi 
1 gen / vnd fürdern die Daͤuwung. für 


lofcorides meldet / wann ſich die Weibsperſo⸗ Verfandeu & 


nen in das Waſſer ſetze Meliſſer Monatiett. 
Waſſer ſetzen / da Meliſſen in geſot⸗ a. 


ten ſeye / fo bekoͤm̃en fie Ihre beſtandene Zeit widerumb. Sabat 


Vnd ſagt / daß die Btuͤhe / da Meliſſen in geſotten / mit 


eim Clyſtier eingegoſſen / ſeye gut wider die rote Ruhr / 
deßgleichen wann man die Zaͤhn mit bemeldter Bruͤh 
waſcht / ſo lindere fie die Schmerzen derſelbigen. 


Die friſchen Blaͤtter zerknitſchet / auff die Augglie⸗ Augen gui 
> deiſchmerz⸗ 


E ea weil ſie von erſt auß der Moldaw / da ſie dann fuͤr K der gelegt / indert den Schmertzen darinnen. 


ſich ſelbſt waͤchſt / iſt gebracht worden. Meliſſa horten- 
ſis: C. B. & Lon. Meliſſa, Brunf. Ang. Dod. Cæſ. Ger. 
officin. Eyſt. domeſtica vel i. Trag. deſc. noftras; 


Cam. Meliſſophyllum Matt. Geſ. hort. Caſt. Lugd. 


vulgare vel adulterinum, Puch. Apiaſtrum. Matth. 


Cold. in Dio. Lac. Tur. Ad. Lob. Citrago, Geſ. hort. 


II. Meliſſa peregrina folio oblongo, C. B. Molda- 
vica, Matt. Caſt. Lugd. Meliſſa vel Cedronella, i. e. 
Citrago Turcica, Geſ. hort. Meliſſæ genus ex Ori- 
ente. Cæſ. Turcica, Dalech. Lugd. Cam. Ger. Me- 
liſiophyllon Turcicum, Ad. Lob.) 


Meliſſen vnd Wullkraut in rotem ſawtem Wein . u. 
vnd Eſſig geſotten / in ein Saͤcklein ga den vnd auff . 
den Maſtdartn gelegt / hilfft in der roten Ruhr wol. N 

Sie werden auch genutzt / die Schmertzen der Huͤſſt afin 
3 in Wein oder Waſſet geſotten vnd über. 
geleat. 1 
Meliſſentrautſ vnd Chamillenblumen in ein leinen Pmahis⸗ 
Saͤcklein gethan / in Waſſer oder] in Wein geſotten . 

l wiſchen zweyen Tellern außgetruckt vnd warm uͤber 
die vnruhige Mutter gelegt / ſtillet dieſelbige / vnd brin⸗ 
get ſie widerumb zurecht. Dahet es dann von etlichen 
Mutterkraut genennet wird.! EINER: 

| | Daͤmpff 


2 
* 
— — — 


3 
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[ Daͤmyffvnd Schweißbaͤder von Meliſſentraut / 
aut bringe den Frauwen jhre Bloͤdigkeit. 
nh. after auß friſchen Meliſſenblaͤttern vnd Saltz 
lug gemacht / vnd auffgelegt / zertheilen die angewachſene 
da. Froͤpffe / reinigen vud ſaͤubern die Wunden / linderen 
a den Schmertzen der Glieder. 1 
Vusthe Das geſotten Kraut aufgelegt / iſt nuͤzlich in gifftiger 
4% Ju Thier Stich / wuͤhtender Hunds Biß vnd dergleichen. 
1 dani. So jemands von Bienen geſtochen wird / lege diß 
—— N Kraut uͤber / es nimbt den Schmertzen. 
Van. Geatiite So man die Bienſtoͤck mit dieſem Kraut reibt / ſo 
ogg gegen die Bienen nicht hinweg. 
„% ene In der Laugen gebeyzer / vnd damit vielmal gezwa⸗ 
fan. gen / behalt das Haar bey feiner Farben / daß es nicht 


gm, * Auen. 

Dann bald grauw wird. 

aa 5 Mid der Bruͤhe ſich gewaſchen / retniget die Haut 
1 von aller Vnſauberkeit: Die fanle Schaͤden werden 

1 guacigia dadurch gereiniget / vnd zu der Heilung geſuͤrdert.] 

B Von Meliſſenſafft. 

pas | MI man den Safft auß den Meliſſen bringen kan / 

ens Vit bey dem Wermuchfafft angezeigt. 


Bee Plinius ſchreibet / daß der Meliſſenſafft eingenom⸗ 

dun , men / reinige die Weilbsperſonen / vnd bringe jhnen jhr 
Sem Z tit / mit Beyfußwaſſer eingetruncken: Es vertreibt 
dunn. auch das Bauchgrimmen. Der Safft mit Wein ge⸗ 

* * truncken / it gut wider das Gifft / ſo von Thieren kombt. 
et e Der Saſft in die Augen getropfft / beſſert das Ge. 


fir.) | | 
Meliſſen Syrup / Syrupus Meli Tophylli. 


i 0 Man kan auch auß den Meliſſen einen nutzlichen 
— Syrup zubereiten / wie auch anders gemeine Sy. 


rup. Vnd iſt dieſer Syrup in gleichem zu gebrauchen / 
wie der Safft. Deßgleichen auch nutzlich zu allen an» 


Hy | dern Gebrechen / darvon vermeldet iſt. 
| Von gediſtilliertem Meliſſenwaſſer. 
= Melſſentraut mit finen Stengeln genommen, 
ö jerhackt / vnd in Balneo Mariæ gebrennt / gibt ein 


herrlich gut Waſſer. Andere beytzen das Kraut zuvor 


ein Nacht in gutem firnen wein ein / oder aber in Mal⸗ 
i bäaſier / vnd diſtillieren darnach das Waſſer darvon.] 
5 Woes recht verwahret / bleibet es drey oder vier Jahr 


gut.] | 
9100 Dieſes Waſſer iſt uͤberauß gut / das ſchwache ohn⸗ 
de mächtige Hertz zu ſtaͤrcken vnd zuerquicken / inſonder⸗ 
„ Auſßrecs hett wann es deß Nachts bochet vnd beaͤngſtiget wird / 
a 15 einen Trunck davon gethan. Es iſt auch gut dem kal⸗ 
s n len ſchwachen Hrn / den erkalten Nerven / vnd dem 
re Haupt / dienet wider alle oberzehlte Gebrechen deſſelbi⸗ 
Lala gen / als da iſt der Schwindel / der Schlag / das Erſtar⸗ 
Qua. ken der Glieder vnd andere mehr. 
Welchen das Haupt von Kaͤlte wehe thut / die ſollen 
.A. Morgens vnd Abends vj. loth deß Waſſers mit i, loch 
i EBceonlenſyrup einnemmen / hilfft jhnen gar wol. 
% d , Diß Waſſer mit Beyfus ſyrup gebraucht / iſt nutz⸗ 
N lich den Weibsperſonen / ſo die Mutter erkaltet iſt. 
Ben Diß Waſſer / ſo auß eingebeytzten Blaͤttern in weiſ⸗ 
Ma, fel Wein über Nacht / vnd durch einen glaͤſernen Helm 
iu u diſtilieret iſt ſillet das Muttergrimmen augenſchein⸗ 
W n lich / jedesmal drey oder vier Loͤffelvoll getruncken: 
u E Num auch dz Magerrickenyreiniget die truͤbe Augen. 
; | bade Das Antlitz darmit gewaͤſchen / machet eine ſchoͤne 
tim, delliche Farbe: Benimbt die rote Blaͤtterlein deſſelbi⸗ 


hut Bil 
lum be Au gel. 


> . Mlliſſenwaſſer in trüben Wein gethan / macht ihn 
Bafög, widerumnb lauter: Fleiſch mit gemeltem Waſſer ber 


Mm, ſprenget, bleibt ein gute Zeit friſch / vnd ficher für Stier 


gen vnd Maden.) | | 
Von Meliſſen Zucker / Conferva Meliſſe. 

ahn Ie weiſſen Blumen der Mell it Zu 

da n | er Meliſſen werden mit Zu⸗ 

*. 0% zu einer Conſerven eingemacht / wie die Naͤg⸗ 

| linblumen. Iſt gut genutzt den Melancholieis, ver- 

uubt die ſchwermuͤthige Gedancken / ſtaͤrcket das talte 


! 


x 


F ſchwache Hertz / vnd erwaͤrmet daffelbfge / iſt gut den drot⸗ dude 


tunckein Augen / ſtillet die rote Ruhr / vnd das Bauch⸗ —- 

grimmen. 3 | 
Auß den Blaͤttern macht man mir Zucker ein Latt⸗ 

werg oder Conſerv: Man nimpr der Blaͤtter ein Pfr. 

zerſtoſſets wol / thut darzu anderthalb Pfund rein ge⸗ 

ſtoſſen Zucker / ſtellets an die Sonnen / vnd vmbruͤh⸗ 

rets deß Tags vielmal. ' 


Solche Conſerr iſt gut denen / ſo den Athem anders Kurzer % 


nicht moͤgen haben / dann wann ſie ſich auffrichten: Ereater 
wie dann auch dem erkalten Magen: Treiber auß die Magen. = 
vnrein boͤß Melancholiſche Feuchte: Da man auch feet 
deß Abendts / wenn man zu Beth gehet / einer Baum, außtrelben. 


nuß groß einnimmet / vertreibet es alle erſchreckliche 5 1 


räume, 
s Meliſſen Wen. | 
Man pflegt auch ein Wein davon zu machen: Laſ⸗ | 
ſet über j. Pfund Krauts xiij. Pfund Moſt ſie⸗ 
den / biß er klar vnd hell wird: Vnd iſt zu erzehlten Bre⸗ 
ſten ſehr dienſtlich. . 
5 Von Meliſſen Eſſig. 
ES wird auß den Blumen ein Eſſig berettet / wie 
X von den Naͤgleinblumen / welcher euſſerlich zu den 
Ohnmachten deß Hertzens faſt dienlich iſt / ein ſchwaͤm. Hynmagı. 
lein darin genetzt / vnd daran gerochen / oder mit leinen 
Tuͤchlein uͤber das Hertz vnd Pulß⸗ Adern gelegt / vnd 
auch an die Naſen geſtrichen. | 
Extract. R 
N Man macht auch ein gantz lieblich Extract daran / 
welcher mit einer Fleiſchbruͤhe oder dergleichen / 
gar wenig gebrauchet zu vorgemeldten Maͤnglen / on 
derlich in kalten complexionen ſehr dienſtlich iſt. 


Von der Krafft der Tuͤrckiſchen. 


eſes iſt der erſten an der Wirckung 15 
Vnd wird der Saame ſo ſehr wolriecht / ſonderli 
für kraͤfftig gehalten. | ä 


Das XII. Cap. 
Von Roßmareinpoley. 


1 Dynd der Blumen. Das erſte Geſchlecht wird voie. 
genennet Roßmareinpoley / dieweil ſich feine Blätter 
den Blättern deß Roßmareins vergleichen / vnd Pos 
len / dieweil feine Blumen der Poleyenblumen aͤhn. 
lich ſeyn. Hat ein zertheilte knodechte Wurtzel / darauß 
viel kleine ſubtiele zarte Stenglein kommen / mit den 
ſchmalen Blaͤttlein beſetzet. g | 
Das ander Geſchlecht der Maſſiliſche Poley iſt dem m 
erſten gantz gleich / anßgenommen / daß ſeine Blätter Maſfuuſther 
etwas groͤſſer vnd breiter ſind. Sie werden in Creta eh. 
vnd Maſſilien funden. | 5 
Das dritte Geſchlecht iſt das Teutſche Poley. Po⸗ 
ley iſt ein Kraut / ſo hin vnd her auff der Erden kreucht/ Teutſch 
wie Quendel / dann es nit in die Höhe waͤchſt / es wolle ole. 
dann blühen / doch nicht über einer Spannen hoch / 
K vnd iſt ſeine wurtzel důnn vnd taſecht. Der Stengel iſt 
Spannen lang / etwas rauch / vm welcher die Blumen 
find / wie an der Baſilgen biß oben auß gemeintglich 
weiß leibfarb / etlichs rot leibfarb / bißwellen gantz weiß: 
fo im Sommer wann die Kräuter der. Hitz halben der, 
ren vnd welcken anfanget zu blühen / ob et ſchon auff ö 
duͤrꝛer Heide ſtůnde. Ja er wächft fo gern / daß es auch 
. die 1 zuntmbt vnd waͤchſt. Die 
tter vergleichen ſich dem 
ee Fo 4 ſt 3 ſeynd doch ers 
iefeg waͤchſt gewoͤhnlich an feuchten 
ſen vnd Waͤlden / fladert hin vnd — — 
uͤberzeucht es ein gantz Feld. ” 
gs fi Von 


4 


Jeſe beyde Geſchlecht der Poleyen / haben TE 
ihren Namen von der Geſtalt der Blätter gropmariy / 


er 


inpoley. 
0 mareinpo 8 : 
A I. 3 Crericum 
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* Teutſcher Poly. * 


III. Pulegium Germanicum. 


Von den Namen. 
Oley heißt Griechiſch Janxaor vnd ArAxur : Aras 
biſch Alnegem, Alnam: Lateiniſch Pulegium: das 

ife, Floͤhekraut / weil der Rauch darvon gemacht / die 
Floͤhe vertreibt / wie Plinius bezenget. Welſch Pulegio: 
Frangoͤſiſch Ponlist: Spaniſch Poleio: Boͤhm. Poleg: 

Das erſte Geſchlecht wird genennt Roßmareinpo⸗ 


ſelben Inſel funden wird. 


ley / dateiniſch Pulegium Creticum, dieweil es in der · 


Das ander Geſchlecht aber wird genennt Maſſill. 
ſcher Poley / Lateiniſch Pulegium Maſſilioticum, 
von wegen deſſelben Orts / da es zu wachſen pfleget: 
LI. & II. Pulegium anguſtifolium, C. B. Pulegium 
cervifum, Geſ. hort. Lugd. Cam. Eyſt. alterum fo- 
Iiis oblongis Dod. anguſtifolium, ſive cervinum, 
Ad. Lob. mas & regium, Ger. | | 

Der Teutſche Poley wird Poley vnd kleiner Bal⸗ 
ſam genannt: auff Latem / wie die andere Pulegium, 
das iſt/ Floͤhekraut / weil der Rauch darvon gemacht / 
die Floͤhe vertreibet / nach PlinijZeugnuß. Pulegium 
latifolium, C. B. Pulegium, Brunf. Trag. Mar. Fuch. 
Tur. Cord. in Dioſc. & hiſt, Dod. Lon. Cæſ· Caſt. 

Cam. vulgatum, Ang. fœmina, Fuch. ico. aquati · 
cum, Geſ. hort. regium, Ad. Lob. Lugd. Eyſt. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| dieſer Poleyen. 

Pop find einer warmen vnd truckener Natur / 
(im dritten Grad / vnd iſt am Geſchmack ſchaͤrpff / 
vnd etwas bitter vnd einer ſubtielen Subſtantz / haben 
5 m. zu eröffnen, duͤnn zu machen vnd zu zer⸗ 
theilen. | 

Der heylige Hieronymus ſchreibet / daß bey den 
Indianern der Poley in gröflerem werth gehalten ſey 
dann der Pfeffer.] Was jhre Tugendten ſonſt weiter 
ſeyn / iſ ſonderlich nit von Autoribus nottert worden 5 
Jedoch ſol man wiſſen / daß ſie auff gleiche weiß / wie der 
Roßmarein zu gebrauchen ſeyn / davon im erſten theil 
dieſes Buch iſt gehandelt worden. e 


l Poley ver tre bet den Schlaff / zertheilet alle zaͤhe Sala ver⸗ 


Feuchtigkeit der Bruſt / hilfft der Daͤwung jnnerli treiben. 
vnd enfferlich. ch Davung 


fürderen. 
Innerlicher Gebrauch. 


Po in gutem weiſſen Wein / vnd ein wenig Saf⸗ giänigteie 
fran darbey geſotten / Abendts vnd Morgens ge, der Webber. 


truncken / fuͤrderet der Weiber Bloͤdigteit / die Frucht 
vnd die ander Geburt. Sol aber nicht gebraucht wer⸗ 
den / allein wann die Weiber jhrer Bloͤdigkeit wartend 
find / daß es nicht von ſtatt gehet / oder ſonſt mit dem 
Weiſſenflußbeladen weren: darum̃ follen auch ſchwan⸗ 
| | gere 
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4 gere Welber vor Polen ſich enthalten / dunn jhre Kin. F So einer etwas gifftigeg geſſen hett / der trincke die; Lee. 


\ 


der zu vnzeiten davon geboren werden. 
kaut Dieſes bekompt den Leberſuͤchtigen / vnd ſo an der 
mat Lungen Preſten haben macht auch den Sängammen 
Wos viel Miſch. Mit Eſſig vnd Honig / oder mit zwey theil 
in Maſſer / vñ einem theil Wein geſotten / ſtillet den Fluß / 
* 59g Aufſſtoſſen vnd Brechen / wie auch das nagen im 


Magen Schlund. | | 
im Mit Wein / Honig / vnd Aloes gekocht vnd bereitet / 


au ſſtein nutlicher Tranck die ſchwartze Gallen durch den 


drt ſtulgang außzufuͤhren / verzehret auch alle sähe ſchleim 


| 3 der Lungen / benimbt den Krampff. Stiller das bauch. 
pukfandı wehe der Daͤrm vnd der Mutter. Zertheilt das Halß. 


zn geſchwaͤr Anginam. Offt darmit den Mund gewa⸗ 

ſchen / heilet die Faͤule vnd Eſſen im Mund. 

B In guten weiſſen Wein geſotten vnd getruncken / 

5 treibet den Harn vnd Lendeuſtein / eroͤffnet allerley ver 

Burısı, ſtopffung / treibt alſo die Gelbſucht vnd Waſſerſucht / 
eue, bud wehretdem Grimmen. 

gad Welcher vngeſund Waſſer trincken muß / der lege 


dan Poley darein / oder frame deß Pulvers darein / fo kan 


ers ohne Schaden trincken. | | | 
Wann die Schaſe von dem blühenden Poley eſſen / 


po ſangen ſie an zu plaͤreen. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Na. PO, gerochen / iſt einem kalten vnd feuchten Hirn 
behuͤlfflich. Aber über die Stirn gelegt / vertreibet 


das Hauptwehe. Alſo ein Kraͤntzlein von Paley ge. 


macht vnd auffgeſetzt / iſt gut für Hauptwehe / vnd ver; 

C trabet den Schwindel. 
erg Polen zerknitſcht / auff die Podagriſche Glieder ge 
leget / ß daß ſie roth werden / ſtillet den Schmerzen / 


miltert das Hufftwehe. | | 
eue. So mans aber ſtoſſet / vnd mit Eſſtg vermiſchet / 


ö bear nb den jenigen / ſo in der Schlaffſucht vnd Ohne 


macht ligen / fuͤr die Naſen hebt / etwan in Mund gibt / 
bringet fie wider zum Verſtand. | 


Welcher allezeit fchläfferig vnd vnluſtig / der lege 


ftiſche Poley vnder die Zung / vnd erſriſche die offt. 
gen Die Zaͤhn mit Poley Pulver gerieben / haltet ſie 


3 friſch vnd ſauber: Das Zahnfleiſch gerieben / benimpt 8 


. das Eſſen vnd Faͤule im Mund. 


ae Mit Eſſig vnd Saltz geſtoſſen / dienet den Miltzuͤch⸗ 


Sram ligen / vnd wider den Krampff warm damit gerieben: 
6 ;hiiſet auch Spinnen vnd Scorpionenſtich. Mit Ger⸗ 
D ſtenmeel geſtoſſen / vnd auff den Brand geleget / loͤſchet 
denſelbigen. 
em Ein dendenbad yon Poley gemacht / darin geſeſſen / 
an weſchet die verharte Mutter / vertreibt derſelbigen 
dune Blͤſt / vnd wo ſte verruckt bringet ſie widerumb in jhr 
h. ſtel. In Waſſer geſotten / vnd mit warmen Waſſer 
gewaſchen / vertreibt das jucken der Haut. | 
Vondem Poley Waſſer vnd ſeinem jnner⸗ 
ltcchen Gebrauch. 
— . Iß Waſſer innerhalb deß Leibs genoſſen / erwaͤr⸗ 
un ng. int die Bruſt vnd Lungen / Magen / alle Glieder 
ae, dh Eingeweyds / vnd fuͤrnemblich die Geburtglieder 
gbd der Weiber / Nieren / Lenden vnd Blaſen / bekraͤfftiget 


ſes waſſer / es benimbt dem gifft fein ſchaͤdliche Krafſt. nonmene 
Fur das bluten oben vnd vnden deß Tags zweymal Hen 
getruncken / jedesmal auff vier loth / iſt gar gut: ſtillet Blacſpeven. 
das Blutſpeyen vnd harnen: Heilet auch die Harn. Ziurparnen 
arnwinde. 


winde: auch den Weiſſenfluß. eiſſerlaß. 


| Euſſerlicher Gebrauch. 
P>inmafk: an die Stirn vnd Schlaͤff geſtrichen / Apaterige - 
durch die Naſe angezogen / reiniget das Hirn von er des 


Hauptwehe. 


auch leinene Tuͤchlein darin genetzet / vnd uͤbergelegt / 
erlaͤutert die Augen / vertreibt das jncken vnd beiſſen. 


Haupts / vnd nimbt den Schmertzen der Ohren. | 
Das bleich Angeficht offt darmit gewaſchen / Tuͤch⸗ Geber farb 
lein darin genetzet vnd uͤbergelegt / von jhnen ſelbſt wol nacen. 
trucknen laſſen / brinat eine ſchoͤne liebliche Farb. en 
Vber die Naſen gelegt / ſtillet des bluten derſelbigen. Rufenbtarn 
werms⸗ 


3 den ſtaͤttgen Schlaff vnd Schwermuͤhitg · an. 
2 3 
Das XIII. Capitel. 
Von Roͤmiſchen Quendel. 


. . X. Cretiſcher Quendel. * 
Thymus. 
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Iofcorides beſchreibet dieſen Roͤmi⸗ 1. 


g dieſclbigen / eroͤffnet / verzehret allen zaͤhen Schleim / 
| K fchen Quendel in feinem dritten Buch / daß Roͤmiſcher 


Bedeu, fürdertden Harn / vnd den Weibern jhre Zeit / treibet 


m, * die langſame Geburt vnd Affter Geburt: derohalben 


fol 0 Waſer den ſchwangern Weibern nicht gege⸗ 

n werden. | | 
ern Welches Weib jr Bloͤdigkeit oder Roſen nit hat / 
ol mitſieben oͤffel voll warm Polen Waſſer zu Mor. 
gen frühe im Beth nemmen / ein Pulver von Lorbe⸗ 
un / Bibenelwurtzeln vnd Muſcatenbluͤet eines fo viel 

ale dis andern. 5 
n Diß Waller offtermalen getruncken / reiniget den 
Magen von zaͤhem Schleim / fuͤrderet die Daͤwung / 
den, wihret den Vnwillen / iſt den Miltzſuͤchtigen dienlich / 
da well e die ſchwartze melancholiſche Feuchte außfuͤhrt. 


Tu 


es ſeye ein klein ſtaudlechtes Kraͤutlein / mit 
vilen Zweiglein vngebẽ / dara vil klemme / zar⸗ 
te / ſchmale Blaͤttlein / vñ zu oberſt trage es kleine lang⸗ 
lechte ſchuppechte Knoͤpfflein / voller [kleiner fehöner] - 
Purpurfarben Blumen / auff dem Kraut ſpuͤret man 
feinen Saamen / dann er wachſt erſt auß den zerriebe. 
nen Knoͤpfflein / oder duͤrꝛen verfallenen Bluͤmletn 
auff der Erden. Die Wurxel iſt holtzecht / die m der 
Artzney nit gebraucht wird. Der beſte Welſcher Quen⸗ 
del waͤchſt in Creta / auch in Welſchland vnd Hiſpa⸗ 
nien /] wachſen gern in vnfruchtbaren vnd ſteinechten 
Erdreich. Blu het gar langſam / wie Theoph. bezeuget. 
| Gase ii [De 


waͤſſeriger Feucht vnd kalten Fluͤß / ſtillet auch das — 
In die Augen deß Abends etlich troͤpfflein gethan / Augen * 


Indie Ohren gethan / oder den Dampff darvon been 
© hinein em pfangen / verzehret die kalten Fluß def N 
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Das ander Geſchlecht deß Quendels / ſo wir viel in 


n. 
Lande, vnſtrn Gärten pflanzen / hat Blätter die nit (6 ſchmal 


{ 


\, 


ſeynd / wie deß vorigen / ſondern iſt mit den Blaͤttlein / 
Blumen vnd Geruch dem Quendel faſt gleich / allein 
daß die Blaͤttlein an dieſer kleiner / ſchwarzgruͤner / der 
Geruch auch ſtaͤrcker / aber lieblicher dann deß Quen⸗ 
dels iſt. Dieſes Gewaͤchs iſt auch auß Welſchland zu 
vns bracht / vnd von fleiſſigen Gaͤrtneren auffgebracht 
worden / vnd wird nicht allein in Gaͤrten gezielet / ſon⸗ 
dern auch in Häfen wie ein kleines Baͤumlein. 
on den Namen. | 


RO milde oder Welſcher Quendel / heiſt auch 
Thymian-Kraut / Thym oder Thymell, Latei⸗ 


D niſch Thymus oder Thymumſ Thymus capita- 


tus, qui Dioſc. CB. Thymum, Matth. Ad. Lob. Cre- 
ticum Cord. in Dioſc. Dod. gal. Lugd. Cæſ.legiti- 
mum, Cluſ. hiſp. & hiſt. aphaleton, Dod. Thymus, 
Ang. Lac. Caſt. . Alp. capitatus, Cord. hift. verus 
capitatus 1. Crericus, Cam. ] Arabiſch Haſce. Welſch 
Frantzoͤſiſch Thym oder Mariolaine de Angleterre. 

| Spaniſch nale o. Boͤhmiſch Thym. 


Das ander wird auch Welſcher Quendel / Thy- 


mian, Thym oder Demut genennet: von etlichen 
Immenkraut / weils allezeit voller Immen iſt: vnd 
wird von Dioſcoride in feinem Buch Thymum du · 
rius genennt. Thymus vulgaris folio latiore, C. B. 
Thymum durius, Dod. Lob. ico. Cluſ. hiſp. Ger. 
vulgare, Lugd. Thymus alter durior, Cam. 


genſchafft des Roͤmiſchen Quendels. 

Egineta ſchreibt lib. / de re Medica, der Ro- 
Amis Quendel ſey warm vnd trucken im drit⸗ 
ten Grad / vnd habe ein Art die grobe zaͤhe Feuchte im 
Leibe zu zertheilen vnd duͤnn zu machen. Iſt eines 
lieblichen Geruchs / vnd am Geſchmack etwas ſcharpff. 


Innerlicher Gebrauch des Roͤmiſchen 
35 Quendels. | 
| Iofcorides lib. 3. cap. 4. vnd Oribaſius lib. 2. 
Ide virtute ſimplicium, wie auch Galenus, 
‚reiben? daß der Thymian in Donigwaſſer geſot⸗ 


* 


* 
5 


G 


H mel zertrieben / jedesmal auff ein Loͤffel voll nuͤchtern 
eingenommen / nim 


E Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei, K 


che  Dodagrifihe, vnd fo mit de 


gieren habe. | 


es Pulvers von Welanche, 
3 onigeſſigs einge; | 
Glied oder Zut den jenigen welchen das männt: 
nuͤchtern iij quinelet ſcwer drs pee run 
En n ſchwer des Pul 


Die 


ch Gebe 
s Morgens der mäaun, 
vers eingenom. den Suede, 


| Gliedſucht. 
ut mit. Honigeſſig eyntrincken / = 


wol / es mag auch ſolches 
1 ven * * 

ymian zu Pulper zerſtoſſen / vnd eins Quint⸗ 
lelns. ſchwer mit einem Loͤffel voll 1 


wol / ſonderlich im Anfang. 


 Auffiij. Quintlein ſchwer mit dem gemeinen oxy- EIER 


Huͤffeſchmenz 
pt allen Schmertzen der Lenden . 
vnd Huͤfften des Seitenſtechens / vnd Bruſtſuchr / ” 
vnd das drucken vmb das Hertz.) en 
Ruffus Ephefius in tractatu de Medic. purgant. Svclancb et- 
vnd auch Oribaſius in lib. de medic. collect. ſchrei- für Gebiat 
ben / daß der Roͤmiſche Quendel das ſchwartze Melan. Sac aun 
choliſche Gebluͤt / vnd den groben Schleim auß dem aufführen 
Leibe fuͤhre. ö | 
Diofcorides meldet / man fol jhn mit ein wenig Sc 
Sals vnd Eſſig trincken / fo treibe er die ſchleimigen Fenchen 
Feuchten durch den Stulgang. den 
Es meldet aber Fallopius in tractatu de ſimpl. 
medicam. purgant. daß er gar ein geringe Art zu pur⸗ 


Geſchwolle⸗ 
ner Leib. 


Wo man aber diefes Roͤmiſchen Quendels die Ane dane 
Menge haben kan / ſoll man denſelbigen fleiſſig brau⸗ rn 
chen / dann er thut auff allerley Verſtopffung deß Lei⸗ gen Mutter, 
bes / erwaͤrmeiſ vnd ſtaͤrcket alle erkalte jnnerliche Glie⸗ een 
der / als da iſt der erkalte Magen / die Mutter / dz Haupt 
vnd das Hirn / ſtaͤrcket vnd erquicket dieſelbige / vnd iſt 
gut wider alle Gebreſten derſelbigen / fo von Kaͤlte her⸗ 
kommen: Entweder ſtaͤtigs in der Koſt geuuͤtzet / oder 
daruͤber getruncken: Bekompt auch wol den jenigen / 
ſo 1 Geſicht haben / lſo ſie es ſtaͤts in der Koſt Bid Geſche 
brauchen. | a . 

Thymian zu Pulver geſtoſſen / mit Safg vermiſcht / zu zum eſ⸗ 
vnd zu der Speiß genutzt / bringt Luſt zum eſſen. fen machen. 
Euſſerlicher Gebrauch deß Roͤmiſchen 
Quendels. 
on dem euſſerlichen Gebrauch dieſes Quendels 
ſchreibet Diofcorides, daß er mit Eſſig vermiſcht / 
vnd wie ein Pflaſter uͤbergeleget / die neuwe friſche Ge⸗ 


* 


ſchwulſt le von kalten Flüſ 


chwulſt von 


| Bntergerum 
en entficherjvertreibe ger, nen But. 


heile das vndergerunnen Blut: Nehme hinweg die 1 | 


Wartzen vnd die Geſchwaͤr / ſo von den Griechen Thy 

mi genennet werden. | Ä 

I Thymian mit Honig vnd Eſſig vermiſchet / vnd Biaſt im det 

warm auff den Bauch gebunden / vertrtibet gewaltig Parolen 

die Blaͤſt vnd Wind im Leib Dienet auch zu den auf⸗ * 

geblaſenen vnd geſchwollenen Gemaͤchte 3 
Mit Wein vnd Gerſtenmal 

ſchlagen / numbt die Huͤfftſucht. 
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f gekocht / vnd uͤberge⸗ date 
Sp 


tern ein loth des Sup 


Zrifhe Ge⸗ 8 
kalte Fluͤſſen. 
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8 XIV. Capitel. 
Das ? 


den. 
hymſey 
n Fun = Filzkraut 
| darin mſeyder b 
et m n⸗ * Epichymum. Ä 
Spanien yfleg ec Ole 1 
Spa miang achte Rom te Falle 
bee sn mie Set 
De ibet / m e halt. uſi it vnder⸗ 
ere eee e Gemach damt | 
he 1 oc abenu[f gewohnlich Syrup. 1179 | 
e ehe chen arme erg ee Be N. 
1 15 len wen vnd oͤmiſchen wird an in von De loth / S * 
Gerrrug ndel erſten luͤmle intz / je It | 
de Der u. BE e 8 | 
| let. n dor / ißter Ro⸗ 8 Se: 
| f den e ißſaamen er feißte alle? N 
ds neee 8 : Senbealie i 
dee „ Acker. o nchelſaa jedes j. lb loth: Syn 
Melange Fe ucı) entha rt de De. 
| ae ee Sn mo- 
Bein örfeflüc Bruͤhe ſe rechter di n loth Ga . 
e on I einem halbe iglichen 
chen Gun | nr a mit ein lch da nn er —— = 
liche wi ſt fehr niz n Huſten v et vnd 
Pekbcn ſcatæ. Syrup „ 5 in der 
Bu 1 iefer iget / et / d ſeim 
n wärmer on Kalte oder vnd arcket vnd alle je f 
5 E echen v aͤhen K blet / ſt n vnd 
Ein ie br iwet den z en / verſam den Magen | 
Aus au 5 ſt vnd Lun : erwaͤrmet i ein. 
Nene, B werchfaͤl: del We n / ſoll 
Tuc g che Glieder. iſch Quel s viel ha n / auff a 
„  nerlich Rom hymians vie mache 8 
ver dal en mac e * in iſt geredt — . 1 daß Dywofeyden. | 
dem fli en 2 uit 2 i | Epithy a 5 ( 
0 u Ge len den Wen e Art / alle jnnerli⸗ = sfchreiber en ene = 
15 glich bei / wie von * e verflerflung | kg neh Bu u aber 
1 Mn ei e uicten. es ſey einczeſd e 8 
55 Dea 1 vñ zu 22 iſter zu erg en / vñ Vie daran cken habe. uff dem Krane 
5 en, e die e dem ke 5 vnd Ine dieweil 5 ſeine ee 
v | ’ o 5 1 ine 8 0 7 in 
öfnen / vnd a tigen / r wol for ſtaͤtig kleiner Faͤd genen ides me habe din 
hueröffnen DOhnmäch lfft den ga ſche ein ichymum « Diofcor ian gleich / habe e 
funde it den nen/hi ſind / we > et ſind / Epit y sachfe. hymian g wie ein H d, nr 
Bat Pinat. Iſt gi rten Perſo beladen beruͤhr in der hymo w den Thy en Stielen ithymũ, Er 
og u befinmme aupfe em Schlag b len in 8 dem end it kleinen n ander Ep Ara- 
15 en 1 fe 1 groben ee a. een noch 1 Tee iſt 
Hanptwehe : Zertheile hwerffen / Schleim liechte reibet L hymum rlariis , 
1 Ha hr zittern: ſelben au eibt den agen Es ſch net Epith vnd adve | 
bang dana vndſe ıd macht den icht / m. falten M n ches er nen obſervat. v ] | Cappa⸗ 
un Ban Mee 3 a fönnen 3 1 nn in ee neee. Vnd 5 
Je, 5 lch den jer rdauwen Gebreſten ders de ut in a ides meldet. . 
3 ar nutzte icht ver rlichen ienſt⸗ chts al iß Kra je Dioſcori . Thymſey 
auß / ſt g peiß n jnne 8 d dien nt aͤchßt d ie Di wid 
| die S hlten jnner lich vn Es waͤck hilla / w daß es pichymum, 
aben / nd en oberze m ng x amp auß / daß Epithy 1 
eee Blaſen ga e > Namen ink Be 2 
1 der Mutter vnd Ä ſt liebliche confe a e nam 17 Caſt. Lugd 
15 f on | | oder 8. L. . Lac. = Alp. Epi- 
15 * bereitet 9 1 5 Epithy benen re 77 Calfucha 
en ne 8 Daa hy Cel (i Ty -orum & Ara d Ei⸗ 
f im oder? lauff Cal, Græco irckung vn 
beften Thy (bes Oe euch. hymum Grac Rrafft/ Wirckung ont | 
j Art ge enhigigen ge: 9 genſchaff wie auch A dritten Gra 
— Ri rm de m —.— 
| außge ioch fri tzet / ge⸗ ſeyde ſey wa fft wie der? t fin Fern d 
Von dem weil es in wol erbeig gibt K ſeyde fi che Kra Fräfftiger | ache / vn | 
5 Oman das Krau in Wein fliliere gibt K habe glei cker vnd t nd duͤnn m Kraut 
fömmlichft b Waſſer n Leib vn der! allein da fie etwas „Es ſo nd gang iſt: 
vnd das Waſſer de cken / ſonder⸗ ibt / daß fi zufammaı ch friſch vnd? derlich 
Ehchvemach und keſtlch vnd zu ſtaͤr miuver⸗ ſcchre in wenig zi ann es noch u nichts ſonderlie 
„ J che Glieder; lle zaͤhe eten W geſamblet duͤr: wor 
im nerliche ingen / 9 n erfalt geſ⸗ ann es 
: dnn ruſt vnd Li ben: Iſt de 29 nn w | 
» dr * Be vor — = — 
en bew impt den 
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„A telle / reinige den Milt / vnd widerſtrebe allen ſchwach⸗ 
. 8 der Melancholey jhren Vrſprung haben: 
Aber er bringe groſſe Hin vnd Durſt / ſoll derowegen 
nicht allein / ſondern mit kleinen Roſinlein oder Vio⸗ 
lenſafft eingenommen werden. u 
gear D ioſcorides ſchreibet / wann man die Blumen mit 
be gende 
Salurn tische Feuchte / vnd die ſchwartze Galle vnderſich durch 
| den Stulgang. | 
Ægineta lib. 7. ſagt / daß ſie ſonderlich gut feye die 
ſchwartze verbrannte Melancholiſche Feuchte außzu⸗ 
treiben / wann man ſuͤnff Quintlein deß Pulvers mit 
Milchmolcken einnemme. Oribaſius ſchreibet lib. 7. 
medicin. collect. Daß man anderthalb loth deß Put. 
vers mit ſuͤſſem Wein einnemmen ſol / die Melancho⸗ 


B liſche Feuchte außzufuͤhren: Vnd ſeye gut dem auff⸗ 8 


We. geblaſenen Miltz. 
= Es meldet aber Falloppius, daß man langſam das 
Pulver allein gebrauchen ſol: Sondern ſol gemeinig⸗ 
lich in einem decocto oder Infuſionibus gebraucht 
werden: Alſo daß man daſelbſt zu nicht leichtlich uͤber 
vier quintlein nemmen fol: Vnd ſo man die verbran⸗ 
te Gall anßfuͤhren wil / ſey es genug / daß man deß pul⸗ 
vers ein quintlein mit dem außgezogenen Marck von 
der Calsia vermiſche vnd einnemme. Meſue ſchrei⸗ 
bet / man ſoll zu einem decocto nemmen fünff Quint 
biß auff zwanzig: vnd des Pulvers von drey Quint. 
biß auff ſieben / welche doſes gar zu hoch ſeyn / derowe⸗ 
gen ſollen ſich die jenigen wol fuͤrſehen / ſo den Meſue n 
9 demſelbigen nachfolgen. 
[Meſues 
ben Quintlein des mals: aber Dioſcorides allein auf 
ein loth mit Honig / Salt vnd Eſſig vermiſcht: Wie 
dann auch Galenus aber will / daß es eingeben werde 
in Kaͤßwaſſer oder Molcken oder Honigwaſſer. Ori 
bafrus gibt nicht über iij. quintletn / Accius allein ij. 
Scrupel. Ægineta gibt v. quintlein in einem Becher · 
lein mit Milch. Plinius vj. quintlein. Avicenna ſetzt 
iv. quintlein. Man koͤnte bey v. quintlein bleiben / doch 
minder oder weniger nach anſehen der Perſon / jhres 
Vermoͤgens vnd Kraͤfften. | 
Aber ſo man Traͤncklein bereitet von dem Thymſey⸗ 
den / mag man von ij. loth biß auff jv. loth gebrauchen.) 


Singe Das pulver mit Honig / Salt vnd Weineſſig ge- 
une. truncken / iſt gut den jenigen die geſchwollen vnd auff. 


D geblaͤhet ſeyn / vnd ſonderlich den Melancholiſchen. 
Was ſeine Tugenden mehr ſeyn / darvon kan man 
leſen in vorhergehenden Capitel von dem Roͤmiſchen 


Quendel / dann es alle Eigenſchafft deſſelbigen auch 


an jhm hat / vnd wie Oribaſius meldet / iſt es viel kraͤff⸗ 
tiger: derowegen was daſelbſt vom Roͤmiſchen Quen⸗ 
del geſchrieben / ſoll auch von dieſem Epithymo ver- 
ſtanden werden. 


Von dem Thymſeyden Syrup Syrupus 
de Epithymo genannt. = 


ES wird der Thymſeyden in den Apotecken heftig 

gebrauchet zu mancherley Getraͤnck / Pulver Latt⸗ 
wergen / vnd dergleichen Vermiſchung / ſonderlich feis 
ner purgierender Krafft halber: aber fuͤrnemblich wird 
„ E ein nutzlicher Syrnp davon bereitet auf folgende weiß. 
4 rımb gut friſch Thymſeyden / der vmb den Roͤmiſchen 
Quendel gewachſen iſt / v. loth / die ſchwartze vnd gelbe 


Myrabolanen drey loth vnd drey quintlein / Flachsſei. 
den / Taubenkropff / jedes dritthalb loth / Roͤmiſchen 


Quendel / Ackermuͤntz / Ochſenzungen Mirabolani 
Emblici vnd Bellerici genannt / reingeſchaben vnd 
Klein zerſchnitten Suͤßholtz / Engelſuͤß Wurtzel / weiſſen 
Lacken Agaric, blauwen Stechas / rothe Roſen / jedes 
anderthalb lo th / Fenchelſaamen / Enißſaamen / jedes 
| dritthalb quintlein / anßgedoͤrꝛte Pflaumen von Da⸗ 
mqaſoo / an der Zahl zwantzig / friſcher feißter Roſin oder 
Merertraͤubel acht lolh / das Marck von Tamarindi 


1 
— 


Honig trincke / treiben vnd purgieren ſie die Phlegma⸗ 


gibt des rein geſtoſſenen Pulvers auff fie H 


K Blatter ſich dem Thymian vergleichen / wie 


O. Jacobi Theodor. Tabernaemontani / 


F fünſſloth / weiß Zucker vier Pfund / geſotten Moſt zwey 


N 
und. BR | 
10 dieſen wird man zehen Pfund Waſſers be⸗ | 
duͤrffen / darinn alle erzehlte ſtuͤck in rechter Ordnung 
ſollen geſotten werden / fo lang biß ſich ſieben Pfunde 
verzehren / vnd ſoll der Thymſeyden zum allerlezſten 
darein geworffen werden / vnd die uͤbrige Stuͤck darzu 
gethan werden. j 8 4 

Dieſer Syrup iſt ſehr nutz in den boͤſen Blatteren Brautefen. 
vnd Frantzoſen / Krebs / Erbgrind / vnd allerley Vn⸗ Krebe. 
reintgkeit der Haut / tieſſen Schäden vnd Fiſteln / in Gagen 
allen Gebrechen von ſchwartzer Gall oder Melancho⸗ von ſchwas 
liſcher Feuchte verurſachet. So man deffen acht auff der Sal. 


4 


sehen loth deß mals einnimbt / purgieret er kraͤfftiglich. 


Von dem Thymſeyden Waſſer. 
Nzmb diß Krant / (ſo du es gruͤn nicht haben kanſt) 
fo außgetrucknet oder duͤrꝛ erbeigin gutem fräfftiv 
gen Weln / vnd laß an heiſſem Sonnenſchein wol er⸗ 
weichen / nachmals zeuchs ab in ein bequemes Gefaͤß. 
Solches Waſſer iſt ein ſondere gewiſſe Huͤlffe in aller 


0 der Haut / wie vom Syrup geſagt wor. 
en. 1 ; . 


Das XV. Capitel. 
Von Satureyen. 
I. Gemein Saturtye. 


Satureia. 


8 
LE 


- 


‘na 


a Satureyen find drey Geſchlecht / das er 1 


emein 


ſte iſt der gemeine Gartenſaturey / welcher e 


Dioſcorides ſchreibet / oder aber dem Hyſop / allein daß 
ſie kleiner vnd zarter ſeynd / auß welcher Mitten klein 
Leibfarbe Blumen kriechen / wie kleine Aehrn. Hatei⸗ 
ne holtzechte Wurtzel in viel Zaſeln zertheilet / auß wel⸗ 


cher feine ſchmale / runde holtzechte [vnd rothlechten 


Stengelein kommen. Iſt ein gemeines wolbekantes 
Gartenkraͤutlein. | ER: | 

Das ander Geſchlecht wird genant Roͤmiſche Sa- n 5 
turey / vnd iſt zweyerley / das erſte hat eine dicklechte Satatey. L. 
Wurtzel / mit ſehr vielen kleinen zarten Faͤßlein behen⸗ 


cket / darauß viel holtzechte Stengel kommen mit klei⸗ 


nen Neben; weiglein / daran die Blaͤtter herfür 3 


nee 


Js 


* 


1 


II. Römische Satureh. I. 
Thymbra I. 
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IV. Saturey oder Sedeney. 
Thymbra vera. 


der gemeinen Saturey gleich: Seine geaͤhrte Blu⸗ 
men fangen mitten am Stengelan / biß oben auß / den 
gemeinen gleich / allein daß fie etwas groͤſſer find. 

Die andere Romiſche Saturey hat ein dicken / run⸗ 


N | u pon Kraͤutern. 74 
Das Ander B a 5 


III. Roͤmiſcher Saturey. II. 
Satureia Romana. II. 
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Von den Namen. 


5 


HI gemein Saturey wird auch genannt Kunel /] 


Huͤnerfüͤll / nd Sergenkraut. Griechiſch Oyucpa. La- 
teiniſchdatureia vnd Cunila. Arabiſch Sahater. Welſch 
Thimbra,Coniella,Peverella, Lœvoreggia Spaniſch segu- 
rella. Frantzoͤſiſch S.woreie, Sarriene. Böhmiſch Satn⸗ 


Joſeplen / Gartenhyſop / Nalbsyſop / Zwibelyſop / 


rege. [l. Satureia hort. ſive Cunila ſativa Plinij, C. B. 


Satureia, Trag. Lac. Lon. Dod. Lob. Cæſ (cui & Cu- 
nila & Thymbra agreſtis,) Cam. altera, Matt. vul- 
garis, Dod. gal. ſativa, Fuch. Tur. hortenſis, Geſ. hor. 
Ad. Lob. ico. vulgaris hortenſſ, Lugd. ſyl. altera, 
Caſt. hortenſis æſtiva, Ger. domeſtica, Eyſt. Hyſſo- 


ra vera, Geſ. hort. Il. Satureia montana, C. B. alte- 
ra, Lac. hortenſis, Lob. ob. Cæſ. Thymbra, Dod. 


1 eee ag e e Thym- 


Cord. in Dioſc. & hiſt. Lugd. Eyſt. I hymbra ſyl. 
Ang. agreſtis, Geſ. hort. Satureia ſive Thyinbraalte- 


ra, Ad. Lob. ico. Sax iſiaga 2. Cam. ep. Malt. HI. Hyſ- 
ſopus albo flore, Ger. V. Satureia ipicata, C. B. Sa- 
xifraga 1. Matth. Thymbra S. iulian sive sarureia 
vera, Ad. Lob. ico. Saxifraga vera, Dioſc. Lugd. Cli- 
nopodium, Cæſ. Satureia 8. Iuliani, Ger. b 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
der Satureyen. | 


7 


Sieg iſt am Geruch vndam Geſchmack ſeharpff 
vnd hitzig / vnd riechen die zwo erſten wol wie 


Thymian: doch iſt die ander am Geruch lieblicher dañ 


Eden /fracken / holzechten S | Zwei 
echten Stengel mit zart i . - 
0 gel mit zarten Ziweiglein K die erſte. Wird derowegen fir warm vnd tructen ge⸗ 


III 
Nang Ki! feine Blätter vergleichen ſich dem Yſop / aber 
Os, _ höher fie kommen / ye kleiner vnd ſpitziger ſie 
I RE er | 
San, Beh dritte Geſchlecht die Thymbra vera, iſt dem 
h ymian faſt gleich / hat ein Elcine zertheilte Wurtzel 
N ſchmaler ſtenglein kommen / mit kleinen 
at oder ſchmalen Blaͤtteren beſetzet / oben an den 
1 erſcheimen fine geaͤhrte Purpurbraune 
„gemeine Sarurey wird allenthalben in Gaͤr⸗ 
gepflantet / wie auch andere außlaͤndiſche, Bluͤhen 


N 


den Sommer über, 


=, 


halten im dritten Grad. 


Innerlicher Gebrauch der Satureyen 
ES ſchreibet Tragus, daß die Satureyen gar nie 

lich vnd wol von dem gemeinen Mann / zu vnd mit 
anderer Speiß gekocht werden / ſonderlich bey jungem 
Fleiſch vnd bey den Fiſchen / vnd ſey der armen Leuht 
[wie dann auch der Qnendel] Gewuͤrtz l gibt ein liebli⸗ 
che ſchaͤrpffe ] damit ſie den Luſt vnd Begird zum eſſen 
erwecket / erwaͤrmen den Magen / fuͤrdern das Daͤu⸗ 


0 5 


agen er⸗ 
waͤrmen. 
Daͤuwung 


reren. 


wen / benimbt den Vnluſt vnd das Wuͤrgen) vnd rei, ache Weck 
zen zu Ehelichen Wercken. J Daher es auch in Latein befürderen. 


ſcher 


7. 


ö | \ 


| 746 | D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A ſcher Sprach von Satyris ſeinen Namen gewunnen.] F 


Wenn man den Cappes damit koche / bekomme er ci» 
nen guten Geruch vnd lieblichen Geſchmack. Derhal⸗ 
ben die Armen wuͤrtzen im Herbſt den Compoſt, oder 
Cappes damit.] 


-@robetatte. Fernelius ſchreibet / die Saturey genutzet / zertheile 


Feucht zer⸗ 
cheiten. 
Ke ichen. 


* 


B chen ihre Zeit verſtanden ſey: Sonderlich aber fo man G 


Vaſſandene ſie in det / vnd davon trincket / [jedoch ſo 
1 ſie in Malvaſier ſeudet Liedochfi 


die grobe kalte Feuchten / mache fie duͤnn vnd treibe fie 
auß dem Leib / ſey gut genuͤtzet / den jenigen welche eine 
groſſe Verſamblung von grobem kaltem Schleim oder 
Phlegmate vmb die Bruſt haben / darvon ſie ſtaͤtigs 
keichen / vnd keinen Athem haben koͤnnen / denſelbigen 
zertheile ſte / vnd fürdere das Außwerffen / mit Honig⸗ 
waſſer geſotten / oder in Wein geleget vnd darvon ge⸗ 
truncken. 

Er meldet auch / daß ſie gut ſeyn den Frauwen / wel⸗ 


ſollen fie fich zuvor purgieren laſſen / damit der ſchleim 


durch die Stulgaͤnge außgeſuͤhret werden.] 
Diofcorides ſagt / fie habe alle Eygenſchafften wie 
der Quendel. Sie ſind gut dem kalten Magen / vnd 


erwecken den Luſt zum eſſen. Elliche Leut hacken fie 


vnder die Wuͤrſt / ldie duͤrre Saturey werden alſo an⸗ 
muͤtiger vnd geſuͤnder zu eſſen) man kocht ſie auch mit 
den Erbſen [Bonen / Linſen) welche nicht übel daran 
thun / dann ſie nehmen jhnen die Blaͤhung. 


Dauchtriul. ¶ Satureyen in Wein geſotten vnd getruncken / be⸗ 


Mutter er⸗ 
waͤrmen. 


Schlag. 
Obrmache. 


nemmen das Bauchtrimmen / vnd erwaͤrmen die 


Mutter. 
Die kalte Phlegmatlſche Leut ſollen ſich der Satu⸗ 


reyen ſehr gebrauchen / denn fie verwahren dieſelbige NH 


ſuͤr dem Schlag. [ Saturey in Ochſenzungenwaſſer 
geſotten / darvon getruncken / wehret der Ohnmacht 
auff folgende weiß gebraucht. Nimb iiij pfund waſſer / 


ein halb pfund Honig / ſeuds mit einander / den dritten 


Magenbru⸗ 
chen. 


theil eyn / verſchaͤums wol / dieſen Tranck gebrauche 
taͤglich. Diß iſt auch aut fuͤr das Magendrucken / vnd 


Mutcerwehe Mutterwehe / ſo von Blaͤſten enrſtanden / dann dieſes 


Geſicht 
cſchaͤrpffen. 


die Blaͤſt mit gewalt zertheilet. Sein täglicher Ste 
brauch iſt auch den Augen gut / dann das Geſicht dar⸗ 
durch geſchaͤrpffet wird. 


Sigg Soll auch nutz vnd gut ſeyn für Schädfgung on. 


gifftiger 
Thier. 


reiner gifftiger Thieren innerhalb gebraucht / vnd auch 


3 wol zerknitſchet auff die Schaͤdigung ge⸗ 
egt. | i 


D Das friſch Kraͤutlein im Mund offt zerkaͤwet/ ſtaͤr⸗ 
5 cket die Wurtzel der Zan / vnd nimbt allen Gebrechen 


sen.) 


Harte Bo 
feat 


E erweckt die jeni ; 
mut ligen, enge / ſo in einem tieſſen harten Schlaff K 


Ohreſchmertz 


Bnieibii 
Sczwerg 


der Bruft. 


Mohr töden. 


von Kälte verurſacht. 


Euſſerlicher Gebrauch der Satureyen. 
Ale Tugend ſo von Thymian oben erzehlet vnd ſo 
vom Quendel geſagt werden / ſeind dem Saturey 
auch möglich / vmb des willen eins fürs ander genom⸗ 
m gebraucht mag werden. 
atureyen geſotten vnd auff die harte 
ar dieſelbige. * W 
it Waͤitzenmeel auff die Huͤfft gelegt / benimpt 
N nim 
= Schmersen daſelbſt. Satureyen in Wiang — 5 
dend vnd warm auff das Haupt oder Genick geleget / 
sin wenig von der Bruͤhe in die Open getropfft] 


reg Fernelius. 
afft von Saturey in ö 
den 55 kom darin — 0 8 
Von ſolchem Safft mit Wai 
bereitet / wird nutzlich 8 
gen / vnleidlichen Schmertzen 
aturey zerſtoſſen vnd mit 


zenmeel ein Pflaſter 
ruſt geleget in heffei, 


geſtrewet / tͤdet die Floͤhe. Waſſer in die Gemach 


— Satureyemvaſſer | 
bluͤen: A geſamlet we 
£ nen: Alsdann fol man fi rden / wenn fie 


in Bains Matiz außtrennen. n zerhacken / vnd 


U 


7 


Diß Waſſer iſt gut zu allen oberzehlten Gebreſten / Karg 


darvon getruncken. Iſt gut den jenigen ſo mit dem daurtweße. 4 
langwirigen Hanptwehe beſchwaͤret ſeyn / darvon zu — 
trincken geben / vnd mit leininen Tuͤchlein uͤberge⸗ 65 
ſchlagen. 5 

Welche mit dem Bauchkrimmen geplager werden / Sesame. 
darvon ſie darnach Paralytiei worden ſind / dieſelbige Fe 
ſollen fich dieſes Waſſers fleiſſig gebrauchen / dann es = Ä 
vertreibet die Wind vnd zertheilt die grobe kalte Feuch⸗ 55 


ten / ſo ſich in die Nerven geſeßt haben / vnd den tranſi⸗ 9 
rum Spirituum animalium verhindern. Es iſt auch Monats | 
vermeldet / daß diß Kraut gut ſey die Monatzeiten der faden. | 
Frauwen zu foͤrdern / darzu dann auch diß Waſſer kan . 
gebrauchen werden / doch ſollen ſich ſchwangere Per⸗ 5 
en beydes fuͤr dem Kraut / vnd dem Waſſer ſehr . 1 
liten. 2 5 
Iſt auch gut wider den kalten Magen vnd das har, a - 


te trucken deſſelbigen / deßgleichen zu der erkalten Mut. Matter. 
ter dieſelbige zu erwärmen. 


| 

Von Satureyenwein. \ 

on den Saturehen wird auch zur zeit der Weine % 
leſung / ein Wein zugerichtet / gleich wie der Wer⸗ 

muthwein / welcher zu allen erzehlten Gebreſten kan 

vnd ſoll gebraucht werden. Iſt aber fuͤrnemblich gut 


den alten Perſonen / welchen jhre natuͤrliche Waͤrm 


entgehen will / vnd allerley cruditates oder boͤſe Feuch⸗ 


ten bey ſich ſamlen / dieſelbige verzehret er / damit ſie nit u‘ 
überhand nemmen / vnd Schwachheiten verurſachen. 8 
Von gediſtilliertem Satureyenoͤl / nd u‘ 

| ſchlechtem Öl, Be | 

An kan auch zweyerley Oel auß den Saturn . 
machen / eines mit altem Baumoͤl / wie das Wer⸗ w 
muthoͤl / Das ander aber fo auß dem duͤrren Kraut die a 
ſtilliert wird Oleum Thymbræ deftillarum genent / = 
welche zu den obernanten Gebraͤſten euſſerlich vnd jn⸗ = 
nerlich koͤnnen gebraucht werden / Lfonderlich ftärefer 1 
vnd erwaͤrmet das erkaltet vnd ſtarrende weile Och” Ertaltee / 
der darmit geſchmieret.] Veda. 5 | 
Kae 

Das XVII. Cap. | | er 


Von Quendel. | | 
I. Quendel. Serpillum I. | | 
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620 zen ah etliche Befchlechefutts lein herfür mit feinen Blatlein an den Stengeln 
ihren Sen —.— 9 klo mt überkomptes braunlechte Blumen. er 
a es eye tden friethen vnd ſich II. Das ander Geſchlecht iſt dieſetn faſt gleich al . 
hard nee nn as erſte Geſchlecht belanget / lein / daß es an allen Stücken gtöſſer it: Seine Blu⸗ 3 
% ne / rinde vnd dne Sangean ae ane Yet er. en mehr gerungen jufahtch, 
0 dielen Blattern beſetzt / welche ſich den Major nt e. Das dritte iſt ein ſtaudecht Kruͤimtleln / ſcheint „111. 
| ſich den Majoratien 0: allein an ſeinen Vlaͤttern den andern vngleich ſeyn / Benn 
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27 


w. v. 


We iſſer 


Vl. Klein weiſſer Quendel. 
Serpillum VI. minus flore albo. : 


ner / ſchmaͤler vnd ſpitziger ſeyn. Die Blume hat ei⸗ 


nen ſcharpffen Geſchmack vnd einen lieblichen Ge⸗ 
ruch. Wird in Creta funden / daher es auch den Na⸗ 
men hat. N Ä 3 

IV. V. Das vierdte vnd fuͤuffte Geſchlecht ſeyn ei⸗ 
nander gantz gleich / ſeyn auch den erſten Geſchlechten 


Ben: aͤhnlich / allein daß fie weiſſe Blumen tragen. 
C VI. VII. Die zwey letzte Geſchlecht ſeyn einander 


vl. vn. 


auch gar verwandt / haben ein kleine zertheilte Wurtzel 
gantz zaſecht / darauß jhre Stenglein kommen / damit 
fie auff der Erden herumb kriechen / die Blaͤttlein find 
klein vnd ein wenig langlecht: Ihre Blumen ſtehen 


rund zuſammen wie ein Kugel / welche an dem einen 


Geſchlecht weiß ſeyn / an dem andern braun: Sind 
alle beyde eines guten Geruchs vnd ſcharpffen Ge⸗ 
ſchmacks. | | | 

C. Cluſius gedeucket noch dreyer Geſchlecht der 
Quendeln / ſo er Serpilla Pannonica nennet / darvon 
zu leſen iſt in feinen obſervationibus Pannon. lib. 3. 
cap. 55. Ideren die erſte iſt das Citronenquendel. Das 
ander iſt dem kleinen Quendel gantz gleich / allein daß 
zu zeiten das gantze Kraut wie Nußbaumenlaub ei⸗ 


D nen Geruch hat: zu zeiten iſt es ohn einige Geruch. 


Das dritte aber ſo auch ſehr weit vm einander flecht 


vnd feine Zweiglein in die Erde pflantzet / hat lange 


ſchmale Blätter / fo auff der letzten Seiten haarechtig 
find: die Bluͤmlein fo purpurfarb vnd mit weiß ver⸗ 
miſchet / ſtehen oben an den Stenglein / jedoch nit rund 
zuſammengeſetzet. Dieſes wächßt bey vns auff der 
Waſſerfall an ſteinechtigem Ort. 


Der Qnendel werden ein theil in Gaͤrten funden / ein 


Theil aber auff den Felſen / Buͤheln vnd ſteinechtigen 


F 


5 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / a 
— —- 


Cam. Ger. VI. &VII. Serpyllũ vulg. minus, C. B. Ser- 
pyllum, Brunf. Trag. Fuch. Ang. Geſ.hor. Tur. Lac. 
Lon. Ad. Lob. Cæſ. Lugd. vulgare, Dod. Cer. ſylve- 
ſtre, Matth. Cord. in Dioſc. ſyl. alternm, Caſt. vulg. 
repens, Cluſ. hiſt.] Welſch Serpillo. Frangoͤſiſch Sor- 

pouler. Spaniſch Serpellio. Arabiſch Hemen. Boͤhmiſch 
Matery dauſſta. Niderlaͤndiſch Quendel. 


H Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


I 


* 


Orten! duͤrren Auwen vnd Wieſen faſt allenthalben. 


Fangen im Majo an zu bluͤen den Sommer über. 
Vonden Namen. 


Vendel werden auch genennet Kuͤnlein / Huͤner⸗ 


Od Cost vnd Hinerferb. wilder Poley] Grie⸗ 


E chiſch vnd Lateiniſch Serpillum, teruMer vnd Her- 


pillum. von Kriechen jlrem Cunilago. II. Serpyl- 
lum ſativum, C. B. Serpyllum, Matt. Lac. Lugd. do- 
meſticum, Caſt. foliis amaraci, Ger. II. Serpyllũ fo. 
liis citri odore, C. B. alterum citratum, Matt. citrum 
olens, Geſ. hort. Thal. ſyl. I. citratum, Caſt. Serpyl- 
lum referens planta odore citri, C&f.pannonicum 
1. Cluſ. pau. & hiſt. Thymum latifol. Ger. ico. III. 
Serpyllum folio Thymi, C. B. alterum, Dod. Nar- 
bonenſe foliis & facie perpuſilli anguſtifolii Thy- 
mi, Lob. Lugd. Serpyllum ſyl. Zygis Dioſc. Cluſ. 
hiſt. Creticum, Ger. IV. & V. Serpillum vulgare 


deß Quendels. 
ES meldet Oribaſius lib. 51. medicin. collect. daß - 
Oder Quendel eines ſcharpffen Geſchmacks ſey / vnd 
wärme ſaſt ſehr. Vnd ſaget Ægineta daß der Quen⸗ 
del fo warm ſeye / daß erauch den Harn vnd die Menſes 
fort treibt. f 1 

Es haben auch die Quendel ein Art zu öffnen / duͤñ 

zumachen vnd zudurchdringen. Sind warm vnd tru⸗ 
cken im Anfang deß dritten Gradts. | 
Jedoch ſo iſt der ſo im Feld in duͤrꝛen harten Gruͤn⸗ 
den wachſet / hitziger vnd zu der Artzney bequemer / dan 
der fo in Gaͤrten gezielet wird.] 
Innerlicher Gebrauch der Quendeln. 
Linius Valerianus ſchreibet / das Pulver von den Banchsrickt. 
duͤrꝛen Quendel in Wein oder Waſſer genom⸗ m 
men vnd getruncken / vertreibe auch das Bauchgrim⸗ gen. 
men / treibe den Harn fort / vnd mit Eſſig genutzet / ſeye 
er gut wider die Gebreſten deß Miltzes. 

Er ſchreibet auch / daß der Quendel gut wider das Gift. 
Gifft ſeye. [ Dann in der Speiß vnd Tranck genußt / i 9 8 
ein Theriack für alle Gifft der Wuͤrmen vnd Schlans treiben. 
gen. Vnd ſo man ein Rauch davon macht / wo der hin 

kompt / bleibt kein gifftig Thier / daher haben die Alten 
[mie man in Vergilio liſet /] auch den Schnittern in 
der Koſt mit gegeben / auff daß wenn ſie liegen vnd ru⸗ 
hen / ſie von den gifftigen Thieren nicht moͤgen beleidi⸗ 
get werden. | | 

Aẽrius ſchreibt / wann man j. quintlein deß Pulvers Barſpeyen. 

mit Eſſig einnemme / ſo lege es das Blutſpeyen. Iſt 


K alſo gut den jenigen / welche ſtaͤtigs Blut außwerffen. 


Quendel mit Eſſig vnd Honig gekocht / vnd getrun⸗ 
cken / wie dann auch der Safft von Quendel auff ein 
halb loth / mit ſo viel Eſſig eingenommen / hilfft denen 
ſo Blut ſpeyen. ; 


Mit Suͤßholt oder Honig / Aniß vnd Wein gefor, Sade paste. 


I) 


ten / reiniget die Bruſt von den zaͤhen Huſten / vnd ſtillt Lot Har. 
den kalten Harn. | 
Mit Aniß in Wein geſotten / wärmer den Magen: Kara. 


legt den kalten Seich / vnd vertreibt den Schnupfen, Schnupfen 


majus, C. B. majus fl. purpuxeo & aliud candido, 


Der Saame mit Wein getruncken: Item von Lerden nd 


dem Kraut ſtaͤchs getruncken / nimbrden Stein / in biaſe Stab. 


Lenden vnd Blateren.] 
Von 
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Ag ieirbel ibtDioſcorides gar furtz: . 1: 
. engine ng l. Cap. 


rn gttruncken / treibe den Harn / vnd der Frauwen zeit / 5 Von Krane Polio. 
1 ſey gut den jenigen / ſo erbrochen feyn / werde nutzlich I. Bergpolium. 
dic gebrauchet / wider das Krimmen / den Krampff / die | Polium montanum IJ. 


Sd. Hrüche / nd wider die hitzige Geſchwuͤlſt der Leber / Liſt er u 2 Ä 
den Waſſerſüchtigen gut.] | | | a | 
Inſimma es wird diß Kraut nemlich der Quen⸗ 
del Ju allen jnnerlichen Schwachheiten gebrauchet / 
gleich wie die Satureyen / davon im vorhergehenden 
Cap. geredt iſt / ol auch eins für das ander gebraucht 


werden. f : Br 
Der grün Quendel iſt nun auch in die Kuchen in 
Fleiſch vnd Jiſchen gleich den Peterſilgen kommen / 
dann er ſtaͤrcket den Magen vnd das Daͤuwen. 
Euſſctlicher Gebrauch der Quendeln. 8 
On friſchem Quendel ein Krantz gemacht / vnd 
00 auff fen gelegt / ſtillet den Schmer ; 
zen vnd die ſcharpfſen Stich deſſelbigen.) 5 
Ouendel mit Eſſig vnd Roſenoͤl vermiſchet vnd uͤ⸗ 
ber ldie Stirnen] geleget / lindert die Schmertzen des 
Auma Haupt / leget die Hitz / vertreibet die Vnſinnigkeinn 
i Gringt den Schiff wie Diolcorides, Plinius 
vnd Fernelius darvon ſchreiben. | | 
yakgiei: Quendel mit Honig vnd Wein geſotten / den Halß 
warm gurgelt / ſt gut für Halßgeſchwaͤr. Ä 
Der Geruch des iendelsftärcker das Hirn / ver. 
"Ost. treiberdenn Schwindel / auffdas Haupt gelegt. 
Wo man Bienen ziehet / ſollman Quendel pflan⸗ 
zen / dann er nach dem Thymian den Bienen am al⸗ 
C lex anmuͤtigſten / wie Columella vnd Palladius be- 
zeugen. Vnd ſo er vom Feld in Gärten geſetzet wird / 
iſt er am Geruch viel lieblicher) u 
Es ſagt Diofcorides , daß der Quendel vnd dit 
Gatureyen einerley Krafft vnd Tugend haben. Ders 
halben was von den Satureyen im vorigen Capitel 
ſſtgeſchtieben / ſol auch von den Quendeln verſtanden 
werden: Vud kan man auff gleiche weiß auch Waſe 
ſer / Wein vnd Oel davon bringen vnd zurichten / wie 
von den Satureyen / auch zu eben denſelbigen Gebre⸗ 
fen dienſtlich / derer bey der Satureyen iſt gedacht 


worden. . | 

N Von⸗Quendelwaſſer. 

80e Dies gebrandt Waſſer von Quendel / im Brach⸗ 

d. monat / wann es in beſter vollkommener Bluͤr if? j 

Ei s diſtiliert / taͤrcket das Haupt vnd den Magen bringt 
nf zu Eſſen: nimpt den Schwindel / getruncken / vnd 
auff die Stirn gelegk. 4 

dag Eröffnet alle ſnnerliche Verſtopffung der Lebern / 

4 7 50 Ma / Lenden / Nieren / Blaſen / vnd treibt den Wei⸗ 

in data bern jhre monatliche Zeit. Soll auch ein beſondere 

zu ge, bewehrte Arzney ſenn für die faule Magenſieber. Die 

mitn nel der erkalten Bruſt vnd Huſten / von kalten / herab⸗ 

ag falenden Fluß / onderlich u Abend getruncken / ſo man 
wil zu Beith gehen. | 

Bein) So einer von gifftigen Thieren geſchaͤdiget wor“ 

mu den der trinck von ſolchem Waſſer: wäfche den Scha⸗ 
den damit / vnd lege darein genetzte leinen Tuͤchlein da 
ruͤber /iſtein helſame Arzney. 0 

t Wann einer durch die Naſen nicht wol ahmen K 

. möchte / der ſoll das Waſſer durch den Athem in ſich c. Feldpolium. I. Das erſte Geſchlecht auß den 
siehen / es eroͤffnet ſolche Verſtopfung / nimpt den Bergpolijs beſchreibet Dioſcorides, daß es ſey ein 
Schnuppen / vnd ſtaͤrcket das Hirn: reiniget das ſtaudlechtes Kraͤnklein / weiß / vnd einer Spannen 

m Haupt vnd trucknet die Fluͤßß. 3 hoch / bißweilen auch höher / an feinen Stengelein be» 

dag A In die Ohren vnd Augen gethan / ſtaͤrcket das Ge. kommet es kleine Kuoͤpfflein / mit weiſſen Haaren / den 

6 hut vnd Geſicht / auch der Dampff darvon in die Oh⸗ grauwen Menſchenhaar aͤhnlich 7 etnes ſtarcken! aber 

8 tengelaſſe n. doch lieblichen Geruchs. Seine Wurtzel iſt einig mit 

harte. 3 gebrandte Waſſer von Quendelblumen / mit wenig Faſeln vmbgeben / dar auß feine holtzechte Sten⸗ 


0 ö N an 
AM. Braun Bergpolium. 
Polium montanum purpureum II. 


BEN 8 2 . 
— f NE N 8 
N i a 
W hr ur] 
i 
2 N 8 
. If N 
8 C. A 
5 
7 \ 2 


As Polium ft fuͤrnemblich zweyerley / eins 1. 


oſeneſſig temperiert vnd uͤber die Stirn gelegt / ſtil⸗ gel wachſen / mit grauweiſſen Blättern beſent / ſo rings 


lit die wuͤtende Hauptſucht / Phreneſinʒ vwbher ein wenig zerkerffet ſeyn: Zwiſchen welchen 
i Diofcorides.] Ä andere kleine Blatter herfuͤr riechen der Saame iſt 
K Hun / rund vnd langlecht. ö 


by U das 


fo Bergpolium genennt wird / das andere Dergrenn 


— — nn 


— — — 


77 


4 
i 


75 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant⸗ 
. 


A III. Geel Bergpolium. 
Polium montanum luteum IM. 


v. Polium Weiblein. 
Polium u. Foemina. 


— 


« 


nun. II. Das ander Geſchlecht iſt ein nidriges / zartes 


Braun Berg Kraͤutlein gleich dem Quendel / mit vilen kleinen Aeſt⸗ 


recen. (ein / ſo ſich mehrtheils auff der Erden außbreiten / an 


welcher Gipffel braune Blumen herfuͤr kommen. Das 

ganze Gewaͤchs iſt gantz wollecht / eines ſehr lieblichen 
SGSeruchs. — 

11. III. Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten bey nahe 


| Sas, r gleich / ſtehet mit feinen Stengeln faſt auffrecht / etliche 


5 
r 


I. Klein Bergpolium. 3 
Polium montanum IV. minimum. 
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VI. Feldpolium. 
Polium VI. campeſtre. 
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ſtehen auch etwas zu der Erden gebogen ganz vnd gar 


grawe / ſeine Blaͤtter find gantz weiß: Oben auß dem 
Knoͤpfflein kommen gelbe Bluͤmlein herfuͤr / daher es 


auch Polium luteum genennet wird. N wer 
IV. Das vierdte Geſchlecht iſt das kleineſte vnd n Der 
geringſte / aum eines Fingers lang / mit kleinen ſubti · vouum. 


len Aeſtlein / ſeine Blaͤttlein find hart / weiß / klein vnd 

ſchmal: Oben am Stengel ſtehen drey oder vier weiſſe 

Bluͤmlein: Haben kein ſonderlichen Geruch an ſich. . 
V. Das fünffte Geſchlecht Polium fœmina ge eum 


nannt / hat ein dicke harte Wurtzel / darauß holtzechte Weed. 


Stengel herfuͤr tretten / deren etliche auff der Erden 


kriechen / gleich wie der Quendel / ſind zerkruͤmmet vnd 


gebogen mit vielen grawen blaͤttern / gleich dem Stoe⸗ 


chaskraut / vnderſchiedlich beſetzt / oben am Stengel er⸗ 


ſcheinen viel Blumen / gantz haͤuffig zuſammen / nnd 
bey einander gꝛſetzet. Wird Polium femina er i 
| ; diewel 
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A ditwal tein lieblicher Geruch am ganzen Kraut zu F 
ſpuͤren iſt / wie Lobelius meldet, . 
. VI. Das Feldpolium hat ein Wurgel gleich dem 

, ergpolio / darauß dünne / runde vnd weißlechte ſten⸗ 
gel kommen mit ſchmalen vnd langlechten Bläneren 
beſeget/gleich dem wilden Roßmareim. Oben an den 
Stengeln gewinnt es feine Knoͤpfſlein mit weiſſen 
Blumen / gleich wie das Bergpolium. 

Es gedencket C. Cluſius noch anderer Geſchlechten 
mehr der Poliorum darvon zu leſen iſt lib. 1. obſer vat. 
Hilpan. c. 65. [deffen erſt iſt das Meerpolium / ſo zwer⸗ 
erley / dann es bey Mompelier aufſrecht / bey Venedig 
aber auff dem Sand außbreitet wachſet: das ander 
vergleicht ſich mit dem / fo allhie die erſte ſtell hat: das 
dritte iſt allhie auch für das dritte gefent: das vierdte 

B iſ an der anderen ſtell: das ſechſte / iſt allhie das vierd⸗ G 
tein der Ordnung. J vnd in feinen oblerv, Pannon. 
lib. z cap. 55. | 

Es wachſen etliche auff den Bergen / erliche auf den 
Fäͤdern / vnd blůen zu vnderſchiedlichen Zeiten / ein 
Theil im Martio / in Theil im Aprill / etliche im May 
und auch im Brachmonat. 
Von den Namen. 
Berapclium heiſt Lateiniſch Polium montanum: 

Das Feldpolinm aber Polium ſylveſtre, vnd 
wird von etlichen für den wilden Roßmarein gehal⸗ 

t ll. polium montanum album, C. B.montanum, 
Ang. Lob. Ger. minus & mediterraneum, Ad alte- 
tum ſeu parvum, od. gal. montanum I. Cluſ. hiſp. 
& hiſt.montanum alcerum Cæſ. I. Polium mari- 
timum ſupinum Venerum; C. B. Polium. 1. Dod. H 
gal. repens 3. Dod. ico ad 4. deſc. Venetum, Ad 4. 
Cluſ.hiſp. Lugd. montanum, Caſt. Cęſ. mont. Purp. 
Lob. Ger. 5. purp. Cluſchiſt. Il. Polium montanum 
luteum, C. B. pol ĩum, Tur. Dod. ico q. deſc. luteum, 
Ad Lob. Lugd. Cluſ pan. 3. Cluſ-hiſp.montanumz. 
Eid. hiſt IV. Polium montanum repens, C. B. 4. & 
fepens, Dod. c. Clul. hiſp. 8. Eid. hiſt. & pannonicum 
minus Eid. pann. montanum ſupinum minimum, 
Lob. Lugd. montanum3. Cæſ. V. & VI. Polium La- 
yendulæ folio, C. B. alterum, Matt. Geſ. hort. Lac. 
Lugd. Cam. majus, Cord. hiſt. campeſtre, Lon. re- 
centiorum ſcemina Lavendulæ fol, Ad. Lob. pan- 
nonicum i. vel majus, Cluſ. pan. y. fl. albo. Eid. hiſt.] 
Gnechiſch lex a/ Teufen. Welſch vnd Frantz ſiſch 
Poli nomrano. Spaniſch Terva ufa. 1 

Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

des Poli. 
Atchiolus ſchreibet / daß ſie warm Ryan in an⸗ 

dern / vnd trucken im dritten Grad. | 


Innerlich Gebrauch dieſer Kraͤuter. 
n dem Polio ſchreibet Diolcorides, daß die 
u Bruͤhe / darinn Polium geſotten / In Waſſer oder 
dung Wein] gut ſeye wider der Schlangen vnd gifftigen 
ng Thier Biß / wider die Waſſerſucht vnd Gelbſucht. Sey 
Swat Ach gut den Milsſuͤchtigen / mit Ellis getruncken. 
Naur Adr es ſetzet Dioſc. darbey / daß es verurſacht Wehe⸗ 
dau thumb des Haupts / vnd beſchaͤdige den Magen. Sagt 
u auchſdaß es den Stulgang treibe / vnd die verſtandene 
E gut det Weiber / (das Fꝛachbuͤrdle / vnd todte Frucht.] K 

Euſſerlicher Gebrauch. | 
S melder Dioſc. daß der Rauch von dem Polio 
Schlangen vertreibe. Vnd wenn man das Po⸗ 
r lium wit ein Pflaſter uͤberlege / heylet vnd heffte es die 

Wunden zuſammen. 

Heylet die kriechende Schaͤden / vnd laßt ſie nicht 
Fra peittr vmb ſich freſſen. Bergpolium auff die Stirnen 
Soda, gebunden (ſchreibet Matthiolus) hilfft den roten fluͤſ⸗ 
Mia. figen Augen / es ſoll aber friſch vnd newlich außgraben 

ſqhn / dann alſo iſt kein Artzney / die der gleichet 

zu dieſen Gebreſten.] 
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Das XVIII. Cap. 
Von Pſop. 
I. Yſop. Hiſſopus. 
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II. Roter Yſop. Hiſſopus Arabum. 
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Der Yfops find zwey Geſchlecht / der gemel. 


ne vnd frembde. Der gemeine Hyſop hat eb 
Onen lieblichen Geruch / mit ſchoͤnen / gruͤnen / 
ſteiffen vnd langlechten Blaͤttern bekleidet / gleich wie 
die Satureyen / allein daß ſie etwas groͤſſer ſeyn / hat ein 
holtzechte Wurtzel / darauß ferne Stengel komen / [an 
derhalb Schuh lang] oben mit blaw Farben geaͤhrten 
Blumen [in zeiten auch 2 - dem Hewmonat 
. 9 2 


1 geziert. 
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5 (wen Satulein verſchloſſen. | 
Rote: zip. Das ander Geſchlecht iſt diſem faſt gleich allein daß 
es rote Blumen uͤberkommet / vnd zu zeiten die Blu⸗ 
men alle auff ein Seiten ſich neigen.] 

Es gedencket Lobelius noch eines anderen Ge⸗ 
ſchlechts in feinen adverfariis fol. 186. ſo auff der einen 
Seiten ganz Schneeweiß ſeyn ſoll / auff der andern a⸗ 
ber gruͤn. 1 

Es wird der Yfop faſt allenthalben in Gärten ge⸗ 

pflantzet: Bluͤhet den Sommer uͤber. Lonicerus ge⸗ 
deucket noch eines wilden Geſchlechts ſo auff den Ber⸗ 
gen waͤchſt. Diß findeſtu in dieſem Buch / vnder dem 
namen Sonenguntzel od Helianthemo beſchrieben.] 


** 
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geziert. Dieſenfolgetein Haußlein / darin ein kleines F groben Schleim außzuranmen / vnd zu zerthenlen. " 


[Das gemeine Tranck zu der Bruſt ond Lungen- Zungfuge. 
ſucht / Heyſerigkeit vnd Naͤuhe deß Halß / von Y. Freak. 
ſop / Feigen / Eniß / Fenchel vnd Suͤßholtz bereine / vnd i 
mit Honig ſuͤß gemachet / dann es iſt dem Geſch neck 
anmuͤhtiger.] f ö 

Zu den obgemeldten Gebreſten iſt der Hyſop auch gnagenwehe 
allein gut in Wein oder Bier gelegt / vnd ſtaͤtias dar⸗ an 
über getruncken: Oder aber mit Honig vermiſcht vnd Harnereben 
wie ein Lattwergen gebrauchet / ¶ dieſes toͤdet auch die 1 
Wuͤrm / Yſop mit Wein geſotten / Fenchelſaamen da⸗ Zubere. 
runder / vermiſchet / den getruncken / nimbt das Wehe 
im Magen vnd Daͤrmen / hilfft wider die Waſſerſucht 
vnd Gelbſucht / beweget den Harn vnd der Frauwen 


Von den Namen. Zett / vertreibt den Froſt deß Fiebers / vnd bringet dem 
B Icon oder Yfop heiſt auch Iſpen vnd Kloſterhy⸗ G Leib gute Hitz. 


ſop. Latemiſch Hyſsopus oder HyſſopumlI. Hy- 
ſopus officinar. eęrulea. ſive Ipicata. C. B. Hyſſopus, 
Brunf. Trag. Tur. Cord. in Dioſc. Lac. Lon. Cam. 
fl. cæruleo, Eyſt. hertenſis. Fuch. communis, Ang. 
Dod. gal. vulgaris, Geſ. hort. Dod. Cluſ-hiſt. ſativa, 
Cord. hiſt. Lugd. Arabum, Ad. Lob. Ger. Hyſſopum, 
Matt. Cæſ. Caſt. II. Hyſſopus rubro flore, C. B. Ara 
bum rubro fl. Lob. Lugd. Cam. Ger. Eyſt.] Arabiſch 
Cyfe vnd guba. Welſch vnd Spaniſch po. Engliſch / 
Böhmifch vnd Frantzoͤſiſch Hope. N 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Yſops. 
Aulus Ægineta ſchreibet Iib. /. de re medica, der 
c ſop ſey gar einer ſubtielen Subſtantz / warm vnd 


Hfop mit Salbey geſotten vnd darvon getruncken / 
iſt den jenigen gut die ſich klagen / daß ſie zu ſchwer vnd 
hart gehaben / vnd jhnen daruͤber wehe gethan haben.] 
Dieſer Syrup ſol alſo bereitet werden. Nimb Yſop 
die zarteſten oberen ſtaͤudlein mit den Blumen ſo recht 
getrucknet ſey / Epfichwurtzen / Fenchelwurtzel / Peter⸗ 
teinwurtzel / oder an ſtat der Wurtzel die Saamen / als 
die lieblicher vnd kraͤfftiger ſind: Rein geſchaben Suͤß⸗ 
holtz / jedes dritthalb loth / geroͤlter Gerſten j. loth / Pap⸗ 
pelſaamen / Gummi Tragam / Quittenkerner jedes ui. 
quintlein / edie Maurrauten antderhalb loth / rote vnd 
ſchwartze Bruſtberlein / jedes an der zahl dreiſſig: Fri⸗ 
ſcher feißter Roſin oder Meertraͤubel von den jnneren 
Kernen gereiniget iij.loth / auffgedoͤrꝛte weiſſe Feigen / | 


ucknim dritten Grad. Er machet duͤnne /oͤfnet / H feißter frifcher Datteln / jedes an der zahl zehen: Zucker. 


durchtringet vnd ſaͤubert. [Im Augſtmonat ſol man 
jhn beſchneiden vnd dorzcn.] 
| Innerlicher Gebrauch deß Yſops. 
grobe Teuch⸗ ES ſchreibet Marcellus in libro de medicam. daß 
tr auficeiden ner Yſop ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger ſey / die bo ſe Feuchte 
ö auß dem Magen zufuͤhren / dann der Wermuht. 
Eo ſagt auch Dioſcorides. wann manden Yſop im 
Wein ſiede / vnd die Bruͤhe mit Oxymelite vermi⸗ 
ſche / dar wach einnerũ̃e / ſo treibe er die dicke grobe Feuch⸗ 
ten durch den Stulgang. Es meldet aber Fallopius 
in feinem tractatu de ſimpl. medicam. purgantibus, 
daß ſie ein geringere Krafft zu purgieren haben. 
| Jedoch thun fie gar wol / wann man den Leib pur⸗ 
D gieren wil / daß man ſie zuvor in dem gawaſſer ſiede / vnd 
ein Tag drer oder vier / ehe dann man purgiere / Mor⸗ 
gens vnd Abendts einen guten Trunck darvon thue / 
damit es den groben Schleim zuvor ein wenig zerthei⸗ 
le / fo hernach deſlo fuͤglicher kan außgefuͤhret werden. 


„Höyſcbe Farb 


machen. 
ehr ſtaͤr⸗ 
cken. 


[Mit gruͤnen Feigen geſotten vnd warm getrun⸗ 


cken / erweichet den Bauch zum Stulgang. In der 
Speiß vnd Tranck genuͤtzet machet ein huͤbſche Farb 
vnd ſtaͤrcket das Geſicht. Zu | 


Fine mar Wer ſich gern brechen wolt / der ſiede Iſop vnd Kreſ⸗ 


fen mit Eſſig vnd Hon / trincke es lauw / vnd ſtoß dar⸗ 


nach ein Feder mit Baumoͤl in Hal.) 


enk, Seine furnenie Krafſt vnd Eigenſchaſſt iſt / die ge⸗ 
ungen Ge⸗ g . f 
brechen. brechen der Bruſt vnd der Lungen zu vertreiben / dar⸗ 


gegen er faſt für allen andern Kräutern zu gebrauchen 


iſt: Als da ſeyn die Verſtopffung der Lungen von gro⸗ ‘ | 
a ber Feuchte / alter Huſten / ſchwerer Athem / Voͤlle der K Euſſerlicher Gebrauch deß Yſops. 


Bruſt / Keichen vnd andere dergleichen Gebreſten der 


Lungen mehr / fo von Koͤlte herkommen / darzu der Y⸗ 


ſop ein beſondere Krafft vnd Tugendt hat. 
Wider oberzehlte Gebreſten der Bruſt befchreiber 


Dioſcorides einen guten Bruſttranck / als daß man 


nemme Hyſop / Feigen / Honig vnd Rauten / ſiede die 


ſelbige in waſſer / vnd trinck davon einen guten ſtarcken 


trunck / ſo ein wenig warm gemachet ſey. 
Da jemandt die Rauten nicht leiden koͤndte / ſoll er 


weiſſen Andorn / oder Doſten darfuͤr nemmen. Vnd ſo 


man Alandtwurtz vnd Veielwurtzel darzu thut / gibt es 


einen herzlichen guten Bruſt Tranck / ſonderlich den 


penid der ſchoͤn weiß ſeye / zwey Pfund / auß dieſen fü 
cken mach den Syrup. Nimb viij Pfund Waſſers / 
laß nach der Art die Stuͤck zerſchneiden / etlich grob zer⸗ 
ſtoſſen / laß in rechter Ordnung ſieden / biß der dritte o⸗ 
der halbe cheil deß Waſſers eingeſotten / ſeihe es durch / 
nimb den Zucker zerlaß jhn / vnd ſied ein Syrup dar⸗ 
von zu rechter Dicke: Etliche nemmen an ſtat deß Zu⸗ 
ckerspenid / geſotten Wein vnd Zucker jedes zwey Pf. 
Dieſen Syrup brauchet man zu obgemeldten Gebre⸗ 
chen / mit einem dienſtlichen geſotten oder gediſtillter⸗ 
ten Scabioſen / Andorn oder Roßhuben / oder andern 
Waſſer vermiſcht. Mit Fenchel oder Spargenwaſ⸗ an 8 
fer getruneken / treibet den Sand vnd Nierenſtein.] 

Etliche brauchen auch den Hyſſop die verſtandene Verſtandene 
Monatzriten der Weibsperſonen darmır zu fuͤrdern Wenatlei. 
man ſol aber jederzeit Beyfuß darzu nemmen / damit 
die Krafft zu oͤffnen / biß zur Mutter bracht werde. 


—— — 
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Es ſchreibet Camerarius, daß der Yſop mit Poeo⸗ Fauendeſahe N 


nien / Roſenwurtzel gebrauchet / den jenigen gut ſeye / ſo 
mit der Fallendſucht beladen ſeyn. 

Wider den fallenden Siechtage find dieſes auß⸗ 
erleſſene Pilnlen von Matthiolo geſetzt: Nimb Yfops 
Bibergeil / weiſſen Andorn / jedes j. quintlein / Poconi⸗ 
enwurtzel ein halb loth / Teuffelsdreck ein Scrupel: ſtoß 
alles zu Pulver / formier mit Yſepſafft vierzehen Pil⸗ 
lulein darauß / von denen ſol der Kranck alle Tag zwo 
verſchlingen / zu Abendts ſo er wil ſchlaffen gehen. 


Wider den alten Huſten deß Vihes lobet Colu- Axer Hufen 
mella den Yfop.] des Buche. 


Ioſcorides ſchreibet / daß der Yſop gut ſey wider Muaſuche. 
die Miltzſucht vnd Waſſerſucht / mit Feigen Weener 
vnd Niter wie ein Pflaſter uͤbergelegt. | 
Deßgleichen in heiſſem Waſſer geſotten vnd uͤber⸗ Biutize 
gelegt / vertreibe er die blutige Streichmaſſen. Sey auch 5 
gut wider die Halßgeſchwaͤr Anginas genennet / mit i 
der Bruͤhe den Haiß gegurgelt / da Yſop vnd Feigen 
in geſotten haben. [Mit Eſſig gekocht vnd warm im gaheſchmen 
Mund gehalten / lindert den Schmertzen der Zähn.] 
Lſop mit welſchem Kümmel / Honig vnd Saltz giftige 
derſtoſſen / vnd uͤbergeleget zeucht das Gifft auß den Schlangen 
Wunden ſo von Schlangen gebiſſen ſind. N 
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A Yfopauff glüend Kolen geworſſen vnd den Dampff F 
Arafeafın durch ein Trechter in die Ohren gelaſſen / vertreibt die 
Blaͤſt / auſen vnd klingen derſelbigen. Wo die Mutter 
vnrein / fo iſt die Baͤhung vnden auff mit Yſop ſehr 
nunlich. 
ein. gem. Ode zerſtoſſen / vnd den Safft darinn 
aun. genucket / das Haupt darmit geſalbet / benimmet den 
Grind / vnd die Laͤuß darauff. 
ren. Mein der ſeyger worden iſt / bringſt du zurecht alſo: 
Jummein Maß deſſelbigen Weins / ſtreuwe geſtoſſen 
Hop darein / miſche es wol zuſammen / vnd thue es ins 


Faß.] . 
Von Pſopſafft. 8 
16 dern Yfop ſoll man den Safft bringen / wie bey 
dem Wermuhtſafft iſt bemeldtet worden. Dieſer 


B Gaſſt mit Scabioſenwaſſer eingenommen / iſt gut wi⸗ G 


3 der den alten Huſten / wider dz Keichen / kurtzen Athem / 
Yorke vnd aufffteigen der Lungen / hilfft den jenigen / welche 
rein ſicht dann auffgericht den Achem führen koͤnnen. 
darum I yſopſafft mit ein wenig Salt vermiſcht vnd ein⸗ 
0 getruncken / treibet durch den Stulaang den zaͤhen 
Schleim auß dem Gedaͤrm / vnd die Wuͤrm im Leib / 
ſonderlich ſo man den ſanwrem Syrup von Honig 
vnd Eſſig geſotten darunder vermiſcht. Der Safft mit 
Kraͤſenſaamen genutzet erweichet den Bauch ſaͤnff⸗ 
glich. N | 
Bon Yfopfprup. 
Man findet in den Apothecken einen Syrup von 
Hop zugerichtet / welcher gar kraͤfftis iſt wider die 
vberzehlte Gebreſten der Bruſt vnd Lungen / er zerthei⸗ 


Er wendet auch die Fluͤß ab / ſo von dem Haupt auff 
dieb ungen vnd auff die Bruſt fallen. Iſt gut wider das 
Seitenſtechen fo von Phlegmate herkombt. Man kan 
auch auß dem Safft allein / od auß dem geſotten Waſ⸗ 
er von Yſop einen Syrup mit Honig oder Zucker ab» 
fieden / welcher zu den erzehlten Gebreſten auff gleiche 
weiß vnd eben ſo wol kan gebraucht werden. 
Von dem gediſtillierten Yſopwaſſer. 
Is Kraut / wann es bluͤhet / ſoll es mir Stengeln / 
Blaͤttern vnd Blumen zerhacket werden / vnd in 
Balneo Marie außgebrennt. ¶ Es iſt viel koͤſtlicher / ſo 
mau die gruͤnen Blätter ſambt den blawen Bluͤmlein 
(pb ſtreiffet / klein zerhacket / vnd in gutem firnen Wein 
wol trbeitzet / beheb vermachet / vnd dann alſo diſtilltert. 
Diß Vaſſer auff einmal tij. oder iiij. loch getruncken / 
vnderweilen das taͤgliche Tranck damit vermiſcht / hat 
oben erzehlte Tugend.] Dieſes Waſſer / wird vonwe⸗ 
gen feiner ſubtielen Subſtanz nutzlicher wider die ob⸗ 
erichlee Gebreſten der Bruſt vnd der Lungen gebrau⸗ 
chet / dann das gekochte Waſſer von dem Kraut / es 
lertheilet mehr den groben Schleim / vnd hilfft auch 
beſer außwerffen dann dieſelbige Bruͤhe. 
Solches Waſſer reiniget auch die jnnern Glieder 
kann deß Eingeweyds von kalten zaͤhen Schleim / vnd treibt 
Err auß die Spuͤlwuͤrm. Welcher ein ſtinckenden Schweiß 
Fr hatıder ſoll dieſes Waſſer viel trincken / er wird deſſelbi⸗ 
gen entlediget. Welcher zu der Waſſerſucht auß kalter 
Vrſach geneigt wer / der trincke viel diſes Waſſers vnd 


E vermifche ſein taͤglich Tranck damit. K 


dane Wider das ſtaͤtigs Stechen vnd Wehethumb der 
8 Seiten iſt diß Waſſer nutz- Eroͤffnet die Verſtopffung 
dag. der eber vnd deß Miltzes / führer auß die ſchwartz Gal⸗ 
len / vnd nimbt die Gelbſucht: Demmet anch das kalte 
eingenommene Gifft.] | 


f 


TDi Es wird auch gebraucht wider den falten Magen 
d denſelbigen zu erwaͤrmen / deßgleichen zu der verſtopff⸗ 


ten Mutter dieſelbige widerumb zu eroͤffnen / vnd die 
een Zeit fort nn; f | 
uſſerlicher Gebrauch deß Hſopwaſſers. 
SA N sp ö 
1% Dusungeſcht mi Yſopwaſſer gewaſchen / machet 
D aſſetbige klar vnd ſchoͤn. 


(Von Huſtlattwerglein / ſo ſpecies Dia- 


Hſopwaſſer im Mund gehalten / vertreibt das Zahn- Jer Aan, 
wehe ſo von Kaͤlte verurſacht wird. . 
Von Yſopzucker. Conſerva Hiſſopi. 

N den Apotecken findt man den eingemachten Y⸗ 
| S ſopzucker / welcher Conferva Hiflopi genennet 

wird. Man kan ihn auß den Blumen jederzeit bereiten 

mit Zucker angeftoffen gleich wie die Conſervam flo- 

rum caryophyllorum. 

Dieſer Zucker Diener auch wol zur Bruſt vnd Lun⸗ yru vr 
gen Gebrechen / ermärmer die Bruſt / den Magen vnd Langen Ge⸗ 
das Haupt vnd ſtaͤrcket dieſelbige / verzehret auch die Magen und 
kalte Fluͤß ſo auff die Bruſt fallen. | „ 

hyſſopi genennet. 
En eöftlich Huſtlatiwerglein wird in wolgeruͤſten 

Apothecken bereitet / vnd iſt das amgebraͤuchlichſten 
fo alſo gemacht. Nimb der oberſten Zweiglein von Y⸗ 
ſop mit jhren Bluͤmlein / Florentiniſchen Violwurtz / 
Thymit / ſchwartz Pfeffer / jedes vj. quint. Stabwurtz or 
der Polen / Garten ſop / Rauten / Roͤmiſchen Kuͤmel / 
jedes j. loth / friſcher ſeißter Datteln / weiſſe Feigen / feiß⸗ 
ter Meertraͤubel / Fenchelſaamen jedes j. halb loth: Et⸗ 
liche nemmen darzu gleich fo viel deß Tragacanths / 


Gummi vnd Suͤßholtz / weiß geſchaben Ingbers / E. 


nißſaamen / Mattkuͤmmel / Liebſtoͤckelſaamen / jedes ein 
quintlem. Dieſe Stuck ſtoß rein zuſammen vnd bewar 
ſolches Pulver wol daß es nicht verneche. Davon kan 
mit Honig ein duͤnn Latewerglein bereitet werden oder 
mit Zuckertaͤffelein gegoſſen werden:deßgleichen auch 


mit ſolchem Pulver fuͤr ſich ſelbſt vnd rein geſtoſſenen 
gi, (erden harten groben Schleim ſo ſchwerlich kan auß⸗ H 
d geworſſen werden / vnd fuͤhret auch denſelbigen auß. 


Zucker Treſeney zurichten. | 

Dieſes bekommet inſonderheit dem erkalten Haupt Ertares 
wol: Trucknet das abgeſallene Zaͤpfflein: Diener für 1 5 | 
alle Gebrechen der Bruſt vnd Lungen von Kälte ver- Sayffan. 
urſachet / dann alle kalte sähe Schleim werden dadurch Bar = 
erweichet / auch verzehret / vnd der Koder zum außwerf⸗ Braſtvnd 
fen gefuͤrdert / wird derohalben auch nuglıch von den Laus. 
Lungenſuͤchtigen gebrauchet. 

Ein anders wird gemacht wie folget / Nimb Yfopy 
Vielwurtz wie geſagt / Muꝛhen / ſchwartz Pfeffer / lan⸗ 
gen Pfeffer / Card amoͤmlein / Matenkuͤmmel / Peoni⸗ 
enkoͤrner / jedes ein halb loth / Spicanardt / der Wurzel 
Coſti / Ammeosſaamen / jedes j. quintlein: Stoß alle 
dieſe Stuͤck zu Pulrer / vnd gebrauchs wie vermeldtet. 
Dieſes iſt dem Haupt ſonderlich gut / vnd nutzlich de⸗ 


nen / ſo zur Fallendenſucht geneigt / kan mit Peonten. Fagendeſache 


waſſer oder dergleichen eingenommen werden.] 
Von Yfopwein, | 
Von dem Yſop wird auch gar ein nutzlicher guter 
Wein bereitet / wie von dem Wermuhtwein iſt ges 
lehrt worden. Vnd tauge dieſer Wein ſonderlich den 
Alten / dann er erwärmt alle jnñerliche Glieder vnd ver» 
zehret die grobe boͤſe Feuchten ſonderlich fo ſich vmb die 


Bruſt verſamblet haben: Vnd dienet alſo gar wol wi⸗ 


der den Huſten / wendet das Keichen vnd den ſchweren Lane. 
Athem. „ e 
Es iſt auch dieſer Wein gut den Waſſerſuͤchtigen / Waſſerſache. 
vnd denen ſo die Fallendeſucht haben. Fallendſucht. 
1 Von .‚Yiopsl. | 
Als dem Kraut vnd den Blumen machet man ein 
Oel / wer man ſie in ein Glaß thut vnd alt Baum⸗ 
uͤl daruͤber geuſt / gleich wie das Chamillenoͤl / [ vnd 
an die Sonnen ſtellet) | | 
Mit dieſem Oel ſollen fich die jenigen ſchmieren / fo Saag. 
mit dem Schlag geplaget ſeyn / dann es erwaͤrmet die 9 | 
kalte Glieder vnd Sennadern. Das Haupt damit ges 
ſchmieret / vertreibt die Laͤuß vnd das Juckenſ auf dem 
Haupt.] 


Von gediſtilliertem Yſopoͤl. 
es wird auch auß dem duͤrꝛen Kraut kuͤnſtlich ein ga. ‚mp 


Oel diſtillieret / welches Oleum Hiſſopi deſtilla- ertaſte Gas- 


tum genent wird / zu den lamen vnd erkalten Gliedern d 
f | 2 1 N fon* 
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A ſonderlich gut. Wird auch innerlich gebraucht zu dem F bey denen es in groſſer Menge waͤchſt / nennen es der 
Dandgrüht, falten Magen vnd Daͤrmen / darvon die Colica oder 
| das Bauchgrimmen entſtanden iſt / dieſelbige wider⸗ 
umb zu erwaͤrmen vnd das Grimen zu vertreiben. Es 
ſoll aber nicht allein vnd ohne Zuſatz eines andern cor · 
poris gebrauchet werden. 


Weid Aurin 


* 
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Schleim vnd 
Ga auß 
treiben. 


Das XIX. Capitel. 
Von wild Aurin. 
Wild Aurin. Gratiola. 
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As Kraut Gratiolam beſchreibet Matthio- 
us, daß es habe gevierte Stengel anderthalb 
D Spannen lang: Die Blätter vergleichen 


ſich etlicher maſſen dem Hyſop / ſeyen doch breiter / lin. 
der / vnd ein wenig geſchartet / deren allweg zwey gegen 
einander ſtehen. Zwiſchen den Blattern erſcheinen 
tleine weiſſe oder leibfarbe Bluͤmlein. Die Wurfel 
iſt gar zaſecht / weiß vnd dünn: Waͤchßt gern auff 
feuchten Wieſen vnd Auwen. 
Vonden Namen. 

Ratiola wird auch genennet Gratia Dei. Cor- 

I dus nennet es Limneſion, vnd Centaurides. 
Anguillara nennet es Papaver ſpumeum Dioſcori- 
dis, wie Lobelius in ſeinen obſervationibus anzeigt. 
Welſch Gratiola. [ Gratiola centauroides, C. B. Gra- 
tiola, Matth. Dod. Geſ. hort. Ad. Lob. Lugd. Caſt. 
Cam. Ger. Gratia Dei, Lac. altera Cæſ. Gratia Dei, 
cujus ſemen Gelbenech, papaver ſpumeum forte, 


Ang. Limneſium ſive Centauroides, Cord. hiſt. K 


Eupatorium Meſues Cord. ſchol. ] 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung der 
Gratiolæ vnd feinem extracto. 
. ſchreibt / daß diß Gewaͤchs ſehr bit⸗ 
ter ſey / vnd derhalben warmer vnd truckner 
Irt. Vermeldet auch [daß es ein Art hat zu purgte⸗ 
ren / dann fo man der Blätter friſch oder duͤrꝛ gehen 
eſſe / treiben fie den Schleim vnd Gallen durch den 
Stulgang: das hab man auch an Pferden wahrge⸗ 
nom̃en / wann ſie auff der Weyde find / vnd diß Kraut 
eſſen] gewinnen fie den Durchlauff / vnd nemmen die 
Pferde darvon ab / vnd werden mager. Die Friauler / 


U 


man auch nim̃t in den langwirigen dreytaͤglichen Fie⸗ 


halben Stanca cavallo. [Auch nemmen die Banren 


die Blaͤtter mit Oblat eyn / purgteren ſich darmit. 


Mit Milchwaſſer oder Molcken eingenommen / 
wuͤrcket es viel heſſtiger / dann fo es allein gebraucht 
wird: beweget zu Erbrechen / purgiert mit groſſem vn⸗ 
luſt: ſchwaͤcht den Magen / die Leber / ſampt anderen 
natürlichen Gliederen. Derohalben ſoll mans rein 
ſtoſſen / mit Maſtix vermiſchen / oder Zimmet / Eniß / 
geſchaben Suͤßholtz / Zucker darmit ſtoſſen / vnd in ei⸗ 
ner Ziſererbſenbruͤen eingeben / oder auff dieſe weiß 
Nimb Gratiolakraut j. loth / Meerkoͤl / Enißſaamen / 


jedes ein halb loth / Roſinlein j. loth / ſeud es in Wein / 


biß auff x. loth eingeſotten iſt: ſeyhe es durch / vnd gebs 

dem Krancken nuͤchtern zu trincken. Dieſes treibt 

das Gewaͤfſer haͤuſſig / iſt derhalben den Waſſerſuͤch⸗ Mäfferfadt 

tigen dienlich.] | 
Camerarius meldet / daß es den Waſſerſuͤchtigen 

gut ſey / geſotten vnd darvon getruncken: Sonder- gangwirige 

lich aber der Extract fo daranß gemacht werde / Lſo dreutägtuge 


Fieber. 
DO © Hut 
bern vnd dem Hufftweh / muß aber von wegen feiner 


Bitterkeit nicht zu viel gebraucht werden. 

| Euſſerlicher Gebrauch. 

As Krant in Waſſer geſotten / vnd die Brühe in gern, 
einem Clyſtier gebraucht / toͤdet die Wuͤrm / iſt gut 


wider das Grimmen vnd Hufftwehe. 5 
Die Blaͤtter grün zerknitſcht vnd auffgelegt / oder Wanden. 


duͤrꝛ gepuͤlvert / vnd eyngeſtrewet / heylen die Wunden. 


H Der Saſfft / wie auch das gebrannte Waſſer / ma; Glatte Haut 


chet ein glatte Haut / vnd nimpt die Flecken vnd Ma⸗ nn 
fen hinweg.] ee dit 
ant. 


Das XX. Kapitel. 
Von Spitanarden / vnd Lavandel, 
Spica alba. 
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S ſchreiben Matthiolus vnd Hieronymus Spttanabf 
Tragus, daß der Spicanard vnd der Lavendel vd arınd't 


einander faſt Ähnlich vnd verwandt ſeyn / mit 


Wurtzeln / Holt / Stengel / Blaͤttern / Blumen vnd 
Saanien, 
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N II. Spicanard. 
Spica hortulana flore albo. 
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Sind beyde holtzechte Staͤudlein / wie der Roß⸗ 
martin: Die Wurtzel iſt dick / holtzecht / zertheilt vnd 
mit viel Faſeln vmbgeben / darauß jhre vlereckete / klei. 


ne dünne Stenglein kommen / mit vielen / langlechten / 
ſchmalen / dicken /aͤſchenfarbgruͤn Blaͤttlein beſetzt. OZ. 


ben am Stengel wachſen Blumen wie ein Aeher / da⸗ 


ran viel leine weiſſe vnd auch braunblauwe Bluͤm⸗ 
lein erſcheinen. | 


Der Saalne iſt grawſchwarn / darvon die junge 


IV. Lavendel. II. 
Lavandula II. 
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F III. Lavendel. l. 
| Lavandula I. 
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braͤuchlicher. 


V. Waſſer Lavendel. 
Lavandula alba. 
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A Es werden auch beyde Geſchlecht ſeſbſt von einan⸗FP Fernelius ſaget lib. 5. merhodi medendi eap. 19. Haupepsg, ö 
der vnderſcheiden / alſo / daß eines groͤſſer Blaͤtter hat / Wann man die Spicanard im Mund halte / fo be⸗ 1 
dann das ander: Fuͤrnemblich aber das ander Ger zwinge er die Fluͤß deß Haupts / daß fie nicht koͤnnen 110 
ſchlecht des Lavandels / fo ein frembdes Gewaͤchs iſt / auff die Bruſt fallen / darzu er eine fonderliche Eigen. er 
vnd an wenig Orten funden wird / welches Blatter ſchafft haben ſoll / vnd habe auch ein Natur die übrige it 
den andern gar vngleich ſeyn / dem Dauco Cretico Fluͤß außzutrucknen vnd zuverzehren. Er meldet aueh 7 
oder ſchwarzen Coriander gleich: Seine Bluͤmlein im ſelben Buch / daß man den Spicanard vnd Lavan⸗ Sauna. t 
find Hummelblaw / eines ſehr guten vnd lieblichen Geo del gar nuͤtzlich vnd wol gebrauchen koͤnne / wider den 3 4 
ruchs. | Schwindel deß Haupts / wieder den Krampff / die ee 
Beyde Geſchlecht werden in Luſtgaͤrten gepflan⸗ Schlaſſſucht / das Pittern vnd Erſtarꝛen der Glieder / Lame. 2 
get / bluͤen im Brachmonat oder Hewmonat / zu wel ⸗ vnd wider die Laͤme. N | be neck Ei 
eher Zeit ihre wolrtechende Blumen ſollen geſamblet . Wer ein verſtopffte kalte eber har / der nerme tj. Verto 1: 
\ werden.] | loch Kalmus / Odermenig vnd Leberkrant jedes j. halb kalte leber. ., 
Von den Namen Handvoll / Spicanard vnd Haſſelwurtz jedes j. halbe 3 
. j | Handvoll / kleine Roſinlein j. loth / Zimmetrinden ein = 
B Spflanard heiſt Lateiniſch Pfeudonardus ynd G quintlein / ſiede dieſe Stuͤck in einer guten Maß fir nen 2 
Spica. II & V. Lavandula anguftifolia,C.B, Wein / vnd thue Abendts vnd Morgens einen guten 5 
Lavandula, Trag. (cui & Caſia Sermanica) Matt. warmen Trulnck davon / dieſer Trauck eröffnet die de. — 
Lac. Lon. vulgaris, Cord. in Dioſc. minor. Cor. hiſt. her / waͤrmet den Magen vnd iſt aut wider die Gelb⸗ —  :“ 
femina, Lugd. mas Dod. gal. altera, Eid. breviore (uch [ Vnd anhebende Waſſer ſricht entweder fürfich Sata. 
fol. & ſpica, Cluſhiſt. fl. albo & hortenſ. minima, felber allein / oder mit Zimmet / Mußcatnuß vnd Näg Kuna. 
Oer. Pſeudonardusfœm. Matt. Puch. Caft.Stachys, ein gekocht vnd getruncken / ſtillet das PR ar 5 
Ang. Nardus vulgo dicta, Ge. hort. Spica, Ad. Spica ynd zertheilet die Gelbſucht. 5 
Italica & domeſtica, Cæſ. Spica Nardi, Cam. Spica Der alte Scribent Macer ruͤhmet den Sptcanard Dan nen, 
Lavẽdula & Lavendula alba, Lob. ico. Spica vulg. vnd Lavendel daß ſie den Magen waͤrmerr vnd ji A 5 fi 0 5 
fl. cæruleo & fl. albo Eyſt. II. & Ill. Lavandula lari- cken / die Winde oder Blaͤſt im Leib vertreiben / dz Hertz nlern en 
ſolia,C.B.Lavandula, Ang. (cui & Cneorum The- ftärcken / vnd die tieren reintgen: Vnd vermelt et dee eg. 
oph. ) Geſ. hort. Dod. Ad. œmina, Dod. gal major, auch / daß ſie den Vuluſten oder Vnwilen deß Ma⸗ Mara 
Cotd . in Dioſ. & hiſt- mas, Laigd larior: foliis, Cam. gens benemmen vnd fürdern die verſtandenet Monats deere. 3. 
altera longiore fol. & ſpica, Cluſ. hiſt. fl. cæruleo: & ;eiten der Weiber / Idas Büͤrdele / vnd erwer ir en die Erturee 1 
C Scschau.hve fpicahortulana,Ger.fl. cœruleo & fl. ¶ Mutter / dann diefe beyde Gerraͤche der Su zmutter Men. un 
albo. Eyſt. Nardus Italica, Matt. Lob. Germanica. ſehr dienſtlich / dieſelbige zu bekraͤffigen ir amyfft „ 
Lon. Pieudonardus, Mott. Caſt. mas: Puch. frmina, dern / Pulvern vnd dergleichen gebraucht. Die Geburt 2 
Eid. in co. IV. Lavandula folio diſſecto, CB. mul - ju fürdern vnd Schmerzen zu mittern wird nachge⸗ 
tifido folio Cluſ. hiſp. & hiſt. Lob. Lugd. Stœchas dends hochgeruͤmbt. Nimb Lavendel Saamen j. hob 
multinda, Ger. ] Weiſch Spieo vnd Spigo, Frantz ſiſch k quintlein / Breitwegerich uno Endtrienfaanien jedes - 
Pie. Englisch Frenſche Spicknarde. Bchmild Spi⸗ zween Serupel, Pfeffer ein Serupelsserftop/ gibisee 
ckanard Domach. [Diefes wird das Maͤnnle genant „mie ſechs loht Specklilien vnd Endiwienwaſſer zu⸗ 
von wegen der geaͤhrten blumen / das ander aber / nem trincken. | 
lich der Lavandel / das Bible / villeicht darumb / daß Lavandel zu Pulver geſtoſſen / mit Wein getrun. Auflteien | 
man ſie im Bad zum Hauptzwagen vnd andern wol cken / iſt ut wider das aufffteigen der Mutter R 
. 3 Ad Euſſerlicher Gebrauch deß Lavandels. 
LArvandel heit VV 795 f Er ein ſchwaches kaltes. Haupt har / der ſoll daſſel⸗ Schmac 
nardus fcemina. Welſch Lavanda. Frantoͤſiſch L 5 N fon kalt Haupt 
| SER bige ſtaͤtigs mit Laugen waſchen / darinnen La⸗ 
vande. Engliſch Lavandar. Boͤhmiſch Lawendula. 1 c | 
D Iuderlaͤndiſch Lavander. 1 vandel / Salbey vnd Majoran geleget ſeyn. 
Er . Wider die Fluͤß des Haupis / ſoll man Lavendel / Hanpıkäf. 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ Pgorbeerblaͤtter / Betonen vnd ſchwartzen Coriander 
| genſchafft. in die Lauge legen vnd das Haupt darmit zwagen. | 
Spfranard vnd Lavandel ſeyn warm vnd trucken Lavandelblumen in ein ſeyden Saͤcklein genaͤhet 0 
im andern Grad / doch Spica mehr dann der da. vnd ſtaͤtigs auff dem Haupt getragen / benimptdae 5 
vander. ] Fernelius ſchreibet ſie ſeyen etwas ſcharpft Haupiwehe / vnd ſtaͤrcket auch das ſchwache Haupt / g 
vnd ein wenig bitter / mit einer zuſammenziehenden vnd ſo man der Blumen nicht gnug haben kan / ſoll g 
| Kraſſt / ſo doch gering iſt. See ſeyn einer ſubtielen man Roßmarein / Majoran / Salbey vnd Chamillene \ 
Subſtantz. blumen darzu thun / zu einem Pulver zerreiben / vnd \ 


in Baumwoll faſſen laſſen / vnd ſdiches wie ein Huͤt⸗ 5 
lein ſtaͤtigs auff dem Haupt tragen. 8 4 
Wer ein bloͤdes Geſicht hat / der ſoll ſtaͤtigs an La⸗ def. 


Eriambte 


Innerlicher Gebrauch deß Lavandels. 
ES iſt der Lavandel ein edel koͤſtliches Gewaͤchs / fo 
vnder anderen Kraͤuteren / welche in Teutſchtand vandel riechen. Zu den erlahmten Haͤnden vnd Fin’ Hand vnd 
wachſen / ſaſt den Vorzug hat / kan zu vielen vnd man⸗ gern. Nimb Lavandel vnd Salvien jedes j. Hand⸗ Bingen 
ꝑ cherley Gebreſten deß Menſchlichen Leibes gebrauchet K voll / Krametbeer vj. loth / ſolche Stück fiede man in 
Alte talte werden: Fuͤrnemblich aber / wie Fernelius in ſeinem gutem firnen Wein / vnd reibe die Haͤnde oder Finger 
5 Methodo vermeldet 7 iſt er ein edle Artzney wider die darmit wo man wil / bnd auch die andere Glieder. 
Herm vnd alte vnd kalte Gebreſten deß Haupts / deß Hirns vnd [Spicanard oder Lavandel in Eſſig geſorten / vnd Jahre. 
Nerven. der Nerven / dieſelbige zu ſtaͤrcken / zu erquicken vnd zu die Brühe auff den wuͤtenden Zahn gehalten / ſtillet 
erwärmen; Sonderlich ſo man Roßmarein / Salbey / den Schmerzen. | 
Stoechas / Zim̃etrinden / Naͤglein / Muſcatbluͤt / Car. Die Blumen in gebrandten Wein gelegt / vnd in Dertohm 


8 domomum vnd dergleichen darzu nimbt / in Wein . Mundt genommen / bringet die verlegene Spraach Sr, 
dDSer Waller ſeudet vnd davon trincket. widerumb. Iſt auch gut / ſo man die kalten erlambten anbee ik 
Ds. Es werden die beyde Kraͤuter auch ſehr gelobt wi⸗ der. 5 


der de d halben Schlag / ei a reibet. 
der den gamen vnd halben ag / ſonderlich von end Lavandel in Waſſer / neu dein darin, auß 
Fernelio vi Randeletio, welcher fie in Pilulen brau- ſſer / nen dein Hembd darin⸗ lang von 


= nen / es kreucht kein Lauß darein / als lang es d „ treiben. 
chet / welche er hoch ruͤhtnet wider die Paralyfın. nuch behel. b | slang es den Ge 
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Das Ander Buch / von Kräutern. | 


Von Cavandelblumen Zucker. Conlerva 
Lavendulæ. 

„On den Spicanard oder Lavandelblumen wird 
gar ein nuͤzliche Conſerva gemacht / alſo daß man 
u nem jeden Pfund Blumen v. Pfund Zucker nem⸗ 
me / vnd ſtoß dieſelbe wol mit einander an / wie von der 
Naͤgleinblumẽ conſerven iſt bericht gegeben worden. 
1%, Diefer eingemachte Zucker / wird in feinen groſſen 
dra dn Fräͤſſten halben zu fehr vielen ſachen gebraucht welche 
Penn. ich nur kuͤrtzlich anruͤhren wil / vnd fuͤrnemblich ſoll er 
eau gehraucht werden / wider die kalte Gebrechen deß hirus 
art vnd der Nerven / als da ſeyn der Schwindel deß Haup⸗ 


genennet / das Erſtarren vnd Zittern der Glieder vnd 
der Hände; Vnd fo man ihn ein Zeitlang im Mund 
B bel ſo bringt er die verlorne Spraach wider pnd uͤber 
das ſo ſtͤrcket vnd erwaͤrmet er das Haupt vnd Hirn. 
dane Er iſt auch gut fuͤr alle kalte Gebreſten deß Ma⸗ 
ages. gelt / vertrelbet auch das Aufflauffen deſſelbigen / vnd 
Bude, Windeaſtalſo gut vnd nüsfich wider das Bauch⸗ 
7960 grimmen. Er 1255 auch = Geſicht vnd wehret den 
sie Fliſen / o auff die Lungen fallen. | 
kn OH Von Lavandel Syrup. 
yon deu friſchen Savander oder Spickenbluͤmlein 
wird ein Syrup bereitet wie von dem Stechas 
(davon im nachfolgenden Capitel) welcher lieblicher 
vnd kraͤfftiger iſt. 
Aſo kan auch dieſe Blumen in anderen Lattwer⸗ 


gen vnd Confecten an ſtatt des Stechas gebraucht 


werden / weil man den Stechas gar ſelten friſch bey 


2: 
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ga leb der Schlag / das Erlamen der Glieder Paralyfıs - 
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F breſthafften Ort wol ſchmiren / ſonderlich da die Ver⸗ 


ſtopffung ligt. 


Man kan auch das Waſſer allein brauchen die er, acer. 
kalte lame Glieder zu erwaͤrmen vnd zn ſtaͤrcken: Dar⸗ 


zu dann faſt dienſtlich iſt das Kirſchenlavandelwaſſer. 
Savandelwaller mit Meyenbluͤmleinwaſſer 
Mund gehalten / bringt die verlorne Sprach wider. 


Das Waſſer mit leinen Tuͤchlein vmb das Haupt „ 


in Verlorene 


pꝛaach. 


von 


geſchlagen / nimbt hinweg die Wehetagen deſſelbigen / Zahnmehe 
fo von Kaͤlte verurſacht werden. Im Mund gehalten „ 
lindert es die Schmertzen der Zaͤn [ron kalten Fluͤſe mach 


ſen / rucknet das feucht Zahnfleiſch / befeſtiget die Zaͤn: 
gibt dem Mund einen guten Geruch: macht den 
Mund ſchoͤn rotfaͤrbig. 


en. 


Es iſt auch ein ſonderliche nutzliche Huͤlff der vollen velekerbdet 


G Brüder / wann jhnen des Morgens das Hirn vnde 


laufft das Haupt damit beſtrichen / in die Naſen gezo⸗ 
gen / vnd die Schläff wol damit berieben. 
Ein koſtbarlich Krafft waſſer von Lavander 
2; oder Spickenwaſſer. 
As erſt kan mit ringem koſten bereitet werden auff 
= folgende weiß. Nimb Lavandelwaſſer von den 
Gluͤmlein ſo in Malvaſier oder gebrannten Wein ge⸗ 
beitzt / hue weiter darzu folgende Stuͤck fo getrucknet / 
aber doch nit zu faſt gedoͤrꝛet ſeyn ſollen / Salbeyblum⸗ 
lein / Roßmarein vnd Majoran / jedes ein handvoll / 


Burretſch vnd Ochſenzungenbluͤmlein alſo friſch / 


Hyſop / Meliſſen / Peonienwurtzel / Wolgemuth / jedes 
auff ij lorh / Betontenbluͤmlem j loth / ſcharpffen Zim⸗ 
met / Peomenkoͤrner / Cardamoͤmlin / Cubeblin / Citro. 


Cons hat / alſo daß es den Geruch gemeiniglich verloh⸗ H nenrinden / jedes ein halb loth: ſtoß zu pulver / vnd laß 


ren hat.] 

Von Lavandel Waſſer / vnd ſeinem jnner⸗ 
lichen Gebrauch. 

Kubandeßüwen über Nacht in Wein gelegt / dar⸗ 
nach in Balneo Mariæ diſtilliert / gibt ein ſtarck 
kräftig Waſſer / zu vielen: Sachen dienſtlich. An 
dere thun die Blumen in emen Kolben / beſprengen 
vnd befeuchten fig mit Waſſer / vnd diſtillieren ſie dar⸗ 
nach / welches etwas milder wird einzunemmen / dann 
Seed. das vorige /[ vertreiber den Schwindel Abendts vnd 


gan; Morgens getruncken / iſt ein koͤſtliche verhuͤttende Artz. 


ney / für den Schlag / Krampff: anch denen eingegoſ⸗ 
ſen/die jezund mit dem Schlag begrieffen / oder darzu 
p geneigt find, a 

eie a Welchem die Zung vom Schlag beſchweret / der 

eig ficke diß Waſſer / vnd halt es viel mal im Mund / es 

bringt die Zung wider zu fräfften mit der Sprach. 

d, Diefes Waſſers ein Löffel voll eingenomen / iſt dem 

da. erkalten Magen vnd dem Haupt gar gut: Vnd hat 

ale Wirckung wie auch der eingemachte Zucker / allein 

daß der Zucker nicht ſo ſtarck iſt / vnd derhalben auch 
lieblicher einguneammen. | 

a Welche Perſonen zu den Ohnmachten deß Her» 

zens geneiget ſeyn / die ſollen ſich fleiſſig an diß Waſſer 

halten / dan es ſchreibt Macer, daß es das. Hertz ſtaͤrcke / 


Fus, de Ohnmacht benemme / vnd vertreibe das Klopffen 
Wera, 


deſſelben / ü. oder ij. Loͤffel voll getruncken / [end die 
derbe Pulßadern damit beſtrichen. Diß erwärmet alle ins 
n. nerliche Glieder / Magen / Leber / Milt / Nieren / Bla⸗ 
ſen / vnd eroͤffnet ſie von aller uͤberftuͤſſigkeit grober kal⸗ 
ter Schleim / treibt den Harn / vnd fuͤrdert den Wei⸗ 
bern ihr gebuͤrliche Reinigung.] | 
Euſſerlicher Gebrauch des Lavendelwaſſers. 
bay Modder den Schlag / Paralyſts genennt / ein gute 
Anſtreichung. Nimb Roßmarein / Majoran / 
vnd Lorbeer / jedes j. handvoll / Venediſche Seiffen wie 
ein Eyerdotter groß / thue ſolches in Moͤrſel / daran 
gleſſe Lavandelwaſſer / Brandtwein vnd Lorbeerwaſ⸗ 
ferrjedes rij. loth / zertreibe fie in dem Moͤrſel wol / laß 


ein Tag darüber ſtehen / vnd truck es darnach durch 


zn duch: Mit dieſem Waſſer ſoll ſich der Kranck amn 


in dem Lavandelwaſſer erbeißen / mit einem halben pf. 
friſchen Meeertraͤublein / fo von den jnnern Kernlein 
gereiniget / vnd über etlich Zeit durchſeyhe es vnd ver⸗ 
machs wol zu der nothdurfft. * 3 
Das ander ſo groͤſſer vnd fuͤrtrefflicher bereit alſo: 
Nim̃ Spickenbluͤmlein von jhren Stilen abgeſtreifft / 
ein groß Giaß voll von vier Maſſen / dar uͤber geuß gu⸗ 
ten gebranten Wein der wol rectificirt ſey / vermach es 
fo beheb als du magſt / ſtells an die Sonnen auff fuͤnff 
dder ſechs Wochen lang: Oder aber vermachs mit ei⸗ 
nem Taͤiglein / von weiſſem Meel / Kalch / Eyerklar vnd 
klein gepülverten Maſtix gemacht / daß es nicht verrte⸗ 
che: Nach Verſcheinung obgeſetzter zeit / th es in ein 
Kolben / vnd ſetz ein doppeln Helm darauff / halt es ſtaͤ 
in gleicher Kalte / ſo lang daß es wol abgezogen ſey. Zu 
ſolchem Waſſer nunb folgende Kräuter; Wurzel vnd 
Blumen. Salbeyblümlein / Roßmareinbluͤmlein / 
braune Bethonien / faſt klein zerſchnitten / jedes j. halbe 
Handvoll / Burꝛeiſch vnd Ochſenzungenbluͤmlein / 
Maybluͤmlein (die mit den Schluͤſſelbluͤmlein zu jhret 
Zeit in Malvaſier oder gebranten Wein muͤſſen cine 
gebeizt werden) Schluͤſſelbluͤmlein / Meliſſen / krauſe 
Ming Baſilien / Poley / iedes iiij. loth / gavander vnd 
Spickbluͤmlein / Lorbeerblaͤtter / ſriſche Pomerantzen⸗ 
blaͤtter / des zwey loth. Dieſe Stuͤck alle klein zerhacket 
vnd erbeitzet an der Sonnen / wie geſagt iſt / diſtillier 
noch ein mal ab: Darnach thue folgende Specerey 
wol vnd rein geſtoſſen in das abgezogen Waſſer / laß 
an der Sonnenſtehen / vnd in bequemen Geſchirꝛ cir⸗ 


K culieren / ſo lang / daß du einen warrnen Sonnenſchein 


haben magſt. Nimb friſcher Citronenſchelffen Boca» 
nienkoͤrner / jedes anderthalb loth / ſcharpffe Zimmet / j 
loth / Muſcatnuß / Mußcatbluͤet / Cardomoͤmlein Cu⸗ 
beblein / gelb Sandelholtz / jedes ein loth / Paradißholn 
ein quintlein: Dieſe ſtüͤck klein geſtoſſen / thue auch in 
das Glaß / zu dem lenſten nimb ein halb pfund der groß 
fen feißten Zibeben von den innern kaͤrnlein geſaͤubert / 
hack fie faſt klein / vermachs Glaß beheb zu / vnd laß alſo 
an der Sonnen ſtehen: fo du dieſelbige nicht kraͤfftig 
haben magſt / ſo ſeyhe es durch / daß es lauter vnd klar 
werde / dann mach nachfolgende Puͤlverlein: Nim rein 
geriben Perlen j. halb loth / rein geribnen Smaragd j. 
| | Scrupel / 
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A Scrupel / Biſem / Ambra vnd Saffran / jedes ein hal. F 


ben Scrupel / rote Roſen die wol außgetrucknet ſeyn 

vnd noch wol riechen / rot Sandel / jedes ij. loth / dieſe 

ſtuͤck bind in ein zweyfach oder dreyfach langes Saͤck⸗ 

lein von rotem Carmeſin Taffet bereitet / das henck da⸗ 

rein / vnd - alſo gantz wol vnd beheb vermachebiei- 

ben / biß du es bedarffſt. 

Pie ber Dieſes wird von vielen ein gulden Waller genant / 
ser Nes r feiner fuͤrtrefflichen Tugendt halben  dann'eg ſtaͤrcket 
Geier er. alle jnnerliche vnd euſſerliche Glieder dermaſſen / daßſie 
Sina, Ber, von keinem gebrechen leichtlich verletzt mögen werden / 
dunfft vnd vnd ſonderlich werden das. Hirn / Herz vnd Leber ſambt 
Sante. allen jnnerlichen Gliedern er wärmer vnd bekraͤfftiget / 
| Aa > die Geiſter erquicket / Sinn / Vernunfft vnd Gedaͤcht⸗ 


D. Jacobi Theodon Tabernacmontant / 


Faſt in allen Apotecken kochet mans aufffolgende 
weiß: Nim̃ Lavendel oder Spickbluͤmlein / vnd Kraut / 
jedes vj. loth: Waſſer vnd Wein / oder Roſenwaſſer / 
vnd deß beſten Weins / jedes v. loth: Seſaamoͤl / oder 
deß beſten Baumoͤl / j halb Pfund: Kochs auff einem 
Kolſeuwerlein in Balneo Mariæ in einer zinnen Cu⸗ 
curbit bey vier ſtunden / vnd ruͤhrs fleiſſig vmb: Seihe 
es dann durch / vnd behalts: Vnd diß wird Oleuum 
Nardinum ſimplex genennet. 

Das Compoſitum bereit man auff vielerleyweiß: 
Etlich nemmen Spiranarden vj. loth / Majoran iiij. 
loth / Paradißholtz oder gelben Sandel / Alantwurtzel / 
Calmus / Camelhaͤw / Lorbeerblaͤtter / Cardamoͤmlein / 
jedes ij.loth: mit Wein vnd Waſſer beſprengens / ehe 


ſie es ſtoſſen / oder thun erſt wann es geſtoſſen iſt / j. Pf. 


ct. nuß gefchärffer: Hilft der Daͤuwung getruncken / oder ı 
uͤbergelegt. Täglich nuchtern auff ein halben Nußſcha⸗ G Roſenwaſſer daran / vnd ſuͤß Baumoͤl v. Pfund / ko⸗ 


len voll getruncken / vnd wol darauf gefaſtet / nimbt den 
Schwindel vnd Fallendeſucht. | 

338 Es iſt ein gewiſſe Artzeney denen fo ſich vor dem 
Schlag beſorgen / oder jen mit getroffen ſind / Abendts 
vnd Morgens davon getrunken. Die Zungen fo er⸗ 
lambr / dardurch die Rede gelegen iſt / darmit gerieben / 

bringt fie widerumb zu recht. n u 
neun Den Mund darmit geſchwencket / oder ein weil im 
ande. Mund gehalten / nunt allen Geſtanck vnd Faͤule deſſel⸗ 
bäfer Geruch higen / vertreibet den boͤſen Geſtanck deß Athems / vnd 
Obrenwärn. boͤſen Geruch der Naſen. Ein Troͤpfſlein in ein Ohr 
en gethan / toͤdet die Wuͤrm darinn / vnd bringet suächten 


das Gehoͤr wider. 
Den erkalten Weibern iſt es ein nutzlich Areliey / 


Seſtanck vnd 


machet fie Fruchtbar / verzehret alle boͤſe Feuchte ihrer F 


C 
. Geburtglieder / ſo die Empfaͤngnuß hindern. Mit ſol⸗ 


chtd 
— chen beyden Waſſern vnderweilen den Tranck vermi⸗ 
5 ſchet / vnd getruncken / haben ſie wunderbarliche Krafft 
vnd Tugendt. | 
| Von Tavandelwein. 


32 einem Lavandelwein fol man nemmen ein flch- 
Lr % Ones Faͤßlein / ſolches mit Wein füllen/ darnach fol 
Bberftaſſge man die Lavandelblumen in ein Zindel oder ſeiden 
Jace. Tüͤchlein thun / vnd ein Saͤcklein darauß machen / wie 
Fabel ein Hauptſaͤcklein / ſo geſtept iſt / vnd ſolches in das faͤß⸗ 
ſlliin hencken. Dieſer Wein iſt gur den alten vnd falten 
Ceuten / dan er verzehrt die uͤbrige Feuchten deß Haupts 
vnd deß Htrus / dienet wider den Schwindel vnd alle 
D andere Gebrechen deß Hirns vnd deß Magens dat, 
von bey dem eingemachten Lavendelzucker iſt geredt 
zus „worden. Es ſollen ſich aber dieſes Weins die jenigen 
5 fleiſſig gebrauchen / ſo mi dem Schlag geruͤhret ſind / 
baiter Mast. vnd mit dem Bauchzrummen geplaget werden / vnd 

die ſo einen kalten Magen haben. 

Von Lavendeleſſig. 

ES wird ein koͤſtlichen Eſſig von dem Lavendel ge⸗ 
macht / alſo daß man die Blume zuvor laß duͤrꝛ wer⸗ 


den / darnach in guten Wein oder Weineſſig leget / 


gleich wie von dem Naͤgleineſſig iſt Bericht gegeben. 
N Dieſer Eſſig wird fuͤr ein ſonderlich güte Herzſtaͤr⸗ 
mad. ckung gehalten / wann man dem ohnmaͤchtigen Men. 


ſchen die Pulßadern damit reibet / oder aber leine duch ⸗ 


lein darinn neget / vnd uͤber die Pulßadern leget. 
Deßgleichen auch ſoll man ein Schwaͤmmlein da⸗ 
rin netzen / vnd ſtaͤtigs daran riechen. Auch ſoll man die 
Haͤnde damit waſchen oder feucht machen / vnd daran 


riechen. | 
Von Lavendelöl. 


I, den Lavendelblumen wird auch ein Oel gema⸗ | 


chet / wann man fie in Baumoͤl wirfft / vnd in eim 
Glaß an die Sonne ſtellt / wie das Naͤgleinblumenol: 


Ertamts 
Dieſes Oel wird euſſerlich gebrauchet zu den erlamb⸗ 


Sieber. 


ten Gliedern / vnd die ſo erkaltet ſeyn / mit Wachs zu ej. 


nem Saͤlblein gemachet / vnd die Glieder im Bad da⸗ 
mit geſchmieret. . I | 


2 


chens ſaͤnfftiglich: beſſern Geruchs halben kan man 

ein halb quintlein Ambra darein ſtrewen. Andere ma⸗ 

chens alſo: nemmen Spicken viij. loth / Storax / Naͤ⸗ 
glein / jedes vj. loth / Meuſchatennuͤß x. lorh / Balſamoͤl 

oder Spickoͤl zwoͤlff loth / Seſamoͤl iiij. Pfund / kochens 


mit einander bey v. ſtunden. 


Andere nemmen Spicken vj. loth / Lavendelblům⸗ 
lein iij. lorh / Naͤglein j. loth / Maſtix iij.quintlein/ge⸗ 
brannten Mein v. quintlein / Storax j.loth / Malva⸗ 
ſier ij. pf. gediſtilliert kavendelwaſſer viij. loth / Oleum 
Omphacinum anderhalb pfund: thuns zuſammen 
in ein wol vermachtes Geſchirꝛ / laſſens alſo wol erbei 
tzen / vnd dann kochens auff vj. ſtund lang / ſeihens dar. 


nach durch / vnd behaltens zum gebrauch. 
Dieſe Oel zertheilen / heilen dte kalte vnd blaͤſtige due Bett BER 


faͤl des Hirns / Magen / Leber / Mit / Nieren vnd Bla⸗ Hus Ma. 

ſen: reinigen vnd oͤffnen die Beermutter auſſen / vnd ige 4 

von vnden zu gebraucht / die lame vnd zitterende Elle, vs laren. 

der bringen ſie zu recht: milteren Ohrenwehe / ꝛc J ohen, 
Man kan auch ein kuͤnſtlich Oel davon diſtillteren / | 

Oleum Lavendulæ deſtillatum genennt / zu den er⸗ 

kalten vnd erlamten Gliedern viel nutzlicher / dann das 


vorige: Innerlich vnd euſſerlich gebrauche / vnd an⸗ 


geſtrichen. | | 
Auß den friſchen Spickblumen diſtilliert man ein 
Oel / welches ob dem gebrannten Waſſer ſchwimmet / 
eines gewaltigen Geruchs / der alle andere übertrifft: 
welche zu allen obgemeldten Gebreſten nuͤtzlich. 
Aber in Franckreich gegen Maſſilien / da ſolches 


I traut uͤberflüͤſſig / wie bey vns der Wachholder waͤchſt / 


wird das Oel ſonderbarlich bereitet vnd diſtilliert / wel. 
ches Oel dann in allen Apolhecken vnder dem Namen 
Olei ſpicæ gefunden wird: welches der gemeine 
Mann / Spicenoͤl / Marlen Magdalenenoͤl nennet . 
vnd jhre viel haltens für den rechten edlen Balſam. 

Dieſe Oel iſt zu allen oberzehlten Gebrechen viel Brant 
nuͤtzlicher euſſerlich zu gebrauchen / dann das Waſſer: Han. 
Iſt eine gewiſſe Artzney den Weibern fuͤr das Leib vnd 


Mutterwehe / ſo man jhnen den Nabel damit ſchmie⸗ 


ret: bringt auch den verſtopften Harn / fo man allein 
auſſerhalben den vnderſten Bauch / vnd vmb die Len. \ 
den darmit ſchmierer / deſſen ij.troͤpfflein in Wein ein · Wen cx 
genommen / treibt die Wuͤrm auß dem Leib. e 
Ein troͤpfflein eingetruncken in einem guren firmen Baus deu 
Wein / ſtopffet den Bauch / vnd erwaͤrmet das Einge Bae 
weid / vertreibt das Blaͤhen: macht die erkalten Wei⸗ vnfrucehar⸗ 
ber fruchtbar. Waber. 
Die Augbrauwen damit geſalbet / hewahrr fie vor a 
dem auffallen vnd macht die wider wachſen. Ein | 
tropffen warm in die Ohren gethan / benimpt alle kal⸗ an m 
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ten Fehler / das ſauſen vnd ſchmertzen der Ohren. Falte Ohr 
Ein wenig von dieſem Oel in die Blaſen ger e . 0 
fprüüge/erroärtmer dieſebige fraff dne. fe 
uglichen )) 7 
re 3 1 
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Das XXI. Capitel. 
Von Stoechas kraut. 

* Stoechaskraut. * 

IJ. Stœchas Arabica. 
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Jeſeswolriechende Kraut / ſo man Stechas 
nennet / iſt ein edel Gewaͤchs / mit Wurtzel/ 


tengel / vnd Blaͤttern dem Lavendel aͤhn. 


D 

15 batein holzechige Wurzel vnd holßechtige Aeſt⸗ 
1 nlechte dick grauwaͤſchenfarbe Blaͤttlein / o⸗ 
nn otengelharescin geährte Kolben auß vielen 
PP Blanmen Büümlenn zuſammen geſetzt: Hat ein 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


F flein Saͤmlein / wie die Meliſſen / auß welchem er fiye | 


friſch oder alt bey vns auffgehet / traͤ aber ſelten Blu. 
men oder Saamen | N 


esgenannewerden] 
Es iſt allhier diß Kraͤutlein von dem Authore ab- u.. 
gemahlet / ſo ein Geſchlecht iſt deß gemeinen Stoechas. 1 = 
krauts / vnd meldet Lobelius in ſeinen obſerv fol. 337. 
daß es erſtlich von dem Herꝛen Cluſio auff einem ho. 
hen Gebuͤrg [in Portugal am hoͤchſten Ort deß Ber, 
des Calpeſeye erfunden worden. Iſt dem anderen , 
"G Stocchastraut beynahe verwandt / Allein, daß ſeine | 
ſchmale Blaͤttlein ſehr zerkerfft vnd gleich gezaͤhnet 


— 


ſcheinen / oben grun vnd vnden weiß / an Geſchmack er 7 


was bitter vnd hitzig / oben am Stengel bekombt es ſei. 
ne geaͤhrte vnd ſchuypechte Kolben / wie an dem gemel⸗ 
nen Scoechastraut / mit blauwen oder Purpurfarben 
Bluͤmlein. Seine Wurzel Sren gel vnd Saame / ſind 
eines bittern vnd wuͤrtzigen Geſchmacks. | 


Von den Namen. 


IE Kraut heiſt Noͤmiſcher oder groſſer Welſcher 
vnd fnembder Kuͤmmel oder Thymian: Oder 
Stechasblun Griechi ſch evg Lateiniſch Stœchas. 
I. Stœchas purpurc 4, C. B. Stœchas, Tra g. Mat. Geſ. ; 
h.Lac.Ad.Lob.Lon.Caft.def.Lupd.Stichas, Fuch. 5 
H Pod. gal. Tur. Stichas Arabica, Cord. in Dioſc. k ö 
hift. Stoechas Arabica,Cam.Spica Italica yl. Cæſ. 
Sttechas breviori bus. ligulis, C luſ. hit. II. Stœchas 
folio ſerrato, C. B. Dod. Ger. Steechas 2. Cluſ. hiſp. 
folio ſerrato & eriſpo, Lob, criſpo fol. Cluſ. hiſt. 
uccudus Avicennæ Myconi,Lugd, Arabiſch 4% . 
chodes, Welſch Stechade: Frantzoͤſiſch Saarhados: Spa- 
niſch cantueſſo· Engliſch French lavender: Boͤhmiſch 
Stechas. Das ander wird von den Innwohnern 44 
chrin . das iſt / Frantzoͤfiſcher Roßmarein ges 
nennt. 5 | 


Vonder Natur / Krafft / vnd Wirckung 
daß Scocchaskrauts. 3 
AB dem bittern vnd räfen Geſchmack if leichtlich 


— 


1 „ abzunemmen / daß es warmer vnd truckener Na. 


kur ſeyn muß / [doch übertrifft die truckne: Alſo daß es 
warmer Complexion im erſten / vnd trucken im ande⸗ 
ren Grad von den Alten iſt geachtet worden. Hat ein 
Art zu ſaͤubern / zu oͤfnen vn zu zertheilen. Vnd werden 
von dieſem Gewaͤchs die zuſammen getrungenen 


Achꝛen als die nutzlichſten den mehrenthell gebraucht. „ 


L Innerlicher Gebrauch. | 
De Alten haben dem Stechas gleiche Krafft vnd Daf ea 


Tugendt mit dem Hyſop zugeſchrieben / nemblich buchen, 
daß es den Gebrechen der Bruſt vnd Lungen nutzlich 
vnd heylſam ſey / alle jnnerliche Glieder deß Eingewey⸗ 
des eroͤffne. Aber die Arabiſche Aertzt geben jhm auch 
weiter zu ein außtreibende vnd purgierende Kraffz / 
wann es noch gruͤn iſt: Gleich wie die Roſen / welche 
wann ſte gruͤn ſind purgieren / vnd nicht mehr wann 
ſie důrꝛ ſind. Damit es aber deſto kraͤfftiger purgier / 
muß man jhm den ſechſten theil def gemeinen Salz 
vnd Salgemmæ zugeben / oder die ſchwartze Mirobg⸗ Gan vnd 
lanen: Item die Squillen / vorab m Maͤngeln deß 1 
Haupts. Purgteret aber / wie ſie ehren / die ſchwartze ö 
Gall vnd zaͤhen Schleim. 

Es wird auch ſehr gelobet das Haupt vnd Hern zu Sch windet 
waͤr men vnd zu ſtaͤrcken / dient wider den Schwindel / e 
Schlag / Schlaſſſucht vnd Fallendſuchtſ Zittern / Vn. Tallendſucht. 
e darauß gemacht) widerſtehet Gh. 

em Giſſt. | 
[Mir Meerzwibeln oder Oxxymelle ſquillitico os 
= Ä a; der 


Pr u A WERE — — — 5 


U 


4 
7 


760 

A derdeſſelbigen Eſſig eingenommen / iſt gut wider alle 

ne kalte Gebreſten / vnd fonderlichen wider die Fallende⸗ 

Kae Ge, ſucht / wie Meſues ſchreibet / Schwindel vnd vmblauf⸗ 
„fen vor den Augen.] | | 

ar Das Kraut mit feinen Blumen in Wein oder 


der zeber Waſſer geſotten / vnd getruncken / eraͤffnet allerley ver⸗ 
vnd Mie. ſtopffung L ſonderlich des Miltz vnd der Leber Jreiniget 


vnd ſtaͤrcket die jnnerliche Glieder / ſambt dem gantzen 


Leib. | 
8 In Honig waſſer geſotten vnd getruncken / raumet 
Zungen von die Bruſt vnd Lungenſ von Koder / wie der Yſop / mag 
Loder rei- je eins vor das ander genommen werden. Aber den hie 

tigen Choleriſchen Naturen iſt er innerlich gebraucht 

| nicht nutz.] | | 
. Diemade. [Mit Ochſenzungen Krant / oder ſuͤſſen Oepffelſafft 
Hh. 8yvermiſcht / iſt eine bequeme Artzney fir Ohnmacht vnd 
| 5 ſchwachheit deß Hertzens / fo von Melancholiſcher 
„ Feuchte verurſachet. | 
ae Es treibet auch den Harn vnd den Weiberen jhre 
eiberzeit 2 4. 

een, naturliche Monatzeit.) 


Euſſerlicher Gebrauch. 


As Haupt gezwagen mit der Langen / darinn das 
| 5 | Doane vnd Blumen geſotten / kraͤfftiget das kalte 
eig Hirn. floͤde ſchwindlechte Hirn / oder das Kraut allein uͤber⸗ 
gelegt / oder daran gerochen / iſt auch dienlich. 
Der Rauch davon in die Naſen empfangen / reini⸗ 
80 er get das Haupt / vnd ſonderlich die Inſtrument der 
Vernunßft vnd Sinnheit. 


Kindbetee⸗ 
kein. 


| cher.) 
Von dem Syrup / de Stœchade in Apo⸗ 
| | thecken genannt. 
Is den Apothecken wird ein Syrup bereitet auff 
DIzweyerley weiß: Der gemeineſte wird auff folgen⸗ 
de weiß bereitet. Nimb Stechasblumen achthalb loth: 
Thymian / edel Bergmuͤntz jedes dritthalb loth: Wol⸗ 
gemuth / Enißſaamen / Alaut. oder Galgantwurtzeln / 
(etliche nemen Bertram Wurtzel) jedes vij quintle n: 
Langen Pfeffer: friſcher feyßter Meertraͤubel viij loht: 
ſchoͤn wolgelaͤuterts vnd verſchaumptes Honig oder 
Zuckers v. Pfund. Dieſe ſtuͤck zerſtoß groblecht / vnd 
thu ſie zuſammen in ein verglaſurt Geſchirꝛ: So dann 
2 alle gemeldte ſtuͤck duͤrꝛ / ſo geuß acht oder zehen Pfund 
Tr D WMaſſer darauff / laß alſo 24. ſtund erbeigen : hernaher 
fege auff ein fanftı Kolfewerlein / laß gemaͤchlich ſieden / 
daß der dritte theil einſiede: Demnach durchſeihe die 
Bruͤh / vnd truck es wol auß / vermiſch den Honig da⸗ 


zu / laß mit einander ſieden / mit ſtaͤttgen verſchaumen / 

8 biß es in rechter dicke werde eines Syrups: weren aber 
die Kraͤnter noch friſch vnd gruͤn / ſo nimb allein ſieben 
Pfund Waſſer darzu. 


Noch iſt ein geringerer im Gebrauch / vnd wird ge⸗ 
macht auß Stechas blumen oder Gipffel achthalb loht / 
Thymian / Bergmuͤntzen vnd Doſten / jedes drinthalb 
loth / Enißſaainen vij. quintlein / friſcher ſauberer Ro⸗ 
ſinlein j oth: Diefe ſtuͤck werden in Waſſer abgeſot⸗ 

ten nach der Kunſt: Zu der durchgeſiegenen Bruͤhe 
thut man Honig oder Zucker fuͤnffthalb Pfund: Bnd 
E wird difer auch gewuͤrtzt mit anderthalb quintlein Zim. R 
met / Calmus vnd Ingwer in einem zarten ſeydenen 
Tuͤchlein gebunden. | 
Der ander / fo Syrupusde Stecade in ſpeciebus 
genañt wird / ſoll alſo bereitet werden. Nimb ſcharpffen 
Zimmer Calmuswurtzel / frembde wolriechende Spl. 
canardt / edel Zimmet / Saffran / (welchen etlich auß 
laſſen) weiß reingeſchabenes Ingwer / ſchwartz Pfeffer / 
langen Pfeffer / jedes ij oder anderthalb quintlein: bin⸗ 
de es in ein ſeyden Tuͤchlein / vnd hencks in den vorge. 
melten Syrup / mit einem Faden oben am Gefaͤß an. 
gebunden / damit eg je derweilen heranß gethan werde / 
vnd wol außgetruckt / daß dit Krafft in den Syrup 


komme. j 


Den Kindbettern iſt es nutzlich / nicht allein deco; ANNE 
C eines darauß gemacht / ſondern auch darmit beraͤu⸗ J N 


* 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / | 
Diefe Syrup find fehr nutz vnd gut fir alle Gebre⸗ Sade 
icht / Fallendeſucht / Laͤmnuß / Krampff / hefftig fpan- ae, 
een 
alte Fe 


F ; 
= der Nerven von Kälte verurſachet / als Schlag / 


nen deß Geaͤders / Zittern der Glieder / vnd ſcheußlich 


Krummen deß Munde. Wieder die kalte Fluͤß / ſo auff 3: 
die Bruſt herab fallen: ſtaͤrcket den Magen / eroͤffnet 8 


jnnerliche Verſtopffung / nimbt die Hindernuß deß a. N 
nneritch. 
erſtopfu 


ſtaͤrcket den gantzen Leib fo von Kalte verletzt iſt. W 
aber weniger erhitzig vonnoͤhten / ſo ſoll der erſt oder 
ander allein gebraucht werden: Wo aber hefftig Kaͤl⸗ 
te vorhanden / ſoll der letzte genutzet werden. 


Das XXII. Cap. 
Von Salbey. 
Groß oder breite Salben. 


I. Salvia major. 
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Ou ft jederman wol bekannt / ein gutes Kuͤ⸗ 
enkraut. Iſt zweyerley / zam vnd wild. 

I. Das erſte Geſchlecht hat eine lange hols _ 1 
echte Wurtzel mit vielen Faſeln behenckt / darauß ſeine a . 
viereckete weißgrauwe Stengel herfuͤr tretten / daran 

weißlechte vnd purpurbraune Blumenſ oder zu weilen 
gar weiß ) erſcheinen / gleich dem Feldſcharlach / nach 
welchen ein runder ſchwtzarer vnd glitzender Saamen 
erfolget. Seine Blaͤtter ſeyn dick / rauch / runtzlecht / vnd 
weißgrauw / eines ſtar cken lieblichen Gernchs. | 

II. Das ander Geſel lecht / die Creutzſalben / oder 88 

Spitzſalbey / iſt dem erſten faſt ql. ich / allein daß ſeine ber. 
Stengel vnd Blaͤtter kleiner vnd ſpyeiger ſeyn / in wel. 

chen zwey angehenckte Oehrlein ſtehen gleich einem 
Creutz / I doch nicht allezeit) am Getuch nicht ſo ſtarck 

als die erſte. ¶ Dieſe beyde moͤgen vom Saamen vnd 
Zweigen geyflantzet werden. | 1 
III. Die Indtaniſche Salben iſt den anderngleich / zen 
allein daß jhre Blaͤtter nicht ſo dick / ranw vnd rung Soon. 
lecht = fondern etwas weiſſer / vnd eines lieblicheren 

eruchs. | 

Iv. Die Alpenfalbey iſt ein wild Geſchlecht mit lan. w. 
gen breiten / vnd rauwen Blaͤttern / ein wenig zerkerfft / Ayla. 
der Stengel iſt vierecket / vnd etwas braunlecht / traͤgt 


eine braune Blum. | | 


ſchweren Athems / weil er den zaͤhen ſchleim zertheilet / 2 
o 


IHF 


f | - 
} , 8 En . | . 1 a 
u Dias Ander Buch / bon Kräutern. 761 
/ 0 | 4 i Spitz Salbey. F | Sndiantfch Salbey. | 
6 a II. Salvia mmok. Ä Ill. Salvialndica. 
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| „ V. Die wilde Salbey iſt jederman berannt / waͤchſt vnd piemont in den Weinbergen gefunden / welche in 
enn den Waͤlden / hat etwas bleichgelbe Blaͤtter / vnd ei⸗ Gaͤrten gepflantzet / aaͤrter vnd ſchoͤner wird. 
nen runden Saamen. | In Franckreich vnd etlich Orten deß Welſchen⸗ 
e „ Es gedencker Camerarius noch eines Geſchlechts / lands / waͤchſt diefe Salbey von ſich ſelbſt in groſſer 
gau ſo in Creta waͤchſt / etwas grauwer als die andere mit Menge / daß man ſie in groſſe Puͤſchele ſanblet / doͤrꝛer 
Bun ſt tl | 
runden Knoͤpfflein / gleich den Galloͤpffeln / vnd eines vnd die Backöfen mit einheitzt.) 
lieblichen Geruchs / [fo von den Innwohnern zum Es ſollen die Salbeyen nit ohne Rauten gepflantzet 
Brot ſtaͤrckung geilen wird.] werden / wegen der Schlangen, ſo ſich gerne darbey 
[Die groſſe Salbey wird in Gaſconia.Languedock verhalten. Auch ſol man die Salbey nicht mit Wir 
Alpen Salbey. a | Wilde Salbey. | 
N IV. Salvia alpina. V. Salvia ſylveſtris. 
\ | 1 N. SIE ; 
U 
Ki, 
» 
l. 
des Del, e nn 
ö K 
I. 
10 
0. 
. 
R 


Itit tuͤngen / 


h 


X Grerifche Salbey. 


VI. Salvia baccifera Cretiea. 
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tungen / ſondern mit alter Erden von Laimen dd Laug⸗ 


qaͤſchen / ſo wachſen ſie deſto frewdiger. Sie blühen im 


Julio vnd Auguſto / L wird im Mertzen am beſten ver⸗ 
ſeßet. | 
| Von den Namen. 
Snlber hat jhren Namen nach den Geſchlechten / 
dann das erſte Geſchlecht wird genennt groß vnd 
breit Salbey / Lateiniſch Salvia major. [I. Salvia ma- 
jor, an Sphacelus Theopr. C. B. Salvia latifol. Brunf. 
Trag. Geſ. hort. Lon. Cluſ. hiſt. Cam. major, Matth. 
Fuch. Dod. Tur. Lac. Lugd. Caſt. Ger. hortulana, E- 
ric. Cord. ſalvia, Ang. Cord. in Dioſc. domeſtica, 
Cæſ. major, ſcabrior Dioſcoridis, Ad. Lab. major 
D latifol. fl. cærul. Eyft.] 
Das ander aber wird genennt / Kleinſalbey / Spitz 
ſfalbey / Creutzſalbey vnd Edelſalbey / Lateiniſch Salvia 
auriculata, Salvia minor vnd Salvia acuta oder no- 
bilis. [ II. Salvia minor aurita & non aurita, C. B. 
ſalvia nobilis, Brunf. Gef: hort. anguſtifolia & mi- 
nor, Trag. minor, Matth. Fuch. Dod. gal. Cord. in 
Dioſc. Lac. Tur. Lob. Cæſ. Ger. pinnatꝓ Ad. Eyſt. 
acuta, Lon. anguſtifol. Cluſ. hiſt. renuifolia auricu- 
lata, Cam. Sphacelus Theoph. Luꝑd. III. Salvia fo- 
lio tenuiore, C. B. Hiſpanica odoratiſſima, Cam. 
Hiſpanica fl. albo. Eyſt. IV. Pſeudoſtachys alpina, 
C. B. Marrubium montanum 1. Thal. Salvia ſyl. 
nigrior, Cægſalpina, Ger. 
Die wilde Salbey wird Lateiniſch genennt Salvia 


E ſylveſtris, Salvia boſci, Scorodonia, IV. Scordium x die Salbey genutzet werden wider das Seitenſtechen / 


alterum ſ. Salvia ſylveſtris, C. B. Salvia ſyl. Trag. 
(& Nepeta altera) Lon. Sphacelus ſyl. Dod. gal. 
Scorodonia, Cord. hiſt. Thal. Ger. Salvia monta- 
na & Ambroſia quibuſdam, Geſ. hort. Scordium 
majus Plinij, Eid. alterum Plinij, Ad. Lob. Cam. 
Melinum alterum brevius, Cæſ. 
Die Cretiſch Salbey heiſt Lateiniſch Salvia Creti- 
ca vnd Salvia baccifera Cretica, Salvia baccıfera, 
C. B. Salvia fructum inſtar Gallæ ferens, Matt. Grę- 
ca, Ang. coccifera ſive baccata Cretenſis, Ad. Creti- 
ca baccifera, Lob. ico. Lugd. Cam. ep. Matt.] | 
Salbey wird Griechiſch genennt Eriegaxon A. 


/ 1 


D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 


F rabiſch Leliſſacos. Welſch Salvia. F 


Schlicken deß Magens. | 


y r 


Salvia vnd Salra. Boͤhmiſch Sſallb leg · 
Sued Sage Mierfäni Saen de 
Quia innumeros falvos & incolumes Er. * 
weil fie dem gangen Leib nurlich vnd heilſam.] Da 
der Poẽta rhythmicus ſpricht: 
Car moriter bhumoscui falvia creſcit in horto ? 
Amiphone: N 
Cova vim mortis non et Medicamen in hort. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Salbey. 


Egineta vnd Oribaſius ſchreiben / daß die Sal⸗ 

bey waͤrme / vnd ein wenig zuſammen ziehe. Iſt 

warm im erſten vñ trucken im andern grad. Die Spitz⸗ 

ſalbey iſt eräfftiger dann die breite Lond ſol im Hewmo⸗ 
nat geſamblet werden.] 


505 Innerlicher Gebrauch der Salbey. 


Iofcorides ſchreibt lib. z. cap. 37. die Salbey ge⸗ Harn welt 
ſotten / vnd getruncken / treibe den Harn / die ver⸗ ehe 
ſtandene Zeit der Weibsperſonen / vnd die Frucht auß anpreisen 
Mutterleib. [ Darumb die Salbey von den Alten / als 
ein ſonder Frauwen Kraut / geruͤhmet wird: Welche 
auch für geben / daß die Loͤwinen / wann ſich die Geburt 
naͤhert / ſolches Kraut ſuchen vnd eſſen / damit fie leicht . 
lich gebaͤhren moͤgen. Sey auch gut wider die gifftige 


Stich der Natern. 


Fernelius vermeldet lib. . methodi medendi c. 18. gu vn 
daß die Salbey dem Hirn gar gut ſeyt: Fuͤrnemblich Zu fü 
aber ſtaͤrcke vnd kraͤfftige ſie die Nerven / vnd komme 
zu Huͤlff allen den Schwachheiten / fo von Vei ſtopf⸗ 
fung oder Verletzung deß Hirns / oder der Nerven 
herkommen. | | 

Wider den Schwindel deß Haupts fol man nem. Schemen. 
men Salbey drey Handvoll / Peeomenkorner ij loch / 

Aniß vnd Fenchel jedes ij. quintlein / Beonien vnd 
Roßmarein jedes ein halbe Handvoll / S uͤßholtz zwey 
Quintlein / ſolche Stuͤck in Wein ſieden / vnd darvon 


trincken. Man kan auch ein wenig Caſtorei oder Bi⸗ 
bergeyl darzu thun. a 


Er meldet auch daß die Salben dem Magen gar Magen ftir. 
nutlich ſey / dann fie erwaͤrme denſelbiaen / vnd ſtaͤrcke Beruaren 
jhn / verzehre die boͤſe Feuchtigkeit darinn / vnd bringe en 
widerum den verlornen Apetit / ſey auch gut wider das des Magens. 

Es vermeldet Tragus, daß etliche Leuth ſeyn / ſo deß Prien. 
Morgens drey ſpitziger Salbeyblaͤtelein eſſen / vermei⸗ 

nen deß Tages uͤber fuͤr der Peſtilentz vnd der boͤſen 
Lufft ſicher zu ſeyn. 

Plinius ſchreibet wann man die Salbey mit Wer⸗ 
muth brauche / ſo ſtopffe fie die Roteruhr. Das thun 
3 die Blaͤtter / wann man ſie iſſet / ſo ſtopfſen ſie den 

utgang. 

Es werden die Salbeyen auch gelobt das Zittern gurten ber 
der Hände zu vertreiben / in Waſſer geſotten / oder in Hand. 
Wein / vnd darvon getruncken / auch die Haͤnde in 
Waſſer gebehet / darinn Salben geſotten iſt. on 

Der Poët Macer vnd auch Plinius ſchreiben / daß ee 


Pleuriſis genannt / vnd ſeyen gut wider den Huſten. 


Welche viel mit den Fluͤſſen deß Hanpte geplaget Hawprguk 


werden / die ſollen fich ſtaͤtigs der Salben gebrauchen / 
dann ſie wehren denſelbigen / vnd halten ſie ein / in der 
Koſt gebraucht oder daruͤber getruncken. 
l Alle Speiß mit duͤrꝛer Salbey / ſo zuvor als ander 
Wuͤrtz geſtoſſen / bereitet / ind lieblich vnd geſund: Den 
Armen nn Se 9 — 0 83 = Ä 
Agrippa ſchreibt / daß die Weiber / ſo Schwanger r e 
ind / vnd zu vnzeiten gebaͤhren / die ſollen offtermals 5 = 
Salbey gebrauchen.] | daähbre. 


Euſſer⸗ 


r nn Ze . ' oe 5 
f N * * 
| I: = a 
— 7 8 ” „ a 
. * 
* r 
! 


| Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 5763 . N 


F Bluͤhet iſt/ ſtreiff die von Stengeln / hack fie klein / thue 


1 Euſſerlicher Gebrauch. 
genial EN im Mnnd gekaͤuwet / machet einen guten fie in ein ſauber Geſchitꝛ / geuß guten kraͤfftigen wol⸗ 
| Athem. richenden firnen Wein daran: Vermachs wol / laß et⸗ 
lich Tag an heiſſem Sonnenſchein ſtehen vnd wol er⸗ 1 


Seth ( Die Zuͤhn vnd Zahnfleiſch mit friſchen Salbey⸗ 
fa gqttern gerieben / behalt ſie ſauber vnd ſteiff. 

j eint In Wein geſokten / darmit gegurgelt / benimbt die 
uh Sehrigkeit deß Halß vnd der Kaͤlen.] 
e Wem das Zaͤpfflein gefallen vnd geſchwollen iſt / 
hun er nemme Salbeyen / Senffſaamen vnd Pfefferkoͤr⸗ 

ner jedes ij. guintlein / ſiede fie in Waſſer / das x. oder xi. 
ungen überig bleiben / thue dar j.ongen Roſenhonig / 
vnd brauch es wie Gurgelwaſſer. 

z Wann einem Menſchen die Zung ſchwer wird / daß 
er nicht wol reden kan / der nemme Salbey / Hyſop / vnd 


Ackermuͤntz jedes gleich viel / ſiede ſie in Waſſer / vnd 
G dern gelaͤhmet ſind. 


B halte die Bruͤhe warm im 2 
dun Salbey euſſerlich auffgelkgt treiber die todre Frucht 
ee aß Mutterleib / wie Plinius meldet. Vnd wann fi 


die Weiber mit dem duͤrꝛen Kraut auff Kolen gelegt / 


von vnden auff raͤuchern / ſtillet es die onmäflige Fluͤß 
der Weiber / wie Act ias bezeuget. | 
dine un In heſſtigen bluten der Wunden / ſoll man friſche 
u Galbey zerſtoſſen vnd uͤberlegen / ſtillet das Blut. 
Salbey vnd Neſſelblaͤtter under einander geſtoſſen / 


den bnd Pflaſterweiß auffgelegt / heilet die Ohrengeſchwuͤr. 


SuM 1 Mit Wullkraut in Wein geſotten / warm darüber ge 
m ſeſſen / nachet den Affter in Leib gehen.] 

nenen Salbey in Waſſer geſotten / vnd darmit gezwagen / 
s Bm Hache ſctvarg Haar / vertreibt die Milben: Heilet auch 
tin, den Grind: Saͤubert vnd heilet gifftiger Thieren biß / 


? 
** C darmit gewaͤſchen / ſtillet das Blut / vnd ſaͤubert die fau⸗ H 
An len Geſchwaͤr : Leget die Geſchwulſt an heimlichen nimbt alle Verſehrung darin / ſtaͤrcket das Zahnfleiſch / des Nande 
welches ein ſonder erfahren ſtüͤck. | seh 


Ha. Orten. 
ruten Ein Dampff auß Salbey gemachet / iſt gur fuͤr die 


aa 3 Harnwinde / erfordert das waſſer / vñ ſtillet den ſchmer⸗ 
zun. gen / in der Blutruhr. Damit die Gemaͤchte warm ge⸗ 
Hama baͤhe / oder in Wein geſotten / vnd darmit gewaſchen / 
Nai ſanſſtiget vnd vertreibt das Jucken daſelbſt.] 
Gl | 
Von dem Salbeyſafft. 
ir Nau (if bey dem Astio Tert. 1. Sermo.i. daß der 
w Saldeyſafft gut ſeye die Empfaͤngnuß zu fuͤrde⸗ 
ren / dann er vermeldet am ſelbigen ort / daß fo ein Weib 
den vierten Tag nach jhrer Reinigung j. halb Pfund / 


roten 
m welches er Hemmam nennet / Salbeyſafft mit ein we⸗ | N 
ei D mig Salt trincke / vnd darnach ſich alſo bald zum Man 1 R | 8 
ſege / o empfange ſie / vnd werde ohne Zweiffel ſchwan⸗ Von Salbey Blumen Zucker. ie 
ung ger / wie er ſolches mit einer. Hiſtorien bezeugt / vnd auch Er Salvienzucker wird auß den Blumen vnd . 
zucker gemacht wie der Naͤaleinblumẽzucker. Die⸗ 


Exempel gibt / ſo ſich in der Inſel Copto hat zugetra⸗ 
gen / da es die Erfahrung genugſam gegeben. 

Dann als in gemeldter Egyptiſcher Infel / der groͤ- 
ſte Theil der Menſchen an der Peſtilentz geſtorben / da 


beitzen / vnd diſtilliers / etr. 
DIE Waſſer hat wunderliche Krafft fuͤr alle kalte 

Maͤngel des Haupts / vnd was von falten Fluͤſſen ver⸗ 

urſachet wird dem Gaͤder vnd Glieder jnnerhalb ge⸗ 

truncken / vnd die Glieder wol damit gerieben. Sd. 
Dieſes Waſſer iſt auch gut getruncken den jenigen / g atern be 

fo mit dem Schlag geruͤhret ſeynd / vnd ſehr mit den Hand 

Haͤnden zittern. | 
[Wehrerdemfünffttgen Schlag: ſtaͤrcket die ſehwa⸗ ares 

che Gedaͤchtnuß vnd Vernunfft: iſt ein heilſame Artz⸗ Krampfk 

ney denen fo vom Krampff vnd heftigen Gicht in glie⸗ Gir. 


4 


Iſt auch nutzlich den Weiberen / ſo zu vnzeiten pfle⸗ um 
genzugebehren.] | fr 
Dieſer zeit iſt es ein nunftche Arzney bey vielen / zu an erwin. 
Erwaͤrmung der Leber / welche ſich auch iu recht wider⸗ Sauncerder 
bringen oll / ob fie gleich halber verfaulet were: nimbt Rchew. 
auch den ſtinckenden Athem daher verurſachet. 1 
Es iſt auch nus der erkalteten Bruſt von herab fal⸗ Frag. 
lenden Fluͤſſen / nimbt den Huſten: erwaͤrmet den ma⸗ Huflen. = 
gen / bringt Luſt zur Speiß: Nimbt das troͤpflich har⸗ int sup 
nen: fuͤrdert den Weibern jhre naturliche Reinigung / 5 
wo fie zu lang verhalten / vnd ſtopffet wo ſie uͤberfluͤſſig · Wetbersete. 
lichen Fluͤſſe: Treibet die todte Geburt auß. . 
Das Waſſer vielmal an das Haupt geſtrichen / ſol baar ſchwarg 
die grauwe Haar ſchwartz faͤrben. wachen. 


Mit offt gegurgelt / vnd den Mund gefchtwencket/ertegeung = 


Die Haͤnd vnd Nacken damit deß Tags drey oder Siren. | 
vier mal geriben / vnd von jhm ſelbſt laſſen rrucken wer⸗ Krampf. 
den / nimbt das Zittern derſelbigen / vertreibt auch den \ 


Krampff. 
die Schlaͤff / vnder die Naſen / vnd Pulßadern geſtri⸗ 


chen. N Br 
So jemandꝛ die Gemaͤcht hefftig beiſſen / der waͤ⸗ Venen dee 
ſche ſich wol mit dieſem Waſſer. . 
Von ſolchem Waſſer allein / oder mit Pfauwenmiſt / Bluten ber 
Mooß von Baͤumen / oder Baumwollen in die friſche Probe 


ſe Conſerva iſt gut den ſchwachen Magen zu ſtaͤrcken / 

vnd alle boͤſe Feuchtigkeit deſſelben zu verzehren. Iſt emait gem 
nutz den jenigen / ſo erlambte Glieder haben: vnd kombt | 
zu Hilff dem erkalten vnd ſchwachen Hirn / vnd deſſel. 


® haben die Weiber gemelten Safft getruncken / davon 
| ſieſchr Fruchtbar worden / vnd viel Kinder widerumb btgen Gebreſten / fuͤrnemblich dem Schwindel deß 
Ä gtzeuget.] i Hanpts. [If auch nutzlich den Weibern / ſo zu vnzei⸗ Weiber ſo in 
u dh Es melder auch Accius am ſelben Ort / daß der ſafft ten pflegen zu gebehren. a Fahren. 9 
oo gut ſey den jenigen / welche Blut außſpeyen / wann fie | Von Salbeywein. 


hn deß Morgens nuͤchteren mit. Honig trincken: ſoll 
* ſic das Blutſpeyen bald ſtillen. 
| K Euſſerlicher Gebrauch deß Salbeyſaffts. 
13 (Salbepſaftin die Ohren gelaſſen / toͤdet die Wuͤrm 
„ e darinn. Wenn man das Haar offt mit Salbey⸗ 
x fafft beſtreichet / p wird es gar ſchwart davon. 
Den Safft in die Wunden gethan / ſtillet das Blut 
barinen. Mit Honig vermiſcht / vnd damit faule Wun⸗ 
1 den 1 wol. 
at Der Safft mit Mutterzaͤpfflein in Leib gethan / 
cn ucht auß die todte Frucht.) ü N 


ES wird von vielen Perſonen ein Saſpienwein zu⸗ 
berettet / auff gleiche weiß wie von dem Wermuth 
mern iſt gelehret worden / oder aber daß man die Salben 


K in ein Saͤcklein nehe / vnd in Wein hencke. Der wein 


nimbt den Geruch vnd Krafft in dreyen Tagen an 


fich : darvon mag man täglich) trincken / vnd wider zu⸗ 
fuͤllen: So dann der Geſchmack vergangen / ſoll man 
die Salbey erneuwern / ein Tag drey ruhen laſſen / nd 
wider darvon trincken. Etliche nemmen die friſchen 
Salbeyſtaͤudelein / gieſſen ſuͤſſen Moſt daruber / laſſens 
alſo darob verjähren. Andere ſieden Moſt auff den 
halben theil ein / rhun dir? oder gruͤn Salbey darein.) 


1 Salbeywaſſers Gebrauch. Dieſer Wein iſt herzlich gut das kalte vnd ſchwache eurer Hun 
se Saſbey fol man klein zerhacken / mit Waller Haupt vnd Hirn zu ſtaͤrcken vnd zu erwaͤrmen / iſt gut 85 
beſprengen / vnd inalneo Mariæ diſtillieren. O. gebraucht wider alle Gebreſten deſſelbigen / als da iſt 8 | 


dy nimb die Salbey / wann ſie in beſter vollkommener 


7 


2 | i 1 
* * 


fuͤrnemblich der Schlag / der Schwindel / das Zittern Bitmn. 
Itii ij vnd 


* 


ö kalte Haupt 8 
mangel. ö 


ö 6 
inn 
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pff.] a: Ä 
Es iſt auch diß Waſſer gut den Ohnmaͤchtigen an ohen. „ 
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Scharlach. 


rꝛen der Glieder / der K 
ſtarꝛen der 
5 l Sn nut gebraucht denen / ſo einen kurzen Athem 


| e habende ffärigs husten vnd Lungenſuͤchtig ſeyn / Ltrei⸗ 


. as Gift.) | 
een. en Magen / ſtäͤrcket das Hertz / vnd ere 


N offnet die verſtopffte Leber / Lerwaͤrmet die anche 
Heroftärden Mutter / treibet den Harn vnd Weiber Kranckheit. 


der le. Es ſollen aber die ſchwangere Weiber ſolches Rene 


ara treiben muſſig gehen. 
| Von Gebrauch der wilden Salbey. 


As die Matur vnd Krafft der wilden Salben / an⸗ 
9 dieſelbige an jhrer Wirckung geringer 
dann die gemeine oder Garten Salbey: Jedoch == 
fie mit jhrer Eigenſchafft mit dem Scharlach faſt uͤ⸗ 


B werden. 


Dias XXIII. Capitel 
| Von Scharlach. 
5 Noͤmiſcher Scharlach. Hormĩinum. 
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1. 8 N Eß Scharlachs ſeyn zweyerley Geſchlecht / 
Römifcher 
Scharlach. 


eines zam / das ander wild. I. Auß den zamen 

De iſt das erſte Geſchlecht / der Roͤmiſche Schar. 
lach mit einer kurtzen / aber dicken holtzechten Wurtzel / 
darauß viereckete rauhe Stengel wachſen / an welchen 
Purpurfarbe Blumen zwiſchen den Blaͤttern herfuͤr 
kommen / nach welchen ein ſchwartzer Saame erſolget 
in kleinen Huͤlßlein / welche vnderſich nach der Erden 


E hangen: Seine Blaͤtter fein rauch vnd zerkerfft / wel. K 


che ſich etwas deß Andorns Blaͤtter vergleichen. 
nm. I. Der gemeine [oder wolriechende Garten) Schar⸗ 
Gememer lach iſt dem vorigen gleich / allein daß ſeine Blaͤtter 


Scharlach groͤſſer dicker vnd breiter ſeyn vnd aͤſchenſarb grün] 


wie auch der Stengel / feine Blumen ſeyn Himmel 

blauw / mit Purpurbraun vermenget / [gemeiniglich 
weißblauwfaͤrbig.] b 

in. III. Das dritte Geſchlecht ſcheinet dem erſten gleich / 

Sand allein daß es weniger Aeſt hat / der Stengel iſt vierecket / 

die Blaͤtter ſeyn etwas glaͤtter vnd ſpitziger / doch haͤr⸗ 

ter / die Blumen vergleichen ſich etwas deß Lavendele 

Blumen. on | 


i N 
Si. * 


berein / darvon im nachfolgenden Capitel fol gehandelt x 


2 Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


rampff vnd die ſchlaff⸗ P 


II. Gemein Scharlach. 


Sclarea. 
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III. Spaniſch Scharlach. 


Sclarea Hiſpanica. 
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Iv. Der wilde Scharlach iſt dem zamen faſt gleich / 
hat ein ſchwartzlechte Wurtzel / darauß dicke / rauhe ſten⸗ 
gel anderthalb elen hoch / mit braunen weiſſen geaͤrhten 


Blumen herfuͤr kommen / ſeine Blätter ſeyn gar rauh / 


vnd liegen zum theil auff der Erden. 
V. Dieſem Geſchlecht iſt die letzte Art ſaſt gleich / al⸗ 


lein daß ſie gantz weiſſe Blumen traͤgt. Weiſſer 
Es beſchreibet C. Cluſius beneben dieſen noch an⸗ S 


Fer 
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Wau d 
Scharlal 
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Das Ander Buch / bon Kraͤuterr. 765 
w. Wilder Scharlach. F V. Weiſſel Scharlach. 
Sclarea ſylveſtris flore albo. : 
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fo rings welß den ffengel vmbgeben / welchen ein kleiner 
ſchwartzlechter Saamen folget. | | 
Die ander iſt ein Art deß wilden Scharlachs / ſo an 
der vierdten ſtell geſetzet / deren dann drey vnderſchied⸗ 
liche Gattung. ER 


ben / ſo ein ſtarcke Wurtzel hat / ſtarcke viereckete Sten⸗ 
gel / ſo zweyer Elen hoch: Die Blaͤtter ſind groͤſer end 
dicker / gemeiniglich mit weiſſen Flecken beſprenger: 
Die Blumen find Veielbraun / zu zeiten bleicher / hat 
ein Saamen wie die andere. | 

VIII. Es beſchreiben auch Lobelius vnd Dodonæ- Pi — 
us noch ein beſonder Geſchlecht / welches ein zaſerechte 8 
ſchwartze Wurtzel hat / auß welcher etlich Stengel / ſo 
zwo auch drey Elen hoch / vierecket / vnd ein wenig haͤrg 
herfuͤr ſchieſſen. Die Blaͤtter find bleichgrun / breit vnd N 
faſt dreyecket vnd zerkerfſt. Die Blumen bleichgelb / wie 
auch der Saamen. Das gantze Kraut hat ein Honig 
Geruch / vnd iſt der ſtengel kleberechtig / als wann Ho» 


nig daran geſtrichen were] | 
Ste wachſen in Gärten vnd Wieſen / vnd auch in 


Waͤlden / als das wilde Geſchlecht: bluͤhen im Braͤch⸗ 
monat. 

Das erſte waͤchſt von jhm ſelber in Itaſta / nicht 
weit von Senis: Das letzte waͤchſt gern auff den Ber⸗ 
gen in Tentſchland / Franckreich vnd Italia. 

Von den Namen. | 
K Scharlach vnd Scharley heiſt Griechiſch 5 
Fatei.Horminum, Sclarea, Scarlea, Orvala, Ma- 
et £ triſylva, Gallitrichium vnd Centrum Galli.fi.Hors 
w Sefied | u minum facivum,C.B.Horminum,Marr, Ang. Lat. 
ee bun bro man leſen kan in ſeinen Dod. Ad. Lob. Cæi. Lugd- farivum; Dod gal. Cæſ. 
vr 5 us Pannon. lib. g. cap. 4 z. Cam. ſyl. foliis purpureis, Ger. Orminum verum; 
an eren die erſte ein Wurtzel hat ſo Daumens Geſhort. minus, Lon. II. Horminũ Sclarea dictum, 
ders außwendig ſchwartz iſt: Die Stengel viere. C. B. Gallitricũ ſativum 1. Trag. Gallicricum, Dod. 
nd haͤrig: Die Blaͤrter brett / haͤrig / runtzlechtig / ar Lugd. Cam. Ger. Sclarea, Mat. Caſt. Cã.Sclarea 


kerterfft / dem gemeinen Scharlach ſaſt gleich / jedoch or. Geſ. ap. Sclarea Aethiopis, Ang. Orminum fat, 
fo graum / noch ſo eines ſtarcken Geruchs. Die Fuch. Tur. Cor. in DioſHorminũ & Orminũ mini. 


— ſo im Brachmonat fich erzeigen / ſeynd Pur. Geſ. hort. Scarlea, Ad. Lob. Orvala, Dod. Caſt. Siden 
nicht viel groͤſſer dann der Lavandel Blumen / titis Heraclea, Fracaſt. cui & Alyſſon Galeni. Scor- 
| Sit 11 dium 


d 


VII. Das dritte wird auch vom Matthiolb beſchrie⸗ Ssuih 3 R Re. 


U 


766 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / f 


A dium alterum Plinij, Balech. in Plin. Horminum F 


ſyl. i. Cluſ. hiſt. Matriſalvia major. Col. III. Hormi- 

num ſyl. Lavandulæ fol. C. B. Hormini ſyl. ſecundi 
ſpecies 3. Cluſ. pan. Gallitrieum alterum, Ger. IV. 
Horminum pratenſe foliis ſerratis, C. B. Salvia a- 
Feeder Brunf. fl. purp. Eyſt. ſyl. vera. Trag. yl. Geſ. 

| ort. Horminum fyl. Fuch. Dod. gal. Tur. Cord. in 
= Diofc. Gef. hort. Lon. Lob. Ad. Lugd. Cam. majus, 
Thal. yl. 2. & ſyl. 4. fl. violaceo, Cluſ. pan. Orvalæ 
ſpecies 4. Dod. Sideritis Heracleæ ſpecies, Fracaſt. 
Gallitricum vulgo, Cæſ. Colus. Iovis, Ger. ico. Eylt. 

V. Horminum pratenſe niveum foliis incanis, C. B. 
fyl. 4. niveo fl. Cluſ. pan. ſylveſtris 4. altera ſpecies, 

Cluſ. hiſt. ſyl. Ger. Salvia agreſtis fl. albo, Eyft.] 

B Welſch Horminio ſalvatico. Boͤhmiſch Salvveg polnij. 


Frantzoͤſiſch Orvale, Iboutebonne. EngliſchClayre. Nider⸗ G 


laͤndiſch Scharleye. [ Wird auch von den Tentſchen 
wilde Salbey genannt / ſonderlich das IV. V. vnd VII. 
Geſchlecht.] 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. 
deß Scharlachs. | 

Aulus Ægineta ſchreibet lib. y. de re medica, der 
PS fen warm vnd ziemlich trucken: Habe 
ein Art zu ſaͤubern vnd durchdringen.] 

Innerlicher Gebrauch deß Scharlachs. 


ehelichen loſcorides vnd Ægiueta ſchreiben / daß der ſa⸗ 
Bergen me deß Scharlachs zu den ehelichen Wercken 


reigen. xeitze / mit Wein getruncken: der wolriechende Schar⸗ 
lach iſt kraͤfftiger.] N 
Es iſt auch der Saame gut den jenigen / ſo ſich mit 
En den gifftigen Metallen verderbt / vnd einen böfen Ma⸗ 
ge e 

etall. gen daruͤber bekommen haben. 
N Ein Bruͤhe davon geſotten mit Wein / erwaͤrmet 
emen. den Magen / vnd jnnerliche Glieder / iſt nutz den alten 
>, 1 . erkalten vnkraͤfftigen Mannen / verzehret auch alle jn⸗ 


nerliche kalte ſchaͤdliche Feuchte. 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
S meldet Diolcorides, wann man das Kraut in 
„ Spreiſſen Waſſer ſiede vnd uͤberlege / fo verzehre es die Ge⸗ 
vnd Dom ſchwulſt / vnd habe ein Krafft die Spreiſſen vnd Dorn 
| ee auß dem Leib zu ziehen: Deßgleichen thut auch das 


2 
meldet. 
Scharlachpulver in die Naſen empfangen / macht 


weffen mach? nieſſen / vertreibet den Schnupffen / vnd reiniget das 


Hirn. . 
Schnapffen. Die welſchen Weiber pflegen ein Saamen Koͤrn⸗ 
‚fein deß wolriechenden Scharlachs in die Augen zu 


en * thun / darinn bleibt es ohn allen Schaden. Vnd wo 
mans hin vnd her weltzet / henckts Staub vnd andern 
Vnraht an ſich / ſaͤnbert die Augen / gleich wie der Aug⸗ 

ein. 
Der Saamen geſtoſſen / vnd mit Fenchelſafft da⸗ 
Augẽtranc᷑ / rein gelaſſen / iſt den Augen ſehr dienſtlich: Nimbt auch 
heit. die Krankheit der Augen / fo der Menſch deß Tages 


nichts / ſondern allein deß Nachts ſiehet. ) 
Tragus ſagt / wann die Weiber das Kraut in Waſ⸗ 
S. Aberzeit ſer ſieden / vnd ſich von vnden auff damit l aͤhen / ſo fuͤr⸗ 
finder qere es jhre Zeit mit Gewalt [vnd die Buͤrsen Jglet 
wie der Diptam. 


E [ Scharlachtrant in Butter geſotten / vnd darauß K 


ein Salben gemacht / iſt ſonderlich gut den Weibern / 
fo die Mutter auffſteiget / warm damit geſchmieret.] 
Von dem Scharlachſafft. 

Ann das Kraut noch friſch iſt / ol man den Safft 
darauf zwingen / vnd denſelben zum Gebrauch 
behalten. Dieſen Safft brauchen die neuwe Arzte wi⸗ 
der die Trunckenheit vnd nf re der Augen / mit Ho⸗ 
nia vermiſcht / vnd darein gethan. . | 
gen. 9 he Maſen vnd Plaͤtz darauß zu vertreiben: 
ne Zeucht auch auß allerhand Dorn vnd Spreiſſen: hei⸗ 
Hitiae Ge, let die hitzigen Geſchwaͤrlein / Eiſſen vnd Blaͤtterlein.] 


San abe Dieſen Saſſt mit. Hauwhechel Waſſer getruncken / 


treibet den Stein. 


Aaffſteigen 
der Mutter. 


— 


Trunckenheit 
Finſtere Au⸗ 


a Kraut ſelbſt / geſtoſſen vnd uͤbergelegt / wie Plinius ver⸗ 


Von gediſtilliertem Scharlachwaſſer. 
Von dem Garten Scharlach / wann er in der beſten 
Bluͤhet iſt / wol zerhackt / mit gutem firnen Wein 
beſprenget / beheb vermacht / vnd dann das Waſſer da⸗ 
von abgezogen / hat die Krafft wie die bruͤhe deß Krau⸗ 
tes / der Safft / vnd der Wein. 
Iſt ſonderlich nutz den blöden kalten / vñ fo mit ſchaͤd⸗ 
lichem zaͤhen Schleim beladen: Reizt zu der Liebe / 
machet die erkaltene Maͤnner vnd Weiber fruchtbar. Manner vnd 
Erwaͤrmet / trucknet vnd bekraͤfftiget das Haupt / 52555 
Hirn vnd alle innerliche Glieder / wird wider die Fal⸗ 1 
lendeſucht gebraucht: Iſt dem erkalten Magen ein Samen \ 
heilſame Artzney / ſtillet den Schmertzen deß Leibs / Falentſac. 
Magen vnd Mutter / zu tag zweymal getruncken jedes Ertalter 
mal ij. lot / vnd Tuch darin genetzt vñ uͤbergeſchlagen: 3 
Treiber den Weiberen jhre Reinigung / Geburt vnd Matter, 
Nachgeburt. So man auch die Weiber von dem Watbergeu, 
Dampff deß Waſſers baͤhet / vnd von Baumwollen Geburt vnd 
Mutterzaͤpfflein bereitet / fürdert es deßgleichen.) den 
Von Scharlachwein. 
V On dem gemeinen Scharlach wird mit ſriſchem 
Moſt ein herzlicher guter Wein gemacht / gleich 
wie bey dem Wermuthwein iſt angezeigt / Lionderlich 
wo man den Moſt über die Blumen deß wolriechenden 
Scharlachsſchuͤttet. Vnd hat dieſer Wein einen herꝛ⸗ 
lichen Geſchmack / gleich wie ein Muſcateller. Er wird 
auff mancherley Weiß bereitet: Dann etliche hencken 
allein das Kraut / ſo ein wenig verwelckt iſt / in das Faßs 
Andere laſſen ſuͤſſen Moſt daruber verjahren: Etliche 
pflegen auch den Scharlach mit dem ſuͤſſen Moſt zu 


H ſieden.] 


Er iſt dem Haupt vnd Magen faſt nutzlich / dann 
er erwaͤrmet / ſtarcket vnd bekraͤfftiget dieſelbtgen / ver⸗ Haupt und 
zehret die boͤſen Feuchten / ſo ſich in denſeibigen verhal⸗ ener fr, 
ten. Er bekombt auch den kalten unfruchtbaren Wei- Vnfrucheba⸗ 
beren wol / die mit den weiſſen Fluſſen betumert ſeyn / Weiber. 
wie Matthiolus davon bezeuget. 

So man aber ſein zuviel braucht / bringet er Haupt⸗ 
wehethumb / von wegen feines ſtarcken Geruchs. 


Das XXIV. Gapitel. 
Von Feber Kraut. 


Feberkraut. Tertianaria. 
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Feberkraut hat ein ſchlechte geri 
RR 7 — ſich nicht lief in die Erden wu 
auf welcher dünne ſchmale Stengel 75 x 
/ommen fafteinee Schuchs hoch. Seine 8700 . 15 5 
langlecht vnd ſpitzig / gleich der Veron ich rel) 9 9 
vm̃her ein wenig * welchen feine 
chte Blumen ſtehen. . 
3 in feuchten vnd fümpffechrigen 770 
ſen / auch an u 1 0 / 
ederland vnd Enaelland. | 
"u behalt feinen Namen / allein daß es Feberkraut 
oder Tertianaria genennet wird / vnd ft ſehr bitter. 
Lyſimachia cœrulea galericulata, vel Gra tiola cœ- 
rules. C. B. Lyſimachia galericulata, Lob. Lugd. 
Cluſ hiſt. fl. cæruleo galericulato. Cam. Sideritis 
B zrulea, Thal. Gratia Dei, Cæſ. Herba Iudaica al- 


tera, Dod. belg.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Feberkrauts. 
Von dieſem Kraut getruncken / in Wein oder Waſ⸗ 
55 fer geſotten / etliche Tag lang / vertreibt allerley Fe⸗ 
zen, her / fürnemblich aber das Drittaͤgige Fieber / daher es 


auch Tertianaria geneñet wird / dieweil es wider ſolch 


Fieber gar dienſtlich iſt befunden worden. | 
Ye Man pflegt auch das Kraut in Waſſer zu ſieden / 
meinem Gurgelwaſſer für die Braͤune.) 


Das XXV. Capitel. 
Von Andorn. 


‘ 


* 


u. — . ” 
u EHRE, 
. „ Se ae 
00 SA 5 


5 2a 0 
ei 5 « Bi 1 2 vn 
SR er 
8 7 — \ n 7 = 
N 


N 
1 EB 75 5 BP 
an HACK 1 5 
n t 

— 0 . — In 5 WA 


N ier ih 1 fit“ 
* 2 2 H 15 Ay“, 5 gt 22 
I NK Eil, N * D 
. Ä I 


* 5 . 8 9 
S. b 8 Ax 
NS — 8 « V. I U 4 
0 8 . 4. 
d. — N . En N 
’ * . — 7 . 
m. —— 2 


n. 
N 
10 


dige 
e 


ang‘ 5 
1 W. 
Ne 


1 
8 


0 


2 


2 e SET \ 7. 
7 1 7 Fenn F 29 T5 m 

5 71 
1 10 W — A K 


E 
14 Der riechende Andorn wird alſo genennet / | 
n 


wegen ſeiner wolriechenden Blaͤtteren / vnd 

daß er dem Andorn faſt gleich iſt / allein daß 

fine Blätter laͤnger ſeyn vñ gantz wollecht: Bekombt 

dnen vierecketen Stengel / gantz rauch vnd wollecht / 

auß welches Gewerben bleichbraune Blumen kom⸗ 

men / welche gleich als geaͤhrt oben auß ſtehen: Der 
Saame iſt rund / wie Kappes ſaamen: Hat ein zaſech⸗ 

1 MWursel faſt eines Fingers dick. 

ue Das ander Geſchlecht wird Srachys Matthioli ge- 
um nenne ſt ein waͤſeriges Gewaͤchs / hat keinen ſonder⸗ 


. 5 * 


Sta.hys Marthioli. 
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lichen Geruch / ſeine Blaͤtter find dem Andorn gar 
nicht gleich / ſind nicht weiß / ſondern gruͤn vnd gelind: 


Die Blumen ſind bleich gelblecht. Ob. ö 
| 0 Ob aber diß kraut 2 
die rechte Stachys ſey / iſt zu ſehen bey 1 ſei⸗ . 2 


nen adverſariis fol. 229. 
Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten an Stengeln i.. 
vnd rauhen Blaͤttern faſt gleich / allein daß fie ſchmaͤ. Tanner 


ler Iſchwartzfaͤrbiger jvñ ſpißiger ſeyn / uͤberkombt brau⸗ ae “= 


ne Blumen / nigli f 
lumen / l gemeiniglich aber ſeynd ſie außwendig 
Jiit od roth / 


A = z 
768 


find weiter auffgeſperꝛet dann der andern. Die Wur⸗ 
gel iſt Gleichechtig / jedoch lind / nimbt offt gantze Aecker 
ein / da dann die Wurtzel lieblich riechen / wie der Be⸗ 
nedicten: An den Waſſern aber / da fie. auch viel waͤch⸗ 
ſet / nicht alſo.] Waͤchſt an den Waſſern daher es feinen 
Namen hat. 

Von dergleichen Geſchlechten / vnd was die rechte 
Stachys fey / kan man leſen bey Lobelio in feinen ad- 

vexſariis fol. 228. vnd 229. auch in feinen obſervatio- 

nibus fol. 236.284. 285.286. vnd 287. 

Es waͤchſt diß Kraut auff den Bergen / rauhen 
Buͤheln / vnd vngebawten Feldern / bluͤhet im Brach⸗ 
monat vnd Haͤuwmonat. 


Von den Namen. 


B Rscchender Andorn / [fo auch Feld Andorn J heiſt G 


Lateiniſch Stachys, Pſeudoſtachys, Griechiſch 
raue, Welſch Salvia montana. Frantzoͤſiſch caugemolle. 
Boͤhmiſch Klaſſ. [I. Stachys major Germanica, C. 
B. Stachys, Matth. Fuch. Dod. gal. Cord. in Dioſc. & 
hiſt. Tur. Lac. Lon. Ad. Caſt. Lugd. Ger. Dioſcori- 
dis. Lob. Germanica, Geſ. ap. minor, Cam. Sphace- 
Ius, aliis Stachys, Guil. Marrubium agreſte vel 3. 
Trag, Pſeudoſtachys, Matth. Lugd. Salvia ſyl. Cæſ. 

arrubium montanum alterum, Fhal. Sideritis 
Heracleæ, Col. Il. Stachys minor Italica, C. B. Sta- 
chys, Matt. Dod. Lugd. Ger. minor. Cam. florib. gra- 
tioris odoris, Geſ ap. Spuria Flandrorum, Ad. Lob. 
ob. Stachys lychnitis, Eid. ico. Salvia ſyl. 3. Cef. III. 
Stachys paluftris fœdita, C. B. paluſtris Geſneri, 
€ Cam.Betonica fœdita, Geſ. col. Sideritis I. gravis o- 
doris, Thal. Clymenon minus, Lugd. Tertiola, 
quod Tertianas fanet, Cæſ. Marrubiũ aquaticum 
acutum, Ger. Lyſimachia galericulata adulterina, 
Eyſt.] | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß riechenden Andorns. 
Ä DI Kraut iſt warmer vnd truckner Natur / wel, 
ches auß ſeinem ſcharpffen vnd bittern Geſchmack 
wol abzunemmen iſt. Vnd hat diſer riechende Andorn 
Bruſt ran⸗ alle Krafft vnd Tugendt wie der gemeine weiſſe An⸗ 
Dertandene dorn / die Bruſt zu raumen / vnd die verſtandene Wei⸗ 
Monatjeie, ber Zeit fortzutreiben / derowegen was in der 7. Sect. 
dieſes andern Theil / von demſelbigen weiſſen Andorn 
D geſchrieben wird / ſoll auch von dieſem Geſchlecht ver⸗ 
ſtanden werden. | ae 
Drevigg Den braunen Waſſer Andorn pflegen etliche wi⸗ 
Fiber. der das dreytaͤnig Fieber zu gebrauchen.] 


Von Gamanderlen. 
S ſeyn der Gamanderlein zwey Geſchlecht / 
zahm vnd wild. Auß den zahmen ſeyn etliche 
| groß / etliche klein. 
I. Das kleine oder erſte Geſchlecht hat ein zimliche 
8 lange Wurtzel mit etlichen Faſeln behencket / auß wel⸗ 


sein. chen ſeine rauhlechte Stenglein herfuͤr tretten / faſt ei⸗ 


ner Spannen hoch / mit kleinen gerferfiten Blaͤtteren 

beſetzt / welche ſich dem Eychenlaub etwas vergleichen / 

E ein wenig hart vnd rauch. An den Stengeln zwiſchen 

den Blaͤttern gewinnt es ſeine kleine braunlechtel vnd 

zuweilen weißlechte] Blumen / nach welchen es einen 

fleinen Samen uͤberkombt / lin Taͤſchlein verſchloſſen: ] 

11. Il. Das ander Geſchlecht iſt dem vorigen faſt gleich / 

ei Ga. waͤchſt zweyer Spannen hoch / hat ein zaſechte Wur⸗ 

zel / daranß ein holtzechter Stengel kombt / mit ſchwartz⸗ 

lechten Blättern beſett / zwiſchen denen es feine branne 

Blumen bekombt / fo den Stengel vmbringen. Iſt ein 

ſchoͤnes Gewaͤchs / reucht wie ein Harn ſaſt lieblich / 
vnd eines bittern Geſchmacks. 

III. Dieſem vergleicht ſich das ander groß Gaman⸗ 


O. Jacobi Theodon Tabernaemontan / 


A roth / jnnwendig mit weiſſen Linien durchzogen / vnd E 


I. Gamanderlen. 
. Chamadıys. 


re. 
a 


II. Groß Santanderlen, 
Chamzdrys maior. I. 
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1 
derlein gantz vnd gar / allein daß es ein groͤſſere Wur⸗ our öe 
tel hat / vnd die Blätter auch etwas rauher ſeyn. 855 mendert 

IV. Das vierte Geſchlecht wird Chamædrys m 3 5 
tana genennet. Welſch Chioma di jove, von wegen . 28 pr 
Form vnd Geſtalt der Blumen welche ſich en 8 | . 
wundenen oder gekruͤmmten Haar vergleichen 3 
ſe iſt auch zuvor in dem erſten 7 — =: 0 S 19 
men Argentina Mompeliaca ode e 


ser 


ne 


111. Groß Gamanderlen. 
chamædrys major. II. 


fraue.] Davon dann / wie auch von andern Geſchlech⸗ 
ten mehr zn leſen iſt bey Lobelio in feinen obſervati- 
onibus vnd adverſariis. Deßgleichen auch bey C. Clu- 
ſo in obſerv. Pannon. lib. z. cap. l. I Er handelt ſon⸗ 
derlich von dem Berg Gamanderlen.) | 

Sie wachſen neben den Zaͤunen / auſſ rauhen vn⸗ 
gebanwtenl vnd ſteinigen Orten: Bluͤhen im Junio 


vnd Julio. 
Von den Namen. 
Galnanderlen vnd Gamanderlein / klein Baten⸗ 
ge bla Menderle / Blamanderle / Erdweyrauch 
vnd Vergiß mein nicht / heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch 
Chamædris, Chamærops, Linodrys, nn 


D Quercula vnd Serratula, es wird dag rechte C 


key 


Ihn. 


mzdıysauc) Calamandrina genennet. I. Chamæ- 
drys minor repens C. B. Chamædrys. Dod. gal. 
Cord. hiſt. Geſ. hort. Eyſt. vera, Trag. Tur. Cord. in 
Dioſc. vera mas, Fuch. vul garis mas, Lon. major, 
Lob. ico. Lug. minor, Ger. repens minor, Dod. ma- 
jor vel 2. Clul. pan. vulgaris vel 2. Eid. hiſt. II. & Ill. 
Chamædrys major repens, C. B. Dod. Chamæœdrys, 
Ang. Ad. Lob. Cæſ. major 1. Cluſ. pan. mas, Cam. 
major & latifolia, Ger. IV. Chamædrys alpina Ci- 
ſti fore C. B. montana fruteſcens dur ior, Ad. Lob. 


. ſye montana, Cluſ. pan. & hiſt. alpina Simleri, 


Cam. Teucrium alpinum Ciſti flore, Ger. Cerva- 
fia Cel. hort. Herba cervi quibuſdam. Eid. fract. 
Wllſch Dereivola. Frantzoͤſtſch Germandree, Spaniſch 


E Chamedreos. Engliſch Germander. Boͤhmiſch Ozan⸗ 


famenfly.; 


Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Gamanderleins. 

Amanderle iſt eines bitterneſchmacks / Galenus 

wil daß es warm vnd trucken ſey im dritten Grad. 
Aber bey vns iſt es weniger warm vnd trucken. 

Innerlicher Gebrauch deß Gaman⸗ 

derleins. 3 

loſcorides ſchreibet / wañ das Kraut noch gruͤn 

vnd friſch iſt / fol man es in Waſſer ſieden vnd 

Barden rrincken / ſey gur den jenigen / fo den Krampff 


„ * 


Dias Ander Bu 


| r Chamædrys montana. 


nen. . 
Galenus ſaget / daß es eine Krafft habe / die grobe / Grobe sähe 


| Meilsfüchtigen gut ſeyv / nemblich welche ein harte gie 
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ch / on Kraͤutern. 


IV. Berg Gamanderlen. 


88 — 
8 van RL“ 


7 i ‚ e . E 
haben / ſtaͤtigs huſten / vnd gar ſchwerlich harnen koͤn ane 


kaͤhe / kalte Feuchten vnd Schleym zu zertheilen / zu er⸗ denne den 


oͤffnen / vnd die jnnerliche Verſtopffungen hinweg zu Innerliche 


nemmen / ſaͤubere vnd reinige die innerliche Glieder / 5 
treibe auch den Harn / vnd den Frauwen hre zeit / auch MWeberzees 


ſo ſtarck / daß Diolcorides ſagt / es treibe die Geburt SER auß · 


auß Mutterleib. n 5 
Ægineta vermeldet lib. . de re medica, daß ſie den darch chwol⸗ 


f 
en? NIS 
ſchwollen Milt haben / daſſelbige machet es geringer 
vnd verzehret es / wie ſolches auch Galenus vnd Dio. 


* 


ſicorides bezeugen. 


Dieweil diß Kraͤutlein den Harn fo gewaltig trete 
bet / wird es von Diolcoride vnd Plinio ſehr gelobet 


wider die aufangende Waſſerſucht / in Waſſer wol ge. Antaramıı 


ſotten / vnd davon getruncken. Waſſerfacht. 
Es wiro auch diß Krauile n von Dioſcoride vnd Eingeno tien 

Plinio ſehr gelobet: Wann jemandt Gifft hette bey Gifft. 

ſich genommen / daſſelbige widerumb zu pertreiben / in 


Wein geſotten / vnd darvon getruncken. 


Mit. Honig eingenomen /iſt es gut wider das gun» Lungen Be 
gen Geſchwaͤr / oder das Kraut mit Scabioſen in eg, ſchwaͤr. 
nem Honigwaſſer geſotten / vnd davon getruncken. 

Lu rerſtocktem Blut in ver Bruſt / ſo von fallen / Berftonte 


ſchlagen / oder Eröffnung einer Adern / ein bewehrte Sach. = 


K Kunſt: Nimb Gamanderle / laß es etliche Stund in 


Scabioſen Waſſer vnd weiſſen Wein liegen / darnach 
preſſe den Safft herauß / vnd trincke den warm.] 

Es wird auch dieſes Kraͤutlein ſehr gelobet wider Zipperiein. 
das Zipperlen vnd Podagra / in Wein geſotten / vnd Vodagra. 
davon getruncken / wie ſolches Matthiolus bezeuget. 


In Waſſer oder Wein geſotten vnd getruncken / Orittagtg 


dienet zu dem drittaͤgigen Fieber: Wie dann auch das Sieber, 
Kraut gepuͤlvert / vnd j.quandın ſchwer drey Tag nach 


einander eingenommen: Alſo auch im viertaͤglichen Nene, 
eber. 


Fieber / uach dem der Leib gereintget iſt worden / hace 


vielen gehoiffen. : | | 
Ein quuntlelu deß Pulvers nuͤchtern in Weineſſig Pen, 


2 
1 


S 


* — — — — 
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er 2 i Leber 
g 3 kan / darein geſeſſen / auch Saͤcklein drauß gemacht / auf gange hinauß. Er eroͤffnet die Verſtopffung der Leber / Was Art 


3 


E a es die Bruſt ſeyn / einen ſchweren Athem fuͤhren / vnd ſtaͤ⸗ 
Duane tigshuften vnd keichen / Morgens vnd Abendts einen 


| kopf cken / dann es eröffnet die verſtopffte Leber / damit die 
Lieber. Gall widerumb zurecht bracht wird. 


| 3 ckelheit / vnd machet ein klar Geſicht. Plinius vnd 


770 D., Jacobi Theodori Tabernaemontani / 


Ader Malvaſier getruncken / ſoll für der Peſtilentz be⸗ E die todte Geburt: Treibet den Harn. Iſt auch ein nutz- Biene 


wahren. ücche Arzeney den erkalten Weiberen / fo den weiſſen een. 
wen Das Kraut in Wein gebeitet über Nacht / vnd da. Fluß haben. | Weiſſerfiuß. 


N von getruncken / toͤdet die Wuͤrm.] | Durch die Naſen gezogen / auch das Haupt darmit Rate zip. 
Bons. [So mans fruͤhe ij. ſtund vor dem Eſſen 60. Tag angeſtrichen / trucknet die kalten Fluͤß. i 
nach einander warm trincket: Aber der Leib ſoll zuvor Auff den Magen gelegt / ſtillet das heftig Vnwillen / Eitegen. 
purgieret ſeyn / vnd der Kranck ſoll die ſauren vnd ſehr Erbrechen / vnd Kluxen / von Kaͤlte deß Magens ver⸗ Kur. 
geſaltzene Speiſen meyden. Dieſe Artzney haben die urſacht. | 
Genueſer / Kaͤyſer Carolo dem V. zugeſchickt / vnd be. Mit Mutterzaͤpfflein / oder den Dampff von dieſem @reastere 
zeugt / fie ſey in vielen Gliedſuͤchtigen Perſonen war Waſſer empfangen / erwaͤrmet die Gebnrtsglieder der Waere 
hafftig befunden worden / alſo daß ſie in vielen Jahren erkalteten Weiber: Vertreibt den weiſſen Fluß / vnd Empfängu 


das Podagra nicht mehr empfunden haben.) fuͤrdert die Empfaͤngnuß: Auch mit Tuͤchlein uͤberge⸗ e 
ö Euſſerlicher Gebrauch des Ga- legt / hellet alle Verſehrung zahrter Ort / ſonderlich der der @eburter 
0 os manderleins. Geburtsglieder. | guedrt, 
Ze Heophraſtus lobet diefe Kraͤuter / daß fie faſt gut 0 Von dem Gamanderlein Wein. 
unten. ſeyen die Wunden vnd Geſchwaͤr / fo vmb fich Vß dem lieblichen Gamanderlen kan man einen 
Seſchwaͤr. freſſen zu heylen / mit Honig / Eſſig oder Oel gebraucht / guten Wein zurichten / gleich wie den Wermuth. 
ei 


2 


n. 


nach dem der Schaden iſt: Oder das Pulver allein 


gebrauchet / je nach gelegenheit der Sachen.] Dieſen Wein lobet Plinius wider die Maͤngel vnd Heften. 


| . Es werden auch Fomenta oder Baͤhungen auß Sebreſten der Bruſt / als da ſeyn Huſten / Keychen/⸗ Lerchen. 


dieſem Kraut gemacht / welche gut ſeyn / die verſtande⸗ ſchwerlicher Athem / verſtopffung derſelbigen / vnd was Achmen. 

ne Zeit der Weiber zu erforderen / vnd uͤber das warm dergleichen mehr ſeynd. g 2 | 

| Kraut geſeſſen / oder über die Mutter gelegt. Er iſt auch ſonderlich den Waſſerſuͤchtigen gut / dañ nagetede, 
In Waſſer geſotten / vnd fo warm mans leyden er treibet das boͤſe Gewaͤſſer gewaltig durch die Harn⸗ Verftopfang 


die Schoß vnd Lenden gelegt / erweicht vnd oͤffnet die deß Miltzes / der Nieren vnd der Mutter / zu welchen un Potter, 


parte verſchloſſene Gaͤnge der Mutter. Gebreſten er nutzlich vnd wol kan gebraucht werden. 


Senate Wider den Schmertzen der Goldadern an den Vnd iſt gut den jenigen / fo ein bloͤdes Geſicht haben. 


Bonaden. Hindern hülfft bald / ſo man Gamanderle in Baumoͤl Von Gamanderleinol. 


C focht / vnd das Ort mit beftreicht.) Auß den Blumen der Gamanderlein / kan man auch. 
Seiten vnd Wider die Milben vnd Schuppen auf dem Haupt H ein Oel zubereiten / wie das Chamillenoͤl / darvon Nacken 
Dante. ſoll man das Kraut mit Zengbonenmeelin Eſſg vnd em erſten heil zu fehen iſt. Dieſes Ocliſt gut den ber on Bat 
re Salnmwaffer fieden / darnach durchſeygen / vnd das Weibern / welche Schmertzen im Ruͤck haben / von we anden. 
Haupt damit zwagen. | gen der verſtandenen Zeit / wann ſie ein Saͤlblein dar⸗ 


Gtidd. Das Kraut zerſtoſſen mit altem Schmaͤr / vnd ſich auß machen / vnd an bemeldtem Ort ſich damit ſehmie. 


darmit geſalbet / heilet den Grind zwiſchen Fell vnd ren: Doch follen fie ſich zuvor mit bemeldtem Krant / 


Fleiſch. | . Chamillenblumen vnd Haſenpappeln wol baͤhen / vnd 
kalter Scha. Mit Honig zerſtoſſen / vnd auff ein kalten Schaden ſich darnach ſalben. 5 


den. 5 3 
geleget / es ſeye gleich wie der wolle / ſo ſfaͤuberts vnd hey⸗ | 
lers jhn. Das XXVII. Capitel. 
Sager gro. Geſtoſſen / mit Baumoͤl temperiert / den Leib damit Von B athengel 
, geſalbet / vertreibt den boͤſen Froſt. ' | gel. OR 
ne Mit Schababſaamen in gleichem Gewicht genom. Groß Bathengel. Teucrium I. 
0 Bpnonpn. men / in ein ſäcklein gethan / vnd warm auff das Haupt N 
gelegt / zertheilet Fluͤß / vnd wehret dem Schnaupen.] 8 J 
Von Gamanderleinſafft. 


L 
N 
FED > 


JE Safft von Gamanderlein mit Eyſenkraut⸗ 
waſſer in die Augen gethan / vertreibet die Dun⸗ 


Theophraſtus ſchreiben / man ſolle den Saſſt mit Oel 
vermiſchen / vnd in das Aug troͤpfflen. 
Plinius meldet / der Safft ſey gut den Miltzſuͤchti⸗ 
gen / mit Eſſig eingenommen. 
Stblangen Dieſer Safft euſſerlich angeſtrichen / iſt gut wider 
vnd Scorpb der Schlangen vnd Scorpionen Stich / daſſelbe Gifft 
= wider umb zu vertreiben / auch fo man jhn mit Wein 
tinnimbt: 
Von gediſtilliertem Gamanderleinwaſſer. 
| Du⸗ Kraut gehackt / wann es Blumen hat / vnd in 
E B Balneo Mariæ außgebrennt / gibt ein gut Waſſer / x 
dem Betonienwaſſer faſt gleich. | 
Diefes Waſſer iſt gut denjenigen welche voll vmb 


guten Trunck davon gethan: Er zertheilet den ſchleim 
in der Bruſt / vnd fuͤrdert das Außwerfſen. 
Es iſt auch gut den Gelbſuͤchtigen / darvon getrun. 


der Bruſt. 


rer [Reiniger das Geblüͤt / dienet wol ſuͤr die anheben. TUT! NN 
Aiafangenbe de Waſſerſucht / erweichet das verharte Milt. Treiber c 2 IN 0 „N 
Daſſerſacht 22 


den Weibern ihre verſtandene Reintgung / vnd fuͤrdert 
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IL Groß braun Manderlen. 
ug. Bug 4 Teucrium II. 
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| gen M >, 2 
3 a Er Bathengel werden zweyerley erzehlet: 
1618 Einheymiſch vnd frembd. Auß den gemeinen 
g oder Einheimiſchen fein etliche groß / etliche 
g flein. L Das erſt Geſchlecht hat ein Wurtzel von vielen 
duͤnnen [ weiſſen holtzechten] Wurtzeln oder Faſeln: 
ö Gewinnt Stengel Spannen hoch / oder auch etwas 
höher / mit runden kleinen kraußzerterfften Blättern 
befest. An den ſtengeln bekombt es zwiſchen den Blaͤt⸗ 
ten ſaine blawe Blumen / den gemeinen Gamander⸗ 
IV. Griechiſcher Bathengel. 
Teucrium Bœticum. 2 
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uch / don Kraͤutern. 
Das Ander Buch / don Au a Gamanderſen · 
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Teucrium III. minus. 
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lein gleich / bringet feinen Saamen in kleinen Taͤſch⸗ 

lein verſchloſſen.] | \ 

II III. Die ander zwey Geſchlecht / ſeyn dieſem faſt n. 

ahnlich / allein daß ſie weniger Stengel vnd Blaͤtter Pn braun 

haben: Die Blumen ſtehen am andern Geſchlecht / wie 111 

am Lavendel: Am dritten Geſchlecht ſeyn fie etwas Klein Gas 

groͤſſer / mit vter blauwen runden Blaͤttlein beſegt. Werten. 

IV. Das vierdte Geſchlecht iſt gar ein frembder , 

Bathengel / den vorigen an Blättern vnd Blumen Grlechelher 
V. Vngrtiſch Bathengel. . 
Teucrium Pannonicum. 


etwas 


! 


v. 
Bug 


1 
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4 ang vngleich / allein daß die Blumen etwas blawlecht F 
d / wird Griechiſcher Bathengel genennet / dieweil er 
tnx Greæcia zu wachſen pfleget. | 
D Dieſes beſchreibet Cluhus alſo: Es erwachſe zu 
Zeiten eines Manns hoch / habe einen Stengel deß klei⸗ 
* nen Fingers dick / ſo mit einer weiſſen Haut uͤberzogen 
ſeye / in wenig Aeſt zertheilet / all eit zween gegen einan⸗ 
der / vnd grauwlechtig: Die Blätter ſeyen dem groſſen 
Bathengel ſaſt gleich / jedoch groͤſſer vnd etwas zerkerf⸗ 
fet / vnden grauw / oben aber ſchwarngruͤn / vnd ſehr bite 
ter / die Blum iſt weiß ohne Helm / auß welcher viel 


Rn | langer Fafeln herffir ſchieſſen. Dieſes wachſe auff den 


Bergen bey Calpe, auch in den Hecken / nit weit vom 
Meer bey Beetiea, vnd bluͤhe im Hornung. Dieſes hale 
ich gefunden in Italta auff den Bergen / nit weit von 

B Terrac ino; welches nicht ſo hoch wachſet.] 0 
v. Das fünffte Geſchlecht ſchreibet Cluhus,daß es 
den anderen gleich ſeye / fuͤrnemblich dem zweyten Ge⸗ 
ſchlecht / allein daß es gar ein zaſechte Wurtzel hat / tra ⸗ 


rech 
Dathengel. 


„ ae get ſeine blawe Blumen oben am ſtengel / wie der Spi⸗ 


canard / vnd wachſe vmb Wien in Oeſterꝛeich.] 
Von andern Geſchlechten der Bathengel kan man 
leſen C. Cluſium lib. 3. obſerv.Panhon. cap. 2. 
Sie wachſen gemeiniglich auff den Felderen / in 
Wieſen vnd neben den Zaͤunen / lvnd Ackerreynen 
dbluͤhen im Majo / etliche im Junto vnd Julio. 

| Von den Namen. | 
GRoß Bathengel heiſt Griechiſch vnd Lakeiniſch 

vnd Boͤhmiſch Teucrium, Franxkoͤſiſch Groſſe ga- 

5 mandrei. I Welſch Teucrio. [I. Teucrium, C. B. Fuch. 
Ang. 
Cal Caſt. verum Geſ. hort. Eyſt. 2. Matt. Lugd. vul- 
gare fruticans, five i. Cluſ. hift. latifoliũ, Oer. Cha- 
mædrys altera ſeu aſſurgens. Dod. II. Chamadrys 
ſpuria major anguſtifolia, C.;. altera, Trag vulga- 
ris mas, Furh. Tur. Lugd. ſyl Dod. Teueriũ 1. Matt. 
Lugd. Hieroborane fœmina, Dod. gal Lugd. Pfeu- 
dochamædrys, Geſ. hort. Veronica ſupina facie 
Teucrii pratenſis, Lob. ico. Auricula muris 5. Cæſ. 
Teuerij quarti Ipecies tertia, Cluſhiſt. Ill. Chamæ⸗ 
drys{ipuria minor rotundifol. C. B. Thamædrys 
Brunf. falſa, aliquib. Teuerium, Gel. hort. vulgaris 
femina,Fuch. Tur. Lon. Lud. ſylv. Ger. Cluſ. hiſt 
Hierobotane mas vel Verbenaca ſupina mas, Dod. 
gal. Lugd. Teuerij ſpecies quam Chamædryn vo- 

D cant, Cord. in Diof. Teucriü pratenſe, Ad. Lob. ſpu. l 
riũ Chamædryoides. Lob. co. Pſeudochamedrys, 
Thal. Auricula muris. 6. Cæſ. IV. Teucriũ peregri- 
num fol. ſinuoſo, C. B. Bœticum, Cluſ. hiſp. Lugdı 
Ger. fruticans Bœticum Cluſ. hiſt. V. Chamædrys 
ſpuria minor latifol. C. B. Teucrium . vel panno 
nicum minus, Cluſ. pan at. f Eid. hiſt. - 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

deß Bathengels. | 
Bruft taumẽ Der Bathengel iſt warm im anderen / vnd rrucken 
| A im dritten Grad / Jiſt bitter wie der Samanderfe.) 
Mets vnd de Hat ein gleiche Krafft vnd Tugendt zu erwaͤrmen / zu 


| am öffnen / zu treiben / zu zertheilen vnd zu ſaubern / wie die 


Stein gebe. Gamanderlein / raͤumet die Bruſt gar wol / treibet den 
A Harn vnd die verſtandent NMenſes,perzehr den Milz / R 
| eröffnet die Leber / vnd weiber den Stein / auff gleiche 
weiß wie die Gamanderlein / darvon im vorigen Capi⸗ 
tel iſt geredt worden: Sel derowegen auch auff gleiche 
weiß gebraucht werden / cuſſerlich vnd innerlich. 


Das XXVIII. Capitel. 
Von Eßrenpreiß. 
Se Ehrenpreiß ich u. m 
ſchlecht von dem Authore fuͤrgeſtellt / eines 
N nibrig vnd auff der Eden ig / das ander ſo 
auffrecht ſtehet. 2 


1 


d. gal. Cord. in Diolx. Lat. Lon. Ad. Lob. H 


DO. Jacobi Theodori Tabernaemontan / 


I. Ehrenpreiß. 
Veronica. 
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II. Klein Ehrenpreiß Weiblein. 
Veronica minor fœmina flore camdido, L 
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nennen pfleget kreucht auß der Erden mit ſeinen düm yen 


nen rotlechten vnd rauhen Stengeln / hat eine geringe 


kdaſechte Wurnel / welche vnder der Er 
| w der Erden | 
faſelt / feine blärter ſeyn etwas ſcwarzgrn /! — g 


dicker dañ der andern / rin er ei 

8 gs vmbher ein went 
fet: Oben am ſtengel tragt es ſeine blauweiſſe Sum 
ein wenig mit Purpur vermenget nach welchen man 
ſchr kleinen Saamen in kleinen Taͤſchlein finder 


hl 
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4 | III. Klein Ehrenpreiß. F BE 


Veronica minor. 


B 
0 | 
| H 
V. Auffrechtſtehender Ehrenpreiß. II. 
Veronica recta. II. | 
p 2 N N 
. N 4 
2 J. \ \ 
Ay 
EN 


15 — 
FAR N 4055 BIER 0 
EE 

beg U. Das ander Gſchlecht das Weiblein hat ein lang⸗ 
echte zerſpaltene Wurtzel / darauß feine Stengel kom⸗ 

men / welche auff der Erden hin vnd wider fladern / ſind 
ewas rauh / wie an dem vorigen / mit runden / weichen 
aud grunen Blaͤttlein beſetzt / wie an dem Egelkraut. 

u den ſtengeln uͤberkombt es Purpurbranne Blu⸗ 

den ein wenig mit gelben vermiſcht / nach welchen run⸗ 
m kommen / darinnen der Saame verſchloſ⸗ 


IV. Auffrechtſtehender Ehrenpreiß. 


Veronica recta I. 
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VI. Auffrechtſtehende kleiner Ehrenpreiß. 


Veronica recta minor. * 


renpreiß gantz gleich / allein daß er in allen ſtuͤcken tlei⸗ 


ner iſt. 
IV. Das vierdte Geſchlecht die Veronica recta, hat 


III. Dieſem iſt das dritte Geschlecht der kletne Eh⸗ Eb. 


ein gantz zaſechte Wurtzel / welche ſich mit ihren Faſeln Cprenyreif 


als weiter außbreitet / darauß alle Jahr newe Stengel 


einer Elen hoch herfuͤr kommen / ſtarck vnd auffrecht / 


an Farben gruͤn / je mit zweyen langlechten Blaͤtteren 
beſetzt / welche ſich dem Weyderich faſt vergleichen / doch 
groͤſſer vnd weniger zerterffet. Die Stengel ſeynd 


oben geaͤhrt / daran viel Bluͤmletn zuſammen geſetzet / 


mit vier Himmelblauwen Blaͤttlein geſchmuͤckt vnd 
gezieret / der Saame iſt klein vnd rotlecht. | 
V. Dieſem iſt die Veronica recta a. faſt gleich / allein 
daß jhre Blaͤtter langer vnd ſchmaͤler ſeyn. 
VI. Das letzte Geſchlecht iſ dem Ehrenprefßwelktetn 


(eingre Blätter Eprenpkeifs 


faft aͤhnlich / außgenommen En = 


III.. 


Iv. 


v. | 
Birnpcdh,, 


E 
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D. Jacobt Theodor Tabernaemontani⸗ | 


1 


1 


A hat / vnd eine lange fafelechte Wurtzel / feine Blumen F könne es derſelbigen widerumb helffen vnd ſte von der 2 


/ 


III. 
Ehrenpreiß. 


v 


VIII. 
enpreiß. 


C 


D 


x 


| BA E 
E 
N 15 


3 


hd 
ag, 


ſtehen am Stengel / wie am Lavandel / den andern an 


Farben gleich. Be, 
Sie kommen gemeiniglich in Waͤlden herfuͤr / bluͤ⸗ 


ſamblet werden. 
Es werden noch zwo Arten deß Ehrenpreiß mehr 
von C. Cluſio befchrigben lib. 3. obſerv. Pann. cap. 5ʒ, 
VII. Deren eine / ſo das ſiebende allhie / vnd ein ziem⸗ 
liche ſtarcke vnd zaſelechtige Wurtzeln hat / bringet etli⸗ 
che ſtengel fo Elen hoch / welche in zwey oder drey Aeſt⸗ 
lein ſich theilen: die Blätter fo ſchwartzgruͤn glantzen⸗ 
de / ſind lang / aber viel breiter dann an dem vierdten 
vnd fuͤnfften Geſchlecht / gar wenig zerkerffet / die Blu⸗ 
men ſind oben an den geaͤhrten Stengeln dick zuſam⸗ 
men geſetzet / an Geſtalt dem gemeinen Ehrenpreiß 
gleich / aber etwas bleicher / welchen der Samen in brei⸗ 
ten Taͤſchlein verſchloſſen folget / waͤchſt in Vngern / 
auch an den Oeſterꝛeichiſchen vnd Steyermaͤrckiſchen 
Gebuͤrg. | 
VIII. Die andere ſo das achte allhier / bringet auß 
einer langlechten zaſelechtigen Woͤrtzeln / etliche holtz⸗ 
echtige Spannen lange auch kurtze Stengel / ſo auff 
der Erden gebogen: die Blätter find gruͤn / dick lang⸗ 
lechtig / zun zeiten mit gar kleinen Kerffen zerſchnitten / 
fe bitter find: An dem oberſten Theil der Stengel find 
ſechs oder acht vierblaͤttige blauwe Blumen / auß wel⸗ 
chen drey Faͤßlein herfuͤr ſchieſſen: Der Saamen ſo 


bleich flauh vnd rothgelb / iſt in Taͤſchlein ſo dem gemei⸗ 


nen Ehrenpreiß gleich / jedoch groͤſſer vnd breiter ver⸗ 
ſchloſſen. Dieſes waͤchſt im Steyer maͤrckiſchen Ge⸗ 
buͤrg: Ich hab es auch auff dem Berg Baldo bey Ve- 
rona vnd Sumano bey Vicentia, vnd auff dem Berg 
Jara bey Genff gefunden.] | 
Von den Namen. 

Eborenpreiß wird auch von etlichen Gruͤndheil ge⸗ 

nennet / wegen ſeiner groſſen Krafft die es an ſich 
hat allerley Wunden vnd Geſchwaͤr zu heilen. Latein 
[vnd Welſch Veronica. I. Veronica mas ſupina & 
vulgatiſsima, C. B. mas, Fuch. Lon. Lug. Thal. mas 


hen im Brachmonat / ſollen auch vmb dieſelbe zeit ge. 


Faͤule erretten / vnd auch was daran verwundt iſtzu⸗ 

heilen / welches man von den Hirten hat in acht gerem⸗ 

men welche ihre faule Schaff mit dieſem Kraut erhal- Fugen der 

ten / wann fie jhnen daſſelbige mit ein wenig Salzlwi⸗ SH 

der den Huſten] eingeben. | 
Derowegen ſollen ſich die jenigen dieſes Krauts 

fleiſſig gebrauchen / ſo einen Mangel in der Bruſt eder 

Lungen haben / als ſon derlich jo da ſehr huſten / vnd gar Harm. 

voll vmb die Bruſt ſeynd / alſo daß fie ſtaͤtigs keichen Kah. 

vnd einen ſchweren Athem haben / vnd denſelbigen nit 

führen fönnensfiefigendann auffrecht: Deßgleichen | 

ſoll man es brauchen an den jenigen / welche Lunzen⸗ 5 

füchtig worden ſeynd / vnd eyteriche Geſchwaͤr an der Hennen 

Lungen haben / alſo daß ſie in die Schwindſucht aerah. Saum 


G ten. Man fan fie auff mancherley weiß brauchen / ent. ſecht. 


weder daß man fie in einem Honigwaſſer ſiedet vnd 
ſtaͤtigs davon trincket / oder daß man das duͤrꝛe Kraut 
zu einem Pulver mache / mit Honig vermiſche / vnd wie 
ein Lattwerge einnem̃e. Wil man aber ein decectum 
darauß machen / ſol man Apoſtemenkraut / Yfop vnd 
Alandtwurtzel darzu thun / ſo gibt es ein guten Tranck: 
Andere thun auch Suͤßholtz / Feigen / kleine Reſtulein 
vnd Fenchel darzu / vnd ſie den bemeldete Stuck in ei⸗ 
nem Honigwaſſer ab. | | 
Matchiolus ſchreibet / daß diß Kraut auch den Milz, Wugzſucht. 
ſuͤchtigen gar gut ſey / vnd fo mans in Wein ſtede / vnd 
darvon [etliche Tag nacheinander] trincke / mindere 
es das Milz. 


Leonhardus Fuchſius feret / daß es das verſtopffte Verftopfft 


Miß vnd 


N Miltz vnd die eber eroͤfſne / iſt derwegen gut wider die Leber. 


ſerpens, Dod. major ſeptentrionalium, Lob. vera 


& major, Lob. ico. Cam. Ger. Teucrium, Trag. Be- 
tonica Pauli, Dod. gal. Veronica vulgo dicta, Gel. 
hort. vulgaris ſupina, Cluſ. hiſt. humicaulis & ſupi- 
na, Col. Auricula muris 3. Cæſ. II. X III. Veronica 


pratenſis ſerpillifolia, C. B. fœmina, Dod. gal. Lug. 


Thal. pratenſis, Dod. minor ſerpillifolia, Ad. Lob. 
Eufragia & Eufragia nobilis, Brunf. Teucrium al- 
terum Trag. Betonica Pauli, Tur. Geſ. hort. quo- 
rundam, Cam. Auricula muris 1. in pratis. Cæſ. V. & 
V. Vexonica ſpicata anguſtifolia, C. B. Veronica 
herbariorum, Lob. Lugd. recta vulgaris major, 


Clul. hiſt. aſſurgens, Ger. Ipicata cærulea, Cam. Au- 


ricula muris 4. Cæſ. VI. Veronica ſpicata minor; 
C. B. Veronica recta minima, Lob. Lugd. Ger. Cluſ. 
hiſt. recta minor, Cluſ. pan. ] | 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Ehrenpreiß. 

1232 Fuchſius ſchreibet 7 daß das Kraut 

am Geſchmack gar bitter ſeye / vnd ziehe gar ſehr 
zuſammen / daher dann abzunemmen iſt / daß es warm 
vnd trucken ſeyn muß. Die beſte iſt / welche bey den 
wurtzeln der Eychbaͤum waͤchſt / vnd ſol im Hewmonat 
geſamblet werden.] | 


Innerlicher Gebrauch deß Ehrenpreiß. 


ES wird diß Kraͤutlein von den neuwen Arten ſehr 
gelobet vnd gepreiſet / zu vielen jnnerlichen vnd cufe 


ſerlichen Gebreſten deß menſchlichen Leibs: Fuͤrnemb⸗ 
lich aber zu der verſehrten Lungen / ſol es ein außbuͤndig 
gut ſtůcklein ſeyn / derſelbigen widerumb zu helffen vnd 


da ſie ſchon faſt angangen were / vnd etwas verfaulet / 


4 


1 


Gelbſucht genuͤtzet: Er meldet auch / daß das Kraut ve 
gut ſeye wider den Auflar / vnd ſetzt darbey eine Hiſto⸗ 

rien von einem Koͤnig auß Franckreich / welcher mit N 
ſolcher Sucht beladen iſt geweſen / vñ durch den brauch N 
dieſes Krauts widerumb ſeye geſund vnd heil worden. 

Diß Kraut iſt ein fuͤrtrefflich Wund traut jnner⸗ 
halb vnd auſſer halb des Leibs / Wundtraͤnck davon zu 
bereiten / ſambt andern guten heilſamen Wundtkraͤu⸗ 
tern / auch das Kraut / der Safft vnd das rc pulver. 

Mit Wein geſotten vnd getruncken / heilet alle fri- Heiler Dune 
ſche Wunden / deßgleichen die alten Schaͤden / gifftige Aue Schad 
vnd flüſſige Vervnreinigung der Haut / Raͤudt vnd Grffegever 
Grind / Kraͤtz vnd Schebigkeit durch den Schweiß / a 
vnd reiniget das Gebluͤt. | es. 

Wen die Peſtilentz anſtoͤſt / der thue gebuͤhrliche Pefieng. 
Aderlaͤß / darnach nemme er deß gepuͤlverten Krauts 
anderthalb quintlein / mit iij. loch deß gebranten Waſ⸗ 
ſers / trincks warm vnd ſchwitz darauff / er fol geneſen.] 

Euſſerlicher Gebrauch deß Ehrenpreiß. 

Eiche Wundaͤrtzt ruͤhmen diß Krane hoch wider unten 
alte vnd friſche Wunden / das Kraut in Waſſer ge re \ 
ſotten / ein wenig Alaun darein geleget / vnd die Wun⸗ Sreermöhter 
den darmit außgewaſchen. Es dienet auch wider aller- Flechten. 

ley Grind vnd Raͤndigkeit deß Leibs: [Als da ſeynd 


Zittermaͤhler / Flechten vnd deraleichen. 


Etliche zerlaſſen ein loth weiſſen Vitriol in I. Pfund Faule /fin⸗ 
pr . 2 * 1 Be R 5 2 ' 
Ehrenpreißwaſſer. Mit Alaun / Vitriol / Sponaruͤn / dende Wan 
oder dergleichen vermiſchet / wird uͤber die Maſß nutz⸗ W 


K lich gebrauchet zu allen Schaͤden / faulen ſtinckenden der Haut. 


Wunden vnd Vnreiniakeit der Haut. Vnd wider re 
den Auſſatz / wie zuvor vermeldet iſt. 


Wer von einer Spinnen aeſtochen were / l oder giff⸗ Spifenſtich⸗ 


tigen Thier gebiſſen / ] der ſiede das Kraut / vnd lege es Toller Biß. 
an den Ort / oder reibs / waſche es vnd troͤpffe darein 
fo ſchwillet es nicht. | | 
Das Kraut mit Eſſia zerknitſchet / oder dartun ge, Hart Wi. 
ſotten / vnd etliche Tag auff das harte Milg geleget / a = 
zertheilet vnd miltert die Haͤrtigkeit: g 
Wie dann auch 5 Knollen am 
Dalß.] 
| Von 
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155 g Von Ehrenpreißſaffft. FE 5 n Steu- 
| RR 5 F der den Stei ich mal diſtillieret wird. 
. Mdeman den ſafft auß de Ehrenpreiß bringen koͤn⸗ wider den Stein wann es etlich mal diſtillieret wi 
id. , Wien den Arenen worden. I Man folk über das erſte diſtillierte Waſſer widerumb 
Ib e Ess dienet aber dieſer Safft gar wol wider oberzehl⸗ en die Kolben auf die Hefen gieſſen / ſo ſchmeckt es gleich 
i kecheſen de dune 90 e inf feinem > Die augen inan mag ein wenig Zucker darzu miſchen — 
kg en Waſſer oder aber mit Stabioſenwaſſer eingenomen- ond trincten . ider Stiche fn tine deß Wat, dende Wu⸗ . 
Sr hs a osmeickn Safft wider das Blutſpeyen / Zuftiſchen Wundenoder Sichen trinck deß Waſ⸗ rab 
= | 2 lbigen allein / oder mit Wegerichwaſ⸗ ſers deß Tags iweymal / jedes mal auff iiij.lot / o ſchwi⸗ N . N 
AN po wenn man denſelbigen allein / oder mit? gerichwaſ⸗ 1 | 1 „„ 
A, | t dBoloarmend. get es zur Wunden herauß gleich als Baumoͤl / waſche 
7 us EEE sroajler . a auch die Wunden mit dieſem Waſſer fruͤh vnd ſpat / 
„ 177 leinene Tüichlein dorinn / lege es darüber / es heiler eres 
Sa, So wird auch bey dem Nicolao Myrepfo ſect. i- Net mene N ger: ente ee 
Kg 6.327.in Antidotus beſchrieben / darinn ſolcher Saft en ann Br | 
8 15 auch bermeibet ite bnd wur von berneldeem N Etliche halten datfüͤr / daß das Waſſer mit deß Krali⸗ geißtevn⸗ 
a S boch gerühfher wider das Blutſpeyen / vnd allerley tes Pulver getruncken / die feißten vnfruchtbaren Fra. aden 
kt, , Fluß / wie dieſelbige eän mögen: n. ber get ie feißten Waben. 
19 i Sich we die ee er S t ſey. G wen / mager vnd fruchtbar mache. Er 8 1 | 
8 B Es meldet auch Camerarius. daß der Saſſt gut ey O Diß Waſſer kan auch eüſſerlich wieder diefchͤͤdlt⸗ Gies et 
W ; miber die Verſtopffung der Nieren (o neee chen giftigen Biß giftiger Thier gebraucht werden / Ter. s 
= heine eee a ſolche Schaͤdigung damit gewaſchen vñ genetzte tuͤch⸗ 3 
5 | bentanıond miteinander 1 e S er ich / lein uͤbergeleget / zeuchet das Gifft herauß vnd wehret Be: 
5 Dieſer Safft iſt auch gut wider die Spinnenflich, dem Aufſſchwellen/ welches in Menſchen vnd Vieh 
k: erat. dartnit beſtrichen. Deßgleichen reiniget er / vnd heilet e e | „ 
e . rmiſcher / heiler die (teii Ein Gurgelwaſſer oder Mundſchwenckung von Nara 
Ze ee ift 1 dieſem Waſſer anfänglich gebraucht / wehret vnd ver⸗ s der bak 
iu Dein Schaden: Der Da 17 6 5 treibet die ſorgliche Auffſchwellung deß Halß / darauß 
6 Weg in gebrauchet / heilet vnd ſaͤubert die faule Wunden krelbet die ſorgliche Außfſck e g 
a ne f ö f „ 3 ze Loͤcher einfallen / ſonderlich in boͤſen Fran⸗ | 
.. Ä 
dun u able weden vnd in Balneo Mariæ aufge; Alb dein Ehrenpreißſafft kan auch ein huglicker n:, 
\ En C brennt. „ H Hager ep ng Cr ee 
I Die eg Wafer ict in Araſſem nich / mehr denn genennet / welcher zu den obermelten | ee 
8 Oele, graph ii faſt dienſtlich iſt / ſonderlich aber wider die Gebrechen 
b . Märhiol merario, Loni. vnd andern mehr der düngen / vie diefelbige zuvor find angezeigt worden. 
f f atthiolo, Camerario, Lonicero vnd andern me 1 set VVL 
9 h / daß es nutzlich vnd gut fen wider die Sch Darnach auch wider das Gifft / welchem es ein groſſen 
. | er 3 7 — 95 0 das Gifft. f Widerſtand thut / vnd leſt es nicht uͤberhand nemmen. 
| Ä fü eo eeuc etliche Tag getruncken / jedes ⸗ Wie man aber denſelbigen bereiten fol / iſt zum Theil 
Beau mal ii. odet ilij.loth / vertreibet den Schwindel / bringt bey dem Wermutherrract angezeigt morgen BE 
gute Gedaͤchtnuß/ bekraͤfftiget das Hirn. Erwaͤrmek Vom Ehrenpreißwein. N 3 
s denz den Magen / vnd treiber alle boͤſe Feuchten auß demſel⸗ Vn dem Ehrenprelß kan auch ein guter Wetn ii 
0 bee digen [flärcket die Daͤuwung / machet luſtig zu 05 gerichtet werden / wie bey dem Wermuthwein iſt 
110 0 Sprißyvergehrer dieſchädlichen Dämpſf fo vom Ma⸗ Angezeigt worden. Dieſer Wen fol ſleiſſtg von den jz. 
e ei gnübet ſich riechen ond den Schwindel machen:] nigen getruncken werden / welche in der Bruſt vñ Sun, eros. 
u, fuß. Eröffnet die Verſtopffung der Leber vnd deß Milzees / gen breſthafftig find / denſelbigen bekombt er gar wol! Mit vnd 
ee d fürnemblich aber der Lungen / dann es zer theilet allen j Eröffnet auch dit Leber / den Mils vnd die verſtopffte Ma nnn. 
Phi late groben Schleim darinnen vnd macht denſelbigen auß Mutter / vnd hat alle Eigenſchafft wie das gebrante 6 san 
Rat. teuſpern / nimbt hintveg die Lungengeſchwaͤr vnd heilt Waſſer / darvon zuvor vermeldet iſt. e 
dieſclbigen / vnd alles was datan verſehret iſt. [Erich Vom Ehfenpreißſalt. e 
iu Dr. emen die mitlere Rinde von Je laͤnger je lieber gepul⸗ . „ haben fanfl N 
Hechter bert auf j. q. in einem Becherlein voll Weins mit Eh⸗ NY wan deß Ehrenpreiß ö ha en an / ſo | 
de, tenprelßwaſſer / welches ein koͤſtliche Arzney die enge man ein Satz davon machen gleich wie bey dem 
„ Fu | ln „„ worden. Dieſes Salz ſee 
0 h Bruſtbü erweitern vnd den Koder zum Außwerffen Wermuchſals iſt gelehret worden. — 
5 en zufüͤrdern / NReiniget auch das Geblütluͤber die Maß fuͤrnemlich gut den jenigen welchen die Lunge anfan. ang. 
155 ka, wol / dardurch aller Grind vnd Nändpinweggenon» get zu faulen / vnd halte darfür / daß man ſolchem Ge⸗ 
. men wird: Remiget auch die Nieren / Mutter vnd brechen mit keiner Arzney beſſer konte abhelffen / dann 
Zaum vlaſen] vñ fürdere den Schweiß / vñ iſt gut den Wei⸗ n - . * 4 0 3 - | 
| bern denen ihre Zeit verblieben iſt. wäo es in grejler enge waͤchſt / da kan man ce 
15 r (Kühlet die Hitz deß Gebluͤts / fruͤ 1 een Dr 5 
lIoth gebrauchet / wehret vnd vertreibet die fliegende Aus vi au 
a E biz Schönegenennee). rn | 8 XXIX. Cap. | 
i Wang , Etliche beitzen den n ER. Von dem groſſen Erdtpimn. 
d. lieren darnach das Waſſer darvon / das ſoll gar gu — . PR: Be AG: a 
| r , | ird beſchrieben bey Matthiolo, ı. 
en ſeyn zur Zeit der Peſtilentz / wider die Gifft vnd Peſit⸗ n 90 1 K ole en · 
u lenz / ij. oder iiij. loch mit einen Schweiß darauff ge⸗ chwal Blatter welche ſich etwas dem Roß⸗ v „ 
5 1 8 em Kran marein vergleichen / doch kleiner / weiſſer vnd rauch / = 
0 0 5 Eh: 5 
VVV . 5 inen Stengeln dick in einander / an Geru 
0 me letdieſes Waſſers elugeben/ welches ein e e eee es etwas gleich 5 — = 
10 ſtück iſ / oll dem Gifft ſehr widerſtreben / vnd daſſelbi = wer der a ) 


ge beiwingen. LVnd ſo man die Haͤnd / Haupt / Surn 

und Schlaͤff dar itt beſtreicht / 1 4 5 

neget / offt daran riechet / fol ein gut Præſetvattw fu 
Bed, 1 19 
en die Peſtiſentz ſeyn. Dienet auch fuͤr allen boͤſen Ge⸗ ; 


a ange Weibern wol zu brauchen.) — 


Ay 


her es auch Chamæpitys, das iſt / flein oder nidrige 
Fichte genennt wird / ſeine Blumen ſeyn zart vnd gold⸗ 
gelb. Die Wurtzel iſt einer Spannen lang / voll duͤnner 
Ber — waͤchſt im mageren / ſandechten / vnd unge 
auwten Erdreich.] | Zu 
i Kktt ij Es 
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I. Groſſer Erdtpin. 


Chamæpitys major. 
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Es beſchreibet D. Camerarius noch L zwey] Ge⸗ 
ſchlecht / deren eines ſehr ſchoͤn iſt / gantz vnd gar mit 
gelben Haͤrlein bekleidet /] deren Blum er erachte / nit 
viel anders ſeyn als der erſte. 

II. Das ander iſt mit Blaͤtteren den varigen faſt 


Beni ahnlich / doch laͤnger / auch in drey theil getheilet / waͤchſt 
M. 


höher dañ ein Spann / bringt oben Bluͤmlein in fuͤnff 
Blaͤttlein zertheilet / faſt wie Ochſenzungenbluͤmlein / 
von Farben braunroth / in der Mitte haben ſie gar lan⸗ 
ge Faͤdemlein. Die Wurtzel iſt holtzecht vnd krumb / 
wird oben in etliche Aeſt getheilet. Das gantze Kraut 


reucht wol / vnd iſt etwas bitterlecht / waͤchſt vmb Ca, 


1 iu Franckreich an ſteinechten buͤrgechte 
rten. | 
III. So gedencket auch C. Cluſius in feinen ob 


N on ſerv. Pannon. noch einer Art / ſo er Chamæpityn au- 


vier vnd mehr Theil zertheilet / gruͤn vnd glantzende / 


4 


ſtriacam nennt / welche ein ſchwartze holtzechte vnd za⸗ 


ſelechte Wurtzel hat / von welcher jährlich etlich Sten⸗ 
gel ſo Spannen hoch / vierecket vnd etwas haͤrig ſind. 
Die Blaͤtter ſind breiter dann der gemeinen / offt in 


vnden etwas grauw / ziemlich liebliches Geruchs. Die 
Blumen ſo im Meyen herfuͤr brechen / ſind der erſten 
an Form gleich / aber viel groͤſſer vñ ſchoͤner / vnd veiel⸗ 
braun / mit etlich blutigen Dipfflein beſprenget: In je⸗ 
dem Huͤlßlein ſeynd gemeintalich vier langlechte / ecke 
echt / ſchwartzglantzender Saame. Dieſes waͤchſt an⸗ 


derthalb Meil von Wien auff einer Hoͤhe / bey dem 


„+ Dorff Radaun nicht weit von Peters dorff.] 


Von den Namen. 
KIN); Kraut wird Teutſch genennt / Erdtpin / Erdt⸗ 
kifer / Je laͤnger je lieber / Schlagkraͤutlein. Grie⸗ 
chiſch vnd Lateiniſch Chamæpitys, Ajuga, Abiga, Iva 


artchritica vnd arthetica, Herba apoplectica, Cu- 


curbitularis.Chamæpitys lutea vulgaris, ſive folio 


trifdo, C. B. Chamæpityg i. Matth. Dod. Lac. Cord. 
hift.Lugd. ſecunda, Tur. Lon. 3. Trag. Fuch. Ang. 
Chamæpitys, Geſ. hort. Cæſ. vera, Cord. in Dioſc. 
mas, Ger. Eyſt. Ajuga ſive Chamæpitys mas Dio- 
ſcoridis, Ad. Lob.] Iſt aber nicht die Amara dulcis, 


welche etlich auch Je länger je lieber nennen. Arabiſch 


„ > 
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bo. Frantoͤſiſch IvemufareBöhmifh va. Engliſch 


Groundepynt. 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Erdtpins. 


Dab Kraut hat einen bittern Geſchmack vnd iſt et⸗ 


was ſcharpff / derowegen warm im anderen / vnd 


trucken im dritten Grad. 
Innerlicher Gebrauch dep groſſen Erdtpins. 
ES wird diß Kraut von Rondeletio fleiſſig gebrau⸗ 
Schet wider den Schlag / als welches ein ſonderliche 
Eigenſchafft darzu haben ſoll / daher es auch Schlag⸗ 
kraͤntlein genennet wird. 

Matthiolus ſetzt nachſolgende Pillulen / fo fuͤr den 


G Schlag fuͤrtrefflich vnd bewehrt. Nimb deß groſſen 


Erdtpin / braune vnd weiſſe Betonien / Stechasblu⸗ 
men / jedes i. quintlein / Turbith anderthalb quintlein / 


Lerchenſchwamb j. halb lot / Coloquint j. halb quintlein / 


Imber / Steinſaltz / jedes 13. Gerſtẽkoͤrner ſchwer / Rha⸗ 


barbara anderthalb. quint. Indianiſchen Spick ſieben 


Körner ſchwer / pulveris Hieræ ſimplicis ein loth / 
Diagridij j quint. dieſe ſtuͤck alle ſtoß vnd miſch zuſam⸗ 


men in einem Moͤrſel / mit dem ſafft deß Krauts Erdt⸗ 


pin / formiere darauß Pillulen / auff ein jedes quntlein 


neune / von denen ſoll der Krancke alle Tag / wann er 

zu Beth gehet / drey einnemmen / ſie helffen gewaltig / 

wie ichs ſelber erfahren hab / ſchreibet Matthiolus.] 
Andere Medici brauchen es auch ſonſten zu den 


die Fallendeſucht vnd dergleichen / in Wein gelegt vnd 
dar uͤber getruncken / oder das Pulver mit Oxymelite 
eingenommen. 


Schrefnte, 
kalten Gebreſten deß Hirns / als da iſt der Schwindel / FRE 


[Ein gut Latwerge zu jetz gemeldten Gebreſten / in. 


ſonderheit zu dem Schlag: Nimb der Blumen von 
Erdpin ij. loth Salbeyenblaͤtter / Kalmuß / jedes j. loth. 
Miſche es wol durch einander / davon ſoll der Kranck 
fra vnd Abendts wenn er ſchlaſſen gehet / einer Wel · 
ſchen Nuß groß eſſen.] 1 
Wider das Blutſpeyen / ſo auß Mangel der Lun⸗ 


gen kombt / ſoll man diß Kraͤutlein nemmen / wol zer⸗ 


ſtoſſen / ſolches 24. Stunden im & cabioſenwaſſer ein⸗ 
weichen / vnd oſſt einen warmen Trunck darvon thun. 

Man kan auch diß Kraut brauchen wider die Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / deß Miltzes vnd der Nieren: Es 
vertreibt die Harnwinde vnd die colicam od Bauch⸗ 
grimmen. In Wein geſotten vnd davon getruncken / 
vnd da der Tranck zu bitter were / kan man Fenchel da⸗ 
zu nemmen / vnd darnach mit einem bequemen Syrup 
abbereiten. | t | 

Die Blätter fieben tag nacheinander in Wein ger 
truncken / vertreiben die Gelbſucht: 40. Tag in Meth 
eingenommen / heilen ſie das Hufftwehe / treiben den 
Harn / vnd bringen den Frawen jhre Kranckheit. 

Die Blaͤtter gepuͤlvert / mit Feigen vermiſcht / vnd 
eingenommen / fuͤrdern den Stulgang. | 

Das Kraut gefotren vnd getruncken / treiber das 
geſtockt Blut auß dem Leib.] | | 

Es ſol auch diß Kraͤutlein gut ſeyn wider das Gifft / 

vnd andere gifftige Kraͤuter / ſo jemandts dieſelbige ge⸗ 


K eſſen hette. Daher in demand Ponto, da die Wolffs⸗ 


wurtz in groſſer Menge waͤchſt / iſt diß Kraut ſehr ge⸗ 
braͤuchlich / wie ein Theriack gebraucht. 


Euſſerlicher Gebraͤuch. 
get das Haupt / vnd bringet den verlohrnen Ger 
ruch wider. | 
Die Blätter grün zerſtoſſen vnd uͤbergeſchlagen / 


Saus 


4 


Bintfpegm. | 


Eher Milz 
vnd Nieren 
Verſtopfung 
Harvwind. 
Banchgrin⸗ 
men. 


Gewfucht. 
Hufftwehe. 
Harnwind. 


Monatzeit. 


Staigang! 
treiben. 
Geſteckolbint 
auß treiben. 


ß Kraut gepuͤlvert / in die Naſen gezogen reini⸗ Sant dans 


ÜDerichren 
Geruch. 


erweichen die harte Bruͤſt / vnd zertheilen die knollechte harte Brit. 


r. So nige, 
mans 


Die Blätter mit Honig vermiſchet / vnd in einem he 
remen tuͤchlein zu ſich gethan / reiniget die Mune 


— 
— 
— 


als 


al) 
vd Nen 
deinen 
vakante 


wage 
kl. 


A mans aber Pflaſters reiß uͤberlegt / wehren ſie den freſ⸗ 


da. e ſenden Geſchtraͤren. 


So man mit dem außgetruckten Safft den Leib be⸗ 


Ber frei inget es den Schweiß. 
, freche bringete Schweiß. 


Das XXX. Cap. 
Von Ivenkraut. 
I. Ivenkraut. Iva Muſchata. 
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erſte nennet man Ivam Muſchatam, wegen 

T feines lieblichen Geruchs / ſo ſich dem Biſem 
vergleichet / hat ein zaſechte Wurtzel / darauß die Sten⸗ 
gel erwachſen / mit vielen kleinen fpigigen Blaͤttlein be⸗ 
fest / obenauß etwas von einander zerſpalten: Seine 
liebliche Blumen kommen auß kleinen Huͤlßlein her⸗ 


(Delmen fopm zwey Gefhlechei. Das 


D für / den vorigen bey nahe gleich. 


Il. Das ander Geſchlecht hat viel zarte / leine / rauhe 


Satan Aeſtlein / auff der Erden weit außgebreitet / feine Blaͤt⸗ 


ter ſeyn langlecht / gruͤn / haͤrig vñ rauh / etwas zerkerſſt / 

eines higigen Geſchmacks / vnd ſtarcken Geruchs / be⸗ 
koͤmbt an ſeinen Flügeln Purpurbraune Blumen / 
dem Chamæpity gleich / der Saame iſt langlecht vnd 
aſchenfarb / die Wurtzel dick vnd weiß. Sie waͤchſt 
auff freyhem Feld bey Lauſanne vnd in Gallia Nar- 
bonenſi bluͤhet im Sommer vnd Herbſt. 


Von den Namen. 


Du erſte Ivenkraut heiſt auch edel Gamanderlen 


vnd Feldcypreß. Lateiniſch ya Muſchata, ob es ſey 
die hamæpitys altera, fan man leſen bey Lobelio 
E in ſeinen obſerv. & adverſariis. [ Botrys Chamæ- 


dryoides, C. B. Chamæcypariſſus & Chamæpitys 


altera Dioſc. Trag. Chamædris altera, Matt. Caſt. 
Lugd. Thal. fœmina, Dod. gal. Tur. Cæſ. Lugd. Cã. 
Ger. vera femina,Fuch. ico. laciniatis foliis, Lob. 
minima, Lugd. Chamæpitys altera, Dod. Ajuga 
vel Chamæpitys multifidis foliis. Cluſ. hiſt.] 

Das ander wird genennt Ivenkraut: von Mom⸗ 


pelier. Griechiſch ASM rep. Lateiniſch Anthyllis 


altera, Herva crina, vñ Iva Moſchata Mompeliaca. 
[Chamzpirys moſchata, foliis ſerratis, C. B. Cha- 
mæpitys ſpecies Monipelii,Gef.horr. ſpuria prior, 
ſve Anthyllis altera, Dod. altera & major, Cæſ. lva 
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Das Ander Buch / von Kräutern. 


F II. Ivenkraut von Mempelier. 


lva Muſchata Mompeliaca. 
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Moſchata Monſpelienſ um, Ad. Ger. Anthyllis al- 
tera, Cluſ. hiſp. & hiſt. Caſt. Lugd. Anthyllis Cha- 


mæpityides minor, Lob.] | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| deß Jvenkrauts. 


D Jewell das Kraut eines hitzigen vnd ſcharpffen 
H Geſchmacks iſt / wird es für warm vnd trucken ge. 
halten / wie das vorige: Vnd ſo viel ſein Gebrauch 


anlangt / kombt es mit demſelbigen auch / nemblich mit 
der Chamæpity majore, darvon im vorigen Capitel 
vermeldet iſt / überein / derowegen / was vom Gebrauch 
deſſelbigen Krauts iſt geredt worden / fol auch von die⸗ 
ſem verſtanden werden. 


Das XXXL Cap. 
Von Rheinblumen, 
I. Rheinblume. 
Stoechas citrina. 
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A II. Nheinblume von Mompeſier. F (ö Hi. Gelb Rheinbinmen. 


Stœchas citrina Mompeliaca. Amanranthus luteus. I. 
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r Nbeinblumen ſeynd fürnemnblich zwe) II. Daß ander Geſchlecht har ein kleine duͤnne za n. 
dae, Geſchlecht. I. Das erſte hat ein ſchwartze / echte Wurkel / darauß ein langes Stenglein waͤchſt nm, . 
duͤnne vnd kurze Wutgeldaraußfeinerum faſt eines Schuchs hoch / mit vielen langen / fpigtgeny ver, 9 
de vnd rauhe Stengel entſtehen / mit langen / ſchmalen grauen Blaͤttern beſetz / neben welchen andere kleine 0 
weiſſen vnd woͤllechten Blaͤtkern beſeßzt / eines bitteren Blaͤttlein herfuͤr ſprieſſen, Seine Blumen verglei⸗ 5 
Geſchmacks: An einem jeden Stengel kommen run hen ſich den vortgen allein daß ſie kleiner ſehnn tt. 
de / knoͤpffechte / goldgelbe Blumen herfür / eines liebli. III. IV. V. Die andere drey nachfolgende Ge⸗ uhr *. . 
chen Geruchs / aber eines bittern Geſchmacks / ſo nicht ſchlecht Amaranthi lutei genennt haben ein ſchwartz. Namen. en 
Vverwelccken / ſonder allezeit ihr Farb behalten.] lechte Wurtzel mit vielen Faſeln behenckt / auß welcher = 
1 IV. Gelb Rheinblumen. V. Gelb Rheinblumen. | 3 
Amaranthus luteus. II. Amaranehus lureus, IIE 55 
| Fe 1 
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Das Ander Bu | 
A VI. Cretiſcher Stechas. * ch ⸗ von Kr aͤutern. | 


Stechas cicrina Cretica. 


79 
F Cam.Ep Helichryſum Cretic yſt.) 4 
A cum, Eyſt. 
vnd Frantzoͤſiſch Sticados citrina. 0 Ye N 
Von der Natnr / Krafft vnd Eigenſchafft 
Do W Rheinblumen. 
umen / wie vermeldet / haben einen bit. 
| tern Geſchmack⸗ muͤſſen 3 warmer vnd 
truckner Natur ſeyn. Galenus ſchreibet / ie haben eine 


Innerlicher Gebrauch der Nheinblumen. 
Bee ee man die Blumen mit —— 
ein eintrincke / fo kommen ſie zu Huͤlff den rm 
jenigen / ſo mit Noth harnen / vnd ſo mit = Huf. Di 
wehe geplaget werden / I vnd heilet was jnnerhalb im r. | 
Leib verſehret vnd gebrochen iſt.] In Wein geſorten 1 


G vnd getruncken / treiben fie die Wurm auß dem Leib / von bigger 


— 


ratte / rauhe oder haͤrige Stengel einer halben Elen 


1 5 hoch herfür tretten / mit langlechten / fpigigen rauhen 
1 Blättern befegt / etwas gröffer dann an dem vorigen / 
I eben an den ſtengeln wachſen runde / ſchuppechte vnd 


gleich als geͤͤhrre Knoͤpfflein / darauß die weiche, wol⸗ 


hte gelbe Blümlein erſchernen. Sie find einander 


ſiſt gleich allein daß etliche kleinere Blaͤner vnd ſten⸗ 


1 gelhaben / als die anderen ur 
ent, D Camerarius gedencket noch eines Beſchlech⸗ 
D, llt / ſo Scoechas citrina exotica præſtantior von 
Imgenennerwird. Welches ich auß Crera empfan⸗ 
zn hab / vnd darumb Crerifcher Stechas genenner / 
paß der beygeſetzten Figur wol kan erkannt werden. 
Sie wachſen auff kauhem truckenem ſandechtem 


Derdrach / vnd auff der dürꝛen Heyden / bluͤhen im 


VBiachmonat vnd Heuwmonar. 
5 Von den Namen. 
Abanzlamen haben jhren Namen / die weil ſie am 
Aheinſtrom [swifchen Speyer vnd Wormbs ] 
finden werden. Etliche nennen fie Mottenblumen / 
deweil fie die Motten vnd Schaben von den Kleide⸗ 
Eneben. Etliche heiſſen es Jungling / darumb daß 
bie Blumen nicht verwelcken.] Latelniſch Stœchas 
tirina oder Chryſocome, auff Griechiſch Amaran⸗ 
thus Calenwietwol Lobeliusein anders verſtehet in 
kinnobfervationibus fol. 4.03. item Amaranthus 
lureus oder Amaranthus xitrin us Tinearia, Aureo- 
lll Flichryſum ſeu Stœchas citrina anguſtifolia 
Ec Herechas bitrina, Matt. Lac Geſ hort. Dod. Caſt. 
LüßdAmatanchus Iureis, Fuch. Lac. Lon. citrinus, 
Tur Ageratum Aurelia, Dod. gal. Helichryſum, & 
Amaranthus Galeni, Cæſ. Chrylotome aureave 
Coma, Ad. Lob. Chryſocome prima vulgaris Cluf, 
hif.Coma aurea, Lob. iro. II. Elirhryſon fyl. angu- 
Kfol.capitulis conglobatis C. B. Stœrhas citrina 
tere Ad. Lob. cv. Lugd. Ageratum aliud quorun- 
dum Lugd. Chryſocome, Cæſlalteras peregrina i. 
Cluſ hiſt. Elichryſum Cretirum, Cam. III. IV. V. 
Jichryfon five Stoechas citrina Iatifoi. C. B. Ama- 


fihıs & Heliochryſos primus, Trag. Chryſocome | 


fveAmaranchus luteue, Ger. VI. Elichryſum Ori- 
tgialt C. B. Scocchas Citrina comjs grandioribus, 


[macher auch ſchwizen. Etliche haltens fuͤr ein bewehrt Stüffen, 
Mitrel zu der Lungen / ſo von ſcharpffen hitzigen Flüſ⸗ 
fen verfehret worden. 


Galenus ſchreibet / wenn man die Blumen jertreibe Verſtandem 


vnd mit Wein rincke / ſo tretben ſie die verſtandene Wonaczat. 
Menſes fort, 


Es vermeldet auch Galenus, daß die Rheinblnmen Are. 


allerley Fluͤſſe außtrucknen vnd ſtopffen: Plinius ſa. Fluß. 
get / wann man die Blaͤtter mit Wein einnemme / ſo 
ſtopffen fie die Fluͤß der Murter. 

Es melder auch Dioſcorides, wañ man das Kraut Hauytneſ. 
oder die Blumen deß Morgens nuͤchtern mit weiſſem 
Wein einnemme / ſo bezwinge es die Fluͤß deß Hau⸗ 
ptes / vnd halte dieſelbige ein. 5 


H Es ſchreiben auch die bemelde Aut hores alleſambt / Gerunnes 
daß die Rheinblumen ein ſonderliche ante Art haben / Bran Wag; 


das gerunnen Blur in der Bruſt / im Magen / vnd in vnd Biafen, 
der Blaſen zu zerrheilen / wann man fie mit Honig⸗ 
waſſer einnemme. 


Sie haben auch eine Krafft die verſtopffte Leber / Begopfte las 


ber / miltz/ nie r 


j Milz / Nieren / vnd Blaſen ] zu eroͤffnen / ſeynd aber 14e Bap. 


dem Magen etwas zuwider. 
Die gelben Rheinblumen werden von den Alten Srdlangen 


ſonderlich gelobt fuͤr Schlangen vnd dergleichen Vn⸗ Vergiftung. 


gezieffers Vergifftung.) — _ 
Euſſerlicher Gebrauch der Rheinblumen. 
Linius ſchreibt / daß fie die erharte Geſchwaͤr er⸗ Harte Gen 
wetchen / vnd mir Honig vermiſcht vnd angeſtri⸗ Branz. 
chen heilen ſie den Brand. 
( Die Blumen Jin Laugen geleget / vnd das Haupt Ne. 
darmit gewaſchen / vertreiben ſie die Niß vnd Milben Pte 
quff dem Haupt. . 
Die Blumen mögen zu allerley Baͤhung / die har⸗ 5 
te verſchwollene Mutter zu erweichen / genommen Muner. 
werden.] | | d 
Wann man dleſe Blumen bey die Kkeider leget / Sanden 
verjagen fie Mottenſ vnd Schaben. 


Das XXXII Capitel. 
Vom Ruhrkraur. 
2 S ſeynd viel Geſchlecht der Ruhrkraͤuter von Se a 


8 dem Authore obſerviert worden. I. Das erſte pyarınak 
Geſchlecht hat ein holtzech te zerſpaltene Wut 


K gel / darauß vil weiſſe wollechte ſtengel komen / faſt eines 


Schuchs hoch / mit kleinen weiſſen wollechten Blaͤtte⸗ 

ren beſetzet / welche weich anznareiſſen ſeynd / gleich wie 

ein Sammet / oben an den Stengeln erſcheinen die 
grogelbe / runde knopffechte Blumen / welche nach der 
Zeitigung darvon fliehen. | | 

II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit ſeinen II. 

grauwen vnd wollechten Stengeln vnd Blaͤttern / wie Nuhrtrauk. 
auch mit der Wurtzel gleich / allein daß es groͤſſer iſt / 
traͤget runde / knopffechte / bleichgelbe / wollechte Blin 
men / deren ein thell mitten an den Gleychen oder Kno⸗ 

den der Stengel herfuͤr kommen / ein theil aber an den 


Gipffeln der Stengell wie ge Kaͤtzlein mit flct. 
ff 


lil nen 
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A 1. See Gnaphalium. 
Gnaphalium marinum. I. 


III. Groß Ruhrkraut. 
Gnaphalium III. majus. 


N 
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ee 
nen Diipfflein befprengt/] wird von etlichen gehalten / 
daß es ſeye Herba impia Pliniji. 
. IV. v. Die andern drey nachfolgende Ge⸗ 
| ſchlecht / eynd den andern faſt gleich / allein daß eines 


groͤſſer iſt dann das ander / ohn das groſſe Ruhrkraut / 


welches Blumen etwas geaͤhrt ſeyn. | 
v1. VI. Das fechfte Geſchlecht Gnaphalium monta- 


7 num genennet / iſt auch ein zartes / grauwes wollechtes 


Kraͤutlein / kaum einer Hand hoch / hat ein kleines safe 
echtes kriechendes wuͤrtzlein / darauß ein rüdes rauhes 
ſtenglein kombt / an welches Gipffeln knopffechte weiche 
weiſſe Bluͤmleim / Letwan ſechs oder ſieben jſtehen faſt 
wie ein Woll. Seine Blaͤtter ſeyn weich / granw / vnd 


ein wenla rauch / liegen zum theil auff der Erden her⸗ 


umb gleich wie die kleine Zeitloſen. L Im Elſaß findet 
man es auch mit Nebenäftlen.) 
vil. un. VII. VIII. Dieſem ſeynd die andere zwey nachfol⸗ 


an.. geude Gnaphaliagang vnd gar verwandt / allein daß 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 


I. Ruhrkrau tr. 1 
GBlnaphalium II. vulgare. 
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IV. Ruhrtraut. 3 


Gnaphalium IV. medium. 


. 
S 


eines braune / das ander aber rohte Bluͤmlein tragt / 


Cetliche Purpurꝛot / etliche Leibfarb / etliche geſprenget 
rot vnd weiß ohn allen Geruch.] 


C. Cluſius beſchreibet noch ein ander Geſchlecht mit 
bleichgelben Blumen / fo er Gnaphalium alpinum 


nennet lib. 3. obſervat. Pann. cap. 18. welches im fol / 


genden Capitel geſetzet under dem Namen Leontopo- 
dion Matthioli. 


Es hat ſaſt ein jedes Geſchlecht ſeinen eigenen, — 


N 


Neu, wer 


— — — 


r77 
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B 
VII. Braun Engelbluͤmlein. 
Gnaphalium VII. montanum purpureum. 
C 


D | | | | 
da ts waͤchſt / doch kommen fie gemeiniglich an rauhen 
ſndechtigen Bergen vnd Buͤheln herfuͤr / blühen im 
Majo / Junio vnd Julio. [ Das erſte wird allein am 


Geſtad deß Meers gefunden.) 
Von den Namen. 
Rah helſt Griechtſch vrap euer; Latetniſch 
1 


taphalium, Welſch Gnafalio. Das ander Ge⸗ 


ſlecht wollen erlicheHerbam impiam Plinij deuten / 


darvon Lobelius in feinen adverſariis. Etliche nen. 


nen es Käglcin oder Feldratzen / vmb der Farb vnd 


£indigfeit willen / andere ſagen jm Ruhrtraut vnd 


Heynſchkraut der Tugendt halben. | 
Das fechfte Geſchlecht Engelbliimlein an etlichen 
Orten genannt / heiſt auch Haſenpfoͤtlein / weil ein je⸗ 


bergleichen: Von etlichen aber Maͤußoͤhrlein von we⸗ 


gen der Blaͤttlein.] „ 
ll Gnaphalium maritimum. C. B. Gnaphalium, 


Matt. Lob. Lugd. legitimum, Cluſ.hiſt.marinum, 
be e d aueh tomencoſum, Lug. 
l. Onzphalinm vulgare majus. C. B. Gnapha lium, 
Fuch.Gefhor. Tur. Lac. Caſt. vulgare, Mat. Ad. Lob. 


Lug Filago, Dod. ut: Ger. Heliochryſos fyl. Trag. 


Centunculus. Tur. Tomentum, Cord. hiſt. Lon. 
ImpiaPlinij.Ang.(&Cartahlago) Geſ. hort. Herba 
impia, Cæſ. Gnaphalium vulgare, minus, 


Graphalium majus angufto oblongo folio alte- 


* 


Thal. III. 


N 4 


Das Ander Buch / von Kräutern, 581 
4 v. Klein Ruhrkraut. 781. 
Onaphalium V. minus. | 


F VI. Weiß E 
3 ngelbluͤmlein. 
Gnaphalium VI. montanumalbum. = 
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VIII Roth Engelbluͤmlein. 


Gnaphaliu:n VIII. montanum ſuave rubens. 


tum. C. B. Gnaphalium Anglicum velBelgicum : 
olio longiore, Ad. Lob. ico. Chryſocome Germa- 
nica, Lob. ob. lanuginoſa, an Impiæ ſpecies, Lugd. 
Gnaphalij genus, Cluf. hiſt. eontopodium alte- 
rum vulgare, Matt. Cam. IV. Gnaphal. medium- C. 
V 4. Dod. gal. minor, Dod. lat. 
Lob. ico. V. Gnaphalium minus repens, C. B. mini- 
mum, Lob. ico, Filago minor Ger. VI. VII. Gna- 
phalium montanum fl. rotundiore, C. B. monta- 
num purp. & alb. Ad. Lob. Ger. Gnaphalij genus, 
Geſ. col. Lagopus 2. Trag. Auricula muris, Lon. 4. 
Trag. Piloſſella minor, Fuch. Dod. gal. Lug. Thal, 

VIII. Gnaphalium montanum longiore & folio 
c flore, C. B. montanũ purp. & ſuave rubens, Lob. 


1 


. ico. Ger. montanum Dalechampij, Lugd. Piloſela - . 
des Stenglein mit feinen Blumen einem Fuͤßlein K minor, Dod. Cluf hiſt. Phu ur 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deer Ruhrkraͤuter. f 
Alenus ſchreibet / die Ruhrkraͤuter ziehen ziem⸗ 
lich zuſammen / ſie haben ein Art zu trucknen. 
Innerlicher Gebrauch der Ruhr⸗ 
kiraͤuter. 


Ruhrkraͤuter gut ſeyen zu der rothen Ruhr in Rote dae. 


Laa, vnd Galenus ſchreiben / daß die 
0 


uwrem Wein geſotten vnd getruncken / L ſtillet auch Woabernuß 


den Weiberfluß. 
| | 5 5 Eifer 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontan /) 
| | III. Löwenſuß. nie, ! 
Leontopodium Matthiolil „ 


17282 
| a Euſſerlicher Gebrauch der Ruhrkraͤuter. F 
Mey dem Märthiolofieftiman / daͤß der Safft der 


ig 
N Guse. D Ruhrtraͤuter gar gut ſeye zu dem Halßgeſchwaͤr 
| Angina genennet / wann man jhne / mit Wein vnd 
ae en Milch vermiſcht / vnd fich darmit gtirgelt. LVnd Pli⸗- 
en. | nius ſaget noch mehr / neinblich fo jemandt das Kraut 
„„nur kaͤwei / der fen ſicher vor jengedachten Gebreſten. 4 


een des Das ander wird auch dem Rindviehe zu der Hyn⸗ 


EN 
4 


9 Mumie ſche gebrancht t w | Y 
a: Deß erſten Blaͤtter werden an der Scherwollen Ef 
u oder Pflocken gebrauchet / vnd die Pulſter darmit ge⸗ 1. ; 
füllet.] | Br N | 
Fe a Von Ruhrkrautwaſſer. ; , 
ee Sſchreibet Dodonæus; daß das Waſſer nußlich Ur a 
na en 8. gebrauchet werde wider den Krebs an den Brů⸗ G N £ N 
„ „ ſten / leinene Tuͤchlein darinn genetzt vnd uͤbergeſchla⸗ N a 
a gen I dann darvon werde der Krebs verhindert daßer — ji 
5 nicht ſchwuͤttg werde. Etlich gebrauchen mit nutz dar⸗ S 
0 zu die Blaͤtter von der Haſelwurtz in gemeldt Waſſer . f 
, e zuvor eingereicht.) | u IE 3 
„ee, Es iſt diß Waſſer auch aut den Weiberen / fo fie 2 | 
e e geit zu viel fteſſen / deßgleichen auch teider alle andere GH | 
. Zlüßrpisfelbige zu ſtiben. N III. Kleiner Loͤwenfuß. 
EL aa XVVI t odium parvum. 1 
9 Dias XXXIII. Capitel. Leonropodiump | j 
Se ge Von Koͤwenfuß. | | 
oe: u | I. Loͤwenfuß. | - 1 
* Leontopodium ſpecies Gnaphalij. 9 
f * * 
4 7 A, , A H 3 8 
ar | 
. 
7 2,2% A 
e. Re f 
De z 5 
: Ps . 85 
= 5 
5 7 5 er, 5 
| Ä S Eh 1. 
n | : 
ee nINPe ' = 
„„ | 2 \ 
ger hoch / daran ein ſchwar . — BEER. 
bſtehe / dick vnd breit auftgeth pinum magno flore, folio brevi, C. B. Leontopodi⸗ 
„ 8 mit kleinen Loͤchlein / anzuſehen wie eines Loͤvben Fuß⸗ um p pes leoninus, Lob. Tab. Ger. II. Gnaphalium 
ER ſtapffen. | | alpinum magno flore folio oblongo, C. B. Leonto- . 
sodiufn verum, Mart. Leohropodium; Dod. Caſt. ee 


„ „II. Das ander Geſchlecht ſt dem vorigen gleich al⸗ 
* PR lein daß es ein 3 vnd längere 5 1 Nachiolb, Lug. Onaphalium alpinũ, Ger. dil. lu 1 — 
r hat / tragt auch eine dicke wollechte Blume / wird vom an. & hiſt. Ill. Gnaphalium alpinum minus, C. B. rn 
Autliore Leontopodium Marthioli geneunet / an- Leontopodium parvum, Lob.Lugd. Ger. Piloſella 8 1 
minor altera, Dod.] Wird von den Schweizern in 35 
deren Gebitg es waͤchſt / Wuͤlblumen genennt.] N „ 


dere deuten es Gnaphaliuin Alpınum: | 


* 


Se RT III. Das dritte Geſchlecht iſt einer groſſen Span⸗ blumen gene! 
„ nei hoch / ſeine Blatter ſeynd dick / rauch vnd wollecht / Iſtein wildes Gewaͤchs / hat keinen Brauch 5 
en. wie aiich der ſtengel daran ein weiche wollechte bleich⸗ in der Arzneh / jedoch wo man es haben | 8 

„ gelbe Vlume waͤchſt / hat ein ſtarcke holtzechte Wurtzel. kan / iſt es zu brauchen wie die Ruhr⸗ | * 
„ Sie wachſen in Welſchland auff den hohen Gebir⸗ traͤuter / darvon im vorigen eo 
nee gen / vnd auff dem Berg Baldo bey Verona: 1 Capitel iſt gehandelt 5 
. u Von den Namen. . 2 50 
Bu LOewenfuß heiſ Griechiſch Atoy r berdeſuoy, gateiniſch | . 00 N | 

= „ Pes Leonis, Leontopodium. II. Gnaphalium al- „ Die | 


L 
* 


” 
r 
2 


„ 
. 


1 


| Das I. 1 apitel. 


„ Von Koͤhlkraut. | 
I. Röblfrant, E II. Koͤhltraut. 
Braſſica. J. Bralsica. II. 


© ſeyn ſehr viel vñ mancherley Art 
der. Roͤhlkraͤuter / dann bey nahe kein and⸗ 
n chafft iſt / welche nicht ihr. be ſolldere Art 
von Koͤhlen wachſen hat. Es werden aber 
die vol geſtellte Koͤhlkraͤuter in zwey Geſchlecht abge⸗ 
thellet / deren etlich zahm ſeyn / etliche wild. Der zahmen 
ſeyn fuͤrnemlich viererley / etliche glatt / ein Theil trauß / 
etliche werden genennet Kappeskoͤhl: Etliche Blu⸗ 
menkoͤbl. Die glatten ſeyn zweyerley / etliche gruͤnweiß / 
ie die zwey erſte Koͤhlkraͤuter / etliche rot. 
Das rrſte Geſchlecht der gruͤnweiſſe Koͤhl / hat brei⸗ 
ti dicke auß gebreite Blaͤtter / mit einem ſtarcken erheb⸗ 
kn Ruͤcken / vnd jberkomt einen braunen / dicken vnd 


D harten Stengel. Der rote aber hat kleiner / duͤnner vnd H 


‚Mm fler Blaͤtter vnd Stengel. 

Der Kraußkoͤhl hat einen ſtarcken Stengel / mit ge⸗ 
filen oder zinnerlechten Blattern [ wie ein Kalbs⸗ 
froh / deren fügen ſich ellche oben zuſammen / J daß ſie 


fftansufchen ſind / wie Cappes Jetliche aber ſtehen mit 


Iren Blättern weit außgetheilet. 


Der Cappes hat runtzlechte groſſe Blaͤtter / vnd 


ſchleuſt ſic allwegen eines über das ander in eine run⸗ 
de / wrden zuletzſt in der Mitte zu einem Haupt / daher 
te auch den Namen hat / von ſeinem runden Haupt / 
ſoin der Mitten ligt. 

[Diefer aber ſtdreyerley etlicher iſt grun / der ander 
wal / elicher rot: Der ur iſt zu der me der an⸗ 
wih. ZZ 


Zu 


— 


Fu 


Der Krauß tobl / wiewol er mit N 


iſt / fo werden doch ſeine Mlaͤtter ziunlecht / zu rings 
vmbher zerſchnitten / wie der krauß Lattich / etliches ein 
wenig mit groben / etliches gantz mit ſehr flenen K erff⸗ 


lein zerſchnuten.) 


Der Blumenkoͤhl oder Braſsica prolifera florida, 
wird alſo genannt / dieweil er inwendig in der Mitte / 
gleich wie ein kleine / aelblechte krauſſe Elumen / dick in 


einander waͤch ſt [ Diß bringet in Teutſchland ſelten 


guten Saamen / daß wider gleicher Art Koͤhl darauß 
wachſe: Iſt ſehr gut vnd zart zn eſſen / vnd mag lang 
durch den Winter im Keller gehalten werden.] Die 


Italtaner nennen ihn Can. ori. 
Die andere Geſchlecht inſonders zu beſchr eiben /t 


nit vonnoͤhten / die weil ſie an einem jeden Ort von je. 
derman leicht vnd wei konnen erkennt werden. 


Xv. Der wilde Sich hat Blätter wie Steckruͤben / 
ſind rauch / der Stengel iſt anderhalb Schuh hoch / hat 
bleyche Blumen wie der Kot [oder Rube: Sein Sa⸗ 


me ligt in den Huͤlßlein verſchloſſen / er ſtuch gelblecht⸗ 
darnach ſchwartz / am Geſchmack bitter: Die Wurtzel 
iſt weiß / Fingers dick / vnd etwas ſcharyff / waͤchſt auff 
den Brachfeldern / wird von etlichen für das Lampla⸗ 


na gehalten. 
XVI. Von andern Geſchlechten der Koͤhlkraͤurer 
kan man leſen bey Lobelio in feinen obſer vat. vnd ad- 


verſariis, vnder welchen er eine beſchreibet / ſo Bralsica 
ö marina 


55 15 


Zurtzel / Stengel / 
Blumen / Saamen vnd Geſchmack dem erſten glich 


7 


* 


K. 


nennet wird. 


III. Rother Röhl, 
Braſsica rubra | 


marina ſylveſtris multiflora & monoſpermos ge- 
[ Deflen Blaͤtter find dem erſten Koͤhl 
aͤhnlich / aber vier dicker vnd luſtiger anzuſehen / hat ei⸗ 
nen dicken harten Stengel / in viel Aeſtlein getheilet / 
auff welchen die weiſſe breite Blumen / denen kurze di⸗ 
cke Huͤlſen folgen / in deren jeden ein eingiger Samen / 
fo in der Groͤſſe einer gemeinen Erbis / verſchloſſen iſt. 
Dieſes waͤchſt am Engellaͤndiſchen Meer under Port 
land / auch am Geſtad bey Dover.) 

v. Roht Cappeskraut. 

Braſsica capitata rubra. 
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4. D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 
| F lx. ö 
Braſsica capitata. 


A * 


xv. So ſeat auch C. Cluſius noch ein ſchoͤne Art / 
welche er Soldanellam alpinam nennet / welche ſechs 
oder acht dicke runde / gruͤne vnd glentzende Blaͤtter 


hat / fo eines zufammensichenden bitterlechten Ge⸗ 


ſchmacks: Der Stengel iſt rothlecht / glatt / Spannen 


hoch / auff welchen zwey oder drey Bluͤmlein zugleich / 


fo nidſich hangen / blauw oder purpurbraun (in zeiten 
gantz weiß / faſt wie ein Gloͤcklein ͤdoch am Vmbktreiß 
gar tieſſ zerſchnitten: Welchen ein langlechtig Koͤpff⸗ 
VI. Krauß Koͤhlkraut. 
Braſsica criſpa. 


— 2 A 
. 


VIII. Buͤſchel Kraußtoͤhl. ' 


Art! 
00 pen derſcholoſſen. Die Wurnel ift daſerecht vnd weiß | 
te lecht. Dieſes waͤchſt in den Schnee⸗Gebuͤrgen im derſcheid Brafaica alba, rubra capitata, crilpa 
30 Schweygzerland vnd Steyrmarck / auch in Gebuͤrgen II. Braſsica alba vel viridis C. B. Braſſica, Brunf. 
n umb Jußbruck.) | Iævis, Matth. Cæſ. Caſt. candida Gel. hort. lata 
0 Die Einheymiſche werden erſtlich vom Samen ge. alba, Lon. alba vulgaris, Lugd. vulgaris, Ad. 
im ſelet/ vnd fofie einer Spannen hoch gewachſen / wer⸗ lativa, Lob, Dod. Ger. Braſſicæ lativæ majoris ſpe· 
I. den fie fuͤrter in ein ander Erdreich gepflantzet: mad» cies altera, Trag. III. Braſſica rubra, C. B. Geſ. hort. 
f ſengern an kuͤhlen / ſeuchten vnd getuͤnchten Orten. Ad. Lon. Ger. prima, Tur. vulgaris, Cord. in Dioſe. 
IX. Blumen Röhl. x. Saphoyſch Kohl. 
Braſsica prolifera floridk. Bralsica Sabauda. 
| | 
\ 
| 


Das Ander Buch / von Kräutern. . 


vII. Buͤſchel Koͤhltraut. 


2 Brafsica prolifera. 


r 
4 7 
* ZT, 


kinfolgendarinn ein Hetner harter gruͤnlechter Saa⸗ 


Pr 


Braßsica criſpa prolifera. 


N 
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| Von den Namen. 
Kochltraut heift im Latein Brafsica, vnd zum Vn⸗ 
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A XI. Sayboyſch Krauß kot 


Rraſoiea Sabauda criſpa. 


2 „ 


4 tr, 


Cumana ſ. rubra, Dod. gal. Braſsicæ 1. genus, Fuch. 
rubræ i. genus, Lug. IV. Braſsica capitata alba, C. B. 
alba, Brunf. quæ capitata & ſeſsilis, Cord. in Diofe. 
alba ſeſsilis & glomerata, Lob. ico. capitata, Matth. 

Lac Geli bort. Lon. Lob. Cal. alba, 
Ger. alba ſeſsilis glomeroſa, aut capitata Lactucæ 


habitu, Ad. capitata albida, Dod. ( cui Tritiana) 
‚Lugd. Cæſ. Braſsicæ 4. genus, Fuch. Tur. Braſsicæ 
capitatæ 1. genus, & Cumana Plin. Cæſ. Caulis ca. 


XIII. Breyt Kraußkoͤhl. 
Brafsica Seleniſia lacifolia, 
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pitularus, Trag. Capuriũ, Rraſsicæ 3· genus, Cuma. 
num Plinij. Eric. Cord. V. Braſsica capitata rubra, 


C. B. Dod. Ger. con voluta & arcte occluſa rubro co 


lore, Ad. Braſeicæ rubræ 2. ſpecies, Dod. gal. Lugd. 


VII. & IX. Brafsica aſparagodes criſpa, C. B. aſpa- 


ragodes Dal. Lug. proliferaſ& proli. criſpx, Ger. IX. 
Braſsica cauliflora, C. B. florida, Ad. Ger. Pompeja- 
na aut Cypria, Dod. gal. Lug. Cam. cauliflora, Dod. 
Cam. ep. florida botrytis, Lob. Braſsicæ capitatæ 3, 


XIV. Schmal Kraußkoͤhl. 
Braſaica Seleniſia anguſtiſolia. 
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Das Ander Bu 
XV. Wild Kohl. 
Braſsica ſylveſtris. 


genus, Cæſ. X. Braſsica alba capite oblongo non 
penitus clauſo, C. B. patula, Sabauda vulgo, Ad. Sa- 
bauda hyberna, Lob. ico. Braſsicæ albæ 2. ſpec ies, 
Lcururris: Dod. gal. X I. Braſsica alba criſpa, CB. 
eriſpa, Match. Lac. Geſ. hort. alba criſpa, Lugd. Sa- 
bauda, Dod. patula criſpa Sabauda æſtiva, Lob. ico. 
XIl. Braſsica fimbriara, C. B. Sabellica ſ. criſpa, Dod. 
gal. criſpa, Dod. Lug. nigra, Dod. Lug. nigra criſpi- 
ſtimaCæſfimbriata, Lob. XIII. Braſaica latoApij fo- 
lio. C. B Selin iſia, Ger. XIV Braſsica anguſto apij fo- 
lio, C. B. criſpa ſeu Apiana, Trag. Lon. Lug. Selinoi- 
des, Dod. Ger. ſciſsis folijs, Cęſtenuifolia, laciniata, 


D Lob. Lug. A piana criſpa, Cã. Braſsicæ rubræ 3. ſpe- 


cies, Dod, gal. X VI. Braſsica maritima, C. B. ſylv. 
Tur. Ang. Cæſ. ſyl. Dioſc. Lob. ob. marina fyl. mul- 
tiflora, monoſpermos, Ad. Lob. ico. Lugd. Ger. ] 


Griechiſch Kpuueen. Arabiſchcorumb. Welch Cavalo vnd 


Verza. Spaniſch Colbes. Frantzoͤſiſch Choils. Boͤhmiſch 
Kapuſta vnd Zelij. Niderlaͤndiſch Cabuͤnßtoolen. En- 


glich Cabbuge. 


E 


u, 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Koͤhltraͤuter. 


KOchllraut oder Cappes kraut iſt warm vnd trucken 
imerſten Grad / hat ein ſcharpffen raͤſen Geſchmack / 
derwegen eskin Art hat zu trucknen vnd zu ſaͤubern. 


Innerlicher Gebrauch der Koͤhl⸗ 


kraͤuter. 


Voenden Koͤhltraͤutern ſchreibet Dioſcorides, daß 

ſie den Stulgang fertig m achen / vnd den Bauch 
en renden aber der zahme Koͤhl / doch alſo 
daß eb ſaͤnfftiglich oder gemachſam geſotten ſey: Oder 
bie Calenus vnd andere ſagen / daß man die Blätter 
inheiſſem Waſſer erwallen laſſe / vnd darnach dieſelbi⸗ 
ge Brühe für ſich ſelbſt / oder mit Zucker vermiſche / vnd 
einnemme. Wann man ſie aber vollkom̃lich koche alſo 
daß man die erſte Brühe abſchütte / vnd andere daruͤ⸗ 
ber giſſſe / vnd in derſelbigen widerum ſieden laſſe / fo 
ſtopffe fig den Leib. 


dagram / vnd die Fallendeſucht vertreibe: Deßaleichen Podagram 


1 
9 


* 41 


N. 


ch/ von Kraͤutern. 
F ᷣ 


WW. 


x VI Enstifch Köbltram., 
Brafsica Anglica. 


Diewe il aber der Koͤhl dem Magen etwas ſchaͤdlich 

iſt / jo ſchreibet Galenus, daß man fie mit einer faͤißten 
Brühe kochen ſoll / vnd wie Simeon Serhi vermeldet / 

daß der Koͤhl mit gutem faͤißten Fleiſch gekocht / dem 

Magen weniger ſchade / dann wann er allein gekochet 

wird. Er iſt auch in Sommerszeiten dem Magen viel 
ſchaͤdlicher / dann im Winter. Was die zarte Zweig⸗ 

lein oder Spargen belangt / ſollen dieſelbige dem Ma⸗ | 
gen beſſer vnd nutzlicher ſeyn / dann das ander Kraut / 8 
ſie ſollen auch den Harn mehr fort treiben / wie Dioſc. gan tre. 
in feinem 2. Buch am 123. Capit. davon ſchrelbet: Da 

er auch meldet / daß die Koͤhlblaͤtter rohe mit Eſſig geſ⸗ | 


I ſen / den Milgſüchtigen gut ſeyen / deßgleichen die bruͤhe 


getruncken von Kohltraut / ſoll die Zeit der Frauwen Wear 


treiben. b | | | 
Galenus ſchreibet / daß der Saame dieweil er einer 


bittern Qualitet ſey / die Wuͤrm im Leib toͤdte / wann Wire 


man jhn mit Milch oder ſuͤſem Wein einnemme. 


Plinius meldet / daß die Blaͤtter in Eſſig mit Cori⸗ Tana 
ander / Rauten vnd Honig eingenommen / den tuncke⸗ gen. 
len truͤben Augen vnd Hauptwehe wol thuen: Alſo Schiffen 
auch mit Baumoͤl vnd Salt geſſen / machen fie ſchlaf. Taten 
en. 
F Es ſchreibet Oribaſius lib. I. Synopſ. ca p· zz. Das 
die Wurtzel der Koͤhlkraͤuter / in Wein geſotten / vnd ee 


darvon getruncken / die verſtopffte Adern der Mutter . 


eroͤffne / vnd die verſtandene Monatzeiten der Weiber 


widerumb zu recht bringe. 
Es meldet auch Plinius. daß der Koͤhlden Wein, Trun genen 

reben gantz zuwider ſey: Vnd derowegen / wann man verbůten 

Koͤhlblaͤtter vor dem Eſſen einnemme J drey oder vier 


alſo rohe mit Saltz vnd Eſſig ſo ver hüten ſie die Trun⸗ 


ckenheit: Aber nach dem Eſſen genoſſen / ſo vertreiben 

fie widerumb die Schwernnühetgkeit deß Haupts / fo 

von Trunckenheit entſtan den iſt. | 
Er ſchreibet auch daß der Koͤhl den Saͤugmutrern us der 

viel Milch gebe / vnd daß die gefortene Bruͤh das Po, 5 

auch den Multzſuͤchtigen faſt gut ſeye / vierzig Tag fol, Nallendſuckt. 

cher Bruͤh eingenommen. | 1 Diuzfügeg 

| ij Ee 


— — _ 


, — Por * N 
ee 0 er 
7 55 R f 
= ” 
f 


5 A er 
1 * .. . N . , * 5 a ö 
® l ; 0 0 = . b . " 5 7 * * 
„„ . ö 


— 
. 


D. Jac 
Es guhm aber die Koͤhltraͤuter / wie Simeon Sethi F Koͤhltraͤuter zerſtoſſen / mit Gerſtenmeel vermen. Neis Ge 
beſeuget / ein grob melancholiſch Gebluͤth. \ get / vnd uͤbergelegt / ſeyn gut wider alle hitzige vnd auch Macht n 
Kohl geſotten / vnd geſſen / iſt nutzlich denen / ſo ein andere Geſchwuͤlſte / heilen die Nachtblattern Epiny- Noßtaaff. 
bloͤd Geſicht haben / vnd zittern. ctidac, die Roſe / den Rothlauff / vnd die Rande / ſagen 
So man Koͤhl im Mund kaͤuwet / vnd den Saft Dioſcorides vnd Galenusm.. | 
hinab ſchlucket / bringet er dit verlohrne Stimm wi⸗ Koͤhlblaͤtter zerſtoſſen / mit Saltz vermiſchet / vnd uͤ. <atenen. 
der. f | bhrrgeſchlagen / brechen die Carfunckeln. 
= Koͤhlkraut geſotten mit einem alten Hanen / vnd ( [Ein Köhlblare auff die Scheytel geleget / ſoll die Amınarı 
. die Brühe getruncken / ſtillet das Bauchgrimmen: vernickte Mutter uͤber ſich ziehen / vnd wider zu recht Neun. 
ef Nu. Ein nutzliche Speiß zum Lendenſtein: Mit Senff. bringen.] Ban 
2 oder Samen geſotten / iſt dem boͤſen Milt dienſt⸗ 
ich. 
So das Podagram haben / ſollen nicht allein zur 
Speiß gebrauchen / ſonderen auch darmit purgieren / Koͤhlblaͤtter gerfloffen / mit Eſſig vnd Alaun ver, , 
wie vnden gemeldet wird: Vnd wird die Artzney deſto miſchet / vnd nach dem Bad auffgeſtrichen / vertreibet 
B fräfftiger / wann man Rauten vnd Coriander⸗Saa⸗ G die Näude vnd Kraͤtze.] Auff das Haupt gebunden / 
men darzu thut. | behält das Haar / ſo anfahet auffallen. 
Die Blumen / Gipffelein am Koͤhl pflegen die Wel⸗ Koͤhlſaamen mit Veielwurtzafft zerſtoſſen / vnd zusammen 
dern asd. (chen gegen dem Fruͤhling zu ſieden / vnd wie Spar⸗ angeſtrichen / vertreiben die Flecken vnd Roßmuͤcken Kuga. 
gen mit Butter vnd 5 alſo eſſen / im Angeſicht.] | 
treiber den Harn viel kraͤfftiger als das Kraut. 
5 Kohlſamen groblecht zerſtoſſen / vnd in einer Fleiſch⸗ Von dem Safft der Koͤhlkraͤuter / 
Ommen. p ruh geſotten / vnd alſo getruncken / ſtillet das Grim⸗ vnd feinem innerlichen 
men im Leib kraͤſſtiglichen. N Gebrauch. 
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Bertorne 
Seimm. 


Röhl gekochet / mit Honig vermiſchet / iſt gut wider Sun 
alle Geſchwaͤr / die wetter vmb fich freſſen / auch wider Brand. 


DPebaen. den kalten Brand / ſagt Dioſcorides. 
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Ce FT ah a Saflt oder die Bruͤhe mit loſcorides ſchreibet / daß der Safft auß dem ro⸗ 
en. 
ae au u . 5 in das Haupt hen vngekochten Koͤhl gepreßt / mit Niter vnd Btatgan 
Hanptwehe In er geſotten / vnd den Dunſt in as. Haup 5 „ 4, machen 
von Abrigen empfangen / auch das uͤbrig über die Stirn geſchlagen / en Bar den Stulgang erweiche: Rate au. . 
ene. filſet das Hauptwche / fovon Äbrigem srinden ent⸗ = Wein getruncken / ſeye er gut wider die Nater 5 
N ſtanden. 8 = 


C Die Wurtzel vom Römifchen Koͤhl geſotten / vnd H 

Oheiſchmerg der Bruͤhe zwey oder drey Troͤfflein warm in die Oz⸗ 

ren gethan / nimbt den Schmertzen derſelbigen. 

Galenus ſchreibt / der Koͤhl heffte die Wunden zu⸗ 

ſammen: Die Erfahrung gibt / daß wo man die Blaͤt⸗ 
ter in rohen rauhen Wein kochet / vnd uͤberleget / heilet 

es groſſe tieffe hole Wunden. | 
enge Scha. Die Blätter auff hitzige Schäden gelegt / nimbt die 
vmöſch fret Dit / miltert den Schmergen / heilet vmb ſich freſſende 
fende Schade Schaͤden / auch an heimlichen Orten. 


Wann jemandts die Magengilb hette / der nehme ei 
die forderſte junge Schoß der . . * 

ſelbigen ein wenig in heiſſem Waſſer: Stoß die Blaͤt⸗ 

ter / truck den Safft durch ein Tuch / vnd nemme More 

gens nuͤchtern deßſelbigen Saffts ein ziemlich Glaͤß⸗ 
lein voll warm mit Salt / einer Erbſen groß / auch ſo a 
viel Roͤmiſchen Kuͤmmel: faſte darauff drey oder vier 2 
Stund lang / purgieret wunderbarlich. . 
Roͤmiſchen Koͤhlſafft mit Kuͤmmel oder Dillen⸗ abwehge. 
Saamenggenuͤtzt / ſtillet das Leibwehe. . 
Der Saſſt auß rohen Blaͤttern getruckt vnd ge⸗ Saugen — 

5 


Banden 
befften. 


an heimlichen | 7 | 
der noce nabe Kehölsmargeſen ase gel Arbe n _ Otnlam 
Krb Wolff / Flechten / Zittermaͤhler vnd dergleichen Vnrei⸗ t Honig angemacht vnd gekocht / ſitſam hinab uten. * 


Flechten. nn 
Binermähter. nigkeit der Hant heilen. 

8 Koͤhlkraut im außgehenden Hewmonat genomen / 

5 D die mittel Rippen darvon gethan / die Blätter in weiſ⸗ I 
Alte Schadẽ ſen Wein gekocht / die Schenckel mit der Bruͤhe gewa⸗ 
war. ſchen / darnach die Blatter warm darauff gelegt / mil⸗ 
tert den Schmertzen / vnd heilet ſaͤnfftiglich alle alten 
Schäden vnd Geſchwaͤr: Iſt ein ſonder Experi⸗ 


geſchlungen / ſtillet den Huſten.] 
Euſſerlicher Gebrauch deß Koͤhl⸗ 
ſaffts. 


Der außgepreßte Safft mit Meel von Fenogr- pobasr«. 
co vnd Eſſig vermiſcht / wie ein Pflaſter gemacht ure aue 
vnd uͤbergeleget / hilfft wol wieder das Podagram vnd 


ment.] Schmerzen der Glieder: 9 — 9 auch iſt es gut 7 0 
. 3 wider die alte ſaule vnreine Öcfchwär. . 
Euſſerlicher Gebrauch der Koͤhl⸗ Wann man den Safft in die Naſen thut / renntges gart n · 


kraͤuter. 


ö Pos ſchreibet / daß das Koͤhltraut zerſtoſſen / | 


mit Gerſtenmeel / Rauten / Coriander vnd ein 


er das Haupt / ſagt Dioſcorides, doch ſoll man ein me, en. 
nig Betonienſafft oder Waſſer darunder miſchen. 


wenig Salt vermengt / vñ auffgeleget / die Schmertzen 


Hobagram. deß Podagrams benemme vnd lindere: Vnd daß das 


Ein ee e die Mut⸗ Web 


ter gethan / bringet den Frauwen jh 
darzu von etlichen das Radenmeel genommen wird. 


ranckheiten 77“(õ . 


„ 
* 
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| Es meldet Plinius, daß der Safft mit Honig ver. Kur G. 
E cher au . a. 00 . nr k miſchet / vnd in die Augenwinckel gethan / das Geſicht nr a 
Es halte auch bemeldtes Waller beyde friſche vnd alte dar vnd hel mache: Ind wann man den Safft mit ae. i 


Wunben. 
@ 


5 j F 4 fü eu. 1 5 

Fa een ein fein Experiment: Nimme ein Koͤhltrant⸗ 2 Ze ie kaͤuß. Aufffehtwarne An⸗ 22554. = 
% Blatlegesauffeinen heiſſen Ziegelſtein / befeuchte es 13 1 N nr SE 
mit ongefalgenem Butter oder Hünerfchmalg / daß Rofendi mit Eflig vnd Ephäumw oder Köhltraut⸗ . d. 

mel darauff / vnd lege es alſo warm auff die Sei. | enheitver⸗ . 

ten.] un : urſachet. 6 


Wunden reyn / wann man ſie darmit außwaͤſchet: 


Deßgleichen thue auch das Kraut / zerſtoſſen vnd dar⸗ 
uber geleget / es ſoll aber der Schade jederzeit zuvor mit 
warm Waſſer anßgebaͤhet ſeyn. 


Wider die Schmertzen deß Stechens in der Sei⸗ 


Wein vermiſche / vnd in die Ohren thue / bringe er das Hama. 


harte Gehoͤr wider / vertreibe auch allerley Flechten 


vnd gittermal am Leib / wie anch den Grind ynd die 
Raͤude. i 


Den Saſft auff das kalte Haupt geſtrichen / machet Hase 


en | Bruſt 


pon 
Alte feu 


j \ - & E. % 
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4 Ruͤbenkoͤhl. 
Caulorapum. 
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ruſt Lattwerglein fuͤr die Kinder / Loochi 
ö ex caulibus genannt. 


| Aus dem gemeinen Koͤhl wird fuͤr die Kinder / J jh⸗ 
ien die. Heyſſere zu vertreiben / vnd die Fluß / ſo vom 
Huptlein herab auff die Bruſt fallen / zu erweichen 
ondaußtuführen / ein herzliche Bruſt Latrwergletn ges 
machet auff folgende Weiß: | 
Nemmen deß Koͤhlkrautſaffts v. Pfund / kochens 
über einem linden Kolfewerlein / biß daß nur zwey pf. 
überbleiben / vnd verſchaumen es wol / thun hernacher 
geſottenen Moſt / Honig vnd Wein / jedes ein Pfund 


s 


. darzu / laſſens gemaͤchlich einſieden / vnd ruͤhrens wol 


mit einer Spatel herumb zu rechter Dicke: Diß kan I 


auffein Jahr behalten werden. Andere nemmen deß 
Saſſts ij. Pf roten Zucker vnd Honigs / jedes andert. 
halb Pfund / kochens wie gemeldtet / zu end thun ſie an⸗ 
berthalb loch Saffran dazu. Andere nem̃en deß ſaffts 
in Pfund / Saffran j. halb loth / Zucker vnd Honig / 


ſebes j. halb Pfund / miſchen vnd kochens mit einander. 


Von gediſtilliertem Koͤhl oder Cappia⸗ 
waſſer. 


u Nd)n dieſem Kraut klein zerhackt / in Wein erbettzet / 
dap, wird zu End deß Brachmonats ein gut Waſſer 
dan abgegogen : Welches deß Morgens nuͤchtern ein glaͤß⸗ 
lam lein voll getruncken / purgieret den Magen von der 
Bar Galen / fuͤhret den zaͤhen Schleim auß: Leget das Leib⸗ 


- 


den Trunckenen wider nuͤchtern. 


lan. Abendts vnd Morgens jedes mal iiij. loth getrun⸗ 


keen iſt gut fuͤr den Stein vnd Grieß in Lenden 

rs So einer von giftigen Vngczifer geſchaͤdiget were / 
der thue m. Trunck darvon / es nimbt dem 

Si.iſſt ſein Krafft. R 

45% Yufkrhalb gebraucht mit ubergelegten naffen Tüche 

a lein fühlet die hizige Schäden: Die vnnatuͤrliche En⸗ 

findung / ſtllet den Schmertzen. Die Hant damit ges 
wachen / heilet den Grind / das Haupt enderweilen ge⸗ 

nehet / behůtet vor dem Haar 
außfallen.] 


Das Ander Buch / von Kräutern. 
von 


Euch / oll den Leber vnd Milßſüchtigen helffen: macht K 


daß Ihre Wurzel dicker 1 ſeyn welche ſich 


105 
4 


gang Ruͤbenkoͤhl. 
Caulorapum longam. 
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Von der Aeſchen der Koͤhlkraͤuter. 
JLiinius zeuget / daß die außgebrante Aeſchen von 
den Koͤhlſtengeln / vnder die Medicamenta cau- 


Ica gerechnet werde. 
Es ſchreibet auch Galenus lib. de alimentorum 


facult. daß bemeldte Aeſche ein ſehr truckene / wie auch 


brennende Natur au ſich habe / derowegen er meldet / 
wie auch Diolc. lib. z. cap. 123. daß ſolche Aeſche mit al⸗ 
tem Schweinenſchmalt vermiſchet / vnd uͤbergeleget / 


fänfftige vnd lindere die alte langwirige Schmertzen Sch ae 


der Setten / vnd andere dergleichen Geſchwuͤlſte mehr. 


Auff gleiche weiß gebrauchet / wird fie gelobet wider Oufeſchmert · 


die Schmertzen vnd Wehetagen der Huͤfft. | 
Es wird auch auß bemeldter Aeſche ein koͤſtliche 


Lauge gemacht / wider den kalten Brand vñ das Wild. 


fewer / wann man ſich damit waͤſchet. Von vielen an. 
deren Tugendten vnd Eigenſchafften deß Koͤhls / kan 
man leſen bey M. Catone de re ruſtica ca p · 157. wel⸗ 
cher ſie zum hoͤchſten ruͤhmet: Vnd wird vermeldtet / 
daß ſich die Roͤmer ſechshundert Jahrlang mit den 
Koͤhltraͤnteren behulffen / ehe dann die Artzte ins Roͤ⸗ 
miſche Reich kommen ſeyen: Alſo daß kein Schwach⸗ 
heit geweſen / welcher man nicht mit den Koͤhltraͤutern. 
begegnet habe. | 


Von der Krafft vnd Tugend deß 
wilden Koͤhls. | 


N 


ES ſchreibet Diofcorides , wie auch Oribaſius lib. 

1. Medic. collect. fol. 424. daß der wilde Kohl dem 
samen faſt gleich ſey: Allein daß er weiſſer / raucherer 
vnd am Geſchmack bitterer erfunden werde. Vnd mel. 
det Dioſcorides daß die kleine junge Zweiglein in Lau⸗ 


gen geſotten / ſüß vnd lieblich ſeyen zu eſſen. 


Wenn man die Blätter zerſtöſt vnd wie ein Pfla. og 


er uͤberlegt / ſo heften ſie die Wunden zuſammen befften. 
ſt gt / ſo hefften fi f /ynd 8 


vertreiben allerley Hitz vnd Geſchwulſt. 
Von Ruͤbenkoͤhl. | 
D Je Ruͤbentoͤhl werden auch zu den vorigen Koͤhl⸗ 
traͤutern gerechnet / mit welche ſte/fuͤrnemlich aber 
mit den glatten faſt uͤbereinkommen / außgenommen 


\ 


einer 


— — — — 
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=... 
einer Nuͤben vergleichen / L vnd ſtehet über der Erden F 
a wie ein Ruͤben / darauß die Blätter wachſen. Es ſeyn 
ihrer ztweyerley / die eine wird ſchlecht Ruͤbenkoͤhl ger 
nennet / die andere aber lang Ruͤbentoͤhl / diewell die 
Wurgteletwas lenger iſt dann der erſten. Lat. werden fie 
genennt Caulorapa, oder Cauliropa:[Brafsica gon. 
gylodes, C. B. Braſsicæ albæ 4. fpecies, Dod. gal. 
Braſsica thyrſuta, Geſhort. Caulorapa, Braſsica pe- 
regrina, medio caule turbinata & rapata, Ad. caule 
rapum gerens, Dod. rapicaulis, Cam. rapoſa, Rapi- 
tius colis Catoni, Lugd. Braſsicæ capitatæ 2. ge- 
nus, Lacuturres Plinio, Cæſ.] Die Welſchen nen⸗ 
nen ſie vr quuos ¶ Bey dem Plinio ſollen fie ſeyn Lacu- 
turres. | 
Soviel jhr Natur vnd Qualitet anlangt / koͤnnen 
ie wie die vorige genutzt vnd gebrauchet werden. 


u Das II. Capitel. 


Von den Ruͤben. 


I. Rund Ruͤben 
Rapum rotundum. 


Rn Käben, CA Ruͤben / ſo jederman wol bekannt / ſeynd 


} zweyerley / wie auch Dioſcorides vermeldet / 
nam vnd wild. Der zamen werden dreyerley 


Art fuͤrgeſtellet / ſo jhren Vnderſcheid allein an den 


Wurtzeln haben / wie bey einer jeden verzeichnet ſtehet. 
Deren etlich flach vnd rund / die andern / gantz rund / 
wie ein Kugel / die dritte lang / rund eines Arms dick / 
vnd braunroth. ] Sie ſeyen alle glatt / haben keine Fa⸗ 


Schwaͤntlein / damit ſie den Safft auß der Erden zie⸗ 
hen: Ihre Blätter ſeyn rauch vnd ſcharpff / gleich dem 
Rettich / allein daß ſie breyter ſeynd / [ der Stengel iſt 
zweyer Elen hoch vnd rund / J jhre Blume iſt gelb mit 
Schotten vnd Saamen dem Koͤhl gleich. Die wilde 
Ruͤben ſeyn den zamen faſt gleich / allein daß die Blaͤt⸗ 
ter rawer vnd geruͤmpter ſeyn / bringen jhren Samen 
in Huͤlßlein / außwendig ſchwartz / jnwendig aber weiß. 
Die Wurtzel iſt lang wie der Rettich / am Geſchmack 
wie Ruͤben.] 
Es meldet Matthiolus in ſeinem Herbario, daß 
man an etlichen Orten Ruͤben finde / deren eine mehr 
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D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 
II. Rund Nappen oder Stopfſelruͤten. 


Rapum rotundum minus. 


III. Scheibelruͤben. 
Rapum orbiculatum. 


dann ein Zentner wiege: Er ſelbſt / ſchreibet er / hab j. 


rer gar viel vmb Trident her geſehen von dreyſſig Pf. 
ſchwer. Vnd iſt wol zu verwundern / daß auß einem ſo 


kleinen Koͤrnlein / vnd in ſo kurtzer Zeit / ſo ein groſſe 
E ſeln / dann allein am vnderſten Theil / haben ſie ein K Ruͤbe wachſen ſoll. Sie wachſen gern an kuͤlen Orten / 


werden alſo ſuͤſſer / vnd der Safft auß der Erden zeu⸗ 
cher ſich mehr in die Wurtzel / dann in die Blätter. 
Die wilden wachſen an den Reinen der Felder / vnd 
vnder dem Getraͤid. 


Von den Namen. 


Vbe heiſt im Latein Rapum, vnd zum vnderſcheid 
der Geſtalt Rapum rotundum, das iſt / Runde 


Ruͤben / Rapum orbiculatum Scheibel Ruͤben / Ra- 
pum longum fang Rüben / vnd Rapum ſylveſtre 


Wild Ruͤben. [I. II. III. IV. Rapa ſativa rotunda, 
C. B. Rapa mas Theoph. Plinij: Rapum * 
. pa | 


1 * 
* 


| | Nu Sr — | 
Pr htiva,Brunf.Cord.Rapum fativum,Fuch.Ruel. * 0 | 
i er ige Innerlicher Gebrauch der Rüben. 5 | 


vulgare, Trag. Dod. Ra pum vel Rapa, Ang. Tus. 
Lac Gel. hort. Caſt Rapum rotundum, Matt. Lon. Tofcorides ſchreibet / daß die zame Ruben geſot⸗ 
Amat. Rapum ſecali rotunditate, Cæſ. majus orbi- 0 ten / dem Leib Nahrung geben / aber fie blähen | | 
culatum 5. rurbinatum, Ad. Lob. ſativum orbicu- ſchr / vnd machen ein Begird zur Vnteuͤſchheit. Die = | 
Elatum, Lug. V. VI Rapa ſativa oblonga ſeu fœmina K junge Schoͤßlein der Ruͤben geſotten vnd geſſen frei. an me. „ 
Cg. ſæmina Theo. & Plin. Rapum oblongũ, Trag. ben den Harn. Etliche ſagen / daß die Ruben dem Leib | | 
oblongius Dod. longum, Mat. Lon. Caſt. Lug. tere- wenig Nahrung geben vnd ſchreibet Simeon Seth, | | 
‚throrunda,oblongadzradice,Ad.Lob.Rapaoblon- daß ſie ein grobes Geblut machen / wann man derſel  - 1 
g Cæſ Amat. VII. Rapa ſyl. C. B. & Czf.‚Rapım pen ſtaͤtigs eſſe / vnd gebe Vrſach zu Verſtopffung der Wee ; 
Iyl.Matr.Lugd. Ger. ſyl. non bulboſum, Ad. Lob.] ę eber: Aber die Brühe von den geſottenen Rübeny der cher. 
Gre. rey xh. Arabiſch Sehen. Welſch kapo. Spaniſch (mit Zucker vnd Butter lindere die ſcharpfſe Keel / vnd 
Nubo. Frantzoͤſiſch Na veau. Boͤhmiſch Rzipa. Engliſch mache vmb die Bruſt weit / daher ſie auch von dem 
Turnepe. Niderlaͤndiſch Rapen. | VBauwersvolck ſehr gebraucht wird / welche ein kurtzen | 
Von der Natur / Krafft⸗ Wirckung vnd Ei⸗ ſchwaͤren Athem haben / von groſſer Verſamblung deß Achem. 


— — ——— — 


„ genſchafft der Rüben, | | zaͤhen Schleims / fo ſich in der Bruſt verſamblet 
k 7 W gefchäger warm im anderen / hat. | n. * 
| im erſten Grad. | (. gGeſotten den Safft herauß getruckt / mit ein wenig 1 
| 5 Il 


u Zucker. 
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Zuckertandel ſüß gemacht vnd alſo warm / wann man F 
ſchlaſſen gehen wil / außgetruncken / erweichet den Kos 
gen. der vnd ſtillet den Huſten fräfftiglichen.] . 
| Es wird der Ruͤbenſaame mehr in der Artzney ge⸗ 
S. Frauchet / dann die Wurzel / vnd ſagt Dioſcorides, daß 
der Saame bequemlich vermiſcht werde vnder die Artz⸗ 
neyen / fo wider den Gifft eingenommen werden / vnd 
vnder den Theriac. | 
Sey auch faſt gut getruncken / wider den toͤdtlichen 
Giſſt / in Wein oder in Oel eingenommen. 
\ 2 — [Rübfanmen mit law Waſſer getruncken / machet 
. kotzen.] an u 
— Man ſchreibet auch dem Saamen zu / daß er mehr 
Den beit. die Luͤſte vnd Begirde zur Vnkeiſchheit erwecke / dann 
die Wurzeln. 1 
B [Den Kindern / wann ſie an den Blattern oder Vr. G 
Kinderbter / j ſchlechten kranck ligen / gibet man den Ruͤbenſaamen 
. ein / das treibet ſie herauß. . 
5 Im Niderland macht man auß dem Saamen ein 


Samerz Oel / welcher warm eingeben wird zu den Schmertzen N N 


ad der Ser nach der Geburt: Diſes toͤdet die Wuͤrm im Leib.) 
m. VNuͤben mit Eſſig vnd Sal genuͤtzet / machen Luſt 
luft z e ſſen vnd Begird zu eſſen. Es ſchreibet aber Gale. daß ſie gar 
wach en. ſchwaͤrlich zu verdaͤuwen ſeyen / blaͤhen den Leib faft 
auff / vnd mehren den Samen. Daher auch bey Plinio 
geleſen wird / daß ſich der Democritus der Ruben 
gau vnd gar enthalten habe. 


i Euſſerlicher Gebrauch. 


N Wann man die Podagriſche vnd erfrorne Fuͤß o⸗ 
c öder Ferſchen mit geſottener Ruͤbenbruͤhe baͤhet / 


* 
** 


a | cor is ſoll es denfelbigen gar wol thun: Oder aber daß man 


die geſottenen Ruͤben zerſtoſſe / vnd wie ein Pflaſter 
. an die Oerter aufflege. N 
„ CEeas ſchreibt Dioſcorides weiter hiervon daß wann 
„ man nemme Roſenoͤl vnd ein wenig Wachs / dieſelbi⸗ 
2 geineinaußgehöltt Ruben thete / vnd in heiſſe Aſchen 
1 ſetzet / biß ſo lang fie darin warm werden / vnd dz Wachs 
erfrornegäg. zerſchmeltze / darnach auß der Aſchen nemme / mit ein⸗ 
83 ander zerſtoſſe / vnd wie ein Pflaſter aufflege / ſoll es die 
5 ſchwaͤrende erfrorne Fuͤß vnd Ferſchen heilen. 
m: Au uß den gedoͤrꝛten Rüben / fo man in Sachfen 
Welckruͤbe n nennet / ein Waſſer geſotten / vnd ein 
dan ga. wenig Zuckertandi darinn zerlaſſen / iſt gut den boͤſen 
1 7 Sich 0 i 
| Ruͤbenſafft mit Frauwen Milch vermiſchet / in die 
Laar Bak Augenwinckeſ gethan / macht klar Geſicht. es 
Ruͤben vnd Zwibelnfafft iſt dienſtlich zum Brand 
deß Pulvers.] | u u 
Von der Natur vnd Eigenſchafft der 
| Wilden Rüben. | 
Kon dem Gebrauch der Wilden Ruͤben ſchribet 
Dioſcorides lib. z. cap. 114. Daß man den Saa⸗ 


Brand beß 
Quinere. 


e men vermiſche vnder die Artzeneyen / ſo euſſerlich ge⸗ 


braucht werden / das Angeſicht vnd den gantzen Leib zu 
teinigen: Sonderlich aber vnder die ſo auß Feigbo⸗ 


nen / Erven vnd Waͤitzenmeel bereitet werden. 


| Das III. Kapitel. 
8 > Von Hederich. x 
Ä Ederich iſt ein Kraut Elenhoch / har ein lang⸗ 
2 5 | echte / holtzige Wurtzel gleich der Wilden Ruͤ⸗ 
ae ben / darauß ein ranher / dicker / haͤriger Stengel 
eermaͤchſer: Die Blaͤtter vergleichen ſich fat den Kite 
benblaͤttern / allein daß ſie rauher vnd haͤriger ſeynd / o⸗ 
ben am ſtengel wachſen braunlechte Blumen / an Ge⸗ 
* ſtalt wie die Maͤrgenroͤßlein / nach welchen lange ſchoͤt⸗ 
lein wachſen / wie an den Leucolis, darinn der Saame 
verſchloſſen ligt. 


1 Das ander Geſchlecht iſt bemeldten bey nahe gleich: 


K 
Sarge, Vnden vmb den Stengel ſeyn die Blaͤtter groß vnd 


breit / vnd je hoͤher fie am Stengel ſtehen / je ſchmaͤler / 
kleiner vnd ſpitziger fie ſeyn / dariu ſehr zerterffet. 


N N 


D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 
I. Braun Hederich. 
Rapiſtrum e 
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Rapiſtrum aquaticum. 
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Seine Wurtzel iſt ſehr zaſecht / darauß die Stengel 
erwachſen / an welches Gipffel viel kleiner / zarter / ge⸗ 
ſtirnter Bluͤmlein / mit vier Blaͤttlein herfuͤr kom̃en: 
Vnd wird genennet Waſſerhederich ! dieweil es an 


Waſſern vnd Bächen zu wachſen pflege, 


Das erſte Geſchlecht wächft allenthalben neben det 
Saͤrten / Aeckeren vnd alten Hoffſtaͤten: Bluͤhet den 
Sommer übers bringet feinen Saamen gegen dem 
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Von den Namen. 


12 | 
Ederich heiſſet bey den Lateineren Rapiſtrum, J. 


Rapiſtrum fl. albo ſiliqua articulata, C. B. Si- 
napi agreſte 3. Trag. Lampfana, Tur. Cæſ Rapi- 
frum f. albo Erucæ foliis, Lob. ico. Raphanus ſyl. 
Cel. ico. Rapiſtrum arvorum, Ger. II. Raphanus 
aquaticus alter: C. B. Rapiſtrum aquaticum, Ger. ] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
des Hederichs. 


ben: 


Art. 5 
nnerlicher Gebrauch des Hederichs. 
iſt dieſes Kraut gar in einem geringen gebrauch: 
as Waſſer davon getruncken / zertheilet den 
Schleim in der Bruſt: Hilfft denen / ſo einen kurtzen 
Athem haben. Vnd ſoll faſt gut ſeyn wider allerley 
Gifft wie der Ruͤbeſaame. | 


Das IV. Capitel. 


Von Ackerkoͤl 
III. Ackerkoͤl mit bleichgelben Blumen. 
Lampſana flore melino. 
SU 
N WS N 
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Ckertoͤl hat ein ſchmale Wurzel / darauß ein 
Trunder Stengel mit wenig Nebenaͤſtlein ent⸗ 
ſtehet / ſeine Blaͤtter ſeyn ein wenig rauh zer⸗ 


E ſchniren vnd zerkerfft/ ſaſt wie aim Waſſerhederich / an 


Das Ander Buch / on Kraͤutern. 
F | 


N 


Folder Hederich hat faſt ein Natur mit den Nil . 
Jedoch iſt er etwas waͤrmer vnd truckner 


* 


ER 


Von den Namen. 
S wird dieſes Kraut von de 
Rapiſtrum fl. ure o. C. B. Rapiſtrum Brunf Dod. 
Gef. hort. arvorum, AdL ob. Sinapi agreſte 4. Trag. 
Irion, Fuch. Tur. five Eryſimum, Cam. Caſt. Ra- 
phanus ſyl. Cord. in Dioſ. Lampſana, Mar. (quibus- 
dam etiam: Irio eiuſdem) Geſ. hort. Ang. Lud. 
Lon. Ger. Radix ſylveſtris Cæſ. | 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
| deß Ackerkoͤhls. | 
Ou man dieſe Lampſanam gebrauchen koͤnne / 
vnd was jhr Natur vnd Eigenſchafft beſonders 
ſey / ſinde ich gar wentg bey den Simpliciſten. Dann 
ſie mehr von der Geſtalt der Lampſanæ, dann von 


G feiner Eigenſchafft ſtreiten. Jedoch iſt wol abzunemen / 


„ 


den oͤberſten E tengeln kommen feine bleichgelbe Blu⸗ K 


men / gleich dem Hederich / allein daß ſie ein wenig klei⸗ 
her ſeyn / nach welchen die kleine Schoͤttlein wachſen / 
darin der Saamen verſchloſſen / waͤchßt gemeinjg⸗ 
ich neben den Aeckern vnd Saamſeldern. 

Es wird diß Gewaͤchs von dem Autore Lampſa . 
na genennt / welchen Namen etliche dem wilden Kol 
jnſchreiben: Andere haben ſonſt ein Kraut / welches 
ft Lampſanam heiſſen / alſo daß vngewiß iſt / welches 
daß rechte Lampſana ſeyn koͤndte: Darvon bey Lo⸗ 
belio in ſeinen adverſariis, fol. o. weitlaͤuffig zu fer 
ben iſt / welcher beyd des Dodonæi vnd Matthiali 
Lampfanam verwirffet. | u 


daß es faſt mit andern Koͤhltraͤntern uͤbereinkomme / 
die weil es ein Art hat zu ſaͤubern vnd zu reinigen Der⸗ 


wegen es euſſerlich wider die Raͤude vnd Flechten kan 3 


gebraucht werden. Deßgleichen auch helt es die friſche 


Wunden rein vnd ſauber / wie von den Koͤhlkraͤutern 


iſt bemeldet worden. 


Das V. Fapitel. 
Von Rapuntzeln. 


J. Rapunzel. 
Rapunculus. > 
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erſtlich im Anfang deß Fruͤhlings ein kleines 
weiſſes Wuͤrzlein / an Geſchmack ſuüͤß vnd weich zu eſ⸗ 
fen / derohalben fie fehr zum Salat gebraucht wird / mit 
der zeit waͤchſt fie groͤſſer vnd dicker / ſaſt vier Finger⸗ 
lang / vnd eines kleinen Fingers dick / in der mitte auff⸗ 
geblaſen. Von der Wurtzel komenſ gegen dem 3 
monat jviel Stengel etwann Elen hochl etliche zweyer 


Elen hoch. | 
Sie haben die ſes gemein / daß ehe dann ſie in Sten⸗ 


gel tretten gewinnen fie langlechte glatte Blaͤtter / ligen 


auff der Erden außgebreitet wie die Maßlieben: Die 
nz andere 


n Boranicis genennt 


De Rapunzeln ſeynd zweyerley Geſchlecht 1e 
€) 
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anden. 


* 


Na⸗ | 


zam vnd wild. Das erſte Geſchlecht gewinnt vum. + 
4 
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D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 

F III. Wild Rapungelmit purpurweiſſen Binnen. 
Nupunculus ſylveſtris, flore ex purpureo 
candicante. III. 


11. Klein Wild Rapunzel. 
Rapunculus ſylveſtris minor. II. 


- 


andere aber fo nachmals an den Stengeln wachfeny 
find länger vnd ſchmaͤ er / mit vngleichen Geſetzen.] 
Das erſte Geſchlecht traͤgt oben ein purpurblauwe 
[ ſchellechte geſtirnte] Blumen / hat kleinen ſchwartzen 
Saamen / in runden Knaͤpfflein verſchloſſen. 
Die andere drey Wilde Rapunzeln ſeyn der erſten 


faſt gleich / allein daß fie in allen ſtuͤcken kleiner / gerin⸗ 


ger vnd ſpitziger ſeyn / jhre Stengel ſeynd ſchmal vnd 
lang mit zwey oder drey Blaͤttlein beſetzt / oben an den 


IV Weiß Wild Rapunnel. 
Rapunculus ſylveſtris flore albo. IV. 
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Bipfflein der ſtengel beforiien ſie jre ſchellechte blumen / 
damit ſie von einander vnderſcheiden werden / als de⸗ 
ren eiliche blau / etliche Purpurweiß / die andere gar 
weiß herfuͤr koren / wie bey einem jeden verzeichnet iſt. 

Das fuͤnfſte Geſchlecht die Wald Rapuntzel / iſt der 
erſten an Blattern / ſtengeſn vnd Wurxzeln faſt gleich / 
die Blätter ſeyn vnden am Stengel breiter dann oben 
auß / lan etlichen find die Blaͤtter mit einem ſchwartzen 


V. Wald Rapuntzel. 
Rapunculus V. nemoroſus. I. 
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Flecken / 
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Das Ander Buch / don Kraͤutern. Ben 


-en. 
j | 4 VE Wald g 
4d Rapunzel. 
| Rapunculus VI nemo F 0 
roſi VII. . 
| z nn Rapuntulus 725 . III = 
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darus, C. B. Iyl. ſpicarus, Thal. major, Dod. Lugd. fl. 


Flecken / der Stengel iſt faſt anderthalb Schuh hoch / 


/ 
de⸗ 

ü an welchem eine dicke / haͤrige / geaͤhrte Blume waͤchſt / Ipicato purpureo & albo. Cam. alopecuroides on- 
. bißweiſen en — grauwblauw / 3 84 Ipica,Clukhift.Ra punculum ſyl. Trag. Lon. Ra- 
dec unten auch gantz bleich. Die Wurtzel iſt auch weiß / Pi yl. genus in ſylvis & montib. Geſ. hort. Rapum 
dy an Geſtalt vnd Geſchmack der erſten aͤhulich / faſt fig Iyl.majus, Dod. gal. Ra unculum alopecuron & 

1 bnd garlichlich.] Rapi ſyl. s. genus, Dod. Rapuntium majus alopec. 

KR | Das ef nd febendeCöefifede feyn den fleinen 1 ee 
wilden Na ; 7 1 f ium majus, Ger. VI. Rapũculus nemo-- 

ne eren fal gleich önnen billchen Wir rofus anguſtifolius magno fl. ma 75 C. B. Rapun- 


kel genennet werden zwiſchen den tlanen vnd groffen: 
Jreſtengel find etwas laͤnger vnd groͤber: Die Blaͤr⸗ 


ker langlocht / ſptzig vnd an dem ſechſten etwas zerkerf⸗ 
p "tragen ſchellechte Blumen / wie die kleinen wilden 


intern. 
Cclußus heſchreſber noch ein andere Arr der Ra 
in /in feinen obſerv. Pann. lib. 4. cap. ig. weſcht 
g Trschelium oder Rapunculum alpinum nennet. 
Ste wachſen auff vngebauwtem Feld / in Waͤlden / 


Vuhan vnd Wieſen / hin vnd wider neben den Zäur 


n werden auch in den Bären gezielet. 


i Von den Namen. 
Of Apungeln heiffen Latelniſch Rapuneuli, vnd zum 
Vnderſcheid / Rapunruli lylveſtres, Rapunculi 
nemoroſß das iſt / Waldrapuntze : Rapuncula oder 
Rapuntia.Ab Avicenna Pes L ocuſtæ. l. Rapuncu- 
luseſculentus) C. B. Raponroli, Brun. Rapuncu- 
Elumvulgare, Trag. Rapunculus Marth. Lat. Dod. 


Cam Cut. Cæſ. minor. Mat. & Dodonæi, Lug. Ra- K 


pum (yl.Ge£hort, F uch.Dod.gal.Rapuntium par- 
dum, Ad. Lob. (& pes locuſtæ virennæ) Ger. II. 
Campanula minor rotundifol. vulgaris, C. B. fylı 
hinima, Dod. minor rotundifol ia, Lob. Lugd. mi- 
nor alpina rotundiorib. imis folijs, Cluf. hit. ico. 
toundifolia, Ger. minor ſyl. fl. eæruleo. Eyſt. Rapi 


Hl zenu, quod Campanula cærulea, Gef. hort. 


Phyteuma alterum montanum. Cæſ. Rapunculus 
eunpanulatus linifolius ſeu 7. Thal. Ill. & V. Cam- 
panula minor rotundifolia flore in ſummis cauli- 
ali C. B Rapunculus ſyl. minor Eyſt. Cam panu- 
minor alba & purpurea, Ger. V.Rapunculus ſpi- 


culurrampanulatus nerijfolius g. Thal. yl. major, 

Eyſt. VII Rapunculus nemoroſus anguſtifol. par- 

vo flore C. B. Campanula lutea linifolıa, Ger. ico. ] 

Welſch Raponz.olo. Frantzoͤſtſch Raßonce perit. Niderlaͤn⸗ 

deſch Cleen Rapon cellen. Eng iſch littel Rampions.] 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 

| der Rapuntzeln. 


Er Rapunzeln Gebrauch beſtehet deß Frühlings ayyemt mas 


Da Salat / mit Saltz vnd Eſſig abbereitet: Sie en. 
machen Luſt vnd Ayperit zur Speißſ machen ein guten * 
Magen / bewegen den Harn etliche ſagen / man ſolle fie 
zuvor ein wenig in heiſſem Waſſer quellen / vnd als. 
dann zum Salat bereiten. 


Etliche ſagen / daß die Wurtzel gelocht mit langem Sud de 
Pfeffer beſtreuwet / vnd geſſen / mehre den Saͤugamen u 
die Milch: Vnd ſo man mit Zwibeln bereitet eſſe/ ſtaͤr⸗ id dee 

cke vnd mehre ſie den Maͤnnern die Natur.) An 


Das VI. Capitel. 
Von Halßkraut. | 
Jefe Kraͤurer haben jhre Namen bekommen / Ge 
dieweil fie inſonderheit gut ſeyn zu den Halß⸗ 5 
geſchwaͤren. Sie ſeyn einander alleſambt an 
Form vnd Geſtalt verwandt / allein daß eines groͤſſer 
iſt / als die andere. Ihre ſtengel ſeyn Elen hoch / bißwei⸗ 
len auch hoͤher / vierecket / rauch vnd haͤr g: die Blaͤtter 
ſeyn rauch / breit vnd fpigıgy an dem vmbfreiß zerterfft / 
gleich wie die Neſſel / welchen ſie gantz gleich ſeyn : Die 
Blumen — an den Stengeln gleich wie Gloͤcklein 


oder Cymbalen denſleartengloͤcklein faſtaͤhnlich / doch 
kleiner / 


796 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 
| 1 


2 I. Halßkraut. 
Cervicaria major. I. 
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tleiner / inwendig ſeyn ſie ein wenig rauch / von Farben 


purpurbraun oder blawlecht / mit goldfarben Saamen 
außgeſuͤllt. Ihre Wurzel iſt weiß vnd ſehr knodecht. 
Kein Das kleine hat einen ruͤnden Stengel / die Blaͤtter 
cad. ſind etwas aͤſchenfarb / die Blume iſt Violfard / vnd ſte⸗ 
hen am Gupffel viel hart bey einander gedrungen / ha⸗ 
ben keinen ſonderen Geruch.) 
6 III. Klein Halßkraͤnt. 


Cervicaria III. minor; 


© 


entweder weiß / wie das lente Geſchlecht / auch bleich⸗ 


It. Groß Halpfraiit. 


Cervicaria major. II. 


75 7 
17 * * 


Sie wachſen auff krucknen Wie 
cken vnd Geſtruͤuchen / bluͤhen im unio vnd Julio. 
Von den Namen. 


Hund wird ateintfch genenet Cervicaria. Vu 


laria Campanula. II: Il. & Iv. Campanula vul · 
gatior folijs urticæ, vel major & alperior, C. B. 
Campanula, Ang. major, Fuch. Vuularia major 

Iv. Weiß Halßkraut. 
Cervicaria alba IV. 


8 Nr 


NA 


ſen / vnder den He⸗ 


E 


DDr 


Das Ander Bu 


A Tag. Trachelium ma jus, Dod. gal. Lugd. Ger. Cer- 


vicaria & Digitalis purp. alt: ra, Lon. Cervicaria 
major, Dod. Trachelium 5. Cervicaria, Ad. Lob. 
Trachelium folijs Vrticæ, Cluſ. pan. ſive vul gare, 
Cluſ. hiſt. Archangelica, Cæl. Rapi yl. genus ma- 
jus fol. fere Vrticæ, Geſ. hort. Cervicaria maxima, 
Thal. Ill. Campanula pratenſis fl. conglomerato. 
C.B.Vuularia exigua, Trag. Rapi ſ. genus, Vuularia 
in pratis, Gel. hort. Trachelium minus, Dod. gal. 


Ad. Lob. Cluſ. hiſt. Lugd. Ger. Cervicaria 3. ſive mi- 


nor, Dod. minor. Thal. Griechiſch rea Auer. Nider⸗ 

laͤndiſch Halßernyt. . 

Von der Patty Krafft vnd Wirckung 
der Halßkraͤuter. 


daß dieſe Kräuter einer trucknen Natur ſeyen / 
vnd werden Halßkraͤuter genennt / dieweil fie vielleicht 


gau zum Halß wehe koͤnnen gebraucht werden / ſo man de- 


cocta oder gargariſmos darauß mache. Vnd dieweil 


fie truckener Natur ſeyn / koͤnnen ſie wol zu den Halß⸗ 


geſchwaͤren gebraucht werden / wie auch zu andern euſ⸗ 


% frrichen Geſchwaͤren dieſelbige auß zutruͤcknen. Sons 


fen weiß man von jrem gebrauch noch nichts weiters. 
Die Wurgel pflegen etliche wie die Rapuntzel zu⸗ 
bereiten vnd eſſen. 1 


Das VII. Capitel. 


i wann ſie etwas 
weißurund vnd dick / fi Gart engeſchlecht ſeyn 


. ſcharyſſen Geſchmacks: Beyde 


* 


leronymus Bock ſchretbt in feinem Herbario, G 


ch / bon Kraͤutern. 797 
F II. Scheibelrettich. = 2 
Raphanus orbiculatus. II. 1 | 


e 


0 
id} 
9 
N 


u, 


2 
2222 
2222 
222 


85 — 
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Von Rettich. 8 | 
C 1 Runder Rettich. H Van 
Raphanus rotundus I. | | 
Raphanus aquaricus IIL a 
1% w 
1 
E 
R 5 
e 
werden deß Nettichs zweyerley N a 
: = fo Gartenrettich ifty das ander der ſaſt gleich / allein daß der Scheibelrerrich er 
Wasch Der Gartenrettich / hat einen ee ift. Etliche ind meißjlangrrund, WAY 
en Blumen her⸗ WAR ‚ff: andere find dick / hart wie die Stäck⸗ 
tauchen runden Stengel / daran weſſſe Stlei vñ nit sufeharpfl: an r 
˖ de / hole Schöclen / hr fcbarpff: Elliche find ſchwarz dick ha 
für kommen / darauß werden runde me kruͤben vnd fet | 1 
forn ſpißtg / dariſſen 1 eden vnd 7 — 1 ſchaͤrpffſten / etliche haben ſchoͤne ge 
nik. Di tte: f i urtzel. N n | 
ee = Ruͤben. Seine Bu * gr Waſſerzenich ift = = = ae mer 
. 0 or I 
alt w lungen gebogenen N Ag . fig Blättern 
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—— — — 7722 —U—ũàä᷑— at ds 
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Stein auf⸗ 
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rr 


A Stätten faſt vntleich / doch wird er feinen ſcharyſſen ? euch Reinden geſtoſſen / nut Eſſig vnd Honig ge. 2, 


Geſchmacks halben dem Rettich zugteygnet. 

Der game Reitich wird in Gärten a e ne 
gern an ſeuchten Orten / wil nicht mit Miſt ſonderen 
mit Sprewer geduͤncht fen wie Camexarlus ſchrei⸗ 
bet! Wiewol hm Fuchſius ein feiße (and gueilgnet. 
Bluͤbet im Sommer / vnd kan auch Wintero eit ges 
ſamblet werden. | 


Von den Namen. 


tilch heiſt im (aten Raphanus. [IS H. Rapha- 
Venus majer orbleularle, vel rotundut, C. B. Ra- 
hanus, Trag. Brunf. Ang · Cord. in Diofe.vulgaris. 
eſthor. primus, Mat. magnus, Lob. ſive radieula ſa- 


25. 


noſſen / macht vntwillen / vnd wuͤrgen: Das thut auch vin rag 
der Saamen mit warmen Waſſer getruncken. Wel. den 
ches gebrauchen ſollen die / ſo mit dem caͤglichen auch | 
„slertägigen Bleberbebaftteefind] 
Es pflegt Abelus bie Nettichwurnel zuvor mit weiß 
ſen Nuenwurn zubereiten / alsdann follen ſie zum wuͤr⸗ 
gen kraͤfftiger werden. | 


- gerflopffte Leber zu eroͤffnen / vnd das Mutz minder zu Krug aun 


tlva, Dod ſatlvus, Fuch. Lac. Caſt. Lugd. rotundus, 


8 Lon, Radlx vulgo, quibuſdam Radleula, Cxſ. III. 
Raphanus aguatieus, foli)s in 1 
diviſie, C. B. Radieula ſyl. Hod. Raphanus ſyl. offlel. 

aguatleus, Lob. leo. aquaticus: Ger. ſylveſtris & pa- 

lufeisLu d.Sifymbricum cr 

1 ch Bagel. Welſch kap haus, Spaniſch Rays 

6. rannoͤſiſch Rrfert. Boͤhmiſch Rietkew. duderlaͤn⸗ 

diſch Radijs. Engliſch Raddyſne oſt Rabon. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 

A des Mettichs. 

ESſchrebe Fernelius, daß der Rettich warm ſey 
im dritten vnd trucken im andern Grad. Vnd wie 

auß Dieſeorlde, Galeno, Oribalio, vnd andern ab» 


gunemmen iſt / hat er ein Natur zu oͤfnen / zu ſaͤuberen 


c vnd duͤnn zu machen / lvnd daͤuwet. 


Jnnerlicher Gebrauch des Rettichs. 
| ESiörebrDiolcoridendap derXernidpein rt habe 
in erwaͤrmen / aber er blaͤhe den leib vnd mache viel 
1 Sey dem Mund ſuß / aber dem Magen zu⸗ 
ider. 

Er meldet auch / daß er dem Bauch gut ſeye / man 
muͤſſe jhn aber nach aller anderer Speiß einnemmen / 
alfo helſſe er der Daͤuwuna⸗fuͤrdere die Außthellung 
der Speiß in die Glieder. Aber vor der Speiß genom⸗ 
men / treibe er die Spelß uͤberſlch vnd verurſache dag 
Wuͤrgen! Wiewol Galenus gantz darwider iſt / daß 

der Relilch nach dem Nachteſſen ſoll gebraucht wer, 
Ganstigen. den / vnd ſchretber / daß er mehr Schaden dann Nuten 
di. Mende bringe. In ſumma Rettich vor vnd nach der Speiß 
D geſſen / macht auffſtoſſen / betruͤbt das Hirn / die Augen 
ond Vernunfft. 
1 Doch ſind die Stengel vnd Kraut / leichter zu ver⸗ 
uwen. | | 
aue un. Rettich geſotten vnd geſſen / iſt gut wiber den alten 
langwirigen Huſten / vnd diekt ſchlelmige Feuchten / ſo 
chin der Bruſt verſamblet haben / ſagt Dio ſcorides, 
oll aber mit 
Wagm um Fernellus ſchreibet vom Gaͤrtenrettich / daß er von 


Dunn. 


| versbeile was für grober Schleim in beufelbigen ver⸗ 
ſamlet ſey / fuͤre denſelbigen gemachſam auß / alſo daß er 

auch von jungen Perſonen vnd ſchwangern Weibern 

koͤnnte gebraucht werden / wann man it loth der wur⸗ 

E 10 klein zerſchneide / ein wenig Waſſer vnd Honig dar 


me: Oder daß man j. loth oder ti. quentlein deß Saa⸗ 
mens klein zerſtoſſen in Honig vnd Waſſer einnehme / 
oder auch mit einem Gerſtenwaſſer eintrincke: Doch 
ſoll es etwas warmlich eingenommen werden. 

Mer giftige Schwamm geſſen hat / der eſſe Mettich / 


| Pe 1 er ſich deß Retiuchs ſaamen. 


Dann es ſchreibet Oribaſius, daß der Saame kraͤſſti⸗ 
geer ſey / dann die andere ſtück. 
Rettichſaamen gedoͤrꝛt / vnd mit Honig vermiſcht / 
it gut wider dar Giſſt. | 
Rettich geſotten vnd Morgens nüchtern getrun⸗ 
cken / zermaltt den Stein / vnd treibt denſelben auß. 


machen / mit fig oder mit Oeymolite eingenomen / zur. 
bilfft alſo den Milgſuͤchtigen. ä 
+ Mettich [wie auch der Saamen geſotten oder ſta⸗ Bigge 


tigs geſſen / bringet wiberumb der Jrauwen Bloͤdig⸗ 33 


felt. ( treibet auch den Harn. 

Euſſerlicher Gebrauc z. 
Mech geſotten vnd wie ein Pflaſter uͤbergelegt / watch 
‚Pi glit wider die FR e Piece e : 8 
Vnd ſo man ihn mit Eſſig uber das Welz legt / ſt er gut en! 
wlder die Milgſucht: Da man ihn mit Honig vermt⸗ ms 
ſche / ſalubere vnd zerthelſe er das vndergerunnen Blut sea 
vnd wehre den Geſchwaͤren / die vmbſich freſſen / ſeye dae wa 
auch gut wider die Nater Biß. 
TNeteich geſtoſſen / oder den Safft darvon mit Dor, Nau e 
tenmeel vermiſcht vñ angeſtrichen vertreibt die ſprenck⸗ Zelten 
len vnd Flecken der Haut / kan auch mit Honig vermi⸗ Die. 
ſchet werden die Flecken deß Angeſichts damit zu ver⸗ 
treiben. [Er macht außfallendt Haar wide un bwach⸗ 


. 


fen. 
Reid Schnittlein auff den Nabel gekeat / ſoll den 1 ri 


H | 
Weibern das Grimmen legen / ſaat Hippocrater. Et- 1 


liche binden dieſe Schnittlein vmb das Hauft / ſol den 
Wehetagen ſlillen: Deßaleichen thun ſie auch zu dem 
odagram oder Zipperle / vnden an die Fußſolen ge⸗ 
unden in den hitztaen Febern / ziehet die Hitz vom. Her⸗ 
zen vnd Haupt vnderſich. 

Zu der ſchweren Geburt: Nimb die Runden von Saane 
Kerr Vinaeltraut / jedes ij. lolh / Saffran / vier Ger. den 
ſtenkaͤrnlein ſchwer / imm eirinden zerſtoſſen i. quint⸗ 
lein / Senenhew geſtoſſen ij. quintlein: Vermiſche al⸗ 
les in ein Moͤrſel / thu es in ein duͤnn leinen Tůchlein / 
vnd leg es in die Geburt: Soll ein warhaſſtige Artzuey 


yn. | | 
Der Saame in Oxymelite oder Honig vnd Eſſig 2 


I geſotten / vnd den Half damit gegurgelt / ſoll wol thun 


aſſer vnd Honig abgeſotten werden. 


Far 1 Magen zum Würgen bewege / vnd 


br Johr darnach den Safft aufttrucke vnd einnem⸗ K 


— 


den jenigen / ſo das Halßgeſchwaͤr Anginam haben. 
Plinius ſchreibet / baß der Rernchſafft in die Ohren | 
gelaſſen / das Gehaͤr wider bringe: Andere aber hoͤlen N 
einen Rettich auß / thun Maßoranwaſſer darein / ver⸗ 
graben darnach den Rettich ein zeitlang vnder die Er. 
den / vnd brauchen darnach ſolches Waſſer / ober den 
Saſſt in die Ohren gelaſſen. 
Man ſagt auch / ſo man Meteich auff ein Scorpion m 
Lau ſterbe er. [Welcher auch die Hände zuvor mit Sarangen 
ettichſafft wol iberſereichet / der kan ohne Verlegung Sharan 
Schlangen / vnd ander Vugeziſſer ſahen / vnd nach fahem 
Notturſſt zubereiten. | 


Von gediſtilliertem Rettichwaſſer. 

An brennt auch ein Waſſer auß dem Rettich / wel 

ches zu obermeldten Gebreſten faſt gut iſt / ſonder⸗ PR 
lich aber wider den Stern / welchen es faſt treiber. Dann S. 
bey Plinio geleſen wird / daß / wann man den Rettich 
in Waſſer koche / vnd derſelbige Bruͤhe alle Morgen 
drey Becherlein voll einnem̃e / germahle es den Stein / 
vnd triebe denſelbigen mit Gewalt auß. Ehe aber / daf 
man dieſes Waſſer braucht / ſol der Leib zuvor wol pur⸗ 
gieret vnd gereiniget ſeyn. u ar 
Von dieſem Waſſer getrunefen / eroͤffnet die ver⸗ N N 
ſtopffte Leber vnd das Milt. 5 Da 

s bertheilt auch DIE Waſſer den groben Schleim / keen 
ſo ſich in der Bruſt verhaltet / derwegẽ nunlich von den ‚eregeap 
jenigen kan eingenommen werden / welche einen ſchwe⸗ | 

| ren 


Fernallus meldet / daß die Wurgel ein Art habe die Tn 
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a Athen haben (wid 


” | 
ge zjgs darvon g 
. im Leib vnd treibet 


nenden Bei ] . , an bar egg 

N 9 eis ache ein Geſchtvaͤr an den Nieren ds 

on ben / alſo daß ſie im harnen Eyter von 
Waſſers gebrauchen / dann 
1 reiniget das Geſchwuͤr / vnd nimbt den Eyter bins 


e dem ſauren Eſſig Syrup Oxrymel genanm 
bermiſcht / vnd einen guten Trunck warm gethan / eine 
en en / vnd dann wider von ſich gebro> _ 
dienet wol denen / G 


6c der Blaſen haben All 
10 Selen ſich dieſes 


bey ſich behalten /! un wi 
1 3 12 oben auß viel Schleim 


ſo Gifft eingenommen haben. 5 
Euſſerlicher Gebrauch. 
N die Augen geth 


gehalten / zeucht viel 


sr 2 
an file dar Zahnwehe. Alle Vnreinigkeit der Haut / als 
gu, file 24 damit 3 

Tüͤchlein darüber gelegt / heilet wol / auch im Antlitz ger 

buchen iter hier Biß damit wol erwaͤſchen / vnd 

genezte Tuͤchlein uͤbergelegt / ſtillet den Schmerzen / 


Bat, Grind / Zitter maler wo 


nuckl die Geſchwulſt nider / vnd macht es bald heilen. 
Syrup von Rettich. | 
e Es fan duch auß dem außgetruckten Safft deß Rel 
Ecc;s ein nutzlicher Syrup mi Zucker oder Honig 
zubereitet werden / zu allen oberzehlten Gebrechen faſt 
mitch: Vnd wird gelobet von Fernelio, daß er gut 
Dead ſey den dieren vnd Blaſenſtein außzutreiben. Kan 
miweder mit dem gediſtillterten Waſſer / oder mit 
Be mit Hauwhechelwaſſer eingenommen 
rden 
den Dieſer Syrup mit Scabiofen oder Yſoywaſſer ge 
u brauchet / it gut den jenigen / fo einen ſchweren Athem 
führen/ dann ſolcher Tranck zertheilet den groben 
Schleim gewaltig ſehr. | 
Ba. Auch iſt er gut den Miltzſuͤchtigen 7 fo ein hard ver 
ſoyfft Mein haben. | 
Rettichoͤl / Oleum raphaninum. 
DES wird auch ein Oel von Rettichſaamen bracht / 
m wie von den Rüͤbenſaamen oder Leinſaamen: Die⸗ 
ſes Oel iſt gut in den Schmertzen der Ohren / wann 
man deſſelbigen ein wenig darem treuffet. 
d Es tan auch dieſes Oel ruſſerlich gebraucht werden / 
Asch. wann mans an breſthaffte Ort ſchmieret / als zu dem 
— kalten Ruͤckgrud / zum Nierenwehe / zur verſtopfften 
Mutter vnd dergteichen. | 
erg [Xerrichdt mit gebrandter Aeſchen von Stabwurtz 
bermiſcht / vnd auff die tale ſtatt geſtrichen / machet wi 
derumb Haar wachſen. | 
Das VIII. Cap. 
Von Meerꝛettich. 
Jeſer Rettich iſt ein bekannt Kraut in der K 
Küchen vnd Apothecken. Hat ein groſſe / ſtar⸗ 
| cke weiſſe Wurtzel / welche ſich tieff vnd auch 
hit in das Erdreich begibt / eines ſehr ſcharpffen Ge. 
ſchmacks. Auß der Wurtzel komen erſtlich herfuͤr kleine 
krauſe erſpaltene oder zerkerffte Blaͤtter / welche mit 
ber Zeit groß vnd breit werden wie die Blaͤtter deß Le⸗ 
pid / doch gröffer. Der Stengel waͤchſt hoch in die hd, 
be ſaſt wo oder drey Elen hoch: an welchs Gipffel erſt⸗ 
6 Ach kleine Knoͤpfflein ankommen / darauß die weiſſe 
— werden / nach welchem fehr klelne Schoͤtlein 
olgen. 
Der Meerꝛettich waͤchſt am liebten in den feuchten 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
KRaphanus marinus. 


auch zum vnwillen mit ande F 


5 . 3 
| 000 er wider die Waſſerſucht fta 
e tetruncken / duͤhre die gelbe Gewaͤffer ge⸗ 
Bir lich auß! nuͤchtern geiruncken / tadel die Wuͤrm 
e md fie auß / befuͤrdert den Weibern jh⸗ 


ar an reiniget e = den — 
. Paſen / vnd ſchaͤrpffet das Geſicht: imMun 
N him auß den Zähnen / vnd 
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Grunden / er bekleibet auch gern von jhm ſelbſt / wann 
man die kleine Stuͤcklein / oder ein Aug mit ſeinen gruͤ⸗ 
nen Federn ins Land ſetzet. 
Von den Namen. 

MeCcrerich hat im Latein viel Namen / etliche hal⸗ 

ren es fuͤr dz Thlaſpi alterum Dioſcoridis: wird 
Auch genennet Sinapi Perſicum vnd in den Ayothe⸗ 
cken Raphanus major: Item Raphanus condimen- 
tarius vnd Raphanus obſoniorum. C Raphanus ru- 
ſticanus, C. B. Lob. Ger. Thlaſpi alterum, Dioſ. ib. 
A:cap. 186. Raphanis ſyl. Dioſc. lib. a. cap. 138. & Ra- 
phanus ſyl. ſeu Armoracia Plinijj quibuſd. Armo- 


racia aut Raphanus major, Brunf. Raphanus ma- 


jor, Trag. Gef. hort. ſyl. Fucii. Ang. vulgaris & ruft» 
canus; Matt. ruſticus, Cam. Lug. Armoracia Plinij, 
Lac. Thlaſpi majus, Cord. in Dioſc. Lon. magnum, 
Cæſ.Raphanis magna, ſive Radicula magna Dod. 
Von den Arabiern wird er genen net Naflartiem album. 

Von der Natur / Krafft vnd Wirckun 

deß Meerꝛettichs. | 
Je Wnrgel deß Meerꝛettichs iſt viel hiziger vnd 
Orraͤfftiger dann deß gemeinen Rettichs: Daher 
ſie auch biß in dritten Grad hizigl vnd trucken ) geach⸗ 
tet wird. N 
Innerlicher Gebrauch deß Meerꝛettichs. 

S wird dieſer Meerꝛettich zu allen Gebreſten ge⸗ 
Tbranchek / wie der vorige / [vnd ſonderlich zu Auß⸗ Stela / Harn 
freibung deß Harns vnd Steius. Dann ſo man auß 3 . 
der Wurzel ſieben oder mehr Scheiblen ſchneidet / vnd ö 
die uber Nacht in weiſſen Wein leget / dieſer Wein fruͤh 
getruncken / treibt gewaltig den Stein vnd Harn / auch 
dte Frauwenzeit.] Allein daß er in feiner Wirckung 

gh vnd 5 | 
s haben die Alten ein beſondere Artzney gemacht „ 
auß dem Merꝛettich / ſo fie zu anche an 5 a Nine 
te gebraucht haben / nemblich alſo / man ſchneide Meer⸗ 
rettichwurtzel klein / doͤrde ſie an einem warmen Ort / 4 
darnach ſtoß man fie zu Pulver: ſolches Pulvers fol en 
Mmmm i man 


ee 4 1 


— 


— 


; Fieber. 


Gand. 8 0 5 f 5 
Stein. Grieß / Sand vnd Stein / mit Peterſilienwaſſer / oder | 
einer Erbſenbruͤhe eingenommen. En Heydenrettich beſchreibet Dioſcorides l. Heyderettich 
Deich . Man ſchreibet auch dieſem Safft zu / daß er faſt gut g 
— 


7 
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A man nemmeneinen Loͤfſel voll / vnd dem Krancken in F Das IX. Capitel. 
einem Trunck Weins zu trincken eingeben: Darnach | 
ſoll ſich der Krancke zu Beth legen / vnd woldarauff Von Hepydrettich. 
ſchwitzen: Dieweil aber der Meerꝛettich den Augen Hep teinc 
ſchaͤdlich iſt hat man ſich damit wol fuͤrzuſehen. ee 
Daraus ( Meerꝛettichſchoͤlet in Eſſig gebeint / vnd mit ein we⸗ Armoracia. 
Fieber. nig Honig genoſſen / lauw Waſſer darauff getruncken nn 8 
machet ſpeyen / vnd iſt ſonderlich gut denen ſo mit dem Nee NR re 


viertäglichen Fieber geplagt werden. | 
Eofisumeffen Die Teutſchen pflegen die Wurtzel bey dem Fleiſch 
e a kochen / brauchens auch mit Eſſig angemacht zu ei⸗ 

ner ſalſen zum Fleiſch / dann es bringt Luſt zu eſſen. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


8 Moerverich mit Haarſtrang in Waſſer geſotten / 
gange 3 = Haupt mit rer ne G8 | 

machen. Zerſtoſſen vnd mit Honig vermiſcht / heilt die Mund⸗ N 
Mondföule. faule. * RN 
Schanderen Mit Rauten vnd Pfeffer Oel zerſtoſſen vnd den 
5 Ruckgrad damit geſchmieret / hilfft wider das Schau⸗ 

regtagg dern in viertaͤgigen Fieber. Mit Salt zerſtoſſen vnd 

auff die Pulßadern gebunden heilt das dreytaͤgige Fe⸗ 
ber / der Leib ſoll aber zuvor recht purgieret ſeyn. 

Das Kraut in Wein geſotten / mit ein wenig Oel 
nd Mig. zu einem Pflaſter gemacht / vnd uͤbergeleget / erweichet 
5 + harte Leber vnd Milt / vnd vertreibt das troͤpfflecht 

arnen. 

ante. So jemands nicht harnen kan / fo zerſtoſſe man die 

ſſtwehe. Wurtzen klein / roͤſte es in Butter / legs alſo warm uͤ⸗ 

ber die Scham: Vber die Hufft gelegt / dient denen ſo 
mit dem Hufftwehe beladen ſind. Meerrettich in Wein H 
geworffen ſoll denſelbigen zu einem Eſſig machen.] 


Safft von Meerꝛettich. 


8 Man kan auch ein Safft auß dem Meerrettich 
rief, bringen / welcher ein gute Artzney iſt wider den 


2. cap. 116. vnder dem Rettich daß er Blatter 

habe dem zahmen Rettich gleich: Aber doch 

dem wilden Koͤhl / Lampfana genannt / viel aͤhnlicher: 

| | ur zn ſeye ſchmal / aber doch gantz raͤß vnd 
Meerꝛettichwaſſer. PN 

D Die Waſſer kan zu allen gebrechen gebraucht wer. & = Be: Orten We den Wa. 

; den / wie das Rettichwaſſer / iſt aber viel ſtaͤrcker / I : 


Harn an 
Stein reise. treibt den Harn vnd den Stein gewaltiger / vnd zer. Von den Namen. 


Schleim indẽ Nei f > ch i N 

Deren Dia ie in am == ESiſtauch vil Streits wie man die Wurzel recht 

25 ruſt | u nennen fol: Dann etliche woͤllen diß Gcwachs fur 
| Meerꝛettichlatwerge. 0 


die Lampſanam halten / dargegen Dioſcorides iſt / 
S wird auch ein nutzlich Latwerge auß dem Meer, | | 
Trertich zubereitet / welche doch de Geſicht faſt ſchaͤd⸗ Andere 1 Nap Er Iylveltrem, ein heil 
lich iſt / nd Wehetagen deß Haupts macht Inemblich heiſſen es Rapıltrum album, etliche Armoraciam. 
chi 3 a % [Rapiftrum fl. albo hliqua lata, C. B. S 
alſo: Man nemme ein Theil der reinen geſaͤuberten en Bra Tr 2 on 7 1 Sınapi 
Wurtzeln / ſchneide ſie zu runden Scheiblein / daͤmpffe Fa ALS: ws re 
fie in einem verglaſurten Hafen mit gutem firnem rum abo Erucz fol Lob. co. Raphanusiyl. 
Wein / etliche thun auch Eſſig darzu / biß fie weich wer. Ser. ico.] 
den: Darnach treibe daſſelbige durch ein Tuch / damit Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
Eb das feuchte oder der liquor davon kom̃e: Dieſes nem. K des Heydrettichs. 
me man j. Pfund / geläutert Honigs anderthalb Pf. 


kung. ſey / der verſehrten Lungen: Er ſol aber fuͤrnemlich gut 


ſeyn den Lungenſuͤchtigen / ſo das Abnemmen haben / 
Phthiſici genannt. 4 


wie in der Beſchreibung dieſes Krauts vermeldet ift: 
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Jetliche nemmen halb Honig / vnd halb Zucker! laß es loſcorides ſchreibet / daß diß Kraut ein Natut 
bey einem gelinden Kolfewer ſieden / vnd ſtaͤtigs vmb⸗ habe zu erwaͤrmen / vnd den Harn ſort zu trer· Harn treibt. 
ruͤhren / biß es datwergen dick werde: Darnach wann ben / ſey faſt hitzig / welches dann auß feiner Schaͤrpffe 
es ein wenig erkaltet i / hue man dazu Zimmer jloch / wol abzunemmen iſt. Man jagt daß wann die Säug- Muc. 
Ingqwer anderthalb lot / Tardamomi, Cubeben / Naͤg⸗ mütter diefes Kraut eſſen / ſo beremme es jhuen die 
Brio lein / Muſcatennüͤß / jedes anderhalb qutnilein / vnd ver. Milch en. 1 8 Schweinen hat acht zu 
Dara treiben. miſche es durcheinander. Diſe Latwerge iſt ſonderlich nemmen / welche / wann ſie e cen / dermaſſen von der 
ein brechen. gut den Grieß vnd Harn zu treiben / vnd den Stein zu Milch kommen / daß auch die Jungen darüber ſterben 
brechen. | muͤſſen. Kan ſonſten in vielen Sachen 


Geiſendee Ellich zerſtoſſen den Meerrettich / nenen dazu Eſſig a der 
Siem. vnd Honig / ſieden das mit einander / biß es dick genug stich, 
ber Wader, wird wie ein Lattwergen. Solches geben fie für den un 


1 


reiſſenden ſtein / vnd für die Verſtopffung der Mutter. Das 


II. Wilder Dorkkı 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 799 
F 


Das X. Capitel. | Borrago ſylveſtris floribus albis I. 

Von Buͤrꝛetſch. D Br MH MR 

I. Weiſer Büͤr etc. ee e N 
Borrago foribus albis. u NEN SEN S 7 Sy 
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III. Burꝛeiſch init ſchmalen Blaͤttern. 
Borrago tenuifolia. 


NEE 
2 
MN 


ley Geſchlecht / eine 
h zahme Borꝛagen hat eine runde, ſüſſe / weiſſe 
t flebrechte Wurtzel / Spannen lang: [ Daumes dick.] 
6 Auß welcher ein holer ſeißter rauher Stengel waͤchſt / 


| [mirfehr kleinen ſtachligen Doͤrnlein beſetzt / oben auß 
f in viel Aeſtlein zertheiletj an welches Dolden gemein⸗ 
lich gang Himmelblaw / zu zeiten weißl oder auch Leib⸗ 
ſurb vnd bleich fuͤnff blaͤttige geſtirnte⸗ Bluͤmlein her⸗ 
0 fir tommen / in welcher Mitte ein ſchwartzes Stuͤplein 1 
ſtehetenach abfallen der blumen wachſen kleine ſchwar⸗ 
ge Koͤrnlein / von welche ſie ſich von neuwem pflantzen / 
wann ſie in das Erdreich komen. Seine Blaͤtter ſind 
breit / rauch vnd ſtachlecht / neigen ſich etwas nach der 
Erden. Dieſem ſeynd die zwey wilde Geſchlecht durch⸗ 
auß gleich: Sie haben jhren groͤſten Vnderſcheid an 
den Bluͤtteren / deren etliche ſchmal ſeynd / etliche breit / 


vnd ſeyn die Blumen viel kleiner.) | 
Die amen Borꝛagen werden erſtlich in den Gaͤr⸗ 


ten aepſlantzet: Die anderen kommen von ſich ſelbſt 
herſüͤr. Bluͤhen gegen dem Brachmonat. 
Von den Namen. | 
; Bonage Buͤrꝛetſch oder Borꝛes 2 heiſt im Latel 


leutz S ſeyn der Borꝛagen oder Burꝛerſch zweyer⸗ 
a ld. Die 
ie xy b zam / das ander wild. 


Borrago,Corago, Lingua bubula,LinguaBo- . 
mW is ll. ugloſſum latifolium, Borrago, C. B. Borra- | 
go,Brunt, Trag.Fuch.ico.Ang.Gel-hor.Dod.Lon: 5 
= Lugd. Cæſ. Cam. Bugloſſum, Mat. F uch. Tur. Lac EL BL 
Ad. Caſt. verum. Dod. gal. Cord. in Dioſc. latifoli?e a | | | 
um Lob. vulgare, Cluſ. iſp. Bugloſſa urbana, Cluſ. Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
hilt. Borrago hortenſis, Ger. II Borrago flore albo _ deß Burꝛetſchs. 
Oer. ll. Lycopſis Anglica, Ger. Welſch Boragine. Orꝛagen oder Burꝛetſch iſt warm vnd feucht im 
Spaniſch Borrala: Frangzoͤſiſch Borrache, Bugloſſe. erſten Grad. 
Boͤhmiſch Borack wolowy / aht. Innerlicher Gebrauch der Borꝛagen. 
Niderlaͤndiſch Bernagie. Eng⸗ Je liebliche Barꝛagenblumen koͤnnen in Speiß 
liſch Borage. | vnd Tranck gebraucht werden: Dann es ſchreibet 
Dioſcorides wie auch Galenus vnd Plinius, daß die 
M mmm mj Bluͤm⸗ 
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A Kluͤmlein in Wein gelegt vnd davon getruncken das 

3 Hertz vnd Gemuͤth erfrewen: Vnd wie Fernelius 

abwenden. ſchreibet / daß ſie das Hertz ſtaͤrcken / vnd alle melancho⸗ 

en liſche Trauwrigkeit vom Herzen abwenden / bleuteren 
das Gebluͤt. | 

Den ſchwachen vnd bloͤden Menſchen fol man blu⸗ 

men vnd Kraut mit Bynetſch zu einem Muͤßlein be⸗ 

reiten / vnd jhnen zu eſſen geben / bekombt ihnen wol wi⸗ 

Trankigtalt. der die Tranwrigkeit. Auch ſollen ſie fleiſſig über die 

Bluͤmlein trincken / erquicket vnd erfreuwet die blöde 

Oben qtig Natur vnd das ohnmaͤchtige Hertz. Vnd thut wol den 


pnd dick.] 


| Wer da offtmals pfleget verſtopfft zu werden / der 
tend offen laß ihm Borꝛagen / Bynerſch vnd Bingelkraut in fei⸗ 
batten. ſter Fleiſchbruͤhe ſieden / mit Mandcloͤl / oder friſcher 
Butter angemachet / vnd eſſe in der erſt vor anderem 
Eſſen darvon: Solches Muͤßlein heit den Leib offen. 
Das Kraut / Wurtzel vnd Saamen / jedes für ſich 
ſelbſt / oder mit einander in Wein geſotten / vnd ge⸗ 
Murg truncken / laͤſt das Gifft nicht zum Herten ftciggn. 
Much der Der geſtoſſen Samen mit Wein getruncken / brin⸗ 
Weiber. get den Weibern die verſiegene Milch wider. 
tal. lese. Das Kraut gekocht vnd geſſen / iſt gut zu der bloͤ⸗ 
den Lebern.) | 


D Euſſerlicher Gebrauch. 1 

.  Senbenteche, Kaut vnd Wurtzel von Bortagen mit einander 
zerſtoſſen vnd in Wein geſotten / darnach warm 

auffgelegt / benimbt das Lendeuwehe. 

In den ſchwindenden Fiebern ſoll man Borꝛagen 
nenimen Kraut vnd Wurtzel / ſolches mit einander zer⸗ 
ſtoſſen / darnach in Waſſer vnd Veieloͤl / oder ſonſten 
in einen feißten ſchluͤckerichten Waſſer kochen vnd ſol⸗ 
ches dem Krancken uͤber die Bruſt legen. 

Die Wurtzel in Waſſer geſotten vnd den Halß dam 
mit außgegurgelt / iſt gut den jenigen / welche ein tru⸗ 
ckene Keel haben / vnd heyſer ſeyn. 

Borꝛagen Kraut vnd Stengel in Waſſer geſotten / 
\ auffs Haupt geleget / iſt gut den jenigen / welchen das 

E Haupt von groſſer Hit iſt verbrent worden vnd auß⸗ 
getrucknet. 


Suit. 


ſchwindende 
Fieber. 


Een. 
3 waſſer temperieret gibet ein heylſam Mundwaſſer / fuͤr 
vndgabnflel, das Eſſen / für die Breune / vnd alle andere Verſeh⸗ 
1 Berſeh⸗ rung deß Halß / der Zungen vnd Zahnfleiſch ſtaͤts de, 

s. mit gewaſchen. . 
Heri: Die Blumen in Baumoͤl gelegt / vnd über dz Hertz 

| — vnd Magen gelegt / iſt ein gute Staͤrckung. 
Die Wurtzel mit Baumoͤl vnd Gerſtenmeel gekocht 

als ein Pflaſter / vnd uͤbergelegt / loͤᷣſcht 
den Brand vnd wild 
Fenwer.] 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / u „ 


F Von Borꝛagenſafft vnd feinem 
ebrauch. f 
Welchem Menschen von melancholiſchen Duͤnſten 
das Hirn außgetrucknet iſt / der nemme Borꝛa⸗ 
gen vnd Erdrauchſaſſt / netze einen Schwam oder Ice 
nen Tuͤchlein darin / vnd lege fie über das Haupt, N 
Es kan dieſer Safft nutzlich gebraucht werden zu e 
allen Gebreſten / die ſich von dem melancholiſchen Ge. tanchollſchen 
blüt oder Daͤmpſſen erheben: Wie auch zu der ſchar ae 
pffen vnd hitzigen Gall dieſelbige nider zulegen. 


net Hirn. 


ſem Waſſer / ſchuͤtt dem Krancken ein / netze Tuͤchlein 

darin vnd legs auffs Hertz. 

Das Waller von Blumen vnd Kraut / Abendts Ganter 
vnd Morgens auch under Tages fuͤnff Loͤffel voll ge⸗ mem 
truncken / reiniget das Gebluͤt von aller Vnſauberkeit. os 
Nimbt auch alle ſchwere Fantaſey vnd Traͤum / vnd fo 


ſich von boͤſer Melancholey erhebt.] 


Eufferlicher Gebrauch deß Burꝛelſch⸗ 


5 


Noce / hie 
Augen. 


3 waſſers. n 

Er rote hitzige Augen hat / der netze leinen Tuͤch⸗ 

lein in dieſem Waſſer vnd lege fie uͤber die An. 

. das benimbt die Roͤte vnd miltert den Schmer⸗ 
en. 

In groſſem hizigem Hauptwehe ſoll man feinen digi dend 
Tuͤchlein in dieſem Waſſer netzen / vnd ſtaͤtigs uͤber das 
Haupt legen oder vmb die Schlaͤff ſchlagen. 

Wer groſſe Hit vmb die Bruſt hat / der nene Bor⸗ Shin ob OR 
ragen vnd Ochſenzungenwaſſer zuſammen / miſche Braſt. 
darunder ein wenig Roſenwaſſer vnd Roſeneſſig / ne⸗ 
ße Tuͤchlein darin vnd ſchlage ſie uͤber die Bruſt. | 

Wann ein Menſch von dem Fieber matt vnd ohn- a gate 
mächtig wurde / ſell man nemmen Borꝛagenwaſſer / en . j 
Roſen vnd Saurampfferwaſſer jedes gleich viel / da. 
runder vermengen ein theil Naͤgleinbluweneſſig / vnd 
ein wenig Saffran / in bemelten ſtuͤck ein Schwan» 
lein oder leinen Tuͤchlein netzen / vnd ſtaͤtigs uͤber dar 

Hertz ſchlagen. 


Conſervenzucker von Borꝛagenblumen. 


K ES werden dieſe zarte liebliche Bluͤmlein mit Zu⸗ 
Das Kraut zu Aeſchen gebrant / vnd mit Honig⸗ 


cker eingemachet gleich wie die Violenbluͤmlein / 
auff dieſe weiß: nimb viij. loth der blawen Bluͤmlein / 
rupffe die jnnern ſchwartzen Buͤßlein darauß / Zucker 
drey vierling / floß die Blumen wol zu Muß in einem 
ſteinen Moͤrſer mit einem hoͤlzenen Stempffel vermi⸗ 
ſche den geſtoſſenen Zucker darunder / ſtells an die 
Sonnen / vnd ruͤhrs offt deß Tages vnder einander: 
Deſſen ſoll ij. loth auff einmal genutzet werden.] Vnd 
har dieſe Conſerva groſſen Brauch in den Apotecken / 
dann ſie nutzlich in allen Fiebern auch in den Peſti⸗ Ficher. 
lentziſchen tan gebraucht werden: Sie ſtaͤrckt das hern 
vnd die lebendige Geiſter / widerſtehet allem Giſſt: fuͤr⸗ 
| nemblich 


Ufern 


5 
ediſtilli 8 7 
erg. jenigen fo von langwiriger Schwachheit matt vnd Von 8 . zn vnd 15 
| Krafftloßſeyhn. | | | ſeinem inner hen Gebrauch. | 5 
Yes. Welcher Menſch groß Hernzittern hette / ſo von hin Orꝛagen vnd Ochſenzungenwaſſer iſt faſt nutzich ee 8 
| kaͤme / derſelbig koche Borꝛagen vnd Ochſenzungen⸗ in groſſend Hauptwehe / ſo von geſchwinder groſ⸗ zu, 5 
B traut vnd Blumen in Waſſer / vnd trincke davon. Iſt O ſer Hin kombt. „ 3 
aber das Hertzzitteren von Kälte / fofiede er bemeidte. Es wird diß Waſſer nügfich gebranchet in dem ; 
Kräuter vnd Blumen in Wein. Seitenſtechen / fo von groſſer Hitz ſeinen Vrſprung Eileen, == 
Du ( Ein Tranck darvon geſotten / vnd mit Honig ſüß hat / wann der Krancke deß Tages überflüffig darvon u 
df. macht / fi ir ˖ trincket / da lindert nicht allein die Hitz vnd den N 
gemacht / ſtilet den duͤrꝛen Huſten / vnd die Rauhe deß ncket / dann es lin te Hitz vn = 
Halß. | Durſt / ſondern benimbt auch der Gall ihre Schaͤrpffe: 5 
Es haben die Alten mit dem Burꝛetſch ein ſonder Fuͤrnemblich aber fo man ein Maͤndelmilch darauß A 
. Beben Geheimnuß der Natur getrieben / das Fieber damit zu⸗ bereitet. DR 8 
benemmen: Haben genommen ein Stock der allein Vnd kuͤrtzlich zu vermelden / ſo kan diß Waſſer gar Pagan 
drey Stengel hat / vnd denſelbigen gantz mit Kraut / nutzlich vnd wol in allen hitzigen Fiebern dargereichet 5 Bir 
Wurzel, Blumen vnd Saamen wol zerknitſchet vnd werden: Dann es nicht allein die Hiß vnd den Durſt e 
geſotten / daſſeldige haben fie zu trincken geben wider dz lindert / ſonderen erfeuchtet widerumb die verbrannte l 
drittaͤgig Fieder: Wider das viertaͤgig aber ein Stock lieder / vnd ſtaͤrcket das Hertz. [ Es ſey vnnatuͤrlichl 5 
mit vier Stengeln in gutem firnen Wein wie gemel⸗ klopffen / Zittern / Ohnmacht vnd Schwachheit: auch 2 
det geſotten. | in letſter Not zu einer Labung: Nim̃ abgeriebene Per⸗ = 
8 C Dem die Zaͤhn wehe thun / der kaͤwe das Kraut offt H lin vnd andere Herpſtaͤrckung / vermiſche es mit die» 5 


. 
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Anentblich aber iſt fie gut wider alle Beſchwerung vnd E I. Ochſenzungen, 
Tannen Traurigkeit deß Hertzens / aan vnd erfrewet die Bugloſſa I. vulgaris, 
e e uwrige Geiſter / vnd ma t die melancholi⸗ 5 
e berühre auwrige I Re Ro a mn 
inn draft ſche Perfonen luſtig. Vber das thut ſolcher eingemach⸗ 28915 OR a TUIN ZEN 8 a 
dont en . Zucker gar wol dem ohmmaͤchtigen Herzen / vertrei⸗ e 5 N. h N S 
derli., n bet das zittern vnd klopffen deſſelbegen / vñ reiniget das | 


Das Ander Buch / von Kräutern, Se 


g melancholiſche Geblüͤt. 
155 bene Syrup von Borꝛagenblumen. 
Ka Allß dem Safft der Borzagen wird auch ein nun 
i licher Syrup zubereitet / alſo: Man nemme deß 
Slaffts xviij.loth / der friſchen Blumen ij oder ij. loth / 
nd | die ſiede man vnd ſchaͤume fie wie es ſich gebuͤret: dar⸗ 
nach the man darzu viij. lorh Zucker / vnd laß alſo ab⸗ 
uflich ae ſieden / dieſer Syrup iſt zu allen obermelten Gebrechen 
gra ; dienſtlich / wie auch die eingemachte Blumen / ſtaͤrcket 8 
bn fn das Herz / vnd wendet alles Anliegen deſſelbigen ab. 
dem Oder auff dieſe weiß: Nimb friſchen Burꝛetſch den 
rung Ee lerſtoß mit Kraut / Stengel vnd Wurzeln / vnd Blu⸗ 
ren men / mit einem huͤltzin Stoͤſſel in einem ſteinen Moͤr⸗ 
den ſer / truck hernach den Safft herauß: Davon nimb ij. 
Ye Pfund / ſez auff ein ſanfft Kolfewerlein / laß anderthalb 
auf Pfund zerſtoſſens Zuckers darin zergehn vnd gemach 
| ſieden / reinige es nit weiſſem Schaum von Eyerklar / 
gar He ſalhe es durch vnd ſiede es vollend zu bequemer Dicke. 
cher A Erich nemmen diß Saffts acht Pfund / Zuckers nur 
fl ei eins / oder halb fo viel: Oder alſo: Nimb deß gelaͤuter⸗ 
inte ten Burꝛerſchenſaffts vtij. Pfund / verſcheumpten Ho⸗ 
chs nig iiij. Pfund / ſeuds ein wenig mit einander: Dar⸗ 
ich nach ſeud j. Pfund friſcher zerſtoſſener Burꝛetſchblu⸗ 
er. Cmenin Brunnenwaſſer fo viel vonnoͤhten: Seihe es H 
ie burch / vnd ſeunds zum andern mal. Vud diefer Syrup —ñññ— 
in muß im Fruͤhling warm wann die Kraͤuter noch ſaff⸗ Sa 
g/ gemachet werden / vnd kan einzig gebrauchet wer. II. ze aniſch Vohfensungen. 
LE Gh den oder mit andern vermiſcht werden.] edoch iſt die uSlonlum II. Hifpgnicum, 
. Conlerra fürtrefflicher dann der Syrup. De 
l. zun Boreagenwein. 
0 ES wird auch ein kuͤnſtlicher Wein auß den Borda⸗ 
| gen vnd Ochſenzungen bereitet: Nemblich alſo: 
ub friſche Burꝛetſchblumen . Pf. geuß daruͤber vij. 
Pfund guten ſuͤßſen Moſt / der alſo geſotten fen daß er 
„ fuß bleibe: Oder damit er kraͤfftiger werde / ſo nimb im 
„ ſeden je suchen] fund deß außgepreßten Saffts von 
— Vumiiſch / vnd laß es aijo lang ſteden / biß ſichs anfa⸗ 
. pe iu lauern. Oder mit dem aupgepreßten vnd erlaͤu⸗ 
| .. ten Safft vermifche den Wein / ſo kan man den 
| sangen Sommer ſolchen Wein haben. Etliche hen⸗ 
cken die geſaͤuberten ſuͤſen Wurtzeln deß Burꝛetſchs 
a Wein / vnd hat gleiche Krafft.) Entweder daß man 
Ln die Blumen Branche 7 wie im erſten vom Wermuth⸗ 
dall / vnd un andern theil von Naͤgleinblumenwein ift 
bn Aühtgegeben worden oder aber daß man den auß⸗ 


1 zen m gepreßten Safft darein ſchuͤtte. . 
dern id, Dieſer Wein treiber alles Gifft vom Hertzen / reini⸗ 
be. 06 Geblüt / vertreibet ie ſchwermuͤhtige trauwri⸗ 
din ge Gedancken , erfrewet die lebendige Geiſter / nimbt 
Zi. aleſchweren Traum / Vnmuth, Zutern / Ohnmacht: 
2 Erwacht den Bauch ſaͤnfftialich.] Vnd thut alles was 
Ender Bonngen Conſerva iſt geſchrieben worden. 


Das XI. Capitcl. 
Von Ochſenzungen. 


ke Der Ochſenzungen ſeyn drey Geſchlecht fuͤr⸗ on 
celan mes ſo die gemeine iſt / das ander ſo Elen hoch / rund / ſtachlecht vſi raus / darauf viel zweig. 
8 Spanniſch Ochſenzung genennet wird / nd lein ſtehen / an welchen viel kleine Purpurblauwe / oder 
| das dritte o Welſch Ochſenzung iſt / eines das Maͤn. weiſſe Bluͤmlein herfuͤr kommen / darauß ſchwarzer 
ein / das ander das Weiblein genennt: alle Geſchlechet Saame entſpringet /[fo gantz runtzlecht vnd lang / ei⸗ 
gan Geſaltder Wurzeln Stengeln, Vlaͤrter vnd nem Schlangen Koͤpfflein gleich vnd am Geſchmack 
9 einander gantz ahnlich. I. Ihre Wurtzel ver⸗ ſuͤß / deren drey oder vier in haarechten Haͤußlein ver 


R 


Gr x IA) gantz mit der Vorꝛagen ſuͤß vnd klebricht. ſchloſſen. Die Blaͤtter an der gemeinen Ochſenzun⸗ 
g che an der erſte etwan Arms lang vnd außwen⸗ gen find etwas länger / dann an der Borengen / rauh⸗ 
Igtauwſchwarz J Die Stengel werden ſaſt zweyer haͤrig vnd ſtachlecht. . 
Mmmm iii II. An 
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II. An der Spaniſchen Ochſenzungen ſeynd die 
Blätter gröffer vnd breiter / [wie an dem Burꝛetſch / 
die Blumen aber ſind klein blauw / wie an der Ochſen⸗ 


zungen / alſo daß es ein rechter Zwickdorn / ein halb 


VBurꝛetſch / vnd halb Ochſenzungen / grunet Sommer 
vnd Winter / iſt zur Artzney gar bequemlich. 

III. An der Welſchen ſind die Blaͤtter der erſten 
gang gleich. 

Es beſchreibt Matrhiolus noch andere Geſchlecht 
mehr der Ochſenzungen / darvon zu fehen iſt in feinen 
Commentariis in Dioſc. So da werden Anchuſæ 
oder rot Ochſenzungen genennct / weil die Wurtzeln 


D ein bluiroten ſafft geben / welche in Franckreich wach⸗ 


ſen. ] So hat auch Lobolius ein Art in feinen adver. 
fol. 247. notiert, welches er nennet Bugloſſum ſem. 
per virens, darvon an bemeldtem Ort weiter zu leſen / 
Idieſes iſt nichts anders dann das Spaniſch Ochſen⸗ 
zungen / ſo allhie geſetzt iſt. Es wachſen die Ochſenzun⸗ 
gen an gleichen vnd ſandechtigen Orten / komen auch 


fehr in den Gaͤrten herfuͤr. Bluͤhen im Heuwmonat. 


| Von den Namen. 
OChſenſung wird im Latein genennet Bugloflum; 
auch Lingua bubula vnd Lingua Bovis, dieweil 
ſich ihre Blätter einer Ochſenzungen vergleichen. LI. 
III. &IV. Bugloſſum anguſtifolium majus, C. B. 
Buglofla,Brunf.Cei.kalica, Trag. Lon. longifolia, 
Cluſ. hiſt. Bugloſſum vulgare, Mact. Lac. Calt. Lug. 


{ Er Cerinthen ſeyn zwey Geſchlecht / groß vnd 
Ger. anguſtifolium, Ad. Lob. Italicum, vel Hiſpa- K 


nicum grande, Cam. Italicum fl. cæruleo: fl. albo, 
Eyſt. Cirſium Italicum, Fuch. Lycopſia, Ang. Ly- 
copſis, Dod. gal. Cirſium, Cord. in Diofc.Echium I- 
talicum ſpinoſum, Fuch, ico. Anchula, Tur. Anchu- 
fa Alcibiadion, Dod. Bugloſſus Italicasvel Gallica 
major, vel vera; Geſ. hort. II. Bugloſſum latifolium 
ſemper vierens, C. . Bugloſſum ſemper virens, Ad. 
Lob. ico. Cam. Hiſpanicum, Cæſ. Borrago ſemper 
virens, Ger. Hiſp. latifol. Eyſt.] Frantoͤſiſch / Nider⸗ 
laͤndiſch / Engliſch / Bugloſſe.] Haben alſo ein Namen 
mit der Borꝛagine: Derowegen fie auch ohn Vnder⸗ 
ſcheid von den alten ſeyn gebraucht worden. Griechiſch 


* 


F. 


8 


W. Welſch Ochſenzung / Weiblein. 
Bugloſſa IV. Italica, fæmina. 


deyduccer, oder Kigctor, wiewol elliche dieſen Namen 
verwerffen. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Ochſenzungen. 


ES haben die Ochſenzungen fo cin groſſe Gemein 


ſchafſt mit der Borzagen wegen jhrer Qualitet, 


Natur / Krafft vnd Wirckung / daß auch eines fur das 


ander von den Alten Medicis iſt gebrauchet worden 
wie bey Dioſcoride, Galeno, Plimo vnd andern mehr 
zu ſehen iſt. Derohalben was im vorgehen den Lapit, 
von der Borꝛagen iſt geredt worden / ſoll auch billich 


von dieſer Ochſenzungen verſtanden werden / jnner⸗ 
U ich vnd euſſerlich zu gebrauchen / wird derohalben 


wie von Burꝛetſch geſagt auß dem Geſafft ein kraͤffti⸗ 
ger Syrup von Ochſenzungen / von den bluͤmlein ein 
Conſerva, ein Ochſenzunge⸗ Wein / vnd ein außge⸗ 
brannt Waſſer zugericht. Es wird aber der Safſt von 
Ochſenzungen ſchwerlich außgepreßt / dann wo mans 
ſchlecht ſtoſſet / gibts einen Schleim wie Küttenfärner: 
Derohalben ſo muß das Kraut zuvor in einem kalten 


feuchten Ort uͤber Nacht ſeyn / dann anßpreſſen vnd 
mit Eyerklar laͤutern.] 


Das XII. Kapitel. 


Von Cerinthen. 


Vllem. l. Die groſſe hat ein lange / groſſe / dicke Grof Cetin 
weiſſe Wurtzel / darauß drey oder auch fuͤnfſ he. 
runde Safftreiche Stengel entſtehen / biß weilen einer 
Elen hoch / mit fehr viel langlechten ſtumpffen Blaͤt⸗ 
tern beſetzt / an Farb gruͤn vnd gleich als Himmelblaw / 
mit weiſſen Flecken beſprenget / ein wenig rauch vnd 
haͤrig: Tieben den Blättern kommen andere Zweige 
lein herfuͤr / welche ſich wenden vnd biegen gleich dem 
Sonnenwirbel / an welchen tanglechte vnd hole Blu⸗ 
men ſtehen / mitten vnd außwendig gelb / am anderen 
Theil / da ſie an den Aeſtlein hangen rot purpurbraun / 
bißweilen auch ganz gelb / wann die Blumen abſallen / 
tommen ſeine Knoͤpfſtein herfuͤr / in welchen 5 50 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 


J. Groß Cerinthe. 


Cerinthe major. 
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II. Klein Cerinthe. 
Cerinthe minor. 
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meiniglichzwey fleine ſchwarze Saamkoͤrnlein findet / 


an der Gr 


oß wie die Erven. 


ll. Das ander Geſchlecht it dem vorigen faſt gleich / 
lein daß es kleiner vnd zarter iſt / hat duͤnne Steng⸗ 


lein / an 
kommen: 
Geſchlech 


welchen viel kleiner gelber Bluͤmlein herfuͤr 
Der Saame iſt kleiner dann am vorigen 
t. Es gedencket Lobelius noch eines Ge⸗ 


ſhechts der Cerinthe, welches er Cerinchen Plinij 


805 


F nennet / davon zu leſen iſt in feinen adverfariis fol. 158. 
[welches nichts anders iſt / dann das allhie geſetzte klein 
Cerinthe / allein daß dieſe Figur nicht viel nutz iſt. 

C. Cluſius ſchreibet / daß fie an etlichen Orten in 
Lufirania wachſe / vnd fange bald im Frühling vnd 
im Mertz an zubluͤhen / J die kleinere waͤchſt auff dem 
Eu. Gebürgv auch vmb Breßlauw in Schle⸗ 
ien. ö | 


Von den Namen. | 
Iß Kraut wird Teutſch vnd Latein iſch Cerinche 
genennt / dieweil feine Blumen den Bienen gantz 
angenem ſeyn ſollen / wie Virgilius in Georgicis vnd 
Plinius lib. 21. cap. 12. bezengen: [ Engliſch / Honie⸗ 
woort.] Etliche woͤllen es auch Memicham nennen: 
Andere woͤllen es ſey das Maru oder Almarum Avia 
cennæ, welches er lib. z. tract. 2. beſchreibet / fuͤrnemlich 
aber das dritte Geſchlecht / welcher Meinung aber Ce 
Cluſius lib. z. obſervat. Hiſpan. c. 62. gang verwirfft. 
Die kleinere wird von den Schweizern Berghunds⸗ 
zungen vnd Fleckenkraut genannt, [I. Cerinthe ſeu 
Cynogloſſum montanum majus, C. B. Cerinthe, 
Geſ. hort. Caſt. quorundam, Cluſchiſp. major, Lob, 
Lugd Cam. Cluſ. hiſt. Ger. Cynogloſſa montana, 
Gekhort. Thelephium Dioſc. quibuſdam, Ger. Te- 
lephium maculoſum Cam. Maru herba, Dod. Pul- 
monaria Romana, Cæſ. II. Cerinthe minor, C. B. 
Lob. Cam. Ger. Plini j; Ad. Lob. ico. Lugd. ſecunda, 
Cluſ. hiſp. minor ſeu quarta, Eid. hiſt. Maru herba 
minor, Dod.) | 


Das XIII. Kapitel, 
- Bon Cattich. 
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S wird der Lattich in zwey Befchlechrabgee . 
theilt / alſo daß etlicher zam iſt / etlicher wild. Deß Lanich. 
samen Lattichs ſeyn viererley Art. J. Die erſte 
iſt der gemeine Lattich / bekombt ein holtzechte / faſelechte 
Wurtzel wie andere Geſchlechte auch / darauß der ften. 
gel waͤchſt faſt Elen hoch / bißweilen auch viel höher mit 
weychen breiten Blättern beſetzt / [maie ſchwartzgruͤnen 


Farben vermiſcht / etlich rot als ob ſie mit Blut beſchuͤt 
weren! 
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weren) beyde voller Milch / wie auch die andere nach⸗ 
folgende Geſchlecht / L vnd weil er jung / ſo iſt er ſuͤß / 
wann er aber alt iſt / ſo wird er bitter.] Oben am ſtengel 
erſcheinen klein gelbe Blumen / welche mit der Zeit zu 
> granwer Wolle werden / endlich bekombt es einen Hä- 
rigen ſchwartzarauwen Saamen / welcher vom Wind 
verfleuger. Der groͤſt Lattich hat ein weißſarben 
Saamen.] . 
Il. Das ander Geſchlecht der Koͤpffellattich / thut 
III. Krauſſer Lattich. 
Lactuca criſpa II. 
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111. Krauſſer Lattich. 


Lactuca crilpä I. 
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ſich gegen dem Herzen zuſammen / gleich wie die junge . u. 


Cappeshaͤuptlein / daher es auch Koͤpffellattich genen. 8 9 8 | 


— 0. 
net wird. 


III. Das dritte Geſchlecht die beyde Kraußlattich a 111. 
kommen mit dem erſten gantz uͤberein / allein daß ferne zac. rm 
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1 Buch / bon Kräutern. 
Das Ander Buch / 7 V. Der latlich 


Krauſſer Endtvien kattich. 
4 —— ctiſpa. 
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La@tuca ſylveſtris odore viroſo. 


Kecclecht aber ſehr zertheilet vnd getraͤuſelt / vnd vmb 

„ M Ende ber gleich als mit fpinigen Doͤrnlein beſeget. 

Bang, J, Daslenfte Geſchlecht der Meerlattich iſ dem 

Kpffihareich etwas gleich / ſune Blatter ſtehen etwas 
„, dm enander zuſammen gethan. 

** fche/ welche er Lactucam ſylveſtrem veram nennet / 

davon in ſeinen adverſariis fol. 8p. zu ſeſen. ¶ Dieſe hat 


Belange erkerſfteſchtwarigrüue Blatter / o auff der 


VI. Es beſchreibet Lobe ius noch eine Art deß Lat⸗ 


Erden geſpreltet ſind / lun gelten hat es etliche Blatter 
die da außgeſchnitten ſeynd wie am Pfaffenrorlein⸗ 
kraut: der Stengel iſt weyer Elen hoch / ſo oben in viel 
Nebenaͤſtlein gethetlet wird: die Blumen find dem ge⸗ 
meinen Lateich gleich / der Samen Heiner vnd ſchwarg⸗ 
lecht: das ganz Kraut iſt voller Much / dte alſo ſcharyff 


I daß ſie auff der Zungen Blattern zeucht / vnd am Ge⸗ 
ruch alſo vnlteblich wie da⸗ Oyium iſt. Dieſes hab ich 


in Burgund wie dann auch in Langedoc geſunden. 
Sie wachſen alleſambt in den Gaͤrten / vnd werden 


vom Saamen gezielet / fuͤrnemlich die ame oder Ein⸗ 


heymiſche. | 
Von den Namen. 


RAR heiſt latein Lactuca, vnd jum Vnderſcheld 


der Geſchlechten Lactuca capitata, L actuca eriſpa 
LadtucaInıybacea vnd Lactuca Marina. II. Lactuca 
ſativa. C · . Ang Dod. Cord. in Pioſ. Lugd. Lactuea, 
Trag. Geſ hort. Cæſ. Lactuca floreſcens, Matt. Las. 


ſativa folio Scariolæ, Ad. Lob. rotunda, Lon. ico. II. 


Lactuca capitata, C. B. Mart. Dod. Caſt. Ger. ſativa 


major, quæ in caput coit, Trag. tert ia, Dod. gal. ſeſ- 


I ſilis, Gel. hort. Lon. capitaracrifpisbraisicefoliig, 
Lob. ob. ſativa ſeſtil is, five capitata, rugoſis crifpis 
brafsicee folijv, Ad. Lob. ico. Lactuea capuriacog- 
nominata, Cæſ. Ill. Lactuea criſpa, C. B. Ger. Cri pa 
623. Trag. Lactuca, Tur, eriſpa, Vat. Dod. Lug. Cæſ. 
ſativa eriſpa, Fuch · eriſpa non capitata, Ad. Lob. IV. 
1. Lactuca ſoliis Endivis, C. B. Endivia major, Trag. 
deſe. Lon. Lactuca 4. genus, Matt. intybacea Ger. 
IV. 2. Lactuea eriſpa altera, C. B. Sabaudica criſpa, 


” 
* ® 


Ger. V. Muſeus marinus Lactueæ fol. C. B. marinus . 


alter, Matt. Caſt.marinus Theophr. Dod. gal. Lug. 
marinus virens larifolius, Dod. belg. Fuens mati- 
nus 1. Dioſc. Theophr. Bryon Lactucæ ſolijs Plin. 


Lob. Therapidion Cratevæ, Ang. Bryon thalaſ- 


ſion, Tur. VI. Lactuca ſyl. odore viroſo, C. B. ſyl. ve- 
rior & Theſion, Lugd. ico. agreſtis Cord. hiſt. ico. 
Lob.ico.agreftis,Scariole hortenſis folio, Ladtuca 
flore,Opij odore, Ad. ſyl. Angliea odore Opij ſimi- 


K 


lis, Cam. ) Griechiſch Selauk. rabiſchcherbau. Welſch 


Lala. Frau ſiſch Laufe. Spaniſch Lechuga. Boh, 
Locyta. Niderlaͤndiſch Lattouwe. Englich Lettes. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Lattichs. 


Der Lattich iſt kalter vnd feuchter Subſtantz / alfo 
daß jhn etliche dem Brunnenwaſſer gleich ſche⸗ 


zen. Simeon Sechi ſett den Lattich kalt vnd feucht im 


dritten Grad. 
| Inner⸗ 
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on A Innerlicher Gebrauch def Lattichs. F Hauptwehe von groſſer Hitz vnd wachen] ſoll man Senne 
az Iofcorides ſchreibt / daß der Lattich dem Magen ſolche Tuͤchlein uͤber die Schlaͤff am Haupi legen: vnd Em EN 
Much meh, 4 beauemlich jeyc/kilerbringe den Schlaffrermet- , alfo über andere entzuͤnte lieder mehr. Gsicder. 
n. cheden Stulgang vnd mehredie Much: Wanner 4 [Diefer Saſſamit Sraumen Milch vermifheremd 
geſotten ſeye / gebe er dem Leib mehr Nahrung / dann Übergeſtrſchen / kuletfaſt wol mit Roſenal an die irn Harge , 
rohe geilen. So man aber offt Lattich eſſe / mache er en vnd Schlaͤff geſchmieret / miltert den Schmernen deß den 
| bloͤdes tunckel Geſicht. 1 = . En 90 
1 Die hinige / brennende vnd wuͤtende Gall zu loͤſchen o man dieſen Safft / darunder ein wenig Cam. 
d Sen., d in bezwingen / iſt faſt nichts nutzlichers . der bher die Gemacht mit ſchmieret / ſtillet den Fluß deß 1 N 
Lattich / ſonderlich wenn man jhn rohe / wit en Salat natürlichen Saamens.] 5 4 
. fjſſet / Fühler auch das hitzige entzuͤnte Geblůt gleich ei⸗ Von Lattichwaſſer. A 
nim friſchen katten Brunnenwaſſer / doch ohn einigen ES wird auch ein Waſſer auß dem Lattichkraut dis 0 
Schaden deß Magens / vnd in dem er das hitzige Ge⸗ A ſtilliert / welches faſt nutzlich zu gebrauchen / in aller. < 
bluͤt alſo lindert / bringt er einen ſanfften Schlaff / wel⸗ ley Fiebcren vnd pigigen Schwachheiten / linderet die . 


His / daͤmpfſet die ſcharpffe breñende Gall / vnd ſonder⸗ En G.. 


lich ſo ſich im Magen verhaltet / loͤſchet das entzündte Bit IE 
Geblut / vnd thut wol allen erhitzten jnnerlichen Glie. bein. 
a N dern / entweder Abendts vnd Morgens auff zwey loth 
Derohalben bey den Alten eine Gewonheit geweſen / getruncken / oder euſſerlich mit leinen Tuͤchlein uͤberge⸗ 
. daß fie das Nachteſſen mit einem Lattich beſchloſſen ſchlagen.)] : | l f 
. haben. N Welchem Menſchen von grofler Hitz das Hirn anf. Tat, N 
Galenus meldet auch / daß auß allen Oleribus kei getrucknet wer / alſo daß er nicht ſchlaffen koͤndte / der Fee 


ches auch Galenus in lib. de alimentorum facult. 
bezeuget / daß ihm der Lattich / wann er jhn zu Nachts 
Er gute Ruhe vnd einen ſanfften Schlaff bracht 

abe. | 


* 


nes ſeye / welches dem Leib beſſer Nahrung gebe / auch 


trincke fleiſſig von dieſem Waſſer / ſonderlich gegen A. Tiaſen tte. 


fein beſſer Geblůt mache / dann eben der Lattich / fur. bendt. Man kan auch Tuͤchlein darin netzen / vnd über ah eng 4 
deret vnd mehrer die verſiegene Milch / wann ſie von die Schlaͤff legen / Ikuͤlet die Nieren / genden vñ Blaſteu 0 
wegen der Hitz vnd Truckne verſiegen iſt.!) trefflich wol: lindert den Bauch / ſo von vnnatuͤrlicher K 
Es wird bey Plinio geſchrieben / daß Antonius Mu · Hit erhartet iſt: miltert den heiſſen trurknen Huſten. 2 
. Aaden Großmaͤchtigen Käyfer Auguftum, mit dem So die Saͤugammen dieſes Waſſer trincken / vnd Mus be 5 | 


gebrauch deß Lattichs von feinen gefährlichen ſchwach⸗ 
C beiten erꝛettet habe. * 

un Wann man den Bauch erweichen wil / ſoll man 

4. ſuͤr anderer Speiß ein Lattichmuͤßlein eſſen / [ſonder⸗ 

lich ſo man jhn mit einer feißten Fleiſchbruͤhe kochet / 

mit Zucker beſtrewet / vnd jſſet /] derohalben dann auch 

die Alten jederzeit vor das erſte ein Muͤßlein von Lat⸗ 

ich gekocht / auffgetragen haben: daher auch der Poet 


N Milch. Die Schlaͤff vnd Pulßadern 


vnder jhr taglich Tranck vermiſchen / bringt ihnen viel Sarnen 
rn an Händen da, gen 
mit beſtrichen / bringt den Schlaf. ] 3 
Es iſt auch dieſes Waſſer gut zu den brennenden eu 
Fiebern / fo fich in der Bruſt halten / getruncken vnd 
Tuͤchlem uͤbergeſchlagen. 


Von Lattichoͤl. 


0 


? 


Martianus ſchreibet: Aut dem Saamen macht man ein Oel alſo: Nimd 5 
Fi vertrauen minendo deß Saamens j. Pfund / geuß vj. loth Roſenwaſſer 1 
wre, c. daran / laß ein wenig in der Waͤrme erbeiſſen / vnd die g 


Die Alten haben auch den Lattich zu End der mal⸗ 


zeit genoſſen / die Trunckenheit damit zu ringern.] 


ſtillter ein Oel darauß wie braͤuchlich. Andere erwei⸗ 
chen den Saamen wol in Roſenwaſſer / vnd preſſen 
ein Oel darauß / welches ſehr gur iſt zu dem flieſſenden 


Sete ver, Plinius ſchreibt / daß der Saame zerſtoſſen / vnd in zn dem Sat. . 
eb. Wein getruncken / die Heylheit vnd ſchampare Tram natuͤrlichen Samen / deſſen ein wenig etlich Tag nach. Be 
tts tröyt. vertreibe / welches andere auch dem Kraut zuſchreiben. einander in Wein oder Suͤpplein eingenommen. 5 
en ung harnen Hilfft wider das hitzige troͤpffling harnen / ſo man ein Von dem Meerlattich. | | 
nn. wenig Magſaamen Milch darzu miſcht. As den Meerlareich belangt / wird derſelbige auch 


Sscuceer . die einen kalten Magen haben / vnd viel Schleims im 


Sint ſpeyen. Die fo Blut ſpeyen / vnd ein ſchweren Athem: vnd 


C4̃cꝗib / die ſollen deß Lattichs ſich enthalten.) 
Euſſerlicher Gebrauch deß Lattichs. 


Haſenpappeln nemmen kan. | 
Brod dos Wenn ſich jemand gebrendt hat von Feuwer / von 
Feuer Waß heiſſem Waſſer oder Oel / der ſtoſſe Lattich / vnd miſche 
fer oder Da. Saltz darunder / lege es darnach auff den gebrennten 
Ort / es muß abet geſchehen / ehe dann es Blaſen gibt. 


| LAlichkrauter in Waſſer geſotten / vnd ein Fußbad meinen Lattich. NN 
fer Hitz wegen nit ſchlaffen koͤnnen: Darzu man auch f Ä s p | . 


E Friſchen Lattich zerſtoſſen wie ein Muß / auff das K 


Hanpefines Haupt od an die Schlaͤff gehalten / benimbt die ſchmer⸗ 
en / vnd lindert die Hitz. | 

embrä free Lattich mit Salpeter zerſtoſſen / mit Wein ange 

ſende ſchäden. macht / wehret den Schäden fo weiter vmb ſich freſſen. 


Seltaisndt. [Sattich mit Agreſten geſotten / vnd darmit gurgelt / 


grchoſſen iſt treffentlich gur wider alle Halßgeſchwaͤr / vnd abge⸗ 
* ſchoſſen Zaͤpffle.] nz Bee 
Von dem auß gedruckten Safft deß Lattichs. 


ES kan auſt dem Lattich gar leichtlich ein Safft auß⸗ 


getrucket werden / welcher zu kuͤlen gantz dienſtlich 


iſt / wenn man leinen Tuͤchlein darinn netzet vnd uͤber⸗ 


leget: [Oder ein Stirnpflaſter darauß macht / jals im 


fuͤr kalt vnd feucht gehalten / aber doch nit ſo hoch 
als der gemeine Lattich: Derowegen ob er wol zu ober⸗ 
melten Gebreſten auch kan gebraucht werden / ſo rich» 


tet man doch nicht fo viel darmit auß / als mit dem ge⸗ 


Von Vinetſch. Be 


Inetſch oder Spinat wird alfo genennet von . 
ſemem ſcharpffen ſtechenden Samen. I. Wenn Gt 
er jnng iſt hat er weiche meelechte oder ſchmn⸗ 
tige ] dreyſpitzige Blätter / welche mit der Zeit haͤrter 
werden: Am Ende gegen den Stielen ſeynd ſie auß. 
geſchnitten / formiret wie zwey ſpinige Ohren / faſt wie 
die kleine Sanwrampffer : Seine Wurnel iſt ſchmal 
vnd gering / [kurtz vnd weiß mit kleinen Zaͤſerlein / Ider 
Stengel ſcheuſt ziemlich hoch in die Höhe, jnnwendig 
hol: Seine Blumen ſtehen oben am Stengel zuſam⸗ 
men getrungen / wie die Trauben / der Saame iſt fpinig 
vnd ſtachlecht / lvñ waͤchſt je ſechs oder ſieben neben ein ⸗ 
ander gedrungen. Wird allenthalben in Gaͤrten ge⸗ 
pflanget / wegen feines nuglichen Gebrauchs. 

III. Das ander Geſchlecht von Binetſch / fo edel gur 
vnd groß Binetſch kan genennt werden / hat vil weiche “ 
linde Vlaͤtter / ſo nicht gar ſpit / ſonder ein wenig rund 
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[OR man Sunny. I. Spinat oder Bineiſch. 
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M 
vie Mangolt: Die Stengel find rund / hol / mit viel 
Binden vnd ſchmalen Blaͤttlein bekleidet: Der Saa. 
| men iſt rund ohn alle Stacheln / dem Mangoltſaamen 
Nm nicht vngleich: So mehr man dieſen in feiner Jugend 
ut abſchneidtt / je drauſchlechter er wuͤchſt. 
I at A Man find auch ein dritt Geſchlecht / ſo dem er⸗ 
. * fen gang gleich / mit holen Stengeln / zwiſchen demſel. 
n g hen wachſen die aller kleineſten geelgruͤne Bluͤmlein / 
u , dieſteuben darvon ohn allen Saamen / gleich wie etli⸗ 
71 Ser Hauff thut / den man Femel nennt.] 
Von den Namen. 
D Spinat oder Binetſch heiſt im Latein Spinacias 
h Olus Spinaceum. II. Lapathum hortenſe, ſeu, 
. Pinaciaſemine ſpinoſo, C. B. Spinachia, Brunf. 
Kt F uch. Dod. Spinacia, Matt. Ad. Lob. Lug. Cæſ Ger. 
0 mas, Cam. Spanachia, Matt. Lon. Caſt. Olus H iſpa 
El nicum Spinathia vulgaris. Trag.Spinaceum olus, 
Ceſ hort. II. Laparhum hortenle 0 Spinacia ſe- 
mine non ſpinoſo, C. B. Spinachia nobilis & i. 
. + Traglariva mas, Lugd. Boͤhmiſch Sſpinak. Gries 
ſch Srarxia. Arabiſch Hiſanach. Welſch Spenaci. 
| Franzoſiſch Ahinacer. Spaniſch Spinaque. Niderlaͤn⸗ 
) | 1 ; ; N 
* dich Spinagie. Engllſch Spinage. 
N Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
1 genſchafft deß Binetſch. 
V Spun oder Binetſch tſt kalt vnd frucht im erſten 
1 E Orad: Wird mehr in der Küchen dann in der K 
N Arzneygebrauchet. 
0 Innerlicher Gebrauch. 
5 S. g$ werden auß dem Spinat gruͤne Muͤßlein bereit 
6 Bl Ert / welche dem hitzigen trucknen Magen gar be⸗ 
5 guem ſeyn: L Ind mag ſolch Kraut ſehter in allerley 
ü Kranckheit zur Speiß genommen werden.] Vnd ſo 
' man ſie mit einem feißten füflen Oel kocht / bewegen fie 
„ „ jun Stulgang / vnd halten den Leib offen / es muß a⸗ 
. ber die Grueſſe wol darvon bracht ſeyn / zu dem fol fol 


ches Müͤßlein zu erſt für anderen Speiſen auffgetra⸗ 


— 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


I 


den Stichen der Scor 


„ 


F * II. Edel Binetſch. * 


Spinacia nobilis. 


. 


Etlich Koͤch willen dieſe Muͤßlein zu bereiten im 
Anfang deß Frühlings wenn der Holder außſchlagen 
wilals dann nenien ſie j. Theil ſolcher jungen Schoͤß⸗ 

lein / wenn fie erſt herfuͤr kommen ſeyn / ein kleine hand» 
voll / bereiten dieſelbige am letzſten mit dem Spinat / vñ 5 
geben fie darnach zu eſſen / welches fuͤr krancke vnd ge. Sanſtyre 
ſunde Perſonen ein gut purgier Muͤßlein iſt / ſintema x 
es den Leib gar gelind vnd ſanfft erweichet. = 
L Binetſch erweichet den Bauch / milteret die ranhe ranger ätenes 
Keel / vnd wird zum duͤrꝛen Huſten gebrauchet: Wird Bae. 
auch zu den Clyſtierungen gebraucht. N f 
Dteſes Kraus Brühe getruncken / treibt die boͤſe 
Feuchtigkeit auß / vnd macht ein ſanfften Athem.) 
Es macht aber der Binetſch ein grob melancholiſch 
Gebluͤt / wann man ſein ſtaͤtigs genieſſen will: nd 
ſchreiben etliche daß er ſehr blaͤhe. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
EIn Pflaſter auß Binerſchtraut gemacht / vnd uber gm W- 
den hitzigen Magen vnd Leber geleget / benimbt die en . 
Hin mit Hinlegung deß Schmertzens. Iſt auch gut zu vnd Senne 
pionen / vnd Spinnen daruber Sub. 
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Sanfft A. 0 . 
them machen 5 
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geleget.] | 
Von gediſtilliertem Binetſchwaſſer. 
ES kan auch ein Waſſer auß dem Binerſch gebrent 
werden / welches in hitzigen Schwachheiten pri Fit 
bern wol zu gebrauchen iſt: Fuͤrnemblich aber dieen. 
zůndte Magengall zu daͤmpffen / vñ derſelbigen ſchaͤrf. Sagas 
fe zu nemen: deßgteichen auch iſt ſolch Waſſer nuglich lenz. 
die entzündte Leber zu kuͤlen vnd zu loͤſchen / getruncken / 
vnd euſſerlich mit leinen Tuͤchlein uͤbergeſchlagen. 
Alſo auch nemmen etlich das Kraut / ſtoſſen es / vnd 
legens darnach wie ein Pflaſter uber den hitzigen 
gen vnd uͤber die Leber. 


Das XV. Capitel. 
Von guten Henrich. 
Er gute oder ſtolze Heinrich hat ein groſſe / 8 


— urtzel/ feine Blaͤtter ſeyn a 99 = 
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Nana : 
Ma⸗ gen vñ lebes 


lange / weißgelbe War 
weich / muͤlbecht vnd Aeſchenfarb / gleich den 
N nnn fleinen 
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er j 
8:0 D. Jacobi Tgreodori Tabernaemontant / 
Guter Henrich oder Schmerbel. F I. Roht Milten. 

Bonus Henricus. | | Atriplex rubra. 


SZ 


kleinen Scheißmelten Loder als deß Arons Blätte®/) 
oben am Stengel kommen viel gelbe oder braunlechte 
Blumen herfuͤr / welche zuſammen getrungen ſtehen / 
wie ein voller Traube / die da anfanget zu bluͤhen: Es 
waͤchſt der ſtoltze Heinrich allenthalben an vngebauw⸗ 
ten Orten / in den Doͤrſſern / auff alten Hofſtetten / vnd 
neben den Straſſen. „ 
Von den Namen. 
Geer Henrich wird auch genennet ſtoltzer Her 
rich / Schmerbel / [mb der ſchmutzigen Blaͤtter 
willen / lim Latein Bonus Henricus. ¶Laphatum um- 
broſum, C. B. Bonus Henricus, Brunf. Trag. Matth. 
Ger. Rumiciĩs 2. genus. Tur. 3. genus, Fuch.Arripli- 
cis ſyl. ſpecies, Geſ. col. Atriplex canina, Lon. ĩcos 


Tota bona, Lob. Dod. (quibusdam Chryſolacha- 


num) Thal. Lapathi ſyl.ſecun durn genus. Lugd.) 

Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß guten Henrichs. 

Deær gart Henrich hat ein Ebenmaͤſſigkeit in der 
Waͤrme vnd Koͤlte / trucknet aber auß. Iſt ein ges 

mein Wundkraut.] 


Das XVI. Capitel. 
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IL Wild Milten. Scheib melten. 
Atriplex fylveſtris. J. 


E Von M ilten. 


. Swerden der Mitten zweyGGeſchlecht beſchrie⸗ 
dame Milte. ben / zam vnd wild. Die zame ſiſt dreyerley / als 


K 


J rot / weißgruͤn / vnd ſchwartzgruͤn an Blaͤttern 


vnd Stengel / vnder welche die weißgruͤne die beſte iſt / 


haben alle Maͤlbechte Blaͤtter / ſonderlich in der Ju⸗ 


gendt / ehe daß fie in die Stengel ſteigen. [Vberkombt 
einen groſſen vierecketen Stengel mit vielen Neben⸗ 
zweiglein / an welchen erſtlich gelbe Bluͤmlein herfuͤr 
kommen / darnach der Same welcher in duͤnnen huͤlß⸗ 
lein verſchloſſen lit: Die Blätter ſind vnden am ſtiel 
breit / vnd oben am Stengel hinauff formieret wie ein 
Spießeiſen: Im Anfang ſeyn die Blaͤtter weißlecht / 
darnach werden ſie gruͤn / vnd endtlich Feuwerꝛoth: 


men bey einander findet / erſtlich den breiten Samen 


Der Stengel uͤberkommet auch nut der Zeit braune 
Farb. N 


Eines iſt zu verwundern / daß man zweyerley Sa⸗ 


in duͤnnen Haͤutlein verſchloſſen / der ander ift kleiner / 


nacket / vnverſchloſſen / gantz ſchwartz / nicht groͤſſer daf 
der Saamen an Tauſentſchoͤn / welches Hieronymus 

Bock wargenommen hat.) 
Die zwey wilde geſchlecht ſeyn der zamen faſt gleich / 
allein 
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Wilde Melten. f 
| gmelten. . 
un Sabegler ſylveſtris II. 
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an alen daß ſie kleiner / weißlechter vnd muͤlbechter Blaͤt⸗ 


An 


3 ter haben: Ihr Stengel ſtoͤſt wie der erſten faſt dreyer 


Elen hoch in zie Hoͤhe / an welchem nach den gelben 
Blumen ein gehaͤuffter Saamen / ſtehet wie am Mey⸗ 
tr: Ihre Wurzel ſtecket tieff in der Erden. 

Die amen Milten wachſen in den Krautgaͤrten: 
Die andern werden auff dem Feld vnd an den wegen 
ſunden. | | 


Von den Namen. 


N Ilten oder Molten: Wildemelten vnd Scheiß⸗ 
meltenſ von wegen der Wuͤrckung ] wird im La⸗ 


D ein genennet Atriplex, Atriplex ſylveſtris. [I. Atri- 


plex hortenſis rubra, C. B. ſativa folio rubicundo, 
Trag. rufo fol io, Cord, in Dioſc. ſativa altera, Dod. 
gal.Lugd.hortenfis, Dod. hortenſis rubra, Lon. ſa- 
tira, Lob. ob. ſativa altera folio& flore purpureo li- 
vens, Ad. Lob. ico. purpurea grandis, Cam. II. IH. 
Arriplex ſyl fol io ſinuato candicãte, C. B. Atri plex 
Iyl. Ang. Cord. in Dioſc. Geſ. col. Cæſ. ſyl z. Matth. 
Lugd.marina, Ger. ico. fyl. ſinuata, Ad. vulgatior 
ſmuata, Lob. Arriplex — major. Thal.] 
Grlechiſch Arga aF e, dieweil er geſchwind in die N 
währt: Dann ſie bald innerhalb acht Tagen nach 
der Saat herfuͤrkommen / derohalben geſagt wird / daß 
fe den anderen Kraͤuteren jhre Nahrung enzie⸗ 
Ehen / daß nichts bey ihnen wachſen koͤnne / wird auch K 
Xpurohdxaroy genennet / von wegen ſeiner gelben Blu⸗ 
nen. Arabiſch Caraf. Weiſch Amplire. Spaniſch arma⸗ 
le. Frantzͤſiſch Follere trroche Bahmicchkebeda. Niber 
landiſch Melde / Engliſch Orrage. [Orach .] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
| der Milten. 


D Milten ſeyn kalt im erſten vnd feucht im an⸗ 
dern Grad / werden in der Kuͤchen vnd in 
den Apothecken ge⸗ 
braucht. 


3 


F 


on Kraͤutern. Sr 
Innerlicher Gebrauch der Milten. 


erden die Miltenkraͤuter fuͤrnemlich das Gar⸗ 
Ess esche der Kuͤchen am meiſten gebrau⸗ 
chet / daß man gruͤne Muͤßlein darauß bereitet. Es 
ſchreibet Galenus, daß ſie auff ſolche Weiß geſſen nicht 
lang im Magen verharꝛen / ſonder brechen bald durch: 
Wiewol Plinius ſchreibt / daß ſie ſchwerlich koͤnne ver⸗ 
daͤuwer werden / vñ dent auß dem ionyſio vnd Dio- 
cle. Daß die — — 1 mit ſich brin⸗ 
en / ſeyen dem Magen faſt zu wider. 
e che goras beſchüldiget ſie / als ſolten fie die Waſ⸗ 
ſerſucht / Gilb vnd andere Kranckheiten verurſachen. 
Die zam Meilen iſt wol feuchter Art / aber fic bewe⸗ 
get den Bauch nicht / wie Hippocrates lib. 2. de victus 
rarione ſchreibt / wiewol Dioſcorides wil / daß die Mil, 
ten in der Speiß wie ander Gemuͤß genoſſen / den har. 
ten Bauch erweichen / welches ich von der wilden ver 
ande. Ä 
j Muͤßlein von Miltenkraͤutern bereiter/ dienen wol Hinige Epos 
den duͤrꝛen hitzigen Choleriſchen Menſchen zur ſpeiß.) n Me- 
Galenus gibt den Saamen ein wider die Gelbſucht / 
vnd ſchreibet daß er ein Art habe die Verſtopffung der 1 . 
Leber hinweg zu nemmen / mit Wein oder Honigwaſ. der lch. 7 


‚ Kr eingenommen. 


Der Saamen eines halben loth ſchwer / entweder Wargen vnd 


fuͤr ſich allein eingenommen / oder in Waſſer geſotten / fare 


alfo warm nuͤchtern getruncken / bewegt das Wuͤrgen / = 
wie auch den Stulgang. _ 
Euſſerlicher Gebrauch der Milten. 


ſtoſſen ſoll / oder in Waſſer weich kochen / vnd uͤ⸗ len vnd Drag 
ber die harten Knollen vnd Druͤſen hinder den Oh⸗ 8 
ren] legen / es vertreibe ſie. | 
Alſo auch die Blaͤtter zerſtoſſen oder den Saſſt da- Han: Ga 
von uͤber die hitzige Glieder gelegt / ſoll die Hitz vnd den der. 
=. zu 
er Safft von der Zamen ſoll die Haar hüb 
gelb machen] . 2 c 


Von dem Gebrauch der wilden Milten. 


S 1 5 fdr. der wilden Mit. 
ten die Haar ſchwartz mache / ſſo man ſie na dem 
Bad offt damit ſchmieret. . . 


Die wilden Milten zerſtoſſen mit. Honig vermengt / Sher ec 


vnd auff das Podagriſche Glied geleget / benimpt die .das 
Schmergen deſſelbigen. | 3 


Das XVII. Capitel : 


Von Gaͤnßfuß. 


Aenßfuß wird von Lonicero vnd Fuchſio Oaafpef 
beſchriben / daß er habe ein groſſe zaſechte wur, ö 
zel / fo ſich auff ein Seiten ſtrecket / einen ge⸗ 
ſtreifften Stengel Elen hoch: Seine Vlaͤtter vergiei. 
chen ſich dem gemeinen Nachtſchatten oder Scheiß. 


7 


milten / rings vmbher mit ſpitzigen Kerffen außge⸗ 
ſchnitten / in Geſtalt eines Gaͤnßfuß: überkomme klel⸗ 
ne rote Bluͤmlein / der Saame ſeye an den Zweiglein 
zuſammen getrungen / gleich wie an den kleinen Mil⸗ 
ten. Das ander geſchlecht iſt dem erſten in allen ſtuͤcken 1 
gleich / allein daß feine Blatter kleiner vñ geringer ſeyn. 
Waͤchſt in Gaͤrten vnd anderswo / da viel Miſt ligt. 


Von den Namen. 


Gzenßfuͤß Gänßſuͤßlein oder Seuwtod / die weil die 

Seum darvon ſterben / in Latein Pes anferinus, 
Chenopodium. II. Atriplex ſyl. latifolia, C. B. yl. 
Matth. Lugd, ſyl. ſve Pes anſerinus latifol. laceris 
lacinijs, Ad. Lob. Pes anſerinus, Fuch. Dod. Lon. 
Lugd. Cam. Blitum 4. & Solanum 4. Trag. Cyno- 
crambe alterum genus, Cæſ. II. Atriplex fl. latifo- 
lia acutiore folio, C. B. Blitum 5. & Atriplicis ſyl. 

NDNnnn G genus 


J 
’ 


1 ſchreibet / daß man die Milten r- berte Kncle 5 


baarfhwung 


812  D, Jacobi Theodort Tabernaemontant / 


A I. Gaͤnßfſuß. Chenopodium I. F Das XVIII. Capitel. ö 
a | Von Schaamkraaut. N 
Schaamkraut. Vulvaria. — 
fan \; 8 . N; 2 1 

NR VB ei \ 5 2 

1 \ 
K 
B. 8 
en 
| 
\ N | 
Br \ 
* 

. SE: TEE | 
1 I . 1 
II. Gaͤnßfuß. Chenopodium II. 5 
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ſeye ein kleines zartes Kraͤullein / ſeine Blaͤtter 
| liegen auff der Erden / an Farb weißlecht / als 
weren fie mit Meel beſprenget: Sey eines ſchendlichen / 
loͤſen / ſtinckenden Geruchs / gleich einem ſtinckenden 
Bock / alſo daß die jenige / an welche der Geruch / im fuͤr⸗ 
über gehen / geflohen / nicht anders vermeinen / als daß 5 
fie ſolchen Geruch bey einer garſtigen / vnflaͤtigen / ſtin⸗ 0 
ckenden Metze oder Huren bekommen / vnd empfan⸗ 
gen haben / daher es auch von wegen eines ſolchen ſtin⸗ 
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7 Sbeſchreibet Lobelius dieſes Krane / daß es er. 


ſckenden Geruchs / ſo ex impuris illis loculis ſolcher N 
garfiigen Metzen / jhrer vielfaltigen vnzuͤchtigen Par⸗ * 
tierung halben pfleget außzugehen / Vulvatia oder Fu- Nr 


tuariagenennerwird, : | | 
a Es iſt ein ſtinckendes Milten Gewaͤchs / die Blaͤt⸗ 
ter der Scheißmilten gleich / der gantz klein ſchwarzz 
Saamen iſt kleiner dann der Scheißmilten.) | 
Es ſollen an etlichen Orten neben den Wegen vnd En 
an den Aeckern in groſſer Menge wachſen / wie Lobes 5 
lius meldet. 5 | 5 
( Waͤchſt auff den truckenen Hofſtaͤtten / neben den 


Mauwren / da die Hund hin ſeichen.] 
Von den Namen. 


NEE A, - Ssebaamtrautwird im Latein genennt Vulvaria? 5 

E II 2 1 XXV. „ Futuaria, Atriplex puſillas olida, hircina, Ga- 5 
e „„ „„ rum olens: Etliche nennen es Atriplicem caninam, = 
genus, Trag. Bliti ſpecies, Lon. Atriplexſativa pur quod ex canum urina illam enaſci putent. IAtri- r. 
purea, Ger. ico. ] Gallice Pied de lars, Fyed de oye. Italicè plex fœtida, C. B. canina & Blitum fœtidum, Trag. 4 
Pede diocha: Engliſch Gooſe Foote. Niderlaͤndiſch Tragium Germanicum, Dod. gal. Garofmum, 8 
Ganſen Voet. ee Dod. Cord. hiſt. Atriplex fyLaltera,Ge£.hort.pußil- bre 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung la olida, hifcina, Ad. Atriplex olida, Lob: Ger. cani- t.. 
| 3 deß Gaͤnßfuß. u na, Lon. Vulvaria, Caſt. Lug. Cynocrambe affinis, N. 
* "T'Vchfusföhreiber/daber wol biß in andern Gras Conninaà vulgo, Cæſ.] Man nennet es auch guten N 

15 ſehe / wie das Salanum Hoftenſe. oder ſtoltzen Henrich. Engliſch Stincking 
Von dem Gebrauch deß Gaͤnßfuß. Orach. Niderlaͤndiſch Bock⸗ 6 
Siſt kundbar / daß die Schwein / ſo von dieſem kramt ſcrundt. . 
Te. ſeen / bald ſterben / derowegen fein Gebrauch ver⸗ | 
worffen wird. | Von 
* 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 813 
.. FT nn 
ng Henrich ſoll ein gewiß ae 
Jeſer „e Würm in faulen en. 3 
— 55 nde alten Schäden gerieben /T6 Boa a | 
E cle 15 g an, Alſo auch gebraucht / iſt es füt die = Wz 
0 fie zu vertreiben in Viehe N in II 1 / 
an ſagt / ſo es die Hund riechen / werden fi mit \ 


Gewalt zur Ynkenſchheic getrieben. 


Das XIX. Capitel. 
Von Zaffenkraut. 


I. Zapffenkraut Maͤnnlein. 
| lUlvularia mas. 
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NS Laurus Alexandrina fructu pe 
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B. Uvularia, Brunf. Lonic. Laur 
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REN Brunf. Trag.Fuch | 
ibis = um, Matt B04 ul. Tan Ee. t peg of- 
it? Hippogloſſus, Gel, hort. 5 0 Caſt. Ger. 
al uch. Bonifaci N. aphne Alexandrina 
0 1 onifacia & Bis ingua, Anguil. Laurus ra g 
f im); Lugd, Ruſco affinis rim 5 
den Cluſ. Rad: prıma, Cæſ. Bislingua, 
übe 1 Pan. adix Idex: Pioſc. Colum La 18 | 
N exandrina Theophr.:.Clufh it) N aurus A- 
N Welſch Bilin „ Frangoͤſiſch vnd 
I de cavallo Bohmſch En eee eee. Spaniſch enge 
11 ch German a kan: Laniſch /eng 
88 A ſe toong.] n line. LEngliſch. Hor 
D . | | 
hr Bond 4 TER 
lan AN EP neren ey wen Geſchach / das ond Ciaenfehaff deß 
m 2 anilein eins / das ander dag Weiblein / ) Sapffentrauts. ’ 
lift MD beyde einander faſt verwanzt. Die Wur, 5 Zapffentraut hat einen ſcharpffen vnd bitter 
| kuk vnd dick / nr vielen langen Rare eſchmack / derohalben es Fir n 
„ lich = ngen Faſeln behenckt / 10 fur hitzig vnd trucke 
1 vic wie die Wurzel an dem Ruſco. Auß derſelbigen IR 8 | 1 
Pi = A Wester hr vñ ſchwanck / 3 Gebrauch des 2 apffenkrauts 
den, p urz zu beyden Seiten mit di ſchreibt Dioſcorides vom 2. ü 
0 ken / fleiffen, der. bey eiten mit di⸗ oil Vioſcorides vom Zap 
| erichten Blaaͤtteren beſetze man die Wurtzel außtr anlſenkraut / daß fo 
ö chweißergrůn vnd] ſich fi cee, welche Turzel außtruckne / zu Pulver ſto 
„ aſt den Lorbeerblaͤ ſolches Pulvers iii; e n pülver ſtoſſe / vnd 
dergleichen / find aber zaͤrte | „ bern oder dj. quintlein ſchwerd 
Rufe zarter J oder den Blaͤtteren deß baͤrenden Weibern mit im Wein ne l ge- G. 
ee man ſcheuſt noch ein dans deres die ſchwere Gebu em Wenn eingebe, fo für. dern, 
| ut / anzuſehen wie ein Ziingfei | Mit Wein n / trei | 
tinange ae slinglein oder wie getruncken / treibt es d f 
en. De Japfflein.Auß deſſelbigen Blaͤttlein Frauwen Bloͤdigkeit: Wie auch 55 Sa 5 1 17 
ö Ernachſwa Prag 825 klein Bluͤmlein ſo braun roth der Geburt, ſchreibet Galenus vnd auch Plin 15 nach Blödigeert. 
5 einer Erbſen 85 eine Beerlein oder Koͤrnlein gleich. [Das Kraut oder die Wurtzel zu Pulver geſtoſſe a 
| baden witam g che erſtlich grün ſeyn / darnach roth K ein oͤffel voll mit warmen Wern getrun cken / foll A Obnmacht 
uſco. ö Mutter ſtillen / wann ſie ſich alſo bewege daß ſie Ohn⸗ von der Bu, 


an ende Gefhlerhefipeinedem ersten faſt glich / Mühtenverurfacer, . 
2 2 der fhmmäler vnd ſpiziger ſeyn. „J Wurnelgepülper , quintlein oder anderthalb 
1a ban 7 Gebirgen ſonderlich an gen wen etlich Tag nach emmander zu trin. Bruch der 
rich vnd and gleichen auch in Vngern / Fran, 11 dan 54e er Kindern die Brüche peiten DIT Beate 
4 ern Laͤndern. Brin 9 et ſein e Beerlein im ſo man das Ort mit einem guten Band verſorgen / 
Immer, | weil ſich in den erſten Tagen der Bruch alto hefftiz ruͤh⸗ 
Von den N ret als wann das Gedaͤrm hinauß fallen wolt. * 
Ws n Namen. | Wider die Harnwinde vnd den Stern ab dieſe 
31 aut Haucbblal l. Hockenblae uffenblat /] Kraut getruncken / oll ſonderlich nutz ſeyn.) i Era = 
3 Zungenblat / heiſt Lateiniſch Hypoglof- N Es wird auch in Halßgeſchwaͤren gebraucht / dieſel⸗ | 
Laurus Alexandtina. Bonifacia, Uvularia, bige außzutrucknen vnd zu heilen: Wie auch zu demſcun g 
7 1 Nunn ij feuchten 


er. 
* *. 


a nn 
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A ſtuchten gefaßenen Zaͤpfflein / vnd das feucht auffge⸗ F 


tern. 


IL, 
Nangolt 0 


De ſchwollen. Hauchblat zu trucknen / iber das Kraut oder 
. Wurfel] getruncken. 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Wenden he As Pulver von Krane vnd Wurtzel in Wunden 
um. geftreumwerseruckner diefelbige auß / vnd heilet fie. 
u Es wird diß Kraut den jungen Kindern angehenckt / 
Bäpfieinder welchen das Zaͤpfflein pfleget zu falen. J Wie dann 
Kind. alch die uͤberfluͤſſige Feuchte zu verzehren.] Etliche 
nemmen das Kraut / vnd ruͤhren den gefallenen Zapf⸗ 
| fen damit an / ſo foll er ſich widerumb zu ruͤck begeben. 
dae: Zu fluͤſſtgen Wunden vnd Schaͤden wird dieſes 


Sauen Kraut in vnd auſſerhalb dem Leib i 
Do 8 ( gebrauchet. Die 
En Wurzel Pflaſtersweiß auff die Peſtilenzblattern ge⸗ 


x lest / eiget fie bald.] 8 
Das XX. Cap. 
Von Manngolt. 
I. Manngolt. 
Beta alba. 
WE nz; 
H 
1 


1 Er Manngolt hat ein ſchlechte eintzige Wur⸗ 
angelt, tel / welche lang iſt / vnd fich tieff in die Erden 


Oſencket / mit vielen Faſeln behencket / auß wel⸗ 
cher ein rippechter Stengel waͤchſt uͤber Elen hoch: 
Seine Blaͤtter find ziemlich breit / weich anzugreiffen / 
(vnd an dem vmbkreiß etwann krauß. An den Sten⸗ 
geln vnd Nebenaͤſtlein /] erſcheinen kleine gelblechte 
Bluͤmlein / deren je eins nach dem andern erfolgt / nach 

E welchem runde ſtachlechte Knoͤpfflein erfolgen / welchs K 
jhr Saame iſt. ¶ Deſſen findet man gar gemeiniglich 
dreyerley von Farben / etlicher gewinet ſchwartzaruͤne 
blaͤtter / der der aller gemeinſt iſt: der ander weißgel / der 
iſt mit der Auffzielung vnd Pflantzung zaͤrter / weicher 
vnd milter in der Speiß / vnd an dieſen beyden iſt die 
Wurtzel weiß. Der dritte iſt mit Wurtzel / Blaͤtter vnd 
Stengel braunroth: Sonſt iſt vnder dieſen dreyen fein 
Vnderſcheid. 

So iſt noch ein ander Gattig von roten Maungolt / 
auß welchem etlich ein Ruͤben Geſchlecht machen / ſo 
doch das gang Kraut mit dem Manngolt ſich verglet⸗ 
cher / vnd nicht wol tan vnderſcheiden werden / allein 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / u 


II. X Beta nigra. * 


—— 
— 


>. I — 


NW 


IL * Rohter Manngolt. * 
Beta rubra. 


an der Wurzeln / ſo lang vnd dick / offt eines Arms dick / 
gantz Blutroth / vnd wird bey ons Ronan genannt. 
Der hochgelehrte D. Camerarius ſchreibt / daß noch 
andere ſchoͤne Geſchlecht von mancherley Farben / als 
gelbroth vnd weiß erfunden werden mit ſchoͤnen groſ⸗ 
ſen breiten Blaͤttern. So ſchreibet auch Lobelius von 
einem ſchwartzen Manngolt / ſo am Meer wachſe / ei 
nes gelalgenen Geſchmacks. Diafcorides gedencket 
auch zweyerley Manngolt / roht vnd weiß. | 
Der Mannsgolt waͤchſt allenthalben in Gaͤrten vnd 


vngebauwten Orten / l vnd viel ehrer vom alten dann 
neuwen 


„ 
Paris, 


halten werden) bluͤhet im Julio vnd Auguſto. 
Von den Namen. 


Munngolt. fo an etlichen Orten Roͤmiſcher Koͤhl / 
vnd Rungelſen heiſt Lateiniſch Beta. l. Beta al 
ba vel palleſcens, quæ Cicla offic. C. B. Beta, Brunf. 
Oer. candida, Trag. Fuch. Tur. Cord. in Dioſ. Dod. 
Lac. Lugd. alba. Matt. Ang. Geſ. hort. Lon. Ad. Lob. 
Cam. Caſt. Beta folio breviore & viridiore, Cæſ. II. 
Beta rubra vulgaris, C. B. rubra, Brunf. Trag. Lon. 
Dod. nigra, Ang. Matth. Fuch. Dod. gal. Lac. Gel. 
bort. (& rubra) Caft. Lugd. rubra vulgatior, Ad. 


Lob. Lugd.] Griechiſch Teure Arabiſch Decke. 


Welſch Rerola. Spaniſch felge. Franzoͤſiſch Porree. 


A neuwen Saamen / welcher wol vier Jahr tan gut be. F 


Das Ander Buch / von Kräutern. 815 


Deßgleichen hilfft ſolche Bruͤhe wol den erfrornen Erfrorncher⸗ 
Ferſchen wann man fie damit baͤhet / wie Dioſcorides ſchen. 
von bemelten ſtuͤcken ſchreibet. | 
vmb ſich fress 
ſende Schaͤ⸗ 


[Die Blätter gruͤn zerſtoſſen / vnd uͤber die Schaͤ⸗ 
den gelegt / ſo vmb ſich freſſen / heylen diefelbige.] en 
Von dem außgetruckten Safft deß 
Mangolts. 
N On dem Safk deß Mangolts ſeyn widerwaͤrtige 
Meynung / dann es meldet Galenus, daß der auß⸗ 
getruckte Safft den Bauch unn Stulgang reyge: 
Dargegen ſchreibet Simeon Sethi, daß er den Stul⸗ 
gang zu ruck halte / vnd den Leib ſtopffe / vnd von we⸗ 
gen feiner Hit bringe er dem Magen groſſen Duſt / 
welches vielleicht von dem ſchwartzen Manngolt fan 


B Bohmiſch Manholt. Niderlaͤndiſch Beete. Engliſch G verſtanden werden. 


Beetes. 

Van der Natur / Krafft vnd Wirckung 

deß Manngolts. 

Der Mango iſt eins ſcharpffen / raͤſen geſchmacks / 

daher er auch von erlichen warm vnd trucken ge⸗ 
ſiget wird im andern Grad. Simeon Sethi wil / er ſeye 
parm vnd trucken biß in dritten Grad. Welches mehr 
don der Wurzel / daun von dem Kraut ſoll verſtanden 
werden. Es har dieſer Manngolt ein Art zu ſaͤubern / 
pit Galenus vermeldet. Ä 

Innerlichet Gebrauch deß Mangolts. 

tofcorides ſchreibet / daß der weifle Manngolt 

sm Magen nuglich ſeye / vnd den Stulgang 
treibe: Aber von wegen feiner geſalzenen vnd nitri⸗ 
chen Ftuchte / ſo er in ſich habe / mache er ein boͤß Ge⸗ 
hluͤt/ vnd geb tein gute Nahrung. 


Era 
Dune. 
C 


Andere ſchreiben / wann er wol abbereitet werde /wie 


der Binetſch ſey er ein leichte dauwliche Spyeiß denen / 
ſoein ſchwachen Magen haben. Aber Simeon Sethi 
pl daß er dem Magen gantz vnd gar zutrider ſey / vnd 


Nuten 
be lceruod ſchreibet / ſo er rohe mit Eſſig geſſen werde / nemme er 


die Verſtopffung der Leber / vnd deß Miltzes. 

Bin Der weiſſe Manngolt geſotten / vnd mit rauwem 
Knalloch geſſen / toͤdet die Würm im Leib. 

lu Der ſchwarze Mangolt mit Linſen gekocht vnd geſ⸗ 
ſen / ſtoyffet den Bauchfluß / ſonderlich aber die Wur · 


dl, 
Die rothen Mangoltwurtz pflegt man ein wenig zu 
p ſeden / oder in Aſchen braten / vnd darnach Scheiblein⸗ 
weiß jerfehneiden / mit Kreen vnd Pfeffer oder Cori⸗ 
ander in Eſſig einzumachen / welches man zur Speiß 
bey ons auſſſeht: Etliche brauchen es an ſtatt eines 


Salats. 5 
Etliche nemmen die Wurtzeln wol geſaͤubert / doͤr⸗ 
ſchneidens zu rune 


ns in einem Backofen / darnach | 
den dünnen 9 vnd mit wurffelecht geſchnit⸗ 
tener Meerꝛettichwurtz / Wachholderbeer / Coriander⸗ 
amen vnd Salt beſprengt / machens ern / vnd thuns 
infleine daͤnnine Faͤßlein / ſchlagens zn / vnd verkauf⸗ 
ſens / werden auch in ferne Land gefuͤhrt. 
un Die junge Mangolt Stocklan mit den Wurzeln / 
er | ein Com⸗ 
Et, ein wenig erwallet / vnd auß Eſſig geſſen wie 
Er poſt / 1 eſſen / nimbt den 
die Gall im Magen. 
Die Stengel von dem frembden groſſen Mangels 
perden gleichfalls ein wenig gekocht / vnd in der Faſten 
auß Eſſi / an ſtatt deß cæpisgumpiſ gebraucht.] 


Euſſerlicher Gebrauch. 


e rohe Blaͤtter deß Mangolts zerſtoſſen / vnd wie 
2 Pflafter ubergelegt vnd angeftrichen / verreibt 
. zie gittermahl / wann fie mit Niter voi 
ben worden. N 
Die Bruͤhe / da die Wurtzel vnd Blaͤtter deß Man⸗ 
A goltz in geſotten ſeyn / vertreibt die kleyechte Schuppen 
vnd Niß deß Haupts / damit gewaſchen. | 


J 


Durſt vnd ſtillet 
K 


hin ſeyn gerie⸗ 
daß ſie duͤnner vn 


Der Saft mit Honig vermiſcht / in die Naſen ge⸗ Haryt reh ö 
than / reiniget das Haupt / vnd zeucht viel Waller auß / disen. 


ſchreibt Dioſcvrides vnd Fernelius. 


[Der Safft fo wol auß der roten / als auß der weiſſen 
Wurtzeln getrückt / vnd davon drey oder vier Zn ne 
in die Naſen gezogen / reiniger das Hirn von kalten di, Baapſfen 
berſich ſteigen den Daͤmpffen. an 
Deßgleichen in die Ohren getreufft / benimbt er die ⸗ 
Schmertzen vnd das Klingeln darinnen: An die Zaͤhn 5 ü 


geſtrichen / lindert er die Wehetagen der ſelbigen. 


Der Safft mit Wein gerruncken / ereibt den Harn Harm treb. 
Gad bſuche. N 


fort / vnd iſt gut genunzt wider die Gelbſucht. 
Weñ die Wurtzel von Mangolt zu Aſchen gebren⸗ 
net wird / darnach mit Honig vermengt / ollen die jeni⸗ 


n gen das Haar damit ſalben / ſo da anfangen glatt vnd Haar peng 
faal zu werden: Dann es behaͤlt die übrige Haar ſteiff / machen. 


daß ſie nicht außfallen. 
Das XXI. Capitel. 
Von Wald Mangolt. 


I. Groß Limonium. Limonium. I. 
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Jofcorides lib. 4. cap 
nium, daß es Blaͤtter habe wie Man >: 
d ſchmaͤler ſeyen / deren wol 12 — o⸗ gelt 
von einer Wurtzel / gewinne ein ſchina⸗ 
eee lgenſtengel ahnlich / daran viel roter 
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17. beſchreibt das Limo- 1 ı. 
golt / allein Da. Man⸗ 
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A II. Wald Mangolt. 
Limonium II. pyrola, 
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ſammenztehenden Natur. Welche Beſchreibung / ob 


fie auff dieſe gegenwärtige Figur deß Limonij koͤnne 
referiert werden / wird von Simpliciſten vnd ſtirpi⸗ 
um exploratoribus vielfaͤltig diſputiert. Petrus An- 
dreas Matthiolus maximus rei herbariæ inda- 
gator, iſt etwas zweiffelhafftig an der Beſchreibung 
deß Limonij, ſchleuſt doch endtlich / daß er beyde erſte 
(dann er deß dritten nit gedencket) ſo lag für die rech⸗ 
te vnd wahre Limon ia halte vnd erkenne / biß daß jhm 
2 ander Kraut gezeiget werde / welches mit der de- 
criptione Dioſcoridis beſſer überein kaͤme / vnd ein⸗ 
D treffe. Daß aber Dioſcorides das gemeine Limonium 
ſolte beſchrieben haben / welches man Wintergruͤn zu 
nennen pflegt / LateiniſchPyrolam, vnd ſolches für das 
rechte wahre Limon ium erkenne / wie etliche darfuͤr 
halten / vermeinet er gantz vnd gar / ſtellet auch ein an⸗ 
der Kraͤutlein fir die Augen / welches die rechte Pyrola 
oder Wintergruͤn ſey. Lobelius peritiſſimus rei her- 
bariæ inquiſitor ſchreibet in feinen adverſariis, vnd 
iſt auch der Meinung / daß das erſte Limonium nichts 
anders ſey als Blitum ſylveſtre, oder Pratenſe Pli- 
nij, oder ein Geſchlecht deß ſchwartzen Mangolts / wel⸗ 
chem es auch an Bletteren gantz aͤhnlich ſeye / habe viel 
langes rothlechtes Saamens: Seine Blumen ſeyn 
braunlecht / die Stengel duͤnn vnd zart / die Wurtzel 
ſey etwas roth / gleich wie die Mangaltwurtz / fo er La- 
E pathum acutum nennet / eines zuſammenztehenden 
Geſchmacks / vñ daher haben es die Apothecker fuͤr das 
Been rubrum gehalten: Wie man hiervon weiter le⸗ 
ſen kan / bey dem Matchiolo in feinen comment. in 
Dioſc. vnd bey Lobelio in ſeinen adverſariis fol. 123. 


Was aber Theophraſtus, C. Cluſius, vñ andere mehr 


darvon halten / kan man ſich in jhren Schrifften er⸗ 
kündigen, Dann es zu viel weitlaͤuſſtig iſt/ alles zu er 
zehlen. 


III. 
Wald Man⸗ den anderen an der Geſtalt verwant ſeye / allein daß es 


30. fleiner vñ geringer iſtwachſe an den Vfern deß Meers 
vnd auff hohen Gebuͤrgen / vergleiche ſich faſt dem 
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Das dritte Geſchlecht beſchreibet Lobelius, daß es 
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III. Klein Limonium mit Dfivenbfärtern, 
Limon ium paryum Narbonenſe oleæ folium. III. 
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Meerfenchel / ſeine Blaͤtter ſeyen etwas geringer dann 
der Oliven / liege faſt auff der Erden außgebreitet / der 
Stengel ſey Elen lang / daran kleine gebogene Neben⸗ 
zweyglein ſtehen / faſt beſchweret von Bluͤmlein / ſo ct 
ei moßechtig vnd blauw ſeyen / den anderen ſaſt 
gleich. 

Die zwey erſte Geſchlecht wachſen gemeiniglich auf 


Wieſen vnd Moßlacken. Das dritte aber neben dem 


Meer vnd auff Gebuͤrgen. | 
Von den Namen. 


Das erſte Geſchlecht wird Groß Limonium ge. 


nennt: LateiniſchLimonium, Been rubrum Cor- 
di, ob ſich aber dieſer Name hieher ſchicken woͤlle / bee 


ſehe man Lobelium, Matthiolum, Theophraſtum, 


Dodonæum, vnd andere mehr. [I. Limonium mari- 
timum majus, C. B. Limonium, Matth. Lac. (cui & 
Been rubrum ) Ad. Lob. Cæi. Caſt. Lugd. Ger. Been 
rubrum, Limonio ſ. Biſtortæ cognata, Gef. hort. 


Been rubrum officinarum, Guil. Valerianæ rubræ- 


ſimilis, Dod. ] Cngliſch Sea Lavander. Welſch Bieraa 
Salvatica.] Das ander Geſchlecht wird genennt Wald» 
mangolt / Wintergruͤn / Lateiniſch Limonium, Pyro- 
la: Iſt doch nicht das gemeine Pyrola ſo Matthiolus 


beſchreibet. II. Limonium alterum, C. B. Matt. Lug. 


Limonium Matthioli ſecundum, Ad.] Das dritte 
Geſchlecht wird genennet Klein Limonium mit O⸗ 


livenblaͤtteru. Lateiniſch Limonium parvum Narbo- 
K nenſe, o leæ folium. III. Limonium maritimum 


minus oleæ fol io, C. B. Limonium parvum Narbo- 


nenſe oleæfolium, Ad. Lob. ico. parvum Narbo- 


nenſe, Lugd. Cam. alterum exiguum, Cæſi. parvum, 

Ger. Engliſch Rocke davander .] 

Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Limonien. 


ES iſt droben vermeldet / das der Saame einer zu⸗ 


ſammenziehenden Natur ſey: Vnd alſo auch die 


Wurzel: Kan derowegen nutzlich gebraucht werden Rote Rue 
wider die rote Ruhr / Durchlauff / Blutſpeyen vnd ver. a | 
flieffen der Weiberzetten / mit Wein oder dergleichen Weberei 


Waſſer eingenommen. 
Was 
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— d ul Der weiſſe Meyer iſt dem rothen in allen Stu. 
ua. Cen gleich / au 


1. E IL Das ander Geſchlecht iſt gleich einem ſtan⸗ K 
0 


U 1 5 , 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


Was die Tugendt deß Pyrolæ anlangt / ſo ein Auß. F II. * Weiſſer Meyer. * 
bund iſt bnder den Wundkraͤutern / wird an einem an. 
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Blitrum majus album. 
dern Ort vermel det. . | Be 
In den Apothecken wird deß Limonij WurtzelW / e, ;-+ 
für das Been rubrum der Arabier / gebraucht: da doch . : I 


das Been rubrum allein in Armenia waͤchſt / vnd iſt 
ein Wurtzel gleich wie die kleine Paſtnachen / krumb in 
tinander e ee ſo man ſie kaͤuwet / 
laber. Derohalben ſo follen die Apothecker an ſtatt deß 
Been mbrh Tarmentil oder Narterwurtz nꝛinmen.) 


Das XXII Cap. 
. I. Meyer. nu Blirum. 3 1 
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CH Meyers ſeynd zwey Geſchlecht / eines ſo 1 
Meyer genennt wird / das ander Hanenkam. 
Das erſte Geſchlecht J iſt zweyerley / roht vnd 
weiß. I. Der rohte] gewinnt ganz blutrohte Stengel / 
wie auch Blaͤtter vnd Wurtzel / alſo daß man auchſ mit 
dem Safft roht'ſchreiben kan. Seine Wurnel iſt dick 


vndlangſvielfaͤltig zerthellet] mit ſehr viel kleinen zar⸗ 


ten Faſeln behenckt / anß welcher ein rother / dirker ſafft⸗ 
dicher Stengel waͤchſt / voll rothes blutiges Saffts / 
[om welche die Blatter mit langen Stielen wie Tau⸗ 
ſentſchoͤn geſtaltet: Nn dem Stengel ſtehen die Blu⸗ 
ma vnd der Saame ganz dick vnd haͤuffig / gleich als 
aneinander getrungen / glelch wie an den Melten. 


ſgenommen die rohte Farb.) 


ten Baͤumlein / viel gröffer dann das erſte / mit viel 
langen / runden butzecht 


| en Blumen / einem groffen 
Hanenkamm gleich / welche ſich zu der Erden neigen / 
an Farbſchoͤn roth anzuſehen / gleich wie die Taufent- 

on / hat einen geſtreifſten ſtarcken Stengel / eines 
Arms hochſ ja vier oder fünf Elen hoch ſiſt dem erſten 
dn allem faſt gleich. 


Sie wachſen in Garten vnd 


rubrum, Matth. Ad. Lob. ico. 


Cam. Cæſ. rubens. Dod. majus rubrum, Dod. gal. 
hortenſe rubrum, Geſ. hort. rubrum minus, Match. 


ico. Lugd. nigrum, Ang. Blitum, Lob. ob. Ger. II. Bli- 


| tum album majus,C.B.alburs,March, Caft.majus, 
h Feldern gleich den an⸗ Dod. majus album. Dod. al. Ad. Lob. Lug. Blitum. 
dern Kochkräntern. Lac. ſativum N Welſch Bao. Frantz. 
Vonden Namen. Poree romge. Berto. Arabtſch Bachala iamenia. Span. 

Eyer wird auch genennt Blutkraut / wegen ſeiner 


f 
‘ 


Bredos. Englich Blytes. Boͤhmiſch Blije. [Niderläns 
damehten Stengel SaretutfpBlitum.[1.Blitum | 


diſch Mayer. | 
“ Ä Der 


Zn) 


| 
| 
| 
| 


J. 
Des Gan. 
metbiumen. 
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er Der Hanenkamm aber wird in viel Orten Wel⸗ F 


ſcher Hirſch oder rother Hirſch genannt / ob ſchon wol 
der Saamen ſchoͤn weiß iſt. Lateiniſch Blitum majus, 
Vngaricum, Indicum. Von andern Amaranthus 
major, criſtatus. II II. Amaranthus maximus, C. B. 
purpuraſcens 3. Dod. gal. major florib. paniculoſis 
ſpicatis purpureis, Ad. Lob. major fl. obſoleti colo- 
ris, Dod. magnus, Cam. panicula ſparſa, Ger. Bli- 
tum, Matt. ico. majus, Eid. fol. rubrum majus, Caſt. 
Lugd. Bliti peregrini genus i. Cæſ. Amaranthi ſpe- 
cies arboreſcens, Geſ.hort. Quinua ſ. Blitum majus 
Peruanum, Cluſchiſt.] Niderlaͤndiſch Groote Flou⸗ 
weelbloemen. Engliſch Branched flower Centle.] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Meyers. 


Der Meyer iſt ſeucht vnd kalt im andern Grad. 


Ignnerlicher Gebrauch deß Meyers. 
Der Meyer wird von etlichen Leuten zu der Speiß 
genuͤtzet / alfo daß ſie grüne Muͤßlein darauß ma⸗ 
chen / wie auß dem Binetſch Aber es meldet Galenus, 
daß er dem Leib gar kleine Nahrung gebe / vnd Plinius 
ſchreibet / daß er den Magen fo hart zum wuͤrgen bewe⸗ 
ge in etlichen Perſonen / daß auch oſſtmals die Chole⸗ 
a dadurch verurſachet werde / welcher Schade foll be⸗ 
nommen werden / wann man jhn mit Oel / Saltz vnd 
ein wenig Eſſigs koche. 


Scorpions Der Safft mit Wein getruncken / ſoll gut ſeyn den 
Sue gat. jenigen ſo von Scorpionen l. vnd gifftigen Spinnen) 


C verlent ſeyn. 
Rote Rar. Der gemeine Mann pflegt den rothen Saamen zu 
Weiberſuf. hrauchen wider die rohte Ruhr / vnd die übrige Wei⸗ 
berfluß. | 
Es iſt auch diefer Saame gut wider die Selbfucht/ 
mit Honigwaſſer eingenommen. 


Saad. 


[Auß deß Hanenfambs Saamen pfleget man in 


der Schleſien / wie auch in dem Brettigauw Muͤßlein 

zu machen / wie auß dem Hirß.] 

Euſſerlicher Gebrauch. 
Heutiangen. Meyer jerſtoſſen / vnd uͤbergeleget / fol die Huͤner⸗ 
augen oder Liechtdoͤrner an den füllen vertreiben. 
Katia: Er wird auch ſonſten auff bemelte Weiß zerſtoſſen / 
Bude ynd uͤber die entzuͤnte higige Gliedmaſſen geleget / Die» 
D felbige zu ertuͤhlen. 


Das XXIII. Capitel. 


Von Sammetblumen. 


Jeſe Gewächs bekommen jhren Namen von 
Ihrer luſtigen ſchoͤnen Blumen. I. Das erſte 
Geſchlecht hat ein kurtze / weiſſe zertheilte wur⸗ 
tel / darauß ein glatter / runder / feißter ſtengel erwachſet 
Elen hoch / vnd neben der Wurtzel een as roht / mit vie⸗ 
len Nebenzweiglein: Seine Blaͤtter ſeyn langlecht / 
breit / lind vnd glatt / oben geſpitzet: Am Stengel er⸗ 
ſcheinen die ſchoͤne Purpurꝛohte / oder dunckelbraune 


E Blumen / gleich wie ein de 
laſſen ſich angreiffen gleich als ein Sammel; welche / 


dem 


Aehr / ohne einigen Geruch / x 


ſo man ſie mit den Fingeren zerreibet / geben ſic einen 


liechtbraunen Safft von ſich: In der Bluͤhet bringen 


fie einen glatten ſchwartzen glizenden Samen / in klei⸗ 


nen Haͤußlein verwahret. Es haben die Blumen ein 
dach Ar an ſich / daß ob man fie ſchon abbricht / vnd fie 
duͤrꝛ werden / ſo verlieren fie doch jhre Farb nicht / fon. 
dern bleiben friſch vnd luſtig / alſo daß ſie auch / wie Do- 


donæus meldet / in etlichen. Jahren nicht verwelcken. 


n. II. Das ander Geſchlecht hat ſeinen Namen mehr 
Papager- fon den Blattern / dann von den Blumen: Dann es 
. ſchreibet Lobe lius, daß feine Blaͤtter [fo ſich etlicher 

maſſen dem Pferſiglaub vergleichen] jederzeit mit 
dreyerley Farben gezieret ſeyen mit ſprenglechte Tuppf- 


D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 


I. Groß Sammetblumen. 
Amaranthus purpureus major. I. 


II. Papageykraut. 
Amaranthus tricolor. II. 
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lein / deren etliche liechtgelb ſeyn / etliche purpurbrann / 
etlich gruͤn / bleich vnd blutroth / gleich einem Papagey⸗ 


en / daher es auch Papagalli genennet werde. 


III. Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten gleich / al 5 2 
lein daß feine Blaͤtter kleiner ſeynd / vnd ſeine Blumen con. 


ein höhere Farb haben / welche ſehr gleiſſen. ) 

IV. Es gedencket Lobelius noch eines Geſchlechts 
in ſeinen obfer. fol. 126. welches er nennet Amaran« 
chum ſanguineis, holoſericis &reticulatis floribus 


IV. 
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Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 819 
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4 III. Tanſentſchoͤn. 
Amaranthus vulgaris. III. 


597% 
ui RN 
15 5 x a LE 
ff 0 V TEN 
Bi. — 
85 384 
N 145 , 


1 4 


<a me 


* 
0 


7 


— 
b. W N 
2 INS N 
— N) : 


N 
Iſtgar ein beſondere Art / derer luͤhet iſt wie Ha⸗ 
nenkaͤmb / oder Federbuͤſch formieret / dieſe bringt nicht 
fo viel Saamen als dievorigen / wird auch zu Zeiten 
a zweyer Finger breit funden / vnd einer 
uͤht.) " 
So gedencket auch Dodonzus einer anderen Art / 
welche vier oder fünff Elen hoch / bißweilen auch hoͤher 
in wachſen pflegt / in hiſtoria florum coronariorum 
cap. 27. ſiſt das Blitum Vngaricum, ſo in dem vorge⸗ 
henden Capitel ſteher. ) | 
„Sie werden ſehr in den Gärten gezieler / wegen 
Ihrer luſtigen Geſtalt / [vnd werden jahrlich von dem 


d Oaamen auffbracht /] gewinnen jhren Anfang im 


— 2 — 


Heuwmonat: Die Blumen kommen im Auguſtmo⸗ l 
wat herfür / vnd wehren biß in Herbſt hinein. 
. . . . Vonden Namen. oo 
Doge liebliche vnd holdſelige Blume wird Teutſch 
genennet Sammmerblume / Tauſentſchoͤn Flora. 
mor, in datein Amaranthus Purpureus, Flos amoris. 
U. Amaranthus panicula con omerata, CR. Ama. 
tanthus Cæſ. primus, Caſt. Plini j major, Geſchort. 
Purpureus ſaturo coccinus, Ad. Lob. ſaturo cocci 
eolore, Dod. Purpureus, Lugd. Ger. Flamma, An g · 
III Amaranthus ſimplici panicula, C. B. Amaran- 
chus Mat. parvus, Cam purpureus. Fuch. Tur. Dod. 
Bel. Cord. in Dioſc. & hiſt. Plinij minor, Geſhort. 
Fauguſtifolius ſimplici ſpicata panicula, Lob. angu- 


Wlolius,Lugd.Circea, Trag. ] Welſch Bor velluto. K 


Franzöſſch Paffeuelours. Engliſch Flowergenti. Nider⸗ 
landiſch Flutwelbloemen. Boͤhmiſch Kwetmiloſti. 
sandere Papageykraut oder Federn / in Far 
kein Amaranchus tricolor. II. Amaranchus fol. va- 
adele OB. ricolor. Ad. Lob. Ger Eyſt. altera, Caſt. 
cus Cam. Blitum maculoſum & herba Papagal. 
Dod. Symphonia Plinij & Gomphrena, Lugd, 
Inperegrinialterum genus, Cæſ. Niderlaͤndiſch 


„ Engliſch Flor amorand Paſſeve⸗ 


Dievierte fol bllicher dann die vorige Hanenkamb 
hennet werden. U. Amaranthus panicula incur- 


H 


Ay; N 


IV. * Hanenfamb. * 
Amaranthus panicula incurva. 


2 + 22 — 


va, C. B. purpureus 2. Dod. gal. holofericeis ſangui- 
neis reticulatis florib. Ad. Loc. holoſericeus, Lu gd. 
Criſtatus, Cam. Eyſt. 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ci 
geuſchafft der Sammer 
blumen. | 
Summetblume ſſt iner kalten vnd truckenenCom⸗ 
plexton: Wird mehr fee dann Nutze halben 


. f e 4 re Biucipsgen, 
gezielet. Jedoch moͤgel ſie wider alle flüͤſſige Gebreſten Durchlauf. 


gebraucht werden / als Blutſpeyen/ Durchlauff / Ro⸗ „„ 
teruhr / zum übrigen ſüteſſen der Weeberzeiten / zu dem Bit harnen 
Blutharneng vnd dergleichen mehr. | 
Euſſerlicher Gebrauch. 
DS Kraut in Wein geſotten / vnd damit gebaͤhet / Trengtuum , 


ſtopffet den Fluß im Afſtern / ſtllet das vergeblich deu gens. 
Trengen zum Stulgang. 


Die Wurzel aber geſtoſſen / mit Meyenbtiter ge, N 


miſchet / vnd darauß ein Salb gemacht / dienet fuͤr die 7 
Hin / darauff geſtrichen. 
ie Jungfrauwen zeugen fonderlich das erſte in 
ihren Garten vnd Scherben ſůr den Fenſtern / ſparen 
ſie biß auff den Wiater / da alle Blumen ein End 
haben / laſſen ſie ein wenig nn Waſſer quellen / vnd ma⸗ 
chen Kraͤntze daran, Daher auch die Egyptier ein je. 
den / der fein Lebens Zeit in guter Geſundheit / beſtaͤn⸗ 
digen Kraͤfften vnd Ehren zugebracht / mit ſolchen 
Blumen gekroͤnet haben. | | | 
Etliche halten darfuͤr / daß die Bruͤhe von dieſem Schieduige 
Kraut in Wein geſotten / dieſchleymige Beermutter Zeermuner, 


ſaubere vnd truckne / vnd den Welberen die verlohrne Maß 


& 


Milch widerbringe.) 


Das XXIV. Capitel. 
Von Naterwurz. 


Er Naterwurtz ſeynd zweyerley Geſchlecht/ . 
groß vnd klein. I. Das groſſe Geſchlecht hat Groß Nate o 
ein knoͤpffechte Wurtzel / außwendig ſchwarß warg- 

vnd haͤricht / jnnwendig aber braunroht / eines rauhen 

Geſchmacks / ſaſt wie die Eycheln: Seine Blaͤtter = 

| roht. 
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1. Grof Materwur. 
Biſtorta major. 


. „ 22 x 


rohtlecht / n der erſt klein vnd fpigig / aber mit der Zeit 
werden ſie lang vnd breit / gleich den Blaͤtteren an det 


Grindwurtz / allein daß ſie etwas krauß vnd vmbgebo⸗ 


gen ſeyn / auff der einen Seiten ſchwartzgruͤn / auff der 
andern aber blanwgruͤn. Der Stengel iſt rund / einer 
Ehlen hoch / mit kleinen ſpitzigen gezuͤngelten Blaͤttlein 
beſetzt. Oben am Stengel erſcheinen die kolbichte ge⸗ 
aͤhrte Leibfarbe Blumen / neben einander zuſammen 
getrungen. J Darauff folget der Saamen / wie an der 
Sauwrampffer.] Es iſt auch die Wurtzel verwickelt / 
vnd in einander geſchrenckt / gleich wie ein Nater / da⸗ 
her ſie auch den Namen bekommen. 

II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten gantz gleich / 
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jor. Lappa minor, Rumex acuta. Ediche halten fie 
fiir das Limonium Dioſc. lib. 4. cap. 18. IL. Biſtorta 
major radice minus intorta, C. B. majon Trag. 


Dod. gal. Ang. Geſ. col. Ad. Thal. Ger. Cluſ. hiſt. Bi- 
ſtorta, Cord. in Dioſc. & hiſt. Matth. Dod. Cæſ. Caſt. 
Lugd. Biſtorta Britannica, Lob. fœ mina, Brunſ. Co- 
lubrina & Dracunculus major, Eid. Serpentaria fo» 
mina & Colubrina, Fuch. Colubrina, Lon. Limo» 
nium, Geſ. hort. Bulapathum 5. Biſtorta, Fracaſt. II. 
Biſtorta major radice magis intorta, C. B. Biſtorta, 
Lon. minor, Dod. gal. Geſ. hort. Lac. media, Ang. 
lacifolia, Oer. major, Eyſt. mas, Brunf. Colubrina & 
Dracunculus minor, Brunf. Colubrina minor. 


IL 
aug. außgenommen / daß es kleiner iſt / feine Stengel vnd 1 Trag. Serpentaria mas 5 Biſtorta, Fuch. ] Boͤhmiſch 
D Blätter vergleichen ſich dem Sanwrampffer. Hadykoren. Franxoͤſiſch Blorte. Niderlaͤndiſch Hern⸗ 
ur. Sie III. Es gedenckt C. Cluſius noch zweher Geſchlecht ronghe / I Naterwortel. Welſch vnd Spaniſch Biflerta, 
Baterwurg. der Naterwurt / darvon zu leſen iſt in feinen obſerva- Engliſch Snakeweede.] 


tionibus Pannon. lib. 3. cap. 14. Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 


Ich find ein Geſchlecht / welches er alſo beſchreibet: 
Es hab einen duͤnnen Stengel ſo einer Spannen 
hoch / welcher zu oberſt die weiſſe Blumen rraͤgt / wie ein 
Ehr zuſammen getrungen / vnd im Heuwmonat her⸗ 
fuͤr kommen: Die Blätter find lang vnd gar ſchmal / 
oben gruͤnlecht / vnden aber granwlecht: Der Saa⸗ 
men iſt wie an den Groͤſſern: Aber die Wurtzel iſt viel 
kleiner zuſammen gebogen / vnd in einander geſchren⸗ 
cket / mit vielen Zaſeln / außwendig ſchwartz / jn wendig 
weiß / eines herben rauhen Geſchmacks. Waͤchſt in den 
Oeſterꝛeichiſchen vnd Steyrmaͤrckiſchen graßechtigen 
Gebuͤrgen: So viel Cluſius. | 

Dieſe habe ich auff dem Schweitzer Gebuͤrg auff 
dem Spligel / vnd auff dem Baldo bey Verona ge 
gefunden.] | | 

Sie wachſen / wie Matthiolus meldet / in groſſer 
Menge auff den Gebuͤrgen / welche das Boͤhmerland 
von der Schleſten vnderſcheiden / Lan Schattechten 
feuchten Orten auff den Wieſen bey vns.] Bluͤhen 
im Meyen vnd Brachmonat. 

Von den Namen. 
Atterwurtz oder Schlangenwurt / heiſt Lateiniſch 
| Biſtorta, Serpentaria, Colubtina, Bardana ma- 


genſchafft der Natterwurtz. 


Bede Wurzeln groß vnd len / haben ein Arrtdaß 


fie ſehr zuſammen ziehen / [dann fo man fie im 
Mund koſtet / haben ſie ein faſt rauhen / herben Ge⸗ 
ſchmack / daher ſie fuͤr kalt vnd trucken geachtet werden 
Lbiß in den dritten Grad.) 8 


Innerlicher Gebrauch der Natterwurtz. 
ES wird die Naterwurtz ſonderlich gebraucht wider 


allerley uͤbrig Fluß dep Leibs / dteſelbige zu ſtellen ae 
K vnd einzuhalten. | 


Die Wurtzel wird von Fernelio vnd andern mehr 


auch ſehr gelobet wider das Gifft / vnd auch die Peſti⸗ 5 10 
lentziſche Lufft / wann man deß Pulvers von der Wut. zum, 


tel eines quintleins ſchwer / mit weiſſen firnen Wein 
einnimpt / ſich darnach warm niderleget / vnd wol zu⸗ 


deckt / ſo muß das Gifft mit dem Schweiß widerum 


von dem Menſchen abgehen. Gleiche Wirckung hat 


die Bruͤhe darinn die Wurtzel geſotten iſt: Man mag 


auch ein quintlein Theriack oder Michridar miſchen / 
fo wird es deſto kraͤfftiger. j 
Das Kraut vnd die Wurtzel in rothem Wein oder 


Wegrichwaſſer geſotten vnd den Mund * 
ö ami 


— — — — Se. 


2 en Mn, ae 


N 


an fen / ſo weiter mb ſich freſſen. 
par Na 
47 


rechen s 
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Triaſantali ein wenig darzu nimpt. 

Welcher Menſch mit der roten Ruhr / Dyfente- 
ria genennt / geylaget wurde / der nehme ein Theil Bo- 
i armenæ oder Terræ ſigillatæ, deßgleichen des pul⸗ 
vers von den Speciebus diarrhodon Abbatis, ver- 


Butaoft 


der etwas alt ſey / mache es zu einem Lattwerglein vnd 
ehe ſtaͤtigs einer groſſen Haſelnuß ſchwer darvon / fo 
wird der Magen geſtaͤrckt / vnd der Fluß eingehalten. 
n Wider das vnmaͤſſige Magenbrechen foll man ein 
ſocch Tragema branchen: Man ſoll nehmen der ein⸗ 
gemachten vnd außgedoͤrꝛten Quitten / die Rinde von 
Citronen vnd ſolche außtrucknen vnd zu einem Pul⸗ 
ver bereiten / darzu ſoll man nehmen ein Theil weiſſes 
geſtoſſenes Zuckers / ſolches mit einander vermiſchen / 
vnd dem Krancken darvon alſo trucken eingeben: 
9 ſich aber huͤten / darmit er nicht fo bald darauff 
mincke. 
u) Wer ſich fuͤr der boͤſen peſtilentziſchen Luft beſor⸗ 
b qt / der gebrauche folche nachfolgende Treſeney: Man 
nehme der Wurtzel von der Natterwurtz / Bibinell⸗ 
wur / Entzian / Zitwen / Angelicwurtzel vnd Tormen⸗ 


kenft tilwurt jedes gletchvil / Rauten / Wermut vnd Weck 
or holderdeern auch gleichviel / deßgleichen des Pulvers 
Trap, von der Terra ſigillata vnd Bolo armena, ſolche ſtuͤck 
l. Bi. vermiſche man durch einander: Darvon ſoll man 
Gh alle Tage ein quintlein ſchwer mit Cardobenedicten⸗ 
Co waſſer einnemmen: Man kan auch zu den vorigen 
ae Stuͤcken ein loth oder zwey guten Theriack thun / ſo 

nö wird es deſto kraͤfftiger. | 
Rh u Ein Quintlein des Pulvers von bemelter Wurtzel 
korea, * mit dem gebrennten Waſſer oder] Scabioſenwaſſer 
Ang, „ eingenommen? zertheilt das gerunnen vnd gelieferte 
na Blut un Leib [fo von Fallen oder Stoffen zuſammen 
a geloffen iſt / vnd heylet die jnnerliche Bruͤch / deßglei⸗ 

ni ben dit Gelbſucht.] | 
Yet Ante Wider das Flieſſen der Mutter / oll man nehmen 
ri nn, Nirtermurerans vnd Wurtzel / Wegrich / Roſen vnd 
Maͤußoͤhrlein: Darzu thun Weyrauch vnd Maſtix 
b ſedeöij. Quintlein / ſolches in Waſſer vnd Honig wol 
heben laſſen / vnd darnach abſeyhen: Darvon ſoll fol. 
che Perſon / welcher ihre Zeiten zu viel flieſſen / derzeit 
DR ein guten ſtarcken Tune thun. | 

im Oi u Eg wird auch bemeldte Wurtzel ſehr gelobt Tin fri⸗ 
95 ſcen Wunden / Idas Blut zu ſtellen vnd einzuhalien / 
0 für ſich ſelbſt oder mit dergleichen Waſſeren eluge⸗ 


nommen. 

dane, [Die Wurgel gepſilvert eines halben Onintleing 
. Mm ſchwer nit fo viel Augſtein in einem weichen Ey etli⸗ 
an che Taze nach einander eingenommen / bewahr die 
Eſchwangeren Weiber fuͤr vnzeitiger Geburt.] 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Atterwurtz / Bertram vnd gebranter Alaun / jedes 


dazu gleich viel gepuͤlvert / vnd mit Honig vermengt / iſt 


und reiniget das Haupt. 


Zeit nicht abgeben. | 


a Matterwurtz auff die Dieche gebunden / ſoll behuͤlf⸗ 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
A bdamirgegurgelt / heylet vnd wehret den Halßgeſchwaͤ⸗ F Lich ſeyn den Weiberen / welche das gebaͤren hart alt, 


Wider das vnmaͤſſige Wuͤrgen oder Brechen des 
hen Magens / fell man der Wurgel ein Quintlein / mehr 
oder weniger zu Pillver ſtoſſen / ſolches mit dem Safft 
van toten Roſen eingenommen / ſtillet das Wurgen: 
ynd da ſolches Wůrgen von Bloͤdigteit des Magens 
herkaͤme / ſoll man das Pulver mit Quittenſafft ver⸗ 
miſchen vnd einnehmen / auch iſts gut / wenn man des 
| pilvers von den Speciebus diarrhodonAbbatis und 


H 


entlich Aruncy zu den holen Zähnen’ darein ge⸗ 
chanfſtilet den Schmertzen / eucht den Fluß herauß / 


Natterwurz in roten herben Wein geſotten / pfla⸗ 
1 ſersweiß auff die enden vnd Schloß gelegt / ſtilt ale 
lerley Fluß der Mutter / vnd laͤßt die Frucht vor der 


821 
kommet. | 
Natterwurtz gepuͤlvert / in die ſriſche Wunden ger Zoe Allen, 
ſtreuwet / ſtellet das Blut vnd hefftet die Wunden zu⸗ 
ſammen. | 
[Dann zu dem / daß es das Blut gewaltiglichen 
ſtillet ohne Schaͤrpffe / trucknet es auch die Wunden 
vnd fuͤrdert ſie zur Heylung. | 
Wider die Fluͤſſe der Mutter: Nehme man Nat. Motte. 
rerwurtz / Wegrich / Teſchelkraut vnd Wegrritt / zer 
ſchneide ſie klein / koche dieſelbige in halb Waſſer vnd 
Eſſig / darinn zuvor Alaun vnd Galloͤpffel eingebeint 
geweſen ſeyn: Darnach lege man die bemeldte Kraͤu⸗ 


ter auff ein Tuch / vnd binde ſie vmb die Lenden vnd 
auff die Schloß. | 


Wunden zus 


Devtung fun 
der en. 


B nſhe dieſelbige mit Quitten ſaſſt vnd Roſenzucker / Wider gemeldten Gebreſten / wie auch wider das — — | 


weiß Geſicht der Weiber Menſtrua alba genennet / * 
fol man nehmen des Emplaftri pro matrice iij. vn / 
ſolches auff ein Leder oder leinen Tuch ſtreichen / vnd 
darnach des Pulvers von der Natterwurtzel darüber 
ſtreuwen: oder das Pulver mit dem Pflaſter vermen⸗ 
gen / vnd mit einander auffſtreichen: Solches Pflaſter 
ſoll der Krancken Perſon uͤber die Mutter geleget vnd 
gebunden werden / welches fie eine zeitlang tragen foll. 

So die Geburtglieder der Weiler zu flulſſig ſind / Fiege Ber 
weren ſie mit der Bruͤh / darinn die Wurtzel geſotten / 1 
wol getrucknet / vnd dardurch geſchickter zu empfahen / ö 
deßgleichen die empfangene Geburt baß zu behalten.] 

Von dem Safft der Natterwurtz vnd ſeinem 
jnnerlichen Gebrauch. 
Der außgetruckte Safft von der Natterwurßz / hat 

gleicher Geſtalt wie das Pulver / eine ſonderliche 
gute Krafft dem Gifft vnd der Peſtilentz zu widerfire Gift. 
ben: Wenn man deſſelbigen ein loth iij. oder itij nach Pte 
Gelegenheit der Perſon einnimmet / ſich darnach zu 
Beth leget / vnd warm zudecket damit er ſchwitzen kan: 

Vnd da man ein wenig guten Theriacks oder Mi- 
chridatij dazu thut / fo wird das Gifft deſto mehr auß 
dem Leib getrieben. | 

Die übrige Weiberfluͤß zu ſtellen: Soll man neh. Vorige 
men des Saffts von Natter wurtz iiij loth / des Saffts Webers 
von Schaffrippen ij. loth / ſolche Stuͤck mit einander 
vermiſchen / ein wenig Zuckers oder Honigs darunder 
thun / vnd der krancken Perſon des Morgens im Beth 

zutrincken geben / ſtillet den Fluß wunderbarlich. | 
Wider das Blutſpeyen fol man nemen Schwartz. Diatſpeyen. 
wurtzwaſſer / Natterwurtzſanft vnd Terra ſigillata, ſol- 
che Stuͤck mit einander vermiſchen / vnd eintrincken / | 
bringet die jnnerliche Wunden widerumb zu recht / Junerttche 
heylet die verſehrte Adern / vnd wehret dem Bluten: Ref | 
So man des Pulvers von der Matterwurtzel darzu Aen. 
numpt / wird es deſto kraͤfftiger. | 
Euſſerlicher Gebrauch des Saffts von 
Natterwurtz. 
Frxtterwursfaft mit Honig vermiſcht / in die Ohren Obrenfeufen. 
gethan / benimpt das Oh renſanſen vnd Singen 
darinn. 
Welchem Menſchen die Zaͤhn ſehr bluten / der neh⸗ Bandluten. 
me des Saffts in den Mund / vnd halte ihn an den» 
ſelben Zahn. = 
Dieſen Safft mit Eſſig vermiſcht / leinen Tuͤchlein Nafensrween, 
darin genegt/ vnd vmb den Halß geſchlagen werhal⸗ 
tet das uͤberfluͤſſige Nafenbluten. Ä 
Bemelter Safft mit leinen Tuͤchlein uͤbergelegt / Murterfiug, 


hält ein das Flieſſen der Mutter / vnd laͤßt die Frucht de be 
nicht vor der Zeit abgehen. batten, 


Extract von außgetrucktem Safft der 
Natterwurtz. 


VS wird auß dem außgetruckten oder auff andere Gift. 
Weiß bereiten Saſſt / ein Extract zugerichtet / wel. Peftieng. 
cher eine beſondere / gute / ſonderliche Eigenſchafft hat 
wider das Giſſt / die Peſtilentz vnd boͤſe ufſt mit Cardo⸗ 
| 009 bene⸗ 


yen · 4 
wu, . Auff g Ruhr geb 
5 r rothel oder de 
ele mit am fgllt 
a 10 chu. G Waſſer gut wider den Durchlauff 
e deßgleichen wider zu viel Seifen 
entweder fůr ſich ſelbſt oder mit feinem 
r 
I. 
asse auch in Leib getruncken / iſt ein 
aer wund e eyterichten Schaͤd 
raff len / machet die eyter ton . 
Sage. 5 men herauß Ba davon ſie auch leichtlicher heylen. 
r vnd tru cken / treibt auß d 
ſauber den oder drey loth getruncte n med em 
Auff 85 ſſoſonderlic durch den Schweiß: Dero⸗ 
eib = ech gebrauchen in der Peſtilentz 1 
halben ed eingenommen / mit einem quintlein der 
C en War eln / warm zugedeckt / vnd alſo warm 
A | 
gerhmit, 


Euſſerlicher Gebrauch deß Natterwurtz⸗ 


waſſers. 


Waſſer euſſerlich auch eben zu den Ge⸗ 
chet werden / darvon in dem Safft 


Stan diß 
breſten gebrau 


a geſchehen iſt. 
| an außgeſchwenckt vnd die Zaͤhn 
gübn befe ⸗ wol damit gerieben / befeſtiget die wacklende Zahn / vnd 
Fam. „ haͤrtet das Zahnfleiſch. Vertrelbt auch vnd doͤrꝛet die 
adde am zucken gemäche fo am Rachen zun Zeiten ſich an hen⸗ 
Abe ase cken / vnd auß der Naſen herſuͤr wachſen.! n 
D Statterwurgwaller/Rofen en Wegerichwaſſer jedes 


4 vj. vntzdarzu gethan / Maſtix vnd Weyrauch jedes an⸗ 


derhalb quintlein / ſolches bey einem gelinden Kolfewer 

wol. ſieden laſſen / darnach durchſeigen vnd wie ein 

| Gurgelwaſſer gebrauchet / ſtillet vnd behelt die duͤnne 
Sckaryffe ſcharpffe Fluͤß deß Haupts / ſo in die Keel vnd auff die 


dak Bruſt fallen / davon viel gefährliche Kranckheiten ent⸗ 


ehen. 

In ſum̃a es hat diß Waſſer ein groß Lobldas Blut 
1 zu ſtillen / alle kalte feuchte Wunden außpzutrucknen 
rmbſich fret. vnd zu der Heylung fuͤrdern / wie auch) wider alle faule / 


Fend. Ge/ ſtinckende / alte vnd rmbſich freſſende Geſchwaͤr / die» 


ſchwär. n 5 5 
| 2 50 auff ſelbige darinit fleiſſig außgewaſchen / vnd das Pulver 


8 von der Wurtzel darinn geſtrewet: Wie es dann auch 
zu dem Krebs auff dem Rucken / zu der faulen Diafen] 
ö E gleicher weiß kan gebraucht werden. 
giuſſige Ge. [Mit darinn genetzten tuͤchlein in die fluͤſſtgen Ge⸗ 
1 burcglieder der Weiber gethan / trucknet ſie / machet 
fie zu empfahen geſchickter / vnd behuͤtet die empfang, 
ne Frucht. 


Spißen vnd Das Waſſer von der Wurtz vnd Kraut gebrannt / 


Su heilet alte giftige Stich der Spinnen vnd Scorpio⸗ 


nen / damit gewaſchen.] 
Syrup von Natterwurtz. Syrupus Colu- 
N 5 rinus. 
Jewol ſolcher Syrup von Natterwurtz nicht 
braͤuchlich in den A pothecken iſt / jedoch kan man 
jhn ſeines nutzlichen Gebrauchs halben wol bereiten 


D. Jac obi Theodor Ta 


ß bereiten Boli armenæ 


tranck / machet die nieffe Wunden von 


H 


* 


bern. 


u reingenommen. Ni | 
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6 Ee engelwum werden erlch Geschlechter 5 


zehlet. I. Da 8 „ 
— D 8 e ſte wird Zenennet Hippola- Münchtha 


pathum. Teutſch Din 8 
Gere deandere tet een 
rothte Blätter bekomyt / welche mit der gen eh eis 
breit vnd grün werden / faſt wie Werꝛechtii Ba oß / 
Lan etlichen langlecht / an etlichen / rund / der Se 
Er | 215 8 gel 
wird zweyer Elen hoch / oben auß mit gelben tranſch⸗ 
lechten Bluͤmlein beſetze: / nach welchen der dreyeckete 
Saame erfolgt / faſt rauh vnd herb / eine Wurtzel greb / 
9 vnd gelb. & 5 
II. Das ander Geſchlecht die wilde Mengelwurtz . 1. 
hat Blaͤtter wie der ſchteartze Maͤngolt / alien en 
lang / gang ſpitzig wie ein Spieß / an etlichen brett vnd 
nicht alſo ſpit g.] Der Stengel iſt Arms lang / vnd 
hat hole Kaͤrnlein / jote Blume roth / der Saame klein 
vnd braunſchwartz: Die Wurtzel gelb vnd bitter. 
III. Das driere Geſchlecht iſt dem andern faſt 8 
gleich / allein daß feine Blaͤtter ſchmuͤter / fpigiger vnd Ditgeiwurg. 
krauſer 8 4 = 
IV. Das vierte Geſchlecht die kleine Grindwurtz _ Iv. 
hat auch ein gelbe Wurtzel / darauß die De a. 
runde / hole / braune Stengel erwachſen / mit harten 
ſpitzigen zerkerffeten Blaͤtteren beſezer: Neben den 
Blaͤttern erſcheinen bleichgelbe Bluͤmlein / nach wel. 
chen ein dreyecketer Saame erfolger in duͤnnen Haͤut⸗ 
lein verſchloſſen. = 
V. VI. Dae 
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um Weherampffer / beſchreibt Lonicerus, daß ſie in Wey⸗ 
ern / Suͤmpfen vnd Lachen wachſen / der groſſen Men⸗ 
gelwurg gleich: Die Blaͤtter ſeind beynahe Elen lang 
= (hr breit: Die Wurtzel dick / rund vnd zaſe⸗ 
echt. | 
m VII. [Das ſibende Geſchlecht / ſo Drachenblut ge⸗ 
nennet wird / von wegen der rothen Blaͤtter willen / 
* Grindwurtz. * 
Lapachum acutum five Oxylaparhum. 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
1 


Wild Mengelwurtz. 
Hippolapathum ſylveſtre II. 


welches der ſpitzigen Grindwurtz gleich / vnd ob fie wol 
außlaͤndiſch / jedoch wo ſie einmahl eingewurtzelt / nicht 
leichtlich zu vertilgen iſt.] 


Sie wachſen an vielen Orten / etliche kommen bey 


den ſuͤmpfiaen Waſſern herfuͤr: Eiliche werden nes 


ben den Zaͤnnen vnd Graben funden / etliche auch in 
Gaͤrten / bluͤhen faͤſt in dem Hewmonat. 


Krauß ſpitz Mengelwurz. | 
Lapathum acutum criſpum III. 
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Von 
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a u ae, 


3, elſch Romb 


o. abt Tendenz, u 


C 
wird auch genennet Menwenwurn / 


eEngelwurt 

| — r Grindwurtz / Zitterwurtz / Buben, 
SS Mangolt / wilder Ampfer / 
bra ndenkraut. Lateiniſch Rumex. Griechiſch 
vnd ne Arabiſch Elumadlſ, Niderlaͤndiſch Patich / 
Ae hire. Spaniſch Lalata. Frangoͤſiſch Lam- 
Konsky Sſtionyk / Engliſch Docke.] 


Klein Weyerampfſer. | 72 arum Brunf. R AN 
Hydrolaparhum minus vi | | oth Mengelwurz. * 
Lapathum rubens. 
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. Das Ander Buch / von Kraͤutern. 8275 


A barum Monachorũ (Franciſcanorum) Trag. Geſ. F Wurgeldiefer Kraͤuter in Eſſig foche / oder rohe ger * 


hort. Cam. Hippolapathum, 5. Rhabarbarum Mo- 
nachor. Ang, Dod. Hippolapachum, Matt. ſativum 
latiſol ium, Ad. Lob. (& Patientia vulgi) Lugd. Ru- 
micis 2. genus, Fuch. 3. genus, Tur. Laparhum fa- 
tivum, Dod. gal. hortenſe, Lac. Lon. maximum; 
Geſ. hort. magnum, Cæſ. latifolium, Cam. Lapathi 
fpecies, Cord. in Dioſc. Rumex major, Thal.lati- 
folius, Cluſ. hiſt. Die andere Geſchlecht werden ge⸗ 
meiniglich genennet ſpitz Mengelwurtz / Grindwurtz / 
kateiniſch Oxylapathum, Lapathum acutum, La- 
athum acutiſolium, Lapathum criſpum. III. La- 
pachum folio ſubrorundo, C. B. ſyLAng. foliis fere 
rotundis, Geſ. hort. folio retuſo, Ad. folio minus a- 
cuto, Lob. ico. Lapathati 3. ſpecies, Dod. gal. Ru- 

B mex agreſtis, Cord. in Dioſ. Hydrolapathum mag- G 
num Ger. ico. III. Laparhũ folio acuto criſpo, C. B. 
Hydrolapathum minus, Ger. ico. IV. Lapathum 
minimum, C. B. acutum minimum, Lob. ico. Ger. 

Der Weyerampffer / wird Lateiniſch genennet La- 

chum aquaticum : Hydrolapatum, bey den 

riechen / vnd Hippolapathum: Lapathum pa- 
luſtre, Rumex aquaticus vnd paluſtris, Lapathum 
equinum, Rumex equinus. V. Lapathum aquati- 
cum folio cubitali, C. B. 1. Ang. ſativum, Dod. ico. 
Rumex paluſtris, Trag. Rumicis, 5. genus, Cord. in 
Dioſc. Hippolaparhum, Dod. gal. Matth. Geſ. hort. 
Lon. fyl. Match. deſc. Caſt. Thal. Hydrolapathum 

magnum 5. aquaticum, Ad. majus, Lob. Lugd. VI. 
Lapathum aquaticum minus, C. B. Hydrolapa- 

Cchum lativum, Lob. Lug. Hippolapathum ſativum, H 

Ser. ico.] 
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ſtoſſe / vnd mit Eſſig vermenge vnd anſtreiche / heile ſie 
die Randen / Flechten vnd ſcharpffe Nägel / doch daß Kane. 
man die Glieder zuvor mit Eſſig vnd Niter noͤl reibe. deceen 
Alſo auch wann man die raͤudige Glieder baͤhe o⸗ 
der waͤſche mit der Bruͤhe / darinn ſolche Wurtzeln Inden 
ingeſotten ſeyn / ſtillen ſie das Jucken. Ä 
In Wein geſotten / vnd in Mund gehalten / legen ae 
ſie den Schmertzen der Zaͤhn / vnd der Ohren / darein den. 
gethan. Ohre ßeren. 
Es meldet auch Dioſcorides, ſo man die Wurtzel 
in Wein ſiede vnd uͤberlege / vertreibe fie die harte Ge⸗ — 
ſchwulſt fo man Strumas nennet: Deßgleichen die Hprenge 
Geſchwer bey den Ohren fo man Parotidas heiſſet: Be 
Vnd ſo man ſie mit Eſſig vberleget / fo mache fie das aachen. 
Miltz duͤnn vñ gering / dañ es ſchreibt Galenus, daß ſie 
ein Natur habe / damit fie etwas digerire vnd zertheile. 
Von Grindwurtz. 
DI Grindwurg hat jhren Nahmen / dieweil fie Bande 
vielfältig zu den Raͤuden / Grind vnd Jucken der Jucken ber 


Haut gebraucht wird / wie in den vorgehenden vermel⸗ Haut. 


det iſt / dann hierzu wird fie ſonderlich gelobt vnd ge⸗ 
ruͤhmet. | | | | 
Fuͤr die Raͤnde vnd Flechten der Haut machen er, Heben 


liche ſolche Grindſalbe: Sie uemmen die Wurtzel / a 


machen fie zu einem Pulver / vnd vermengen fie mit 
Eſſig: Andere nemman Honig vnd das Pulver / vnd 
machen ein Salb darauß / vnd ſchmieren ſich im Bad 
damit: Andere kochen Krant vnd Wurtzel in Waſ⸗ 
ſer / hun ein wenig Eſſig darzu / vnd waͤſchen darnach 
die raͤudige Haut damit auß. oe 
Der Safft vos dieſer Wurtz / Nußoͤl / Terpenthin / 


Der Drachenblut wird auch roht Mengelwurtz ge jedes gleich viel mit einander geſotten / darnach durch 


nannt / datein Lapachum rubens, Sanguis draconis. 


ein Tuch geſiehen / vnd Weinſteinpulver den dritten 


Lapathum folio acuto rubẽte, C. B. ſanguineũ, Ad. Theil ſo viel als deß erſten Stuͤcks darunder gethan / Gase gat 


Lob. Cam. rubens, Dod rubrum, Cam. in Matth. 
fanguis Draconis herba, Geſ. hort. Lon. Lapathi 
yz. genus, Lugd. Lapathi tertii altera ſpecies, 5. 


vnd eine Salbe gemacht / darmit den vnreinen Grind . 
am Leib geſchmieret / macht die Haut glatt vnd ſchoͤn.) 


Zu der grindigen vnd raͤudtgen Haut / da ſonſt nichts eg 


Lpathum nigrum, Dod. gal. Rumicis fpeciesfo- helffen will / ſoll man ein ſolch Waſſer machen: Man 


his rubentibus venis diſtinctis, Cord ob. 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft der Mengelwurtz. 

Sd viel auß dem Dioſcoride vnd Galeno abzu- 

nemmen iſt / ſo haben die Mengelwurtzen ein ver⸗ 

d mischte Natur vnd Eigenſchafft an jhnen / dann die 
Waͤtter den Bauch erweichen / der Saame aber den. 
ſelbigen ſehr ſtopffet. Alſo find ſie auch etwas temperiert 
in der Waͤrme vnd Kaͤlte: Doch haben ſie ein Art 
qu rucknen vnd zu verzehren. 


Von dem jnnerlichen Gebrauch der Men⸗ 
gelwurtz in gemein. 
bang ES ſchreibet Diofcorideslib.2. cap. ird. in gemein / 
wer, von den Mengelwurtzen / daß aller Mengelwurtz⸗ 
latter geſotten wie andere Kochkraͤuter / den Stul⸗ 
gang erweichen. 
n Aber der Same dieſer Kraͤnter werde nutzlich den 
Stadt jenigen gegeben / welche mit den Bauchſtuſſen / der 
toten Ruhr / vnd Brechen deß Magens geplaget wer, 
E den mit Wem oder Waſſer eingenommen. Plinius 
ſchreibt / daß man deß Saamens ij. quintlein ſchwer K 
mit Wein fol einnemmen. | 
dne Deßgleichen ſchreibet er / wer deß Saamens zuvor 
Yan, eingenommen habe / der werde nit von den Scorpio⸗ 
nen beleidiget. 


Euſſerlicher Gebrauch der Mengelwurtz 
ö in gemein. 
S ſchreibtDioſcorides an bemeltem Ort / daß man 


die Mengelwurtz rohe zerſtoſſen ſoll / vnd mit Ro⸗ 
ſenoͤl vnd Saffran vermiſchen / darnach wie ein Pfla⸗ 


u. ſter uͤberlegen / ſo verzehre vnd vertreibe ſie die geſchwer 


ſo man Melicerides nennet. Deßgleichen ſo man die 


ſoll nemmen Grindwurtz vnd Alandwurtz jedes zwey 


ſoht / Arron vnd Wallwurtz jedes j. loth / Odermenge / 
Brannellen vnd breit Wegerich jedes j. Maß / Kupf⸗ 


ſerwaſſer j. loth / Alann / lebendigen Schwefel jedes j. 


vntz / Salpeter j halb loth / Roſen ein M. Granatſchelf⸗ 
ſen ein M. Wein vnd Waſſer jedes j. gut Maß / ſchar⸗ 
pffen Eſſig ein Noͤſſel / oder xij. Vntz: Solche Stuͤck 
ſoll man wol weichen laſſen / darnach ein wenig ſieden. 
In dieſem Kochwaſſer ſoll man Abends vnd Mor⸗ 
gens die Haͤnd oder Glieder baͤhen / faſt acht Tag lang / 
nachmals ſoll man die Haͤnd offtmals mit einem tuͤch⸗ 
lein befeuchten / ſo mit Roſen vnd Wegrichwaſſer / da⸗ 
rinn ein wenig Alann vnd Victriol gelegen iſt / naß 
vnd feucht gemacht worden. \ Ä 
Grindwurtz mit ſo viel Pappeln geſotten in Milch Naſſſen der 
oder Waſſer / auff den Bauch geleget / ſtilet das Reif, Daͤrmon 
ſen in dem Gedaͤrm. er 
Vom Gebrauch der Muͤnchrhabarbaren. 
Eben den gemeinen Wirckungen der Mengel⸗ 
wurtzen / davon im Anſang Meldung geſchehen / 
wird diefer gelben Wurzel dieſes auch als ein beſon⸗ 
ders zugeſchrieben / daß ſie die Gall vnd Phlegmara Calanfı 
durch den Stulgang außtreibe: Wie Hieronymus 
Tragus bezeugt / daß er es an jhm ſelbſt warhafftig be⸗ 
funden habe / als er ein quintlein deß Pulvers von der 
Wurzel ( fo zuvor gedoͤrꝛet /] mit einem dritten Theil 
[halb fo vil] Ingwers in einer bruͤh eingenomen habe. 
Vnd dieweil dieſe Wurtzel die Gall außfuͤhret / ſo 
ſchreibet Leonhardus Fuchſius, daß fie von den Gelb, ie 
ſuͤchtigen gar nutzlich vnd wol könne gebrauchet wer⸗ 
den / in Wein geſotten vnd Morgens einen guten 
Trunck davon gethan. 5 
Der Samen deß roten Mengelwurtzs iſt ein fon. Lanawhigee 
derliche gute Arzney wider dẽ langwirigeMutterfluß.] u 
Dooo ij Das 
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f 5 Sar krampfftr werden zweyceſchlech 
Sauren, Die groß vnd flein / faſt einer Form 
‚fe 


D I das dritte Geſchlecht rundere Blaͤtter hal / dann 


Kraus. Niderlaͤndiſch Surckel. Engliſch Serꝛel. 
E Azederilha, lea: Boͤhmiſch Sſtowyl J Ste haben 


Fatobi Theodor: 
9. 1. Cap. N ern, 


vnd Geſtalt / gewinnen fpigige Blaͤtter mit 
Mebenoͤhrlein / gleich wie die Spießeiſen / ſind einer 
lieblichen Saͤwre / alſo daß ſie auch rohe geſfen werden. 
Oben am Stengel wachſen kleine braunrothe Bluͤm⸗ 
ſen, auß welchen ein brauner dreyecketer Saane kom⸗ 
met: Ihre wurzel iſt langlecht vnd gelb / außgenom̃en 
am anderen Geſchlecht / ſo eine knodichte Wurzel hat. 

hr groͤſter Vnderſcheid iſt an den Blättern ſinte. 


die zwey erſte n 
Das vierte Geſchlecht wird von den andern vnder⸗ 
ſcheiden / wegen ſeiner krauſen Blätter. Die andere ha⸗ 
ben kleinere vnd geringere Blätter dann die vorigen. 
Die groſſen Sawrampffern wachſen zum Theil 
in den Gaͤrten / zum theil auch in den ſteinechten Wein. 
bergen. Die kleinen aber wachſen auff vngebauweten 
ſandechtigen Orten / bluͤhen im Hewmonat. 
Von den Namen. 
Suwerampffer oder Ampffer / wird Lateiniſch ge⸗ 
nennet Acetoſa. Griechiſch BSN, Adu vnd 


Frantzoͤſiſch oyfelle, Arete: Welſch Acerola. Spaniſch 


aber faſt ihren Vnderſcheid mit den Namen: Das 
erſte Geſchlecht iſt der gemeine Amyffer / wird genen. 
net Oxalis oder Acerola ſativa. I. Acetoſa pratenſis, * | | 
C. B. Acetoſa, Brunf᷑. Lon. ma jor Caſt. Colum. Oxa- Salſenampffer vnd Agreſtenampffer are 0 Sin 
lis. Trag. Matr. Lac. Fuch. Dod. Ad. Lob. C&f:Ger: lis rotunda ſeu rotundifolia, Acetoſa rotunda. Oxa- 
major, Thal. Lugd · Lapathum 4. Dioſc. ylveſtre; lis Gallica. III I. Acetoſa rotundifolia hortenſis, 
Plinio,Lapachialia fp£cies,Ang. Laparhum mini. O. f. rotundis foliis, Cam. Oxalis Romana & Ve- 
mum, Oxalis dicta major, Gel hort.] Das ander terum, Pod. gal. rotundiorib. foliis, Geſ. hort. rotun- 


Geſchlecht wird genennet Oxalis tuberoſa, wegen ſei⸗  difolia, Dod. rotunda, Lugd. ſativa Franea rotun- 
ner knodechtigen Würtzeln. [IR Aceroſa tuberoſa ra- difolia repens, Ad. Lob. Franca ſeu Romana, Ger- 
dice, C. B. Oxalis tuberoſa, Lob. Dod. Lugd. Ger. ] tertia, Cæſ.] Das vierte Geſchlecht heiſt man Kat 
Das dritte iſt runder Ampffer / wird auch genennet ſenamyffer / Aceroſã eriſpã. UV. Oxalis eriſpa, Ger. 
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VI. Klein Sawerampffer. 
Oxalis VI. minima. I 


Das fünfte Schaaffampffer / Oxalis övina: ILV. A- 
terofa arvenſis lanceolata, C. B. Oxalis mirſima 
Trag (& Lapatiolum) Dod. minor, Matt. Geſhor. 
Lugdatenuifolia ſinuata vervecina, Ad. Lob. Ace- 
Fwlella Lon. Acerofa minor; Cal. Rumicis 5. La- 
pathi 6. genus) Cord. in Diolc. Oxalis Iponte nafs 
cens, Cæl. tenuiſolia, Ger. ] Vnd die zwey letſte Ge⸗ 
Io Kleinampffer / Acetoſæ minimæ. IV I. Ace- 
tola lanceolata anguftifolia repens, C. B. Oxalis 
minor, Ger. VII. Acetoſa aĩvenſis minima non lan- 
teolata, CB. minima, Ger.) | 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Sawerampffers. 
Wdewol Dioſcorides den Ampſſer oder Sawer⸗ 
ampffer. vnder die vorige Mengelwurtz rechnet / 
ſo iner vermiſchten Natur ſeyn: Jedoch ſchreibt Fer 


nelius, daß der Sawerampffer kalt vnd trucken ſey im 
andern Grad. 


Das Ander Buch / von Kranmrru. 
4 IV. Krauſſer Ampffer. F 
Oxalis criſpa. I V. | 


v. Schaaſſampffer. 


Oxalis ovina. V. 


VIII. Gar klein Satbrampffer. 
Oxalis VII. minim II. 


— 


— 


I Der Sawerampffer iſt ein gun Kuchenkram Som⸗ 
merszeit zu den Salſen / zeucht ein wenig zuſammen. 
Dienet allerdings mit Kraut / Stengel / Wurtzel vnd 
Saamen zur Artzney / vnd ſoll der Samen im Brach⸗ 
vnd Hewmonat eingeſamblet werden.] | 


Innerlicher Gebrauch deß Sawer⸗ 
| ampffers. | | 
S en Menſch einen Bnluſt herte zu eſſen / welcher an ee 
Gebreche auß Hin / oder Cholera entſtuͤnde / der 
brauche Saweraimpffer mit Weineſſig / das erwecket 
vnd bringet widerumb ein Luſt zueſſen. 

Wer bald vom Wein truncken wird / der nemme — 
Sawrampffer / Borzelſaamen vnd Seeblumen / bin, verbirm- 
de ſie in ein leinen Tuͤchlein vnd lege rs in den Wein. | 

Sawramyffer / Lattich vnd Endivien mit Effig be. Darm 
ren vnd geſſen / benimpt das Grawen vnd Vnwillen Gel. 
deß Magens / ſo von vieler hiniger Gall ſein Vrſprung | 


at. 
ö | Heoo tj Auff , 


—— — — 


cxacobi Theodou. | 
Ja heodort 8 


| „ ißzel / dn 
MM 
, / { . 
Auffer Leber leidet / vnd gantz hitzig iſt der 
1 peiß vnd = oe 
en en ge de Hfiopffe tauch Ye 
5 guts gider dle me deu, m Blutſpeyen. 
j ulrer ond weh ertzens vnd Ohnmachten / 
| 7 u Kae zupulver ſtoſſen vnd den Kran. 
u Som, ſhlet das Hert vnd wendet die 
Uma pen) de Es kan aber ein ſolcher Saame mit 
g Pe gi eins ven ob; oder Curonenſafft eingenommen 
er / obs? 


f wa 
2 Nager | urchlauff / fo auß Hitz oder Chole⸗ 
2 erden" mit den er wird / der 1 Sawerampfferſaa⸗ 
P 55 0 60 waſſer brd Quittenſafſt gebrau⸗ 
e | 
100 n mi et er. . dmit Wein geno 
pit · men , geneſe ſpert vnd mit Wein genom. 
yon" hate 5 Wurtel gc e Gelbſucht: Zertheilet den 
der Frawen Zeit.] 


„ 


bet die 
reibet 
warn‘ men eu em / nd fördert 


Pe Nie ſt rlicher Gebrauch. 
Seel be. | fie Teutſchen Kraͤuterbuch deß Mat- 


i allen flieſſenden vnd freſ⸗ 


hiolisein v / z 
g imenti gedach enckel / welches alſo fol zu⸗ 


aͤren der Sch 
Man neme 


| n: 
5 el⸗ tert RT 
ereite el als eins g 
S berun mpffer ſo vt d thu ts mit dem Salg in 


3 vn 
rſchneide 9% Zaun! / gieffe daruͤber rei 
rſch en verglaſurten Hafen 3 n 


Brunnen che, darnach ſiede es halb ein / thue 
2. raus eh Alaun eines Huͤnereys groß / 
end 


toſſen / weiſſen Victriol einer welſchen 


zu Pulver 30 Mir ſolchem Waffer waͤſche man den 


Nu groß le Tag iweymal / deß Morgens vnd gegen 
dem Eſſen / davon wird der Schaden end 


klattich vnd Sawrampffer Blatter bnder heiſ⸗ 
len Acchen gekocht / darnach mit Schweinen Schmal 
oder Hirſchen Marck zu einem Pflaſter gemacht / ma⸗ 
Ruutſ rtr · chen die Blutſchweren geſchwind zeitig / vnd bringen 
mEyter. 5 u 
59 fie S awramyffer vnd Haußwurtz geſtoſſen / vnd mit 
Frohe Eſſig gemiſcht / auff enzundte Glieder gelegt / oͤſchet es. 
. Sawrampffer vnd Mengelwurtz in Wein geſot⸗ 
ten / vnd den warm im Mund gehalten / ver treibet das 
game: Zuhnwehe.] | | 
Von dem außgetruckten Safft deß Sawr⸗ 
. ampffers: Vud feinem jnnerlichen | 
Gebrauch. 

| ES wird dieſer Safft ſonderlich gebrauchet in den 
Sinige Er T hitzigen Choleriſchen Fiebern / die ſubtiele / ſchar pſſe 
une vnd wuͤthende Gall einzuhalten / zu temperieren vnd 


Abendt vor 
lich heyl. 


vienwaſſer vnd Citronenſafft eingenommen. 


Wider das Zittern vnd Klopffen deß Hertzens auß K 


E groſſer His / ſoll man Sawrampfferſafft mit Ochſen⸗ 


. zungenwaſſer / darinn Manus Chrifti mit Perlen 


zerꝛieben ſeyn / eintrincken: Solcher Tranck loͤſchet die 

groſſe Hitz deß Hertzens / vnd wehret der Ohnmacht. 
Deren. Es wird auch dieſer Safft von Holierio gelobt / in 
Peſtilentzzeiten gebrauchet / ſich vor derſelbigen zu be⸗ 
wahren / alſo: Man nemme deß reinen abgefeymbten 


u Saffts von Sawrampffer iiij loth / Granatenwein ij. 


loth / deß beſten Theriacks ij. Scrupel / vermiſche dieſel⸗ 
| bige mit einander / vnd brauche es. | 
Band, Es wird auch der Samrampfferfafte in Bauch. 
2 fluͤſſen gebraucht / dieſelbige einzuhalten vñ zu ſtopffen. 
Sonderlich fo man Roſen Zucker / Quittenſafft / vnd 

ein wenig Boli armenæ darzu thut. 


/ benimbt er die Verſto. E 


un derbarlichen / behenden vnd gewiſ⸗ 


zwo gute. Handvoll Salz / 
Menſchen Haupt groß 


er / daß es drey oder vier zwerch Finger 


zu bezwingen / entweder für ſich ſelbſt / oder mit Endi⸗ 


fü = 5 and Mn 
Fur fich dn d peſtt 
rv u, ſanedet/ ſo f ſelbigel. 
| Ketmifcherg selber allem, pen" fe ge . 
glich wide auchet. (der mir n wehr es die 
roerſelbigen ze Peſtileng zu.] Deront Berſtett der 
n zu b n in gebr. rohag ſten wer 
tern ſo ahren / for au ne 85 Br 
mpffer incklei man der: Als X 
loth / darinn la ander ij. nenen Morgen 
r 


quintlem / vnd treu dergehn der T Frnen note, 

icke daſſelb, err Vein vies 

ſſelbige etliche oll Sillatavter 
M ei 

2 0 Orge; 1 

Sawram IN groff nach- 

pffer / Endwien er Biz 

a ien end Sec man nemm 


eineſſ. 1 | 
Theriacks einen Scru neſſig ein halb (of waſſer, ni 
pel / ſolche ni eich beſten 
5 iſchen/ yz 
18 


einander. 


vntz / darunder ver 
ij. Scrupel dermenget Pulver Di 
el / vnd ſolches allen 
= aber ſonderlich 
urhanden iſt/ ge braucht wer 
den. 
les traͤffeiger ͤſo man den Sawr Gendeecker ſolches al⸗ 
runder miſchet : oder in Mangel de er Syrmp da⸗ 
derten Saamens j. quinclein —— ie 
— — von Hin geſchwaͤcht worden Ze, aal r ph 
et dle Gelbſucht: Erkůͤhlet d 8 treiber Oran 
> Gal vom Hertzen.) bier das. Perg vnd reibe 1 
ernelius meldet / daß es ein Krafft vnd Ei | 
| Ä genſchafft 
habe / die verſtopffte Nieren / das Milz / vnd ne Seen 
die Leber widerumb zu eröffnen : Daher es dann / wie aan vad 
auch andere vermelden / gut ſey den Gelbſuͤchnigen / den Harn, vd 
Miltzſůchtigen vnd denen / ſo mit dem Nieren wehe be⸗ ni tre 
laden ſeyn / danm es treibe den Harn vnd den Grieß. 


Euſſerlicher Gebrauch deß Sawrampffer⸗ 
ö waſſers. 5 
S kan diß Waſſer auch cuſſerlich des gu 
gebraucht wer⸗ 
En. Vgmb daß Haupt / zu Loͤſchung vnnatuͤr⸗ 5 
licher Hit deß Hirns / vnd zu miltern den Schmertzen / 


fo von ſolcher Hitz verurſachet wird:] Den hitzigen DR 


Magen / das Hertz / vnd die entzuͤnte Leber zu lo . 
5 y zu loͤſchen Enzündte 
vndzu kuͤhlen / leinen Tuͤchlein darein genetzt vnd u ⸗ ser. 
bergefchlagen. 

Vber die higtgen Augen gefeger / loͤſcht es die Hig Haage Aw 


gewaltiglich: In die Ohren ge Bad 
J hren getropfft / vertreibet in der Hua oe, 


erſte die hizige Ohrenſchwehren: In Mund gehalten / ner. 


nunbt das Zahnweh / ſo von hizigen Flnſſen herkombt. Sahvehn, 


Welcher 


Oelbſg ct. 


2 


IE | Welcher mit einem peſtilentziſchen Fieber angegrif⸗ 
n, iſt dem ſoll man ein ſolch Epichema zuſtellen: man 
unden, „Zu ſol nemmen Sawrampffer / Roſen. vnd Wegerich⸗ 
e waſſer jedes vij loch / Sranatenwern vj loth / Neglein⸗ 
Fb lmeneſſig vnd Roſeneſſtg / ſedes j. loth: Pulu. coral · 

ö Zu Jorum rub. & ſantalorum omnium, jedes ein halb 
der. n x quintlein ſolche Stück vndereinander vermengen / ler. 
nn nene Tuͤchlein darinn netzen / vnd ber das Hertz vnd 


dcber legen / vnd ſolches zum offtermals. 


M gu, u. Es ſollen ſich auch raͤudtge Leuht mit dieſem Waſ⸗ 
uchtt gage ſer waͤſchen / ſo benimbt es jhnen das Jucken. 
r Igo mans über den hefftigen Brand / ſo man S. 
* Antonij Plag nennet / leget / loͤſchet es die Hitz / vnd be⸗ 
} 5 kraͤfſftiget das Glied! | 
Syrup von Sawrampffer. Syrupusde 
tif Acetoſa. 
17%%ũ/ũd Stirb auch ein nutzlicher Syruy von den Sawr⸗ 
Lampffern zugerichtet / alſo: Man nem̃e deß Saffts 
ider von Sawrampffern drey Theil / deß guten weiſſen Zu⸗ 
b K ckers zwey Theil / das laſſe man mit einander ſieden / 
en verſeyme es wol / vnd laͤutere es mit einem Eyerklar / 
gige biß es vollkommen abgeſotten iſt / l oder mache jhn alſo: 
der. Nimb der ſchoͤnſten vnd faͤißten Blaͤtter deß Sawer⸗ 
he ampffers der in den Gaͤrten zielet wird / zerſtoſſe in ei⸗ 
auh nem ſteinern Moͤrſſer zu Muß / preß den Safft auß in 
ich an einem ſteinern verglaſurten Geſchirꝛ / demnach in ein 
zung Pfafen auff das Fewer / vnd laß ein Wall oder zween 
ume ſteden / ſetze es wider ab / ſs laͤuteret er ſich vnd wird klar 
bert als ein Waſſer: Seyhe jhn dann durch ein Tuch / 
ein C himb deß Geſaffts vnd Zucker gleich viel / laß gemach⸗ 
ach lich ſieden zu einem Syrup nach der Kunſt. 

Mit dieſen Syrup koͤnnen nutzlich die Latwergen 
men pant. vnd Confecten / fo für die Peſtilentz geordnet / vermi⸗ 
i ſchet werden.] Dieſer Syrup hat gleiche Kraſſt vnd 
fin Wirckung / davon im Sawrampfferwaſſer Meldung 
IM geſchehen iſt / wird zu den hitzigen peſtilentziſichen Fie⸗ 

bern gebrancht: Alſo daß man nemme Syrup vom 

cum Sawerampffer / de Acetofitate Citri oder de Limo- 
en nibus jedes ij. loth / Sawrampfferwaſſer vnd Ochſen⸗ 
per⸗ zungenwaſſer jedes ij lot / vnd vermiſche daru nder deß 
bn ! pulvers Diamarg. frigid. vñ der Confection Alcher- 
gil. mes jedes zwey Graͤn ſchwer / trincke ſolches jederzeit 
un: deß Morgens. Ze 

A hans Ez loͤſchet auch bemelter Syrup den Durſt vnd die 
tale ee brennende Hin deß Hertzens / deß Magens vnd der fo | 
da; dahin. ber Benimbt das Zittern vnd das Klopffen deß Her⸗ 
le Rthsifo von groſſer Hitz verurſachet wird. 

9 Es wehret auch dieſer Syrup dem Verflieſſen deß 


1 5 Maͤnnlichen Samens auß groſſer Hitz / entweder fuͤr 


u. gt ſich feloft oder mit dem Syrnp von außgedoͤrꝛten Ro⸗ 
„ ſen vnd Wegrichwaſſer eingenommen. 

dap Es wird auch dieſer Syrup zu andern hitzigen Fie⸗ 
ſt gan bern gebraucht / die hitzige enzuͤndete Gall oder Chole⸗ 

um ram zudaͤmpffen vnd zu temperieren / mit Citronen⸗ 

ein“ ſüwrin / Veielſyrup / anch mit Endivien, vnd Sattiche 
nr | waſeer ſtaͤigs getruncken. | 
„ Conſervenzucker von Sawrampffer. 


Mn kan auch die Bluͤht von Sawrampffer mit 
Zucker einſaltzen / gleich wie andere Blumen auch: 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
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F jedes ein loth / Pulvers Diamarg. frigid, 1j. qniutlein / | 
Roſenzucker ij. loth / thne ſolche Stuͤck in ein kleines 


| | er eines 
Haͤffelein / vnd zur Zeit deß Durſts / nemme er en | 
halben loths ſchwer oder mehr mit Vetel / der Ge ſten. Sed Air! 


fft auß⸗ 


t 
waſſer ein / ſolcher Tranck loͤſcht den Durſt/ ſtaͤrcke das (reiben. 
Hertz vnd widerſtrebt dem Gifft. N 


Das XXVII. Capitel. 
Vom Burtzelkraut. 


J. Zahm Burtzelkraut. 
Portulaca domeſtica. 
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Eß Burtzelkrauts werden zweyerley Ge. . 
ſchlecht fuͤrgeſtelt / am vnd wild. I. Das erſte Zan Bardi. 
Geſchlecht gewinnet ein ſchlechte Wurtzel et⸗ | 
was lang vnd rund mit vielen Zaſeln behenckt / darauß 
viel runde / dicke ſafftreiche vnd braunrohte Stengel 
erwachſen / welche ſich mehrentheils auff die Erden le⸗ 
gen / mit feißten Blättern gleich dem Knabenkraut be⸗ 
ſetzt / in die Sänge etwas rund / auff dem Ruͤck weißlecht 
vnd gleiſſend: Seine Bluͤmlein ſeyn bleich gelb vnd | 
gleich als geſtirnt / nach welchen kleiner ſchwartzer Sa⸗ 8 
me erfolgt / in runden Knoͤpfflein verſchloſſen. | 

II. Das ander Geſchlecht der Ackerburtzel iſt dem 1 u. 
erſten gantz gleich / außgenomen daß es kleiner iſt / ond warden. 
die Stengel braͤuner.] ö | 

III. Das dritte nennet der Author Meerburtzel / III. 

dieweil es am Meer funden wird / ſeine Blaͤtter ſeyn Mierdurgel. 
etwas groͤſſer vnd länger als des vorigen / ſonſt den ans 


EINenmen der friſchen Sawrampfferblaͤtter ein halb K dern gang gleich. 


Prierftoflens mit einander in einem ſteinern Moͤrſer / 


aa fſielens ein gute Zeit an die Sonn / vnd behaltens das 
| Jahr durch.] Vnd wird ſolche conlerva zu ale 
une len oberzehlten Mängeln vnd Gebrechen deß Leibs e⸗ 
45 ben ſo wol vnd nutzlich gebrauchet / als der Safft das 
* Waſſer oder Syrup darvon zubereitet / entweder fuͤr 
5 ſichſalbſt / oder mit dergleichen Syrupen oder Saͤfſ⸗ 
teneingenommen. | 
ur Wer mit der Peſtilennz angegriffen wer / vnd wegen 
a der groſſen Hip groſſen Durſt leydet / der ſoll ſich ſolcher 


conferven gebrauchen: Oder nemme der bemelten 
sonferven ij. loth / Roſen vnd Borꝛagen conſerven 
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IM. Es wird bey Lobelio ein ander Art deß Meer. j 
burtzels funden / ſo bemeltem Meerburtzel gantz vnd gar Merrburgen 
vngleich iſt / davon zu leſen in ſeinen obſervationidus 
fol. 213. vnd in adverſarijs fol. 168. Dieſes hat Blaͤt⸗ 
ter faſt wie der Oelbaum / feißt / grauwlecht vnd glatt / 
ſo einen geſalzenen Geſchmack haben: Die Stengel 


ſeynd rund vnd weißlecht / an derer Gipffel nach der 


f — * ſtehet kleiner / runder vnd traublechter Saas 
men. 


Das zahme Geſchlecht wird in Gaͤrten gepflantze:: 
Das ander waͤchſt gemeintglich an Vfern / an feuch⸗ 
ten Maͤwren / feißten Aeckern vnd Weingaͤrten. Das 


dritte 


! 


A 


II. Sewburtzel vnd Ackerburtzel. 
Portulaca arvenſis. 
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IV. * Meerburtzel. * 
Portulaca marina Lobelij. \ 


7 7 ) | : 


2 
7 
se 


> 
* eh - > 5 
ö 7 () 2 
747 f 17 
N 
— 2 4755 
g D. * 


dritte wire an fern deß Meert funden / [wie dann 
das veirte.] 


Von den Namen. 


SYR Drscloder Bortzel wird auch genennet Bortzel⸗ 
traut Worgel/Purgel,Porinlac / Sapbortzel vñ 
Grenſel: Lateiniſch Portulaca. Porcellana. Il. Portu- 
laca latifolia ſ. ſativa, C. B. hortenſis. Brunf. deſc. 
Trag Fuch. Dod. gal. domeſtica Matth. Ad. Lob. 
Caſt. Ger. Portulaca, Tur. Cord. in Dioſc. Lon. ſati- 


va, Ang · Cor. hiſt. Dod. gal. Lug · Eyſt, ma jor. Cam. 


I 3 
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brennenden vnd Peſtilentziſchen Fiebern. 


III. Meerburtzel. 
Portulaca marina. 
„ 2 m 
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hortenfis,Gef.hor.latioribus foliis, Cæſ. II. Portu- 
laca anguſt'folia l. ſylveſtris, C. B. (ylveftris,Trag. 
Matrh. Ang. Fuch. Hod. Ad. ut: Ad. Lob. Caſt. Ger. 
Portulaca, Lac. ſponte naſcens, Cord. hiſt. minor, 
Gel. hort. Cam. anguſtiorib. foliis, Cæſ. Cepæa, 
Cerd. in. Dioſc. Lon. deſc. IIl. & I V. Portulaca ma- = 
Tina, Ger.] Griechiſch Ardgayın Arabiſch Backsieancha, 
Welſch Portulaca. Spaniſch Verdolagas. Frantzoͤſiſch 
Peurfier Boͤhmiſch Kurynoha. Engliſch Porcellayn / 
[Pourslanc. Niderlaͤndiſch Porceleyne.] 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

deß Bortzelkrauts. 
Ortzel oder Burtzelkrant iſt kalt im dritten / vnd 

feucht un andern Grad / vnd hat ein zuaſmmenzte⸗ 
hende Krafft. Sie ſind auch ein wenig ſawer / als we⸗ 
rens geſaitzen / daher dann etliche wie die Oliven vnd 
Cappern einmachen.) | | 


Innerlicher Gebrauch def Bortzelkrauts. 
ES meldet Oribaſius lib. z. medicin. collect. c. y. 
daß die Portulaca dem Leib ein geringe Nahrung 
gebe welche kalt vnd feucht ſey / darzu gantz klebrecht. 
Fernelius ſchreibet lib. meth. med. cap. 3. daß die 


Portulaca ein ſonderliche Art habe die hitzige / bren⸗ 


nende vnd wuͤhtende Gall zu temperieren / zu bezwin⸗ 
gen vn N einzuhalten / widerſtrebe der Faͤule / damit ſie Tülngeſer 
nit eiter vmb ſich greiffe / ſey alſo gut in den hitzigen / Sieber, 
Das Krant rohe mit Eſſig wie ein Salat geſſen / | 
bekommet dem hitzigen Magen wol / ſo bon der ſchar. . 
pffen verbreunten Cholera geplagt wird: Auff gleiche 
Weiß genur t / ſtilet er das Wuͤrgen vnd Brechen deß Brechen deß 
Maaens Cholera genennet: Wie auch allerley Cho. Mags. 
leriſche Faß vnd Durchlauf deß Magens / wie auch Durchlanff. 
die rohte Ruhr / fuͤr ſich ſelbſt geſſen / oder die gekochte Rote Ruß 


Bruͤß davon eingenommen: Welche Bruͤh von Dio- Eritwirn 


ſcoride gefober wird / daß ſie die Spuͤlwuͤrm auß dem 


Leib treiben fol. | 8 
Andere nemmen ein halb quintlein deß Saamens / 
zerſtoſſen denſelbigen / vnd geben jhn den Kindern mit Wurm, 
Milch ein / oll die Wuͤrm von jhnen treiben, ai 
| | 2 


zeit 0 Zu 8 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 837 


. Acer mit dem Sod im Magen geplaget wird / der FP Euſſerlicher Gebrauch deß Burtzelſaffts. 
e 


ſoll dj Kraut im Salat eſſen / oder daſſelbige in Waſ⸗ 
ſer kochen vnd die Brühe davon trincken. 
Burgel vnder der Zungen gehalten benimbt den 
Dirſt. Ex 
ei genuͤtzt / rucknet den naturlich; Sa⸗ 
raff men vnd verſtellt deſſelbigen Verſtieſſen / wann es auß 
1 His kompt. 
Burßel im Mund gehalten / vnd mit dem Safft 
f maine, Seien beſtrichen / ſtopfſet das lauffende Blut der 
Naſen. 
rom ae das Tröpftiingen vnd Brennen des Harns / 
n ſoll man Brrtzel vnd Lattichſaamen mit Zucker be⸗ 
ſtrewen / darvon in Koſt vnd im Tranek offt vnd viel 
einnemmen iſt faſt gut darzu. 


loſcorides lib. a. cap. 125. Das Burtzelkraut 


Er Safft mit [ Veiel · oder] Noſenoͤl vermiſcht / Hauplete | 


vnd an die Schlaͤff geſtrichen / kenimbt das Hatipt- von Hi. 
wehe / fo von der Hin ſeinen Anfang hat / vnd machet 
ſchlaffen. e 
Plinius ſchreibet / er habe bey den alten Medicis ge. 


leſen / daß ſo man das Haupt mit bemeltem Saflt be⸗ Hanyt feu 


ſtreiche / fo wehre er den Fluͤſſen alſo / daß fie auch in ei. 
nem gantzen Jahr nicht mehr geſpuͤret werden / aber 
doch mache er denſelbigen truͤbe vnd dunckele Augen. 


Der Safft in Mund gehalten / machet die wackel. . deſeſ / 


hafftige Zähn widerumb feſt ſtehen. . 
Dieſer Safft enſſerlich mit Tuͤchlein uͤbergeleget / 


en due 
lindert alle hizige Gliedmaſſen dep Leibs / gleich wie das . 


Welche Kinder von groſſer Hitz nicht ſchlaffen Kinder cchla⸗ 


ö | B Euſſerlicher Gebrauch. | G freien ur 


mit Gerſtenmeel oder Gerſtenmuß vermiſchet / 

lenz. gar nutzlich vnd wol uͤbergeleget werde / wider den 

Aen. Schmerzen vnd Wehethum deß Haupts / wider die 
dan Geſchwulſt der Augen / wider die Roſe oder Rohtlauff 

em ynd Schmerzen der Blaſen / ſo von groſſer Hitz ver⸗ 

/ | urſachet werden; Vnd meldet Galenus, daß kaum ein 
| ander Kraut funden werde / welches den erbrannten 

| vnd hizigen Perſonen in den brennenden Sichern vnd 
auderen Enzuͤndungen beſſer thne / dann eben dieſe 

Portulaca, die rohen Blätter zerſtoſſen vnd wie ein 
Pfaſter über den Magen / über die Weiche / die Leber / 
eren vnd andere entzuͤndte Gliedmaſſen uͤber ge⸗ 

c ſdlagen: Doch fol zuvor ein Ader gelaſſen ſeyn. 
Dioſcorides ſchreibet / wie auch Galenus, daß das H 

One Burteeltraut gekaͤuwet oder geſſen / heile die verhoͤnete 
Mn oder ſtumpffe Zaͤhn / ſo von herbem oder ranhem Obſt. 


8 vnd dergleichen / ſchlehe oder ſtumpff worden ſind / vnd 
Sr wird fur ein gewiſſes experiment gehalten / wie auch 
o Argenterius bezeugt. | | 
En Naaf l. Burtzetkraut geſotten vnd wie ein Gurgelwaſſer ge⸗ 
m. Laß. braucht / wehret den duͤnnen Fluͤſſen fo auff die Bruſt 
5 vnd in Magen fallen / vnd benumbt ihnen die ſchaͤrpffe. 
ich gun ( Burzelkraut mit Roſfenhonig vnd Bolo armeno 
11 wären, bermiſchet / vnd geleget über den Nabel ſo außgehet / 
| drm. pic auch über die geſchwollene Bruͤſt nach der Geburt / 
f iſiſehr dienſtlich. Dienet auch wider das Podagram.] 


Vondem Safft deß Burtzelkrauts vnd fei- 


D nem innerlichen Gebrauch. | 
nd Kerr Saſſt auß diſem ſaſſtreichen Kraut auß 1 
le⸗ zubringen ſey / iſt im erſten Theil an vielen Orten 
ie. angezeigt / vnd ſonderlich bey dem Wermutſafft. Vnd 
nd iſt dieſer außgetruckte vnd gelaͤuterte Safft jnnerlich 
zunlen Gebreſten deß Leibs zu gebrauchen / darvon 
droben bey dem jitertschengebranch deß Krauts iſt ver» 
J Nahen. det worden Nemlich zu allen hitztgen vnd brennen. 
3 N den Fiebern dieſelbige zu fühlen vnd nusſchen / vnd die 
den ſcharpfſe bende Gall ntder zu trucken vnd zu beiwin⸗ 
1 Er. gen / vnd iſt ſonderlich gut in den Peſtilengiſchen Sie, 
: dern / nicht allein die groſſe Hitz zu daͤmpffen / ondern 
: auch dem Giſſt vnd der Faule zu widerſtreben. [Dies 
Rn net auch zu dem duͤrꝛen Huſten.)] 
n Galenus ſchreibet / daß der Safft viel nntzlicher wi⸗ 


FEberdie rothe Ruhr / wider das Wuͤrgen deß Magens / 


koͤnnen / denen fol man dieſen Safft Loder das Waſ⸗ fen nuchen. 
ſer )mit Werck oder leinen Tuͤchlein über die Schlaͤffe 
binden: Auch deß Waſſers zutrincken geben / fo uͤber⸗ 

kommen ſie gute Ruh. 


Von gediſtilliertem Burtzelwaſſer vnd ſei⸗ 
nemjnnerlichen Gebrauch. 
We man auß dem gantzen Burtzelkrant ein Waſ⸗ 
ſer in Balneo Mariæ brennen ſoll / hat man ſich 
im erſten Theil an vielen Orten zu erſehen / vnd kuͤrtz⸗ 
lich von der Krafft dieſes Waſſers zuſchreiben / ſo Fat es 
alle Eigenſchaſſten / darvon im Gebrauch deß Krauts 


vnd deß Saffts iſt gemeldet worden / dann es treffent⸗ bing eber. 


lich wol alle hitzige brennende Ficber / vnd Entzundun⸗ Gude 
gen der Glieder kuͤhlet vnd loͤſchet / es ſeye das Haupt / Note Bahr. 
das Hertz / der Mage / Leber / Nieren / Blaſen oder die Irennender 
Mutter. Stopfſet die rothe Ruhr / oder hitzige feharpfe Weiber fg. 
Blutgaͤng / miltert den ſcharpffen brennenden Harn / Gucdenader⸗ 
ſtilleß den uͤberfluͤſſigen Weiberfluß / vnd Guldenader / a | 
benigpbr den Huſten / das Keichen / Blutſpeyen / vnd Biueſyeven. 
reymget den Athem.] 3 N 

In deu hitzigen Fieberen / wie auch in Phrenitide, 
wann die Krancken nicht ſchlaſſen können / ſoll man ZHrafin 


8 ö . ö 1 ies 
nemmen Burnelwaſſer vnd Lattichwaſſer / jedes ſechs 1 


tin vnd 


vnn / ſuͤſſe Mandel ij. ang Melonen vnd Kürbesfaa- 5 
men jedes tj. quintlein. Kan auch j. quintlein lem. pa- 
pav. albi darzu gethan werden: Darauß ſoll man ein 
Mandelmilch machen / vnd dem Krancken gegen A⸗ 

bendt einen guten Trunck davon geben. 

Wer die Braͤune hat / der nemme Burtzelwaſſer 8 | 
ij vntz / Oniteenfafltit. loth / Rob de berberis j. loth / = 
ee es auff einen Trunck / das brauche er etlich 
mal. | 

Euſſerlicher Gebrauch deß Burtzelwaſſers. 


Gdeich wie der Safft dieſes Krauts euſſerlich ge⸗ 
braucht / alſo ſoll auch das gebrante Waſſerzu eben 
denſelbigen Gebrechen euſſerlich gebraucht vnd uͤber⸗ 


gelegt werden. Kuͤhlet hefftig das hitzige Haupt: mil⸗ 9 


tert das Hauptwehe / vnd tobend Hirnwuten / vertrei⸗ wären. 


bet die Hin vnd Roͤthe der Augen / loſchet auch ande, ln 
ret Glieder vnnatuͤrliche Hitze. 


An das Haupt vnd Schlaff geſtrichen / vnd in die Salaßen 
Naßloͤcher / machet ſchlaffen: Den jungen Kindern wachen. 


u N, vod andere Bauchſtüſſe / wie dann auch wider das K in ſolchein Fall nutz / ſo ſie von groſſer Hitz nicht ſchlaf⸗ 
Hi 


2 Nr. Vluiſpeyen / vnd alerley Blutjlůſſe der Mutter / vnd 
— der Ouldenadern koͤnne gegeben werden / als man das 
gu rot Krant eſſe. 
dne Es wird auch bemelter Safft wol gebraucht zu den 
8 L hitzigen Nieren vnd der Blaſen / wie Plinius vermel- 
J . d daa allein / oder aber mit Pappeln vnd Wegerichwaſ⸗ 


vun Kr angenommen / vnd verkreibet das kroͤpffling oder 
— harnen / dazu er dann ein groß Lob uͤberkom⸗ 

Der Sagt mit gepuͤlvertem Trac anch vnd Gum: 

„ uebeon che nen 


file das heftige Blutgar nen.] 


fen moͤgen / über das Haupt gelegt mit indem Werck / 
jederweilen auch ein Loͤfftein voll eingeben. 


Deu Mund damit gewaſchen / lindert die Zahn / fo Srumyie 
von ſawrer herber Spaß find lang worden. ‚Bäpn. 


Fuͤr die Braune der Zungen fol man Qufttenspräane. 
kern / Baſilienſaamen Loder welſch Floͤhſaamen) in B 


rung deß Mundts vnd deß Zahnnkeiſches.) 
Syrup von Burtzelkraut. Syrupus Portulacæ. 


Pillulen vermiſch vnd eingenommen / Wde man ron dem Burxelſafft einen Syrup zu⸗ 


bereuen ſoll / iſt um erſten Theil an vielen Orien⸗ 
| als 


op = er 
dieſem Waſſer weichen laſſen / vnd darnach die Zung ond dann 


N 5 d N 
damu beſtreichen / iſt ſaſt gut / [heiter auch alle Vel ſch- Fed. 


— v — 7 — 


| 


en Banker 
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A als bey dem Wermuthſyrup vnd anderswo / vnd dann F 


auch im vorgehenden Capitel von dem Sawram⸗ 

pfferſyrup angezeigt worden. Etliche bereiten jhn alſo / 

nemmen deß zerꝛiebenen Burtzelſaamens ein Pfund / 

legen den in vier Pfund gelaͤuterten Endivienſafft / 

laſſen ihn 24. Stund darinn erbeitzen / kochen es dann 

mit einander auff einem linden Kolfewerlein auff den 

halben Theil ein / thun darnach zwey Pfund Zucker da. 

nun vnd ſiedens zum Syrup: Etliche thun auch j. Pf. 

8 Eſſig / oder anderthalb Pfund Granatenſaſſt darzu.] 

Vnd ſoll ſolcher Syrup auch zu allen oberzehlten Ge⸗ 

brechen jnnerlich gebrauchet werden / darvon bey dem 

5 Safft vnd Waſſer Meldung geſchehen iſt. Es wird 

5 auch dieſer Syrup nutzlich in der Schwindſucht ge⸗ 
B Artzneyen zu gebrauchen hat. 

Dieſer Syrup mit Lattich⸗ vnd Endivienwaſſer 
W eingegeben / benimbt die Hitz / vñ loͤſchet den Durſt / vnd 
Magens. iſt faſt gut wider die Hitz vnd brennen deß Magens / fo 

von uͤberfluͤſſiger Gall herkombt. 


Meerburtzel Natur vnd Eigenſchafft. 


\ 


| ES iſt warm vnd trucken / macht duͤnn / durchtringt / 
zerheilt vnd verzehret. Es werden die Blaͤtter in Ni⸗ 


derland wie Capparis mit Salg eingemacht / vnd an 
ſtatt der Capparis geſſen. 

Das Kraut friſch in einer Fleiſchbruͤhe geſotten / 
wachen. deſſen ein halb Pf. getruncken / erweichet den Bauch.] 


Von Cepeenkraut oder Welſch Harnkraut. 
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kraut oder Welſch Harnkraut genennet / La⸗ 

teiniſch Cepcœa, iſt daſſelbige bey die Burtzel⸗ 

kraͤuter geſetzet / dieweil es Dioſcorides ſelbſt denſelbi⸗ 

gen verglichen hat. Dann er ſchreibet hiervon lib. z. 

cap. 156. alſo: Cepœa iſt dem Burtzel aͤhnlich / außge⸗ 

nommen daß feine Blätter ſchwaͤrtzer ſeyn / vnd hat ei⸗ 

ne ſchmale Wurtzel. Camerarius hat ſie zu der Hauß⸗ 

wurtz gerechnet. Hiervon kan man auch leſen Lobe- 

v lium tn feinen adverſarijs fol.169. Ä 

Dieſes waͤchſt in den Gebuͤrgen in Italia bey Pa 
dua vnd Bononia. | 


E | j 3 
Oe viel dieſes Kraut belangt / Teutſch Cepeen⸗ 
N 


nutzt / Phthiſis genennet / da man feuchte vnd kuͤhlende 


* 3 


Von den Namen. 
D Jeſes Kraut hat bey allen Auchorib. einen Na⸗ 
men / alſo daß es Cepœa. von Matth. Ang. Lac. 
Lon. ico. Ad. Lob. Caſt. Cæſ. Cluſchiſt. geneñet wird.) 
Von der Natur vnd Eigenſchafft deß 
Cepeenkrauts. 
Vd der Krafft dieſes Krauts ſchreibt Dioſcorides 
an bemeltem Ort kuͤrtzlich alſo: Seine Blätter. 
ſeyn gut in Wein getruncken wider die Harnwinde / Harvwind. 
vnd wider die Räudigkett der Blaſen / vnd ſonderlich dee 


der Diafem 


wann ſie mit der Bruͤh / da wild Spargenwurtzeln ein⸗ 
geſotten find / getruncken werden. 


Das XXVIII. Gap. 


Von Cappern. 
I. Cappern. Capparis I. 
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ſchlecht beſchreibet — aeg N 
daß es ſeye ein dornecht Staͤudlein / welches ſich zum 
Theil rund über die Erde außbreitet / ſeine Dornen find 
gleich wie an den Brombeerſtauden / krumb vnd gebo⸗ 
gen wie ein Nagel / mit runden Blattern / den Quit. 
tenblaͤttern ähnlich, [find rund / ſteiff / mit viel Aeder⸗ 
lein durchzogen / ] feine Frucht vergleicht ſich den Oli⸗ 
ven / welche wann ſie ſich auffthut / ſo kombt ein weiſſe 
Blum herfuͤr / [wie ein Roͤßlein / jeines lieblichen Ge⸗ 
ruchs: Wann dieſelbe abfaͤlt / ſo bleibet etwan ein lange 

K Eychel / darinn kleine runde Koͤrner gefunden werden / 
den Granataͤpffelſteinlein ähnlich: Die Wurtzel iſt 
groß rohtſchwartz vnd holtzecht / [die weit vmb ſich fla⸗ 
dert / J ſeine Rinde iſt etwas rohtlecht: Welche Be. 
ſchreibung fuͤrnemblich mit dem andern Geſchlecht der 
Cappern uͤberein kombt / welchem doch das erſte faſt 
gleich iſt / allein daß feine Blätter groͤſſer vnd ſpitziger 
ſeyn / vnd ein ſchoͤne leibfarbe Blum oder Roͤßlein uͤ⸗ 
berkombt. 
Io man die Frucht betrachtet / ſo find deren zwey⸗ 
erley: Deren die kleinere in Italia vmb Genua wach⸗ 
fen vnd anderſtwo / wie auch zu Mompelier in Franck. 
reich / deren Staud wenig Dorn hat / vnd eine * 
| eib⸗ 


Di Caypern werden zwey Geſchlecht vorge, Lu. 
2 


4 


— 


| 4 II. Cappern. 
N N Capparis. II. 
0. 


b Bae 
ach 
Llleobſarbe Blumen. Die gröffere bringt man von Ale- 
0 xandria auß Ægypto, die an einer gar dornechtẽ ſtau⸗ 
den wachſen mit weiſſen Blumen / wie es Diolcori- 
f des beſchreibet. | 
N ui II. Das wilde Geſchlecht / Capparis legum inola 
* du Nennet / vberkompt Blumen den vorigen faſt gleich 
che dann fie auffgehen / wenn fie aber offen ſeynd / ha⸗ 
benfie außwendig eine weiſſe vnd inwendig eine roth⸗ 
lechtt Farb / in der Mitten gelbe Faͤßlein / endtlich be⸗ 
komdt ſie Schoͤttlein / darinn der Saame iſt: Seine 
Vlͤlter ſeynd etwas kleiner / doch länger vnd dicker 
dann am andern Geſchlecht / je zwey an einem Stel 
D gcgen einander gefnet: Seine Wurtzel iſt lang vnd 
. daltzecht . breitet ſich im Erdreich weit auß. 
Die Cappern wachſen in heiſſen Landern / dann fie 
90 15 keine Kälte leiden koͤñen / derwegen fie auch in Teutſch⸗ 
Ar ma land nicht anffkommen: In heiſſem trucknem vnd 
fr duͤrem Erdreich wachſen ſie von ſich ſelbſt. Die beſten 
m ſelen in Italien / Candien vnd Cypern wachſen / in 
nd Salz vnd Eſſig eingemacht. 
„ n etlichen Orten machet man auch die auffge⸗ 
i Hane Blum mit Eſſig ein / dnd braucht es in der ſpeiſt. 
1 Das dritte Geſchlecht fo man bißweilen in Gärten 
l. fret waͤchſt viel in Syria bey Alepo, wie das Rauch- 
K Wolfffus verzeichnet hat.] | 
tu 
EB Von den Namen. 
Y 


LI. Capparis folio acuto, C.B.Capparis, 
Dad, folioacuro, Lob. Lugd. Ger. Capparisaliud 
genus, Cæſ. I. Cappatis ſpinoſa fructu minore, fo- 
lio rotundo, C. B. Capparis, Trag. Matth. Dod. gal. 
ung Cord. in Dioſe. Geſ. hort. Lac. Lon. Ad. Caſt. 
Lugd RaWolf. (qui & ſylveſtrium meminit. 
nola,Dellon.rerufo fol, Lob. Ital. Cæſ. rotundiore 
folio Ger.] Arabiſch par. Welſch Capparo. Spa- 
usch Akcaparras, Franzöſiſch Capprez. Engliſch Sap- 
par. Capars] Doͤhmiſch Cappary. 

as wild Geſchlecht wird genennet Capparis le- 
minoſa ſive fa 


abaginea, Capparis fylveſtris. [III. 


u Er u . 
— 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


III. Geſchlecht der Cappern. 
Capparis leguminoſa. 
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Capparis portulacæ folio, CB. legum inoſa, Lob. 
8 3 Dod. Ger. ſyl. five fabaginea, 
Car. ep. Fabago Belgarum , Lugd. Telep ium 
Dioic.& Plin.Colum.]Atabifd Ardfag vnd Ardıfri 


gi.[Rhalı,Andirionzu Alepe, Mogſam. 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchfft der Cappern. 


Etius Tetr. i. Serm. i. ſchreibet / daß die Rinde 
der Cappern nit eine Natur an ſich habe / ſon⸗ 


dern fie ſey am Geſchmack bitter / ſcharpff / vnd ein we⸗ 


nig herb / doch zuvorauß bitter / daher ſie dann ein Art 


I habe zu ſaͤubern / au zertheilen vnd zu oſfnen : Bon we⸗ 


gen der Schaͤrpffe / hab ſie ein Krafft zu erwaͤrmen / iu 
durchtringen / vnd duͤnn zu machen: Aber von wegen 
def herben Geſchmacks ziehe fie ein wenig zuſammen: 
Vnd vermeldet darbey / daß kaum ein beſſer Medica- 
mentum erfunden werden zu dem verharten Mils / 
als eben dieſe Cappern euſſerlich vnd jnnerlich gr. 
brauchet / wie darvon an bemeldtem Ort weiter zu 
leſen. 


Dioſcorides ſchreibet lib. 2. cap. 175. daß die Cap⸗ 


pern / ſo in Africa wachſen / den eib hefftig blaͤhen. Vud 


die in Apulia wachſen / bringen Vnwillen vnd Wuͤr⸗ 
gen deß Magens : Vnd welche vom rothen Meer vnd 
Lybia kommen / ſeyen ſehr zanger vnd ſcharff / alſo daß 


N | fie Blattern im Mund aufftreiben / vnd verzehren das 
Clbpem heiſſen Lateiniſch vnd Griechiſch Cappa · K 
les. > 


Zahngeiſch biß auff die Bein. Von denen / ſo in Ara- 


Beraten 
Mig. 


Du 


dia wachſen / ſchreibet Galenussdaffte Gifft in ſich has 


ben. Fernel ius ſaget / daß ſie warm vnd trucken ſeyen 
im dritten Grad / vnd wie Actius vermeldet / einer ſub⸗ 
tielen Subflang- 


Innerlicher Gebrauch der Cappern. 


ES ſchreibet L obelius in feinen adverfariis fol. 282. 
daß die kleine Cappern viel in hoͤherm 


| Werth bey 
dem gemeinen Mann gehalten werden / da 


| im die groſ⸗ 
ſe / aldieweil fie einen lieblichern vnd anmuͤhtigern Ge⸗ 
ſchmack fuͤr dengroſſen haben folten: Aber er ver 


dengrof den er vermeldet 
darneben / daß hier inn weit geirzet ſey / dieweil die fleime 
Pyppp ſechen 


— —— — — 
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A ſolchen Geſchmack nicht von ſich ſelbſt haben / ſondern F Opopanacis, jedesij. lot / Ziegen oder Geißtnuͤttel vnd 


von dem einſuͤlzen: vnd ſent / daß die groſſe den kleinen 

‚ follen vorgezogen werden / dann ſie ein beſſern Safft 
in ſich haben / vnd auch dem leib mehr Nahrung geben 
dann die feine / welche von geringer Nahrung ſeyen / 

ob fie ſich ſchon beſſer laſſen einſuͤltzen dann die groſſen. 
Wie man fie aber gebruuchen ſoll / meldet Actius 

vnd Oribaſius, wie auch Paulus ginetaʒ nemblich / 
daß man ſie zuvor von dem Salt abreinige / vnd dar⸗ 
nac in rein Brunnenwaſſer lege vnd erquellen laſſe / 
biß ſo lang alle Krafft vñ Geſchmack deß Saltzes davon 
komme: darnach fol man fie mit ein wenig Weineſſig / 
Baumoͤl / vnd kleinen Roſinlein bereiten / gleich wie ein 


ade Salat / vnd filr aller anderer Speiß auff den Tiſch 


4 um ass ſetzen. Alſo genuͤtzet / ſchreiben ermeldte Author es, mu⸗ 


2 
dem Magen chen vnd erwecken ſie einen Luft vnd Appetit zum Ep © 


fürn. B i 
fen, führen den Schleym aͤuß dem Magen / vnd eroͤff⸗ 
fan. nen die verſtopſſte Leber vnd den Milz. | 
Wann fie aber rohe geſſen werden / mit Eſſig vnd 
Salt eingemacht / wie ſie in Teutſchland bracht wer⸗ 
den / ſind ſie dem Magen ſchaͤdlich / vnd bringen groſſen 
| Durſt: Wie Diofcorides vermeldet. 
aue. Die Cappern / fo zuvor gequellet / mit Eſſig vnd 
— Baumoͤl zugericht / zertheilen / treiben auß allen zaͤhen 
Schleim / den Harn / vnd Frauwen Zeit / auch denen 
Weibern / ſo jhrer Bloͤdigkeit / ehe es eit / beraubet wer⸗ 
den / ſind ſie in der dienſtlich.] | 
Ein gute Purgation fuͤr die Miinfichrigen denen 


Sad. der Mus verharttt if: Hemme deß Pulvers von der 


Rinden dieſer Wurtzel / deß Pulvers von Tamariſcen / 


C ynd von den Senetblaͤttern jedes ein halb quintlein / H 


Eniß vnd Maſtix / jedes ein l: Agarici tro. 
chiſcati j. quintlein / Pilul.alephang. vierthalb quint- 
lein. Dieſe ſtuͤck mit Wein oder Hirtzungenwaſſer an⸗ 
gemacht wie ein Teyglein / darvon fol man ſieben Pil⸗ 


lulen machen eines quintleins ſchwer / ſolcher Pillulen 


ſoll man alle Tag eine vor dem Nachteſſen einnem̃en / 

vnd ſolches eine zeitlang antreiben: Dieſe Pillulen 

Da teyſt werden ſehr gelobet / daß ſie die zaͤhe Materien außfuͤh⸗ 
Mug. ken / vnd das verſtopffte Milt eroͤſſnen. 

N Zu dem dicken / groben / melancholiſchenGebluüͤt / zur 

e Verſtopfſung vnd Geſchwilſt deß Miltzes / ein herzlich 

5 gut Apozema. Nemme Ochſenzungenwurtzel vnd 

Verſtoyfang Süßholz jedes j. loth / die Rinde von Cappernwurtzel 


| vnd Tamariſcen jedes iij. quintlein / Hopffenknoͤpff / 


D Meliſſen / Filtzkrant vnd Hirzzungen jedes ein Hand⸗ 
vol / dieſe ſtuͤck ſiede in Wein / vnd ein wenig Waſſer / 
biß auff ein Noͤſſel / miſche darunder weiſſen Zucker 
ſechs loth / vnd mache es wie ein Apozeina;darbon fol 
der Krancke Abendts vnd Morgens einen guten war⸗ 
men Trunck thun. | 

Deßgleichen thut auch wann man deß Pulvers 
von der Rinden der Wurgel ein zeitlang mit Meth 
einnimmet / allemal eines quintleins ſchwer. 

Es ſchreibet auch Dioſcorides, daß deß Saamens 
zwey quintleins ſchwer / 40. Tag lang mit Wein ger 
truncken / das Miltz kleiner mache. . 

Die Rinde von der Wurtzel in Honigwaſſer geſot⸗ 

gaben ſchietm ten / vnd ein Zeitlang darvon getruncken / ſoll faſt gut 


Graden ſeyn den zaͤhen groben Schleim durch den Stulgang 


Bockshorn vnd Meel / jedes vier loth / deß Pulvers von 
der Rind dieſer Cappern / vnd vom Fuͤnfffingerkrant / 
jedes ſechs locht / Eſſig / fo viel zu einem Pflaſter genug 
ſey. Diß Pflaſter ein zeitlang auffgetragen / erweichet 
das erharte Dig / vnd benimbt die Verſtopffung deſ⸗ 
ſelbigen. 
Es werden anch nutliche Fomenta auß diſer Kin. 
de vnd dem Kraut gemacht zu dem erharten Miln / 
wann man Hirmungen / Ackermuͤntz / Oſterlucey / Po⸗ 
leyen vnd Haſelwürtz in Eſſig kocht / darnach über das 
breſthaſſte Milt bauer f 
Aktius vnd Dioſcorides wie auch Fernelius ſchrei⸗ 
bet / daß man die Rinde der Wurtzel in Eſſig ſieden fol 
vnd wie ein Pflaſter über die Milt letzen / fol alle Haͤr⸗ 
tigkeit deſſelbigen benemmen. ¶ Wie dann auch Capris 
zerſtoſſen / vnd mit Gerſtennieel zu einem Pflaſter ge⸗ Ortung 
macht / vertreibet auch die Geſchwulſt deß Miltzes / vnd d g 
ſtillet den Shmergen.] | 
Es ſchreibt Aetius, daß der Stengel / das Kraut / der 
Saame vnd die Frucht gleiche Kraſſt haben / wie die 
Rinde / allein daß ſie etwas ſchwaͤcher ſeyen: Vnd N 
meldet darbey / daß er auff ein zeit ein hartes Halßge. —.,, „ 
ſchwaͤr allein mit den Blättern geheilet vnd vertrieben gefgmar. 
habe. Doch ſoll man jederzeit ſolch Artneyen darunder 
vermiſchen / welche jhnen ihre groſſe Schaͤrpfſe etwas 
benemmen. | 
Cappern fambt Blumen vnd Laub Pflaſtersweiß Knete, 
üͤbergelegt / zertheilen vñ vertreiben Knollen / Beulen Krug 
Kroͤpffe vnd dergleichen. | 
In Eſſig geſotten / die Brühe alfo warm im Mund geen 
gehalten / ſtillet allerhand Schmertzen der Zähne. 
Deßgleichen ſoll man die alten Schaͤden / die ſon⸗ Au S 
ſten feine Heylung annemmen woͤllen / damit waͤſchen 
vnd reinigen.] | 
Montanus fehet in ſeinen conſultationibus, daß faxen tar 
wann man die Wurtzel von den Cappern im Mund der Mund. 
käuwe / ſo liche fie viel Schleims vnd boͤſer Feuchte - 
auß / vnd ſey faſt gut. . | | 
[Die Rinden in Wein vnd Eſſig geſotten / vnd zuge, 
warm im Mund gehalten / dienet wider dz Zahnwehe. 
Mit Eſſig geſotten vnd angeſtrichen / vertreibt dit wer dum 
weiſſe Zittermaͤhler.] . 
Von dem Safft der Cappern. 


Der Safft von den Cappern außgetruckt / vnd in oe 


die Ohren gelaſſen / toͤdte die Wuͤrm darinnen. 
Deeſer Safft iſt wider die boͤſe vnſaubere Geſchwaͤr / Gael. 
dann er reiniget vnd trucknet ſie auß. N n 
Euſſerlich mit leinen Tuͤchlein uͤbergeſchlaͤgen / ifl Drang 
gut den Mutzſuͤchtigen. 1 | 
[Rhafis ſchreibt / er habe ein Clyſtier vom Cappern. Huftoch 
ſafft zugericht / für das Hufftweh bewehrt gefunden.] 
Von dem Caͤppernsl. Olcum de Capparibus. 
ES wird auch ein Oel auß den Cappern gemachet / 
fo zu dem verharten Milt faſt liutzlich vnd dienſtlich 
iſt. Soll alſo bereitet werden: Nimme Cappernwur⸗ 
Belrinden ij. loth / die mittlen Tamariſcen Rinden / vnd 
deſſen Blaͤtter oder Blumen / wilden Galgan / Schaff⸗ 
muͤllſaamen / Hirtzenzungen / jedes ij. qulntlein / Rau⸗ 
ten j. quintlein / deß beſten Wein vnd Eſſigs jedes zwey 


auffübem. außzufuͤhren / wie dann auch durch den Hatn ſelbſt ! K loth / ſüß Oel j. Pfund / zerlaß groblecht / ſends in dop⸗ 


E Deßgleichen bewege ſolcher Tranck die verſtandene 


lerer. Roſen der Weiber / lege das Hufftwehe / vnd ziehe viel 


re boͤſer Feuchtigkeit auß dem Haupt: Eroͤffne die Ver⸗ 


Berflopfung ſtopffung deß Miltzes fo gewaltig / daß auch das Blut 
ern ue. mit gehe / ſonderlich wann dem Mutz dardurch geholf⸗ 
fen wird / wie Oribaſius, Ægineta- Adrius; Fernelius, 
vnd andere mehr davon geſchrieben haben: 
Euſſerlicher Gebrauch der Cappern. 
Wzoder das harte vnd erſchwollene Milt / foll man 


lezen: Nemme Feygen ih. lot / Sdellij, Ammoniaci, 


. 


ein ſolch Pflaſter machen / vñ auff die lincke Seiten 


peltem Geſchirꝛ / biß die Feuchtigkeit eingeſotten / ſeihe | 
es vnd behalts. Dieſes Oel hat cinbefondere Krafft / ö 
deß Miltzes Schmerzen Geſchwulſt / Verſtoͤpffung / 9 
vnd andere feine Zufaͤll hinzunemmen.] Als man n Bere. 
nemme dieſes Oel vonCappern ij. loth / Hirſchenmarck zee dee 
vnd Gaͤnßfeth jedes j. halb loth / ammoniadi in ſchar⸗ 


pffeln Weimeſſig zerlaſſen iij. quint. oder ein halb loth / 


Wachs ſo viel zu einem Saͤlblein genug iſt. Hiermit 


ſoll ſich der Krancke jederzeit auff der linken ſeiten wol 


ſchmieren. | 5 
Alſo auch ſoll man nemmen deß Pflaſters von Me- 
Iilote, Dialthææ vnd Rappernil jtves vier loth mu 
| = i San 


/ 


wu 


| Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
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„ übe: F ti. Roſen von Jerichs: A 
end nder zerſtoſſen zu einem Pflaſter machen / vnd übe II. Roſen von Je | 
im [m elke Seyten legen / hilfft dem harten Mils ſaſt Rola Eiierichumcing II. 
fait / wol: Sonderlich fo etwas von Ammoniaco dariu | | 
bug kompt. 3 a 
. Von Cappares Kuͤchlein / Trochiſci de 
1 Capparibus genannt. 

’ en. 8 5 5 _ N : 
iin, Dee Cappares⸗Kuͤchlein füllen alſo bereitet wer⸗ SIEH SL rt] 
hl, | Oden; Nimme die Rinden von Kappermurs/ int N DER ES 
N Schaſſmillſaamen / jedes vj. quintlein / Ammoniaci „ ee, , een fe 
dat jlothyſchwarz Col iander / Bergmuͤnt / Calmus / bit⸗ NN NN \ 65 N 
95 tert Mandel / Kreſſig / Rautenblaͤtter / runde. Holwurn / e e 
brei. E 


Odermenigſafft / ſo alßgetrucknet / jedes j. quindein: SER 
. Zerlafledas Ammoniacum in Eſſig / vnd mache daa 7 SR 
l. Per darmit zu Zeltlein an / ij. Serupel ſchwer / tt. 


pris B iche thun noch weiters darlu wilden Galgan vnd Hit; 
"3b ee senzungen Krant / jedes ij. lorh / Ammoniati ein 71 
ein a ſoth / vnd der übrigen Stücken / jedes nur ein quintletn. 


| Dieſe Kuͤchlein find in gemeinem Gebrauch / die 
| 7. deer ing Des Mutes gu öffnenypefih Siſchwulſt 


8 E. iu pertheilen / auch Auſſolehung zu wehren.] 
ber Das XXIX. Capitel. 


nd Von Roſen von Jericho. 


* I. Roſen von Jericho. | 
tif Roſa Hierichuntina arida I 
PUEND zan € H 
s 4 | | it1. Kofen von Jericho. 
chen 2 C a 
| — — Roſa Hierichuntina III. 5 
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0 Man "MD? S werben dreyerley Arten der Noſen von Je⸗ 
; K richo von dem Authore fuͤrgeſtellet. I. Das 
0 Dufte Lucht beſchreibet Lonicerus daß es 
0 ſey ein hart / duͤrres / holnechter Staͤudlein / wolrte⸗ 
‚di chend / goldgelb / mit traublechten Koͤrnlein befent. 
Art | Fe gange * nd aß rund / mit ſemen 
405 dagen dürren Aeſtlein oder Reiß lein / oben rund n⸗ Wurzpel / vnden in viel Jaſeln zertheilet / auß welch 5 
* Innen geſpitt / gleich einer Kugel. grobe holtzechte Sten 1 


gel herfuͤr kommen / mit langlech. Nolde 
ten ſtumpffen Blattern / welche ſich etwas den Feigen. . 
blättern vergleichen. fich en Feigen. . 


Es wollen etliche dieſe Noſen fuͤr das Amomum N 


ll. Das ander wird deſchrieben / daß os feine Blätt⸗ 

| 3 | 
5 lein hadt / gleich der Oliven / auch kleine weiſſe Blům⸗ 
lem / der Stengel iſt ſaſt einer Hand hoch: Die Wur⸗ 


— lang vnd holtzecht / init wenigen Neben hatten / davon zu leſen iſt bey Lobel 


ſervationibus vnd adverfariis io in ſeinen üb» 
UN Das dritte Geſchlecht hat auch ein holtechte 1 5 . 2 
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4 Von den Namen. FP 
Oſa von Jericho wird Lateiniſch genennt Noſa 
Hierichuntis, oder Hierichuntina, Rofa S. Ma- 
rite, vnd Roſa Hieroſolymitana. II. & II. Roſa Hie- 
richontea vulgd dicta, C. B. Roſa Hiericontea, Tur. 
Lon Lob. Gartz. Caſt. aperta & concluſa, Eyſt. Ro- 
ſa de Hiericho & Rofa Marie monachis, Lugd. A- 
momum, Cord. in Diofc. & hiſt. Amomit Dioſc. 
& Plin. Cæſ.] | 
Es wird dieſe Rofe von den alten Weil ern in groſ⸗ 
ſem Werth gehalten: Vnd geben fuͤr / daß fie das gan- 
ge Jahr über zubleibe / ohn allein die Chriſtnacht / da 
ſoll fie fich in einer gewiſſen Stund auſſthun / wenn 
man ſie in friſch Waſſer ſent / vnd haben als dann jhre 
beſondere Speculation vnd Merck daran / wie es ſich G 
hernach mit ertichen Sachen ſchicken werde [welches 
ae iſt / dann fie in Waſſer gefegtrjede Stund auſſ⸗ 
ct. 


* Das XXX. Capitel. 


Von Raucken. 
I. Groß Waſſerraucken. 
Eruca paluſtris major. 
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Cr Raucken ſind zweyerley / die ei ſte zwey Ge⸗ 
ſchlecht werden genennet Waſſerraucken / 
dieweil ſie an den Baͤchen funden werden. 


‚viel groſſer runder Stengel entſtehen / einer zimlichen 
groſſen Hoͤhe / an welchen viel kleiner weiſſen Bluͤm⸗ 
(ein mit vier Blaͤttlein wachſen / wenn dieſelbtge ver⸗ 
bluͤhet haben / folgen kleine langlechte duͤnne Schoͤtt⸗ 
lein hernach / in welchen der Saame verſchloſſen iſt / 
eines ſcharpfſen Geſchmacks: Seine Blaͤtter ſind 

groß vnd ſpitzig / gantz tief vnd lang zerkerffet. 

l II. Das ander Geſchlecht / die kleine Raucken ſeyn 

K. den erſten faſt gleich / außgenommen daß es an We 


runden. zeln / Stengeln vnd Blaͤttern kleiner vnd geringer iſt / 


ſeine Blatter ligen auch etwas auff der Erden herum̃ / 
wie an dem erſten Geſchlecht. | 


| D. Jacobi Theodori Tabernacmontani / . 


Il. Klein Waſſerrancken: 8 


Eruca paluſtris minor. 
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anch nicht ſo tieſſ zerkerfft: Ihre Wurgel iſt eins ſehnn 
ſcharpffen Geſchmacks / ſchlecht vnd gering in kleine 
Nebenwuͤrtzlein abgetheilet. 

Es gedencket C. Cluſius noch einer andern Art der 
Raucken / ſo er Erucam peregrinam nennt / mit gel- 
ben Bluͤmlein. [ Dieſes iſt oben beſchrieben / vnd die 
Figur fuͤrgeſtellet vnder dem Namen Leucoli mati- 
ni lutei majoris, das iſt / Groß geel Meerveiel.] So 
notiert auch Lobelius ein Geſchlecht der wilden Rau⸗ 
cken in ſeinen obſervationibus fol. 102. [ welches mit 
der allhle geſezen Raucken übereinfempt.) 

Die zwey erſte Geſchlecht wachſen an den Waſſern 
vnd Baͤchen: Das wilde aber auff duͤrꝛem Erdreich / 
vnd bey alten verfüllenen Mauwren. Die zamen bluͤ⸗ 
hen den Sommer uͤber: Die wilden aber im Juno 
vnd Julio. | | | 
Von den Namen. . 
AT erꝛaucken heiſt Griechiſch eee. Lateiniſch 
Eruca paluſtris. Die wilde aber Eruca ſylveſtria. 
Il. Ssinapi apii folio ſ. album, C. B. Sinapi, Brunfgræ 
cıle Plinio, luteum ſativum alterũ, Trag. primum. 
Fuch. Tur. Caſt, album, Eyſt. alterum, Marr. Lac. 
Cæſ. hortenſe, Fuch. ico. Dod. gal. ſativum, Lug · ſi- 
tivum alterum, Dod. Ger. agreſte apij aut potius 


1. Das erſte hat ein rauche dicke Wurtzel / darauß K laveris fol. Lob. ſyl. luteum, Lon. II. Eruca ſyl. mi- . 
nor luteo parvoque flore, C. B. ſyl. Fuch. Tur. Lug. 


fyl.fotida, Gel. Col. Sinapi 1. genus ſyl. Fuch. ico. 
Eryſimum verum, Lugd. III. Eruca ſyl. major 
lutea caule aſpero, C. B. yl. Marth. Lob. Dod. Caſt. 
Ger. Etucæ genus ſponte naſcens, Cæl. ] Arabiſ 
Lergier. Welſch Rucheia. Spaniſch Oruga. FSrangöfif 
Roquesie. dtiderlaͤndiſch Rakete. Boͤhmiſch By⸗ 
la horcice. Engliſch Great 
Rockal. | 
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III. Die wilde Rancken / iſt der euften auch ſaſt in 
gleich / allein daß ihre Blaͤtter nicht fo groß ſeyn / vnd Due Amm 


1 


1 5 


4 III. Wild Nancken / oder wilder weiſſer Senf. 
Eruca ſylveſtris. 
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Von Garten Senff. 
S werden bey vns Teutſchen zweyerley Senff 
in Garten gezielet: nemblich der weiſſe vnd 
der gelbe Garten Senff. Der Weiſſe iſt zwey 
erley / ahm vnd wild. Das zahme hat eine Wurkel / 
die da weiß / duͤnn / vnd eines ſcharpffen Geſchmacks / 
auß welcher der Stengel ſich erhaben / ſo Ehlen hoch / 


an welchen die Blätter lang find / zerſpalten vnd zer. 
kerfft /m Geſchmack ſehr ſcharpff / die Blumen find 


weiß oder bleich / welchen Fingers lang Huͤlſen folgen / 
ſo voll kleinen Saamen. 
Das wilde Geſchlecht iſt die / ſo an der dritten Stell 
p Inder wild Raucken geſetzt iſt. | 


Von den Namen. 


Eifer Senff oder Raucken / fo von dem Lateini⸗ 

ſchen Eruca herkompt / heißt Griechiſch E αę. 
Arabiſch Lergir. Lateiniſch Eruca.[Eruca latifolia al- 
ba ſativa Dioſc. C. B. Eruca, Brunf. Match. Ang. 
Cord. in Dioſc. Gef. hort. Caſt. Eruca five Rucula 
marina major, & Sinapi 8. Trag. ſylveſtris, Fuch. 
ico. Lon. fativa, Matth. Lac. Lob. Dod. Lugd. ma. 
jor, Cam. folio latiore, Cl. Erucula ma jon, Cord. 


hilt. ico. Sinapis alterum genus, Fuch. Sinapi hor- 
tenſe, Tur. Lugd. ico. Niderlaͤndiſch Rakette. Eng. 


liſch Rocket. Frantzoͤſiſch Rognene. Welſch Rucheta. 


E Spaniſch Oraga. Boͤhmiſch Byla hottice.] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
| der Raucken. 


Alenus ſchreibt / daß die Raucken faſt hitzige 
Natur ſeyen / alſo daß man ſie nicht ohne Zu⸗ 
far anderer Kräuter effen koͤnne: [wird derohalben 
mit dem Lattich zum Salat geſſen.] Ægineta ver- 


meldet / wie auch Dioſcorides, daß die wilde Raucke / 


oder der weiſſe Senff viel ſtaͤrcker vnd kraͤffti⸗ 
ger ſeye / dann die gemeine Waffer 
| rancken. 


Das Ander Buch ⸗ von Kräutern, 837 


* 
F IV. * Weiſſer Gartenſenff / oder zahme Raucken. 
Eruca ſativa Diofcoridis. 


H 


Innerlicher Gebrauch der Raucken / vnd des 
weiſſen Senffs. | 
Runcken oder wilde [oder weiſſe] Senſſblaͤtter rohe Destte ar 
geſſen / erregen die Begierde zur Vnkeuſchheir / fa ze 
get Dioſcorides, wie auch der Saame derſelbigen / wel Daunung 
cher auch ein Krafft hat den Harn fortzutreiben: V. fürderen, 
ber das fol er auch die Daͤuwung des Magens für — 
dern / vnd den Bauch erweichen. [Die Wuͤrm im 
Leib toͤden / die Daͤuwung ſtaͤrcken / widerſtehen auch 
allerhand Gifft. | | 
Es ſchreibet Egineta, daß das Kraut oder der 
Saame rohe geſſen dem Haupt ſchaͤdlich ſeye / vnd 
groſſe Wehethumb deſſelben verurſache: erhitzige das 
Gebluͤt:] Derhalben Galenus vermeldet / wie auch O. 
ribaſius in feinen collectaneis, daß man fie mit Lat. 
tich eſſen ſoll / damit ihnen ihr Hit vnd Schaͤrpffe et⸗ 
was benommen werde. | | | 

Plinius ſchreibt / daß fie gut ſeyen wider den Hu⸗ Hufen dor 
ſten der Kinder / in Waſſer gekocht / vnd ein Theil Zu Kinder. 
cker darzu genommen / damit es einen lieblichen Ge⸗ 
ſchmack habe. 

Es vermeldet auch Plinius, daß / ſo man drey blaͤt. Butenſher 
ter des weiſſen Senffs mit der lincken Hand abbreche / Pefürderen 
vnd in einem Honigwaſſer ertrincke / ſollen ſie zur Vn. ö 
keuſchheit reien. Wie ſolches auch dem Saamen fuͤr 
ſich allein zugeſchrieben wird. | 
 Esfoll auch das Pulver von den Raucken nuͤtlich 
wider den Schlag gebraucht werden / wie etliche für Shag. 

K gewiß ſagen / daß ſie viel Leuth etliche Jahr lang vor 
dem Schlag vnd dergleichen Schwachheiten auffge⸗ 
halten haben / ſolches Pulvers vnd Kuͤmmel gleichviel 
zuſammen genommen / vnd darvon genuͤzet. 
Euſſerlicher Gobrauch der Raucken. 
H“Linius ſchreibt / ſo man die Wurtzel in Waſſer gerbrochene 
koche / vnd aufflege / ziehe fie die zerbrochene Bein Bene 
vnd Schieffer auß. Deßgleichen wann man das krant den * 
zerſtoſſe / vnd den Safft mit Honig vermenge / beneh⸗ | 
me er die Flechten vnter dem Angeſicht. ( Vnd fo 
man Huͤh⸗ oder Ochſengallen darzu menget / wird die⸗ 
‚fe Artzney ſtaͤrcker. ö 
Die Blaͤtter des weiſſen Senffs zerkntiſchet / auff Seſcht un. 
N Pyyp ij dr 
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Em Mi die Auaglieder geſtrichen / ſoll das Geſicht laͤuteren: F 
vnd Epinne Vnd der Saame widerſtrebet dem Giſſt der Scor⸗ 
| pionen vnd Spinnen. | 
2 5 Die Wurtzel gekocht / vnd Pflaſtersweiß uͤbergele · 
a get / zeucht die Beinſchieffer herauffer. 
Es wird auch auß den zamen ein ſehr kraͤfftig Waſ⸗ 
fer gebrandt. ] N 


Das XXXI. Cap. 


Von dem gelben oder rothen Senff. 
Gelber oder rother Senff. 
Sinapi rapi folio. 


D. Jacobi TheodoriZabernacmontant/ 


* Gemeiner Senff. * 
Sinapi apij folio. 
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* Wilder Senfl. * 
Sinapi ſylveſtre. 
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| a gelbe oder rothe Senff iſt dreyerley / de⸗ 
ren zween zahm / das dritte iſt wild. 

a D Der erſte waͤchßt wie Ruͤbentraut / hat ei. 1 
Se Senf. nen rauhen langen Stengel / fo in vielen Nebenaͤſt⸗ 
lein zertheilet: Die Blumen ſeind gelb / welchen lang. 
lechtige haͤrige Huͤlſen folgen / darinnen ſchwartzroter 
Saamen / wie der Ruͤbſaamen verſchloſſen. 

Der ander hat auch einen haarechten Stengel / deſ⸗ 
fen Blätter zerkerfft / aber ſpitziger dann an den vori⸗ 
gen: Die Blumen find weiß / zu zeiten gelb / vnd fol · 

5 gen langlechte haͤrige Scheiden / darinnen der rotlech⸗ 

. te ſcharpfſe Saamen verſchloſſen. | 

dune Senf, Der wilde iſt mit Stengel / Blättern vnd Huͤlſen * Ie 
dem zahmen gleich / doch kleiner vnd kuͤrtzer: Die Blu · \ A 
| me iſt gelbe / der Saame rothſchwartz / waͤchßt auff dem * if, 
— Feld / oſſt vnter dem Getraͤid. | 


Von den Namen. K 
Sens heißt Griechiſch im & rd, Arabiſch 
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Cardel: Lateiniſch Sinapi. Li. Sinapi rapi folio, a 
ae e e er F 0 5 Pli- 3 e ö 1 
nij. Sinapi, Ang. Geſ. hor. Caſt.primũ, Mat. Lac. Ceſ. ee = 
hortenſe, Cord. in Dioſc. Lon. een Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


rius, Dod. ſativum Erucæ aut Rapifolio, Lob. al- 
um, Cam. II- Sinapi apij fol. ſive album, vid. Cap. 
ræced. III. Sinapi Erucæ fol. C. B. tertium, Matt. 
Caſt. Cæſ.ſylveſtre, Dod. Lugd. fyl. minus burſæ 
paſtoris folio, Lob.] Niderlaͤndiſch Moſtardt: 


Engliſch Muſtard. Franzoͤſiſch Seneve. Welſch se- 


nage. Spaniſch Moflaza. Boͤhmiſch Horcice. 


des gemeinen Senffs. 


DJeweil von dem weiſſen Senff meldung allhter 
geſchehen iſt: Iſt vonnoͤthen auch etwas von 
dem gemeinen Senff zu ſchreiben. Vnd ſaget hier 
von Dioſcorides, daß der gelbe oder rothe Senff eine 
Krafft habe damit er waͤrmet / duͤnn vnd fluͤſſig ma⸗ 
chet / vnd auch außzeucht: Es ſoll auch ſolcher ä 
| et 


** 


— 


A lit werden / ſchreibet er / der vollnwachſen iſt / faſt rohe, 
nit dire vnd trucken / ſondern wann er zerſtoſſen wird / 
daß er feucht ſey / mit einem gelben Safft / vnd jnnwen⸗ 
dig gruͤn anzuſehen. Iſt warm vnd trucken im vier⸗ 


x ten Grad. 
Ignnerlicher Gebrauch des Senffs. 
S wird der Senff mehr euſſerlich dann jnnerlich 
gebranchet: Vnd fuͤr nemblich hat er feinen brauch 
bey den feißten Wuͤrſten / bey feißtem Fleiſch vnd Ge⸗ 
| bratens. Es werden aber auff mancherley weiß Sal. 
5 ſen vnd Eintuncken darauß gemacht: Etliche nem⸗ 
men das Senffmeel / ſchuͤtten ſuͤſſen neuwen Wei 
oder Moſt daruber / laſſen es darnach in dem Geiß 
ſtehen / rühren es die erſte Tage etliche mal wol durch⸗ 


a 


1 iſt dieſe Salſe gut genuͤtzet / den Harn zu fuͤrdern / den 
groben Schleim in der Bruſt zu zertheilen vnd auß⸗ 


* 
man ilraͤuſpern. 
Andere vermengen die ganze Körner mit reinem 


Honig / ond gebrauchen ſich deſſen bey der Koſt. 

Etliche nemmen guten Weineſſig / vermiſchen den 
mr felbigen mit dem Senffmeel / vnd brauchen ihn bey der 
4 Foſt / welche Bereitung nicht boͤß iſt / dann alſo genunt / 
iſ er dem Magen gut / vnd macht einen guten Appe⸗ 

sie um Eſſen. | 
Es beſchreibet Matthiolus ein andere Art / ſolche 
Salſen zn præpariren: Man ſoll nemmen j. Pfund 
fnſchen Senff / denſelbigen in einem Reibtopffe zerſtoſ⸗ 


c RI NER 47 


Tag miderumb wol reiben: Wann ſolches geſchehen / 


zieſſen / in welchem Quitten weich gekochet geweſen 
ſeyen / vnd durch den Durchſchlag getrieben faſt auff 
J Pfund / darunder gethan Naͤglein vnd Zimmetrin⸗ 
den jedes ij. loth / dieſe Stuͤck ſoll man alle durcheinan⸗ 
der miſchen / vnd zum Gebrauch behalten. Vnd ſo 
man dieſe Salſe nicht fo ſcharpff haben will / ſoll mehr 
Moſt darzu genommen werden: An ſtatt des Moſts 
fol man einen ſuͤſſen Wein mit Zucker ſieden / vnd 
denfelbigen darzu gebrauchen. 

Etliche thun darzu eingemachte Pomerantzen⸗ 
pſgalen / in kleine Stuͤcklein zerſchnitten: Vnd dieſes 
z nenntt man in Italia vnd Hiſpania Muſtardam, 

quaſi Muſtum ardens, das iſt / gleichwie gebrandter 

Moſt: Sie iſt lieblich / reitzet den Luſt zur Speiß / vnd 
fürdert die Daͤuwung.] ne 

Simeon Sethi ſchreibet / daß der Senff dem Milz 
wol chu / ſo von vieler Feuchte vnd Winden geplager 
wird, Er werde auch nutzlich gebrauchet in den vier⸗ 
‚ tägigen Febern / ſo von verbrandtem Schleim verur- 
> acht wird. | 

Mit Feigen vnd Kuͤmmer zerſtoſſen vnd einge 
dau nommen / vertreibt die Waſſerſucht. 

In Wein geſotten vnd getruncken / behuͤt er vor 

Bd. Alethand giftigen Thier Biß / zwey Senſſtoͤrner alle 

dan ae nüchtern verſchlungen / behuͤtet vor dem 
ag. 


oa 


. ven 


E Senffmeel mit Honig vermiſcht / Täfelein davon K gu 


a gemacht / alle Morgen eine nüchtern geſſen / macht ein 
helle aute Simm. | 

Wider das allrägige Feber / nim̃ ein quint. Senff / 

W kflof hn vnd trincks im warmen weiſſen Wein / ein 

fund vor dem Froſt / vnd leg dich in ein warm Beth. 
Senff mit Eſſig getruncken / zertreibt den Stein. 

unge, Senffin der Speiß gebrauche / reiniget das Hirn / 

den lekompt den Augen nit faſt wol / iſt dem Magen gut / 

ng, wärmer denſelbigen / zertheilet die groben Speiß / vnd 

berrchret die uͤberfluͤſige Feuchtigkeit: fuͤrdert die 


en Dum 


7 „ 


ung / den Harn / vnd die Zeit der Weiberen: 
taum die Bruſt / macht wol außwerffen / erweckt die 
an Luſt / verhindert auch den Schauder der 


. 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


F Euſſerlicher Gebrauch des Senffs. 


fen’ heiß Waſſer daran gieſſen / vnd jhn wol reiben / 
C darnach zudecken / vnd auff den andern vnd dritten H 


pol man vj. Pfund / oder j.Nöffel guten Moſt darüber . 
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N den kalten langwirigen Gebreſten des menſch⸗ 

lichen Leibs / wird dieſer Senff gar nuͤtzlich gebrau⸗ b 

her: Sonderlich daß man Sinapiſmos darauß ma. - 
chet / als daß man den Senfffaamen mit Feigen ver⸗ 0 z 
miſche / vnd wie ein Pflaſter aufflege / darzu dann el⸗ 
liche auch Sawertheig thun: Die gemeinſte Form 
iſt dieſe: Nimm gute feißte Feigen / laß ſie ein gantzen 
Tag in Waſſer erweichen / darnach trucks durch ein 
Sieb / thue zu dem durchgeriebenen Senffmeel viel o⸗ en 
der wenig / nach dem es ſtarck oder milt ſeyn ſoll: um 1 
ſtarcken nimm zwey theil Senff / vnd ein theil Feigen / | | 
zum linden zwey theil Feigen vnd einen Senff. Wo 

aber die Glieder vnd die Haut gar zart weren / vnd der 


B einander / vnd behalten es dann zum Gebrauch / vnd G Mangel nechſt under der Haut / ſo nimm mehr Brot 


für die Feigen / oder beig zuvor den Senff ein weil in 
Eſſig / dann alſo wird die Schaͤrpffe des Senffs ge 
ringert.] Alſo auffgelegt / ſagt Dioſcorides, biß ſo lang 
die Haut rot wird / ſaͤnfftiget die Schmagen der Huͤfft / gufft vnd 
des Milz / vnd iſt gut zu allen langwirigen Wehethum⸗ ng oer 
ben. Vnd ſo man es auff das Haupt legt / iſt er gut wi⸗ Schwindel. 
der den Schwindel / wieder das alte Hauptwehe / wi. 5 . 
der die Fallendſucht vnd den Schlag / darzu er dann 8 os 
ſonderlich gebraucht wird. | 
[Die Pflaſter taugen nicht in allen Kranckheiten / 
auch nicht zu allen Gliedern / dann durch ſolche etliche / 
als Ohren / Naſen / ꝛc. gar verbrandt wurden: dero⸗ 
halben nicht leichtlich ohne raht eines erfahrnen Ara 
tes zu gebrauchen.] FI Ä 
So man Senffmeel mit Lavendel oder Mayen. 4 
blumeneſſig vnd Bibergeyl vermiſchet / vnd die Sie 
der warm damit reibet / ſoll ein gut remedium ſeyn. „ 
Es ſchreibet Dioſcorides, fo man Senff klein zer _ 
ſtoſſe / vnd für die Naſe halte / mache er Nieſſen: Auff guat mer 
gleiche weiß gebrauchet / ſey er denen behuͤlfflich / ſo mit ſchwereugt. 
der ſchweren Sucht beladen ſeyn / vnd den Weibern ſo 5 
propter uteri ſuffocationem dahin fallen / [mit Ef 1 
fig vermiſcht / fuͤr die Naſen gehalten / treibet die Mut⸗ 
ter hinderſich .] K 
Senffmeel in Beronten oder Lavendelwaſſer ge- Lieffa 
than / ju einem Pflaſter gemacht / vnd auff das befchor, SH. 
ne Haupt gelegt / iſt gut den jenigen / fo vom tieffen 
Schlaff nicht koͤnnen erwecket werden. | 
Duͤrꝛ Senff zu Pulver geſtoſſen / vnder Seiffen- 


I waſſer vermenget / vnd die Hände damit gewaſchen / 


macht ſie glatt. | | 
Wer in der Schlaffſucht ligt / dem ſoll man die Saen. 


Solen an Fuͤſſen ſtarck reiben mit Eſſig darinnen 
Senff geſotten / wie auch den Eſſig init einer Fedeten 
iu die Nafen ſtoſſen. | u 

Senffſaamen mit Ingwer vnd Bertram alles faden 
gleich viel mit Roſenhonig vermiſcht / in Mund ger Sale. 
nom̃en / vnd ein gute weil darinn behalten / reinigt dar 
Hirn von boͤſer feuchte / dient zum abgefallnenaͤpftin. 

Senff gelaͤuwet / zeucht den zaͤhen Schleim auß dem Befnwche 
ri reiniget das Hirne / vnd ſtillet das Zahn⸗ ce 
wehe. 
Senffmeel mit Honig vnd Waſſer geſotten / iſt ein Berſchwolke⸗ 

t Gurgelwaſſer zu dem verſchwollenen Halß vnd ver Haß 
harten Keelen. | 

Senſſmeel mit Honig temperiert / auffgeſtrichen / Haar man» 
machet das außgefallene Haar wachſen / verweibt auch ſen anne 
die blauwen Maͤler. Mit Honig vnd Gaͤnßſchmalz 


vermiſcht vnd auffgeleget / verzehret das vndergerun⸗ 


nen Blut. Mit Eſſig temperiert / vndangeſtrichen/hei⸗ 
let die boͤſe Raud vnd Flechten. 


Senffſaamen vnd Alantwurzel zerſtvſſen / auff dte Geek. 


zeitige Geſchwaͤr gebunden / bricht fie auff ohne ſchmer⸗ 


ten. | 
Senff zerſtoſſen / vnd mit ei | 
ff zerſtoſſe mit eines jungen Knaben SE 


Harn vermiſcht / daß es ein Pflaſter gibt / vnd Über den 
geſchwollenen Bauch in der Waſſerfucht geleget / ver» 


treibt die Geſchwulſt. | 
Pyppp ni Senf 
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Gift auß 4 Senff mit Eſſig zerſtoſſen / vnd uͤbergelegt / zeucht k . u. Wegſenf. | g 
da: Wunden das Gifft auß den Wunden / ſo ein Scorpion oder Eryſimon II. . 
leben. Schlang geſtochen hat. 
Sung Senff angezuͤndet / vnd ein Rauch davon gemacht / 
vurtreiben. bertreibet die Schlangen. 
=, Der ander Gartenſenff / welcher weißlecht / vnd nit 
5 - fo ſcharpſſ iſt / geſtoſſen / vnd mit jungem Moſt vermi⸗ 
' ſchet / behelt jhn lang füß: Darumb die Kauffleuth / 
re welche den Welſchen jungen Wein ins Teutſchland 
. fuhren / legen diefen Senff in die Faͤſſer oder Sägelen.] 
VMVTUvbonden Safft deß Senffo vnd ſeinem 
| Gebrauch. 
Iofcorides ſchreibet / daß der Safft auß dem 
1 fiſchen Saamen gepreßt werde / vnd darnach 
B in der Sonnen anßgedoͤrtet. 
Dieſer Safft mit einem Honigwaſſer vermiſchet / 
— gibt einen guten Gargariſmum zu dem geſchwollenen 
Ara Halß vnd harten Keel. 
SGeſcht tar Plinius ſchreibt / daß der Safft das Geſicht klar ma⸗ 
e che / vnd benemme die grindige Augenbrauwen / wann 
Augbrawen man jhn mit Honig anſtreiche: Sey auch gut wider 
Sahawehe. das Zanwehethumb fü angeſtrichen. 
Von dem Senffoͤl. Oleum Sinapinum. 


Br 5 1 ſchreibet / man ſolle den Senffſaamen ein 
Glieder. zeitlang in Baumoͤl einbeitzen / vnd darnach wol 
Duft außtrucken oder außpreſſen: Dieſes Oel ſoll ſaſt gut 
* ſeyn wider das Erflarten der Nerven oder der Glie⸗ 
. der / wider die Gebrechen der Hufft / vnd andern maͤn⸗ 

O geln / ſo von Kaͤlte ver urſachet werden. 
„  Menfanfen. Es ſoll auch diß Oel gut ſeyn wider das Sanſen 
| der Ohren / [über den andern Tag ein Troͤpfflein da⸗ 


rein gethan / wann der Kopff genugſam purgiert iſt 111. Wegſenff. 

worden.] 3 | | ° 
88 Man ſaget auch daß die jenigen / welche das Haupt Erylımon III. | 1 
n. mit dem Oel ſalben / für den granwen Haaren ſolen Ne . 
8 verhůtet werden. 2 
5 Das XXXII. Capitel. 
Von Wegſenff oder Hederich. = 

I. Wegſenff. 5 

Eryſimon I. | 5 1 

D 1 u 

| vo 

I 
) ö ! 
e K N 
* 
n u . 
Er Wegſenff ſind dreyerley Arten fuͤrgeſtelft. 5 
L Das erſte Geſchlecht iſt ein Kraͤutlein ſpan⸗ Wersen ⸗ | 
| nen hoch / bißweilen auch viel höher: Seine in. 

Blätter ſeyn vngleich zerkerffet / an Farb weißlecht: An u. 
dem Stengel kommen kleine gelbe Bluͤmlein herfür : . 
Vberkombt ein kleines gelbes Saͤmlein / an Geſchmack 5 


etwas ſcharpff / wie der Senffſaame: Nach der Bluͤht 
gewinnet es kleine ſubtiele Schoͤtlein / ſo mit der 7 


1 


Dias Ander Buch / von Kräutern, 841 
| I. Gartenfreß. f 
Naſturtium. 


I Err ſich in die Höhe ſtehen / darinnen bemeldter Safft F 
derſchloſſen ligt. | 
Il. Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt gleich / allein 
daß es groͤſſer iſt an Blaͤtteren vnd Stengeln / feine 
Blumen vnd Schoͤtlen vergleichen ich den Raucken / 
außgenommen daß ſie kleiner ſeyn. 
III. Das dritte Geſchlecht hat ein groſſe getruͤmte 
wi Wurzel / darauß viel aufrechte Stengel entſtehn / mit 
rs langlechten ſptzigen Blaͤttern beſetzet / am Vmbtreiß 
ein wenig zerkerffet / mit Blumen vnd Schoen dem 
vorigen gleich / von dieſem wird auch gehandelt vn⸗ 
den / nder dem Namen Myagris, oder Leindotter das 
ander. f | u 
Ste wachſen gemeimglich an den Wegen / daher fie 
den Namen haben : Bluͤhen im ulto vnd Anguſto. 
ß Von den Namen. G 
Egſenff oder Hederich hat Griechiſch Epynwer. 
c ateiniſch Irio. Il Eryſimum vulgare, C. B. Hie- 
dobotane fœmina, Brunf. 4. Verbena fœmina & 
Sinapi7. Trag. Sinapi alterum genus ſyl. Fuch. 
ico.Verbena, Tur. recta five mas, Fuch. Lugd. Ery- 
" ImumSynapi ſyl. ſpecies, Geſ hort. lrio Mart. Cor. 
in Dioſc. Lac. Lon. Lugd. Cæſ. Irio ſive Eryſimum, 
Ad. Lob. Dod. Caſt. Cleome Octavij, Ang. II. Eryſi- 
mum alterum ſiliquis Erucæ, C. B. Eruca ſativa, 
Ger. iro q Welſch Ems. Spaniſch Rischaon. Fran⸗ 
zoͤſich lelar. ö 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
c deß Wegſenffs. 
Der e 8 iſt Warm vnd ＋ H 
im andern Grad. raut wann es duͤrꝛ iſt / ſo i | 
wird es dem Saame etwas gleich geachtet / aber wann N 1 An 
ts noch feucht vnd friſch iſt / iſt es an feiner Krafft viel 
geringer / dann der Saame: N if 
Innerlicher Gebrauch deß Wegſenffs. 
ES fhreiber Diofcorides, wie auch Galenus vnd 
pin ius, daß wann man den Saamen klein wie ein 
Mecl zerſtoſſe / vnd mit Honig in einer Lartwerge ver⸗ 
dale menge / vnd eſſe / räume er die Bruſt von dem groben 
Biete Schleim / von den Fluͤſſen / vnd Eyter: Deßgleichen 
hut auch das duͤrꝛe Kraut in einem Honigwaſſer ge⸗ 
ſotlen / vnd ſagt Plinius, daß es alſo den jungen Kin⸗ 
| p dern gut ſey / davon getrunken: Sey auch gar kraͤfftig 1 
wider das Gifft alſo genutzz. ö 
Eufferlicher Gebrauch deß Hederichs. 
1 Ders lobet diß Kraut wider den heimlt 
Sehen chen Krebs / wann man den Saamen zerſtoſſe 
dd mit Wuſſer vnd Honig vermenge vnd überlege. Auff 
haun gleiche Weiß gebraucht / ſol er gut ſeyn wider die har 
te Geſchwulſt der Bruſt / vnd der Apoſtemen / ſo man 
parotides nennet / wie Galenus vnd Plinius darvon 


ſchreibet. u | 
Das XXXIII. Cap. 
Von Gartenkreß. | 


E Je Gartenkreß beſchreibet Marthiolus, (.) „ 
3 daß es ſey ein ſcharpffes Kraͤutlein / vnd ſo 
. Os anſange zu wachſen / fen es mit den Blaͤt⸗ = 8 — 
5 Br ar 9 i een — | 1 
es in Stengel tritt / werden ſie an den Aeſten lang vn | | | 
ſchmal⸗ Dean etliche ein wenig verferffit fipn. Der III. Das drire Geſchlecht hat kleine Wuͤme⸗ itz 
Stengel iſt dünn / Elen hoch / mit weiſſen Bluͤmlein: lein / darauß kleine ſchmale Stenglein kommen / mit Great, 
Ä Der Saame iſt roͤhtgelb eines ſcharpffenGeſchmacks / brriten Taͤſchlein beſeßzet / wie an dem Taͤſchellkrant / ſei⸗ 
N 4 inrunden Dörttein verſchloſſen. Die Wurzel iſt lang ne Blaͤtter find klein dem erſten Geſchlecht faſt gleich / 
15 auf beyden Seiten / mit vielen Faſeln beſeßt. doch kleiner / ligen auff der Erden außgebreitet. Sie 
1 „ II. Das ander Geſchlecht hat ein dünne ſchmale 1 zum Theil in Gaͤrten vnd Weeſen / um Theil 
N Wurzel / feine Blätter ſeynd vmb den Vmbtreiß ein auch auff den Felſen. Bluͤhen gemeiniglich im Juntd. 
. „ e dem Sten [IV. Man hat auch in etlichen Gaͤrten in Teutſch⸗ 5 
| wenig zerkerfft: Seins Blumen ſtehen an de e Me Kraufep 
ER AR e | land ein ander Geſchlecht / welches von dem anderen xp. 
gel wie eine Dolde. | 4 nich 
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III. Steinkreß. 
Naſturtium pettæum. 
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nicht kan vnderſcheiden werden / dann durch die Blärs 


ter fo ſchoͤn breit vnd krauß find / wie die Figur genug⸗ 
ſam anzeigt. 5 | 
Von den Namen. 
f KReſſe heiſt Griechiſch Mr Laleiniſch Naftur- 
tium. (I. Naſturtium hortenſe vulgatum, C. B. 
C album, plin. Naſturtiuin, Brunf. Ang. Matth. Cæſ. 
Caſt. hortenſe, Trag. Fuch. Tur. Lac. Ad. Lob. Dod: 
Lug. Ger. II. Naſturtium hortenſe latifolium, CB. 
Hiſpanicũ, Geſ. hort. Ger. III. Naſturtium petræum 
foliis burſæ paſtoris, C. B. petræum Ger. ] Arabiſch 
Norfalchech. Welſch Naſturtu vnd Agreio. Franzoͤſiſch 
Creſſn. Spaniſch Naſtarqo: Boͤhmiſch Rzericha. Eng 
liſch Kref.[iverländtfh Kerſſe. | | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Kreſſen. 


Der Kreſſenſaarnt / ſchreibt Galenus ift einer bren⸗ 


nenden Natur / am Geſchmack fcharpff vnd zan⸗ 
ger: Das Kraut aber iſt etwas ſchwuͤcher / ſonderlich 
wann es noch gruͤn vnd friſch iſt: Der Same iſt warm 
vnd trucken im vierten Grad. 8 
D Innerlicher Gebrauch der Kreſſen. 
88 loſcorides ſchreibt lib. 2. cap. 156. daß der Kreſ⸗ 
a e ſenſaame ein Art habe zu waͤrmen / ſey aber dem 
W agen zuwieder / bewege den Leib zum Stulgang / 
np ( treibe die Gall durch den Stulgang / mindert das 
— aufgeblaſen Miltz / bewege den Harn / bringe den Wei⸗ 
S dbern jhre Monatzeiden / dewege zu der Vnkeuſchheit / 
vnd treibe auß die Bauchwuͤrm / vnd ſonderlich wann 
man Roßmuͤntz darzu nimmet / ſoll er allerley Wurm 
auß dem Leib treiben / wie Plinius davon ſchreibet. 
Es zeuget Galenus; daß dieſer Same mit Waſſer 


vnd Honig geſotien / vnd die Brühe darvon getrun. 


Aren cken / Morgens vnd Abendts / J ein gute Krafft habe 
den zaͤhen groben Schleim in der Bruſt zu zertheilen / 


H 


842 D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 
„ * IV. Kranfer Kreß.“ ee 


Naſturtium criſpum. 


BR 
75 b ie. * N — 8 — er 
DIE Kraut dienet auch wider den Scorbock. Der Eueriek 


Saamen zerſtoſſen / vnd mit Wein eingenommen von ton 
den jenigen die hart gefallen find / zertheilet das geſto⸗ 
cker Geblůt / ſo man nls bald darnuff ſchwitzet. 


Euſſerlicher Gebrauch der Kreſſen. 


auch vor fich ſelbſt im Mund gehalten / vnd gekau- dem 


Haupt herauß: Vnd fo man hn durch die Naßloͤ⸗ 
cher an ſich ziehe / reinige er das Hirn / mache nieſſen / 
vnd erwecke alſo die jenige / ſo in einem harten tiefen 
Schlaff ligen / ſchreibet Fernel ius, vnd vermeldet auch 
lib. 5. cap. 24. fo man den Saamen mit Honig ver⸗ 


1 miſche vnd anſtreicht / mache er das Milt kleiner / ver. Jug 
treibe auch die Rauden vnd Flechten der Haut: Vnd echten 


lib. 5. cap. 9. ſo man jhn mit Gerſtenmeel oder Ber. Dee 


ſtenmaltzen vnd Eſſig aufflege / benemme er die Hufft⸗ Dernau 


wehe / vnd fo man ihn mit Pech vermiſche / vnd wie ein ehe 


Pflaſter aufflege / zieht er die Pfeil vnd Doͤrner auf 


dem Leib. | 1 
Der Saame in Waſſer geſotten / vnd das Haupt gar lfm 

damit gezwagen / ſoll die uhaar ſteiff vnd ſeſt behalten. sm 
Mit Feigen vermiſcht / Pflaſtersweiß über die Oh⸗ Beg 


ren gelegt / bringt das Gehoͤr widerumb. Mit Gaͤnß⸗ Gehör. 


ſchmalt vermenget / vnd üͤbergeſtrichen / vertreibet die Sachen 
Schuͤppen vnd Grinde auff dem Haupt. | 

Mit gebrandtem Wein vermiſcht / vnd aufdie Haut 
gelegt / zeucht Blattern auff. In Wein geſotten / vnd in n ce 


E vnd denſelben außzuwerffen / vnd defomwegen den jeni⸗ K einem Saͤckle warm aufgelegt / benimbt dz. Hufftwehe.] Hafftwehe. 


Sa gen ſonderlich gut ſey / ſo einen ſchweren Athem fuͤhren / 
2 fàAſthmatici genennet / ſonderlich aber / ſo man jhn mit 


Doſten vnd ſuͤſſem Wein brauchet / wie Plinius 


„ ſchreibet. | Et 
. In Geißmilch geforten vnd getruncken / benimbt 
tert das Wehe vmb die Bruſt. Mit Wein gebrauchet der 
aupıreisen. Saamen / treibet die todte Geburt.] Ba 

| Es meldet auch Diofcorides; wie auch Fernellus, 
daß der Saame den Miltzſuͤchtigen faſt gut ſey / wann 


Siige man jhn mit Wein oder andern tauglichen Waſſern 
eintrinckt. Alſo getruncken / widerſteht er den Schlan⸗ 


gen vnd sifftigen Thieren. 


Wann man den Saamen im Mund kaͤuwet / vnd 

vnder der lamen Zungen helt / bringet er die verlegene S 
Sprach wider. | 1 * 

Es ſchreibtt Plinius von der Kreſſen / daß ſo man 
den Saamen mit Bonenmeel vermenge / vnd uͤber die 
Kroͤpff am Halß ſtreiche / darnach ein Koͤhlblat daruͤ. 
ber lege / vertreibt es dieſelbe / vnd ſeye faſt gut darzu. Kropf 
Vnd ſo man den Saamen mit Sauwerteig ber die 
Blutgeſchwaͤr lege / ſo man Furunculos nennet / mach 
es dieſelbige zeitig. 


Ein Rauch vom Saamen gemachet / widerſtehet 8 
| 3 


* 


den gifftigen Thieren. 
3 Von 


Hauyt 
wet / ieucht viel Schleims vnd boͤſer Feuchte auß dem ehen. 


des Haupts. - 


dintgeſchwaͤr 
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„ Det gun 
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gest 


eh gan! 
cal / va 
dem dan 
aßlo⸗ 
ch / 
een 
auch 
vie 
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Ind een 


er- Sir 
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d lchedlechten / Kraͤye / Blattern / geſchwüͤr mit ſolchem 


ä 
* 


* 


A Von dem Safft der Kreſſen. 


S fol der Safft von dem gantzen Kraut außge⸗ 


ga Ctrucket werden / vnd zum Gebrauch gehalten: Dier 
mg. ſtet Gaſſt mit Frauwenmilch oder auch ander Milch 
durch dit Naſe in das Haupt gezegen / treibet auß die 
übrige er ſich in der Gelbſucht in dem haupt ver⸗ 
ten hat. g u 
N kr Safft it Weiſſemandornwaſſer vermi⸗ 
Lara rel den groben ſchleim / ſo ſich in det Bruſt 
verſamlet han. | 
zn [Der Saſſe im Mund gehatten / zeucht auß die 
— Fluß von den boͤſen Zaͤhnen / ſaubert vnd reiniget alle 
% pnreine ſreſſende Schaͤden. 
y Von dem gediſtillierten Kreſſenwaſſer. 
Da Kraut genommen mit aller feiner Subſtantz / 
80 v0 zerhackt vnd in Balneo Mariæ gebrennt / wann 
Caaß ef ſefne Blumen hat / it gut den Grieß vnd Sand auß 
— der Nieren vnd Blaſen zufuͤhren. Eröffnet die Harn⸗ 
Lee güng vnd retniget fie von aller Vberflůſſigkeit: Eroͤff⸗ 
2 5, ner atich Verſtopffung der leber vnd deß Mils: Raute 
hof. mt die Bruſt / zertheilt den zaͤhen Schleim / ſo vmb die 
in ungen in der Bruſt ligt: Toͤdtet auch die Wurm im 
dn (eld vnd treibt ſie auß a | 
| Mit Chamillen⸗ vnd Beyfußwaſſer vermengt / vnd 
3 genuncken / eroͤffnet die verſchloſſene Mutter / vnd 
bringe den Weibern jhre verſtaudene Zeit wider. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


une 
au Se; vor dem Haar außfallen. | 
c Durch die Naſcn gezogen / reiniget das Hirn / mas 
Gul her heſſtig nieſſen: erwecket alſo die Schlaſſſuͤchtigen / 
fo von Kaͤlte herkombt. 5 
dus Im Mund gehalten / eucht den Schleim auß dem 
h Haupt / darvon viel Schmertzen verurſachet: Den 
si damit geſchwencket / hebt die die erlambte Zung 


Orte Bherdie Geschwulst vnd Knollen hinder den Ob: 
va fengelegt / ertheilet die. 
ae Filet alrrhand Vnkeinigkeit der Haut / ſchwarz⸗ 


Maſſer gewaſchen / vnd darinn genegte tuͤchlein uͤber⸗ 
geg reinigel dae vnteine Schäden. Zu den Durch⸗ 
ſchechen mit Honig getniſchet / ein lind Tuch darinn 
geneßt vnd vier ſach auffgelegt / vnd fo es trurten wird / 1 
widerumb beſeucht / jeucht die rechten Flecken herauß. 
baun Mit doppeln Tuch über die Lenden gebunden / oder 
dun, Ititeinem Schwamen / nimbt den hefftigen Schmer⸗ 
Want. zen deß Griens: Zertreibt auch alle vunat uͤrliche Ge⸗ 
n ſcwulſt: Jeucht auß Dorn / Pfell / Spreiſſen /c. 
Das XXXIV. Capitel. 
Von S. Bar bellkraut. 
6244 Varbellkraut wird auch vnder die Kreſſen 
8 1 ehlet: Etliche aber wollen fie under die 
Y Senfftraͤuter rechnen: Beyde Geſchlecht / 
das Weiblein vnd das Maͤnnlein ſeyn einander faſt 


8 


Den. damit gewaͤſchen oder genczet beware 
H 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 843 
RE Ee Bsrbellraut Männlein. 


Barbarea mas. 


S. Barbellkraut Weiblein. 


Barbatea fœmina. 


flach n Blättern Stengeln vnd Samenſchöͤtlein. K Fin 


E Yre Wurzel iſt rund / vnd doch etwas modechtig / auß 
weicher ein runder / ſaͤißter ſtengel waͤchſt / an welchem 
feine gelde Blümlein herfuͤr kommen / welche wann 
feverfallen/ folgen kleine runde Schoͤttleim hernach / 
in weichen der tohtfarbe! Saame verſchloſſen iſt: Die 

. Zläster find rund / breit vnd etwas geſptzet / deren ſich 
die vnderſte der Haſelwurtzblaͤtter etwas vergleichen. 

Ste wachſen gemerntalich im Feid / Tan ſandechten 
vnd waſſerechten Orten / ſie bluͤhen im Majo. 
| Von den Namen. | 
S Garbellkraut oder Winterkreß heiſt im Latein 
Herba S. Rarbaræ. [Eruca lurea larifolia,fıve 
Barbarea, C. B. Herba S. Barbaræ (& Sinapi agreſte 


- 


em 11 L 22 ä N Km f 
! A IH DEN N 
s)T rag. Lon. Caſt. Scopa regia, Fuch. ico. Ang‘ 
S.Barbarz herba, Fuch. Gel. hort. Pſeudobunias, 


Dod. gal. Naſturtium paluftre, Gel. hort. hyber- 
num, Thal. Barbarea, Dod. Lob. Eruca paluſtris, 


Lugd. Bunium adulterinum, Cam. ] Niderlaͤndiſch 
Winterkerſſe / Steencruyt.] Welch Herba di & Barlara. 


Frantzöſiſch ere. 8. Barbe. Enaliſch Winter Kreſſet. 
Etliche woͤllen es ſey das Pſeudobunias oder Pſeudo- 
bunium,darvon Lobelius in ſeinen adverſar. fol. o 

i Von 


J 


-\. 
9 = 
! 


m. ır — —— 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
des Wintertreß. 


Wann man das Krane im Mund kaͤuwet / gibt es 

| | erſtlich etwas einen ſcharpffen Geſchmack / dar⸗ 
nach zeucht es ein wenig zuſammen / darauß abzuneh⸗ 
men iſt / daß es warmer vnd rrndener Natur ſeyn 
muß: Fuͤrnemblich aber der Saame. 


Von dem Gebrauch der Wimerkreſſen. 
Jeſes wird im Winter an ſtatt des Kreß gebrau; 
— ber: wird auch wider den Scorbock gerühmer.] 
„Leonhardus Fuchſius ſchreibet/ daß es ein ſonder⸗ 
Jaate Mun, lich gut Wund kraut ſey, fuͤrnemblich aber werde eg ge. 


de D 
braucht zu den vnſaubern vnd ſaulen Wunden vnd 


Geſchwaͤren / in welchen es auch das außwachſende 
g; Fleiſch verzehre. " ur 


Der Saamen ſo ſehr ſcharpff / treibt den Harn / u 


e vnd 
Sar das Grieß / vnd zertheilt den Stein.] 
Das XXXV. Fapitel. 


heilen. 
Von Gauchblumen. 
I. Gauchblume. Cardamine 1. 
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Er wilden Kreſſen oder Gauchblumen wer 


1, | 
Dauchbinn. Den etliche von dem Authore vorgeſtellet. 
* TUI. Das erſte Geſchlecht hat ein gantz fafee 


lechte haͤrige Wurtzel / darauß runde ſchmale Steng⸗ 
lein wachſen faſt einer Elen lang mit etlichen Neben⸗ 
Afftein beſetzet: Oben an den Stengeln erſcheinen 
weißlechte Blumen eines ſcharpffen Geſchmacks / ſeine 
Blaͤtter vergleichen fich bey nahe den Brunnenkreſ⸗ 
ſen / allein daß ſie kleiner ſeyn / fuͤrnemblich aber die / ſo 
der nechſt an den kleinen Stengeln bey der Wurtzel 
wachſen / vnd auff der Erden außgebreitet ligen: Die 
ander Blaͤtter ſo oben an ſtengeln ſtehen / ſeyn kleiner 
vnd ſpitziger. Dieſe finde man auch in Gaͤrten mit ge 
fuͤllten Blumen.) f 
1 II. Das ander Geſchlecht iſt bemeldtem faſt gleich / 
Gan bium. allein daß feine Blätter etwas groͤſſer / vnd ein wenig 
gekruͤmbt oder vmbgebogen ſeyn. a 
181. III. Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen an Wur⸗ 
Dauchdinm. geln / Stengeln vnd Blumen bey nahe gantz gleich / 


E 


außgenommen / daß ſie etwas letbfarb ſcheinen: Die 


4 


* 2 
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III. Weiß Bauchblume. 


Cardamine II. Species altera floribus lacteis. 


1 


K 


= 17 
Blaͤtter aber ſo vnden ſtehen / find breiter vnd runder / 
dann ſo oben an den ſtengeln erſcheinen. 
IV. Das vierdte Geſchlecht wird von Lobelio be⸗ 
ſchrteben / daß es ein Kraͤutlein ſey einer ſpannen hoch / 
an Geſtalt den andern Kreſſen faſt gleich: feine Blät- 
ter vergleichen ſich den Brunnenkreſſen / ligen auff det 
Erden beyſammen / je drey an einem Stiel / gleich wie 
die Oxys Pliniana: Die Blumen ſo oben am 9 
8 | ge 
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| V. Alpgauchblume. 
Cardamine alpina. 


A 
IV. Gauchblume. 


zZ Weit, i 
= 


2 Kb 


> 


C 


= VE 
— 
>) 


Sr 


N 


— m 


VI. * Aly Kreſſch. * 


Cardamine alpina minim · 


— — 
— — — 
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Cardamine III. trifolia. 


VI. Es beſchreibt C. Cluſiu 
s no 
8 fo da Plancula Zen An, 
rn Blätter auff der Erden be. 
9 u etw. is gleich / der ſtengel fo einer zwer ; 
Den hat wenig Blaͤttlein / an deſſen Gipfel 5 
eiſſe Blumlein / welchen lange Hilſchen A 


in denen ein kleiner rotfarber Same 
0 
H verſchloſſen: Die Wurgel iſt . | 


ladtende. Dieſes find man au 
d 
buͤrg / auch auff dem Baldo = en u 
welches Clulius auff dem Etſcherberg zwiſchen 1580 
Scene 4 = 
ie wachſen auff vngebauwten? Felde 

gen vnd Wieſen. Bockius ſchrabct de 5 1 
das erſt Geſchlecht von den Brunnenkreſſen herkom⸗ 
men / wann derſelben Saame auff die Wieſen durch 
das Gewaͤſſer au ß dem Bach] verfleuſt / der von dem 
aBinde verfbter wd Sie fommen im April vnd 


Mey herfü r. 
Vo n den Namen. 5 
der Ganchbumeloder Wieſenkreß 


Wi Ide Kreßo 
wird * damine genennet/ o oder Naſturtium 
Er .. pratenſe magno flore 
ſ. Tur. agreſte, Fuch. 


lveſtre. 
EU eh Brunf. Dod. Hiberis 
„Cord. in Dioſc. Siſym- 


57 ve eſtre, Vale minus i i 
e,Do Lac.Lugd.Car ami- 
Card Ger. Merz ſimplici flore, Cluſ. 


prarenfe folio ro- 


b. 
ne altera LO er. Il. Naſturtium 
Cardamine five Si- 


iſt.latifoli⸗ we 
kunde, flore Pioſe. Lo b. Cardamine, Ger. III. 
fy br. alter ge er. IV. Naſturtium alpinum 
Selen ere 
f filoliul fſolia, C l. Po 8 B. Naſturtiolum: 
alpina b. enuiſſim diviſum ©, minima, CI. 

inuM en Card? mins 10 1 vimum, Lugd. 
el. in in, The u Hide io mie B. 

hi zlpinu napip pumilum 
ndiſch woter 
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Te DI weiſſe Gauchblumen in Laugen geſotten / vnd 
N dem haupt. 
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A Von dem Gebrauch der wilden Kreſſen. 


Alenus ſchreibt / daß diefe Kreſſen einerley Krafft | 
vnd Eigenſchafft haben mit dem Gartenkreſſen: 
Derowegen fie auch auff gleiche weiß koͤnne gebraucht 
werden. ‚ 
Eufferlicher Gebrauch der wilden Kreſſen. 


das Haupt darmtt gezwagen / vertreibet die Lauß 
darauff / vnd hat eine Art zu trucknen vnd an ſich zu 


ziehen. 
Aber err ie Das Krant mit Fuͤnfffingerkraut vmb das. Haupt 
. gebunden ſoll die Roͤthe der Augen vertreiben / ſaget 


Plinius. | 
Von Brunnkreß. 
Zu I. Brunnfreß. 


Siſymbrium aquaticum. I. 


„s, 


— = — 


| g Er Brunnenkreſſen ſeyn zweyerley: l. Die er 
— OL ſte beſchreibet Fuchfius mit einem holen ſten⸗ 

* 5 gel anderthalb Schuch hoch / daran ſehr flei⸗ 
ne weiſſe Bluͤmlein herfür komen: Die Blätter ſeyn 


erſtlich klein vnd rund / darnach ſcheinen ſie al wann 


fie etwas zerſchnitten weren. Seine Wurzeln ſeyn 

wie reine haͤrige weiſſe Faſeln / gleich einer Seiden. 

Wann die Blumen verfallen / fo folgen kleine fchätte 

lein hernach / in welchen kleiner goldfarber Saamen 
E verſchloſſen iſt. f 
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II. Brunnkreß. 
Siſymbrium aquaticum. IL 


NAAR 0 


A 


| Von den Namen. | 

Baunntreß oder Bachpungen heift. Griechiſch 
agen. Lateiniſch Siſymbrium aquaticum, 

Sion aquaticum, Naſturtium aquaticum, Anagal- 

lis aquatica, Siſymbrium cardamine Laver. [Na- 

ſturtium aquaticum fupinum,C.B. Naſturtium a- 

quat. (& 2.) Trag. Lon. Dod. Siſymbrium alterum 

vel Cardamine, Diöfc. Vella Galeni, Ang. Sium x 

Lavex. Dod. gal. Creſſo, Laver odoratum, Er. Cord. 

Siſymbrium aquat. Matt. Cæſ. Caſt. alterum, Cord. 

in Dioſe. Geſ. hort. Thal. tertium, Lac. majus, Ger. 

Sion Cratevæ Erucæfolium, Lob.] Welſch Gorgole- 

ſſxo. I Creſcione. Frantzoͤſiſch Laberle. Spaniſch Rab acan. 


INderiaͤndiſch water Kreſſe: Engliſch water Kreſ⸗ 


ſe. Boͤhmiſch Rzericha Potocnij.] 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 


der Brunnenkreß. 
Brunnkreß iſt warm vnd trucken / im anderen 
Grad wann ſie noch gruͤn vnd friſch iſt: Wann 
fie aber duͤrꝛ worden / iſt ſie higigLim dritten. 


Innerlicher Gebrauch der Brunn⸗ 
| kreſſen. 

Wann die Brunkreſſen noch jung vnd friſch ſeyn / 

woerden ſie an vielen Orten in Salat gebraucht: 

Der gemeine Mann vermeinkt den hitzigen Magen 

damit zu kuͤhlen· Ä | 


11. Das ander Geſchlecht hat eine duͤnne härige K Der Saame in Wein getruncken iſt gut wider das zeayymz 


brennt. faſelechte Wurtel / feine Blaͤrter vergleichen ſich bey 
| nahe den erſten / find doch nicht ſo rund / ſondern dem 
Loͤffelkraut aͤhnlich / oben an den Stengeln find ſie et⸗ 

was lang ſpitzig vnd zart. An dem Gipfel der Stengel 

erſcheinen viel kleine Aeſtlein / gleich einer Dolden zu⸗ 

ſammen geſetzt / daran ſehr viel kleine Blůmlein erſchei⸗ 


. nen / dem vorigen gleich. Sie werden fuͤrnemblich an 


den Waſſerbaͤchen vnd auff den Waſſern 
ſchwabend funden. Bluͤhen im Julio 
Ä vnd Auguſto. 


troͤpffling harnen / vnd iſt gut wider das Gurtzen deß bew 
Magens. Bu | 
Brunnkreß wie ein Salat geflen treiber den Grieß Grips. 


vnd den Harn: Iſt gut den Miltzſuͤchtigen / denen die Zur ii 


Miltz verhartet iſt: Vnd iſt nutzlich den jenigen / nel» 
chen der Magen erkaltet iſt. N 

Es ſollen ſich aber die ſchwangere Weiber mit die⸗ 
ſem Kraut fuͤrſehen / vnd ſich deſſen enthalten / ſchreibt 
Plinius: In Wein geſotten vnd getruncken / [vnd 


auch uͤbergeſchlagen / j treiber es nicht allein den Harn n 


vnd den Stein / ndern auch der Frauwen Zeit. 


Dee 


) 


In leber vnd 
d Wil 
Bafaßic nigen / welche mit dem Scorbock beladen / welche 


Ease. Kranckhett in Sachſen vnd Mitternuͤchtiſchen Lan. 


den gar gemein iſt/ etliche Tag davon getruncken. 
Euſſerlicher Gebrauch der Brunkreſſen. 
ESſchreiber pioſcorides, daß man das Kraut ſoll 
zerſtoſſen vnd die Nacht auß uͤberlegen / fo vertreibe 
Bui es die Flechten vnd Raͤude der Haut / doch daß man es 
deß Morgens widerumb abwaͤſche: Sey auch gut den 
jenigen / ſo von der Sonnen Hitz verbrandt ſeyn. 
| Es wird auch gebraucht wider den Brand / in But⸗ 
drang. tr geroͤſtet vnd auffgelegt / fol den Brand wol heilen. 
n Es iſt auch gut wider allerley Thier / fo da ſtechen / 
Par ls da ſind die Hurnaͤuß vnd dergleichen/üibergelegt.] 
Von Brunkreſſenſafft. 
2 ES wird der Safft von den Brunenkreſſen auß der 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
ieſes iſt zu den jnnerlichen Verſtopſſungen vnd F 
Betafeng Faͤulung der Leber vnd deß Mils gar nutzlich gebrau⸗ 
ruh res chet worden / derowegen es nicht allein den Waſſer⸗ 
füchtigen gar dienſtlich / ſondern noch viel mehr den je» 


x 
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Jeſes Kraut hat ſeinen Namen von den blaͤt⸗ 
tern / ſo rund zuſammen gethan ſind / wie ein 
| © Loͤffel / welche ſartgrün vnd lange ſtiel haben: 
An den Stengeln find weiſſe vierblaͤttige Blumen / 
auß welchen die runde Hilfen wachſen / in denen der 
Saamen ſo klein vnd breunlich verſchloſſen. Waͤchſt 
gern an feuchten Orten am Meer in Niderland / als 
Holland vnd Frießland. Es wird auch in Gaͤrten auf⸗ 
gebracht / ſo es un feuchten Orten geſaͤet wird: Bluht 
gelnetniglich im Meyen / das ander Jahr nach dem es 
geſaͤet iſt. | 
. Von den Namen. 
LOeſfeſkrant wird Lateiniſch Cochlearia, Cochlea - 
Tria folio ſubrotundo, C. B. Cochlearia, Dod. Gel. . | 
G hor.Lug.Cam.ep.Mat.Talephiü,Lac,Britannic, 
Gei.hort.Cochlearia Batava. Lob. genannt / Niderl. 
Lepelcruyd. Engliſch Scurvia graſſe / Spoonewcort.] 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung. 


Rhe. Tgangen Subſtanz dieſes Krants außgepreſſet vnd Oeffelkraut iſt warm vñ trucken / dem grünen Kreſ⸗ 
5 f 5 Paepteil Leg mit dem Geſchmack vnd Natur aͤhnlich / oder 


gaſſttro : 


E u seläyeert, Dieler Safft ft zur wider das Gurten vnd 
idr. Brechen deß Magens e Eroͤffnet die Verſtopffung 
beß Miltzes vnd der Leber. | 
So man will wachend machen / ſoll man den fafft 
mir Eſſig vermiſchet in die Naſen — 
Von Brunkreſſenwaſſer. 
ſoll man Kraut vnd Stengel 


dem Brunkreß / dazu es etlich rechnen. 
| Gebrauch deß Loͤffelkrauts. 
DIS wird fonderlich wider den Schorbock gelobet / Sghorbo c 
Tſo man das Kraut mit Milch oder Wein ſiedet / . 
vnd das erlich Tag nach einander triycket. Eu 
Der Saft darvon mit andern oder in einer Con. 


45 
* 


i nonat dar vol f 
3 Balneo Maria . 5 fs ea gebraucht / bringt dieſem Kıan- 
Die Waſſer iſt zu oberzeblten Gebrechen faſt gut / ‘ kl | er 
End Dip ve > rau ara 2 
n Grieß / Sand vnd Harn ſort zu "7 é 

| rg an die in Seit der ZBeiber: Das XXXVI IL S er 

Ben ah auffdie Verſtopffung der geber vnd deß Mutes. Von Pfefferkraut. 

Kr reflendl. | feſfer kraut. 

1 * enen im erſten Theil / 8 Æginetæ. 

chi e man diß Oel bereiten ſoll⸗ 15 5 | 
n, W nd in fuͤthergehenden Eapitien 9 die Fir 
ee dete Orff aeg / lbeden 
Nag Kite A ige zu hei nd rein zu ha | 
N . feln / dief gafrich en / od r auffgelegt. z 
um de Schaden x 1 N 1. 6 ay . | 
‚enuM Das XX er aut > 
und Vom Loͤffelkra 8 8 
Ford ! Cochlear!d SEAN 
Cor Pat: I EI 
‚Oel 2 | - 
ge P | D 
10 
10 


4. 


— 


2 7 
— 
5 8 | 


‚pen / daß dle. preffer aut Zr 
g Blaͤtter | Ä 


* 


bißwel⸗ 

Zn den Stenger 

n: erſchei 
i 
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A erſcheinen kleine weiſſe Bluͤmlein wie am Meerrettich / F 


nach welchen ein kleiner Saame erfolgt: Die Wurzel 
iſt dick 9 lang / am Geſchmack wie die Blaͤtter 
ſcharpff] in etlichen Nebenwurtzeln abgetheilet. Diß 
U Gewächs tombt in den Bärten herſuüͤr / vnd iſt uͤbel wi⸗ 
derumb zu vertreiben: Bluͤhet im Junio vnd Julio / 


Iwaͤchſt auch für ſich ſelbſt vmb Mompelier in Franck. 


reich / deßgleichtn in Francken.] 
| | Von den Namen. 

Po reh FIngwertraut oder Senfffraut wird 
Griechiſch genennet A. wielloy. Lateiniſch Piperius; 
Lepidium, Raphanus ſylveſtris. Lepidium latifo- 
lium. C. B. Piperitis, Brunf. Lon. Dod. > 
dium five piperitis, Trag. Matth. Cam. Lepidium 
B magnum, Fuch. Fur. majus, Cord. hiſt. Lepidium 
Dioſc. Ang. . pauli & Plinij, Matt. Lugd. 
Cæſ. Plinij, Lob. Dod. elch ee ar 

Ger. ] Srannöfifch Paßerage. Welſch Lepidio [Piper 
8 . Ngitori. Boͤ miſch Pipe⸗ 
rat. Engliſch Dittammer / Dittander / Diianz / Pep⸗ 

f perwoort] Niderlaͤndtſch Peppercrupt: | 

| Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
des Pfeſſertraus. 
Podere warm vñ trucken im vierten Grad / 
[andere woͤllen / es ſeye warm im vierdten / vnd tru⸗ 
cken im dritten / j alfo auch daß es die Haut rot macht / 
vnd Blaͤtterlein erweckt / wenn man die bloſſe Haut 
darmit reibet. 


c Innerlicher Gebrauch des Pfeffer 
| krauts. 


fig vnd Salg abbereitet vnd genuͤnet / Letliche ber 
reiten die Blaͤtter mit Eſſig vnd Zucker / aber die Wur⸗ 
zen mit Milch vnd ſtellens zum Gebratens dar. 

Die Blätter oder Wurtzeln mit Wein geſotten / 
Sung eh, vnd darvon getruncken erwaͤrmet den Magen zer⸗ 
, ther theilt die Blaͤſt / treibt den Harn vnd den Weibsbildern 
ee jhre Kranckheit: Toͤdet die Wuͤrm / ſonderlich der Sa⸗ 
gelben. men auff ein halb quintlein ſchwer gene mmen. 

Worm Etliche Hebammen legen die Wurtzel den ſchwan⸗ 
Geboreng gern vnd gebaͤrenden Weibern ins trincken / ſoll ihnen 
Waber von jhrer Burde leicht abhelffen.) | 

- Galenus ſchreibet / daß es gleiche Krafft habe mit 


Magen er⸗ 


D dem Gartenkreß / davon im 32. Capitel dieſer Section 


Meldung geſchehen iſt. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
obelius ſchreibt / wann man die Wurtzel zerſtoſſe 
vnd mit einem Schmeer auff die Hufft lege / wie 

ein Pflaſter / fo benemme es die Schmerzen derſelbi⸗ 
gen / L dann es zeuchet die boͤſe Feuchtigkeit auß dem 
Grund herauß / vnd machet in einer Stund kleine blaͤ⸗ 
terlein / vnd zertheilet alſo den Schmertzen.] Andere 
thun ſo viel Alandwurtz darzu / vnd ſoll ein gewiſſe huͤlff 
ſeyn / ſagt Dioſcorides. zz 

[Das Kraut vertreibet allerley Maſen under dem 
Angeſicht / vnd ſonſt an dem Leib / uůͤbergelegt / doch ſriſ⸗ 
ſet es vorhin die Haut hinweg.] 


„Huffnoche. 


Mam em 
zen 
E 
dem Kreſſen. 
Das XXXIX. Capitel. 
Von groß Wegkreß oder Beſemkraut. 


. 5 I Er gegenwertigen Kreſſen ſeynd zweyerley 
e e. Art / eine ſo groß Wegtreß von dem Authore 


genennt wird: Die andere aber groß Beſem. 


kraut oder wilde Kreß. I. Es wird das Kraut Iberis 
vom Dioſcoride beſchrieben / daß es Blaͤtter habe / der 
Kreſſen ähnlich / jedoch ſeyn ſie viel fleiner / ſchmaͤler 


v 


x 
. 


12 


Sin Gebrauch iſt fuͤrnemblich in Salſen / mit Ef 


Von andern Gebraͤuchen mehr kan man leſen bey K 


a 


2 


j D 
| 

« ni V 
— 


II. Groß Beſemkrant / wilde Kreſſen, 


beris. II. 


vnd ſpiziger: Die Wurtzel an der groſſen Wegkreß 


iſt lang / ſteckt tieff in der Erden / mit vielen groben Fa⸗ 


ſeln vmbgeben / auß welcher viel runde / ſchmale / auff⸗ 
rechte Stengel wachſen / mit bemelten Blaͤttern be⸗ 


ſetzet: An den Stengeln kommen kleine weiſſe Blum⸗ 


lein herfüͤr / nach welchen kleine rundlechte Schertkin 
erfolgen / in welchen der Saame verſchloſſen iſt. 
II. Das groß Beſemkraut iſt dieſem faſt gleich / allein n 
daß es in allen Stuͤck en kleiner vnd geringer iſt / fine u 
3 Blaͤtter | 


De 
* 2 
“ 
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Das ander Bug won Kräutern. * 4 
J Glutter ſeyn gantz bie vnd bier Auch er | Dag XLI. Capite el. . 5 
meiniglich neben den Wegen / auff den Kir n | - 2 | 
vnd alten Hoffſtuͤtten. | Von Bauwrenſenff. f 
Von den Namen. VBauwrenſenff 1 i 
Wescreß heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Ibderis. Thlaſpi majur. 4 ee | Ä 
[Tan Thlaſpi fru ticoſum incanũ, C. B. Thlaſ . | 8 5 | 
iincanum Mechlinenfe,Lob.Lugd. Cluf.pan.& a 85 er „ . | | 
1 l 3 Naſturtij folio, CB. iberis, Caſt. Ibe- DAFT 00 0 | 1 
ria Cardamãtica, Ger. Lepidium campeſtre, ] Ä 
Boͤhmiſch Seenienift, n. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung i 
dieſer Kräuter, 


D Jeſe Kräuter ſeyn warm vnd rrucken im vierten 
Grad / haben gleiche Krafft vnd Wirckung wie die 
er Es geben etliche fuͤr / ſo man die Wurtzel an 
lynberd Halß hencke/ ſo benemme fie den Schmerten der Zaͤhn. 
Das XL. Capitel. 
Von Thurnkraut. 


Turritis. 


| * 
X. 0 
Vmerenkaf ee: | | 
* | | ! = 
| 
| N | 
4 I | | 
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7 l | 
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] | fe ned“ er faſel⸗ N | 
7 wide 00 bac 8 . 
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| Erl ut geh ern Eee ae | 
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Thlaſpi majus II J. 
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Meine weiſſe Bluͤmlein erſcheinen / welche wann fie 
verbluͤht haben / ſo erfolgen an beyden Seiten der ſten⸗ 
gel viel Taͤſchlein / welche ſich mit jhren kurzen Stielen 
einem Loͤſſel vergleichen / darinn kleiner vnd ſchwartzer 
Saame verſchloſſen ligt / L die Blaͤtter find Fingers 
lang / ein wenig ini ” begreiffen den Stengel fo 
zweyer Spannen hoch. | 5 | 
n. II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht ſaſt gleich / al⸗ 
Bauräienf. lein daß feine Blatter am Stengel dicker zuſammen 
Cretiſcher Bauwrenſenff. 
Thlaſpi Creticum v. 
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r Tabernatmontant / 
F SGriechiſch Thlaſpt. a 
Thlaſpi Oræcum polygonati folio IV. E 


7 N — . 
ſtehen: Vberkombt nur ein ſtengel / welcher ſich oben 
in viel kleine Zweiglein zertheilt / daran ſehr kleine weiſ⸗ 
ſe Bluͤrnlein herfuͤr kommen: Nach welchen ein klei⸗ 
nes Saͤmlein erfolget. | wen 
II. Das dritte Geſchlecht hat ein geringe Wur⸗ 3 
zel darauß ein grober dicker / runder ſtengel erwachſet! Ven Mats 
Seine Blätter verlgeichen ſich gantz vnd gar der grofs Frnlaof: 
ſen Sawrampffer: Mit Blumen vnd Taͤſchlein dem 
erſtan gleich. on | 
| Bngerifcher Bauwrenſenff. 


Thlaſpi Pannonicum VI. 
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u, IV. Das vierdte Geſchlecht hat ein kleine zaſechte 
de Wurzel oerauß ſchmale Stengel erwachſen / mit vie⸗ 
E ken Nebenaͤſtlein / an welchen viel kleine weiſſe Bluͤm⸗ K 

lein herfuͤr kommen / wie ein runde dome zuſammen 
geſczet: An den andern Stengeln kommen gröffere 
Blumen herfuͤr / nach welchem kleine runde Knoͤpflein 
kommen / in welchen der Saame verſchloſſen iſt. Sei⸗ 
ne Blaͤtter ſo vnden am ſtengel ſtehen ſeyn der Weiß⸗ 
wurz gleich allein daß fie kleiner ſeyn / lang vnd ſpitzig / 
ligen auff der Erden rings vmb den Stengel außge⸗ 
breitet / die andere Blaͤtter find ſchmaͤler vnd ſpitziger. 
„V. Das fuͤnſſte Geſchlecht beſchreibet Lobelius 
Eng, in ſeinen adverſarijs, daß es habe zerterffte Blaͤtter / 
dale fürnemiich die vnderſtt / fo allhie nit ſeyn abgemahlet. 
Der Stengel Elen hoch mit vielen Nebenzweiglein 
heſett / an welcher Gipfel viel gehaͤnffte leibfarbe / Iweiſ⸗ 


| 


ſe/ rohte] Bluͤmlein ſtehen / welche ſich einer Dolden o⸗ 
der weiſſen Holderbluͤht ver gleichen: Nach der Bluͤt 
findet man viel kleines Samens in den Taͤſchlein am 
Geſchmack gantz ſcharpff vnd hißig: Die Wurtzel iſt 
klein mit vielen Faſeln behenckt. Dieſes iſt ohn zweif⸗ 


fel abgemahlet worden zur Zeit wann es Saamen ge. 


tragen / dann es alsdann alſo langlechte ſchmale / ſpi⸗ 
zige Blaͤtter vnd aͤſtige Stengel bringet. Dieſes dul⸗ 
% iti det 


— — — — 


Zr $igendt weiß Bauwrenſenff. 
Thlaſpi XI. album ſupinum. . 


C 


VI. 
Vngeriſcher 
Barerifenff. 


, 
e,. 


det bey vns den Winter nicht wol / kan aber nicht allein 


durch den Saamen / ſondern auch mit den Zweiglein 
jährlich fortpflantzen.] 5 

VI. Das ſechſte Geſchlecht bat ein zarte duͤnne weiß 
ſe Wurtzel / welche ſich oben in dem Land außbreitet / 
darauß kommen viel grober ſtarcker Stengel eines 
Schuchs hoch: Die Blätter vergleichen ſich ſaſt dem 
wilden Koͤhl / allein daß fie kleiner vnd weicher ſeyn / 


Baͤumichter Banwrenſenſſ. 
Thlaſpi XIII. fruticoſum I. folio Leueoij majoris. 
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lein herfuͤr / mit vier weiſſen Blaͤttlein / welcher viel zu⸗ 


U 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
| | Ligend weiß Bauwrenſenff. 
Thlaſpi XII. album ſupinum. II. 


a 8 = ne 
oben gruͤn vñ vnden weißlecht / an Geruch dem Knob⸗ 
lauch gleich: Oben am ſtengel kommen kleine Bluoͤm⸗ 


ſammen geſetzet ſeyn wie ein Dolde / ohne einigen Ge⸗ 
ruch / nach welchem ein gelber Saame dompt / am Ge⸗ 
ſchmack ſcharpff vnd bitter. | 


VII. Das ſiebende traͤgt weiſſe Bluͤmlein / darauß, en 
runde Taͤſchlein werden 1 Hat viel Reißlein die ſich ee 


rund vmbher / nicht gantz auffrecht / ſondern etwas lie⸗ 


| Baumichter Thlaſpi. 
Thlaſpi XIV. fruticoſum. II. 
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| Klein Schildthla 
Thlafpı XVII. 8 minus I, 


GE 


gend auff der Erden außbreiten. Iſt nicht ſoſcharpff 


wie bit andere / ſondern etwas ſaͤurlich. 
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Klein Schilobeſemkrauc , II. 


Thlaſpi X VIII. clypeatum mi 


XI. Das eilffte hat viel Heine dicke vnd etwas btel⸗ | 


te Blätter auff der Erden rund vmb den Stengel he. augen wen 
rumb geleget: Die Wurnel iſt weiß vnd zaſecht / dar. Vaw reef. 


VII. Das achte Geſchlecht traͤgt oben an dem ſten⸗ K auß der Stengel erwaͤchſt eines Schuchs hoch / mit 
me iſt 


y 2 
Don Bil diel gehaͤuffte weiſſe Blumẽ gleich einer weiſſen dol⸗ 
e den: Seine Wurzel iſt gering / darauß viel ſchmale 
runde Stengel wachſen / mit kleinen zerhackten Blaͤt⸗ 
lein beſetzt: De 
gen Geſchmacks. | | 
m IX. Das neundte Geſchlecht iſt dem erſten gantz 


bariaf gleich vnd jederman wol bekant. Bluͤhet bald im An⸗ 
fang deß Fruͤhlings / vergehet auch bald / daß es im 


Nahen nicht mehr zufinden: Welches gemeiniglich 
8 01 5 den Rebbergen in ſtarcken lettechten Grund 


U 


ı X Das jehende gewinnt einen ſchmalen doch tar. 


N den Stengel auff welchen ſeine weiſſe Blumen / wie 
ein Korn erſcheinen. | 


weiß / vnd der Saame rundlecht. 


r Saame iſt eines ſcharpffen vnd hitzi. 


kurtzen ſchmalen Blaͤttern beſetzet: Seine Blu 


XII. Das zwoͤlffte Geſchlecht iſt dem vorigen an un. 
Wurtzel vnd Stengeln gleich / feine Blaͤtter find flei⸗ => weiß 
ner vnd ſpitziger / ligen rund auff der Erden vmb den ef. 


Stengel her / wie in einem runden Zirckel oder Kreiß / 


als doppel auff einander geleget / träge feine Blumen 
auff den Stengeln wie ein Dolde. | 


XIII. Das dreyzehende beſchreibt Lobelius fuͤrz⸗ wm. 


lich / daß es viel Aeſtlein habe / weit außgebreitet / mit Beuren 


vielen ſchmalen Blaͤttlein / dem Leucoio marino mi- 


nimo gleich: An den Stengeln kommen viel weiſſe 
Bluͤmlein herfür: Der Saame ſey etwas breit vnd 


die Wurzel holzechr. 


XV. Das 


* ‘ 


1 


XIV. 


Keineſt Thlaſpt. 
Thlafpi XIX. Cluſij minimum. 
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UN 


Bäunigtee Lobelius mit vielen harten rauchen 


A 


Satureyen gleich: Die Stengel wachſen eines ſchuhs 
hoch: Die Bluͤmlein ſeyn weiß / die Huͤlßlein breit / in 
welchen der Saame verſchloſſen ſey. 

XV. Das fünffschende iſt ein dornechtes Gewaͤchs / 


Sede einer Spannen hoch / in Nebenaͤſtlein zerthet / gleich 


bre. 


mung fehlechte Wurgel: Seine Blätter kommen ſo bald auß 


XVII. 


c vie das Poterion, die Blatter klein weißlecht vnd ſte⸗ 
chend: Der Saame ligt in ſeinen Taͤſchlein gantz 


ſcharpff vnd zanger. „ 
XVI. Das ſechzehende iſt ein gemeine Beſemkraut 
allenthalben wol bekannt / von vnden an biß oben auß 
voll kleiner Taͤſchlein / [darinn ein faſt kleiner gelber 
Saamen.) | 
XVII. Das ſiebenzehende Geſchlecht hat eine 


der Wurtzel / ligen über einander nach der Erden ge⸗ 
bogen / an Farb weiß wie das Habichtkraut / allein 
daß ſie kleiner ſeyn: Der ſtengel iſt gering ohne Blaͤt⸗ 
ter / ſeine Nebenaͤſtlein ſeyn faſt beſchweret von wegen 
der bleichen runden Schoͤttlein / ſo faſt wie ein Schildt 


N anzuſehen ſeyn / gleich einer zuſammen getruckten Lin. 


ſen / ſaſt klein in welchem jeden ein Saamkoͤrnlein iſt / 
gleich den Naͤgleinblumen: Seine Blumen ſind klein 


vnd gelblecht / bißweilen auch gar bleich. 
XVIII. Das achschende Geſchlecht iſt ein Mei. 


ein Scat, nes Gewaͤchs / halb gelblechte Blaͤtter / Blumen vnd 


Saamen / ſeine oberſte Dartſchen oder Schildtlein 
ſeyn duͤnn vnd liecht wie ein Pergament / an Geſtalt 


wie das Leucoium, daher es auch etliche fir das Leu- 


coium marinum halten: Seine Blaͤtter ſeyn weiß / 
welche ſich den Quintlein vergleichen. f 
XIX. Das neunzehende Geſchlecht wird von C. 


— Cluſio beſchrieben / mit einem harten Stengelein ei⸗ 
Taſyi. ner Spannen hoch / mit kleinen Blaͤttlein / deren et⸗ 


liche ligen auff der Erden außgebreitet: Seine Bluͤm⸗ 


welchen der Saamen herfuͤr dringet / wie hiervon vnd 
auch von andern mehr zu leſen iſt in ſeinen obſervat. 
Pannon. lib. 3. cap. io. vnd dann auch bey Lobelio in 
feinen obſervationibus vnd adverſariis. ö 
Sie wachſen an vielen vnd mancherley Orten: A⸗ 


XIV. Das de Ge reibet 
ee 


O. Jacobi Theodor Tabernaemontani/⸗ 


Creticum Galeni, Ang · drabæ folio, Ad. Lob. lati- 


us,Dod.platycarpon,Cam. II. Thlafpi arvenfe 


Vaccaris incano folio majus, C.B.latifol.Fuch 


Tur. primum, Matt. Lac. Caſt. Lugd. alterum, Oed. 
Lugd. 3. ſive Crate vas · Ang. minus Cord. in Diofc. 
minus latifol. Lon. vulgatiſs. Vaccariæ folio, Lab. 
vulgatiſa. Ger. officinarum. Colum. III. Thlaſpi 
arvenſe Vaccariæ lato lævique folio, C. B. majus 
Ger. IV. Thlaſpi Alyfson dietum campeitre ma- 
jus, C. B. Alyſſon, Matth. Ang. Lugd. Cam. Thlaſpĩ 
Græcum, Lob. ico. Ger. V. Thlaſpi umbellatum 
Creticũ Iberidis folio, C. B. Draba ſive Arabis, aut 
Thlaſpi Candiæ, Dod. Geſ. hort. Lugd. Thlafpi 4. 


MNatth. Lugd. Creticum, Geſ. hort. Cæſ. Cam. Can- 


diæ umbe 


tan. peltatum, Cluſ. pan. & hiſt. pannonicum, Lob. 
ico. Ger. VII. Thlaſpi Alyſſon dictum maritimum, 
C. B. Narbonenfe centunculi anguſtifolio, Ad. 
Lob. co. Lugd. maritimum, Dalech. Lugd. VIII. 
Tlhaſpi umbell. naſturtij fol. Monſpeliacum. C. B. 


alterum, minus umbellatum, Nalturtij hortenſis 


tium ſyl. Lugd. I 


H 


* 
x 


E lein ſeyn weiß mit vier kleinen Blaͤttlein beſetzet / nach K 


ber gemeiniglich find man ſie neben den Wegen / Zaͤu⸗ 


nen vnd Brachſeldern. Sie blühen im May vnd wer⸗ 
den im Brachmonat zeitig. | 
| Von den Namen. 
Bauwrenſenff heiſt Griechiſch / Lateiniſch [vnd 
Welch] Thlaſpi. II. Thlaſpi arvenſe ſiliquis 
atis, C. B. Naſturtium 4. Trag. Thlaſpi Dioſc. (& 


Scorodathlaſpi) Dod. gal. Lug. Oer. Thlaſpi a. Mat. barfuͤr zu hüten haben. 


folio Narbonenſe. Ad. Lob. ico. aliud umbellatum 
Penæ, Lugd. IX. Thlaſpi arvenſe perfoliatum ma- 
jus, C. B. primum Dalech. Lugd. alterum mitius ro- 
tundifoliũ burſæ paſtoris fructu, Colum. X. Thlas 
ſpi umbellatum arvenſe Iberidis follo, C. B. ama. 
rum, Ger. ee, ae Cretic Cluſ. hiſt. Naſtur- 


aſpidij alıud genus, vel 3. Trag. 


1 


tum Iberidis fol. LOb. Candiæ Ger. VI. | 
ing montanum glafti folio, C.B.ı. vel mon- 


XI. & XII. Thlaſpi alpinum bellidis cæruleæ fo» . 


lio. C. B. ſecundum & Badenſo, Clul. pan. monta- 
num, 2. Cluſ. hiſt. album. ſupinũ, Lob. ico. Ger. XIII. 
Thlaſpi fruticoſum Leucoij folio anguſtifolium, 
C. B. fruticoſum folio Leuco:j marini minoris, 
Lob. Lugd. ſemper virens, Cam. XIV. Thlaſpi fru- 
ticofum fohochymbrg hirſuto, C. B. fruticoſum al. 
terum. Lob. Lugd. fruticoſum minus, Ger. 3. Hiſp. 


albo flore, Cluſ. hiſt. XV. Thlaſpi fruticoſum ſpino- 


ſum, CB. fruticoſum ſpinoſum Narbonenſe, Lob. 
Lug. XVI. Naſturtium ſyl. Olyridis folio, CB. Bur- 
fa paſtoris minor. Brunt. 1. & 4. Trag. Thlaſpidij 


genus & Naſturtium 5. Trag. Thlaſpi anguſtifol. 


Fuch. Lugd. minus, Dod. Ger. minus hortenſe vul- 


ee tenuifol. Lon. Iberis, Tur. Na- 


urtium ſyl. Thal. XVII. Thlaſpi biſcutatum aſpe . 


rum Hieracifolium & majus, C. B. parvum hieraci- 
fol. ſive lunaria lutea Monſpeliens. Ad. Lob. Luna- 
ria lutea, Dalech. Lug. Thlaſpi bifulcatũ, vel luna- 


tia biſulcata, Cam. majus clypeatum, Ger. XVIII. 


Thlafpi Alyſſon dictum campeſtre minus, C. B. 4. 
Dod. gal. Ayſſum minus Dalech. Lug. minimum, 
Cluſ. pan. & hiſt. XIX. Thlaſpi perfoliatum minus, 
CB. pumilum, vel montanum minus, Cluſ. pan. & 


hiſt. minus, Ger. Frantzoͤſiſch Seneve ſauurage. Spaniſch 


Paniqueſo defler blanquv. Boͤhmiſch Penijzek. Niderlaͤn⸗ 
diſch Boerenterſe. [Engliſch Muſtarde.] | 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Bauwrenſenffs. 


Der Saame deß Tplafpı iſt warm vnd trucken im 


vierdten Grad. 


Innerlicher Gebrauch deß Bawrenſenffs. 
Aulus Ægineta ſchreibt / daß der Same ſo ſcharpff 
Poss er auch die jnnerliche Geſchwaͤr deß Leibs 
auffere vnd zerbreche / wañ man jhn mit Wein eintrin⸗ 
cket: Vnd fo man denſelben mit einem Becherletn 
voll Weins einnemme / treibe er die Gall vnden vnd 

oben auß / wie ſolches auch Dioſcorides bezenget. 
Mit Wein oder Poleyenwaſſer getruncken / treibel 
er fort die verſtandene Zeit der Weiber: Aber es ſchrei⸗ 
bet Ga lenus wie auch Alginera, daß er die Frucht in 
Mutterleib toͤde: Derowegen ſich ſchwangere Weiber 
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mit vtelen langen Faſeln 
ſchmale lange Stengel wachſen mit zuweit, nge 
glatten vnd ſpitzigen Blaͤttern beſetzet / we A 
neben einander ſtehen: ſeine Blumen ſeyn weiß 
vnd zart / faſt draͤuſchlecht. Es wird in den Gaͤrten ge⸗ 
ielet / daher es auch Dracunculus hortulanus genen- 
net wird. Etliche meynen diß Kraut wachſe nicht von 
eigener Natur / ſondern werde durch Kunſt alſo auff. 

gebracht / nemblich / ſo man Leinſaamen in außgehoͤlte 


E gwibeln leget / vnd alſo pflantzet / das haben etliche ver⸗ K 


ſucht / ber es hat ihnen gefaͤhlet. 
| Von den Namen. 
Raronkraut oder Dragonccll heiſſet Lateiniſch 


Dragoncellus, Dracunculus hortulanus, oder 


eſculentus, [Dracunculus hortenſis, C. B. Matth. 
Caſt. Eyſt. Draco, Ruell. Dod. gal. Lob. Tarchon. 
Avicen. & Sethi Gel. hort. Draco herba, Dod. Ger. 
hortenſis, Geſ. hort. ſeu aceıarius, Lug. (& Chryſo- 


coma, Dioſc.) Cam. Dragone vulgo, Cæſ. Tragum 


vulgare, Cluſchiſt. [Tracon wie, etliche woͤllen / bey 
dem Avicenna: Welſch Pragone: Niberlaͤndiſch Dra⸗ 
geen: Engliſch Tarragon: Franzzoͤſiſch Dragon. 
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u 


und ſeyn / vnd derſelben ein Theil klein / ein Theil groß / 


77 


j 


. 
Kl, 


U 
0 5 0 


4 f KR 


p 


f , * |: 
77 l 
Kl 
660 
70 


rf 
f 


f 
fl, 
775 
4 


[tote die Cucumern. ] Die Blaͤtter ſeyn rauch 
vnd ſcharpff anzuſehen / wie Rebenlaub / allein daß ſie 
nicht tieff zerkerffet ſeyn: Die Blaͤtter ſeyn gelb / deren 
etliche ohne Frucht abfallen / die andere gewinnen bütz⸗ 
lein / darauß die Melonen werden / welche außwendig 
mit hollkeelen oder Fuͤrchlen uͤberzogen / etwas rauch / 
jnnwendig gelb oder rothlecht / Safftreich / mit Koͤr⸗ 
nern gantz ordenlich beſetzt / am Geruch lieblich vnd ei⸗ 


netz ſuͤſſen Geſchmacks lanßwendig etlich gelb / die an. 


dern bleiben gruͤn.] Es werden aber der Melonen 
viererley Arten gefunden vnd gepflantzet / wie an ge⸗ 
genwertigen Geſchlechten zu fehen / als deren etliche 


etliche 


7 
, I, 
, 66 


Je Melonen ſchreibt Matthiolus, figen auff 
der Erden mit langen Raͤben vnd aͤfftlein / Metones, 


57 
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D. Jacobi TheodoriTabernaemontant/ 


A Stpaniſch Melonen. F Zuckermelonen. | | | 
Ä 5 III. Melo Saccharinus. 


00 
a 


etliche ſeyn ſormieret wie ein Byren / etliche breit / etliche 
wie ein Schildt / ein theil ſeyn langlecht / andere eckech⸗ 
tig: Ein theil klein / ein theil mittelmaͤſſig / ein theil faft 


groß wie eines Menſchenkopff / bißweilen auch viel 0 
e a bey einem jeden Stuͤck beſonders ver⸗ 2 
zeichnet iſt. 8 Herbſt ehe dann ſie recht zeitig wer⸗ le 
Man findet auch die ſo ein duͤnne Rinden haben / den einſamblen. ) f l Sn 
daß man fie alſo gantz vnabgeſchelt effen mag / wie By⸗ Sie woͤllen ein ſeißt vnd ſonnreich Erdreich haben: ehr 
| Byrenmelonen. „ | Schildt Peponen. 8 Fan 

IV. Pyromelo. V. Melopepo clypeatus. 
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Klein rund Indianiſch Peponen. 
x. Pepo Indicus minor rotundus. 
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Von den Namen. 


NMEtone oder Pfebe heiſt Griechiſch lerer. La⸗ 
teiniſch Melo vnd Pepo, auch Melopepo. Dann 


F 


es ſagt Matthiolus, daß die groſſe Melonen Pepones 


genannt werden / aber die kleine vnd runde [ fo faſt 

wie ein Quitten Aepffel formieret /] Melopepones. 

Il. II. Melo vulgaris, C. B. Melo. Brunf Trag. 

(& Melopepo) Lac. Ger. Pepo, Matth. Fueh. Lugd, 
Klein Indianiſch eckechtig Peponen. 


XII. Pepo Indicus minor anguloſus. 
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Klein Indianiſch Schildtpeponen. 
XL Pepo Indicus minor clypeatus. 
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Caſt. Pepo grandis Melo; Cord. hiſt. Cucumis 
Galeni & antiquorum, Dod. gal Melo vulgi, 5. 
Cucumis antiquorum, Melopepp Dioſc. Ad. Lob. 
Melopepon Galeni, Cęſ. Melopepo, Geſ. hor. Len. 
Lugd. III. Melo rotundus parvus, CB. ſuccaratus, 
Lob. ico. ſaccharinus, Ger. I V. Melo pyriformis, 


C. B. Pyromelo, Ger. V. Me lopepo clypeiformis; 


C. B. Pepo latus, Dod. gal. latibris fructus, Eid. Gel. 


Klein Indianiſch 2 
XIII. Pepo minor Indicus IV. 
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Au., Cueumis Pepove latior clypeiformis. Lob. F An etlichen Orten werden die Melonen anch nt 
icõ . Cucurbita laciniata Dalech. Lug. ſelsilis, Geſ. 


append. V. Melopepo compreſſus, C. B. Melope- 
po, Anguil compreſſus alter, Lob. ico. Pepo maxi. 
mus compreſſus, Ger. VII. Melopepo teres, C. B. 
Lob. Pepo maximus rotundus, Ger. VIII. IX. Pepo 
oblongus, C. B. Pe eee eee 
nus, Dod. gal. Geſ. hort. major oblongus, Dod. o 

longus, Lob. Melo ſeu Pepo oblongus, Cæſalp. X. 
pepo rotundus Melonis effigie, C. B. Pepo oblon- 
gus, rorundus, lureus, viridis, Trag. ſyl. Dod. rotun- 
dus compreſſus melonis effigie, Ad. Lob. Lugd. 
X1Pepe minor clypeatus, C. B. Indicus fung ifor- 
mis, Cer. XII. & XIII. Pepo minor anguloſus, C. B. 
Indicus minor anguloſus. Ger. ] Arabiſch Baubera. 


Boͤhmiſch Dijne a Melanny. Niderlaͤndiſch Melo⸗ 
nen. Engliſch Melons or Pompians.) 
Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Erz 
genſchafft der Melonen. | 
Alenus ſchreibet / die Melonen haben eine kalte 

[= waͤſſerige Natur: Aber Matthiolus ver- 
meldet / die gantz ſuͤſſen ſeyen einer warmen Art nicht 
entſchloſſen. 

TFeꝛrnelius ſchreibt / daß die Melonen kalt vnd feucht 
ſtyen im andern Grad. 


Innerlicher Gebrauch der Melonen. 


0 ES ſchreibet Galenus, daß die Melonen dem Leib 
eine boͤſe Nahrung machen / fuͤrnemlich wann fie 


ESGcitkeeit 
wa. nicht wol gekocht werden / dann fie erfaulen leichtlich: 


Vnd vermeldet am ſelbigen Ort / daß ſie ein Art habe 
in ſaubern vnd zu reinigen. 

Simeon Serhi meldet / daß die jenigen / fo fich der 
Melonen uͤberfluͤſſig gebrauchen / leichtlich in ein Fie⸗ 
ber gerahten koͤnnen / vnd grimmen deß Leibs / ſo man 
aber die maͤſſig vnd mit Salz jſſet / auch guten Wein 
darauff trincket / ſchaden ſie deſto weniger. 

Es iſt auch ein Welſch Sprichwort: Wirſtu We 
ſonen zu viel freſſen fo wirſtu auch bald die Kernen 
muͤſſen eſſene Dann in hitzigen Ftebern braucht man 
E u von den zerſtoſſenen Kernen zur Speiß oder 
grand, i 

d. ‚Der Saame wird von Galeno zu allen Sachen 
krͤfftiger vnd beſſer gehalten / dann das Fleiſch an den 
Melonen. f 

Music, Der Melonenſamen geſotten vnd gerruncken / rau⸗ 
bien let vnd reiniget die Leber vnd die Nieren / treibet den 
wa Harn / vnd den Grieß. on 

Det Saame von feinen Hilfen gereintget / in Ger. 

mum ſtenwaſſer geſotten vnd zerſtoſſen / darnach getruncken / 
na Mgut wider das troͤpffling brennende harnen / lindert 
dr die Schmerzen deſſelbigen / vnd iſt ſonderlich gut wi⸗ 
Sg. der das Nieren wehe / fo von groſſer Hitz fein vrſprung 
e. hat. ¶ Iſt auch gut wider den Huſten / Schwindſucht. 
dune. Der Saamen mit Milch oder ſuͤſſem Wein einge⸗ 
r. nommen / ſchafft ab die Geſchwaͤr von der Blaſen.) 

lade. In den hitzigen Fiebern da man ſich deß Weins 

E enthalten muß / oll man nemmen deß Gerſtenwaſſers 
faſt ein halb maß / ſuͤſſe Mandeln / vj. oder vilj. loth / Me⸗ 
lonen vnd Kuͤrbskernen oder Saamen jedes ein halb 


Honig oder Zucker eingemacht / welches ein lieblich eſ⸗ 
fen iſt wider obgedachte Gebreſten. Alſo nimb vnzeiti⸗ 
e Melonen / ſchneide ſie in lange Stuͤckle / nach Ihren 
ſereemen/ die euſſerſte Rinde vnd jnneren Saamen 
thu darvon / lege die Schnittlein in ein ſchar pffen EP 
fig schen Tag lang / darnach geuß den Eſſig davon / chu 
andern friſchen daruͤber / laß widerumb zehen Tag ſte⸗ 


hen / vnd ruͤhrs alle Tag ein wenig. Nach dieſem geuß 


A 


1 


K 


loch / auch etwas mehr / vnd ein Mandelmilch darauß 


„ wachen: Solches iſt ein nutzlicher Tranck in allen hi⸗ 
bitten igen Fiebern / in entzuͤndung der Leber / der Nieren / der 
dan ho Blaſen ynd der Mutter / auch in dem Hauptwehe fo 
aua. bon groſſer Hitz kompt. Zu den bemeldten Krancthei. 


ten kan man auch die Melonen brauchen / ſo mit Zu. 


Fer überzogen ſeyn. 

An etlichen Orten gibet man in Kindberh den 
Weiberen, wann ſie nicht genug gereiniget find, vnd 
ze die Melonenſaamen mit Eybiſch⸗Waſſer 


den Eſſig ab / lege die Schnutle auff ein ſauber Tuch 
auff ein Brett / daß ſie trucknen / thue ſie in ein Honig 


oder. Zucker / ſeud fie bey dem Fewer ffttigirchein fleine „ 


weil / das thue taͤglich biß auff zehen Tag / darnach nim 
fie auß dem Honig oder Zucker / leg ſie u ein anderes 
ſchire / vnd beſtrewe es ſtuͤckweiß mit Ingwer / Naͤgeln / iR 


B Welſch Melone. Spaniſch Melon. Franzoͤſiſch Melons. 0 Mußcatnuß / Zimet. Endlich geuß rein gefiubere Ho. 


nig / oder weiſſen Zucker daruͤber / ſtopffe das Goſchirꝛ 
zu / vnd halts zur Nothdurſſt. ni 

Die Melonen / Cucummern / CTitrifllen vnd Kuͤrb⸗ 
ſenſamen find einer Natur / auß welchen man zugleich 
pflegt ein Milch zupreſſen / vnd den durſtigen Febrici- Fare 
tanten zu geben fir ein Trancf / welche Milch Em ul- 
ſio quatuor ſeminum frig. major. genennet wird. 

Man ſchoͤlt dieſen Saamen / zerſtoſſet ſie wol in einem 
ſteinern Moͤrſer / treibt es durch mit Brunnenwaſſer / 
vnd thut es in ein Glaß. Diß wird gebrauchet zu Ver⸗ ae 
ſehrung der Nieren vnd Blaſen / dieſelben werden ge⸗ vnd Blasen, 
reiniget: Kuͤlet / loͤſchet den Durſt / lindert den hitzigen ne 
Huſten / wehret der Schwindſucht / vnd nimmet das Can 
troͤpfflich harnen / alle tag drin oder vi r ſtund vor deln 1 
Morgeneſſen bey zwo oder drey vn getruncken. Wo 1 N 
es die Noth erfordert / kan es ſtaͤrcker gemacht werden / 
alſo: Rimb weiſſen Magfaamen j loth / der vier Sa⸗ 
men jedes iij. quintlein / ſuͤſſe Mandel j. loth / in einem 
ſteinern Moͤrfel zerſtoſſen / vnd allgemach geſdtten / 
Suͤßholtzwaſſer daran gegoſſen / truck es durch / miſche 
dazu Viol oder Jungfrauw Haar Syrup. ] 
Euſſerlicher Gebrauch. N 

PP cben zerſtoſſen / vnd über die Stirn gelegt / wehrt Augen 

den Fluͤſſen ſo in die Augen fallen / ſchreibt Diofco- 
rides, vnd ſagt / ſo man den Safft mit Meel vermiſche / 
darnach an der Sonnen trucknen laſſe / reinige vnd HarAingefügt 
ſaͤubere er die Haut / vnd mache ein klar Angeſicht. wachen 

Die Wurtzel zerſtoſſen / mit Honig vermiſchet vnd zuge Eu 
wie ein pflaſter uͤbergelegt / heylet die ftruͤſſige Geſchwaͤr / ſchwaͤr. 
fo man Favos nennet. 

Sd man die vnreine Haut darmit reibet / wird fig Regen dch 
ſauber / benimbt alſo die Flecken / ſo von der Sonnen 
Hitz / vnd andere Maſen deß Angeſichts fo nicht tieff 
in der Haut ſtecken / aber der Saamen iſtkraͤfftiger. 

Ein koͤſtliche Anſtreichung für die Weiber: Mimd 
Molonen Limonen / die Wurtzel von Pfaffenbind vnd 
Zaunruͤben jedes gleich viel / zerſchneide alles / legs in 
ein diſtillier Kolben / geuß daruͤber Getßmilch / biß es 
gantz bedecket / diſtillters in Balneo Marie, mit dieſem „ 
Ben Waller beſtreich das Angeſicht / ſo wird es agb 


Ein anders / der Saamen von Melonen geſorten / 


mit ſeinem eigenen Safft vnd Meel vermiſcht / Kuͤch⸗ 
lein darauß gemacht / vnd in der Sonnen gedoͤrn / per. Nieren dey 
treibt allerley Flecken vnder dem Angeſicht / ein Saͤlb⸗ Anzefichrd, 
lein darauß gemacht mit Wein / vnd angeſtrichen. 

Wider die Ohnmacht iſt ſehr gut / ſo man an Wee. . 
launen ſchmeckt / wie man auch die Cucummern ruh, N 


met. | | 
Wider die hizige Flůſſe der Augen / ol man Dong gag 
friſche Site Melaunen auff die der Augan. 
Stirn 8 Ne 
den.] 
0% * ger 


RNrrr ij Das 


Angefihter 


Pe 2 * 


2 — 2 


. 


* 
25 3 ee 
- nn 2 


AL 


u — 


u 


Er 
—— — — — — 2 
5 


u 


860 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


* Das X LIV. Capitel. 
Von Citrullen. 
Gtrullen. Citrullus: 


LIT 
777 
75 


e, 
e 
e. 


RR e Citrullen haben Blaͤtter gleich den Co⸗ 
locynthen / außgenortich daß ſte groͤſſer ſeyn / 
rauher / vnd am Vmbkreiß mehr zerterfft. 

Seine Raͤben ligen auff der Erden gleich den Cucn⸗ 
mern oder Melonen. Sie bekom̃en ein goldgelbe Blu⸗ 
me / nach welcher die Frucht erfolget / ſehr groß / ſchwer / 
rund vnd glatt: Die Rinde iſt graßgruͤn / vnd da ſie 
die Erden beruͤhret / it ſie gemeiniglich weiß: Innwen⸗ 
dig ſeyn ſie am Fleiſch gantz feucht vnd waͤſſerig / wel⸗ 
p bes in etlichen ſuͤß iſt / in etlichen ſauwrlechtletliche ha⸗ 
ben gar keinen Geſchmack. Gemeiniglich iſt di Fleiſch 
bey der Rinden weiſer / fat eines ſauwren geſchmacks / 
aber das ander theil iſt ſuͤß vnd lieblich. Der Saame 
breit vnd zweymal groͤſſer als der Melonen / mit ct. 
ner harten Minden bekleidet / ſchwartz / bißweilen roͤth⸗ 


Aſchenfarb. u 
UGS tan man in ein em hauffen 5 
einſcharꝛen / vnd uber zween Monat behalten / vnd ſi 


1 m 
70% abgebrochen weren / werden ſie in de 
e zu früh denn g 3 bleiben deſto laͤnger. 


aͤtzen vollen | 
m Von den Namen. 


itrullus genenn 
in Lateln 8 Ei ulld dicta, C. B. 


/ oder An⸗ 


tru 5 g 
Cg 2 50 l ln officinarum, Ad. K 


d 

An Lac. Geſ. col. Dod. 
b. Agence Cucumis citrullus, 
1 Can Turn. Cucumel vulgo: 


odur: ern 9. nombre city. Engliſch 


F Fichern / vnd wider die Braͤnne / giber man fleficher. Entändung 
lich / lindern auch die ſcharpffe hitzige Gall: Vnd ſind Nacht 
zu gebrauchen wie die Melonen / darvon im vorherge⸗ Braune, 
henden Capitel Meldung geſchehen iſt. 


Das X LV. Cap. 
Von Kuͤrbſſen. 
Koͤpffel Kuͤrbs. 


I. Cucurbita capitata. 
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Groß Flaͤſchen Kuͤrbs. 


II. Cucurbita lagenaria major. 
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. Das Ander Buch / 
Klein Flaͤcchen Kuͤbs. 


Ill. Cucurbita lagenaria minor. 
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Dee Kuͤrbs ſeyn fuͤrnemlich zwey Geſchlecht / 


N10 einheimiſch vnd frembd / fo Indianiſch ge⸗ 
N nennet werden. Der einheimiſchen find drey⸗ 


F vll. Die erſten ſeyn rund / werden Koͤpffelkuͤrbs 
- 1 aenehpieveilfifich einem Kopff vergleichen. II. Die 
0 Bil andern ſeyn breitlecht / Flaſchenkuͤrbs genenner/die- 
dun peil wan Flaſchen darauß machen fan / derer auch 
iweyerley ſeyn / groß vnd klein. | | 
J : | Indianiſcher Kuͤrbs. 
v. Cucurbita indica. 


* u, ri — — 


pol N | . el . = 5 
F nrautern. „ 5 
Klein Ind . | 
| { | 
IV, Cucurbit need 86 5 N 
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III. Die dritte werden lange Kuͤrbs enennt: f 
f b A nt: [des ‘ 
ren Frucht an etlichen ſchlecht lang / an eiftchen —— tage Rete, 
gebogen / als die Hoͤrner.] Ihre Blaͤtter vergleichen 
ſich dem Ephew / allein daß ſie groß ſeyn / breit vnd 
weißlecht/ ſie hencken ſich mit jhren Reben vnd Fäden] 
an die Pfaͤhl / Baͤnm / vnd was fie ergreiffen moͤgen / 
ſteigen daran in die Hoͤhe mit ihren groſſen weiſſen ge⸗ 
ſtirnten Blumen. [Welche zweyerley find: Die erſten 
ſind gang wollecht / anzuſehen als weiſſe Roͤßlern / jede 


Langer Kuͤrbs. 
VI. Cucurbita longa. 
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A Binm mit fünff oder ſechs Blaztrn / ſolche Blumen F —Aſoo auch der runden Kürbis / etlich werden nach 


fallen am dritten Tag ab ohn alle Frucht: Die ande⸗ 
ren Blumen ſind kleiner / aber hinden an jeder Blu⸗ 
men erſcheinet auch die Frucht / anzuſehen als die Mei, 

ne wilde Holtzbyren.] A 
Wañ die Blumen verwelcken / ſo nimbe die Frucht 
ſehr zu / welche erſtlich gruͤn iſt / darnach bleichgelb oder 
leibfarb: Der Same iſt in den Kuͤrbſen / lwelcher breit 
iſt vnd duͤnn ! Die Wurtzeln ſind lang mit viel ange⸗ 

wachſenen Zaͤſerlen. ] 5 

er Indtaniſchen Kuͤrbs [find auch tancherſey 
Vnderſcheid / an der Groͤſſe / Form vnd Farben / ſind 
doch alle geſtaltet wie die Melaunen. ] Seyn zweyerley / 
groß vnd klein / jhre Blaͤtter ſeyn groͤſſer dann der vo⸗ 
A rigen / ſcharpff vnd rauh / gleich dem Weinrebenlaub: 
B Die Reben ſeyn auch dicker / ſtaͤrcker vnd rauher: Die 
ur groß vnd goldgelb / [faft wie die Lilgen zer. 
theilet. on: 


Sie wachſen gern an feuchten vnd waͤſſertgen Or. 


ten / vnd wo ſie dieſelben nicht haben / muß man ſtaͤttgs 


Waſſer dabey halten / ſonſt mögen fie nicht auſſtomen. 
So bald die zwey erſte fäißte Blaͤtter auß dem grund 


ſchlieffen / muß man ſtaͤts Waſſer darbey haben / ſonſt 
mögen fie nicht fo bald aufkommen.] FE 
Wann man die Kuͤrbs groß haben wil / ſol man die 
mittelſte Kerne auß den Flaſchen nem̃en / vnd in der 
Pflantzung die Spitzen vnder ſich kehren. [ So man 
den Saamen in Seſamoͤl beitzet / vnd folgende ſetzet / 
ſollen Kuͤrbſen ohne Saamen wachſen.] 
Etliche beitzen den Saamen in Milch oder Zucker⸗ 


c waſſer / ſo wachſen die Kuͤrbs eher / vnd werden ſuͤſſer.] H ten auch zu allen hitzigen Geſchwulſten. Es iſt auch ein Ae a x 


Von den Namnn. 
u KVerbsloder Kuͤrbſen nennet man Griechiſch / Ko- 


Anu ber dc h ficc. ] Otiſt Lateiniſch Cucurbita. Il. 
Cucurbita capitata, C. B. quædam ſeſsilis alba la- 


ta, ab altera parte compreſſa, Geſ. hort. fungifor- 
mis, Ger. ſtel lata ſive ſeſsilis, Cam. II. & III. Cucur- 


bita lagenaria fl. albo, folio molli, C. B. Cu£urbitas 


Btunf. prior, Dod. minor Fuch. Dod. gal. Turn. 
| plebeiaz Geſ. hort. la genaria, Lob. Caſt. Ger. Came- 
raria minor. Lugd. IV. & V. Cucurdita ma- 
jor rotunda fl. luteo folio aſpero, C. B. Indica, Mat. 


Caſt. rotunda, Cæſ. indica rorunda, Lugd. Zuccha 


major rotunda; Cord. hiſt. Cucurbita quam Zucs 
p cam marinam Ita 


major & Pepo major. ſyl. Geric. V I. Cucurbita 


Fuch. long Tur. 
ur d. anguina,Dod.ga! 
Lon. Caſt. Cam. Longior⸗ Do 5 = Cbort Kar 


Ger. Zuccha longa- AN, Iameraris longa. Lugd 
va longa, Cl. 0 ucurbita Lob. ]IArabiſch Haraba. 


; 12 jguına L. | 

omnium maxima . f bi Frantzoͤſiſch Cong. 
Geli Spaniſch Calabucct. & * 

Sach den CoRipertändifch Cauwobrde. ns- 


1 onde Raum, Krafft vnd Eigenſchaffe 
Von der Kürbſen. 19 Angurtenin 


zu kan ma A 
Diolco® . Ohren gerröpht 
o ꝙoſenoͤl in die g acbraucht / vnd für 
zerſelbige n. bs wird in der Spaß | 
[de je Zucker oder Honis er 
(et wol. 


auch m 
eget fi aten. wann man 
Man pf pie Citrin behaltet b ; Ort 
m achen / wie die lange ken en ſch tei 
| an 


li vocant, Gef» hotr. Citfullus | 


11,C.B.frudtu oblongos 


ürbs auff A allein oder mit . 


bo 5 2 
[4 a * . * 
1 N - i 8 
ne 2 50 om 
% ; 2 * 
1 8 = j 
7 


der laͤnge in ſtuͤcklein geſchnitten vnd auffgehenckt / die 
behaͤlt man auf den Winter / vnd zuvor in Waſſer ein⸗ 


geweiht / braucht man ſie zur Speiß. | Na 

Ellſche yurgieren ſich mit Kuͤrbis / hoͤlen einen fri⸗ En. 
ſchen Kuͤrbis auß / thufi Wein darein / vnd da es uͤber = 
Nacht geſtanden / rinckens am Morgennuͤchtern. „ 


Der Saamen geſchelt in Gerſtenwaſſer geſotten / 5; | 
iſtgut wider die hitzige keber vnd Frieren / wie dan auch — 7 
der Saamen von Cucumerr. | en 
Die alten Kuͤrbsreben mit Eſſig vnd ſuͤſſem Wein diet Nen. 
eingeben / heilen die rote Ruhr. 
8 Euſſerlicher Gebraue dz. | 
| ne Aeſchen von den Rinden heilet den Brand Bram > 
G .” traͤſſtiglich / heylt auch faule Geſchwaͤr vnd Loͤcher / 1 
ſo am Maͤnnlichen Gemacht ſich erzeigen. Manu. 
Der Saamen gepuͤlvert / vnd in Wunder geſtreu⸗ 1 1 
wet macht daß ſie mit Fleiſch werden außgefuͤllt. TA 
So man die Pferd mit dem Safft auß den Blaͤt⸗ 3 : 
teren beſtreichet / find fie ſicher vor den Fliegen vnd 
Von des Waſſers jnnerlichem vnd euſſer⸗ 1 
5 lichem Gebrauch. . 
Wuſſer von vnzeitigen Kuͤrbis gebrandt / trincker ian .. 
man in hinigen Fiebern. So man mitt Zucker f.. 
vermiſchet / trincket / dienet es wider den hiuigen. u. 
ſten / vnd fuͤrdert den Stulgang. i e 
Leinen Tuͤchlein darin genen vnd uͤbergelegt / nicht run 2 
allein zu den ſchmertzlichen heiſſen Podagram / ſonde⸗ ar 3 


fehr gute Artzney fiir das groſſe hitzige Hauptwehe / bean I 
fonderfich den jungen Kindern. Wo man das Waſ⸗ were 1 
fer nicht hat / mag man den Safft von den Kuͤrbſen . 
nemmen. Ba u. MM 
Das Waffer ſo wol als der Safft iſt zu den hitzigen Heng oT 


ugen. L. En 


Ohren vnd Augen gut darein gethan vnd vbergelegt . Wasen 
Heyler auch was vom Fewer verſehret iſt.! ) mne 


Das XI VI. Capitel. 
Bon Coloquinten. er 
Coloauint das Männlein. Colocynthis mak. Ss 
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| Amin Geſchlecht / das Maͤnnlein fladert 

Oder Erden her: Die Blaͤtter ſeyn rauch / Ae⸗ 
ſchenſarb / grau / rings vmbher zerſchnitten / feine blu⸗ 
men ſeyn bleichgelb / nicht faſt groß. Die Frucht iſt 
gantz rund / wie ein kle mer Ball / erſtlich gruͤn / darnach 
aber Citringelb / jnnwendig luck / als ein Schwamm 
mit viel Koͤrnern beſetzt / in Geſchmack ſehr bitter. Die 
Frucht an dem Weiblein iſt rund vnd etwas langlecht 
wie die Byren / liechtweiß vnd glatt. Die Frucht kompt 
gantz ſpat / wann der Herbſt ein End haben wil. [Bey 
vns gehen fie wol auff / werden aber nicht zeitig: De⸗ 


rohalben die Frucht zu vns gebracht wird auß Egy⸗ 


D pten vnd Alexandria. Her: Rauwolff ſchreibet / daß ſie 
am Fluß Euphrate auff Bagaͤdet in groſſer Menge 


wachſe / von dannen ſie nach Alepo / vnd ferner in an⸗ 


dere Ort gefuͤhret werde / vnd von Perſianern wird fie 
Cucurbita deſerti genannt.] Ä 
Von den Namen. 
fe Dloquintſoder wilde kleine bittere Kuͤrbslein heiſt 
Griechiſch vnd Lateiniſch Colocynthis oder Co⸗ 
loquintis. Sicyonia, Cucurbira ſylveſtris. II. Colo- 
cynthis fructu rotundo major, C. B. Cucurbita agre- 
ſtis, Brunf. Colocynthis vera, Trag. Colocynthis; 
Matth. Ang. Cord. in Dioſe, Geſ. hort. Lac. Lon, Ad. 
Lob. Lugd. Caſt. Cam. Ger. prima, Dod. gal. II. Co- 
locynthis pyri formis, ſ. Pepo amarus, C. B. Colo- 
E cynthis Germanica, Trag. 2. Dod. gal. turbinata, 
Cord. hiſt. pyriformis, Ad: Lob. Lugd. Ger. nigra 


Das Ander Bu 
Coloquint das Weiblein. p 
Colocynchis fœmina. 


* Innerlicher Gebr. 


ru” N 
l 5 — 8 


10 leicht | 2 | 
Me en 86 
werden. ind⸗ die wol zeit er luckeſten March 63 | 


a 
1 3 


r Geb 
ES ſchreibet Ferneliu 


der Agaricus n dengwi = — 
“Agarıcus vnd das T ri echum beiten, darinn — 


Er meldet abe 

85 x darbey / daß 

weide vnd den gangen es den 

reiſſe vnd er nee die Dun f fen —— 

liche zer ſchneide die Daͤrme / en en bewege / er⸗ 
groſſe Schinergen mi. ſich / vnd 


6. Derohalben diefe Coloquinte nicht leichilich oder 


redentli ebre fon 
frebentlich Bech en ſeyn ſondern mit gutem Be⸗ 
Die Schaͤdiichteit werden gewendet durch Zuſaz 


vnd Vermiſchung ſolcher ſtuͤck / die das Hertz / Magen 


vnd Lebern ſtaͤrcken: Demnach in Vermt 
30 Dem! miſchung def, 
ſen darvon es ſchleimig / ſchlůpfferig vnd W = 
mit es behend durchlauff / als fuͤrnemblich iſt gummi ö 
Dragacant, Maſtix, Bdellium, und dergleichen. * 
Die Alten haben ihm groſſe Kraͤfft zugeſchrieben PEN 


daB Hirn zu reinigen / vnd das Bäder: Ein ſonderliche Wer reinigt, «. 


mit feinen runden vnd rauhen Naͤben auff 


Artzney zu veraltetem Hauptwehe deß gantzen oder AR Haupt 

halben Haupts / zu der Fallendenſucht vnd Schlag / naeh 

allen Gebrechen der Nerven vnd Augen / veralteten Arsen Ge⸗ 

Huſten / vnd iſt ſeine Wirckung wunderbarlich zu den SE 

Gleichen / als im Podagra von kalten Fluͤſſen / Hufft⸗ Pobaute- 

wehe vnd dergleichen.] = a Duſftwehe. 
Man pflegt das Marck zu einem fübtielen Pulver 


zu ſtoſſen / darnach mit ſuͤſſem Mandeloͤl vnd Maſtir 


zu vermiſchen / vnd Trochiſcos oder Pillulen darauß 
zu machen: Man ſoll auch nicht uͤber einen halben 
Scrupel deß Pulvers einnemmen. Es gehoͤrt diß pul⸗ 
ver allein für ſtarcke junge Perſonen / vnd nicht ſüͤr 


ſchwangere Weiber. | 
[Die Landſtreicher purgieren die Leuht darmit / bei⸗ 


zen vnd ſieden dieſen Aepffel in Wein / vnd geben den 


K 


pyriformis, Cam. ſyl. Dod. Agura pyri; Cæſalp. 


Pſeudocolocynthis pyriforma; Eyſt.] Arabiſch 


Chandell[Hadhal.] Welſch / Spaniſch vnd Boͤhmiſch 

Coloquintida, Frantzoͤſiſch Cologuinse. Niderlaͤndiſch 

Ouintappels. Engliſch Coloquintida. 

Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Coloquinten. 


bittern Geſchmacks ſey / daher dann leichtlich ab⸗ 


g ( Trends brebetroaßdte Coloquinte eines ſehr 


iunemmen / daß ſie warm vnd trucken ſeyn muß / vnd. pen 
Bgdellium jedes ſechs quintlein: Die Gummi zerlaß 


ie olllche ſchreiben / biß in dritten Grad. L. Es ſollen 
* . „„ 
RN 


„ 
\ 57 


7. 1 E * 


ſchen / heyit ſte ohne zweifel. N 


Krancken zu trincken / daß etliche den Geiſt auffgeben. 
Solche Kunſt / koͤnnen faſt alle Juden / die da beken⸗ 
nen / daß ſie allezeit den zehenden Mann auffopffern 
můſſen / derohalben ſehe ein jeder fir ſich. 
Euſſerlicher Gebrauch. | 
Dioguirktin Eſſig geſotten / vnd warm damitgur⸗ , 
C gelt / vertreibt / wie Meſues lehrt / das Zahnwehe. In ne 
Eſſig geruͤhret / vnd die grindige Haut darmit gewa⸗ tt. 
| 
Clouloquintenol vnd ſein ®ebrauch. 
Nin ein Aepfel von Coloquinten / hu daß Marek 
vperauß / geuß Baumol darein / ſtopffs oben wide. 
rumb zu vnd brat den Aepffel vnder heiſſer Aeſchen 
darnach preſſe jhn auß. | . 
Solches Oel bewart das Haar vor außfallen / auch e 
daß ſie ein lange zeit nicht graw werden / an die Haar wahten vnd 
geſtrichen / macht ſie ſchwarz. BE enen we 
Diß Oel warm in die Ohren getropfft / benim̃t das Ben Sum 
Saufen / in das Nabelloch warm gethan / coͤdet die e 
Bauchwuͤrm. | uhr, 
Vonden Trochifcis Alhandel. 
Damir der Coloquint jhr Schaͤdligkeit benommen 
werde / wird das Marck der Aepſſeln / uber die maß 
rein zu Pulver geſtoſſen / damit er ſich nicht im Leib as 
das Gedaͤrm hencken koͤnne: Demnach ſo nimbt man 
deß Pulvers x. Vntz / Gummi Dragant / Arabic vnd 


Nrrr niz man 
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faul Magen. hen / dieſes wird gegen Morgen allen zaͤhen dicken gro⸗ 


e. 


esc eg ben Schleim aufführen, vnd wol purgieren: auch in 


pimmen, ond trincks wann du zu Abendt in das Beth wilt ge⸗ 
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* Das XLVII. Cap. 
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86 D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 
: A man in Noſenwaſſer / vnd mit einem theil werden Ku. P Tuͤrckiſche e 
= | Cucumis Turcicus. I 


gelein oder Trochiſci bereitet / welche fofie truelen wer. 
den / werden zu Pulver geſtoſſen / vnd mit dem andern 
theil deß erweichten Gummt widerumb Kuͤglein ge⸗ 
maͤchet wie zuvor / vnd dieſes geſchicht dreymal. Vnd 
bieſe Kuͤglein werden in den Apothecken Trochiſci 
Alhandel vnd Trochiſci de Coloquintide genen. 
an —n br ber jetztgen Practttanten / an⸗ 

| en von Pillulen / Sareweı derglei⸗ 
Sa chef. P rgen vnd derglei⸗ 

| werden auch viel koͤſtlicher Lattwergen / Pilln 
lein vnd Trochiſcen in vielerley Art 8 Ae. 


pffeln bereitet / ſonderlich die bittere Hi 
n La 
rapicra genannt. a 


n , 5 5 
Vom Gebrauch vnſer Hieländifchen . WR NN 
et loquintaͤpffel. Ä 925 FFIEN 
Dir dus nde ven vnſer Natur ge AB 3 
ktoͤnten vnſchaͤdlicher gebranı | 
N genau ſolgende weiß. 8 . 
Von dieſen Apffeln / wo fie wol zeitig ſind / nimb das 
weiß luck Marck ſampt den Kernen h laß in einem 
Suͤͤßlein mit Wein / wol zugedeckt / erweichen auff vier 
der fuͤnff ſtund / dann trucks auß durch ein Tuͤchlein / 


1 
E 
Pr 


dem Grimmen vnd faulen Magen / 
besehen gen / Fieber vnd Wap | 


Von Cucumern. 


le . Spantſch Cuenmern. 
Cucumern. Cucumiz. I. 
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. arna 5 | 
Ente viel ſtriemen oder Fuͤrchlein gesteret 


je ander Ari 
a nit Cucumern genannt / 
gen deſſe 


er vn 
vnd rauher: Fe gleich ⸗ aber die Frucht ſſtsroſſer v 
vnd Blaͤttern ufepen. | 
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Cucumis ex Hifpanico femine narus. III. 
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mr nger / erſtlich 
zwendig mit vielen Tuͤpfflein beſprenger, ef 
Be oe fie zeitta werden / ſeynd fie gelb 
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C | 
m IV. Das vierdte Geſchlecht / die Schlangenküͤrbs / 
Suma / ſehn lange / krumme / hollkeelichte Gurcken / an der Kin» 

deweiſſer vnd rauher / dann das erſte Geſchlecht. Deß⸗ 

gleichen auch die Blatter ſeyn ſcharpff vnd rauch / wie 

Ä in den Melonen. Sonſten ſeyn fie am Geſchmack dem 
| seiten gleich. R FR 

v [Ve Noch ein andere Art der langen Cucumern 

dunn. finden wir von H. Camerario geſeter / welche Blaͤtter 

5 har wie Melonen / auch folche bluͤmlein / aber die frucht 

iſt nicht fo hollkeelicht / ſondern knortzicht / wre auch die 

gemneinen / jnnwen dig ligt viel kleinerer Saamen / dañ 

in andern gemeinen / loͤnen auch nit ſo wol vlel Regen. 

p berer leyden / welches doch die gemeine leichtlich dul⸗ 


den / ſondern dieſe lange woͤllen viel Sonnen haben / 


wit die Melonen / welchen ſie auch faſt gleichen / wann 
der Geſchinack vnd Geſtalt der Frucht den Vnder⸗ 
ſcheid nicht machten.) | 
5 Sie werden in den Gaͤrten gepflanget / vnd wann 
man den Saamen iu Much einbeitzt / ſo gerahten fie 
deſto lieblicher. | | | 
| Wann man die Gurcken haben wil / mit eins Men, 
ſchen oder andern Thier Bildnuß ſormiert / ſoll man 
die Bluͤet in einen Hafen oder andern Geſchirꝛ ver⸗ 


ſperzen / darinn der gleichen Bildnuß außgegraben o. 


der ſormiert ee Oo 
Von den Namen. 

CWVenmern oder Gurcken helſt Griechiſch sixus Ne- 
pos. Lateiniſch Cueumis. [I. Cucumis ſativus vul- 
Saris, C. B. ſarivus, Brunf. Mat. Fuch. Dod. gal. Lon. 
Caſt. Cuceumis, Trag. Ang. Tur. Lac. Fracaft. vul- 
ger Dod. Ger. ſativus Ceſeulen tus, Ad. Lob. 
gd. Citreolus vulgo, Cæſalp. II. II. Cucumis ſa- 
tus major, C. B. Turcicus, Fuch. Ger. ex Hifpani- 
co ſemine natus, Ger. IV. Cucumis flexuoſus, C. B. 
Jongus, Matth. Lugd. oblongus, Dod. anguinus, & 
fonilis, Lac. Ang. Geſ. col. Lugd. anguina, Ger. fle- 


. ; xuoſus five anguinus, Ad. Lob. fativus 2. Caft. Ci- 
i neolus alter forma anguis. Cæſ.] ¶ Arabiſch Chate.] 
4 Welſch Coromero. Syaniſch Cogombro. Frantzſiſch 


Corombre. Boͤhmiſch Wokuorty. Niderlaͤndiſch Co⸗ 
commers. Engliſch Cubumber. | 


Das Ander Buch / von Kraͤntern. 865 


A Schlangenkuͤrbs. 
Cucumis anguina. Iv. 


F Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
N der Cucumern. N 
CVaumern Melonen / Kuͤrbs vnd Citrullen ſeyn 
alleſampt einer Natur vnd Eigenſchaſſt / derowe⸗ 
gen was von den Melonen geſchrieben / ſoll auch von 
Cucumern verſtanden werden. f | 
[Die gemeine Cucumern werden lang wachſen / 
wann man die Bluͤher ſampt dem Stiel in ein lang 
Rohr thut / ſo muß in die Laͤnge wachſen vnd fo man 
hernacher dieſen Saamen ſaͤhet / bringet er von ſich 
ſelbſt folche lange Frucht. | 
So man frühjeitige Cuenmer haben wil / ſo thue 
man im Jenner oder Hornung faͤitzte getuͤnchte Er 
den in ein Korb / darein ſetze man den Saamen / ſpren⸗ 
ge ein wenig Waſſer daruͤber / vnd fo fie auffgehen / ſtel⸗ 
Ge den Korb an warmen vnd ſchoͤnen Tagen vnder 
den Himmel / neben einer Wand / daß jhnen der Wind 
nicht ſchaden moͤge: So aber Kälte vorhanden / ſo rhu 
den Korb ins Hauß / vnd the das ſo lang / biß keins 
Froſts oder Reiffs mehr zu beſorgen / darnach vergrab 
den Korb in die Erden. | 
Wo man vnder die Cucumern Oel vnderſeget / ſo 
ruͤmpffet ſich vnd zeucht zuſammen auß Feindſchafft: 
Dargegen ſo man ein Schluͤſſel voll Waſſers vier o⸗ 
der fuͤnff Finger weit darvon ſtellet / in einem Tag naͤ⸗ 
het ſie ſich dazu. Auch fo offt es donnert / wendt ſie ſich 
pmp / als kaͤme fie ein Forcht oder Schrecken an. 
Man pfleget auch die Frucht gantz einſalzen / wann 
ſie noch klein / in Salt / Eſſig vnd Waſſer / vnd pfleget 
h man Fenchel dazu thun: dieſe ſezkman auff zum Bra⸗ 
feht / wañ die Frucht nicht mehr vorhanden ſſt. Sonſt 
pflegt man fte zerſchneiden / mit Eſig / Oel vnd Salt 
anmachen vnd darſtellen: Jedoch ſoll man nach dem 
ſie geſchaͤlt / Scheibenweiß zerſchnitten / Saltz daruͤber 
thun / ein halb ſtund oder mehr laſſen ſtehen / ſo zeucht 
es die übrige Feuchtiateit herauß / ſo man hinweg wer⸗ 
fen ſoll vnd hernaher Oel vnd Saltz darzu thun. So gane Fine 
man zu viel jſſet / erkaͤlten fie das Geblůt / vnd erwecken erwecken. 


faule Fieber. | 
Curnmern filrdern den Harn / doch nicht fo wol alt Prrfardern. 


die Melaunen. | 

Euſſerlicher Gebrauch. 

D Je Blaͤtter in Wein geſotten / vnd uͤbergeleget / 5 

heylen die Hundsbiß: Die Frucht zerſchnitten bal. 

1 vnd uͤbergeleget: fühlen die hitzige Geſchwulſt: wider Braͤne. 
die Bräune ſtaͤts auff der Zungen gehalten / iſt ſehr 

dienftlich.) a 

Das XLVIIL Kapitel. 


Von wilden Cucumern vnd Bierncu⸗ 
| cumern. 


Oe den Cucumern ſeyn noch zwey Geſchlecht 


uͤberig. I. Das erſte wird genennt wild Cucu⸗ Wide cncs⸗ 


| mer / wird von der zamen allein an der Frucht werd. 
vnd Wurtzel vnderſcheiden. Die Frucht iſt viel kleiner 
dann an den andern / die Wurtzel aber iſt groͤſſerſ weiß / 
Arms dick / voller Saffts: Seine Raͤben ſeyn rauch / 
ein wenig ſtachlecht / faſteines Fingers dick. Die Blaͤt⸗ 
K ter vergleichen ſich ſehr den zahmen Cucumern / allein 
daß ſie grober vñ rauher ſeyn / mit vielen Adern durch» 
zogen (vnd auff dem Rucken ein wenig weißlecht:! 
hangen an rauhen / dicken vnd langen Stielen. Hat 
bleichgelbe geſtirnte Bluͤmlein / nach welchem rauhe / 
ſtachlichte / bleichgruͤne Knoͤpfflein erfolgen / welche im 
Augſtmonat zeitig werden Linder Groͤſſe wie ein Ep. 
chel / zu Zeiten wie ein Baumnuß / ] voll Saffts vnd 
brauner Körner. Wann man dieſe Frucht wo fie faſt 
zeftig) angreifft / fo platzen die Kaͤrner ſchnell / herauß / 
als ſchoͤſſe man ein Buͤchſen ab. 

II. Das ander ſeyn kleine Bierncuenmern / ann n 
ſich jhrer Fruͤchte den Birn vergleichen / ſeyn kleiner Bie nene 
als die andere / ſonſt den vorigen Cucumern faſt gleich. ern. 

h Die 
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Die Blaͤtter find ſchwarngruͤn / rauch vnd geſtal⸗ 
tet wie die gemeine Cucumer Blaͤtter: Die Stengel 
ſo rund vnd rauch / fladern hin vnd her auff der Erden / 
vnd woͤllen nicht leichtlich uͤber ſich: Traͤget zweyerley 
gelbe Blumen / wie die Kuͤrbs: Die erſten / ſo nicht 
runde Knoͤpfflein gewinnen / verwelcken ohne Frucht: 
Die andern bringen jhre Frucht / ſo gegen dem Herbſt 
zeitig werden / als ziemliche Regelbieren gantz Citrin⸗ 
gelb / jnnwendig gantz luck / mit vieln Koͤrnern beſetzet / 
ſo ſich der Citrullenkoͤrner etlicher maſſen vergleichen: 
Deren Aepfſel werden offt ab einem Stock uͤber die 
hunder tabgeleſen / vnd ſind auch bitter Dieſe wachſen 
gern in fandechtigem ſeuchtem Grund.] 


D Die wilde Cucumern haben jhre Wohnung in ſan. 


digem Erdreich / vnd auff den alten gebrochenen Mean 
werſteinen. In Teutſchland muͤſſen fie von dem Saa⸗ 
men gepflantzet werden. J Die erſte gewohnet bald / vnd 
beſamet ſich ſelbſt / alſo daß es nachmalen ohne Pflan⸗ 
tzung auff den Miſten / an den Wenden / vnd anders wo 


ſeine Wohnung ſucht: Wiewol fie uberall in hitzigen 


Laͤndern waͤchſt: Man findt ſie viel vmb Bononia in 
Welſchland: Vnd ſo man die Wurtzel uͤber Winter 
im Keller behaltet / ſchlagen ſie das ander Jahr wide⸗ 
rumb auß. = 


Von den. Namen. 


ung 


+ 


| Sp uenmer heiſt auch Eſel Cucumer / Spring- 


kuͤrbs / wilde Hunds Kuͤrbslein. Griechiſchx ixus 


eis · dateiniſch Cucumer, oder Cucumis ſylveſtris, K 


Cucumer aſininus, anguinus, oder Cucumer erra- 
ticus. ( Cucumis ſylveſtris aſininus dictus, C. B. a- 
greſtis, Brunf. Cord. in Dioſc. Lug. ſylv. Trag. Mar. 
Ang. Fuch. Dod. ut: Lac. Lon. Cæſ. Caſt. anguinus, 
Tur. Cor. hiſt. erraticus vel aſininus, Geſ. ho. Cucu- 
mer Elaterij ſyl. Ad. Lob.] Welſch Cocomero Salvati- 
co. Frantzoͤſiſch Concombre ſauuage. | Spaniſch. Cogum⸗ 
brillo amargo. Niderlaͤndiſch Eſel oft velt Concomers: 
Engliſch wilde Cucumber / Spirting Cucumbers.] 
Das ander Geſchlecht wird genannt Bierncucumer 
[ Teutſch Coloquinten ]. Lateiniſch Cucumer pyrifor- 
mus. Cucumis pytiformis, C. B. minor pyriformis, 


* 
= 


Ger.] Dieweil ſich die Frucht den Bieren vergleicht. 
LEngliſch peare fashion Cucumber. 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß wilden Cucumers. | 


1 ſchreibet / daß die Eſels Cucumer ſehr 
! bitter ſey / wird derhalben fuͤr warm vnd trucken 
gehalten. | 


Innerlicher Gebrauch der wilden Cu⸗ 
cumern. 


ES wird dieſer Cucumer gar wentg jnnerlich ge⸗ 
Cbrauchet / wegen ferner groſſen Bitterkeit vnd ſchaͤd. 

lichkeit / ſo er bey ſich hat. Dioſcorides ſchreibet / daß der 
Safft / lauß der Wurtzel auff ein halben Scrupel zum 
hoͤchſten eingenommen treibe auß durch den Siul⸗ 

gang: iſt oft an drey Gran zu vil die Gall vnd Phleg · Gal vn 
mata purgiere [befome inſonderheit den Waſſerſuͤch⸗ N 


tigen wol / vnd ſchade dem Magen nichts / ſpricht Dio. Beſcssc- 


ſcorides, jedoch fo gehoͤret ein ſtarcker Magen darzu / u 


vnd iſt ſich hierin wol fuͤrzuſehen / ] vnd nicht wol zu 


wagen. — 
Euſſerlicher Gebrauch der wilden Cu? 
cumern. 


penthin vermiſche vnd uͤberlege / breche es auff 


ie harte Geſchwulſt / ſo man Panos nennet. Vnd mel⸗ Same wd 


I dee ſchreibt / ſo man die Wurtzel mit Ter⸗ 
8 ſchwuſt. 


det / daß die Bruͤhe / darinnen die wilde Cucumern ge⸗ 

forten haben / faſt gut ſeye wider die Wehethumb vnd 

Schmertzen der Hufft / mit einem Clyſtir eingegoſſen. haßt h 
Es wird von Paulo Ægineta lib. z. cap. 5. ein hert 

lich gut Remedium beſchrieben wider die langwirige EN 

Schmertzen vnd Wehethumb deß Haupts / welches (guet 

auch von Hollerio ſehr gelobet wird / alſo: Man ſoll 

nemmen die Wurzel von den Cucumern / ſie in kleine 

ſtuͤck zerſchneiden / darzu thun ein theil Wermuth / vnd 

ſolches in Waſſer vnd Baumoͤl mit einander wol ſie⸗ 

den laſſen / daß es weich wird / darnach wie ein Cata⸗ 

plaſma gebrauchen / lvnd warm auflegen: ſolches iſt 

offt probiert worden. : 


de 


S. TNA. 


Dar 22 


c. 
ar 


hr 
en 


Seaupel geben / vnd sum wenigſten ein halben Seru 


Die Wurzel gedoͤrrt vnd zerſtoſſen / mit Honig ver. 
ven iſchet angeſtrichen / vertreibt die Flecken von allerley 


Maſen deß Angeſichts vnd Leibs. Aber mit Gerſten⸗ 
gun de malt vermiſcht vnd auffgeleget / verschref allerey Ge⸗ 


ſchwulſt / ſo ſich von kalten Fluͤſſen erheben. 


N Eſſig gekochet / vnd in Mund gehalten / legt den 
Fare. Schmerzen der Zaͤhn / vnd uͤbergeſchlagen vertreibt fit 


das Podagram. 
Der ö 
i, fensftärder das Geh r.) | 
Von dem Safft dep Eſels Cucumers / 
Elaterium genannt. 


ESccnamersſaſſt wird von feinem Gewaͤchs ge - 
macht / darnach wann er außgepreſt iſt / wird er auß ⸗ 


z genudnet. Ä 


Dias Ander Buch / bon Kräutern. 


Safe von den Blättern in die Oprengelafe 


9 


867 
F an zu einem Teyg / vnd mach Pillnlen darauß. Dann 
das Elaterium zu dieſer Zeit wird ſelten allein gebrau⸗ 
chet / ſondern vermiſchet mit andern Pillulen al ſo enim 
Pillulen von Rhabarb.rrochif.de Agarico, jedes cin 
Scrupel / der beſten Rhabarbara j. halb Srrupel Bla- 
rerij drey Gerſtenkoͤrnlein ſchwer: dieſes alles jerſto⸗ 
ſen / vnd vermiſcht / mit Wermuhtſafft angefeucht / u a 
inem Teyg vnd Pillulen davon gemacht: oder pillu⸗ 
æ Agarici ein Scrupel / Elaterij vier Geſtenkoͤrner 
ſchwer / mit Roſenhonig gefeuchtet / vnd Pillulen dar 
auß gemacht. e a 
Der Safft von der Wurpeliflein gute Artzney in Geapuge; 


mit Gewalt / deßgleichen auch die Brühe, darin die dy 
Wurzel geſotten iſt / verereiber die Gelbſucht / to 


Das Elaterium wird alſo bereit / daß man die db © Schmertzen deß Hufftwehes.) 


nigſten Kuͤrbslein ableſe / welche / fo bald fie von jhrem 
Stiel abgerufft werden / jh ren Saamen gantz vnd gar 
von ſich ſchieſſen / welches ein Zeichen iſt / daß fie genug 
seitia find: Laͤſſet alſo uͤber Nacht ſtehen / deß Morgens 
nimbt man ein ſauber Geſchlrꝛ / über welches man ein 
rein härtgen Sieb ſtuͤrtzt / darauff werden die Kuͤrbs⸗ 


lein zerſchnitten / damit der Safft durchtrieffe in das 


vndergeſetzte Geſchirꝛ: Das übrige fo flleiſchecht / das 
nicht hindurch mag / truekt man hindurch: Alſo foll es 
im Geſchirꝛ zu Boͤden ſitzen: Die uͤbertge waͤſſerige 
Feuchte geußt man allezeit herab: Dieſes wird an die 
Sonnen geſtelt / mit einem leinen Tůchlein wol verde⸗ 
cket / ſo lang biß die waͤſſerige Feuchte gar verzehre / vnd 


C dſſo ſaſt eindorꝛe / daß kleine Kuͤgelein darvon bereiger 2y 


werden. Etliche damit nichts abgang von ſolchem ſafft 
erweichen das uͤbrig / ſo nicht hindurchtringen mag / 
durch das Sieb mit Waſſer vnd treiben es alſo durch. 
Nach Rondeletij Meynnng / ſoll nit von dem Marck / 
ſondern von dem Schleim / ſo darinn gefunden wird / 
jubereitet werden: Andere machens nicht allein von 
den Kuͤrbslein / ſondern richtens zu mit Quittenſafft / 
damit es dem Magen weniger ſchade. | 
Es wird aber das beſte alſo erkant / wann die run⸗ 
den vnd in der mitten zuſammen getruckten Kuͤgelein 
weißſaͤrbig find / faſt leicht / glatt / vnd nit rauch / gleich 
als ob ſie von bleichgelbem Wachs bereitet weren / vnd 
ſo du ſie an ein brennent Liecht hebeſt / daß ſie leichtlich 
enzündet werden / vnd bald brennen / am Geſchmack 
D ſaſt bitter. Das aber ſchwer / gruͤnfaͤrbig / mit vielen far⸗ 
ben vermenget / ruͤb vnd rauch / iſt nicht gut.) 

Es woͤllen aber die Medici, man folle ſolchen ſafft 
in zweyen Jahren nicht brauchen / dann je älter je beſ⸗ 
ſer er werde: ſintemal er auff zehen gantzer Jahr vn ⸗ 
verſehrt bleibe. Dieſer Safft / wie Dioſcorides, Gale- 

Behr, Hus vnd andere mehr ſchreiben / purgiert die Gall / die 
ni, hlegmata. treibt auß die Waſſer ſucht / vnd alles an 
run. der Gervaͤſfer / ſo fich im Leib verhaltet. Aber dieweil es 
gar gefaͤhrlich iſt damit zu purgieren / wird er deſto we⸗ 
niger gebrauchet / dann ſolcher Safft nicht ohne groſ⸗ 

fin Schaden kan eingenommen werden. 
Die Alten haben fein zum allerhoͤchſten ein halben 


pel halber. 

E ( Die Alten ſchreiben jhm diſe Schaͤdlichteit zu / daß 
5 das Eingeweyd vnd Gedaͤrm zernage / die Auß⸗ 
war gang der Adern eröffne / vnd faſt langſam wircke: de⸗ 

rohalben foll mans nicht bald allein eingeben / ſondern 
mit Bdellio vnd Dragant vermiſchet / oder mit friſch 
gmolckener Milch / mit Honigwaſſer oder ein wenig 
Salz / es wird aber auch die Schaͤdlichteit benommen 
durch Gewuͤrtz vnd Specereyen. | 

In der Waſſerſucht iſt folgende Artzney faſt kraͤff⸗ 

{tg / fo auch zugleich die geber vnd Magen ſtaͤrcket: 

Nimb Rhabarbara ein halb quintlein / Steinſattz / deß 

Saffts Elaterij jedes ſij. Gerſtenkoͤrner ſchwer: ſtoß 
it Pulver / vermiſch wol / feuchte es mit Wermurfafft 


0 
* 


Es wid dieſer Safft von etlichen gebraucht wider Angina. 7 


die Anginam mit Honig vnd Oel vermenget / vnd 
uußwendig angeſchmiert. | 3 
[Man ſagt / wann einer die Wurtzel der Weinraͤe . 
ben / mit dem Elaterio beſtretche / ſo freſſen die Bed l! 
keine Trauben / ſo daran wachſen. ] | = N 
Eſels Cucummeroͤl / Oleum Sicyonium. 
MI man ein Oel hierauß machen ſoll / iſt im erſten 
Theil ofſtmals angezeiget. u 
Es wird aber dieſes Oel nutzlich gebraucht in den breſten des 
kalten Gebreſten deß Hirns / vnd der Nerven / als in Zane rnd 
dem Schlag Paral yſis genennt / vnd in zittern der Glie⸗ eis 
Ii der / dieſelbige damit gefchmieret. Zittern. 
Dieſes Oel wird von Rondeletio geſobet wider dar | 
harte Gehör / wann man deſſelbigen etliche Troͤpfflin Bart ©. 
in die Ohren laͤßt: oder daß man in bemeldtem Bel 
Coloquintenblaͤrter kochet / vnd euſſerlich auffleget. 
Der Bierncucumern Krafft vnd Wir⸗ 
| ckung. 
Jeſe hat auch ein purgierende Krafft / vnd dienen F 
LDnicht in die Küche / iſt rrucken vnd warm. et 
Wiüiltn ſie gebrauchen / ſo numme ein Apffel / hoͤſe ſie 
| auß / wann es wol zeitig iſt / vnd lege das Marck ſambt 2 
den Koͤrnern in ein Glaͤßlein mit Wein / laß vier oder 
fünff Stund darinn / trucks durch ein Tuchlein / vnd 
trincke den Wein / wenn du zu Beth gehn wil fo wird Scteim vnd 
J gegen Tag aller zaͤher grober ſchleim / die Magengall / Magengau 
vnd was Vnraht im Leib iſt / ſaͤnſſtiglich ohn allen FTP" 
Schaden außgefuͤhrt. 8 


Das XLIX. apitel. 
Von gelben Ruͤben oder Möhren. 


CAFE Rüben oder Mohren haben einen Get dete. 


g ſtengel Ehlen hoch / rund vnd rauch / an wel⸗ 
RE viel weiſſer Bluͤmlein erſcheinen / 
gleich einer Dolden. Der Saame iſt klein / rauch vnd 
haͤrig / am Geſchmack ſtarck vnd ſcharpff: die Wurtzel 
iſt gelb / ederman wol bekandt. Sie werden allenthal⸗ 
ben in den Gaͤrten vom Saamen gezielet. 
Von den Namen. 


K Gebe Rüben wird Griechiſch genennt xicagos. La- . 


teiniſch Sifer.[Paftinaca tenuifol. ſativa iadice 
lutea vel alba, C. B.] Arabiſch Culcas. Welſch Siſaro. 
Spaniſch Chirivias. Frannoͤſiſch Cherry. Boͤhmiſch 
Mrkew. | g 
Von der Natur vnd Eigenſchafft der 
» Maoͤhren. 
Moehren oder gelbe Rüben ſeyn warm im erſten / 
vnd feucht im andern Grad. | 
Innerlicher Gebrauch der Moͤhren. 
Jeſe Wurtzeln werden mehr in dei Kuͤchen / dañ 
in der Arzney gebrauchet / find eines ſuſſen vnd 
Ä | lieb⸗ 


1* 


5 5 f Te) 50 | 
der Waſſerſucht / dann es führer auß das gelb Waſſer Derftopfung 


* 


„ * 
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ffnet Hufftwehe. : , 


N 


die Verſtopffung der Leber vnd deß Miltzes / dient dem a N 
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Katte Ge- 
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Sifarum Peruvianum, ſire Batata Indorum- 


| Gebe Ruͤben oder Moͤhren. 
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„ ltteblichen Geſchmacks / erꝛegen ein Appetit zum eſſen: Von der Natur vnd Gebrauch. 8 
— Seyn dem Magen nuslich / treiben den Harn vnd den HI Einwohner der neuwen Welt eſſen die Wur⸗ 8 
Grieß ſon derlich die geſottene Bruͤh darvon. zel ſo wol rohe als gekocht: Bey den Spanniern 
ge benche . Man ſagt auch daß fie ein Natur an ſich haben / u wird auch für ein Schleck gehalten / von wegen ſeines 8 
Gen Wer af den chelichen Wercken zu reizen. A: lieblichen Geſchmacks / die fie dann vnder den Aeſchen * 
N [Bon dieſem Kraut iſt im erſten Buch in der an. brathen / die euſſerſte Haut hinweg ſchelen / Scheiblein⸗ 5 
dern Sect. am 22. Cap. vnder de Namen: Zame Pa. weiß zerhauwen vnd ein wenig Wein / Roſenwaſſer 9 0 
ſtenachen / oder Moͤhren weitlaͤuffig gehandelt worden. vnd Zucker darzu thun: Etliche eſſens mit Oel / Eſſig Nate 
Die Namen aber / ſo hiebey geſetzt / find der Geyerlein / vnd Saltz: Andere machen auß den friſchen Wur⸗ = 
Davon befihe das 25. Cap. deß 1. Buchs der 2. Sect.] ö teln Conſerven.) | Se 
Das L. Capitel. [Das LI. Fapitel. E 
Von Indianiſcher Zuckerwurtzel. Vom Gruͤbling Baum. 15 
S iſt zu dem vorigen Siſaro noch ein ander Ruͤbling Baum hat ein wurtzel wie die Gruͤb⸗ a . | 
GefchlechröcßSifari geſetzt worden / ſosiſarum ling geſtaltet / welche etwan einer Fauſt groß / Bau. “3 
Peruvianum, oder Indianiſch Zuckerwurtzel etwan einer Hand lang / bißweilen klein / ſo 5 
genennet wird / von wegen ſeiner füllen Wurtzel / wel. knorꝛicht vnd gefafltig mit einem zarten braunen / oder 8 Se 
cher Geſchmack / wegen ferner Lieblichkeit dem Zucker rauchfarben Haͤutlein uͤberzogen / jnnwendig aber iſt We 
vergliechen wird. a fie weiß vnd ſatt. Da der Stengel herfuͤr ſchießt / ſind \ 
Dieſes beſchreibet C. Cluſius, das es feine Raͤblein viel lange zaſerechte Wurtzel / die breit vmb ſich fladern / . 
auff der Erden vinb ſich zerſpreyte / wie die wilde Cu⸗ auß welchen amFruͤling andere ſtengel herfuͤr brechen / 5 
cumer / die da dick vnd gefafftig ſind / vnd glatt: die blaͤt. vnd andere runde Wurtzel anhangem wie beygeſetzte „ 
ter ſeyen ziemlich dick / bleychgruͤn / ſo den Binetſch Figur klaͤrlich mit ſich bringet: alſo daß ich an einem . 
Blaͤttern nicht vngleich: die Wurtzeln ſeye Spannen ſtock viertzig runde Wurtzel gezehlt habe / ſo durch weiß⸗ 5 ß 
E lang / zu zeiten als ein groſſer Rettich / jedoch zu beyden x lechtige Zaſern an einandern hangen. Der Stengel . 0 
theilen ſtumpff. Deſſen find dreyerley von Farben un⸗ iſt von zwo biß in ſechs Elen hoch / gruͤn / rund / geſtreiſt / nn 
derſcheiden / vnd an Lieblichkeit deß Geſchmacks: dann etwas haͤricht / geſafftig / Fingers dick / welcher in viel sei 
ob ſchon wol alle jnnwendig weiß ſeyen / fo iſt doch an ſchwache Nebenaͤſt getheilt. Die erſte Blätter find dem a 
etlichen die euſſerſte Haut rothlecht / ſo die beſten find: S. Barbellkraut Blätter gleich / die andern find dem u 
an andern bleich / an andern weiß. Liebapffel gar ähnlich / Spannen lang: am Anfang. 1 
Dieſes waͤchſt für ſich ſelbſt in der neuven Welt ſchwartzbraun / her nacher bleichgruͤn / etwas haͤrig / in 5 
vnd beyligenden Inſeln / von dannen iſt es in Hiſpa⸗ fuͤnff / ſieben vnd mehr Theil getheilt / zwiſchen welchen . 
nien gebracht worden / vnd wird von jhnen Betata, zwey kleine Blaͤttlein / wie an dem Liebapffel Blat ge⸗ cen 
Camotes vnd Amotes genannt: von den Engellaͤn⸗ ſetzt ſind. Die Blumen find an langen Aeſtlein zehen / „ en 
dern / die ſie jetz auch haben / Potatoes vnd Porades. zwoͤlff / oder mehr bey einander / etliche offen / die ande⸗ Mi 
[ Batatas, Camotes Hiſpanorum, C. B. Cluſ. hiſp. & re beſchloſſen / an Form vnd Geſtalt der Melantzanen⸗ e 
hiſt.Lugd. Caſt. Battades, Ad. Batata Hiſpanor. Ca- blum gleich / vnd ob fie wol gantz / jedoch fo find ſie fuͤnff⸗ Nh 
motes FR motes & Ignames, Lob. Siſarum Peru ecket / an Farb braun / weißbraun / auch etliche weiß / mit „ 
vianum, Ger. ] gelben Streimen vnderzogen / vnd in der mitre etliche on 
. | Buͤslein . 
#3 e & 0 
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Das Ander 
* Gruͤbling Baum. * 


Solanum tuberoſum eſrulentum C. B. ſive 
Pa Pas Indorum. 


.. 


elne 
x 7 8 N N. — 
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Biglein, Man hat fie auch mit gefuͤllten Blumen in 
Oeſterꝛeich. Die frucht iſt rund / viel ey einander: gleich 
wie an der gemeinen Nachtſchatt 7 deren etliche einer 
Nuß / andere einer Haſelnuß groß / andere kleiner / fo 
hum erſten ſchwarkgruͤn / etliche ſchwartzroth / voller 
Briffen lucken Marck vnd kleinen runden vnd breiten 
Suamen / wie der Nachtſchatt. | 
Dieſes Kraut iſt auß der Inſel Verginea in En» 
gelaud don dannen in Franckreich vnd anderswohin 
gebracht worden: etliche woͤllen / es ſeye auß America 
in Spanien erſtlich / demnach in Italtam gebracht 
worden. Iſt jetzmalen bey den Teutſchen / Engellaͤnde⸗ 
due Ramsen Jtananern vnd Spaniern gar ge⸗ 


mein / vnd wird durch die Wurzel leichilich gemehrt 


darumb dann gemeiniglich gegen dem Winter die 
Wurzel außgtaben werden / vnd im Fruͤhling wider 
geſeht Die Burgunder pflegen die Aeſt zu biegen / mit 
Erdreich decken / vnd alſo mehr Gruͤbling zu befotien. 
Von den Namen. | 
GRideinz Baum wird von den Verginianern 
Openauuck genannt / von den Indianern vnd 
Spantern Papas. Engliſch Potatoes of Verginea. 
Welſch Tartuſſoli, wie ſie dann auch die Gruͤbling nen. 
den: weil deſſen Blatter der Liebapffel Blattern: die 
Blumen der Mefanzanen: die Frucht der gemei⸗ 
nen Nachtſchatten: der Saamen mit allen Dacht⸗ 
Eſchattenſaamen: der Geruch deß ganzen Krants der 
Nachtſcha 
terbuͤch 
— hanen mit knorrichten Wurtzel / ſo man in der 


eiß gebraucht / genennt / weil es zuvor nicht befchtice 
ben war / davon w 


eitlaͤuſſiger in meinem Latetniſchen 
groſſen Kräͤuterbuch / geliebts G Ott fo gehandelt 
werden / wie dann auch ſoll erwieſen werden / obs den 
Auen ſey bekannt geweſen oder nicht. 


Von der Natur vnd Gebrauch. 


ee Wurzel ſollen an Farb / Geſchmack vnd 
eee der Indianiſchen Zuckerwurtz gleich ſeyn / 


umb dann diefeg hieher geiegs iſt worden / vnd wie 2 


Ef oo» 
& 14 


teen ahnlich iſt / hab ichs in meinen Kraͤu⸗ K roht. Sie werden vom Saamen gepflantzet / vnd wol⸗ 
ern ſolanum tuberoſum eſculentum, das iſt / 
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das vorige Batara Indorum, alſo dieſet Barata Ver- 
ginea genannt wird. 


Vnd wird dieſe Wurzel wie die Gruͤbling in der 
Speiß gebrauchet / vnder den * gebraten / ge. 
ſchelt / nd mit Pfeffer genoſſen: Andere / nach dem fie 
gebraten / ſchaͤlens / ſchneidens Scheidlinweiß / thun 
faͤißte Bruͤh vnd Pfeſſer darzu. Die Italtaner kochen 

es mit Spin wieder Fleiſch / wie die Raben vnd Paſte . 
nach / vnd eſſens: die Engellaͤnder mit Oel / Eſſig vnd 

Pfeffer. Vnd branchen zur Staͤrckung der ehelichen Sttreung 
Wercken / Mehrung deß Samens: eiliche aber geben Sar 
es denen zu eſſen / die ſo gar am Leib abkommen ſind.] = 


Das L II. Kapitel, * e 
Von Zwieffeln. 8 
Je Zwiebeln haben ein runde Wurzel / Twie gwiebr. 
ein kleines Knoͤpfflein] auß vielen duͤnnen 
| Häusleinoder Schelſſen zuſammen geſetzt: 
1 Das euſſerſte Haͤutlein 


iſt zart vnd rothlecht / vnden u | \ 
auß der Wurtzeln kommen viel duͤnne haͤrige Wur⸗ 


zeln oder Faͤßlein herfuͤr. Der Stengel iſt faſt andert 
halb Elen hoch (hohl vnd rund J hat in der mitte einen | 
dicken auffgeblaſenen Bauch / an welches Gipfelruns | 
de Koͤpfſlein / mit duͤnnen weiſſen. Haͤutlein uͤberzogen / . 
die brechen mit der Zeit auff / vnd kriechen die geſtirn⸗ | 
te zuſammen getrungene C bleichwelſſe Blumen her, 
für kommen / hart zuſammen getrungen / welche end⸗ 
lich au kleinen Koͤpfflein werden / in welchen je zwey 
oder drey ſchwartze [ eckete] Koͤrnlein verſchloſſen 
ligen. Die Blaͤtter die find hohl / wie die Trompeten / 
gruͤn auſſgeſpiget / vnd Geſchmack ſcharpff.] 
Beyde Geſchlecht haben ihren Vnderſcheid an 
der Farb / welche an der einen weiß iſt / an der anderen 


| en 
len ein gut faßt Erdreich haben: dluͤhen gemeiniglich 5 | 
im Hewmonat. 

Die kingen Gaͤrtner ſaen den Zwiebelſamen auch | | | 
vor dem Herbſt / auff daß ſie im Fruͤhling junge Zwie⸗ 3 
deln haben. Sonſt werden die zeltige Zwiebeln ge⸗ : 

meiniglich omb Barrholomeei außgezogen / ge⸗ 8 

| reiniget / vnd zur Kuͤchen / oder zur 
neuwen Zucht auffge⸗ 
halten.) 
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Von den Namen. 


[Cepa vulgaris, C. B. Cepe, Brunf. Geſ. Lob. Ce- 


€ 8 | 
5 odort Tabernaemon 


11 


. eee Griechiſch re. Lateiniſch Cepa. 


pa- Trag. Fuch. Tur. Vat. Lac. Cord. inDioſc. Ang. 
Caſt. Cæi. capitata, Matt. rotunda, Dod. ſativa Mar- 

thioli, Lugd. alba & rubra, Geſ. hort. Lon. IArabiſch 
Baſſal. Welſch Cipolla. Spaniſch Cehelha. Franzoͤſiſch 
Oignon. Boͤhmiſch Cybule. Niderlaͤndiſch Ayiuyn: 
Engliſch Onyon. | 


Ei Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


| der Zwiebeln. 
5 D e Zwiebeln / ſchreibet Galenus, haben einen ſehr 


ſcharpffen Geſchmack / derwegen ſie biß in vierten 1 


Grad warm ſeyn. e 
Dioſcorides ſagt / daß ſie ein Art haben zu ſaͤubern 
vnd zu eroͤffnen / l vnd durchtringen.] 
Innerlicher Gebrauch der Zwiebeln. 
Je l Zwiebeln ſind der Armen (zu zeiten auch der 
Reichen) tägliche Koſt / weil ſie jhre Speiſen dar⸗ 
mit wuͤrtzen: ja auch rohe zum Brodt mit Saltz eſ⸗ 
ſen / jedoch von wegen jhrer uͤberſich riechenden Art be⸗ 


ſchweren ſie ſehr das Haupt vnd die Augen: ſollen de⸗ 


rohalben von denen / ſo ſtudieren / vnd ein feucht bloͤd 
Haupt / Geſicht vnd Gehoͤr haben / gemeidet werden. 
Wo man ſie aber gebrauchen will / ſo kan man die vn⸗ 
der den Lattich vnd andern Krautſpeiſen eſſen / dann 
Gatkalichen ſie die uͤberfluͤſſige Feuchte vnd Kaͤlte deren milteren 
Samen vnd nemmen. Wo aber die ſtaͤtig gebraucht werden / 

mehren. mehren ſie den natuͤrlichen Saamen.) | 
grobe euch · Galenus ſchreibt von den Zwiebeln / daß fie den Leib 
ten ze ctheuẽ. guffblaͤhen / vnd haben eine Krafft / die zaͤhe / dicke gro⸗ 
be Feuchten oder Phlegmata duͤnn zu machen vnd zu 
zertheilen: Seyen aber gantz ſcharpff / welche Schaͤr⸗ 
pffe fie doch verlieren fo man ſie zuvor einmal zwey o⸗ 

der drey im Waſſer abſtedet. | 


xpeiehrin, Dioſcorides ſaget / daß die Zwiebeln den Appetit 


an. zum Eſſen bringen / (vnd fo man jhr viel jſſet) machen 
einen Vnwillen deß Magens / vnd ſeyen dem Bauch 


K 


nun / wiewol andere ſchreiben / daß ſie dem Leib ſchaͤd⸗ 


lich ſeyen. 
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Sie werden von Fernelio geldbt / daß ſie ein for i.j 7) 
derliche Art haben ſollen die grobe 1 = dea C14 
Bruſt zu zertheilen / zu ſfaͤubern vnd außzufuͤhren: ſon⸗ N 
derlich ſo man ſie mit Honigwaſſer kochet vnd jſſet / Sa 
oder mit Kreſſen vnd Honig vermiſchet / vnd wie ein n 
Lattwerglein gebrauchet / derowegen ſie den jenigen es 


gut ſeyn / ſo einen ſchweren Athem fuͤhren / oder vmb die Sedan - 
Bruſt eng ſeyn: Loder aber in einer Glut ſaͤnfftiglich Se a 
bratet / Abendts vnd Morgens gebrauchet / da dann cr e 
liche Zucker darunder miſchen. 5 Br 

[Wol geſotten vnd geſſen / öffnen das verſtopffen game . 
deß Harns.] : 


Etltlichel gemeine Leuht eſſen die rvhe Zwieffeln mit Fire la 0 2% 


Brodt vnd Salz für die böfe fanle Luͤfft / vnd iſt nicht = 
zu verwerſſen: Welche aber Hauptwehe davon be. 
kom̃en / die ſollen jhrer muͤſſig gehn. Dann es ſchreibert wu. 
Dioſcorides, daß ſie Hauptwehe machen / vnd ſomann Fan 
jhrer viel iſſet / bringen vnd verurſachen ſie Lethal :; 
gum. das iſt einen tieffen ontibermindtlichen Schlaff. 


‘ 
2 2 


g | | . 
Die rohe Zwieffeln zerſchnitten / in friſch Bruns run e. 


nenwaſſer über Nacht geſtanden / vnd den andern tag“ a 
den Kindern ſolches Waſſet zu trincken geben / treibet ve 
vnd toͤdet die Spuͤlwuͤrm gewaltig.]. 5 15 

Euſſerlicher Gebrauch der Zwiebeln. e 


Ioſcorides meldet / ſo man die gekochte Zwlebeln Hart G 55 5 
mit Meertraͤubeln vnd Feigen zu einem Pfla⸗ ey 5 Eh 


fer mache vnd überlege / mache es die harte Geſchwaͤr 


zeitig vnd breche ſie auff. Welches auch die Zwieffel al⸗ Pas 
lein gebraten vnd warm auffgelegt thut. De. 

Hollerius ſchreibet in feinem Tractatu de Peſtee ig 
daß wann man ein Zwiebel außhoͤle / vnd mit gutem N" 
Theriack oder Mithridat fuͤlle / darnach den abgeſchnie⸗- ia 
tenen Deckel widerumb aufflege vnd in heiſſen Omern 
oder Aſchen weich brate / darnach mit einander zerſtoſ⸗ f Kr . 
ſe / nd wie ein Pflaſter aufflege / ſeye es herꝛlich gut zu KR 
dengifftigen Beulen vnd Geſchwaͤren / ſo ſich in der re 
Peſtilentz anffwerffen: Dieſelbige mache es zeltig vnd are 
ziehe das Gifft nach ſich auß dem Leib. | Sy 


Zwieffel in Schmalg geröftet vnd den Kinderen e 


uͤbergeleget / welche nicht harnen toͤnnen / hüfft pnen va aan . 


hald. N 5 By „ N 
= [Ein m 


7 
N 


| | | 
Das Ander Buch / bon Kräutern. 871 1 
(Ein experiment wann die jungen Kinder den E Der Safft mit Eſſia vermiſcht / vnd an der Son. Stufen am | 0 
N — nicht koͤnnen ablaſſen: Nimb die allerduͤnſte nen an | | 


| geſtrichen / vertreiben die weiſſe vnd fchnarge Leib: 
wiſfelſchellet oder Haͤutlein / ſo zwiſchen einem jeden Maſen am Leib. | 
Blatt ligt / legs dem Kind vornen auff das Rohr / es Zwieffelſafft mit Eſſig vermengt / vnd in die Naſen graſcablaten. ' 
macht harnen.] ER | an ſich gezogen / ſtillet das bluten: Welches nuch ein 5 
Zwieffel wie ein Suppofitorium in die Mutter ges Zwiebel entzwey geſchnitten / vnd für die Naſen gehal⸗ 
ſchoben / roͤffnet die Adern / vnd bringet den Weibern ten thut. 
ihre Zeit [fo eine Zeit lang ſtill geſtanden / vnd feiret 


Wider das Podagram da kein Geſchwulſt,ſch mie. Podagram 

geweſen re das Ort mit Zwieffelſafft / ſtrewe ſchwartzen Pfister da tem Ge | . 
Zwieffeln geſchelt / in Baumoͤl gelegt / in ein Soͤck⸗ darauff ſubtiel gepuͤtvert / darnach netz einen Schwam MrRik: = | 

lein Fingers dick eingenaͤht / in Affter geſchoben / oͤffnet in Wein / darinnen Kuͤmmel geſotten iſt / vnd binde 

dunn dit Guldenader. Das duͤnne Häutlein ſo zwiſchen je. auff das Ort: dieſes zeuchet die boͤſe 5 

. gem Fach in den weiſſen Zwie eln iſt / vmb die Eychel den Gliedern zur Haut herauß vnd zer 

zelne def Männlichen Gliedts gewvickelt / vnd ein wenig oben | 


’ Ze 
euchtigkeit auß 
ue durchloͤchert/ treibt den verſtandenen Harn. 


Ä 0 
theilet fie: ur n 
Das LIII. Cap. u 
3 Von dem Safft der Zwieſſeln vnd feinem | Von Lauch. 
innerlichen Gebrauch. Lauch. porrum. | | | 
Es wird diefer Safft zu vielen ſachen von den Au- Dr 
thoribus beſchrieben: Fuͤrnemlich aber iſt er nutz 
zu lich den jenigen / fo mit der Peſtilentz behafftet ſeyn / 
nach der Meynung Holerij alſo zu gebrauchen: Man 
fol eine Zwieſſel nehmen / ſie oben auffſchneiden vnd 
außhoͤlen / darnach ein Quintlein Theriack darein 
thun / vnd in heiſſer Aſchen braten / wie zuvor auch ver» 
meldet iſt / wann ſolches geſchehen Toll man das euſſer⸗ 
ſteabſchelen vnd darnach ein vntz oder zwey loth Gra⸗ 
nathenwein oder Syrupi acetoſitatis citri dazu thun / 
vnd den Safft außpreſſen / zu welchem außgetruckten 
Satman nemmen ſoll zwey Quintlein Tormentill⸗ 
c vaſer / vnd dem Krancken zn trincken geben / darnach 
1 fol er fi warm zu decken / einen Schweiß zu halten: 
01 Der gemeine Mann nimbt nur die gebratene Jwief⸗ 
felvnd truckt fie auß / doch kan man ein wenig Cardo⸗ 
benedictenwaſſer darzu nemmen / dann alſo gibt ſie 
mehr Safft von ſich. | 


| [Sliihsfals ein Zwieffehwie gemeldet außgehoͤlt / 
. da gefüllt / gebraten vnd mit einander zerſtoſſen / vnd uͤber. 
8 giſchlagen / it ein koͤſtlich Pflaſter zu erweichen / der Pe⸗ 
| ſilentziſchen vnd andern giftigen Beulen.] 
liniüs ſchreibt / wann man den ſafft von Zwieffeln 
Fg. mit Fenchelſafft vermiſche / ſeye er ſonderlich gut wider 
d. ditauſangende Waſſerſucht. Zwieffelſafft mit Veiel. 
K ſuft den jungen Kindern eingeſloͤſt / toͤdet vnd treiber 
d die Wuͤrm von ihnen. 
dar ( Zdiefſelſafſt mit Wein getruncken / fuͤrderet den 1 
e Frauwen jhre Zeit.] ö 


S 
. 


Euſſerlicher Gebrauch des Zwieffelſaffts. FVV 
Yan t grefelift mit Honig vermiſcht vñ angeſtrichen / Eß Lauchs find zweyerley Geſchlecht / zahm tanz. . 8 
zung. macht ein klar Geſicht ſchreibet Dioſcorides, ver- A, vnd wild. Deß zamen find abermal zwey Ge⸗ 
* Can keelbt die Fahl vnd Anfang deß Starns. In die Na. = ſchlecht / eines ſo einheimiſch / das ander aber 6 
Laas, ſen gezogen / reiniget das Haupt vom rotz vñ Schleim. frembd / ſo Syriſcher Lauch genennt wird. Dicke beyde | 
Ye Vnd vermeldet am ſelbigen Ort / wann man den ſafft ſind einander ſaſt verwandt / allein daß eines kleiner iſt 
10 ve mit Eſſig / Rauten vnd Honig vermiſche vnd anſtrei⸗ dann das ander. Sie haben ein einige Wurzel ſo da 
Fer Seife heyle er die biß der tobenden Hun de. Zwieffelſafft weiß iſt / welche ſich den Zwieffeln vergleichet / daran 
mit Huͤnerſchmalz vermiſchet / iſt gut wider die Schä- hencken viel kleiner haͤriger Jaſeln / haben nur einen 
n den der Fuͤß ſo die Schuch Wund gerieben haben dar. Stengel / daran breite blätter ſtehen / etwas zuſammen 
i auffge ſchmiert. [Das Haupt damit gerieben / machet gefuͤgt / lang vnd fpirig: oben am Stengel ſtehen viel 
| das Haar widerumb wachſen 5 Blumen rund vnd zuſammen geſetzt / wie ein Kugel. 5 
8 meldet Dioſcorides weiter am ſelbigen Orth / Der wude Lauch iſt auch zweyerley / einer mit brei⸗ 
E daß man den Safft mit Nauten vnd Honig vermi⸗ K ten / der ander mit fpigigen Blättern : Die drey erſte | 
I fhenfollondden Halß damit beſtreichen / ſey gut wider Geſchlecht kommen mit den samen an Wurgzeln / ſten. | 
die Anginam, wie ſolches auch Plinius bezeuget. geln vnd Blattern bey nahe überein / allein daß ſie ei⸗ 
dae. Die Guldenadern mit dieſem Safft gerieben / er. nen Vnderſcheid an den Blumen haben. 
Na, öfnetſte nd ſo man den in die Ohren troͤpfſlet / ma⸗ 
wa ghet er 


Der Brißlauch oder Schnittlauch hat viel runder / N 
das Gehoͤr wider gut / [ ſonderlich ſo man zer⸗ 
ſtoſſenen Fenchel in ein au 


holer Stengel oder [gruͤne / runde] Pfeifſlein / welche 
ßgehoͤlte Zwieffel thut / bra⸗ hart deyſammen ſtehen / gleich den kleinen Binren ha. 
tet vnd den Safft dar auß truckt. Alſo auch Roͤmiſcher den oben an den Pfeifflein purpurbraune en oͤpffechte 
Kümmich geſtoſſen / in ein außgehoͤlte Zwieſſeln ge. Blumen / nach welchen ein kleiner Saame erſolget / 
an die gebraten vnd außgetruckt / vnd der Safft in in kleinen Haͤußlein verſchloſſen / hat kleine Zwiebeln / 
die Ohren getropfft /ſtaͤrcket das Gehoͤr.] Zwieffelſaa⸗ oft auff 200. hart an einander / die mag man theilen / 
van men zerſtoſſen mit warm Waſſer im Mund gehalten / jedes beſonder / od zwannig oder dreyſſig in ein gruben 
do det dit Wuͤrm in den Zaͤhnen / vnd treibt ſie herauß. ſenen / die bleiben uͤber Winter im Srund vnverlett.] 


ij Der. 


— — 
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Der zame Lauch waͤchſt in fäißtenn feuchtem Erd⸗ 
| reich / wird auch ſeht gepflantzet. 
Von den Namen. u 
HE Lauch wird Griechiſch genennet Tipasor.gatkis 
niſch Porrum, vnd zum Vnderſcheid wird der za⸗ 
me Lauch genennet Aeſchlauch / Porrum capitatum. 
[Porrum comune capitatum, C. B. Porrum. Brunf. 
Cord. in Dioſe. Dod. (& Porrus Palladij) Geſ. hort. 
Wird Brißlauch. 
Peotrum ſylveſtre. II. 
D . 95275 2 8 | N Wi 2 
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Cæſ. Caſt. commune; Matth. Lugd. vulgare, Lob. 
capitatum, Fuch. Tur. capitatum vulgare, Cam.] 
LArabifch Nuratt. Welſch Porro. Spaniſch Puerro. 
Frantzoͤſiſch Poureau. Boͤhmiſch Por. Engliſch Leetes. 
Niderlaͤndiſch Pareye.] [ Syriſcher Lauch heiſt Por- 
tum folio latiſſimo, CB. Das wilde Geſchlecht aber / 
[mid Brißlauch / Porrum fylveftte.Porrum ſyl. ge- 
mino capite. C. B. Ampelopraſon, ſeu Porrum lyl. 
Lob. Lug. Aber Brißlauch / Schnittlauch. Lateiniſch 

Wilder breitblaͤtterichter Lauch. 

Porrum ſy lveſtte larifoliuni. 
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vum, Trag. Fuch. Geſ. hort. Lon. Lug. ſectile, Matt. 
Cepa Aſcalohia, Matth. deſc. Ger. Lepa ſeſſilis & 
Gelion, Tur. Schonopraſum, Dod. Lob. (cui Aſca- 
lonia Matt.) Porro tonſili cognarum, Cam. II Engi 
lich Cives / Chives. Niderlaͤndiſch Bieslooc. 


Von der Natut Krafft vnd Eigenſchafft 
deß auchn. 
Tolcorides vnd Actius ſchreiben / daß der Saa⸗ 
me eines ſcharpfſen Geſchmacks ſey. Vnd Pau⸗ 

lus Eginera ſagt / daß die Blätter eine Natur haben / 
D damit ſit ein wenig zuſammen ziehen. Es iſt der Lauch 
warm vnd trucken im andern Grad. 
Innerlicher Gebrauch deß Lauchs. 
url. dend, € Alenus ſchreibet) daß der Lauch den Leib erwaͤr⸗ 
er Ime / vnd zertheile die grobe Phlegmata oder 
Feuchten /ſo ſich darinnen verhalten. 
aas Mit Gerſten geſotten vnd geſſe 


führe den ſchleim 
— durch reuſpern auß der Brust: deßg 


leichen mit Honig 

mn einer Lattwergen bereitet vnd gebraucht.) 

Es meldet aber Rgineta, daß er ein böß Gebluͤt ma. 

che / wegen feines ſcharpffen Geſchmacks / damit er aber 

denſelbigen verliere / meldet Astius vnd Galenus daß 

man ihn ein mal os drey in friſchern Waſſer ſieden fol. 

dae (auch macht ein helle Stimm / wir folcheg Hifton 

ria Neronis bezeuget / welcher / als er auff ein Monat 
dieſe auß Oel geſſen / 


Dioſcorides ſatʒt / den Lauch genuͤnt / bringe ſchwere 
Träume / rweiche den Bauch / mache dunn vnd flͤͤſ⸗ 
ditreibe die Monatzeiten der Fraton vnd den Harn; 
aber er deſchͤͤdige die Blaſen dnd die Nieren: gine⸗ 
ta fehteiber / daß der Saame nützlich vermenget wer⸗ 
de vnder die Arzney fo zum Tierenwehe gebrauchen 
werden. Lauch offt genurt / macht ein bloͤdes dunckeles 
Oeſicht / Lſcharſſ Gebluͤt/ machet Bläͤſt / J vnd iſt dem 
Nagen / verſehrten Frieren vnd Blaſen ! Iſchaͤplich. 
auch mit Myrthenſaamen / jedes ein auimttle / aer 


uch⸗ von Kräutern, 


I warmin 


5 enexen in dem Safft Tuͤchlein / ſchlagen ez 
N uber das 


* 


N Er Knoblauch hat Blatter die etwas ſchma⸗ 
17 ler find dann der Lauch / zu beyden Seiten Narlauc 


K ber von Saamen gezogen wird / bleibet er klein biß ing 
at er eine ſtarcke klare Stimm Jahr. die K ee 
dardurch en N 8 die „ 8 * N kraͤfftiger haben will ſo ſoll man im Anfang deß W. 


\ * 
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N ſtoſſen vnd mit Wegric aſſer eingenommen / iſt gut B 
€ 5 „ UN ee. ih ut Bi lau) e 
fuͤr das Bluttrechſen auß em Mund vnd Halß. er een 
Der Safft mit Honig getruncken oder angeſtri⸗ Def. 
chen / wehret de | 


m Gifft der Schlangen / vnd anderem Gift. 


Vngezieffer.] a 


Euſſerlicher Gebrauch. | 
Wzdder das Sauſen vnd Schmerzen der Ohren / Sara 1 
„ ſoll man nemmen gauch / Weyrauch vnd Roſene Janſen d 
8 die Ohren troͤpfflen. a. 
„ ber nunb den Safft vermiſche ſyn mi Eſſig / 
Weyrauch Milch ober Stofendiren) 4775 dle Ohle 
„In den geſchwuͤrenden Ohren ſchr nunlich: Nind Bene 
Lauch ij. Haͤuptle / ynd dreh Regenwurm /zerſchneidt de Ohren. 
vnd ſende ez mit einander in Baumoͤl / ſolches tropffe N 
Schmertzen / ſaͤubert 
Die Blätter zerſtoſſen vnd Übergeſchlagen / vertrei u 
ben die Maſen vnd Flecken deß Aueh — 
Der Safft auß den Blättern mir Eſſig vnd zer⸗ 
ſtoſſenen Weyrauch vermiſchẽt vnd uͤbergeleget / ſtellet — 
den Blutgang / ſoͤnderlich der Naſen: wie auh dit 
Blatter gerftöffen vnd auff die Stirn gebunden, 3 
Die Blätter gefotten vnd auffgeleger / find ant zu Bast vun 
den verſchwollenen vnd ſchmertlichen Gulden⸗ oder „Gude 


— — x— — — — m 
* 7 


die Ohren / ts ſtillet den 
vnd hey let. 


Aſſteradern. So fie aber in Waſſer gefötren mit Effig j 
vnd Salz / vnd darmnnen geſeffen / eroͤffnet die Mutter. 
Der Saſſs heylet vnſaubere erkalte Wunden / vnd 
verzehret das faul Fleiſch darinn gethan. 
Etliche n 


Glied / daß man beſorget / es habe den kalten Wteridrand | 
Brand / laſſens über Nacht daruͤber / vnd wo ſich das N | 
Glied ander Farb verandert / halten ſie es fuͤr en gut | 
. Vom wilden Lauch. ö 
De fchreibet / daß der wilde Lauch dem Nate, 
Magen ſchaͤdlicher ſey / dann der ander / er wärs . 
me auch mehr / vnd treibe den Harn vnd die Menſes 
viel traͤffager als der Bintzenlauch. 
Das LIV. Capitel. 
Von dem Knoblauch 


U 


ſcharpff: der ſtengel iſt rund / glatt vnd hohl) 
an deſſen Gipfel die Blumen vnd Saamen wie an 
der Zwiebel geſtaltet / ſo erſt im andern Jahr herfuͤr 
kompt. Die Wurtzel iſt wie ein Zwiebel / auß vielen Zaͤ⸗ 
hen oder Kernen zuſammen geſetzet / deren bißwellen 
auff die dreyſſig zwiſchen den duͤnnen Haͤmtein ver⸗ 
ſchloſſen / am Kopff wachſen viel kleiner duͤnner Haͤr⸗ 
cher 

Diefeg wird wehrer theil von den Zähen oder Kern 
der Wurgeln aiffgeaielen: im Srühling ſcheidtt man 
die daͤhen von einander / die legt man in einer ordnung 
in ein zimlich gut Erdreich / je ein Zaͤhen Fingers lang 
von der andern? In wenig Tagen ſtoſſed die Zähen 
ihre Keymien darauß die Blatter wachſen. Wo er a⸗ 


dritte Jahr. Vnd ſo man die Hänpter in der Erden 


iger dab | wir 
monats diß Kraut nidertrucken / vnd Knoͤpff daran | 
machen. So man hn gern ſuͤß hat / vnd nicht zu ſtarck | ) 
am Geruch / fo ſollen die Zaͤhen geſenet werden / wann | 
der Monſchein under der Erden iſi / vnd ſoll auch wan 
der Mon vnder der Erden außgeiogen werden. 
Vonden Namen. | 
KMoblauch beiſt Griechiſch Sxdpedev. Arabiſch cha. 
um. Lateiniſch Allid. Allium ſativwum, C. N. Alli. 
um, Brunf. Tr . Matt. Ruel. Cotd.in Diofe. Tur. 
Lac. Ang. Lon. Lob. Caſt hoxtenſe, Fuch.vulgere, 


Sſſſ m Cam. 
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D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A Cam.ſſativum. Dod. Gef. hort. Cæſ.Lugd. ſativum F durch die Schaͤrpffe gemiltert wird / ſtaͤrcket auch den 


multifidum, Cord. hiſt.] Niderländifch Loock. Eng⸗ 
lich Garlijte. Welſch Aglio. Frantzoͤſiſch 4, Aux. Spa 
nich Ayos. Boͤhmiſch Czeſnek. N 


Von der Natur vnd Eigenſchafft. 


KMNodlauch it warm vnd krucken im vierten Grad: 
' duchtringet vnd macht duͤnn / vnd iſt im anderen 
Monat nach der Pflantzung che daß er neuwe Kernen 
ſtoͤſt am ſuͤſſeſten: vnd wird nach lacobi mit feinen 
Blaͤttern in Nauch gehencket biß zum Jahr. Iſt den 
inigen Naturen nicht zum beſten / auch welchen das 
tpperle oder Podagra viel zu Leidte thut / die ſollen 
nicht Knoblauch eſſen / dann er erꝛegtt die gewohnliche 
Schmerzen. 8 | | 
3 Ifnnerlicher Gebrauch. 
Der Knoblauch wird geflen / nicht allein wie eine 
Speiß / ſonder auch wie ein Artzney: aber der flars 
cke Geruch bekompt uͤbel dem bloͤden Hirn / machet 
= truͤbe Augen / bewegt Zorn / fuͤrdert den Schlaff vnd 
Durtt / welches man ſichtbarlich an einem Hanen fe» 
hen kan / der es geſſen hat.] N 
Den Geruch nach dem Eſſen zu vertreiben / eſſen 
etliche gruͤne Rauten darauff / andere ein rohe Bone / 
etliche ein gebraten Mangoltwurtzel / aber Peterlein / 
oder Eppich daranff gebrauchet / dem̃et den Geſtanck 
vnd Dämpffung ins Haupt. | 
Er erwaͤrmet vnd michnee den kalten vnd ſeuchten 
3 * Magen / zertheilt die aaͤhe Feuchtigkeit im Leib / eroͤffnet 


ein koͤſtliche Arzn ey wider die Wuͤrm vnd Faule. 


Magen. | | | 
x N den. Huͤnern / ſo den Zipff oder die ſchnu⸗ Har 
der haben. . 


Die Zwiebel recht diſtillieret zu einem Waſſer / iſt Warn. 
Sante. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
S iſt ein natuͤrliche Feindſchafft zwiſchen dem 
Knoblauch vnd Magnet / dann dieſer Stein zeucht 
das Eiſen zu ſich / ſo er aber mit Knoblauchſafft ge⸗ 
ſchmieret wird / treibt er das Eiſen von ſich: bekompt 
aber ſeint vorige Natur / fo er mit Bocksblut beſpren⸗ 


Die Weiber / ſo an etlichen Orten die Milch in den 


G Bennnen pflegen zu hencken / dieſlbige im Sommer 


ſuͤß zu halten / die ſollen jhre Häfen zu rings vmb oben 

mit Knoblauchſafft reiben / als dañ ſeyn ſie der Schlan⸗ 

gen ſicher / welche der Milch faſt nachſtellen / alſo daß 

etwan eine darein fellt. | | | 
Knoblauchſafſt iſt gut zu der ſchabechten Haut da⸗ Geige 


mit geſalbet: vertreibt did Schuͤppen auff dem Haupt 285 a: 


vnd allerhand Flecken im Angeſicht. | Augeſche. 
Zu Aeſchen gebrannt / mit Honig vermiſchet / nach ER 
dem Bad angeſtrichen / vertreibt allerley Grind / Ma⸗ Maßen an 
ſen vnd Flechten am Leib / vnd macht das außfallende Leid. 
Haar wider wachſen: oder ein Saͤlblein von Knob⸗ ſen aden 
lauch / Salz vnd Weineſſig. Dieſe Aſchen heylt die Böse fen 
boͤſe / offene / fluͤſſtge Geſchwaͤꝛ darinn geſpreuget. . 
Wider das Wehetumb der Ohren von Kaͤlte: oem. 


C die Verſtopffung / vertheilt die Blaͤſt. Dann Galenus H Knoblauch in Baumoͤl geſotten / warm eingetropfft / 


Bafopfang ſchreibet von einem Barren / dem die windige Darm. 
DEREN gicht viel Leidts gethan: wanns aber jhn anformmeny 
a hat er ſich ſtarck geguͤrtet / vnd Knoblauch mit Brodt 
geſſen / ſich geuͤbet / nichts getruncken / daranſf biß auff 

den Abendt / als dann ein guten Wein truncken / dar⸗ 
auf die gange Nacht wol geſchlaſſen / am Morgen von 


allen Schmertzen frey auffgeſtanden. 
eins Knoblauch geſſen toͤdet vnd treibt anch die Wuͤrm 
d. in dem Leib / ja auch die Egel getruncken / muͤſſen mei» 


chen ſagt Galenus. In Milch geſotten / vnd den Kin- 
dern Morgens nuͤchtern zu trincken geben / toͤdet die 
Wuͤrm. | 
oma Widerſtehet dem Gifft / darumb nennet jhn Gale 
gehen. nus ein Theriack der Bauwren: Darumb ſollen die 
D Schnitter vnd Maͤder / welche in der Hin vngeſund 
Waſſer trincken / den Knoblauch in der Speiß brau⸗ 
chen: welches dann auch die / ſo wandern / thun ſollen⸗ 
wiewols die ſchnitter auch eſſen / daß ſie ſich deß vnmaͤſ⸗ 
ſigen Trinkens enthalten koͤnnent dann wie Galenus 
ſchreibt / hat der Knoblauch ein beſondere Krafft den 
a Durſt zu wenden vnd zn ſtillen. \ 
Galan n Hilfft wider die Biß der Schlangen oder Natter / 
d Nader, ynd tobenden Hund / geſſen vnd guten Wein darauſſ 
muncken / auch euſſerlich wie ein Pflaſter auffgelegt. 
Wider die Peſtilentz / ſchneid Knoblauch in guten 
ſcharpffen Eſſig / trinck ihn warm / iſt wol ſo gut als 
manche thapre Artzney. ’ cs 
—— Knoblich gekocht vnd geſſen / macht ein helle ſtit̃ / 
wagen. miltert den alten Huſten: Mit Wolgemuht geſotten 


Heften. 


ſtillet den Schmertzen. 
Knoblauch geſotten vnd gebraten mit Maſtix vnd 


Bertram gepuͤlvert / damit den Mund gewaſchen / iſt 


gut fuͤrs Zahn wehe. Oder in Eſſia oder Waſſer geſot⸗ 

ten vnd den Dampfſ davon empfangen / fo es von kal. 

ten Fluͤſſen entſprungen / hilfft wol: oder ein Zaͤhe in 
Aſchen gebraten / vnd fo warm mans erleiden kan auff 
den Zahn gelegt. Oder mit Weyrauch vnd Keimholtz 

in Eſſig geſotten / vnd warm im Mund gehalten. 5 

So die Weiber dahin fallen / von wegen der auff⸗Jatraſane 
ſtoſſenden Mutter / oder auch von hin fallenden Siech⸗ 
tagen Mann vnd Weib: Item ſo die Kinder Wuͤrm 
im Leib haben. Nim̃ ein Knoblauchhaupt / zerſchneids / 
thu darzu Aloes hepati oder Ochſengall j. halb loth / 
waͤrme es / trucke den Safft davon / vnd reib jhn in das 
Nabelloch / beſtreich auch damit die Puls vnd Schlaf 
adern / deßgleichen auch die Naßloͤcher. 

Ein Rauch von Knoblauchwurtzeln vnd Kraut / Buödegern 
bringet den Weiber jhre Bloͤdigkeit / ſo ſie den Dampf dr Febr: 
zu jhnen laſſen gehen. | | 

Fuͤr den verſtandenen Harn: Nimb vier Knob⸗ garpante 
lauch / brate ſie ein wenig in heiſſer Aſchen / zerſtoſſe fit ner Har. 
in einem Moͤrſer ſambt einem halben loth Pfeffer / diß | 
lege 70 warm wie ein Pflaſter uͤber die Gemaͤcht / iſt 
trefflich gut. | | 

Den Huſten ſoll ſtillen Knoblauch mit ſchweinen Hoſten 
ee 1 == die Ferſen warm ge. 
ſchmieret wann man ſchlaffen geht. u N 

Wider das Podagram ein Experiment. Nimb den * 


E vnd getruncken / toͤdet Laͤuß vnd Niß: Mit Tanſent⸗ K Harn von einem kleinen gefunden Knaben / diſtillier 


ate guͤldenkraut jedes gleich viel geſotten / iſt gut wider die 
' kalte Waſſerſucht. = 

kundenken. Wider den Lendenſtein foll man Knoblauch ang 

ee gebrannten Wein eſſen / oder drey Knoblauch in ein 
— Trunck weiſſen Wein geſchnitten / ein Wall auffge⸗ 


nn ſotten / durch ein Tuch gerieben / warm getruncken trei- 


bet den Stein / machet wol harnen / fuͤrdert den Frau⸗ 


. wen ihre Zeit / vnd treibt die Nachgeburt auß. 
Knoblauch raum oder gekocht geſſen / iſt gut wider 
die gelbe Farb am Leib nach der Gelbſucht. 
Etliche machen Knoblauchbruͤhe / vnd ſpicken den 
Hammelbraten mit Knoblauchzaͤhen / dann dar⸗ 


jhn / lege darein ierfigfienen Knoblauch / vermache das 
eſchirꝛ wol / putrificiers vier Tag nacheinander / als⸗ 
dann diſtilliers zum andern mahl: dieſes ſtreich mit ei⸗ 
ner Feder auff den Schmerzen. u 
Wider die Biß der vnſinnigen Hunde / nimb Knob⸗ Bafinnigrt 
lauch / Feigenblaͤtter / Chamillenblum / jedes de N 
gleich viel in Waſſer geſotten / zerſtoſſen 
vnd Pfaſt ger eb uͤberge⸗ 


05 )o( S 


4 


2. 


8 


E 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


4 Das LV. Capttel. 
Von Brißlauch. 


Ie Blaͤtter pfleget man tiber der Erden ab 
zuſchneiden / zu Salſen / vnd anderer Speiß / 
„man brauchets auch mit Lattich im Salat. 
Darulnb nennet man ihn Schnittlauch / weil man 
das vnderthell ſam̃t der Wurtzel vnder der Erden laͤſt / 
die ſtoͤſt aufs newe Blaͤtter herfuͤr / vnd laͤſt ſich alſd 
das ganze Jahr beſchneiden. Bey vns braucht man 
dee gruͤnen ae in den Pfannkuchen / wann die 
andern Ktaͤuter noch nicht herfuͤr ſeynd. N 
Die Pfeiffen mit Eſſig abbereit / gibt ein wolge⸗ 
ſchnackte Salß zu allerley Speiß / ſoll aber nit zu viel 
genugt werden / ſonſt verurſaches was vom Lauch ge> 
B ſagtworden.] | 


Das I. VI. Capitel. 

Von Siegwartz Maͤnnlein. 
Siegwurtz 2 Naͤnnlein. | 
Allium Alpinum. Vi&orialismas 


5 
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N CH, 
6375 A 
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BRENNER \ 
eee 


mas zum Vnderſcheid des Wetbleins / ſo der Author 
noch herzu bracht hettey wenn er nicht durch den zeitli⸗ 
chen Tod zu bald were hinwog genommen worden. 


Allium montanum latifol. maculatũ, C. B. Allium 


anguinum, Matth. Lugd. ſerpentinum, Caſt. alpi- 
num, Geſ. hort. Dod. Ophioſcorodon, Lob. Victo- 
rialis longa, Geſ. hort. Cluſ. pan. & hiſt. Wiewol 
etliche woͤllen / daß allein der Vnderſcheid fen, daß das 
Maͤnnlein breitere Blatter habt / vnd das Weiblein 


ſchmaͤlere.] | | 
Matthiolns nennet es Allium anguinum, [von 


wegen braunen Mackeln / damit der Stengel beſprengt 
iſt. Welſch heiſt es Aglio ſerpemtino. Aglio falvasico. Nider. 


ländiſch Serpentloock: Engliſch Snates Garliek / 
Sransöftfch I ſerpemin. = 
Die Bawren vnd Hirten lobens gar ſehr wider alle 

ſchaͤdliche Lufft vnd Bradem.] 
Das L VII. Cap. 

Von Wald Knoblauch. 

* Wald Knoblauch. 
Allium Vrſinum. 
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F ſpenſt vnd boͤſe Geiſter darmit zu vertreſden / von wel 

chen ſie ſehr angeföchten werden. Lateiniſch Allium 
 Alpinum, das iſt Alpenknoblauch. Item Victorialib 


dnn 


„ 

Je Siegwurn hat ein zwibetechte Wurnet / 
mit vielen haͤrechten Haͤutlein vmb wickelt / 

De mm egen / welche die Schelffen alſo hart 

uiſammen halten / daß fie ſchwerlich tonnen von ein⸗ 

ander abgeſundert werden: Auß der Wurtzel waͤchſt 

iſſter Stengel / welcher Fingers dick iſt / einer 


tin 
Elen hoch won vnden herauff purpurbraun / oben aber 


E grün / an welches Gipffel ſehr viel kleiner geſtirnter K 
Vluͤmnlein wachſen mit ſechs weiſſen Blaͤttlein beſent / 
nach welchen ſchwartzer / runder Saamen in kleinen 
Köͤpfflen gefunden wird. Mitten am Stengel ſtehen 
drey oder vier langlechte / breite / aderichte Blatter / den 


Foſſen Enzianbläͤttern faſt gleich. 


C Cluſius ſchreibt lib. 2. obſerv. Pannon. c. 22. daß 
5 Krant in groſſer Menge auff den Steinklippen er⸗ 


werde. j 
Von den Namen vnd Krafft. 


JSiegwurt wird alſo genent /die well die Berge 
Etmappen ſich derſelbigen ſehr gebrauchen / die Ge⸗ 


Z 
G MH 
* n 
S 
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ſehen / etwan nur miteinem Blat / etwan mit s. 
zweyen Blättern / fo ſich allerdingen mit 


Wes Knoblauch laßt ſich gegen dem Fruͤling Wanemd 


dem Meyendluͤmleinkrant vergleichen / vnd welche 
zwey Blätter gewinnen / die tragen im End des Apri⸗ 


len auſſ einem eckichten ſtengel weiſſe geſtirnte Bluͤm⸗ 
lein / welchen der Saamen in kleinen Huͤlßlein ver 


ſchloſſen ſolger. Ts | 
Die Wurget iſt weiß / lang wie ein Feiner junger 
Garten Knoblauch anzuſehen / mit vielen kleinen Za⸗ 
ſern: Vnd wird in den feuchten / naſſen auch finſtern 
Walden gefunden. BE | 


Von den Namen. 


Ald Knoblauch / ſo bey vns auch Ramkren heißt / 


W 


pg iſt Gorinſel / darumb daß die Milch vom ſafft 


diß Krauts gerinnet vnd zuſammen lauſſt / wird auff 
Latein Allium Vrſinum, das iſt / Beeren Knobtauch 


St Mi genannt. 
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A genannt. [Allium ſyl.latifolium, C. B. Allium ſyl. R. 


quod urſinum vocant, Plin. I. 19. e. 6. ſyl. Brunf. Tra- 
4 (& colubrinum) a gr are folij, Dos 
o.urfınum , Matti. Fuch, Dod. gal. Gef. col. Tur. 


Cluſ. hiſt. Lugd. Fkal. C. Caſt. Cam Eyſt. urſinum 
‚Jacif. Ad. Lob i | 

dum, Gef. ort. Ophiolsördon ,Lon.} Niderlan. 
diſch Das 00 ngliſth Ramſons / Franzoͤfiſch 


ı bifolium & arctoſcoro- 


ux d ours. Wel ch 


Ä Aglio de gliorfis 


7, \ 25 [fr 
SERIEN IT 
E * GE 7 9 


Die v 


Tůrckiſche oder Welſche Bone. 


Smilax hortenſis. 
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. S werden der Bonen etliche Ge⸗ 
"schlecht fuͤrgeſtellet. Das erſt Geſchlecht / 


2 
ſie Blaͤtter haben dem Ephew aͤhnlich / doch weicher 8 
Ihre Stengel ſeyen ſehmal / haben Zincken gleich den 
Naͤbenkroͤpffen / daͤrmit ſie ſich anhencken / vnd vmd⸗ 
winden was ſie ergreiften koͤnnen / daran ſie alſo groß 
vnd hoch wachſen / daß ſie Sommerszeiten Lüſtſchat⸗ 
ten geben: Sie bringen auch Hilfen oder Schotten 
gleich dem Foenugræco, abet doch viel dicker / darin. 
nen der Saame oder die Frucht verſchloſſen liget / wel 
che ſich den Nieren veraleichet / l haben auff der ſeiten 
ein ſchwartz Tuͤpſſlein / J mit welcher Beſchretbung 
die andern drey nachfolgende Geſchlecht die Ameriſche 


Natur vnd Eigenſchafft. 
FI ift in feiner gangen Subftang eines uͤblen 


ſtarcken Geruchs vnd boͤſen Geſchmacks: alſo 


daß wann das Rindriehe es in der Weide verſucht / 
fo ſchmackt vnd reucht die Milch / Kaͤß vnd die But⸗ 
ter ſo ſtarck nach dem Knoblauch / daß dieſelbige 
nicht leichtlich kan genoſſen 
werden.] 


Das L Capitel. 
| Von Bonen. 


Wriſſe Bone von America. 


Phaſeolus albus Americanus. 
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vnd Brefilgenbonen / vnd dann alich die Eghpꝛiſche 
Bonen uͤbereinkom̃en: wie ſolches LeotikardusFuch- 


die Welſche Bone oder Steiafafeln be. 2 ſius; vnd C. Cluſius lib. 4. obſervation: Pännoni,. 
ſchreibet Diofcotides lib. à. cap. 14 & daß 


cap. 25. bez: ugen / da Cluſius ſchreibet / daß die Faſeln 
einander gleich ſeyen / fie haben einen Vndetſcheid 
an den Blumen / deren etliche ganz weiß etliche 
gelblecht / ein Theil Purpurbraun blühen Der für 
nembſte Vnderſcheid aber ſeye an der Frucht / we⸗ 

en jhrer vielfaltigen Farben / wie derſelbigen zwölf 
55 von dein Author beſchrieben ſeyn / an Far⸗ 
den gantz vngleich / als nemblichen / weiß / Lgrauw / 
gar Bkeich /] Schwartz / Liechtgelb / Dunckel⸗ 
zelb / Purpurbraun / Vidlenblauw / Himmel⸗ 

lauw / Noth / etliche ſeynd mit Tuͤpfflein befpren- 
get / von mancherley Farben / andere fen 


7 


7 
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F a 


| Breſilgenbonen 1. | 

IT 4 Phaſeolus Brafilianus l. pf Breſilgenbonen II. 
Mi 15 | 3 3 Phafeolus Braſilianus Il. 

5 Nee | er 
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ſchoͤn mit Aederlein uͤberzogen / gantz ſtreiffecht / y EEE | „ 

t / vnd es che enn: Seine ex N 
1 oder Geſtalt — e u — ud aachen 3 10 W 

98 dritte Geſchlecht der Breſilgenbonen / feheint Von den purgierenden Bonen ſchreibet Clufius; Putgeredbe N 


bon den andern etwas vngleich: Seine Blaͤtter ae 3 
, | De wenn wie auch Lobe lius, daß ſie etwas rund ſeyen / doch nicht Boden. 
1 er Pb 5 5 a auff den Seiten as Fuge dit, | 
| uff der einen ſei⸗ nd zweyer Finger breit / biß weilen auch b 
zen ewas rauch: Das euſſerſte Theil der Stengel i einen Sei je i „„ 
5 Das elllſerſte engel iſt einen Seiten / da ſie in den Sch | 
Hitzarter/gefber/weicher Woll beſt ine € i 7 orten anhangen erwas 
tet / ſeine Schotten tieff oder hol / jhre Ri a Rech; 
wer ˖ „ 25 | inde ſeye hart / holtzecht vnd glatt | 
den ſchr gr ymie fie allhie abgemahit ſtehen / wel⸗ aufwendig dunckelrvth / jnnwendig an weiß / ſie fal 


Breſilgenbonen 111 Schotten der III gen! 
a a otten der III. Breſilgenbonen. 
Phaſeolus Bralılianus III. Phafeoli Brafiliani Ill. Siliquæ. 
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a Egyytiſche Faſeln oder Bonen. 
| Phafeolus £gyptiacus. 


8 
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Zwoͤlfferley Geſchlecht der Faſeln. 
Phafeolorum XII. genera. 


fen ſich von einander theilen gleich wie die andere Bo⸗ 
nen. Wie hiervon weiter zu leſen bey Lobelio in ſei⸗ 
nen obſervationibus, fol. 511. vnd 512. vnd in ſei⸗ 
nen adverſariis fol. 359. deßgleichen auch bey C. Clu- 
ſio lib. 4. obſervat. Pannon. cap. 27. Vnd bey Dodo» 
næo in Hiſt. legum. cap. 27. 

Sie werden in den Gaͤrten gepflantztt / kommen 


von dem Saamen auff / vnd bluͤhen den Sommer 


uͤber. | | 


F 


Purgierende Bonen anß America. 
Phaſeoli Americi purgantes. 
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Zwoͤlſſerley Geſchlecht der Breſilgenbonen. 
Phafeoli Braſiliani X II. genera. 


Jon den Namen. 


Doe Tuͤrckiſche Bonen werden genennet Stelafa⸗ 
fein / Welſche Bonen Lateiniſch Smilaces hor- 
tenſes. [Smilax hortenſis five Phaſiolus major, C. 


K B. Phaſelus, Brunf. Phaſiolus, Dod. gal. Cam. vul- 


garis (vel Faba Turcica multicolor) Ad. Lob. Cluſ. 


pan. & hit. albus, Ger. Smilax ſativa ſive lenis vel 


Polichus, Cord. hiſt. vel Dolichos Theophr. Ang. 
Dolichus(ſivePhaſeolus) Dod. Lon. Phaſeoli genus 


eregrinũ quos Phaſeolos Turcicos vocant, Czi] 


Die aſelnl Griechiſch vnd satein. Phaſeoli Welſch 
woli, Frantzoͤſiſch Faſiols, Spaniſch Faſiolos, Eng“ 


Fagiv 
lh Kidney Beane.] vnd zum Vnderſcheid Phafeo- 


li Americani; Braſiliani I I. Phafeolus!Brafilianus 
minor, C. B. Phaſeoli parvi ex America, Lob. Lug. 
IL Phaſeolus Braſilianus alter fructu nigro piſi ma- 


gnitudine, C. B. Phaſeolus Braſilianus alter, Cl. ad 
Monard. 


* 2 . 
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AManard. Lob. alter Indicus, Lugd, III. Phafeolus E Bonn, Ä | 
Brafilianus foliis molli lanugine obficis,fru&tu ma. e 
gno, C. B. Phaſeolus Braſilianus, Lob. Cam. Ger. ] 
Kgyptiaci, [ Phafeolus Indicus major bicolor, 
CB. peregrinus Indicus, Cluſ. pan. & hiſt. ;. ſive R. 
tiacus; Cluſ pan. ioo. vnd Americi urgantes, 
Faba purgatrix latiſsima ex inſula D. T omę, C. B. 
Phaſeolus major, Cluſ. ad Monard. Cor D. Tho. 
mæ, Eid. Phaſeolus novi orbis, Lob. Americanus 
purgans, Ger. Faba purgatrix, Lugd. ico.] von we⸗ 
gen der Oerter / da ſie erſtlich hertommen ſeyn. 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
| genſchafft der Fafelnoder Bonen. 
Alenusdib.de alimenc.facule. ſchreibet / daß fie 
BA Tgar feuchter Natur ſeyen. Simeon Sechifeye Q 
ſie warm vnd feucht im erſten Grad: aber die rothen 
find etwas waͤrmer. 
Innerlicher Gebrauch der Faſeln. 
e Faſeln werden vom gemeinen Mann vnd 
Arbeitern in der Koſt genuzet: Es ſchreibet aber 
Aetius wie auch Oribaſius, daß fie dem Leibe eine ge⸗ 
ringe Nahrung geben: find auch ſchwerlich zu verdaͤ⸗ 
wen / vnd blähen den Leib / Iſonderlich die rohten vnd 
ſchaͤckechten.] Etliche wollen fo man fie mit Senff Lo⸗ 
der Kümmel] eſſe / ſchade fie weniger. Simeon Sethi 
fſcggct/ daß ſie ein ſonderliche Eigenſchafft haben ſchwe⸗ 
und Träume zu machen. N | 
3 Ein decoctum darvon gemacht / treibet den Harn / 
ka. vnd die verſtandene Menſes. 
win ¶ Sie haben auch ein Art den maͤnnlichen Saamen 
Sine jj vermehren /Lfonderlich ſo man fie mit Milch wol 
Vun. feudet biß ſie brechen / darnach mit langem Pfeffer / 
Galgan / Fenchel vnd Zucker beſtrewet.] 
Es ſollen ſich aber die ſchwangeren Weiber dieſer 
Bonen gar nicht gebrauchen. 3 | 
kaun. [Die Faſeln haben ein befondere heilſame Eigen. 
ſchafft wider die Pferdtbiß / fo man fie kaͤuwet / vnd auf 
die Wunden lege. | | 
1 Euſſerlicher Gebrauch. 
| S haben die Faſeln eine Art wie die Bonen / aller⸗ 
ami. Ley Geſchwuͤlſt / ſonderlich der heimlichen Gliedern 
ju legen / deßgleichen auch die Schmertzen derſelbigen 
p luſtilen / n Milch oder Waſſer geſotten / vnd wie ein 
Cataplaſma uͤbergelegt. | I 
LAuß den vnzeitigen / friſchen weichen Schotten 
machet man ein guten Salat alſo: Man ſeudet ſie zu⸗ 
vor / durnach beſtreuwer man fie mit Pfeffer / aber nach 
demfie geſotten / roͤſtet man ſie in Butter / beſprengets 
mit Agreſtenſafft vnd Pfeffer / Alſo bereitet man ſie in 
Welſchland / vnd dieſe Spetß erweichet den Bauch / 
vnd füͤrdert den Harn. Bey vns jſſet man fie auff die⸗ 
Pre doch ohne Agreſtenſafft / vnd jffer fie 
rm. | | 


3 Von Bonen. N 
ena ( Je Bonen haben ein dicke / grobe / holtzechte 
Wurxel mit vielen Faſeln vmbgeben / darauß IS 
ein vierecketer / krummer / knodechter / runder e f 


| | Stengelerwaͤchſt / mit vielen Nebenzweyglein / an wel. ze. | 2 | 
| chem dicke fe en gleich fuͤnff oder ſechs Bonen. Sie werden in Gaͤrten vnd 
bite ſchwarsgruͤne Blätter ſtchen / gleich auff den Aeckern gepflanzt / blühen den Somer uͤber. 


— FE Ze 


5 . 
+ 
rt 


H 


| wit an der Portulaca, allein daß ſie oben ſpitzig ſeyen. nn al | 
| Die Blumen fegn nicht . von — Die wilde Bonen ſeyn den andern faſt ahnlich / li n e 
| cherley Farben / als weiß / braunlecht vnd auch mit ben auff der Erden außgebreitet / [mir vierecketen ſten. 
ſchwarzen Tupfflein beſprengt / nach welchen lange / geln] durch einander verwirdet / [träge blaͤtter wie die 5 
dicke Huͤlſen oder Schotten wachſen / erftfich gruͤn / Jemeine Bonen / mit purpurweiſſen blumen: Ihre 
darnach ſchwarz / in welchen die Frucht oder die Bo Scholten ſeyn Heiner dann der vorigen / darinn steckt 
0 der Saamen / an Geſchmack wie die Bonen / hat N 
nen verborgen ligen / von mancherley Farben / als auch eben ſolche Tugend.! an 
hann roth / weiß / gelb vnd dergleichen / L die man groß Win n 


vnd klein hat: vnd wachſen in einer jeden Schotten | Von 
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Von den Namen. 


A 
Bone eißt Griechiſch . Lateiniſch Faba. 
U. Faba, C. B. Brunf. Matt. Ang. Fuch. Tur. Cor. 


in Dioſc. Geſ. hort. Lac. Lon. Caſt. Cam. Sativa, Lug. 


Faba vulgaris, Trag. Fuch. Cord. hiſt. major vulga- 
ri, Ad. major recentiorum, Lob. hortenſis, Ger. 
Phafeolus ſativus, Dod. gal. Beona five Phafelus 
major, Dod. II. Faba ſylveſtris, fructu rotundo atro, 
CB. Sylveſtris, Matth. Ad. Caſt. Lugd. Cam. Faba 
Oræcor. ſyl. Lob. Beona ſyl. Dod. Piſa nigra, Cam.] 
Arabiſch Hachille. Welſch Fava. Frangoͤſiſch Fabue, LFe- 


res.] Boͤhmiſch Boh. Niderlaͤndiſch Boonen. Eng⸗ 
liſch Beane.] ö a. g 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Bonen. 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


F Fernelius lobet das Bonenmeel fehr wiber die age vn 


Sprengckelen / Maſen vnd Flechten der Haut / vnd Hande 
ſagt / es mache die Haut ſchoͤn vnd klar. So man ſich 
darmit reibet: oder Honig vnd Ochſengall darzu ver⸗ 
miſcht / vnd ſolches anſtreichet.] a 


Wider die Taubſucht ein gutes Experiment / fo Taugt 


. 2 


Matthiolus beſchreibet: Man ſoll die Bonen in waſ⸗ 


fer ſieden / biß fie wol gekocht ſeynd / darnach gieſſe man 
die Bruͤhe darvon / vnd lege die gekochte Bonen in 
tine Schuͤſſel / ſtelle einen Trechter daruͤber / vnd laß 
den Dampff in das Ohr gehen / ſolches ſoll man etliche 
Tag nach einander thun / fo hilft es gewiß. 
Zu einem klaren Angeſicht / lege viel Bonen in Kiar Aug, 
ſtarcken Eſſig / laß jhnen die Hilfen abgehen / truͤckne zen 
ſie an der Sonnen / dann ſtoß zu Pulver / thu ſchoͤn 


| 8 Brunnenwaſſer daran / ond wenn du ſchlaffen geheſt / 
„ DN Vonen ſeynd kalt vnd trucken im erſten Grad. 8 N ſchlaffen geheſt 


Galenus ſchꝛeibet / daß das Fleiſch der Bonen ſaͤu⸗ 
| bere vnd reinige / aber die Rinde oder Schelffe ziehe et⸗ 
N was zuſammen. 
| Innerlicher Gebrauch der Bonen. 

DIe Bonen werden mehr euſſerlich dann jnnerlich 
T gobrauchet / dann fie blaͤhen den Leib / machen viel 
Winde / ſind ſchwerlich zu verdawen / vnd bringen boͤ⸗ 
ſe ſchwermuͤuge Traum: Fuͤrnemblich die grünen 
Bonen / welche dem Magen viel ſchaͤdlicher ſeyn als 
die duͤrꝛe / vnd geben auch mehr Winde. [Doch dies 
daun. nen ſie wider den Huſten / dann fie machen außwerf⸗ 
fen. Bey vns jffet man die gruͤnen Bonen mit der 
Schelffen vnd ohne derſelben: die duͤrꝛen aber gibt man 

O den Werckleuthen in der Faſten.] | 
Dioſcorides ſchreibet / fo man die erſte Bruͤh ab⸗ 


ſchuͤtte / ſo blaͤhen ſie weniger. Es meldet aber Oriba- 


ſius, daß ſie ein grobes dickes Gebluͤt machen. [Auch 
mag man Kuͤmmel darzu miſchen / der zertreibt vnd 
verzehret die Winde.] ö f 

So man fie gang mir der Schelſſen in Eſſig vnd 
Waſſer kochet / darnach geſſen / ſtellen den Bauchfluß / 
vnd die rothe Ruhr / nemmen auch das Wuͤrgen. 

Etliche machen auß Bonenmeel Honigkuchen / im 
Elſaß pflegen fie jhre Schwein mit Bonenmeel zu 
meſten / darvon ſie bald zunemmen. Die Bonen ma⸗ 
chen die Huͤner vngeſchlacht / ſo die viel eſſen.] 


Euſſerlicher Gebrauch. N 
| Tofcorides ſchreibet / daß Bonenmeel mit Ger 
gm ſtenmuß Polenta genennet / vermengt vnd uͤ⸗ 
= anden. bergelegt / lindere die hißige Wunden. Auch werden 
daatgſawär ſie nützlich gebraucht wider die Blutgeſchwaͤr Patoti⸗ 
das, wenn man das Meel mit Foͤnugrecmeel vnd Ho⸗ 
nig vermiſche / alsdann wie ein Cataplaſma überlege. 
9. Paulus Ægineta ſchreibet / daß die Bonen gar nuͤtz⸗ 
lich wider die Enkuͤndung der Glieder / [daher etliche 
Bonen zerſtoſſen vnd uͤberlegen wider den Brandy] 
und auch die hitzige Geſchwuͤlſt zu lindern vnd zu le⸗ 
Draft end gen gebrauchet werden: Vnd lobet es Galenus fon. 
Sawa. derlich wider die Geſchwuͤlſt der Bruſt vnd des Ges 
| machts oder der heimlichen Gliedern / zu welchen Ge⸗ 
brechen die Bonen ganz nuͤtlich vnd wol koͤnnen ge⸗ 
brauchet werden / vnd will Dioſcorides, daß man ſoll 
das Meel in Wein ſieden vnd uͤber das geſchwollene 
E Gemaͤcht ſchlagen: Andere aber nemmen Milch oder 
Waaſfer / thun Oel dazu vnd gebrauchen es wie ein Ca- 
taplaſma, fuͤrnemblich aber iſt das Leinoͤl oder Cha⸗ 
millenoͤl faſt gut. [Oder koche Bonen mit Geißmilch 


Vlasherubr, 


oder Kuhmilch zu einem Brey / treichs auff ein uch / 


vnd legs warm uͤber das gantze Gemaͤcht. | 
, Die Meiſter pflegen Bonenoͤl in Eſſig oder Tropf⸗ 


wein zu ſieden / vnd mit Oel vermiſchen vnd uͤber die 


Stſchwulſt legen.] 


rte de Welchen Weibern die Milch in den Bruͤſten hart 
von Dip. wird / die ſollen Boneumeel mit Salbey oder Poleyen 
in Waſſer kochen vnd über die Bruſt legen. 


A 


waſche das Angeſicht darmit. 


Bonen ohne die Schelffen im Mund gekaͤwet / vnd Aae 
uͤber die Stirn gelegt / ſtillen die Fluͤſſe / fo gegen den 


Angen vnd Haupt herab fallen. 


Mit Gerſtenmaltz / Alaun vnd Oel zuſammen ge⸗ Krzyf 


ruͤhrt vnd uͤbergelegt / verzehren die Kroͤpff. 


Bonenmeel mit Honig vnd Foͤnugreemeel ver. nene 


Bint is 
miſchet / zertheilt das vndergerunnene Blut in Augen / Aeg. 
vnd verzehret die Ohrmuͤtzel. Mit Roſen / Weyrauch / Ohm. 


vnd Weiß von einem Ey vermiſchet vnd uͤbergeleget / 


treibet die Augen hinderſich / fo herauß⸗ſtrotzen / vnd 
auch andere Geſchwulſt. 


In Eſſig gebeitzt / ſt gut zu dem Starn / vnd denen / Starn. 


| Bermundtt 
ſo an den Augen etwan durch einen Streich verletzet @yahatera 
H ſind / iſt auch nuͤtzlich den Spannadern fo verwundet 


yahadırn 
oder zerknitſcht find. 


Die Schelffen von Bonen zerknitſcht / vnd uͤber 3 | 


das Ort gelegt / da Haar aufgeranfft find / machen daß 
daſelbſt kein Haar mehr wachſe. 

Die Baͤum an welchen ſtaͤtigs die bluͤt ohne Frucht Tin 
abfällt vnd verdorꝛet / bringt man alſo zu recht. Schar Sz asran. 
re gerings vmb die Wurtzeln den Grund hinweg / nim 
Bonenſchelffen / oder anderer Frucht Sprewer / bes 
ſeuchtige es mit Waſſer vnd ſchuͤttt es in die Gruben 
auff die Wurgel.] ö — 

Plinius lobt die Aſche von den Stengeln [vnd Built 
Schelffen / wider das Huͤfſtwehe vnd Schmertzen der 
Nerven / mit altem Schweinſchmer vermiſcht vnd uͤ⸗ 


1bergelegt. = 


Von Bonenwaſſer. 


Iß Waſſer ſoll man alſo machen: Wann die 

Bonen zeitigen vnd im beſten Saſſt ſeyn / ſollen 
ſte / allein die euſſerſte grüne Schelffen / darinnen der 
Kern liget / ſarũt den blättern genommen werden / vnd 
ſaͤnffttalich in ſiedendem Waſſer außgebrennt wer- 
den: Dieſes Waſſer wird ſonderlich geruͤhmet den Stan Sen 
Stein / Sand / Grieß vnd Harn fort zu treiben / Mor⸗ an 
gens vnd Abends einen guten Trunck darvon gethan / 


- Liedes mahl auff zwey oder drey loth.] 


Von Vonenſaltz. ö 6 


Ab den Stengeln der Bonen wird auch ein Salt 
gemachet / ſo zu dem Lenden vnd Blaſenſtein ge, Neftaße 7 


K brauchet wird: Alſo daß man die Stengel laſſe dur: 
werden / darnach zu einer Aſchen brenne / vnd ein Salt 


darvon bereite. E 


Es ſoll aber dieſes Saltz mit guter beſcheidenheit 
VVgnd bedacht gebrauchet werden / darmit 
es nicht mehr ſchaden dann nutzen 
bringe. 
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III. Gelb Feigbonen. 
Lupinus luteus. 


Je II.] Feigbonen haben einen hohen / run⸗ 

den / feſten vnd holen ſtengel / ein wenig wol⸗ 
—lecht mit andern Nebenaͤſtlein beſetzet / daran 
feine Blatter find / auß fuͤnff oder ſechs Blaͤttlein zu⸗ 
ſammen geſetzet / einem Raͤdlein gleich formieret / die 


hui 


1 


n 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
Das III. Capitel. 8 Ä 
Bon Feigbonen. 


I. Feigbonen. 
Lupinus. 


ſich ſtaͤts gegen der Sonne 


II. Klein Feigbonen. 
Lupinus minor. 


n kehren / vnd ſo ein Vnge⸗ 
witter vorhanden / werden die Blaͤtter als wolten ſie 


verwelcken / gleich wie die Schafmuͤlee / oben gruͤn / vn⸗ 


den aber weiß vnd rauch. Oben am Stengel bekoen 


ie jhre weiſſe geaͤhrte Blumen / nach welehen dicke brei⸗ 
te Schotten herfuͤr retten / den Bonen gleich / hart vnd 
gelblecht / auſſen ein wenig rauch / jnwendig aber glatt / 


in welchen fuͤnff oder fechs Körner verſchloſſen ſeyn / 


rund vnd erwas flach / auſſen weiß vnd jnnwendig 
gelb / eines bittern Geſchmacks / die Wurtzel ſind holtz⸗ 


echt mit vielen Zaſeln behenckt / vnd ſo bald die Bar 


zel ein wenig mit Eiſen verletzer iſt / dorꝛet die ganze 
Standen. 1 


881 


11. Die fleinen Fetgbonen find den erſten faſt gleich / m. 


I allein daß fie in allen Stuͤcken kleiner vnd geringer 5, 


ſeynd / bringen rothlechte Bl umen / lbblaw oder purpur⸗ 
farb / wachſen in Franckreich / in Italia vmb Rom vnd 


Neapolis. 
III. Das dritte Geſchlecht die gelben Feigbonen / 


ſind dem erſten an Stengeln vnd Blättern gleich / Ge 
außgenommen daß fie kleiner vnd kurzer find / haben done 


ſchoͤne gelbe geaͤhrte Blumen / eines lieblichen Ge, 
ruchs / wie die Veieln / [ derowegen ſie an vielen Or⸗ 
ten Spaniſcher gelber Veiel genennet werden.] Die 
Schoͤttlein ſeynd ein wenig rauch / in welchen runder 
breitlechter Saame ligt / oder Bonen mit mancherley 
farben / [mit ſchwartzen Tuͤpfflein als were er muſiert / 
beſprengt / eines ſehr bittern Geſchmacks. 

L Die Feigbonen bluͤhen dreymahl / die erſte iſt im 


K Brachmonat mitten im Stamen / vnd werden gemei⸗ 
niglich im Augſtmonat zeitig: die andere Bluͤht erhebt 


ſich an den Nebenaͤſten ſo die erſten am Stamm an⸗ 
fangen zuzetetgen. Dieſe kompt felten zur Zeitigung: 
die dritte erſcheinet im Augſtmonat an den Gipfeln / 
die moͤgen Froſt halben nicht zur Zeitigung kommen / 
fie wachſen gern in heiſſem ſandechtem Erdreich. 


Von den Namen. 


D JeGræci nennen diß legumen Oiguor äpegov. (a. 

teinifch Lupinus. LI. Lupinus ſativus fl. albo, 
CB. Lupinus, Brunf. Trag. Matt Fuch. Lac. Cor. in 
Titt Dioſc. 


lei 
ne 


1 


ne Feig⸗ 
n. 


II. 


b Feig⸗ 


A 
hiſt. Ad. Lob. (cui & Faba ficulnea Germanis à fo- 
lio) Caſt. Lugd. Ger. vulgaris, Eyſtett. I I. Lupinus 
ſybfl. cæruleo, C. B. ſylveſtris, Matth. Ang. Dod. ut. 
Lug. ſyl ſegetum fl. purp. Ad. Lob. fl. cæruleo. Cluſ. 
hiſt. Ger. ſyl. flore 1 Geſ. hort. Cam. ſyl. floſ- 

culis è cæruleo purpureis, Cam. ep. ſyl. anguſtifol. 
fl. cæruleo, Eyſt. III. Lupinus ſyl. fl. luteo, C. B. ſyl. 
luteus, Dod. gal. odoratus, Eyſt. Hiſpanicus fl. luteo, 
Gel. hort. fl. luteo, Lob. Cam. in Matth. Ger. flavo 
flore, Cluſ.hiſt.] Welſch Lupino. Spaniſch Erxtramu- 
ces. Frantzoͤſiſch Lupins. Arabiſch Jormus. Niderlaͤndiſch 


Vychbonen / L Vyghboonen.] Engliſch Lupines. 
Teutſch Feigbonen / Wolffsbonen. 


Vonder Natur / Krafft vnd Wirckung 0 
N | der Feigbonen. 
Er bittere Geſchmack der Feigbonen zeigt an / daß 
fie warmer vnd truckner Complexion ſeynd / Izu 
eröffnen vnd außzutreiben iſt jhr Vermoͤgen.] 


Innerlicher Gebrauch der Feig⸗ 
bonen. | 


| WS bitter diſe Bonen ſind / danoch hat ſie der Koch 
lernen bereiten / etliche Tag zuvor in ſuͤſſem Waſ⸗ 
fer geweicht / vnd daſſelbige Waſſer offtmals ernewert: 
als dann jſſet mau ſie im Salt. 
Die Feigbonen machen ein grob dick Gebluͤt / geben 
ein boͤſe Nahrung / vnd ſeyn ſchwerlich zu verdaͤuwen. 
| In Waſſer auff gemelte Weiß gebaͤiget / wide⸗ 
Vntuſt dep rumb gedoͤrꝛt / gepuͤlvert vnd mit Eſſig getruncken / ver⸗ 
Dagens. treibet den Vuluſt deß Magens / vnd erwecket jhn wi⸗ 
derumb zur Speiß.] 
Es ſchreibet Egineta lib. y. de re medica, daß die 
Feiabonen ein Art haben die Wuͤrm auß dem Leib zu 
treiben: Dioſcorides vermengt das Meel mit Honig / 
vnd aibt daſſelbige zu lecken / oder daß man Rauten 
vnd Pfeffer zu den Bonen thue / dieſelbige Stuͤck mit 
einander koche vnd die Bruͤhe dar von trincke / ſolcher 
Würm. Tranck wie er ſchreibet / ſoll allerley Wuͤrm auß dem 
Leib treiben. [Oder puͤlvere die Feigbonen / gibs mit 
Honig oder Eſſig ein / treibt allerley Wuͤrm auß: wel⸗ 
ches auch thut das Waſſer / darinn die Bonen geſotten 
oder erweicht ſind worden / getruncken.] 
D Plinius ſchreibet / daß die Feigbonen den Milsfüch- 1 
Mutzſucht. tigen faſt gut ſeyen / wann man darüber trincke: Dio- 
a e e mit Rauten vnd Pfeffer / vnd gibet 
Horn treib den Miltzſuͤchtigen davon zutrincken treibt den Harn / 
taben beweal die verſtandene Blumen vnd die tode Geburt / 
mi Honig vnd Myruhen vermiſcht. | 
Es ſollen aber die ſchwangere Weiber der Feigbo⸗ 
nien muüſſig gehen / dann ſie ein Art haben die Zeit zu 
furdern / vnd die Geburt vor der Zeit außzutreiben. 
diorn vß grieß Feigbonenwurtzel in Waſſer oder Wein geſotten / 
treiben. treibet den Harn fort vnd führt den Grieß auß. 
"ae Gt. Feygbonenmeel mit Honig vermiſcht / gibt ein gut 
Wurm. Lattwergen wider die Gelbſucht / vertreibet auch die 
Wuͤrm:mit gebrendtem vnd gepuͤlvertem Hirſchhorn 
iſt nützlich den Kindern eingeben wider die Wuͤrm. 
Von Tiſchbonen werden die Schaaſſe feißt.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Feig⸗ 


5 bonen. 5 
| | R Ider den Bruch der Kinder / wann jhnen das 
8 | Naͤblein außgangen iſt: Nimb Feigbonenmeel j. 


loth / aebrandt Leinwadfetzen / vermiſch es / davon nimb 
ein halb loth / mache es mit Wein an / vnd lege es mit 
Flachs uͤber. | | 
Fernelius meldet / daß fie eine fonderliche Krafft 
a haben / die Haut von allerley Schoͤbigkeit / Flechten / 


Zittermalen oder Streichmaſen zu fanbern vnd zu rei⸗ 


migen: Plinius wil / man ſoll das Meel mit Eſſig ver⸗ 


882 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


Dioſc. Lon. Cæſ. communis, Geſ. hort. albus, Fuch. F miſchen / vnd die Haut im Bad damit beſtreichen. An⸗ 
Tur. Cam. albo fl. Cluſ. hiſt. ſativus. Ang. Dod. Cor. 


dre ſieden die Bonen in Waſſer / vnd waſchen die grin⸗ 
dige Haut damit. 


Wider die verſtandene Zeit der Weiber ſoll man 


| 85 * 
nemmen Feigbonenmeel / darunder Myrꝛhen vnd Waben f 


Honig vermiſchen / vnd wie ein Zaͤpfflein in die Mut⸗ 
ter thun: ſoll die Menſes widerumb bringen / ſchreibet 
Dioſcorides. 

Es ruͤhmet Plinius wie auch Gale nus ſelbſt / dieſe 
Feigbonen wider die harte Geſchwär vnd andere Ge. rum e 


ſchwaͤr. 
ſchwulſt / die ſelbige zu vertreiben vnd auffzubringen. 


(Feigbonenmeel mit Eſſig geſotten vnd auffgelegt / Kroͤyff Pa 
zertheilet die Kroͤpff / Knollen vnd Beulen / das Hufft⸗ Hußtwch⸗ 
wehe / vnd Enzuͤndung aller Glieder: Mit Eſſig vnd Engendung 
Ochſengallen vermiſcht / pflaſtersweiß auff den Bauch n 
gelegt / treibt die Wuͤrm auß. | 

Wider den kalten Brand: Nimb Feigbonenmieel / eallerdrem 
fends mit Laug vnd Baumoͤl zu einem Pflaſter / thue 
ein wenig Safran darꝛn / vnd legs warm auff. 

Feigbonen mit Eberwurtz geſotten / in Tropffwein Grinttee 
oder Waſſer / heylt allen Grind der vierfuͤſſigen Thie⸗ T0 
ren / damit etliche Tag gewaſchen. 


Die wilden find herber vnd ſtaͤrcker dann die cin. 
heimiſchen.] 


Das IV. Capitel. 
Von Erbſen. 
Buͤſchel Erſen. 


I. Pifum proliferum. 


Art / groß vnd klein. Der groſſen Erbſen ha⸗ 
T ben etliche runden Saamen / etliche vierecke⸗ 
ten / als die Faſelerbſen. Der kleinen ſeyn auch zweyer⸗ 
len / etliche nennet man Gartenerbſen / etliche Felderb⸗ 
ſen / auß welchen ein Theil weiß oder gelblecht / ein theil 
auch ſchwartz ſeyn / beyde Geſchlecht ſind einander in 
allen Stuͤcken faſt verwandt. | 
Die groſſen Erbſen haben kleine Wurtzel / die ſten⸗ 
gel ſeyn lang / hol / chwach vnd weißlecht / legen ſich bald 
auff die Erden / wann fie nicht vnderſtuͤtz werden: der 
Blatter ſeynd viel / vnd etwas langlecht / den Kleeblaͤt⸗ 
tern bey nahe gleich: die ſpitzlein derſelben ä 
| | uͤnn 


k De Erbſen hat man fuͤrnemblich zweyerley Erbſes. 


t 
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I — 
dünne Faͤden / damit es ſich an die Pfahl anbindet: ann 
Giyfel deß rechten Stamms / zwiſchen den Faͤden vnd 
Blaͤrtern kriechen die kleine nackete kurtze 
an welchen die Blumen ſeynd weiß oder leibfarb 
De zwo nebeneinander ] nach welchen kleine Schoͤtt⸗ 
lem in der erſt erfolgen / voller runder Koͤrner oder 
Erbſen / welche an der Farb gelb ſeyn. 
8 [Man hat auch bey vns ein neuwes Geſchlecht / da 
an die Schoͤttlein ſambt den Erbſen / weil ſie noch 


Klein Feldt Erbſen. 
Iv. Piſum minus II. 


ſtiel herfuͤr / 
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groß ſeynd / jſſe Littau 


von Vilna gebracht worden ſeyn. | | 
Das ander Geſchlecht / die Faſclerbſen ſeyn den er⸗ 
Koͤrner oder Erbſen viel vn ⸗ 


ſten gleich / allein / daß die 
gleiche Ecken haben. nt | 
den Gartenerbſen gleich / al⸗ 


Die Felderbſen ſeyn 


lein daß etliche groͤſſer vnd dicker Wurtzeln haben / 
auch ſeyn die Schöttlein kleiner / ihr Bluͤhet iſt weiſſer 


dann der andern? Ste haben ihren Vnderſcheid an 


Wild Erbſen. 
v. Piſum ſylveſtre. 


N 
88 


re 
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den Erbſen / daß etliche bleichgelb ſeyn / erlichefchwarg. 
Beyde Geſchlecht werden in Gaͤrten / vnd auch im 
Feld geſäet / bluͤhet im Jnnio vnd Julio. 
C. Cluſius beſchreibtt noch ein Geſchlecht der wil⸗ 
den Erbſen: [welche von Stengeln vnd Blaͤtteren 
den Felderbſen ſehr gleich: Die blumen / ſo im Brach⸗ 
monat herfuͤr ſchlieffen / find klein / weißgelb / viel bey 
einander: Die Huͤlſen find etwas kleiner dann det 
Felderbs / in welchen die Frucht fo klein rauchfarb vnd 
vngut: Die Wurtzel iſt holtzechtig / zu zeiten deß klei⸗ 
nen Fingers dick / ſo jährlich neuwe Schoß vnder der 
Erden kriechende herfuͤr ſtoͤſt. Dieſe hat Cluſius im 
Windiſch Land vnd vmb Wien gefunden: Ich habs 
D vmb Tuͤbingen vñ auf den Hügeln bey Padua geſehen. 


Von den Namen. a 
Noſen heiſt Latelniſch Piſum. II. Piſum umbella- 


tum, C. B. Ger. Piſorum primum genus, Trag. 


I. Piſum majus quadratum, C. B. majus. Dod. Ger. 


quadratum Plinij, Ad. Lob. ico. magnum peregri- 
num. Eyſt. Piſorum prima ſpecies, Dod. gal. Pha- 
ſeoli primum genus, Trag. Piſa Italica grandia, 
Cam. III. IV. VII. Piſum arvenſe, C. B. Piſum, Brun. 
Dod. gal. Tur. agreſte, ſeu 3. genus, Trag. minus, 
Matth. Lon. Dod. Caſt. minus ex luteo vireſcens, 

Ad. Lob. in arvis humi ſerpens, Lugd. Piſa vulga- 
ria, Cam. Ervilia ſive Ochtus, Lu 


| gi v. & VI. Pi- 
E ſum ſylveſtre perenne, C B. ſylveſtre, Ad. Cluſ. pan. 


&hiſt. Thal. Ger. ſylveſtre Pannonicum, Cam. 


Phaſeolus fyl.Lugd.) [Franssfifch Pos. Spaniſch 8 Sch 


Arveias.] Welſch Pifo. Englisch Peaſe. Niderlaͤndiſch 
„Stockerwitten. Boͤhmiſch Hrach. | 


Von der Krafft vnd Eigenſchafft der 
Erbſen. 


J Alenus ſchreibet / daß die Erbſen einerley Natur 
IJvnd Krafft mit den Bonen haben / vnd werden 


auff gleiche weiß wie die Bonen gebraucht / davon im 
vorhergehenden Capitel zuleſen. | 


Die Erbſen find faſt mäter Natur in der Kalte 


vnd Truckne / machen nicht ſo viel Blaͤſte als die Bo⸗ 
nen / vnd geben beſſere Nahrung, derohalben bey den 


D. Jacobi Theodo 


Klein wild Erbſen. 
VI. Piſum ſylveſtre minus. 


: 
* 


E 


ri Tabernaemontant / 
F Schwarns Erbſen. ; 
VII. Pifumnigrum. 
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Teutſchen / ſo wol Reichen als Armen / in der Speiß 
gar gemein / weil fie wol ſaͤttigen / ſpeiſen vnd naͤhren: 


werden auch in der Artzney innerlich vnd euſſerlich ges 
brauchet. 


Innerlicher Gebrauch der Erbſen. 


Kan den Erbſen werden in der Kirchen vielerley 
Trachten gemacht / auch vnderſchiedlich gekochet / 


in den Hilfen wann ſie noch grün ſind / vnd auſſer 


derſelben / wann ſie ſchon duͤrꝛ ſind / welches wir den 
Koͤchen laſſen. _ 
Erbsbruͤhlein mag ohne Schaden bey nahe zu ale 
len Gebreſten geben werden: vnd pflegt man bey vns 
zwo Stund nach eingenommener purgierender Arn 
ney ein vngeſaltzene vnd vngeſchmaltzene Erbsbruͤhe 
zu trincken. 1 
Den Kindbetterein geben die Auffwatterin Bruͤh⸗ Kintsenerte 
lein von Erbſen vnd Peterſilgenwurtzel / zu Außfuͤh⸗ reinigen 
rung der uͤbrigen Vnreinigkeit durch den Harn / ſon⸗ 
derlich fo Muſcatbluͤt vnd Roſenmarein darbey geſot⸗ 


ten iſt. Andere halten darvor / man ſolle nicht Erbſen / 
ſonder Ziſererbſenbruͤh brauchen. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


x 


Rbſen in Waſſer vnd Laugen geſotten / darmit ge⸗ zuge 


zwagen / heylet den flieſſenden Grind. 
Erbſen vnd Wicken in Waſſer geſotten / darauß 


ein Pflaſter gemachet / vnd auffgeleget / leget nider die en 


Geſchwulſt deß Maͤnnlichen Gliedts / vnd miltert den chen Bunde. 


Grind. 


mergen, 


Wider die Enzuͤndung der Glieder: Nimb vnzei⸗ ,gangung 
tige Erbſen / zerſtoß fie mit den Blättern / vnd miſche den Biieder. 


darunder das weiß von einem Ey / legs uͤber den 
Schmertzen / es lindert bald. 


So man zu einer Erbsbruͤh Honig vnd Gerſten⸗ Zane 
meel thut / gibt es ein herzliche Artzney zu allen faulen ſende Sh 
flieſſenden Schäden, den. 


Etliche halten / wann man die Wartzen / ein jeden 


mit einer ſondern Erbs anruͤhre / auff die ſtund wann 


der Mond neuw wird / vnd dieſſelbige alle in ein Tuͤh. 
ban! hinderſich werfft / ſollen die Wartzen ab. 


Dat 
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Er Ziefererbfen ſeyn zweyerley Geſchlecht / 


zam vnd wild. I. Die zamen haben ein gerin⸗ 

ge weiſſe Wurtzel / einen duͤnnen holtzechten 
Stengel mit vielen Nebenzweiglein / ein wenig rauch / 
waͤchſt nicht aufrecht in die Hoͤhe / ſondern ſteht etwas 


II. Wilde Zifer Erbe, 
Cicer ſylveſtre. II. 
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gebogen: An den Nebeniweigler, ee ji 
den Seiten kleine . 1 = ach 
erkerfft/ gleich dem groffen Bathengel. IN 
— eee weiß oder leibfarb / nach welchen 
kleine aufſgeblaſene Schoͤttlein erfolgen / wie an der 
Colutea [ die mehr rund dann lang ſind / deren jedes 
ff.] Der Saameſiſt 


ſelten uͤber zwey Erbslein begrei 


dreyecket / weiß oder blauwlecht / L weiß / roth vnd 
ſchwarz. | 


IV, Wilde Kechern. 
Cicercula ſylveſtris. 
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ſchreibet Lobelius mit kleinen geringen Aeſtlein / der 
kleinen Peltſchen gleich: Seine Blumen ſeyn bleich⸗ 
gelb: Die Schoͤttlein klein wie an den kleinen Linſen / 


viel an einem Stiel zuſammen gehenckt / rauch vnd 


In. 
Wud Ziſer⸗ 
Erbse. 


- 


IV. 


| Btide Ke⸗ 


C 


ſchwarnt / voll kleines / hartes glantzenden Saamens / 
ein wenig flach wie der Ginſterſaame. Am Geſchmack 
den Faſeln gleich. | 

III. Das dritte Geſchlecht beſchreibet auch Lobe- 
lius, daß es luſtiger anzuſehen ſeye / dann die andere. 
Sein Stengel ſey faſt anderthalb Elen hoch / mit ſtar⸗ 
cken Nebenaͤſtlein beſetzt. Die Blaͤtter ſeyn den zamen 
Ziſer Erbſen gleich / allein daß fie groͤſſer / dicker vnd 
runder ſeyn / ein wenig zerkerſſt. Die Blumen ſeyen 
den zamen gleich / das Schoͤttlein klein vnd flach / mit 
einem kleinen breiten Saamen außgefuͤllt. Sie wer⸗ 
den gepflantzet / wie auch andere Legumina. 

Das ander Geſchlecht waͤchſt in Teutſchland / als 
Oeſterꝛeich / Baͤyern / Braunſchweig / Elſas vnd auch 
Vngern : Das dritte hab ich vmb Mompelier in 
Franckreich viel geſehen.] 

Iv. Die wilde Kechern haben ein geringe Wur⸗ 
tzel / auß welcher ſehr viel eckete Stengel herfuͤr wach⸗ 
ſen / welche ſich hin vnd wider auff der Erden außſtre⸗ 
cken / mit etlichen Gleychen / darauß glatte / ſchmale vnd 
ſpinige Blätter kommen / je zwey beyſammen geſetzet / 
hat feine kleine Raͤblein / darmit fie ſich vmbwickeln: 
Seine Blumen ſeyn weiß / wie Schoͤttlein klein / gleich 
den Erven / etwas breit vnd flach / darinn der Saame 
mit zwey oder drey Ecken verſchloſſen ligt / außwendig 
weiß vnd jnnwendig gelb. | 5 


Von den Namen. 


Iden werden Griechiſch eien de genennet / 
dateiniſch Cicer. [I. Cicer ſativum, C. B. Cicer, 
Brunf. Matth. Tur. Cord. in Diofe. Lac. Cæſ. Caſt. 
nigrum, Fuch. ſeu arietinum, Cord. hiſt. arietinum, 
Dod. ut. rubrum & album, Lon. ſativum, Lug. Ger 
ſive arietinum, Geſ. hort. Ad. Lob. Ciceris alteræ 


ſpecies, Trag. II. Cicer ſyl folijs oblongis hifpidis 


majus, C. B. lylveſtre, Matth. Ang. Dod. gal. Lugd. 


Caſt. Cam. Ger. ſyl.herbarior, Ad. Lob. yl. primum, 


Dod. Lugd. ſyl. majus, Thal. III. Cicer ſyl. latifo- 
lium tri Ohyll.Lon.C.B.fylvetre, Geſ. hort. Penæ, 
Lugd. latifolium, Ger. ſyl. alterum, Dod. Lugd. ſyl. 


G 


D verius, Ad. Lob.] Arabiſch Chemsp. Welſch Ceri. Spa- I 


* 


E 


niſch Gravancos Frantzoͤſiſch Pois Cices. Boͤhmiſch Cyir⸗ 
na. Engliſch Ciche. Niderlaͤndiſch Ciceren. 

Die wilde Kechern heiſt Grichiſch Au ugoc· Latet⸗ 
niſchLathyrus, Cicercula ſylveſtris. Piſum Cræco- 
e e latifolius, C. B. yl. latifolius, Cam. 
Clymenum , Matt. Caſt. deſer. Cluſ pan. Ervum la- 
tivum, Cord. Lathyris Narbonenſis, latiore folio, 
Ad. Lob. Eyſt.Lathyrus. ſyl. major, five purpureus, 
Thal Ervilium, Cæſ.] * 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
der Ziſer Erbſen. | 

De Ziſer Erbſen ſeyn warm vnd trucken im erſten 

Grad haben eine Art zu digeriren / zu zertheilen / 
vnd zu ſaͤubern / fuͤrnemblich die ſchwartzen. Dann es 
ſeyn ihrer drey Geſchlecht / ſchwartz gelb vnd weiß. 

[Plutarchus ſchreibet / daß auff den Ziſer Erbſen 
kein Vngezieffer oder Wuͤrmlein wachſen / derowegen 
es die Heyden in ihren hochzeitlichen Ceremonien ge⸗ 
braucht haben.] 


Innerlicher Horw der Ziſer 


rbſen. 


* 


Do Ziſer Erbſen geben ein beſſere Nahr ung / dann 
die Bonen / fie ſeyn auch dem Bauchbeque mer / 
aber doch ſo blaͤhen ſie auch. | 


D. TacobiTheodoriTabernaemontand/ / 
A II. Das ander Geſchlecht / die wilde Ziſer Erbs be. F Galenus ſchreibt / daß die Ziſer Erbſen gekocht / vnd Niermann 
davon getruncken / zerbrechen den Nierenſtein: Vnd Harm trait. 


ſo man ſie mit Roſenmarein koche / ſchreibet Dioſc. Waage 


daß ſie den Harn fort treiben / ſeyen gut wider Gelb⸗ 
ſucht vnd anfangende Waſſerſucht / aber er meldet da⸗ 
bey / daß ſie den ſchwierigen Nieren vnd Blaſen ſchaͤd⸗ 


lich ſeyen: Aber es wil Oribaſius, man ſoll fie in Waſ. 


ſer kochen / vnd den Safft darvon trincken / ſonderlich 
aber von den ſchwartzen / welche fuͤr andern den Stein 
außfuͤhren ſollen. 


Paulus lib. I. de re med. ſchreibt / daß ſie den San. Sum, 
men vermehren / vnd zu ehelichen Wercken reitzen. chen. 


[mehren auch die Milch.] 


Es ſchreiben andere / daß ſie ein Art haben die ver. Derflantes 
ſtandene Menfes, vnd auch die Frucht ſelbſt außzu⸗ Sancta 


treiben: di b lz vnd treibe 
eiben: Auch die Verſtopffungl der Lebern / Milz vn Bare 


Nieren zu eroͤfſnen. 
[Wider das brennende vnd troͤpffliche harnen ein 


treſſentliche Artzney: Nimb rohe Ziſer Erbſen ander. ee ang 


halb Pfund / waſſer x. Pfund / laß das dritte theil einſie⸗ 
den / ſiehe es durch ein Tuch: Zu diefer Brühe thue 
Suͤßholtz ij loth / die Wurtzeln vnd Blaͤtter von Pap⸗ 
peln / Eibiſch / Ottermenig vnd Filtzkraut jedes ein 
Hand voll / Sebeſten vnd Bruſtbeerlein jedes zehen / 
geſchelte Melonen Koͤrner vier loth / die Beer von Ju⸗ 
denkirſchen / Nachtſchatten / Meerhirſen jedes ein loth / 
drey zerſtoſſen Neſpelkerne: Diß alles ſiede zum an⸗ 
dernmal / biß das dritte theil eingehe / darnach ſiehe es 
ab / ſo haſtu ein Föfttiche Arzney / darvon nimb fruͤh ein 


Trunck zehen Tag nach einander: Doch ſolſtu zuvor 
HF purgiert ſeyn. 3 | 
| So man Ziſern über Nacht in Waſſer geweycht / apa 


einnimpt vnd ſechs ſtun 
Wuͤrm auß dem Leib. 


Euſſerlicher Gebrauch der Ziſer 
Erbſen. 


d darauff ſaſtet / treiben fie die 


ES ſchretbet Diofcorides vnd Galenus, daß die Fi, Gens. 
ſererbſen gut ſeynd wider die Geſchwulſt deß Ge⸗ Gew 


machts / das Meel mit Honig vermiſchet / vnd wie ein 
Cataplaſma uͤbergeſchlagen. Vnd wird auch diß 
Pflaſter hoch von Matthiolo gelobet welcher vermel⸗ 
det / daß es auch koͤnne gebrauchet werden / wann be⸗ 
meldte Geſchwnulſt deß Maͤnnlichen Gemaͤchte 


ſchon ſchwuͤhrig worden weren / vnd zum Eyter kom. 


men. 


Auff gleiche Weiß genutzet / iſt es gut wider andere guese 
harte Geſchwulſt / als hinder den Ohren vnd anders, ſchw 


wo. So er alſo heiſſet bereiten: Nimme weiſſe Ziſer⸗ 
Erbſen / laß ſie zuvor in warmem Waſſer erquellen / 
vnd weich werden / als dann ſtoß in einem Moͤſer / vnd 
koche es mit gefeymbtem Honig biß es dick wird wie 


ein Pflaſter / diß ſtreiche warm auff ein Tuch oder de. 
der / vnd binds auff den Gebreſten / es hilfft ſanfft vnd 


wol. Andere vermiſchen die Ziſern mit Laugen / vnd 
baͤitzens / biß es wird wie ein dick Pflaſter / vnd legen es 
iiber. | 


Zifern zermahlet vnd zerſtoſſen/ vnd mit Wegwart⸗ ange 
waſſer geſotten / vnd uͤber die Leber gelegt / zertheilet die ſchwuſt. 


Geſchwulſt. | | 
Wem das Zahnfleifch faulet / der ſtoſſe weiſſe Zi⸗ 
ſern / baͤitze in Eſſig vnd ſtreichs an. | 


Wider den Schlangenſtich / ſiede Ziſern allein / Or Gchlanger⸗ 
der mit S. Johannes Kraut / ſchlags alſo über den FR | 


Schaden / es hilfft.] 


Ziſer Erbſenmeel mit Honig vermiſchet / vnd die duc as 
Haut darnmt beſtrichen / benimbt die Flechten / Maſen are 
vnd die Raͤude / machet ein glatte Haut / ſchreibet Fer- 


nelius. Andere vermengen es mit Eſſig / vnd reiben 
ſich damit: [Andere ſieden es mit Grindwur⸗ 
tel / vnd beſtreichen ſich 
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F Galenus ſagt / daß ſie gar nicht zur Spelß ſollen ge 
nutzt werden / wie wol Oribaſius meldet / daß die ar⸗ 
men Leuthe offtmals Hungers halben die Erven eſſen 


muͤſſen / ob fie gleich gar vnlieblich ſeyn / vnd boͤſe Naͤh⸗ 
rung geben. 


bonen / die sähe dicke Feuchtigkeit von der Bruſt abzu⸗ Pra. 
loͤſen / da dann die weiſſe die beſten ſeyn ſollen. 
Wann mandeſſen alle Morgen nuͤchtern etliche Mug. 
Koͤrnlein hinab ſchlucker / ſoll es das Milz in kurtzer | 
eit verzehren. | 
Den Tauben iſt dieſer Saame gar angenehm / vnd 
bekommen viel Jungen davon.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Ewch. | 


machet ein reine klare Haut / reiniget ſie von aller. wachen. 
ley Zittermalen / Flechten vnd Raͤuden / machet die 


rauhe Hant glatt / vnd vertreibt das Jucken / wie Fer⸗ 
nelius davon ſchreibet. 


‘ 


andere Geſchwaͤr / Diefelbige zu erweichen vnd auffzu⸗ 
bringen. Dieſes Meel verhindert auch / daß die Schaͤ⸗ 
den nicht mehr vmb ſich freſſen.) 
Dioſcorides ſchreibet / daß die Bruͤh von den Er. Erfrorne 
ven gut ſeye zu den erfrornen Fuͤſſen oder Ferſen / vnd dal 
das ucken deß Leibs / damit gebaͤhet. 

{Mit Eſſig vermtſchet / linderet das Bauchgrim⸗ Bauch zern. 
men / den Stulgang / da einer nichts ſchaffen tan / vnd Harne 
die Harnwinde. 5 pe, 

In Wein gebaͤitet vnd uͤbergeleget / heylet die Biß Heaters 
der Menſche n / Hund vnd Schla ngen. e 

Die gruͤnen Schotten mit Stengeln vnd Blaͤtte⸗ Dag 
ren zerſtoſſen / vnd nach dem Bad die Haar darmit nt 

beſtrichen / machen dieſelbige ſchwarg ar 


Das VII. Kapitel” 
Von Linſen. 
2 | le t der Kinfen ſeyn ein⸗ 5 
are ano x II. Sie haben ein gungen. 


lecht gerung een mit vielen Neben⸗ 
entſprieſſen mit N 

E en Be ö ſchmale / ſpitzige Blaͤtter fc Er 

ein / an WE Aeſtein mit feinen Faden damit fi 
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brachen weißen farb / me een dannſonſt och 
„ bluͤh er äſch en eine iſt groͤſſer / da | 

roſſen vnd d b / vnd trucken Wet⸗ 
eſaͤet werden: nd 
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G Edtvenmeel mit Honig vermiſcht vnd angeſtrichen / Slate Hart N 
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III. Groß kriechen de Linſen. 0 


Lens major repens. 
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Von den Namen. 


LInſe heiſt Griechiſch odleo. Lateiniſch Lens. l. Lens 
vulgaris, C. B. Lens, Brunf. Fuch. Dod. gal. Cord. 


in Dioſc. Lon. Ad. vulgaris ſive agreſtis & lenticu- 
læ primum genus, Trag. Lens minor, Lob. Dod. 
Lugd. Cam. ep. Ger. II. Lens ma jor, C. B. Geſ. hort. 


Ger. fativus & Lenticulæ alterum genus, Trag. 
Lens. Matth. Ang. Lob. Cæſ. Caſt. Italica, Cam. Ill. 
Trifolium ſyl. luteum ſiliqua cornuta, vel Medica 


) 


fol ein gewiß Experiment ſeyn. 


II. Groſſe Linſen. 


Loens major. 


N Nie‘, 2 ö 
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fruteſcens, C. B. Meliloti majoris ſpecies tertia, 5 


Trag. Trifolij genus Medicæ ſimilis, Geſ. Medica 
flavo flore, Cluſ. pan. & hiſt.] Welſch Lenticchia. 
Frantoͤſiſch Lemtiles. Spaniſch Lentey as. Arabiſch Ha- 
les. Boͤmiſch Sſocowice. Niderlaͤndiſch Linzen.Eng⸗ 
liſch Lentils. ] „ 
Von der Natur vnd Eigenſchafft 
der Linſen. | 
Je Linſen halten das Mittel zwiſchen warmer vnd 


talter Natur / ſeyn trucken im andern Grad. 


I gnnerlicher Gebrauch der Linſen. 
DH ſchreibet / daß die Sinfen das Geſicht 


verdunckeln / ſeyn auch ſchwerlich zu verdaͤwen / 


beſchaͤdigen den Magen / vñ blaͤhen die Daͤrm. [ Brin⸗ 


— 


gen ſchwere Träume / find dem Kopff / Spannadern / 


vnd der Lungen gefaͤhr / zu viel in der Speiß genoſſen. 


Oribaſius, wie auch Ægineta vermeldet / daß ſie ein 
boͤſe 8 geben / vnd ein grobes dickes Gebluͤt 


machen. Daher auch Calenus ſagt / daß die jenige / 


welche der Linſen viel eſſen / leichtlich in Außſatz gera⸗ 
then koͤnnen / vnd auch zu dem Krebs geneigt ſeyn / 
dann ſie ein grob melancholiſch Gebluͤt machen. 

Es haben auch die Linſen ein Krafft damit ſie zu⸗ 
ſammen ziehen / derowegen fie auch den Stulgang ſto⸗ 


pffen / vnd ſonderlich wann fie geſchelet ſeyn / darnach 


fleiſſig geſotten werden / vnd die erſte Bruͤh davon abe 


R geſchuͤttet iſt / [find alſo nutzlich denen fo den Bauch⸗ 


fluß vnd die rote Ruhr haben. Etliche thun Eſſig da⸗ 
zu: Andere ſieden Neſpeln / Burtzel oder Quitten da 
mit / vnd gebens zu eſſen. Diener auch wol den Weibe⸗ 
ren / ſo zu viel flieſſen.] Dann die erſte Bruͤhe / darinn 
Linſen geforten ſeyn / beweget den Stulgang / Lſonder⸗ 
lich warn man Baumoͤl vnd Salt darzu miſchet / ſo 
man noch ſehrer ſtopffen wil / fol man die Linſen ſambt 
den Scheiffen wol vnd lang in Eſſia kochen / dann die 
Schelffen ziehen hefftig zuſammen.] 


audio: 
Note Ruhr. 


Wehnflaf. 


Wim da 


Wann man die erſte Brühe den Kindern zu trin⸗ J, 


cken gibt / treibet ſie die Bauchwuͤrm von jhnen / vnd 
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a L Manpſtetauß dtach der Arabischen Armen die F II. Meerlinfen ten Blattern. 
ue. einſen mit Fenchel / Peterleinwurtz / Feigen vnd der» fen mit zerkerfften Blaͤtte 


. Lenticula marina ferratis folijs. 
gleichen ſtůcken ſieden / vnd die Brilhe den Kindern en en on ne ne f 
an geben / damit man die Kindsblattern koͤnne herauſ⸗ F—B ne 

fer bringen. Etliche geben allein die erfigefortene Bruͤh ä 
von Linſen.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Linſen. 
zu, C Inſen in Eſſig gekocht / vnd wie cin Pflafter uͤberge⸗ 
n l tget / pertrtibet die harte Geſchwaͤr am Halß / L vnd 

die Kropffe. In Waſſer vnd Salz geſotten / auffgelegt / 
Lure ertreibẽ die überfluͤſſige knollechte Milch in de bruͤſten. 
% Mitt gedoͤrrten Roſen oder Granataͤpffelſchalen / 
md mit Honig zu einem Pflaſter geſotten / vnd warm 
—＋ auffgeleger / iſt gut wider die hitzige Geſchwulſt deß 

B In Meth geſotten vnd uͤbergeſchlagen / treiben die | 

Fjtrſchrundene Glieder: mit Gerſtenmeel geſotten vnd If 
pm dſtlegt/ſilltt den Schmerzen Podagre. 

Die Linſen wol geſotten / darnach geſtoſſen vnd uͤ⸗ 
dunn fftgeltgt ſtilen Br zu den Wunden vnd ans 
derswo herauß fleußt.) 

Es = die Sinfen auch gebrauchet an der Raͤu⸗ 
Digit OKT Damen damit beſtriechen / wann ſie 
t. Honig vermiſchet ſeyn. 
g he pichisige Geſchwulſt der Augen, 9 5 
lde daß man Lingen vnd Steinfiee 


kopen 


ap. H * 5 
a5 III ni sa Spannenlang/ an 5 et ee 
inen. f 5 der Beerlein hange 
0 on Mein an Hale en andern Linſen gang aͤhnlich / daher 


nſen. : n Namen bekommen haben. 
h Mam. on. f. fl. Das ander Geſchlecht ſchreobt Lobeliussifidem 


vorigen gleich /a 


rkerfſt. daf ſie Meer⸗ 
vnd berker. ihren Namen durchauß d . 
ie behalten 7 5 /Latetniſch Lenticulæ mari- 


imſen genen eu folliculaceus Iinariæ folio, 
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n f ein ein/ A immet oben an 
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ui 185 
wenig ru 185 
ee an langen ſtielen / hat ein gehaͤuf. . 
5 4 eich wie die Linſen / doch nit ſo flach n 
de auff ſilen W el / herb vnd hart.] Sie wachſen = a 
Padova / auch z — 1 — das ander vmb 11 
Vonden 55 Je | Eu 

Ä amen. gelbe Wicken haben ihren hei, 

fg Aferinfe oder Wasen Brichiih® den gelblecheen dalle Pi im gem 
aue dee, Satin Lens pal 38 2 Gewächs / hatetnfleine Pur 3 a 

h Lens paluttis⸗ = die Stengel entſtehen / etwas gr ſer d 0 ME hr 21 

pannen hoch / je mit wee n Blättern beſetet / auß . 

welcher N 

Se 


zn lacuſttis, Lens aquatica, Mulcus paluſtris, 


gu 37 


Das Ander Buck / von Kräutern. 


A welcher mitte andere kleine Aeſtlein herfuͤr kommen / F den Aeſllein tragen fie lim Brachmonatj ſchoͤne Pur⸗ 


daran langlechte Blaͤtter ſtehen / oben auß ſpitzig / wenn 
die Blumen abfallen / kommen kleine Schoͤttlein her⸗ 
nach / faſt wie an dem Genſter / in welchen fuͤnff oder 
ſechs ſchwartze Koͤrnlein ſeynd / ein wenig rund vnd 
flach zuſammen getruckt / eines vnlieblichen Geſchma⸗ 
ckes. Sie wachſen ſehr auff den Feldern / auch neben 
den Hecken vnd auff den Aeckenn. 


| Von den Namen. 
Wodan wird Griechiſch genennet glare. Lateiniſch 
Vicia. [ Lathyrus ſyl. luteus folijs Viciæ, C. B. 
Legumen terræ glandibus ſimile, Dod. Glandib. 
terreſtribus congener fl. luteo, Cluſ. pan. Lathyrus 


„ yl. floribus luteis, Thal. ] Frauzoͤſiſch . 


B fündiſch Vitſen. Engliſch Fetch. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Wicken. 


Sr Wicken haben faft einerley Natur vnd Ei. 
genfehafft mit den anderen Wicken / darvon im 


möllften nachfolgenden Capitel ſoll geſagt werden. 


Das XI. Capitel. 
e Von Erckelnuͤß. 
Erckelnuͤß. chamæbalanus. 


N 
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10 
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purꝛohte Blumen / gleich wie Erbſen / eines lieblichen 


Geruchs / nach welchen kleine Schoͤttlein er ſolgen / da⸗ 
rinn der Saame ligt. | Ä 
Lobelius ſchreibet / daß fie ſehr in Engelland wach⸗ 
ſen / in Franckreich vnd Teutſchland / werden in den 
ſchattechtigen Waͤlden funden.] Bey vns vmb Baſel 
waͤchſt in den Waͤizen / Gerſten vnd Speltzen Feldern. 


Von den Namen. 


Nckelnuͤß / Erdtnuß oder Erdtfeige vnd Saͤuw⸗ 
brodt / Erdmandel.] Heiſt Lateiniſch Chamæbala- 


2 


nus, Apios Fuchſij, Tragi, Cordi, was aber das rechte 


Apios ſey / beſchreibet Matthiolus in feinem Herba- 
rio, davon auch in der ſechſten Section ſoll geredt wer⸗ 
den. [Lachyrus arvenſis repens tuberoſus, C. B. A- 
pios, Trag. Fuch. Lugd. Pſeudoapios, Matth. Cha- 
mæbalanus, Dod. gal. Ornithogalum purpureum, 
Cord. in Dioſc. Aſtragalus, Tur. Penæ. Lugd. Panis 
poreinus, Lonic. Aſtragalus arvenſis, Thal. Terræ 
glandes, Dod. Ad. Lob. Ger. Glandes terreſtres, Cl. 
pan. & hiſt.Arachidna Theophr. Colum. ] Nider- 
laͤndiſch Eerdtnoten vnd Erdekeelen. L Eerdeeckels: 
Engliſch Eardnut peaſe.] Ob diß Kraut auch Altra- 
galus Dioſcoridis ſen / wie etliche twöllen / kan man le⸗ 
fen Lobelium in feinen adverfarijs fol. 498. 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 


der Erdnuͤß. a 
An etlichen Orten werden die Blumen geſamblet / 
H 


vnd ein Waſſer darauß gezogen / welches dann 


8 er gegeben wird.) | 
are ſ haber daß die Erdnuͤß ſchwerlich zu 


perdaͤuwen ſeyn gleich we (üffen Geſchmack / vnd 
ich / haben einen iin‘ Il 
= Mutter; vnd Durchlauff deß ee nalen 
enden Sie bringen auch enen 
werden. | 


mit ſich. 
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o TEST R 42) 
Er Wicken ſeyn dreyerley Art: Die erften 
ſeyn gar klein: Die andern ſeyn groͤſſer / vnd 
die dritten ſeyn einer mittelmaͤſſigen Art zwi⸗ 
ſchen den andern beyden. 
eg 1. Das erſte Geſchlecht die Vogels wicke / iſt ein zar⸗ 
Vogelwickẽ tes Gewaͤchs von Aeſtlein / Fäden vnd Blaͤttern / den 
| Linſen bey nahe gleich / doch kleiner / traͤget Purpur⸗ 
braune Blumen / welche zuſammen getrungen ſtehen / 
nach welchen ſehr kleine Schoͤttlein erfolgen an klei 
nen Faͤslein / in welchen kleine ſchwartze Koͤrnlein ver⸗ 
ſchloſſen ſeyn. N 
n. II. Die groſſe wilde Wicken ſeyn den vorigen gleich / 
Wie. allein daß ſie in allen Stücken gröffer ſeyn: Tragen 
D purpurbraune Blumen / viel liechter vnd ſchoͤner dann 
die vorigen. 
a ‚III. Das dritte Geſchlecht iſt ein Mittel Art zwi. 
Wecken. ſchen den anderen / groͤſſer dann das erſte / vnd kleiner 
5 por das ander / ſonſten iſt es jhnen in allen Stuͤcken 
gleich. | 
Von andern Geſchlechtẽ mehr kan maniefenC.Clu- 
ſium lib. 4. obſervat. Pannon. cap. 30. ¶ Welcher dañ 
en zwo beſchreibet: Deren dir erſte auß einer zaſerechten 
= Wurtzel Stengel bringet ſo rund ſind / vnd ohngefehr 
Elen hoch / vmb welche ſind Blaͤtter der gemeinen Wi⸗ 
cken gleich / allein daß ſie haͤrig vnd grauwlecht ſind / 
vnd hat wie die andere Faͤden / mit welchen ſie ſich an 
das Graß hefftet: Die Blumen deren gemeiniglich 
drey ſind / vnd der gemeinen Wicken an der Geſtalt 
— E aͤhnlich / ſind weiß mit grauwen Aederlein vnderzogen. 
. Welches in Vngern in den Feldern waͤchſt: Deſſen 
Figur hiebey geſetzt. Das ander aber kompt mit dem 


Vogelwdicken in vielen uͤberein: allein das der ſtengel 


haͤriger / linder vnd grauwlecht iſt: So ſind auch die 
Blaͤtter viel ſchmaͤler / vnd die Blumen kleiner: Wel⸗ 
che ich dann auch in Italia gefunden hab.] 

Sie wachſen zum Theil von ſich ſelbſt / vnder dem 
Getraͤide auff den Aeckern / fie werden auch geſaͤet den 
Pferden zu jhrem Futter. 

Von den Namen. 
Wochen heiſt Griechiſch Aparn. Lateiniſch Vicia, 
Aracus vnd Cracca. II. 


U 


Vicia multiflora, C. B. 


Galega altera vel ſylveſtris, aut Germanica, Dod. 


Galega ſyl. Dodonæi, Thal. II. Vicia maxima du- 
metorum, C B. ſylveſtris altera, vel. 5 Aphace Dioſ. 
Oſmunda Latinorum, Trag. II I. Vicia ſegetum ſi- 
liquis plurimis hirſutis, C. B. Vicia minima vel 4. 
Trag. Arachus altera, Dod. gal. Thal. Aracus ſive 
Cracca minima, Ad. Lob. Arachus. Lugd. ] Arabiſch 
Apakı. Welſch Aphaca. Niderlaͤndiſch Crok. Boͤhmiſch 
Wykew. 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| der Wicken. — 
Das Wickenmeel iſt einer zimlichen warmen vnd 


trucknen Natur. Saͤubert vnd zeucht zuſammen. 


Innerlicher Gebrauch der Wicken. 


De Wicken ſeyn vnlieblich zu eſſen / hart vñ ſchwer 


lich zu verdaͤuwen / machen ein grobes melancho⸗ 
liſches Gebluͤt. Sind ein Speiß fuͤr die Pferde / für 
Voͤgel / Huner vnd Tauben. 

Sie konnen aber gebrauchet werden zu den Bauch⸗ 
flüſſen / dieſelbige zu ſtopffen / ſonderlich das bereite 
Meel davon / l ſo man alfo bereiten ſoll: man fo die be⸗ 
ſten groͤſten Wicken in Waſſer quellen / biß die Haͤut⸗ 


lein darvon fallen / darnach von neuwen laſſen dürz 


werden / vnd zu Meel mahlen / vnd das durch ein rei⸗ 
nen Beutel oder haͤrin Syb raͤden vnd behalten. 


Das bereit Wickenmeel / treibet den. Harn / wo man 
k Aber deſſen fo viel brauchen wolt iſt es der Blattern 
vnd Gedaͤrm ſchaͤdlich / vmb feiner auß treibenden 


Krafft willen. | 


Drey oder vier Wicken geſſen / ſtillen den Sod / vnd 


Grülgen deß Magens. ] 
Euſſerlicher Gebrauch der Wicken. 


Wockenmeel mit Honig vermiſchet vnd angeſtri⸗ 
chen / benimbt die Flechten vnd Zittermaſen / mar 


chet eine reine glatte Haut. 


Mit Eſſig geforten vnd den Hindern damit gebaͤ. 


het / vertreibet die Harnwinde vnd den vergebenen 


Zwang zum Stulgans. ct 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 893 


A Mit Wein gekochet / vnd auff | 

| 4 geleget / heylet die | a Ä 

der Schlangen / Hund vnd Menſchen eo: 5 | II. Wilder Steinklee. 
1 a. | Lotus ſylveſtris II. 
| el mit Wein vnd Höntg vermiſcht / a 2 Ra 
gelegerigertheifet die Knollen 8 8 2 5 
ſten / heylet alle flteſſende Schäden. . 


Das XIII. Capitel. 
Von Steinklee. 


| 1. Weiſſer Steinklee. 
Lotus ſy lveſtris flore albo I. 


111. Grauwlecht wilder Steinklee. 
Lotus Narbonenſis Incana III. 
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Von den Namen. 
Teinklee wird uberall Lotus genennet / vnd zum 
Vnderſcheid eines jeden Gewaͤchs Lotus ſyl- 
veftris, Narbonenſis, Mompeliaca, vnd quadrifo- 
E lia. II. Il. Melilotus officinarum Germaniæ, CB. 
Melilotus, Lac. Lon. vera, Geſ. hort vulgaris, Lug. 
major vulgaris, Trag. Germanica, Dod. gal. Ad. 
Lob. Cam. Ger. fl. luteo, Eyſt. Melilorũ majus, Brũf. 
Lotus urbana, Matt. ſativa. Caſt. ſativa altera, Lug. 
ſylveſtris, Fuch · ico. Cæſ. Loti ſive Trifolij ſpecies, 
Cord. in Dioſc. Trifolium odoratum 1. & 2. Dod. 
Thal. Saxifraga lutea, Fuch. altera, Lac. III. Lotus 
ſiliquoſus e rotundo, C. B. Lotus Lybica 
Dalech. Lugd. I v. Quadrifolium hortenſe 18 
C. B. Quadrifol ium phæum fuſcum, Ad. Lob. Lug. 
v. Lotus pratenſis ſiliquoſus luteus, C. B. Lotus tri- 
folia pratenfis filiquofa Monſpelienſium, Ad. Lob. 
ico. ſiliquoſus lureo fl. Cluſ. pan. prarenſis ſiliquo- 
fü Eid.hiſtrrifolia corniculata, Ger. ] 


n 100 
6 
N 50 nf 


del 


Jeſer Steintlee waͤchſt bald von der holtzech⸗ 


ein Staͤudle einer Ehlen hoch / mit kleinen 
laͤttlein wie der Klee / die Vm pkreiß ein wenig zer⸗ 
kerfft ſind / hat kleine gelbe Blumen / welchen krumme 
Schoͤttlein folgen / in welcher ein kleiner rotlechter Sa⸗ 
men verſchloſſen / ſo an Geruch nicht vnlieblich. 
Dieſes iſt der rechte Mililotus fo in Gaͤrten gezle / 


let wird / aber tn Welſchland in der Landſchafft Cam⸗ 
pania vmb die Statt ſreapolis waͤchſt er fiir ſich ſelbſt. 


Derohalben ſo brauchen die Aertzte vnd Apothecker 
fiir diefes den gemeinen Steinklee / ſo an Krafft vnd 


vermögen nicht vngleich: vnd haben die Alten mit die 


Blumen / ſondern allein den Saamen zermahket / wie 
man jen das Meel von Leinſaamen braucht. 


. 
tigen vnd vndeucheigen MWurgel/ wird wie telntfde 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 895 
A Von den Namen vnd Natur. F Cam. urbana, Lac. Tur. deſ. Eyſt. horcorũ odora, Ad 
We ee bene Heer Sn und darin Fon. Ter Lon adcratum alen agdr. 
pama waͤchſt vnd man bey . ballinum, Geſehort. ] Arabiſch Alchilelmelich.Welſch 
machet. e corniculis reflexis major, CB. 1 Claver: Boͤhmiſch Komonice.) 
major, vel 3. ſpecies, Trag. Italica, Fuch. Pod. gal. on der Natur / Krafft / Eigenſchafft vnd 
ee 55 Meliloti quartum genus, Fuch. ico. | Wirckung mn f 
Di deer kene ge, (OO Sete nn rene 
3 . . inklee einer mittelmaͤſſigen Natur ſey / doch 
hort. Trifolium cornicularum a. Dod. Thal Sertu f 10 3 ut 
culatum . Se ſeyer etwas mehr warm denn kalt / alſo daß ert 
k campana, Caſt. Niderlaͤndiſch Oprecht Melilot: Grad warm 8 wird: Vnd — . 


Weſſch Meliloto Coronella: Spaniſch Corona de rei vnd er ein Art habe zu erweichen / zu zertheilen / vnd zeitig 


was von dem gemeinen Steinklee im volgenden Ca⸗ zu machen / zeucht auch ein 
' wenig zuſa 
pitel geſagt wird / ſoll viel mehr von dieſer verſtanden tert den Zn in wenig zuſammen vnd mail 


f rden. ö 1 
„ werden 1 G NIJnnerlicher Sebraud deß gemeinen 
\ $ P ES wird der Steinklee mehr euſſerlich dann inner, Drogen, 
Von gemeinem Steinklee. > h * . vnd Plinius ſchreiben / 
: aß er zu dem Magenwehe koͤnne genuͤtzet werden / in 
Gemeiner Steinklee oder Honigkleſe. Wein vnd Honig geſotten vnd davon getruncken / ler⸗ 
Melilotus vera. weicher alle innerliche Geſchwaͤr.] 


Mit Kalmus in firnem Wein geſotten vnd ge⸗ erte 


truncken / oͤffnet er die verſtopffte Leber / dazu ein Hand» 
voll Odermenge kan genommen werden / auch ein 
Theil Fenchel. 


bekompt wol den Schmertzen der Mutter / vnd benim⸗ 
met die Geſchwulſt derſelben / Loder in Ma lvaſier ale 
lein geſotten vnd getruncken.] Sie ſeyn gut gebraucht 
H zu den Schmertzen der jnnerlichen Gliedern / vnd der, 


ſbigen Geſchwaͤren. ä 
" Euſſerlicher Gebrauch der Steinklee. 
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[gleich wie e 


mertzen koͤnne gebrauchet werden / 
anden zu Baͤhungen / Baͤdern / Sal⸗ 


kleeblumen / Chamillenblu⸗ 
Manns ſer er in Müch oder Waller ſieden / 


vnd IT iberlegen / nimpt die Schmerzen 
= wie ein DI hm es kan auch einwenig 
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Mit Chamillen vnd Beyfuß gekocht vnd genutzt / Samer * 


. u ee 
rides chreibet wie auch Plinius, vnd Enſſertich 
1 85 5 wi der Steinklee zu allen euſſerlichen Soner en. 


ben vnd Pe ogenen end higigen Gemiche deb une 


an werden. 8 
tdarzu geh er Augen werden fie: 
g ie Schmangelerias ſchreibet⸗ man ſoll **. 


em — 
Bock ho a en. n Mutter fade Bla — 


Murer / des 
ers vnd 
d was in hei en Gebreſten en 


896% D. Jacobi Theodort Tabe 


pfſeln vnd Kreiden E 


A u auge : oder mit Gall 
ein geſotten vnd angeſtrichen 

daertuch. Mit Eſſig vñ Noſensl t / über ae 
miltert das — et ubergeſchlagen / 


Von Steinkleeſafft. 


dee. Wim = den Safft gut haben win, ſoll er auß 
= n Blumen allein außgetruckt oder gemachet 


werden. Dieſer Safft iſt gut zu den tunckeln Augen / 


vñ anch zu den Augefellen / mit Eiſen 
wurtzwaſſer eingetteu p fer. f hard oder Schoͤl⸗ 


Oprifämerg. Es iſt auch dieſer Safft gut wider die 
der Ohren / warm darinn getreuffet. Samen 

| Von dem gediſtillierten Waſſer. 
B. ES wird diß Waſſer von Krant vnd Blumen auß⸗ 


gebrennt / [welches ſchier alle Krafft deß Chamil. G 


lenblumenwaſſers hat. 


Es wird von den Alten auß Erfahrung gelobet 
ee Staͤrckung deß Haupts vnd an 15 Gedacht 
nder, nuß / auff drey loth getruncken ſo man ſchlaffen wil ge⸗ 
En hen / ] iſt gut wider die Schmerzen deß Magens vnd 
ide, 5 — . — 1 verſtopffte Leber / vnd treibt den 
eren vn rn / Sand vnd Grieß: erwaͤrmt die Nie 
gen. l nt ſen vnd 1 W 
binae 2 N Euſſerlich mit Tuͤchlein uͤbergeſchlagen / lindert es 
Enzändung IHR vnd leget den Schmerzen / lals der hitzigen Au. 
der‘ Bett, gen erweichet die Geſchwulſt. Iſt faſt nutzlich wider 
Agenice. die Geſchwulſt vnd Entzuͤndung Weiblicher Geburts. 
ner Affter. glieder / zum außgewichenen Affter / vnd Geſchwulſt 
C der Gemaͤcht. 
. nimbt den Schmertzen vnd das Sauſen der Ohren / 
Magen weh. Haupt / Stirn vnd Schlaͤff damit beſtrichen vnd tuͤch⸗ 
lein uͤbergeleget / nimbt das hefftige Hauptwehe. Auff 
den Magen gelegt / ſtilet den Schmertzen vnd leget die 
Geſchwulſt.] 


Von dem Oel deß Steinklees. 
ES wird von dieſem Kraut auch ein Oel zubereitet / 
gleich wie das Chamillenoͤl / darvon im erſten theil 
dieſes Kraͤuterbuchs. 

Solch Oel wird zu allen Gebreſten gebrauchet wie 
das Chamillenoͤl die Schmertzen der Glieder zu lin. 
deren. | Ä 

D Wider die hitzige geſchwollene vnd ſchmettzhaffte 
Hietse Be. Glleder / ſoll man nemmen ein Weißbrodt / ſolches in 
re Much kochen / vnd bemeltes Oel darzu thun / darnach 
wie ein Cataplaſma uͤberlegen / linderet die Schmer⸗ 
tzen faſt wol. a: 

In den Apothecken findet man ein Pflaſter von 
Meliloto zugerichtet / welches zu obermelten Gebreſten 

auch ſehr gut iſt. N 
[Welches von dieſem Kraut als dem vornembſten 
Stuck ſeinen Namen hat: wird alſo bereitet: Nimb 
Steinklee ein halb Pfund / Chamillenblumen / Fenu⸗ 
grecſamen / dorbonen / Ibiſchwurtzel / Wermuth gipffe⸗ 
lein / jedes drey quintlemn / Epfichſaamen / Cardamoͤm⸗ 
lein / Violwurtz / Galgant frembde Spick / Caſſie lig⸗ 
nie / Aenißſamen / jedes anderthalb quintlein / Majeron 


Schmerz der 
Glieder. 


ij. quintlein / Gummi / Ammoniac drithalb loth / Sto. K 


rar Calamita / Bdellium / jedes v. quintlein / Terpen⸗ 
A iij. forhrfäißte Feigen zwoͤlff an der Zahl / Boͤckin 
Vnſchlit / Spiegelhartz / jedes fuͤnff loth Wachs ein 
halb Pfund / Majeron vnd edlen Spickoͤl jedes ſechs 
loth / etliche nemen jeden Oels ein Pfund vnd Aeniß⸗ 
ſaamen anderthalb quintlein / vnd Pferſichbluͤht drey 
! quintlein thun fie noch darzu. Auß dieſen ſtuͤcken mas 
Härte vnd chen ſie nach rechter Kunſt ein Pflaſter / welches erwet⸗ 
cher vnd zertheilet alle Härte deß Magens / Mützes / 
geberen vnd anderen: miltert auch zu gleich 
den Schmertzen derſelbi⸗ 
gen.] 


Den Dampff hiervon in die Ohren empfangen / * 
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Si oder zahmer Steinklee / hat eine Gar 


ſchlechte / kurtze weiſſe Wurtzel / auß welcher ein Steintie 
Stengel herfuͤr bricht / ſo zweyer Ehlen hoch / 
glatt / weißfarb vnd hol / mit vielen Nebenzweigen be⸗ 
ſetzet / auff deren jede ein gedrungen Purpurblauwe 
Blumen / vnd auß deren wird ein ſtachelechtes Koͤlb⸗ 
lein / darinn der gelb rund Saamen als Hirſen Koͤrn⸗ 
lein in feinen ſpitzigen Haͤußlein verſchloſſen. Das 


1 gantz Gewaͤchs ohne die Wurtzel hat ein Geruch wie 


ein wolriechendes Baͤch: jedoch fo lang er in Gaͤrten 
ſtehet / hat er den Tag ſiebenmal ſeinen Geruch / vnd 
verleurt jn auch ſo offt widerumb / daher es dann Sie⸗ 
bengezeit genennt wird: nach dem er aber außgerupfft 
vnd gedoͤrꝛt iſt / behelt feinen Geruch / doch wann truͤb 
Wetter anſtehen will / ereiget ſich der Geruch an ge⸗ 
dachtem Kraut ſo gewaltig / daß es jederman im Hauß 
wo es hangt / riechen muß / daher es dann ein Wetter⸗ 
kraut möchte genannt werden. Dieſes wird in Teutſch⸗ 
land in Gaͤrten gezielet / vnd Jaͤhrlich gegen dem Fruͤ⸗ 
ling geſaͤhet. Marthiolus ſchreibet / es wachſe auff den 
Wieſen vnd bluͤht im Brach oder Heuwmonat. 
Von den Namen. 

STebengetett wird auch Gartenklee oder sahmer 

Steinklee genennet / vnd von den Schweitzeren 
Schabziegerkraut: auff Latein Lotus hortorum odo- 
ra & Trifolium odotatum: Niderlaͤndiſch Seven⸗ 
ghetyden eruyt: Enaliſch Sweete Trifoyl / un 
claver: Frantzoͤſiſch Treffle odoriferane: Welſch Loto ja 
patico. Spaniſch Trobel reol : Arabiſch Handachoca. 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| der Garten Steinklee. 5 
Febengezeit waͤrmet / trucknet vnd ſaͤubert / diener Saban. 

SH = Gifft / ſtillet den Schmertzen / vnd heylt W. 
die ſchaͤdliche Wunden euſſerlich. 
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Innerlicher Gebrauch. 
gamen. Oe Blatter / Blumen vnd Samen mit einander 
zm ae oder jegliches für ſich felber in Wein oder Honig- 
arnwinb. 


Aunvch . waſſer geforten vnd getrun cken / zertheilt das Stechen 
Vaſfnſuche in der Seiten / bewegt den Harn / miltert den Schmer⸗ 
ten der Harntrinde / dienet wol den Weibern / welche 

von der Mutter halben hinfallen als weren ſie tod. AL 

| fo auch wider die anfangende Waſſerſucht iſt dieſer 


Tanck etliche Tag getruncken dienſtlich. 


So man aber in Eſſig vnd Honig kocht / if gut fuͤr 
om. Gifft eingeben: darumb iſt der Samen gut gebraucht 
In den Lattwergen wider das Gifft / wie dann auch in 


Teriack. | 


Die Blätter zerſtoſſen vier quintlein / oder deß Sa⸗ 
eingeben / treiben der Frauwen 


Muren. mens drey quintlein 
Bloͤdigker. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Wunden / vnd hinderſchlecht die Entzündung. 


j dann auch das gebranndte Waſſer dient. 
Harte kalte 


auch alle Bruͤch der Kinder heylen. 


| | 
j C Die Weiber hencken das Kraut über Tiſch / über H 

die Bethe/ wider boͤſe Geſpenſt vnd Gifft. Das duͤrꝛe 

daun. Kraut legen ſie zu den Kleidern von wegen den Scha⸗ 


ben / die den Geruch nicht wol leiden koͤnnen. ] 
Das XVII. Cap. 
Von Schneckenklee. Eu 
2 I. Seeſchneckentlee. 
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Medica mar ina. 


1 Er Schneckenklee ſe 
e a ein kleines Gewaͤchs / feine Stengel ligen 


auff der Erden weit außgebreitet / rauch wol⸗ 
lech vnd dick: Seine Bluͤmlein ſeyn goldgelb / nach 
welchen die ſchoͤttlein folgen / welche ſich einem Schne⸗ 
en vergleichen / gang wollecht vnd rauch / der Same 
11 5 dem einfterfaamen. 2 
1 . ander Geſchlecht iſt dieſem mit ſeinen 
n Schneckenſchoͤttlein faſe gleich / allein daß fie gröffer 
ſen / auch nicht fo rauch vnd wollecht ‚feine Blaͤtter 
dergleichen ſich dem gemeinen Wieſentlee. Die Wur⸗ 


AR dich vnd durcheinander geflochten: Die Sten⸗ 


1 
\ 


115 
jo 


Das Ander Buch / bon Kraͤ tern. 


Elan Jer rreffentlich heylſam zu allen Schäden vnd | 
Wunden. 


esam Die gebiſſene Wunden von Schlangen vnd an⸗ 

’ dern giftigen Wuͤrmen / ſollen mit dieſem Kraut / 
Bare Saamen vnd Blumen / zuvor in Waſſer geſotten / fo 
mentiert vnd geheylet werden / ſo man die Wunden 

flats mit geſottenem Waſſer ſaͤubert vnd waͤſchet. Da⸗ 


Die Blaͤtter vnd Blumen im Oel wol gebaͤitzt wird 


g at zu den Wunden gebraucht. Dieſes erweicht vnd thei⸗ 
er (ale harte kalte Geſchwulſten vnd Knollen: Soll 


n weyerley. l. Das erſt 


9897 
F II. Engliſch Schneckenklee. 


edica Anglica, 


N 


0 


— => ＋ 


gel ſeyn bey nahe Elen hoch / an welchels Gipfel kleine 
geſtirnte Bluͤmlein erſcheinen / nach welchem die runde 
Schneckenſchoͤttlein erfolgen / darin der Saame ver⸗ j 
borgen ligt. Das erſte Geſchlecht waͤchſt bey Venedig e 
vnd am Mediterꝛaniſchen Meer. Das ander wird in 
Engelland funden. Von Ihrer Krafft vnd Eigen⸗ 

ſchafft finde ich ſonderlich nichts bey den Authoribus . 


geſchrieben. 
| Von den Namen. | 
Da⸗ erſte Geſchlecht der Schneekenklee / wird ga 
teiniſch genennet Medica marina: Trifolium 
cochleatum maritimum tomentoſum, C. B. maria 
timum, Geſ. hort. Medica mari na, Ad. Lob. ico. Cl. 
hiſp. & hiſt. Cam. ITrifolij quoddam genus in ma. 
ritimis, Cæſ. Anthyllis altera, Lu gd. ico. Trifolium 
cochleatum marinum, Cær. Das ander aber ſo Eng⸗ 
liſch Schneckentlee geneſit wird / heiſt Medica Angli- 
ca: Trifolium cochleatum fructu latiore, C. B. Me- 
dica minor, Trifolium tortuoſu m, Geſ. hort. Trifo- 
lium cochleatum rimum, Dod. Ger. ſiliquam ha- 
bens cochleæ mo oimplexam, Cæſ. Medica poly- 
darpos, Cam. ſyl. pejor, Lugd. Medicæ ſpecies 3. ſi- 
qua glomerata, Ad.] ' 


Das XVIII. Capitel. 
Von Ciceren. 


R Er Ciceren ſeyn zweyerley Geſchlecht. . Das 
Spyriſche iſt ein nidriges Gewaͤchs / ſchoͤn Opanifg Er 
vnd luſtig anzuſehen / ein rechtes Geſchlecht 

deß Aſtragali, dann es ſchreibet Lobelius, daß es mit 
feinen Stengeln vnd Blättern / wie auch mit den ein, 
geſchrenckten vnd eingeflochtenen Wurgen ſo hin vnd 
her kriechen / mit dem Aſtragalo faſt vbereinkomme. 
Die rothe Blumen ſtehen gantz dick vnd haͤuffig zu⸗ 
ſammen / üͤber die maſſen ſchoͤn gezieret. Dioſcorides 
ſchreibet / ſeine Wurtzel ſey rund vnd groß wie der Ret⸗ 
tich / vnd habe viel ſchwartze/ feißte / außgewachſene har. 
te Wurzeln wie Hoͤrner in einander geflochten. 
II. Das ander Geſchlecht hat ein groſſe Wurtzel / 
1 Vuun fi welche 
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= 55 weten Arms dick erfunden wird / in zwo o⸗ ; 
8 ey Wurtzeln von einan ö ah - . 5 
| ſchwarn vnd an lecht / — 5 2 le fiediefelbige : Vnd ſtopffe auch das Blut / ſie foͤnne Bunt filr. 5 
holtzecht / eines vnfrenndlichen Gef aber / ſchreibet er / ſchwerlich pulveriſirt werden / wegen 5 
5 en Geſchmacks / wenn ſie ihrer Haͤrtigkeit = | 
3 ann 5 5 ſeyn dann ein Horn. Die gkeit. | g 
engel ſeyn rothlecht / hart / eckecht / rauch wollecht ei. g f W 
ner Ehlen hoch / faſt eines kleinen Fingers dick. Die Das | XI X. 8 apitel. \ 
laͤtter ſeyn grauw vnd wollecht je zwey gegen einan. V on geſtirnter Wicken. 
der geſetzt / an den Aeſtlein kommen viel Bluͤmlein ber. Stella Leguminofa. | 


für nach einer Reye geſetzt / welche erſtlich ſchwartz 
igt / w. gelb 
ſeyn / darnach gantz ſchoͤn weiß. Die Schotten ſollen 
| den kleinen Faſeln gleich werden / in welchen die Frucht 
ligt. Sie wachſen in Syrien vnd Spanien. 


D Von den Namen. I 


Je Ciceren werden von Lonicero auch Chriſt⸗ 

wur genennet / Knollenkraut vnd Erdmoͤhren 
Griechiſch Aseayar@: Lateiniſch Aſtragalus, Talus 
Glandula. II. Aſtragalus Syriacus hirſutus, C. B. Sy- 
riacus, Lob. Lugd. Ger. II. Aſtragalus Bœticus la- 
nuginoſus radice ampliſſima, C. B. forte primus, 
Cluſ. hiſp. Lugd. Luſitanicus Cluſij, Lob. Ger. Be- 


* 
ticus, Cluſ. hiſt. & cur. poſt. Phaſeolus zen 8 ; 
Belli, Cluſ. cur. poſt.] [Niderländifch Cleyne Cice⸗ 1 
rer. Engliſch Milcke Vetch. Spaniſch Garapancillus.] 2 ı 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 2 1 

der Ciceren. 8 2 „ul Sr 

E Iofcorides ſchreibet / daß die Wurtzeln der Sy. A 0 US N N 
riſchen Ciceren eine zuſammenziehende Natur S N 


| N N 
aben. So meldet Cluſius von den Spaniſchen Cice⸗ 2 S bea 
ren / daß wañ man die Blätter kaͤuwe / ſo ziehen fie erſt. X. 


lich zuſamen / aber hernach geben fie einen br hitzigen 5 
Geſchmack von ſich: Vnd die Frucht in den Schoͤtt⸗ Re 

lein ſeye fo ſcharpff / daß ſie den ganzen Mund erhitzt / 2 | u 

wann man fie darinn helt vnd ein wenig kaͤuwet. | 6 5 
Innerlicher Gebrauch der Ciceren. > eg, 
| ibet lib. 4. cap. 58. wann man A J | 88 f 

Statgang loſcorides ſchrei | | En 
fen. je Wurtzel mit Wein trincke / ſo ſtopffe fie den . n n = ne, 
5 ee tre den Harn. Sie werde auch euſſer⸗ 1 ſchreibt von dieſem a daß es 4 Gun. ö ö 
eee lich gebraucht / wann man ſie truckne / zu einem ſubtie⸗ LL. ter betomme / wie die 1 ER 2 = | wo 
len Pulver mache / vnd in die alte Geſchwaͤr ſtrewe hei ſelnẽ Blumen vergleichen ſich den Blumen 1 
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Onehrychis, 


a Kraͤuter wer den etliche Geſchlecht be⸗ 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 
F 


A tts Lampſanæ, auff den fleinen Stielen gewinnt es 


Hoͤrnlein fo ein wenig gekruͤmbt ſtehen / Stermveiß 
ufammen gefuͤgt / in welchen kleiner Saame verbor⸗ 
gen lige: Soll von den Bulern in groſſem werth ge⸗ 
halten werden. Iſt ein frembdes vnbekantes Gewaͤchs 
von welches Tugenden ſonderlich nichts geſchrieben 
if. 


Von den Namen. 


Dis Krantheiſt bey den Botanicis: Ornichopo« 
dios affinis hirſuta, fructu Stellato, C. B. ſtella 

leguminoſa, Lob. Lug. Caſt. Vicia ſeſamacea Apu- 

la,Colum.] | | 


Das XX. Cap. 
Von dem Kraut Onobrychis genannt. 
Onobrychis Cluſij 1. 


ſchrieben. I. Das erſte hat ein groſſe lange 
Wurzel in andere Wurtzelen zetheilet / wel. 


che nimmer verwelcken. Die Sten gel ſeyn einer Elen 


i lang rund vnd hart / ligen auff der Erden mit vielen 
i Nebenaͤſtlein / die Blätter find lein vnd ſpitzig / eines 
biuern vnfreundlichen Geſchmacks: Auß den Fluͤg⸗ 
len kommen andere Nebenaͤſtlein / an welchen lang⸗ 
lechte geaͤhrte Blumen ſtehen / dick zuſammen geſetzet / 
an Farben ſchoͤn Purpurbrann / aber ohne Geruch / 
E hach welchen kleine Schoͤttlein erfolgen / mit ſchwar⸗ K 
ten Koͤrnlein / ſo eines boͤſen Geſchmacks ſeyn. | 


ll 


in der Erden / mit wenigen Faſeln / br 
Stengel / welche ſich auff der Erden außbre 
ner Elen hoch / die Blaͤtter ſeyn ſchmal vnd danglecht / 
an den Stengeln träge es ſchoͤne Himmelblauwe 
umlein / nach welchen die Schoͤttlein erfolgen / in 
8 der Saame wie die Nieren geſtalt / verborgen 
31. | 


ame UL Das dritte Geſchlecht hat ſtarcke faͤißte gruͤne 


i — anderthalb Elen hoch / an welchen langlechte 


ban f, ., Das ander Geſchlecht hat eine Wurtzel faſt ei. 
Ya, nes kleinen Fingers de / hart vnd Lache tieff 


get geſtrfifſte 


reiten faſt ei⸗ 


5 


Ben 


e ſchmale Blaͤtter ſtehen / den wilden Wicken 


1* u ‘ F 


feiner Wurtzel / gleich wie 


Onobryhis Cluſij II. 


aͤhnlich / je zwoͤlff oder fun fliehen an einer Seiten / ei⸗ 
nes bittern vnd vnlieblichen Geſchmacks / vnd doch et⸗ 
was ſcharpff / an den nebengeſtreiſſten Stengeln kom. 
men geaͤhrte Blumen herfuͤr einer Spannen lang / an 
Farbl bleich gelb / mit ſchwartzen Striemen gezeichnet / 
nach welchen ſpitztge Schoͤttlein erfolgen / mit ſchwar⸗ 
Saamen außgefuͤllt. Die Wurtzel iſt dick / hart / 
holtzecht / weiß vnd lang / verwelcket nicht. 
IV. Das vierte Geſchlecht bringet viel Blatter auß w. 

am Dragant / zugleich an ei. Onobi chu. 
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Hanenkopff. Widhopffentraut. 
| Onobrychis. 
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nem Stiel oder Rippen / weich vnd gruͤnleck 5 
ter Woll beſetzet / haben erſtlich 5 — ze 
ſchmact / wann man fle kaͤuwet / darnach ſchmecken fie 
bitter / endlich ſcharpff vnd hitzig. Zwiſchen den Blaͤt⸗ 
tern kommen kleine rauhe Stielen herfür / einer Hand 
hoch / ligen etwas hinderſich / an welchen die Purpur⸗ 
braune Blumen ſtehen / gleich den wilden Wicken / 
nach welchen kleine Schoͤttlein erfolgen voller Saa⸗ 
mens / die Wurtzel iſt lang vnd dick / ſtecket tieff in der 
Erden / mit vielen andern Nebenwurgen. 


Doe vier erſten Geſchlechtet 


viciæ majoribus cæruleo purpur 


Onobrychis folijs Viciæ fructu ec 


ey an den Stengeln g ad fie geaͤhrt 
weren gleich wie ein = fel n. nn 
Kräuter vngleiche Stiel vnd Zett / bluͤhen 
niglich im Juno / 
V 


men: L Onobrychis ſpicara f. putpureo C.. 
nobrychis prime Clul pan. & hiſt. II Onobrychis 
goribus Viciæ dilute crulel® 9 
Cluſ. pan. & hiſt. Ger- III. Onobrychis ſpicata flo- 
ribus pallidis, nigris radijs notatis, C. B. Onobry- 


his 2. Cluſ. pan. & hiſt 
ee e aſcentibus: vel 


folijs Tragacanthæ, CB. quarta, Cluſ. pan. & hift, 
montana quarta, Ger.] Das bete Geſchlecht wird 
Teutſch Hanenfopf oder Widhopffenkraut Latein: 

hinato major, 
C.B. Onobrychis. Lac. Dod. Cluſ. an. & hiſt. Thal. 
Ger. Onobrychis Dodonei fl. rubro, Eyſt. Glaux 
vel Onobrychis, Geſhort. Polygalon Rhæticum, 
Gef. hort. apſt. Polygala multorum; Lugd. Caput 


| vn Belgarum, Ad. Lob. Lupinus fyl.ru- 


icis Cæſ.] Engliſch Medick fitch Cockes head. Jge⸗ 
nennet. Von bemelten Kraͤutern fan man weitleuffti⸗ 
ger leſen bey C. Cluſio lib. 4. obſervat. Pannon. c. 32. 


H Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


Boni rer Natur vnd Eyaenſchafft finde ich ſon⸗ 

derlich nichts bey den Authoribus, dieweil es 
frembde außlandiſche Kraͤuter ſeyn. Was jhr Qualitet 
belanget / iſtes in eines jeden Beſchreibung Meldung 


geſchehen. 


Das XXI Cap. 
Von Schielkraut. 


Schielkrant. 
Glaux Cluſij. 


Ger. IV. Onobrychis folijs 


dt A 
unge Pol Pr V 1 
u ſütter ch 
cken / B che wid 
cährt 0 te 
115 derte e beron Subbol Sal 
mel⸗ ate an derne fü ai f/ ; 
A or eri 
screen dem . ern 
= eg venere 
3.0 85 i Cicer ill. Glau 
cus G 5 er Glaus 
1520 idis> milis⸗ 
Ro- ale lutel ſi 
15 4 nie 
‚is er tur⸗ 
0 Von deß 
illte 
15 Luſus meldet, eg 
15 terſen Der man fi 
5 Diolcorides en 
5 ane: Salpvnd Oel och erumb. 
ux Ruch ene Milch w 
Mm, yerficg XII 
wr Das XXII. 
ie braun 
) J. Purpur 
4 142dyfarum purp 
. G Sl 
: RT 07 
. 58 Ir ARE 5 . N 0 0 fi N 
d 2 IH 
5 NA 729.005 / 


2 4 N . 
RUHT. 
NUN IN | 
SINE 8 | 
A sul G 

1 

Yerpucheaf vnd klein. Das groffe kreucht auff der Erden / 
hat ein weiſſe glatte Wurtzel eines bitteren 
Geſchmacks / am Geruch gleich wie der Steinklee / da⸗ 
rauß viel zarter Stengel wachſen mit andern kleinen 
Nebenzweialein / daran die kleine / kurtze fpigige Blaͤt⸗ 
ter ſtezen: Oben an dem Stengel erſcheinen leibfarbe 
oder auch Purpurbrane Blumen / wie an den Erbſen / 
nach welchen krumme gebogeneSchoͤttlein folgen wie 
ein Horn / in welcher ein rothgelber Saame verborgen 
ligt / auff benden Seiten zuſammen getruckt vnd et⸗ 


was ſcharpff. 


| K 
N Dale ſeyn fuͤrnemlich zweyerley / groß 


— f 


% 


Das ander Geſchlecht hat ein zaſechte Wurtzel / re⸗ il. 
get gelbe Blumen / nach welchen die gehoͤrnte Schoͤtt⸗ Bun Stein 
lein folgen / etwas vnderſich gebogen / iſt dem erſten * 
gantz gleich außgenommen daß ſeine Blaͤtter vnd ſten⸗ 
gel kleiner ſeyn. | 

Das dritte Geſchlecht iſt dem vorigen an Blaͤttern 11. 
vnd Stengell ſo ecket ſtreiffecht mit viel Nebenzweyge] Noſſo en. 
gleich / uͤberkompt kleine gelbe Bluͤmlein / nach welchen 
die ſchotten erfolgen wie ein halber Zirckel oder Mond / 
anzuſehen wie ein Huffeiſſen an einem Pferd / daher es 

ö auch 


Sie ——— 8 


gemontani/ n 2 
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auch Hedyſarum equinum oder Ferrum equinum 
genennet wird / in welchen der Saamen ſo rothfarb 
vnd wie ein halber Mon gehoͤrnt / daher die Alchimi⸗ 
ſten diß Kraut für ein Geſchlecht Lunariæ halten / ver⸗ 
| meinen Silber damit zu machen.) 
Von andern Geſchlechten deß Hedyſari fan man 
| leſen C. Cluſium in feinen obſervationibus Pannon. 
Iib. 4. cap. zi. x 
Sie wachſen under dem Getraͤid / blühen faſt im. 
Junio vnd Julio. 
[Weil alhie von den Peltſchen gehandelt wird / ſo 
ſollen die rechten fo von den Alten beſchrieben her ge⸗ 
| fegt werden: vnd ob wol die Alten nur eines Geſchlech⸗ 
tes gedencken / ſo haben wir doch zwey Geſchlecht her ge⸗ 
D ſetzt / das groſſe vnd das kleine. I 
u tv. Das groſſe hat ein weiſſe zaſechte Wurtzel / auß wel⸗ 
Deos Darts cher zarte vnd runde ſtengel herfuͤr ſchieſſen: die Blaͤt⸗ 
| Mm ter find wie an der Wicken / je fuͤnff / ſechs ſieben vnd 
| mehr par nach einander an einem Stiel / uͤber dem letz⸗ 
ten ſtehet ein Blat allein: die Blumen wie der Erbſen 
geſtaltet / aber kleiner bey einander geſetzt vnd von farb 
gelb / ob wol etliche ihnen leibfarbe Blumen zu eignen: 
Welchen folgen flache etwas gebogene Hoͤrnlein / in 
welcher der Saamen ſo rothgelb oder rauchfarb vier⸗ 
ecket / oder an der Geſtalt wie ein zweyſchneidig Beyhel 
verſchloſſen / am Geſchmack bitter vnd ein wenig herb. 
v. Das kleine hat ein duͤnne weiſſe / lange Wurgen/ 
Ae pat ſo tieff in der Erden ſtecket / mit Stengeln / Blaͤtteren 
Fon. vnd Blumen / vergleicht ſich dem gröffern / allein daß 
E es allerdingen kleiner: vnd ſind die gehoͤrnte Schotten K 
rund gebogen vnd ſpitzig / in welchen auch ein vitrecke⸗ 
ter Saamen. 

Sie werden bey den Teutſchen vnd Welſchen in 
Gärten gepflantzet / anderſtwo wachſen fie auff den 
Feldern vnder dem Getraͤid / ſonderlich zwiſchen Waͤi⸗ 
tzen vnd Gerſten: wie ich dann die kleinere in Franck. 
reich vmb Mompelier gefunden / vnd mir auß Candia 
auch iſt zu geſchickt worden. Noch ſind drey andere Ge⸗ 

ſchlechter / von welchen in meinem Lateiniſchen 

Herbario geliebts G Ott / ſoll gehandelt 
werden.] 
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Von den Namen. 


Eltſchen werden Griechiſch genennet ve Vonget: 
Lateiniſch Hedyſarum, Securidaca, von wegen 
der Geſtalt deß Saamens.] Securidaca dumerorum 
major fl. vario. filiquis articulatis, C. B. Melilotus 
quinta, Trag. Ornithopodium 2. vel quoddam 
majus. Dod. Securidaca altera, vel alterium prima 
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dilsımılis,Lug. Hedyfarum ſcorpiuron, Cam. ma- 
jus,Ger.Securidac alterum genus, Cęſ. II. Ferrum 
equinum Germanicum ; ſiliquis in ſumitate, C. B. 
Sterra cavallo ſyl. Germanicum, Cam. Hedyſarum 
glyzyrrhizata, Ger. IV. Securidaca lutea major, 
C. B. major, Mart. Caſt. Securidaca, Ang. Cæſ. vera, ze 
Cluſ. hiſt. ſecunda, Dod. gal. Hedyſarum, Geſ. hort. 
Lac. Lon. ſive ſecuridaca major, Ad. Lob. Hedyſa- 
rum majus, Lug. Cam. primum, Dod. legitimum. dre 
Cluſ. pan. Pelecinus. Geſ. hort. V. Securidaca lutea in 
minor corniculis recurvis,C.B.minor,Matth.Ad. en 
Lob.Calt. Cam. Hedyſerum alterum, Dod. Lugd. a 
minus, Lug. Securidacæ ſimilis quædã, Cæſ. Altra- ra 
galus Monſpeliacus, Clul. hiſp. & hiſt. icon. Vnd Ya 
das dritte Hedyſarũ equinum[Ill.Ferrum equinum 
ſiliqua ſingularis, C. B. Ferrũ equinum, Mart. (cui 
Securidaca montana) Geſ. hort. Lob. Ger. Medica 
ſpecies, Geſ. hort. Sferro cavallo, Ad. Cef.Cä.Luna- 
ria minor, Caſt. Solea equina, Lug. Ferrũ equinum 
vulgare woruxige6v,Coiu.] Welſch Ferne cavallo. das 
iſt Roſſzeiſen / vnd das von wegen der Figur deß Saas hin. 
mens: Andere aber auß der Vrſachen / daß wann die 
Pferdt auff der Weide gehen / vnd ſie auff diß Kraut 8. — 
offt tretten / fallen jhnen die Huffeiſſen ab. Niderlaͤn⸗ 
diſch Peerts yſen: Engliſch Horſeshoo e.] 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft r 
der Peltſchen. | Nr 

Ioſcorides ſchreibet / daß es einen birtern Ge ⸗ kun, 
ſchmack habe / daher abzunemmen daß es warm 

vnd trucken ſey: Vermeldet darbey daß es dem Ma⸗ 
gen ſeye gut darvon getruncken / vnd werde vnder die 
Artzneyen vermiſchet fo wider das Gifft gebrauchet Gut Im 
werden. Der Saamel welcher wärmer iſt / vnd 3 du 
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Ene iſt zweyerley / eine ſo dena orientalis ge⸗ 
. g . 1 9 I talica. Lobelius 
ea ſchreibt / daß es gar ein Sommer Gewaͤchs ſen 
tonne keinen Froſt leiden / vergleichen ſich faſt dem 
Suͤßholg / oder der Colureæ. Das erſte Geſchlecht Se⸗ 

na orientalissfo fiir die beſte gehalten wird / hat gerin⸗ 

pee runde Stengel / gleich wie der Melilotus; andert⸗ 
halb Schuch hoch: die Blaͤtter ſehn langlecht / ſchmal / 

ſpizig vnd gruͤnlecht faſt wie an dem groſſen Myrto, 

[oder Süßholz / deren gemeintglich acht an einem ſtiel 

ſtehen / beyderſeits vier / J die Blumen ſeyn bleichgelb / 

mit rothlechten Aederlein durchzogen / nach welchen 

die Schoͤttlein erfolgen / gleich wie an der Colutea o⸗ 
der wie ein halber Mon anzuſehen / in welcher breiter 

brannlechter / grauwfarber] Saame verſchloſſen iſt. 

. „ Das ander Geſchlecht / die Welſche Senet / ſchreibt 
e Lobelius, it der erſie ſaſt gleich / allein daß feine Blaͤt⸗ 
ter kurtzer vnd runder ſeyn / der Saame iſt auch etwas 
ſchwaͤrzer dann der Alex andriniſche / ſie iſt auch an jh⸗ 

er Krafft vnd Mirckung viel geringer als die vorige / 

als welche allen andern vorgezogen wird. Ste werden 


auch nun mehr in Teutſchland gepflantzet: Aber auß K 


alen andern ſo in Franckreich / Welſchland vnd an⸗ 
derswo wachſen / ſeyn die Aegyptiſche vnd Alexandri⸗ 
niſche die beſten / ¶ dann fie nicht alſo den Grimmen 
machet wie die Welſche. Sie koͤñen aber nicht fuͤr dem 
Maio gepflanger werden / fonft nemmen ſie von der 
Kälte Schaden / muͤſſen auch frühe im Herbſt einge⸗ 
9 el 
er Alexandriniſch Senet iſt auch zweyerley ſort / 
Neue wird Mechina genannt / weil fie in Mecha 
lompt/ welches die allerbefte ift/hat Ianglechresfchmale 
was fpigige vnd dicklechte Blatter / an der farb grün 
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n der Gůte ni | | 
A Von den Namen. u 
Se a a a en 
teiniſch dena. II. Sena Ale 
Iijs 3 Alexandrina, Trag. er, 
Cam.ep.& hort. Orientalis, Aug. Bellon. Ad. Cæi. 
Ger. Ægyptia ſive Alexandrina & Syriacaz quæ 
præſtantiſlima, Lugd. II. Sena Icalica ſive folijs ob- 
tuſis, C. B. Senna, Hermolao. Italica, Trag · Ad. Ger. 
Cam. ep. & hort. Sena, Marth. F uch. Dod. ut: Lac. 
Cord. hiſt. Lonic. Lob. Caſt. Lugd. altera, Ang. ſorte 
Androſace altera media dicta, Bellon. communis 
1 & vilior, Geſ. hort. noſtras. Cæſalp.] Welſch vnd 
Frantzoͤſiſch sene. Ä | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Senet. 


Enet iſt warm vnd trucken im Anfang deß ande 
ren Grads. 


Innerlicher Gebrauch der Senet. 


E Sit kaum ein gebraͤuchlicher Artzney zu dem pur⸗ 
gieren / dann eben dieſer Senet / bey den Reichen ſo 
wol als bey dem gemeinen Mann / [weil ſie ficherti 
ohn allen Schaden vnd fruchtbarlich purgieret = 
ohne Sorg allen Menſchen weß Alters ſie ſeyn moͤgen 
gegeben werden / auch ſchwangern Weibern. Es wird 
aber weitlaͤuffig diſputiert / ob man die ſchoͤttlein nug⸗ 
licher brauchen koͤnte / oder aber die Blaͤtter. Fernelius 
zeucht die Schoͤttlein den Blaͤttern für / vnd iſt Fallo- 
Pius auch der Meinung / daß die Schoͤttlein kraͤfftiger 
purgieren / dann die Blaͤtter / o man fie nur friſch vnd 
gut haben koͤnne. Aber dieweil fie gemeiniglich für der 
5 175 5 ehe dañ ſie recht zeitig worden 
eyn / jo ſchreibet er / daß er die Blätter lie 
* die Schoͤttlein. a an 
8 werden aber die Senetblaͤtter fuͤrnemblich ae. 
brauchet / das grobe verbrannte „ ne ung — 
auß dem Leib zufuͤhren / darnach die Gall vnd den sd, 
| hen 
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90% D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


A hen Schleim damit zu ex purgieren. Sie ſeyn ein edel F vnd Profeſſor zu Marpurgt offt vnd vielmals verſu⸗ 
= „pen Artzney zu den Verſtopffung der jnnerlichen Glieder / 
Leber Mug dnd derſelbigen alten lanwirigen Schwachheiten / als 
855 Magen da ſeyn die Maͤngel der Leber / deß Miltzes / deß Ma⸗ 


gens vnd andere mehr / allerley Vnrath / Schleim vnd 
boͤſe Feuchten fo ſich in derſelbigen verhalten / ſonder⸗ 
lich aber was ſich vmb das Meſenterium, als da ſich 
allerley Wuſt zu verhalten pflegt / verſamlet hat / anß⸗ 
jutreiben vnd zu reinigen. Vnd thut daſſelbige gantz 


ee ohn groſſe Beſchwerung oder Bewegung deß 
eibs. * | 


Daß er aber etlichen Menſchen / vnd fonderlich den 


Weibern / ein Bauchreiſſen mit bringet / iſt nicht der 
Senet ſchuld / ſondern deß zaͤhen ſchleims / der ſich am 


Leib angeſetzet hat / wann nun der Senet in ſolchem 
B Schleim wuͤrcket / ſo blaͤhet er ſich auff / vnd dehmet G 


das Gedaͤrm. Darumb] ſollens jederzeit mit einem 
Zuſatz gebrauchet werden / als da iſt Ingwer / Zimmet⸗ 


rinde / Spica, Aeniß oder Fenchel. 


Sie werden fuͤrnemlich auf dreyerley weiß gebrau⸗ 
chet / entweder das Pulver davon / oder daß man ſie in 
Wein / oder in einem andern liquore uͤber Nacht ein⸗ 


baͤttze / oder aber daß man ein decoctum darvon Mas 


che. Deß Pulvers gibt man zum hoͤchſten ij. quintlein 
in einer Huͤnerbruͤhe. Zu. einer Infuſion nimbt man 
j. loth / oder anderthalbs: zu einer decoction aber faſt 
zwey loth. . | 
Senet wuͤrcket fräfftiger wann man fie einbaͤtzet / 
dann ſo man ſie ſeudet: dann im ſieden entgehet zum 
theil mit dem Dampff ihr Krafft. Alſo aber baͤit man 


c ſieambeſten. Nimb Senetblaͤtter (wol von den groben 


I 


ſtengel / Schoͤttlein vnd andern onratl; gefänbern vnd 
ſauber gewaſchen) ij. loth / Zummet vnd Ingwer klein 
zerſchnitten j. quintlein: weiſſen Weinſtein anderthalb 
quintlein: gegraben Saltz zwey drittheil eines qu'nt. 
Borꝛetſchblumen j. halb loth. Dieſe ſtuͤck thue mein 
Zinnen Kanten / geuß darüber heiß ſiedend Waſſer 


xx. loth / oder Geißmolcken: verkleib mit einem Teig⸗ 
lein auß Waͤitzenmeel vnd weiß von einem Ey genia⸗ 


chet / die Kanten oben / daß kein Dampff hinauß kome. 


Dieſe Kante ſtell in dem Winter binder den Offen / im 
Sommer in ein warm Bethkuͤſſe / in einem Kaſten / 
vnd laß alſo uͤber Nacht ſtehen: alſo zeucht das heiß 
Waſſer die Krafft an ſich. Darnach ſeihe es durch ein 


D 
darauff. 


Tuch / geuß zehen oder zwoͤlff loth ſchwer darvon / rin. 
cke es früh warm / bleib im Hauß vnd faſt fünf ſtund 


Die decoction wird auch auff dieſe Weiß bereitet: 


Nimm Senetblaͤtter wol geſaͤubert / zwey loth / Ing⸗ 


ber wol zerſchnitten j. quintlein / zwoͤlff Naͤglein / Fen⸗ 
chelſaamen vnd Aeniß jedes ein halb loth: Thue dieſe 
ſtuͤck in ein neuwen verglaſurten Haffen / gieß andert⸗ 
halb pfund Waſſer oder Wein daruͤber / laß es mit ein, 
ander gemach ſieden / biß der dritte theil eingeſotten iſt / 
ſeihe es durch ein Tuch in ein kleinern Haffen / thu Zu⸗ 
cker nach deinem gefallen dazu / ab dem Krancken früh 
ein zimlichs / vnd warmes Tr uͤncklein / laß jhn vier oder 
fuͤnff ſtund darauff faſten. So man wil daß es redli⸗ 
cher wuͤrcke / ſoll man ein wenig geſtoſſene Rhabarba⸗ 
ra darein thun. 


E Matthiolus ſchreibet / er hab etlich viel Perſonen an 


Frantzoſen. 


Leib offen zu 
halten. 


s Angen Bes 
ſchwerung. 


den Frantzoſen curiert / dieſer Geſtalt. Er hat Senet⸗ 


blaͤtter / Lerchenſchwamm vnd Rhabarbara mit dem 


Koch waſſer von Frantzoſenholtz infundiert: dieſes jh⸗ 
nen auff 40. taa zu trincken geben ohn alles ſchwitzen.] 
Wer da leichtlich pflegt verſtopfft zu werden / der ko, 
che ſtaͤtias Senetblaͤtter ein loth / mit Quetſchken vnd 


kleinen Roſinlein / vnd eſſe oder trineke die Bruͤhe da⸗ 


von / ſo halten fie hm den Leib offen. | 

Es werden die Senerblätter auch nützlich gebran⸗ 
chet in den Beſchwerungen der Augen / ſo von Fluͤſſen 
komen / wie ſolches der hochgelaͤhrte vnd weitberuͤmbte 
Doctor Iohannes Wolffius, ürſtlicher Leib Medicus 


chet vnd erfahren hat. Sie haben auch ein Art an ſich e 


das vnreine Gebluͤt zu ſaͤubern vnd zu reinigen. 

Es wird auch an etlichen Orten ein purgierender 
Syrup von dem Senet gemacht: wie auch ein purgie⸗ 
render Senetwein / ſo zu vielen Gebrechen deß Leibes 
gar nutzlich kan gebrauchet werden. N 

Etliche werſfen Senetblaͤtter in Moſt / zur zeit deß 
Herbſts / laſſen mit einander verjaͤhren: Dieſer Wein 


purgtert wol vnd lind. 


Wer ſich vor Auſſatz beſorgt / oder am Leib ein har. Aufıg. 
ten Grind hette / der brauch Senet mit Daubenkropff. 


ſafft zur Woͤchen drey oder viermal. 
Euſſerlicher Gebrauch. 


SER Ehre ſagt / fo man Senetblaͤtter mit Chamillen⸗ Im 6 
blumen in Laugen ſiede / vnd das Haupt darmit zud Okt 


waͤſche / das fol dem Hirn / Gehoͤr vnd Geſicht faſt wol 


bekommen.] 


Das XXIV. Cap. 
Von Schotenklee. 


I. Schotentlee. 
Trifolium ſiliquoſum. 
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groß vnd klein. (I.) Das erſte hat ein lang⸗ 
lechte gekruͤmbte Wurtzel / vndenauß gar fpie 
tig / in der mitten bekompt ſie etliche Faſeln / welche ſich 
auff beyden Seiten außſtrecken. Seine Stengel ſeyn 


D Er Schotenklee ſeyn zweyerley Geſchlecht / 
© 


K ſchwach / welche ſich auff die Erden legen / mit weiß⸗ 


grauwen Blättern befenet / gleich den gemeinen Klee⸗ 
blaͤttern / außgenommen daß fie kleiner ſeyn. Oben am 
Stengel erſcheinen goldgelbe Blumen / nach welchen 
die Schotten erfolgen / in welchen kleiner runder Sa⸗ 


me ligt. Dieſes halt ich mit dem Schotenſteinklee von 


Mompelier / von welchem im vorgehenden 13. Capitel / 
eines ſeyn.] 


ſtaͤrem. 


1 
Sd otentiet. 


II. Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt gleich / al 8 


lein daß es in allen ſtuͤcken kleiner iſt. 
D. Dieſe hat ein Wurtzel ſo lang / holtzechtig vnd deß 
Winters vnerſchrocken / auß welcher jährlich duͤnne 


Stengel ſo auff der Erden geſpreitet herauß ſchlagen: 
7 Ä die 
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Die Blätter ſind grün / den Kfeehlättern En —— 

Blum iſt goldgelb vnd zuſammer gedrungen: Ber 

die Bluͤmlein außfallen / wird auß jeder Blume lan⸗ 

Vogelsklawe / etliche mit . 8 a > 
voller runden Sa 

gen Schoͤttlein / voll ges auff den Sura ſen vnd 


nen Wicken. Vnd wird die | 
Rechen gefunden: Wie das erſte an ſteinechten vnd 


bergechten Orten bey vns. 
Von den Namen. — 
EC hotentlee hat ſeinen tamen von ſeinen Schott 
= ſo es 1 zum Vnderſcheid der ande⸗ 
ren Kleen. Lateiniſch Trifolium ſiliquoſum. [1.Lo- 
tus pratenſis filiquofus luteus, C. B. Trifolium ſili- 
quoſum, Ger. II. Lotus five Melilorus pentaphyl- 
los minor glabra, C. B. Lagopus primus, Trag. Me- 
lilorus Germanica, Fuch. Lon. Meliloti 3. genus, 
Fuch. ico. Lotus ſy l. Dod. gal. 1 Gel. 
hort. Trifolij ſpecies, Cord. in Diole. Trifolium 
eorniculatum primum, Dod. Thal. Melilotus co- 
ronata, Ad. Lob. Melilorum vulgo, Cæſ. Pſeudo- 
melilotus, Cam.] Das ander wird vnſer Frauwen 
Schuͤchlein genennet. Niderlaͤndiſch Steenclave⸗ 
ni Codded trefoile: Frantzoͤſiſch Couroiine 
700 1 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
HE ander iſt kalter / truckener vnd zuſammenzie⸗ 
hender Natur / derohalben es dienlich im Anfang 
der hitzigen Geſchwulſten zu kuͤlen vnd hinderſich zu 
treiben.] Was feine Natur vnd Kraͤfften belanget / 
werden dieſelbige in den nachfolgenden Kleen faſt be⸗ 
ſchrieben: Dann von dieſen nichts inſonder⸗ 
heit von den Authoren geſchrieben 
wird. 


) 


% in rauches haͤrige 
Dee 
05 Im einen zarten ſtielen / an welchen drey 


el kommen / mit 


fprenget: S 
zuſammen geſet 


9 A 7 700 g 
N 
4 Gewaͤchs / uber Harte 


ge Wurtzel 
in lange Wurtze auhe ſten⸗ 


en gibt / auß welcher zarte / r 


leinen Tuͤpfſlein be⸗ 
braun rund 


ct / nach welchen kleiner 


Gen andern Geſchlechteh deß Trifolij biruminofi 


beſehe man Dodonęum in 
Lobelium in ſeinen obſervat. 


neus gedencken 


hiſtoria leguminum, vnd 
Lobe lius vnd Dodo- 


allein dieſes / ſo Hartzklee der Author 


nennet. ] Es waͤchſt dieſer Klee auff den Feldern vnd 


vngebauwten Orten / 


[in Apulia / in gantz Tuſcan / 


vmb Luca vnd in der Inſel Jiva haͤufftg / aber bey vnd 


Teutſchen allein in Bärten.) 
Von den Namen. 


Haratle har ſeinen Namen / dieweil die Blatter eb 


nen geruch von ſich gleich gebẽ wie ein 


Hartz. Latet 


niſch Trifolium Aſphaltite, Trifolium bitumino- 
ſum. [I. Trifolium bitumen redolens, C. B. I rifo- 
lium aſphaltæum, Matt. Geſ. hort. Fracaſt. Ad. Lob. 
Lugd. Trifolium, Dod. gal. Cord. in Dioſ. Geſ. hort. 
| Lon. bituminoſum, Ang. Dod. Cęſ. Caſt. Cam. Ger. 
Oxytriphyllum, Geſ. hort.] ¶ Niderlaͤndiſch Groete 


K Caver: Engliſch Troecle Claver: Welſch Trifqꝑlio bi- 


amm | 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


deß Hartzklees. 


Natur / lwie das Harz. 


Jeſer Hartzlee iſt einer warmen vnd truckenen 


Innerlicher 8 deß Hartz⸗ 
| ces. 


Iofcorides ſchreibet / fo man drey Blaͤtter die, Dre vob 


1% Klees eſſe / ſo vertreiben ſte das drittaͤgige viertägig 
i 


eber / vier aber gefjen benem̃en das viertaͤgige Feber. Ste 
xxx b 


Etliche 


i v. 
e 
1 
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A Etliche ſchretben / daß man die Blaͤtter vnd San F 


Su men in Wein ſieden ſoll vnd trincken / ſollen gut ſeyn 


D. wider das Seitenwehe: [ſchwerlich harnen / anfang 
un der Waſſerſucht / vnd Zufällen der Beermutter: brin⸗ 
German, gen den Weibern ihre natuͤrliche Zeit: man ſoll aber 
des Saamens tij. quintlein vnd der Blätter ein loth 
eingeben.] Doch fol man ſich darmit fuͤrſehen. 
dag. Man ſagt auch di es gar gut ſey wider das Freiſch⸗ 
lich / ein decoctum baͤrauß gemacht vnd genügen, 


Das XXVI. Capitel. 
Von Kleen. 


I. Indianiſcher Klee. 


Trifolium Americum 1. 


Sat de Stengel mit vielen Nebenaͤſtlein / welche 
tern beſetzet / eines hartzechten Geruchs: Vberkompt 
oben an den Stengeln weißlechte geaͤhrte Blumen: 
Der Saame iſt rundlecht vnd ein wenig breit: Die 
Wurtzel iſt in viel Faſeln zertheilt / fo vnten an der 

„Wurtzel hangen. | . 

II. III. Das ander Geſchlecht die Biberklee iſt 
wweyerley / nemblich groß / vnd klein / ſeyn einander ſaſt 
gleich: Haben gruͤne glatte Stengel einer Elen hoch / 

inwendig loͤchericht / die Blaͤtter ſeyn faͤißt / dick / breit 
vnd glatt / je drey an einem Stiel: Mitten am ſtengel 


E bekommen fie jhre Blumen / an Farb weiß / ſeyn wie K 


kleine Blaͤttlein / nach welchen kleine runde Schoͤtt⸗ 
lein erfolgen / in welcher rother Saame verſchloſſen 
iſt / gleich wie Hirſen / eines bittern Geſchmacks. Die 
Wurtzel iſt in viel andere zertheilt / mit welchen fie hin 
vnd her fladert / jnwendig weiß vnd voll kleiner Loͤcher. 
Ihre Nebenwurtzeln ſchlagen allenthalben auß. 
IV. IV. Das vierdte Geſchlecht / die Hertzklee / haben 
Seeger. geſtreiſſte Stengel mit ſchmalen Nebenaͤſtlein / dar⸗ 
auff drey blaͤtter ſtehen / oben ein wenig eingetrucket wie 
ein Hertz / daher ſie auch den Namen haben: Ihre 
Blumen kommen neben den Stilen herfuͤr gantz klein 
vnd rothlecht. | 
v. Das fuͤnffte Geſchlecht wird genennet / Spani⸗ 


As (Ijerſte Geſchlecht diefer Kleen har rum. 


D. Jacob. Theodort Tabtmarmontani / 


II. Groß Biberklee. 
Trifolium majus II. 
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III: . 
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III. Biberklee. 
Trifolium Fibrinum III. 
1 


ſich ſehr lencken / mit dreyen rundlechten blaͤt. 
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ART IR — 
ſcher Xlee / dieweil er auß Spanten gebracht wird / brel⸗ 
tet ſich mit feinen aͤſtlein weit auß / welche als mit dꝛeyen 
Blättern beſetzet ſeyn / dem gemeinen Klee gleich / mit 
vielen Aederlein durchzogen / oben am ſtiel bekompt es 
runde / knoͤpfechte / geaͤhrte Blumen / nach welchem fleis 
ne Huͤlßlein bleiben / in welchen der ſaame ligt. Ein je⸗ 
des waͤchßt an dem Ort daher es ſeinen Namen hat / 
wie Diefelbe bey einem jeden verzeichnet ſtehen / dann fie 
auch ſonſten keine andere haben. — 
Von 


Das Ander Buch / bon Kräutern, 907 
IV. Hersflee. F ſtre: Lugd. v. Trifolium li 
A Trifolium cordatum IV. | C.B.pracenfe Selena — 
Lugd. Salmanticum,Ger.] Was jhre Natur vnd 
Krafft bela ngt / moͤgen fie vielleicht den außlaͤndiſchen 
Voͤlckern bekandt ſeyn / bey welchen ſie wachſen. 


Das XXVII. Cap. 
Von Wieſenklee. 


I. Weiß Wieſenklee. 
Trifolium pratenſe album. 
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v. Spaniſcher Klee. 
Trifolium Hiſpanicum V. 


Zy 55 
RP 
AGP 
END 2 | 
SITE ' nfl serien, I. D l. 
Er Wieſenkflee find zweyerley. I. Das erſte au 


Geſchlecht iſt allenthalben wol bekandt / hat 

Deine zaſechte Wurtzel / darauß viel kleine / 

runde / ſchmale / bintzechte Stengel erwachſen / faſt eis 
ner Elen hoch / an welchen drey ſpitzige langlechte bläte 
ter beyſammen ſtehen: Vnten am Stiel befompt es 
an zarten Zwelglein drey kleine Blaͤttlein an einan 
der geſetzt / gleich wie ein Hertz formiert. Oben am ſten⸗ 
gel bringet es ein weiſſe runde getrungene Blume / 
nach welcher man den Saamen findet. 

II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / n. 
außgenommen / daß feine Blaͤtter etwas kuͤrtzer vnd 
runder ſeyn / tragt ein ſchoͤne llechtbraune Blume / ei. 
nes ſuͤſſen Geſchmacks. N 

Il. Das dritre Geſchlecht wird Feldllee genennet / 
jederman wol befandr/ hat ein faſelechte Wurtzel / dar, 
auß viel Stengel kommen / mit runden vnd auch lang⸗ 
lechten aderichten Blättern beſeizt / bel ompt kleine run, 

8 a K de Knoͤpfflein / daran es bluͤhet. Sie wachſen im Feld 
= vnd auffden Wieſen: Blühen den Sommer ber. 


A 


W Wer da luſt 8 noch 5 1 der 
0 | Kleen mehr zu beſehen / der leſe C. Cluſſum in Pann. 
Von den Namen. vnd Hiſpan. obſervationibus, Lobelium in obſer- 


Daserſte heiſſet Indtaniſcher Klee / Latein Trlfo· vationibus ſuis & adverſariis, vnd Dodon. in hiſt. 
lium Americanum , C. B. Americum , Lob. legum. welche Auchores von dieſen vnd andern ſchoͤ⸗ 

Dod. Lugd. Cam. Loti ſyl. genus latifolium ex gen Geſchlechten der Kicen weitlaͤufftiger geſchrieben. 

Armenia, Cæſ. II. & III. Trifolium paluſtre, Vaon den Namen 

C.;. Cord. hiſt. Dod. Thal. Eyſt. paludoſum, Ad. | EN 

Lob. majus & minus, Ger. Limonium Cord. in Kir wird Grtechiſch genennt Tei on Lateiniſch 

Dielsorid, pratenſe, Trag. Iſopyrum, Dod. gal. Trifolium. II. Trifolium pratenſe album, C. B. 

Cc hort. Lotus paluitris, Eid. Menianches palu- Fuch, Dod. gal. Tur. Ad. Cam. pratenſe primum 

f & xxx 1 Caſt. 


— — —ͤ— —— — On 
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2 Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
Wieſntle. F III. Feldklee. 
A 3 pratenfe. | Trifolium arvenſe. 


Caſt. pratenſe 8 1 pri- — Euſſerlich er Gebrauch. 
mum, Cluſ. pan. & hiſt. pratenſe vulgare flore can- Je Blumen ſampt dem Saamen in Waſſer vnd 0 
dido, Thal. Il. Trifolium pratenſe purpureum, CB. Dede geſotten / vnd uͤbergeſchlagen / erweichen die San. 
Trag Fuch. Ad. pratenſe rubrum, Cam, Thal. pra- harten Knollen vnd Gefchwär.] 


tenſe, Matth. Dod. ut: Tur. Lac: u Lugd. re = 

Ger. alterum, Caſt.majus. Brunf. deſc. III. Trifo- V | 

lıum pratenſe luteum capitulo breviore, C. B. pra- Das XXVII.. $ apitel. 

tenſe luteum, Fuch. Tur. Lugd. Cam. luteum i. ca- Von Katzenklee. 

pitulo breviore, Thal. Melilotum minus, Brunf. 4. 1. Katenklee 

Lotus fyl. Lon. ſyl. minor, Dod. gal. Lugd. Trifolij L i um) 

enus ea le Gel. hort. Trifolium praten- em 

| e Burgundiacum, Ger.) [ Arabiſch N fe 2 sie r 
| Tariflon.) Welſch Trifoglio. Spanifch Trevol Boͤhmiſch FAZ ARE EA 9 2 1 
| D Derel Frantzoͤſiſch Trefele: Niderlaͤndiſch Claver. NSW 2 


| Engliſch Herbe triſolie. 
| Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 1 
der Wieſenklee. IN U, 2 
Eonhardus Fuchfius ſchreibet / daß ſie im Ge⸗ N N 
ſchmack ein wenig zuſammen ziehen / alſo daß ſie 
einer truckener Natur ſehn. 
Matthio lus ſetzet / daß der Wieſenklee kalter vnd 
| truckener Natur ſeye / habe auch einen Art zu erwei⸗ 
ö chen.] | 
Innerlicher Gebrauch der Wiſenkleen. 
Bs meldte Klee ſeynd mehr ein Speiß der jungen 
Kälber dann ein Artzney. Jedoch ſagt man / ſo 
die Blumen mit Wein oder Honigwaſſer geſotten 
, Grobe werden / vnd gettuncken / erweichen ſie den groben 
Scam. Schleim. Sie koͤnnen auch alſo mit Cliſtieren hierzu 
gebrauchet werden / Lzu erweichen den zaͤhen harten 
5 ſchleim in den Daͤrmen / heylen derſelben Verſehruung 
| vnd Schmersen.] u u 

EHeiifer Fuchfius fchreibet / daß fie zu dem weiſſen Fluß der 
Waberſuß. Welber gar nutzlich gebrauchet werden / ſuͤrnemblich 
eRerffandene die mit den purpurbraunen Blumen / entweder geſſen 

Decberzett. oder davon getruncken: Aber der ander mit den 

| weiſſen Blumen fol die verſtandene 
Zeit widerumb fluͤſſig 
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Kr IT. Weiſſer Kagentlee. 
| Lagopodium florealbo, 
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* IV. Groſſer Haſenklee. * 
Lagopus maximus. 


V. * Geißtlee. * 
Lagopus maximus alter, 


NO 


ſte Geſchlecht iſt ein aufrecht Staͤudlein mit 


runden Stengeln / ein wenig rauch / mit drey⸗ 


en Blaͤttlein beſent / am ſtengel traͤgt es weiche wollech⸗ 


te Knoͤpfflein / an Farben weißlecht / ſeine Blumen 
D erſcheinen gemeiniglich Goldgelb / hat einen kleinen 
Saamen wie Hirſchen. Die Wurgel iſt klein vnd 


holgecht. | | 
Das ander Geſchlecht hat etwas breiter vnd groͤſſer 


Dage Blätter dann das erſte. Die Wurnel iſt groß / lang / 
bn 5nd holtzecht / faſt eines kleinen Fingers dick / rings vm. 


her mit kleinen langen Faͤsleim vmbſetzt. Der Stengel 
iſtrund vnd lang / auff welchem die weiſſe Blumen er⸗ 
ſcheinen / etwas rund vnd getrungen zuſammen ge⸗ 


fan 
Das dritte Geſchlecht der geele Haſenklee hat ein 


x 


— groſſe lange holtzechte Wurtzel / vnd iſt dem vorigen faſt 


gleich / allein daß ſeine Blaͤtter ein wenig laͤnger vnd 

fpigiger ſeyn: An den ſchmalen ſtengeln kommen gee⸗ 
E le/tunde / geaͤhrte Blumen / derer viel beyſammen ge⸗ 

ſegt ſeyn. 

Eos beſchreibt noch zwey andere Geſchlecht der Ha⸗ 

fenfleen Lobelius in feinen obſervat. fol. 499: wie 

auch C. Cluſius Iib. 4. obſervat. Pannon cap. 34. 

ll. Das erſte hat ein Stengel ſo Elen hoch / vmb 
welchen Blaͤtter faſt wie an der braunen Wieſenklee / 
oben an dem Stengel vnd Nebenaͤſt ſind lange / dicke / 
haͤtige Koͤpfflein / mit braunlechten Blumen beſezet / 
vnd waͤchſt dieſe in Franckreich auff den Wieſen. 
Das ander fo Geißllee genannt / hat einen hohen 
knopfftigen Stengel mit Nebenaͤſt die viel gewerb has 
ben / vnd find mit fpigigen vnd langen Kleeblaͤttern be» 
ſegt die rings herumb gar ſubtiel zerkerfft / vnd Aſchen⸗ 


ur 


der Buch / bon r autem. gg 
F III. Geeler Haſenklee. 
Lagopodium flore luteo. 


8 25 N 
Sy N) * 


| Dr 7 S 
N 


farb: Oben an dem Stengel hat es viel längere vnd 


getrungene Koͤyff / welche wann fie blühen gar lieblich 


zuſehen / weil die ſchoͤne rote Bluͤmlein auß den harich⸗ 
ten Haͤußlein herfuͤr breeben / im Meyen vnd Brach⸗ 
monat. Dieſes wird in Tentſchland auff den graßech⸗ 


ien Buͤheln vnd Bergen / zu zeiten auch in Waͤlden 
gefunden.] 


Sie werden allenthalben in Gaͤrten / Wieſen / Fel⸗ 
dern vnd vnder dem Getraͤid funden. Bluͤhen im Ju⸗ 
lio vnd Auguſto. | 

Von den Namen. 


Atenklee wird auch Haſenſuß vnd Haſenklee ge⸗ je 
nennt / Griechiſck zw nec vnd Lateiniſch Lago: 
pus vnd Lagopodium, Pes Leporis. [I. Trifolium 


arvenſe humile ſpicatum, five Lagopus, C. B. La- 
gopus five pes Leporinus, Matth. Fuch. Dod. ut: 
Lac. Lob. Lagopus & Lagopyron. Ad. Lagopus & 


Lotus campeſtris, Trag. Leporinus pes, Cord. in 


Diofc.Lagopus major, Cæſ. minor, Cam. vulgaris, 
Lugd. Thal. Lagopodium, Ger. I & III Lotro affi- 
nis Vulneraria pratenſis, C. B. Athyllis prior, Dod. 
gal. Lac. Lugd. leguminoſa, Lob. Cluſ pan. & hiſt. 
Cam. Lenti ſimilis, Dod. Vulneraria ruſtiea, Gef. 
hor. Arthetica ſaxorũ, Thal. Lagopum maximum, 
Ger. Anthyllis leguminofa,Eid.] Frangoͤſiſch Pie 


dle licure. Boͤhmiſch Zagecinoha. Niderlaͤndiſch Has 
ſenyootkens / oder Haſenvoetkens. Engliſch Hares⸗ 


x ſoota. ¶ Trefoile: Welſch Pie de Lepre.] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 

| deß Haſenklees. . 
Atzenklee oder Haſen fuß hat ein zuſammenziehen⸗ 
de vnd truckne Natur / wie Galenus bezeugt. 


Innerlicher Gebrauch deß Lerſten] Haſen⸗ 
klecs. | 
N Iofcorides ſchreibt daß der Kasenfleein Wein 


oder Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtelle die 
Bauchfluͤß. Daher fie auch vom gemeinen Mann Pauhhuß 


nutzlich wider die rote Ruhr gebrauchet werden / wie 


auch wider das Blut ſpeyen. So man die Blaͤtter / Baye 


haͤrige Putzen oder Suamen zu Pulvrr reibt in rotem 
xxx 1 | 


ſanwren 


* = 2 
22 „ 


919 N D. Jas trincken gibt: F 
Ten Weh / vort Sr ell man n Weste 
I Are Behr Sieber haben / ſoll mans 
den vnd eingeben jedes gleich viel auſann 
dcn, duft wider das —9 1 


Pappelnfaamen in ſuͤſſem Wei 
vnd een die verſehrte Blaß / vnd 
fire Schmerzen derfelbigen. 


ch. 
Euſſerlicher Gebrau 
haͤrige Putzen zu Pulver gebrant vnd aufs 
DEeneuverfeht das flieſſende Blut der Gulde 
endend m eſcham ge wollen iſt / ſol er diß Krant 
„darauff binden / ſo vergehet ihm die Geſchwulſt. 


[4 


3 


Fils den 


aba 
euer feilen 


So einem die ſcham geſch 


d ea. 
1 he verbrante Haut von der Sonnen 


N en umbglanvnd lart / ſond erlich vnder dem Ange 


3 ig darunder gemiſcht. 
2 ten Weiber halten / 9 P 1 
| 2 . vnd weiffen Weiberſſuß ſtopffe 
222 — — dar von trincke. ] Etliche wiſchen den 
Hindern mit den weichen Putzen / die Roteruhr dar⸗ 


mit zu vertreiben. 
Das XXIX. Capitel. 
E Von Buchampffern. 


E | | 
a Vchampffer iſt zweyerley / eines mit weißen 
engage. Blumen / das ander mit gelben. I. Das erſte 
iſt ein kleines nidrigs Kraͤutlein / auß welches 
Wurfel duͤnne zarte Aeſtlein kommen / an einem je. 
den ſtehen drey kleine zarte bleichgruͤne Blaͤttleim / ei. 
nes ſaͤuwerlichen Geſchmacks / faſt wie ein Hertz for⸗ 
| miert. Zwiſchen den blaͤtter n erſprieſſen auß der Wur⸗ 
. gel gar kleine zarte Sttel / an welchen die kleine weiſſe 
Bluͤmlein ſtehen mit fuͤnff Blaͤttlein beſetzt / nach wel⸗ 


gcgen kleine fuͤnffeckete Knoͤpfflein erfolgen / in welchen 


| kleiner gelber Saame verſchloſſen iſt. Die Wurgel iſt 
ce tmat krum̃ / knoͤpffecht / dünn vnd rollecht. ö 


en 5 


Waſſer geſotten / darmit gewaͤſchen / 0 


Tabernaemontant / 
obi Theodori Te eee 
xysfloribuslureis. 


I 


— 


Matthiolus ſagt / daß die Blaͤttlein / wann ſie erſt⸗ 
lich herfuͤr konimen / vmbwerts gefalten vnd zuſamen 
gewinnen ſeyn / darnach wann ſie ſich auffthun, wer⸗ 
den fie ſchoͤn ſchweißergruͤn vnd formiert wie ein Hertz⸗ 
lein. Die Blumen ſeyen auch durchauß mit purpur⸗ 
farben Acoerlein durchzogen. | 
II. Das ander Geſchlecht / hat runde zarte rotlechte 1 
Aeſtlein einer Spannen groß / mit welchen es über die m 
Erden kreucht / wurtzelt ſich auch mit den Stengeln 
allenthalben ein / darvon es neuwe friſche Zweiglem 
uͤberkommet. Die Blaͤtter ſeyn den erſten faſt gleich / 
doch etwas kleiner / wann der Abend her bey kompt / o 
der ein Regen fuͤrhanden iſt / ſo ſchlaͤgt es ſeine Blaͤt⸗ 
lein zuſammen: Scine Tluͤmlein ſeyn gelb mit fuͤnſf 
Blattleii beſeit / gleich wie ein ſternlein / nach welchen 
eiwas längere ſchoͤttlein ei folgen / dann in dem erſten / 
darum keiner roter Saame verſchloſſen iſt. [Welcher 
da er gar reiſf / von jhm ſelber ſpringt / welches er auc 
thut wann man jhn anruͤhrt / vnd ſcheinen doch die 
Schoͤttlein noch gantz ſeyn: welches auch an der erſten 
geſchicht.] Die Wurtzel duͤnn vnd faſelecht. Sie wach⸗ 
fen ſehr an ſchattechten Orten / ( die erſte iſt auch in 
Teutſchland gar gemein / vñ gemeiniglich in den Waͤl⸗ 
den / auff den Wurtzeln der groſſen Baͤum wachſendt / 
etwan an den Felſen: Die andere aber iſt in Welſch⸗ 
land gemein / blůhen im April vnd Anfang deß Mey⸗ 
ens. | 
Von den Namen. 

E BbVOchampſſer oder Sauwrklee / wird auch genen⸗ 

net Haſenampffer / Guckgauchsklee / Buchllee / 
Haſenklee. Lateiniſch Trifolium acetoſum. Oxys 
Plinij. ll. Trifolium acetoſum vulgare, C. B. Trifo- 
lium acetoſum, Brunf. Matt. Dod. Lug. Thal. Caſt. 
fl. albo, Eyſt. Panis cuculi, Brunf. 4. Oxytriphyllon, 
Trag. Lac. Oxys. Fuch. Dod. gal. Tur. Cord. hiſt. 
Cam. alba, Ger. Oxys quorundam, Ang. Pliniana. 
Gel. hort. Ad. Lob. Alleluja, Lac. Lon. Lujula, Fra- 
caſt. II. Trifolium acetoſum eornicularum, C. B. 
Oxys, Cæi. Ger. fl. luteo, vel flayo, Cluſ. hiſp. & hiſt. 
Dod. Lutea corniculata repens, Lob. Lugd. Lotus 
urbana, Tur. ico. Trifolium acetoſum fl. Iuteo, 
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ndi | 
rafft / vnd Eigenſchalft 
on der ces. 
8 4 a etjeshabe diß Kraut 
| bardus Pac; act / ſeye kalt vnd tru⸗ 
Eon pertichen Geſchmack les chauß 
einen fo Sauwrampfſer dur 
en / an feine? ie Safft gibt.) 
ann es ein Sauwrklees. 
d ein Kraus ee 
weit ifgnallen innerlich 
lich vnd gut iſt in allen POTT 
Cee eee N N41 
n t aut gettuncken in allen ben die en 4 
güne ich aber in den mat a 
i vnd widerſte 
f rec gef töfhe den Durſt / ſt wider den 
N : R ; n. | | 
N.. Sodgut ond nnerlichen 2 sche Fieber wird es auff 
e Wöder diehizige Peſtilengt ei 
be bit, iche Weiß gebraucher dann man darauß einer 1 
2 iche Syrup? ein Zucker 3 nn nn 
u . 
ache ebran 0 deß Sauwerklees. 
b | Ä 5 wird dieſer Klee euſſerlich zu den Geſchwaͤren / 
| EWWunden vnd Fiſteln gebrauchet: Fuͤr nemlich a⸗ 
den Mundgeſchwaͤren. 
| 1 Krant gekaͤuwet / oder den Safft im * 
gms gehalten / it den Kindern gut in den Blattern ” 
| Munde / auch den Alten zur Mundfaͤule: fonderli 
in wenig Alaun 
er- (r af mit Alaun temperiert / reiniget vnd heylet 
b. dit Mundgeſchwaͤr. 
0 Zu Reinigung vnd Außwaſchung der Wunden / 
T, rd auß dieſem Kraut mit der Odermenig ein gut 
er diſtilllert. | 
1 3 = 2 — Kraut vertreiben etliche die Maͤler o⸗ 
Err. va flecken auß den Kleidern / derowegen fie es MA 
| lertraut nennen.] | | 
"das WVaſſer oder der Safft von dieſen Kleen eub 
2 ſerlich auff die hitzige Geſchwulſt gtleget / lindert dieſel⸗ 
bie. Man will fur gewiß ſagen / daß wann viel Blu⸗ 
men an dem Kraut herfuͤr kom̃en / fo ſoll es gar einen 
naſſen Sommer vnd viel Regen geben: Wann aber 
der Blumen wenig herfür kommen / ſo ſoll ein durzer 


* 


terhan / dann wann Vngewitter vorhanden / richtet 
das Kraͤutltin feine Blaͤttet über ſich / als wolt es wi⸗ 
der das Vngewitter ſtreiten.] 


Das XXX. Cap. 
en Von gulden Leberkraut. 
| Ban Oelen Author zwey Geſchlecht der gulden 


Leberkraͤuter / eines mit eintzigen ſchlechten blu⸗ 
men: Das ander aber mit gefüllten Blumen. 
Das vngefuͤllte Geſchlecht iſt wider umb zweyerley / ei⸗ 
nes mit blauwen / das ander mit roten Blumen. I. 
Das blauw Edelleberkraut beſchreibet Lobelius, daß 
es dem Sauwrklee / Oxys Pliniana genennet / 


E faſt gleich ſey / allein daß nicht fo ſawr iſt. In dem har⸗ K 


ten Winter / ſchreibt er / wann das neuwe Jahr anfan⸗ 
get / oder auch am Ende deß Jannarij / dringen erſt⸗ 
lich die zarte runde haͤrige Stengelein oder Stielen 
herfüͤr / gleich wie an den braunen Mertzenviolen oder 
Maßlieben ein Spannen hoch / mit ſchoͤnen blauwen 
geftienten Bluͤmlein gezieret / gantz wie an dem kleinen 
Schoͤlkraut / welche auch bißweilen vnder dem kalten 
Schnee herfuͤr tringen / vnd ſich ſehen laſſen ohn Blaͤt⸗ 
ter. Ein jedes Blat hat ſeinen beſondern Stiel / daran 
es hanget ein wenig zu der Erden gebogen / welche ſich 
auch under dem Schnee verhalten vnd vnverletzt blei⸗ 
ben / an der Geſtalt / Farb / vnd Groͤſſe wie die Hodera 


* 


Das Ander Buch von Kratern. 


8 \ 


darzu thut. Wie dann auch T 


p bud truckener Sommer werden. Iſt ein rechter Wet⸗ 


Glan w gulden Leberkraut. 


n Hepatica aurea flore cæruleo. 
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II. Rot gulden geberkraut. 
Hepatica aurea flore rubro. 


2 
18 


Saame iſt klein / fpigig vnd braunlecht. Die Wurtzel 
ſchwartz vnd gantz faſelecht. | 
Matthiolus ſchreibt / daß ſich feine Blaͤtter der Haſel⸗ 
wurtz vergleichen / forn mit weiſſen Mackeln beſprengt / 
vnd auf den Rück braunlech / im Meyen before es ſei⸗ 
ne liechtblawe Veieln oder Blumen / die haben in der 
mitte ein haͤrigẽ butzen / wie die Roſen / auß demſelbigen 
werde ein rauwes Knoͤpfflein / darinn der Saame [fo 
liechtblaum / langlecht wie ein Agleyen] verborgen lige. 

| X xxx di II. Dieſem 
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| | II. Gefu gulden Leberkraut. 


Hepatica aurea multiflora. 
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Ene 
Banane rot anzuſehen. 

n nr III. Von dem dritten Geſchlecht dem gefuͤllten Le⸗ 
. Sant guide berfraut ſchreibet Lobelius daß es den andern gantz 
„ gleich ſey / allein daß es ein ſchoͤne gefuͤllte purpurblau⸗ 
we Blumen trage / den andern vngleich. 


* 


D. Jacobi Theodor Tabernacmontant 


nn. Dieſem iſt das ander Geſchlecht faſt gleich / auß⸗ 
genommen / daß die Blumen viel groͤſſer iſt / vnd ſchoͤn 


\ 
er 


F miſch Patrniit erogkifty. Franzöftſch eber Sag, . 


laͤndiſch Edell Levercruyt. [Engliſch Threeleaned y. u. 
I — 


ver wurte.] 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Edlenleberkrauts. : 
Atthiolus ſchreibet / daß diß Kraut warm ſeye . 
im erſten Grad / vnd trucken im dritten. Es 
wollen aber andere als Dodonæus, daß es mehr kalt 
dann warm fen. Diß eroͤffnet auch die Verſtopffung Banne 
deß Milß / vnd folgends alle Kranckheit von ſolcher N 
Verſwpffung verurſacht werden hinweggenommen: 
ſonderlich wann die Leber erhitziget iſt wird ſie erkuͤlet. 


Innerlicher Gebrauch deß Edlen Leber⸗ 
krauts. 


ES wird diß Kraut ſonderlich geruͤhmt vnd gelobet lan tum 


dle Leber zu ſtaͤrcken / vnd fie zu eröffnen wann ſie wd 
verſtopfft iſt in Wein gefotten vnd davon getruncken. Bere 
Es treiber auch den Harn / reiniget die Nieren vnd Blasen 
Blaſen / vnd heylet die verſehrte Daͤrm / Lvnd allerley Wesen, 
Verſehrung: Welches auch ſein gebrannt Waſſer 
außrichtet. 0 e 

Diß Kraut zu Pulver geſtoſſen / darvon ein Loͤffel dagen 
voll in einem trunck ſawren Welns den jungen Ana, une 
ben / ſo gebrochen ſind / eingeben viel tag nacheinander .— 
heylt jhnen die Bruͤche / wie Baptiſta Sardus ſchreibt. 


Euſſerlicher Gebrauch. a ir, 


Man ſagt auch / daß dieſe Kraͤuter gut ſeyen wider Hautes 
H die Mundfaͤule / die Blaͤtter geſotten / vnd den Griätuf 
Mund damit gegurgelt. [ Wie dann auch wider die — 
Geſchwulſt der Mandlen / vnd deß Zaͤpffletns. lens. 
DIE Kraut dient zu allerley hitzigen Geſchwuͤlſten / Daus Ge 
mit widerlegung deß Schmerzens / heylen die Wun⸗ Wann, 
den vnd Geſchwaͤr. Geschwür. 
DIE Kraut weich geſotten / vnd zu Muß zerſtoſſen / eerom 
Pflaſtersweiß uͤbergeleget auff der rechten Seiten ik u. 
ber die Leber / auff der lincken Seiten uͤber das UL — 
erkuͤlet. Den Weibern auffgelegt / ſtillet den uͤberfluͤſſi. 
gen Fluß jhrer Reinigung.] - 


Von einer andern ſchoͤnen Art kan man leſen C. a En 
Cluſium lib.4. obſervat. Pa nnon. c. 34. welche He- 6 == — 1 wird denjenigen Bi 
n patita rubra trifolia genennet wird / [vnd kompt mit etant ſeyn / dey w achſen. 
8 dem roten Leberkraut uͤberein.) . 
0 | D Es iſt diß Gewaͤchs bey vns frembd / wird auß an⸗ Das XXXL C ap. = 
| | dernLaͤndern bracht / vñ in den Luſtgaͤrten gezielet. Sie I Von Hauwhechel. | 
8 ſoollen in groſſer Menge vmb Wien herumb wachſen. 


L Vnd in Oeſterꝛeich mit ſchoͤnen rotlechten Blumen / 
vnd zuweilen mit gar weiſſen / aber ſie bluͤhen etwas 
ſpaͤter dann die gemeinen mit blawen Blumen. Man 
ſindet ſie auch im Schweitzergebuͤrg / auff dem alten 
Berg bey Barꝛ Straßburger Herꝛſchafft / wie dann 
auch vmb Waßgaw in Weſtphalen bey Corbach vnd 
anderswo.] Lobelius meldet / daß es auch im harten 
ſtrengen Winter feine Blumen erhalte: wiewol Mat- 
1 ſchreibet / daß es die Blumen im Majo uͤber⸗ 
omme. 


Von den Namen. 


er G Vöden Leberkraut wird auch genennt Edel Leber⸗ 
E OOtraut / oder Guͤldenklee. Lateiniſch Heparica no- 
bilis, Trifolium nobile, Trifolium aureum, Trifo- 
lium magnum, Trinitas. LI. & II. Trifolium hepa- 
ticum flore fimplici, C. B. Hepatica, Brũf. Dod. gal. 

* aurea, Brunf. 4. Geſ. hort. Thal. Trifoliũ magnum 
ſeu aureum, Trag. aureum, Dod. Lon. aureum 
magnum, Caſt. Trinitas, Matth. Ang. Cord. hiſt. 
(ſvve Epimedium) Geſ. ap. Cæſ. Caſt. Herba trini- 
taris, Geſ. hort. Lug. Hepaticum trifolium, Ad. Lob. 
Cam. Ger. Hepatica terreſtris, Gel. col. Heparica 
trifolia, Cluſ.hiſt. IH. Trifolium hepaticum fl. pl. 
C. B. Hepatica trifolia polyanthos, Lob. Lugd. tri 
folia cæruleo pleno flore, Cluſ. hiſt. ap. alt. multi- 
flore, Ger. aurea fl. pleno & cœruleo, Eyſtett. ] Boͤh⸗ 


7 / 


O 


eines fo ſtechender. Hauwhechel iſt / vnd Ono⸗ 
nis ſpinoſa genennet wird: Das ander a⸗ 
ber fo ohn Stacheln waͤchſt / Ononis non ſpinoſa ge, 
nennet. Das erſte iſt wider umb zweyerley / eines mit 
rotlechten leibfarben Blumen / daß ander mit weiſſen 
Blumen. I. Das erſteſ ſo im Fruͤhling mit zarten rot⸗ 
lechten Zweiglein herfuͤr kompt / ohne Stachlen / die ſie 
erſt zur zeit der Ernden bekompt / ] beſchreibet Diofco- | 
rides, daß es harte holtzechte Aeſtlein habe / mit ſchar. 
pffen Dornen befenet / wachſe einer Hand hoch / vnd 
auch höher / feine Blaͤtter vergleichen ſich den Linſen⸗ 
blaͤttern / oder auch dem Ehrenpreiß / an Farb ſchwartz⸗ 
gruͤn vnd ein wenig haͤrig / ſeine Wurtzel ſey weiß / wel⸗ 
che ſich vnder der Erden weit außbreite:andere ſchrei⸗ 
ben / daß ſich die Blumen der Faſelnblumen verglei- 
chen / nach welchen kleine Schoͤttleinſals der Linſen) 
erfolgen / darinn breiter Saame verſchloſſen iſt / l wie 
in den kleinen Wirken.) | 
II. Mit bemeltem Geſchlecht fomprdaganderin_ 2 
allen Stücken uͤberein / außgenommen / daß es weiſſe Fer 
Blumen trägr. Ä 
Von dem andern Geſchlecht / fo Ononis non fpi- 5 4 er 
noſa genennt wird / halte ich darfuͤr / daß Lobelius da⸗ ehe 
von geſchrieben habe / da er vermelt in ſeinen adverla- 
rijs, dʒ er in Engelland ein ander Art funden habe / wel⸗ 
che groͤſſer blaͤtter hab / auch mehr zerkerfft geweſen ſey / 
dann 


| ae ſeyn zweyerley Geſchlecht / 5 


1 


= 


- 
I 4 


—— ad 


Iron 


Ir 2 5 > 
DRIN IE 65 


== 


— 5 N 
r 


ma 


Nd, 
adh 


at. 


gem ee 
en. Es 
eb kal 
eng 300 
sche ad 
men: 
cke, 


Kr; 


Ari 
be ls 
7 17 ar 
ve 
chi, 5 
N | 
N | Ik * 


Au 
e / 


ri, 


-g- 


Das Ander Bu 


7 
. 
77 
2 


8 


— % 
et. 
IR En 
„“ 
—2 8 


22 x 
17 
22 


2 


NN \ 
7 . 
% ER 
* Y_) VL » 

— 


N N 
7 Au 
e 
r 7 5 
N 


2 


N 


— 


— 


5 Een 
vw. 
Ve 
* 


5 


= 4 
er = 2 
22 3 EN 8 


a Sr 
Von 
x — 22 . 


NN 
e 


=: — 2 — x Ad 
D EN 
4 * — — * 
— 


. ’ 
575 
. 


N 
* 


4 
DM 
Y: 
RS 


* 
N 
22 
Is 


17 
— 


5 = 
7 « 
E Fr 
2 — > 


E. 


Na 1 
N K. — ON 
« 


—_ — gen 


i 4 . ä N si n 
dann die gemeine Art / ſonſten ſeye ſie den gemeine 
Haukwhechel gantz gleich / außgenommen daß ſie gelbe 
Blumen trage, etwas groͤſſer dann der gemeine / ſie 
habe auch dicker vnd gröber Aeſtlein: Vnd ſchreibet / 
ts ſeye hm auch ſolche Art offtmals mit gar weiſſen 
Blumen fuͤrkommen / auch ohne Stachel vnd Doͤr⸗ 
ner: Welche Beſchreibung gaͤntzlich mit dem lezten 
ynd vierdten Geſchlecht uͤbereinkompt. 

III. Auff welche ſich das dritte Geſchlecht auch gar 
III. Purpurbraun Stalkraut. 
Ononis II I. non ſpinoſa purpurea. 


ch von Kraͤutern. 913 


F Il. Weiß Hauwhechel. 


Ononis II. flore albo. 


wol reymet / allein daß feine Blumen purpurbraun I. 
ſeyn: Beyde Geſchlecht haben dicke grobe holtzechtige vurpurbra. 
Wurtzeln / vnder det Erden durch einander gefloch⸗Daubechn 
ten / vnd weit außgebreittet / auß welchen runde ſtarcke 
rauwe ſtengel erwachſen / mit rauwen zerkerfften Blaͤt⸗ 

tern beſetzet / groͤſſer dann deß gemeinen: Das gantze 
Gewaͤchs iſt eines ſtarcken bockechtigen Geruchs / wie 

davon weiter zu leſen iſt bey C.Cluho lib. I. obſervat. 


Pannon. cap. 14. 


IV. Gelb Haͤuwhechel. 
Ononis IV; ſine ſpina lutea. 
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auff den Aeckern / auch auff den Wieſen / vnd neben 
den Wegen: [wo es hinkompt / iſt es gar ſelten zu ver⸗ 
treiben / wegen der langen Wurzel / die hin vnd wider 
ins Erdreich fladert / ein Verhinderung der Frucht 
auff dem Feld / ein Schade deß Futters auff den Wie⸗ 
fen, ein Irꝛung vnd Auffenthaltung der Pfluͤge / 
Schnitter vnd Maͤder.] Die andere Geſchlecht findet 
man in Sileſia, in Anglia, Italia, Gallia vnd anderen 
Orten mehr. Sie bluͤhen im Junio vnd Julio. 


Vonden Namen. 
HAuwhechel weil es ſo tief in der Erden wurtzelt / 
4 


daß man es mit Hauwen muß außrenten /] wird 


auch genennet Stallkraut vnd Ochſenbrech: Latei⸗ 

B niſch Ononis, Anonis, Reſta bovis, Remora aratri, 
Acutella. [I. II. Anonis ſpinoſa fl. purpureo. C. B. 
Anonis ſive Ononis, Matt. Lac. Anonis, Fuch. Dod. 
ut: Tur. Caſt. ſpinoſa, Eyſt. Ononis, Cord. in Diol. 
(cui & Acutella) Geſn. hort. Ad. Lob. Lugd. Thal. 
Cæſ. Anonis five reſta bovis, Ger. Reſta bovis, 
Trag. Lon Ægypiron Cratevæ, Ang. III. Anonis 
ſpinis carens purpurea, C. B. Anonis non ſpino- 
ſa, Cluſ. pan. Eyſt. purpurea, Ger. Anonis ſive Ono- 

0 nis ſine ſpinis, Cam. Anonis mitior prima, Cluſ. 
hiſt. Ononis perpetuo lævis, Geſ. hort. I V. Anonis 
viſcoſa ſpinis carens lutea major, C. B. mitis fl. 
luteo, Cluſ. pan. non ſpinoſalutea, Caſt. Ger. Ono- 
nis lutea montana, Cam. ep. mitis luteo flore, Eyſt. 
Natrix Plinij herbariorum, Ad. Lob.] Frantzoͤſiſch 

C Bagranes vnd Areſte beuf. Welſch Anonide, Bonaga. Spar 


niſch Gaullos. Boͤhmiſch Gehlice. Niderlaͤndiſch H 


Prangwortel. Engliſch Camoche. | 
j Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
. | genſchafft deß Hanwhechels. 
A Egineta ſchreibt / daß der Hauwhechel warmer 
Complexion ſey / fuͤrnemblich aber ſeine Rin⸗ 
de: Hat ein Artzu ſaͤubern / duͤnn zu machen / vnd zu 


zertheilen: Iſt warm vnd trucken im Anfang deß drit⸗ 
ten Grads. ’ 


Innerlicher Gebrauch der Hauwhechel. 


2: HE Hanwhechel / wann er noch zart iſt / vnd keine 
m Doͤrn har / mit Salt eingemacht / iſt ſüß vnd lieb⸗ 
lich zu eſſen / vnd treibt den Harn. [ Derohalben es die 
5 Alten übers gantze Jahr zur Speiß behalten haben / 
> vnd ſonderlich wider den ſtinckenden Athem geſſen.] 
8 Galenus ſchreibet / daß die Rinde von der Wurtzel 
brechen. fuͤrnemlich gut ſey zu gebrauchen / dann fie ſaͤubere vnd 
— Kl: Vnd meldet Dioſcorides, wann man die 
er inde der Wurzel in Wein ſiede / treibe ſie den Harn / 
vnd zerbreche den Stein [mit Gewalt / iſt an vielen 
Menſchen bewehrt / treibet auch die verborgene Feyg⸗ 
4 3 1 heylet ſie. 
rend iejer Wein eroͤffnet auch die Verſto 5 
dere Lebern / vñ deß Miltzes / ift vd sb: 
Yu 9 ie Gelbſucht vnd 
Gedacht. len deß Banchs von der Waſſerſucht. 
| atchiolus ſchreibet / daß er einen gekennet habe / 


Came, 3 8 0 das Pulver von dieſer Wurtzel 
deen e / vnd von dem Carneffel ſeye entle⸗ 
as ˖ 
. Gre Pulver mit Wein genommen treiber das K 
2 En teen man die Rinde in Honig vnd 
roche e gut den j i 
Pfers Raten 1851 beladen fen, en lengenſo mitder ſchweren 
machen. ie Reuter ſieden die Wurtze 1 
8 ein / ſo nicht ſtallen könne De gieſſene den 
uſſerlit | Ä 
— her Gebrauch des Hauwhechels. 


e Wurtzel i N 
den gel in Waſſer vnd Eſſig gekochet / vnd 


und damit geſpuͤlet / faͤnffti 
den der Zaͤhn / ſchreiben Galen ond Do mer 


D. Jacobi Theodor. Tabernaemontant / 


A Der gemeine Hauwhechel wachſet getneiniglich F Sie wird auch ſehr gelobt wider die Mund faule / Want, 


auff gleiche Weiß gebrauchet. | 
4 auch die Rufen / daruͤber gelegt oder Roten 
geſtrichen. | 
| 17 — Hauwhechelſafft. 
Wann das Kraut noch friſch iſt / ſoll man den ſafft Ham mas, 
darauß bringen / vnd denſelbtgen gebrauchen. 3 
Paulus Agineta ſchreibet lib. /. de re medica, daß der zan 
Safft mit Wein vermiſchet / vnd getruncken / treibe 
den Harn / vnd zerbreche den Stein. Vnd ſo man jhn 
alſo im Mund halte / lindere er die Schmertzen der, 
aͤhn. 
Von dem gediſtillierten Hauwhechel⸗ 
waſſer. | 
Auß den friſchen Wurtzeln vnd dem Kraut wird Sand ont 
auch ein Waſſer gebrennet / welches zu etlichen Sten der 
Gebreſten genüger wird / fuͤrnemlich aber wird es gelo⸗ Blat er 
bet / den Sand / Grieß vnd den Stein der Nieren vnd and Mun 
der Blaſen fortzurreiben vnd außzufuͤhren: Es dient 
auch ſolch Waſſer zu der Verſtopfſung der Leber vnd 
deß Miltzes. 
Etliche thun die Rinden von der Wurtzel in Mal⸗ 
vaſier / vnd diſtillieren fie darnach in Balneo Marie, 
[fie nemmen der Rinden vier Pfund / zerſchneiden fie 
klein / gieſſen acht Pfund Malvaſter daruͤber / laſſen 
fieben Tag nacheinander ſtehen / darnach diſtilllerens: 
Welches Waſſer zu obgememelten Gebreſten ſehr 
dienſtlich ſeyn fol [fo man ein ziemlichen Trunck auff 
ein mal emumbt / es treibt den Stein vnd verſtandenen ach 
Harn mit gantzer Krafft.] 


Vom Hauwhechel Saltz. 


De Practicanten ſchreiben von dem Hauwhechel. uren va 
T ſaltz / daß es ein ſonderliche Art habe / fuͤr dem Kraut Biafenkcn 
oder dem gebrandten Waſſer / den Stein in den Nie⸗ "Helm 


ren vnd Blaſen außzufuͤhren: Wie aber daſſelbige zu 
præparieren ſey / findet man bey dem Wermuhtſalt. 


Das XXXII. Cap. 
Von Baumichten Wieſenklee. 


Baumichter Wieſenklee. 
Trifolium fruticans. 


Dieſer 


A 


uusihte: 
oct. 


hat ein weiſſe lange Wurtzel / welche tieff in 
der Erden kreucht / auß welcher lange gruͤne 
Stengel herfuͤrkommen / etwas duͤnn / zweyer Ehlen 


in viel krumme Aeſtlein abgetheiler. Die Blaͤtter 


2 — ſich bald tiber die Wurtzel / welche je drey bey⸗ 
ſammen an einem kleinen ſtielein hangen / vnder wel⸗ 
chen das mittelſte als groͤſſer iſt / dann die zwey andere / 
oben ein wenig ſchwartzgruͤn / vnden aber grüner, bey 
nahe den Kleeblaͤttern gleich / allein daß fie kleiner vnd 
foisiger ſeyÿn. Am Gipfel der ſtengel erſcheinen die 
Blumen an ſehr kleinen Stielen / mit fünff oder ſechs 
ſchoͤnen goldgelben Blaͤttlein beſetzet / faſt wie dre klei⸗ 
ne Ochſenzung / allein daß fie kleiner ſeyn. f 

B Die Frucht ift rund / erſtlich grün, darnach wird fie 
ſchwarz / der Saame iſt brett / den Linſen gleich. Dodo- 
næus ſchreibet / daß es im Niderland vnd anderswo 


in Gaͤrten gepflantzet werde / vnd bluͤhe im Sommer. 
Der Saame aber werde im Herbſt zeitig. 
ſten Buch in 


Von dieſem Kraut wird auch im er 

der vjerdten Section am 25. Capnel vnder dem Na⸗ 

men Bterꝛauthen gehandelt.] | | 

Von den Namen. 

Gewoͤchs wird von Dodonzo Trifolium 
fruticans genennet / Tentſch Baumichter Wie⸗ 
ſenflee. Von andern wird es genennet Cytiſus, oder 
Trifolium Polemonium, wie davon weitlaͤuffiger zu 
leſen iſt bey Dodonæo in hiſtoria leguminum rap. 
ch · ¶ Jaſminum luteum vulgo dictum bacciterum; 
CCB. Polemonium Monſpelienſium, Cet. Ad. Lob. 
Lud. Cam. Eyſt. Ruta capraria Gallor- Monſpel. 
Gel. Trifolium fruticans, Dod. | | 


Das XXXIII. Cap. 


Von Doryenio. | 
I. Ddryenium Hiſpanicum. 


2 A 1 
ROT LE 


2 2 a 
8 


1 Eß Doryenij ſeyn zweyerley Art: I. Eines 
"am ſo Dorycnium Hiſpanicum genennt wird / 
950 vnd iſt ein ſtaudechtiges Gewaͤchs mit vielen 

8 gen außgebreitet / faſt eines Schuchs hoch / biß⸗ 


9 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


IL. Doryenij ſpecies. 


Jeſer Klee iſt ein ſcaudechtiges Gewaͤchs / F 


wellen auch höher / träger drinne gebogene Aeſtlein. 


I grauwer vnd weiſſer dann das erſte / waͤchſt einer E⸗ 


* 


— 


Seine Blaͤtter vergleichen ſich den Oelbaumenblaͤtte⸗ 
ren / außgenom̃en / dz ſie viel kleiner ſeyn / an ð arb graw / 
welcher je drey / bihweilen auch mehr mit einander her⸗ 
für kommen / vnd zuſammen ſtehen / eines zuſammen⸗ 
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ziehenden Geſchmacks: Oben an den Stengeln er⸗ 


ſcheinen viel weiſſe Bluͤmlein / rund zuſammen gefent: 
Wann ſie verblůhen / ſo folgen vier oder fuͤnff Huiß⸗ 
lein bey einander / weilen auch mehr / ſo groß als ein 
Erve / an Farb etwas rohtlecht / in welchen ein Sam. 
toͤrnlein von mancherleyð arben verſchloſſen iſt / gleich 
wie in der Wolſſs milch. Die Wurtzel iſt ſchwartz / hart 


vnd holtecht / welche nicht verwelcket. 
II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht gleich / an farb 


len hoch / gewinner gelinde vnd weiche Ruthen oder 
Aeſtlein / mit kurtzen ſpitzigen Blaͤttern beſetzet / eines 
gefalgenen vnd ein wenig ſcharpffen Geſchmacks: An 
den ſtielen kommen drey / vier oder fuͤnff grüne Blu⸗ 
men herfuͤr / welche etw as groͤſſer ſeyn / dann an dem 
Kraut Media. C. Cluſius ſchreibet / daß [das erſte in 
Spanien ] im Narboniſchen Feld / auch vmb Wien 
herumb gefunden werde / [das ander aber im Koͤnig⸗ 
reich Valentzſbluͤhe im Meajo vnd Junio. a 


II. 


Dorycnium. 


Von den Namen. „ 


S ſchreibet C. Cluſius lib. z. obſervat. Hiſpan. cap. 
47. daß diß Kraut ſaſt allenthalben Dorycnium 
fen genennet worden / es tomme aber mit dem Doryc- 


K nio Diofcoridis nit gati vnd gar vberein / ab es ſchon 
ein wenig mit eintreffe. I. Trifolium album angu- 
ſtifolium, floribus velut in capitulum congeſtis, 


C. B. Dorycnium falſo dictum, Geſ. hort. Monſpe- 
lienſium, Ad. Lug. Cam. Dorycnium, Lob. Hiſpan. 
Cluſ. hiſp. & hiſt. Ger. II. Larus pentaphyllos in- | 
canus, C. B. Dorycnio congener planta- Clui. hiſp. 
& hiſt. Lugd. Dorycnium Monſpelienſe, Ger.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
ö deß Dorpenij. 
Cluſius meldet / daß die Alten diß Kraut haben 
Dorycnium fomniferum genennet / dann 


wann man fein zu viel habe eingenommen / ſey es toͤd⸗ 


lich 


1 L 24244414 nn 
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& lich geweſen. Es hat einen süifainmehsichendein Ge⸗ * Gemein Süßholg. * 5 
ſchmack: Das ander Geſchlecht hat einen geſalſenen III. Glycyrrhiza ſiliquoſa [eu commuflis- l 
vnd ſcharpſſen Geſchmack. Daher dann abjunemmen 
ift / daß es etwas warmer Natur ſeyn muß. 
| | Das XXXI V. Capitel. 
7 ä | Von Sů ßholt. 
* | | I. Suͤßholz. 
(u Glycyrrhiza. 
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Vcßholz iſt ein Grwaͤchs / ſo da leichtlich auf / Tf 
zubringen iſt / vnd wo es einmal einwurtzelt / 5 
| kan man feiner nicht bald wider loß werden: 0 
Jedoch wo viel Kuͤhe vnd Roſſzmiſt iſt / bleibt es nicht l 
lang / als wann es ein natürliche Feindſchafft wider Y 
dieſelbigen truge : Seine Wurtzel fladert hin vnd her / 15 
gibt viel langer Sprießling / außwendig ſchwartzlech⸗ 8 
tig oder holgfaͤrbig / jñwendig aber gelb / an Geſchmack u 
etwas herb oder bitter / doch gar ſuͤß vnd lieblich. Auf . 
II. Süßholz. 3 9 hohe runde 1 / 25 
Olycyrrhiza ecllinata Hi 147 len hoch / mit etlichen Nebenzweiglein / daran langle en 
e f I RN EEE ke / dicke / faͤißte Blätter / je zwey neben einander geſent / 
. gleich wie an den Ziſer Erbſen / wann man ſie angreif⸗ in 


ferifieben ſie an den Fingern. An den Stengeln kom 
men purpurbraune Blumen herfuͤr / aleich den Hya⸗ | 
cinthen / nach welchen kurtze rauhe Schoͤtlein erfolgen / 5 
mit drey od ofer Koͤrnern gefuͤllt den Linſen faſt gleich. N 
Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt uͤhnlich / allein einen RR 
daß feine Wurtzel nicht ſo ſehr vmb ſich fladert / it dick / 0 
ſtarck vnd lang / gibt ſich ſo tieff vnder die Erden / als 1 
ſeint Aeſtlein hoch uͤber der Erden ſtehen. Bringet En 
fein rauhe Frucht in feinen Huͤlßlein / welcher etwan 5 
schen oder fünffsehen rund vmbher bey einander ge⸗ 5 
ſetzt ſeyn / ſcheinen gleich den Koͤrnern deß Ahokns. 5 
Weil kein ſonderlicher Vnderſcheid vnder dieſen 0 
beyden Suͤßholtz / iſt das gemeine Suͤßholtz hierzu ge⸗ 
ſetzt: Welches ein Geſtaͤud / mit Gärten vnd Sten⸗ 1 
geln zweyer oder dreyer Elen hoch / rund holtzechtig / Fi 
mit ſchwarxgruͤnen vnd kleberechtigen Blaͤtreren be⸗ nr 


1 


| 
| 
| 


K leidet: Die Blumen / ſo den Sinfenond Wickenblu⸗ Ai 

men faſt aͤhnlich / vnd leibfarb / brechen gegen dem Hew⸗ 5 

monat herſuͤr / welchen lange Hilfen folgen / die nicht 

vmbher beyelnander geſett / vnd rauch wie die vorigen Kin 

ſondern ein jedere beſondere / mit jhrem beſonderen 0 

ſtiel / n denen der Samen den Linſen nit vngleich ver⸗ et 

ſchloſſen tſt. Die Wurgel iſt fehr lang / fo hin vnd wi⸗ N 

. der fladert / außwendig Erden oder holtzfarb / jnnwen⸗ N 
| dig gelb / als Entzian Wurgel/ doch viel füffer vnd ze. 
. kraͤffnger / dann die andere / darumb fie auch taͤalich ge⸗ a 
braucht wird / vnd ſoll zur Zeit wann das Siebenge⸗ Bi 


ftir vndergeht / geſamblet werden.) wer s 
a Lob» 


* 


lit 


Dias Ander Buch / bon Kräutern. 
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Lobelius gebencket noch einer anderen Art / ſo er F halb einſteden / vnd ſeihs durch. Von dieſer bruͤh trinck 


Zlycyrrhizam ſpinoſam Antiochenam neſiet / da- 
ron zu leſen in ſeinen adverſarijs fol. 406. Suͤßholtz 
mit den rauchen Schoͤtrlein ] waͤchſt in vielen Orten 
Icaliæ, I ſonderlich in Apulien auff dem Berg Gar- 
gano, I deßgleichen in Hiſpania vnd Gallia Narbo- 
nenſi. Es waͤchſt auch [die gemeine Jin groffer Menge 
in Teutſchland vmb die Statt Bamberg. 
Von den Namen. | 
Er ßholt wird Griechiſch genennet aur dpi a⸗ 
teiniſch Glycyrrhiza. [I. II. Glycyrrhiza capite 
echinato, C. B. Glycyrrhiza, Matth. Dod. gal. Lac. 
Caſt altera, Ang. Italica, Geſ. hort. vera Dioſe, Dod. 
echinata Dioſcor. Ad. Lob. Lugd. III. Glycyrrhiza, 
hliquofa vel Germanica, C. B. Glycyrrhiza, Fuch. 


i Cord. in Dioſc. & hiſt. Oeſn. hort. Cam, Germani- 


ca, Dod. gal. altera, Matt. vulgaris, Dod. Cam. ep. 
lævis Lac. non echinata, Lugd. ſiliquoſa, Ad. Lob, 
Dulcis radix, Trag. Tur. Gef. hort. Liquiritia; 
Brunf.] Welſch Regolitia. Frantzoͤſiſch RecliffesLRegalice.] 
Spaniſch Regaliza. Arabiſch Sus. Boͤhmiſch Lekorice. 
Niderlaͤndiſch Duitthout / [ Soethout / Calliſſihout.] 

Engliſch Lycores. In den den Apothecken Liquiri- 


früh ein ziemlichen Trunck zweymal in der Wochen. 

Die Wurgel gibt auch ein gar ſchoͤn extractum zungen vnd 
tum ſpiritu vini & fine illo præparatum, welches 1 ne 
in vielen Mängeln der Lungen vnd der Nieren kan 
gebrauchet werden.) | 

Wider das troͤpfflinge vnd brennende harten ſoll Brennen 
man Suͤßholt / kleine Roſinlein / vnd ein wenig Han damen ⸗ 

hechel / in ſüſſem Wein ſieden / vnd davon trincken. | 

L Suͤßholtz in Geyßmilch geſotten / i zur Harnwin⸗ Hardwinbe. 
de am beſten.] 

Euſſerlicher Gebrauch deß Suͤtholtz. 
loſcorides ſchreibet / daß man die Wurtzel doͤr⸗ 
ren ſoll / nd zu Pulver ſtoſſen / ſolches Pulver 


wer de nutzlich in die Augen geſprengt / wider die Haͤut⸗ Hatten . 


lein / fd in den Augen wachſen / vnd das Geſicht ver. den Augen, 


Flieſſende u 


hindern. In die flieſſende / ſehwerende Augen geſpren⸗ ſo n erende 


get / ſoll den Fluß ſtillen / vnd das Geſchwaͤr heylen: wir Augen. 
g Blaͤteertein 


auch die Blaͤtterlein vnd Geſchwaͤren deß Mundt / in Mundo. 


die Wunden geſtraͤuwet / fuͤrdert ſie zur Heylung. 

Sußholtz Pulver mit ein wenig Waͤitzenmeel ver⸗ Notttanf. 
miſchet / vnd in einem Tuch über den Rotlauff geſchla. 
gen / bringt ein groͤſſe Milderung.) 


tia. | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Suͤßholtz. 
N Suͤßholtz iſt einer mittelmaͤſſigen Natur / in 
der Waͤrme der Menſchlichen Natur faſt gleich. 
c förmig: Vnd dieweil es eines ſuͤſſen Geſchmacks iſt / 
wird es für feucht gehalten. Vnd fo man die Wurtzel 


an der Sonnen wol trucknet / kan es zwey Jahr behal⸗ 


ten werden.] . 
Innerlicher Gebrauch deß Suͤßholtz. 
lofeorides vnd Galenus ſchreiben / daß das 

Duin. Suͤßholtz mit ſuͤſſem Wein getruncken / heyle 
ae die grindige Blaſen vnd Schmertzen der Nieren / deß⸗ 
Kante al. gleichen thut es auch / ſo man die Wurtzel in Waſſer 
Aa kun ſeudet. [Item die heiſſe vnd ſcharpffe Brunſt deß 
udn. Harns. Dieſer Wurtzel Krafft iſt zu befeuchtigen / die 

rauche Keelen zu Iindern / den Huſten zu ſtillen / vnd 

den zaͤhen Schleim der Bruſt zu erweichen. 

D Ein Bruſttranck / ſo den ſcharpffen Huſten lindert / 
den Magen raumet / den Durſt leget / vnd die Bruſt 
— ra, bon dem Schleim erlediget: Nimb friſcher Feigen ij. 
Fug lan, lh roter Bruſtbeerleln vnd Sebeſten / jedes ein loth / 
dato Heine Roſtnlein ein loth / Suͤßholtz / ein halb loth / weiſ⸗ 


Sean, ſen Andorn / Antß vnd Fenchel jedes ein halb loth / fol 


che Stuͤck in zwey groſſer Maſſen ſchlechtes Gerſten⸗ 
waſſer geſotten / biß der dritte Theil verzehret wird / da⸗ 
von ſoll der Krancke Abendts vnd Morgens einen 
guten Trunck thun. . 

du ut So man aber ein ſchlechtes Gerſtenwaſſer haben 
wil / den Durſt zu loͤſchen / ſo nemme man Gerſten ein 
Hand voll / leine Kofinlein zwey loth / Suͤßholtz j. loth / 
Aniß vnd Fenchel jedes zwey quintlein / darzu ſoll man 
thun zwey groſſe Maß Waſſers / vnd den dritten theil 

TDi iunſieden laſſen. 
Ein Stenglein Suͤßholtz auffgeſchnttten / in friſch 
Brunnenwaſſer geleget / vnd ſolches außgeſogen / [dr 


ſchet den Durſt gar wol. 
[Die Wurtzel gekaͤuwet / oder der Safft im Mund 


Ifarfen 
Fier gehalten / biß er ſanfft hinab ſchleiche / loͤſchet den Durſt / 


Nn . 
bent, ſtillet den Hunger / reintget die Bruſt vnd Lungen / 


bag, macher außwerfſen / erweichet die Apoſtem vnd Ge⸗ 
, ſchwaͤr / nimubt den Sod / bekommet wol dem hitzigen 
agen. | 

em. Ein koͤſtliche Artzney / daß kein Stein in Lenden / o⸗ 
der in der Blaſen wachſe: Nimme Suͤßholtzwurtzel / 
Eybiſch vnd Pappeln / jedes neun quintlein / Meerhir⸗ 
ſchen / Neſpeln Kern jedes ein loth: Vber dieſe zerſtoſ⸗ 

ent Sticks geuß zwey Pfund Steinbrechwaſſer / laß 


Y 


Von Suͤßholtzſafft. 


Wann man Safft von Suͤßholtz haben wil / fol — 


man jhn alſo bereiten: Man ſoll nemmen das 
Suͤßhols / ſo es noch grun iſt / ſolches wol zerknitſchen / 
vnd in Waſſer ſieden: Darnach daſſelbige Waſſer im 


I Sommer an die Sonne ſtellen / oder deß Winters auf 


den Oſen / biß fo lang es auftrucknet vnd dick wird: 

Als dann ſoll es in ein Geſchirꝛ gethan werden / vnd 

zum Gebrauch behalten werden. = 

Oder alſo: Nimme Suͤßholtz / ſo friſch du es haben 

tanſt / daß ſchabe vnd ſaͤnbers / zerſchneld es uͤberzwerch 

in kleine kunde Scheiblein / die zerknitſche wol / ſchuͤtte 

friſch Brunnen waſſer darüber / laß ein zeitlang erbei⸗ 

zen / damit das Waſſer den Saft vnd Suͤſſigkeit 

gaͤntzlich an ſich ziehe: Alsdann preſſe das Waſſer mit 

einem kleinen Prefjeng von Holtz: thue es in ein ſan⸗ 

ber Geſchtrꝛ / laß auff einem ſanfften Kohlfeuwerlein 
ſteden / doch vm̃ruͤhre es mit einem huͤlzenen Schaͤuff⸗ 
ſein / darmit ſichs nicht an Boden ſetze vnd verbrenne. 
So «8 anfaher dick werden / kan man / damit es liebli⸗ 
cher werde / Honig oder Zucker dar zu thun / vnd ſieden 
laſſen zu rechter Dicke einer Lattwerge. ] 

Dieſer Safft iſt aut / wie Diofcorides ſchreibet / wi. Hepſſertateit 


der die Heyſſerigkeit deß Halſes / der Keclen oder rau⸗ „ 
hen Lufftroͤhr: Iſt auch aut dem hitztgen Magen / vnd Durft 
der Leber: Auch ſo man den Safft ein zeitlang vnder ſcaryff un 
der Zungen hält lindert er den Durſt / vnd iſt gur wider 

die ſcharpffe Fluͤß / dieſelbige etwas dick zn machen. 


Dteſer Safft mit Yſopwaſſernetruncken / linderet Perm 9 


den duͤrꝛen Huſten / iſt gut der Bruſt / vnd macht auß⸗ fein. 


reuſpern. 
Mit Hontgwaſſer oder ſuͤſſem Wein getruncken / iſt kg 


er gut wider die grindige Blaſe / vnd benumbt das bren⸗ Brennend 
nende Harnen. | barım. 
Suͤßholtz in ſuͤſſem Weinſ etliche Tag]etnacbeiger, 
darnach den Safft außgepreſſct / vnd mit Zucker dick 
gemachet / I zu einem Safft geſotten / ] iſt gut den Lun. Lannfuchetg 
genſůchtigen. | 
Item Suͤßholtzſafft mit Dragacant angemachet Hufen. 
wie Pilluſen / vnd im Mund sergehen laſſen / iſt gut füt 
den Huſten.) 
Von Suͤßholtz Syrup. 
DJeſer Syrup von Suͤßholtz wird alſo zuberefter: 
Nimb geſchaben Suͤßholtz zwey loth / Frauwen⸗ 
haar Kraut ein loth / Yſop ein hald loth / daran gieß ein 
Maß Waſſer / laß 24. Stund erweichen / thue darzu 
rein Honig / Zuckerpenit / weiſſen Zucker jedes viij lot / 


Roſenwaſſer ſechs loch: ſolche Stuüͤck ſiede ad ſy rupi 
3 YVyyjHn Con- 


—— 
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II. Bocsdorn. 
Tragacanıha II. 
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A confiſtentiam. Dieſer Syrup iſt ſehr gut zu den hitzi⸗ F 
e gen ſcharpffen Fluͤſſen / dieſelbige zu temperieren / zu in⸗ 
e Fin 


craſſieren vnd einzuhalten: Deßgleichen raumet er 


Sauen pech die Bruſt von allerley Vnrath / iſt gut wider den Hu⸗ 


ſten / vnd auch wider das Seitenſtechen. 


Von Suͤßholtzwaſſer. Aqua decoctionis 
* Glycyrrhizæ. 


II. « . . N — 
Dedsdorn, ein ſtandechtiges Gewaͤchs / mit vielen weiſſen Sten⸗ 


geln / welche ſich leichtlich biegen laſſen / eines Schuchs 


hoch / auch etwas groͤſſer / welche ſich weit außbreiten / 
g wann fie noch jung vnd zart ſeynd / erſcheinen fie faſt 
wollecht / mit vielen langen weiſſen abſchenwlichen 
Dornen beſetzt: Seine Blaͤtter ſtehen an den Neben⸗ 
zweiglein gleich wie Fluͤgel / klein weiß vnd wollecht 
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ſche / vnd ein weil vnder der Zungen halte / biß er zer⸗ 
ſchmeltze. 

Heylet die Loͤcher vnd Verſehrung derſelben:nim̃t Yarepruns 
den herabtrieffenden Fluͤſſen jhre Schaͤrpffe / dadurch nn | 
auch der Huſten geſtillet wird.] 

Es ſchreibt auch Dioſcorides, ſo man deß Dragants 
eines quintleins ſchwer / mit ein wenig gebrant 9 


Sr * 

2 74 

= 4 
. —.— 


| An pfleget auch die Wurtzel allein in Waſſer zu 0 
5 (rad vnd darvon zu trincken / ſolch Waſſer iſt 5 
Gehen. nutzlich wider das tröpfflinge vnd brennende harnen. 5 
Auch ſoll es den jenigen gegeben werden / fo mit der 3 
Seitenkrenck oder Seitenſtechen geplaget werden / ö 
dann es lindert die Hitz / benimbt den Durſt / vnd weh⸗ % 
ret dem ſtechen. | | 1 
B 5 G 5 
Das XXXII. Capitel. 1 
Von Bocksdorn. | 5 
I. Bocksdorn oder Dragant. 5 
5 
1 
a 0 
| 
H a“ 
en 
beyfammen gefent/ wie an den Linſen eines füflen Ges 2 
ſchmacks. Wann die Blätter deß Winters außfallen / “ 
komen an jhre ſtatt harte ſpitzige Doͤrner / alſo daß man = 
den gantzen Winter über keine Blaͤtter daran ſpuͤret / 1 
welches am erſten Geſchlecht nicht iſt / dann daſſelbige f 
den gantzen Winter uͤber ſeine gruͤne Blaͤtter behaͤlt. 1 
C. Cluſius gedenckt noch einer andern Art deß Dra⸗ 1 
gants lib. 1. obſervat. Hiſpan. cap. 52. Es waͤchſt der 1 
Dragant / wie Matthiolus meldet / in Achaia, Creta . 
vnd Peloponeſo. Etliche ſchreiben / daß er auch vmb . 
Maſſilien in Franckreich erfunden werde. [Es waͤchſt 1 

auch in Apulia, in Gargano oder S. Michels Berg: . 

5 1 Das ander aber waͤchſt in Spanien. g 
0 Von den Namen. N 
ee . Ragant oder Bocksdorn heiſt Griechiſch vnd Sa- an 

9 WERK 2 9 

dan a Ang. Gel. hort. Lac. Lon. Ad.Lob.Lugd.Clu£cur. n 
a Ocksdorn [I.] oder Dragant wird von Dio- poſt. Tragacantha live Hirciſpina, Cluf. in corol. 5 
Wedıdorn. fcoride beſchrieben / daß er ein breite holtzechte ad Dod. gal. & Dod. Ger. ] Arabiſch chiira. Frantz · Es 
“ Wurgel habe / welche Über die Erden wachſe / MO Barbederenard vnd Ramebone. Welſch Tragacanıka. 8 
auß welcher nidrige fefte Aeſtlein kommen / welche ſich Spaniſch Alquetira. I Niderlaͤndiſch Boexde orn / Bo⸗ 5 
weit außbreiten / daran viel dünner / lleiner vnd ſchma. exbaert. Engliſch Goates Thorne. 5 
ler Blaͤttlein / je zwey gegeneinander] wachſen / darun⸗ Von der Natur /K rafft vnd Eigenſchafft 88 
der weiſſe vñ harte Doͤrner verborgen ligen / zu ſtechen deß Dragants. 95 
vnd zu verwunden ſchaͤdlich. Vnd ſo man die Wurtzel DRagant ſäubert vnd trucknet: Iſt kalt im ande⸗ n 
auffſchneide / ſo flieſſe ein Safft oder Gummi herauß / ren / vnd im erſten Grad: Jedoch je Älter es wird / 5 
E welches auch Tragacantha genennet wird / darunder K je mehr es hitziget / ſo wol zu mercken iſt. en 
das beſte fey / ſo da klar durchfichtig / glatt / ſchmal / zart / Innerlicher Gebrauch deß Dragants. 3 
lauter vnd ſuͤß iſt: [fo älter es wird / je mehr es ſich ent. Ioſcorides vnd Fernelius ſchreiben / daß der Alas 50 
faͤrbet / erbleicht erſtlichen / wird nachgehendes gelb / vnd Dragant gut ſey wider den alten langwirigen rauher an. 
dann rauchfaͤrbig: bleibt schen Jahr gut vnd kraͤffig / Puſten / wider den rauhen Halß vnd Keel / wider die us. Saß. 

die rotlechte iſt gemeiniglich nicht viel werth. Heiſſerigkeit / vnd wider die Fluͤß / [raumet die enge N 
II. Das ander Tragacantha iſt der erſten faſt gleich / vnd verſtopffte Bruſt / Iſo man jhn mit Honig vermi- 5 
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wider die Schmertzen der Nieren / vnd der verwun⸗ 


braun 


| ſtatt deß ſiͤſſen Weins ſol man Süß- 
holz 3 ſieden / vnd an ſtatt deß Weins ge⸗ 


Es wird auch ein Sattiverge auß dem Dragant ge⸗ 
macht / fo Diatragacanthum genennet wird / ſo zwey⸗ 


erley iſt / eines wird genennet Diatragacanthum ca- 


lidum: Das ander Diatragacanchum frigidum, 
usa ſeyn gut wider die Gebreſten der Lungen / raumen die 
Bruſt von dem Schleim / vnd ſeyn wider den Huſten 
ſaſt dienlich. 
| Dragant gedoͤrꝛt / zu Pulver geſtoſſen / in Tormen⸗ 
due. fillwaſſer oder Quittenwein getruneken / oder in Cly 
ſtierung gebrauchet / verſtellet den Leib an der rothen 


Ruhr. 


— 


Es wird diß Gummi auch zu den Augen gebrau⸗ 


v chet / mit Milch oder Roſen waſſer zerlaſſen / vnd in die 
Augen gelaſſen / lindert den Schmertzen: [von ſchar⸗ . 
offen Fluſſen / ſtaͤrcket vnd trucknet die Augen kraͤfftig⸗ 
lichen: Nimpt das Beiſſen vnd Raͤude der Augglie⸗ 
der in Milch zerlaſſen / vnd in die Augen rings vmb ger 


ſtriechen. 


Von dem Confect Diarrägacanthum 
frigidum genennet. 


Do Conſect wird auff folgende weiß bereitet: nim 
weiſſen Dragant ij. loth / gummi Arabici fuͤnff 

quintlein: rein geſchaben vnd zerſchnitren Suͤßhold j. N 
0 guntlein / Krafftmeel ein halb loth: Kuͤrbſen / Melau⸗H - nn 

nen / Cucumer vnd Citrullen geſaͤuberten / vnd klein ragacant ähnlich / feine Blaͤtter ſeyn klein [weiß 
zerhackten Saamen jedes ein quintlein / Zuckerpenit 
der ſchoͤn weiß vier loth / Campher einen halben Scru⸗ 
yel halber: Etliche nemmen weiters brennende Neſ⸗ 
ſelſaamen vnd weiſſen Magſaamen / jedes drey quint⸗ 
lein: Vnd werden Taͤffelein gemacht: Etliche berei⸗ 
tens in linder Form mit Violſyrup. 

Das wird fuͤrneinblich bereitet wider alle Maͤngel 


Miuſ ond 


en Naͤn⸗ 


der Bruſt vnd Lungen von Hitz verurſachet / vnd ſon⸗ 


ed derlich den Lungenſuͤchtigen vnd Schwindelſuͤchti⸗ 
ee gen: Diß befeuchtiget auch die Zunge vnd Kehlrohr / 
9 beo erhitziget vnd verdorret / ſtillet den hefftigen Huſten / 
fo von Hit vnd Truͤckne verurſachet: Es ſoll aber fit 


glich / nach dem es im Mun 


D ſchlucket werden. 


Haken E ö 

Aue köhr / ſo von haͤfftiger Kälte berl 

Huſten / von zaͤhem 
werliche athemen 


Sant 
an 


Von dem ande 


d vergangen / hinab ge⸗ i 


rn / fo Diatragacanthum 
calidum. 


ES wird alſo gemachet: Nimb weiſſen Dragant 
vier Loth / duͤreen Kirch Hyſop / Pinien Nuͤßlein / 
ſuͤh Mandelkern zuvor geſaͤubert / Leinſaamen jedes 
drey Quintlein / Fenugrec / ſcharpffen Zimmer / jedes 
ein halb loth / rein geſchaben vnd zerſchnitten Suͤß⸗ 
holz / Süßholtſafft / weiß rein beſchnitten Ingwer / je⸗ 


des ein Quintlein: 
ſtoſſen / die Mandelt 
miſchet du 


Die harte Stuͤck zu Pulver ge⸗ 
ndeln vnd Pinien klein zerhacket / ver⸗ 
rch einander zu Ipecies, darvon kan man 


eden in linder oder harter Form bereiten. 
ib Confect dienet der Bruſt/ Lungen vnd Lufft. K 


etzet / als in Koder vnd 


Schleim verurſachet / nimpt das 
vnd keichen. 


Das XXXVI. apitel. 


Von Poterio. 


As Poterium be 


den vnd 


ſchreibet Dioſcorides, daß 


es ſey ei : 
a dünne Staude / voller Doͤrn er / mit 
en Rinden vnd dicker Woll vmb⸗ 


ch mit langen za 


ein / 


ſachlechten Aeſe weichen ſchmalen / run⸗ 


dem Bocksdorn oder 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


horn in ſüſſem Wein trinckel oder in Bruͤhe )ſey ergut F 


G 


Porerium» 
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lecht vnd rund: Traͤget eine kleine weiſſe Blume / ſein 


Saame iſt eines ſcharpffen Geſchmaͤcks vnd ſtarcken 


Geruchs / aber zum Gebrauch vntuͤchtig: Die Wur⸗ 


tel iſt feſt vnd ſtarck / wol zweyer Loder dreyer ] Ehlen 


lang / wann ſie auffgeſpalten wird / ſo fleuſt ein Safft 


darauß / einem Gummi gleich. 
Matthiolus ſchreibet / daß es dem Dragant ſo aͤhn⸗ 


lich ſcheine / daß es jhm wol moͤcht verwandt ſeyn / daß 
feine Zweige oder Aeſtlein oben auß etwas dicker wer⸗ 
den / vnd mit einer duͤnnen zarten Woll beſetzet / wel⸗ 
ches am Dragant nicht ſey. 

Der Stengel iſt mit einer zarten ſchwartzlechten 
Rinden bekleidet / hin vnd her gedraͤhet vnd gebogen. 

Es iſt auch diß Porerium gar nicht ein Schlehen⸗ 
dorn / wie Cornarius vermeinet hat. 

Es waͤchſt an feuchten Bergen / behelt ſeinen Na⸗ 
men Poterium durchauß. [ Vnd finde mans in Teut⸗ 
ſchen vnd Welſchen Landen nicht. | 

Von den Namen. 


HD Kraut wird auch genennet Tragacanthæ 


affinis lanuginoſa, ſive Poterium, C. B. Pote- 


rium, Marth. Caſt. Lugd. Ger. Tragacantha altera 


forte Porerium, Cluſ. hiſp. & hiſt. Lob. Lugd. Spi- 
na hirci minor, Ger. 


Von der Natur vnd Gebrauch deß 


Poterij. 


Das Gummi fo auß der Wurzel rinnet / getrun⸗ Sams- 
cken / hilffet den Schwindſuͤchtigen / welchen die ſüchtige. 


Lunge ſchwieret.) 


Man ſaget / daß die Wurtzel die verwunde Sehn⸗ Verwandte = 
adern vnd Nerven widerumb zuſammen heffte / wann Sennadern. 


man fie zerſtoſſe vnd überlege: [ wie dann auch 
die Brühe / da das Kraut innen ge⸗ 
ſotten iſt. 
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| Von Neſſeln. 
11. Groß Steffel 


j * 5 A I. Roͤmiſch Neffe, Vreica I. Romana. 
| Bu SEEN 


2 frembden Neſſeln l. iſt das erſte Geſchlecht / 
| & ſo man Roͤhmiſch Neſſel nennet / den ein, 
| a oder gemeinen Neſſeln faſt gleich / hat ein 
runde holtzechte Wuꝛtzel mit vielen Zaſeln / auß welcher 
ein runder holer raucher Stengel waͤchſt / bey nahe ei⸗ 
nerſzweyer jelen hoch: die Blaͤtter ſeyn etwas ſchwartz⸗ 
gruͤn / rauch vnd tieff zerkerffet / wann man ſie angreif⸗ 
ſet / brennen ſie hart: Zwiſchen den Blättern bekom⸗ 
met es ein rothfaͤrbige vnd bleichgelbe zaſechte Bluͤht / 
neben welcher runde rauhe ſtachlechte Knoͤpffleim ſte⸗ 
hen / in welchen ein alatter Saame verſchloſſen iſt / an 
Geſchmack erſtlich ſuͤß / darnach gantz hißtg / alſo daß er 


Leinſaamen / daher er auch Vtrica ſylveſtris ſemine 
Lini genennet wird 
n. II. Die einheymiſche oder gemeine Neſſeln ſeyen 
mann auch zweyerley / groß vnd klein / deren etliche zam ſeyn / 
| etliche wild / als da find die Waldneſſeln / alle ſampt je. 
derman zum beſten bekannt / kommen mit den Roͤhmi⸗ 
ſchen Neſſeln gar uͤberein / allein daß fie nicht an jhren 
Blaͤttern fo tieff zerkerffet ſeyn / haben auch einen eck⸗ 
echten rauchen Stengel / jnnwendig hol: Der Same 
kompt zwiſchen den Blaͤttern herfuͤr / an kleinen zarten 


Stengeln / gleich wie ein Traͤublein. [Die groſſe hat 
ein Wurtzel ſo lang iſt / vnd durch einander geflochten / 


von Farben gelb / darauß etliche rauche harechte vier. 


* 


N G 
Yer Neſſeln ſchnd zweyerley Ge⸗ 
N cchlecht /r embd vnd einheimiſch. Auß den 


Vrrica Il. Major. 
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eckte ſtengel etwan drey Elen boch wachſen / eins theils 


mit rohtbraunen rauchen Blaͤttern / die anderen mit 

ſchwartzgruͤnen Blaͤttern bekleidt. Der Same iſt weiß 

faͤrbig / dem hirſen etlicher maſſen ahnlich / aber kleineꝛ. 
III. Die Heiterneſſeln ſeyen kleiner dann die ande» 


ren / der Saame . der da groͤſſer iſt dann an der vorge⸗ bauma 


melten / ] hangt nit ſo lang an den Zaſeln / ſondern ſteht 
hart an den Blaͤttern vnd Stengeln / L ſo rund iſt / vnd 
ſelten über drey Spannen hoch / ] zuſammen gepackt / 
werden alſo genennet jhres higigen Brands halben. 
IV. Die rote Neſſeln ſeyn dem vorigen gleich / allein 
daß die ſtengel vnd die Wurtzeln etwas rotlecht ſeyn. 
V. Das lezte Geſchlecht wird genannt Waldneſſel / 
dieweil ſie in Waͤlden funden wird / ſeine Blumen 


D uch den Pfeffer uͤbertriffet/ vergleichet ſich etwas dem N ſeyn den Bien ſangen gleich. 


Die Roͤh miſche Neſſeln muͤſſen in Teutſchland ge. 
pflantzet werden von ihren Samen. Die andere wach. 
fen allenthalben neben den Zaͤunen vn in den Waͤlden. 
Von den Namen. Ä 

D As erſte Geſchlecht wird geneñet Roͤhmiſch Neſ⸗ 
ſel / Welſch Neſſel vnd Garten Neſſel. Latetniſch 
Vrtica Romana, Vrtica Italica vñ Vrtica Hortula- 
na. Das ander Geſchlecht heiſt groß Neſſel / oder bren⸗ 
nende Neſſel / Lateunſch Vrtica mas, vnd Vrtica ma- 
jor. Das dritte Geſchlecht heiſt Heiterneſſel vnd Ha⸗ 
berneſſel / Lateiniſch Vrtica minor. Die Waldneſſel 
aber wird Lateiniſch genennet Vrtica Herculea. In 


gemein heiſt Neſſel Lateiniſch Vrtica. LI. Vrcica 


ur Eur 
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III. Heiterneſſel. 
Vrrica III. minor. 


V. Waldneſſel. 
Vrtica V. Herculea. 


y 


urens pillulas ferens: I. Dioſc. feminelini, CB. 


rtica, Ang. legiti l 
Fuch Sitima, Ciuſ. hiſt. Romana, 
ER 5 80 85 8 Tur.Gefhorr. Eyſt. ſyl. ſive Rom 
en ame Lini, Ad. Romana vel mafcula 
Hei x ar ma,Match.Lag, Cæſ. Caſt. Lu d. 
rent 85 15 4 hatens prior, Dod. II. Vries 
l. Thal vul C. B. major, Brunf. Fuch. Dod. gal 
vulgaris urens 1 Trag.2. Matt. Lac. Cæl 


Das Ander Buch / von Kräutern. | 


F 


N 


IV. Rot: 
vrtica IV. rubra. 
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Lugd. Caſt. Vrtica, Cord. in Dioſc. urens. Ger. urens 
altera, Dod. ſyl. major. Geſ. hort. aſſ perior. Lob. com- 


munis, ſive maj or 
minor, C. B. minor, Brunf. Fuch. Dod. gal. Cord. 


hiſt. Lon. Thal. Ger. ſyl. minor, Geſ. hort. Vrtica 3. 
Trag. Marth. Lac. Lugd. Caſt. exigua, Cæſ. urens 


minima, Dod. minorſiveCaniablin. acrior, Ad mi- | 


noracrior,Lob. V. Lamium maximũ ſylv. fcxtidũ, 
C. B. Vrrica ſylv. Lon. fœtida maxima, egeugar de- 


ue, Thal. Heraclea, Galeopſis legitima vel vera 


Dioſc. Cluſ. hiſt. Iain. Welſch Ortica. Niderlaͤn⸗ 
diſch Netel. Spaniſch orziga. Frantzoͤſiſch orte. Boͤh⸗ 
miſch Kopriwa Engliſch Netile. N 

Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 

| genſchafft der Neſſeln. | 
Erin ſchreibet / daß die Neſſeln gar einer ſub⸗ 


( Itielen Subſtantz ſeyen / vnd vermeldet darbey / 


daß ſie dergleichen Hitz nicht bey ſich haben. Fernelius 


ſaget / die Neſſel ſeyen warm vnd trucken im dritten 
Grad. Sie haben ein Krafft zu erwaͤrmen / zu reſolvie⸗ 


ren / zu zertheilen vnd abzuloͤſen. Werden mit jhrer 


den Harn. SE 
Dioſcorides ſchreibt lib. 4. cap. d. wann man den Sowerer u 


gantzen Subſtantz / Kraut / Saamen vnd Wurtzeln 
genügt] 
Innerlicher Gebrauch der Neſſeln. 


Wann die Neffen noch jung ſey / pflegen fie die je 
nige / fo mit dem Lendenſtein geplaget ſeyn / in ei⸗Lendenen. 


nem Kuͤchlein zu backen / wie die Wermuhtkuchenl / 
K den Grieß vnd Sand fort zu treiben: Etliche auch ſie⸗ | 


den die junge Schößlein in Wein / vnd trincken dar⸗ 
von wider gemelte Gebreſten deß Steins. | | 


Im Fruͤhling biß auff den Meyen / die Blumen gan on 


gedoͤrꝛet / vnd deß Pulvers ein Quintlein ſchwer in ei. en. 
nem Trunck weiſſen Wein warm genommen / fuͤddert 


* 


Neſſelſaamen klein zerſtoſſe vnd mit Honig vermiſche / hem. 
wie ein Lattwerge / darnach daſelbſt von einſchlucke / 
ſey er gut wider den kurtzen ſchweren Athem / dann er 


mache leichtlich außwerffen / vnd reinige die Bruſt. DR © 
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& fœmina, Ad. III. Vrtica urens 
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922 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A Galenus ſchreibet / wie auch Oribaſius, wann man F Ruellius vermeldet / daß der Saame vnd auch die 


"Buben den den Saamen mit ſuͤſſem Wein trincke / fo reytze er zu 


chen Werckẽ 


kevgen. den ehlichen Wercken. 
Neſſelblaͤtter mit Wein geſotten vnd getruncken / 
Sen dee. erweichen den harten Bauch / zertheilen die Winde / 
Grimmen. ſtillen das Grimmen wo die Verſtopffung nit Vrſach 
iſt: reitzen die ehelichen Werck. Gleiches wuͤrcket auch 


das Pulver von gedoͤrten Neſſelblaͤttern / mit Honig 


vermiſchet / oder der Safft mit Wein getruncken.)] 
Es meldet Fernelius, daß die Neſſeln ein Art ha⸗ 
ben zu ſaͤubern / daß ſie nicht allein den Bauch bewegen 


Werſtopffte zum Stulgang / wie Galenus vnd Dioſcorides fchreis 


Nlerenſtcin. ben / ſondern eröffnen auch die verſtopffte Nieren / zer⸗ 
treiben den Stein vnd fuͤhren denſelbigen auß. 


Ruellius meldet / wann man den Saamen in Ho⸗ 


| Wären nigwaſſer einnemme / ſo mache er wuͤrgen: Fernelius 


CLanqwtri 


ſchw uiſt. 


kranctheit. 


— 


inh. 


N machen. 


Seitenſtechẽ 


machen. ſegzet / man ſoll deß Samens nemen von einem halben 
qu. biß auff ein gantzes / der treibe durch Wuͤrgen den 
zZaͤhen groben Schleim ohne Beſchwerung anf. 
Murter tei. Hippocrates ſchreibet / wann man deß Saamens 
ben. eintrincke / ſo reinige er die Mutter. | 
Diofcorides aber ſagt / wann man die Brühe neh. 


Berft 
Deiberzelt. me / da Neſſeln in geſotten ſeyn / vnd dieſelbige mit ein 


wenig Myrꝛhen eintrincke / ſo ſoͤrdere fie die verſtande⸗ 
ne Zeit der Weiber. 
, Eas meldet auch Dioſcorides, daß der Saame gut 
ſey wider das Seitenſtechen. [Auff ein quintlein deß 
gepuͤlverten Saamens mit Viol oder einem andern 


Bruſtſyrup eingenommen / hilfft ſehr vnd] woͤllen es 


etlich fuͤr ein ſonderlich experiment halten / wann 


c man die oberſten Gipfel in Waſſer ſiede / vnd darvon H 


trincke / [fuͤrdert gewaltig zum Außwurff. 

balter Heft. Die Wurtzel in Wein vnd Honig gekocht / iſt ein 
Keichen. treffliche Arzney zum kalten Huſten vnd Keichen: 
dann es reiniget die Lufftroͤhrlein der Lungen / erwei⸗ 
tert die Bruſt / zertheilt die Rippengeſchwaͤr / ij. od iiij. 
Koͤffel voll Abends vnd Morgens warm getruncken. 
Die Wurtzel von den Neſſeln wol gewaſchen / mit 
ein wenig Saffran wol zerſtoſſen / vnd der Safft auß⸗ 
„ getruckt / davon etlich Löffel voll mit Wein eingenom⸗ 
Geibſocht. inen / etlich Tage nach einander / vnd wol darauffge⸗ 

ſchwißet / iſt nutzlich in der langwirigen Gelbſucht.] 


Euſſerlicher Gebrauch der Neſſeln. 


Ioſcorides ſchreibt an bemeltem Ort / wañ man 
D die Neſſelblaͤtter zerſtoſſe / mit Saltz vermenge / 
5 vnd wie ein Pflaſter uͤberlege / heylen ſie die Biß der 
ein POund / vnd die Geſchwaͤr vnd Schaͤden ſo ſich in kal⸗ 
asse N, ben Brand verwandeln woͤllen: Deßgleichen die fau⸗ 
zw alt. le Geſchwaͤr / den Krebs / die harte Geſchwulſt / [eg ſeye 
an Gewerben / an dem Miltz / oder hinder den Oh» 
ren / jdie Blutgeſchwaͤr vnd andere Apoſtemen auch. 
. L Widerallerley vmb ſich freſſende vnd faule Schaͤ⸗ 
feln. Se den: Nimb die oͤberſte Schoͤßlein von den Neſſeln / 
Ax. 
Schwalbenwurtz / jedes gleich viel / zerſchneids vnd roͤ⸗ 
ſte fie in friſch Butter / trucke es durch ein Tuch: So 
geht ein gruͤne Faͤißtigkeit darauß / darmig beſtreiche 
den Schaden. ö 
Schlag. 


So jemand am Schlag oder Mutterkranckheit / 
Dauer, oder dergleichen lege / als were er tod / vnd wolteſt wiſ⸗ 


E fen ob das Leben in jhm were: ſo nimb Brenneſſeln / 
lege fie jhm auff die Arm / Schienbein oder Antlit / 
laß ſie ein weil ligen / ſo die Haut rot vnd blaͤtterig wird 
ſo hat der Menſch noch den Geiſt deß Lebens. 
So einem ein Glied ſchwienen wolt / der hauwe es 
wol mit Neſſeln / vnd reibe es wol mit Neſſelwaſſer / ſo 
kompt es zu ſeiner vorigen Vollkommenheit. 


Schwienend 
Glied. 


Schwingen miſchet / vnd auff der Frauwen Bauch gelegt / bringet 


| damit beſtrichen / machet ſchwizen. 


1 Ber ai 


Bag 


weil ſie Blumen Samen tragen / dazu auch das Kraut 


Neſſeln mit Wein geſotten / vnd ſich damit gewa. 
“ ZFseibergete, ſchen / heylt den Grind / geſotten vnd mit Myrꝛhen ge⸗ 


ihnen jhre Zei: mit Baumoͤl geſotten / vnd die Haut 


Blaͤtter / wie Fernelius zugleich zeuget / gut ſeyn wider 

das Podagram vnd Hufftwehe / mit altem Schmer Potasram, 

oder Beerenſchmaltz zu einem Pflaſter gemacht vnd Pine 

uͤbergelegt. | | 
Deßgleichen vermelden ſie auch / daß ſie den Miltz⸗ Mareen 

ſuͤchtigen gut ſeyen / ein Ceratum darauß gemacht vnd 

uͤbergelegt. 

Die Balbierer vnd der gemeine Mann / pflegen die Kalte ena, 


kalte erlahmten Glieder mit den Neſſeln zu reiben / ver. Otter 


meinen alſo dieſelbige darmit wider zu erwaͤrmen / aber 
Matth. meldet / es ſoll der Leib zuvor wol purgiert ſeyn. 

Wider das Naſenbluten brauchen etliche die Neſ. great, 
ſeln / daſſelbige zu ſtellen / Fernelius ſaget / man ſoll die | 
friſche Wurtzel in die Naſe ſtecken: Andere wollen / 
daß man die Blaͤtter vnder den Armen halten ſoll. 

Wider das dreytaͤgige Fieber: Nimb die Blätter Fate 
von groſſen Brenneſſeln / zerſtoß ſie / vnd thu Salt da. 
zu / binde auff die Pulßadern an beyden Armen: aber 
der Leib ſoll zuvor purgieret ſeyn. Auß Neſſeln / Oel 
vnd ein wenig Salt wird ein Saͤlblein gemacht / vnd 
die Glieder damit geſchmieret / verhuͤtet vor Kaͤlte / et» 
liche thun alt Gaͤnßſchmaltz darzu. | 

Den Brand vnd Blaͤtterlin der Neſſeln / heylet Branden 
Roſenwaſſer mit Eyweiß zerklopfft vnd angeſtrichen. ] Neha 


Von gediſtilliertem Neſſelwaſſer vnd feinem 
jnnerlichen Gebrauch. 


M Mey ſoll man die Neſſeln [in Mangel der Roͤ⸗ 
miſchen die gemeine / wann ſie am vollkomlichſten 
bluͤhet / mit Kraut vnd Blumen] ſamblen in Balneo 
Maris außbrennen. [ Oder nach dem es klein zerha. 
cket / mit Wein ein wenig beſprengen / vnd alſo etliche 8 
Tag erbaͤitzen / vnd nachmal ſaͤnfftiglich abziehen / gibt 
ein kraͤfftig hitzig Waſſer zu trucknen geneiget / ſo zu 
mancherley Gebrechen heylſam.] Ä 
Diß Waſſer iſt gut den jenigen / fo voll vmb die Sonn 
Vruſt ſeyn / vnd einen ſchweren Athem führen / etliche dale hy 
Morgen drey oder vier loth warm getruncken / Inimbt 
den kalten Huſten: ſtillet das hefftig Keichen / erwaͤr⸗ 
met den Magen vnd ſtillet deſſen Schmertzen.] N 
Es wird auch diß Waſſer gelobet zu der Seiten, Srttafihl 
kranckheit / Pleuritis genennet auff gleiche weiß genu⸗ 
tet / vnd ſoll ein gut experimentum ſeyn. 
[Morgens / Mittags vñ zu Nacht getrumcken / iſt gut Langen 
wider die aufffleigende Beermutter / Darmgicht vnd Ommen 
Grimmen im Leib: vertreibet den Stein vnd Nieren. Stein. 
ſchmertzen / Wuͤrm vnd Auffblaͤhung im Leib.] e 
Welche den Stein haben / die ſollen ſich diſes Waſ⸗ Gran, Gn 
ſers fleiſſig gebrauchen / dann es zerbricht den Stein / an ern 
vnd treibt Sand Grieß vnd den Harn auß. 3 
Das Waſſer von den Heyterneſſeln / ſtillet die zeit N 
der 3 3 
ie Wurtzel zu End der Hundstage rein gewa⸗ Prin. 
ſchen / gehackt vnd gebrant / Morgens vnd Abendts ij. fee 5 
oder drey loth getruncken / iſt gut fuͤr das Grimmen / 
ertheilet die Apoſtem der Lungen). 


Euſſerlicher Gebrauch des Neſſelwaſſers. 


S wird diß Waſſer nunlich gebraucht / wider die Are fem, 
Ei faule Schäden dieſelbige zu heylen vnd friſch zu eber 


K machen / dann es verzehret das faule Fleiſch darinnen. 


Es iſt auch gut zu den friſchen Wunden / diſelbige dene 
rein zu behalten / damit fie nicht faul werden / wann Wenden 
man ſie damit außwaͤſchet. [ Wuͤtender. Hundsbiß mit Hunde 
gewaſchen / vnd darinn genetzte Tuͤchlein vbergeleget / | 


| iſt ein experiment dieſelbige zu heylen / ſonderlich ſo 
ein wenig Salt darunder vermiſcht wird. | 


Von dem Neſſelſafft. 


Jeſer Safft mag leichtlich auß den Neſſeln ges 
zwungen werden / vnd preparirt wie der Wer⸗ 
muhtſafft. 
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Dieſen Safft lobet Diofcorides wider das hinige F 


geſchwollene Zaͤpfſlein / wann man ſich damit gurgelt. 
Ruellius vnd Plinius ſchreiben / wann man den 


are Safft einnemme / ſo treibe er den Harn / vnd zerbreche 


den Stein / er kan aber mit. Hauwhechelwaſſer oder mit 


Randt. ES wird dieſer Safft gelobt wider das viel vnd uͤbri⸗ 


5 wider auffhoͤre / ſo ſoll man die Stirnen vnd Daumen 8 


* 


E 


I m. 
dur Reel 


Wein eingenommen werden. 


Euſſerlicher Gebrauch deß Neſſelſaffts. 


ge Naſenbluten: Ruellius ſchreibet / man ſoll den 
ſriſchen ſafft außpreſſen vnd uͤber die Stirn ſchlagen. 

Andere vermiſchen jhn mit Ruß auß einem Ofen / 
vnd thun es in die Naſenloͤcher. 


Es woͤllen etliche / daß der Safft in die Naſen ge⸗ 
than / mache fie ſchweiſſen: Vnd fo man woͤlle / daß es 


mit dem Safft beftreichen.] 


Das II. Casßp. 


Von Todtenneſſeln. 


I. Todneſſeln mit weiſſen Blumen. 
Lamium I. album. 
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1g. Er Tauben. oder Todtenneſſeln ſeyn dreyer⸗ 
De Geſchlecht. I. Das erſte beſchreibet Lobe⸗ 


. Olius, daß es den Neſſeln durchauß glei 
da gleich ſen / 
mit Blattern fo rings vmbher zerkerfft / vnd Stengeln 
welche davterecket ſeyn: Es ſeyn auch die Blaͤtter et. 
was geringer dann der groſſen Neſſeln / dazu auch et. 


was wveiſſer / vnd brennen nicht. Die Blumen ſeyn k 


weiß / anzuſehen wie eine Münchskappe / rin 
198 vmb 
den Stengel iwiſchen den Blättern beſetzt: Nach den 
Vlumen bringt es viel ſchwartzes Saͤmleins. 
L III. Das ander vnd dritte Geſchlecht iſt dem 


erſten gantz vnd ar gleich / wi 
dleindaß de gar gleich / wie auch Fuchſius bezeugt / 


as eine gelbe / das ander aber braune Blu⸗ 
men tragt. | 


Von andern Geſchlechten der Lamiorum, kan man 
leſen C. Cluſium lib. 3. obſervat. Pannoır. cap. 46. 
[de dann drey Geſchlechter beſchreibet: dae erſte has 
wir oben vnder dem dritten Geſchlecht der Meliſ⸗ 
ſen beschrieben: das ander iſt vnder der Braunwur⸗ 
ben an der dritten Stell beſchrieben.] 
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II. Gelb Tanb. oder Todneſſeln. 
Lamium II. luteum. 
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Von den Namen. 


Da⸗ erſte Geſchlecht heiſt weiß Taub. oder Todneſ⸗ 


ſel / wird von etlichen Wurmkraut oder Wurm⸗ 


neſſel genannt / dieweil es den Wurm am Finger ver. 


treiben ſol / Lateiniſch Lamium album, Patoniciihia, 
oder Panaritium. Item Archangelica alba, Vrtica 
lactea, vnd Anonium album. Das ander Geſchlecht 
wird genennet gelb Taubneſſel oder Todneſſel / Latei⸗ 
niſch Lamium luteum, Anonium luteum, vnd Ar- 
changelica lutea. Das dritte heißt braun Todneſſel / 
Lateiniſch Lamium purpureum. In gemein heißts 


Taub-⸗oder Tod neſſel / Lamium, Vrtica mortua, vnd 


Vrtica iners. II. & IIl. Lamium purpureum vel al- 
bum non fœtens, folio oblongo, C. B. Lamium ſi- 
ve Archangelica fl. albo, Ad. Lob. Lugd. Vrtica in- 
ers ſive Lamium 1. Dod. Galeopſis, Trag. Matth. 
Lac. Lugd. Galeopſis fl. verticillato, Thal. Leucas 
3. Cæſ. Galeopſis vera Dioſc. Clufhift. II. Lami- 
um folio oblongo luteum, C. B. Lamium luteum, 
Ad. Lob. ico. Ger. Vrtica iners 3. ſive Lamium flore 
luteo, Dod. Galeopſis fl. croceo, vel Vrtica 6. Trag. 
fl. luteo, vel Vrtica labeo, Cam. Leucas montana, 


Cæſ. Frantoͤſiſch ore morte. Engliſch Dead Nettle. | 


Niderlaͤndiſch Doodnetels. | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


| der Todtenneſſeln. 
TUchſius ſchreibt / die Todtenneſſeln ſeyen einer 
warmen vnd trucknen Natur / welches auß dem 
eſchmack könne abgenommen werden. 


Innerlicher Gebrauch der Taubneſſeln. 


ES werden dieſe Kräuter gar ſelten von den Medi- 


cis jnnerlich im Leib gebraucht / ohn allein die mit 


den braunen Blumen / welche ein groß Lob uͤberkom⸗ 
Roteruht. ö 


Euſ⸗ 


men hat / wider die rothe Ruhr / wann man ſie in Waſ⸗ 
ſer ſendet / vnd darvon trincket. 
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licher ef „ > 1I. Taub- oder Todneſſel. er 
A Euſſerlicher Gebrauch der Taubneſſeln. F Galiopfs, II. f 


loſcotides ſchreibt lib.4.capgo-daß der Taub⸗ 

neſſeln Blaͤtter / Stengel / Saamen vnd Safft 

eine Eigenfchafft haben / die Haͤrtigkeit zu vertreiben / 

Gehe: deßgleichen den Krebs / die Geſchwaͤr hinder den Oh⸗ 

Finder den ken / die Geſchwulſt am Halß / Struma genennet / vnd 

8 die Blutgeſchwaͤr / darzu muß man die Schaͤden deß 

am Haß. Tags zweymal baͤhen: mit der Bruͤh da dieſes Kraut 

wut d, in geſotten hat / darnach daͤs geſtoſſen Kraut mit Eſſig 
warm auch zweymal wie Pflaſter überlegen, 


bur Von den weiſſen [ſtinckenden] Taubenneſſeln ſagt 1 10 
diger. man / daß wann man das Kraut zerſtoſſe / vnd mit dem | 90 | . 
Safft auff den Wurm am Finger lege / muͤſſe derſel⸗ "BR = 
bige bald ſterben. 5 R 10 
B Plinius ſchreibet / wann man das Kraut mit ein 15 2 0 
Alte fante wenig Saltz zerſtoſſe vnd uͤberlege / ſeye es gut wann ge 
* ſich einer geſtoſſen habe / deßgleichen auch wider die al⸗ 
* te faule Wunden vnd Geſchwaͤr. REN S 
Fiat pferd. 3 gedoͤrꝛet / gepuͤlvert / iſt gut den fratten Zar. n n 0 
| ferden. | | IR TR Yen, 
Diß Pulver mit Oſterlucey gleich viel / Spongruͤn UN . 77% 8 2 E 
den dritten theil / vnder etnander vermiſchet mit Sa⸗ W.. N 
Grenz, nickelſafft vnd Baumoͤl zu einer Salben / heylet die al⸗ 
dn. te Schaͤden vnd faule Wunden.] © 
Von dem Safft der Taubneſſeln. . 
D Jeſer Safft kan auch leichtlich auß dem Kraut 5 
bracht werden / wie bey dem Wermuhtwein iſt ge⸗ 45 
lehret worden. 5 N 
Tragus ſchreibet / wann man dieſen Safft in die 5 
Naſſen thu / ſo machet er ſchweiſſen. | f — 5 
Wafer l Taubneſſelwaſſer im Brachmonat diſtilliert / Mor⸗ 5 
ME. gens vnd Abendts jedes mal zwey oder drey loch ge. erſte iſt den vorigen Neſſeln mit feinen zerkerfften 7 
—Rluncken / iſt gut fuͤr den weiſſen Fluß der Weiber.) Blumen vnd vierecketen Stengeln gans gleich / allein 2 
5 daß die Blaͤtter etwas runder ſeynd / vnd auch weiſſe 1 
Das III. Capitel. xluͤpfflein haben / als weren fie mit Meel beſprengt / da⸗ 
I a her es auch Galiopſis genennet wird / wie bey Mat * 
Von Taubneſſel. thiolo geleſen wird / auch wann man die Blätter ein | 
wenig zertreibt / geben ſie einen ſtarcken ſtinckenden Ge⸗ 7 
ruch von ſich: feine Blumen ſeynd etwas braunroht / 7 
Wirtelweiß vmb den Stengel geſetzet / an der Geſtalt 5 
einer Muͤnchskappen gleich: Hat ein ſchlechte Wur⸗ 1 


zel anß welcher viel Stengel herfuͤr kommen. 
Il. Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt gleich / allein n. 
daß es kleiner Blaͤtter vnd Blumen trägt: Sie wach⸗ Tabu 1." 


I fen neben den alten Mawren vnd Zaͤuͤnen / vnd blů⸗ =” 
hen den Sommer über. £ 75 
LIII. Das dritte Geſchlecht hat eine ſtarcke zaſel⸗ 11. 5 

echtige Wurtzel / auß welcher jährlichen viel Stengel Tardnen 
herfuͤr ſchieſſen / fo über Elen hoch / dick vnd vierecket. — 
Die Blaͤtter ſeynd den Neſſelblaͤttern gleich / Hand. 8 

breit / haͤrig / aber nicht brennendt: Die Blumen find 

vmb den Stengel herumb den Taubenneſſeln gleich / ** 
£ jedoch groͤſſer / ſchoͤn rot / jnnwendig mit leibfarben vnd | { f 
weiſſen Streimen / eines ſtarcken Geruchs: dieſen fol- * 


gen Huͤlßlein / in deren jeden vter Saamen verſchloſ⸗ 

ſen. Dieſes hat C. Cluſius vmb Wardein gefunden: 
es waͤchſt aber auch auff vnſerm Gebuͤrg. ] 

Es gedenckt C. Cluſius noch eines Geſchlechts / ſo er 

Galiopſin maximam Pannonicam nennet. 


Von den Namen. 50 

Ice Tanbneſſel wird auch in gemein genennet 185 

N rtica mortua, Vrtica iners vnd Vrtica labeo. se 

In ſpecie aber heift fic Binfang vnd Stinckendneſ⸗ Ze. 
fel: Lateiniſch Galeopfis vnd Galiopſis, wiewol Fuch- 8 

ſius einen Vnderſcheid darinnen macht / vnd Galeop- u 

ſin fuͤr die Scrophulariam helt: Item Galephos vnd ne. 


= fœtida. Il. Lamium maculatum, C. B. Lami- Ri 
| | um album, Ger. Vrtica farua wre., Thal. 
Tauss > Jeſer Taubneſſeln welche nichts anders / mortua maculis albis reſperſa, Col. 11. Fan 3 
ä dann ein Geſchlecht der vorigen Todneſſeln purpureum fœtitum folio ſubrotundo, ſive Galeo- 1 
Sſeyn / werden zwey Geſchlecht gezehlet. l Das pfis Dioſcoridis, C. B. Lamium, Trag. Fuch. Dod. 5 


1 


U 
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A gal. Lugd. Lamium five Vrtica non mordax vul- F 1. Spaniſch Andorn. | 1 

aris fœtens vulgaris & foecida, Cluſ. pan. Vrtica Marrubium II. Hifpanicum, | N . 
MB mas, Brunf. mortua, Gef. hort. iners altera; | | | 

Dod. non mordax vulgaris fœtens purpurea, Lob. 

ico. Galeopſis, Ericio. Cord. in Dioſc. Lon. Cæſ. 


vulgaris fœtens purpurea, Ad. Lob. purpurea, 
Lugd. Caſt.] | 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| der Taubneſſeln. 
ES iſt zu por vermeldet / daß die Taubneſſel nichts 


anders ſeyen / dann ein Geſchlecht der vorigen Tod⸗ 
neſſeln / vnd denſelbigen auch wol koͤnnen zugeeignet 


— —— — 
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vnd Tugendt gleich gehalten werden. b | 
Von Andorn, ö 
1. Weiſſer Andorn. | 
Marrubium I. album. 
„ 2 E 
2. 0 ä 
8 | 2% i 
N. h 
> RS = 
N A | . ‘ ! 
Ä II. Spanifcher weiffer Andorn. 
Marrubium III. Hiſpanicum candidu m. . 
be 
1 
| 
| 
1 „ 
8 N 
N . 
N N 
x U : 
eh Andorns ſeyn fuͤrnemlich zweyerley Ber . . 
S ehr eines fo gemeiner oder heymiſcher | 
TE das ander aber / fo frembder An⸗ 5 
* In, a 15 erſte Geſchlecht der gemeine weiſſe Andorn / 

Ä Pi arte Wurtzel mit vielen Zaſeln behenckt / auß | 
welcher feine vu reckete grauweiſſe vnd rauhe / oder u 
wollechte Stengel herfuͤr tretten / mit grauweiſſen / rau⸗ | | 

5 den / runtzlechten Joder wollechten dieken Blattern be. g 
etmilche ewas rund ſeynd / vnd rings vmbher zer⸗ i 
erſſet: nd den Stengel ſtehen neben den Blättern | 
5 Blumen / Wirtelsweiß herumb / [ein Ge. . 
A anderen, Gleychs hoch,] inſtachlechten = 7 | 
Kane A u welchen man hernach runden rauhen an den Stengeln bekommet es ſeine weiſſe Blumen / 5 

1 l. Das den Saamen findet. | gleich wie an den Baſilien / rund vmb den ſtengel her / | 
Saft 54 ii 0 ander Geſchlecht/ der Spa niſche Andorn / in kleinen ſtechenden Haͤußlein / geſetzet: Der Saame } 
= Sn wie Die Neſſel/ auß welcher der it ſchwatz / gleich wie an den vorigen. | 
177 1 1 chſt faſt eines Schuchs hoch / mit andern III. Das dritte Geſchlecht / der weiſſe Spaniſche un. | | 
kon: D l Orfentrtelche ranch / grauweiß vnd vierecket Andorn / har eine Wurtzel den vorigen gleich / auß wel⸗ nn . 
fa rn g 10 Blatter ſeyn rauh faſt rund / ein wenig zer. cher viel ſtarcke viereckete Stengel erwachſen / ſo biß⸗ vorm, b 
| es zuſammenziehenden Geſchmacks. Oben weilzn einer Elen hoch werden / mit vielen Gleychen U 
* .” = N B under. J 
N 0 
4 R 
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werden: wie auch von andern Simpliciften geſchehen 
it: Derowegen fie auch den vorigen an jhrer Krafft 
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A VV. Cretiſcher Andorn. 
Marrubium IV. Creticum. 
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vnderſcheiden / breitet fich auch mit feinen Nebenzweig⸗ 
lein weit auß / welche gleich als Fluͤgel neben einander 
ſtehen. Seine Blaͤtter vergleichen ſich etwas dem ge⸗ 
meinen Andorn / allein daß ſie etwas ſchmaͤler vnd nit 
ſo rund ſeyn / rings vmbher ein wenig zerkerſſet gantz 
grauw vnd wollecht eines lieblichen Geruchs / aber ei⸗ 
nes bittern vnd hitzigen Geſchmacks. Seine Blumen 
ſeyn weiß / welche Wirtelsweiß / in welchen vnd grau⸗ 


wen Haͤußlein vmb den Stengel beſetzt ſeyn. 


IV. Das vierte Geſchlecht / der Cretiſche Andorn 
wird von Lobelio beſchrieben / daß er runde / wollechte 
Stengel habe / mit zarten Nebenaͤſtlein / welche viel 


IV. 
Eretifcher 


v. Schwarzer Andorn. 
Marrubiaſtrum. 


Eyſt. album odorum, Ad. Praſium, Ang. II. Marru- 

ium album latifolium peregrinum, C. B. candi- 
dum, Dod. Ger. candidum alterum Hiſpanicum, 
Lob. alterum pannonicum, Cluſ. pan. & hiſt. Cre- 
ricum, Cam. IV. Marrubium album anguſtifolium 
peregrinum, C. B. Creticum anguſtiore folio, Ad. 
Lob. Eyſt. Creticum, Dod. Ger. Lugd. Creticum a- 
Iiud, Cam. ] Welſch Morrubio. Spaniſch Marroio. Fran- 
zoͤſiſch Marrubin. Boͤhmiſch Yablecncyk. Engliſch 
L White /] Horehound. Niderlaͤndiſch Jolrove. 

Der ſchwartze Andornſhat feine beſondere Namen / 
Griechiſch wird er genennet SN . Lateiniſch Mar- 


D weiſſer ſeyen dann an dem gemeinen Andorn / wie auch J rubiumnigrum. [ Marrubium nigrum fœtidum, 


feine Blätter / allein dz fie ſchmaͤler vñ länger ſeyn / ſor⸗ 
nen ſpitzig vnd rings vmbher zerterffet. Die Blumen 
ſeyn zart vnd weiß vmb den Stengel herumb geſetzet / 


Ballote Dioſcoridis, C. B. Marrubium majus vel 1. 
Trag. nigrum, Geſ. hort. Lon. Ballote, Matt. Fuch. 
Tur. Cord. in Dioſ. Lac. Dod. Lob. Cæſ. Caſt. Lugd. 


wie an dem gemeinen Andorn / welchem es ſich auch Marrubium nigrum fœtidũ, Ad. aquaticum, Ger. 


an Geruch vnd an der zarten Wollen vergleicht. 


v. V. Das letzte Geſchlecht iſt der ſchwartze Andorn / 


Scwartzer den vorigen verwandt / wird alſo genennet von wegen 
ſeiner ſchwartzen vierecketen / rauhen Stengeln vnd 
Blaͤtter welche etwas groͤſſer ſeyn / auch mehr zerkerfft / 

dann am gemeinen Andorn / [ein wenig rund / darzu 

haͤrig / ſchwartz / ] darzu iſt er auch eines ſtarcken Ge⸗ 

ruchs / ſeine Blumen ſeyn purpurbraun / welche vmb 

den Stengel ſtehen gleich wie an dem weiſſen Andorn. 

; Nach der Bluͤth findet man ſchwartzen langen drey⸗ 


ecketen Samen / je zwey oder drey Saͤmlein in einem K 


ſtachlechten Haͤußlein.] Der weiſſe vnd ſchwartze An⸗ 
dorn wachſen an vngebauwten Orten vnd neben den 
Wegen: Auß den frembden hat ein jeder feinen Ort / 
darnach er iſt genennet worden / bluͤhen gemeiniglich 
im Julio. | | 
| Von den Namen. 


A Morn oder weiſſer Andorn heiſt auch Gottsver⸗ 
geß / Griechiſch eeloner. Lateiniſch Praſium vnd 
Marrubium album. II. Marrubium album vulgare, 

C. B. mina, Brunf. candidum, Trag. Marrubium, 
Matth. Cord. in Dioſc. Fuch. Dod. Tur. Lac. Cæſ. 
Caſt. Geſ. hort. Lob. Lugd. Ger. vulgare, Cluſ. hiſt. 
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Bruſtſchwachheiten / dann er ſagt / daß er ein gute Art 


Welſch Marrobio negro. Frantzoͤſiſch Marrulin noir. Spa⸗ 
niſch Maroios negros, oder Marrovio negro. Niderlaͤndiſch 
Swerte Andoron. Engliſch Stinking / Horehound.) 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei; 
genſchafft deß weiſſen Andorns. 
Etius ſchreibt / daß der weiſſe Andorn warm ſey 
im andern Grad / vnd trucken im dritten / hat 
eine Art zu eroͤffnen / u reinigen / zu ſaͤubern / zu zerthei⸗ 
len vnd ſort zu treiben. Ze 
Innerlicher Gebrauch deß weiſſen 
Andorns. 


ES beſchreibet Galenus gar furnfich ſeine fuͤrnemb⸗ Leber vnd 


Milt Ver⸗ 
ſte Tugenden / dann er ſagt / daß er am Geſchmack Fr 


gar bitter ſey / vnd habe eine Krafft die Verſtopffung Bruf ne 


Lungen 


der Leber vnd deß Miltzes hinweg zu nemmen / raume ngen. 


die Bruſt vnd die Lungen von dem groben Schleim. Verſtandene 


reis 


Monatzeik. 


In Wein oder Waſſer geſotten / darinn verſchaͤnm. Nachwehe. 
ten Honig gethan / der erwallet iſt /] treibe die verſtan. Warn 


dene Menſes fort / vnd reiniget die Mutter / fuͤrnemb⸗ 
lich wann Violwurtz darbey geſotten iſt worden / mil⸗ 
tert die Nachwehe / toͤdet die Wuͤrm im Leib.] 
Es brauchet Fernelius dieſen Andorn ſehr in den 


habe 


1 


Een derowegen gar gut den jenigen / welche einen ſchweren 
Me Athem fuͤhren vnd ſtaͤtigs huſten: Dioſcorides ſchrei⸗ 
bet / man ſoll das duͤrꝛe Kraut in Waſſer ſieden vnd 
davon trincken. Es iſt aber beſſer / daß man Alandwurtz 
vnd Violwurtz jedes ij. loth / Andornkraut / ſop vnd 
Hufflattichs jedes ein Handvoll / Aniß vnd Fenchel 
jedes drey quintlein / Suͤßholtz ein halb loth / vnd kleine 
Roſinlein ein loth vnd acht frifche Feigen / ſolche ſtuͤck 
mit einander in Honigwaſſer ſiede vnd dem Krancken 
darvon zu trincken gebe / Morgens vnd Abends einen 
guten Trunck. 
Ruellius ſchreibt lib. z. cap. 58. daß der Andorn gar 
er nutlich den jenigen gegeben werde / welche Blut auß⸗ 
ſpeyen / wann man ſeine junge Zweiglein mit Fenich 
B foche / vnd davon trincke. | 
Die duͤrꝛen Blätter zerſtoſſen / mit. Honig ein Latt⸗ 
dete, merge gemachet / iſt gut zu der Bruſt vnd Lungen / fo 
kin, 5 8 laͤſt zerſchmeltzen / vnd ſittiglich hinab 
ſchleichen.] 
gung. Er meldt auch / dz der Andorn gut ſey den Krampff 
zu vertreiben. 
[Das geſtoſſene Pulver vom Andorn mit Honig 
eingenommen toͤdet die Wuͤrm vnd treibet ſie auß. 
Nee Andorn geſotten vnd eingenom̃en / leget die Harn 
ug pinde / troͤpſſlich harnen vnd den kalten Seich. 
Zum Leibwehe / hefftigem Grimmen / vnd Verhin⸗ 
Tala, derung deß Harns / iſt folaendts Traͤncklein ein gute 
u. kräftige Arzney. Nimb weiſſen Andorn / Roßmarein 
jedes ein halbe Handvoll / Suͤßholtz rein geſchaben / 
Peterleinſaamen / jedes ein halbe Handvoll halber / fri⸗ 
ſcher Meertraͤubel / ſchwartz vnd rot Bruſtbeerlein je⸗ 
15 des zwey loth / dieſe Stuͤck ſeud in Waſſer / dieſelbige 
in 5 Brühe mache ſuͤß / vnd gib dem Krancken jedes mal 
ii auff ein halbes Becherlemn. 
Ben Fernelius ſaget / daß der Andorn den Weibern gar 
1 5 behuͤlfflich ſey / ſo in Kindsnoͤthen ligen: Vnd meldet 
d, Una. Diolcorides, wie auch Ægineta, daß er den Weibern 
4 Aiden. nurlich nach der Geburt eingegeben werde / die Mo⸗ 


— — — 


5 natzeit vnd andere Geburt fort zu treiben. 

9 Es meldet aber Dioſcorides, wie auch Plinius, daß 
er den Nieren vnd Blaſen gar ſchaͤdlich fen. [ Doch 

y wird dieſer Schad benommen / ſo man Suͤßholtz vnd 

g Rofinlem dar zu miſchet.] 

5 Es wird auch bey dem Actuario ein Antidotus 


dan von dem Andorn beſchrieben / welcher zu den Gebre⸗ 
ke Qu ſten der Bruſt vnd Lungen faſt dienlich iſt. 


Eigen, „ Ein Wein im Herbſt uͤber Andorn verjaͤhren / vnd 
in nan täglich getruncken / reiniget die innerliche Glieder.] 


Euſſerlicher Gebrauch deß Andorns. 
Es wird der Andorn mehr innerlich / dann euſſer⸗ 
ur, lich gebraucht. Tgineta ſagt / wann man ihn wie 
— ein Cataplaſma uͤberlege / ſo zertreibe er die harte Ge⸗ 
—.— Blätter mit dem Saamen vnd Hennen⸗ 
Kir, ſchmalz vermiſchet / auffgelegt / verzehren die Kroͤpff. 

Kere Dioſcorides ſagt / daß die Blatter mit Honig ver. 
Ecken, miſchet vnd uͤbergeleget / die faule vnreine Geſchwaͤr 
n heulen / vnd die ſo weiter vmb ſich freſſen / Lfiefinderen 
die Schmertzen der Seiten uͤbergeleget.] | 


Beben, mit die verſtandene Zeit wider zu bringen. 
Brig, „Das Waſſer darinn Andorn geſotten / heylt alle boͤ⸗ 
Lena. ſt Grind / Schuͤppen / Flechten vnd Zittermaͤler / da⸗ 
n kutmb die junge Kinder / welche den Andorn vnd Mes 
gerey haben / ſollen darinnen gebadet werden. 

Wo einer hart bemuͤdet worden von ſchwerer Ar⸗ 
deen. beit oder hartem Gehen / dardurch die Glteder verhar⸗ 
r let vnd Schmertzen davon entſpringet / der mache ein 

Sätbfein vom Safft von Andorn mit Roſenoͤl vnd 
beſtreich fir damit. 
due Andorn in Wein geſotten / vnd das Milz darmit 
a gchaͤhet / rweicht das verhartet Milz: auff den vnder⸗ 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 8 


habe den zaͤhen groben Schleim außzufüͤhren / vnd ſey F ſten Bauch gebrauchet / leget die Darmgi cht ſo von Darngiche. 


Kälte entſtanden. N 
Mit Saltz vnd Waſſer ein Bruͤh geſotten von An⸗ 


dorn / die ſchmertzhaſſten Feiablatter gehaͤhet / ſtillet den Fetgbiaeen. | 


Schmertzen derſelbigen: Nachmals das Pulver deß 


Krauts darinn geſaͤet oder ein Saͤlblein mit Honig 


bereitet vnd darauff geſtrichen.) | 
Von dem Safft deß weiſſen Andorns vnd 
feinem innerlichen Gebrauch. | 


Ioſcorides ſchreibt / man ſoll den Safft auß den 
Blättern trucken / vnd an der Sonnc laſſen tru⸗ 
cken werden / ſolcher Safft ſey zu allen ober schlien Ge. Gut. 


breſten gut. [FE auch gut allen denen / fo Gifft geſſen aaa 


vnd von den Schlangen gebiſſen worden.) 


Mit Wein oder Yſopwaſſer eingenomen / zerthei⸗ Gchtem br 


let den Schleim in der Bruſt / vnd macht außreuſpern. Brat 
Plinius lobet dieſen Safft ſehr wider das Gifit. 
Es werden auch Pillulen auß dieſem Safſt gema⸗ gespune, 


chet / welche gut ſeynd wider die Gelbſucht: Oder daß 
man den Safft mit Odermenigwaſſer eranenime, 


Euſſerlicher Gebrauch deß Andornſaffts. 
Ohannes Ruellius ſchreibt / wann man dieſen ſafft 
mit Honta vermenge vnd in die Augen ſtreiche / fo 
ſtaͤrcke vnd ſchaͤrpffe er das Geſicht. Dioſcorides ſagt / 
man ſoll jhn mit Wein vnd. Honig auſtreichen / ſo ma⸗ 
che er das Geſicht klar. | 
Es meldet Plinius, wann man den Safft in die Geiuge. 
Naſen nemme / ſo treibe er die Zelbſucht. N 
Es iſt auch dieſer Safft gut wider den Wehthumb 


U 


Gefcht ſchr⸗ 
pffen. 


H der Ohren entweder für ſich ſelbſt oder mit Roſenoͤl ment 


eingetropfft. 


Von dem gediſtillierten Andornwaſſer. 
M Junio vnd Inlio fol man dieſes Kraut ein- 
Iſaniblen i Hein zerhacken / vnd in Balneo Mariæ 
außbrennen. Diß Waſſer iſt gut zu allen oberzehlten 
Gebreſten / ſonderlich zu der Verſtopffung der Lungen / 


wider den Huſten / vnd dienet den jenigen / ſo voll vinb derne 


der Lung. 
die Bruſt ſeyn / Den alle lanwirige veraltete Gebreſten Suiten. 
der Bruſt vnd Lungen / dann dadurch wird die zaͤhe Gebeckten 
ſchleimige Matery er weicht vnd geloͤſet: Iſt den alten der Bruſt vñ 
Leuthen ſo ſchwerlich athmen / ein nutzliche Artzney / vñ nie | 
wird alfo bereitet: nimb die Blätter von waffen An- armen. 
dorn / Kirchhyſop / Mawerꝛauten / jedes ein halb loth / 


1 Suͤßholtz rein geſchaben vnd klein zerſchnitten j. loth / 


Ackermuͤntz / Aenisſaamen / Eppichſaamen / Fenchel⸗ 
faamen oder Wurtzel jedes anderthalb loth / Pappeln⸗ 
faamen/Foenum græcum, Violwurtz jedes ig. quint. 
Leinſamen / Quittenkern j. halb loth / friſcher Meertraͤu⸗ 
bel / zehen loth / Feigen fuͤnffzehen. Dieſe Stuͤck ſollen 
in zehen Pfund Waſſers geſotten werden / biß der hal⸗ 
be theil einſiede / nachmahls durch ſeihe: Zu der Bruͤh 
nimb zwey Pfund Zucker Penidi, vnd zwey fund ge⸗ 

laͤutert Honigs / ſeuds zu rechter Syrup harte. Etlich 
nemmen an ſtatt der Quittenkoͤrner Flachs vnd 
Baumwollſaamen.] 


Es iſt auch gut wider die Gelbſucht / dann es ers 


f. 
net die verſtopffte Leber vnd den Miltz. Getſvißt. 


Man ſoll auch diß Waſſer den Weibern geben / ſo 


. R € . e , Geburt auf 
Tefenden Es machen ihnen auch die Weiber Baͤhungen hie» k in ſchwaͤren Kinddnoͤthen ligen / denen hilfft es die Ze. kreiben. 


burt außtreiben. | 
Von dem Andornſyrup. 
N den Apothecken findet man einen Syrup von 
DAndorn / Syrupus de Marrubio genennet / welcher 


zu obermelten Gebreſten kan gebrauchet werden / vnd Vertopffte 
iſt ſonderlich gut die verſtopffte Leber zu oͤffnen vnd zu Leber 


kraͤfftigen / ſſt gut den Waſſerſüͤchtigen / vnd denen fo Hoe 


i | Huſten. 
ſtaͤttigs huſten. | 
Vonder Krafft vnd Wirckung deß 
| ſchwartzen Andorns. | 
Dor ſchwartze Andorn wird ſeines ſtarcken Ge⸗ 
ſchmacks halben gar nicht im Leib gebraucht. 0 
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A Er wird euſſerlich zu den vnreinen Geſchwaͤren ge⸗ F 


Weine Ge, hraucht / mit Honig vermenget vnd angeſtrichen. 
al = E: darinn ſchwartzer Andorn geſotten / iſt 
Kopf. nurnlich er grindigen außgebradgienen Koͤpſſen dar⸗ 

mit gewaſchen. n 
Tober Die Blatter gruͤn zetſtoſſen / vnd mit Salt vermi⸗ 
Dundebif. ſchet / vnd fibergeleger / ſeyn gut wider die gifftige Biß 
| der tobenden Hunde. | 
Aug.: Sc mang aber in heiffer Aſchen dort unt alsdafi 
Feagwarzar Mit Honig incorporirt, heylen ſie die vnreinen Ge⸗ 
5 ſchwaͤr vnd Feigwarzen | : 
Von dem Confect Diapraſſium genennet⸗ 
SR den Apothecken wird ein nuislich Confeet von 
I Andorn vnd viel andern Stücken mehr bereitet / 
B ſo gang mähfam zubereiten / von wegen der vielen ſtil⸗ 
cken fo darzu gebrauchet werden. Es kan aber ein ge⸗ 
ringere Vermiſchung gemacht werden / ſo an ſtatt der⸗ 
ſelbigen kan gebrauchet werden. | | 
Nimb Andornblaͤtter ein loth / Zimmetrinde / dtaͤg⸗ 
lein / Muſcatnuß jedes ein halb quint. Suͤßholtz j. halb 
loth / Storacis calamitæ ein quintlein / Violwurt / Ac 
nißſaamen / Fenchelſaamen jedes anderthalb quint⸗ 
lein: Dieſe Stuͤck ſollen zu reinem Pulver geſtoſſen 
werden / darnach Biſem oder Ambra vermiſchet wer⸗ 
den / in einem ſaubern Moͤrſer mit Roſenwaſſer wol 
zertrieben. Auß dieſem kan ein Triſaney bereitet wer⸗ 
den / fo man auff ein quintlein deß gemelten Pulvers / 
zwey loth rein geſtoſſen Zucker darzu nimbt. Oder ſo 
viel gelaͤuterts vnd verſchaͤumptes Honigs dazu thun / 
daß es ein Lattwerge gebe: oder zu einem qluntlein deß 11 
Pulvers / zwey loth Zucker nemmen / vnd in Andorn · 
waſſer zerlaſſen / vnd Huſtentaͤffelein davon gieſſen. 
Nachfolgende Lattwerge kan auch an ſtatt deß obs 
gemelten gebranchet werden. Nimb Andorn / Aland⸗ 
eee e, ſechs loth: Hyſop / Viol 
wurtzel / Suͤß holt / Bergmuͤntz / Salbey / Kuͤttenter⸗ 
nen / Terpenthinkoͤrnlein / jedes ein Pfund / Poley acht 
loth / Fenum græcum zweh loth / Feigen vnd Wein 

Bra vnd becrlein. ſedes ein Pfund / thue darzu. Honig ſo viel von 

zangen noͤthen / vnd kochs zu einer Lattwetgen. Dieſc Artzney 

Bebreſten. dienet zu allen Zälen der Bruſt vnd Lungen / ſo von 


cee herab fallenden Fluͤſſen verurſachet werden / welche 


Gifcht ſchaͤr, auch die Fluͤß ſtillet / Schwindel vertteibet / Geſicht 
d ſchaͤryffet. 


D Das V. Cap. 
Von Alyſſen. 


IN Eh Alyſſi ſcyn vier Geſchlecht / das erſtt Ge⸗ 
ſchlecht beſchreibet Galenus gar kurtzlich lib. 
Di. de Antidotisznemlich daß es dem Andorn 
gleich ſey / doch etwas rauher / mit ſchaͤrpffern Stach⸗ 
len / welches Blume nauff purpurblauw geneigt ſeyen. 
1 1. C. Cluſius ſchreibet / daß es eines Schuchs hoch 
„ auffwachſe mit einem vierecketen Stengel / welcher ſich 
alsbald in viel Nebenzweig abtheile / gantz weiß / vnd 
gleich als mit Woll vmbzogen / jt mit stechen Blaͤttern 
neben einander beſetzet / in einem jeden Gleych / welche 
den Blaͤttern deß Andorns faſt gleich ſeyn / allein daß 
E fie kuttzer ſeyn / auch grauwer vnd mehr zuſammen ge⸗ 
falten / ohne Geruch / aber doch eines bittern Geſchma⸗ K 
ckes: Vmb den Stengel ſtehen Wirtelsweiß herumb 
feine weite Hüuͤlßlein / mit fuͤnff ſpizigen harten Stach⸗ 
len beſetzet / in welchen ſeine blawe purpurbraune Blu⸗ 
men ſtehen / deß Andornsblumen gleich / nach welchen 
hernach ein rotlechter Same erfolget, Seine Wurgel 
iſt hart / holtzecht / vnd ſehr zertheilet. 

Il -Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt vngleich / 
hat ein kurtze ſchmale Wurtzel / mit ſehr viel duͤnnen 
zarten Faͤslein vmbgeben / auß welcher ein dicker / gro⸗ 

ber viereckter ſtengel kompt / mit vilen ſchmalen Zweig⸗ 
lein beſetzt / welcher Blaͤtter etwas lang / ſchmal vnd zer 


majus; welches Blaͤtter gröffer ſeynd dann deß vort 


I. Spaniſch Alyſſen. 
| Alyſſum I. Galeni Hifpanicum; 


. 
2. 8 


n 
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II. Putpurtot Alyſſen. 
Alyſſum II. Galeni flore purpureg, 
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kerffet ſeynd / dem Bingelkraut Maͤnnlein bey nabe 9 
gleich / eine Blumen ſeyn klein vnd purpurzot / deß An⸗ F 
dornsblumen faſt gleich. | * 
III. Das dritte Geſchlecht wird genennet Az um l 15 i 
gen / hat ein eintzige Wurtzel mit vielen Zaſeln behen⸗ f 
cket / ſeine Blumen ſeyn den vorigen gleich / allein daß e 


fie gröffer werden. ao 


IV. Das vierdte Geſchlecht hat einen rauhen lte 
| * Sten⸗ 


= 22 
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| Stengel eines Schuchs hoch / mit rauhen Nebenäf 
llinbeſefet / welcher Blaͤtter lang / fpinig vnd rauch / 


„ irnngs vmbher zerkerſſet / dem welſſen Hanff beynahe 

gleich / ſeine Blumen ſeyn weiß vnd den andern gleich. 

Von andern Geſchlechten der Alyflorum; kan man 

leſen bey Lobelio in ſeinen obſervationibus vnd ad- 

verfarijs: Dergleichen auch bey Ruellio in tractatu 
de natura ſtirpium. 

Cluſius ſchreibet / er habe das erſte Geſchlecht erſt⸗ 
mals in Hiſpanien funden: Nunmehr aber wird es in 
Niderland vnd anderswo in Gaͤrten von den Saas 
men gezielet / bluͤhet in dem Martio. 


Von den Namen. 
D Aan heiſt Griechiſch Kdo wer. Lateiniſch Alyſ⸗ 


m. [ I. Alyſſon vert icillatum folijs profunde 
inciſie, C. B. Alyſſon Galeni, Cluſ. hiſp. & hiſt. Dod. 
Lob. Caſt. Ger. Galeni aliud, Cam. Planta Hiſpa- 
nica Marrubio ſimilis, Col. Il. Sideritis arvenſis an- 
guſtifolia rubra, C. B. Sideritis alja in vineis fl. pur. 


Cæſ. irvenſis fl. rubro, Cam. Sideritidi i. congener 


ſecunda, Thal. Ladanum ſegetum Plinij & Tetra- 


it anguſtifolium alijs, Lugd. III. Sideritis arven- 


fis latifolia glabra, C. B. Sideritis Heraclea altera, 


Czi. arvenfis fl. pallido, Cam. Sideritis 1. arvenfis 


ſpecies altera, Thal. Alyſſum Germanicum, Ger. 
V. Vrrica aculeata folijs ſerratis altera, C. B. Can- 


nabis ſyl. ſpuria tertia, Lob. ico. Vrtica mortua 4. 
; Dod poft f 


Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Alyſſi. 5 

Male ESſcchrebet Galenus lib. 6. de ſimplicium me di- 

. Ceam. facult. daß diß Kraut Aruosov genennet wer⸗ 

55 de / dieweil er den jenigen gar heylſam vnd gut ſeye / ſo 


re von einem tobenden oder raſenden Hunde gebiffen 


n. 


— Er meldet auch darbey / wann man es an einem vn⸗ 
daha, finnigen tobenden Menſchen gebrauche / ſo bringe es 
ihn gang vnd gar widerumb zu recht / und thus ſol⸗ 


„ . * * 


* 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 
MM Groß Alpſſen. F 
Alyſſum III. majus. 


IV. Weiß Feldalyſſen. 


ſſum IV. arvenfe album. 
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ſtantiæ ſimilitudine. 


Er ſetzet auch darbey / daß es ein truckene Natur ha⸗ 
be / vnd ein reſolvierende Kraſſt. 


Aetius ſchreibet / daß es die ſchwartze Gall auß dem ſchwartze gell 


(2 929 | 2 


ches auß einer ſonderlichen Natur / & ex totius ſub⸗ er 


Leib führe wann man ſechs quintlein deß Pulvers mit aufführen. 


Eſſig / Waſſer vnd ein wenig Salt eingebe / tetr. i. 
ſerm. z. cap. zi. 


Paulus Agineta ſagt lib. y. de re medica, daß das 


Kraut die Nieren reinige / vnd derſelbigen Verſtopf⸗ der a 


fung hinweg nemme. 


Euſſerlicher Gebrauch deß Alyſſi. 
ES meldet Aetius tet. 1. Serm. i. wie auch Galenus, _ 
daß das Kraut Alyſſon ein Art habe zu ſaͤudern / 
I vnd ſo man es euſſerlich anſtreiche / nemme es hinweg 
die Maſen vnd Spruͤtlen deß Angeſichts. 


Es lobet auch Fernelius diß Kraut wider die Biß a. 


Speth 


— 
ſer hencke / ſo bewahre es Menſchen vnd Vieh fuͤr der 1 


der gifſtigen Thier. | 
Es beſchreibet auch Dioſcorides cin Alyſſon, dar⸗ 
von er meldet / daß wann man daſſelbtge für die Haͤu⸗ 


Zauberey. 


Das VI. Cap. 


Von Braunwurtz. 


S werden von den Simpliciſten gemeintg. 
Ei zwey Geſchlecht der Braunmurg beſchrte. en nr | 


ben / eines fo groſſe Braunwurtz iſt / vnd fuͤr 

x das Maͤnnlein gehalten wird / welches allhier abge. 
mahlet ſtehet: Das ander aber iſt das Weiblein. So 
vil diſe Brannwurtz belangt / hat fie ein weiſſe knodech⸗ 
te Wurtzel mit vielen Zaſeln / auß welcher drey oder 
vier Stengel wachſen / grün vnd eckecht / ihre Blätter 


Angeſiches. 


feyn ziemlich groß / rings vmbher zerkerfft / den Neſſel⸗ * 


blaͤttern gant gleich / allein daß ſie etwas glatter ſeyn / 
lam Geruch ſtarck / ſonderlich fo maus zerꝛeibt.] Oben 
am Stengel kommen jhre braune Blumen herfuͤr / an. 


zuſehen wie hole Schneckenhaͤußlein / welche endlich 


zu runden ſpitzigen Knoͤpfflein werden voll Samens / | | 


wie in dem Bilſenkrant. | 
er: Bi Das 


Bu 
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E nes bittern Geſchmacks. 


Hentwche. 
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| Braunwurtz. 
Scrophularia major. 
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[Das Weiblein iſt gröffer / weiſſer vnd faͤißter / hat 

offt keine Knoden an der Wurtzel / vnd waͤchſt nur in 

feuchten waͤſſerigen Orten. Aber dy Maͤnnlein waͤchſt 

an ſchattechtigen Orten / hinder den Zaͤunen vnd alten 

Mauwren / vnd bey den Waſſern J bluͤhet im Junio 
vnd Julio. 

Von den Namen. 

5 Rauntone oder groß Feigwartzenkraut / [Kno⸗ 

denkraut] wird auch genennt Saͤwwurk / dieweil 

fie den Wurm an den Saͤuwen vertreibe / Lateiniſch 


D. Jacobi Theodor Tabernacmontant / 


F 


Scrophularia, àAcurandis ſtrumis: Ficaria, Ca- 


ſtrangula, vnd Mellimorbia. Scrophularia nodoſa 


* feœtida, C. B. Scrophularia major, Brunf. Geſhort. 


Tur. Lon. Ad. Lob. Cæſ. Thal. Lugd. Cam. Ger. 
Scrophularia, Matth. Lac. Dod. Caſt. Ocimaſtrum 


- alterum, Trag. Galeopſis, Dod: gal. Fuch. cui mi- 


nor: in icon. Clymenum mas, Gel. hort. Griechiſch 

ran. Wie Fuchſius vermeint. Frantzoͤſiſch Grande 
Scrophulaire. Boͤhmiſch Swinskykoren. Welſch Scro⸗ 
folaria. Niderlaͤndiſch Speen cruyt / l[ Helmcruyt.Eng⸗ 
liſch great Figgewoort / Kernellwoort. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Braunwurt. ö 


zu trucknen / zu digerieren vnd zu zertheilen / ſey ei⸗ 
Iſt warmer vnd truckener 
Natur / damit ſie nutzlich gebranchet wird / aber viel 
mehr auſſerhalb dann innerhalb deß Leibes / darzu die 
Wurtzel fuͤrnemblich gebrauchet wird.] 


Innerlicher Gebrauch der Braun⸗ 
wuürtz. 


12 Es wird diß Kraut gar wenig in Leib gebraucht / et⸗ 


liche geben ein Quintlein deß Saamens ein wider 
die Wuͤrm / dieſelbige außzutreiben. 
[Der Saamen mit Wein getruncken / iſt nutz vnd 


Zvierbif. gut denen / ſo von Schlangen vnd anderen gifftigen 


Thieren gebiſſen ſeynd. | 
Der Samen mit Pfeffer / Myrrhen vnd Wein ge 
truncken / bekompt wol denen / ſo Hufftwehe haben. 


| 1 ſchreibet / die Braunwurtz habe eine Art 


deß Angeſichts / ſo gantz auffzuͤgig / voller Blaͤtterlein 


4 


Die Wurtzel gepuͤlvert / darunder Honig gemiſcht / Tebfen om 


deß Abends vnd Morgens genutzt / vnd zwo ſtund da, Dh, 
rauff gefaſtet / vertreibet Truͤſen / ſo am Halß wachſen. 


Euſſerlicher Gebrauch der Braunwurtz. 


Pr Ægineta vermeldet / daß die Braunwurz per @, 


gut ſeye wider die harte Geſchwaͤr / dieſelbige zu er⸗ 
weichen vnd zu vertreiben: Plinius wil / man ſol ſie mit 
Eſſig zerſtoſſen / vnd wie ein Pflaſter uͤberlegen. 


[Auß vielſaltiger Erfahrnuß wird dieſe Wurzel aue G. 
gebraucht zu alten kalten Geſchwaͤren / Geſchwuͤlſten / ſo var Ge, 


Apoſtemen / Beulen / Truͤſen / alerhand Gewaͤchs vnd Bana 


Kroͤpff / vnd was ſich von kaltem zaͤhem Schleim er. ea Krieg 


hebet / zu miltern / weichen / loͤſen vnd vertreiben: ſonder⸗ 


lich aber den ſorglichen Gebrechen der Halßdruͤſen / 


wo dieſelbigen anfangen ſchwaͤren / davon heßliche Loͤ⸗ 
cher kommen am Halß vnd vnder dem Kinn / ſo man 
die Wurtzel wol geſaͤubert / zu einem duͤnnen Muß in 


einem ſteinern Moͤrſer zerſtoͤſſet / Pflaſtersweiß ſtreicht 


vnd uͤbergelegt: Oder wann ſie oſſen ſind / die Wur⸗ 


tzel vnd Kraut in Wein wol zerſotten / mit Wein baͤhet / 


vnd beydes zerſtoſſen vnd uͤbergeleget. 


Eiliche Leuthe ruͤhmen dieſe Braunwurt hoch wi⸗ 


der die Kroͤpff / daher es auch ſeinen Lateiniſchen Na⸗ 


men hat / vnd Scrophularia genennt wird / vermeinen 
wann man die Wurtzel an Halß hencke / ſo vertreibe fie 


dieſelbigen. 


D.'olcorides aber wil / vnd auch Plinius, es ſey befe zeug. 
ſer / daß man das Kraut mit Eſſig zerſtoſſe vnd Pfla⸗ 


ſtersweiß uͤberſchlage / vnd den Ort deß tags uͤber etli⸗ 
che mal mit dem gekochten Waſſer baͤhe. 


Oder aber ſo man die Wurtzel mit geſalbzenem But⸗ 
ter wol zerſtoͤſt / vnd in Keller 15. Tag ſtellet / alsdann 


bey einem kleinen Fewer ſeudet vnd durchtreibt. 


Die Weiber binden die Wurzel dem Vich an / ver⸗ Dort 


treiben Maden vnd Wuͤrm damit.] 
Von dem Braunwurtzſafft. 


Wann das Krant ſeine Blumen hat / nemblich im 
Junio / ſoll man es mit feinen Wurtzeln nemen / 


mit einander zerſtoſſen / vnd den Safft außtrucken. 


Dieſer Safe hat von dem Herzen Trago ein groß Sas. 


ſes Lob wider allerley Grind vnd Raͤudigkeit / L ja alſo 
groſſe Breſten / fo man ſchier für Außſatz haltet / ] die⸗ 
ſelbige zu vertreiben / wann man Wachs vnd Baum⸗ 
ol darzu thut / ein Saͤlblein darauß machet / vnd ſich 
damit ſchmieret. Er ſaget alſo / im Meyen nimme das 
Kraut mit den Wurneln / waͤſch vnd ſaͤubers wol / dar⸗ 
nach ſtoß vñ trucke den Saſſt auß: den Safft behalte 
uͤber Jahr in einem engen Glaß wol verſtopffet / vnd fo 
du eine Salb wilt bereiten / fo nimb deß auß gerruckten 
Saffts / Wachs vnd Baumoͤl / jedes gleich viel / mit 
einander erwallet / auff Kolen wol temperirt zu einer 
Salben.] 8 
Plinius brauchet ihne auch wider die fanle böfe 


Vico. 


* 


Schaͤden, Er wird auch zu den Schmertzen der Gul ⸗ Seas 


denaderen gebrauchet / mit Mandeloͤl vnd Gaͤnßfett / 


ſond ein wenig Schmer wermenget / auff Baumoͤl ge⸗ 

ſtrichen vnd uͤbergelegt. 
Von Braunwurtzwaſſer. 

Man ſoll das Kraut vnd Wurtzel wann es noch 

lind vnd zart iſt ſamblen / klein vnd wol zerhacken / 

infirnen Wein baͤitzen laſſen / vnd hernach diſtillteren. 


DIE Waſſer Abends vnd Morgens jedes mal auf Gaar 
vier loth getruncken / milteret den Schmertzen der ger "To" 


ſchwollenen Feigwartzen / auch deß Nachts Tuͤchlein 


darinn genetzet vnd uͤbergeleget / welches ein ſonder⸗ 


bar experiment. 


Iſt auch ein ſonderliche Artzney wider die Roͤte Nate ae 


als der Auſſaͤtzigen / vielmal damit gewaſchen / vnd fuͤr 


ſich felber widerumb getrucknet / auch deß Nachts tuͤch⸗ 


lein uͤbergeleget. 
Zu 


gefichto. 


ve . 
1 
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J Zu friſchene Wunden / zu alten vnartigen Schaͤden F L. 1 


1 vnd Fiſteln / kan anch wol gebrauchet werden / deß ta⸗ 
ante de 


zes viclmal damit gewaſchen / wie dann auch in die Fi⸗ 


aug feln gefpriger / reiniget ſie / vnd mehrer dem duͤnnen 


füͤſſtgen Eyter / vnd fuͤrdert fie zur Heylung. 
Beer die roten trieffenden Augen geleget / trucknet 


e vnd heylet ſie. 


babe dun, 
Wh, 


g aM Geſchlecht hat eine ſtarcke zaſelechte 


tana maxima, Col.] 


Das VII. Capitel. 
Von der gelben Braun⸗ 
wurtz. 


* Gelb Braunwurtz. * 
Scrophularia lutea. 


85 


* 


= / = a keine Knoden / wie dann 
: Weiblein: auß welcher etliche ſten. 
gel herfuͤr ſchieſſen die r 
hol ſeynd: Dit Blatter ſeynd gruͤn / breit zerkerffet / an 
langen Stielen hangendt / bey den Gleychen ſchieſſen 
von vnden auff lange Stengel / an denen die Blumen 
fo der gemeinen Braunwurzzblumen gleich / ſeynd a⸗ 
ber gelb / welche zu runden fpigigen Knoͤpfflein wer» 
den / welche gröffer find dann an der gemeinen / ſo voll 
feinen vnd ſchwartzen Saamen find. 

Diefe habe ich allein in Gärten gefchen / vnd wird 


von etlichen vnder die Todtenneſſel / b 
o man Lamium 
nenne / gerechnet. ö | 


Von den Samen. 


Dy Kraut wird genennet / Scro phularia flore lu- 
g eo CB. Lamium pannonicum 2. Cluſ. pan. al- 
erum ſive exoticum. Eid. hiſt.Scrophularia mon- 


Das VIII. Capttel. 
Von Betonienkraut. 
S werden der rechten Betonen fuͤrnemblich 


wey Geſchlecht erfunden / eines mit braunen / 
das ander mit weiſſen Blumen. 


dane, Don dem erſten Geſchlecht ſchreibt Diofkoriden, 


a daß es ſchmale Wurzeln habe / gleich wie die Nieß⸗ 
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n. Weiß Betonien. 
Beronica alba. 


rg / auß welcher ein ſchmaler / ſubtieler vnd rauher 
viercketer ſtengel kompt / faſt einer Elen hoch / mit lang⸗ 
lechten / weichen / zerkerfften Blatter beſetzt vnd vmbge⸗ 
ben / den Eychenblaͤtteren etwas Ähnlich / ein wenig 
rauch vnd eines lieblich n Geruchs: Oben am Sten⸗ 
gel bekompt es feine braungeaͤhrte Blumen / nach wel⸗ 
chen ein langlechter ecketer vnd ſchwarner Saamen in 
einen en erfunden wird. | 
f a 1 36 6 II. Dieſem 
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A II. Diſem iſt das ander Geſchlecht gantz vnd gar F 


verwandt / allein daß es weiſſe Blumen traͤgt / l vnd iſt 


N 
. bau. viel haͤriger / ſo ſind auch die Blätter viel dicker. 


nien. © : 
Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen C. 


Cluſium lib. 3. obſervat. Pannon. cap. 47. 

Sie wachſen gemeiniglich in Wiefen vnd Gaͤrten / 
auch in Waͤlden vnd andern ſchattechtigen Orten / 
bluͤhen im Majo vnd Junio. 

Von den Namen. 
Bsetonten heiſt Griechiſch xl eo. Lateiniſch Bero- 
nica, Veronica, von den Spaniſchen Voͤlckern 
Veronibus;die fie erftlich erfunden haben / ] Serratula 
vnd Herba ſacra. I. Betonica purpurea, C. B. Beto- 
nica, Brunf. Trag. Matth. Ang. Fuch. Dod. Geſ hort. 
B Tur. Lac. Lon. Ad. Lob. Cæſ. Thal. Lugd. Caſt. Ger. 
vulgaris. Cluſhiſt. Vetonica, Cord. in Pioſe. & hiſt. 
11. Betonica alba, C.B.Brunf.albo flore, Dod. Cluſ. 
an. & hiſt. Cam. candida, Trag. Lob. Vetonica al- 
ba, Cord.hiſ. Welſch Betonica. Frangoͤſiſch Betoine. 
Spantſch Bretomica. Arabiſch Caſtara. Boͤhmiſch Buk⸗ 
wice hijla. Engliſch Betony. Niderlaͤndiſch Betonie. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Betonien. 


1 ſchreibet / daß die Betonien warm vnd 


trucken ſeyen im andern Grad. An Geſchmack et. 


was ſcharpff vnd bitter / Lan der Krafft vnd Tugendt 
uͤrtrefflich vnd beruͤhmt.] Haben eine Krafft zu waͤr⸗ 
men / zu zertheilen / duͤnn zu machen vnd zu ſaͤubern. 


Innerlicher Gebrauch der Betonien. 


ES ſeyn die Betonien ein edles vnd tugendtreſches 
Kraut / zu vielen jnnerlichen vnd euſſerlichen Ge⸗ 
breſten deß Leibes heylſam vnd wol zu gebrauchen. 
Dann gar nahe kein leiblicher Gebrechen den Men⸗ 
ſchen beleidigen mag / darfuͤr jhm diß Kraut nicht ein 
ie befondere Huͤlff beweiſen koͤnne / vnd iſt ein beſondere 
Artzney fuͤr allerley Fieber innerhalb vnd auſſerhalb 

deß Leibs gebrauchet.] N 
Druſf/ lung Es beſchreibt Galenus lib. 7. de ſimpl. medicam. 
vnd Leber facultatibus. jhre fuͤrnembſte Tugenden gar kuͤrtzlich / 
Kealendſacht. vnd ſagt / daß die Betonien ein Krafft haben / die bruſt / 
Kramyff. Lunge vnd Leber zu reinigen / ſeyen gar nutzlich den je» 
1 nigen / ſo mit der Fallendenſucht vnd dem Krampff be⸗ 
Weiberzeit. ſchweret werden / zerbrechen den Stein in den Nieren / 
D treiben fort die verſtandene Zeit der Weiber / ſeyen gut 
Zn den jenigen / welchen etwas im Leib zerbrochen iſt / vnd 
werden nutzlich gebrauchet wider aller Thierbiß / euſſer⸗ 
lich damit beſtrichen / wie ſolches auch Aẽtius tetr. . 

ſerm. i. bezeuget. 4 

Kalte Ge. Fernelius ſchreibet / daß fie dem Haupt vnd dem 
dreſten des Hirn alſo anmuͤhtig ſeyen / daß ſie auch dieſelbige mit 


Dover jhrem Geruch allein erquicken vnd erfrenwen. Sind 


Schwindel. 8 
. derwegen ſonderlich gut / wider alle kalte Gebreſten deß 


4 a Hanpts/wiediefelbige nur ſeyn moͤgen / als da ſeyn die 


1 Wehtagen deſſelbigen / der Schwindel / die Fallendt⸗ 
aut t ſucht / der gange oder halbe Schlag / der Krampf / das 


Schlaffſocht. !\ f - 
Zittern vnd Erſtarꝛen der Glieder / die Taubſucht / die 


Schlaffſucht / Lethargia genennet / vnd was derglei⸗ 
chen Maͤngel vnd Schwachheiten deß Hirns vnd deß 


3 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


Es ſchreibt Ægineta l. /. de re medica, wann man win 
die Wurtzel zu einem Pulver mache / vnd mit Honig⸗ Ed 
waſſer einnem̃e / fo mache fie wuͤrgen / vnd treibe oben 
auß / was ſich im Magen verhalte. 

Dioſcorides meldet / wann man ein auintlein deß Eingenogen 
Pulvers von den Blaͤtteren mit Wein einnemme / fo Biff. 
widerſtehe es dem eingenommenen Gifft. | 

[Dren quintlein deß Krauts oder Blätter in Wein Seuanger⸗ 

eingenommen / ſind nutzlich denen fo von Schlangen bi 

vnd Natern gebiſſen worden ſind. 

Betonien eines loths ſchwer in Meth getruncken / Stulgeng 
machet den Stulgang fertig: Mit rothem ſauwerm maden. 
Wein oder Geyßmilch getruncken / hilffet denen die re 
Blut außſpeyen. 8 | 

Die Blätter einer Bonen groß auf einem Schnit⸗ Dagenfän 

G lein gebaͤhet Brodt eingenommen / nach der Speiß / Keffofa 

ſtaͤrckt den Magen / benimbt das Auffſtoſſen vnd ſoth: God. f 

Wie auch das Kraut vnd Blumen im Wein geſot⸗ 

ten / vnd getruncken. Das Pulver von gedoͤrꝛten Blaͤt⸗ 

tern / fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Honig vermenget / vnd ein. 
genommen / hat gleiche Wirckung. 

Ruellius ſchreibet / daß die Betonien gantz nutzlich Zröpfting 
ſey wider das troͤpffling harnen / vnd vermeldet daß et⸗ 
liche die Betoͤnien / Eyſenkraut Verbenaca genennt / 
vnd Schaffsrippe in Waſſer ſieden / vnd darvon wi⸗ 
der den Stein trincken / welches jhnen auch gar wol be⸗ 
kommen ſoll. 

Es wird auch dieſem Kraut zu geſchrieben / daß es Berkopfis 
nicht allein die verſtopffte Mutter eroͤffnet / ſonderen 8 
habe auch ein Tugendt / dieſelbige zu ſtaͤrcken / vnd die tem. 

H Frucht zu erhalten / daß ſte nicht für der Zeit abgehe. 
[Die Weiber welchen die Mutter ſtaͤttigs leydts Afage 
3 auffſteigt / ſollen ſonderlich diß Kraut gebran. de Moos. 
ven. M 
Die Beeljichrigen ſollen diß Kraut ſtaͤttigs brau ⸗ Gaſtaln ⸗ 
chen / es ſeye in Pulver / Traͤncken oder Lattwergen. 
Das Leibwehe ſtillet das Pulver / eines Quintleins luchwehe. 
ſchwer in warmem Waſſer eingenommen. Item das 

Pulver drey quintlein ſchwer mit gutem altem Wein / 

vnd 27. zerſtoſſene pfefferkoͤrnlein eingenommen / hilft Sunne 

wider das Seitenwehe. 

Wider den Stein: Nimme ij. quintlein dep Pul⸗ Stu. 
vers in Meerzwiebel / Eſſig / Honig zwey loht / vnd 
warm Waſſer 9. Becherlein vol / vnd trincks zu etlich 
malen.] | 

1 Ruellius vnd Diofcorides loben fie ſehr wider die zungen Ge 
Gebreſten der Lungen / ſollen gut ſeyn den jenigen / ſo Hufen 
ſehr huſten / vnd ſtaͤttigs keichen / von weg ch der groſſen Krisen 
Verſamblung deß Schleims / ſo ſich in der Bruſt ver⸗ 

haltet / wann ſie das Pulver von den Blaͤtteren mit 

Honig vermiſchen / vnd wie ein Lattwerge gebrauchen / 

oder daß die Blumen vnd Blaͤtter in einem Honig⸗ 

waſſer ſteden / vnd ſtaͤttigs darvon trincken / [frühe vnd 
Abends allemal ein ziemlichen warmẽ trunck / welcher 

Tranck den Lungenſuͤchtigen gar wol bekommen fol. 


Euſſerlicher Gebrauch der Betonien. 


LDaſfn ae ſchreibt / wer von eim gifftigen Thier Aal 
gebiſſen were / der ſolle die Blaͤtter zerſtoſſen / vñ 
wie ein Pflaſter uͤber den Schaden legen. Vnd meldet 


E Haupts mehr ſeyn mögen / wie ſolches auch Ronde - K Plinius, daß dig Kraut dẽ Schlangen fo ſehr zu wider 


letius, Hollerius, Mercurialis, Fuchſius, vnd andere 
mehr bezeugen / entweder in Wein geleget vnd ſtaͤtigs 
daruͤber getruncken / oder aber ein Decoctum darauß 
gemachet / darzu man auch die Salbey / Roßmarein / 
A vnd dergleichen nemmen 
an. 

Das Kraut in der Speiß genoſſen / ſtaͤrckt dz Hirn 
8 vnd ſchaͤrpffet das Geſicht: mit 1 
pffen. Blumen in Waſſer oder Wein geſotten / nach der 

Ktanckheit Eigenſchaſſt / vnd dieſer Bruͤhe einge⸗ 
truncken / reiniget das Geblüt / vnd fuͤhret es vnder ſich / 
davon die Augen truͤb vnd feucht werden.] 


ſey / daß wann man ein Zirckel darauß mache vmb ein 
Schlange herumb / ſo ſchlage ſie ſich ſelber zu tod. 

Die gruͤne Blaͤtter ſeynd gut den Hauptwunden / Harrer 
les ſeye von ſchlagen / fallen / ſtoſſen / oder dergleichen des. 
Verletzung / wann man ſie zerſtoſſet / oder in Waſſer 

vnd ein wenig Wein ſeudet / vnd wie ein Pflaſter uͤ⸗ 

bergelegt / ſo heylen fie die Wunden / vnd ziehen auß die 

Spreiſſen von der zerſchlagenen Hirnſchalen: [ Deß 

Tags drey oder viermal abgenommen / vnd wie gemel⸗ 

det / friſch widerumb uͤbergelegt. An ſtatt deß gruͤnen 

Krauts ſoll man die duͤrꝛe Blaͤtter zu Pulver machen / 
vnd auff die zerſchlagene Haut ſtraͤuwen. an 
8 em 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 
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5 3 5 


Bonn, „1 Wem die Augen zerſchlagen oder zerſtoſſen we. F Vom Betonien Syrup. * 
been e ren / der ſtoſſe die Blaͤtter / vnd lege ſie uͤber die Augen S wird faſt in allen Apothecken ein nutzlicher Sy⸗ 1 
No Ep, wie ein 1 die Stirn gebunden / linderet rup —— Betonien gemachet / welcher Be Ä 
Een Wehetagen der AUGEN. 7 | In den erzehlten Gebreſten deß Haupts / vnd der Lun⸗ | 
BL De Wurfel in Waſſer geſotten / ein ſauberen gen zu gebrauchen iſt / = : e 1 Schleim in on 
ee Schwamm darin genetzet / vnd fur die Augen gehal · ¶ der Bruſt zertheilet / nd außwerffen macher. | 
ee ten / lindert deren Schmertzen. 1 Er tan auch gebrauchet werden zu den kalten Fluͤſ. kalte Hanrt:;ſ³3*;:; 
bree Die Blätter mit wenig Salt zerſtoſſen / vnd in die ſen deß Hanpts. | fiäß. ee: Ä 
Sohn Naſenloͤcher geſchoben / ſtellet das bluten. Mit Hauwhechelwaſſer vermiſcht / vnd getruncken / Send 
ae | So man die Blaͤtter in halber Wein vnd halber  preiberden Stein vnd Grieß fort. Gricf rex 
. neee gh. Eſi ſeuder uͤber das dritte Theil / gibt ein gut Gurgel. Man kan auch ein ſchlechten Syrup darauß ma⸗ 
| a A waſſer zu den faulen fehmerghafften Zaͤhnen. chen / alſo daß man nemme iij. Pfund deß Saffts / vnd 
Töten Der Dampff von Betonien durch einen Trechter anderthalb Pfund Zucker / vnd laſſe daſſelbtge ſieden / 
ehe in die Ohren gelaſſen /ſtiller den Schmerzen. biß daß es ſeine conſiſtentiam before: ¶Verſchaune 3 
1 3 Von dem Safft der Betonien / vnd ſeinem G es aber mittler weil fein feiflig.] | a 
innerlichen Sebrauch. Vom Betonien Zucker. 
Nigel. S ſchreibet Ruellius lib. 3. de natura ſtirpium, Deſer Zucker oder Conſerva ſoll von den Blu⸗ 2 
n El, cap. 76. daß der Safft von den Betonien nutzlich men gemachet werden / wie bey den Naͤgleinblu⸗ | 
alba, Funes gehrauchet werde wider allejnnerliche Schmergender men Zucker iſt gelehret worden. 
00er a Glieder / vnd def gantzen Leibs / vnd fo man den Safft Dieſe Conſerva iſt zu viele Sachen gut / darvon 
rute dan. rrincke / mache er ein froͤliche vnd liebliche Farb. zuvor vermeldet iſt / dann ſie ſtaͤrckt alle jnnerliche Glie⸗ 
ue g g,, Er meldet auch / daß der Safft ein Natur habe / den der / das Haupt / das Hirn vnd die Nerven / ift gut den 
sn ie Bauch zu ſtopffen / wann man ihn trincke. jenigen / / fo mit der Fallend ſucht beladen ſeynd: Iſt Faltertſuchr 
rer di Euſſerlicher Gebrauch dep Betonien⸗ gut wider alle Wehetagen deß Magens / vnd fuͤrdert Mag twee. 
melt, | ſaffts. die Daͤuwung deſſelbigen / widerſtehet alem Gifft / ge 
. Bebnnienſabf in frifche Wunden gerhan/behäft fe — De eo n 8 . deſſel⸗ 5 
une . Drain vnd heſſt ſie zn / ſt ſonderlich gut zu den wun⸗ ben! Cs ſoll auch dieſe Conferva den jeutgen ger Gh 
ee den deß Haupts. [An die Bruſt geſtrichen /t gut fuͤr. eben werden / ſoſtacige Blur auffpeyen/ vnd Lun⸗ 
rd C das Keichen.] m En ſeyn / wie auch denen / die der Schlag beruͤh⸗ | 
dacht i 5 ; 1 ret hat. a | Be 
%%% VP 
abt W ten vnd benimpt den Schmerzen derſelbigen. grünen Bethonienblaͤttern / iſt aber nicht fo lieblich zu e 
ö | | naieſſen. Andere zerſtoſſen das junge zarte Kraut in ei⸗ 
bel Von dem gediſtillierten Betontenwaſſer. nem Marmelſteinen Moͤrſer gar wol: nemmen deſſen * 
ai, iſchen dem Majo vñ Jnnio ſoll man das Kraut ein Pfund / miſchens mit vier Pfund Zucker / der zuvor | 
einge . in Balneo Mariæ außbrennen. [O. mtt ij. Pfund gediſtilliertem Betonienwaſſer / als ein 
du der von den Blumen allein wan fie am zeitigſten / vnd Syrup abgeſotten worden Vermiſchens aber einem a 
Kan in hellem ſchoͤnem Wetter abgeleſen werden / entweder linden Kolfeuwerlein wol durcheinander / behaltens 5 
hitze ffir fich felber / oder in gutem ſtarcken Wein eingebei- dann ein Jahr in einem beheben Glaß. . | 
| gel hernach ſaͤnfftiglich in gläfernen oder ziñene Helm Wo man aber ſolchen Zucker nicht haben kan ag 
f ple > gediftillierer.] 5 man auß den gedoͤrꝛten Blaͤttern ein Pulver bereiten / 
dnn tic. DIE Waſſer iſt gut zu allen oberzehlten Schwach ⸗ vnd daſſelbige mit Honig vermengt / einnemmen / hat 
ad Sac heren / ſͤrckt vnd fräfftiget das Haupt vnd das Hirn / ſchier gleiche Wirckung.] 5 
D 3 die Bruſt / iſt gut 12 1 1 Don Betonien Wein. 25 
ie Bine Gelſüchtigen „dann es eröffnet die Verſtopffung der uß den braunen Betonien wird ein guter Wein gan 4 
aten gene. Bernd deb Mllzes: Esifkauch gut der ſchwachen — wie bey dem Wermuhewein t angtzei⸗ gm. Ä 
ee Cini Mutter / vnd erlediget die Nieren von dem Stein: get worden. Dieſer Wein iſt gut dem kalten blöden Diwwung 
0 aha. | je B : Hilfft denen / ſo mit dem kal⸗ Er: . fardern. 3 
Int lWieauch die Blaſen: Hilfft denen Magen / ſtaͤrcket vnd erwaͤrmet denſelbigen / fuͤrdert die Ertalte Be 5 
um ten Seych / ſchwehrlichem oder troͤpfflichem harnen bee Daͤuwungen / vnd verzehret alle böfe Feuchtigkeit deſ⸗ bergen, ni af 
Sn! laden find. . 8 8 ſelbigen : Dazu iſt er dienſtlich allen erkalten Geburts⸗ be. ng: 2 
bal nit gut wider das ftärige Auffitoffen vnd bladen gliedern der Weiber / eroͤffner allerley Verſtopffungen / Aale s 
u em. Magen: ſtillet den Vulnſt deſſelbigen / mag in alem widerſtehet dem Gifft / vnd iſt gut den Schwindenden. 5 = 
fir fan. Schmerzen deß Magens nußlich gebraucht werden: ¶ Vber das ſoll er auch gar nuslich vnd gut ſeyn zu allen Hauyte / der 
l dann es verzehret alle vnnatuͤrliche Feuchte / vnd A falten Gebrechen deß. Haupts / deß Hirns / der Nerven / 5 
aſo dem Menſchen am Mund vnd Angeſicht ein ſchoͤ. der Leber / der Mutter vnd der Lungen / dar von zuvor vad ange. 
"er ne liebliche Farb. = gemeldet iſt. | 
1 . Euſſerlicher Ge brauch deß Betonien⸗ Von dem Betonien Eſſig. 
MM E | waſſers. r Außden Blumen wird auch ein nutzlicher Eſſig be» 
u „ bd. Melcher groß Hauptwehe hat / der netze leine Tuͤch⸗ reitet: Man nimbt die rotbraune Blumen / laſſet 
M | lein in dem Waſſer / vnd ſchlage fie vmb das ſie ein wenig verwelcken / nachmals geuſſt man guten 
Haupt. en ; ſtarcken Weineſſig daruͤber / vermachets beheb vnd ſtel⸗ 
in fue de, Es iſt auch gut / daß man die friſche Wunden deß ſets an die Sonnen: Dieſer kan an ſtatt deß anderen 
„ie 8 Hauyts mit dieſem Waſſer offt außwaͤſche. Eſſigs in der Speiß gebrauchet werden / weil er die . 
md Wie dann auch die gifftige Biß / Wunden vnd Krafft der Betonien an fich nimmet / jedoch ſoll in de. 
6 boͤſe Schaͤden / werden nutzlich darmit gewaſchen / nen Gebrechen / in welchen der Eſſig ſchaͤdlich iſt / nicht 
6 90 es reiniget vnd milteret ſie / vnd fuͤrderet fie zur gebrauchet werden.) = 
B en Ä Von dem Betonien Saltz. 
b Es iſt auch ei ugenwaſſer / dieſel⸗ Ä . 
a ag bi 5 1 eee 2 — ES kan auch auß der Aeſchen der verbrandten Be⸗ 
| N e gel | U tonien ein Saltz bereitet werden / wie bey dem Wer⸗ 
den. In dem Mund ein weil gehalten / vnd damit geſpuͤ⸗ m. 0 orden. Dieſes Salt Gebrauch 
f/ nimbt die Mundfaͤule vnd Braune.) muht ſaltz iſt gelehret wor = f Ge - 
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n / dienet den Geel⸗ F 


Ait / die verſtopſſte Leber eh eröffnen ehrt Die faule 


2. Enge jchrigen : 
| gr ve ſuͤchtigen vnd Bee verhalten / vnd deko 


nn x im 

at. boͤſe Feuchten / ſo fie 
Wasach. . 5 Schleim in den Nieren. 
Nie Von dem Betonienoͤl. 


den Nieren. 
| uß den braunen Wlumen kan auch ein Oel gema⸗ 


1 i Achet werden / wie das Naͤgleinblumenol / ſo au 


| gleiche Wirckung hat / die Schmertzen der Mutter zu 


rn vnd zu benemmen. | 
ungen tan auch ein kuͤnſtlich Oel darauß bereiten / ſo 


| (ches zu vie⸗ 
. Chvmica arte fan præpariert werden / welche. 
len alien Schwachheiten dienſtlich iſt / ſonderlich den 
erkalten Magen / vnd den Gliedern. 
Von Betonien Pflaſter. 


| dem ver⸗ 
| B In treffentlich gut vnd heylſam pflaſter zu 0 
Dunne er Haupt vnd zerbrochenen Hirnſchalen / 
a Hecbrechene mache alſo: Nimme Frauwenmilch Tpannen vnd 
* Sinufäaien, Fiechten Harn / das klar vnd weiß ſeye / jedes ſechs loth / 


zerlaß es in einem Tiegel über einem linden Kolfeuwer 
1 or gedörzte Betontenblaͤtter / in Pulver geſtoſ⸗ 
ſen / ſechs loth / miſche es wol durch einander / formiere 
darauß Kuglen einer Welſchennuß groß / begeuß mit 
Frauwenmilch / laſſe fie ein gantze Wochen darinnen 
ligen / nimb alle Tag eins / zer trucks / vnd balge es mit 
der Milch zwiſchen den Haͤnden / vnd lege es wider in 
Milch: Nach gemelten acht tagen thue die Kugeln in 
einen verglaſurten Hafen / oder hoͤtzerne Buͤchſen / vnd 
fo du ſie brauchen wilt / genß ein wenig zerlaſſen Than⸗ 
nenhartz in die Wunden / darnach fuͤlle ſie mit dieſen 
Kuglen oder Salben zu / endlich ſtreiche dieſe Salben 
| auff ein leinen Tuͤchlein / vnd legs über den Schaden. 
= Oder bereite das Pflaſter auff folgende weiß: nimb 
g deß friſchen Betomenkrauts / ſampt Blumen und 
Wurtzeln wol geſaͤuberet / zerſtoſſe in einem ſteinern 
Moͤrſel mit einem hoͤltzernen Stoͤſſer / damit der Safft 
darauß wol gepreßt werde: Deß Saffts nimme drey 
Vierling eines Pfunds / deß Saffts von Epffichkrant / 
vnd von breitem Wegerich jedes ein Pfund: thue ſie 


0 


nn ein kupfferne Pfann / ſeße es auff ein ſanfft Kolſeu⸗ 


tvperlein: Darnach nimm ſchoͤnes klares wolgelaͤuter. 
tes vnd geſottenes gelbes Spiegelhartz / neuw ſauber 
vngebrauchet Wachs / jedes ſechs loth / laß in den Saͤf⸗ 
ten ob dem Fewer zergehen ſaͤnfftiglich / mit ſtaͤttigem 
Feuwerlein / biß die Saͤfft der Kraͤuter verzehret wer⸗ 
den: Thue zu lege klar Venediſchen Terpenthins ein 


D Pfund darein / vnd beer es zu Zapffen / die behalte zur I 


Nohtdurfft.] 


Das IX. Cap. 
Von Waſſerbetonien. 


VWaſſerbeto⸗ Jeſe . Waſſerbetonien iſt nichts anders / dann 
bien. ein Geſchlecht der Braunwurtz / vnd wird 
O Braunwurtz Weiblein genennet / dann es 
mit der andern Braunwurtz / davon im vorhergehen⸗ 
den ſechſten Capitel iſt gehandelt worden / gantz vnd 
gar mit feinen weiſſen knodichten Wurtzeln vnd zer. 
kerfften Blättern uͤbereinkompt / außgenommen / daß 
die Blaͤtter vnd Stengel an dieſem Geſchlecht braun 
ſeyn / an jenen aber gruͤn. 
Es waͤchſt dieſe Braunwurtz faſt Mañe hoch / wird 
in den Waſſergraͤben / auff den Auwen vnd Fiſchwei⸗ 
bern funden / bluͤhet im Heuwmonat vnd Brachmo⸗ 


nat. 
e Von den Namen. 
Aſſerbetonien wird auch geneñt welß Nachtſchat⸗ 
ten / Lateiniſch Betonica aquatica, Scrofularia 
minor femina, Clymenon Turneri. Ocymaſtrum 
Tragi. [Scrophularia aquatica major, C. B. Thal. 
Ocimaſtrum majus, Trag. Galeoplıs 2. Dod. gal. 


. 


der Augen.] 
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Waſſerbetontent. 
Betonica aquatica. 

d 

5 

8 

8 

4 

ö 

Be 

4 
— 
— 
' E 
2 | 
5 
5 
8 
rs 
FR 
. 
Scrophularie majoris altera fpecies, Gef. hort. a 

Clymenon fœmina, Eid. Clymenon, ſive betonica 

aquatica, Tur. Betonica aquatica, Dod. Ad. Lob. 
Lugd. Ger. ] Niderlaͤndiſch Beeckſcuͤym. 5 
. 25 

Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 1 

N 


| der Waflerbetonten. 
ES hat dieſe Waſſerbetonien gantz vnd gar einerley 

Krafft mit der Braunwurtz / darvon im vorigen 
ſechſten Capitel geſchrieben iſt / derowegen auch auff Fr 
gleiche weiß zu gebrauchen. | Zu : 

Etliche brauchen den Saſſt von diefer Braun⸗ = 
wurtz / auß den Blaͤttern / vermiſchen den Safft mit 2erfinen , 
Honig / vnd gekocht] wider die boͤſe ſtinckende Schaͤ⸗ * hn 
den / dieſelbige rein zu halten vnd zu heylen. 

Der Safft vom Kraut / mit Schwefel vnd Sal ohnen 
peter temperieret / vnd in die Ohren gethan / leget den 
Schmertzen nider. | 

Der Samen zerſtoſſen / vnd mit Honig vermiſcht zugang 
Pflaſters weiß auff die Stirn gelegt / ſtillet das Trieffen daga. 
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Das X. Cap. 
Von Hertzgeſpann. 
[Se iſt zweyerley / eins gemein / das an⸗ 


2 * 
A [% ..— 
rn. eK 1 
— 28 


der frembd / welches auch zweyerley iſt. I. Das ı 

erſte Geſchlecht ft ein zinnelicht Kraut / hat ein nean 
gelbe krumme Wurzel / welche ſich mit jhren Faſeln | 
weit außbrettet / auß der Wurtzel entſpringet ein vier- 


— 


ecketer knopffechter] Stengel / ſaſt anderthalb len 


hoch / auß welchem andere ſtengel erwachſen / an farben 2 
etwas ſchwartzlecht. Die Blätter ſeyn den Neſſeln fat 0 
gleich / etwas ſchwartz vnd tieff zerkerfft lein par Gley⸗ 
ches hoch von dem andern] feine Blumen ſeyn braun 
vnd weiß vmb den Stengel herumb gefenet. ern 
11. Das ander Geſchlecht wird genannt Syriſch © 
Hertzgeſpann / wachſt zwo oder drey Elen hoch / hat ein Kae 00 
weiſſe holtzechte Wurtzel / mit vielen Faſeln vmbgeben / Km 
auß welcher runde / dicke geſtreiffte Stengel entſtehen / an 
innwendig hol / welcher je zween gegeneinander =. 8 
. ; i ey 


u ae e F en ie, We er e 
Dias Ander Buch / don Kraͤutern. 93 
Te 1. Heragefpann, | E II. Syriſch Herggeſperz. 

Cardiaca. Cardiaca Syriaca. 
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Blume / gleich wie an den Todten neſſeln / nach welcher 
ein weiſſer ecketer vnd ſpitziger Saame erfolget. 


7. : 


Das dritte Geſchlecht iſt dem andern faſt gleich / al. 111 
lein daß feine Stengel viel rauher ſeyn / die Gloͤcklein Rauch Se 
ſeyn nicht ſo weiß / ſondern etwas braunlecht / vnd en⸗ a Deiggee 


ef 
51 * 


enn / an welchen die Blätter hangen / rings vmbher 
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„ DEAL 


lerkerfft / at wie an den Meliſſenblaͤttern: beneben den 
Stielen der Blaͤtter ſtehen vmb den Stengeln fehr 
fleine Doͤrnlein / welche von ſechs oder ſieben weiſſen 


I 


ger / mit ſchaͤrpfferen / laͤngern / haͤrtern vnd grewliche⸗ 
ren Doͤrnern beſetzt / der Saame iſt dem vorigen gleich. 


Das erſte Geſchlecht waͤchſt ſehr vmb die Zaͤnne / 


vnd alte Manwren: Bluͤhet im Julio: Die andere 
wachſen in Syrien. 
6 Von den Namen. 


Herigeſpann oder Hertzgeſperꝛ / heiſt Lateiniſch 


Cardiaca. II. Marrubium Cardiaca dictũ, C. B. 


Marrubium mas, Bräf. Melyſſa fyl. Trag. Cardiaca, 


Matth. Dod. gal. Geſ. hort. Lac. Lon. Ad. Lob. Cæi. 
Thal. Caſt. Lugd. Ger. Lycopſis, branca lu pina, 
Ang. Cardiaca vel Lycopus, Fuch. II. Meliſſa Mo- 
luuana odorata, C. B. Conſtantinopolitana, Matt. 
Cardiaca Melitica, ſive Moluca Syriaca, Ad. Mo- 
luca lævis, Dod. Ger. Cardiaca melica, ſive Moluca 
minus aſpera, Lob. Moluca ſive Meliſſa Conſtan- 


tinopolitana, Cam. i. Caſt. Molucha 1. Cæſ. Molu- 


K 


\ 
5 


Gloͤcklein / gleich einem Trechter / bedeckt werden / anzu⸗ 
ſchen wie ein. Hutlein / doch etwas ſteiff / oben herumb 


mit abſchewlichen Doͤrnlein beſetzet: Mitten auß den 
Gloͤcklein erſcheinet ein purpurſaͤrbige oder weißlechte 


en. 


ca, ſive Meliſſa Turcica Dalechamp. Lugd. Meliſ- 
ſophyllum Conſtantinopolitanum, Eid. Moluca 
odorata ſpinoſa, Caſt. Eyſt. III. Meliſſa Molucana 
fœtida, C. B. Melica, vel Moluca aſperior, Ad. Cam. 
Moluca aſperior Syriaca & Maſeluc Turcorum, 
Lob. Molucca ſpinoſa, Dod. Lugꝑd. Ger. altera, Cæi. 
lævis inodora Eyſt.] Boͤhmiſch Srdecnijk. Frantzoͤ⸗ 


ſiſch Eripaume. Engliſch Motherworth. Niderlaͤndiſch 


Hertegſpan. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenfchaffe 
deß Hertzgeſpanns. 
Ertzgeſpann iſt warm im andern / vnd trucken 
im dritten Grad: wie ſolches der bitter geſchmack 
außweißt.] Hat ein Art / das grobe dicke Gebluͤt 
in den Adern duͤnn zu machen / vnd 


zu zertheilen. 
35* % ij Inner⸗ 
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Hertzgeſpaß 
der Ki nder. 
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| Innerlicher Gebrauch. 
ES wird das gebrandte Waſſer von dieſem Kraut 
ſonderlich gebrauchet zu den jungen Kindern / wañ 
ſie das Hertzgeſpann haben / alſo daß jhnen das Hern 


ſtaͤtigs bochet / vnd vmb daſſelbige geaͤngſtiget werden. 


Sum / Brie Elliche ſagen auch / daß es den Stein vnd Grieß 
und verſtan⸗ ſolle forttreiben / vnd die verſtandene Monatzeiten der 


B Arzney zu den Wunden deß Haupts. 


Das XI. Cap. 


Von Hanff. 
I. Hanff. Cannabis. 
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Def A Er Hanff iſt zweyerlen / gelb vnd weiß / ſo viel 


die Bluͤht belangt. Das erſte Geſchlecht Lift 

S zweyerley / nemlich das Maͤnnlein on Wetb⸗ 
lein. Das Maͤnnlein breitet ſich auß in Nebenzweige / 
waͤchſt bißweilen fo hoch / daß es faſt anzuſehen / wie ein 
ziemlichs Baͤumlein / ſo kan man auch auß dem Stock 


E gute Kolen brennen / zu Bereitung deß Buͤchſenpul⸗ 


vers. 

Das Weiblein hat nicht Nebenaͤſte / bringet keinen 
Saamen / darzu iſt jhr Stengel zaͤrter / wird gemeinig⸗ 
lich Fimmel genannt / die Blaͤtter ſind kleiner vnd blei⸗ 
cher / vnd bluͤhet haͤuffig mit kleinen bleichgruͤnen treu⸗ 
ſchlechten Bluͤmlein / welche vnfruchtbar abfallen / vnd 


vergehen / waͤchſt auß deß Maͤnnleins Saamen / vnd 


gibt ſubtieler Werck / dann das Maͤnnlein / welches Jhat 
lange holtzechte hole Stengel / mit vielen Nebenaͤſtlein: 


Seine Blaͤtter vergleichen ſich dem Aeſcherbaum / wie 


Fuchſius ſchreibet / allein daß ſie kleiner vnd ſchmaͤler 


ſeyn / eines ſtarcken Geruchs / rings vmbher geſchartet / 


welcher fuͤnff oder ſechs an einem Stiel hangen / auß⸗ 
gebreitet wie die Finger an der Hand / ſeine Bluͤhet iſt 


936 D. Jacobi Theodor Tabernaemontan / 


F 


| — Weiber. 2 
3 In Wein geſotten / vnd etliche Tag davon getrun⸗ 
9 cken / oder auch warm uͤbergelegt / dient zu dem Krampf 
‚Suede. vnd Laͤhmung der Glieder. 
1 Natur der Syriſchen Hertzgeſperꝛ. 
Siff. Jeſes Kraut wird wider das Gifft geruͤhmer / vnd 
N 5 Oden Safft darauß halten etliche für ein kraͤfftige G 


4 

N Eu 
2 ”. 

x j 


* * 


II. Weiß Hanffkraut. 


Cannabina alba. 
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gelb / nach welcher ein runder glatter Saame erfolget / 
dem wilden Saffran gleich / jnnwendig am Mayck 
weiß / ſuß vnd faͤißt / außwendig aͤſchenfarb. Die Wuͤr⸗ 
el iſt faſt zertheilet vnd zaſelecht. 

Das ander Geſchlecht iſt dem vorigen an Blaͤtte⸗ 
ren faſt gleich / ewinnet einen knodechten Stengel / mit 
vielen Gleychen abgetheilet / welche gleich als Gewerb 


in einander ſtehen / oben dicker dann vnden / faſt wie 


Pfeyler anzuſehen: Auß dem mittel Stengel / ſtoſſen 
iwiſchen den Gewerben andere Stengel herfuͤr / mit 
ihren Gleychen dem groſſen gleich / da als einer auß 
dem anderen herfür ſtoͤſſet / gleich wie an dem Kraut 
Kali: ſeine weiſſe Blumen ſtehen zwiſchen den Blaͤt⸗ 
tern in kleinen Huͤlßlein / nach welchen der Saame er⸗ 
folget: Der same Hanff wird in Bärten geſaͤet / vnd 
wann man das Kraut zur Artzney brauchen wil / ſol es 
abgenommen werden / wann es noch bluͤhet. 


Von den Namen. 
Anff heiſt Griechiſch Ka. Lateiniſch Canna- 
bis, vulgo Canapus. [I. Cannabis ſativa, C. B. 
Cannabis, Brunf. Matth. Ang. Lac. Tur. Lon. Ad. 
Lob. Cæſ. Caſt. Ger. major, Trag. ſativa, Fuch. Cor. 
in Dioſc. fœcunda, Dod. mas, Dod. gal. II. Vrtica a- 
culeata folijs ſerratis, C. B. Cannabis ſyl. Trag. Lug. 
ſpuria, Ger. ſyl. ſpuria altera, Lob. ico.] ¶Arabiſch 


K Scehedenigi. Niderlaͤndiſch Kemp. Engliſch Hempe.] 


Welſch Canape. Frantzoͤſiſch Chanure. Spaniſchcanha⸗ 
mo. Boͤhmiſch Konope. ö 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Hanffs. 
ES ſchreiben Galenus, Matthiolus, Ruellius vnd 
Leonhardus Fuchſius, daß die Hanfffränter gar 
hitziger vnd truckener Natur ſeyen: Aber Hieronr 
mus Tragus wil / ſie feyen kalter Complexion. 


Innerlicher Gebrauch deß Hanffs. 


ES wird der Hanffſaamen gar nicht in Leib gebrau⸗ 
chet / dann es ſchreibt Galenus lib. x. de alimentis, 


daß der Saame gar ſchwerlich koͤnne verdaͤuwet wer⸗ 
| den / 


ar 
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and 
Der Saamen in ſen gelindert. 


sin, heruncken pern i en 
Der ber den eruchnen bei 


oſen / mit frischem Waſſer angefe f 
gaccagen / ſt bewehrt / oll offt er aa 
ine Wider den falten Harn: Nimme zwey oder drey 
hänſſen Wiſchlein / ſtud es in halb Wein / vnd halb 
Waſſer / vnd laß den Dampff gegen den Gemaͤchten 
C ſahten / als warm mans leiden kan / vnd laß man dar. E 


Die Wurzeln deh wilden Hanffs in Waſſer geſot⸗ 
ten vnd uͤbergelegt / ſaͤnffügen vnd lindern die Hit / zer⸗ 
pellen die Geſchwulſt / vnd verzehren die harte Knoͤpff 
der Gleychen. . 
Welchen Weibern die Mutter auffſtoͤſſt/ denen fol 
eben, man Hanff anzuͤnden / vnd für die Naſen halten / [fo 
Reben ſie bald widerumb auff.) 


Von dem Safft deß Hanffs. 


| ellius ſchreibt lib. z. de natura ſtirpium, c. 25. 
* 1 deß Saffts ein wenig in die Ohren 
laſſo ſo toͤde er die Wurm darinnen / ſoder anders / daß 
darein geſchlofſen iſt] vnd führe auß alles was = ” 
p hen ſey. Es ſol aber der Safft auß dem gruͤnen u 1 
gedruckt werden / vnd warm eingelaſſen. ¶ Thut ſo 
auch in Wunden vnd offenen Schäden.) SR 
Er iſt auch gut wider die Schmergen der en 
entweder für ſich ſelbſt / oder mit Roſenoͤl eingetropffet. 


Von Hanffoͤl. — 
FYFeſes Oel wird von dem Saamen außgepreſſet / 
engere. Faden ſonderlich wider die Gebreſten der Oh⸗ 
ren / als wann jemands die Ohren verſtopffet ſeyn / ſo 
tropffe er warm Hanfföl darein. | 
Alſo auch wem die Ohren ſchwuͤrig werden / der 
treuſſe Hanff darein / ſo treibet es die Feuchtigkeit her⸗ 
r auß / doch fol es etwas warm eingegoſſen werden. 
— Es iſt auch gut zu den harten kalten Geſchwuͤlſten.] 


Dias XII. Capitel * 


Von Scorpionenkraut oder Krebs⸗ 
blumen. 


S werden der Scorpiontraͤuter etliche Ge⸗ 


Erlen — — g 5 95 85 ſo groß Scorpion. 
net wird / hat ein ; 
ursel / mit wenig ſchlechte geringe 


> 


| uer ſeyn / den Baſilienblaͤttern f 


N. Klein Krebsblumen. 
Heliotropium minus I. 


rauher / [wenden ſich mit der Sonnen: ] Oben am 


Stengel uͤberkommet es feine weiſſe oder bleichgelbe 


Blumen / anzuſehen wie ein Scorpion ſchwantz. War 
die Blumen verfalle n / ſo erſcheinen an beyden Seiten 
der Stengel fleine/ gruͤne vnd rauhe Knoͤpfflein / da⸗ 
rinn der Saame verſchloſſen ligt. 

II. Das ander Geſchlecht / die klein Krebsblum / ſt 


der erſten wie C. Cluſius ſchreibet / faſt glet er 
nommen daß es kleiner iſt / feine a ste 11 ee 


Abgleich / alein da i 
2 » 


U c — — ——— —— 2 


e — — 


* 
I. Klein Krebsblumen. 


| we ' #ellofropium minus II. 


v. Welſch Krebsbtumen. 


Heliotropium tricoccum Plinij. 


4 


a‘ 


ſchwarn / lein vnd gering. 
III. Das dritte Geſchlecht iſt dem andern faſt ver⸗ 


gägrten Zweiglein / welche ſich wol biegen laſſen: Seine 
tter ſeyn runder dann deß erſten / vnd ſaſt dreymal 
kleiner / ſeine Blumen vergleichen ſich auch faſt mit 
denſelbigen / allein daß ſie nicht ſo ordenlich nach ein⸗ 
ander geſetzt ſeyn / vnd ſo lang gekruͤmbt ſtehen / ſonder 
| Ä | ſeyn rund vnd knoͤpfficht beyſammen geſetzet / viel klei⸗ 
8 ner dann am erſten Geſchlecht / hangen bißweilen zwi⸗ 
ſchen den Blaͤttern / bißweilen auch darunder. 

| a IV. Das vierte Geſchlecht ſcheinet von den ande 
das Stor, ren vngleich / iſt faſt anzuſehen wie ein wilder Lattich / 
won allein daß ſeine Blaͤtter ſchmaͤler rauher vnd wollech⸗ 


N 8 runder Stengel waͤchſt in der mitte / in viel Zweiglein 


N 


D. Jacobt Theodor Tabernaemontant / f 


ner Saamen erfolget: Die Wurtzel iſt aufwendig 


u 
Bein Krebs» wandt / kreucht auff der Erden herumb / mit kleinen K 


ter ſeyn / hat ein kurtze ſchlechte Wurtzel / anß welcher ein 


* 
de 


| IV. Blauw Scorpionfrant, 
Heliotropium minus III. 
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außgetheilet / wie der wilde Lattich / mit blawen geſtirn⸗ 


ten Bluͤmlein gezieret. 


Ve Das fuͤnfſte Geſchlecht wird genannt Helio- 56 
tropium tricoccum, dieweil es drey Beerlein in einer — 
Huͤiſen beyſammen hat. 

Waͤchſt nur mit einem Stengel faſt eines Schuhs 
hoch / mit erlichen außgebreiten Jeſtlein / an welchen 
weiche vnd ſchwartze Blätter ſtehen / den vorigen faſt 
vngleich / welche doch mit den Nachtſchattenblaͤttern 
zu vergleichen ſeyn: Vberkompt ein kleines goldgelbes 
Bluͤmlein welches ohne Saamen abfaͤllt: Neben den 
Blaͤttern kommen lange Stielein herfuͤr / an welchen 
dreyeckete rauhe vnd ſchwartzlechte Schoͤttlein erwach⸗ 
ſen / wie an der Wolffs milch / welche vnder den Blaͤt⸗ 
tern verborgen hangen: in welchen ſchoͤttlein aſchen⸗ 
farber Samen verſchloſſen liget / wann dieſelbige auff. 

latzen fo ſpringt der Saamen herauß / von welchem 
2 das Kraut alle Jahr von neuwem beſaamet. 

Das erſte waͤchſt vmb Baſel auff den Feldern / wit 
dann auch in Welſchland. ] Sie wachſen an frembden 
Orten / ein Theil in Hiſpanta / ein Theil in Welſch⸗ 
— vnd Franckreich: Bluͤhen im Julio vnd Au⸗ 
guſto. 


Von den Namen. 


Ssorptonkrant hat ſeinen Namen von der Geſtalt 
deß Samens / ſo da formiert iſt wie ein Scorpion⸗ 
ſchwantz. Griechiſch x1. Lateiniſch Heliotro- 
pium oder Solſequium, das iſt / Sonnenwende / die⸗ 
weil ſich ſeine Blaͤtter mit der Sonnenlauff wenden. 
Item ſcorpiuron oder Cauda ſcorpionis, das iſt / 
Scorpionenſchwantz / von der Geſtalt der Blumen. 
Wird auch genannt Herba caneri, das iſt / Krebsblu⸗ 
men / dieweil ſie ſich den Krebsſcheren etwas verglei⸗ 
chen: Item Verrucaria, das iſt / Wartzenkraut / die weil 
ſie die Wartzen vertreiben. LI. Heliotropium majus 
Dioſc. C. B. majus, Matth. Ang. Dod. Geſ. hort. (& 


Scorpioides album) Lac. Ad. Lob. Cæſ. Lugd. (& 


Verrucaria) Caſt. Cam. Ger. Cluſ. hiſt. HerbaCancxi 

majus, Lon. IL Heliotropium minus ſupinum, C. B. 

ſupinum, Dod. Cluſ. hiſp. & hiſt. Gex. deſc. 3 
Sn pa- 
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55 , . N N Se 
Ines u Wird fürnemlich gerühmer zu den Kroͤpſſen / War⸗ NIS Ber 
j Eufferlicher Gebrauch. On dieſem Kraut ſchreibet Dioſcorides, daß FIT | 
I ann, ES meldet auch Dioſcorides am ſelben Ort / daß Jes etwas rauhe Blaͤtter habe / dem Bingei. trage. 
b dee wann die Weiber das Kraut anhencken / ſo wer⸗ traut aͤhnlich / alein daß es vmb den Vmttreiß | 
10 den ſie vnſruchtbar. nicht zerkerffet iſt / der Stengel ſey rotlecht oder braun / 
m Wa. Die Blaͤtter zerſtoſſen / in einem leinen Saͤckle den mit kleinen rauhen JL ſcharpffen Haͤnhlein / darinn ein 
„ ran, Frauwen in die Scham gethan / ziehen die gemeine wartzer vnd kleiner Saamen befeget/ welcher ſich e 
* Fluͤß vnd die Frucht. an die Kleider hencket / wann er trucken iſt: Seine 
in Sr, Der ſafft auß den Blattern dient wider den Krebs / Blumen find klein vnd purpurbraun: Die Wurzel 
4 und andere friechende Geſchwere. rotlecht / vnd in viel Faſel zertheilt. 
„ denz: Die Blaͤtter find gut gebrauchet zu den Podagri⸗ Es waͤchſtbey den Zaͤunen / Mauwren vnd Wän- 0 
„ p ſchen oder verꝛenckten Gliedern. I Eee CPP l 
„dunn. Der Saamen mit Salt vermiſcht vnd auffgelegt / Julio a : 
m = ſoll die Wartzen vertreiben. 1 1 en 
Danfanı, Beh Marthiolo liſet man / daß das Kraut den O. ſerraͤuter / davon manlef 3 wu 1 
a. meyſen / ſo heſſtig zuwider ſey / daß wann man es auff mon. cap. 49· Z „ 
n einen 4 0 F Von den Namen. | „ 
5 verftopffe / ſoſterben fie alleſampt. Ag vnd Nacht wird auch genennt S. Peterskraut | Zu | 
dan Auch ſchreiben etliche: ſo man mit einem Zweigle e Glaßkraut / dieweil man die Glaͤſer damit ſau⸗ e j 
dieſes Krauts / vmb das Loch / da ein Scorpion woh⸗ ber machet. Griechiſch im. Lateiniſch Parietzria, | a 
be ami 15 5 3 „ nimmer e ee dieweil = Raͤphuͤner gern darvon effen. 
| . Parthenium, Vrceolaris.Vitraria, Herba muralis 
| Von der Krafft der kleinen Krebsblumen. | vnd Vineago.[Parieraria offic. & Diofc.C.B.Parie- c 
Sfager Diofcorides in bemeltem Buch am 187. taria,Brunf. Tur. Cord.hift. Dod.Ger.vulgaris & f 
Capitel/ wann man das Kraut vnd Saamen / mit Major, Trag. Helxine, Brunf. Match. Dod. gal. | 
E Niiter/ Pop vnd Kreſſe in Waſſer trincke / ſo treibe es K Fuch. Lac. Gel. hort. Lon. Caſt. Lugd. Cam. 
u diebreite / runde Bauchwuͤrm ö cui & Vrceolaris Scribonij, Helxi 8 
Es meldet Camerarius v ven in Dioſc.] Wel er ine altera,Cord. De 
55 von den Beerlein deß He- 8 i elſch Parietarie. Frantzoſiſch Paritoire. 6 
RR 0 be occhdaß ſie die Ferber fleiſſig brauchen / vamiſch Terva del mus. Engliſch Peliitorie ofrhen l | 
Then eine ſchoͤne braune Farb / darinnen ſte Niderlaͤndiſch Parietarie vnd Glaſcruyt. Bo all. | | | 
Sachen wehr ſchänrormach V | * n. | 
e Wundartzt gebrauchens | atur / Kra i 3 
= (De W d chens zu den Warten. 1 K fft vnd Eigenſchafft = 
S ses G enusſchreibet / daß S. Peterskrau , = 
R tur habe zu kuͤſen / zu ſaͤubern / vnd eng 3 


ſammen inziehen / hat a 
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u Innerlicher Gebrauch. 
| E Peterstrant in Honigwaſſer geſotten / vnd ge⸗ 
NE — iſt gut wider den Huſten / raͤnmet die 
Bruſt von allem Vnflat. ¶ Vmb deß willen haben die 
Alten dem Rindviche das Kraut geſtoſſen / fuͤr den 
Huüſten vnd Keichen eingeben.] 


— 


Ben teln in Wein oder Waſſer geſotten / vnd dar von ges 
5 truncken / eroͤffnet die verſtopffte Nieren / treiber den 

Sand / Grieß vnd Harn. 
ares. Das Krant in einer Fleiſchbruͤhe geſotten vnd ge⸗ 
Leber runden, ſtillet den kalten Seych / vnd Leibwehe / das 
7 u: von kalten Blaͤſten entſtanden. Mit Mangolt / Bi⸗ 
nmntcch vnd dergleichen Mußkraͤutern gehackt vnd geſ⸗ 
3 ſen/ bringt einen feinen ſanfften Stulgang: Welches 


ö | f man von den zamen Tauben / Turteltanben vnd Huͤ⸗ 
„ nuern erlernt / die ſich mit dieſem Krant laxieren. 
m Euſſerlicher Gebrauch. 


Bun ES haben die Alten diß Krant ſonderlich gebraucht 
e für Brand / heſftige Entuͤndung vnd Hitz der glie⸗ 
Ae, der: zertheilt alle anſahende Geſchwulſt.] N 
S. D ioſcorides ſchreibt / das Kraut ſeye gut wider die 
zent: Hofe oder Kotlauffimider den Brand / wider die har⸗ 
derte Mare ic Wartzen / Condilomata genennt / wider die Blut⸗ 
8 „ ſchwaͤren / vnd andere hitzige Geſchwaͤr / wann man die 
Batter zertnitſcht wie ein Pflaſter überlege. 


— 


! C Es werden auch dieſe Kräuter nutzlich gebraucht in 


den Cyſtieren / dann ſie die Natur zum außfuͤhren er⸗ 
ö g keitzen. | | 
* Die jenigen fo mit dem Stein / fuͤrnemlich aber mit 


den Lendenſtein geplaget ſeyn / die ſollen dieſes Krauts 
| auch in dem Wannenbad gebrauchen / dann es hilfft 
„ Jghnen gar wol. | | 
In dieſem fahl iſt gut / daß man jhm ein Zuſatz ge⸗ 
be / als da iſt Naͤnich / Kreen / Kreſſen / Peterfilg / vnd 
dergleichen. Dieſe ſtuͤck mag man in Wein ſieden / vnd 
warm uͤber die Blaſen legen / alsdann treibet es den 
Harn kraͤfftiglich. Wiewol das Kraut mit fo viel 
— * Brunnenkreſſen in Wein geroͤſt / vnd warm uͤberge⸗ 
| legt / den Harn ohne zweiffel treibt / vnd auff den bauch 
5 vorhanden iſt. | 
— Mit Bonenmeel / Pappelkraut vnd Waͤitzenkleyen 
in Oel vnd Wein geroͤſt / Pflaſtersweiß uͤbergeleget / 
D heylet die zerknitſchte Spannadern / vnd die zerſtoſſene 
Maͤußlein. | 
Das Kraut mit Eſſig wol zerſtoſſen / vnd warm uͤ⸗ 


8 ber das Enterocelas gelegt / iſt ein bewerte Artzney. 


man. Der Saamen mit Haußwurtz geſtoſſen / vnd mit 


Eſſig ver miſcht / vnd uͤbergeſchlagen / loͤſchet das Rot⸗ 

Die Wunden heylen bald zu / ſo man die duͤrꝛe Blaͤt⸗ 

ter zu Pulver ſtoſt / in die Wunden ſtrewet eilich Tag 

nach einander / es fuͤgt die Wunden zuſammen / vnd 
laͤſt kein Hiß darzu ſchlahen.] 


Von dem gebrandten Waſſer. 


EM Hewmonat ſoll man das Krant ſamblen / vnd 
Im Balneo Mariæ außbrennen / Iwelches getrun⸗ 
ad cken ſehr nutz iſt fuͤr alle jnnerliche Geſchwulſt vnd an⸗ 
cel, gehende Geſchwaͤr / dieſelbige zu zertheilen. So mans 
Janet schen Tag nach einander jedes mal drey loht trincket / 
Ber: eroͤffnet die Verſtopffung der innerlichen Glider / als 
— Leber / Milt / Nieren vnd Harngaͤng / vnd ſaͤubert ſie 
den von aller Vnreinigkeit. Benimbt auch den Weibern 
* 
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den Schmertzen deß Mutterwehes / treibet den Harn 
vnd gebuͤhrliche Reinigung ihrer Blumen / milteret 


auch das Grimmen im Leib. ‚ 
Din Dieſes Waſſer iſt gut denen ſo ſtaͤttigs huſten / vnd 
nicht koͤnnen außwerſſen. 


1e. Mit Hauwhechelwaſſer vnd Betonienſyrnp einge⸗ 
te nommen / treibt den Grieß / vnd eroͤffnet die verſtopffte 
Leber. | on 
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4 


Diß Krant mit Hanwhechel vnd Peterſilienwur⸗ 


G 


H 


geleget / ſtillet das Grim̃en / ſo fern feine Verſtopffung 


S 


Saſſt mit Bocksunſchlit vermenget vnd uͤbergele. ms 
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Euſſerlicher Gebrauch. . 
Das auger offt damit gewaͤſchen / machet daſſel⸗ 
bige ſchoͤn vnd klar. N 
Mit Maulbeerſafft oder Roſenhonig vnd derglei⸗ 
chen vermiſchet / vnd darmit gegurgelt / loͤſchet die. Hit 
+. Halß / vnd zertheilet die anſangende Geſchwulſt 
Ein wenig in die Ohren gehan / miltert das hefftig 
Ohrenſtechen / vnd ſcharpffen Schuͤß derſelbigen. 
Zum Brand ſo von Waſſer / Faͤißte oder Metal 
geſchehen / mit leinen Tuͤchlein uͤbergelegt / iſt es nutz: 
Kühler auch die fliegende Hitz der Schoͤne. 
Die Haut darmit gewaſchen / vertreibet allen boͤſen 


33 


Fuge. 


nme 


. 


Grind / Flechten / Ztttermaͤhler / den Kindern mit wei⸗ S 
chen leinen Tuͤchlein uͤbergeleget / wann ſie die Maͤge⸗ aun 


0 mit dieſem Kraut gebadet iſt es dienſt⸗ 
lich. 
Von dem Safft vnd ſeinem innerlichen 
Gebrauch. | 


F yLinius ſchreibet / der Saffefeye gut den Lungen⸗ 
ſuͤchtigen / ſonderlich aber wider den alte n Huſten 


1 


auff iij. oder iiij. lot ſchwerl Abends vnd Morgens auch 8 


vnder Tags eingetrnncken / auch Bruſtſprup dazu ge⸗ 
than / benim̃t auch das ſchwerlich athmen / jeingenom⸗ 
men / fuͤrnemlich aber da man jn mit Huſſlattichwaſſer 


oder mit Hyſopwaſſer eintrincket. Mit Wem vermi⸗ 5 


ſchet vnd getruncken / iſt über die maß heylſam / fur alle r. 


innerliche Bruͤch vnd Verſehrung / es ſeye von ſchla⸗ 
gen / fallen / ſtoſſen oder dergleichen.] 


Camerarius lobet den Safft auch wider den Grieß ue. 


vnd den verhaltenen. Harn / auff ſechs loch eingenom- . 


men. ¶ Zu welchen vnd den Lendengrieß ein Syrup 

darauß gemachet wird. | 
Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 

Basen wann man den Safft in die 


Ohren treuffe / fo benemme er den Schmertzen 
derſelbigen. 


„ * 
* 


Deßgleichen ſaget er / ſey er gut [mit Honig] wider . 


die hitzige Geſchwuͤlſt deß Halß oder deß Schlunds ne 
vnd der Mandeln / den Halß damit gegurgelt / vnd enſ⸗ 


ſerlich angeſtrichen. 


Der Safft mit Roſenoͤl wol vermiſchet / wehret Gan 
f ern 


den gebrochenen Adern der Waden. 

Mit Eſſig zerſtoſſen / vnd alſo warm uͤbergeſchlagen / 
miltert den Schmertzen von den auſſſchwerenden bruͤ⸗ 
chen kraͤfftiglich. | 


Webel. 


Dioſcorides wil/ wañ man den Safft mit Bleyweiß Rennt. 


2 


vermiſche vnd anſtreiche / fo vertreibe er den Rotlauff / Des. 


iſt aber nicht wol zu wagen. 


Er ſoll auch heylen alle zungen 


fluͤſſenden Grind / vnd freflende Schaͤden / [Flechten Rau 


Zittermaͤhler vnd dergleichen / ſo ſie darumb beſtri⸗ 
chen werden / vmb das willen ſoll man junge grindige 
Kindlein / welche die Maͤgerey haben / in diſem Kraut 
baden. 


get / miltert die Wethagen deß Podagrams.] 
Das XI V. Gapitel. 
Von Bingelkraut. 
As Bingeltrant iſt zweyerley / eines ſo dat 
Maͤnnlein / das ander das Weiblein genen⸗ 
net wir d. I. Das Maͤnlein / wie Diofcorides 


ſchreibet / hat Blätter den Bafitien ahnlich / vnd for» Mae. 


mieret wie die Blaͤtter am Kraut Tag vnd Nacht / al⸗ 
lein daß ſie etwas kleiner ſeyn / vnd an dem Vmbtreiß 
zerkerffet / vnd an Farben ſchwartz: Seine Wurtzel iſt 


ſchwach auß welcher ein ecketer ſtengel waͤchſt / mit an⸗ 


dern Nebenzweiglein vmbgeben / ſo viel Gewerb an ſich 
haben / neben denen es ſeinen runden Saamen uͤber⸗ 
kompt / ſo etwas rauch iſt / welehes zwey Koͤrnlein ee 
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hart neben einander geſetzet: Der ſtengel waͤchſt ziem⸗ 
lich hoch. II. Das Weiblein iſt dem Maͤnnlein etwas 
gleich an Wurtzeln / Stengeln vnd Blaͤttern / allein 
daß die Blaͤrter etwas grüner ſeyn / auß den Gewer⸗ 
ben wachſen lange Stiele / mit zuſammen getrunge⸗ 
nen moſechten Blumen / faſt wie ein Traͤublein / wel⸗ 
che von Saamen abfallen. Sie wachſen gern an ge⸗ 
bauwten Orten / als in den Weingaͤrten / da man ſie 
bißweilen mit groſſer Menge findet / [daß auch zu zei⸗ 
ten der Wein den Schmack von ihnen an ſich nimbt. 
Sie bluͤhen im Auguſto. 


Von den Namen. g 
B?ngelkraut / Mercuriuskraut vnd Kuͤhkraut heiſt 


I Aundeueic. dateiniſch Mercurialis, quia à Mercu- 
rio dicitur inventa. II. Merculiaris teſticulata five 
mas, Dioſc. & Plin. C. B. Mercurialis, Brunf. (cui & 
Parthenij 6.fpecies) Trag. mas, Ang. Matth. Fuch. 
Dod. Lac. Gef. hort. Lon. Ad. Lob. Caſſ. Lugd. Ger. 
Cam. maſcula, Tur. Cord. fructum ferens, Cæs. 
Phyllon arrhenogonon Theoph. Cord. in Diofc. 
II. Mercurialis ſpicata five fœmina Dioſc. & Plin. 
C. B. vulgaris & i. Trag. fœmana, Ang. Matt. Fuch. 
Dod. Tur. Geſ. hort. Lac. Cord. in Bioſc. Ad. Lob. 
Caſt. Lugd. Ger. florens, Cæſ. Phyllon Theligo- 
non Theophr. Cord. in Dioſc.] Welſch Mercorella. 


Frantzoͤſiſch Pignoble. 
El. Boͤhmiſch Plana Bazylika. Niderlaͤndi 


helcruyt. Engliſch French Mercurie. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


deß BWingelkrauts. 


Mercuriale.] Spaniſch Mercuria- 


Ya Ingeltrant iſt warm vnd trucken im erſten Grad. 
Galenus ſchreibet / daß es eine Krafft habe zu zer⸗ 


theilen. 


Innerlicher Gebrauch deß Bingel⸗ 


krauts. 


loſcorides ſchreibet lib. z. cap. 184. wann man 
dieſe Kraͤuter / wie andere Kochkraͤuter bereite; 
und eſſe / fo erweichen fie den Bauch / vnd treiben zum 


945 
An f ( rn. 25 eiblein. 


„ elkraut Tina 
Bd alle 
e 


Stulgang: Vnd vermeldet darbey wann man das — 
Kraut in Waſſer ſiede / vnd die Brühe davon trincke / Rau end 
fo treibe ſie die Gall vnd Waſſer durch den Stulgang. n 
Ruellius ſaget / daß fie die Bruſt von allerley Vn⸗ Grag ren 
raht entledigen / aber ſie ſeyn dem Magen ſchaͤdlich. ga. 
D ioſcorides ſchreibet / wann das Weihle zerſtoſ⸗ 2 
ſen / vnd den Frawen nach der Reinigung in die Mut⸗ 5 
ter gethan wird ſollen fie Toͤchterlein emiangen / vnd „ Knäblent 
herwiderumb das Maͤnnle / der geſtalt gebraucht / ſollen empfangen. 
ſie Knaͤblein gebehren. Gleiche Wirckung ſoll auch 
der Safft haben / mit ſuͤſſem Wein nach der Reini⸗ 
gung getruncken. | 
Euſſerlicher Gebrauch. ö 
ES ruͤhmet Hippocrates dieſes Kraut hoch in den Besser 
Gebrechen der Weiblichen Geburtglieder / dann er 5 
ſchreibt / wann man das Kraut mit Honia / oder mit Weben. 
Roſenol / oder aber mit Beiclöl fir die Schaan halte / Nachgeburt 
ſo bringe es den Weibern jhre verſtandene Zeit wide, "arm 
rumb / vnd locke herfuͤr die andere Geburt / [ man ma⸗ 
chet auch Mutterzaͤpflein von dem Kraut mit bemel⸗ 
ten Oelen / Baͤder / Baͤhungen vnd dergleichen / weib⸗ 
licher Geburtgliedern nutzlich. 
Wider das troͤpffling vnd brennende harnen hat Tröpfung 
er das Kraut uͤber die Blaſen legen laſſen. . 
Es wird auch diß Kraut gar nutzlich in den Cly⸗ 
ſtieren gebraucht / vnd ſonderlich fo man es friſch haben 
kan / dann es reitzet . 3 zum außtreiben. 
Sie werden auch enſſerlich auffgelegt die harte Ge, Harte Ge 
ſchwuͤlſt zu zertreiben. g nn. ſchwuift 
Von dem Safft deß Bingelkrauts vnd ſei⸗ 
nem jnnerlichen Gebrauch. 
Aus dem friſchen Kraut wird ein Safft gepreßt / Yurgieren, 
welchen man mit Honig abbereitet / vnd eingibet 
den Leib zu eroͤſfnen vnd zu purgieren. 
Eufferlicher Gebrauch deß Saffts. 
Ippocrates hat den Taubſuͤchtigen Perſonen Berroprea 


| den Safft in das Ohr asırenffer/ond darnach Hehoͤf. 
mit altem Wein beſtreichen laſſen: Hat das Gehoͤr 


llen widerumb bringen. | 
N A aaaa Wann 


——— — — — 
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„ Wild Bingelkraut Weibtenn. 


Mercurialis ſylveſtris fœmina. 
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A L Wann einem Waſſer in die Ohren kommen wer / F 


der nem̃e den Safft / vnd tropffe jhn warmlecht in das 
Ohr / bringet jhn alsbald wider zu recht. In Nabel ge⸗ 


rieben / bewegt zum Stulgang. | 
Soll auch alle vngeſtalte Kroͤyff / wie auch die Zit⸗ 


Fir fasee. terflecken vertreiben / mit Eſſig vermiſcht vnd auffge⸗ 


* 
x 


- 


ſtrichen. 
Etliche ſchreiben / daß mit dem Safft auß dem Bin⸗ 


gelkraut / Eibiſch vnd Burgtelen / die Haͤnd wol gerie⸗ 
Fen / man koͤnne in ein geſchmeltgztes Bley greiffen. 


Von dem Honig ſo davon gekocht wird. 


uß dieſem Kraut pflegt man ein Honig zu machen / 

nemmen darzu deß außgetruckten Saffts tij. Pf. 

B deß beſten Honigs anderthalb oder zwey Pfund / laſ⸗ 

ſens alſo mit einander einſieden / zur Dicke eines Sy 
rups / welchen fie zu den Clyſtieren gebrauchen. 


Von dem gediſtillierten Bingelkrautwaſſer. 


. Wann das Kraut in feiner vollkom̃enen Bluͤht iſt / 
Ren, Ger ſoll mans nemmen / wol vnd klein zerhacken / vnd 
D allein / oder zuvor mit firnem guten Wein beſprengen / 
aufiriden, alſo erbaͤttzen laſſen / vnd mit fleiß diſtillieren. Welches 

dann den Bauch erweichet / am Morgen nüchtern auf 
lj. lot getruncken / treibt auß die groben / zehen / verbran⸗ 
ten Feuchtigkeit / die Gallen vnd ſchwartze Cholera. 
Dantes, In die Naſen gezogen / reiniget das Haupt / vnd 
m trucknet es von den herabfallenden Fluͤſſen / die ſich in 
die Augen / Ohren / vnd Naſen ſetzen / vnd die Sinn⸗ 
lichkeit verhindern. 


Aer fat den hefftigen hitzigen Brand: vñ mit ein wenig Wein 
Schaͤden. 


gen vnd heylen.] 
Das XV. Capitel. 


Von wild Bingelkraut. 


* Wild Bingelkraut Maͤnnlein. * 
Mercurialis ſylveſtris mas. 


\ 
N 
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Wi Bin- Sire Bild Bingeltrautifdemorigen nich 
ran. vngleich / allein daß ſie nicht jo hoch waͤchſt / ſo 


U a 


Mit reinen leinen Tuͤchlein uͤbergeſchlagen / Fühler A 


vermiſchet / iſt gut die alten faulen Schäden zu reini⸗ 


e fund auch die Stengel duͤnner / die Blaͤter 


etwas groͤſſer doch weniger: Die Wurtzeliſt weiß saf 
echt / ſo ſehr vmb ſich kreucht. 
Dieſes iſt auch zweyerley: das Maͤnnlein mit zwey⸗ 


fachen Huͤlßlein / mit zweyen Koͤrnlein ſo rund ſind / 


vnd blauwfarb. Das Weiblein mit zuſamen getrun⸗ 
genen Bluͤmlein / wte ein klein Traͤublein: nach dem 


Meyen verwelcket das Kraut / ſo in den hohen Waͤl⸗ 


den / oder in den ſteinechten Rechen waͤchſt. 


Vonden Namen vnd Natur deß wilden 
Bingelkrauts. | 


Wzld Bingelkraut oder Hundskoͤle / wird gehalten 

für der Griechen Kexor gen. Lateiniſch Mercu- 
rialis ſylveſtris & Braſsica canina. [I. Mercurialis 
montana teſticulata. C. B. ſyl. Trag. Lon. quæ Cy- 
noc rambe, Geſ. hort. maſcula ſyl. Cord. hiſt. Thal. 
Cynocrambe, Matt. Fuch. Dod. Lac. Ad. Lob. Mer- 
curialis altera vel montana, Cæſ. cani na mas, Co- 
lum. II. Mercurialis montana ſpicata, C. B. canina 
fœmina, Colum. ſyl. fœmina, Cord. hiſt. Thal. Cy- 
nocrambe ſ. Mercurial. fœm. ſyl. Cam. Cynocram- 
be fœmina, Eid. ep. Matt.] Niderlaͤndiſch wild Bin⸗ 
gheleruydt. Engliſch Wilde Mercurie. Frantzsſiſch 
Choux de chien, Mercuriale ſauvage. Welſch Mercorella 
baſtarda, Caflanaria. Spaniſch Vercaperrana. Das gang 
Kraut hat einen vnl ieblichen Geruch / vnd iſt an der 
Wirckung faſt dem vorigen gleich.] 


Das XVI. Cap. 
Von Welſch Bingelkraut. 
As Welſch Bingelkraut if auch meer 


das Maͤnnlein vnd das Weiblein. I. Das Bau Din 
Or Maͤnnlein hat cin harte holtzechte Wurnel/ Jane 


welche weiß iſt / vnd in viel Nebenwurtzeln abgetheilet / 
eines kleinen Fingers dick: Auß welcher ein holtzechter 


pierecketer Stengel entſteht / eines Schuchs hoch / biß⸗ 


weilen auch elen hoch / mit vielen Nebenaͤſtlein / an wel⸗ 
chen weiche / rauhe / wollechte blaͤtter ſtehẽ / je zwen neben 


einander geſent / eins ſaͤuwerlechten vnd gefalgenen ge⸗ 
einander geſet 0 left zwacke 
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8 che weiß gebraucht wer⸗ 
ſolen derwegen auch auff gleiche wage henden Ca⸗ 
den / wie die gemeine / dar von im vorhergehenden 
itel iſt gehandelt worden. NE 
2 3 bey den Salmanceren wird dieſes 
Waſſer darinn das Kraut wol geſotten / dem Vieh ge⸗ 
ben / ſo von einem tauben Hund gebiſſen / mit groſſem 
F If — nutz: die in Granata brauchens ſehr wider die Weiber 
c S D Kranckheit.) 
5 n Bingelhn Weiblen, Das XVII. Capitel. 
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5 Blättern vnd Gleychen waͤchſt ein kl 8 ſchen den 3 
io annelcenein doppeles on jmenfach eines Stieleiny 
lein fehet / in welchem 1 N | Er Braunnellen werden gemeintglich drey⸗ . 
wein der Wolſſsmilch. enliget / erley Art gezehlet. 1. Das erſte hat ein dunne Braunnelen 
" Wurtzel mit vielen dünnen haͤrigen Wur⸗ 5 


Wage, ſchda eiblein iſt dem andern gantz gleich / al⸗ geln vmbgeb 5 1 
es af geben / darauß ein vierecleter rauher Stengel 
. feng 45 ie höher waͤchſt / auch ſind ſeine waͤchſt / faſt einer Spannen hoch / [ 15 zu rn bi A 
we lange er vnd geringer. Auß den Gleychen her /] die Blaͤtter vergleichen ſich den Baſilien / L 1 

5 eſchmale ſuelein / an welchen bleich - Muͤnel wie Fuchſius 9 etwas rauh l vnd 

5 e j ſatt⸗ 


gaga j 


2 
! 2 


C 


v4 


ſattgruͤn] oben am Stengel überfompres ein runde | : 

/ | 1 
dicke / langlechte / geaͤhrte / lauwe Blumen / gleich wie Von der Natur⸗ Krafft vnd Eigenſchafft 5 
am Stoechaskraut. der Braunnellen. 5 


für warm vnd trucken gehalten / fie ſaͤubert vnd 


II. Das ander Geſchlecht hat ein ſchlechte duͤnne De Braunnelle iſt en wenig bitter / wird derwegen | .. 


Wurtzel / darauß zween oder drey ſchmale Stengel er⸗ 
wachſen / an welcher Gipfel weiſſe Blumen erſcheinen: 
Die Blaͤtter ſeyn den vorigen bey nahe gleich / allein 
daß ſie rauher ſeyn / den ſpitzigen Salbeyblaͤtteren faſt 
gleich / Inemblich die erſten / aber die obern biß an die 


hefftet zuſammen. Iſt ein außerwehltes Wundkraut 
innerlich vnd euſſerlich zu gebrauchen / dann es ſaͤnff⸗ 
glich heylet / vnd miltert alle Verſehrung. 


Innerlicher Gebrauch der Braunnellen. 


8 j x lida minor. [1.Brunellamajor folio non diſſecto, bald. 


—— — —— —— = 


“Blumen find tieff zerſchnitten. | Raunnellenkraut in Wein oder Waſſer geſot⸗ mac 
ur III. Das dritte Geſchlecht hat ein Wurtzel der er. 9 darvon getruncken / heylet alle jnnerliche eee 8 
da ſten gleich / auß welcher viereckte rauhe Stengel herfuͤr vnd euſſerliche Verſehrung. [ Obgemelte Brühe mag ad . 
D kommen faſt einer Spannen hoch: Die Blaͤtter ſeyn auch getruncken werden in hefftigem Leibwehe vnd Bam . 

den erſten auch etwas gleich / allein daß ſie etwas lang. Grimmen von Verſehrung der Daͤrm verurſachet. u · 


lecht ſeyn eines zuſammenziehenden Geſchmacks. An Das Kraut geſotten / mit Mandeloͤl vnd Granataͤpff .  ', 
dem Gipffel der Stengeln erſcheinen feine geährte len Safft vermiſchet vnd genoſſen / nimbt den hitzigen = 
Blumen den erſten gantz gleich / allein daß dieſe mit Huſten.] Mit Honigwaſſer getruncken / iſt gut den je⸗ 10 
vielen Farben gezieret ſeyn / als weiß / aͤcchenfarb / roht nigen / ſo ein verſehrte oder verletzte dungen haben / ſon⸗ . 
oder purpurbraun. N | derlich fo man Ehrenpreiß darzu thut / vnd iſt gut den 5 
Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen C. jenigen / ſo vnterſich geblut haben / dann es zertheilet 1 


Cluſium lib. i. obſervat. Pannon. cap. 5c. vnd Lobe ſolcher Tranck das gerunnen vnd geliffert Blut / vnd Gn 


lium in feinenadverfariisfol.199. treibt ſolches auß / fuͤrnemlich ſo es ſich in der Bruſt da ’ 
Sie wachſen auff Wieſen vnd in Gärten: [vnd perſamblet hat. | 

an den graſechten Rechen /] blühen faſt den gangen Die jungen Blaͤttlein werden nutzlich im Salat 

Sommer 1 den dr | | gebraucht.) a | 

V Euſſerlicher Gebrauch der Braunnellen. N 
E 1 1 K Meccher eine euſſerliche Wunden ar, der ſolle en. 9 
> genennet Gottheyl / wegen jhrer heylſamen Krafft / Braunnellenkraut in Wein vnd Waſſer fieden / Wau N. 
vnd S. Antontj. Kraut. Lateiniſch Prunella. Conſo- vnd die Wunden offt mit außwaͤſchen / fo heyletſe 5 


C. B. Brunella, Brunf. Dod. Lob. Prunella, Fuch. Wer die Braͤune oder ſonſten einen boͤſen Mund Bei. 
Ang. Ad. Cæſ.Lugd. Cam. Ger. vulgaris & 6. Trag. oder Halß hat / der ſiede das Kraut in Hoiugwaſſer / En 
Conſolida minor Marth. minima, Cam.Symphy- vnd gurgel den Halß offtmals darmit / fo wird jhm ge⸗ ˖ 
tum petræum, Lob. ico. II. Brunella folio lacinia- holffen. [Kan auch zu anderer Ort Gebrechen nutzlich . 
to, C. B. altera, Dod. Prunella ſecunda, Cluſ. pan. & gebrauchet werden / als fuͤrnemblich in hitziger Ge⸗ 7 — N. 

hiſt. altera hirſutior, Cæſ. Lobelij, Ger. Symphy. ſchwulſt / Geſchwaͤr oder Verſehrung der heimlichen Ora. x. 
15 „„ W minore.] lo- Orten Manns vnd Weibs. | u: 
reta,Heroa mota, Pronella. Stans iſch Herbe auchar pen- Mit Eſſig geſtoſſen darunder Bl ey ei gemi f 407 dige Be . 
tier. Boͤhmiſch Czernohlawek. Niderlaͤndiſch Bruy⸗ vnd uͤber hint „ , hunt. 

nabe. Englſch Saheheale ſch Bruy⸗ 3 binige Seſchwulſt geſtrichen / milteret die R 


* . r 7 
N | Don 


* 
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Das Ander Bu 


Von Braunnellenwaſſer. 


Deren ſollen im Brachmonat / wie die 
geſetublet werden / hernacher klein zerhackt gebren⸗ 

ö net werden / oder mit gutem Wein beſpreuget / ein tag 
oo weymat wol geheb erbeint werden / nachmals gedi⸗ 
lüert. Welches Waſſer in allen erzehlten Maͤngeln 

über die maſſen heylſam auch antuͤtig zu gebrauchen. 
s Wider das Seitenſtechen / Geſchwaͤr im Leib iſt es 
/ wo mans Morgens Mittags vnd Abendts jedes 


uldenguͤnſel / welcher Zeit fie vollkomlichen bluͤ. 


dt, 
a mal auffvier loth trincket / wehret auch den Ohnmach⸗ 


tune 
ten vom. Herten. Stillet das hefftig Leibwehe von ver⸗ 


fehrung der Daͤrm verurſachet. Zertheilet auch das 
uſammen gerunnen Blut vom fallen / ſtoſſen oder 


lagen. 

8 e geben auch diß Waſſer ein denen / ſo von dem 
Ne, Schlag die Sprach gelegen iſt: ſoll auch die Bruſt er⸗ 
n wüͤrmen / das troͤpfflecht harnen benemmen. ]) 

Es wird diß Waſſer ſehr gelobet wider die Braͤune 

Bin in Halß vnder der Zungen / wañ man ſich damit gur⸗ 
gelt / vnd etwan ein wenig Roſenhonig darunder ver⸗ 
miſchet / vnd deß Tags vielmal den Mund ſchwenckt: 

oder deß Tags vielmal auch etwan ein wentg Roſen⸗ 

honig / Maulbecren / oder Nußſchelffenſafft darunder 
vermiſchet: Auch darinn erbäigee Quittenkernen im 

ede Mund haltet. Iſt auch gut die ſchwartze verdorꝛte Zung 
br, damit zu erguicken / Onittenkern oder gerollte Gerſten 
vnd Baſilien oder Pſyllienſaamen darinn einbäiger/ 


daß er davon fihleimig wird / vnd die Zung darmit be⸗ 
H 


cfridien.] 
dug Es ſoll aber dieſes Waſſer auch zu allerley Verſeh⸗ 
hal. rungen deß Halß gebrauchet werden. | 
dum Wer im Leib etwas zerbrochen hette / oder wund 
wi worden were / der ſoll ſich fleiſſig diß Waſſers gebran⸗ 
chen / vnd ob er gleich eine euſſerliche Wunden hat / ſol 
er doch ſtaͤtigs davon trincken vnd die Wunde lſie ſey 
alt oder neuw) damit außwaſchen. 


Von dem Braunnellenſafft. 


Banker, Der Safft wird auß dem gruͤnen Kraut ge⸗ 
erg preſſet. Es wird dieſer Safft auch euſſerlich vnd 
innerlich zu den Wunden gebraucht / zu dem Breñen 
vnd Verſehrung deß Halß. | 
eu. Wer einen tieffen Stich uͤberkom̃en hette / der laſſe 
ihm dieſes Saffts jederzeit ein wenig darein treiffen / 
P ſobeylet er den Stich von Grund auß. 

dun, Leonhardus Fuchſius ſchreibet / wann man den 
Ku Safft mit Eſſig vnd Roſenoͤl vermiſche / vnd darnach 
über die Schlaͤff lege fo lindere es die groſſe Schmer⸗ 
zen deß Haupts. 
d I ⸗Geſtoſſen mit Apoſtemkrant vnd uͤbergeleget / sel» 

liget es die Carbunculos, vnd heylet die Wunden.] 


Das XVIII. Capitel. 
Von Guͤldenguͤnſel. 


Er Guͤldengunſel oder confolidarum wer⸗ 
Lanai, den vier Geſchlecht fuͤrgeſtelt. I. Das erſte hat 
ein Wurtzel dem Wegrich gleich / welche ſich 

E nicht tief in die Erden pflantzet / auß welcher ein haͤri⸗ 

ger ſtengel entſtehet / mit vielen weichen braunen Blaͤt⸗ 

tern beſegt / rings vmbher ein wenig zerkerffet. An dem 
Stengel [fo Spannen hoch / zart / haͤrig vnd hol] brin⸗ 

get es ſeine blawe Blumen / deren etliche zwiſchen den 
Vlaͤttern ein theil aber oben am Stengel ſtehen / [ ge» 

hrt wie die Braunnellen. Man find fie auch mit leib 
farben vnd gantz weiſſen / ſelten mit gelben Blumen.] 

1 II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten an Wur⸗ 
Gere, geln vnd ſtengeln / wie auch an den Blaͤttern faſt gleich / 
allein daß dieſelbe groͤſſer / breiter vñ rauher ſeyn / auch 
weniger zerkerfft / anzuſehen wie das groſſe Wuͤllkraut / 


— 
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I. Guͤldenguͤnſel. 
Confolida Media. I. 


ch / bon Kräutern. 947 
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II. Guͤldenguͤnſel. 
Conſolida media II. 


feine Blumen ſtehen zwiſchen den Blaͤttern den vori⸗ | 


gen gleich / lvnd riechen lieblicher. | 
III. Das dritte Geſchlecht iſt den andern vngleich / 11. 


hat eine zaſechte Wurtzel / auß welcher feine zarte run⸗ 5 


de ſubtielen Stengel wachſen / mit langen ſpitzi 
Blaͤttern / gleich wie ein Schell 1 51 = 2 
gleich beyſammen geſetzet: Am mittelſten Stengel er. 
ſcheinen oben am Sipffelfeine runde Blumen / welche 
Aaaaa fü oben 


ee 


B 2 wi 
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A III. Waſſerwundtraut. 
Conſolida paluſtris III. 


IV. 
Gulden 


oben herumb etwas zerkerffet ſeyn / an Form vnd Ge⸗ 
ſtalt der groſſen Maßlieben gantz aͤhnlich. | 

IV. Das vierte Geſchlecht gewinner einen runden 
holen Stengel / mit andern Nebenaͤſtlein / deren etliche 


AR gantz braun ſeyen / etliche grün wie der Beyfuß / feine 


E 


Blaͤtter ſeynd groß vnd zerkerfft den Weidenblaͤttern 
faſt aͤhnlich: Am Gupffel der ſtengel erſcheinen bleich. 
gelbe geſtirinte Byimen / welche endlich verfliegen wie 
der Lattichſaame. Hat ein zaſechte Wurtzel / welche wie 
Lonicerus ſchreibet / jährlich von neuwen außſchlaͤget 
1 Spargen / eines ſtarcken wilden Ge⸗ 
ruchs. | | 


Von den Namen. 


Guddenauͤnſel wird Lateiniſch genennet Confoli- 
da media, Solidago, item Solidago Sarraceni- 
ca vnd Conſolida Sarracenica. [I. Conſolida me- 
dia pratenſis cærulea, C. B. media, Brunf. Matth. 
Fuch. media major, Thal. Conſolida media & Her- 
ba Laurentiana, Caſt. Prunella cærulea, Trag. Bu- 

ula, Dod. Cluſ. Lugd. Ger. Bugula Prunella qui- 
E Bandes Anp-Sym- 
phytum medium, Lon. Chamæciſſus quorundam, 
Lugd.Chamecifsi alterum genus, Cæſ. II. Conſo- 
lida media pratenſis purp. C. B. media purp. Fuch. 
media minor, Thal. Prunella purpurea & quarta, 
Trag. Bugula carnei coloris flore, Clul. Bugula. fl. 
albo, Ger. ] Welſch Marondola. Frantzoͤſiſch Zugula o⸗ 
der Buglum: Boͤhmiſch Swalnijk proſtrednij. [Fran⸗ 
toͤſiſch Herbe an Charpentiers: Niderlaͤndiſch Sene⸗ 
groen: Engliſch Bugle.] 

Das dritte Geſchlecht wird gemeiniglich genennet 
Waſſerwundkrant Confolida paluſtris, dieweil es 
bey den Waſſern funden wird. [III. Conyza paluftris 
ſerratifolia, C. B. Conyza aquatica fol. ſerrat. Gef. 
maxima ſerratifolia, Thal. quarta, Cam. ep. Soli- 


dago Sarracenica, Ger. Lingua majorDalechamp. 


Lugd.] [ Engliſch Saracens conſeund / Saracenes. 


Woundwoort.] f 
Das vierte wird genennet Guͤldenwundkraut / von 


wegen ſeiner groſſen Krafft die es hat Wunden zn 
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IV. Guͤldenwundtr \ 
| aut. 
Conſolida aurea IV. 
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bheylen: [ Heydniſch Wundkraut / I Sonnenblumen. 
Lateiniſch Conſolida aurea. IV. Virga aurea angu- 


ſtifolia ſerrata, C. B. Virga aurea, Gef. hort. Solida- 


go. Ang. Solidago Sarracenica, Trag. Fuch. Dod. 


Lon. Ad. Lob. Lugd. Herba doria, Ger. ico.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft den 


Guͤldenguͤnſel vnd Wundkraͤuter. 
ES werden dieſe Kräuter alleſampt zu den Verſeh⸗ 
rungen vnd Wunden gebrauchet / gleich wie die 
Braunnellen / beyd jnnerlich vnd auch euſſerlich / wie 
im vorigen Capitel von der Braunnellen iſt vermel⸗ 
det worden. Etliche brauchen ſie auch zu den alten vnd 
faulen vmb ſich freſſenden Schaͤden. 


* 


Wunden. 


Vu ſichfeſ⸗ 
ſende Schu. 
den. 


[Die Guldengunſel iſt auch gut fuͤr die Gelbſucht Gaues. 


vnd Verſtopſſung der Leber vnd deß Miltzes / heylt die 
jnwendige Wunden vnd die Darmbruͤch / treibt den 
Harn. Der Safft wird in die faule vmfreſſende ſchaͤ⸗ 
den offt gethan / vnd das zerſtoſſen Kraut daruͤber ge⸗ 
leget. 5 | 
Von der Natur vnd Eigenſchafft des Guͤl⸗ 
den oder Heydniſch Wundkraut. 
SR Je gemeiniglich alle Wundkraͤuter auf der Zun⸗ 


Leber vnd 
M er⸗ 


ſtopffang · 
Darmbruch. 


gen ein wenig rauch find vnd eine zuſammenzie⸗ 


hende Krafft an jhnen gemercket wird / alſo wird 
auch an dieſem geſpuͤret: derohalben diß auch ein fuͤr⸗ 
treffliches Wundkraut vnd trucknender Natur: vnd 
kan jnner vnd auſſerhalb des Leibes gebrauchet wer⸗ 
den / zu allen Wunden / ſtich / faule boͤſe veraltete Schä- 
den vnd Fiſtel wie der Sanickel: vnd wird ſonderlich 
in die Wundtraͤnck gebrauchet. Wie zum theil vnden 
im Cap. von dem Wintergruͤn / zum theil in dem erſten 
Theil im Capitel von Sanickel iſt angezeiget worden. 
Welcher geſtalt aber die Wundtraͤnck ſollen bereitet 
werden / iſt zum theil im erſten Theil vnder dem Sani⸗ 
ckel angezeiget worden / wird auch in dieſem Buch bey 


dem Wintergruͤn darvon gehandlet. 3 
Diß Kraut ſtellt auch das Bluten vnd Bauch⸗ er 
fluß: Heylet die Verſehrung deß Halß vnd Munds / Had 


Wonder. 


bringt das geſchwollene Zaͤpfflein wider zu recht / vnd eg 


befeſtiget die wacklende Zaͤhn. Ä 5 
u 
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Bent. das geſtoſſene Pulver in die Wunden vnd Schaͤden 
gethan / welches fie reiniget / vnd fuͤrdert fie zur Hey⸗ 
lung. 

Man pfleget anch ein Salben darvon zu machen: 

darzu nimbt man Heydniſch Wundkraut vnd Sani⸗ 

. cfkel jedes gleich viel / nd laß es mit einander in Wein 

ſſeden / trucke es dann auß: Zu dem außgetruckten 

hie Meel von dem Saamen der Sicbengezeit / Boͤ⸗ 

ein Vnſchlit vnd Reinberger Schmals / halb fo viel 

Baumoͤl vnd ein wenig Wachs / vnd zur Salben ge» 

dur, 69, fetten. Dieſes heylet alle Wunden / vnd alte faule 
ia. Schaͤden. 

Von dem gediſtillierten Waſſer. 


B 
5 den Blumen und der Woll auch geſaͤub. z ten 
N) Wurtzeln wol zerhackt vnd in gutem firnen Wein er⸗ 
baͤizt vnd nachmals diſtillieret. Welches Waſſer zu 
allen Wunden ſehr heylſam anſſerhalb vnd jnner halb 
deß Leibs gebraucht / jedesmal auff drey oder vier loth 
an ſtatt deß Wundtrancks. Wird auch euſſerlich ge⸗ 
Dont, braucht nicht allein die friſche Wunden / ſondern auch 
en beralte faule Schäden darmit gewaͤſchen / auch Tuͤch⸗ 
a lein in dieſem Waſſer genetzet vnd auff die Wunden 
geleget / heylet das eſſen im Mund. 
Das Waſſer heylt auch alle Verſehrung der heim. 


Aaſchrun : 
Be lichen Glieder Manns oder Weibs darmit gewaſchen 
vnd uͤbergeleget.] | 


x 8 


Das XIX. Cap. 
Von Lungenkraut. 
Lungenkraut. 


Pulmonaria, 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 


Zu gleichem wird auch gebrauchet der Saſſt oder F 


As Kraut wird von Stengeln abgeſtreifft ſamrt G u | 
E S hat dif Kraut ein ſonderlich Lob uͤberkommen / Luntenbee⸗ 


andere ſpecies wiegen / durch einander gemiſchet / vnd . 


947 
Von den Namen. | 
LVngenkraut heiſt in Latein Pulmonaria.[Mufcus | 
pulmonarius, C. B. Pulmonaria, Trag. Matth. 
Fuch. Dod. Geſ. hort. Lac. Lon. prima, Caſt rertia, 
Cluſ. pan. fungoſa Lug. vulgaris. Thal. Pulmona- 
ria, Lichenis quoddam genus, Cæſ Hepatica terre- 
ſtris, Ger. ico. Welſch pulmonaria. Frangoͤſiſch Herbe 
aux poulmons. Boͤhmiſch Plicnijf. [ Niderlaͤndiſch 
Longercruyt. Engliſch Lungwoort.] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
def Lungentrauts. er 


Vngenkraut iſt ein wenig warmer vnd truckner 
Natur / wiewol es etliche fuͤr kalt achten wollen. 


Innerlicher Gebrauch. 


zu den Gebreſten der Lungen / wann dieſelbige 
ſchꝛr urig worden feyn / ſo ſoll man das Pulver mit. Ho⸗ 
nia vermiſchen / vnd wie ein Lattwerglein gebrauchen / 
oder aber das Kraut in Wein oder Honigwaſſer ſie⸗ 
den vnd davon trincken. [Die Viehe Aertzte brauchen 
es auch dem Viehe zur Lungenſucht gepuͤlvert vnd 
mit Saltz vermiſchet.] 


Es dienet diß Kraut auch wol wider den Huſten / Hupe. 
b Kraut auch Hufen, gute. 


deßgleichen wider die enge Bruſt / wann man Aland» 
wurtzel / Vſop vnd Fenchel darzu umpt vnd in Honig⸗ 
waſſer abſeudet / [oder das gebrannt Waſſer getrun⸗ 


cken. Das Pulver macht man alſo: nimme Lungen⸗ 


kraut gedoͤrꝛt / Anißſaamen / Fuchs Lungen in Lufft ge⸗ 


H doͤrꝛt / Fenchelſaamen / Suͤßholtz / Alandwurtzel / Ing⸗ 


wer jedes gleich viel / vnd beſonder geſtoſſen / durchge⸗ 
reden / darzu genommen deß beſten Zuckers ſo viel die 


. 


Lung vnd 5 
eröffnen, 


wie ein Traͤſeney Abends vnd Morgens gebrauchet / rauher He⸗ 


ih 
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u (C As Lungenkraut iſt jederman wol bekannt / 

vächſmit weichen gerumpfften loͤcherech⸗ 

ten ſuͤber einander geſchoſſen] Blaͤttern / o⸗ 

ben gruͤn / vnden aber weiß oder gelblecht / mit vielen 

Mackeln beſprenget / vergleicht ſich faſt einer Lungen. 
Waͤchſt an Eychenbaͤumen / vnd Buchbaͤn⸗ 

men wie auch an den Stein. 

felſen. ö 


vertreibet das Keichen / offnet Lung vnd Leber / vnd iſt fe 
ſaſt gut zu dem rauhen Huſten.] Zr 
Es wird auch ſonſten diß Kraut gebrauchet wider Yarsniat. 
allerley Bauchflüſſe / vnd vnmaͤſſige Weiberzeiten die⸗ Wehnen 
ſelbige zu ſtillen. Es wird auch gelobt wann nach dem 
hefftigen purgieren der Menſch ſich bricht vnd gar zu 
viel Stuͤl har. | 
Euſſerlicher Gebrauch. 2% 
Tliche ſtreuwen das pulver in die frifche Wunden / frifge Wer 8 
dieſelbige bringet es geſchwind wider zuſammen / der 
ges fe 1 i 5 
tillet das bluten jnnen vnd auſſen / deß Pulvers 
ein . in Waſſer ee, 4 * 
Das Kraut zerknitſchet vnd uͤbergelegt / iſt nutz den aue 
friſchen zunemmenden Beulen / aber Ka ſo voll⸗ Be 
kommenlich außgeſchlagen iſt es ſchaͤdlich. 5 
Mit Wein geſotten darunder Honig vermiſchet / 
vnd durch ein Tuch geſtrichen / an der Sonnen gedoͤr⸗ | 5 
ret daß es hart wird / darnach gepuͤlvert / vnd dig Pul⸗ Ditige O. | 5 
nn hitzige Geſchwaͤr mit Gerſtenmeel geſtrewet / Gul l 
t. | 


Das XX. Cap. | 


Von andern Geſchlechten deß Lungen | 
| | krauts. | 


0 S werden noch vier Geſchlecht der Lungen⸗ 


I 


K 


kraͤuter / eneben dem gemeinen fuͤrgeſtellt / ai — 
welchen das (I.) erſte einen hir = r sangen 
purfarben Stengel hat / faſt eines Schuchs hoch / am iu 
Gipffel kleine langlechte rauhe / vnd purpurbraune 
Knoͤpfflein oder Huͤlßlein wachſen mit kleinen Kerb⸗ | 
lein / auß welchen kleine Bluͤmlein mit fuͤnff Blaͤttlein . 
herfür ſchlieffen / an Geſtalt der gemeinen Borꝛagen 2 
ſaſt ahnlich / erſtlich ehe dann fie gantz auffgangen ſeyn / 
ſchoͤn purpurꝛoht / darnach werden ſie geſehen gantz 


ſchoͤn himmelblaw gar luſtig vnd lieblich / aber ohn ei⸗ 
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nigen Geruch: Wann ſie gans zeitig worden / fallen 
ſie auß jhren Huͤlſen gleich wie die Borꝛagenblumen: 
Der Saame iſt ſchwartz gleich wie an der wilden Och⸗ 


. ö 3 Ps ; 

0dori Zabernaemontant/ 

II. Hirſchmangolt Männlein Fre 
a II. maculoſa, mas. | 


Pulmonari 


a4 


fensung. Seine Blätter ſeyn gar ſpitzig vnd rauch / den weiß iſt / darnach ſchwartz wird / eines füllen Ge⸗ 
wilden Ochſenzungen faſt gleich / außgenommen daß mas. nach fehtwarn tüffen Se 
fie weicher ſeyn / auch nicht mit fo harter rauher Woll II. Das ander Geſchlecht hat eine dicke / braune / 1 


beſetzt: Sie haben auch keine Stiel daran ſie 


hangen / faͤißte Wurzel welches dicke grobe Faſeln eines liebli⸗ Je las 


ſondern ſtehen vmb den Stengel herumb: Die vnder. chen Geſchmacks / die Stengel ſeyn weich vnd haͤrig / um 


III. Hirſchmangolt Weiblein. 
Pulmonaria Plinij fœmina III. 


N 
e 


IV. Schmalbllaͤttericht Hirſchmangolt. 
Pulmonaria IV. Plinij anguſtifolia. 
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Das Ander Buch / von Kr aͤutern. 949 
A pochſen anderthalb Spannen hoch / an welches St. F 1. Weiß Wallw urn. . 
8 wollechte Huͤlßlein erſcheinen / darauß die Symphytum majus flore albo. 
Sneblame oder purpurbraune Blumen herfuͤr kom⸗ | 


8 ge men / gleich wie an etlichen Schluͤſſelblumen / oder an 
. der gemeinen Hunds zungen / die Blatter ſeyn breit? 2 
4 rauh vnd haͤrig / mit weiſſen vnd ſchwartzen Mackeln 4 
0 beſprenget / wann die Blumen verfallen / ſo folget ein 

> ſchwartzer Saame hernach. 


III. Das dritte Geſchlecht Hirſchmangolt Weib⸗ 
e lin genert / ſtdem vorigen den Maͤnnlein / mit Wur⸗ 
ra Bes, geln / Stengeln Blättern vnd Blumen faſt gleich / al⸗ 
fein / wie auch Cluſius meldet / daß es bißweilen mit 
weiſſen Blumen erfunden wird. 8 
„ W. Das vierte Geſchlecht beſchreibet Cluſius, daß 
Gimebiät: es dem erſten Geſchlecht bey nahe gleich ſey / allein daß 
a eg einen dickern vnd gröffer Stengel / vnd auch breite» G 
i re Blatter habe / vnd uͤberkomme ſchoͤne rote Blumen. 
Von bemelten Geſchlechten kan man weiter leſen C. 
Cluſium in obſervat. Pannon. lib. 4. cap. . 
Sie werden in tunckeln Heckbůſchen vnd ſchattech⸗ 
ten Waͤlden funden / wie Cluſius bezeuget. 
Von den Namen. 
As die Namen belangt / ſeyn dieſelbige bey einem 
jeden auffgezeichnet. Das erſte wird genennet 
ſchmalblaͤttericht Lungenkraut wegen feiner ſchmalen 
Blaͤtter / Lateiniſch Pulmonaria anguſtifolia. LI. 
Symphysum maculoſum, five Pulmonaria angu- 
ſtiſol. cærulea, C.B.Pulmonaria 2. vel. anguſtifolia 
cætuleo flore, Cluſ. pan.tertia Auſtriaca, Eid. hiſt. 


Auſtriaca 2. Cam. z. anguſtifol. Ger. 2 N 
C as ander wird genennet Hirſchmangolt / [weil es H „se / Kama 
Ad) die Hirſch gern eſſen] oder blauw Schluͤſſelblumen / | 55 
Yıyp lateiniſchPulmonaria maculoſa, wegen feiner bema- II. Braun Wallwurn. 
HE Kelten Blaͤtter / oder Pulmonaria Plinij mas. Ni- 
00 derlaͤndiſch Onſer vrowen Melckeruydt: Engliſch 
Spotted Conuslips of Jeruſale.] Das dritte wird ge⸗ 


1 nennet Hirſchmangolt Weiblein / Lateiniſch Pulmo- 


/ net Hirſchman 
10055 gharia Plinij fœmina. III. & III. Sy mphytum macu- 
19 5 loſum, p. Pulmonaria latifolia. C. B. Pulmonaria al- 

| tera,Matr.Caft. Pulmonaria & Pulmonalis, Dod. 


gal. pulmonaria Plin. Gef. hort. Pulmonaria, Cæſ. 
maculoſa, Ad. Lob. Cluſ. pan. Cam. Ger. Eyſt. ma- 
jor, Lugd. vulgaris maculoſo fol io, Cluſ. hiſt. Sym- 
phytum maculoſum, Dod. ] Das vierte heiſt ſchmal⸗ 
blaͤttericht Hirſchmangolt / Lateiniſch Pulmonaria 1 
anguſtifolia. [1 V. Pulmonaria anguſtifol. rubente 
cæruleo flore, C. B. Symphytum ſyl. Cord. hiſt. Pul- 
monaria folijs Echij Lob. ico. Ger. Conſolida ma- 
jor ſyl. Trag. Pulmonariæ tertiæ ſpecies altera, 
Clul. pan. 5. Pannonica, Eid. hiſt. | | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft deß 
Hirſchmangolts / vnd Lungenkrauts. 
Was die Natur vnd Krafft die ſer Kraͤuter anlan⸗ 
get / werden dieſelbige zu den Gebrechen der bruſt 
vnd der Lungen angewendet / dann es ſchreibt Lobe- 
ls von dem andern Geſchlecht / daß es mehr von we⸗ 
| gen ſeiner Krffat / ſo es in ſich hat / die Gebrechen der 
Lungen zu heylen / zu den Lungenkraͤuteren gerechnet 
—.— dann von wegen feiner euſſerlichen Form vnd 
eſtalt. 
E So ſchreibet auch Matthiolus, daß er die Pulmo- K 
nariam maculoſam in Waſſer geſotten [mit Roſen⸗ 
u = abbereitet / = die Bruͤhe fruͤhe zu e 5 8 
en] vnd wider das Blutſpeyen gar nutzlich vnd wol Elen lang in d = nn 
gegeben habe: Was jhre Tugenden mehr ſeyn / ſt mir vnd gl —— pr Ta 
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no 7 25 
ch vnbewonſt. 5 pberfuͤr ein rauher / holer / dicker / ecketer Stengel / einer 
Das XXI. Capitel. Ellen lang oder auch viel höher, mit langen / groſſen / 
Von Wallwurz. rauhen / ſchwartzen Blättern beſetzt / die ein Geſchmack 

g geben wie die Borꝛetz] an den Stengeln gewinnet es 


N Nat, l 4 5 
Da, ne dicke / grobe groſſe kleberige ſchluͤpfferige blumen / an Farb weiß / L etliche bleichweißgelb ) nae 
Wurzel L wie Schmalz J welche bey nahe 2: welchen der Saame in grunen Hülglennverſchoſen | 


L Wa iſt zweyerley: (I.) Das erſte hat ei. runde / hole / geſchelte Blumen faſt wie die Schluͤſſel⸗ 
ligt. 


1. 


drann Mall. 


III 
Gaube tnaͤd⸗ 
kichte Wal. 


wur 


7 


950 
* III. Gelbe fnodichte Wallwurz. 
Symphyrum majustuberofa radice. 
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ligt. II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht in allen ſtuͤ⸗ 
en durchauß gleich / allein daß es brauneſ liechtblau⸗ 
we Blumen traͤgt. 

III. Es gedencket C. Cluſius noch einer anderen 
Wallwurtz / welche er Sdymphytum tuberoſum nen⸗ 
net / davon man leſen kan lib. 4. obſervat. Pannon. 
cap. 8. ¶ Dieſe hat ein weiſſe lange Wurtzel / ſo knodecht 
vnd eines kleinen Fingers dick ſehr vmb ſich kriechen. 


de: der Stengel iſt gar gſafftig: die Blaͤtter viel kleiner 


dann an der erſten / zarter vnd nicht ſo rauch: die Blu⸗ 
men find gelb vnd kleiner dann an den andern: Der 
Saame iſt in Hilfen dem vorigen nicht ungleich. 
Beyde Geſchlecht wachſen gemeiniglich auff den 
Wieſen in Gaͤrten vnd an Waſſergeſtaden: Bluͤhen 


D den gangen Sommer uͤber / aber die Wurtzel ſol gegen 1 


dem Herbſt außgegraben werden. 

[Das dritte waͤchſt vmb Saltzburg in den Gaͤrten 
vnd bey den Zaͤunen / wie dann auch in den Vngeri⸗ 
ſchen vnd Oeſterꝛeichiſchen Waͤlden.] 


Von den Namen. 


| N Altoure wird auch genennet Schwartzwurtz / 


Schmerwurtz / vnd Beynweil: Lateiniſch Sym- 
phytum alterum, Symphytum majus, Conſolida 
major, Inula ruftica, Confirma major. Conſerva 
major vnd Solidago. II. & II. Symphytum Confo- 
lida major, C. B. Symphytum, Tur. Lon. majus, 
Match. Cord. hiſt. Cam. Caſt. magnum, Fuch. Dod. 


ut: Lugd. alterum, Ang. Cord. in Dioſc. Lac. Con- 


ſolida major. Brunf. Trag. Cam. Thal. Ger. Conſo- 


lida vulgo, Cæſ. Symphytum Alum, ſeu Alus, Ad. K 


Lob. III Symphythũ majus tuberoſa radice, G. B. 


tuberoſum, Lob. Dod. Lugd. tuberoſum majus, 
Gluſ. hiſt. majus fl. ſubluteo tuberoſa radice, Cam. 


Symphytum alterum fol io Borraginis, Ang. Con- 


ſolida altera minor, Cæſ. tuberoſa vel nodoſa, 


Cam.] Welſch Confolida maggiore. Frantzoͤſiſch Oreille 


de aſue. Spaniſch Suelda majore. Boͤhmiſch Swalnijk. 
wetſſy. Engliſch Comfrey. Niderlaͤndiſch Waelwor⸗ 
tel. Aber das dritte / gelbe knodechte Wallwurtz / Latei⸗ 
niſch Symphyrum tuberoſum. Niderlaͤndiſch Knob⸗ 
bolecht Waelwortel . 


5 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
F Wan Eigenſchafft 


Wal wurtz iſt von Natur rech 
tmaͤſſigt | 
Daa in der waͤrme / mit einer (eig n 


ſey im andere 
Grad: Hat eine groſſe Kraſſt zuſammen y 
ſoll Heiffig zu allen Wunden innerlich 8 
gebrauchet werden / [darumb fie dieſer zeit fuͤrnemlich 
in alle Pflaſter vnd Salben vermiſcht die Beinbruch 
zu heylen / auch fiir andere Bruͤch der Gemaͤcht ohne N 
Schnitt zu heylen innerlich in Getraͤnck vnd Pulver / 
auſſerhalb in Pflaſter vnd Baͤder. Man helt daß die 
mit braunen Blumen kraͤfftiger ſeye / dann welches 


bleichweiſſe Blumen träge.) 


Innerlicher Gebrauch. 


Iofcorides vñGalenus ſchreiben / daß die Wur⸗ Veräpg 
Du in Weiu geſotten vnd darvon getruncken / Daa 
die rote Ruhr vnd andere Bauchfluͤß / wie auch die en. 
maͤſſige Fluß der Weiber ſtille vnd ſtopffe. . 

Es wird diſe Wurtzel ſehr gelobet zu der verſehrten d 
Lungen: Dann es ſchreibet Gale nus, daß fie die Bruſt vt 
vnd die Lunge von allerley Eyter vnd anderen boͤſen 
Feuchtigkeiten raume vnd erledige / vnd ſeye gut den 
jenigen / welche Blut außſpeyen / wie ſolches auch K- 
= lib.7.dere oe . 

o meldet auch Fernelius, daß ſie den Lun en⸗ ne 
füchtigen gut ſey / Phthiſici genennet. i 


HD ĩoſcorides ſchreibet / man ſoll die Wurtzel ſtoſſen 


vnd trincken: Andere aber woͤllen man ſolle ſie mit 

Mech oder. Honigwaſſer trincken / ſo raume ſie die bruſt 

vom Eyter / wider das Blutſpeyen aber fol man ſie in Saua 
roten Wein ſieden vnd trincken. 

Es wird auch dieſe Wurtzel von vielen geruͤhmet / 8 
daß ſie gut ſeye den jenigen / ſo da gebrochen ſeyn / oder f 
im Seib verſehret vnd etwas zerfallen haben / denen ſoll 
dieſe Wurtzel auch gar behuͤlfflich ſeyn / denn ſie hefftet 
fo ſehr zuſammen / daß auch Dioſcorides meldet / wann 
man ſie bey Fleiſch in einem Haſſen lege / ſo ſollen die 
Stuͤck darvon widerumb zuſammen wachſen. 

Andere ſchreiben / ſo man dieſe Wurtzel ſtoſt / uber Den 
Nacht im Waſſer ligen laͤſt / geſtehe das Waſſer dar. 
von. Die friſche Wurgel gekaͤuwet / nimbt den Durſt. 

Die auff gedoͤrꝛten Blaͤtter 1 geſtoſſen / Bumäfige 
vnd mie Bein eingeben / ſtllet den Weibern den uber Genen 
flüffigen Fluß jhrer Reinigung. Die Blumen in ro⸗ 
tem rauchem Wein geſotten / deß Tags zwey mal da. 
von getruncken / ſtillet Blutharnen. Den Safft auß⸗ gun 
getruckt / vnd davon auff vier lot getruncken ſol in der Tao 
Schlaff vnd Taubſucht ſehr dienſtlich ſeyn.) | 


Euſſerlicher Gebrauch. 


* lobet dieſe Wurtzel wider die Brůch euſ⸗ aa 
ſerlich angeſtrichen oder uͤbergeleget. x 
Wann den jungen Kinderen das Naͤblein zu weit 1 
herfuͤr gehet / ſoll man nemmen ein Vntz Wallwurtz / der Kube 
dieſelbige wol zerſtoſſen / darnach ein loth zerlaſſen 
Wachs darzu thun / ſolches auff Baumwoll legen vnd 
uͤber das Naͤblein binden. | 
Wann ein Weib im Geberen gebrochen wird/foll Gase 
fie nemmen Wallwurtz vier Handvoll / Wundkraut Ss 
ein Hand volt / ein Lendenbad darauß machen / vnd biß 15 
an den Nabel darinn ſitzen. N | 


if. | 
Dieſe Wurtzel mit Creutzwurtz zerſtoſſen / vnd pfla- Zatrana 


ſtersweiß auffgeleget / loͤſchet nicht allein die Hitz / ſon⸗ nn. 


dern heylet auch alle zerknitſchte Glieder. 40 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 5571 


Welche Weiber zu viel fluͤſſig ſend / die ſollen diefe 
ae. Wurzel Bolus vnd Blutſtein ſtoſſen vnd miſchen / 


ein Pflaſter machm auff die Lenden vnd in die Schoß 


Wer Eyter harnet vnd Gonorꝛhæam hett / der waͤ. 


ſche friſchen vngelſatenen Butter mit Wallwurtzwaſ⸗ 
fer eilſfmal / vnd ſalbe die Lenden vnd das Kreutz dar⸗ 
mit. 
Aten. Ein gute Blutſtellung: Hab dieſe Wurtzel geſtoſ⸗ 
fen im Vorꝛaht / in der Noth miſche das Pulver mit 
warmem Waſſer / netze Henffenwerck darinn / ſchlags 
uͤber / es beckt ſich an / wird bald hart / vnd ſtoffet fein. 
In ſumma alle Wundaͤrtzet ſollen ihnen Wall 
wurtz zielen vnd haben / dann ſie iſt zu allen Wunden / 
Bruͤchen vnd Schaͤden heylſam. 5 
B Dieſe Wurtzel mit Eyertlar uͤbergeleget / ſtillet die 
ebe überfluͤſigen Hæmorrhoides vnd groſſe Hitz derſel⸗ 
4 bigen Ort. | 
gr Dieſe Wurzel wol zerſtoſſen / Pflaſtersweiß auff⸗ 
daten, geſtrichen vnd uͤbergelegt / erzeigt wun derbarliche hilff 


— K ug in Beinbruͤchen / auch Fleiſchwunden vnd Bruͤch der 


Ae Gemaͤchten: ( darumb auch Bruͤchbaͤder nutzlich da⸗ 
von bereitet werden:) leget auch alle hitzige Geſchwulſt 
der Daͤrm vnd ſonderlich deß Affters. 

Die Wurtzel zwiſchen zween Steinen zermahlen / 
eg ſoll wunderbarlichen die ſcharpffe hitztge Peſtilentzbla⸗ 
tern loͤſchen. 

In Welſchland pflegt man die Blaͤtter im Som⸗ 
mer gegen Abend vmb die Bethladen zu legen / wider 
die Wantzen / dañ wann ſie zu Nacht darauſſ kriechen / 


F damit gemilteret / vnd das Glied geſtaͤrcket wird / wird 


alſo gemacht: Nimb Wallwurtzblaͤtter vnd Wurzel / 
Mirtyllenbeer vnd Blaͤtter / jedes gleich viel / zerſtoß es 
wol / fiede es in dick rotem Wein / biß der halb theil ein⸗ 
ſiede / in ſoſchem ſieden wirff dazu weiß Weyrauch vnd 
friſche Meirshen / jedes ein leth / n ucke es wol durch ein 
ſtarck henffin tuch / hernach thu dazu vngefalſcht Myr⸗ 
tillenbeeroͤl / Roſenoͤl von grünen zeitigen Oliven be⸗ 
reitet / jedes ein halb Pfund / deß erweichten Schleims 
von Ibiſchwurtzel zwey Pfund / laß faſt gemaͤchlich mit 
einander ſieden: Thue weiter Boͤckinunſchlit ein halb 
Pfund daran / Terpenthin vier loth / Maſtix drey loth / 
laß wol mit einander ſieden / biß die waͤſſerige Bruͤhe 
einſiede / alsdann thne weiter darzu Siber vnd Gold⸗ 
glett / jedes ſechs loth / roten Armeniſchen Bolus / weiſ⸗ 
fer beſigleter Erden jedes ſubtiel gepuͤlvert vier loth / 


G roter Mini dritthalb loth / ſetze mit einander auff ein 


ſanfft Kolfeuwerlein / daß es gemaͤchlich ſiede vnd zu 
bequemer Haͤrte komme eines Pflaſters. Etliche thun 
noch hierzu die Rinden der Wurtzel eines Eſchenbau⸗ 
mes oder Eichenholtz vnd auch die blatter. Em Bruch⸗ 
pflaſter mach auff dieſe weiß: Numb Maſtixoͤl / Gruͤn⸗ 
öl von vnzeitigen Oliven außgepreßt jedes drey quint⸗ 

lein / Terpenrinoͤl vnd Mirtulle : ol / jedes ein loti / Sil⸗ 
ber vnd Goldglett jedes anderthalb loth / dieſe ſtuck wol 
vermiſchet / ſeuds ſaͤnfftiglichen mit ein wenig Roſen⸗ 
Eſſigs ſo lang biß der Eſſig eingeſotten / dann thu dar⸗ 
zu Saſſt von Wallwurtz fuͤnff loch / ſiede es widerumb 
biß der Safft auch einſiede: thue weiter darzu klaren 
Terpentin fuͤnffloth / laß aber ein wenig ſieden allzeit 


C bleiben ſie in den rauhen haͤrigen Blättern behangen: N auff einem fanffeen Kolfeuwerlein / zu letzt thue darzu 


es belleben auch die Flöhe darauff. | 
Zehen Pfund Wallwurtz in einem Eimer Waſſer / 
das halb Theil eingeſotten / Leder darmit geſchmieret / 

wird nicht widerumb hart / dienet den Secklern wol. 

Von Schwartzwurtzwaſſer. 
Aut dem Kraut vnd der Wurtzel wird auch ein 
Waſſer gebrennt / zu oberzehlten Gebrechen dienſt⸗ 
lich / zu jñerlicher vnd euſſerlicher Verſehrung / bruͤch 
in heylen als ein ander Wundtranck getruncken / auch 
auſſerhalb dieſer Schäden mit gewaſchen / vnd zarte 
leinene Tuͤchlein darinn genetzt vnd uͤbergelegt] ſon⸗ 
derlich aber zu der Lungen / dieſelbige raumet es / ma⸗ 
uit chet außwerffen / vnd iſt gut den Phthiſicis. 

Ban. Stillet das hefftig Blutſpeyen für ſich ſelbſt auch 


O drey oder vier loth getruncken / oder mit taugentlichen I 


Syrup vermiſchet. | 

d, Welche gebrochen find / oder im Leib verfehrer/die 

ollen von dieſem Waſſer allzeit ein wenig vnder jren 

Tranck vermiſchen. So einer ein Bein zerbrochen het. 

t / der trincke ſolches Waſſer / es heylet von innen her⸗ 

auß: ſollen auch die Buͤſch in dieſem Waſſer genenet 

d Tücher genezt vnd uͤbergelegt / loͤſchet alle vnnatuͤr⸗ 

See liche Hitz / das wild Feuwer / vnd leget auch ſolche Ger 

altea ſchwulſt: heylet auch die Schrunden an den Lefftzen / 

aM nden vnd Fuͤſſen die Verſehrung an heimlichen 
aon. Orten / offt damit gewaͤſchen.] | 

Von eingemachter Schwartzwurtz. 
Elche Leuth machen auch dieſe Wurtzel mit Zucker 


Mund an ſich. | 
II. Das ander Geſchlecht / die Conſolida petræa u 
Steinginſac 


Bruchpulver / Boͤckinunſchlit v. quintlein / vnd weiß 
Venediſch Wachs / als viel daß es ein recht Pflaſter 
gebe / das ſtreich auff ein Leder vnd brauchs. 

Das Bruchpulrer wird alſo bereitet: Nimb weiſ⸗ 
fen Weyrauch / Myrꝛhen / klar Maſtix / jedes ein halb 
loth / Aloes / Drachenblut / beſtalete Erden / jedes dritt⸗ 


halb quintlein / ſchneeweiſſen Gummi / Tragant / Ha⸗ 


ſenblaſen / jedes dritthalb quintlein / Granataͤpffel blut / 
Cypreſſen Nuͤß / Mirabolanen Rinden / Hypociſtis / 
jedes ein auintlein vnd ein Scrupel / Ladani vij loth: 
Dieſe Stuck alle ſtoß zu einem Pulver / welches nicht 
allein zu dem Pflaſter kan gebracht werden / ſondern 
auch deß Tags einmal auff den Gebrechen gelegt wer⸗ 


den fol] 5 
Das XXII. Capitel. 
Von Steinguͤnſel. 
Er Steinguͤnſel werden vier Geſchlecht ge. 1 


zehlt / (J.) das erſte wird genennt Symphy- Stetanſa 


S tum petræum Matthioli, hat ein lange rot- 
lechte Wurtzel / faſt eines Fingers dick / auß welcher vil 
zarte duͤnne Aeſtlein kommen / mit kleinen ſchmalen 
Blaͤttlein beſetzt gleich wie der Quendel / ſeine blumen 
ſeyn blaw eines guten Geruchs vnd ſüͤſſen geſchmacks / 
vnd ſo man es kaͤuwet / ſo zeucht es die Phlegmata im 


prima, hat ein lange zuſammen geflochtene Wurzel 


oder Honig ein / vnd behalten ſie zum Gebrauch. K mit vielen Faſeln behenckt / auß welcher der Stengel 


ER Dieſe Wurtzel alſo eingemachet / iſt ſonderlich gut 
daga. den Lungenſuͤchtigen / ſo ein verſehrte Lungen haben: 
vnd wann man ſie mit Roſenzucker gebrauchet / iſt ſie 
gar gut den jenigen / ſo da Blut außſpeyen. 
Wie aber dieſe Wurtzel kan eingemachet werden / 
wil ich bald hernacher bey der Alan dwurtz anzeigen. 
Die gelbe Wallwurtz fol den vorigen nicht ſehr vn⸗ 
gleich ſeyn / allein daß es etwas linder vnd zaͤrter iſt. 
Von Wallwurtz Pflaſter. 
Vue, Esnneffenllich heylſan Pflaſter zu Heylung aller 
Beinbruch / durch welches auch der Schmerzen 


- 
. 
. > 


waͤchſt / faſt eines Schuchs hoch / mit vielen Nebenaͤſt. 


lein / an welcher Gipfel viel Blumen erſcheinen / wel⸗ 
cher viel beyſammen ſtehen / gleich wie ein dicke runde 
Dolden / anzuſehen wie die Johannes oder Conrads 
blumen / nach welchen der Same in den Huͤlßlein fun⸗ 
den wird / die Blaͤtter ſeyn den Vraunnellenblaͤttern 
faſt gleich mit vielen Adern durchzogen. 


III. IV. Dieſem andern Geſchlecht ſeyn die zwey 11. 155 


nachfolgende Geſchlecht faſt gleich / allein daß ſie klei. 
ner vnd geringer Wurtzeln haben / vnd weiſſe Blu⸗ 
men tragen. N 
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vnd Tugendt habe mit der Wallwurn / darvon im vo. F Cord. Welſch Enola. Arabiſch lam. Frantzoͤſiſch Aul- 


N sen Capitel iſt gehandelt worden / derohalben was 


dafelbſt von der Wallwurtz iſt geſchrieben / das fol auch 
von dieſen Steingäinfeln verſtanden werden. 


Das XXIII. Capitel. 
Von Alandtwurtzel. 
.Alandrwurg. - Helenium. 


N 
— 9 


N 
— 
a 


wendig Erdenfarb / jnn wendig aber weiß / eines 


Nader ein groſſe dicke Wurzel / auß⸗ 
guten vnd ſtarcken Geruchs / wie Dioſcorides 


meldet / w Geſchmack raͤß vnd zanger / mit vielen an. 


deren angewachſenen Wurgeln / auß welchen ein di. 
cker / rauher oder wollechter Stengel waͤchſt / faſt zwey⸗ 


D ecken hoch / lbißweilen hoͤher / Jan welches Gipfel grof⸗ 


ſe goldgelbe Blumen erſcheinen / wie am Johans⸗ 
kraut / doch viel groͤſſer: Die Blaͤtter / ſchreibt Diolco- 
rides, vergleichen ſich dem Wullkraut / allein daß ſie 
breiter ſeynd vnd härter anzugreiffen / I in der mitten 
mit einem erhebten Rucken / ] auch viel ſpitziger / vnd 
ein wenig zerkerfft: Der Saame ligt in den Blumen 
verborgen. ER | 
Es beſchreibet Diolcorides noch ein Alandtkraut / 
per Helenium Ægyptium nennet / lib. I. cap. 28. da- 
von man auch leſen kan C. Cluſium lib. 2. obſervat. 
Hiſpan. cap. 88. welcher die Medicam marinam, das 
iR Seeſchnecken Klee darfuͤr geſchetzet hat / von wel⸗ 
chem oben gehandelt worden.) 
Es waͤchſt diß Kraut gemeiniglich an feuchten Or⸗ 
E ten. Wiewol man jn auch zu zeiten auff dem Gebuͤrg 
findet.] Die Wurtzel ſoll außgegraben werden / ehe 
dann fie in Stengel tritt / L zerſchneidet fie zu kleinen 
Scheiblein / vnd trucknets im Schatten.) 


| Von den Namen. 

Abandewurt oder Alandt / heiſt Griechiſch Kw. 

Lateiniſch Helenium, vulgo Enula Campana, 
auch Inula. [Helenium vulgare, C. B. Helenium, 
Brunſ. Matt. Dod. ut: Cord. in Dioſc. Lac. hort. Ad. 
Lob. Caſt. Cam. Ger. Eyſt. Helenium 1. Dioſc. Ang. 
Enula campana, Brunf. Cam. Enula, Tur. Lon. Cel. 
Elenion. Trag. Panax Chironium Theophr. Ang. 


ner. Herbe klanie vnd Enula. Spaniſch Raitz de alla. 

Boͤhmiſch Woman. Engliſch Elecampane. Nider⸗ 

laͤndiſch Alantwortelſ Galantwortel.] 

Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 

genſchafft der Alandtwurtz. 

Elche willen der Alandt ſey warm vnd trucken im 
andern Grad. Fernelius ſchreibet / er ſey warm im 

dritten Grad / vnd trucken im erſten / ſo meldet auch 

Paulus. gineta lib. y. de re medica, er ſej warm vnd 

trucken / habe aber doch viel uͤberiger Feuchtigkeit bey 

ſich. Er hat ein Art zu waͤrmen / zu ſaͤubern / zu zerthei⸗ 


len / fortzutreiben / vnd zu eröffnen. 


Innerlicher Gebrauch der Alandtwurtz. 
ES ruͤhmet Galenus dieſe Wurtzel wider die Ge⸗ gungenge, 
brechen der Bruſt vnd Lungen / dann er ſagt / daß brechen. 
ſie ein Art habe / den zaͤhen groben Schleim / ſo ſich in 
der Bruſt verſamlet hat / zu attenuiren, zu zertheilen / 


vnd auch außzufuͤhren. 


Iſt derohalben nutzich zu gebrauchen zur Verſto⸗ Bertoyfung 
pffung der Lungen / wider den Huſten / wider das Kei. der Lung. 
chen / vnd auch den jenigen fo einen ſchweren Athem guugen, 
haben vnd ſtaͤtigs auffrecht figen muͤſſen. | | 

Wider gememelte Gebreſten ſagt Diolcorides, fol 
man das Pulver von der Wurtzel mit Honig vermi⸗ 
ſchen / vnd wie ein Lattwergen gebrauchen / Lauff fol 
gende weiß: Dim wol verſchaumbt vnd gelaͤutert. Ho⸗ 
nig ein halb Pfund / machs warm / vnd ruͤhre der auff⸗ 
gedoͤrꝛten Alandtwurtzel rein zu Pulver geſtoſſen drey 


H loth wol vnder einander / ſo man den Safft von Suͤß⸗ 
holtz darzu miſchet / iſt es gar nutz wider das Seiten⸗ Seitenwehe. 


wehe / da grober Koder ſich geſamblet hat. 
Man kan auch die Wurtzel klein zerſchneiden vnd 


mit Hyſopkraut vnd Engelſuͤß in einem Honigwaſſer 


abſieden / vnd darvon trincken / iſt zu den obermelten 


Gebrechen faſt gut. 
Kondeletius brauchet dieſe Wurtzel auch in dem ranlyſt. 


halben Schlag / Paralyſis genennt. 


Es ſchreibet auch lohannes Ferne lius, daß der I. Harn vnd 
landt gut ſey den Harn vnd die verſtandene Monat. Monatieie 
zeiten der Weiber fortzutreiben: Vnd ſagen etliche / 
daß die jenige / welche ſtaͤtigs der Wurtzel gebrauchen / 
keinen Mangel an harnen haben / dann er reiniget die 
Nieren vnd Blaſen / kan derowegen nußlich gebraucht Sears. 


I werden zu einer Fuͤrſorg für den Stein. 


Dioſcorides vermeldet / wann man die Wurtzel Bincfpepen, 
ſtoſſe / vnd einnemme / ſey fie gut wider das Blutſpeyen / 
Lſonderlich fo man fie mit Roſenzucker vermifcher.] 

Es wird auch das Pulver vom Alandt wider die ann 
Wuͤrm gebraucht / dieſelbe auß zutreiben / in einer Er⸗ 


besbruͤhe eingenommen. 
Alandtwurtz in Wein getruncken / widerſtehet dem Gut. 


Gift / vnd erfreuwet das Hertz. 


Euſſerlicher Gebrauch der Alandtwurtz. 
Adbandein Wein geſotten / das Haupt damit gezwa. Hufftwehe 
gen / ſaͤnfftiget das Hauptwehe / ſo ſich von Schlei. von Shreim 
men oder Winden erregt.] 5 
Wider das Hufftwehe auß Kaͤlte / nimb Alandt. Hufftwehe 
wurtz fo viel als du wilſt / die ſede wol in Wein / ſtoß fie auf Räte 


K mit Schweinenſchmaltz an / vnd legs warm uͤber den 


Ort: Iſt auch alſo genuͤget gar gut wider die erkalte 
Gliedmaſſen / vnd Geſchwulſt / ſo von kalter grober 

Matert herkommen / dieſelbige erwaͤrmet vnd zerthei. 

let es. 

(Die Blaͤtter vnd Wurtzen in Wein geſotten / vnd Gneberweh. 
uͤber das Gliederwehe warm geſchlagen / milteret den | 


Schmertzen / ſonderlich das Hufftwehe. 
Ein Pflaſter auß der gruͤnen Alandtwurtzel auf. aiffcis⸗ Di. 


Bertwu 


gelegt heylet allegifftige Biß der Schlangen / vnd ra. an mti. 
1 Hunden / leget auch nidet die Geſchwulſt der gen Orten. 


eimlichen Orten / Mannen vnd Weibern. 
BVBbbbb Das 
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ee nennet geſotten / darnach mit Oel zu einem Pflaſter ge» 
| ſtoſſen / vnd warm auffden Bauch geleget / ſtillet das 
Darmgegicht.] 
Wer rauche Hande hat / der ſiede Alandtwurtz mit 
Butter vnd Milch / biß daß fie weich wird wie ein muͤß⸗ 
| lein / darnach thue ein wenig Saltz darunder / vnd be⸗ 
b ſtreich die Haͤnde damit. | u 
| Von dem Alandtſafft. 
Deer Safft wird auß den friſchen Wurzeln ge⸗ 
N | | preßt / darnach gelaͤutert vnd zum Gebrauch hin⸗ 
0 gehalten. 
N Wann man dieſen Safft mit Honigwaſſer vermi⸗ 


D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 


A Das Kraut mit dem Kraut Tag vnd Nacht ge⸗ F weichen / vnd die Bitterkeit etwas gedempt werde: her⸗ 


a ſchet / vnd einen warmen Trunck etlich mal davon thut / 
| ’ B hifffe er wol den jenigen / fo voll vmb die Bruſt feyny G 
' | vnd einen ſchweren Athem fuͤhren. 


i Brieß auß Nieren vnd Blaſen. 
| oem. Elliche brauchen den friſchen außgetruckten Safft 
| wider die Wuͤrm / dieſelbige damit zu toͤden vnd auß. 
er ft it Zucker abb dgetrunck 

f u er Safft mit Zucker abbereytet / vnd getruncken 
| Salate, einer Eyerſchalen voll / treibet den Schleim vnd Gal⸗ 
len durch den Stulgang. 

| Wider den ſchweren Athem ein koͤſtliche Artzney: 
| them Nimb Alandtwurtzel Safft vnd Hyſop / jedes iiij. loth / 
| * Oußfflattichwaſſer ein Pfund / miſch Zucker darunder 


i ſo viel genug iſt / koche es mit einander biß es dick wird 
5 | C wie ein Honig: Solches gebrauch frühe, zu Mittag / 
5 vnd Abends wann du Schlaffen geheſt / alle mal vier 
| loth ſchwer.] 

| Von Alandtwurtzwaſſer. 


| KR Fruͤhling ſoll man dieſe Wurtzel außgraben / 
; DI ein zerſchneiden / in ein Kolben thun / vnd das 
Waſſer darvon diſtillieren. 
Dieſes Waſſer iſt gut den Keichenden / ſo viel 
Schleims in der Bruſt verſamblet haben / vnd einen 
3 Athem fuͤhren / alſo . fie be ri zu 
Keen. pfeiſſen / [ wird mit nutz gebraucht / wider die Melan⸗ 
Mena choliam.] 
Berſtopfung Es ſollen ſich auch die jenigen dieſes Waſſes ge⸗ 
der Rieren. brauchen / fo beſchwerlich harnen / vnd denen die Nie⸗ 
D ren veſtopffet ſeyn. 
Verſtandene Es treibet auch diß Waſſer fort die verſtandene 
Monatzeit. Menſes, [ iſt auch ein gute Staͤrckung zu dem blöden 
vndaͤwigen Magen Abendts vnd Morgens auff drey 
oder vier loht getruncken.] 


Von eingemachger Alandtwurtz. 


Dre Alandwwurz fol m̃an alſo einmachen: Im 
Fruͤhling ſoll man die Wurtzel graben / die euſſer⸗ 
ſte Rinde darvon ſchneiden / ſie allenthalben wol ſaͤu⸗ 
bern / zu kleinen Scheiblein ſchneiden / doch nicht zu 
duͤnn / darnach ſoll man ſie in zweyen Waſſern nach 
einander ſieden / damit die Bitterkeit darauß komme / 
biß ſie etwas lind oder muͤrb im beiſſen werden / nach⸗ 
mals lege man ſie anff ein Tuch / damit ſie ein wenig 
E trucken werden / thue ſie ein wenig in ein verglaſurt jr⸗ 
din Geſchirꝛ / gieſſe darüber fo viel zimlich hart geſot⸗ 
ten Zucker / der nicht zu heiß ſeh / alſo daß die Wurtzeln 
bedeckt werden / laß Tag vnd Nacht ſtehen / ſo zeuchet 
der Zucker die Feuchten / ſo noch in der Wurtzel ſteckt / 
an ſich / den ſeige darnach widerumb ab / ſiede jhn Sy⸗ 
rup dick / vnd geuß jhn abermals lauw daran / das thue 
man ſo offt / biß er nicht mehr waͤſſerig iſt. 
Oder auff dieſe weiß: Nimb der friſchen Alandt⸗ 
wurtzel im Fruͤhlingſetlich graben fie im October] rei⸗ 
nige ſie wol von allen Vnſauberkeiten biß auff das ge⸗ 


an ein Faden / hencks an ſchattechten Lufft / daß ſie wol 


ſriſchem Waſſer wider geſotten werden / damit fie er⸗ 


euch. Mit Hauwhechelwaſſer getruncken / treibet er den | 


‘ 


H 


nacher laß ſie widerumb auff einem Sybboden wol er⸗ 
trucknen: Alsdann ſend ein Syrup von Zucker oder 
Honig zu rechter Dicke / vnd wann er gar nahe genng 
geſotten / ſo thue die Wurtzel darein / ſend es ein wenig 
harter. Den Syrup kan man vmb mehrer Lieblichkeit 
mit Zimmet / Naͤglein / oder Muſcatnuß rein gepuͤl⸗ 
vert wol wuͤrtzen: wie auch zu eim lieblichern Geruch / 
Biſem vnd Ambra wol zerꝛieben darunder miſchen.] 

Dieſe eingemachte Wurtzel iſt zu allen obertehlten 
Gebreſten gut / fuͤrnemblich aber wider die Gebrechen Segen 
der Bruſt / iſt gut wider das Keichen vnd ſchweren A» Raten 
them / leget das Seitenſtechen vnd das Blutſpeyen / — 
raumet die Bruſt / heylet die Geſchwaͤr der Lungen / .. 
vnd fuͤrdert das Außwerſſen: treibt den Harn vñ auch u 
der Weſberzeiten / doch muß fie einen Zuſatz haben. 

Etliche machen dieſe Wurtzel vnd die Schwarz. 
wurtz ein / ale: ch wie man den Ingwer vn Calmus pfle⸗ 
get einzumachen / welches auch gar gut iſt. 

Von Alandtwurtzwein. | 

D eser Wem wird auch auff mancherley weiß pre⸗ 

pariert, etliche nemmen den erſten Moſt / fieden 
den zuvor wol / darnach thun fie die duͤrꝛe Alandtwurtz 
in kleine runde Scheiblein zerſchnitten in den geſotte⸗ 
nen Wein / vnd ſieden alsdann die Wurtzel in dem 
Wein / biß jhre Bitterkeit vnd Krafft davon kommet. 
Andere nemmen die duͤrꝛen Wurtzeln / hencken ſie in 
ein Faß / vnd wechſeln bißweilen diefelbige mit friſchen 
Wurtzeln widerumb ab / nach dem ſie viel davon trin⸗ 
cken: I Oder ſiede die Wurtzeln zerſchnitten in einem 
neuwen Hafen mit ij. oder ij. maß Moſt / laß zimblich 


wol erwallen / ſiede hernach ein halben oder gantzen 


Ohmen Moſt / geuß alsdann den erſtgeſottenen Moſt 
darzu: Laß mit einander noch ein wenig ſieden / vnd 
geuß alles zuſammen in ein wolgeruͤſtet Faͤßlein.] Es 
ſoll aber das Faͤßlein ſtaͤtigs widerumb gefuͤllet wer⸗ 
den. 

Etliche werſſen die Wurtzeln in den Moſt vnd laſ⸗ 
ſen ſie mit dem Wein verjaͤren. 

Dieſer Wein iſt ſonderlich gut dem kalten Haupt / Lau dun 
dem Hirn / vnd den Nerven / kommet zu Huͤlff allen reg 
Schwachheiten / damit ſie angegriffen werden / ſtaͤrckt / Hach 
waͤrmet vnd erquickt ſie / iſt gut denen fo den ſchwin / von Alu 
del haben / mit dem Schlag geruͤhret ſeynd / vnd groß rd 


Hauptwehe haben von Kälte, Diener trefflich wolſzu Dan n. ... 


dem Geſichtj den Schwachheiten der Lungen / vnd der sup 


Wruſtl als fuͤr das Keichen / fuͤr Blutſpeyen vnd Sei⸗ aun R. 
tenſtechen / j benimpt den Huſten / reiniget die Bruſt z ; 
von allem Vnflat / vnd machet außwerffen: bekombt Monaner. 
wol dem falten Magen vnd der erkalten Mutter / für dana. 


dert die Monatzeiten vnd ſtaͤrcket alle Geburtsglieder / 
eroͤffnet die Harngaͤng / treibet den Sand vnd Harn / 
vnd vertreibet den Harnwind. 1 


Von der Alandtwurtzſalb. 
dDieſe Salb ſoll alſo bereitet werden: Nim̃ Aland 
wurtzen ſo wol gewaͤſchen ein Pfund / kochs in 
Eſſig / vnd zerſtoß wol / treibs durch ein Syb: thu da⸗ 


K zu Schweinenſchmeer / gemein Baumoͤl jedes fcche 


ſundiſt / darnach ſchneidt ſie Scheiblecht / vnd faß ſie 


truckne. Wann man ſie einmachen will / ſollen ſie in 


loth. Wachs ij. loth / Queckſilber fo mit nuͤchter Spei⸗ 
chel oder Limonien Safft getoͤdet / wol gewaſchen Ter⸗ 
penthin jedes vier loth / zerrieben Saltz ein loth / vnd 
mach ein Salb darauß. Etliche nemmen für Queckſil⸗ 
ber / Schweſſel: Andere laſſens gar auß: Etliche ma⸗ | 
chens nur auß dreyen ſtuͤcken / Alandtwurtzeln / Queck⸗ Nan. 
ſilber vnd Schweinenſchmeer. Diſt iſt ein fuͤr⸗ 
treffliche Salb zur Raud vnd 
Grind. ] 
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gucke or | -  Kthiopis.. I. WulffrautDeönnlein, 
nahe genng Ä Mohrentraut · N Verbafcum I. mas. | 
3 cın wenig i 
Keblichkeh 
rein gl 
nu 
tinchen 
oberechlun 
Gektechen zn, 
beten J. 88 
lulſpegen/ a 
r Lungen en 
an 
haben. B 
Sch 
mus pi a 
reiß pt 5 | £ ; 
An N ER N N : % 2 u 
na ee, , e ee 
m de 25 Ni — a — Ay \ 
komme, 
ken feen 
rien | . 
eon AR RE Kirn RN 
arm RL , Ne 1 
zb 
gut 
en Ag SL 
M | er: IE 
KH open Ohrenkraut hat feinen 1 es S chreibet Pioſcorides yon den Wullraͤn. 
auß Æthiopia fommen iſt / Lobe = frei. ternin feinem vierten Buch am 99. Capitel / Waterau 
1 1 fake . 17 1 aß eine 1 1 Kaps Manstein. 
darba ine weiß vnd das ander ſchwaͤrtz: Die weiſſen ſeyen 
bus litter grawer vnd weicher leyn / mit garter Wollbe⸗ eee Männe 1 Web- 6 
1 . AN 1 an 3 1 
auc r | en geln vnd Blumen / jederman wol bekandt / auch eins 
ae eee iſt in 1 es 3 = ander an Form vnd Geſtalt gantz verwandt. Es ſeyn 
be vnder der Erden / am eſchmack faͤißt / vnd wa aber der Wulltraͤuter viel vom Auchore fuͤrgeſtellet / 
l p berdorꝛet wird ſie ſchwart / vnd ſo hart wie ein Horn. J auß welchen das erſte Geſchlecht Wullkraut Maͤnn⸗ 
eta Auß der Wurtzel waͤchſt ein vierecketer / dicker / rauher ein genennt wird / welches ein zimlich lange hoipechte 
Sue Singel zweyer Schuch hoch / mit andern Nebenaͤſt⸗ ia e | | 
015 = ee nn 1 eile wurtzel hat / faſt eines Fingers dierlvon farben ſchwartz⸗ 
1 | 80 2a $ Pr p g leich wie lecht / herb vnd ſtreng am Geſchmack / auß welcher enn 
a 1 Schar n dicker / rauher Stengel r achſt / rmas vmbher mit vie⸗ 5 
Aw | Blaͤtteren vmbgeben vnd bekl 5 
. Da mann a Be mh im 
am gaicht. Wächftin Aichiop m [One Yen an) vnd Farben weiß / aͤſchenfarb / gruͤn: An den Stengeln er. 
e nunmehr auch in Teutſchland gepflan⸗ ſcheinen feine goldgelbe Blumen / eines guten vnd lieb⸗ 
15 rägtaber das erſte Jahr / wie Camerarius mel ichen Geruchs ings vmb den Stengel biß oben auß / 
N erteinen Samen. | in kleinen Hülblein an einander geſetzt / deren ein jede 
0 ur Von den Namen. wie ein klein Roͤßlein for mieret / mit fuͤnff Blaͤttlein 
0 Möobhrentraut heift Griechiſch o, al Su. vnderſcheiden. Wann die Blumen verfallen / ſo er- 
0 lateiniſch Ethiopis vnd Coronaria. [Æchio- ſcheinen runde haͤrige Knoͤpfflein / in welchen viel 
Slaamen verborgen ligt. Vnd iſt der lange Stengel 


10 pisfolijs ſinuoſis, C. B. Æthiopis, Matt h. Ang. Lac. 


E bod. Geſc hort. Lon. Cæſ. Lugd. Caſt. Ger. Eyſt. E. K mit feinen Blumen anzuſehen einer ſchoͤnen lench⸗ 


l/ 

5 thiopis five phlomitis, Ad. Lob. dieweil es ſehr woll⸗ tenden Kertzen gleich / daher es auch in Latein Caude- 

f chtif/L Welſch kriape. Engliſch Aethiopian Mallein.] laria, das iſt / Kerzenkraut genannt wird.) 

A N 5. 15 II III. Dieſem iſt das ander vnd dritte Geſchlecht 1111. 

1 5 on der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft faſt gleich / allein daß am anderen die Blatter etwas Weiß Wub 
% deß Mohrenkrauts. rauher ſeynd / vnd am dritten mehr zerterffet / darnach 


bat Atthio lus ſchreibt / die Wurtzel geſotten vnd daß jhre Stengel mit weiſſen Blumen beſetzt ſeyn. N 

Bf, getrunken] ſey gut den jenigen fo Eyter auß⸗ IV. Das vierde iſt dem vorigen / nemliet dem wei * 

4. Berflen auch denen fo die Seitenkraͤnck haben / [diene fen Wullkraut verwandt / allein daß es ſchwaͤrtzere Smart 
auch wider das Hufftwehe / vnd rauhe Keel. Es wer⸗ Blaͤtter hat / welche auch etwas breiter ſeyn. Wuutraut. 
den ſonſten groſſe Mißbraͤuch vnd Zauberey mit die⸗ V. Das fuͤnffte wird genennet End irꝛenwullkraut / v. 
ſem Kraut gebraucht / wie darvon bey Lobelio in ſei⸗ dieweil es ſich dem Endivienkraut faſt vergleichet / al zen 


nnadverlärissäuiiefen iſt. | lein daß es rauch vnd 4770 1 wie die W N 
e | | | | ij Die 
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4 „ II. Weiß Wullkraut. 
j Verbafcum II. flogealbo I. 
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Die Blaͤtter find deß gehoͤrneten Magſaamen gleich / 
ſonſt mit blumen vñ ſamen dem ſchwartzen Wullkraut 

gleich: welchs ich am Venediſchen Meer gefunden.] 
J. VI. Das ſechſte vnd ſiebende Geſchlecht / die ſeyn 
nn dem andern an Form vnd Geſtalt gantz verwandt / fie 
ſeyn auch einander ſelbſt faſt gleich / allein daß das ſech⸗ 
ſte gelbe Blumen hat / daher es auch geel Wullkraut 
8 e genennet wird: VII. Das ſiebende aber Ampelwull⸗ 
aan kraut / diewell die Alten feine e / wollechte / faͤißte 


IV. Schwartz Wullkraut. 
Verbaſcum IV. nigrum. 


( 


Theodor. Tabernacmontant / 
F III. Weiß Wullkraur. 
verbaſcum III. album II. 


. LTD 


Blätter zu den Ampeln gebrauchet haben / daher 
auch den Namen bat. g * h 
U Obwol deß Wullkrauts mehr Geſchlechter ſind / 
wollen wir noch zwo ſchoͤner hiebey ſeten / ſo beydt blaͤt, 
ter haben der Salbeyen etwas gleich. 5 
VIII. Das eine bringt auß der lange / holtechte / vnd 
ſchwarzgrauwe Wurtzel / viel vierecketer ſtengel / ſo mit Wodan 
weiſſer Wullen vmbgeben / vnd ſchier Elen hoch find: a Slg 
die Blaͤtter / deren allzeit zween gegen einander ſtehent / 


V. Endivien Wullkraut. 
Verbaſcum intubaceum V. 
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b IX. * Mullfraut mit Salbeyen Blaͤtter. 
ö Verbafcum latis ſalviæ folijs. 
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find der ſchmalen Salbeyen Blaͤtter gleich / jedoch laͤn⸗ 
ger / ſchmaͤler / dicker / vnd vnden grauw: Die Blumen 
ſtehen raͤdlein weiß / oben vmb den Stengel mit bleicher 
Bull vingeben / ſo von Form den Todtenneſſeln gleich / 
doch viel groͤſſer / vnd von Farben gelb / ſo im Meyen 
herſür kommen / nach welchen im Brachmonat der 
n. kauwfarbe Saamen folget. 
Bet IX. Das ander hat Blaͤrrer die viel breiter find 
dan vnd haarich / wie dann auch die Stengel / die nicht fo 


\ ! 


VII. Ampel Wullfrant. 
Verbaſcum VII. Iychnite. 
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hoch als deß vorgeſetzten: an dem obern theil / die Blu⸗ 
men an Form vnd Farb den vorigen gleich / jedoch 


mehr zuſammen getrungen / deren der Sammen ſo 


zimlich groß / vnd in den Huͤlßlein verſchloſſen erfolgt, 
Diefe beyde Geſchlechter habe ich Franckreich vmb 
Mompelier gefunden: Sollen auch in Hiſpania vnd 
Portugal wachſen.] 

Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen Dio- 
ſcoridem, Lobelium, Cluſium vnd Camerarium, 
welche derſelbigen noch mehr obferviert vnd beſchrie⸗ 
ben haben. Ste werden faſt allenthalben funden auff 
vngebauwten / ſandechtigen Orten / vnd an den Re⸗ 


chen. Sie blühen gar langſam. 
Von den Namen. 


N, Dlfrant wird auch geneñt Kertzenkraut / Breñ⸗ 

kraut / Himmelbrand / Vnholdenkertz / Feldrertz / 
Koͤnigstertz. Lateiniſch Verbaſcum, Candelaria, 
Candela regis, Lanaria, Tapſus barbatus. II. Ver- 
baſcum mas latifolium luteum, C. B. Verbaſcum 
1. Matth. Gord. in Dioſc. Cæſ. Lugd. mas, Ang Ad. 
Caſt. candidum mas, Lac. Lon. album mas, Thal. 
latius, Dod. latifolium mas, Eyſt. mas. & Candela 
regia, Lob. Thapſus barbatus, Ger. II. & III. Verbaſ- 
cum fœmina fl. albo. C. B. ſylveſtre, J rag. candi- 
dum mas, Fuch. Dod. gal. Tur. Geſ. hort. tert ium fl. 
candido, Cæſ.album fœmina, Ang. Lon. Thapſus 
barbatus maximus odoratusSeptenrionalium, Ad. 
fœmina fl. albo. Lob. ico. Thapfus barbatus fl. albo, 
Ger. IV. Verbaſcum nigrum flore ex luteo purpu- 
raſcente, C. B. nigrum, Trag. Dod. Lob. ico. Ger. 
tertium, Matt. Lac. Caſt. Lugd. ſyl. Fuch. Tur. Geſ. 
hort. ſyl. minus, Lon. nigrum ſalvifolium purp. fl. 
Ad. Lob. nigrum latifol. Thal. Blattaria Plinij, ſeu 
Verbaſcum nigrum, Eyſt. V. Verbaſcum nigrum 
folio papaveris corniculati, C. B. Cam. aliud, Mat. 
laciniatum, Lugd. ſyl. 3. Dod. ſyl. ſalviflorum laci- 


niatum, Lob. ob. VI. Verbaſcum fœmina flore, 


N 


Jureo magne,C.B.nigrum, Fuch. Lon. album fe- 
mina lureo flore, Dod. gal. Lugd. album mas, Ang. 
maximum album fœmina flore ſubpallido, Lob: 
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D. Jacobi Theodor. Tabernaemontan / 


A co. alterum flore eee eee lychnite E Es meldet der weitberuͤhmte Matthiolus, daß das 


minus Ger. Verbaſcum ſive candela regia, Trag. 
VII. verbaſcum Lychnitis fl. albo parvs, C. B. pri- 
mum, Brunf. lychnite, Matth. Lac. Ger. candidum 
femina, Fuch. Gef. hort. album feemina, albo fl. 
Dod.gal.Lug.fe mina, Ad. Lob. ob. Lug. quartum, 
Ceſ. Eyſt. Phlomos mas alter, Lob. ico. Phlomos 
lychnitis, Lug. Verbaſci 3. altera ſpecies, Caſt. VIII. 
Verbafcum anguſtis ſalviæ folijs, C. B. ſyl. folijs 
ſalvia tenuifoliæ, Lob. IX. Verbaſcum latis ſalviæ 
folijs, C. B. ſyl. Matt. Ang. Lac. Geſa hort. Lugd. Cluſ. 
Caſt. ſalvifolium fruticoſum, luteo flore, Lob.] 
Griechiſch doe. Welſch Barbaſco. Niderlaͤndſich 
Wollecruyt. Frantzoͤſiſch Bovillen. Engliſch Mullein. 
VBaͤhmiſch Diwiznal Spaniſch Gordolobe.] 

Vnd zum Vnderſcheid wird eins weiß Wullkraut 


Su 
Wullkraut oder feine Blumen in Waſſer geſotten / . 
auß den fuͤrnembſten Stücken ſeyen / wider allt hitzige dem 
Geſchwaͤr deß Affters / der heimlichen Glieder / def hi, aaa 


tigen Podagrams / vnd der hirigen Augen / [warm N 2081 f 


auffgeleget. 


Die Blumen mit einem Eyerdotter / Broſambrodt Gemen; 


vnd den Wullkrautblaͤttern zerſtoſſen / vnd Pflaſters. ke. 
weiß uͤbergeleget / hindert die zu viel flieſſende Gulden. 


ader.] 

Wider den Fluß der Feigwartzen / ſieden etlich das zus en 
Kraut in rotem ſauwrem Wein / vnd baͤhen offtmals deswerta 
den Ort damit. Es hat dieſes gantze Gewaͤchs cin be⸗ 
ſondere Art allerhand Zufaͤll deß Affters zu heylen. 

Dann den Saamen ſampt den Blumen gepuͤlveret / 
Chamillenblumen vnd Dannen⸗Hartz darzu gethan / 


B genennt / ſchwarz Wullkraut / Endivienwulltraut / geel G vnd darvon den Rauch durch den Affter empfangen / 


Wullkraut / vnd Ampelwullkraut. 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft deß Wullkrauts. 
DI Blätter vnd Blumen ſeynd einer truckenen 
Natur / vnd ein wenig warm: Galenus ſaget / die 
Blaͤtter haben ein Art zu zertheilen. Von den Wur⸗ 
zeln / ſonderlich der erſten Geſchlechten / ſchreibet Dio- 
ſcorides, daß ſie zuſammen ziehen. 
Innerlicher Gebrauch deß Wullkrauts. 
Seen Uellius lib. 3. de natura ſtirpium c. 122. ſchrei⸗ 
ehren- R bet von dem geelen Wullkraut / daß es ſonderlich 
gut ſey zu allen Gebrechen der Bruſt / ſonderlich zu dem 
c Hüten / vnd wider das Blutſpeyen / entweder das pul⸗ 
ver darvon eingenommen / oder davon getruncken. 
Hufes Er meldet auch / daß es gutſey wider die Schmer⸗ 
aten · gen der Bruſt vnd der Seiten / mit Rauten in Waſ⸗ 
(ame. fer geſotten / vnd davon getruncken. 
Dardisb. Dioſcorides ſagt / daß die Wurgel[in rotem Wein 
rich. geſotten / ſo kein Fieber vorhanden / ſonſt in Waſſer ge⸗ 


Krampf. ſotten / jnutzlich gtruncken werde wider die Bauchflüͤß / 


wie ſolches auch Galenus vnd Aẽtius bezeugen: Deß⸗ 
gleichen die Bruͤhe darinn ſie geſotten habe / ſeye gut 
wider die Bruͤch / den Krampff / vnd ſo jemand etwas 
im Leib zerſtoſſen hett. 
PR Plinius ſchreibt / wann man die Wurtzel mit Ran⸗ 
dich. ten trincke / ſo ſchaden der Scorpionenſtich nichts. 
Sim: Leonhardus Fuchſius feget in feinem Herbario, 
Bıafın Bar: daß man die Wurtzel in Wein oder Waſſer ſieden fol 
ſteyllans · "und davon trincken / ſeye gut wider die Verſtopffung 


8 der Nieren vnd der Blaſen. 


Bey Marchiolo liſet man / daß die Wurtzel gut ſey 

e wider die geſchwollene vnd bluttende le morrhoidas, 
tende Hr wann man [die Wurtzel ſaͤubere / auff dem Oſen ge⸗ 
morzhaides. mäͤchlich laſſe duͤrꝛ werden / damit die Krafft nicht ver 
ſchwinde / vnd darnach zerſtoſſe /] deß duͤrꝛen Pulvers 

ein halb loth nimpt / vnd thut dazu Waͤitzenmeel [auch 

ein halb loth Jond einen Eyerdotter / backet darauß ein 
Kuͤchlein / daß man alle Morgen faſt neun oder zehen 


Tag nuͤchtern einnimpt. | 
| [Die Blumen gepülvert vnd eingenommen / lin. 
S ern das Grimmen im Leib.] ' 


Alſo auch das Nachwehe nach der Geburt zu ſtillen / 
nemmen etliche das Wullkrautpulver / machen mit ei⸗ 


behaltet den außgehenden Affter / vnd vertreibet den Außgenber 
zwang in der roten Ruhr. Alſo auch wider den brand / Note nag; 
zerſtoſſen etlich Wullkraut / machen das mit Eſſig an / Bren 
vnd ſchlagen es uͤber den Brand. 

Plinius ſchreibet / wann man das Kraut vnd den Zuunten 
Saamen in Wein ſiede / vnd uͤberlege / fo ziehen fit al⸗ 
lerhand herauß was in den Wunden ſey. ü 

Dioſcorides ſagt / daß das Wullkraut mit den gel, Ges gen 
ben Blumen / das Haar ſchoͤn gelb ferbe / wie ſolches woche. 
auch Galenus bezeuzet. 

Wann einem Roſſz der Huff vernaaeltift / alſo 
daß es hincket / nimb groß Wullkraut / zerknitſchs zwi⸗ fed. 
ſchen zween Steinen / vnd ſchlags dem Pferd in / wan 
der Nagel zuvor außgezogen iſt / es hufft wunderbar 
lich.] N N | 


Von dem Safft deß Wullkrauts. 
We dieſer Safft auß dem Krant zu bringen ſen / 
iſt bey dem Wermuhtſafft gelehrt worden. 
Hollerius lib. z. in tractatu de febre peſtilentiali, 
ruͤhmet dieſen Safft / daß er gut ſey zu Sterbenszei⸗ 9 
ten / dann er ſchreibt / daß er die Leuth fuͤr der Peſtilentz 
bewahre. 

Dieſer Safft mit Wein eingenommen / hilft wol So, 
den jenigen ſo einen ſchweren Athem fuͤhren / vnd voll Hue. 
vmb die Bruſt ſeyn / deßgleichen denen fo einen harten 
Huſten haben / darzu er ſonderlich gut iſt. 

Der Safft auß dem groſſen Wullkraut / warm ge⸗ Barti 
truncken / ein Stund vor dem viertaͤglichen Fieber / fo Feber. 
ein zeitlang gewaͤrt / ſoll es vertreiben. 

1 Andere nemmen den Safft der Wurtzel eher dann 
das Kraut in ſtengel trittet / vnd nemmen deß Saffts 
ein halb loth / in einem Trunck Malvaſier / gleich in der 
ſtund wann das Fieber kompt / vnd das zu viermalen. 
Der Saſſt auß den Blaͤttern oder Blumen an die Bange 
Warzen geſtrichen / tilget fie auß. | 
Von dem gediſtillierten Wullkrautwaſſer. 
Esuche Apothecker ſamlen die Blumen mit groſſer 
Menge / vnd brennen ein Waſſer darauß / welches 
auch zu den obermelten Gebreſten faſt dienſtlich iſt / [fo 
man etliche Tag / vnd jedes mal vier oder fuͤnff Loͤfſel dagger 
voll trincket. Dann es ſtillet die Bauchfluͤß / vnd leget des. 
auch die Schmertzen deß Bauchs vnd der Daͤrme. | 
Das Waſſer in die trieffende Augen gethan / ſtillt Kost 


E nem Eyerdotter deßgleichen ein, Kuͤchlein darauß / K den Fluß. Das rote Angeſicht etlich Tag damit gewa⸗ 


vnd geben daſſelbige zu eſſen. 
rds der-. Es wird auch das Wullkraut gelobet wider die 
re Febres quartanas, 
Wullkraut dienet dem huſtenden Viehe / in waſſer 
* gekocht / vnd die Bruͤhe eingegoſſen.] j 
Euſſerlicher Gebrauch deß Wullkrauts. 
Erius vnd Ruellius ſchreiben / wann man das 
Wullkraut in Waſſer oder Wein koche / vnd 


die Zaͤhn damit ſpuͤle / ſo benemme es di 
derſelbigen. N 1 


Baufipwert, 


a reiste die Roͤte. Ä 
lenet wol zum Rotlauff / zu S. Anthonij Fewer / Korteuff 
vnd allerley Brandſchaͤden / doppel en da⸗ Aue 
rein genenet vnd uͤbergeleget. Heylet auch allen hitzi⸗ N 
gen / flieſſenden / beſſenden Grind.) ö 

Iſt behuͤlfflich den jenigen / fo mit einem harten m. 
Huſten geplaget werden / vnd viel boͤſer Feuchten in vruch ea 


der Bruſt geſamlet haben / deßgleichen auch denen ſo! d 


gebrochen ſeyn / oder im Leib etwas zerſtoſſen haben 
Die Blumen deß groſſen Wullkrauts in rotem 
| Wein diſtilliert / ſolches Waſſer ſtillet den Schmertzen 
| deß 
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IT, Rotbraun Mottenkraut. 
Blattaria Phœnicea. 


Hecke en Podagrams / beher chwollen / mit dieſem 

| | aid oder ſo er geſ. 

lou / ten After“ igt / heylet denſelbigen 

sn gewogen vnd BEP * 

1 / K | ic. 8 . 8 23 

Wü ene . den ein gane Blumen deß 

| u . | 

(ambrot bg _ gelbe Blumen mitt Zucker ein. 

bar 15 beach wie die Veielblumen / vnd zum 8 

N auchn sen Die eum fun FEN 

efich kae zx 100. —— den ſentgen de ein bloͤdes tunckel th 

offtmalz den ben / ſtaͤngs davon | 

sun | j Von dem Oel deß Wullkraues. 

haar -Archiolusbefehreibet em Del von dor. ._ | 

sulperit (ches alfo ol præparirt wer n neim⸗ | 

1acthary B u ne 5 Blumen von Wullfrant/ 6 

AIDA 0 inein Glaß thun / alſo daß es voll darmit gefuͤllet 

1 0 N folches darnach wol vermachen oh c die Son 

ıbra ” er clan / da fie am higiaften ıfo er — 

ge dieſem Oel ſchreibt er / daß es tl 
Dabarauß. Won e f Mache auch ein 


0 | wider die Affectus articulares: 
a gehen ſchoͤn gelbes Haar / Lvnd mache es lang wachſen / m 


nd e. f , 0 
oder Buͤrſten gebraucht. . 
* 5 lumen ſollen im 


dad, gau, er malen er⸗ 
aumoͤl eingebaͤitzet werden / vnd zu mehrmale 
8 g werden: Welches Oel 


Guldenader uͤberauß 


Auſſein andere Weiß alſo / Die B 


. neuwert vnd wider auß ctruckt 
die Schmertzen der Glieder / der 


15 alt | 
7 molmiltert. | 
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„ Das XXVI. Capitel. 
Von Schaben oder Mottenkraut. 
I. Weiß Schabenkraut. 
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1 Swird das Schabentraut auch zu den Wull⸗ 
Bas, kraͤuteren gerechnet / dieweil es denſelbtgen et⸗ 
5 was verwandt iſt. Es ſeyn aber jhrer zwey Ge⸗ 
* 3 ; A 
ji ſchlecht / eines mit weiſſen / das ander mit rotbraunen 
Blumen / Matchiolus achtet das (.) erſte fuͤr ein klein 


Wullkraut / allein daß die Blätter nit fo weiß vnd haͤ⸗ 
nig ſonder griin vnd rings vmbher zerkerfft ſeyn / brin⸗ 


get an ſeinen ſtengeln weiſſe [gelbe] Blumen / an Ge⸗ 


it 


8 nn 
2 4 4 
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ſtalt vnd Geruch dem groffen Wullkraut gleich: wenn 
die Blumen verwelcken / ſo werden Ballen oder Knoͤ⸗ 
pfflein darauß / ſaſt wie ein Flachs / darinn der Saa⸗ 


men verſchloſſen liget. . 
I 1.Diefem iſt das ander Geſchlecht faſt gleich / allein 1 
daß ſeine Blumen rotbraun ſeyn / vñ weniger zerkerfft. Noctraua 

Camerarius wil / daß ſie zu dem ſchwartzen Wull⸗ . 
traut zurechnen ſeyn / vnd gedencken noch einer Art 
mit gelben Blumen / ] die dann uberall gemein iſt.] 
Sie wachſen gern an den Straſſen / neben den Wein 
garten vnd auff den Rechen / lin zeiten auch neben den 

flieſſenden Waſſern. | | 
Von den Namen. 


Chabenkraut hat ſeinen Namen bekommen / wie 
Matthiolus meldet / dieweil es die Schaben zu ſich 
geht: lond fo es an die Erde geworffen wird / kriechen 
die Schaben darzu.] Wird auch Goldtnoͤpfflein ge 
nennet / dieweil dte Jungfrawen feine Knoͤpfflein lie 
bergüilden laffen / vnd gebrauchen fie zu jhren Kraͤn⸗ 
gen: Lateiniſch Blattaria Plinij, vnd Verbaſculum. 
Il. latraria lutea folio longo laciniato, C. B. Blat- 
taria, Trag. Marth. Ang. Fuch. Dod. Geſ-.h. (& Ver- 
baſci nigri ſpecies) Lon. Lug · Caſt. Ger. Lob. Chry. 
ſogonum, an potius Blattaria Plinij, Ad. Verbaſ- 
cum leptophyllum, Cord. hiſt. Verbaſcum nonum, 
Cæſ. Il. Blattaria purpurea, C. B. fl. purpureo, Geſ. 
hort. Lob. ico. Lugd. Cam. Ger. ] Ob dieſe Blattaria 
k das rechte Chryſogonon ſey / oder der recentiorum 
Medicorum Tormentilla, davon fan man leſen Lo- 
belium in feinen adverſarijs fol. 243. | 
Was feine Krafft vnd Natur anlanget / ſchreibet 
Matchiolus, daß es mit den anderen Wullkraͤutern 


darinnen uͤbereinkomme. N 
Das XXVII. Cap. 
Von Fingerhut. | 
As Fingerhutkraut iſt zweyerley. Das erſte 1. 
Geſchlecht hat ein kurtze krume Wurtzel mit Heel Singen 
vielen Faſeln behencket / auß welcher der ſſen⸗· 
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a Geel Fingerhut. 


Digitalis lutea. 
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Branner Fingerhut. 
Digitalis purpurea. 
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gen Blättern befegersfehr wenig zerterffet / [ find glatt 
faſt wie an der Braunwurtz / ſo an den Waſſern wach. 
ſet.] Oben am Stengel hangen ſeine gelbe Blumen 
gantz ordenlich nach einer reyhe / formiert wie ein Fin 
gerhut / wann dieſelbige verfallen / fo find man ein brei⸗ 
= ten = langen ee in Huͤlßlein verſchloſſen. 
Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / al⸗ 
3 de, ſein daß ſeine Blumen braun ſeynd in 5 He — 
mehr zerterfft / haͤricht vnd rauch. 


D. Jacobi Theodori Tabernarmontant / 


F Es beſchreibet Dodonæus noch andere Geſchlecht 
mehr / mit goldgelben vnd bleichgelben Blumen / dar⸗ 
von zu leſen in hiſtoria florum coronariorum c. 11. 
Sie wachſen an bergechten vnd ſchattechten Orten: 
blühen im Julio. 

Von den Namen. 

Fnarrdne oder Waldgloͤcklein heiſt Griechiſch 

YA νν . Lateiniſch Digitalis. Welſch Guntells. 
Frannsoͤſiſch Gantelex oder Gant noſtre dame, Doigtier. 
Engliſch Foze gloves. Niderlaͤndiſch Vingherhoet⸗ 
eryut. Item Waldgloͤcklein / Nola ſylveſtris. I Pigi- 
talis lutea magno flore, C. B. lutea, Fuch. Ang. Lon. 
Thal. Lugd. Cam. Ger. fl. luteo, Eyſt. minor, 
Geſchor. tertia Dod. Campanula ſyl. fl. Iuteo, Tra 
Ephemeron Dioſc. Col. II. Digitalis 1 


& lio aſpero, C. B. rubra, Dod. gal. purpurea, Fuch. 


Ang. Geſ. hor. & ap. Lon. Dod. Ad. Lob. Lug. Cam. 

Ger. Campanula ſyl. Trag. Aralda Bononienſi- 

bus, Geſ. hort. Virga regia major flore purp. Cæſ. 

Ephemeri alia ſpecies major, Col.] 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Fingerhuts. 

Das Fingerhuttraut iſt am Geſchmack bitter / der⸗ 
wegen auch warmer vnd truckner Natur: Hat 

eine Krafft zu ſaͤubern / zu treiben / zu eroͤffnen vnd in 


zertheilen. 
Innerlicher Gebrauch. | 
Mon dieſe Kräuter ſonderlich zu gebrauchen ſeyn / 
finde ich nicht bey den Authoren / allein daß Le- 
onhardus Fuchſius ſchreibet / deß es von wegen ſeiner 


. Bitterkeit / eine Art habe zu reinigen / fortzutreiben / u i 


eröffnen vnd zu zertheilen: Derowegen koͤnne es ge⸗ 
brauchet werden / zu den verſtandenen Monatzeiten Verkanin: 
der Weiber / dergleichen auch zu den Gebrechen der 
Bruſt / den groben Schleim darinnen zu zertheilen / ge. 
duͤnn zu machen vnd außzutreiben. Endlich vermeldet 

er / daß diß Kraut gleiche Krafft vnd Wirckung habe / 

wie die Wurtzel Encian. [Es iſt auch ein herzlich 
Wundekraut. | 


Das XXVIII. Capitel. 
Vom Kraut Bacharis genannt. 


Baccharis. 
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Das I. Capitel. 


Von Magſaamen. 


D eiſſer Magſaamen. 


Magſaamen. 
II. Papaver flore niveo. 


A I. Papaver fatıvum. 


che aber einheimi 


ſchꝛauß denen ein Theil zam ſeyn / ein 


werden der Magſaamen vieler⸗ 
a Geſchlecht erfunden / ſo aber fürnems 
lich in zwey Geſchlecht konnen abgetheilet 
werden / alſo daß etliche frembd ſeyn / etli⸗ 


Theil aber wild. 
So viel die zamen Ma 
gſaamen anlanat / fo in den 
Gärten gepflantzet werden / ſeyn diefelbige jederman 
| | wol 


— 


962 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
F Gefuͤllter zamer Magſaamen II. 
IV. Papaverpolyanchos II. 


4 Slefuͤllter zamer Magſaamen 1. 

* | III. Papaver polyanthos J. 
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N a 


„ 


N 
— I III 


NA 


er Ze . —— 0 

ö 2 8 \ 
„ NNW 5 

oo 7 n 


— 
wol bekandt / ſo kommen fie auch mit Kraut / Wurtzeln / 
Stengeln / vnd Milch gantz vnd gar uͤberein / haben 
allein jhren Vnderſcheid an den Blumen / vnd am 
Saamen / derowegen ſie leichtlich in gemein koͤnnen 
beſchrieben werden. Sie werden aber von wegen der 
Blumen in zwey Geſchlecht getheilet / deren eines 
ſchlechte vnd einfache Blumen / das ander aber gefuͤllte 
Blumen hat. 
Der erſten werden fuͤrnemlich viererley Arten fun⸗ 


0 N Gefuͤllter Magſaamen III. 
Ä V. Papaver polyanchos IU, 


75 11 
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den / ein theil mit braun leibfarben oder roten Blumen / 
vnd mit ſchwartzem Saame: ein theil mit gantz ſchnee⸗ 
weiſſen Blumen / vnd einem weiſſen Samen: Andere 
finde man mit weiſſen blumen / gegẽ dem Koͤpflein mit 
roten Flecken beſprenget / welcher Saamen bleichgelb 
iſt: wie dann auch etliche geſehen werden / welcher blu⸗ 
men gegen dem Koͤpflein weiß / mit braunen Tuͤpflein 
ſcheckiert / der Saamen graw iſt. Der gefuͤllten Mag» 
ſaamen werden auch zwey Geſchlecht gezehlet / etliche 


SGefuͤllter Magſaamen IV. 
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groß / etlich auch klein / werden allein an jhren Blumen 


vnderſcheiden / welche mit mancherley farben geſchmuͤ⸗ 
kt vnd gezieret ſeyn. | 

Auß welchen etliche / wie Camerarius ſchreibet / ein 
ſchoͤne groſſe / ſchneeweiſſe Blumen tragen / gemeinig⸗ 
lich mit vier Blaͤtter n beſetzet / die bißweilen gantz / biß⸗ 
weilen auch am Vmbtreiß wie Pflaumen geſtederet 
ſeyn / nach welchen ein ſchoͤner werſſer Same erfolget / 
in einem groſſen Knopff verſchloſſen / gleich einem 
Granatapffel. Alſo werden auch andere mehr gepflan⸗ 
Kt von mancherley Farben / als welche da ſeyn mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen fewerꝛoten Blumen / oder leibfarben: Et⸗ 
liche auch ſo mitten in der Blumen weiß ſeyn / außwen⸗ 
dig aber rings vmher rot / vnd was andere dergleichen 
farben mehr ſeyn / wie bey einem jeden verzeichnet ſtehet. 

So viel dann die Geſtalt der anderen Stuͤcken be⸗ 
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ver Memphiticum florib. multifidis, Ge 


langer / kommen ſie auch in denſelbigen faſt uberein. 


Das Kraut iſt an allen haͤrig / rauch vnd zerkerfft /zim⸗ 
lch breit vnd lang / nicht gar grün / ſonderen etwas aͤ⸗ 
ſchenſarb: Der Stengel iſt rund vnd haͤrig / an wel. 
ces Gipffel die Blumen erſcheinen mit mancherley 
Farben / wie vermeldet / wann dieſelbigen verfallen / fo 
ſolgen runde Koͤpff / in welchen der Saame verſchloſ⸗ 
fen iſt/ am Geſchmack ſuͤß vnd oͤlecht: die blaͤtter wach⸗ 
ſen vmb den Stengel ohne Stiel. 
Von dieſen vnd andern mehr kan man weitleuffti⸗ 
hr liſen bey Lobelio in feinen obſervat. vnd adver- 


5 | u gi 
rn ham er 

j guet 1 
le 


en 
„ 


warten 
155 ol. no. vnd iin. da er deß ſch | 
— welches Blumen ſich den Ehrento⸗ 
f ichen. 
ſen oder Petonienroſen vergleich — 


— D.Cametr 
Ga geben au gefüllten Blumen von aller 


d rt / mit groſſen 
Ba b e bißweilen von gement, 
tern zuſammen 9 5 1 5 dee Biral 

ig gekraͤußlet / biß weilen fi 
1 erſchnitten / vnd felgam durch⸗ 


in kleine Faſeln gleich; 
einander gewirꝛet / vnd lieblich anzuſehen. Der Saa⸗ 


men aber iſt in den Knoͤpſſen viel weniger vnd fleiner / 
dann in den vngfuͤllten / vnd wo man fie nicht zu rech⸗ 
ter Zeit ſaͤet / werden fie widerumb einfach. 


Es werden dieſe zame Magſaamen in den Gaͤrten 


geziehlet / bluͤhen faſt mitten im Sommer. 
= Von den Namen. 


Mugſamen heiſt auch Oelmagen / Oelſamen / Moͤn 
oder Maͤn / Griechiſch Murer nrreoos. Lateiniſch 


Papaver hortenſe feufarivum.[1.Papaver horten- 


fe ſemine albo, C. B. Papaveo, Brunf. Ang. Lon: ſa. 
tivum, Matth. Dod. gal. Lugd. album, Trag. Dod. 
candidum, Ad. Cæſ. album ſativum, Gei. hort. Lob. 
Caſt. Ger. ſativum ſemine candido, Fuch. ſat. purp. 


Tur. II. Papaver criſtatum, floribus & ſemine al- 


bum, C. B. candidum alterum vel 6. Trag. far. 4. 
Dod. fimbriatum aut criſtatum album, Ad. Lob, 
Lugd. fl. fimbriato, Cæſ. ſativum nigrum. Ger. Pa- 
paveris fat. ſpecies foliis diſſectis, Dod. gal. Papa- 


V.VLVILVIILIX.Papaver pleno florealb.C.B.Pa- 
paver fl-multiplici,Gef.hort.Cam.ep.album poly- 
anchon. ſeu multiflorum, Lob. Ger. fl. multiplici 
numero denſo, Cæſ. color floris variat, hinc tot 
heic figuræ. ] Arabiſch Thaxthax. Welſch Papsvero da- 
meſtico. Spaniſch Dormedira. Frantzoͤſiſch Pavotplanc. 
Boͤhmiſch Matzahradnij. Niderlaͤndiſch Ta, 
men ende / Witteheul & Mancop / Eng⸗ 
liſch Witegarden poppic. 


Von 
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Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ F len Schmerzen deß Haupts / ſo von Hi verurſachtt: e 
| genſchafft deß Magſaamens. Item wider alle Hitz vnd Truckne der Bruſt vnd Lun⸗ Stn. 
DE: Rogfanınen iſt talt im vierdten Grad. Fer- 3 — ._. a a — 5 
nelius ſchreibet / daß der weiſſe viel er zu ge⸗ t glaamen wol zerſtoſſen / vnd mit u 

he ‚ fe viel ficherer zu g gebrandten Waſſer ein Milch darvon bereitet vnd die . 


brauchen ſey / dann der ſchwartze. 2 
Innerlicher Gebrauch deß Magſaamens. . 4 geſpeiſtt vnd geraͤnckt / ring au 
S ſchreibet Galenus, daß man an etlichen Orten Euſſerlich aber wird das Waſſer gebrauchet wider Ner can . 
Eden Magſaamen vnder das Brodt backe / vnd ma. das roht auffiügig Angeſicht / daſſelbige deß tags zwey. ds, © 
che einen ſuͤſſen lieblichen Geſchmack: Aber Simeon mal gewaſchen / vnd von jhm ſelſt getrucknet: benimbt 8 
Sethi ſagt / daß er gar ſchwerlich toͤnne verdaͤdet wer. auch die heßliche Maſen / vnd machet ein lauter klar 5 
den / vnd gebe auch dem Leib ein geringe Nahrung. Angeſicht: Macht auch die Haut an Haͤnden / Halß NN 5 
Oribaſius ſchreibet ib. 2. de virtute ſimpl. wann vnd Bruͤſten weiß / ſo von weiſſen Magſamenblumen Braas. . 
man den Saamen eſſe / ſo bringet er einen niemlichen gediſtilliert / oſftmals damit gewaͤſchen: hilfft auch de. | 
1 ſanſſten Schlaff: Es meldet aber Galenus, ſo man G nen / ſo von der Sonnen ſchwartz worden. 

* deßgleichen zu viel eſſe / ſo bringe er auch einen toͤdlichen Die Stirn vnd Schlaͤff darmit beſtrichen / vnd in Saane 
vnuͤberwindlichen Schlaf / ſo man Lethargum oder die Naſen gethan / bringet einen ſanfften Schlaff / ſtil⸗ r. 
Soporem nennet. let den Schmertzen deß Haupts. e 

Dioſcarides wil / man ſoll die Haͤupter oder die Genetzte Tuͤchlein uͤbergelegt / vnd dep Tags zu vil. Be 
Koͤpff zerſtoſſen / darnach in Waſſer ſieden / vnd ſolche malen erfriſchet / aͤſchet alle vnnatuͤrliche Hitz vnd Ge. * d . 
. Brühe trincken / ſo bringe ſie den Schlaſſ / vnd vertrei. ſchwulſt.! 
be das übrige vnmaͤſſige Wachen / doch ſoll man ſich Von dem Safft deß Magſaamens / Vn 
vr wol ea — Opium genennet. 75 

Den jungen Ki 6 ; 5 
ſchlaffen koͤnnen / denen kan man den weiſſen Samen n 3 9 . 
in Milch oder in Bruͤhe kochen / vnd zu effen geben: überfommen kan / davon ſchreibt Diofcoridep lib 0 
Doch ſoll man ihnen nicht zu viel geben / dann er mas 5 1 
cap. 6i. vermeldet auch am felbigen Ort / wie jhn etli⸗ 25 

cher bald Hauptwehe / vnd ſchtbehret daſſelbige. che pflegen zu verfaͤlſchen / vnd lehren darbey / wie man 0 
Fernelius wil / der gemeine Magſaamen feye nicht das verfaͤſchte Opium erfennen koͤnne 21 
fo kalt wie der ſchwarte / ſonderen fegt ihn kalt im drit⸗ Fin N ' 75 
ten Grad: was aber den ſchwarzen Magſaamen be- H So viel aber feinen Brauch belanget / iſt derſelbige un 
N . 8 I hillich / vnd nicht ohne Vrſach / von dem Diagora ver 28 


langer; rahte ich / daß ſich ein jeder darfür huͤte wel. worſſen worden: Dann in Warheit von dieſem Opio ne 
cher viel ſtarcker iſt dann der weiſſe.] nd ſol man zn reden / iſt nichts anders dann ein ſchaͤdliches Giffe: 2850 
hiermit dem Diofcoridi vnd anderen nicht leichtlich Dann es ſchreibt Fernelius lib. method. med. cap. 5. En 
po arg ind nachfolgenyfonder mit Beſcheidenhen wann man es einnemme / ſo bringe es den Menſchen 1 
iermit handeln. ir di f vi 
| | Ss vmb das Leben: Vnd ſo man es fuͤr die Augen halte 00 
[der weiß Magſaamen iſt eine nusliche Arnney oder anſtreiche / mache h ein öde e ee 
S der Bruſt / Lungen vnd Gurgelroͤhr: nimbt die Heyſ⸗ unckele die Augen: In die Ohren gethan / bringe es die 
| fh Lö a ln Ze Taubſucht / vnd wie man es branche / ſo benemme es : 
fluß.] die Empfindlichkeit aller Gltedmaſſen. Es toͤde auch > 


DR ru 


- Eufferlicher Gebrauch deß Magſaamens. alle natürliche Wärme / vnd bringe den Menſchen 
Gta loſcorides ſaget / wer nicht ſchlaffen koͤnne / der ſchlaffendt vmb. j Sen 
machen. ſoll Magſaamenblaͤtter vnd die Koͤpff in Waſ⸗ Soll derwegen nimmer gebrauchet werden / es fie ut 

fF kr ſieden / leinen Tuͤchlein in der Bruͤhe netzen / vnd uͤ. dann die hoͤchſte vnd groͤſte Noth fuͤrhanden / als ſtaͤ⸗ ns 


D ber die Schlaͤffe legen. tigs wachen / vnleydelicher vnd vnuͤberwindlicher 5 
Das Kraut in Waſſer geſotten / mit reinen leinen ! Schmerz / da ſonſt kein andere Artzeney nichts auß⸗ 15 
beupifgmrrs Tücher über die Stirn geleget / ſtillet den heſſtigen / i. richten wil / da ſoll man es mit ſonderlicher guter Be⸗ en 
* Asen / ſcharpſſen Schmertzen deß Hanpts.] ſcheidenheit gebrauchen. | | . 1 
Sauer ¶ Er ſchreibet auch daß ſie gut ſeynd wider die hinge - Vnd dieweil die alte Medici als Mefues, Adtius 5 
un. Geſchwulſt vnd den Rotlauff / wann man die Koͤpff Kgineta, Oribaſius, vnd auch Galenus oſſt vnd viel⸗ 1 
Ekeꝛctſtoſſe / mit Gerſtenmaltz vermiſche / vnd wie ein Pfla. mal ſehr mit dieſem Safft in jhren compoſition us 5 


ſter uͤberlege. Oder mig Eyerklar vnd Frawenmilch / gefreflet haben / will ich den Leſer gewarnet haben / daß 15 
Pflaſtersweiß uͤbergeſchlagen: mit Roſenoͤl vermi. er ſolcher compoſitorum medicamentorum můſſig | 
ſchet / der Saamen oder das Kraut darvon / vnd auff gehe / vnd nicht freventlich gebrauche. 


Pass gelegt aeucht groſſe Hitz auß: miltert anch den ſchmer. Dieweil auch die Landſtreicher vnd verzweifelte 1 
Sount. zen im Podagra: wie auch der Safft davon / mit Ro» Juden dieſen Safft in ſtaͤtigem Gebrauch haben / vnd 55 
ſenöl vermiſcher.! groſſe Wunderzeichen darmit pflegen außzurichten / 10 

„ Dlinius ſchreibet / daß etliche den Saamen zerſtoſ⸗ dieweil fie gar geſchwind vnd behend allen Schmertzen u 

vom ſen / mit Rofendi vermiſchen / vnd an die Schlaͤffe damit koͤnnen ſtillen vnd niderlegen / vnd jnen daſelbſt Te 
ſtreichen / den Schlaff damit zu fuͤrdern. mit ein Anſehens bey dem gemeinen Mann machen / Kae 

Ding Peta Etliche pflegen den friſchen Saamen zerſtoſſen / K ſonderlich aber die loſe Juden / wil ich jederman gewar. il 
958. thun darzu Saffran vnd Frauwenmilch / ſtreichens net haben / daß er ſolcher Leuht / ſo gar kein Gewiſſen en 
über das hitzige Podagram. | haben / muͤſſig gehe: dann fie nur gedencken die ſchmer⸗ N 

Von Magſaamenwaſſer. gen zu lindern / Gott gebe / es gerahte hernach wie es a l 

ETiche brennen ſolches Waſſer allein von den blu - wolle. | | Sa 

men andere zerhacken die vnzeitigen Magſamen⸗ Es wird noch ein ander Safft von dem ſchwartzen ul 

hänpter mit dem Kraut vnd Blumen / vnd diſtillieren Mahen gemachet / fo Meconium genennet wird / wel⸗ 1 

das Waſſer darvon: Dieſes wird gebrauchet jnner. chen man auß den Blättern vñ Koͤpſſen pflegt außzu⸗ "in 

halb vnd auſſerhalb deß Leibe: innerlich auff zwey oder preſſen / welcher noch vil ſchaͤdlicher iſt als das Opium. Seh 

drey lot zum hoͤchſten alle Hin zu kühlen / zu Abend ge⸗ Von dem Safft auß den Blaͤttern. SCH 
truncken / bringt den Schlaff denen / ſo von vielen Fan⸗ Der Safft von dieſem Kraut mit leinen Tuͤchln 


Oruwäheße faſeyen vnruͤhig: iſt gut den Hirnwuͤhtenden / ſtillt al⸗ über die Schlaͤff vnd Stirnen gebunden / bringet 80 
| | . den 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


965 


Aden Schlaff vnd ſanſſte Ruh: Oder ein leinen Zaͤpff. F Auß dem weiſſen Saamen wird auch ein Lattwer⸗ Zune 
Aten. 


N 


Stufen, lein darinn genetzet / vnd in die Naſen gethan / bringet 
u auch den Schlaff fuͤrderlich. Aber zu ſolchem Gebrauch 
| iſt der ſchwartze Magſaamen viel kraͤfftiger. 
| Diefer Safft mit Roſenoͤl vermiſchet / das Haupt / 
i. Stirn vnd Schlaͤff darmit beſtrichen / milteret das 
Hauptwehe / vnd leget die ſchweren Schuͤß. 
„Den hitzigen Augen iſt er auch ſaſt nutz mit einem 


** gebratenen Eyerdotter vermiſcht vnd uͤbergelegt. 


Sür Schmertzen der Ohren / auch hefftigem Haupt⸗ 
BEN wehe mi bitter Mandel alein/oder auch mit Myrr⸗ 
n vnd Saffran vermiſcht / vnd darein getropfft / aͤnf⸗ 
figer den Wehethumb / ſo von groſſer His kompt. 

Mit Frawenmilch vnd Saffran uͤber das Geſicht 
der Glieder geſchlagen mit leinen Tuͤchlein / nimpt den 
B ſcharyffen Schmertzen. 

Deßgleichen alle Entzuͤndung vnd hitzige Geſchwuiſt 

enen. id damit geloͤſchet / auch die hitzige Braͤnd: aber ſol⸗ 

che Argneyen follen nicht ohne guten Raht gebraucht 
werden / damit nicht Schaden darauß erwachſe.] 


Von Magſaamen Syrup. 

N den Apothecken wird auch ein Syrup von dem 
Magſaamen diſpenſiert / welcher auch zu den ober⸗ 
ehlten Gebreſten kan gebrauchet werden: Er iſt aber 
eiue ſonderlich gut zu dem ſcharpffen Huſten / vnd den hißi⸗ 
dai. gen ſcharpſſen vnd auch geſaltzenen Fluͤſſen fo von dem 
Haupt auff die Bruſt fallen / entweder für ſich ſelbſt o⸗ 

der mit einem Biolenfafft eingenommen. 
Wer nicht ſchlaffen kan / der nemme Lattich vnd 

C Seeblumenwaſſer jedes zwey vntz / Magſaamenſyruy H 

Elfen anderthalb vntz / vermiſch es vnder einander zu einem 
Tuͤncklein / vnd brauche es / wann er will ſchlaſſen ge⸗ 
hen: Siehe wol für dich / daß du nicht gar außſchlaͤffſt / 


vnd nimmermehr erwacheſt. 


Von Magſaamen Cattwergen / Dia- 
papaver genennt. 


Wird auff zweyerley weiß bereiter. Der erſte iſt die⸗ 
2 fer: Man nimpt friſch vnzeitigen Magſaamen⸗ 
haͤupter / vom weiſſen vnd ſchwartzen / jedes auff j. halb 
Pfund: Etliche nemmen den Saamen darmit (doch 
deß ſchwartzen weniger dann deß weiſſen) auff ſechtze⸗ 
hen loth / ſiedens in vier Pfund (undere acht Pfund) 
D Waſſers / ſo lang daß auff zwey / oder wie andere / auff 
anderthalb Pfund davon eingeſotten ſeyen / ſeihen die 
Bruͤhe durch / thun darzu weiſſen harten Zucker / vnd 
gedreheten Zucker / jedes acht loth / ſiedens zu rechte 

Dicke eines Syrups. 

Etliche nemmen jedes Magſaamenhaͤupter fampt 

dem Saamen fuͤnfftzehen loth / laſſens in vier Pfund 
Negenwaſſer bey 24. Stunden wol erbaͤitzen / laſſens 
ſieden biß anderthalb Pfund Waſſer verbleiben / ſei⸗ 
hens durch / thun weiters darzu beyde Zucker / jedes ein 
halb Pfund / kochens mit einander zum Syrup. 

Der ander vnd groͤſſer Syrup / ſo Syrupus de pa- 
pavere compoſitus, genennet wird / ſol auff folgende 
Weiß bereitet werden: Nimb weiß vnd ſchwartz Mag⸗ 
ſaamenhaͤupter / jedes auſ dreytzehenthalb loth / Maur⸗ 

P kauten vier loth weniger ein quintlein rein geſchaben 
Suͤßholt fuͤnff quintlein / l andere nemmen ze 
dreyſſig rother Bruſtbeerlein / Lattichſaamen schen 
loch / Pappeinſaamen / Quittenkoͤrner / jedes andert⸗ 
halb loth / andere nemen Lattich / Pappeln vnd Quit⸗ 
tenſaamen / edes rj. auintlein.] Dieſe Stuͤck ſeude in 
vier Pfund Waſſer / biß der halbe Theil einſiede: «Als. 
dann nimme weiſſen Zucker / gedreheten Zucker jedes 

enn halb Pfund / [andere nemmen schen loch ] ſeuds 
mit der Bruͤhe zn rechter Dicke eines Syrups: Vnd 
ne ung dieſer Sprup bleißer auff zwey Jahr fäfftig: Vnd 
K. ſſt fräfftiger dann der erſte / wird von den Alten zu dem 
dürten. Huſten / vnd der Schwindſucht ſonderlich ge⸗ 
W 


Sonn ber 
Oube: 


hen lot] K 


ge in den Apothecken zugerichtet / Diapapaver genen; Lungfüchtig⸗ 


net / welche auch zu den vorigen Schwachheiten kan 


gebraucht werden: Fuͤrnemlich aber iſt ſie gut den je. 
nigen / welche einen truckenen Huſten haben / vnd den 
Lungenſuͤchtigen / deßgleichen den Schwindſuͤchti⸗ 
gen / auch denen ſo jhren Schlaff nicht widerumb uͤ⸗ 
berkommen koͤnnen. 

Darzu dienet auch das Loch de papavere, ſo man 
in den Apothecken hat. | | 

[ Dan kan auß den Köpffen ein Lattwergen ma⸗ Gaorke 
chen / fuͤr den ſcharpffen Huſten vnd Fluͤſſen / fo auß er und 
dem Haupt auff die Lungen vnd Bruſt herab fallen: Bandrete. 
dienet auch wider allerley Bauchruhr / Blutſpeyen / Veueſpeyen. 
vnd Verflieſſen der Frauwenzeit. Man muß aber die 


r 


G Koͤpff in Waſſer ſieden / biß das halbe Theil verzehret 


wird / nachfolgendts durchſeihen / vnd gefaͤumbt Ho⸗ 
nig oder Zucker darunder thun / vnd widerumb ſieden 
laſſen / biß dick genug wird / wie ein Lattwerge / die nen» 
net man Diacodium. 


Wann man aber zu ſolchem $ attwergen harte ge⸗ N 


ſottene Schlehenſafft / oder due cum Hypociſtidis da- gas ee 


zu vermiſcht / iſt es viel ſtaͤrcker zu dem fluͤſſigen Bauch 1m. 
vnd Fluß der Keelen zu ſtillen. 
Koͤſtliche Bruſttaͤfelein von Magſaamen. 
Dae Kuͤchlein werden auff folgende Weiß berei⸗ 
tet: Nunme frischen weiſſen Magſammen ſechs 
loth / ſuͤſſe vnd geſchaͤlte Mandeln / Pineenkoͤrner / 


‚Gummi Arabici, vnd Tragancanthi, Suͤßholitſafft / 


jedes dritthalb loth / Kraffimeel ein loth / Buͤrtzelſaa⸗ 
men / Lattichſaamen / Quittenkoͤrner jedes drey quint⸗ 
lein / Saffran ein quintlein / gedrehten Zucker acht lot: 
Dieſe Stick ſollen rein gepuͤlveret werden / außge⸗ 
nommen die Mandeln vnd Pineen / die muͤſſen klein 
zerhacket werden. Von dieſem Pulver mit weiſſem 
Zucker magſt Taͤfelein gieſſen / oder mit obgemeltem 
Syrup ein Huſten Latwerglein bereiten. Dieſe Taͤfe⸗ 
lein werden ſonderlich den Lungen vnd Schwind⸗ Langſecheng 
ſuͤchtigen geordnet. 
Von Magſaamenoͤl. 


D Iß Oel wird auff dreyerley Weg bereitet / erſtlich 
wird es außgepreßt vom geroͤſten Saamen: vnd 


dieſes iſt an der Krafft am geringſten. Das ander ſo 


viel ſtaͤrcker / wird von den Blumen bereitet / alſo: nimb 
friſcher Magſaamenblumen ſechs loth / zerſtoß wol zu 
einem Muß / thus in ein Glaß / geuß ein halb Pfund 
vnd ein halben Vierling Baumoͤl darüber ſtells an 
die Sonne / laß etlich tag erbeitzen / danu ſetze es in dop⸗ 
pelem Geſchirꝛ mit Waſſer uͤber / vnd laß gemaͤchlich 


ſieden / trucks durch ein Tuch: Nimb andere friſche 


Magſaamenblumen / vnd das thue einmal oder vier. 
Das dritte / ſo am gebraͤuchlichſten iſt: Nimb gruͤ⸗ 


ner vnzeitiger Magſaamenkoͤpff mit dem Saamen / 


der Blaͤtter vnd Blumen von Magſamen / jedes zwey 
loth / erſtoß es wol / geuß darüber schen loth friſch wol 


gewaͤſchen Banmoͤl / fiel es an die Sonnen / vnd fend 


es in doppelem Geſchirꝛ in Waſſer / wie vorgemeldet: 
vnd veraͤndere zum dritten oder vierdtenmal die Koͤpf / 


Saamen / Kraut vnd Blumen. 


Solche Oel bringen den Schlaff wider / loͤſchen al. Stader 


le Engiindung in hitzigen Fiebern: miltern das heff. sm 


tig Hauptwehe / kuͤhlen vnd befeuchtigen: ſtillen die boͤ⸗ 4% Bar 
fe Daͤmpff / ſo vom Magen ins Hauptſteigen: Es ſol von Mage 


aber das Haupt / die Schlaff / Stirn vnd die 
Naßloͤcher wol mit beſtrichen 
. werden.] 


| % 
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der Wegwarten gleich ſeyen / tieff zerſpalten / ſcharpff 


E net: vnd das vom Meyen un biß in den Herbſt. 


Das II. Cap. 
Von Klapperroſen. Ä 


I. Klapperꝛoſen. 
apaver exraticum. 


27. 2. 
Vl. 27 
97 2. 
4 


— Sn 


2 


bet / daß jhre Blätter dem weiſſen Senff oder 


vnd rauch anzugreiffen: Ihre Stengel ſeynd dünn) 
rund vnd haͤrig / Elen lang: Die Blumen ſeyn den 
wilden Kuͤchenſchellenblumen aͤhnlich / ſchoͤn braun⸗ 


D rot/biß weilen auch weiß. Matthiolus ſchreibet / daß fie ' 


am ſtengel einen Knopff gewinnen / mit zweyen haͤri⸗ 
gen grauwen Haͤutlein beſchloſſen / vnd fo bald die blut⸗ 
men herfuͤr tringe / ſo fallen dieſelbige von einander / 
vnd komme alsdann feine Blume herfuͤr / welche bald 
widerumb abfalle / als dann erſcheine ein langlechter 
Kopff / rings vmbher mit ſchwartzen Haaren beſetzer / 
in demſelbigen findet man ein braunlechten Samen / 
am Geſchmack etwas bitter. | 
[Die Wurtzel iſt zimlich dick / weiß / etwan gelb / mit 
vielen Nebenwurtzeln / vnd bitter: Man findet ſie zu 
Zeiten auch miitgefälten Blumen. 
Sie wachſen auff dem Feld neben den Wegen / vnd 
vnd in den Fruͤchten: [vnd bißweilen in groſſer men 
ge / alſo daß das gange Feld mit dieſer uͤberzogen / ſchei⸗ 


Von den Namen. 


Lapperꝛoſenſlnennet man darumb / daß die Kinder 

jhre Kurtzweil mit dieſen Blumen treiben / machen 
mit den Blaͤttern Schnallen in der Hand oder Stir⸗ 
nen: Jwird auch genennet Kornroſe / Feldmagſamen / 
Hirnſchal vnd Grindmagen. Griechiſch vin rar polar, 
oder auch dende. Lateiniſch Papaver erratitum, Papa- 
ver fluidum vnd rubeum. [Papaver erraticum ma- 
jus: ße ſas Dioſc. Theophr. Plin. C. B. 5 rub- 
rum, Brunf. erraticum, Eid. Matth. Cord. in Dioſc. 
Geſchort. Lac. Lon. Dod. Caſt. Cæſ. Thal. rubrum, 
Eyſt. erraticum primum, Fuch. rheas, Lob. Ger. 


Prius, Lugd. alterum, Dod. gal. Thæas ſive caduco 


„„ 


Je Klapperꝛoſen ſeynd zweyerley / groß vnd 
klein / einander faſt gleich. Dioſcorides fchrete 


— 


natmontant / 


I. Klein Klapperꝛoſen⸗ 


Papaver erraticum minus. 
Ae — 7 Ay | | 
j 2 ' S r 
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** 
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florepnniceo,Ad.Lob.ico. II. Papaver erraticum 
minus, C. B. rhœas, Dod. gal. rheas minus, Lugd. 
erraticum al. Fuch. Dod. ] Welſch Papavero ſalyatico 


vnd roſalaccio. Spaniſch Amapollia: Frantzoͤſiſch Pavot 
ſeuuage, vnd Pocean, Cocquelicat. Boͤhmiſch Makwlcij. 
Niderlaͤndiſch Root Colbloemen vnd Corenrooſen. 
H Engliſch Wilde poppie. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Klapperꝛoſen. 
A Alenus ſchreibet der Klapperroſenſaamen eye 


I viel taͤlter / als der zahmen Magſaamenſaame / 


alſo daß er nicht ohne groſſen Schaden genutzt werde. 
Innerlicher Gebrauch der Klapperꝛoſen. 


ES ſchreibt Theophraſtus, daß die Griechen in der 
Koſt haben gebraucht: alſo in Welſchland nem̃en 
die Bauwren die jungen zarten Blaͤtter / kochens mit 
Butter vnd Kaͤß / vnd eſſens / wie ander Kraut. 

Auß angezogenen Worten deß Galeni iſt ſeichtlich 
abzunemmen / daß dieſer Saamen gar nicht jnnerlich 
iu gebrauchen ſey: Wiewol er vermeldet / daß etliche 
ſeyn / welche ein wenig deß Saamens in die Honigtu⸗ 


chen oder Leckkuchen zu vermiſchen pflegen. Fuchſius 


e 


ſchreibet / daß die Klapperꝛoſen die übrige Fluß der grauen 
Weiber ſtillen / wann man die Blätter in Wein ſeu⸗ berfuß 


det / vnd davon trincket: loder von auſſen uͤberſchlaͤgt. 
Rondeletius ſchreibt / daß die Blumen ein ſonderliche 
gute Eigenſchafft haben wider die Seitenkraͤnck / 
wañ man ſie in Bibinellen · oder Scabioſenwaſſer fie 
de / vnd dem Krancken eingebe / aber es ſoll im Anfang 
der Schwachheit geſchehen / wann der Fluß anfanget 
ſich in die Seiten zu ſezen / hernach aber ſoll man fie 
nicht gebrauchen. 


Wider das Seitenſtechen ſoll ein gewiß Expert⸗ Gautan 


ment ſeyn / ſo man die Blumen doͤrꝛet / zu Pulver flofe 


E ſet / vnd mit Veyelwaſſer dem Krancken du trincken 


gibt. Andere nemmen ein halb loth der Blumen / bin⸗ 


dens in ein Tuͤchlein / henckens in ein halb Pfund 


Srabioſenwaſſer / laſſens alſo halb einſieden: Dieſes 
geben fie früh auff einmal / vñ ſolches thun fie drey tag 
nacheinander / bezeugen / ſie habens an vielen Kran⸗ 
cken warhafftig befunden.] R 
Euſſerlicher Gebrauch. 


mit den Knoͤpfflein zerſtoſſe / vnd wie ein Pfla- Sala in 
| 0 = heylen vnd vertreiben fie die hitzige Ge⸗ Pre 
wulſt: 


Vnd wann mau leine Tuͤchlein in der brüh 
netze / da die Koͤpff in geſotten haben / vnd die Schlaͤffe 


damit befeuchte / ſo bringen ſie den Schlaff. 


[Ammon s ſchreibet / wann man die Blätter e 
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Etliche ſagen wann man das Kraut uͤber die Leber F 
Bahak lege / ſo ſtillt es das Naſenbluten: andere ſchreiben ſol⸗ 
ches der Wurgel zu / wann man fie in den Händen 
halte / doch daß ſie zu gewiſſer Zeit gegraben ſey. | 
Vondem gediſtillierten Waſſer. 
„ eEbrandt Waſſer auß den Klapperꝛoſen kuͤhlt alle 
Fee ie hit / welches etliche in hitzigen Fiebern zu 
— teincken geben: Dann es kuͤhlet die Leber / ſtillet den 
ge Schmernen / bringet den Schlaſſe / loͤſchet die Hitz im 
als / vertreibet die Braͤune / fo mans trinckt / vnd das 
mit gegurgelt. An die Schlaͤſſe geſtrichen / vnd vmb die 
Stirn gebunden / ſtillet es das Wuͤhten der tobigen 
Menſchen / legt den Wehtagen der Augen / ſo von His 
; entſtanden iſt.] | 
Mai. » So wöllen etliche / man ſoll das gebrandt Waſſer G 
über die Leber ſchlagen / fo verſtellet es dann das bluten 
[der Naſen welches wol feine Vrſach hat. 

Der Safft von dieſen Roſen mit Schweffel vnd 
din Salpeter vermiſcht / heylt den Grind / ſaͤubert vnd ver⸗ 
delt treibt alle Flecken. In Syrta machen die Innwohner 

tin Zucker auß den Blumen / wie auß den Roſen ge⸗ 
macht wird / welchen ſie zu dem Huſten brauchen.] 


Das III. Capitel. 


' Von wildem gehoͤrnten Magſaamen. 
j I. Wilder gehoͤt nter Magſaamen. 
, Papaver corniculatum. I. 
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3 vnd klein. l. Der groſſe / wie jhn Dioſcotides 
FE beſchreibet / hat weiſſe oder aͤſchenfarbe 
Ifäißte] Blaͤtter / dem Wullkraut faſt aͤhnlich / rings 
vmbher zerſpalten / wie die Blätter deß wilden Mohn / 
feine Stengel ſeynd denſelbigen auch gleich / rund vnd 
rauch / einer Elen hoch / daran ein gelbe Blumen er⸗ 
ſcheinet / nach welchen ein langes Schoͤttlein erfolget / 
5 getruͤmbt wie ein Horn / dem Bockshorn beynahe 
A gleich: [oben mit dreyen kleinen Spinlein verforger: 
daher es auch den Namen hat / in dem Hoͤrnlein trägt 
es kleinen ſchwartzen Saamen / dem Mohnſaamen 
Ihnlich / ſeine Wurtzel iſt dick vnd ſchwarz: vnd nicht 
sieffinder Erden.) | 


Der gehoͤrnte Magſaamen iſt zweyerley / groß 


— 


— 
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U 


an Blaͤttern kleiner iſt. * 
Es beſchreibet C. Cluſius noch andere Geſchleche 

mehr / darvon zu leſen iſt in feinen obſervat. Hiſpan. 

Iib. 2. cap. 59. ¶ Deſſen ander hat kleinere Blumen / zu 

zeiten ſchoͤn roth / zu zeiten bleichroih / ſo in Spanien 


maͤchſt / wie dann auch vmb Wien im Haberfeld / vnd 


kompt mit der andern / ſo allhie geſetzet überein. 

III. Das dritte Geſchlecht hat Blaͤtter / ſo viel klel⸗ 5 
ner / zaͤrter / klein zerſpalten / vnd grün find: Die Sten⸗ re 
gelfind zart / vnd ein wenig haͤrig: Die Blum iſt vei⸗ ſaamen. 
elbraun / wie andere Mertzenveiel / ſo leichtlich abfaͤllt / 
welchen Fingers lang Hoͤrnlein folgen / ſo ſchmal / hart 
vnd rauch find / in welchem ein gar kleiner grauwer 
Saamen verſchloſſen: Die Wurzel iſt klein. Dieſes 
habe ich vmb Mompelier in Haberfeldern gefunden: 

Wie dann auch von C. Cluſio in Spanien zwiſchen 
den Fruͤchten. | 

Sie wachſen am Meer vnd in raubem Erdreich / 
bluͤhen im Innio, [Die rote waͤchſt in Mehrerland in 
groſſer Menge auff der Straſſen / die gegen Wien ge⸗ 
het. Die dritte hab ich vmb Mompelier in den Haber. 
felderen gefunden / wie dann auch von C. Cluſio in 


Spanten. | 
Von den Namen. 


Woſdder gehoͤrnter Magſamen heiſt auch gelb Oel. 
magen / Griechiſch Murer reger. Lateiniſch 


haͤrige K Papaver cornutum, oder Corniculatum. LI. Pa- 


paver corniculatum luteum, C. B. corniculatum, 

Matth. Lac. Ad. Lob. Caſt. Cæi.corniculatum ma- 

jus, Dod. luteum, Fuch. Tur. Eyſt. cornutum, Dod. 

gal. Cord. in Dioſc. & hiſt. Geſ. hort. Lon. Lugd. 
Cam. Il. Papaver corniculatum phœniceum hirſu- 

tum, C. B. corniculatum alterum Lugd. cornicula · 

tum rubrum, Dod. cornutum rubro flore, Geſ. hort. 

Ger. fl. phœniceo, Ad. Lob. Cluſ. hiſt. cornutum al- en 
terum floribus rubris, Cam.] Arabiſch Almacherum. u 
Welſch Papeyero cornuto. Spaniſch Dormidera marina. 
Frangoͤffſch Parer cornu. Boͤhmiſch Mal Nuztowaty. 

= Cccce ij Engliſch 


1 
) 


II. Das ander Geſchlecht iſt dieſem gleich / allein Parr ge. 
daß es eine veielbraune oder rohte Blume traͤgt / vnd lane | 


N 
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A Engliſch Horned poppie. Niderl disch Heul / vnd F farb / mit etlichen kleinen Doͤrnlein. Der Stengel iſt 


Horne Heul. 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| deß gehoͤrnten Magſaamens. 
Eonhardus Fuchſius ſchreibet / der gehoͤrnte 
Magſaamen ſey warmer vnd truckener Natur. 
Galenus ſaget / die Blätter haben ein groſſe Krafft zu 
faubern vnd zu reinigen. 
Innerlicher Gebrauch. 
b A Etius ſchreibet / tetr. 4. ſerm. i. cap. 45. daß diß 
Kraut ein gifftige Natur an ſich habe / vnd der⸗ 
wegen gar nicht in Leib zu gebrauchen. Wiewol Dio- 
ſcorides meldet / wann man die Wurtzel in Waſſer 
koche / lbiß das halbe Theil eingehe vnd dieſelbige bruͤh 


G., trincke / ſo heyle ſie die Gebrechen der Leber diene wi⸗ 


Drehen, der das Wehethumb der Hufft: hilfft auch denen / wel⸗ 


Stulgang 


ertiben. 


* 
® 
Ge⸗ 


chen der dicke / grobe ſandige Harn viel leydts thut. 
Plinius ſagt / wann man den Saamen mit Honig⸗ 
waſſer einnemme / ſo treibe er zum Stulgang. 


Eu ſſerlicher Gebrauch. 


Alenus meldet / daß die Blaͤtter vnd Blumen 
die faule Geſchwaͤr reinigen / dann fie das faule 


Fleiſch verzehren] doch ſoll man ſie nicht gebrauchen / 
wann fie ſauber ſeyn / dann fie auch das geſunde Fleiſch 
auffetzen. | 
Die Blärter mit Oel vermiſcht vnd angeſtrichen / 
nem̃en hinweg die Rufen / ſo ob dẽ geſchwaͤrẽ wachſen. 
So man diß Pflaſter dem Viehe über die Augen 


N Geſchwaͤr leget / reiniget es dieſelbigen / vnd machet die 


erg Augen klar / doch fol mans zimlich brauchen / daß es nit 


Dichs, 


zu viel etze. 


[Das IV. Kapitel. 
Von ſtachelechten Magſaamen. 


* Stachlechter Magſaamen. * 
Papaver ſpinoſum. 


A 


Pd PR 


e 
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der Geſtalt dem gehoͤrnten Magſaamen fafl 
aͤhnlich / rings vmb zerſpalten / mit kleinen 
gelben Doͤrnlein vmbgeben: find nicht ſo dick noch fo 
graut / ſonderen bleichgruͤn / vnd vnden faſt aͤſchen⸗ 


Stachtechter Er ſtachlecht Maaſaamenblaͤtter ſeynd an 
af. 


w 


anderthalb Spannen hoch / rund mit etlichen Doͤrn⸗ 
lein beſenzt: die Blum iſt gelb / glizerent / von fuͤnff auch 
ſechs Blattern / dem gehoͤrnten gleich: Nach welcher 
ein langes Koͤpfflein erſolget / fo ſuͤnffeckicht / mit lan⸗ 
gen gelben Doͤrnlein vmbgeben / in welchen ſchoͤner / 


ſchwartzer ſtreimechter Saamen / fo ſechsmal groͤſſer 


dann in andern Magſaamen verſchloſſen. 
Dieſes iſt er ſtlich auß India Occidentali, auß der 
Inſel S. Johannis genant / in Engelland vnder dem 


Dramen Figue del inferno, das iſt / Hölifche Feygen / 


G 


H 


voll Saamens / dem Mohnſaamen aͤhnlich / doch 


geſchickt worden / vnder welchem Namen ich es auch 
auß Engelland erſtlich empfangen / vñ der erſte beſchrie⸗ 
ben in meinem Phytopinace, vi hernaher in meinem 
Matthiolo, vnd habs Papaver ſpinoſum genennet. 
Es iſt bey mir bedencklich / ob es nicht ſeye das Glau⸗ 
cium Dioſcoridis, welches er ſagt / Blaͤtter haben wie 
der gehoͤrnte Magſaamen / auß welchen der Safft ge⸗ 


truckt werde / ſo gelb ſeye wie Saffrich: Dann dieſes 
gantzes Krane iſt voller gelber Safft wie das groſſe 


Schoͤllkraut: Aber darvon ſoll ſerners in meinem La⸗ 
teiniſchen Herbario, geliebts Gott / gehandelt werden: 
Weil das Kraut nunmehr in vielen Gaͤrten / nicht al⸗ 
lein in Engelland / Welſchland / ſondern auch Teutſch⸗ 
land / habs ichs hieher fegen woͤllen. 


Das V. Cap. 
Von Bilſenkraut. 
I. Bilfenfraut. Hyoſcyamus l. 
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Kraut / bringet einen dicken / faͤißten / runden 
vnd rauhen Stengel / mit breiten langen / ſchwartzen / 
Itunckel aͤſchen farben / aͤderechten / faͤißten / ] tieſſzer⸗ 
kerfften / haͤrigen Blaͤtteren / feine Blumen ſtehen an 
den ſtengeln gleich wie die bleichgelbe Iod roctenfarbe] 
Cymbalen:ſod Haͤfelen / nach einer ordnung biß oben» 
auß / doch nur auff einer Seiten] nach welchen kleine 
Knoͤpfflein bleiben / mit kleinen Decklein uͤbermachet / 


grauwer vnd Erdenfärber] ſeine Wurtzel iſt weiß 
5 vnd 


As Bilſenkraut iſt dreyerley. I. Das erſte / L 
Dr Diofcorides ſchreibt / iſt ein ſtaudlechtes ram 
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A | II. Bilſenkraut. F 111. Bilſenkrant. 
Hyoſcyamus II. Hyoſcyamus peruvianus. 5 
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vnd ſaſſtreich / Spannen lang / ſo ſich faſt in das Erd. Von den Namen. | | 
reich heffter. Das gange Gewächs gibt einen ſtarcken PS Hfenfraur oder Bilſen wird auch genenne; Dol, Ä | * 
ſchweren Geruch.] kraut / Schlaffkrant / ee e 5 | | 
— , 


u II. Das ander Geſchlecht / ſſo das same weiſſe Bil⸗ ; t. Griechiſch Sorxuazzos.sarcinifch Ayo 
Meta ſenkraut jiſt dem erſten gleich / allein daß ſeine Blaͤtter 1 3 Symphoniac» 
etwas runder / weicher vñ faͤißter ſeyn / [vnd ſtehen nit Palladia. Herba canicularis, Dens caballinus. II. 
fogedtang in einander.] Die Blumen ſeyn auch ein Hyolcyamus vulgaris vel niger, C. B. Hyoſcya- 8 | 
wenig bleicher / vnd der Saame weiß. Es wird auch mus, BTunf. Tur. Match. Lac. Lugd. Cæſ. vulgaris . 
bißweilen mit roth purpurfarben Blumen / bißweilen Geſchor. Thal. Eyſt. niger Dod. Lon. Ad. Lob. Caſt. 4 
auch mit gar weiſſen Blumen funden. [Hat auch nicht Ger. flavus, Fuch. niger vulg. Cluſhiſt. Apollinaris. 5 
fo viel Cymbalen oder Schellen / darzu ſind ſie auch Cord. in Dioſc. II. Hyoſcyamus alb. major vel 3. 2 
linder.] a Dioſc. & 4. Plin. C. B. candidus Trag. albus, Match. N =; 
un, III. Das dritte Geſchlecht hat ein lange weiſſe Dod. Geſ.hort. Tur. Lac. Ad. Lob. Lon. Caſt. Lugd. f | 
Bpatraue. Burtzel faſt eines Fingers dick / auß welcher ein run⸗ Cam. Ger. Eyſt. Apollinaris 3. Cord. in Dioſc. III. | 
D der häriger Stengel waͤchſ / bey nahe / anderthalb E⸗ I Nicotiana minor, C. B. Eyſt. Hyoſcyamus niger 
len hoch / mit andern Nebenzweiglein / an welchen vel z. Matt. Caſt. Lugd. luteus, Dod. Geſ. hort. Lon. 
ein zarte Woll gefüller wird: Die Blätter ſeynd Cã. Ger. dubius luteolus Solanifolius, Ad. Lob. Pri- 
nicht ſo zerkerffet vnd außgeſchnitten / wie in den vori⸗ apria,a forma fructus, Geſ. hor. Tornabonę conge- 
gen / ondern rund / faͤißt / weich vnd wollecht / eines ſtar⸗ ner, Cæſ.] Arabiſch Altercum, C Bengi] Vulno Iufquia- 
cken Geruchs / ſeine Blumen ſeyn gelb / nach welchen mu. Welſch Infqusamo. Spaniſch Velcaho. Franz ſiſch 
unde Knoͤpfftein erfolgen / in welchen viel ſchwarzgel⸗ Infquiame. Boͤhmiſch Blyn. Niderlaͤndiſch Bılfın 
ber Saamen verſchloſſen if. - cruyt. Engliſch Henbane. 
kündet. IV. Das vierdte Geſchlecht wird von Lobelio ge⸗ : ER 
ſeſt/ welches dem weiſſen Bilſen in allen ſtuͤcken gleich / Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
allein daß die Blaͤtter kleiner vnd runder find aͤſchen⸗ deß Bilſenkrauts. 
farb grün: Der Stengel anderthalb Schuch hoch: < As Bilſenkraut iſt auch ſehr kalter Natur / vnd 
die Blum bleichgelb / mit dunckeln Flecken / wie an den wird der weiß von Galeno kalter Natur geſetzt biß 
gemeinen Bilſen gefprengr: Der Saamen iſt etwas n dritte grad / aber trucken im erſten. Fernelius ſchrei⸗ 
E welſſer vnd kleiner: die Wurtzel weiß vnd zaſecht. Die⸗ bet / das ſey am beſten zu gebrauchen / welches ein were 
Rehab ich zu Clodia nit weit von Venedig funden.] K Blume vnd weiſſen Saamen hat / wie wol auch nicht 
Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen bey ficher: Die andere aber ſoll man gantz vnd gar ver⸗ 


* vnd Camerario. werffen. 

as erſte Geſchlecht waͤchſt auff vngebauwten Or | 

en neben den Straſſen vnd Ackerꝛeynen bluͤhet im Innen cher en f 
nlio, | V Alenus ſaget ob wol das weiſſe Sılfenfrant/befe f 


ſer dann die andere koͤnnen in Leib gebrauchet 
werden / ſo ſol man ſie doch allzumal gleich wie ein aifft 
fliehen vnd meiden / dann ſierin Natur an ſich haben / 
die Menſchen doll vnd vnſinnigu machen: Wie ſol⸗ 
ches an den Fiſchen wahr zunennnen iſt / welche fo bald 
tobend werden / wann ſie deß Saamens geſſen haben. 
N | Cure ii [die 


Die andern ztwey ſennd frembd / muͤſſen in Gaͤrten 
gepflantzet werden. [ Jedoch fo findet man das ander 
auch in Franckreich / bey Mompelier / auch 
bey Venedig am 
Meer.] 


. 


0 
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Af Die Huͤner auff den Balcken fallen herab / wann fie F 


bade Ba mit Bilſenſaamen beräuchert werden / vnd ſo ſie den 
kankrants. Saamen eſſen / ſterben ſie davon. Alſo machet es auch 
die Menſchen Schlafftruncken vnd doll / wann ſie ſein 
viel eſſen. Es meldet Matthiolus, er habe Bawren⸗ 
kinder geſchen / die dieſen Saamen geſſen hetten / die 
waren alſo taͤmiſch vnd vnſinnig / daß die Eltern mei⸗ 
neten / ſie weren vom boͤſen Geiſt beſeſſen. Daher nen» 
nen es die Bauwren Diſtarbio, das iſt / Verwirꝛen. 
So die wilde Schwein von dieſem Kraut eſſen / 
kompt fie der Krampff oder Tropff an / aber die Natur 
hat ſie ein Artzney gelehrt / eilen alsbald zum Waſſer / 
fahen Krebs vnd eſſen ſie / damit wird jnen geholffen.] 
Vnd wiewol Dioſcorides ſchreibet / daß man den ſa⸗ 
x; men zu etlichen innerlichen Gebreſten deß Leibs ge⸗ 
brauchen ſol / iſt ihm doch hierinn nicht nachzufolgen / 
ſondern vielmehr Galeno zu gehorchen / welcher jhn 
gantz vnd gar verbent. 

So jemand in Argwohn were / daß er Bilſenkraut 
oder Saamen geſſen hette / der trinck von Stund an 
Geyßmilch / Meth / Kuͤrbsſaamen mit ſuͤſſem Wein / 
oder Neſſelſaamen / Kreſſen / Senff od Raͤttich / Zwie⸗ 
beln / Knoblauch / welches man haben mag / mit Wein 
getruncken / dardurch wird der Schade gewendet.] 


Euſſerlicher Gebrauch. 


G Welche ein hißig roth Angeſicht haben / die waſchen 


Schafr fur BzIſſenkraut⸗ Blumen vnd Saamen / dienen zu 
— dem Schlaſſ / ſtillen den Schmertzen / ſo mans a⸗ 
faulen. ber zu viel braucht / machen fie doll. 
Otmar Die Blaͤtter alſo gruͤn uͤber Geſchwulſt gelegt / nim⸗ 
E met den Schmertzen / truckt die Geſchwulſt nider. 
Glteberweß. So man die mit Mehl zerſtoſſet / ſtillet vnd vertrei⸗ 
bet das Gliederwehe / vnd das hitßige Podagram / dar⸗ 
uͤber geſchlagen. 
Shut Ein Fußwaſſer oder Dampff davon gemacht / brin⸗ 
en get den Schlaff. 
Plat sten. Die Blätter zerſtoſſen vnd uͤbergeleget / ſtillen das 
bluten vnd uͤbrige Fluß der Frauwen. 
N Mit altem vngeſalzenem Schmeer eines Pfunds 
ſchwer zerſtoſſen / vnd ein Becherlin guten alten Wein 
über einem Fewer darunder gemiſchet / Pflaſtersweiß 
auff 8 den 1 3 wol heylen. 
— ie Wurtzel mit Eſſig geſotten / iſt gut zu den 
Schmertzen der Zaͤhne / damit warm gewaſchen.] 
pedagta. Der Saame zerſtoſſen / mit Wein vermiſchet / vnd 


O wie ein Pflaſter uͤbergeleget / iſt gut wider das Poda⸗ 
cent = gra / wider die windige Geſchwulſt / deß Gemaͤchts / vnd 
Gewächs iu den geſchwollenen Bruͤſten nach der Geburt. 
geschwollene [Der Saamen gepuͤlvert / mit Frauwenmilch vnd 
alas Eyerklar vnd ein wenig Eſſig vermiſchet / vnd an die 
machen. Schlaͤff geſtrichen / machet wol ſchlaffen. 

Rangtwerg Den Rauch von dieſem Saamen durch ein Trech⸗ 
ter gegen dem Zahn empfangen / vnd den Mund wi⸗ 

der gewaͤſchen / ſtillet den Schmertzen. 
Gamers. „Der Saamen mit Wein zerſtoſſen / vnd auff die 
Bruſt der ſchwaͤrende Bruͤſt der Frauwen gelegt / hilfft wol.) 


Branwen., Von dem Safft deß Bilfenfrauts. 


Ioſcorides beſchreibet dieſen Safft auff dreyer⸗ 
ley Weiß. Die erſte iſt / daß man Blaͤtter / Sten⸗ 
gel vnd Saamen zerſtoſſe / vnd den Safft anßpreſſe / 


E welchen man darnach in der Sonnen trucknen ſoll / a. K 


ber er meldet / daß er nicht uͤber ein Jahr gut bleibe. 
Dieſer Safft ſoll gut ſeyn wider die ſcharpfft hitzige 
bee Fluͤß / wider den Schmertzen der Ohren / vnd Gebre⸗ 
Derrwrder. chen der Beermutter / wie es der interpres Diofcori- 
dis nennet. 

Hobagra. Mit Meel oder Gerſtenbruͤh vermiſchet vnd über 
Digige Ge, gelegt / lindert die Schmertzen deß Podagra / die hitzige 
eu. Geſchwulſt der Augen / vnd der anderen Glieder / wie 

Dioſcorides vermeldet. Ä 

| Von Bilſenkraut Waſſer. 

gan Bilſenkraut / mit Blumen vnd dem vnzeitl⸗ 
gen gruͤnen Saamen / wird ohne allen Zuſatz ein 
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kraͤfftig kuͤhlend Waſſer gebrandt / welches doch nicht 
zuviel / auch nicht ohne Vermiſchung anderer Waſſer 
gebraucht werden ſoll. 

Fuͤr alle Entzuͤndung vnd Geſchwulſt / Tücher da, 
rinn genetet vnd uͤbergeleget / benimpt dieſelbige. In Hawenche 
heftigem Wehethumb deß Haupts von Hitz / da der 
Menſch moͤchte Hirnwuͤhtend werden / brauchet man 
vnderweilen das Waſſer / wie auch das Oel in die Na⸗ 
ſen / an die Stirn / Schlaͤff / Pulßadern vnd Fuͤß ge⸗ 
ſtrichen / oder darinn genetzte Tuͤchlein uͤbergeleget. 

In die Ohren ein wenig gebraucht / verhindert das 
ſcharpff Stechen vnd anfahendt Ohrenſchwaͤren. 8 

In die Augen gebrauchet / Fühler die Hitz / nimmet Nhe ber 
die Roͤthe / das hefftig beiſſen / vnd heftige Geſchwulſt / Nea. 
vnd ſtillet den Schmertzen. 


dog Ange 


ſich Abendts damit / vnd legen naſſe Tüchlein über. Kar 


Von den Bilfendl. 


D Iß Oel wird auff zweyerley Weiß bereitet. Etliche 
nemmen das Kraut fampt dem vnzeitigen Saa⸗ 

men / ſtoffens wol zu muß / gieſſen grün vnzeitig baum. 
öl daran / laſſens etlich Tag an der Sonnen erbaͤitzen / 
dann ſeudet mans in doppelm Geſchirꝛ / biß ſich die 
— verzehret / nachmals durchgeſiegen / wird be⸗ 

alten. 

Etlich preſſen ſolch Oel von dem Saamen / welcher 
zuvor in warmem Waſſer wol erweichet / damit er auf⸗ 
geſchwelle / vnd das Oel deſto beſſer darauß gepreßt 


werde. Andere nemmen den friſchen trucknen Samen 
H 


zerſtoffen jn / thuns in ein glaͤſerin oder aͤhrin Geſchir / 
ſtellene ein Tag vnd Nacht in Balneum Mariæ, vnd 
weil es noch warm / nemmen es herauß / thuns in ein 
Saͤcklein vnder ein Preß. 

Dieſes Oel iſt uͤber die Maß kalter Natur / wird 
derohalben gebraucht / wo hefftiger Kuͤhlung vonnoͤ⸗ 
then / wird auch zu Weichung nutzlich gebraucht / doch 
ſoll es nicht ohne groſſe Vorbetrachtung gebrauchet 
werden. 


Diß Oel in die Ohren gethan / nim̃t die Stich vnd Oprersurg 


Schmertzen darinn / ſtillet das Glie derwehe vnd hisig 3 


Podagram. gra. 
Mit Eſſig vermiſcht vnd uͤber die Stirn vnd Schlaͤff Saure 
geſtrichen bringt den Schlaf. sr. 
Von demdritten Bilſenkraut. 


Elche zweiffeln / ob man diß Kraut fuͤr ein Bilſen⸗ 

kraut halten ſoll / dieweil der Saame etwas ſcharpff 

iſt. Andere aber haben durch Erfahrung / daß der ſafft 

von dieſem Kraut / oder die Blaͤtter zerꝛiben die Laͤuß au va z 

vnd Floͤhe vertreiben / welches an Hunden oſſt verſu⸗ verein 

chet iſt worden / dann fie geſchwind herab fallen. | 
Man macht ein Oel auß dieſem Kraut / welches gar 

heylſam / vnd ſonderlich friſche Wunden bald heylet / 

darumb dañ etliche ein Nicotianam darauß machen / 

andere nennen es Hyofcyamum vulnerarium,. das 

iſt Wundbilſen.] 


Das VI. Cap. 
Vom Indianiſchen Beynwelle. 


Tliche woͤllen diß Kraut vnder die Bilſentraͤu⸗ art 
ter rechnen / wegen feiner Blumen vnd Knoͤpf⸗ ma. 
lein: Andere aber ſeyn darwider. 
Camerarius fegt zweyerley Geſchlecht Nicotaniæ, 
eines mit groſſen dicken Blaͤtteren / das ander mit ge⸗ 
ringern vnd ſpitzigen Blaͤtteren. Lobelius gedencket 
dreyerley Geſchlecht / eines ſo groß iſt / das ander klein / 
das dritte nennet er Sanam ſanctam. 
Das erſte Geſchlecht die groffe Nicotiana, waͤchſt 
wie D. Camerarius meldet / an etlichen Orten im er⸗ 
ſten Jahr anderthalb Manns hoch / gewinnt ein groſ⸗ 
fe holtechte Wurtzel etwas weiß oder gelb / L mit vielen 
Neben⸗ 
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I Indianiſche Beynwelle. F ad. Monat. Herba S. Crucis mas. Caſt. Tabacum am 
Nicotiana major. guſtifol. Cam. alterum minus, Lug] Welſch Ternabe 
4. [ Von dem Audtore fo ſit erſtlich in Welſchland 
gebracht hat / zu Rom / Herba ſancla Croce von dem 
Cardinal fo es auß Portugaü gebracht / Frannsſiſch 
Herba de la Roine, Nicuiane. Niderlaͤndiſch Tabaco / Ni⸗ | 


cotiant. Engliſch Tabaco of Trinidada.] | | 
| 
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Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
der Beynwelle. | 
Odonæusſ weil er vermeinet hat / es ſey ein Ge⸗ 
ſchlecht deß Bilſenkrauts / ſchreibet / daß es kal⸗ 
ter Natur ſeye / vnd hab eine Art zuruͤck zutreiben. 
Dargegen ſchreibt Lobelius, daß es vollkommlich 
warm vnd trucken ſeye auch im anderen Grad / vnd 
G wann man es kaͤmhe / ſo brenne es faſt auff der Zungen ⸗ 
alſo daß es einen hitzigen ef chmack habe / L zertheilet / 
reiniget / heylet zuſammen wunderbarlich / welche Wir⸗ 
ckung ſonderlich in den Blaͤttern iſt / etwas ſchwaͤchers 
im Saamen / die Wurtzel aber tauget nichts zu der 
Artzney. . 
Die Blätter fie ſeyen gruͤn oder diirayfo fönnen fie ’ 
nutzlich gebrauchet werden / derohalben die ſafftigſten 
mit einem Faden angefaßt / werden in ein ſauber Ge⸗ 
mach auffgehenckt. Etliche pflegen die Blaͤtter in | 
friſch Baumoͤl zu legen / damit fie allzeit friſche Blaͤt⸗ | 


ter haben / vnd wann fie die brauchen wollen ‚fo wie 
ſchen fie das Oel mit einem zarten leinen Tuͤchlein ab. 


— nr 
Te 
. 


Ds LIESSEN Innerlicher Gebrauch. ‚ 
e IS N . H Odonæus meldet lib. 4. de Deleteriis cap. 22. 
CA L. | daß es die Leuth ſchlaͤffrig mache / dazu auch doll 


1 8 
Nebenwurgzeln / leines bitteren Geſchmacks: Seine nn e ee eee eee ſie Ä | 
Btätterfeyn groß / dick faßt vnd ſafftig / an den Sten. Aber es ſchreibt Lobelius darneben / daß die Schiff b 
geln erſcheinen leibfarbe / bißweilen ſchoͤne rothe] bie feuth vnd andere mehr / ſo auß India kommen / ſolche 
men / nach welchen die Knoͤpfflein kommen / voll Sana Blaͤtter bey ſich tragen [bringen kleine Trechter oder 


mens welcher gegen dem Herbſt zeitig wird. 


Von den andern Geſchlechten kan man leſen Ca- 


merarium vnd Lobelium in ſeinen obſervationi- 


bus fol. 316 vnd 317. 
Das ander Geſchlecht iſt von dem erſten vnder⸗ 
ſcheiden / weil es Blaͤtter hat die kleiner ſeynd / vnd ſpi⸗ 


Hoͤrner mit ſich von Palmenlaub / andere von Erden 
oder anderen Materien gemachet / in welchen ſie oben 
obgemelt Kraut ſtecken haben / uͤnden diß an / ] vnd ei⸗ 
nen Rauch darvon machen / welchen ſie laſſen iu ſich 
gehen / ſich darmit widerumb erquicken / wann ſie von 
groſſer Arbeit matt worden ſeyn / deßgleichen auch den 


ziger / nd lange Stiel haben / da die vorige ohne Stiel Durſt vnd Hunger damit zu ſtillen: Davon fie erſt⸗ 
p den Stengel begreiffen / demnach fo find an dieſem die lich 5 1 werden / vnd daruͤber gantz bang N 

Blumen etwas kleiner vnd roͤther vnd waͤchſet gemel⸗ entſchlaffen / welches auch Dodonxæus bezeuget / daß es 
niglich dieſes nicht ſo hoch als das erte. aber die Leuth voll vnſinnig oder tummelicht machen 

Es if dieſe N icotiana gax ein frembdes Gewaͤchs / ſolle / das will Lobelius gar nicht zugeben. Es ſey wie 
ſo für wenig Jahren in Teutſchland iſt gebracht wor⸗ jhm woͤle / ſo hat dieſes Kraut viel wunderbarliche Ei⸗ 

den / wird nunmehr allenthalben von Saamen auff genſchafft / welche weitlaͤufftig von Nicolao Monar« 

erzogen / man ſchreibet / daß es erſtlich auß America in do, Carolo Stephano in ſeinem Buch von dem Feld» 
Franckreich ſeye bracht worden / vnd von dannen in baw / vnd Egidio Everhardo find beſchrieben worden. 
Teutſchland / lwaͤchſt ſonderlich viel in einer Inſel / die Dieſes Kraut wird ſonderlich gelobet zu allen Bre⸗ raff vnd | 
wie das Kraut Tabaco heiſſet.] Es will an feuchten ſten der Bruſt vnd Lungen / dann mit Zucker gekochet tungen Se. | 1 


vnd ſchattechtigen Orten ſtehen / da es auch fůr der kal. etliche Tag nacheinander genoſſen / erweichet die enge 


te ſicher ſey. BBruſt / wie auch der Safft ſittigli 
| | glich hinab geſchlucket / g 
| 2 fol gegen Herbſt geſaͤhet werden / weil der jedoch ſa ſoll der Leib zuvor gereiniget ſeyn. a | 
gamen / ob er wol gar klein / etlich Monat vnder der Deß Pulvers ſo viel zwiſchen zweyen Fingern kan eden | 
Erden ligt / ehe er herfuͤr kompt.) = gefaſſet werden / in einem oder zwey Loͤffel voll Aqua chelen. . 
E Von den Namen. vitæ eingetruncken / wann man zu Beth gehen will / ö 
zertheilet den Schleim / ſo ſich von uͤbrigen Eſſen vnd 


| Jaan Beynwelle wird auch Indianiſch Trincken ſamblet / vnd machet wol ſchlaſſen. 
| 3 1 en irre Deß Pulvers auff ein quintlein in weiſſem Wein 
u ee ee Sana ee eingenommen / auch mit andern ſtůcken gelochet / vnd 
na Tab 5 4 Dana lancka, Icotla mit einem Cliſtier gebrauchtftiller das Grimmen 
1995 1 erumcluſij Hyoſcyamus Peruvia- Iſt ein gewiß erfahren Mittel wider die giffrige Cingenodhen 
odonæi. [1.Nicotiana major latifolia, C. B. Nießwurzel / auch alles ander eingnommen Gift. Gal. 


Nicotiana, Lon. Lugd. Hyſcyami z. ſpecies, Gel. 

hort. Sana ſancta Indor. Ad. Lob. Ger. Tabacum la- Euſſerlicher Gebr auch. 

titol. Cam. Eyſt. Hyoſcyamus Peruvianus. Dod. Obelius meldet in feinen adverſarijs, wañ man 
Cã. ep. Tornabana, Cæſ. Herba S. Grucis foemina, den Dampff in den Mund gehen laſſe/ ſo ziehe er = . 


Caſt. II. Nicotiana major anguſtifol. C. B. & Eyſt. ſehr viel Schleims vnd Gewaͤſſers auß dem 
or: C. B. . qutpt nahen. 
Herba fandta 8. Tabacũ minus, Lob. ob. Hyoſcya- herauß. Deßgleichen auch / — A — 905 
musPeruvianus alter, Dod. Petum anguſtifol. du. Nafloͤcher zu ſich iche. | 
Zn 3 | Ceccc di Es 


972 D. Jacobi TheodoriTabernaemontant/ 


Si Es ſchreibet auch Lobelius, wann man die Blaͤt⸗ 
"be ger zerꝛeibe / vnd wider die Zaͤhn halte / ſo ziehen ſie viel 
Schleims herauß / vnd werden nutzlich gebrauchet wi⸗ 

der das Zahnwehe / ſo von der Kälte verurſachet if. 
Die friſchen Blaͤtter uͤber dem Feuer oder warmer 
Aeſchen gewaͤrmt vnd uͤbergelegt / ſtillen den Schmer⸗ 
tzen deß Haupts / Magen / Grimmen im Leib / ſo von 
Kaͤlte vnd Blaͤſten herꝛeichen. So aber die Blätter 
nit friſch / ſoll man ſie mit Wein befeuchten vnd warm 
uͤberlegen / oder das Pulver mit anderen dienſtlichen 
ſtuͤcken vermengen / vnd biß der Schmertzen nachlaſ⸗ 

| ſe / gebrauchen. 
Dimeung Elliche uͤberſtreichens oder roͤſtens zuvor in Baum⸗ 
fürdern. oͤl vnd legens über den Magen / denſelbigen ſtaͤrckt es / 
befuͤrderet die Daͤuwung / zertheilet die Blaͤſt / vnd er⸗ 
z weicht den Bauch. N 
Gabel. Das Kraut warm uͤbergelegt / oder den Safft / zer 
Baſchwür. theilt allerhand Geſchwulſt / Geſchwaͤr vnd Gewaͤchs. 
Das Pulver etlich mahl auff verbrandte Ort ge⸗ 
Brand. ffrewet / loͤſchet den Brand. 

Dürm Die Blätter werden auch uͤber den Leib geleget wi⸗ 
Dara der die Wuͤrm / Mutterwehe / auff die geſchwollene 
tige Schen⸗ Waſſerſuͤchtige Schenckel / auch über das Podagram. 
3 , Das Kraut rein gepuͤlvert vnd etliche Tag nach⸗ 
digen. einander nüchtern in beyde Naßloͤcher geblaſen / fol 

das Haupt wol reinigen / doch ſoll der Leib zuvor wol 
purgteret ſeyn. 
Item das Pulver ſo viel du zwiſchen zweyen Fin⸗ 
gern ſaſſen kanſt / auff der Zungen ein gute weil gehal⸗ 
ten / zeuchet ein zaͤhen waͤſſerigen Schleim auß dem 
C Halß an ſich / man ſoll aber den Mund mit gutem 
en Wein außſchwencken / vnd dieſes etliche Morgen ge⸗ 
3 than je uͤber den andern oder dritten Tag / reiniget die 
Bruſt ſehr wol.) 

Räabe. Dodoneæus ſagt / daß es im Niderland ſehr gebrau⸗ 
Arwens at cher werde / wider die Raͤude / Kraͤtze vnd Vnreinig⸗ 
Higige Ge, keit der Haut: Deßgleichen ſey es auch gar ein herzlich 
Ku Wundkraut / vnd vertreibe allerley hitzige Geſchwuͤlſt / 

aber an alten vnd ſchwachen Perſonen ſey es gar nicht 
er zu brauchen / ſonderu allein an jungen vnd ſtar⸗ 
n. 


apt vnd 
agen⸗ 


ſch 
Orinmen. 


Von dem Safft. 


To belius ſchreibt / daß der Safft oder der Syruy 

darvon / fuͤr ſich ſelbſt oder mit dem gebrandten 

D waſſer eingenom̃en / ſey gut wider den Huſten / vñ helffe 

rt den jenigen fo einen ſchweren Athem fiihren vnd ſtaͤt⸗ 

Waffeſucht. tigs keichen / I vnd dergleichen Kranckheit / die von kal⸗ 

ten ſchleimigen Feuchtigkeiten herkommen. Den ſaſſt 

gibt man in Hiſpania den jenigen / die mit dem Freiß⸗ 
lich vnd Waſſerſucht beladen ſind. 

Den Kindern gibt man auch wider die Wuͤrm je 
doch nicht viel / doch ſoll man mit gutem Bedacht han⸗ 
deln / dann dieſer Safft auch bey den ſtarcken Leuthen 
purgieret / wie Dodonæus ein Hiſtorien davon anzei⸗ 
get. Auff acht oder sehen loth getruncken / purgieret on, 
den vnd oben / erfolger aber gemeiniglich ein Schlaff 
darauff.] 

Nee. SEfs iſt auch dieſer Saſſt gut genuͤtzt wider die Ge⸗ 
Ziegen. breſten der Haut / die Raͤude vnd Flechten zu ver⸗ 
treiben. 

J Deß Saffts oder auch deß Oelt zwey oder drey 
e Troͤpfflein lauwlecht in die Ohren getropfft / bringet 
es Scha. das verfallen Gehoͤr wider. Der ſafft in die Naſen ge- 
den der Ra zogen vnd geſpritzt / heylet die ſtinckende / faule / freſſende 
fes. Schäden derſelbigen.] 
feiſche an Sonderlich aber wird er gebrauchet zu den friſchen 
2: Sl Wunden / vnd alten Schaͤden / dieſelbige rein zu behal⸗ 
. ten vnd zu heylen / Lheylet auch alle alte / faule / flieſſen⸗ 

de / vmb ſichfreſſende / Franzoͤſiſche Schäden vnd giſſ⸗ 
tige Wunden / den Safft oder das Pulver darein ge⸗ 
than / doch zuvor mit Wein / Harn oder 2: ſafft 
ſauber anßgewaſchen / ſtillet allen euſſerlichen Blut⸗ 


Warm. 


1 


zerſchnei⸗ 


F ſſuß / auß Wunden / Naſen / ſo man den Safft mit dem Ak 
zerſtoſſerien Kraut uͤberlegt / vnd in die Naſen zeucht. e 
[Mit dem Safft wol gerieben / vnd dann die zerſtoſ. Kröpf, al 
fenen blärter uͤber gebunden vertreibt allerhand Kropf: 1 0 MN) 
Druͤſen / Feigwartzen / Peſtilentzblattern vnd den Erb- J. Went r 
grind.] 5 erkenn, el 
Deßgleichen auch ſoll man die Zaͤhn damit reiben / ganfgmen, dl. 
ſo benimpt er die Schmertzen derſelben. der 
[So man zu dieſem Safft Roſenhonig vnd Gra. Fanlegan / 181 
natenſafft ver miſchet / vnd das faule lucke Zahnfleiſch les. , 
damit beſtreicht / heylet ſehr wol. e 
Vnder die Gurgelwaſſer vermiſchet / heylet alle Hau Mu, rd 
Mängel deß Halß. Den Safft von den Blaͤttern / ſo Kar Nie 

l = "arte Ge. gr 
mit Eſſig zuvor wol zerſtoſſen worden / außgepreßt vnd nuuıg ente 
über dz Miltz geſchlagen / zertheilet die harte Geſchwulſt Mug. "in 

G derſelbigen / es ſoll aber der Ort zuvor wol mit warmen 5 Yu 
tüchern gerieben werde. Oder aber vermiſche man den anf 
ſafft vnder andere dazu dienſtliche Salben / vñ ſchmie⸗ wi 
re man das ort damit / vnd leg man darüber ein warm . 
Blatt oder ein Tuͤchlein / ſo in dem Safft genetzt ſen. 

Auch dem Viehe in faulen wurmechten Schaͤden Faule ven, Kun 
gethan / inſonderheit ſo die Pferd oder Eſel hart von 3 b. 
den Laͤſten getruͤckt find worden / iſt es nutzlich. * Kt 

Vondem Syrup. nn 
ES pflegen die Welſchen ein Syrup auff folgende 11 fe. 

Weiß zu kochen: nemen deß außgetruckten Saffts b di 
von den Blaͤttern ein Pfund / hun ein Pfund Zucker une 
dan / vnd kochens zu einem Syrup: welchen ſte zu der gene Fand 
Enge der Bruſt / ſchweren Athem / auch die Wuͤrm auß Wim. e, 

II dem Leib zu treiben / gebrauchen / aber wider die Wuͤrm Bi 
fol er etliche morgen einander nach ein wenig genom̃en er 
werden / doch muß man auch ein Blatt davon auff den aden 
Nabel binden: Jedoch ſo haben fie auch ein kraͤfftigere Se 
im Brauch / ſo mehr Stück hat. on 

Nemmen darzu Alandt vnd Engelſuͤßwurtzel vier 05 1 
loth / in weiſſem Wein zwoͤlff Stund erweichet: thun 1 5 
hinzu Roſinlein j lot / fuͤnffzehen Feygen oder ſchwat⸗ 1 
tze Bruſtbeerlein / Roßhuͤb / dungenkraut / Gartenyſop . 5 
vnd Bergmuͤntz / jedes anderthalb Handvoll / ein groß a 
Blat von der Nicotiana, geſchaben Suͤßholtz ein halb a \ 
loth / Neſſel vnd Banmwollenſaamen / jedes andert⸗ a) 
halb auintlein / kochens in Meth / ſeuhens durch / thun 5 
darzu fo viel Zucker / vnd laſſens zum Syrup ſieden: 5 
deſſen gibet man jedesmal nuͤchtern ſechs loth / damit . 

er den zaͤhen dicken Koder zertheile.] 5 an 

Von dem Waſſer. W 
Au dem Kraut wird auch ein nutzlich vnd heylſam agen md be 
Waſſer gebrendt / wider die Gebreſten der Lungen zue ne 
vnd der Bruſt / dieſelbige von dem kalten groben ent, 
Schleim zu erledigen / ſonderlich da man es mit einem Kim 
Yſopſyrup brauchet. N Sn: 
Es wird auch dieſes Waſſer an etlichen Orten mit aan. erer 
ſeinem Safft wider die Waſſerſucht eingeben: Dann d Nie 
der Safft ein Krafft hat zu purgieren. Kirn 
Mit ein wenig Taubenkropff diſtilliert / ynd das sehufuge, U Sr 
Waſſer offtermals genoſſen / ſol die Leberſ ucht heylen. df 
Euſſerlicher Gebrauch deß Waſſers. de 
Deſes Waſſer iſt auch gar nutzlich vnd gut wider gene. F 
die enfferliche Gebreſten der Haut / darvon zuvor Ofen gz d 
geſagt: auch ſoll man die Wunden vnd andere offene en „ber 
Schaͤden fleiſſig damit außwaͤſchen / dann es ſaͤuberet der 
vnd heylt uͤberauß wol. Derne 
Es woͤllen etliche diß Waſſer vnd den Safft auch Krebs. ‘ch 
zum Krebs gebrauchen / wider die Carbunckel vnd die Scream der 
Kroͤpff am Hals. Halſ. Nan 
Die Augen offtermals mit dieſem warmen Waſ⸗ Gecche fut, 
fer gewaſchen / ſtaͤrcket das Geſicht / vnd zertheilet die he N 
Nebel / ſo es vertunckeln. Die Zaͤhne damit gewaͤſchen / Rate dh 2a. IR S 
miltert den Schmertzen. Das Angeſicht etlichmal da. ste ke | 
mit gewaͤſchen / vertreibet die Roͤte deſſelbigen. Kad, 
Andere bereiten es alſo: fie nem̃en friſche Blaͤtter / a n 
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Axrſchneidens klein / hun Baumoͤl / ſo viel von noͤthen / K Das | | 
darzu / laſſens mit einander erwallen / truckens — Das v II. Capitel. | 0 
auß: thun andere friſche Blaͤtter darein / vnd kochens Von Nachtſchatten. | 
wie vor / vnd das zum drittenmal / thun das in ein ſau⸗ 1 ci Gatten N 
ber Geſchirꝛ / vnd ſtellens an die Sonnen. Oder nimb &ol e vum 1 
Een bp Gef und rum 19010 8 tochs mit einan⸗ | nn i 
der uͤber eim Kolfewerlein / biß der Safft gareingefote - items u RY * 
hr tun iſt. Dieſes wird zu euſſerlichen Maͤngeln / als wun⸗ 2 N J N: | Ä 
dae den / alten Schaͤden / Vnſauberkeit der Haut / Roͤthe — 2 ES ZEN | Ä 55 5 
an. under dem Angeſicht / wie auch Wehetagen deß Haup⸗ , 127 
. durch. tes zu miltern / gebraucht. 75 = 
= Alſo wird auch ein koͤſtlicher lieblicher Balſam be⸗ . 
ben, reitet: Nimb deß Saſſts auß den Blättern fo viel du | 
1 wilt / hue gleich viel Baumoͤl dar zu / ſtells in ein Glaß EN, N 2 ’ 
) an die Sonnen wol vermacht ein zeitlang / oder ver⸗ e NN i e | 
n grabs in Roſſzmiſt 40. Tag lang / fo findeſtu am Bo. Ne y, WIE Ä 
b | B den einen kraͤfftigen Balſam zu vorermelten Krauck⸗ G EWR 
1 beiten. 
Von Salben. 
8 Es werden auff viel Art Salben auß dieſem Kraut 


gemacht / deren wir etliche hierzu ſetzen wollen: num 
der ſchoͤnſten vnd ſafftigſten Blätter / fo wol geſaͤubert 
vnd getrucknet / ſo viel du wilt / ſeud ſie in Roſenoͤl ein 


NY mal oder vier / jedoch nimme jedesmal friſche / ſeihe es 

he durch / vnd vermiſche gleich viel deß außgetruckten 

He Saſſts / vnd fo viel Wachs als von noͤthen / vnd laß 

de! zur Salbe kochen. _ 

5 Oder nimb der ſafftigſten vnd vollkom̃eſten Blaͤt⸗ 

5 ter ein Pfund / zerſtoſſe in einem ſteinern Moͤrſel / mit 

1 c chem hölgenen Stempffel / laß ein halb Pfund friſch H 

0 Schmeer über dem Fewer zergehen / vnd thue die zer. 

0 ſtoſſene Blatter ſampt dem Safft darein / vnd laß in | 
ö einer ehrinen Pfannen ſaͤnfftiglich mit einander ſie⸗ — | 
8 den / biß die Feuchtigkeit eingeſotten ift. Gh UNE ö 
0 Oder nimb Nicotiana Saffts ein Pfund / Baum. , | | | 

1 d Dannenhartz / riſch Wachs / jedes vier loth / S. Jo⸗ II. Nachtſchattte n mit kleinen Apffeln. | 

—＋ 1 3 8 e ee er Solanum II. pomiferum. N 

= und ſieden / ſeihe es durch / thue weiters Cerpenthin BR RR = 1 
5 vier loch dazu / vnd laß zur Salben einſieden. Etliche Be 5 


5 nem̃en für den Safft allein geſtoſſene Blaͤtter zu den 
ü Samba andern Stuͤcken. Dieſe Salbe iſt gut zu alten Schä- 
in hin. den / Krebs / Schrunden der Händen ſehr dienſtlich. 
Gau Ein andere zu geſchoſſenen Wunden: Nimb deß 
Dana. Saſſts ein Pfund / Terpenthin sehen loth / S. Johan⸗ 
nesoͤl ſechs zehen loth / deß beſten weiſſen Wein ein halb 
D ꝓfund / laß alſo acht Tag erbeitzen / als dann ſeuds biß 1 


ner: der Wein eingeſotten iſt / darnach thue darzu Wachs 
be, oder Griechiſch Bech ſechs loth / Augſtein vnd Mum- * | 
ra: jedes ein halb loth / laß mit einander zu rechter Die ' 
! cke ſteden. | 
em. Zu dem Grind ein fehr gute Salbe: Nimme dep | ' 
1105 Saffts anderthalb Pfund / geſtoſſen Schweffel vnd 
Salt / Nicotiarumol / Pomerantzenoͤl / jedes ij. loth / 
; Vachsoͤl vnd Hirſchenunſchlit / jedes vier loth / vnd 
E mache ein Salb darauß. 


ms, Oder auff ſolgende weiß / fo kraͤfftiger auch zu alten 
Schaͤden: Nimb der Blätter zwey Pfund / zerſtoß die / 
legs vber Nacht in rohten Wein / vermiſch mit einem 
Er Pfund wolgelaͤuterten Schweinenſchmeer / kochs biß 
5 der Wein gar eingeſotten / ſelhe es mit einander dutch / 
E thue zu dieſem ein halb Pfund Safſts von den Blaͤt⸗ 
tern / Dannenhartz acht loth / aß widerumb ſieden / bi 
der Safft eingeſotten iſt / thue letſtlich darunder vier 
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3 loth gepülverter runder Oſterlucen / friſch Wachs / fo 5 
„ viel von noͤthen zur Salb.] 
„ Von dem Oel. 

Duden Odonæus ſchreibet an bemeſtem Ort / daß man s 
A auß dem Saamen ein Oel preſſe / welches von | 
5 vielen in hohem Werth gehalten werde zu den Wun⸗ Er Nachtschatten ſeynd drey Geſchlecht / l. 1. 

| den / dieſelbige damit zu heylen. | Das erſte beſchreibet Tragus, daß es ein Nach eſchaa⸗. 
Kat. So ſchreibt Camerarius, daß man ein Wundſalb Oſchlechte weiſſe Wurtzel habe / nur vielen Fa⸗ f 


danauß mache / de wider den Krebs ſonderlich gur ſeh. ſeln vmügeben / auß welcher der Stengel wach 5 


II. 


D. Jacobi The 


N 
anum brlcclerd tern 


— IR 


n 


einer Elen hoch / mit vielen Nebenaͤſtlein / an welchen 
weiche / linde / ſchwartzgruͤne Blaͤtter hangen: an den 
Siengeln erſcheinen weiſſe vnd bleiche Bluͤmlein / ſo 
drauſchet bey einander ſtehen / bekommen jnnwendig 
ein gelbes Zaͤpfflein / anzuſehen wie die Blumen Je 
lenger je lieber / nach welchen ein gruͤnes Beerlein er⸗ 
folgt / alleroings anzuſehen wie der Ephewenkoͤrner / ] 
ſo endlich ſchwartz wird / darinn viel kleines Samens 
verſchloſſen iſt. | 

II. Das ander Geſchlecht hat ein gantz faſelechte 


Nachtſchat⸗ Wurtzel / auß welcher ein ziemlicher dicker ſtengel kom̃t / 


ten mit kiei⸗ 


nen Ayffels. mit Nebenzweiglein / ſo zwiſchen den Blättern herfuͤr 


kommen: die Blätter vergleichen ſich etwas dem gel» 


D ben Bilſentraut / oder dem groſſen Nachtſchatten / al⸗ 


lein daß fie etwas ſchmaͤler vnd länger ſeyn. Seine 
blumen ſeyn mit jren Zaͤpfflein dem gemeinen Nacht⸗ 
ſchatten gleich / nach welchen die Beerlein erfolgen / an⸗ 


zuſehen wie kleine goldgelbe oder braune Aepfflein / 


gar ſchoͤn vnd lieblich. a 
III. Von dem dritten Geſchlecht ſchreibt Lobelius, 


Bonmichter daß es wie ein Baͤumlein wachſe / drey oder vier Elen 
Nuchtſchaal. hoch / eich dem Pferſigbaum oder Mandelbaum / ſei⸗ 


ne Blumen vergleichen ſich dem Gartennachtſchat⸗ 
ten / nach welchen ſeine ſchoͤne purpurfarbe Beerlein 
folgen / dick / groß vnd rund den Boberellenbeerlein 
ſaſt ahnlich / fie koͤnnen den Winter wol leiden / alſo 
daß ſie auch ihre Farb biß in Jannartum behalten. 
Es werden noch vielmehr andere Geſchlecht der 


noch nicht uͤberkommen: Von denſelbigen aber kan 
man leſen Lobelium, Matthiolum, Cluſium, Do- 
donæum, Theophraſtum, Ruellium, Tragum, 
Fuchſium, Camerarium, vnd andere mehr. 

Das erſte Geſchlecht wird hinder den Zaͤunen ne⸗ 
ben den Mauwren vnd in Weingaͤrten funden / bluͤht 
den Sommer über / feine Frucht wird im Herbſt zei⸗ 


tig / liſt ein recht Sommertraut / dann fo bald es ein kal⸗ 


te Froſt uͤberfellet / muß es ſterben / daher es dann alle 
Jahr von neuwem waͤchſt / vnd ſchlaget nicht von der 
Wurzel auß. Die andern zwey find ſrembd / werden in 


Gaͤrten gezeler / ſonderlich das dritte Geſchlecht. 


Q 


H 


ns 


E Nachtſchatten beſchrieben vnd ſunden / ſo der Author K 


1 
odor Taberna⸗ 
be macmontant, 
- on d ee 
IRA Hrfeparen oder 3 1 Nel 0 
Sauxves eme. f wkraut / wird Griechiſch Nee 
= lupina,Uva ec an hortenſe, je 
A ‚ulPis,Morella, | A 
ve (olanum o cinarum,C.B.5c14.80Solatrum, NE 
e, Mart. F uch. Ang. Dod. G m, Lon. hor- N 
„am. Ger. nigrum, Cord. i 5 Lob. Lugd. N 
trum Brunf vulgare, Trag n Diofc. & hiſt. Sola. 7 ae 
Arabiſch Hameb. Franzéſſch ltere Welsch e ya 
Terre mare hc Dino. Enguſch Seo si 
de Morel ider Wade d ch Nigdtſha⸗ gi 
18 ander Geſchlecht wird genenner Solanum su 
Sn & I. Solanum pomiferum fructu ro baun! 
ato - 1 RER 
Ser. Eyſt. Mala Achionice P. a Ze Lugd, 255 
Icum rotundum Dalechampij Lu e 1 
diſch Peper von Gui Fuse Niderlan. 
Suineen. Engliſch Sleepie Night. ı Am 
ade. Das dritte aber Solanum fruticoſum oder ar. f 
boreſcens, von etlichen Schrychnodendron 55 5 a 
momum Plinij. [IN.Solanum fruticoſum baccife- | 52 
nn fruticofum, Gef. hort. arborefcens,Caft, 155 li 
on Americanum,Lugd.Strychnodendron, 10 ' 
Lob.ico.Plini; G 8 Gel hort. nden 
das de las Indas.] hes hade. Spanifih Guyn- a 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft Schalen 
deß Nachtſchatten. 225 
Ernelius ſchreibet / der Nachtſchatten ſeye kalt im wa 
andern Grad / hat ein zuſammenziehende vnd zu art 
ruͤcktreibende Natur / Lift aber in dem trucknen vnd fl 
feuchten mittelmäffig.) ö re 
Innerlicher Gebrauch deß Nachtſchatten. on 
ES ſchreibt Galenus in lib. de ſi mpl. medic.facul- 150 en! 
tatibus, vnd in lib. de aliment. faculratibus, daß Lehe 
der Nachtſchatten zu allen Sachen koͤnne gebrauchet Grin 
werden / da man fühlen vnd zu ruck treiben will / er ſey den 
aber gar nicht wol ficher in Leib zu nemmen / derowe⸗ ral 
gen auch zu innerlichen Schwachheiten nicht zu ge⸗ 5 
brauchen. Walke 
Euſſerlicher Gebrauch. ke 
Nuchiſchatten mit Gerſtenmeel zerſtoſſen vnd wie denng. U. 
ein Pflaſter uͤbergelegt / ſol gut ſeyn wider den Rot⸗ Ge et =" 0 
lauff / vnd die Geſchwaͤr / ſo weiter vmb ſich freſſen. 85 e 
Die Blatter zerſtoſſen vnd auffs Haupt gelegt / ſeyn ga ad 
gut wider die groſſe Hitz deſſelbigen. Auff gleiche Weiß Haute, e 
über den Magen geleget / benemmen fie auch demſelbi· Yun ach 
gen ſeine Hitz. in 
Wann man die Blätter mit Salg zerſtoſſet vnd uͤ⸗ ora — 
ber die Ohrengeſchwaͤr leget / fo man Parotidas nen- ſc wir. STEHE 
net / vertreiben ſie dieſelbigen / wie ſolches Diofcori- rankt 
des bezeuget. | | Ä ren 
Es ſchreibet Fernelius, daß fie gut ſeyn wider die Sharpe id 
ſcharpffe hitzige Fluͤß dieſelbige zu rück zu treiben. Be g 
Doch ſol man auch nicht freventlich dieſe repellen- ce 
tia gebranchen / ſondern im Anfang der Schwachhei⸗ dune g. 
ten / bißweilen ſeynd fie auch gantz vnd gar nicht zuge⸗ a 
brauchen / dann fie offt mehr ſchaden dann nutzen. Ur 
Von dem Safft. | ko HU 
Auß dem Kraut vnd Stengel kan man auch einen chf 
Safft bringen / welchen Dioſcorides zu den ober⸗ engel 
nanten Gebrechen auch pflegt zu gebrauchẽ / en ſchrei⸗ wan 
bet / wann man den Safft mir Roſeno yvemiſche / ſy er ae Antız 
er gut wider die Entzuͤndung der Haͤupter an den jun. def Harpen N 
gen Kindern / wann man dieſelbige damit beſprenge / an ungen 
lloͤſchet vnd benimmet Ihnen die lauffende Hit / vnd Gd. eu; 
juckenden ſcharpffen Grind. mg 
Zu den hitzigen Augenſchwaͤren fan der Safft vn⸗ Heitz u, dn 80 
der die Augenartzney an ſtatt deß Eyerklars enden Lr, an 
dern kuͤhlenden Waſſern gebraucht werden. ö Seen 
| Die 5 e 
nz 


Das Ander Buch / von Kräutern. 975 


4 Diehiels Ohrengeſchwaͤr werden mit dem S aſſt F jedes vier loth/Populeonſalben / Noſenſaͤlblein jedes il. 


e. a tert / en Tröpfliein oder iween darin ge 


ſropfſet. 
eas Der Safft auß den Blaͤttern vnd Beerlein allein 
— oder mit Roſenoͤl vnd ein wenig Eſſig / vnd Henſſin⸗ 
werck darinnen genenet / auff das Haupt geleget / ſtillet 
die ſcharpffen Stich / vnd bringet die Wanwitzigen 
i adeln en Zäpfleingemaderund in ſcher⸗ 
Wollen ein Zaͤpfflein gemacht / vnd zu fichges, 
than / fillet den Weiberfluß. | g 
Zur Heylung der hitzigen / offnen / flieſſenden Scha. 
277 den / mag man den Saſſt mit Bleyweiß / Suberglert 
S und Roſenoͤl mengen vnd ein Salb darauß machen: 
Küͤhlet auch den hintgen Brand / S. Anthonien Feu⸗ 
per vnd dergleichen.] 


3 Von dem Nachtſchattenwaſſer. G 


Ausdem Kraut vnd ſtengeln wird auch ein Waſ⸗ 
f 0 euſſerlich dann jnnerlich zu ge⸗ 
auchen. | 
Das Waſſer fo ohne allen Zuſatz gebrannt wird / 
von dem erſten / wañ es die Blumen vñ grüne Blaͤtter 
hat / vnd von dem Stengel abgeſtreifft / klein zerhackt 
t / ſo es zwey Jahr alt worden / mag mans in den ine 
nerlichen hitzigen Gebreſten eingeben gleich wie Sees 
dee, blumenwaſfer. Als zu der erhitzigten Leber / Nieren / zu 
2 — brennen deß Harns / auff drey loth einge⸗ 
trunden. | 
enen Der gemeine Mann will / daß man denen / ſo zu 
Ort, Nacht für Geſpenſt oder dergleichen Fantaſeyen er⸗ 
ſchrocken ſind / deß Waſſers zu trincken gebe / vnd ſa⸗ 
gen / daß es von ſolcher Nutzbarkeit Nachtſchaden o⸗ 
der Nachtſchatten heiſſen ſoll. | 
Baan Eingetruncken vnd mit Mutterzaͤpfflein gebrau⸗ 
cher ſillet den vnmaͤſſigen Weiberfluß.] 
s Wer groſſe Hitz im Haupt hat / der netz leinen tuͤch⸗ 
dert, lein in dieſem Waſſer / vnd ſchlage fie offt darumb. 
lun r Deßgleichen auch / wer einen hitztgen Magen oder 
anhin = hett / oll das Waſſer auff gleiche Weiß euſſerlich 
auflegen. ö 
Laut. Dioſcorides ſchreibt / welchem die ſcharpffe vnd hi⸗ 
Ait Fluß in die Augen fallen / der nemme das Waſſer 
vnd Eyerklar / vnd ſchlag es uͤber das Aug. 


Is Hera. ¶ Fuͤr ſich ſelbſt zerſtoſſen / vnd auff das hitzig Poda⸗ 


sram gelegt / kuͤhlet diß / vnd nimpt den Schmertzen. 
Male. Etliche ſchreiben / ſo man die Wurtzel mit Scabto⸗ 


161 D ſen / vnd Rautenwurtzel an den Halß hencke / vertreibe 1 


15 Jes die Vrſchlechten vnd Barpelen. * 
n in hen. Welcher im Halß ſehr erhitziget / vnd ſich für Ge. 
N ſchwulſt beſorgt / der gurgle offt damit / es loͤſcht die Hit 
12 vnd treiber die Geſchwulſt zu ruͤck / loͤſchet die Entzůn⸗ 


dung der Mandel vnd Surgel. 

— So den Frauwen die Bruͤſt entzuͤndet werden / vnd 

Don bor Geſchwulſt beſorget / ſoll man darinn genetzte tuͤch⸗ 

* ein überlegen / legt auch den Schmertzen der Glieder / 
wie anch der heimlichen Orten Manns vnd Weibs / 
— dieſen Geſchwuͤlſten ſoll mans warm liber- 

legen. | 
Em Es wird auch dieſer Zeit vom gemeinen Mann fuͤr 

die Schöne gebranchet / dann es loͤſchet alle Entzuͤn⸗ 


loth / Gold vnd Silberglett jedes vier loth / abgeloͤſchet 
vnd bereitet Tutian drey quintlein / Bleyweiß / gewaͤ⸗ 
ſchen Kalck jedes anderthalb loth. Dieſe Stuͤck vermi⸗ 
ſche zuſammen nach der Kunſt in einem bleyen Moͤr⸗ 
ſer / zuletzt vermiſche darunder ein halb quintlein Cam 
82 recht gepuͤlveret ſeye / vnd mache ein duͤnne⸗ 
ein. | 


Das VIII. Capitel. 


Von der Nachtſchatten Schlutten genannt. 


* Nachtſchatten Schlutten genannt. * 
Solanum veſicarium. 
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cher im Aprillen junge Dolden herfuͤr fchiefe 
ſen / auß welchen Stengel werden / ſo Elen hoch / gegen 
der Erden ſich neigende: Die Blätter find der gemei⸗ 
nen Nachtſchattenblaͤtter etwas gleich / doch breiter / 
ſteiffer vnd etwas wollecht: Die Blumen (ſo faſt den 
gantzen Sommer an dem Kraut /) iſt weiß / aber groͤſ. 
fer dann an der gemeinen / auß welcher hohle / grünes 
gantz verſchloſſene Blaſen oder Saͤcklem wachſen / ſo 
einer Nuß groß / mit acht Holkeelen der Lange nach 
durchzogen / welche gegen dem Herbſt minien rot wer⸗ 
den / in deren jeden am Boden ein runde Beer als ein 
Kirſchen anzuſehen / angeheſſt / ſ am Geſchmack bitter 
in welchen auch viel weiſſer Saamen verſchloſſen. 
Diß wird an den Manren / vñ gemeiniglich in Wein⸗ 


dung / ſonderlich wo Geſchwulſt oder Apoflemen hete garten gefunden / vnd fo fie darinn gewohnet / wird fie 
E in ſchlagen wollen / ehe ſich die Matery ſamble vnd in K nicht leichtlich außgereutet. | 


befftigen Fluß komme / uͤbergelegt vnd getruncken. 
Vom Nachtſchatten ein koͤſtbarlich kuͤh⸗ 


0 lendt Saͤlblein. 5 
a Plan 9 heftig Beiſſen vnd Jucken in Beinbruͤ⸗ 
j guide chen / vnd zu Loͤſchung aller vnnatuͤrlichen Hitz in 


kmegz einem jeden Schaden / ſonderlich an heimlichen vnd 
4 parte Orten / wird diß koͤſtlich Saͤlblein bereitet: nim 
Nachtſchatrenſafft deß erſten Geſchlechts / Wegerich⸗ 
1 loth / Granatenaͤpffelſafft j.loth / 
Baumol von unjeltigen Oliven gemachet / Roſz nal 


1 Von den Namen. 


Iß wird Schlutten genañt / Boborellen / Juden. 

kirſchen / Judenhuͤtlein / Juden doͤcklein / Teuffels. 
kirſchen / roth ddachtſchatt / groß Steinbrech von feiner 
Tugendt. Griechiſch ev dh ,u ale. Arabiſch 
Alkekengi. lateiniſch Solanum halicacabum, veſica- 
ria: [Solanum veſicariũ C. B. halicacabun Trag. 
Mat. Lac. Ad. Lob. Lugd. Halicacabum, Ang. Caſt. 
vulgare Fuch. Tur. Eyft.Halicacab. veſicarium, 


Cam. Veſicaria, Cord. in Dioſc. Geſ. hort. Cal. - 
8 582 53 
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Ih Kraut hat eine weiſſe Wurde die mit | 
Dien Zincken hin vnd her kreucht / auß wel⸗ ä 
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976 D. Jacobi Theodor Taberuaemontant / 
A garis, Dod. gal. prima, Caſt. Solanum veſicarium, F zween Finger darüber gehe / laß auff das dritte Theil den ez, 


Geſ. hort. Dod. Halicacabum, ſive veſicaria, Cord. einſieden / ſeihe es durch / vnd trucks wol auß / dieſe bruͤh 5 F. 
hiſt. Geſ. hort. Alkekengi, Lon. Saxifraga rubra x mache ſuͤß zu einem Tranck / oder mit Zucker / ſeuds zu Bam. 


4. Brunf. Miderlaͤndiſch Criecken von ouer Zee. Eng⸗ 
liſch Winter Cherꝛies. Frantzoͤſtſch Baguenaudes & Ce- 
riſen d' outre mer. Welſch Halicacabo. Spaniſch Accars 


einem Syrup. Dieſes iſt ſehr nutzlich zu allen Verhin. . 


derung deß Harns / Reinigung der Nieren / Harn. 


gaͤng vnd Blaſen / von Sand / Grieß / Stein vnd der. 


1 


— — — 
1 Are 


vendor de fuenno yVexiga de perro: Boͤhmiſch Wiſſne gleichen. | | a 
Morskfe. N ;VondenKuͤgelein / ſo man Trochifcos 1 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft Alkekengi nenner. = Ki 
. der Schlurten. | D eſe Beeren werden in den Apothecken in vielen E 
Dee Schluttenblaͤtter blühen wie die Nachtſchatt / compoſitionibus veymiſchet / fo man zu den Nie⸗ e 
ſind kalt vnd trucken im andern Grad: Aber die ren vnd Blaſen bereitet / ſonderlich aber werden Kuͤg⸗ 0 ze 


Beeren haben eine außtreibende Krafft / welche zu en» 
de deß Augſts oder im Herbſtmonat ſollen geſamblet 


B werden / wann ſie huͤbſch roth ſind. 


ein meſſinge Becken / geuß Waſſer daran / daß es auff 


lein oder Trochiſcen darvon gemacht / auff ſolgende 
Weiß. Nimb der rothen Kirſchen drey quintlein / der 
groſſen Welſchen / wie auch der gemeinen Kuͤrbſen / 


Gebuͤrgen in Teutſchland gefunden / als im Schwel⸗ 
bTeieurland / 


Innerlicher Gebrauch. 2 = tem hg a 254 W ER 1 f 

zu er vierdtha quintlein: rmeniſchen Bolus, Cum. 9 
— — — 3 mi Arabicum, weiß Weyrauch / Drachenblut / weiſſen Ir 
Sasse ben den Stein vnd Harn / ſonderlich aber / ſo man ſie ragfaamen / bitter Mandelntern! Süßpolsfaffer pr 
aa in Wein ſeudet / welche ſampt den Blättern geforten Gummi Dragacanrhi, Kraffrmeel, Pinsenförnkeiny — 2 
vnd getruncken werteten die @elbfucht jedes anderthalb loth: Epfich vnd Bilſenſaamen / gel⸗ . — 
Doagram, Dreyoder vier Kirſchen Abends vor dem Schlaff den Augftein/Opiumsjedes ein halbloth: Diefe frück, | j er 
geſſen / ollen gut zu dem Podagram ſeyn / vnd treiben zerſtoſſen vnd zerhackt / vnd durch einander vermiſcht / 5 
1s vnd mit friſchem Safft von den Beeren befeuchtet / . , 
viel boͤſer feuchte auß dem Menſchen / durch den Harn. 575 
Von dem Safft. ftoß durcheinander zu einem harten Teyg / darvon ma· vi 

| | ce runde breite Kuͤgeltin / vnd laß fie firtiglich auff⸗ 7 

gerutbeuhtnt Der Safft von den Kirſchen getruncken / zertheilet trucknen. Dieſe werden denen / ſo die Blaſen ſchwuͤret / | ! 
mich. das gerunnen Blut im Leib: mit weiſſem Mag⸗ vnd Eyter harnen / nutzlich in Geyßmilch serrichen ene tt \ 
3 Kuͤrbis / e oder — vnd eingeben. | — 

C Milch oder einem Gerſtenſchleim / oder einer Bruͤhe / | 165 
Aerthefft darinn zuvor Pappeln wol geſotten worden / getrun⸗ a Von dem Schluttenwaſſer. a 75 
cken / miltert das ſcharpff ſchmertzhafftige harnen. ES werden die rothen Beeren zerhackt oder mitel⸗ NE 
' Ani f nem hölgernen Stempffel in einem ſteinern Moͤr⸗ . e 
entadeng Die friſche Beeren mit einem Honigwaſſer zerſtoſ⸗ | n in 
egen ſen / vnd den Safft daraufgerruckersiffeineöftliche fel zerquerſcht in gutem Wein erbaͤtzet / vnd dann dte N 
Jam. Arzney der hizigen Entzuͤndung der Augen mit groſ. ſtillierr. Diß Waſſer iſt den jungen Kindern ſehr nus en 
fem b iſſen. Dieſer Safft mit ſuͤſſem Wein vermiſcht / lich / jederweilen ein Loͤffel voll / oder ein loth davon ge⸗ 5 a 
iſt gu lden fchwürigen Augen / ſo mans darinn thut. den / u Reinigung der Nieren vnd Blaſen: den Als Ei, 
Von Schluttenwein. ten aber ein loth Abends vnd Morgens auff drey oder e 
on 1 vier loth / zu Treibung deß Harns vnd Rinnung deſ⸗ ze 0 
Mun pfleget auch zun Herbſtzziten auß diefen Kir⸗ ſelben Hindernuß: auch wider das Lendenweh / wann Teserat, 
(hen ein Wein zu machen/biie folgt :Mannimie ſie ſolches ankompt / auff drey oder vier Loͤffel voll / deß gam. 
der rothen Beeren ein Maßkand voll vnd geußt ſie in Tags dreymal / vnd jhren Wein damit gewaͤſſert. . aach 
ein Ohme guten ſüͤſſen Moſts / vnd laſſens alſo verjqaͤ . Es reiniget auch die Nieren fo ſchwaͤren vnd Eyter den, il.h 
n ten / oder aber thue die Beer in einen langen ſchmalen harnen / auch die Verſehrung vnd Schaͤbigkeit der Sam be. 
leinen Saͤcklein / vnd henels darinn. Etliche preſſen 5, Blaſen: ſtillet auch das Blutharnen. | Est. Da. 
die Beer mit den Weintrauben / vnd laſſens mit ein⸗ Euſſerlich in die trieffende Augen gethan Abends e res 
ander verjähren, Etliche ſieden die Beer in Moſt: Et vnd Morgens / trůcknet ſie / vnd laͤutert das Geſicht. dale, 
liche zerſtoſſen die Beer erſtlich / darnach ſchuͤtten fie Das Waſſer vom Kraut gebrandt / hat gleiche Tu⸗ be. l 
Wein daruber / vñ ſeihens dann durch. Andere behal⸗ gend wie deß Nachtschatten / kuͤhlet doch nicht ſo ſehr. tame. 
ten die friſchen Beer uͤber ein Jahr / machen ſolchen | 2 N a 
Wein wann es jhnen gefellt / die rothen Körner zer⸗ Das IX. Cap. g ns m 
knttſchet / vnd in ein leinen Saͤcklein gethan / in eine | | eh 
Kand gehenckt / in ein Maß / als viel du mit einer hand Von Wald Nachtſchatt. W 
aſſen magſt. f . f = I 
l Dieſer Wein treibet den Harn kraͤfftiglich / vnd mit Er Wald Tachtſchatt / o ein Stand ifi cl made r 
| Ele nem Baͤumlein ſich vergleichende / hat eineſa n . 
demſelbigen alle boͤſe Vberfluͤſſigkeit / Sand / Grieß i = lich 
ä weiſſe Wurtzel / fo Fingers dick / knoͤpfſecht dus 
vnd Stein auß den Nieren vnd Blaſen / ſo man Mor. | Lac dk 
ate. gens einen guten warmen Trunck auff acht oeh dar⸗ vndlang'ſo ich hin vnd her im rund verkreucht ond ann 
von thut im Winter der Kaͤlte halben vnverſehrt bleibet: Im n 
Aprilen ſtoͤſt ſie jährlich jhre Stengel / fo etwan drey 1 
Von Schlutten ein Syrup oder Ge⸗ K Elen hoch mit runden Nebenaͤſtlein / ond ſind die ſten⸗ ng 
traͤnck. gel zum Theil Keſtenbraun: Die Blatter find breit / 5 110 
Name der rothen Beer drey loth / frifche groſſe vñ vnzerkerfft / gruͤnſchwartz. Die Blumen fo im Mey⸗ J S. 
Meertraͤubel von jnneren Koͤrnlein gereiniget / en vnd Brachmonat erſcheinen / ſind lang wie Schel⸗ W ! 
= Pineenkernen jedes anderthalb loth / Endivien / Lat. len formieret / braunfarb vnd bleich. Wann die Blu⸗ Wacgg g 
tich vnd Burtzelſaamen jedes drey quintlein / Peter. men abfallen / wachſen runde grüne Beeren wie Kite Un f 
lin / Fenchel / Spargen / Bruͤſch vnd Epffichwurtzel je. ſchen / ein jede auff einem ſonderen Stiel / hindenzu in hr. 10 
des ein halbe Hand voll / Suͤßholtz rein geſchaben vnd einem außgeſchnittenen oder geſtirnten Deckel halb dach 
Mein zerſchnitten / dritthalb lot / auffgedoͤrtt Quetſgen / begrieſſen / ſo gegen Augſtmonat zeitig vñ ſchwartz wer⸗ Mage 
ſchwartz vnd rother Bruſtbeerlein / jedes zwoͤlff: gedoͤr⸗ den / jn wendig gantz voller braunen Saffts vnd Roͤrn. Ah 
te Mertzenviolen / Wegweiſenkraut vnd Blumen / je. lein wie in den Erdbeeren: Am Geſchmack ſuͤß vnd a 5 
des ein halbe Handvoll. Die Stuͤck thu zuſammen in vngeſchmackt. Dieſe wird in Waͤlden vnd auff den ag 
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le, Thal. Belladonm, Cluf. pann. Mandragora 


Theophr. Dad.gal.An 5. Morion. Fuch. ico. Lon. 


D tertia ſpecies, Cord. in Dioſc 
Ata Ipecies, a Welſch gell 
Spaniſch rerva, Mora Mayos, he 
Naſchaeye oft Dulcruyt. Engliſch ſleeping / Nighiſya⸗ 
der. Boͤhmiſch kuckwetſſy. Ä 


Von der Krafft vnd Wirckung. 
Jeſes kuͤhlet wie andere Nachtſchatten / kan jnner⸗ 
lich vnd enſſerlich in Menſchen vnd Vieh gebrau⸗ 
chet werden / man ſoll aber deſſen nicht zuviel einnem⸗ 
men / auch auſſerhalb nicht / dann es loͤſchet zwar vnd 
heylet / aber nicht von grund herauß / ſondern treiber zu 
ruck in Leib / darauß groſſer Schaden offt entſtehet. 
So man die Beeren jſſet / machen ſie einen doll / nd 
ſchier vnſinnig / oder bringen jn in einen tiefen ſchlaff / 
vnd weil ſie ſchoͤn vnd luſtig anzuſehen / werden ſie von 
den Knaben zun zeiten geſſen fir Weinbeer / die da 
E ſterben / ſo man jhnen nicht zu Huͤlffe kompt. 
Fuͤr die Schwein iſt es ein toͤſtliche Artzney / dann 
wann fie im Brachmonat von Httz oder ſonſt kranck 
werden / alsdann pflegen fie den Saͤwen in der Speiß 
zu geben / als ein recht Præſervativ für alle gifftige 
ſchnelle Kranckheit. 

Etliche verkauffen die Wurtzel fuͤr Mandragora. 
dae dr Man brennt im Ende deß Meyens das Kraut mit 
(bonner ſelner Bluͤht vnd Frucht / zu gebrauchen zu den hitzi⸗ 
dam. gen Preſten / vnd pflegen etliche zwey oder drey Loͤffel 
105 voll zu trincken geben / in den Choleriſchen Magen / 
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* Lebern / jedoch handle man fuͤrſichtig 
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Oeder iſt ein Kraut mit viel ſtarcken run⸗ SGN. 


den Stengeln / in etliche Nebenaͤſte getheilet / 
welche weiß vnd wollecht ſeynd. Die Blätter 
vergleichen ſich den Quutenblaͤttern / dann fie ſeynd 
dick / lind vnd wollecht. Die Blumen ſtehen zu rings 
vmb den Stengel / ſo langlecht vnd bleich / die Frucht 
iſt in ein haͤrige Hilfen verſchloſſen / einer Beer gleich / 
welche / wann fir reiff iſt / iſt ſie rothgelb / zu zeiten roth. 

K Die Wurtzel iſt lang / ſteiff / bißweilen Arms dick / mit ei⸗ 
ner rothlechten Kınden bedeckt. Diß Kraut waͤchſt am 
Meer vnd ſteinechten Orten / als in Hiſpania, bey der 
Statt Malaca, wie Gluſius ſchreibt / ich habs allein in 


Gaͤrten geſehen. . f 
9 
Von den Namen. 


Sobblaffbeer wird es von ſeiner Wirckung genen⸗ 
net / auff Griechiſch rei uͤrre ri & M 
xaboy. Lateiniſch Solanum lomniferum. Solanum 
ſomniferum verticillatum, CB. ſomniferum, Mat. 
Guil· Geſ. hort. Lac. Cluſ. hiſp. &hiſt. Dod. Ad. Lob. 
Caſt Lugd. Cæſ. Cam.] Niderlandiſch Slaepmac⸗ 
Dodd cken / 
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Stech yßel. —— ſchreibt / es werde diß kraut 
zu den Nachtſchatten gerechnet / dieweil es einen 
Geruch habe wie das Opium, hat ein zaſechte Wur⸗ 
tzel / darauß ein ſtengel erwachſt / wie Lonicerus ſchrei⸗ 
bet / zweyer Spannen hoch / ſſo dick / rund vnd ſteiff mit 
Nebenzincken / j feine Blätter ſeynd aͤſchenfarb / gruͤn / 
weich vnd faͤißt / gleich der Milten / oder Nachtſchat⸗ 
tenblaͤtter: an den Stengeln wachſen lange / gruͤne / 
ſtreiffechte Knoͤpffe / einer Fingers lang / wann ſich 
dieſelbige auffthun / ſo ſchlieffen lange / weiſſe / ſtreimech⸗ 
te Glockenblumen herfuͤr / welche ecket ſeyn / gleich wie 


H 5 
herkerffet / die Blume iſt ſchneewei 


Seinckende Ste 
Solanum ſpinoſum — . 


1717. 
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ß / der vorigen an der 
1 gleich / vnd ein wenig kleiner / die Frucht iſt ver⸗ 
engein viel Theil vnderſcheiden / ſehr ſtachlecht wie ein 
Igel: Innwendig hat es auch einen Vnderſcheid / 
ſehr artlich iu ſehen / die vierfach von einander abſoͤn⸗ 
dert / mit ſchwartzen Saamen außgefuͤllet / welcher che 
er reiff wird / fo ſchoͤn hell vnd weiß iſt als ein Beer. 
lein / darauß es jaͤhrlich auffgebracht wird / dann im 
Herbſt verdirbt es / wie andere Som̃ergewaͤchs. Das 
ganze Kraut ſtincket ſehr heßlich / vnd iſt ohne zweiffel 
or after Wirckung der Stramonten nicht vnder⸗ 


Deſſen machet Chriſtophorus à Coſta drey Ge. 


ſchlecht / die erſte ſchreibt er / hab weiſſe groſſe Blumen / 
die andere gelbe / die dritte hab Blumen dem Bilſaa⸗ 
men gleich.] 

Es iſt ein frembdes Sommergewaͤchs / [fo erſtlich 
auß den Ortentiſchen Landen zu uns komen / da ziehlt 
mans jetzund in etlichen Gaͤrten / mehr zum Luſt / dann 
zum Gebrauch / ] ſo den Winter nich: leiden tan / muß 
jahrlich gefäher werden / bluͤhet in Hundstagen. 

Von den Namen. 
Sirhärffel oder Rauchaͤpffel heiſt Griechiſch va 
gaxd xx, oder Cagundxaror.Sateinifch Stramo- 
nia, Pomum ſpinoſum, wegen feiner rauchen ſtechen⸗ 
den Aepffel. Nux metella, Hyoſcyamus de Peru, 
Hippomanes. II. Solanum pomo ſpinoſo rotundo 
longo flore, C. B. Strammonia ſ. pomum ſpinoſum. 


E an dein Con volvulo majore, doch groͤſſer vnd weit. K Trag. Nux metella, Matth. Caſt. Acoſt. Cam. Nux 


ter / eines lieblichen Geruchs / welche deß Morgens of⸗ 

ſen ſtehen / auff den Mittag vnd wann die Sonnen 

ſcheinet gehen ſie widerumb zu. Wann die Blumen 

verfallen / kompt ein gruͤne / runde rauche Frucht her⸗ 

nach / ſo groß als ein Wilſche Nuß / L in der mitte mit 

einem Fuͤrchle uͤberzogen / ] welche voll Saamens iſt / 

gleich wie die Mandragora oder Alraun / wie Dodo- 

næus zeugt / ſdie Wurtzel iſt mit viel Zaſeln zertheilet.] 

D. Camerarius beſchreibet noch ein andere groſſe 

Art / darvon zu leſen iſt in ſeinem Teutſchen Herbario 
Matthioli. 

Studend ( Die ſtinckende Stechaͤpffel waͤchſt viel ſtaͤrcker vnd 

Stechaͤyfet. groͤſſer als die vorige / dann fie bey vns eines Manns 

hoch wachſen thut. Die Blaͤtter find breitter vnd mehr 


methel Avicennæ, Ang. Fuch. Geſ. hort. Hyoſcia- 
mus Peruvianus, Cord. hiſt. Stramonia. Fuch. Dod. 
Geſ. hort. Lac. Lugd. Dod. Cam. Eyſt. Malum ſpi- 
noſum, Cæſ. Hippomanes Crate væ, Ang. Geſ.hor. 
Il. Solanum fœtidum pomo oblongo ſpinoſo. C. B. 
Datura Garziz à Coſt. Caſt. Lugd. Solanum mani- 
cum, Col. Stramoniũ ſpinoſum, Ger. Datura Tur- 
carum, Eyſt.] Welſch Pomo ſpinoſo. paracocoli. Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Pomeepineufe. [ Niderlaͤndiſch Dornappel. Eng⸗ 


liſch Thorne apples. Etliche nennens Solanum ma⸗ 


nicum, davon zu leſen iſt in adver. Lobelij fol. 103. 
Die andere wird von der Geſtalt der Frucht J. 
gelkolben vnd Stachelnuß genannt / von den Tuͤrcken 
Basula,von Portugaleſeren Fatura. Etliche vermei⸗ 
nen / 
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1 pp fie der Alraun gleich ſeyen / derowegen jederman 
ſich ſolcher Aepffel enthalten ſoll / dann fie machen ra⸗ 


* 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 


A ken / es ſeye das rechte Nux methel bey den Arabern / F zogen / vnd auff der Erden zu rings vmbher außge⸗ 


ich halt es für das Solanum manicum der Alten. 


Vonder Natur vnd Eigenſchafft der 
Stechaͤpffel. ra 


NE Stechaͤyſſel ſeynd kalt im letzten Grad / gang 
vnd gar nicht zu gebrauchen. Dodonzeus ſagtt / 


fend / vnd wann man etwas zu viel geſſen hat / fo toͤden 


t. | 
' Wann aber jemand ſolcher geſſen hett / der fol als. 
bald warme Butter trincken dazu die Hand vnd Fü 
in warmem Waſſer halten / vnd] ſich alſobald wuͤr⸗ 
gen / vnd einen guten Theriack /] Bolus armenus, mit 
fiſſem Mandelöl getruncken / oder Lerram ſigillatam 


B darauff eingenommen. Es hilfft auch ein Trunck G 


Wermuthwein mit einem halben quintlein Salniter 
germifcher. Auch ſol man an Rauten / Bibergeil / zu⸗ 
vor in ſtarcken Eſſig geweicht / riechen: Deßgleichen 
weiſſe Nießwurtz in die Naſen ſtreuwen.] 


Dedonzus ſchreibt / wann man daran rieche / ſo be⸗ 


ſchweren fie das Haupt / vnd ſeyen jhm ſchaͤdlich. 
[Die andere ſoll auch nicht in Leib gebrauchet wer⸗ 
ten: wiewol etliche woͤllen / die Tuͤrcken machen jhren 


Maßlac darauß.] 
Das XII. Capitel. 


Von Alraun. 
* Alraun. * Mandragora. 
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ſpreitet / hat keine ſtengel / ſondern bringet etliche bleich⸗ 
gelbe oder gruͤne Blumen an Stielen / welche ſo ſie ab⸗ 
fallen / ziemliche groſſe Saffranfarbe Aepffel folgen / 
die eines ſtarcken Geruchs find / vnd jnnwendig einen 
weiſſen breiten Saamen haben / die Wurtzel iſt bißwei⸗ 
len Arms dick. | 
Deß Weibleins Blätter find ſchmaͤler / kleiner / 


ſchwaͤrtzer / vergleichen ſich etlichermaſſen den ſchma⸗ 


len Lattichblaͤtteren / ligen auff der Erden außgefpreit 
wie deß Maͤnnleins / eines uͤbeln vnd ſtarcken Geruchs 
hat auch kein Stengel / kleinere Blumen vnd Aepffel / 
nicht groͤſſer dann die Neſpeln / jnnwendig voller Sa⸗ 
men / wie die Kern in Bieren. Die Wurtzel iſt auß⸗ 


wendig ſchwartzlecht / jnnwendig weiß / mit einer di⸗ 


cken Rinden / wie auch das Maͤnnlein uͤberzogen. 

Sonſt hab ich zu Padua in den Gaͤrten eine Art 
von Alraun geſehen / welches viel kleinere vnd dunck⸗ 
lere Blätter hat / die Blumen aber ſeynd vtel groͤſſer 
dann an den vorigen / vnd blauw / die Ayeffel rund / 
bleichgelb / vnd wolriechend / deren auch C. Cluſius ge⸗ 


dencket. 


ſchenlands / inſonderheit in Apulia auff dem Berg 
Gargano, dannenher man die Aepffel / vnd die Rin⸗ 
den von den Wurtzeln in die Apothecken bringet / man 
zielet fie auch in etlichen Gaͤrten. Das letzte hat Cluſius 
in Spanien uͤber Gades gefunden / im Hornung zeitt⸗ 


ge Frucht bringende. 


979˙ 


Allhie iſt zu mercken / daß die Wurzel / ſo von den | 


Menſchen Geſtalt / ſtecken Gerſten oder Hirſenkoͤrn⸗ 
lein an die Ort / da ſie woͤllen Haar haben / darnach 
ſtoſſen ſie dieſelbige Bildnuß in einen heiſſen ſand / nd 
laſſens ein zeitlang darinn / biß auß gemelten Koͤrnlein 


Zaͤſerlein wachſen / welches gemeiniglich in dreyen 


Wochen geſchicht / alsdann graben ſie es wider auß / 
ſchaben die angewachſene Zaͤſerleiu mit einem ſchar⸗ 


pfien Meſſer / vnd machen ſie alſo fein ſubtiel / als we⸗ 
rens. Haar an dem Haupt / Bart vnd bey der Scham / 
damit werden die einfaͤltigen betrogen. Dieſe Wurtzel 


verkauffen fie für Alraun / überreden die Leuth / wie die 


| fo ſchwer zu bekommen ſey / muͤſſen vnder dem Galgen 


mit ſorglicher Muͤhe außgraben werden / darzu muß 
man einen ſchwartzen Hund haben / der ſie an einem 
Struͤck außreiſſe / der Außgraͤber aber muͤſte die Oh⸗ 


ren wol verſtopffen / dann ſo er die Wurtzel höre ſchrei⸗ | 


en / ſtehe er in Gefahr ſeines Lebens: alfo verkaufen fie 


die Wurtzel thewr / als mache fie die Leuth gluͤckſelig / ö 


die vnberhaffte Weiber fruchtbar / habens alle Samb⸗ 
flag in Wein vnd Waſſer ſieden muͤſſen / ſauber eiu⸗ 


wickeln vnd heimlich halten / damit ſie auch jhre Schell. 


merey vnd Betrug / deren fie voll ſind / bemaͤnteln / brin⸗ 


gen fie dieſes herfuͤr auß dem Ioſepho, fo die Jůdiſche 
Hiſtorien beſchrieben hat / welcher dann im fiebenden 


Buch am 25. Capitel einer Wurtzel gedencket / die er 


Baaras nennet / welche mit obgenannten Ceremonten 


vnd Geſpenſt außgraben wird / ſchreibet aber nicht / daß | 


ſchen vnderhalb deß Nabels etwas aͤhnlich / ſon. K es Alraun ſeye. Hierbey will ichs laſſen bewenden / vn 


Z - 8 2 iſt ein Kraut / deſſen Wurtzel dem Men⸗ 


| derlich vndenauß mit den Beinen / wie die Fi⸗ 
gur klar außweißt: Derohalben iſt dieſe Wurtzel von 

„ dem Pychagora Anthropomorphus, das iſt / Men⸗ 
ſchenſoͤrmig geheiſſen worden. Vnd iſt die Wurtzel an⸗ 
zuſehen / wie ein ſchwartzgrawer langer Rettich / etwan 
mit zweyen / etwan mit dreyen Zincken oder Beinen 
über einander geſchrenckt. . 
Diofcorides meldet feiner Geſchlecht zwey / das 


NMaͤnnlein vnd Weiblein. 
Da Maͤnnlein hat groſſe breite Blaͤtter wie Man. 


alt / aber zart / bleichgrůn / glatt / mit viel Adern durch⸗ 


zur Alraun Namen vnd Natur tretten. - 
Von den Namen. 


Asraun heiſt Griechiſch Maydoay pers, ayritlen or, xip- 
raia, ar“ ᷓEE]mð .. Arabiſch ſabera. Hebraiſch 


Dudaim. Niderlaͤndiſch / Boͤhmiſch Mandragora. 


Frangoͤſiſch Mandragore. Welſch Mandragola. Spa⸗ 
niſch Mandracola. Engliſch Mandrake. Latem I. Man- 
dragora fructu rotundo, C. B. Mandragora mas, 
Trag. Fuch. Match. Dod. gal. Lac. Cord. in Diofe, 


den 


Ad. Lob. Lugd. Cam. maſculus, Tur. albus ſeu maf. 


Doͤddd % culus, 


7 0 
x 


Die beyde erſten wachfen an vielen Orten deß Wel⸗ 5 | 


II Landſtreicheren vnd Theriackskraͤmern / für Alraunn 
ail getragen wird / nicht Alraun iſt / ſondern ein gema 
chet Ding ſey / dann fie ſchneiden die Briortenwurtz / 
oder Rohrwurtzeln / die weil ſie noch friſch ſind / in eines 
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A culus, Cord. hiſt. mas vel alba, Cam. Mandragora, F 
Ang. Mandragoras, Ceſ. hort. Cæſ. Il. Mandragora 
fructu pye,C.B.Mandragoras femina, Trag. Mat. 
Cord. in Dioſc. Lac. Ad. Lob. Dod. Lugd. Cæſ. Cam. 
niger ſeu fœmina, Cord. hiſt. Cam.] 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 8 
deß Alrauns. 


Lraun iſt kalt im dritten Grad / aber trucken im er⸗ 
Aſten / die Rinde der Wurtzel kuͤhlet vnd trucknet. 
Die Frucht iſt etwas feuchter / dann die Wurzel. 


Innerlicher Gebrauch. | 
HE Wurtzeln Rinden iſt im Brauch wie auch dee 
Saſfſt / ſo auß der friſchen Wurtzel gepreßt wird. 

B Die Rinden ſoll in Lufft auffgehenckt vnd getruck⸗ 
Saale net werden / daß ſie nicht ſchimlig werde. Etliche ſieden G 
* d;dieſe Rinden in Wein / ſeyhens darnach durch / vnd ge⸗ 

ben ein kleines Becherlein voll zu trincken denen / fo 
nicht ſchlaffen moͤgen / groſſen Schmertzen haben / vnd 
die man ohne alle Empfindlichkeit will ſchneiden oder 
brennen: Aber darzu ſoll man wol zuſehen vnd einen 
Fleiß brauchen. Im Fall / daß er zu lang ſchlaffen wolt / 
ſoll man ſcharpffen Eſſig auff das Haupt ſprengen / 
vnd geſtoſſenen Pfeſſer / Senff oder ſonſt was nieſſen 
machet / fuͤr die Naſen halten. a 
Den Saſſt fo auß den Wurtzeln gepreſſet iſt / thut 
man in ein jrꝛdiſch Geſchirꝛ / biß er dick wird / vnd iſt 
kraͤſſtiger / dann der den man auß den Aepffeln truckt. 
Dieſes Saffts ein drittheil eines quintleins ſchwer 
mit Meht oder Honigwaſſer eingenommen / treibt auß 

© den Schleim vnd ſchwartze Gallen / wie die Nießwur⸗ H 
Fre gen / gehoͤret fur die vnſinnige Menſchen / vnd ſo man 

cd e lcſen mehr nimpt / oͤdtet er den Menſchen. 
| Die Aepffel werden von denen bey welchen fie wach⸗ 
fen geffen / aber fie bringen ein ſchwermuͤtiges Haupt 


* 


en mit ſchlaſſen / ſo man auch daran reucht / bringen den 
Schlaff. | 
Wer weiters von der Alraun wiſſen will / der leſe 
Dioſcoridem vnd Plinium. Zur 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Diyagı Ae. Blätter wann ſie gruͤn zerkniſcht / mit Gerſten⸗ 


Seiten. mehl vermiſcht / uͤber die hitzige Augen legt / linde⸗ 


NMaßhieeichem. ren ſie / zertheilen auch allerley Geſchwuͤlſt vnd Haͤrtig⸗ 


| keit / ſo mans fuͤnff oder ſechs Tag ſaͤuberlich darmit 
P d tibet / verzehren auch alſo die Mahlzeichen. | 
frische Ben Die Blätter wann ſie noch friſch vnd ber friſche 1 
den. Wunden geleget werden / ſollen ſie die heylen / deßglet⸗ 
| chen die gruͤne wurtzel mit Honig vnd Oel temperiert. 
Die Wurtzl in Eſſig zerſtoſſen / vnd uͤbergelegt / 
e heylet das Rotlauff: Mit Honig vnd Oel vermiſchet 
4b. vnd uͤbergeſtrichen / heylet die Biß der Schlangen: 
> mit Waſſer geſotten vnd auffgelegt verzehret die Ge⸗ 


Gier. ſchwulſt vnd Kroͤpſſe / mit Gerſtenmeel uͤbergelegt / lin⸗ 


dert den Schmertzen der Geleych. 

Die Wurfel in Wein / ſuͤſſem Mandeloͤl / vnd in 
leut. Schweinenſchmalf geſotten vnd zerſtoſſen / erweichet 
— alle harte Geſchwulſt vnd Beulen / ſonderlich wann 

ei ein wenig Opopanax darzu gethan wird: erweichet 
auch das verhartet Mile. | 
| Den Safft vermiſchet man vnder die Artzneyen / ſo 
E zu den Augen / vnd zu Legung der Schmertzen gebrau. K 
chet werden. 
Satan Ein Zäpfflein davon geſchnitten / vnd in Affter ge. 
Seeger than / machet ſchlaffen: Zu Mutterzaͤpfflein gebraucht / 
vnd Bears ſoll die verſtandens Reinigung der Weiber fuͤrdern / 
erden. deßaleichen auch die Geburt treiben. 
Bum iſtgrr Der Saamen mit lebendigem Schweſſel gebrau⸗ 
Weiseräng. chet / ſoll den Weiberen den vnmaͤſſigen Fluß jhrer 


Man ſaget / daß die Wurtzel das Helffenbein weich 
mache / wo mans auff ſechs oder ſieben Stund mit die⸗ 
fer Wurgelficde / alſo daß mans leichtlich biegen koͤñe / 

Vvnd darauß machen was man will. 


a 4 > * 


len geſtrichen / bringet den Schlaff / miltert die Wehe. en. 


gel iſt rauch vnd einer Spannen hoch: Die Wurtzel 
2. hat eine Geſtalt wie ein Scorpionenſchwantz / vnd ali⸗ 


‚Wurzel beynahe gleich / allein daß auß den Seiten 


— 


D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 


Von dem Alraunol. Oleum Mandragoræ a 110 
oder de pomis Iabrol genannt. 


Ven den Aepffeln oder auch Wurtzel hat man ein 
Oel / ſo alſo in Welſchland bereitet wird. Nimmt 
deß Saffts auß friſchen Aepffeln gepreßt / oder in 
Mangel deren / nimb deß Saſſts der Wurtzel / ktndot . „ 
teroͤl jedes gleich viel / vermiſch zuſammen / vnd ſiede es 
in deppelem Geſchirꝛ / biß der Safft gantz eingeſotten / e 
vnd ſo du kanſt / ſo laß den Safft zum dritten mahl im 
Oel einſteden / ſo wird er deſto traͤfftiger. Dieſes iſt ein 
hefftige Kühlung aller hitzigen Geſchwulſt vnd En, — 
Bindung. 

Etliche nemmen der Aepffel ein halb Pfund / ge⸗ 
mein Baumoͤl drey Pfund / legen die Aepffel darein / 
vnd laſſens alſo erbaͤitzen. Br 

In den Apothecken hat man ein groͤſſers vnd ſtaͤr. 
ckers / ſo man Compoſitum nennet: Nem̃en Baum 
ol dritthalb oder zwey Pfund / Safft von den Aepffeln 
oder der Wurtzel acht loht / Safft von weiſſen Bilſen 
vier loht / Safft von weiſſen Magſaamenhaͤupteren 
ſechs loth / ſafft von Violatten on den jungen Scheur⸗ 
ling jedes zwey loth. Etlich thun noch dar zu ſauwren 
Granatſafſt acht loth / Opium, Storax calamita je- 
des ein lot / kochens durch einander biß ſich die Feuchte 
gar verzehret hat: Oder laſſen die Saͤfft ſampt dem 
Oel zehen Tag an der Sonnen erbaͤitzen / darnach ko⸗ 
chens in zweyen Geſchirꝛen / biß ſich die Säfft verlie⸗ 
ren / ſeihens durch / vnd thun letztlich das Opium vnd 
Storax wol zerꝛieben darinn. Dieſes Oel an die Stirn / 
Schlaͤff / Naßloͤcher / Pulß der Händen vnd Fußſoh⸗ Guten, 


tagen deß Haupts / vnd ſtillet die wanwitzigen vnſin⸗ Pau 


nigen Menſchen. kr. Bree, 
ö 5 1 Jm 
Das XIII. Capitel. wurdc 
Von Wolffswurtz. Zn 
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I. Ein Geſchlecht der Wolffswurtz. Ce ral. 
Aconitum pardalianches. nn 
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S ſeynd der Wolffs wurtz viel Geſchlecht o b⸗ 
ſei diert worden. I. Das erſte Geſchlecht auß Wa 
der vorgeſtellten beſchreibet Dioſcorides lib. 

4. cap. 73. daß es drey oder vier Blaͤtter habe / den 
Schweinsbrodt oder den wilden Cucumernblaͤttern 
aͤhnlich / allein daß ſie kleiner ſeyen / auch rauch vnd ha. . 
rig! wie auch die Stiel daran fie hangen / J der Sten⸗ 


tet wie ein Alabaſter. Matthiolus ſaget / ſie ſeye weiß / 
ziemlich lang vnd dick. . 
II. Das ander Geſchlecht / iſt dem erſten mit ſeiner . 


dieſer dis 


„ I 2 . i N 


| Das Ander Buch / von Kraͤutern. 887 
2 4 II. Ein ander Geſchlecht der Wolffswurtz. F. III. Wolffswurn. an 
Aconitum pardalianches II. Plinij. Aconitum pardalianches III. Matthioli I. 
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j Ä urtel / zwo andere Wurtzel herauß wachſen / III. Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen auch — m. 
== Arm anpafehen. Sie iſt weiß / gliezend vnd gleich / feine Wurtzel vergleichet ſich durchauß einem Wefene N 
int vielen gleichen abgetheilet / vnden auß einem Scor⸗ Scorpionen / die Blätter ſeyn gleich dem Schweins⸗ | 
pionenſchwantz gleich: Die Blaͤtter ſeyn den vorigen brod / oder Erdaͤpffeln: An den Faſeln der Wurtzel 
etwas verwandt / allein daß ſie mehr rund ſeynd / vnd ſeyn dicke Knollen / gleich wie an dem Rechgraß / wel⸗ 
nicht ſo gar rauch: Die Stengel iſt ein wenig rauch / che ſich widerumb weiter außbreiten in andere Knol⸗ 
Stengel vnd Blaͤtter herfuͤr 


(chen zwo oder drey goldgelbe len / auß welchen andere 

Blaͤttlein rings vmher wachſen / ſo dem andern Geſchlecht etwas ähnlich ſeyn: 
V. Wolffswurz. | 

Aconitum V. Macchioli III. 


vnd geſtreimet / an welch 
Blumen wachſen / mit kleinen Bla | 
leſctet / den Blumen deß Doronici faſt gleich. 


| IV. Wolffswurz. 
Aconitum IV. Matthioli H. 
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D. Jatobi Theodor 


VI. Wolffswurztz. 


Aconırum VI. Matthioli IV. & V. 


— 


Seine Blume iſt goldgelb / gleich wie die Goldblume/ 


5 Chryſanthemum genennet. 
vw. IV. Die vierdte Wolſfsw 


B 
* 
n BEL RR x 
C £ - GER 505 u 
S N NDS, 
m EN NUN SS ZEN 
End | VIII. Gelb Wolffswnrs, 
| Aconitum VIII. Iuteum ſeu ponticum. 

D 
. ** 

E 


_ 1 
R 


U 


urtz / ſo da iſt Aconitum 


Botfoweng. Matthioli II. hat Blatter dem Ahorn gleich / außge⸗ 


nommen daß ſie mehr vnd tiefer gerferffer ſeynd / vnd 


auch ſchwaͤrtzer/ fein Stengel vergleicht ſich dem Fa⸗ 


ren / alatt vnd Elen hoch / bißw 
ſeinen Saamen in langen S 


eilen auch hoͤher / bringt 


chotten. Matthiolus 


F 


ne / dicke / zwiebelechte Wurtzel / gleich wie die Fumaria van. 


* 


Tabernaemontant / 


VII. Wolſſswurgz. 
Aconitrum VI. Matthioli VL 


1 


2 


ſchreibet / daß es oben an den Stengeln bleichgelbe ſpt 


zige Huͤtlein trage / darauß ſchwartzer ecketer Saamen 


werde / in vnderſchiedlichen Schotten verſchloſſen. 
Die Schotten vergleichen ſich den Agleyſchelffen / ſty⸗ 
en doch kleiner. Die Wurtzel iſt ſchwartz vnd zaſecht. 


V. Das fuͤnffte Aconitum iſt dem vierdten an Bläb _ % 
tern vnd Stengeln faſt aleich / ſeine Wurtel iſt dicker / 


zaſecht / neben den Blaͤtteren auß den Gleichen hat es 
kleine Stielein wachſen / an welchen ſeine Blumen er⸗ 
ſcheinen / gleich wie Roſen / mit fuͤnff runden breiten 
Blättern rings vmbher beſetzt. | 


VI. Das ſechſte Aconitum hat ein Wurzel den 


vorigen beynahe gleich / allein daß ſie mit mehr Faſeln 
behafftet vnd auch ſchwaͤrtzer iſt / die Blaͤtter ſeynd deß 
Hanenfußblaͤttern verwand / doch rauch vnd viel groͤſ⸗ 
ſer / mit weiſſen Mackeln beſprenget: An den runden 
Stengeln erſcheinen feine gelbe Bluͤmlein / faſt wit ein 
Hofe anzufehen. 


VII. Das fiebende iſt mit Blaͤtteren vnd Wur⸗ vn 


tzeln den vorigen auch gleich / hat einen faͤißten geftreife 
ten Stengel / mit purpurbraunen Blumen beſetztt / 
den Ritterſporen etwas gleich. 

Das letzte Aconitum uͤberkom̃t in der erſte ein klei⸗ 


Plinij, welche fich mit der Zeit in etliche Knollen ser 
theilet / welche gleich als zuſammen gewachſen ſeyn. 
Die Blaͤtter werden ſchwartzlecht / dem groſſen Stot⸗ 
ckenſchnabel faſt gleich: Der Stengel iſt duͤnn vnd 
rund / zweyer Schuch hoch / an welchen goltgelbe oder 
auch bleichgelbe Blumen erſcheinen / wie an dem Lein⸗ 


traut / nach welchen ein ecketer Saame in den Schott 


lein erfolget. 


Von andern Geſchlechten der Aconitorum viel- 


mehr / kan man leſen Matthiolum in ſeinem Com̃ent. 
in Dioſc. deßgleichen auch C. Cluſium, Lobeljum, 
vnd andre mehr. 1 

Das erſte Geſchlecht wird auff kalen hohen Gebuͤr⸗ 


gen funden / an ſchattigen Orten / vnder den Felſen 


vnd Steinkluͤfften. | 


Die andere mit den zerkerfften 9 | 
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Dass Ander Buch / bon Kran. 
Das epflantzet / sum F Krautern. 
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M J b werden genennet Aconita 
1. Lü, lecht werden ge 
MD e andere e hegen bas it Dann o⸗ 
Lycoctona: 0 em Luparia, dieweil die Woͤlff vnd 
der Hunde m: m Kraut ſterben. [I V. X VIIIAco- 
M dieſe ai C. 1 
nitum FY° gonon, Cord. in Diolc. /- 
M ub. Lac Lu un . h. Tur. Cam. Thal. 
coRonumb 11755 coctonum Ponticum 
Eyſt mall af, icius, Cluſ.hiſt. Aconitum ponticum 
pelli L genus, 
ontan 


dam. a 
eu pen. Ranunculus flor. globof6, Dod. Lugd. 


‚alp- lomeratus, Lob. montanus alter 
OLE VLRanunculusmontanusAconitifolioa), ) 

‚B.Ranunculus 4. Matt. Lac. Gel. 3 
1 nomine, Matt. & Lugd. Ranuncu- Napellas n- ute 
ln montanus 3. Cæſ. 4. Cluſ. pan. & iſt. maximus | jor angu ifolius, 
leucanthemus, Thal. leucanth. fol. aconiti, Cam. 


vll Aconitum lycoctonum albis pallidisve flori- 
1 2. flore albo, Geſ. hort. 6. Cam. 
„ Aurbr r Welſch Herba lupa. 


iGriechiſch u vrro 
ep. Griechisch «rs lupi & cani. Niderlaͤndiſch 


714, [ Aconito per ama xai 
Wolffswortel: Engliſch Wolfesbane.] Frantzoſiſch 
nue lauup vnd Herba de la volpe. Boͤhmiſch Womeg. 1 
Spaniſch Terus matta louo. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Wolffswurtz. | 
| On dem erſten Geſchlecht / fo Aconitum Parda- 
OIlianchesgenennet wird / ſchreibt Galenus, daß es 
tin gifftiges vnd toͤdtliches Kraut ſeye / welches jeder⸗ 
man in Speiß oder Tranck meiden ſoll / welches auch 
Plinius bezeuget / vnd vermeldet auch darneben / wann 
jemand ſolches Kraut einnemme / der Gifft geſſen 
hette / ſo jage es das Gifft auß / vnd toͤde den Menſchen 
nicht: Da es aber kein Gifft bey einem Menſchen an⸗ 
treffe / ſo bringe es denſelbigen vmb das Leben / vnd ſe⸗ 
et darbey: Mirum eſſe quod duo venena, quæ am- 
exitialia ſunt, in homine commoriantur, ut ho- 
mo fuperfir, 

So viel die andere Geſchlecht belangt / ſeyn ſte auch 
gar giftige Kräuter / vnd keines wegs in Leib zu ge. 
brauchen / dann es ſchreibet Galenus daß es auch die 

5 Woͤlffe toͤdte. Man doͤrꝛet vnd ſtoſt die Wurtzel zu 
Pulver / miſchets mit Fleiſch / das ſtreuwet man in 
Waͤlden / ſo alsdann die Woͤlffe / Fuͤchs vnd 2 


Hunde 1 eſſen / ſo muͤſſen fie 1 | | 2 
erben.] — As Eyſenhuͤtlein iſt zweyerley: Das erſte e gage | 1 
E | Denia ein rundelanglechte et | | 
dem Eppich oder Dracuntio gleich / auß wel⸗ 8 
cher der Stengel waͤchſt / faſt dreyer Elen hoch / weicher 5 
etwas roth vnd ſtreifflecht iſt / mit anderen Dꝛebenaͤſt⸗ | | 
Doꝰddd 1 lein / | | 


* 
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A lein / daran ſeine ſchwartze oder grauwlechte Blätter F Mithridat jedes ij.loth / diefe ſtuͤck 3 j 


D 2 


hangen / ſehr tieff zertheilet vnd zerſpalten: Oben am 


Stengel uͤberkompt es feine blauwe Bluͤmlein / anzu⸗ 


ſehen wie ein Eyſenhuͤtlein / daher es auch den Namen 
hat / oder wie ein Muͤnchkappen / in welcher zwey kleine 
Zuͤnglein verborgen ſeyn / oben ein wenig breit in ein⸗ 
ander gebogen / an kleinen zarten Faͤßlein: Wann die 
Blumen verfallen / ſo kom̃en kleine auffgereckte Schoͤt⸗ 
lein / je drey an einem Stiel / in welchen kleiner ſchwar⸗ 
ter Saamen verborgen ligt. 

Das ander Geſchlecht iſt die ſem faſt gleich / allein 
daß ſeine Blaͤtter etwas ſchmaͤler ſeyn. Hiervon kan 
man weitlaͤufftiger leſen bey Lobelio in feinen adver- 
ſariis fol. 302. 


Es iſt ein frembdes Gewaͤchs / wird nunmehr von 


g wegen feiner ſchoͤnen Blumen allenthalben in Gaͤr⸗ G 


ten gepflantzet / bluͤhet faſt mitten im Sommer: [wird 


viel auff dem Schweitzer Gebuͤrg / auch Boͤhmiſchem 
gefunden.) 


Vonden Namen. 


| erknhidein wird auch genennet Narꝛenkappen 


vnd Muͤnchskappen / [Teuffelswurtz / law Wolffs⸗ 
wurtz / Rapenblumen. Niderlaͤndiſch Motrinex Cap⸗ 
pen / Wulfswortel. Engliſch Helmet flower. Boͤh⸗ 
miſch S ſalomunek. Cateiniſch Napellus. Aconitum 
cæruleum, feu Napellus 1. C. B. Napellus, Matth. 
Lon. Dod. Caſt. Lugd. Cam. arboreus, Eyſt. verus 
cæruleus, Ad. Lob. reticulatus, Cæſ. ſenhuͤtlein / 
Brunf. Trag. Aconitum lycoct. cgruleum, Dod. gal. 


4 


C Aconitum 2. velly&oni ſpecies altera, Geſ. hort. 
lycoctonum 6. Clul. hiſt. cæruleum, Ceſ. col. Thal] H 


Welſch vnd Spaniſch x apello. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Eyſenhuͤtleins. 
Es iſt diß Kraut lvor allen auderen gewaͤchſen / das 
aͤrgſte Gifft / dann es Jalſo gifflig / daß auch der beſte 
Theriack oder Mithridat nichts dargegen ſchaffen 


kan / derowegen die jenigen / ſo diß Kraut im Garten 


wachſen haben / fleiſſig achtung geben ſollen / damit diß 
giftige vnd toͤdtliche Rraut nicht vnder andere Koch⸗ 
kraͤuter genommen werde / dann es den Menſchen in 
kurtzer Zeit vmbs Leben bringt. 

LMatthiolus ſchreibet / weil Theriack vnd Mithri⸗ 
dat wider das Gifft nichts ſchaffen / vnd man darumb 


D einen nicht verlaſſen ſolle / ſolle man ſolgende Artzney 


1 


ver ſuchen / ob man helffen moͤchte: Man ſol jhm eilends 


ein halb loch zerſtoſſen Ruͤbſaamen in lauwem Waſ⸗ 
fer zu trincken geben / damit er ſpeye / darnach fol er von 


Kuͤhmilch mit gutem weiſſem Wein vermenget / vnd 


warm gemachet / einen guten ſtarcken Trunck thun: 


Zum dritten ſoll er nemmen Ambar / Biſem / jedes ein 


Scrupel / Terra ſigillata, Cappernwurtzeln / jedes ein 
Quintlein zuſammen ſtoſſen / in einem guten ſtarcken 


Wein zu trincken geben / vnd ſich warm halten. 


Etliche ſchreiben / daß ein halb loth deß Smaragdi 


zu Pulver geſtoſſen / vnd mit Wein eingeben / das Na. 


pelgifft überwaltige vnd außtreibe. 


Auch ſchreiben andere: die beſte vnd gewiſſeſte huͤlff 


wider Napellum, ſey ein Feldmauß / welche die Wur⸗ 
E tzel deß Napelli in der Erden abnaget vnd jſſet: Ein Kk 


ſolche Mauß hat Marchio lus auff dem hohen Gebuͤrg 
deß Thals Ananiæ, nicht fern von Ttient gelegen / ger 
fangen / vnd meldet / es gehöre viel Mühe / Fleiß vnd 
wachen dar zu / daß man ſie finde vnd fange. 
Dannenher ein Fuͤrſt / fo eine Artzney wider den 


Napellum vnd alle Gifft bereiten wolt / als er dieſe 


Mauß mit embſiger Sorg ein lange Zeit ſuchet / koͤnte 


ſie doch nicht fir den: Da hat er an ſtatt der Mauß 


etliche groſſe Fliegen oder Huͤrnſen genommen / die er 


geſehen hat / daß fie auff deß Napelli Blumen geſeſ⸗ 


ſen / vnd jre Nahrung darvon geholet haben / deren hat 
er 24. genommen / Terram; ſigillatam, Lorbeeren / 


5 5 
\ 
4 2 „ 


re 


* 


D. Jacobi Theodor. Tabernatmontant / * 


nig vnd Baumoͤl eingemacht wie ein Lattwerg. 


dieſer Lattwerg hat er wunderbarliche Curen gethan / 


nicht allein wider Napellum, ſondern auch auch 
allerley ander Gifft.] | 


Das XV. Fapitel. 
Vom Kraut Thora. 


Waldenſer Thora Maͤnnlein. 
Thora Valdenſis mas. 


— 


Waldenſer Thora Weiblein. 
Thora Valdenſis ſœmina. 
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Neapolitaniſch Thora. 
Thora Apula. 
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ES, * neh 
EL\y 


nahe einer Form vnd Geſtalt ſeyn / werden al 


Bra. 12 werden etliche Thoræ vorgeſtellet / ſo bey 


* 


lein vnderſchieden wegen des Orts / da ſie er⸗ 

E ſunden ſeyn / vnd ihren Namen herbekommen haben. 
Das erſte Geſchlecht hat einen runden / glatten / bintz⸗ 
echten Stengel / kaum einer Spannen hoch / daran 
bißweilen ein Blatt / bißweilen auch zwey oder drey 
Blaͤtter geſehen werden / rings vmbher ein wenig zer⸗ 
kerffet vnd gefalten / ſeyn etwas glatt / ſteiff vnd gruͤn⸗ 
lecht / vergleichen ſich beynahe den Blaͤtteren deß 
Schweinsbrodts: Oben an den Stengeln erſcheinen 
leine geſtirnte Bluͤmlein / mit fuͤnff goldgelben Blaͤt⸗ 

tern vmbher beſetzet / gleich wie an dem Fuͤnſſſinger⸗ 


ktaut / oder Tormentillen / nach weichen ein rundes 


Koͤpfflein ſolget / voll Saamens / vnden am Sten. 
gel wachſen viel kleine / runde / weiſſe / wann ſie friſch 
ſeynd) ſafftreiche Wurtzeln / welcher nenn oder zehen 
beyſammen hangen / gleich als weren ſie zuſamnien ge⸗ 


en 


ErOOn Kräutern. 


Saphot N 
Thora becher 


Y 
. 


echo, vnden auß 
die weiſſe Affodill wurtzel / oder ja Kae Ei 
Dieſem find die andere Geſchlecht faſt gleich oh 
die Neapolitaniſche Thora, welcher Blätter fich dem 
Kraut Sinnam vergleichen / gantz rauch vnd beflety 
feine Wurtzeln aber ſeyn den andern gleich / von ande⸗ 


— 


ren mehr kan man leſen Dodonæum, welcher eines | 


beſchreibet mit. Himmelblauwen Bluͤmlein: dar 
auch Matthiolum, Camerarium vnd Lebelnus 
welcher da ſchreibet / daß ſie hin vnd wider auff den AL 


pen vnd hohen Gebuͤrgen wachſe / vnd werde Thora . 


geneñt / gleich als Phthora, oder & Nga, das iſt / corrus 


ptio, venenum, mors, [ Sonſten heiſſen ſie Aconitum 
pardalianches 1. ſeu Thora major. C. B. Pſeudoa- 
tonitũ pardalianches, Matt. Aconitum primum 5̃. 
pardalianches majus, Gef. hort. Limeum Pli nij, 
Ang. Lugd. Tora venenata, Gef. Phthora Valden- 
ſium, Ad. Lob. ico. Cluſ. hiſt. Thora Valdenſis, Cluſ. 
pan. Caſt. Lugd. Cam. Aconitum pardalianches 
alterum five Thora minor, C. B. Atonitũ primum 
minus, Geſ. hort. Tora minor, Geſ. Cam. ep. Tho- 
ra Valdenſis, Dod. Limeum pardal. veno folio, 
Lugd. Rununculus grumoſa radice 3. Cluſ. hiſt.] 
[ Spaniſch Terva de los Alabeflrieros ] dieweil die Jaͤger 
mit dem außgetruckten ſaſſt dieſes Krains / jhre Spieß 


oder Pfeil pflegen zu beſtreichen / damit ſie die wilden 


Thier deſto leichter uͤberkommen koͤnnen: Dann ſo 
bald ſie mit ſolchen Pfeilen verwundt ſeyn / werden ſie 
ſo ſehr vnd bald verderbet / daß ſie ſtill ligen bleiben / vnd 
alſo von den Jaͤgern gefangen werden. Bu 
Es pflegen die Jaͤger den außgetruckten vnd zu⸗ 
bereiten Safft in den Kuͤhhoͤrnern zu behalten / damit 


jhre Pfeil anzuſtreichen / vnd ob es gerecht ſeye / pro. 


bieren ſie es es alſo / ſie beſtreichen ein Nadel damit / vnd 
ſtechen ein Froͤſch damit / welche / fo fie alsbald ſtirbt / ſo 
iſt er gerecht / wie dann Geſnerus dieſes bezeuget.) 
Muß derowegen gar ein gifftiges Kraͤutlein ſeyn / 
ſo gantz vnd gar nicht in Leib zu gebranchen iſt / vnd 
ſchreibet Dodonæus, daß es an feiner giſſtigen Krafft 
dem Napello faſt zu vergleichen / dann wann ein 
e | Menſch 


— — — — — 2 2 
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A Nenſch oder Thier mit gemeldten Spieſſen oder Pſei⸗ F Spring. er. 


fen verwundt werde / ſo mit dem Safft des Krauts be⸗ Lathyris anguſtifolia. 


ſtrichen ſeye / der müffe in einer halben Stund ſterben: 


Er meldet auch / wann man es in Leib nemme / ſo fol N 


de 


es nicht todtlich ſeyn / oder den Menſchen vmb das der U \% N Var 
ben bringen / aber doch ſey es nicht ohne Schaden. 2 e 


Das XVI. Capitel. 2 
Von Springkraut. Ur, & 


Springkraut. 
Lathyris latifolia. 
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Breite Erbſen mit ſchmalen Blaͤttern. 
Lathyris leguminoſa anguſtifolia. 
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SZ N 
DC Er Springkraͤuter ſeyn drey Geſchlecht / auß 
8 welchen die zwey erſte einander an Wuttzeln / 

N Stengeln / Blattern / Bluͤt vnd Früchten 
oder Koͤrnern faſt gleich ſeyn / allein daß eines groͤſſer 
iſt dann das ander. Von dieſem Kraut ſchreibet Dio- 
ſcorides lib. 4. cap. 162. daß es ein vntůchtige Wur⸗ 
zel habe / vnd holtzecht / auß welcher ein eintziger Sten⸗ 
gel wachſe / einer Elen hoch / faſt eines Fingers dick vnd 
hol] an Farben etwas braun / oben mit vielen Zweige 
lein beſetzet / gleich wie mit Flügeln: Die Blaͤtter / ſo 
auß den Stengeln wachſen feyn lang / [feige] ſchmal 
vnd lind / faſt wie die Mandelublaͤtter / allein daß fie 
glatter ſeyn / auff einer ſeiten weißfarb / mitten mit einer 
weiſſen Rippen durchzogen: die Blaͤtter / fo an den 
oͤberſten Zweiglein ſtehen / ſeyn viel kleiner dann die 
E vnterſten / an Geſtalt den langlechten Blättern / der k 

Ephaͤw gleich: ind nahe an dem Zweiglein hol: Zwi⸗ 
ſchen denſelben bringt es feine Frucht / gleich wie runde 
grüne Nuͤßlein / jedes wie Boc Kius ſchreibt / mit dreyen 

Jacke oder Haͤußlein vnderſchieden / gleich wis die 

Seckenkoͤrner am Wunderbaum / vnd in einem jeden 

Faͤchlein ein Saamtoͤrnlein / wie des Hanffs. So a | 

bald die Nuͤßlein duͤrꝛ werden / ſpringen ſie mit einem Die dritte Art iſt ein Erbſen Geſchlecht / wird von 

Knall von der Sonnen Hin auff / gleich wie die Schot · Lobelio in feinen adverſariis fol. 498. vnd in feinen 

ten an Pfrimenhecken / von welchen Koͤrnlein fie wi · obſervat. fol. 517. vnder die Legumina gerechnet / vnd 

derumb auſſwachſen / vnd ſich erjuͤngen: Die Körner beſchreibet kuͤrtzlich / daß feine Blätter klein / ſchmal vnd 

ſeyn faſt wie Erven / doch etwas gröffer vnd rund / ſpisig ſeyn / gleich wie Graß / mit feinen Stengeln / vnd 

wenn man fie fihäler/ ſeynd fie weiß / feißt] am Ge · ¶ Faſeln / damit es ſich vmbwindet / den wilden Kechern 

ſchmack ſüßl wie ein Nuß iu lent brennen ſie wie Pfef· gleich / ſeine Blumen ſeyn gelb vnd weißlecht / nach web 

fer oder Aton. dʒken duͤnne vnd breite Schaͤttlein hernach * ‚ 
we 
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25 Das Ander Buch / bon 
| | Kornſein verſchloſſen ſeyn / F 


ecke 
eine die Erlen echte Muchträuter 
12 Se ge S zertrücket / ſo ge⸗ 
an ewe S ch fie wachſen in _. at 
ilch von Der Saame ſoll ben > 
ten Oizerden wenn die Schotten a 
OB gt en Namen. 
* ä ringkoͤrner haben ihren Na⸗ 
aame / wenn er zeitig iſt ſelbſt 
OF en dlewe ch urtz / Treibkraut 
ui ib Stul treibt. Grie⸗ 


. les zu 8 : 
ußſprlas. aut / di hyris, Cataputia mi- 
ober Sch garcinifh 2 8 Brunf. 
8105 is. Brunf. Mart. Fuch. Dod. 
Lathyr Lac. Ad. Lon. Lugd. 
oc five Catapuria minor 2. ra- Ir 
‚ca Welſch Cacopur Ja. Spaniſch > 
| 60 abi Me Böhmifh Stoceemenfip- X < 
Ey Frant N rinderugt / Spargie. Engliſch N 


(ordern 
> ur / Krafft vnd Eigenſchafft 
Springkrauts. 
3 tten Grad / vnd 


— — — 2 


2 2 .— = 


Von der Nat 
b Spring kraut iſt warm im dri 


5 n. 
Nes 9 licher Gebrauch. 


S werden dieſe Kräuter felten innerlich gebraucht / 

c Eat ür leb fobart befämeren. nen 
Springkoͤrner 10. Ober 17. zerſtoſſen / n 

Bari eingenommen treiben durch Speyen vnd Srulgang | 
ua aas phlegina,die Gallen vnd das Waſſer auß. NA 
Ser Mitchfafft hat gleiche Krafft/ aber er iſt ſchaͤd⸗ j 2 


licher weder die Kor ner. . ZI 

zung hee deen ar . re paniige Belang, N | 

arg il 9 durch den Stulgang: Wenn man Tithymalus latifolius Hiſpanicus | | 
5 feiner Körner von fuͤnff oder ſieben biß auff zwoͤlff ne⸗ | 

me / dieſelbigen Ditrz mache / darnach zum Pulver brin⸗ 

g / vnd mit einem Tranck von Fenchel / klein Roſin⸗ 

ein / Zucker vnd Zimmetrinden zugerichtet / einnem⸗ 


— = 2 
— 4 — nn — ee 


er meldet auch / daß etliche drey oder vier Blaͤttlein 
D dieſes Krauts / mit andern Muͤßlein / vnd mit feißter 
Brühe kochen / vnd darnach einnemmen / ſich damit zu 
purgieren. Da man aber andere purgantia haben 
lan / ſoll man ſich dieſer gefaͤhrlichen Purgationen ent⸗ 
halten / dann ſie dem Leib Schaden thun. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Werken, MH ſchreibet / daß man den Safft ge 
debt brauche / im Etzen / Brennen vnd Außtilgen 
der Warzen / des übrigen Fleiſches vnd zu den boͤſen 
Flechten vnd dergleichen. ö 
Enden Wenn man die Milch mit Baumoͤl vermiſcht / vnd 
% dan einen Ort ſtreichet / da man kein Haar haben wil / fo 
wachſen nimmer keine daſelbſt. ¶ Doch ſoll man im An⸗ 
geſicht der Augen verſchonen: dann in die Augen o⸗ 
E der Angeſicht geſtrichen / machtdas Angeſicht geſchwel⸗ K 
len / wird gantz roth / gleich wie einer auſſaͤtzig were. 
dan Dieſe Milch in einen holen Zahn gethan / nimt den 
ſchmertzen / es ſoll aber zuvor das Zahnfleiſch mit ro⸗ 


m — er 
— — — 


tem Wachs verſorget werden. 
Elliche fo dieſen Safft ſamblen / thun Erbſen oder | x | 
Vonenmeel darunder / machen kleine Paftillos dar⸗ — 3 | . 
auß / druͤcknen dieſelbigen in der heiſſen >= = SI | u 
Sonnen. u u Ä j 
te Er Wolffs milch ſeyn viererley Geſchlecht / \ 
deren etlicher jhren Namen bekommen von 5 


jhrer Groͤſſe / als da ſeyn groſſe vnd kleine 6 \ 


Wolffsmilch / etliche von der Landſchafft vnd 8 | 
| 1 | 


988 


— 


Ort / da fie wachſen / als Zpauiſche Wolffs milch vnd 
Meerwolffs milch. Etliche werden genennet nach der 
Geſtalt jhrer Blaͤtter. 

L 1. Das erſte Geſchlecht wird von wegen feiner 
roh Wolfs Groͤſſe / groß Wolffsmilch genennet / hat viel dicker 
en knoſpichter Wurtzeln / darauß ein einziger hoher ſten⸗ 

gel waͤchßt / an welchem dicke feißte Blätter ſtehen / vn⸗ 
terſich nach der Erden gebogen / mitten mit einer Rp⸗ 
pen durchzogen / voll weiſſer Milch / den Blaͤttern der 


v. Wolffsmilch mit breiten Mandelblaͤttern. 
Tichymalus amygdaloides latifolius. 


5. 


a 2 8 8 
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Tithymalus characias Matthioli. 


F IV. Wolſſsmilch mit Mandelblätreren. 


Tithymalus amyg 


daloides. 
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H Springwurtz ganz gleich / wie auch die andere kleine 


Blaͤtter fo an den Nehenaͤſtlein ſtehen / welche gleich 


als kleine Zweiglein neben den groſſen Blaͤttern / auß 
dem Stengel entſprieſſen: Oben an den Stengeln 
erfcherner feine Frucht / gleich wie runde Beerlein oder 
Nuͤßlein / mit jhren Gefaͤchlein oder Haͤußlein vnder⸗ 
ſchieden / in welchen der Saame verborgen ligt / wie an 
der Springwurtz / wenn dieſelbige reyff vnd außgedor⸗ 
ret ſeyn / thun ſie ſich von einander / vnd faͤllet der Sa 
me herauß. 

VI. Wolffsmilch mit ſchmalen Mandelblaͤtteren. 
Tithymalus amygdaloides anguſtifolius. 
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5 wu II. Das ander Geſchlecht / die breite Spaniſche 
„ daft, Wolfſsmilch / hat eine dicke wetſſe Wurgel/ auß wel⸗ 
„ n. cher ein Stengel herfuͤr kompt / bißweilen auch mehr / 
5 ſaſt eines Schuchs hoch / rings vmbher mit vielen brei- 
: ten rundfpigigen grünen Blaͤttern beſetzet / voller weiſ⸗ 
: fer Milch / ſo eines ſcharpffen Geſchmacks ift : Hat ein 
gelbe purpurfarbe Blume / in bretten holen Knoͤpff⸗ 
lein begriffen. | 
III. Die dritte Wolffsmil/Characias genennt / 


IX. Kleinblaͤttericht Myrten Wolffs milch. 
Tichymalus myrſinites III. 
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der Buch / bon Kraͤuler ng. 
Das Ander F VIII. Myrten wal zultiplius 
Wolffsmilch. Tichymalus myrfiniees u e 
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2 | N 
hat rote Stengel etwas groͤſſer dann Elen hoch / voll zit 
weiſſen Safftg welcher faſt ſcharpff: Die Blaͤtter fo Tote 
vmb die Aeſtlein wachſen / ſeyn den Oelbaͤumenblaͤt⸗ 
teren gleich / allein daß ſie laͤnger vnd ſchmaͤler ſeyn: 
Die Wurtzel iſt dick vnd holtzecht: Der Stengel iſt in 
etlichen Nebenaͤſtlein abgetheilet / welche duͤnn vnd 
ſchmal ſeynd / gleich wie Binzen / mit breiten holen 
Knoͤpfflein / formieret wie ein Wanne oder Badzu⸗ 
ber / darinn der Saamen behalten wird. 
N X. Meer Wollfſsmilch. ; 
Tithymalus paralius Matchioli. | . 
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Vnd iſt allhie zu mercken / daß alle nachfolgende 
Geſchlecht dieſen faſt gleich ſeyn / fo viel die oberſte theil 
der Stengel oder der Dolden belanget / darinnen der 
Saame ſtehet: ſo viel aber den Vnderſcheid der nach 
folgenden Geſchlechten belanget / iſt derſelbige nur an 
1. v. vl. den Blaͤttern zu ſpuͤren: Daher dann IV. V. VI. die 
Wosſfemuch drey nachfolgende Geſchlecht genennt werden Wolfs⸗ 
made ilch / mit Mandelblaͤttern / dieweil ſich ihre Blätter 


biadern. 
XxIII. Eypreſſen Wolffsmilch II. 
Tichy malus Cupteſsinus II. 
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den Mandelblaͤtteren vergleichen / allein daß fie glatt 

vnd ſpitzig ſeyn / deren etlich breit ſeyn etlich ſchmal. 5 
VII. VIII. IX. Die Myrtenwolffs milch haben vin mn. 

ihren Namen von den Blättern, fo ſich den Myrten⸗ aas 

blaͤtteren vergleichen / allein daß jhrer ein Theil groͤſ 

fer ſeyn / deßgleichen ſpitzig vnd ſtechend: [Die Sten. 

gel werden anderthalb Schuch hoch: Bringet feine 

Frucht ein Jahr vmbs ander / vnd wird von den Grie⸗ 

chen ein Nuß genennt:] Ihre Frucht iſt eines ſchar⸗ 


XIV. Cypreſſen klein Wolffsmilch. 
Tichy malus Cypreſsinus 1. 
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Das Ander Bu 
| Xv. Kleineſt Wolffs milch. 


2 Tichymalus minimus. 


offen vnd beiſſenden Geſchmacks: Haben einen Vn⸗ 
derſcheid an den Blaͤttern / deren etliche groß ſeyn / et⸗ 
liche klein. 

* X. Die Meerwolffs milch hat jhren Namen / die⸗ 
Rabat weil ſie am Meer funden wird / waͤchſt faſt einer Span⸗ 
"nen hoch / mit fünffoder ſechs bleichroten Stengeln / 
vnd ſchmalen langen Blaͤttern / wie an dem Lein / brin⸗ 
get einen tunden Saamen / faſt wie die Erven: L In 

C runden Knoͤpfflein hat ein weiſſe Blume. 
1. XI. Die Sonnenwend Wolffs milch wird alſo 
Peg genennet / dieweil fie fich mit den Gipffeln nach der 
Sonnen vmbwende. [Item Huuds milch: J Hat ein 
weiſſe zaſechte Wurtzel / darauß zarte / feißte / rothlechte 
Stengel erſcheinen / einer Spannen hoch / vnd voll 
| Milch [hat Blaͤtter faſt wie der Buͤrgel / doch etwas 
runder vnd duͤnner / jhre Bluͤht iſt gelb / darauff folgen 


mE 


A 


L 


runde Knoͤpfflein / in der Groͤſſe deß Corianders da. 


rinnen ligt: Ider ſame eines ſehr hitzigen Geſchmacks. 
zum. XII. XI. XIV. Die Cypreſſen Wolffs milch / ſo 
emriſtn in den Apothecken Eſula minor geuiennet wird / hat 
Bernd. Ihren Namen von den Blaͤtteren / jo ſich den Cypreſ⸗ 
ſen vergleichen / gewinnen einen runden holtzechten 
kleichroten Stengel / mit vielen Nebenaͤſtlein / (welche 
D Syannen hoch ſind: ] an welcher Gipffel ein rotgelbe 
Blůͤht erſcheinet / mit kleinem Saamen / haben jhren 
Vnderſcheid an den Blaͤttern / deren etliche groß ſeyn / 
elliche klein: Das dritte Geſchlecht hat wenig Blaͤt⸗ 
tet / deren etlich mit den Spitzen über ſich ſtehen / etlich 
aber gekruͤmbt vnder ſich nach der Erden hangen / 

ſeyn alle voll Milch. Ä 
Kin V. Das lente Geſchlecht / die kleineſte Wolfe. 
Ve milch hat ein rundes ſchmales Wuͤrtzlein / mit kleinen 
geringen Aeſtlein / rings vmbher mit kleinen ſchmalen 


ſuigigen Blaͤttlein beſetzet / der Meerwolffs milch faſt 


gleich / ußgenommen / daß es kleiner iſt. 

Der Wolffs milch wachſen etliche in rauhen berg. 
ehren Orten / etliche an ſandechtigen Heyden / auch 
auff feuchten Awen / etliche am Meer / in Spanten / 
Franckreich vnd andern Orten inehr: Der Saame 
ſoll im Herbſt eingeſamblet werden. 


Von anderen Geſchlechten mehr kan man leſen 


Matthiolum, Lobelium, Cluſium vnd andere mehr. 
Von den Namen. 


Molſſemuch hat jhren Namen von dem weiſſen 

Safft welcher ſich einer Milch vergleicht. Grie⸗ 
chiſch Toyaarog. Lateiniſch Tithymalus, Herba la- 
ctaria, vulgo Eſula. [I. Tithymalus paluftris fruri- 
coſus, C. B. Eſula major & ſecunda, Trag. Pityuſa 


major, Dod. gal. Cord. in Dioſc. grandis, Thal. E. 


| lala major, Dod. Lug. major Germanica, Ad. Lob. 


ch / bon Kraͤu 1 ue 175 


i Lug 


d. II. Tithymalls. a 
h llon, Cluſ. hiſp. & hit Pod A dio . 
lum Hiſ anicum, Lob. Tithym e 
950 112105 characias 1 pe EU racias ale 
baracias att. Lac. Lon, ugd. — 
2 Dod. Cal. platyphyllon 3 
. elienſium, Lob. IV. & v. Tithym danse Theo- 
amygdaloides, CB. Tichy ma . 
hr. 1 Ang. I. 
ias 2. Cluſ. h. 
De VI. Tichymalo mariti 


i B. Tithymalus linifolius, | 
Be : 4 VII. Tithymalus myi ſinites 


ſinites. Matth. Aug: vod. Gel. 
Lugd. Caſt. Cam. myrlinites 
jus myrlinites 


tera in hu 
lat ifolius, C. B. ınyrli 
Lac. Lon. Lob. Cæl. 
iti Al. hit hyma 
legitimus Cluſ. hift. II X. Tithym 
f Dioſ, Ad. Lob. co. my r- 


G fol. C. B. myrſinites 
. 4 IX. Tichymalus chara- 


ſinites in montibus, Cæſ. 

cias anguſtifol. C. B. myr 
myrſinites anguſtioribus. 
maritimus, C. B. Tithyma g 
Dod. Lac. Geſ. hort. Ad. Cluf hip. Lob. Lon. Caſt. 
Lugd. Cam. maritimus, Cæſ. XI. Tithymalus he- 
lioſcopius, C. B. Matthiol. Ang. F uch. Dod. Cord in 
Dioſc. Tur. Geſ. hort. Lac. Lon. Ad. Lob. Cæſ. Lug. 
Dod. Thal. Cam. Tithymalus dendroides, Dod. 
ico. Thal. XII. & XIIl. Tithymalus cypariſſias, C. B. 
Narth. Fuch. Ang. Dod. Tur. Lac. Geſ. hort. Lon. 
Ad. Lob. ob. Caſt. Thal. Lugd. Cam. Eſula officin. 
Cæſalp. XIV. Tichymalus folijs Pini, forte Dio- 
ſcoridis Piryuſa, C. B. Eſula. vulgaris major & quin- 


finites altera, Lob. Lu 
fol. Cæſ. X. Tithymalus 
lus paralius, Matt. Ang. 


— 


H ta, Trag. Pityuſa ſive pinea, Eſula min. offic.Ad. 


Lob.ob.Efula minor, Dod. Lugd. major. Cæſ. XV. 
Tithymalus 5. Eſula exigua, C. B. Eſula exigua, 
Trag. Lob. minima, Lug. Tithymalus leptophyl- 
los, Matth. Lugd. Cam. Thal. Papaver ſpumeum 
Gel. hort. Peplis minor Dalechamp. Lugd. ] Fran- 
zoͤſiſch Herba a laict. Welſch Leckaria horba. Spaniſch 
Lechne treſna. Boͤhmiſch Kolowratec / vnd Chwogka. 
Niderlaͤndiſch Wolffsmelck. Engliſch Wilde Spurge. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Welffs milch. 

HI Wolffsmilch ift warm vnd trucken im vierd⸗ 

ten Grad / Fernelius aber ſchreibet / daß ſie warm 


ſey im dritten Grad / eines ſcharpffen vnd hitzigen Ge⸗ 


ſchmacks. Sie hat ein Art zu etzen / vnd N 
Lfuͤrnemlich die Milch.] 8 
9 1 „junerlicher Gebrauch. 
eſe Kraͤuter werden gebrauchet / die waͤſſeri 

Feuchte auß dem Leib zu treiben: a auch 8 
Plinius ſchreibt / dz ſie den Waſſerſůchtigen gut ſeyen. ben. 
Fernelius ſchreibet / daß man die Rinde der Wurtzel 
ſoll zu Pulver ſtoſſen / vnd von fuͤnff Gerſtenkoͤrner 
ſchwer biß auff zehen einnemmen: Der Milch aber o⸗ 
1 Saffts von zweyen Gerſtentoͤrnern biß auff 
Aber er meldet dabey / daß ſie nicht ohne Schaden 
werde eingenommen / dann ſie ein Natur habe / das 
Hertz vnd die jnnerlichen Glieder zu verletzen: Die A⸗ 
dern auffzureiſſen / vnd ein Fieber zu erꝛegen. 

Derowegen ſie nicht ſchwachen Perſonen / ſondern 


K ſtarcken vnd wolvermoͤglichen follen eingegeben wer⸗ 


den. Doch ſollen ſich auch ſtarcke Perſon ir hů⸗ 
ten / ſo viel moͤglich. n 
Man baͤitzt die euſſerſte Rinden der Wurtzel vier 
vnd zwanzig ſtund lang in Milch oder Eſſig / doͤrꝛet es 
widerumb / ſtoͤſt es zu Pulver / vnd gebens etliche eines 
halben quintleins ſchwer in Meht oder Wein zu trin⸗ Schleim / 


cken: führer auß den Schleim / Gallen vnd Gewaͤſſer. Gauvnd ö 
Waſſer auß⸗ 


Die Blätter haben gleiche Wirckung / darnach der fahren. 


Saamen : der Milchſafft iſt der ſtaͤrckſte. 


Fenchelkrautſafft wol geſotten / durchgeſiegen / vnd 


Pulver von Wolffsmilchs Rinden darunder vermi⸗ 
| Eecee ij ſchet 


Fr PUR um Kulm 4. 1 u 


992 
A chet ein halbes Quintlein / mit Zucker abbereittet / 


einem Trunck / wird für die W 

| | | aſſerſucht gebraucht. 

1220 6 Euſſerlicher Gebrauch. * 
arzen vß E werden die Wolffsmilch euſſerlich auch zu dem 


Haar ver. Eten vnd brenn gebraucht | 
wie die S 
treiben. den Henn maren vnd Haar zu 5 
LMan braucht auch die zerſtoſſene Wurzel / Kraut 


ee, vnd Milch zu dem Erb 
| u dem Erbgrind / machet ein S 5 
auß / vnd ſtreichets an / iſt ein er * 


Das XVIII. Capitel. 
VoneErdbyrn. 
Erdbyr. 


Apios. 


Iß Gewaͤchs beſchreibet Dio ſcorides lib. 4. 
cap. 17i. daß es ein Meines Kraͤutlein ſey / mit 
| O;wey oder drey rothlechten Zweiglein ſo ſich 
ein wenig über der Erden erheben / vnd feine Blaͤtter 
ſeynd ein wenig lang ſchmal vnd gruͤn / der Saamen / 
klein / die Wurtzel iſt einer Byren gleich / außwendig 
ſchwartz / jnnwendig aber weiß vnd ſafſtreich / iſt ein 
frembdes Gewaͤchs in Teutſchland / wird in Creta, 
Cypern vnd Apulten funden: Behalt feinen Namen 
C. B, Apios, Matth. Ang. Dod. gal. Lac. Lugd. Caſt. 
vera, Ad. Lob. Ger. Tithymalus ruberoſus Dioſc. 
Lugd. tuberoſa radice, Cluſ.hiſt. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung dieſes 
Kraͤntleins vnd feinem jnn erlichen 
ebrauch. 


| I as ſchreibt / daß der Safft diefer Wur⸗ 
Purgieren. 
d 


Erdbyr. 


gel ein atur vnd Krafft habe uͤber ſich vnd on. 
er ſich zu purgieren vnd außzutreiben / ſonderlich der 
Saſſt auß der Wurzel, | 
Gad ond Macthiolus ſaget / daß es die Gall vnd Gewaͤſſer 
Waſſer auß⸗ außfuͤhre. 
lehren. Das oberſte theil an der Wurtzel eingenommen / 
treibt vnd purgiert durch Erbrechen: Das vnder theil 


[Tichymalus tuberoſa pyriformi radice, | 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


zu F 


Das XIX. Cap. 
Vom Kraut Alypo. 
Alypum. 


— 


2 


. 
82880 ER 
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Milchkraͤutern geſetzt / von wegen feines weiſ⸗ 

ſen Saſſts / D. Camerarius ſchreibet darvon / 
als es jhm erſtlich auffgaugen / ſeye es in der erſte dick 
vnd feißt geweſen / aber im Herbſt werde es je laͤnger je 
duͤnner / wie kleine Gertlein / die vnderſten Blatter / 
ſchreibet er / fallen ab / aber die oberſten bleiben ſtehen / 
vnd wann es alt wird / ſeye es gar ein ſubtieles ſtaud⸗ 
lechtes Kraͤutlein / mit roten Stenglein / vnd das gan⸗ 
tze Gewaͤchs ſey voller Milch. Es ſchreibet Lobelius 
darvon / daß es viel holtzechte Stengel habe / mit einer 
duͤnnen purpurbraunen Rinden bekleidet / mit vielen 
fleinen Blaͤttlein / den kleinen Myrten etwas gleich / 
gantz dick beſetzet / an einem jeden Zweiglein erſcheinen 
runde / zarte / vnd gleich als gefiederte Purpurfarbe 
Bluͤmlein / wie an den Scabioſen: Die Wurtzel ſeye 
eines Fingers dick braun vnd holtzecht. 

Das ganze Gewaͤchs ſey uͤberauß bitter: Ob das 
purgierende Turbit von dieſem Kraut herkomme / wie 
etliche woͤllen / davon kan man leſen bey Lobelio in ſei⸗ 
nen adverſarijs fol. 158. Iſt ein frembdes Gewaͤchs / 
wird auff hohen Bergen funden / fo am Meer ligen. 
Dieſes habe ich auff dem Berg Ceti vnder Mompe⸗ 
lier / vnd auch bey Maſſilten gefunden. 2 

Von diefem Kraut wird widerumb gehandelt / 


0 | S wird diefes Kraut Alypum auch zu den Au, 


aber treibt vnderſich durch den Stulgang: Die gantze K auch ein ander Figur hinzu geſetzt vnder dem Namen 


Wurtzel purgiert beyderſeits vnden vnd oben: Deß⸗ 
gleichen auch der Saſſt / den man alſo ſamblet. 

Dean fol die Wurtzel ſtoſſen / vnd in ein Becken voll 
Waſſers legen / vnd wol durcheinander ruͤhren / dar⸗ 
nach mit elner Federn den Safft / ſo auff dem Waſſer 

ſchwimmer / ſamblen vnd trucknen laſſen. Die⸗ 

ſen Geſafft 38 in der Waſſer⸗ 
f ucht. | 


R 


Waſſeſucht 


Fippogloſſi Valentini Cluſij vnden am IAI. Cap. 
der 11. Section. 


Von den Namen. 
wird dieſes Krant gemeiniglich Alypum ge 
5 von etlichen Herba 3 wegn 
Br ſtarcken purgierenden Krafft. Thymelæafo- 

is acutis capitulo Succiſæ, ve Alypum Monſpe. 
lienſium, C. B. Alypum montisCeti, five herba ter- 
ribilis Narbonenſium, Ad. Lob. Alypum Penæ, 
Lugd.Empetron phacoides,Lugd.Hi Ppoglofum 
Valentinum Clul-h iſp & hift,] 

| Von 
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N Von der Natur vnd Ei ' 
| ann. Benfchaff deß 


r IDM ee, ſchreibt / daß der Samen / mit Salz 


vnd Eſſig eingenom̃en / trei | 
ibe dur | 
gang die ſchwarze Gall / aber ebene de On. 


Das XX. Capitel. 
Von runder Wolffomilch. 2 5 


Runde Wolſſsmiõh. 
Peplus. Zn 


B 
C 
7 
A 
0 A 
Je runde Wolffs milch iſt nach der Beſchrei⸗ 
4. 2 bung Dioſcoridis ein ſtaudlechtes Kraͤut⸗ 


Tlein / voll weiſſes Saffts wie Milch / mit klei⸗ 
nen Blaͤtteren wie an der Weinrauten / allein daß ſie 
p breiter ſeyn. Vuder den Blaͤttern hat es einen kleinen 
runden Saamen / gleich dem weiſſen Mohnſaamen / 


doch kleiner / die Wurtzel iſt zu nichts nutz. Waͤchſt in 


den Gaͤrten / vnder den Raͤben / auch neben den Zaͤu⸗ 


nen. Heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Peplus, ynd E= 


ſula rotunda. Peplus ſive Eſula rotunda, C. B. Pe- 


plus. Matth. Fuch. Ang. Dod. Cord. in Dioſc. & hiſt. 


Tur. Lac. Lon. Ad. Lob. Lugd. Caſt. deſc. Thal. Ger. 

Peplis, Caſt. ico. Eſula rotunda, Geſ. coll.] Nider- 

laͤndiſch Duyvels melck. Engliſch petie Sparge. Fran⸗ 

köfifch keſueilematin des nigres. Welſch vnd Spaniſch 

Peplo. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| dieſes Krauts. 

| Iofcorides ſchreibet / wann man deß Saamens 

dune A fuͤnffzehen Quintlein ſchwer in Honigwaſſer 

rn einneme / ſo treibe vnd purziere es die Gall vnd phleg⸗ 

matiſche Feuchte durch den Stulgang: Deßgleichen 

thue auch das Kraut / wann mans in der Speiß koche. 


Das XXI. Cap. 
Von Hunds milch. 


t 3 | 
ie AN Er fleinen Hunds milch find zweyerley Ge⸗ 
— ſchlecht. I. Das erſte iſt ein kleines Staͤud⸗ 
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II. Kriechende kleine Hundsmilch, 
Chamæſyce. u 


m BEN. 2 


1 ſaſt anderthalb Spannen hechyfeine Blatter fepnsars 


ter / dann an der runden Wolffs milch: Die Blumen 


ſeyn bleichgelb / nach welchen der Saame erfelget / 55 


. 


wie an der runden Wolffs milch / doch ein wenig groͤ 


ſer / vol ſcharpffer Milch / viel hitiger dann in den an⸗ 
dern Arten der Wolffs milch / welchen es ſich faſt ver⸗ 


gleichet: Es wird auch ein Peplus von Diolcoride 
beſchrieben / welches er Portulacam ſylveſtrem nen⸗ 


net / welch es Saamen faſt ſcharpff vnd hitzig ſey. 


II. Das ander Geſchlecht iſt ein ſchoͤnes bahrtes Keb 


Kraͤutlein / mit ſehr vielen runden purpurbraunen mega 


Zweiglein / welche rings vmbher rund auff der Erden auch. 
außgebreitet ligen. Seine Blaͤtter ſeyn kleiner vnd 
zarter dann am erſten Geſchlecht / den Waſſerlinſen 
faſt gleich: Seine Bluͤmlein vergleichen ſich den vori⸗ 


k gen / die Frucht iſt vnder den Blaͤttlein verborgen / lei⸗ 


ner dann an dem vorigen: Die Wurtzel iſt duͤnn / vnd 
zu keinem Gebrauch taͤuglich. Iſt auch ein Milchkraut. 
Das erſte Geſchlecht waͤchſt am Vfer deß Tyrheni⸗ 


ſchen vnd Adriatiſchen Meers / bringet ſeine Frucht 


im Augſtmonat. Das ander wird in Spanten vnd 


Franckreich an rauhen Orten ſunden. 
Von den Namen vnd Natur. 


2 Das erſie Geſchlecht wird Peplis vnd Peplus mi- 


Nein / mit ſehr viel kleinen ſubtielen vnd zarten 


purpurbrannen Aeſtlein vnd glingenden Stengleiny 


nor genennt. II. Peplis maritima folio obtuſo, 

C. B. Peplis, Matth. Tur. Ad. Cluſ. hiſp. & hiſt. Lob. 
Lug Caſt. deſ. Cam. Ger. Peplus, Caſſ. ico. Pepliu 
Gere ij Czi. 


nds⸗ 
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purgierende Natur an ſich. 


Das XXII. Capttel. 
Von Bocksbart. 
Bocksbart. 


Tagopaon luteum. 


8 5 5 
% 


Eß Bocksbarts find dreyerley Art / das erſte 


D [runden vnd glatten] Stengel faſt zweyer 


Elen hoch / mit etlichen Gleychen abgetheilt: Lan wel⸗ 


chen Knoͤpffen gemeiniglich weiſſer Schaum oder 


Speichel / ſprechen etliche der Gauch thue ſolches:] 
. Dioſcorides, ſeyn den Saſſ⸗ 
ranblaͤtteren aͤhnlich / doch etwas länger vnd breiter / 
welche bißweilen krauß erfunden werden / bißweilen 
auch glatt / oben an den Stengeln erſcheinen groſſe ge⸗ 
fuͤlte Blumen / mit bleichgelben zerkerſſten Blaͤttlein / 
welche Sternweiß beyſammen geſetzt ſeyn / faſt wie am 
Alandt / [die fi) den gantzen Tage an der Sonnen 
wenden / am Abendt ſchlieſſen fie ſich zu / frühe fo der 
E Himmel nicht gewuͤlcket iſt mit der Sonnen Auffe 
gang / thun ſie ſich widerumb auff /] darauß endlichen 


haͤrige Koͤpffe werden / wie an der Pfaſſenroͤhrlein / K 


Liedoch viel groͤſſer /) auff welcher Spitzen ſchwartzer 
Saame ſtehet / welcher mit feiner Wollen verſleugt / 
hat ein lange ſuͤſſe Wurtzel / die da rund iſt vnd Tin. 
gers dick / jvnd iſt das gantz Gewaͤchs voll ſůͤſſer Milch, 

Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / al⸗ 
lein daß es purpurbraune Blumen traͤgt / welche nicht 
alſo außgefuͤllt / auch nicht fo breit ſeynd / als die erſten. 
LAuß dieſen braunen Blumen werden bißweilen groſ⸗ 
fe Knoͤpff / darinn viel ſchwartzes Staubs verſchloſſen / 
welches der Brand iſt / wird zu seiten / doch nicht ſo oft / 
auch am gelben Bocksbart gefunden. Die Wurxel iſt 
lang / offt zweyer Finger dick. | 


heodort Tabernaemon 
der 7 Kleiner Morgenſtern. 
a hirei purpuro cærulea. 


Kleiner Morgenſtern. 
Barbula hirci minor. 


Geſchlecht hat einen geringen doch langen I 


. V 
— 


Das dritte Geſchlecht wird kleiner Morg 
genennet / dieweil es kleinere Blätter hat / da 
vorige / den Blaͤttern der wilden 
faſt gleich / ſchmal vnd ſpitzig. Di 
gen gleich / oben auff mit vielen 
dick beſetzet / auß welchen runde 
tretten / an welcher Gipffel ru 
lein wachſen gleich wie an 


ſich dieſelbige auffthun / fo 


weiſſen Steinnaͤglein 
e Wurnzel iſt den vort ⸗ 
haͤrtgen Faſeln etwas 
ſchmale Stengel herfuͤ e 
nde / ſchuppechte Knoͤpff⸗ 
den Kornblumen / wann 
ſchlieffen die weiſſe Bluͤm⸗ 
lein 
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Ben 
Alein berfike / dem anderen Geſchlecht | Buch / bon Kraͤnt Ä 
lein daß fie länger vnd foin:n AB gleich al F ern. | | 
ngen b fyunger (ey gleich wie die Jo. Das XXIII C 995 | 
fe wachſen von | Gapite u 
gebauwten 8 A en feuchten vnd vn. Von Scorſo pitel. i 
ben in Gaͤrt WAHR bey ons allenthal⸗ nera. | | 
E dmauff den Wieſen: aber der mit braun 1. Spaniſch Scorſon nn 
ſleren / wird bey vns in Gaͤrten gepflantzer / die 8 Scorzonera H: ſpani as | 


weiſſen Blumen wird auff den hohen Gebuͤrgen in 


Italia, als auff dem A 
Junoond Jule Pen ino gefunden / blühen ing 


Von den Namen. 


jus, C. B. Tragopogon, Mat. F unn. Lo Geh. Tur G 
. Ger. l N N 17 a 4 

communis, Thal. Barbula hirci, Trag. Manb. Lag Tr: N v4 & . 
Caſt. Barba hirci, Cord. in Dioſc. & hiſt. Dod gal. | U — ZZ / | „ 


gorgon,Dod.Lob.alterum,Mar.Lug punieeum, 
‚hort. purpureũ. Ger. Eyſt. yl. f. purp. Cæſ. Bar- 
bula hirci altera, Matth. Caft.Barba hirci fl. purp. 
Cam. Gerontopogon five Saſsifica Icalor. Lug. III. 
Tragopogon gramineo folio radice villoſa, C. B. 
Tragopogon minus, Ger.] Welſch Barba de becco. >> 12 
\ Fran. Barbe de bouc. Spaniſch Barbe de calron. Boͤh⸗ F , Ni,. N 
mich Koꝛybradta. Niderlaͤndiſch Boexbaert vnd Jo- 5 , f N,  TARNS 3 
a C ſephsbloemen. Engliſch Buckesbarde / Goatesbeard. 
Von der Natur vnd Eigenſchafft deß 
| Bocksbarts. 
EonhardusFuchfius ſchreibt / das Kraut vnd die 
Wurxel ſey ein wenig warm vnd feucht / welches | 
man auß dem ſuͤſſen Geſchmack wol koͤnne abnem̃en. e 

| Innerlicher Gebrauch. . II. Vngertſch Scorſonera. 


! HI Kinder eſſen auch diß Kraut in feiner Jugend Scorzonera Pannonica. | 
vmb ſeiner Suͤſſigkeit willen / wie den Saweram⸗ | | 


pffer. Etliche Leuth eſſen die roten Wurzeln im Sa⸗ 
lat / wie die Rapuntzeln / ſonderlich im Meyen. 

Die Wurgel gekocht geſſen / oder die Bruͤhe davon 
ha, getrunken / iſt gut wider das troͤpfflich harnen / vnd 
eu. den Stein. 

Dieſe Wurgel mit krauſem Koͤhl in einer Fleiſch⸗ 

bruͤhe geſotten / vnd mit langem Pfeffer beſtrewet / brin⸗ 
D get den Sengammen viel Milch. 

Die Wurrel deren mit braunen Blumen / werden 
ſonderlich bey vns in Gaͤrten gepflangt zur Speiß / mit 
friſch Butter gekocht / vnd neñens Artih oder Artififi.] 

eta. Es wird dieſe Wurtzel gelobt wider die Gebreſten der 

enz, Bruſt / der Lungen / wider den huſten / wider den ſchwer⸗ 

daes, lichen Athem vnd das Seitenſtechen / ſie betompt auch 

baigage gar wol den Lungenſuͤchtigen / od Schwindſuͤchtigen. 
Von dem Safft deß Bocksbarts. 

liß der Wurtzel vnd dem Kraut / kan auch der ſafft 5 

bekommen werden / wie bey dem Wermuthſafft iſt 
gelehret worden. | 

Geitfehen. Dieſer Safft wird fuͤrnemlich geruͤhmt wider das 
e Seitenſtechen. Wird auch gebraucht zu den verſehrten 

ma. Nieren vnd Blaſen. Es iſt auch dieſer Safft gut die 

E Wunden zu heylen / darzu auch das gebrennte Waſſer K 
. genunt wird. 8 | 
dame Elliche ſchreiben / fo man den Saffı mit einem 
| 3 quint, geſtoſſenen Schafftheuw ſieben Tag nachein⸗ 
Aa trincke / es heyle die verwundete Daͤrm vnd 
aſen. 


Von demgebrannten Waffer. | N 
dnn As Kraut mit feiner Wurtzel wird im Meyen ge⸗ | £ S feynd von dem Auchore drey Geſchlecht 1. ö 
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Kprfender ‚ a e 
„ 44 80 Das erſte Geſchlecht hat weißlechte / lange / Sone nas | 
Spion = * ein uͤbergeſchlagen / heylet Wun⸗ dicke / ſpitige Blatter / . etwas breiter ſeyn / dann | 
* ö er di am 
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A III. Vngeriſch Scorſonera. 
| Scorzonera Pannonica anguſtifolia. 
B 
C 


am Bocksbard / rings vmb ein wenig gefallten Loder 
eintweders gebogen / ſind Spannen lang ein jedes an 
einem langen Stiel / welche bald von der Wurtzel auß⸗ 
gehen / vnd ſich auff die Erden fpreiten.] Der Sten⸗ 
gel iſt rund / eines Schuchs hoch / bißweilen auch hoͤ her / 
[mit Knoden oder Gewerben vnderſcheiden / bey wel. 
chen an den Blaͤttern herfuͤr ſchieſſen / kleiner vnd für, 
ger dann die vorigen / Jan welchen goldgelbe / ge fuͤllte 
Blumen erſcheinen / wie am Bocksbard / dem es ſehr 


| ' v. Teutſch Scorſonera. 
Scorzonera Germanica II. 


D. Jacobt Theodor Tabernaemontaut / 
F IV. Teutſch Scorfonera.. . 
Scorzonera Germanica, 


3 


» 


ahnlich iſt /] welche endlich in haͤrige oder wollechte 
Knoͤpff verwandelt werden / vnder welchen ein lang⸗ 
lechter Saame iſt / etwas weiß. Die Wurtzel iſt [$in- 
gers dick / Spannen ] lang / ohne Faſeln / außwendig 
mit einer ſchwartzen Rinden vmbgeben / jnnwendig a⸗ 


ber weiß / an Geſchmack ſuͤß vnd lieblich / vnd gibt ci» 


nen zaͤhen Milchſafft.] S 
II. Das ander Geſchlecht die Vngeriſche Scor- 


1 
Bugerifh 


ſonera / hat ein Wurtzel der erſten durchauß gleich / vol Gene 


VI. Klein Teutſch Scorſonera. N 
Scorzonera Germanica anguſtifolia. 
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aweiffes Saffısı welcher wann er außgeſtoſſen iſt / wird D manica,Eyft. VI. Scorzora folijs nervofis, C.. al 


tr gelb. Hat einen geringen geſtreifften Stengel eines 
Schuchs hoch / mit kleinen Blaͤttern beſetzet / die vnder⸗ 
ſten Blaͤtter ſennd dem ſpißen Wegrich etwas gleich / 
vnd dick. Seine Blumen ſind goldgelb / den vori⸗ 
gen gleich / nach welchem ein langer raucher Same cr. 
un ſolgen gleich wie am Bocksbart / doch etwas fletner. 
Nu Ill. Das dritte Geſchlecht hat ein runzlechte Wur⸗ 
Brafoneta: fel / ynd ſchmaͤlere Blätter dann die vortge / damit es 
von der anderen Art vnderſcheiden wird / welcher ſie 
ſonſten in allen Stuͤcken gleich iſt. | 
Int. So viel die Teutſche Scorzoneras belanget / ſeynd 
Eure. feſelbige den vorigen faſt gleich (IV. V.) Die erſte iſt 
der Syaniſchen Scorzonera gantz verwant / wie auch 
; die andere / allein daß derſelbigen Blaͤtter etwas mehr 
n. gekraͤuſelt ſeyn mit jren runden ſchuppechten Koͤpſſen. 
„ bet Teatſd VI Das letzte Geſchlecht hat kleiner Blaͤtter / mit 
Etna. iel Rippen durchzogen / die Wurtzel iſt den andern 
gleich / auß welcher ein runder Stengel kommet / an 
welchem runde / tiefſzerkerffte Koͤpfflein erſcheinen / 
darauß die gefiederte Blumen herfuͤr ſchlieffen. 
Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen C. 
Cluſium lib. 4. obſervat. Pannon. cap. i. Es ſchreibt 
Camerarius, daß dieſer Geſchlechten viel in Teutſch⸗ 
land funden werden / fuͤrnemlich vmb Ingolſtat / bey⸗ 
de mit einfachen vnd gefüllten Blumen. Andere Ge⸗ 
ſchlecht werden in Spanien vnd Vngern funden / 
bluͤhen im Junio vnd Julio. 
f Von den Namen. 
8 Iß Kraut wird von den Hilpanicis ſcorſonera genen. 


net / von dem Woͤrtlein Kur do oder Efiorzo , wel. 


ches auff Spaniſch ein Schlange heiſt. Lateiniſch Vi- 
peraria. II. & V. Scorzonera latifolia ſinuata, C. B. 
Hiſpanica, Matth. Lugd. Caſt. Scorzonera, Dod. 
Lob. Lon. Cæſ. Cam. latifolia, Thal. Hiſpanica 
prima, Cluſ. hiſt. Tragopogon peregrinus vel Hi- 
ſpanicus, Geſ. hort. Viperaria Hiſpanica humilis, 
Ger. ico. II. Scorzonera latifolia humilis nervoſa, 
C. B. humilis larifol. vel 2. Cluſ. pan. Pannonica 2. 
Eid. hiſt. Viperaria Hiſpanica, Ger. ico. III. Scorzo- 
nera anguſtifol. prima, C. B. Pannonica z. vel Scor- 


ſonera humilis anguſtifol. Cluſ. pan. & hiſt. Vipe- 


raria Pannonica. anguſtifol. Ger. IV. Scorzonera 
latifol. altera, C. B. Boëmica, Matt. Lob. Lugd. ma- 
jor vel pannonica 1. Cluſ. pan. & hiſt. latifol. Ger- 


3 
. 
Nel 15 


. 
Fr FN 


tera, Lob. ico. Viperaria humilis, Ger. ico.] Teutſch 
Schlangenmord / die weil vielen Leuthen damit geholf⸗ 
fen worden / ſo von Schlangen ſeynd beleidiget gewe⸗ 
ſen. I Engliſch Vipers graſſe. 7 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Schlangenmords. 
ES ſchreibet Matthiolus, daß diß Kraut ein edle Szlangen⸗ 
vnd bewaͤhrte Artzeney ſeye den jenigen / ſo von biz. 
Schlangen ſeyn verletzt worden / darzu dann der ſafft 
ſonderlich gut ſey. | | 
Es widerſteht auch diß Kraut allem andern Gifft / Gift. 
vnd iſt gut in Peſtilentziſchen Schwachheiten. ꝓefitleng 
[Etliche ſchreiben / daß der Safft in Spanien fo 
kraͤfſtig ſey / daß wann die Schlang Scorzo genennet / 
damit ber uͤhrt wird / alsbald erſtarꝛe / wann man aber 
ihr es in Mund thu / ſo ſterbe fie alsbald. 
Extract von Scorzonera. 
A uß dem Safft fol man in den Apothecken ein Ex. 
tractum diſpenſiren laſſen / vnd zum Gebrauch 
behalten. | 
Dieſer Extract iſt nicht allein gar aut wider die obs _ 
erzehlten Gebrechen / ſondern gibt auch ein gute Hertz⸗ 3 
ſtaͤrckung / iſt gut wider die Fallendeſucht / wider den Oban. acht. 
Schwindel / vnd die Ohnmacht. | 
Von dem gediſtillierten Waſſer. 
N den Apothecken pfleget man an eilichen Orten 
auch das Waſſer von dieſem Kraut zu brennen / Verffopſte 
welches auch zu den vorigen Gebreſten kan gebrauchet Leber. 
werden / vnd iſt gut der verſtopfften Leber. g 
In den Peſtilentziſchen Fiebern gebraucht / machet peſtnengt⸗ 
ſchwitzen / es ſtaͤrcket auch das Hertz / vnd iſt gut wider Hr Fieber. 
den Schwindel.] | | 
Man kan auch die Wurtzel mit Zucker einmachen Wur mio 
vnd zum Gebrauch verwahren / lvnd etliche Tag nach, Leber Ver- 
einander ſampt dem Waſſer zu Eroͤffnung der Leber e 


vnd deß Miltzes gebrauchen.] 
Dec næus ſchreibet in hiſtoria florum & herba- Trauisrige 


rum coronariarum cap. 64. wann man die Wars teit. 


zeln eſſe / ſo machen fie den Menſchen froͤlich / vnd ver. aan net 
treiben alle Trauwrigkeit. Vnd wann man den Safft | 
von der Wurtzel in die Augen thue / fo mache er ein 


ſcharpff gut Geſicht. . ö 
Das Waſſer mit andern über das Herz geleget / Herz fata, 


ſtaͤrcket daſſelbige.] 


S 


e 


Sie ſiebende Section. 


Das l. Kapitel. 
Von Nareiſſenroͤßlein. 


doch derſelbigen vielmehr voonDodonzo , 
o dCluſio, Matthi olo, Lobelio, vnd ande- 
ren obſerviert vnd erfunden wor den / welche doch 
mehrtheils einander faſt gleich vnd ähnlich ſeyn. Sie 
bekommen ein runde zwiebelechte Wurtzel / jnnwendig 
weiß / auß welcher ein runder / hohler / bloſſer Stengel 
herfür tritt / ſaſt einer Spannen hoch: An dem Sten⸗ 
gel erſcheinen die ſchoͤne liebliche Blumen / faſt mit 
ſechs Blaͤttlein beſetzet / welche an etlichen weiß ſeyn / 
an etlichen gelb / an etlichen auch purpurfarb / wie faſt 
bey einem jeden verzeich net ſtehet: In der mitte der 


f FN 
7 
nue | 8 ſchlecht der Narciſſenroͤßlein ſetzet / fo ſeyn 


Jewol Dioſcorides nur zwey Ge⸗ B Blumen ſtehet ein rundes kleines Ringlein / welches 


auch mit vnderſchiedlichen Farben geſehen wird. 
Nach den Blumen bleiben langlechte Schoͤttlein / 
in welchen der Saame verborgen ligt. Ihre Blatter 
vergleichen ſich bey nahe den Blaͤtteren deß Lauchs / 
doch haben etliche breitere etliche auch ſchmaͤlere Blaͤt⸗ 
ter. Sie haben jhren groͤſten Vnderſcheid an den 
Blumen / erſtlich ſo viel die Farb derſelben belanget / 
wie vermeldet iſt / dar nach das etliche vngefuͤllt ſeynd / 
etliche aber geſuͤllt / wie das erſte Geſchlecht der Nar⸗ 


ciſſe nroͤßlein / ſoeines Schuchs hoch waͤchſt / an wel⸗ 


ches Stengel ſechs oder acht / bißweilen auch mehr 


weiſſe Blaͤtter auß einem duͤnnen Haͤutlein herfuͤr — 
kommen / | 
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I. Geſuͤllt Narciſſenroͤßlein. 
Narciſſus I. polyanthos Marthioli. 
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in welchen ſchwartzer vnd ecketer Saame verſchloſſen 


iſt. Die Wurtzel iſt außwendig mit ſchwartzlechten 


11. 
Narciſſen⸗ 
raͤß lein von 
Conſtanti⸗ 
Lopcl. 


Schelffen beſetzt / mit vielen angehenckten Faſeln / jnn⸗ 
wendig aber weiß / auß welcher ein ſchleimechter Safft 


fleußt / wann ſie auffgeſchnitten wird. 


Das ander Geſchlecht Narciflus Conſtantinopo- 
liranus genennet / hat einen dicken Stengel / auff wel⸗ 


III. Narciſſenroͤßlein. 
Narciſſus III. Matthioli X. 
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D. Jacob. Theodor Tabernaemontant / 


II. Narciſſenroͤßlein von Conſtantinopel. 
Narciſſus II. Gonſtantinòpolitanus. 
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chem ſuͤnff oder ſechs Blumen herfuͤr kommen / weiß 
vnd auch gelb / jnnwendig mit ſechs langen Puͤtlein 
befeget / die Blätter find breiter dann am erſten Ge⸗ 


ſchlecht. Von dieſem wird auch im 2. vnd 18. Cap. die⸗ 


ſer Section vnder Namen der Meerlilien gehandelt.] 
Dieſen ſeynd die nachfolgende Geſchlecht faſt gleich / 


komen auch mit der gemeinen Befchreibung überein. 


Von dem achten vnd neunten Geſchlecht der Nar⸗ 


IV. Narciſſenroͤßlein. 
Narciſſus IV. Matthioli IV. 
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1 VI. Nareiſſenroͤßlein. 


4 V. Weiß Narciſſenroͤßlein. 


Narciſſus V. albus. 
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vm 1. kiſſenroͤßlein ſchreibt C. Cluſius, daß ſie gelbe vnd wol. 


Tyn. 
dane 


dame. tiechende Bluͤmlein trage / ihre Blaͤtter ſeyen lang⸗ 


ul 


lecht / chmal vnd dick / in andern Stuͤcken den vorigen 
gang gleich. | | 

Das fiebenzehende Geſchlecht / Narciſſus Autu⸗ 
mnalis minor geneñt / iſt ein kleines Gewaͤchs / faſt ei⸗ 
nec Fingers hoch / uͤberrom̃t nur einen ſchwachen ſten⸗ 
gel / daran ein wolriechende weiſſe Blumen herfuͤr 
kompt⸗Das gantze Gewaͤchs iſt bttter / wie auch die ans 

VII. Narciſſenroͤßlein. 
Nareiflus VII. medioluteus II. 
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Narciſſus VI. medioluteus ]. 
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dere. So viel den Pfeudonarciflum lureum belangt / 
iſt derſelblge jederman wol bekant / vnd den vorigen an 


Wurtzeln / Stengeln vnd Blättern faſt gleich / allein 


daß ſeine gelbe Blumen gantz rund iſt / oben weiter 
dann vnden / auch rinas vmbher zerkerffet / erſtlich in 
runden langlechten Bollen verſchloſſen. 
I Man finder zu zeiten auff einem Stengel zwo 
Blumen / ſo auß einem Saͤcklein herfuͤr ſchlieffen / wie 
dann die Figur außwelſet. | | 

VIII Narciſſenroͤßlein. 

Narciſſus VIII. iuncifolius. I. 
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1000 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


A IX. Nareiſſenroͤßlein. F 
Narciſſus IX. iuncifolius IL 


B 
XI. Klein gelb Narciſſenroͤßlein. 
Narciflus XI. roſeoluteus minor. 
1 
D 


Das ander Geſchlecht de Pſeudonarciſci, gefuͤlt 
Joſephsſtaͤblein genennet iſt dem vorigen auch gleich / 


E Allein daß die B 


uͤllt. 

1 Geſchlecht / Narciſſus Perſicus genennt / 
Narciſſus hat eine dicke / bleiche / oder ſchwartzlechte Wurzel / wie 
derſcrs. d je vorige / innwendig aber weiß / vnden mit vielen Fa- 

| In befeger: Seine Blaͤtter ſeyn etwas breit vnd glatt / 
an Farb ſchwartzgruͤn / den Blättern der Hemero- 
callidis Valentin faſt gleich: Die Blume iſt mit 
ſechs Blaͤttern beſetet / auff welchen die drey jnnwen⸗ 
digſte etwas ſchmal ſeyn / die euſſerſte aber breiter / eins 
arcken vnfreundlichen Geruchs / darvon weitlaͤuffti⸗ 

ger zu leſen bey C. Cluſio lib. z. obſer. Pann. cap. io. 
Wer da Luſt hat von bemelten vnd andern Narciſ⸗ 
ſenroͤßlein mehr vnd weitlaͤufftiger zu leſen / der beſehe 
Matthiolum. Dodonæum, C. Cluſium in feinen ob- 


x. Groß gelb Narciſſenroͤßlein. 


Narciſſus X. roſeoluteus major. 
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XII. Narciſſenroͤßlein. 
Narciſſus XII. Matthioli IX. 


See 


I 


FF 


ſervat. Pannon. vnd Hiſpan. deßgleichen auch Lobe, 
lium beyd in feinen obſervationibus vnd adverſarijt. 

Sie wachſen zum theil auf den Bergen / in Waͤlden / 
Wieſen vnd an den Waſſern: blühen zu vnderſchied⸗ 


lichen Zeiten / doch ſehr im Fruͤhling. 


Von den Namen. 


Arciſſenroͤßlein wird Saretnifch genennt Narcil⸗ 
20 arciflus latifol. alb. 9 C. B. 
albus 


2 
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2 — r 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
A XIII. Halb geel Narcciſſenroͤßlein. 
Narciflus XIII. medioluteus pot 

Tlcus. 


albus polyanthos (five Chalcedonius & multi- 
plex, ) Lob. Ger. exoticus ſiye Conſtantinopolita- 
nus, Cam. fl. multiplici, Cluſ.hiſp. Lugd. multiplex, 
Dod. major fl. multipl. Eyſt. quartus, Lon. II. Nar- 
ciſſus Illyricus liliaceus, C. B. 3. vel Conſtantino- 


XV. Weiß ſpat Narciſſenroͤßlein. 
Narciſſus XV. niveus ſero- 


tinus. 
‘ 
D 
| 


U 


XIV. Nareiſſenroͤßlein. 
Narciſſus XIV. potti- 
eus V. 


. politanus, Matth. Lugd. Aſouzenas de las Indas, 


Lob. ob. Lilionare iſſus Hemerocallidis facie, Eyſt. 
III. Leucoium bulboſum majus five multiflorum, 


quod aliqui Acrocorion Plinij ſtatuunt, C. B. Leu- 


conarciſſolirion prat. vernum, Ad. Lob. Leucoium 


x | XVI. Weiß ſpat Narciſſenroͤßlein. 
N Narciſſus XVI. ſerotinus 
albus. 
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8 XVII. Narciſſenroͤßleln. 


Narciſſus XVII. autumnalis 
N minor. 
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* XIX. Gelb Hornungsblumen. 
pſeudonarciſſus luteus ſimplici & gemi- 
no flore. 


100 D. Jarobi Theodor Tabernaemontani / 
xvIII. Gelb Hornungsblumen oder Joſeyhe⸗ 
\ ſtaͤblein. 
Pſeudonarciſſus luteus. 
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bulbofum polyanthemum,Dod. Gam. Lugd. bul- 


bofum majus, Ger. ſerotinum majus, Cluſ. pan. IV. 


Ornichogalum exoticum magno flore, minore 
innato,C.B.Ornithogalum Neapolitanum, Cluf, 
ap.Eyft.Narciflus 4. Matt. Cluſ. hiſt. V. Narciſſus 
totus albus major, C. B. totus albus, Dod. Lob. to- 
ıns albus prior, Cluf. hiſp. albus major, Cam. me- 
dioluteus polyanthon, Ger. ico. VI. Nareiſſus palli- 
dus circulo luteo, C. B. medioluteus, Dod. Lugd. 


Ger. ſive Eyſt. albidus medioluteus, Lob. VII. Nar- 


eiflus medioluteus copioſo flore, odore gravis 


C. B. medioluteus, Ad. Lob. Cluſ. hiſp. Ser. me- 
dioluteus alter, Dod. Lug. alter comoſo flore, Cæſ. 
Conſtantinopolitanus minor calice fimbriato 
mediocroceus, Eyſt. octavus forte, Matt. VIII. Nar- 
ciſſas iuncifol. oblongo calice luteüs major, CB. 


iuncifolius prior, Cluſ. hiſp. Lugd. iuncifol. major, 


K 


Dod. Iuteus iuncifol. vel Africanus præcox, Lob. 
iuncifol. præcox, Ger. Narciſſus 10. anguſtifol. a. & 
iuncifol. i. Cluſ. hiſt. major iuncifol. Eyſt. IX. Nar- 
ciſſus iuncifol. luteus minor, C. B. iuncifol. Dod. 
Lugd. alter. Cluſ. hiſp. minor, Dod. Cam. Cluſ. hiſt. 
Eyſt. iuncifol. ſerotinus, Lob. X. & XI. Narciſſus 
iuncifolius flore rotundo, roſeo, C. B. iuncifol. fl. 


rotundæ circinitatis roſeo, Lob. Lugd. S Wer. XIII. 


Narciflus albus magno flore, circulo pallido, C. B. 
mediopurpureus, Ger. ico. latifolius 7. Cluſ. hiſt. 
XIV. Narciſſus albuscirculo purpureo,C.B.pur- 
pureus, Geſ. hort. mediopurpureus, Dod. Lugd. 
Cluſ. pan.Eyft. Potᷣticus mediopurpureus, Lob. 
mediopurpureus præcox, Ger. larifolius alter, 
Cluf.bift. Natciflus, Caſt. primus circuleo rubeo, 
Cæſ. XV. Narciflus albus circulo croceo po- 
kyanthos, C. B. mediocroceus ſerotinus poly- 
anchos, Lob.ico. 4. Matt Lugd. totus albus, Ger. 

ico. 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 


XX. Gefuͤllt Jacobsſtäblein. F 
Pſeudonarciſſus luteus polyan- 
| chos. 
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ico. XVI. Narciſſus albus circulo croceo mi- 


nor, C. B. minor ſerotinus mediocroceus, Lob. 


ico. minor ſerotinus, Ger. XVII. Narciſſus al- 


bus autumnalis minimus, C. B. autumnalis mi- 
nor, Cluſ. hiſp. Lugd. parvus, Dod. Lob. ſerotin. 
five autumnalis minimus, Cluſ. hiſt. X XI. Colchi- 
cum melino flore, Narciſſus Perſicus, Cluſ. pan. 


D &hiſt. Cam. Ger.] Welſch vnd Spaniſch Narciſſo. 1 


Franzoͤſiſch Narciſſes vnd lannertes. Griechiſch Nao- 
*. Arabiſch Narces oder Nargies. Teutſch Veht⸗ 
blumen / Hornungsblumen vnd Zeitlofen. Engliſch 
Daffodil. Niderlaͤndiſch Narciſſe / Jennette. 
Der Pſeudonarciſſus luteus wird auch genennet 
Narciſſus luteus ſylveſtris, XVIII. & XIX. Nar- 
ciflusfylveft. pallidus calice luteo, C. B. Narciſſus, 
Brunf. Lac. luteus, Trag. Gef. hort. Bulbus ſylveſt. 


& Codiaminum, Geſ. col. Pſeudonarciſſus, Dod. 


gal. vulgaris, Cluſ. hiſt. Narciſſus Iuteus ſylveſt. 
Dod. Lon. Lugd. totus luteus montanus, Theo- 
phraſt. Lob. calice prælongo angulofo, Cæſ. 
Pſeudonarciſſus Anglicus & Hiſpanicus, Ger. XX. 
Narciſſus ſylveſt. multiplex calice carens, C. B. 


E Pleudonareiſſus fl. pl. Cluſ. hiſt. Narciflus fylveſt. 


multiplex, Dod. luteus multiplex Dodonæi, 


Lugd. multiplici flore, Lob. ex luteo pallidus fl. 


pl. Cam. cuius flos multiplici plexu roſæ inſtar. 


conſtat, Cæſ.] Teutſch geel Hornungsblumen / Jo. 


ſephsſtaͤblein. Niderlaͤndiſch geel Tydelooſen. 
| Engliſch baſtard Daffo⸗ 
dil. 


* 


Obelius meldet auß dem Hioſeoride, daß Merger 


7 


XXI. Narciſſus Perſicus. 
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Von der Natur / Krafft vnd Eigen⸗ 
0 ſchafft der Narciſſen. Be a 
roͤßlein. f 


® Cluſius bezeuget / daß fie eines bitteren Ge⸗ 


ſchmacks ſeyen. Marchiolus ſchreibet / fie feyen 


warmer vnd truckener Natur. 


| Innerlicher Gebrauch der Nareciſſen⸗ 
roͤßlein. 


Eu 


wann man die Wurtzeln von den Narci 


fentor d 


che / vnd davon eſſe oder trincke / ſo machen fie würgen 


vnd brechen. 


Euſſerlicher Gebrauch der Narciſſen⸗ 
| 0 vößkein.- | 


run ͤdaß die Wurfel ein Art habe as 


zu reinigen: Kan derowegen nutzlich gebraucht Fuchter; 
werden zu dengittermaͤlern / Maſen vnd Flechten / vnd / 
anderen Vnreinigkeiten der Haut / mit Honig ver⸗ | 


K menget vnd angeſtrichen / wie ſolches auch Diofcori- 


des bezeuget. = | 
So die Wurtzel mit Neſſelſaamen vnd Eſſig ver-. 


vermenget wird / vnd uͤbergeleget / wird es viel beſ⸗ 


ſer. 


der: Item die Podagraͤmiſche Schmertzen. Vodagram. 


So man ſie gruͤn zerkniſchet / vnd mit jhrem Safft verſchaene 
e 2 8 P Senn + 
alſo warm uͤbergelegt / heilet die verſchnittene Senna, Sendern. 


adern.] | 
„ Iffff 6 SCs 


Die Wurtzel geſtoſſen / vnd mit ein wenig Honig rand. 
vermiſchet / heyle den Brand / vnd die verꝛenckte Glte⸗ Hann 


— mu A 
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A Es meldet auch Dioſcorides, daß die Wurtzel die 

res Ber harte Geſchwaͤr er weiche / vnd habe eine Art / die ſpreiſ⸗ 

Syreiſſen / ſen / Doͤrn vnd Pfeil außzuziehen / mit Honig vnd 
rt Wickenmeel zerſtoſſen vnd uͤbergelegt. 


Von Narciſſenoͤl: Oleum narciſſinum 
genennet, 


1 \ 2 


Erberten def KON Oel ſoll im Fruͤhling auß den Blumen / wie 


Dabuchen das Chamillenoͤl gemacht werden. Diß Oel iſt 
nutzlich in Erharten deß Weiblichen Glieds / vnd deſ⸗ 


ſen Verſtopffung: Tauget auch zu den harten Ge⸗ 
ſchwuͤlſten. | 


Vondem Gebrauch der geelen Hornungs⸗ 
B | blumen. 


um Von den geelen Hornungeblumen ſchreibtt Do- 
ee donæus, daß man erfahren habe / daß ſo man die 


Wurtzel foche / vnd ein wenig Aeniß vnd Ingwer da⸗ 
zu thue / vnd einnemme / treibe ſie nicht allein den gro⸗ 


ben vnd falten Schleim / ſondern auch das Ge. 


waͤſſer durch den Stulgang 
hinauß. 


Das II. Capitel. 
Von Meerlilien. 


Meerlilien. — 
C | Hemerocallis Valentina. 


f Je Meerlilten hat ein gr oſſe weiſſe zwieblech⸗ 
ert. Di Wurtzel / voll Saffts vnd klebricht / wie das 


gantze Gewaͤchs auch / mit einem ſchwartzen 
Haͤutlein vmgeben: Auß der Wurtzel entſtehet ein 
bloſſer Stengel / fo bißweilen Elen hoch waͤchſt / dem 
groſſen Leucoio bulboto gleich / allein daß er ftärcfer 
it / vnd ohne Blaͤtter / an welches Gipffel / auß einem 


* 


for mieret / in welchen ein welßgelber harter vnd lang⸗ 


F duͤnnen Haͤutlein fuͤnff oder ſechs weiſſe Blumen her. 
für kommen / dem gelben Pfeudonarciflo aͤhnlich / am 
Geruch wie die Lilien / mit ſechs bleichen Zaͤpfflein ber 

ſetzet: Wann die Blumen verfallen / ſo verlaſſen ſie 
groſſe eckete Schoͤttlein / in welchen man ſchwartzen / 
breiten vnd lucken Saamen findet: Die Blaͤtter ſeyn 
lang vnd breit / den Narciſſenblaͤtteren gleich / allein 
daß ſie ſtaͤrcker ſeynd / vnd ein wenig aͤſchenfarb. Von 
diſem iſt vnder dem anderen Nar ciſſenroͤßlein / wit 

auch im 18. Capitel gehandelt.] 

Sie waͤchſt am Meer bey Valentz herumb / daher 
ſie auch Valentina genennet wird. Wie dann auch 
vmb Mompelier.] Bluͤhet im Majo: Der Saamen 
wird im Auguſtmonat zeitig. 


Von den Namen. . 
Dee Meerlilien wird Lateiniſch genenns Lilium 


marinum album. Hemerocallis Valentina, 
wegen deß Oris da ſie waͤchſt. Iſt von etlichen auch 
Scilla vnd Pancratium flore lilii genennet worden. 
Narciſſus maritimus, C. B. Hemerocallis Valen« 
tina, Cluſ. hiſp. &hiſt. Dod. Lob. Cam. Pancratium 
florib. rubris, Lob. ico. Pancratium Dalech. Lugd. 
Narciſſus marinus, Dod. Cluſ. hiſt. ap. alt. & cur. 
poſt. Cæſ.] Spaniſch Amores mis. Squilla menor. Eng- 
liſch Sea Daſſodild.] Welſch Gigl marine, vnd zu 
Conſtantinopel Conzanbat. 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft der Meerlilien vnd 


G 


H jhrem juncrlichen 


Gebrauch. 


loſcorides ſchreibei / daß diß Kraut ein Krafft 

habe / wie die groſſe Meerzwiebel / werde auch al⸗ 
ſo bereit vnd eingenommen wider ſolche Gebrechen / 
darzu die Meerzwiebel gebrauchen wird / allein daß die ⸗ 
fe etwas geringer vnd ſaͤnffter ſcy. 

Der Safft auß dieſem Kraut gepreßt / mit Erven⸗ Bepefig 
meel vermiſcht / vnd zu Kuͤchlein gemachet / iſt gut den nige 
Waſſerſuͤchtigen vnd Miltzſuͤchtigen / mit Honigwaf c 
fer eingeben. Ä 


C. Cluſius meldet / daß die Apothecker zn Mompw N | 


lier in Franckt eich Trochiſcos oder Kuͤchlein dar. 5 
auß gemachet haben / welche man zum Theriack ge⸗ 


1 brauchet. 


Etliche Simpliciſten ſetzen ein ander rote Goldlil⸗ 
genblume / ſo von jhnen Hemerocallis Chalcedoni- 
ca, Purpuro ſanguinea polyanchos genennet wird / 
davon man leſen kan bey Lobelio in feinen obſervat. 
fol. 85. vnd im Teutſchen Herbario Marchioki lib. 3. 
cap. do. . 


Das III. Cap. 
ze Von Hornungsblumen. | 


Er Hornungsblumen ſeyn drey Geſchlecht 1 | 
I. Das erſte hat grüne gligende Blatter / Wen don 
| dem Narciſſo autumnali gleich: Auß wel⸗ | 
chem ein bloſſer / ſchwacher / hohler Stengel herfuͤr 
wachſet / einer Spannen hoch / an welches Gupffel 
ein hohles Blaͤßlein oder Schoͤttlemn waͤchſt / darauß 
eine weiſſe Blume kommet / mit ſechs Blaͤttlein / wel⸗ 
che vnder ſich hangen / wie ein Gloͤcklein ſormieret / 
vnden herumb mit einem grünen Puͤncktlein be⸗ 
flecket / eines friſchen vnd lieblichen Geruchs / gleich 
wie die Blumen an dem Hagdorn: Nach den Blu 
men erfolget ein rundes Haͤuptlein faſt wie ein Byr 


lechter 
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Das Ander Bu 
a f I. Weiß Hornungsblumen. 
Ei: L Leucoiumbulbofum h 
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III. Gefuͤllt Hornungsblumen. 
Leucoium bulbofum multiflorum. 


N 77 5 
. N, 72 1 5 
S 
. N 
BT 
lechter Saame it / die Wurel iſt wieblecht / innwen⸗ 


dig weiß / außwendig aber mit einem braunen Haͤut⸗ 
fein uͤberogen / vnden mit vielen weiſſen harechten 


Nh . II. Das ander Geschlecht iſt dem erſten an Wur⸗ 
und geln / Stengeln vnd Blaͤttern faſt gleich / außgenom⸗ 
mon daß ſie groͤſſer vnd ſtaͤrcker ſeyn / wie auch die bln⸗ 
men / ſo beyꝛahe zweymal groͤſſer iſt / die euſſerſten drey 
Vlaͤtter ſeyn gang Schneeweiß / ſtehen wie drey Flu 


U 


ch / von Kraͤutern. 


F 


auch in Gaͤrten gezielet. | | | 
Sie blühen gar zeitlich im Jahr / nemlich im Fe⸗ 1 


1005 


II. Weiß Hornung sblum en. 
Leucoium bulboſum II. 
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gel von einander: Aber die drey jnwendigſte / ſeyn klei. 
ner / etwas gruͤnlecht / vnden an den Blaͤttlein weiß / 
mit grünen Tuͤpfflein beſprengt. Die Blume iſt auch 
eines lieblichen Gernchs. | | 

III. Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten gleich / al Oafect gor, 
lein daß es mehr Blaͤtter hat / vnd auch mehr Blu. nungebiunf, 
men / deren fuͤnff oder ſechs an einem Steel hangen / 
mit ſechs ſchneeweiſſen Blaͤttlein / vnden mit gruͤnen 
Flecken beſprenget / beynahe wie ein Gloͤcklein anzuſe⸗ N 
hen / nach den Blumen erſcheinen groſſe vnd ecfere | 
Hänptlein / in welchen jhr ſchwartzer Saame iſt / den | 
Erven gleich. | 

An etlichen Orten wachfen fie von fich ſelbſt / in tun. N 5 
ckelen Waͤlden vnd ſteinechten Orten: Sie werden 


bruario, ohne das dritte Geſchlecht / welches im May 4 
ſeine Blumen uͤberkompt. | \ 
| Von den Namen. . 
Wei Hornungsblumen werden auch genennet 5 
Sommerthuͤrlein / diewen ſie den Sommer ver- ö 
kuͤnden / Lateiniſ ch Leucoium bulboſum. Viola al. 
ba Theophraſti.] I. Leueoium bulboſum vul gare, 


| C. B. Leucoium Theophr. & Viola alba Plinij Nar- 
eiſſus martius, Brunf. ſeptimus, Matth. Lugd. Viola 


alba Theophr. Trag. Fuch. Geſ. cat. Narciſſus a. 
quaticus, Cæſ. Viola alba bulboſa Fuchſi pLugd 
Leucoium Theophr. Dod. gal. Lon. Naxciſſus & 
Viola alba Tur. Il. Leucoium bulboſum trifolium 
majus, C. B. Leucoium bulbos. Byxant. Cluſ. pan. 
præcox. Eid. hiſt Lob. IH. Leucoiü bulboſum ma- 

jus ſive multiflorum, quod aliqui Acrocorion Pli | 
nij ſtatuunt, C. B. bulboſum polyanthemum, Dod. 
Cam. Lugd. bulboſum majus,Ger. ſerotinum ma- 
jus. Cluſ pan. ferotinum. Eyſt. Leuconarciſſolirion 
Prat. vernuin, Ad. Lob.] Niderlaͤndiſch Witte Tyde⸗ 
looſen / [Witte Lelie Narciſſe, Somer Sottetens. 
Engliſch Bulbet violet. Item weiſſe Veiel vnd 
Schneetropffen: Das dritte Geſchlecht wird genenet a 
gefüllte. Hornungsblumen / Leucoĩũ bulboſum mul. | 8 
tiflorum, oder Leucoium bulboſum polyanthos. 


Fffff Dodo. 
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4 Dodoneæus ſchreibet / daß weder die alte noch newe F * Tulipa coccinea. * j | ö Eh 


Medici etwas von jhrer Natur vnd Wirckung ge⸗ \ ai 
£ Pe haben / daß alſo ihre Kräften noch vnbekant 5 
| era. 


Das IV. Kapitel. 
[Bon den groſſen Nareiſſen Lilien. 


* Groſſe rote oder weiſſe Narciſſen Lilien. 
Tulipa rubra vel alba major. 
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K Ob wol der groffen Tulipan an vnderſchiedlichen 5 auf 
FJiarben / oder auch Vermiſchung derſelbigen Farben „elt 
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7 „ 7 . 4 Yon 
auff die viertzig vnd mehr gefunden werden. Jedoch e 
koͤnnen ſie alle in zwey Geſchlecht getheilet werden / de⸗ h 


ren etliche zeitlicher / etliche ſpaͤter blühen daher dann tm 
die Tuͤrcken fie mit Namen vnderſcheiden / vñ wito die 5 
3 J erſte Cafe lalè, die andere Cauala lalè genannt / ohne ine 
IN. zweiffel von dem Ort / daher man fie zum erſten zu jh⸗ ene 
| | nen gebracht hat / dann Lalè bey jhnen ein Blumen en, 
Eil die Narciſſen Lilien oder Tulipan / jennn⸗ heiſt. | | „ „ 
der in Teutſchland ſchr gemein ſind worden / Beyde Geſchlecht haben ein zwieblechte Wurfel /ſo Ben 
wil ich võ denſelben Fürglich was vermelden. in zenten laͤnger / zu zeiten kürzer iſt / mehrerheil mit eſ⸗ d 
| 5 ner Nm 


ro Nar⸗ 
aiſſen Ltiien. 
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Kraͤutern. 2: 
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Das Ander Buch / bon 


A . | 
ae fötsargen Haut uͤberzogen / welche inerhalb gleich F 
inn weiß 8 Kaͤſten härig iſt / vnder welchen die War | 
ſtſüß. 2 wie das weiß vom Ey ſo gelochet iſt / vnd | 
„ü dieſer kommet herfür ein runder grüner W 17 


* 


a u gefaͤhr einer Elen hoch / ſo etwas graw⸗ 
1 kN: elchen gemeiniglich drey Blaͤtter / zu sch 
der Erden 10 breit / lang vnd dick / die ſich gegen 
mit Merl a biegen / ſeynd blauw / grun / alswann fie 
feüberfih fe het weren. Oben am Stengel iſt ein groſ⸗ 
1 E Blum / wie ein Becher formieret / 
Säfen ef 2 9 Blaͤtteren / auß welchen ſechs 
ja gu ſcwarglech ie zu zeiten gelb / zu zeiten bleich / 
588 Hecht. Nach dem die Blum verꝛiſſen / 
„ an . Koͤpfflein / ſo zu zeiten laͤnger / zu zeiten 
in welchen ein breiter / runder / bleicher / gelber 
A rolſarber Saamen verſchloſſen. 
5 1 Blum iſt mancherley / wie dann 
a j wol riechen / etlich aber gar nicht: die eine iſt 
15 as bleich oder goldgelb / deren etlich wie friſch 
= „oder auch wie Saffrich / etlich riechen gar 
i 3 der Blaͤttern Anfang ſind gelb. 
vo le andere iſt roht / vnd das bleichroht oder braun⸗ 
a deren Anfang aber gelb / oder mit einem ſchwar⸗ 
zen Flecken beſprengt / vnd dieſer etlich riechen / wie ein 
Bee etlich wie Magſaamen oder ſchier gar 
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| Die dritte iſt leibfarb / vnd das heiter leibfarb / oder 
ö violbraun / u zeiten fo bleich / daß man meinte ſie were 
3 Anfang find bleich / oder gelb. a Ei: 
le vierte iſt ſchneewei | cr 
| C die Faͤßlein beach. * a nn 72 INN 2 
Die fünffte iſt mit vermiſchten Farben auff vieler⸗ | | | 
Iey Art alſo daß C. Cluſius der gelben mit Farben ver⸗ | Narciſſenlilien. 
micchet / wie dann auch der roten / vnd der weiſſen jeder Tulipa Italica. Ib 
acht / der leibfarben aber zehen / welches dann vier vnd n 
dreyſſig machet / vnderſchiedlich vermeldet. N. j pi | | 
Die aber ſpat bluͤhet / hat gemeiniglich ein langere — 2 | 
vnd dickere Wurtzel: der Stengel iſt hoher vnd dicker / S 5 ö 
umb welchen gemeiniglich vier Blaͤtter / die mas ENT 
ſteiffer vnd auffrechter: Das Kaͤpfflein iſt dicker / vnd | 
der Saamen groͤſſer. Man findet auch in dieſer Art / 
daß zu zeiten der ſtengel in Nebenaͤſten getheilet wird / 
wie auß gegenwaͤrtiger Figur zuſehen. 
Die ſpatige iſt nit ſo von mancherley Farben / ſon⸗ 
D der iſt allein gelb oder goldgelb vnd rot: Deren etlich 
wol / etlich gar nichts riechen. 1 


Das V. Cap. 
Von Narciſſenlilien. 
aas, 8 | S werden der Narciſſenlilten oder Tulipa= 


—— 2 
— | 


= u Km WET [mn nn 


lun. rum etliche Geſchlecht von den Authoribus be⸗ 
ſchrieben / deren vns drey fuͤrgeſtelt ſeyn / auß 
weſchen das erſte Geſchlecht ein zwieblechte Wurtzel 
hat / welche ſich etwas dem Lauch vergleichet / auß wel⸗ 
cher ein kleiner zarter Stengel kompt / daran bißwei⸗ 
len auch zwey Blumen mit ſechs gelben Blaͤttlein be⸗ 
ſeßet / geſehen werden / jnnwendig mit gelben Zaͤpf lein: 
Die Blaͤtter ſtehen faſt mitten am Stengel / welche da 
E hart ſeyn / vnd ſich dem Lauch etwas vergleichen. 
dana, Das ander Geſchlecht iſt dem erſten an allen Stils 
un. cken gleich / allein daß feine Blume mit vielen Aeder⸗ 
lein durchzogen / vnd die Blaͤtter etwas zertheilet ſeyn / 


welche beyd weiß vnd gelb erfunden wird. 5 | z - 

date Das dritte Geſchlecht hat ein groſſe zwieblechte N Von den Namen. „ | 
un Rargelimitgrojfen breiten Blättern / mit einem ge⸗ Arciſſenlilien werden Lateiniſch genennt Tulipa 
freifiten ſtengel / daran es ein Haͤuptlein traͤgt / in wel a Palmatico pileo, cuius formam flos parens | | 

chen der Saame verborgen iſt. Wird genennt Tulipa referre videtur. Wie Dodonæus meldet. [I. Tuli pa ö 
bulbifera, diewell neben jhm andere Tulipæ herfuͤr minor lutea Italica, C. B. Lilionarciſſus Bononi- * 
kommen. f enſis lureus, ſive Tulipa, Lob. Lug. Lon chitis, Cæſ. N | 
Dodonæus ineldet / daß ſie in Thracia vnd Cap- Tulipa Apenninea, Cluſ. hiſt. Bononienſis qua ! 
polyclonos. Cam. Il. Tulipa minor lutea | 


35 ˖ n werden, lerumq; 
Badocia Desgleichen auch in Italie funde = E allica, C.B.minor, Lugd. minor Narbonenſis, 


duhem ſaſt n Ayr. = Fffff Dod Ä 
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A Narciſſenlilien. Tulipabulbifera. 


Dod. Narbonenſis, Clul. pan. Hi 
lilium luteum, Ad. Lilionarcifl 
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ſt. Cam. Narciſſo- 
Narbonenſis lu- 
bulbas in foliorum 
Cluſ. pan. & hiſt. 


lio beſchrieben / daß es ein frembdes Gewaͤchs 
ſey / habe lange / ſpitzige vnd ſcharpffe Blaͤt⸗ 


F Die Kraut wird von Dodonæo vnd Lobe- Tiens 


ter: Seine Blume ſey mehrtheils gelb / mit ſehr vielen 


roten kleinen Tuͤpfflein beſprengt: Der Sttel ſo mit. 
ten dardurch gehe / habe ein ſchoͤne liebliche rote Farb: 
Die Wurgel ſey etwas ſchwartz / werde Lateiniſch Flos 


Tigridis genennet. [Tigridis flos, C. B. Dod. Lob. 


Lugd.] 
Das VII. Capitel. 
Von Zeitloſen. 
1. Griechiſch Wieſenzeitloſen. 


Colchicum Ulyricum J. 
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Is 


ich dieſelbige erſtlich in gemein auß dem 
Matthiolo vnd Trago beſchreiben / darnach 


inſonderheit von eines jeden Vnderſcheid / ſo etliche 


haben werden / Meldung thun. | 
Ihre zwieblechte Wurtzel iſt weiß / weich vnd milch⸗ 


reich / außwendig mit einer ſchwartzen Schelffen uͤber - 


zogen. Auß der Wurtzel kommen im Herbſt diebloſſe 
vnd nackende Blumen / ohne Kraut oder Blätter her⸗ 
fuͤr/ gemeiniglich mit ſechs Blaͤttlein beſetzet / deren el⸗ 
liche gelb / etliche auch ſchoͤn leibfarb / jnnwendig mit 
gelben Zaͤpfflein / wle an den Lilien / vnd den Saffran⸗ 
blumen an Geſtalt faſt gleich / außgenommen der Ge⸗ 
ruch / die Farb vnd Geſchmack: Das Kraut komptge⸗ 
gen dem Glaͤntzen herfuͤr / bißwellen mit dreyen / biß⸗ 
wellen auch mit vier grünen Blaͤttern / gleich wie an 


den Meyblumen oder Lilien / zwiſchen welchen die lan⸗ 


ge Frucht herauß ſchleuffet / mit der alten ſchwartzen 
Winterkleidung uͤberzogen / welches da ſeynd die alte 
verwelckte Stengel. Zwiſchen den Blaͤttern erſchel⸗ 
nen jhre lange weiſſe Saͤcklein / je zwey oder drey ne⸗ 
ben einander / welche voll rundes Saamens ſeynd / 
dem Rerichſaamen faſt gleich / fo er zeitig iſt / welches 
im Hewmonat geſchicht / iſt er braun.] 

Tragus ſchreibet / daß im Glaͤnten / wie vermeldtt / 
das Kraut wachſe im Sommer / die Frucht oder der 
Saame / im Herbſt die nacke Blume / im Winter aber 


Jeweil viel Geſchlecht der Zeitloſen ſeyn / wil Beinofa 


| ! 
Cole 


2 


Fr. | 
| | ‚009 
85 gr u 5 Zu dofe | 
glue A 11 G Das Ander Buch / bon 55 Grell l b kum | | 
i N . Spyri | ; F | cum * . 
10 Colchicum en. II. | Colchie l gt 
hi 8 
fin, | 
0 Sr 715 | 
kn 7 
NEN } f 
ru 
N 
3 } 
c N SEITE 2 
einge Die wibfedjte Wurzel vnd ſts ce N g 
v ne- . | | 
an vnd Rohe ruh n überein, ohn allein das erſte Geſchlecht / welches mit 


we Augen / wie die Saryrion lg ei 

* 1 ro nes vnd jene dieſes als ein vielen ſcharpffen ſpitzigen Blättern vnd kleinen bleich⸗ 

Köiſt auch dieſe Wurtzel im Herb gelben Bluͤmlein beſetzet iſt. 5 

ſaß am Frühling aber wird ſie 3 Fr ER Das ander hat ein gelbe Blume. Das vierte traͤgt 
Cs melder auch Coſtæus, daß diß Kraut bßweilen viel ſchoͤne weile Blumen. Die Vngeriſche Zeiloſe 
im Fruͤhling ein andere grüͤnlechte Blumen herfür waͤchſt mit mehren Blaͤttern / ſo da ſpigiger ſeyn / dar 3 
bringe Ä = sreifchen viel Saͤcklein ſtehen. | 


Mir dieſer Beſchreibung komen ſie faft alleſampt Das zehende Geſchlecht gewint ein weiſſe Blume 
IV. Zeitloſen mir viel Blumen. V. Weiß Zeltoſenn | 3 
Colchicum V. album Germanicùm. | | 


Colchicum IV. polyanchoscum floribus, 
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A VI. Engliſch weiß Zeitloſen. 
Colchicum VI. album Anglicum, | 
NN 
B 
N e 
iſt viel kleiner dann die andere. D seylffte Geſchlecht 
uͤberkompt eine ſchoͤne purpurblawe Blume. 
[ Weil allhie die Zeitloſen nit gnugſam beſchrieben 
2 noch vnderſcheiden / fo wil ich kuͤrtzlich davon handeln. 
1 I. Die erſte wird von Lobelio beſchrieben / daß fie 
Orrechiſch zehen oder zwoͤlff Spannen lange ſpitzige Blätter ha 
„ be / ſo mit viel Rippen durchzogen / durch welche der. 
. Stengel erwachſe / an welchem die Blumen auff klei⸗ 
nen Stielen / ſo bleichgelb mit jhren gelben Faſeln / der 
| VIII. Zeitloſen Maͤnnlein. 
N Colchicum VIII. maſculinum. 
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VII. Bngrifch Zeitloſen. 
Colchicum VII. album Pannonicum. 
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| 2 
gemeinen Zeitloſen gleich / denen die Koͤpfflein folgen / 
vnd iſt die Wurgel wie Zwiebel. Dieſe iſt von Alepo 
auß Syria gebracht / ſo mir noch vnbekandt iſt. 


a Ä u, 
II. Dir andere iſt von Marchioloerfttich gebracht „„ 


welche er von Conſtantinopel empfangen / hat ein 
zwiebelechte Wurtzen / ſo in der mitte geſpalten / die 
Blätter vnd Blumen ſollen der gemeinen Zeitloſen 
ſchier gang gleich ſeyn: vnd wie Lobelius meldet / ſo ift 
der Stengel der die Wurtzel ſpaltet / die auſſen vnd in⸗ 
IX. Zeitloſen Weiblein. 
Colchicum IX. femininum, 
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XI. Klein gelbe Ber die Wurz iſt gröffer: Vnd ſind allhte die Blume 
i — ii für die vierdte / vnd der Saamen mit den Blaͤttern / 


} Cochicum XI L mo ; 
er 3 (Vu. )für die ſiebende Zeitloſen gefeget. Dieſe waͤchſt 

in Oeſterꝛeich auff den Wieſen. . ee 

V. Die füͤnffte iſt die gemeine / allein daß ſie weiſſe eh gar 

Blumen hat / (VI.) mit welcher die ſechſte über eins a 


kompt. | | 
VII I. IX. Die achte vnd neunte / iſt die gemeine e 
Zeitloſen mit leibfarben Blumen. 9 2950 a * 

X. Das zehende Geſchlecht hat ein kleine zwiebe. x 
lechte Wurtzel mit viel rawfarber Haͤutlein bedeckt / jn⸗ Berg Saulus 
nerlich weiß vnd ſuͤß / die Blum ſo vor den Blaͤtteren * 


herfuͤr kompt / hat ſechs lange leibfarbe Blaͤtter · vnd 


1 ſechs Zaͤpfflein / welchen gleich die Blaͤtter nachfolgen 
(welches in den gemeinen nicht geſchicht) ſo drey oder 
vier ſchmal Fingers lang / grün vnd glantzendt auff der 
Erden ligen vnd etwas ſauwer ſind / ſo den gantzen 
Winter uͤber / auch den Frühling geſehen werden / vnd 
wann ſie welck werden / ind fie rotfarb: im Sommer 
erſcheinet der Stengel ſo Spannen hoch / an deſſen . 5 
— SS SZ | . — 5 1 Koͤpfflein / darinn der Saamen ; 
ET _ HN CN verſchloſſen / welcher rauwfarb / glatt / flein / rundlecht = 
Or END r vnd bitter iſt / wie dann C.Cluhtn becken hat vnd 
nen viel ſchraͤrzer iſt dann der gemeinen. Es vermet⸗ in Spanien auff den Buͤhlen gefunden. (XI. Allhie r. 
het aber Gcli es ſeye en Ar von der Tulipa ſo it die Blum fuͤr das eylffte / vnd der Stengel mit dem 2 dest 


a dem A enino waͤ n dere er a ler die Saamen / fuͤr das sehende geſetzt worden. | 
l . XII. Das zwoͤlffte ſo ein Geſchlecht deß anderen 


Vlaͤuer zu brei 
i bret vnd zn kurz / an der Blum aber zu ſt bringer ein ſechsblaͤttige gelbe wolriechende Blum Nein getke 


E fund gemahlet habe. j | e wolriechende 
m III. Die dritec hat ein runde dicke Wurfel / o jnn⸗ K im October / wann die weck werden im Frühling ser. bu r 


den da wendig weiß / auſſen ſchwartlecht wie der Narciſſen. eigen ſich dann drey oder vier glatte / grüne/ ſchmale / 
ſngnutſe. wählen ee En 755. oder ſechs lan * gef rumpte Blätter: den Blumen folgen kleine Kopf. | 
breit glizend vnd ſchwarzgrun: zwiſchen welchen ein lein / in welchen der ſchwartze run de Samen die wur⸗ 
Stengel ſich erhebt / auff welchen etn gelbe ſechsblaͤtti⸗ tel iſt klein mit einem ſchwartzen Haͤutlein uͤberzogen.] 
9e Blum / mit ſechs Fäslein gegen Herbſt: Dieſe wird Von den Namen. | | 
in Italia vnd Spamen auff bergechten Wieſen ge⸗ Mäſenteitloſen wird auch genennet Vehtblumen 
funden. 1 | > [nadere en Matten Safe 
nV» Die vierdte hat offt zehen / ztwoͤfff / oder mehr ran / Hundshoden / Lateiniſch Colchicum, Ivon dem 
de Mllchweiſſe Birmen ſehr luſtig anzuſehen: die Blaͤt⸗ Ort Colchide] Ephemerum lechale, Bulbus a g 
ter ſo im Frühling herfür ſchieſſen / find bleichgruͤn / ſtis. I. Colchicum n 
ſonſt der gemeinen gleich / wie auch der Saamen / aber hit. C. B. II. Colchicum Alexa . He 


— 


— —. — — 2 


| | 
C Clu UMONDd andere Mehr. 
on der Natur / Krafft vnd Wirkung H 
6 1 Seittofen, 8 
s ſchreibet lib, 4. ca 28. d | 
A Wurzel gar gifftig ſey vnd dr deuth be l 
| Finge/derotegen ſie gar nicht zu gebrauchen / v > 
ſich jederman darfuͤr zu hüten hat. N 


. [ s haben cin zeitlang die Apothecker die am 

fuͤr blermodactylo gebraucht . ill 3 - 

modactylo (ſo für die Podengramiſchen geordnet) 

welches ein groſſer Irꝛthumb vnd verderben der Kran⸗ 

cken / weil dieſe Wurtzel im Leib gifftig / die den Men⸗ 

ſtchen toͤdet / gleich wie die gifftige Schwaͤmme. Es 

ſchreibt Dioſcorides er habe diß Kraut allein darumb 

beſchrieben / damit niemands daſſelbige / noch ſeine 

Db Burzel von wegen jhrer Suͤſſigkeit / an ſtatt der Bul⸗ 1 
benwurkzeſſe. | | 


Das VIII. Capitel. 
Von Hyacinthen. 


5 B wol viel Geſchlecht der Hyacinthen erfun⸗ 
den werden / ſo ſeyn ſie doch einander an jhrer 
Form vnd Geſtalt 1 gleich: 75 haben al⸗ 
\ | myt ein zwieblechte Wurtzel / darauß ein dünner / 
f — vnd graßgruͤner Stengel waͤchſt / faſt einer 
Spannen hoch / bißweilen auch hoͤher / dünn / glatt / 
vnd graßgrün: ] Mitten an demſelbigen Stengel / biß 
obenauß / uͤberkommen fie ihre ſchellechte Blumen / de⸗ 
ren etliche blauw ſeyn / etliche purpurbraun / ein Theil 
weiß / ein Theil auch gelb / vnd ein Theil leibfarb / wie 
faſt bey einem jeden verzeichnet ſtehet / wann die Blu⸗ 
men zeitigen / fo neigen fie fich gegen der Erden / vnd 
bleiben lang hangen / ehe dann ſie verwelcken. Ihre 
Blaͤtter vergleichen ſich faſt den Knoblauchblaͤtteren / 
deren etliche ſchmal ſeynd / etliche etwas breiter / [brins 
gen in kleinen Huͤlſen Samen wie Raden. ] Mit wel⸗ n 
cher Beſchreibung ſie beynahe alleſampt eintreffen / w 8 45 no ja ae 5 
ohn etliche wenige. 5 ns Eng yaci 1 Fer 
f Das erſte Geſchlecht hat etwas groͤſſere Blumen Blumen den erſten faſt gleich / nach welchen 
Biaswer dann die andere / welche ſich weit auffthun / vnd bald zige Bollen / mit rem Saamen hernach kommen. 
Named hr herfuͤr kommen / hat feißte vnd breite Blatter / vnde Das ſiebende Geſchlecht vergleicher ſich mit ſeinen n. 
int, nen ſtarcken Stengel. 8 Wiurkzeln / Blaͤtteren vnd au ch den Blumen / nt 1 gl 
ö | | z Ä Allen / 


purbraune bluͤmlein / ſich der Lilienblumẽ vergleichen. 

ban Das achte Geſchlecht halt ich fuͤr das Mufcari,brin. 
wude, gi braunlechte / bißweilen auch gelblechte Blumen / ei⸗ 
breach nes lieblichen Geruchs / welchem die andere nachfol⸗ 
gende Geſchlecht gleich ſeyn / außgenom̃en daß fie klei. 

net ſind / wie auch das vierdte Geſchlecht / werden auch 

von einander vnderſcheiden wegẽ jhrer Farben. Das 


V. Weiſſer Engliſcher Hyacinth. 
Hyacinchus albus Anglicus V. 
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ilten / daher es auch Nyaci 1 | S | 
| he Jyacinthus liliaceus genennet . meineſte: auß et⸗ 
wird / od en emen dreyzehend Geſchlecht iſt das aller ge i 
l wird / od liliflorus, dieweil feine ſchoͤne vñ liebliche pur⸗ e zn fen Zwicblein kommen herſur N 
iniglich nur zwey / zu 


ſchmale vnd lange Blaͤtter / geme Ben 
m a (chen das klein duͤũ bins 


eiten auch drey / zwiſchen we ö 
en berfür ſchieſſet / mit blauwen / zu Zeiten 
mit weiſſen geſtirnten Bluͤmlein beſetzel: dieſen folgen 
runde Knoͤpfflein als Erbſen / mit goldgelben Samen 
als Hirſen gefuͤllet / dieſes kompt gemeiniglich zu End 
deß Hornungs herfuͤr / daher es dan Blawhornungs⸗ 

VI. Klein blauw Mertzenblumen. 
Hyacinthus cærulæus VI. 
\ A, 


. 


Ggsss blumen 
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cee, He, v. 


blumen genennet wird / vnd verſchwindet vmb den 
Mayen. 


Von anderen Geſchlechten der Hyaeinthen mehr 
vnd was der rechte NHyacinthus pos 


poëtarum ſeye / kan 

manleſen Dodonæum, Lobeliu in den Waͤld 
ſium, Matthiolum vnd andere mehr. . | 
Sie bluͤhen zur Zeit der braunen Violen im Ende 


ein 5 e gemein: der H; 
er gen iſt der echſte / wie 
en der dreyzehende.] ſechſt | 


ae on den Namen. 
| 5 doch ind Hbdaantb hai Griechi 
Martij / vud im Anfang deß Aprilis / do in den 

dale a langſamer. Ste wachſen auff 


us Orientalis caule maculo- 
ſo, C. B. Nyacinth. Dioſe. & Theophr. Ang. Orien- | 
IX. Frembder gelber Traubenhyacinth. 8 u. Traubenhyacinth. 8 
Hyacinchus botryoides Chalcedonicus luteus IX. Hy 5 


botryoides ladteus X 
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XI. Leibfarb Trat in 
ibenhyacinth. 
| Hyacynchus botr yoides 3 XI. 
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6% z XIII. Tentſch Hyacinth. “ 
m yacinthus Germanicus ſtellaris. 
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talis, Matth. Gef. hort. Dod. Caſt. Lugd. Cluſchiſt. 
Rau W. cæruleus, Ger. Eyſt. Orientalis Græcus. Ad. 
Lob. Lugd. Conſtantinopolitanus, Cam. Hyacin- 
tkus, Cæſ. II. Hyacinthus orientalis maximus, C. B. 
Orientalis alter, Matth. Lugd. Orient. majoi, Dod. 
polyanthos, Ad. Lob. Lugd. Ill. Hyacinthus como- 
ſus major purp. C. B. Hyacinthus, Dioſ. Ruell. Mat. 


Cord.in Dioſc. Gef. col. Caft. maximus, Tur.ma- 
joz, Lugd. primus, Ama.Fuch. Gel. hort. cæruleus 


un J 
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maximus, Fuch. fol. . 
tium, Geſ. hor. Lac. Hyac 
jor, Lob. Cam. Lugd. primus 


cinthus comoſus, Ger. ma- 
Matthioli. Cluſ. hiſt. 


Bulbus, Ang. Bulbi 


IV. &VIII. Hyacinchus racemoſus moſchatus, C. B. 
Dod. neotericorum alters 


ſpurius recentiorũ alter, 
Lugd. Bulbus vomitorius, Mat. Caft.Lugd.Mulca- 
ri, Cluſ. Turcarum, Cam. Dipeadi Chalcedonicum 
&Italorum, Lob. Lugd. V. Hyacinthus oblongo 
flore cæruleus major, C B. Hyacinthus, Dod. gal. 
Lug Auglicus, Ad. Ger. Eyſt. & Bel gicus, Lob. Bel- 
gieus candidus, Eid. non ſcriptus fl. candido, Dod. 
albus Anglicus, Ger. VI. Hyacinthus racemolus 


cæruleus minor iuncifolius, C. B. Hyacinth. Cord. 


in Dioſ. racemoſus, Dod. comoſus minor, Lob. ob. 
Lugd. botryoides vulgaris, Lob. ico. primus & mi- 
nor, Cluf. hiſt. odoratus, Cam. cæruleus, Ger. VII. 
Hyacinthus ſtellaris folijs & radice lilij, C. B. ſtel- 
laris latifolius, Lob. Lug. Ger. ſtellatus Asgupurder, 
Cluſ. hiſt. & ap. alt. IX. Hyacinthus racemoſus mo- 
ſchatus luteus, C. B. Muſcari Turcarũ fl. luteo, Cam. 
Mufcari flavo colore, Cluſ. hiſt. flavum, Ger. luteo 
flore, Eyſt. X. Hyacinthus racemoſus albus, C. B. bo- 
ıryoides lacteus, Cluf. pan. Ger. albo flore, Cluſ. 
hiſt. Eyſt. Dipeadi candıdis floribus, Lob. Lug. XI. 


Hyacinthus racemoſus latif. ſpecioſior, C. B. botry- 


- oides incarnatus, Ey ſt. botryoides cæruleus, vel 3. 


K genus, Cluſ. pan. cæruleus amænus, Ger. ico. XII. 


Hyacinchus racemofus cæruleus major, C. B. bo- 
tryoides cæruleus amænus, Lob. ico. botryoides 
cœruleus, Cluſ. pan. odoratus. Cam. major, Eyſtett. 
XIII. Hyacinchus ſtellaris trifolius, C. B. cæruleus 
minor Tur. minor fœmina, Fuch. ico. cg ruleus mas 
minor. Fuch. Lugd. ſtella:us, Ciuſ. hiſt. fl. cæruleo, 
Cam. Eyſt. Hyacinrhialterum genus, Cæſ. Hiyacin- 
thus Fuchfij, Dod. medius, Lon. German icus lili- 
florus ſtellaris, vel los Martius ſtellatus Germani- 
cus, Lob. Satyrium erythronium, Ded gal. ] Welſch 
Cipolle canine. Iipaciniſio. Spaniſ ch Mayosflores. Franzoͤ⸗ 
ſich lacinthe. Boͤhin. Hyacineh. Eng. Our ladies flour. 
[hnired Jacint / Grape flower. Niderlaͤnd. Jacinih.) 
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lyeſtris, Cord. hiſt. pancra- 


elculenti genus, Dod. gal. Lug. 
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Frembder 
Zwiebel. 


wachen Zwiebeln / daran dicke vnd lange Faſeln han⸗ 
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Er wollechten frembden Zwiebeln ſeyn zwey 


geſchlecht. Das erſte hat ein dicke / weiſſe / woll⸗ 
Occhte / zwieblechte. Wurtzel / mit vielen ange⸗ 


gen: Auß der Wurtzel entſtehet ein ſtarcker / glatter / 
nacketer oder bloſer / gruͤner Stengel / faſt einer Elen 


hoch / bißweilen auch hoͤher / benauß etwas blaw: am 


oberſten Theil uͤberkompt es ein langlechtes dickes Ae⸗ 


her / welches erſtlich gruͤn iſt / mit der Zeit aber wann 


fie feine Blumen herfuͤr thun / wird es ſchoͤn Himmel. 


blaw: Seine Blumen ſeyn lieblich an zu ſehen von 


wegen jhrer purpurblauwen Farb / mit ſechs kleinen 


Blaͤttlein ſternweiß beſetzet / hangen an kleinen Stie⸗ 


man Kleider machen koͤnne. [Sie 


ele 
et darzwiſchen 


t 
oll geſpuͤret in zaͤ 
werde / ſo viel aber ſeine B dhe fübe 
er ſeine Blum b ak 
elange / 


ge niemals bluͤh s 
endt 

15 0 ſind gar ein frembdes Gew 
'och faſt vnbekandt. 8/ in Ten ſch⸗ 


Es gedencket Theophraſtus deß Bulbi 
wieblein mit zarter Wollen beſe 


ulbus eriophorus Orientali | 
s, C.B. Bulb 
phorus, Cluf. pan. & hift. Lon. Bod. Cam. Lugd. 
Bulbus lanacus ex Oriente, Cal] g N 


Das X. Cap. 
Von weiß Feldzwiebel. 


gel faſt wie der Lauch / mit vielen Faſeln be. oda. 


Dur Feldzwiebel hat ein zwieblechte Wur. range 


Ohenckt / welche gantz klein vnd ſubttel ſeyn / die 
Wurtzel iſt voll Saffts / vnd ohn Geruch: der Sten⸗ 
gel iſt duͤnn ſchmal / an welchem drey oder vier geſtirn⸗ 
te weiſſe Bluͤmlein ſtehen mit ſechs Blaͤttlein beſetzet: 


E len / haben keinen Geruch / an Geſtalt den Blumen deß r Welche faſt fpistg ſeyn / es wird genennt Bulbusiolfe- 


Hyacinthi autumnalis faſt gleich: jnnwendig haben 
ſte kleine Zaͤpfflein / welcher Spitzen erſtlich ꝑurpur⸗ 
braun ſeyn / darnach werden ſie bleich / als weren ſie mit 
Meel beſprenget: Seine Blumen fangen erſtlich von 
vnden an zu bluͤhen / biß oben hinauß / welche bald welck 
werden vnd abfallen. | 

Auß der Wurtzel kommen viel langlechte Blaͤtter / 
den Hyacinthen faſt gleich / aber nicht ſo dick vnd ſafft⸗ 
reich / doch viel haͤrter / gruͤn vnd geſpitzet / eines vnlieb⸗ 
lichen Geſchmacks / l vnd fo man das kleinſt Stuͤcklein 
von einem Blatt den breiten weg von einander zeucht / 


fo gibt es lange duͤnne Faͤden / wie an Spinwäben.] 
Cluſius vermeldet / daß er einen Saamen davon habe 


koͤnnen überkommen. | 
2 7 | 


quius, dieweił ſich feine Blumen nach der Sonnen 


wenden. | 
Dieſes waͤchſt auff den Aeckeren vnd vnder den 


Fruͤchten in Teutſchland vnd Italia / wie dann auch 
vmb Dreſen auff den Wieſen. | | 
Von den Namen vnd Natur. 

Deſes wird Feldt oder Ackerzwiebel / von elll⸗ 
chen auch Erdnuͤſſe genennet / Griechiſch 
vnd Lateiniſch Ornithogalum, das iſt / Huͤnermilch / 
von wegen feiner Milchfarben Blumen. [Ornitho- 

galum umbellat. med. anguſtifol. C. B. Ornicho- 
galum, Dodon. gal. Tur. Ang. Gef. hort. Amat. 
Germ. Caſt. ſecundum, Matthiol. Lugd. candi- 
| dum 
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Bulbus ſollequius. 
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Ad. Lob. alterum minus, Cam. . ſive 
an. candido flore, Cord. in 
emos minor, Dod. Lugd.] 


dum vulgare, 
vulgare, Cluſ. hiſt. & 
Diolc.Bulbus Leucant 


Niiderlaͤndiſch wit Feldt Ayiuyn: Engliſch Star 


of Bethlehem: Frantzoͤſiſch Churles; oignion blanc cham· 
pere: Spaniſch Loche gallina: Die Bauwren vnd die 
Kinder eſſen die Wurtzel / weil ſie am Geruch vnd Ge⸗ 


ſchmack nicht vnlieblich iſt/ ſonderlich in der theuwren 
Sei / dann man dieſe Wurtzel lang behalten kan / wie 


die Zwieblen.] 


Das XI. Capitel. 
Von Meerzwiebel. 

joſcorides beſchreibet die Meer zwiebel gar nit 

) Sie hat gar 
ein groſſe dicke zwieblechte Wurtzel / voll klebrechtes 
Saffts / mit viel L weiſſen fo die beſten find ] rotlechten 
Schiffen uͤber einander beſent / vnden mit vielen Za⸗ 
ſeln behenckt: Auß der Wurzel kompt erſtlich ein ſchoͤ⸗ 
ner / langer / runder vnd glatter Stengel herfuͤr / daran 
ſchoͤne weißgelbe Blume 
ſen: Wann dieſelbige verdorꝛen vnd abfallen / fo kom. 
men uͤber etliche Tag hernach breite dicke Blaͤtter / ohn 


Stiel / wie an den weiſſen Lilien. 
lfuͤrnemblich iin Herbſt 


Es pflegt dieſe Meerzwiebe 
zubluͤhen: Der Saame wird im October vnd No⸗ 


vnd September bluͤhe: Vnd zeige an die dreh Zeiten 
in ackern / wie [ Theophraſtus vermeldet: dann erſt⸗ 


lich die vndern Blumen am Stengel die erſte Zeit an⸗ 


jeiget / dar nach die mitlen / welche das mitlen im acke⸗ 
ren vermelden / vnd letzlich die an der Spitzen / welche 
die lezte Zeit andeuten. Sie bluͤhet auch den Winter / 
aber ohne die Erden in der Stuben. 

Sie waͤchſt in groſſer Menge in Apulia vnd Sici- 
lia. Wird anch in Portugal vnd Hiſpanten funden. 
So ſchreibet Ranwolff / daß bey Tripoli fo viel wach 
ſt / daß fie es außgraben / fonderitch wo fie nahe bey den 
Gaͤrten ſtehen / vnd davor mit Hauffen / wie die Stein 


auff einander ſchuͤtten. 


n auff beyden Seiten wach⸗ 


ß fie im Auguſto K 


* I. Meerzwiebel. e 
Scilla niajor. | 


| II. Meerzwiebel. | 
Scilla Pancratium Cluſij. 2 


\ 
Nm , 
u I, gr; 

’ 


| 5 ö 
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II. Die andere A e genannt / beſchrei⸗ 
el. n. 
bet auch C. Cluſius, welches bey der Scylla Be ko 
ift an den Blaͤttern vnd Zwiebeln groͤſſer / waͤchſt viel 
in Spanien / wiewol er nie kein Blumen oder Samen 
daran hat finden moͤgen. N | 
8 Von den Namen. N | 
"ersiviebel [oder Manßzwiebel ] heiſt Grie 
Mn Lateinisch Scilla.[1.Scilla se 
Scilla, Guil. Dod. Hiſpanica. Cluſ- hiſt. & hiſp. Caſt. 
| Ösggsg Mi ap. 


Meeꝛzwiebet 
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II. Scilla vulgaris radice rubra, C. B. Pancratium & 
Scilla, Diofe. Squilla Brunf. Scilla, Trag. (& Cepa 
maris) Matth. Fuch. Tur. Cord. in Dioſc. Geſ. hort. 
Lon. Cam. Cæſ. maior, Caſt. communis & Pancra- 
tium, Dod. gal. Pancratium. Cluſ. hiſp. & hiſt. Dod. 
Lugd. Scilla rubentib. radicis tunicis folio aloes ca- 
xinato, Lob. Arabiſch Hafpel. Franzoͤſiſch Charpentai- 
re. Welſch Scilla. Spaniſch Cebolla allbarrana. Boͤh⸗ 
miſch Cybule morska. Engliſch Seaonion. Wird 


auch genennet Scilla marina: Vnd von C. Cluſio 


Pancration. ä 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Meerzwiebel. 


Iofcorides ſchreibet / die Meerzwiebel ſeye zan. 


D. Jacobi Theodor Tabernacmontaut / 


A ap. Lugd. alba, Eyſt. minor ſive Pancratium, Caſt. Meerzwiebel gedoͤrꝛet / zu Pulver geſtoſſen / j quint⸗ n, 


lein ſchwer mit Oxymel getruncken / treibet den abr 
Schleim vnd ſchwartze verbrante Gallen druch den Hanpıng, 
Stulgang: Vnd dienet wol zu dem Hauptwehe / den dere. 
Schwindel / Fallendeſucht vnd Podagram: vertrei- Podagan. 
bet die Wuͤrm im Leib. | | Worm. 
Meerzwiebeln gebraten ein Theil / Salt acht Theil / dar zan 
vnder einander geſtoſſen vnd geſſen / erweichet den gen. 
Bauch: Deßgleichen thut auch der Saamen / geſtod. 
ſen vnd mit Honig oder Felgen geflen.] 2 \ 
Aber welche jnnwendig im Leib verſehret oder ver. 
wundt ſeyn / dieſelbigen ſchreibet er / ſollen dieſe Zwie⸗ 
bel meiden. Ä | 3 
Meerzwiebel iiber Nacht in Waſſer geleget / oder un 
laͤnger / ſo es die Maͤuſe trincken / muͤſſen fie ſterben.] 


B ger / ſcharpff / hitzig vnd trucken auch ſo hefftig / 3 Euſſerlicher Gebrauch der Meerzwiebel. 


wie Matthiolus meldet / daß ſie die Haut auffbeiſſen 
mag / wird im andern Grad hitzig gezehlet: aber jhre 
Schaͤrpffe zu demmen wird ſie vorhin gebraten in A⸗ 
ſchen. Sie oͤffnet / ſaͤubert / zertheilet / zeucht auß / durch⸗ 
tringet / [den zaͤhen Schleim / ) machet duͤnn / vnd wi⸗ 
derſtehet der Faͤul. Iſt faſt bitter vnd ſcharpff / lvnd hat 
viel klebrechten Safft.] | 

Innerlicher Gebrauch der Dreerzwiebeln. 
DSeweil die rohe Meerzwiebel dem Leib ſchaͤdlich iſt / 
foll fie zuvor bereitet werden / damit fie ohne Scha⸗ 

den moͤge gebrauchet werden. | 
Wie man fie aber ſoll abbereiten / beſchreibt Diofco- 


rides vnd Matthiolus, nemlich / man ſoll Hanffen⸗ 


C werck in Waſſer netzen / die Wurtzel wol damit vmb⸗ 


Iofcorides vnd Plinius ſchreiben / wann man Sam 
Id rohe Zwiebel in Oel koche Loder mit Hartz au dete. 
vermiſche] vnd überlege / ſo heyle es den Riß vnd Brad. 
Schrunden an den Fuͤſſen: vnd wañ man die Meer, Numa. 
zwiebel in Oel beitze / vnd das Haupt damit ſalbe / fo Nara. 
heylet es den flieſſenden Grind Milwen vnd Schup⸗ 
pen. In Eſſig kochet vnd uͤbergeſchlagen / hilfft denen 
ſo von Natern gebiſſen find. 5 
Meer: wiebeln gebraten vnd uͤbergelegt / vertreiben an 
die hangenden Wartzen vnd auffgebrochenen Schuͤ⸗ Zaren. 
den der Ferſen / ſo von Kälte auffſpringen zu Win, ee. 
tersseiten.] von Kalt. 

Sie melden auch alle beyd / wann man ein gantt — gan 
Meerzwiebel fuͤr die Thuͤr hencke / ſo vertreibet ſie alles 


wickeln / darnach mit einem naſſen Faden verbinden / H was boͤß ſey / vnd wehre der Zauberey. 


vnder die Aeſchen legen / vnd alſo braten laſſen: vnd 
wenn ſie zum erſtenmal nicht genugſam gebraten iſt / 


ſoll man ſie von neuwem mit anderm naſſem Werck 


vmbbinden / vnd braten / biß daß fie weich wird / Lob ſie 
aber weich genug ſey / erkenſtu / ſo du mit einem Sprei⸗ 
ſen leichtlih dardurch ſtechen kanſt: oder ſo ſie / wann 
du es mit zween Fingern truckeſt / alsbald zerfallt / 
alsdann ſchneidet man Schieblein darauß / durchzeu⸗ 
chet ſie mit Faͤden / vnd henckt fie an den Lufft / alſo daß 
eines das ander nit anr uͤhre / damit ſie trucken werden. 
[Etliche pflegen die enſſerſte Rinden hinweg zu 
werffen / die Zwiebel darnach in Waſſer zu ſieden / 
ſchuͤtten aber das erſtgeſotten Waſſer davon / vnd ſie⸗ 
D den ſie noch mehr / biß daß die ſtrenge Bitterkeit vnd 


Schaͤrpffe herauß kompt / hencken ſie auff / wie vor ge. 1 


meldet / in die Lufft zu doͤrꝛen.] 

Dioſcorides ſchreibet / man ſolle ſie mit Teyg oder 
Leymen vmbwinden / vnd ſie darnach in einen heiſſen 
Ofen legen / oder in Kolen ſcharꝛen / vnd alſo außbra⸗ 
ten: Vnd ſagt dabey daß man das Inwendigſte zum 
Gebrauch behalten ſolle / das Euſſerſte aber ſoll man 

hinweg werffen. Vermeldet auch / daß die außgetruck⸗ 
nete Scheiblein mit Oel / Wein vnd Eſſig zu gebrau⸗ 
chen ſeyen. 

Andere thun die Zwiebel in einen Haſſen / verde⸗ 
ckens geheb mit einem Deckel vnd ſtellen es in einen 
Bachoffen / vnd laſſens alſo braten.) 1 

Die Meerzwiebeln ſind gut vermiſchet mit den Ge⸗ 
E traͤncken vnd Artzneyen / die von Gewuͤrtzen bereitet 
dern treib. werden / auch vnder denen / damit inan den Harn trei⸗ 


ben will. | 
RE Es meldet auch Dioſcorides, daß dieſe Zwiebel gut 


Grimmen. ſey den jenigen fo Waſſerſuͤchtig ſeyn / vnd welchen die 


Sean peiß oben im Magen ſchwimmet. Sey gut wider 


keber vnd die Gelbſucht / wider das Bauchgrimmen / bringt den 
Sit Der. Qarn vnd die Weibliche Blumen mit Wermuht vnd 
un. Maſtiy in Wein geſotten / vnd mit Zucker einwenig 
füß gemacht / eroͤffnet alfo die Leber vnd Milt /] wider 

den alten Huſten / vnd den jenigen ſo einen ſchweren 

Athem haben / [fo ſie gebraten eines Quintlein ſchwer 

mit Honig vermiſcht / vnd wie ein Lattwergen jſſt / dañ 

es zertrennet vnd durchſchneider die zaͤhe Feuchtigkeit. 


* ! 


[Die Meerzwiebeln vnder das Ops geleget / laͤſt es 
nicht faulen. | 
Von Dieerzwicheleffig.Acetum failliticum 
| geuennet. 
Jer den Apothecken finde man einen Eſſig von die 
Iſer Zwiebel bereitet / ſo man Acerum ſcilliticum 
nennet / fo ein edle vnd fuͤrtreffliche Artzney iſt / zu vie⸗ 
len Gebreſten dienſtlich / vnd ſo nutzlich / daß jhn auch 
Galenus nicht genugſam ruh men kan. 
Dieſen bereit man alſo: Nimb der weiſſen Meer. 
zwiebeln / weil dieſe die beſten ſeyn / ſaͤuber vnd waͤſche 
fie wol / ſchneids zu kleinen Stuͤcklein / zeuch einen lei 
nen Faden dardurch / alſo daß kein Stuͤcklein das an⸗ 
der anruͤhre / henck ſie an den Lufft viertzig Tag nach⸗ 
einander die gedoͤrꝛte Stuͤcklein leg in einen ſteinen 
Krug / geuß darüber den beſten weiſſen Weineſſig / 
auff fuͤnffzehen loth Zwiebeln / zwey Pfund Eſſig / ver. 
mach das Geſchirꝛ wol / daß kein Dampff oder Geruch 
herauſſer mag / henck den Krug in die heiſſe Sonnen / 
über den ganzen Sommer / darnach feihe den Efftg 
herab / vnd truck die Stuͤcklein wol auß / ſo haſtu den 
ſcharpfſen Eſſig von Zwiebeln bereit. 
Er zertheilt alle grobe vnd zaͤhe Feuchten / fo ſich im gie ga 
Leib verhalten / fonderlich aber in der Bruft / iſt den je, den 
nigen ein heylſame Artzney / fo ein groſſe Verſamb⸗ 
lung in der Bruſt haben von kaltem grobem Schleim / 
den zertheilet er vnd macht jhn außwerſfen / ſoll dero⸗ 
wegen von den jenigen gebrauchet werden / welche ein 


K ſchweren Athem haben / vnd gleich als erſtuͤcken woͤl⸗ 


len / vnd voll vmb die Bruſt ſeynd / ein Loͤffel voll oder 
zween ei ngenommen. 8 | 

Es iſt dieſer Eſſig auch gut wider allerley Mund- Wurf 
faͤule / vnd Halßgeſchwaͤr / machet auch ein helle Stim̃ / * 
verdaͤuwet die Speiß im Magen / verzehrt alle Vber⸗ deu. Sunn 


fluͤſſigkeit / machet ein gut Gehoͤr vnd ein klar Ange⸗ er vd 


ficht. Wird auch gelobt den Harn fort zu treiben / vnd Orc ſa⸗ 


die Fallend ſucht abzuwenden / wann ſte erſtlich ange an 


fangen hat. f 

Aber den alten oder vorlaͤngſt eingewurtzelten be⸗ 
waͤltiget ſo viel daß er nicht ſo offt / auch nicht ſo hefftig Zub 
anſtoſſet. In ſumma diß iſt ein außerwehlte / theuwre / 
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7 Das Ander Buch / bon Kräutern. 
Abruſſame Arzney zu Erhaltung Menſchlicher Ge⸗ P fräfftig. Huſtlattwerglein wider das ſchwerlich A- K ache. 
them vnd Keichen / erweichet den sähen Schleim ſo 
auff die Bruſt vnd Lungen ſich geſetzet haben / damit er 
leichter moͤg außgeworffen werden. Dieſes Lattwerg⸗ 
lein wird noch kraͤfftiger auff dieſe Weiß: Nimb der 


fundheit / ob gleich etwas vnſaubers mitten in dem 
Gebeine verborgen lege. cr: 

Diefe Artzuey hat Pythagoras, erſtlich erfunden / 
der in ſeinen Schrifften bezeuget / ſo jemand von die, 
km Eſſig täglich ein wenig trincke / dem gereiche es zu 
langem Leben / ſpatem vnd gutem Alter / vnd er Pytha- 
goras ſelber hat dieſe Artzney im so. Jahr feines Al⸗ 
ters zu brauchen anfangen / iſt alſo mit Geſundheit 
kommen biß auff hundert vnd ſiebenzehen Jahr. 


Sollen derohalben alle Morgen nuͤchtern ein we⸗ 


nig davon trincken / vnd ein weil darauff ſpacieren / da⸗ 


Nuit mit er ſich im Leib außtheile: dann er den Menſchen 
ln, mutig machet zu allen Geſchaͤfften: treiber alles uͤber⸗ 


ae. flüſſiges wuͤſtes auß dem Leib durch den Harn vnd 
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gekochten Squillen ein loth / weiſſen Andorn / Iſop 


jedes ein quintlein / law Violwurtz ein halb lot: Saft 


ran / Mirrhen / jedes ein halb quintlein: Honig ſo viel 
von noͤthen / alles zuſammen kocht / gibet ein Lattwerg⸗ 
lein / ſo zwey Jahr gut bleibt vnd wird Loch ad Aſtma 
genannt. Es haben auch die Alten die Meerzwiebel 


fuͤr ein ſonderlich experiment in der Fallendenſucht gan use. 


gehalten vnd ſolch Lattwerglein bereitet: Nimb von 
der Meerzwiebel die innere Stuͤck in den Hundsta⸗ 


gen / thus in ein glaͤſin Geſchirꝛ / legs ſatt uͤbereinan⸗ 


B After. Im Mund gehalten befeftiger die wacklende G der / vnd veꝛmachs beheb zu / laß an der Sonnen erbet⸗ 


Zaͤhn : Offt darmit gegurgelt zeucht die Fluß von den 
Mahl. Ohren / vnd eröffnet die Bäng derfelbigen. Aber es fol 


von denen ſo jnnerlichen verſehret ſeynd vermitten 
bleiben. | | 
Von Meerzwiebelwein. 
Der Wan wird alſo bereitet: man nimbt j. Pfund 
Sauillen Schoͤllet / laſſets sehen Tage im Schat⸗ 


en hangen vnd trucknen: thuts in ein verglaſurt Ge. 


ſchir / ſchüttet ſechs Maß firnen Wein daruͤber / hen 


f Riten oferg alſo bey 40. Tagen auff / welcher gleichfals den 


e uf / lahen Schleim von dem Hirn / Bruſt / Leber / Nieren 
mae“ nit Gewalt außtreibt / vnd den ganzen Leib durch den 
Sgtulgang vnd Harn reiniget / vnd in guter Geſund⸗ z 


heit erhaltet. 
Von zweyen Syrupen von Meerzwiebel⸗ 
eſſig / Oxymel ſeilliticum ſimplex & 
compoſitum genennt. 
Aus dem Meerzwiebeleſſig werden zween Syrup 
gemacht / einer fo man ſimplicem oder einfachen 
nennet: den andern oompoſitum genennt / weil er 
von mehr Stuͤcken gemachet. Den erſten mach alſo: 
nimb Honig ſo verſchaumpt vnd rein gelaͤutert drey 
pfund / Meerzwiebeſeſſig zwey Pfund / laß alſo ge⸗ 
mächlich mit einander zu rechter dicke eines Syrups 
fiden. So man will kan vier Pfund Waſſer dazu ge⸗ 
than werden / damit ſich der Honig in ſolchem ſieden 
beſſer erlaͤutere / vnd laſſe mit einander einſteden. Die. 


en / biß die Stuck anfangen weich vnd waͤſſerig wer⸗ 


den / als dann truck den Safft auß / welchen vermiſch 
mit wol gelaͤntertem Honig / daß es etwas ſüͤß werde / 
daß man es wol brauchen moͤge / vnd ſeuds zu rechter 
Dicke deß Honigs. Von dieſem gib alle Tag ein Loͤf⸗ 
fel voll / nach dem die perſon jung oder alt iſt. Es werden 
auch Kuͤchlein ſo man Trochiſcos de Squilla nennet / 


auß der Meerzwiebel gemachet / ſo man zu der Confer⸗ 


nion deß Theriacks gebrauchet vnd zu anderen groſſen 
Confection / deren hie weiter zu melden wir vnnoͤhtig 
achten. 


Das XII. Capttel. 
Von Indianiſcher Moly. 


1. Indlaniſch Moly. 
Moly Indicum. I. 


8 


bah ſer Syrup iſt dem Haupt / Magen vnd jnnerlichen 
1 Gebrechen deß Eingeweids / ſonder lich fo von kalten 
natain dicken vnd zaͤhen Matery verurſachet / ſehr nuglich. 

Den andern bereite alſo: Nimb von der Meer 

zwiebel der jnner n mittlen Schalen ein Pfund / fdar- 

pſſen Weineſſig eylff Pfund / ſchwartzen Pfeffer, Ma⸗ 

cedoniſchen Peterſilgen jedes vier loth / Cretiſchen 

Dauci / Amces vnd Aenißſaamen / Maria⸗Magda⸗ 

lenbluͤmlein / Lybſtoͤckelſaamen / jedes ein halb lot / Has 

ſelwurtz / Cardamoͤmlein / fremden Spicanardi / Rha⸗ 
puntictzwurtzel / Maͤiſterwurtz / Bertramwurtzel / wei 

Ingwer / Coſtiwurtzel / Hyſop / Poley / Fenchelſaamen / 

Roͤmiſchenkuͤmmel / Amomi jedes ein loth / friſche 

krauſe Muͤntz / ruͤn Epfſichkraut jedes ein Handvoll / 

E larten vnd friſchen Rautenzincklein fuͤnff Staͤud⸗ 

lein: Gelaͤuterten Honig anderthalb Pfund / geſotte. 

nen Moſt drey Pfund / auß dieſen ſtuͤcken mache nach 

der Kunſt in den Hundstaaen ein Syrup / welcher 


viel fräfftiger iſt/ dann der erſte. 


Von dem Huſtenlattwerglein vonder Meer⸗ 
zwiebel. Loch de Squilla vnd Loch ad 

| Afthma genannt. 

D Ih Lattwerglein wird alſo zugeruͤſt: nimb Meer⸗ 
wiebelſafft / rein gelaͤutert Honig / jedes ein halb 

Pfund / etlich nemmen deß Saffts ein Pfund / vnd deß 

Honigs anderthalb Pfund / ſeud dieſe Stuͤck ob ei⸗ 

nem hellen Fewerlein ſittiglich / daß es dick werde wie 

der Honig an ihm ſelber pfleget zu ſeyn / fo haſt du ein 


N 


5 0 5 N 5 
As erſte Geſchlecht dieſer beyden Kraͤuter // L. 
wird von C. Cluſio, Dodonæo vnd Lobe- Wr 
ioo beſchrieben / daß es ein zwiebelechte Wur. 
zel habe / rund vnd weiß / mit vielen Schelffen beſetzet / 
darauß ein Stengel waͤchſt faſt eines Schuchs hoch / 
an welches Gipffel ein rundlechter Kopff erſcheinet / 
ohne Blumen / mit einem duͤnnen Haͤutlein bedecket / 
in welchem ſeine Frucht iſt / gleich wie kleine Zwieb⸗ 
lein oder Miſpeln / welche erſtlich gruͤn ſeyn / darnach 
68393 11 bleich 
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D. Jacobi Theodor 


A II. Indianiſch Moly. 


j 1. 
Dalzwiebein 
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Moly Indicum. II. 


OR 


25.67 ‚ Al 


n 


„ 
\ 


bleich werden: Wann dieſelbige in das Erdreich kom⸗ 

men / ſo werden ſie zu groſſen Zwiebeln / vnd bringen 

friſche Blätter vnd Stengel: feine Blaͤtter ſollen et» 
was weich vnd wollecht ſeyn / an Farben gruͤn. 

Wird Moly Indicum genennet / dieweil es erſtlich 

fol auß India in Hiſpaniam bracht ſeyn: Andere nen. 

nen es auch Caucafon. 


Das ander Moly hat viel groͤſſer Blaͤtter / auch ein 


I: 
Yan groͤſſer vnd dicker Wurzel welches Bluͤht vnd Frucht 


mir vnbekant iſt: Sind beyde frembde Gewaͤchs / in 
Teutſchland nicht viel bekant. 


Das XIII. Cap. 


Von Feldzwiebel. 


Uß den Feldzwiebeln hat das erſte Geſchlecht 
ein zwieblechte Wurtzel / darauß ein eintziger 
. glatter Stengel kompt / oben in etliche Zweig⸗ 
lein abgetheilt / an welchem jeden ein weiſſes geſtirntes 
Bluͤmlein / mit ſechs ſpitzigen Blaͤttlein erſcheinet: 
Seine Blaͤtter ſeyn dem Graß aͤhnlich / wachſen hoch 
in die Hoͤhe. | 
 [Ahiewird die weiß Feldzwiebel / deren Figur im 
andern Capitel vor dieſem ſteht / beſchrieben: dieſe Fi⸗ 
gur aber iſt der Feldzwiebel mit bleichgelben Blumen / 
auß deren Wurtzel gemeiniglich zwey lange Blaͤtter 
herfuͤr kommen / welche wann ſie bluͤht hinweg fallen / 
E wie dann die dritte Figur in dieſemCapitel anzeigt. 
Das ander Geſchlecht hat auch ein zwieblechte 


n. 
Drgeriſch, Wurzel / ſo etwas lang iſt / jnnwendig weiß / eines kleb⸗ 


Ceidzwiebel 


Rs 


0 


rechten Saffts / hat in der erſt / wann man fie kaͤuwet / 
keinen Geſchmack / darnach wird fie etwas ſcharpff ber 


funden: Fuͤr dem Winter kommen fuͤnff oder ſechs 


ſchmale Blaͤttlein herfuͤr /o ein wenig rauch ſeyn / vnd 
auff der Erden herumb außgebreitet ligen / faſt eines 


Fingers lang. Im Aprill wann die Blaͤtter anfangen 


zu welchen / kompt mitten auß jhnen herfuͤr ein Sten⸗ 
gel faſt einer Spannen hoch / an welchem viel geſtirn. 
ter Blümlein ſtehen mit ſechs Blaͤttlein beſetzet / jnn⸗ 
wendig gann ſchneeweiß / außwendig aber etwas gruͤn 


i Tabernaemontant / 
F I. Feldzwiebel. 
| Ornithogalum I. majus. 
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Ornithogalum II. Pannonicum. 
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nach welchen dreyeckete Schoͤttlein erfolgen / in web 
chen runder vnd ſchwartzer Saame verborgen ligt. 


K 


Das dritte Geſchlecht iſt gar ein kleines Kraͤut⸗„ 14, 


lein / hat ein geringes Wuͤrtzlein / rund vnd weiß / auß⸗ wide 

wendig Aſchenfarb / faſt wie ein kleine Erbſen / darauß 

gar ein kleines Stenglein kompt / daran kleine geſtirn⸗ 

te Bluͤmlein geſehen werden / jnnwendig gelb / auß⸗ 

wendig etwas gruͤn / purpurfarb / mit ſechs ** 
| j beſetz / 


— 
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A Geel Feldzwiebel. | F Scaffran. nz 
Ornithogalum II. luteum. 8 | | | | Crocus. „ 
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beſezt / nach den Bluͤmlein erfolgen dreyeckete Haͤupt⸗ | 5 
all nach den B rfolgen dreyeckete Haͤup Saffran mit der Bluͤßt. 


g liin / welche voll kleines rotes Saamens ſeyn / 8 Asien 
| Dieſe Beſchreibung iſt der kleinen Vngeriſchen r 
Feldzwiebel / fo Cluſius auch beſchrieben hat: zu wel · 
cher dieſe Figur nicht gehoͤret.] 
Sie werden auff den Gebuͤrgen vnd auch in Waͤl⸗ 
den ſunden / bluͤhen gemeiniglich im Majo. 
Von den Namen. | 
Eldzwiebel wird auch genennet Erdnuß / vnd A· 
ckerzwiebel / Griechiſch vnd Lateiniſch / Ornithoga- 
lum, o.. II. & III. Ornithogalum luteum, 
C. B. Cord. in Diöfc. Ad. Lob. Lugd. Col. Bulbus, 
Trag. (cępa n uch. Tur. Geſ. 
D car.Dod. Lugd. Cam. Eyſt. Bulbus ſyl. al ius bifo- 
lius, Geſ. hort. eſculentus, Caſt. Lon. Siſynrichium, 
Caſt. Lon. Bulbus Ornithogalo ſimilis fl. lut. Cæſ. 
II. Ornichogalum ſpicatum fl. viridi lacteſcente, 
CB. pannonicum albo fl. Cluſ. Pan. & hiſt. ] Fran- 
zofiſch Churles vnd Oignon blanc champeftre. Syaniſch 
Lache gallina. | " | 


Von dem Gebrauch der Feldzwiebel. 
Obelius meldet auß dem Dioſcoride, daß fie ei⸗ 
| ne Art haben zu erweichen vnd zu zertheilen. 
1 Seyn gut wider die harte Geſchwuͤlſt. Die Wurtzel 
Jeb vnder heiſſer Aſchen gebraten mit Honig zerſtoſſen 
N vnd uͤbergelegt / ſoll gut ſeyn zu den vnreinen vnd vmb 
ſichfreſſenden Geſchwaͤren. Ä 
E Dioſcorides meldet / man koͤnne die Wurtzel rohe k 


vnd gekocht eſſen. | | 
Das XIV. Capitel. 
| Von Saffran. | 
4 | ae | fi en lein / ſo den Zaͤpfflein in den weiſſen Algen gleich ſeyn: 
1 Des Saffrans ſeynd zwey Geſchlecht: Das Wann die Blumen vergangen ſeyn / fo kommen als. 


. 


ER 
zu: 


1 


erſte Geſchlecht hat ein Wurtzel / wie ein run⸗ 
de grawe Zwiebel / ſeine Blumen ſeynd pur⸗ 


f 

i | purfarb / den Zeitloſenblumen gleich: Lund hat ein je⸗ | 

| Im vierdten Jahr gegen dem Lentzen / graͤbt man 
) 


de Blum ſechs Blätter ] mitten in den Blumen findt | 
man blutroten Saſſran / wie ein ſchmales Zuͤnglein die Wurtzel auß / ſo findet man bey einer Wurzel fünf 
| | u 2 = oder 


! 


I 
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oͤder ſechs junge Zweiglein / wann man dieſelbigen 
pflantzen wil / ſol man fie in der Lufft doͤrꝛen / aber nit in 
der Sonnen / darnach im Augſtmonat ſoll man fie 
ins Erdreich legen. „ 
Es waͤchſt der Saffran gern in duͤnnemErdreich / 
wil keinen Miſt oder fees Land haben / lam Rheins 
ſtrom nicht weit von Landaw iſt ein Dorff Ilfußheim 
genannt / deßsleichen im Wormbſergaw vnd aufder 
Pfrimmen wird der Saffran mit fleiß gepflantzet / J er 
waͤchſt in Boͤmen vnd Oeſterꝛeich / welcher beſſer ſeyn 
ſol / dan fo auß Italien / Sitilien oder Aegypten bracht 
wird: er bluͤht im Herbſt / ehe dann ſeine Blaͤtter wach⸗ 
ſen: Die Bluͤht wehrer faſt ein gantzen Monat / unge. 
fehrlich alle Tag muß man auff die Blumen warñem⸗ 
men / damit ſie nicht verderben.] N 
. Das ander Geſchlecht hat ein geringe Wurtzel / gleich 
Klein wid einer Haſelnuß / eines zuſamenziehenden Geſchmacks / 
En jnnwendig weiß / außwendig mit einer harten Rinden 
| vmbgeben / auß welcher ein kleiner kurtzer Stengel kom⸗ 
met / etwas ecket / an welchem ein eintzige blume waͤchſt / 
der Saffranblumen gleich / allein daß ſie kleiner iſt / 
mit vj. blaͤttlein / außwendig etwz weiß / ſonſt gantz viol⸗ 
braun / eines lieblichen Geruchs mit etlichen auͤpfflein: 
Nach den Blumen kompt ein dreyecket Schoͤttlein / in 
welchem kleiner goldgelber Saame iſt: Die Blaͤtter 
ſeyn ganz ſchmal / rund gruͤn vnd langlecht. Es wird 
E auch diß Gewaͤchs mit einer weiſſen Blumen erfin» 
den / wie Cluſius vermeldet. 
Das dritte Geſchlecht uͤberkompt ein fchöne Him̃el⸗ 


ur 
Wild Spa- blawe Blume ohn die drey euſſerſte Blaͤttlei 

aich Saß det ) yeuſſerſte Blaͤttlein / welche 
ran. | 
was groͤſſer dann an dem vorigen / ſonſt iſt es demſel⸗ 


bigen gleich! allein daß es geringer vnd kleiner iſt. Sie 
bluͤhen im Januario vnd Februario / wie C. Cluſius 
ſchreibet. „ 


naemontant / 
D. Jacobt Theodor Taber Klein wild Spaniſch Saffran. | 
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Crocus vernus MINOR Cluſij 
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Von den Namen. 


; Sufſran heiſt Griechiſch Rec. Lateiniſch Crocus 


oder Crocum. II. Crocus lativus, C. B. Crocus, N 
Brunf. Trag. Fuch. Tur. Dod · Cord. Lac. Geſ. Lon. 
Lob. ſativus, Ang. Lugd. ſativus autumnalis, Eyſt. 
Crocum, Matt. Caſt. Cæſ. hortenſe, Cam. II. Crocus 
vernus anguſtifol. magno flore, C. B. ſyl. anguſti- 
fol. Ang. vernus minor primus Cluf. hiſp. Lugd. 
ſyl. minor Hiſpanicus flore patulo, vulgo Nozili- 
cha minor, Lob. IIl. Crocus vernus anguftifol. par- 
vo flore, C. B. vernus minor 3. Cluſ. hiſp. Lugd. yl. 
vernalis 6. Dod. ſyl. Hiſpanicus vulgo Nolzilicha 
majar, Lob.] Arabiſch Zafaran. Frautoͤſiſch Safran. 
Welſch Z aſarano. Spaniſch / ATaſſran. Boͤmiſch / Sſaf⸗ 
ran. Engliſch / Saffron. 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenfchafft 
| deß Saffrans. 


Der Saffran iſt warmer vnd truckner Natur / 
warm im andern / vnd trucken / wie etliche halten / 


im erſten / oder wie andere meiner / im dritten Grad. 


Vnd wird der beſte dieſer Zeit Zimmet Saffran / vnd 
Zummet vom Adler genannt: Heutiges Tags helt 
man den Oeſterꝛeichiſchen fuͤr den beſten. Es wird der 
beſte erkannt / ſo er ſchoͤn Feuwer rot iſt / vnder den Fin⸗ 


gern roͤſch / daß man jhn zerꝛeiben kan / eines ſtarcken 


K 


aufwendig etwas gruͤnlecht ſeyn: Die Wurtzel iſt et. 


Die wilde waͤchſt auff hohen Gebuͤrgen / etlicher 


mit weiſſen / etlicher mit blawen oder liecht pur⸗ 
purfarben Blumen / im Schweitzergebuͤrg 
bheiiſt man ſie Hure] 


1 


| = in viel eingenommen / bringe er ein boͤſe bie:che 


Geruchs / etwas ſcharpff / vnd ein wenig bitter / vnd der 
allzeit Farb haͤlt. 1 
Innerlicher Gebrauch. 
Loſcorides ſchreibt lib. 1. cap. 25. daß der The. 
lalus den Saſſran werth gehalten habe / allein 
von wegen feines Geruchs: Andere aber / ſagt er / ha 
ben den Saffran vor toͤdlich geachtet / wann man fein 
drey Quintlein mit Waſſer einnemme: Vnd bey Lo- 
belio liſet man in ſeinen obſervationibus, wann man 
fein drey Quumtlein eintrincke / mach er den Menſchen 
ſo luſtig / daß er Lachendt ſterben muß: [ Dieſes / wie 
Marchiolus ſchreibt /iſt an einem Hund verſucht wor⸗ 
den. Er ſetzt auch dabey / wañ man jn mit Wein trin⸗ 
cke / ſo mache er bald truncken / darvon die Leuth etwas 
doll werden. Galenus ſchreibet / daß er das Haupt ſehr 
beſchwere / daher er auch bald truncken vnd voll macht. 
Simeon Sethi ſagt / daß er dem Magen gut ſey / vnd 
helffe die Spei : hn dre. 
fe die Speiß verdaͤuwen: Vnd wann man jhn diam. 
maͤſſig einnem̃e / ſo mach er eine ſchoͤne vnd gute Farb / aachen. 
arb / mache Hauptwehe / vñ verſtoͤre den Luſt zu eſſen. 
Es meldet auch Plinius, daß er nutzlich gebrauchet Ensöndung 


Schöne 


je; 
, 


. 


—— 0 as Ander Buch von Kräutern, 1023 
Ader Bruſt / der Nieren / Blaſen / Lungen vnd Leber: F Auch auß den Blumen / von wel 

| | | | 2 d 

Wade, raten Harnyond reise äuchelichen Wercken. noch nit berupfft n 


* ‚Ag x j > 3 
imemb Fernelius ſchreibt / daß er den Schleim in der Bruſt chem zwo Stund nach dem Nachteſſen getruncken / 


ſr/ lant vnd 8 
eng Lerheile 7 fepewider das ſchwerlich Achem/ wider den macher ſchlaffen: Andere brennens wann die Saff⸗ Sctapen 
ranfäßlein herauß gethan ſind / vnd geben auffs meiſte wan. 


Laa. Huſten / vnd die Seitenkraͤnck ſonderlich gut / hue gar 
vier Vntz auff einmal. 


fen wol den Lethargici iſt ſo in ei 
3 = ethargicis, das iſt ſo in eim harten Schlaf 
aue, Er ſtaͤrcket das Herz / lebliche Geiſter / vnd befräff- Von der Lattwerge vom Ey vnd Saffran. 
aur, tiget ſie: Wird zu allen Herzſtaͤrckungen nutzlich ge⸗ ES wird auß dem Saffran vnd Ey ein gemeine Poing. 
doch nutzliche Lattwerge in Zeit der Peſtilentz zu ge⸗ 
brauchen zubereitet / da dann der Saffran das fuͤrnem⸗ 


braucht: Wird den Schwindſuͤchtigen geben / alſo dz 
etliche ſchreiben / daß er auff einen halben oder gangen | 
ſte Stuck darunder: Andere nennen es Electuarium 
Maximiliani, weil ſie beym Kaͤiſer Maximiliano im 


Scrupel ſchwer in füllem Wein eingenommen / die 

Schwindſüͤchtigen gleichſam vom Todt erwecke / vnd | 
Brauch geweſen / vnd auff folgende Weiß gebeſſert iſt 
worden. Nimb ein friſch Ey / ſchlage es am Spitz auff / 


auff > Tag das Leben fkiſte.] 
. Batofıns Es oͤpfnet allerley Verſtopffungen der Leber / ſzer⸗ | h 
Gr theilt die Gelbſucht / [von der Mutter / treibt den Harn vnd laß das Weiß alles herauß / full ſolch Ey mit gu⸗ 
gm vw vnd der Frauwenzeit. f G tem Saffran wider zu / vertleib das Loͤchlein wider zn / 
db Wann die Kinder das Reiſſen im Bauch haben / legs zum Feuwer vnd gluͤende Kolen herumb / daß es 
dn ſoll man jnen ein wenig Saffran mit Milch einfloͤſſen. zu gleich brate / oder legs in warmen Ofen / oder vnder 
Been ( Widerſtrebet auch dem Gifft: Etlich braten den warme Aeſchen/ ißſich die Schal anfahetentferben / 
b. gantzen Saffran in einer befchloffenen hohlen Eyer⸗ damit der Saffran nit verbrenne / dann leg das gantz 
ſchalen / emmen darzu Thiriac / Zitwan / Senff / ma. Ey in ein Moͤrſer / vnd zerſtoß ſo rein als du kanſt / hu 
Drum. chen darauß ein Lattwerge wider die Peſtilentz. darzu ſo viel am Gewicht weiſſen Sen ffſaamen ſo rein 
garn d Es wird anch auß dem Saffran ein herꝛlich Ex⸗ geyulvert / vnd ſtoß wol durcheinander: „ 
ee tract zubereitet / deſſen wenig eingeben / fuͤrderet die Ge⸗ deß rechten Diptam / Tormentillwurtel / jedes ein ha 
loth / Kronaͤuglein klein abgefeilet / . Quintlein / jedes 
beſonder zerſtoſſen / hernach wol vermiſchet / thu weiter 


loch 2 
burt / gibt Krafft der Mutter vnd der Geburt / fuͤrderet 
dazu / friſche Angelic / Bibinellenwurtzel / vnd Zittwen / 


Och; 


auch den Weibern jhre Bloͤdigkeit. 


Lon, ' 
R Etliche geben den Saffran in bequemlichen Waſ⸗ 3 oo 
0 . ſern ein / fürdert die e 5 55 = wol /  Sampherond guten Tyriacks / jedes gleich viel alfo ds 
ons fomit Gefahr gebähren.] ſie mit einander am gewicht fo viel halten / als die ſtuͤck 
zul  Eufferlicher Geb | fo mit dem Ey vnd Saffran find zerſtoſſen worden. 
Am C uſſerlicher Gebrauch. H Diefe ſtück zugleich thu in ein Moͤrſel / vnd ſtoß mit al⸗ 
dl. . 3 ſchreibet / wann man den Saffran ſen Kraͤfften auff zwo Stund lang zu einer ziemlichen 
u | in Frawenmilch lege / vnd die Augen darmit be. Dicke: Dieſes behalt wol vermacht in ein Zinnen oder 
cc. reiche / fo ſtille er die Fluß der Augen. Vnd werde Silbern Buͤchslein / ſo kan es auff dreyſſig Jahr gut " 
Ich nußlich vermiſcht / vnder die Artzney zu den Ohren. bleiben. Etliche thun zu dem Dotter vnd Saffran 
70 [Se jemands in die ſchwere Kranckheit faͤllt / oder weiters hinzu Rauckenſaamen / Tormentillwurtzel / 


weiſſen gemeinen Diptams / Angelic vnd Meiſterwur⸗ 
zel / jedes j loth / Peſtilentzwurtz vnd Terræ ſigillatæ, 
jedes ein halb loth / Paradißholtz vnd rote Corallen j. 
Quintlein / Einhorn schen Gran / deß beſten Thiriacks / 
fo viel als gemelts mit einander iſt / miſchens zur Latt⸗ 


al’ ee im Schlag / vnd in der Schlaffſucht vnredendt ligt / 

8 ſollman Saffran mit ſcharpffem Eſſig vnd Bibergeil 

0 miſchen / ein Feder darinn netzen / vnd in die Naſen 
ſtoſſen / das machet ſie widerumb munter.) | 

dune. Es wird der Saffran nutzlich vnd wol gebrauchet 


h e. nder die Pflaſter / fo zu den lamen Gliedern vnd har⸗ wergen. 
10 ten Sennadern gemachet werden / [davon macht man Dieſer Lattwergen zu Verhuͤtung vor der Peſt / gi 
ri das Oxicroceum in den Apothecken.] auff ein Gerſtenkoͤrnlein ſchwer in gutem Wein zer. 


trieben: So aber der Menſch die Pit hette / ſo ſoll er 
ehe zwoͤlff Stunden vergangen / dieſer Lattwergen ei⸗ 
ner alten Perſon ein Quintlein / einer jungen geſtan⸗ 
denen / oder einem Weibs bild ij. Scrupel ſchwer zer⸗ 
trieben eingeben / vnd jhne auff etliche Stund machen 


ii) le Simeon Sethi lobt jhn zu den euſſerlichen Schmer⸗ 
ch poatran. gen der Glieder / mit Milch vnd Opio vermengt vnd 
Ni D übergelegt. Vnd Roſenol / iſt gut zu dem wuͤhtenden 
Il Podagram. 

in Mira, Saffran mit Laug vnd Baumoͤl vermiſchet / warm 


übergefchlagen/ iſt gut zu den Geſchwuͤren vnd Ge⸗ 


E Vom Saffranwaſſer. 


ſchwitzen. 


ſtück ſolches recht zubereiten. 


M 

ſchwulſten / da man ſich deß kalten Brands beſorget. Es werden ſonſt in den Apothecken noch mehr Artz⸗ 

Zu dem falten Brand ein koͤſtlich Pflaſter / Wolfs ⸗ neyen zubereitet / ſo von dem Saffran jhren Namen 

0 bonen in gaugen vnd weiſſem Wein geſotten / darnach haben / als da iſt Diacurcuma genannt: Wie auch die 

; mit Safran gemiſchet. | gemeine Peſtilentz Pillulein / ſo man auch Pilulas Ruf- 
Auff die Bruͤſt vnd Ballen der Haͤnd / wie auch z nennet: ein Bruſtſaͤlblein Vnguentum croceumo⸗ 
auff die Pulß der Händen gebunden / kraͤfftiget die der Vnguentum pectorale, wie auch das faſt ge⸗ 

Odin Schwachherzigen. braͤuchlich Pflaſter Oxicroceum genannt / davon zu 

8 ö Krantz von Saffransblumen gemachet / vnd auff handeln zu lang were / allein wie das Oxicroceum ſol 

a: dem Haupt getragen / vnd daran gerochen / bringen gemacht werden / fol kurtzlich angezeiget werden / weil 

den Schlaff. es den Wundartzten jhres Handwercks ein Meiſter⸗ 


On der Safſranzwiebeln klein zerhackt wird ein 
T nutzlich Waſſer gebrandt / vnder welches man die 
weiſſe Terram ſigillatam wol vermiſchet / weiſſe leine 


Wurd. c , 0 
Aung, Tüchlein dartnn netzet / vnd uͤber den Brand / ſo man 
ante. gemeiniglich S. Anthonien Fewer oder Plag nennt / 


. dann zu deſſelbigung Loͤſchung legt / vnd deß Tages vielma⸗ 


len erfriſchet. Diß Waſſer wird auch zu andern ge⸗ 
ſchwollenen giftigen Wunden gebraucht / auch wider 
Biß vnd Stich gifftiger Thier / ſonderlich den Schlan⸗ 
gen / damit wol gewaſchen / vnd nut leinen Tüchlein dir 
gg, nn 


Das Pflafter Oxicroceum vom Saff⸗ 
| ran bereitet. | 


Nom deß Gummi Galbani vnd Armoniaci jedes 


ſechſthalb Quintlein / laß fie über Nacht klein zer⸗ 
quetſchet in Eſſig baͤitzen / deß Morgens ſetze auff ein 
Gluͤtlein / daß es ein wenig ſiede / dañ trucks hart durch 
ein haͤrin Tuͤchlein: ſetze wider uͤber / vnd laß als lang 
eden / daß der Eſſig einſiede: Nochmals thue darzu 
Schiffbech / Griechiſchbech / new vngeniet Wachs vnd 
Terpentin jedes ſechſthalb Quintlein / laß gemaͤchlich 
ſchineltzen / 
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= A ſchmeltzen / jedoch damit es nicht anbrenne / ſol es ſtaͤtig F II. Braun Schwertel. | Gladiolus Germanicus. 


Beinbrüͤche. 
- Berftoffene 


vñ zerquetſch⸗ 


geruͤhret werden / thue folgends Maſtix / weiſſen Wey⸗ 
rauch vnd Myrꝛhen rein gepuͤlveret / jedes auch ſechſt⸗ 
halb Quintlein / auch ohn vnderlaß vmbruͤhrende:her⸗ 
naher ſo ſchuͤtts in kalt Waſſer: ſchmier ein glatten 
Stein / wie auch die Haͤnd mit Loroͤl / vnd boͤre es wol: 
zum letzten ſo nimb deß beſten Saffrans iiij. loth / vnd 
verwerck jn dariñ / vnd trehe Pflaſter Zapffen darauß. 

Diß Pflaſter wird gebraucht zu den Beinbruͤchen / 
den Schmertzen zu milteren / vnd den Bruch bald zu 


ge Glieder. heylen: Wird auch gelobet zu allen zerſtoſſenen / zer⸗ 


Apoſtem. 


quetſchten vnd zermoͤrſchten Gliedern: Erweichet dle 
harten Apoſtem / vnd das zuſammengerunnen blut: ja 


wann das Pflaſter recht gemacht wird / vnd der Saff⸗ 
g ran nicht außgelaſſen oder geſpart / vnd allein zu einem 


d 


Betrug das Papeir / darinn das Pflaſter gewickelt / 


gefärbt wird: Daher dann etlich diß vmb gerings Gelt 
verkauffen fönnen.] 


Das XV. Kapitel. 


Von Schpertel. 
1. Welſch Schwertel. Gladiolus Italicus. 
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allein daß ſeine Blumen etwas mehr braun ſeyn / vnd 


nur auff einer Seiten deß Stengels ſtehn. 


n ' 


Sie wachſen vnder dem Getraͤid / auff den feuchten Ct 


Weeſen / vnd an den Waſſerbaͤchen: blühen im Majo. 
| Von den Namen. 


Ssbwertel wird Griechiſch genennet Eıpior. Latei⸗ 
niſch Gladiolus, Enſis, vnd Gladiolus ſegetalis: 
Item Gladiolus victorialis fœmina, vnd victoria- 


lis rotunda: II. Gladiolus utrinque floridus. C. B. 


Gladiolꝰ Mat. Dod. gal. Geſ.col. Ang. Lac. Caſt. Ce. 
Lug. peregrinus, Cam. utrinqʒ; floriferus, Dod. Ital. 
nis florum ordinibus cinctus; Lob. II. Gladiolus flo- 
ribus uno verſa diſpoſitis major, C. B. Gladiolus, 
Dod. Narboſienſis, Lob. noſtras, Cam. Victorialis 
herba, Lon. totunda, Eyft. Xiphion minus, Cluſ. 
hiſt. pan. & rar.] Teutſch runde Siegwurtz. Arabiſch 
Kafıflıon. Welſch Gladiolo. Frantzoͤſiſch Glaiel. [Glaw. 
Engliſch Corne Flag. ] Boͤhmiſch Dewatero odenit, 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Schwertel. 


N A Atthiolus ſchreibet / daß die Wurtzeln ein Art 
haben zu waͤrmen / zu truckuen / zu zertheilen 


1. 

Welſch vnd außzuziehen / Laber die oͤberſte ſeye viel kraͤſſtiger / 
St. Der hat zwo zwieblechte Wurtzeln / deren eine dann 1 feky ur 
| auff der andern ligt / mit Schelffen beſetzet / 


welche gleich als mit haͤrigen Faͤſen bekleidet / [ vnden 


Innerlicher Gebrauch. 


Braun 4 


haben ſie auch Zaſeln wie Zwiebel.] Auß der Wurtzel Wann jemandt groſſe Schmertzen an der Blaſen Ban, 

E fompt ein runder / ſtarcker / geſtreimter Stengel / ſol E. K hat / vnd das Waſſer nicht kan abſchlagen / der hu 
len hoch / oben gebogen ſich auß den Blaͤtteren herauß nemme die Rinde von der Wurtzel / ſtoß fie zu Pulver / 
windet / auff beyden Seyten mit ſchoͤnen purpurbrau. vnd trinck daſſelbige mit Wein vnd Waſſer ein. Deß⸗ 


nen Blumen geieret / ordenlich nach einander geſetzt / 
langlecht / vnd an dem Vmbkreiß / gleich den Lilienblu⸗ 


men: Nach denſelbigen erſcheinen die Schoͤttlein / in 


welchen der rote [runde] Saamen verborgen iſt / dem 
Waſſer ſenffſaamen faſt gleich: Die Wurtzeln erſchei⸗ 
nen außwendig etwas brannlecht / ſeyn eines ſcharpfen 
Geſchmacks. Die Blätter ſtehn ſteiff in die Hoͤhe / ſeyn 
hart / mit vielen Stroͤmen durchzogen / auff beyden 


Siceiten ſcharpff / vergleichen ſich einem Schwerdt / da⸗ 


her es auch Schwertel genennet wird. 
II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht faſt verwandt / 


gleichen wider das Miltzwehe ſoll man das Pulver in 
einem geringen Wein geben / ſo vertreibet es daſſelbi⸗ 
ge. Dioſcorides ſaget / die oberſte Wurtzel [ in Waſſer 
geſotten / ſey gut den Kindern ſo gebrochen ſeyn. 


We 


Er ſagt auch / ſo man die oberſt Wurtzel mit Wein Baum m 


trincke / machet fie Begird vnd Luſt zur Vnkeuſchheit: an“ 
die vndere aber thu das Widerſpiel. ) 


Euſſerlicher Gebrauch. 


ES meldet auch Dioſcorides, wann man die oberſte „ , 


Wurtzel mit Weyrauch vnd Wein zum Pflaſter un 


mache / ſo ziehe ſie Spitzen vnd Dorn auß dem 3 


22 


| 


man] 
Ci Vnd wann man die duͤrꝛee 


| dürꝛe w 
Slang / ſel / yn | | 

bi 5 ae — Danpt legt 
ange, n. Ole iſt auch gnt wider di 
ak. Vertreiber die harte Ge 


Das XVI Cap 
8 I. Lap. 
Von Geelem Poetiſchen 8 


Geeler Poenſcher a 
Iris bulboſa Ibn. 
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Cu Date 93 Jeſen Hyatinth beſchreibt C. Cluſius, daß e 
h a eine zwieblechte Wuꝛtzel hab / mit vielen ſchel⸗ 
54 T fen / darauß der Stengel wachſe / faſt einer E⸗ 
NM len hoch / mit ſchmalen gruͤnlechten vnd geſtreimten 
MT Blärtern beſetzt: oben am ſtengel etſchernen zwo breite 
| gelbe Blumen / den andern Tulipis faſt gleich / ohn eis 
; nigen Geruch. Seine Bollen oder Schörtieinfeyn 
af lein vnd dick / in welchen ein roter ecketer Saame vers 
“u ſchloſſen ligt. a 9 
. Er waͤchſt an faͤßßten Orten vnd ffeinigen Buͤheln / 
bluͤhet im Juno. u 
Es meldet Cluſius, daß es von feiner Krafft vnd 
ie; Wuckung noch nichts vermeldet ſey. 
yo E Von den Namen. 
Hr Höre Hyacinth wird ſonſt genennt Iris bulboſa 
5 lutea inodora major, C. B. bulboſa anguſtifo- 
ne lia luteo flore, Cluſ. hiſp. Lugd. Eyſt. bulboſa fl. pal- 
5 lido, Ger. Hyacinthus po&tarum luteus, Lob. Lug; 
m Eirium mas aut Lirium verum Dod. Lugd.] 
18 , Das X VI . Cap. 
* Von Perſiſcher Gilgen. 
Bali ( FJeſe Gilge hat eine welſſe langlechte Wür⸗ 
n un e Se il bar aber doch groſſen Schelffen 
1 Dzuſamen geſetzet / iſt keines boͤſen oder ſtarcken 
| Gerucys. Auß der Wurtzel tritt ein runder grofler ſten⸗ 


ich der Schlarlern 

rent vnd die Sacre 
bepben 05 nicht; berfreiber die Sec baden vnd 
f NM bey den Ge 

e⸗ 

ber Heimlichkeiten 1 cht/ vnd in de „ 
anſich.] Bean zuch te erncne Sign 


H 
Belherfilrfaft zweher Elen hoch / mir pielen 5 
ren Blättern rings er dete en Bee 
kommen ſehr viel bleichbraune Blumen cherfür, use 
vnfreundlichen Geruchs / welche an langen Stein 
hangen gleich wie Schellen oder Gloͤckletn / mit ſechs | 
Blaͤttlein. Cluſius ſchreibet / er habe keinen Saamen 
davon uͤberkommen koͤnnen. Es behelt feinen Teut⸗ 
ſchen vnd Lateiniſchen Namen durchauß. Iſt gar ein 
frembdes Gewaͤcht / in Teutſchland vnbekant. Was 
0 ze ſey / iſt noch vnbewuſt / wie Lobelius vers 
[Niderlaͤndiſch wirds genannt Lelien van Perſen. 
Englichpperſian Lelie. Welſch Pennachi Perſiano. Latein 
Lilium Perſicum, C. B. Dod. (& Hyac inch. ſpurius 
6.) Lob. (& Pannachio Perſianor.) Lug. Cam. Eyſt. 
Lilium Suſianum: Cluſ. pan. & hiſt. 


Das XVIII. Capitel. 
Von Koͤnigskron. 


/ As (I.)erſte Geſchlecht der Coronæ imperi⸗- 
I) alis hat ein zwieblechte Wurtzel/ welche dick gzggcman, 
Dit / auß groſſer Saſſtreichen runden Schel⸗ 

fen zuſammen geſezzt / welche bißweilen weiß iſt / bißwei⸗ 

len auch blauwlecht / gemeiniglich aber bleich / vnd eines 

ſtin ckenden Geruch. Der Stengel iſt rund / dick / ſtarck 

vnd gruͤn / zweyer Elen hoch / halb geſtriemet / vnd mit 

vielen Blaͤtter n beſetzt / den Lilienblaͤtteren faſt gleich: 


K die andere vnd oberſte Helfft deß Stengels / iſt gar bioß 


von Blattern / glatt vnd etwas blauw / an welchem ge⸗ 
meiniglich vier / fuͤnff öder ſechs Blumen herfür kom. 
men / wann dieſelbige erſtlich herfuͤr ſtoſſen / fo ligen fie 
vnder den Blaͤtteren verborgen / vnd ſeynd ein wenig 
weiß: wenn fie aber groͤſſer werden / ſo begeben ſich ihre 
Stielen daran ſie hangen / gantz vnderſich / vnd werden 
die Blumen etwas bleich / mit purpurbrannen Strir⸗ 
men durchzogen / an jhren Naͤgeln aber ſeyn fie ein we⸗ 
nig ſchwartzbraun. Wann fie groß genug gewachſen 
ſeyn / ſo hangen ſie vnderſich / den Stengel herab / wie 
ein Gloͤcklein / an Farb wie ein ſchoͤner Pomerantz / 
doch etwas bleicher / an jhren Nageln werden ſte etwas 
dick / darauß ein ſchoͤnes helles Er außfleuͤßt / wel⸗ 

Obhh ches 


—1 
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A 1 Kaͤngstron. Corone imperialis I. F Von den Namen. 
KOenigetron oder Koͤnigslilien heiſt Lateiniſch 
Corona imperialis, Lilium Perſicum, Tuſai o- 
der Toufai. [I. Lilium ſ. Corona Imperialis, C. B. 
Corona Imperialis, Dod. Lugd. Lon. Cam. Eyſt. 
Lilium ſive Corona Imperialis, Lob. Tuſai ſive 
Lilium Perſicum 1. (& Hemerocallis Dioſc. ) Cluſ. 
pan. & hiſt. II. Lilium five Corona. Imperialis du- 
plici corona, C. B. Corona Imperialis phænicea 
duplici corona, aut ſerie florum; Lob. ico. fliclaſſe 
duplici. Eyſtett.] ¶ Niderlaͤndiſch / Keyſerscrdonen. 
Engliſch / Crone Imperiali. | 
ET wa Es ſeyn gar außlaͤndiſche Kraͤuter / vnd frembd in 
, Teutſchlaͤnd / ſie werden aber nunmehr auch in Luſt⸗ 
1 6 gaͤrten gezielet | 
Ihre Natur vnd Eigenſchafft iſt noch vnbekannt: 
Sie Huͤhen im Aprill. 


Das XIX. Capitel. 
Von Gilgen. 
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II. Gefuͤllt Koͤnigskron. 
. Carona imperialis II. polyanthos. 
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ren Farben vnderſcheiden / das erſte ſeyn die kn 
toriffen Lilien / haben eine zwieblechte Wur⸗ n! 
| 1 Schelffen zuſammen geſeget / Lein jede Bee 
chelſſe aber iſt anzuſehen als ein feiſt / dick / vnd zaͤhes b 
Haußwurwzblat /) auß welcher eln glatter / runder / feiß⸗ | 

ter Stengel waͤchſt / zweyer Elen hoch / an welchem die e 

K ſchoͤne / weiſſe / feißte vnd wolriechende Blumen erſchei⸗ le 
nen / von vnden an eng / oben aber weit / mit fechs bläte ih, 

„ We fal 3 u er r nn. ge⸗ Kult 
DANK D alten das euſſerſte Theil oben an den Blaͤtterni zu⸗ Nut 
un 5 4 ringe herumb hinderſich gebogen /] jederman wol ber 8 
ches gleich wie Perlen an den Blumen hangt: mitten kannt: Innwendig ſtehen gelbe Puͤßlein / auff zarten hin, 
auß der Blumen gehen ſechs Zaͤpflein mit einerfpis ftlelen. [’Diefe Puͤtlein geben einen andern Geruch 1 

zen herfuͤr: nach den Blumen ſolgt ein eckechtes ſchoͤt. dann die Blum / vnd serflichen leichtlich /) die Blaͤtet nl 

lein / in welchem breiter rotlechter Same verſchloſſen. ſeyn lang / ſeiſt vñ glatt / Iwelche im Jar zwey mal wach. 1 

n. Il. Das ander Geſchlecht iſt dteſetn in allen Stil. ſen /erſtlich im Anfang deß kentzen / darnach im. Herbſe E 
Königetton. cken gleich / allein daß es mehr Blumen uͤberkomyt / wañ die Blumen mit jhren ſtengeln vergangen find 10 
wie auch die Figur außwelßt / alſo daß man auch auff Das ander Geſchlecht iſt dieſen faſt gleich / allein di G e „ 

die vierzig Blumen in vnſers gnaͤdigen Fuͤrſten vnd es mehr vnd ſchmaͤler Blaͤtter hat / vnd von Farben auen 5 ei 

Herzen Landgraffen Willhelms Luſtgarten / Anne ſchwarsgruͤn / vnd ein goldgelbe Blnmerrägt, bin 
18d an einem Sid geiehlet hat. | N 5 
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4 Broß Goldlinen. 
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bug Das dritte Geſchlecht hat ein Wurzel den erſten 


nt Ban, gang gleich / auß welcher ein dieker Stengel waͤchſt / da⸗ 


bien 


Rn 


7 
‘ 
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Das Ander Buch / von 


Lilium aureum majus. 


22 


ran ein blutrote Blume mit ſechs breiten Blaͤttern er⸗ 
ſcheinet / an dem Stengel wachſen wenig Blaͤtter / ſo 
ſaſt breit ſeyn / anzuſehen wie die Wegrichsblaͤrtter. 


Sie wachſen gern an wolgeduͤngten Orten vnd 


Erdreich / woͤlen auch kühle vnd ſchattechte Stelle ha⸗ 
ben / bluͤhen im Junto. 
[Dann wo ſtaͤts Sonne iſt / da gerahten die Blu⸗ 
men der weiſſen ſelten / vnd fallen die Stengel von der 
erſten gegen dem Meyen gern ab / ohne Gilgen. 
Purpurbraune Lilien machen etliche alſo: tm Heu⸗ 
monat nemmen fie die zwieblechte Wurtzeln / hencken 
ſieimein Rauchfang / biß ſie wol doͤrꝛen / darnach im 


D Mertzen machens wider rein / legens in roten Wein⸗ 


hefen / laſſens fo lang darinnen biß fie ſich ferben / endt⸗ 
lich fegen ſie / vnd geuſſen die Weinhefen dazu. Foren. 
tinus ſchreibet / daß wo man Zinober oder ein andere 
Farb zwiſchen die ſchuppechten Blaͤttlein der Zwiebeln 
tingeuſt / rote Lilien darauff wachſen ſollen / doch ſollen 
die Wurtzel nicht verletzt werden. Etliche ſchreiben daß 


Lilien wachſen / wann man die Stengel klein zerſchnet⸗ 


E 


bend ſett. . 

Andere aber / wann man den gruͤnen ſtengel fleiſſig 
ein leget / ſo bekomme er an eim jeden Gleych ein Zwie⸗ 
belein / ſo beſonder geſeizt / bringt in kurtzer zeit blumen. ] 
| Von den Namen. g 
Lien oder Gilgen heiſt Griechiſch zeivor. Lateiniſch 


Lilium. I. Lilium album flore erecto& vulgare 


Kraͤutern. 


Breitblaͤttericht Blutailgen. 


-ılıum eruentum larifolium. 
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gon, Caſt. ico. Martagon. radice alba; Ang. Marta 
gon Chymiſtarum, Lob. ico. Ill. Lilium cruentum 
plantaginis folio, C. B.] Arabiſch sufeno. Welſch G- 
10. Fran. Lis blanc. Spaniſch Lirioblanco: Boͤhmiſch Li⸗ 
lium. Engliſch With Lily. Niderlaͤndiſch Witte Lelie. ! 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

| der weiſſen Lilien. f 

| Atthiolus vnd F uchſius ſchreiben / die Lilien⸗ 

blumen haben ein vermiſchte Natur / J zimli⸗ 

cher Waͤrm vnd Feuchte:] Ihre Subſtantz ſeye zum 
theil zart vnd ſubtiel / zum Theil auch grob vnd jrꝛdiſch / 
vnd zum Theil waͤſſerig. Die Blaͤtter vnd Wurtzeln 


haben ein Art zu ſaͤuberen / doch die Wurtzeln mehr 


dann die Blaͤtter / ſind trucken im erſten Grad. 


» Werden nicht jnnerlich gebrauchet / oder gar lang 


ſam / Lalfo das Kraut vnd Wurtzel wol zerſtoſſen“ 
trucknen / loͤſen / erweichen vnd zertheilen maͤſſiglichen. / 
IVgnnerlicher Gebrauch. | 
Je Wurgel vnd Blaͤtter in Wein geſotten vnd Keimigung 
getruncken / bringt den Weibern jhre Reinigung. der Weiden 
Die Wurgel mit Wein geſotten / vnd weiſſe Nieß⸗ Staigantz 
wurtz einer Erbſen groß darunder gemiſchet / vnd deß treiben, 
Weins Abends ſo man zu Beth gehen wil getruncken / 
treibet durch den Stulgang. | 
Wider die Gelbſucht / nimb Stabwurtz zwo Hand. Geibfacht. 
voll / der gelben Putzen auß den weiſſen Lilien ein halbe 
Handvoll / geuß drey Pfund weiſſen Wein daruͤber / 


C. Lilium ſive roſa junonis, Apul. Lilium, Brunf. E ſeud das dritte Theil ein / davon gib ſechs Tag nachein⸗ 


Dod. gal. Tur. Matth. Lac. Caſt. Cæſ.album, Trag- 
Fuch. Gel: hort. Ang. Lon. Lugd.Eyft:candidum; 
Cor. in Dioſc. Ad. Lob. Dod. album vul gare, Cam. 
Ambrofia five Lilium album Nicandri Ang. II. 
Liliumpurpurocroceum majus, C. B. Lilium pur- 


‚Pureum; Dioſcori. rubens. Plin: Hemerocallis 


Dioſc. Matt. Amat. An g· Lac. Caſt. Hemerocallis 1. 
Matth. Cam. Lugd. Lilium zubrum five aureum, 
Brunf. rufum, Trag. Dod. gal- Tubens, Geſ. cat. Fuch. 
ico. croceum, Fuch. Lon. rubens vel croceum alte- 
tum, Geſ. hort. fyl. croceo flore, Cæſ.purpureum, 
Tur. Ad. purp. ma jus, Lob. Dod. Lugd. Eyſt. Marta- 


4 


ander alle mahl früh einen warmen Trunck. 
Der Saamen oder das gelbe Wuͤrmlein in der Schlangen⸗ 
er in wein getruncken / hilfe wider den Schlan⸗ bis 
genbi 0 1 
Mit andern bequemen Mitteln gekocht zum Gur. Blagern vnd 
gelwaſſer / heylet alle Blattern / vnd Verſehrung deß ee 
Munds vnd der Keelen.] | WE 
Euſſerlicher Gebrauch der Lilien. i 
Ernelius ſchreibi lib. 6. meth. med. cap q. wann Brandon 
5 die Wurtzel brate / mit Roſenoͤl vermiſchet Feuer. 
vnd uͤberlege / heyle fir den Brandſ vom Fewer: Vnd N 
wann man die Wurtzel in Wein ſiede / drey Tag nach 6 
ö Hhhhh ij einander 


L 
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Muhr. 
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A einander aufflege / oder dariiber ligen laſſe / ſo vertreibt F 

| + fie die Leichtdoͤrner oder Huͤneraugen. 

Berne Dioſcorides ſagt / wann man die Wurtzel mit Ho⸗ 

Nerven. nig vermiſche / heyle ſie die verzuckte vnd durchgeſchntt⸗ 

tene Nerven. 

Fuer Deßgleichen vertreibe fie die Zittermaͤhler / die Raͤu⸗ 
Saen des den vnd Schuppen auff dem Haupt / ſaͤubere auch die 
Hauptes. flieſſende Geſchwaͤr deß Haupts. 
Ofswären [Wider die Geſchwaͤr an Haͤnden das Mittel ge⸗ 
rl g nannt / oder Geſchwulſt vnd Hitz der Gemaͤcht / nimb 
der Gemöcht. der Wurtzeln / zerſtoß mit Bilſenkraut vnd Gerſten o⸗ 

f der Waͤitzenmeel vnd ein wenig Eſſig / legs uͤber wie 
ein Pflaſter / das nimpt die Hitz / ſtillt den Schmertzen / 
vnd erweicht die harte Geſchwulſt gar ſaͤnfftiglich.] 

Es wird auch dieſe Wurtzel fleiſſig gebraucht wider 

“nr > alle harte Geſchwuͤlſt vnd Geſchwaͤr / dieſelbige zu er⸗ G 

. weichen / vnd zeitig zu machen / wann man die Wur⸗ 

zel mit Seinfamen vnd Foenugrec in Milch oder Lau⸗ 

gen ſeudt / auch etwas Huͤner oder Gaͤnßſchmalz dazu 

thut / ſolches wie ein Bruͤhe kochet / auff ein Tuch ger 
ſchmieret vnd uͤbergeleget. 

ns Die Zwiebel in heiſſer Aeſchen wol gebraten / nach. 


Barbaren 
du mals zu Muß zerſtoſſen vnd mit Roſenoͤl vermiſchet / 


erweichet die Verhartung der Geburtglieder / vnd trei⸗ 
der Weiber. het den Weibern jhre Reinigung. 
Geſchwole ⸗ Elliche ſieden die Wursel allein in Geyßmilch vnd 
„eb vnd brauchens zu den harten geſchwollene Bruͤſten / u 
Gchller. Eyſſen vnd Schlieren. | 
Verbattet Wider das verharte vnd ſchmertzhaffte Milz / nim 
Mug. weiſſe Gilgenwurtzel / Beernklauwenwurtzeln / Ibiſch⸗ 
C wurtzeln / jedes ein Viertheil eines Pfunds / wol zer⸗ H 
kniſcht vnd hernach geſotten in vier Maß Wein vnd 
einem halben Pfund Oel / biß es dick wird / durchge⸗ 
ſchlagen / vnd ein wenig Wachs darzu gethan / dieſe 
Salb uͤber die Seiten vnd Miltz gelegt. 
G. Aschose Die VBlaͤtter / wann ſie gruͤn ſeynd / zerſtoſſen / mit 
83 Wein beſprengt / vnd Pflaſters weiß aufſgelegt / loͤſchen 
Blamern. fie S. Anthonien Fewer / die ſchwartzen Blattern / vnd 
5 heylen Schlangen vnd Scorpionenbiß. Solches thut 
nb. auch die Wurtzel / zerſtoſſen vnd auffgelegt. 


Von dem Safft der Lilien. 


Ace‘ LIlenſafſ auß den blaͤttern deß Krauts gepreßt / mit 
8 Eſſig vnd Honig in einem kuͤpſſernen Keſſel oder 
9 Pfann geſotten / gibt ein gute Salb wider die alte Ge⸗ 

D ſchwaͤr / auch zu den friſchen Wunden / wie ſolchs Dio⸗ 
ſcorides vnd Calenus bezeugen. 

Fernelius ſchreibt / wie auch Plinius, der Safft wer⸗ 
de gar nutzlich gebraucht zu der erharten Mutter / die⸗ 
felbige widerumb zu erweichen / vnd die verſtandene 
Zeiten fort zu treiben. 


Von dem Lilienwaſſer. 


Elche Leuth brennen oder diſtillieren auch Waſſer 
auß den Lilien / auß den Blaͤttlein der Blumen ab⸗ 
genommen wenn fie noch friſch vnd vnverwelckt ſeyn / 
allein / oder ſampt den Wurtzeln alles klein zerhacket / ] 
vnd geben daſſelbige den jenigen / welchen die Sprach 
Bpraach. erlegen iſt / Loder ſonſt vnmaͤchtig find worden / jeder⸗ 
E weilen auff zween oder drey Loͤffel voll / ſtaͤrcket das er. k 
kalte Haupt / ſtillet die kalte Fluͤß.] | 
Same Diß Waller getruncken / benimbt die Schmertzen 
ſanerlichen der jnnerlichen Glieder / vnd Fühler die entzuͤndete Le⸗ 
5 ber vnd die Mutter. Es ſoll auch diß Waſſer die Ge⸗ 
leber end burt fort treiben / [ohne Schaden / vnd milteret den 


3 3 / treiber auch den Weiberen jhre Reint⸗ 


ben. 
geſbe Flecken 


Erharte 


deß Ange» 


för. Maſen auch Schwaͤrtze von der Sonnen / ſonderlich 
. nach dem Bad darmit gewaſchen / reiniget das Ange⸗ 


von der Son⸗ 


ſicht von allen Hitzblaͤtterlein. 
wen Dia. ficht v Hiubl | 


Die Haut offt damit gewaſchen / vnd leinen Ti» - 
aud maſen lein darinnen genenet / benimmet die gelbe Flecken vnd 


Iſt heylſam mit Tuͤchlein in die Seßrigkeit deß n g | 
heimlichen Orts geleget / iſt auch nutzlich in allen hitzi⸗ 3 


gen geſchwollenen Wunden / ſonderlich in Verletzung zg W, 
deß weiſſen Geaͤders / es zeucht auch die Hutz herauß / da. 

fo man ſich mit ſiedendem Waſſer / Oel / Feißte vnd daß wa 
dergleichen verbrennt hette / vnd macht ſolchen Scha. Ons. 


den ſchnell zu heylen / vnd leget den hefftigen Schmer⸗ 5 
gen bald.) ſa/ Oel a: 


Vondem Lilienoͤl. 


D Deſes Oel wird von ſeinen Blumen vnd altem 
Baumoͤl gemacht / wie das Chamille noͤl od Naͤg⸗ 
leinblumenoͤl / auff folgende Weiß : Nimb gut friſch 
Baumoͤl ein Pfund weiß Liltenblaͤtter acht loth / thus 
zuſammen in ein glaͤſerin Geſchirꝛ / vermachs wol vnd 
hencks an die Sonn: fo mans kraͤſſtiger haben will / ſo 
muß man je uͤber zwantzig Tag friſche Lilienblaͤtter in 
das Oel thun / vnd die alte hinweg thun / vnd diß iſt das 
gemeine vnd kleine weiß Gilgenoͤl. 

Von dieſem Oel ſchreibet Galenus, daß es ein Ar Ser 
habe zu erweichen vnd zu zertheilen / werde gar nuglich 
vnd fruchtbarlich gebrauchet zu der erharten Mutter. 

Dioſcorides ſchreibet / es ſeye gut die erharte Der, Erparite, 
ven oder Sennadern zu erweichen. Es linderet auch u &b 
gar wol die Schmertzen der Glieder / machet die Ge⸗ Saane 
ſchwaͤr bald zeitig / vnd milteret die Geſchwuͤlſten / ſon⸗ 9 — 
derlich ſo man ein wenig Saffran darzu thut. a 

Es dient auch diß Oel gar wol wider den Krampf / Nan 
es erwaͤrmet die kalte Glieder vnd Sennadern. a 

[Die Hebammen ſollen weiß Lilienoͤl zur Noht⸗ Nahr 
turfft haben vnd brauchen / es iſt auch gut zu den Nach. 
wehen der Kindbetterin / gewaͤrmet / Henſſinwerck da⸗ 
rinn geneget / auff den vndern Bauch oder hinden auf 
das Schloß gelegt. 

Die Lilienblaͤtter fo in dem Oel zu Boden find ge gu. 
fallen / ſind trefflich gut zu den hitzigen Apoſtemen / E 
trucken die Geſchwulſt nider / mit Hinlegung deß 
Schmertzens.] 

Es ſoll auch dieſes Oel fleiſſig in den Cliſtieren ge⸗ ar 
braucht werden. Das Oel heylt vnd loͤſchet allerhand une 
hiige Schmertzen / vnd Brand vom Fewer / oder die dame 
Peſtilennblattern damit geſalbet / ſtillet das Leibwehe / daun 
das langwirig Lenden vnd Ruckenwehe / waͤrmet die nh 
Nieren vnd Blaſen. Ned. 

Zu Erweichung deß harten Stulgangs vnd Lin, en 
derung deß Bauchgrimmen. N 

Das ander vnd groͤſſer Lilienoͤl / ſo viel hitziger vnd 
traͤfftiger wird auß mehr Stücken bereitet: alſo: nim̃ 
Liltenblaͤtter viet loth / ſchoͤnen Maſtix / CTalmus vnd 
Coſtuswurt / (etliche nemmen an ſtatt dieſes die Peſti⸗ 
lentzwurtzel / jedes ein loth / Saffran drey Quintlein / 
Zimmet / Naͤglein / jedes ein Quintlein: Dieſe Stuck 
wol zerſtoſſen / ſollen 24. Stund lang in Waſſer beheb 
vermacht erbaͤitzen / hernach laſſen ein Wall oder zween 


auffſieden / zwey Pfund friſch Baumoͤl darzu thun / 


friſche Lilienblaͤtter darein legen / vnd wol verſtopſſet 
mit einander an die Sonne hencken / 40. Tag laſſen 
erbeitzen / demnach mit einander zu Verzehrung der 
Waͤſſerigkeit ſieden / durchſeihen vnd zur Nohidurfft 
behalten.] 


Das XX. Capitel. 
Von Heydniſchen Lilien. 


Er Heydniſchen Lilien ſeyn drey Geſchlecht / 1x 

(I. II.) die zwey erſten ſeyn einander faſt ver⸗ 

wandt / bekommen runde Stengel / zweyer 
Ehlen hoch / mit langen / breiten / fpigigen Blaͤtteren / 
Sternweiß vmb den Dinge beſetzet / oben am Sten» 
gel wachſen kleine Stele / daran die bleichbranne oder 
leibfarbrohte Blumen vnder ſich hangen / den Lilien. 
blumen / wie Dodonzus vermeldet / faſt gleich / doch 
kleiner / vnd mit vielen purpurbraunen N 
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Lilium Saracenicum mas. 


2 8 IN N 
7 IN 8 IT 7 A 2 
V NN 22 II v „ r. j : . N 0 
5 2 Day) 7 — 
722 N 98. 7 \ FIR 
| n & N > 2 N N — 


N 
ale) 2 
e 

W 


0 


SS 


ſeeckt / ſoſeyn auch die Blaͤtter hinwerths gebogen / vnd 


sar rund / wie ein Zirckel. Auß der Blumen hangen 


=> auch ſechs braune Zaͤpflein / eines lieblichen Geruchs. 
Die Wurxel iſt zwiebellecht / den Lilienwurtzeln faſt 
hulich / allein daß fie gelb iſt. 25 
. „ III. Das dritte Geſchlecht iſt wol eine Elen hoch / 
wei ger feine Wyrtzel iſt dem vorigen gleich / auß welcher ein 
dai lun, ſtarcker geſtreimter ſtengel waͤchſt / mit vielen ſchwartz⸗ 


III. Roth Heydniſch Lilien. 
Martagon rubrum. 


H 


1 
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G /von Kräutern. 


II. Heydniſch Lilien das Wet 


ilium Saracenicum ſœmina, 
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gruͤnen / langen ſpitzigen Blaͤtteren beſetzet. Oben am 


Stengel kommen ziemlich lange Stielein herfuͤr / an 


welchen die rote Blumen erſcheinen / den groſſen Gold. 


lien faſt gleich. 


IV. Das viertde Geſchlecht hat ein Zwiebel wie die 


x. Gemein Heydniſch Lilien. * 
Martagon vulgare ſeu Lilium mensanum, 
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Seiffen. 


weiſſe Lilien / allein daß fie gelb iſt / vnd hat kleinere Zaͤ⸗ Srmanı 
ben / auß welcher im Frühling runde / glatte Stengel Drop ln 
wie in den Lilien herfuͤr ſchieſſen. Die Blaͤtter fo dem = . 


A V. Gelb Meerlilien. 
Lilium marinum luteum. 

8 

C 


Seiffenkraut gleich / ſtehen ringswelß wie Sterne vnn 
den Stengel / an welchem oben die Blume / fo leibfarb⸗ 
roth / wie Lilien formieret / aber viel kleiner / ſo mit viel 
kleinen / braunen Tuͤpflein beſprenget / vnd find gemei⸗ 


niglich / an jeder Blumen ſechs Blaͤttlein / ſo rumbher 


gebogen / auch in jeder ſechs braune Zaͤpfflein / eines 

lieblichen Geruchs / man findet es in etlichen Gaͤrten 

mit weiſſen Blumen | 

vv. V. Dasfünffte Geſchlecht / die Meerlilien / iſt den 

3 anderen vngleich / hat auch ein zwieblechte Wurtzel / 

kompt in allen ſtuͤcken mit der weiſſen Meerlilien uͤber⸗ 

ein / darvon im vorhergehenden 2. Capitel iſt gehandelt 
worden / allein daß dieſe ein gelbe Blume traͤgt. 


D 


N ; 


£ufigärcengepflanzer/blühen im Junio. 
Von den Namen. 
Eydniſch Lilien oder Heydniſche Blumen / Gold 
HD murtz / wird Lateiniſch genennt Lilium Saraceni- 
cum; Lilium ſylveſtre vnd Martagon, etliche wöllen 
auch Hemerocallidem nennen / ſonderlich das 
fu eſchlecht / ſo Lilium marinumgenennt wird. 
| en floribus reflexis alterum, lanugine 
hitſurüm, C. B. Liliũ urpureum mas, Geſ. hort. ſyl, 
2 jus, a i 
| no Lob. co. I Lilum bulbiferum lati- 
en. majus, C. B. Lilium cruentum bulbos ge- 
on Lugd. Martagon bulbif. majus Clul. pan. vel 
| rens“ E. hiſt. V. Nareiſſus maritimus, C. B. 
E e Valentina, Cluſ. hifp. &hift. Dod. 
2 Pancratium A.rubris;Lob. ico.Pancra- 
Lo lech.Lugd.Nareiflus marinus, Pod. Cluſ. 
tium 


. . 
5 denen für den Aſphodelum 
d / nennet man Goldwurg po wegen der 

in / vielleicht auch weil die Alchimiſten 
Würzen Werth halten / vnd wollen es ha⸗ 
fe die Metall zu verändern. UI V. Lilium 


e 
. is montanum. 
be deere nam, Ad 
OA, Ceæſ. mo | 
Et p ah. Lac Lugd. Caſt. deſc. Pr 
lartag oli 
Lob Maat | 
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G 


Haupt vnd an anderen Orten vertrieben vnd gehey⸗ 


H einander zerhackt / fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Wein erbei⸗ gad. 


Es ſeyn alleſampt frembde Kraͤuter / werden in den | 


Cluſ. pan. & hiſt. Hemerocallia 


C. B. Lilium purpure- 
alcerumis 


mum,Ang;Hemerocallis,Dod.gal.Cord:inDioft; 


Gel. hort. Lon. Affodillus, Brunf. Afphodelasfemi- | 5 
na, Fuch.] Boͤhmiſch Zlatohlawek. Frangsfifch L. 15 
iaulne. Niderlaͤudiſch Lelie von Calvarien.] E 
g . , f 8 8 5 | 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung der | 
Ä | Heydniſchen Lilien. 
Attkiolus ſchreibet / die Wurtzel habe ein Na⸗ 
tur wie die Lilien. | 
Innerlicher Gebrauch. 


Elche den Harn nicht wol ablaſſen koͤnnen / die Ham mm, 
ſollen die Wurtzel in Waſſer ſieden / vnd daruͤber 
trincken. N N | 
Es wird auch die Wurgzel euſſerlich auffgelegt / wie gun 
die Lilienwurtzel / die harte Geſchwaͤr zu zeitigen vnd zu 
erweichen. [Mit Schwelnenſchmer / oder Marck auß 
Ochſenbeinen vermiſchet vnd warm uͤbergelegt. 
Die Wurtzel in Wein geſotten / vnd mit der Bruͤh 
boͤſe veraltete / faule Schaͤden wol gewaͤſchen vnd ge⸗ 
ſaͤubert / vnd nachmals genetzte Tuͤchlein uͤbergeleget / 
iſt ſehr nutzlich: mit ſocher Bruͤh werden auch Zitter⸗ Sirene. 
maͤhler / boͤſe Flechten der flieſſenden Grind / auff dem Nahen 


dent: SG 


let. 


1 


Vom gemeinen Heydniſch Lilien⸗ 
5 waſſer. 
ES kan auch ein nutzliches Waſſer von den Blu⸗ gun be 
men allein / oder ſampt der Wurtzel faſt klein mit Jau. 


tet / diſtillieret werden / zu allen Flecken der Haut / vnd dane den, 
im Angeſicht / allen Grind / Rand vnd Vnſauberkeit 
hinweg zu nemmen / die faule ſtinckenden Wunden da⸗ 
mit zu reinigen vnd zu ſaͤubern. 
In Leib gebrauchet / treibet den Weibern jhre Rei⸗ Die 
nigung vnd Harn. 5 
Die gemeine Heydniſche Lilien / fo die Wurtzel in 
ein geſotten wird vnd getruncken / hilſſt den Wei⸗ 
bern / ſo ihre Zett nicht haben / fuͤrdert auch den Harn. 
Vnd weil diß ſcheinet ein wild Geſchlecht zu ſeyn der 


weiſſen Lilien / ſo mag man diß gebrauchen / wie die 
weiſſen Lilien. | | | 
Euſſerlicher Gebrauch der gemeinen Hends — — : Y, 
| niſchen Lilien. Nr 
Je Wurgel mit Wein vnd Oel geroͤſt vnd Pfla⸗ ; 2 
 fersweiß in die Schoß auffgeleget / fuͤrderet den I 
darn. een in 
‘ it] 


Mit Huͤnerſchmaltz vnd Leinſaamenmeel San 
vnd auffgeleget / ſtillet den 1 der — 5 Sn 
der. So den Kindbetterin nach der Geburt die Bruͤſte Zrüße 

geſchwellen / die follen auß diefer Wurtzel / Ro. Kinde 
ſenſalb vnd Reiß ein Pflaſter machen 
vnd aufflegen.] 
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0% As der rechte vnd 1 = 
wird weitlaͤufftig von etlichen Medicis 
vnd Simpliciſten diſputiert / welches all⸗ 
hie zu erzehlen zu lang ſeyn wurde. So viel 
aber den gegenwertigen Acorum anlanget / wird der⸗ 
felbige von dem weitberuͤhmbten Matthiolo fiir die 
rechte Ackerwurtz gehalten vnd beſchrieben / daß es ein 
tnorꝛechte vnd weißlechte Wurtzel habe / mit vnzehlich 
pielen angehenckten Zaſeln / bringe einen glatten ſten 
gel / mit viel Zweiglein / auff welches Gipffel ein Zaͤpff⸗ 
lein herfür ſchieſſe / gleich wie an den Haſelnuſſen / ſeine 
Blätter vergleichen fich gar der Veyelwurtz / allein daß 
ſie laͤnger vnd ſchmaler find / geben einen guten Ge⸗ 
ruch von ſich / wie die Wurtzel ſelbſt. 

Wer da Luſt hat weitlaͤuffttger von dem Acord zu 11 
en / der kan beſehen Gaz iam de horto, C. Cluſium, 
Dodonæum, Lobelium, Matthiolum, Fuchſium 
vnd andere mehr / welche viel von dieſem Aroro ge⸗ 


Es wächft der Acorus in Ponto, Galatien vnd 
Colchien, lauch bey den Tartern / vnd in der Littauw 
nicht weit von der Statt Vilna, vnd wird von jhnen 
Tartarskigenennet / dieweil dieſer Wurk Gebrauch 
von den Tartaren jhnen iſt erſtlich angezeigt worden. ] 

Von den Namen. 
Almus oder Ackerwurtz heiſt Griechiſch e rogos oder 
roger. Lateiniſch Acorus, Acorum. Acorus verus 
five Calamus aromaticus Officinar. C. B. Acorus: 
perperam Calamus aromat. offic. Manardo, Trag. 
Mach, ea Gef. Ad. Lob. Calamus aromaricus 


. 
2 


1031 
8 85 
8 


2 
* ;= 
N 

2 
— 

PN 

ans 

5 27 

4 


u Das J. Capi ee 
Von Ackerwurtz oder Calnuus. e 
| Ä B Ackerwurtz. Acorum cum ſuo iulos. 
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vulgo, Amat. Cai. Acorum, Lon. Can.. Ger. Eylt. 
legitimum, Cluſ. hiſp. verum; Lugd. Cal amus no- 
fer, Iridis ſpecies, Ang. LArabiſch Lage.] Welſch/⸗ 
Spaniſch vnd Frantzoͤſiſch Acoro. Boͤymiſch Bruſt⸗ 
worec [Engliſch Baſtard Calamus. 
* der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
genſchafft der Ackerwurtz. 

Alenus ſchreibt / der Calmus ſeh warm vnd trü⸗ 

cken im dritten Grad / vnd einer ſubtielen Sub⸗ 
ſtantz hat dergwegen ein Art duͤnn zu machen / zu zer⸗ 
theilen / zu faͤubern vnd zu oͤffnen. Der allerbeſt iſt weiß / 
voll / am Geſchmack ſcharpff vnd etwas bitter / an Ge. 
ruch nicht vnlieblich / lſo nit dicker als ein Finger / nicht 
runtzlecht oder wurmſtechicht.] 

Innerlicher Gebrauch. 
Alenus ſchreibet / daß der Calmus jnnerlich 95 Harn krelbã. 


nuͤt / den Harn forttreibe / vnd chu wol dem ver⸗ w. 


harten Miltz. 


In Summa / bekompt wol alen denen Maͤngel / Mangel u 


fo in dem Leib von Kaͤlte / zaͤhen Schleim vnd Blaͤſten / Kine 


jhren Vrſprung haben.] 


Dioſcorides meldet lib. i. cap. z. die ruhe /darinn Sean 
ain time 


Calmus geſotten iſt / ſey gut getrunckẽ wider dz Seiten men. 
wehe / wider das Bauchgrimen / vñ wider den Krampf. Kramyff 
Plinius ſagt / er werde nutzlich gebrauchet wider die „ 


Gebreſten der Bruſt / treibe den Harn / vnd heyle aller Harn ek. 


ey Gebrechen der Blaſen lim Wein oder Meth ge. Gebrechen 


der Rlaſen. 


ſotten / oder Pulvers weiß geſſen: Vermeldet auch / Nr genden 


daß er zu den Schwachheiten der Weiber gar gut ſey: Weiberzets 
Vnd ſchreibt Fernelius, daß er die Mutter ſtuͤrcke / vñ 


treib die verſtandene Zeiten. Hhhhh mij 


| — 
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A Es bekommet der Calmus gar wol dem ſchwachen F 


Sener bloͤden Magen / ſo nit wol daͤuwen kan / zu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen / oder klein zeꝛſchnitten / vnd flärtig davon geſſen. 

Oder nemme gepuͤlveret Calmus ein Quintlein / 
vnd ſo viel Zimmetroͤhrlein / vnder einander gemiſcht / 
brauche diß alle Morgen in einem warmen Trunck 
Wermuhtwein.] | | 
Satte leber / In Wein geſotten / vnd davon getruncken / bekom̃t 


Magen. wol der kalten Leber / vnd dem Milz / roͤffnet dieſelbige / 


Darum. erwaͤrmet den Magen / vertrebet die Harnwinde vnd 


das Grtmmen. | | 
Seren [Ssilffe denen / welche von Fallen oder Stoffen ge⸗ 
Ratet runnen Blut im Leib haben / dienet wider die Nater⸗ 
ſtich / wird derohalben gemiſcht mit den Artzneyen / wel⸗ 
B ce man wider das Gifft zuricht. Darumb dann die fo 


über Sand reifen / ſollen jederzeit dieſe Wurtzel bey ſich 


tragen / vnd ehe ſie trincken / zuvor im Tranck ein weil 
ligen laſſen / wie ſolches die Littauwer in ſtaͤttigem 
Brauch haben. N | 

Bendender Die Wurnel deß Morgens nuͤchteren geſſen / ver⸗ 

eben. rreibet den ſtinckenden Athem. 

Vidder Ma. Die Wurgel mit Zimmet / jedes j. Quintlein ſchwer 

Br mit Wermuthwein getruncken / waͤrmet vnd kraͤffti⸗ 
get den bloͤden kalten Magen. N 

Der Dampff von dieſer Ackerwurtzbruͤh in Hals 

gelaſſen durch einen Traͤchter / wehret dem Huſten.] 


Euſſerlicher Gebrauch. 


ES wird der Calmus gar wenig auſſer am Leib ge⸗ 


braucht: Dioſcorides ſchreibt / wann ſich die Wei⸗ 

1 N ber in das Waſſer ſetzen da Calmus in geforten ſey / fo 

Maom. eroͤffne es ihnen die verſtopffte Mutter / vnd bringe die 
verſtandene Menſes wider umb zu recht. 


Von dem Calmusſafft. 
ES ſoll dieſer Safft auß den friſchen Wurtzeln ge⸗ 
2 preßt werden: Dieſen Safft loben Diofcorides, 
ee Galenus vnd Plinius ſehr / daß er gut ſey / die tunckele 
Augen klar zu machen / vnd die Augen von allerley boͤ⸗ 
ſen Feuchten zu ſaͤubern / außwendig angeſtrichen / oder 
aber getruncken / wie Plinius ſchreibet. 


Von der Lattwerge / ſo Diacorum genannt. 


Aub dem Calmus macht man folgende Lattwerge: 
Nimb Geyerleinwurtzel anderthalb Pfund / ſaͤu⸗ 
bers / zerſchneids in friſchem Waſſer / alsdann zerſtoß 

Izu Muß / geuß daran geläuterten Honig x. Pfund / ſeud 
es auff einem linden Feuwerlein / ruͤhrs ohn vnderlaß 
herumb biß die Feuchte verꝛochen / als dann fo thue wol 
dꝛxrquetſchet Calmus / vñ klein zerhackt Zuͤrbernüßlenn / 

| jedes anderthalb Pfund Pfeſſer Mußcatblühe Näg- 
lein / Ingwer / wol zerſtoſſen / jedes ein loth / Muſcat⸗ 

a nuß / Galgant / Cardomoͤmlein / jedes drey Quintlein / 

auch wol zerſtoſſen / ruͤhrs wol vndereinander zur Latt⸗ 

werge. Oder machs nach Myrephij Beſchreibung / al. 

fo; Nimb Calmus fuͤnff Quintlein / Bertram ein lot / 

daber/ Naͤgelein/ Galgant jedes drey Quinten /lan⸗ 

Ine feffer ein halb loth/Muſcatenbl uͤht / Saffran je⸗ 


des ein Quintlein, Epffich vnd Aenißſaamen jedes j. 


lb quintlein: gelaͤuterten Honig / ſo v. el als zur Latt⸗ 


ifl. 3 
gen gens ee wird gebrauchet die Schmerzen 
ieſe Lat n Kilte entſtehen zu miltern: ſchaͤrpf⸗ 


er⸗ 
dab def Hanpteſe Ver and / reißt zu ehelichen Wercken /i 


Suse inn vn, jenſtlich: Staͤrcket vnd er⸗ 
Zuge fe © en dienſtlich: Staͤrcket vnd 
arte er ben Saunen Spannaderen / vnd vertreibet 
i a 
a den kampf (geh eingenommen 1 
s ſoll man alſo einmachen. Nim (dd 
D g Sactemmenen Calmus / daruͤber bach = 
nenvol r / laß fanffe MON) . obe / alsdann 
Grunnenwaſter ein wenig darauß en ehtorl 
end v. son denden dereuſſaften Hane 
finder‘ fi 


len etliche gar zu groß / ſo ſpalte fie nach der Lange / vnd 
wann fie noch zu bitter weren / ſo laß fie abermal erwal⸗ 
len / alsdann truckne fie in einem haͤrin Sieb: darnach 
gieſſe daruͤber / ſo viel ziemlich hart geſotten Zucker / der 
nicht zu heiß ſeye / daß die Wurtzeln bedeckt ſeyen / laß 
Tag vnd Nacht ſtehen / damit der Zucker die Feuchten / 
ſo in Wurtzeln iſt / an ſich ziehe / den ſeihe hernach wi⸗ 
derumb ab / ſiede jhn Syrup dick / vnd geuß jhn aber 
lauw daran / das thue ſo offt biß er nicht mehr waͤſſerig 
iſt. [Alſo wird er zu vns gebracht von denen da er 
waͤchſt / man bereitet jhn auch alſo in Teutſchland / weil 
er jetzt gemeiniglich gepflantzet wird.] | 
Dieſer eingemachte Calmus iſt ſonderlich gut zu Kaum u. 
dem kalten ſchwachen Magen / ſo viel ee Hage 
in ſich hat / ſolche ver zehrt er / vnd ſtaͤrckt die Daͤuwung : inne 
G Er macht ein guten Athem / eroͤffnet die Verſtopfung ae 
der innerlichen Glieder / treibt den Harn / vnd fürdert Daa 
der Weiberblume. erben, 
N Von Calmuszucker. 
Imb ein Pfund Calmuswnrtzel / fends in Waſ⸗ 
ſer / darnach zerſtoß / vnd treibe es durch ein Sieb / 
das durchgeriebene ſetze uͤber das Fewer: Thue Zu⸗ 
cker drey Pfund daran / kochs zu einer Lattwergen / fer gerlaeg 
es ein weil an die Sonnen / vnd behalts das Jahr u. are 
ber: Diß hilfft allen Zuſtaͤnden deß Hirns vnd woeiſ. bar 
ſen Geaͤders. „ 
Oxymel von Calmus. 


uß Calmus machet man auch ein Syrup oder ene tele 


— 


* 


8 Lebern vnd Milf ſehr dienſtlich iſt / alſo: ſtoß Calmus 
zu grobem Pulver / geuß Eſſig daruͤber / deck es zu / laß 
alſo ſtehen drey Tag vnd Nacht / darnach ſiede es halb 
ein / ſeihe es durch ein leinen Tuͤchlein / thue Honig da⸗ 
zu / nach deinem Gutduncken / ſiede es widerumb biß 
der Eſſig verzehre: Von dieſem Oxymel gib alle Tag 
fruͤhe zwey loth mit Bruͤhe / darinn Calmus geſotten. ] 


Das II. Capitel. 
Von geel Waſſerſchwertel. 
Gelbe Waſſerſchwertel. 


Iris paluſtris lutea. 


Tranck / Oxymel genannt / welcher der erkalten der v u, 
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elwurtz gleich / doch laͤnger vnd ſchmaͤler: der 

Stengel iſt glatt / wie an der Veyelwurtz / vnd 
wener Elen hoch / an welchem viel Blumen herfuͤr 
Hoffen, wie an der Veyelwurtz / derfabigen Blumen 
gleich / allein daß die oͤberſte Blaͤttlein gar klein ſeyn / 
vnd die gantze Blum gelb ſcheinet. Nach den Blumen 
kommen dreyeckete dicke Schoͤttlein / in welchen viel 
brekes Saamens wie die Linſen nach der Ordnung 


geſetzel / erfunden wird: Die Wurtzel iſt lang / knorꝛecht 


vnd weißlecht / mit vielen Faſeln behenckt: Sie waͤchſt 
im Waſſer vnd an feuchten Orten. Bluͤhet im Majo 


vnd Julio. 
Von den Namen. 
8 (HE Waſſerſchwertel oder Waſſerltlien / heiſt auch 
geel Schwertel vnd Drachen wurtz Lateiniſch Iris 
paluſtris lutea, Iris ſylveſtris lutea, Pſeudoiris, 
pſeudoacorum. [Acorus adulterinus, C. B. Acorus, 
Brunf. Cord. hiſt. Lac. Cæſ. falſa, Cord. in Dioſc. 


Geſ. hort. vulgo, Cæſ. AcorumAdulterinum, Trag. 


falſum, Matth. Caſt. officinarum, Fuch. Acorus no- 
ftras,Ruel. paluſtris, Ad. Lob. luteus falſus, Lugd. 

. Gladiolus luteis lilijs, Er. Cord. Iuteus, Fuch. ico. 
Lon.Gladiolusaur Acorus falſus. Tur. aquaticus; 
Amat. Iris lutea, Dod. gal. Cord. hiſt. agreſtis, Gi. 
tat. Pſeudoiris, Dod. paluſtris, Eyſt. Butomon. Clu. 
hit.) Miderlaͤn diſch Geel Liſch. Frantzoͤſiſch Glayeul os 
Hane baflarde. Engliſch Gladdon or falſe Acorus. 
L Vater Flachs: Die Apothecker habens lang für den 
rechten Acorum gebraucht.] 


© Yonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft H 


der gelben Waſſerlilien. | 

Odonzus vnd Marthiolus ſchreiben / daß die 
ID eines ſtrengen vnd zuſammenziehen⸗ 
n Geſchmacks ſey: Hat alſo ein Art vnd Natur zu 
trüͤcknen / aber ohn ſonderliche Waͤrme. Wiewol Do⸗ 
donæus ſchreibet / fie fey kalt vnd trucken im anderen 


Grad. 
Innerlicher Gebrauch. 
T ObeliuspndDodonzus ſchreiben vnd bezeugen 
Lee die Wurtzel gut ſeye wider die rohte 
uhr / vnd alle andere Bauchfluͤß / wie dieſelbigen ſeyn 
loͤnnen / wann man die Wurtzel trincke / oder ſonſten 
ie auff andere weg einnemme. 


G fen Morgens nuͤchtern / vnd etwan deß Abendts nach Sarnen. 


nig / laß widerumb gemaͤchlich ſteden / vnd thue weiter 
darzu weiß eingeſchaben / vnd klein zerſchnitten Ing⸗ 
ber auff ſechs oder acht loth: saß alſo mit ſtaͤngem ruͤh⸗ 
ren ohn allen Rauch wol ſieden zu einer rechten Dicke: 
alsdann nimbs vom Fewer / vnd ruͤhre darunder fol⸗ 
gend Pulver / ſcharpffen Zimmer j loth / langen Pfef⸗ 
fer j. halb loth / Galgantwurtz / Mußcatnuß vnd Bluͤht 
Cubeblein / Cardamoͤmlein / jedes anderthalb Quint⸗ 
lein / Paradeißkoͤrner / ſchwartzen Pfeffer jedes j. quint⸗ 
lein / mehr oder weniger / nach dem man die Lattwerge 
gern hitzig vnd kraͤfftig hat. Etliche thun weiter darzu 
ſüß geſchaͤlte Mandelkerne / vnd Pintenternen lang 
echt zerſchnitten / oder gar klein zerhackt / vnd iſt ſolches 
faſt anmuͤhtig. f 


Dieſes iſt ein aebrän chliche Magen Lattwerge / deſ⸗ ee 


A D gel Waſſerlilien hat Blaͤtter der Vey. F ôzeln / zwey oder dritthalb Gch t rein gelaͤnterken. Ho⸗ 


aller Speiß vnd Tranck einnemmen / das Haupt / den 
Magen zu erwaͤrmen vnd ſtaͤrcken / ſampt allen ande⸗ 


ren Gliedern / ſo erkaltet ſind: verzehret die Feuchte deß 


Sie ſtult auch die uͤbrige Fluß der Weiber / vnd das 1 


ung Be vnmaͤſſtg bluten / an welchem Ort daſſelbige außfleußt. 

an. Etliche ſagen / wer nur die Wurtzel bey ſich trage / 

aun der ſey ſicher fiir allem vnmaͤſſigem Bluten. 

duifer Andere bringen den Safft bey einem Kolfenwer 

Sang, auß dieſer Wurzel / vnd gebrauchen denſelbigen in 
den vnmaͤſſigen Fluͤſſen der Mutter. 


Von gebrandtem Waſſer. 

Bates ELlchebrennen auß der Wurtzel ein Waſſer / ſo ſehr 
dab de. Fkraͤfftig zu Stopffung allerley Blutfluͤß. Andere 
Bine brennen ein Waſſer von der gelben Lilien fr ſich ſelbſt / 
— ohn Zuſatz / vnd gebrauchen es die Hitz der Augen zu 
b kuͤhlen / auch hitzige Geſchwulſt der heimlichen Glie⸗ 

der / Manns vnd Weibs / Abendts vnd Morgens wol 
damit erwaſchen / vnd darinn genetzte Tuͤchlein übers 
E geſchlagen. 


Von Schwertel Lattwerge. 

D Jeſe Lattwerge wird auff folgende Weiß bereitet: 

Nimb der beſten Wurtzeln / die ſchoͤn leibfarb roht 
ſeynd / ſaͤubere fie fleiſſig / vnd ſchneide die euſſerſte Rin⸗ 
den davon / vnd hack ſie dann faſt klein: thue ſie in ein 
groß Glaß / mit einem weiten Mundloch / geuß guten 
kraͤffttgen roten Wein darüber, vermachs wol zu / laß 
drey oder vier Tag alſo ſtehen / her naher ſeud es daß die 

urtzeln weich werden / vnd laß den Wein gar ein⸗ 
ſiden / vnd thut nachmals je auff j. Pfund der Wur⸗ 


K 


Magens ſtaͤrcket die Daͤuwung / bringet Luſt zu eſſen: 

Iſt ein bequeme Argney denen fo von Natur kalt vnd Kemal 
blöd find / vnd ein ſchwachen Magen haben / vnd mit 

kalten Fluͤſſen angefochten werden.] 


Das III. Cap. 
Von Veyelwurtz. | 
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ER Veyelwurtz werden zweyerley Ge⸗ 
a ſchlecht fuͤrgeſtellt / deren etliche zam ſeyn / et⸗ 
liche wild. | 
I. Auß den zahmen iſt das erſte Geſchlecht / fo ein Zahm Beyer 
weiſſe knollichte Wurtzeln hat / mit vielen angehenck. 
ten Zaſeln / eines lieblichen Geruchs faſt wie die Vey⸗ 
eln: Auß der Wurtzel tritt herfuͤr ein glatter runder 
Stengel / mit etlichen Gleichen / an feinem oberſten 
Theil in andere Zweiglein abgetheilet / an welchem ſei⸗ 
ne himmelblawe Blumen erſcheinen mit ſechs Blaͤt⸗ 
tern / deren drey vnderſich hangen vnd vmkgebogen 
ſtehen / wie ein Bogen / die andern drey abet uͤber in die 
Hoͤhe ſtehen / vnd gleich als in die Runde zuſat̃en ge⸗ . 


ſegtzt ſeyn: die blaͤtter ſeyn lang / gleich wie Schwertel for⸗ 


- miert / 
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A II. Veyelwurtz. F 


Iris vulgaris II. 


C 


miert / vnd mit vielen Streimen durchzogen. Der Sc; 
me ligt in einem langlechten Schoͤttlern verſchloſſen. 
Dieſem erſten Geſchlecht ſeynd die andere nachfol⸗ 
gende zamen Veyelwurtzel alſo gar verwandt / daß wer 
nur eine kennet / die andere gar leichtlich auch erkennen 
tan / ſonderlich an jhren Blumen / damit ſie einander 
gar gleich ſeyn / alüßgenommen was jhre Farb belangt / 
dann etliche ſeyn. Himmelblau / etliche purpurbraun / 
oder liechtbraune / etliche weiß / ein Theil mit mancher⸗ 


IV. Dalmatiſch Veyelwurtz. 
Iris Dalmatica major. 


Tabernaemontant / | 


III. Weiß Veyelwurz. oh 


Iris alba; 
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len Farben vnd Tuͤpfflein beſprenget / ein Theil auch 79 01 
gruͤngelb andere haben ein Waſſerfarb / oder fonften Er 
ein vermengte Farb vnd geſchaͤcklert / wie faſt bey ei⸗ kein 
nem jeden Geſchlecht notiert iſt. Doch haben etliche ti⸗ . 
nen Vnderſcheid an den Blaͤtteren / deren ein Theil e 
ſchmal ſeyn / an etlichen aber etwas brett: Als da erſt⸗ La 
lich iſt die Iris Dal matica major, mit einer ſehr groſſen aba 
erley Farben⸗ 5 
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A VI. Beyelwurgson Con antinopel. 
Iris Chalcedonica En * 


VII. Weiß Veyelwurtz. 


Iris Florent ina. | 


B 
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Ne . ö a 
en dicken Wurzel / darauß ein holer / ſtarcker / groſſer ten. IX. Die Iris Pannonia hat ein ᷑nodichte Wur⸗ . 
ein gel waͤchſt / mit anderen Nebenäften beſetzet: Seine gel / mit vielen außgeſtreckten Faſeln / aufwendig gelb⸗ i 
nd Blaͤtter ſeynd etwas ſchmal vnd fpigig / auff beyden lecht / eines guten vnd lieblichen Geruchs. Die Blu⸗ f f 
10 Seiten vmb den Stengel beſetzt / anzuſehen wie Pflau⸗ men ſeynd groß / vnderweilen gantz vnd gar ohne Ge⸗ ö 
ruch / vnderweilen aber riechen fie wie die Blumen deß 0 

A 


menflugel / einer ſehr ſchoͤnen Geſtalt / am Stengel be⸗ | 
Hagdorns / mit vielen Farben gezieret: die drey Blaͤt⸗ 


1 komyt es viel Blumen / den vorigen gleich / mit ſechs 
iM veyelbraunen Blättern beſetzt. ter / ſo uͤberſich ſtehen / ſind gelb / ſtoſſen nit zuſammen: | 
5 V. Die Iris Chaleedonica iſt auch an jhrer Blu⸗ Die drey vnderſten aber ſeyn bleich vnd weiß mit vie ö 
f me mit viel vnd mancherley Tuͤpfflein beſprengt. purpurbraunen Striemen durchzogen. | 
VIII. Veyelwurtz. oo. IX. Vngeriſch Veyelwurtz. | 
Ä Iris Pannonica IV. Cluſij. | 


Iris dilute cærulea involurro albo. 
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x. Wild Himmelſchwertel. F 


Iris ſylveſtris. 
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breiten Blattern / das ander mit ſchmalen Blaͤtteren: 
das erſte Geſchlecht auß den wilden iſt den zamen ſaſt 
gleich / allein daß es in allen ſtuͤcken kleiner iſt. 

XI. Das ander Geſchlecht iſt den erſten gleich / ohn 
ſeine Blume / ſo mit mehr Farben gezeiret iſt / daran et⸗ 
liche Blaͤtter ſchoͤn / himmelblaw ſeyn / andere ſeyn zum 
theil veyelbraun oder bleich / auch etwas weiß / oder mit 
weiſſen ſtreimen durchzogen / aber ohn einigen Geruch. 


XII. Groß ſchmalblaͤtterichte Himmerſchwertel. 
Iris ſylveſtris anguſtifolia major. 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 


XI. Kleine breitblaͤtterichte Himmelſchwer tel. 
Iris ſylveſtris minor latifolia. 
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ne harte Wurxeln / mut viel kleinen harten Zafeln: der 
Stengel iſt faſt anderthalb Elen hoch / daran etwan 
drey Blumen erſcheinen / mit vielen Farben geſchmuͤ⸗ 
cket: Seine Blaͤtter ſeyn ſchmal / lang vnd ſpitig / ſaſt 
einer Elen hoch. | 
XIII. XIV. Die zwey letzte Geſchlecht ſeyn einander 
auch verwandt / breiten ſich mit jhrer Wurtzel weit 
auß / ſo außwendig roth iſt / jnu wendig aber weiß / vnd 
XIII. Klein. Beyelwurs. 
Chamæiris anguſtifolia. 


En 


9 latifoliæ ſimilis, Cluſ. hiſp. Iris violacea, Ger. ico. 
N Chameiris,feu alia perpuſilla Iris Iatifolia, Lugd. 
Chameeiris cæruleo & violaceo colore, Eyſt. XII. 
0 | TV = * a pratenſis anguſtifolia non fœtida altior, C. B. 
5 3 er lveſtris Byzantina peramena, Lob. ico. Ger. un- 
EN eine hisigen Gefepmacts anf welcher male und decima Clal. Cam. ue „Thal. anguſtifolia 
Le füßte Blatter kommen ⸗ vndein zarter Stengel es altera, Cluſ. hiſt. pratenſis major, Eyſt. XI Il. Iris an- 

In) welches Gipfel liechtblauwe Blumen erſchetnen / den guſtifol.prunũ redolens major, C. B. ſylveſtris mi- 

2 vorigen etwas gleich / doch ſeynd die Blatter ſchmaͤler nor Matt. Caſt. ſyl altera, Gel. hort. Lugd. Chamæ- 

10 vnd glaͤtter / vnder welchen ein kleines Zuͤnglein liget. iris odore carens, Cam. XIV. Iris an guſtifolia pru- 

1 Lobelius vermeldet / daß die Blum auß neun Blaͤtt⸗ num redolens minor. C. R. perſuſilla yl. anguftifo- 

1 len ſeyezulammengeſezet: Nach den Blumen erfol⸗ lia, Lob. ob. Chameæiris, Dod. Lugd. odoratiffima 


A 


Das zu u 
XIV. Klein blank der Buch von Kräutern 


amæiris anguſtifolla mino 


gen dreyeckete Huͤlßlein / darinnen der Saame ligt. 
Die Veyelwurtzeln ſeyn mehrentheils frembde Ge⸗ 
wachs / werden aber jetzo auch in Teutſchland in Luſt⸗ 
garten gepflantzet: [ Die beſte Veyelwurtz waͤchſt in 
Illyria, von dannen fie auch in die Apothecken Welſch 


p bnd Teutſchland gebracht wird: Die weiſſe aber brin⸗ 


get man von Florentz / die wol an ſtatt der Illyriſchen I 
mas gebraucht werden / welche an viel Orten in Ita⸗ 
Ha gefunden wird / fuͤrnemlich aber in Lario nicht weit 
von Piperno: ] Die wilde vnd kleine Geſchlecht kom. 
men zum theil an den Wegen vnd auff den Wieſen 
herfür / auch von ſich ſelbſt an etlichen Orten / ein theil 
aber werden in Gaͤrten gepflantzet. Sie blühen gemei⸗ 
niglich im Lentz / etliche anch im Junto / als die wilde 
Veyeln. Die Blum thut ſich in der Nacht viel mehr 
auff dann am Tag / man ſoll aber die Wurtzel bald im 
Anfang deß Frühlings außgraben / ehe dann ſiegar 
herfuͤr ſtoſſen / oder mitten im Herbſt / vnd ſollen im 


ca iu Bata,Lob.lar ifolie nn ufpan‚Chaleedonj. 


C.B.Chalcedonica Ger. ico. lacifolia major 

5 3 . 0 obfoa 
leta, Clul. hiſt IX. Iris latifolia Faun colore 
multiplici, C. . ris varia caul ifera, vel Iris. 4. Cluſ. 
Pan. major latifolia, 15. Clul. hiſt. Iucea variegata, 


Ger. ico. X. Iris vulgaris Germanica ſive Iylves 


ſtris, CB. Iris Brunf. Ger. cat. ſylveſtris, Matth. Lac. 
Cord. hiſt. Caſt. Lugd. ſyl. major, Matth. ep. Gef, 
hort. Germanica, Fuch. cærulea, Dod. lati folia ma- 
jor vulgaris, Cluſ. hiſt. biflora, Ger. ico. Gladiolus 
cæruleus major, Trag. Xl. Chamæiris variegata, 
G. B. Iris perpuſilla latifolia, Lob. ob. Iridi humili 


Cam. anguſtifolia humilior, Cluſ. hiſp. peregrina, 
Illyrica vulgo, Cæſ. Chamæiris, vel Iris humilis, 


Cam. in Matt. Chamæiris tenuifolia, Ger. ] Aras 


biſch Aieſta. Welſch Iride oder G58˙10 Auro. Niderlaͤn. 

diſch Blaeuliſch ouer zee. Engliſch Flower de luce. 

Frantzoͤſiſch Glaieul. Spaniſch Licio cardeno. Boͤhmiſch 
Koſateʒ. op | 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Veyelwurtz. 

e Veyelwurz iſt warm im andern vnd trucken 

N — Grad: Meſue ſchreibet / 10 habe ein 

Krafft zu eroͤffnen / zu zeitigen / důnn zu machen / zu re⸗ 

ſolvieren / zu ſaͤubern / zu zertheilen / vnd die Schmer⸗ 

zen zu lindern. Von den wilden vnd kleinen Veyel⸗ 

wurtz ſchreibet Dodonæus, daß ſie gar ſcharpff vnd hi⸗ 


tzig ſeyen. 
Innerlicher Gebrauch. 


ser werden. Auß den duͤrꝛen ſoll man n en 
rare glatt vnd runtzlecht / welche wolrie⸗ P Aulus Ægineta — = Ze 1 gi alter uten | 
| vnd ſeſt / nicht verlegen o⸗ wider den alten Huſten / dann fie 
8 2 | BON K groben zaͤhen Schleim in der Bruſt / vnd machen den» 


| elbigen außreuſpern. oo | 
Von den Namen. | [ Oder die gebörte — = 3 ni e | 
| immelſchwertel / blanm Pulvers in einem Trunck Mett Sas. 
* ze en warm eingenommen / vnd Pen 3 Athem. 1 
eic. Lateiniſch Iris, das 1 na ze Bruſt / Lungen / Huſte | 
ur an den Blumen mit mancherley Far⸗ them. 8 
8 ſind wie cin Regenbogen. Iris ſylveſtris Meſue ſchreibet / man ſoll = Be u 
Chameiris. LI. & II. Iris hortenſis latifolia, C. B. Wein trinken / ſo ſey ſie nicht allein; 3 8 
Germanica, Trag. domeſtica. Matt. Lac. Caſt. Lug. gut / ſondern auch wider das Keichen / vn Kaden 
Iris, Tur. Ang. Dod. Cord. in Dioſc. Lon. Commu- lichen Athem. üben 


Jiofcoridesferer / wann man deß Pulvers 
nis, Cel. hon. vulgaris, Lob. Ger. noſtra ſativa, Cor. Pioſcorides feet / wa 3 1 55 Dune 


T 
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A Quintlein ſchwer mit Meth oder Honigwaſſer rin. F mit einem angehenckten Faden / ein Stund bey ihr be. 


Ball vnd cke / ſo treib es die Gall / vñ dicẽe phlegmatiſchen Feuch⸗ 


1 ten / durch den Stulgang: Vnd wann man noch ein 


erben. Quintlein geſtoſſen Rhabarbara darzu thut / iſt es ein 
Wapafagr. gute Artzney fuͤr die Waſſerſucht. ] Aber Plinius ſchrei⸗ 
bet / wann man deß Pulvers nur zwey Quintlein mit 
Honig einnemme / ſo bewege es den Stulgang: Me 
ue wil / daß die Wurtzel auch das geel Gewaͤſſer auß⸗ 
— das ſchwartze verbrannte melancholiſche 

ebluͤt. 

TFuͤr ſich allein genuͤcz / iſt fie dem Magen vnd an⸗ 
dern Gliedern beſchwerlich / ſoll derowegen mit Ma⸗ 
ſtix / oder in Merh / mit ein wenig Spica, vder in Kaͤß⸗ 
waſſer vnd Honig eingeben werden. 

Dioſcorides ſchreibet /ſie ſehe gut den jenigen / die 


zen Seeblumenwaſſer eingenommen.) | 
Monatzet.. Es wird auch dieſe Wurtzel von Fernelio ge⸗ 
braucht / die verſtandene Monatzeiten der Weiber zu 
fuͤrdern. N | BZ 
Harn tree. [Die Wurgelserfehniteen/ in weiſſem Wein geſot⸗ 
8 Sum ten / vnd darvon ein zimlichen warmen Trunck am 
Lan. n. Morgen gethan / etliche Tag nach einander / bringet 
Warm. den Weibern jhre Zeit wider / treibet den Harn / bricht 
c den Stein / oͤffnet die Verſtopffung / niit das Bauch⸗ 
grimmen / toͤdet die Wuͤrm / reiniget die Geelſucht 
durch den Schweiß.) 


Derſoyffe Mit Wein getruncken / eröffnerdie verſtopffte de⸗ 


Leber. ber: Mit Eſſig oder oxymelite eingenommen / ma⸗ 
her fie das Milt kleiner. 5 . 
C L Veyelwurtz mit Hirtzenzungenkraut oder Tama⸗ 
Musſochtig rißcſten geſotten vnd getruncken / bekom̃ wol den Miltz⸗ 
ſuͤchtigen. 3 
Stangen „ S e wird auch gelobt wider das Gifft der Schlan» 
Gift. gen / mit Eſſig getruncken] aber man muß ein gurtheil 
einnemmen / damit ſie das Gifft uͤberwinden könne. 
Reiſen im . Die Weiber ſtrewen deß Pulvers ein wentg auff 
Leib der Kin die Bruͤh der Kinder / vnd gebens Ihnen von wegen 
* deß Reiſſen im sch „ 
Veyelwurtz in einem Saͤcklein in Wein oder Bier 
gehenckt / gibt jhnen einen lieblichen Geruch oder Ge⸗ 
ſchmack.] 
| Euſſerlicher Gebrauch. | 
5 VCpewur ſampt Eſſig vnd Roſenoͤl gemenget / 


mit einem Tuͤchlein uͤber die Stirn geſchlagen / 1 


Daaptvehe. lindert das Hauptwehe. 
Veßelwurtz mit weiſſer Nießwurtz vnd noch ſo viel 
gen im Honig vermiſchet / vnd angeſtrichen / vertreibt die Ma⸗ 


ch ſen ynd Flecken deß Angeſichts. 


Die Wurtzel trucken gekaͤuwet / machet einen zuten 
Bahnwehe. Athem / faͤnfftiget das Zahnwehe / ſonderlich in Eſſig 
geſotten / vnd warm im Mund gehalten.) 
Hürtigteit. Dioſcorides ſchreibet / wann ſich die Weiber warm 
Geſchwulß haͤhen mit der Bruͤh / darinn Veyelwurtz geſotten hat / 


vñ Verſtopf⸗ 


fang der oder dieſelbige weich ſieden / vnd wie ein Pflaſter iiber. 
Murer. legen / ſo erweichen ſie darmit die Haͤrtigkeit vnd harte 
Geſchwulſt der Mutter / vnd eroͤffnen die Verſtopfung 
derſelbigen. | | | 

Webentit. Das Pulver mit Honig vermiſchet / ein Zäpffiein 

E darauß gemachet / etwan eines Fingers lang vnd dick / K 

vnd behgebracht / fuͤrdert nicht allein die Blumen / ſon⸗ 

dern auch die Seburt,. N 

Oder machs alſo: Nimb zween Eßloͤffelvoll Ho⸗ 

nig / thu es in ein Pfann / laß es über einem linden Kol⸗ 

fewer ein oder zweymal auffwallen / darnach miſch da⸗ 

runder ein Quintlein Veyelwurt / vnd fo viel Erd» 

ſcheiben beydes gepuͤlveret / ruͤhre es wol durcheinan⸗ 

der / daß es nicht anbrenne / alsdann geuß es auff ein 

Becken oder Moͤrfelboden / biß es halb erkalte / fo for⸗ 

miere darauß ein Zaͤpfflein Fingers dick vnd lang / laß 

es hart werden: Diß ſoll das Weib mit Baumoͤl oder 

erlaſſener Butter erſtlich ſchmieren / vnd zu jr nem̃en / 


halten / biß es wol beiſſe / endlich wider herauß ziehen.] 
Die Bruͤhe / darinn die Wurtzel geſotten / iſt gut 

5 er Clyſtier ingegoſſen wider die Wehethumb uff 
r Huͤfft. Ä 
Fernelius ſchreibet / wann man die Wurtzel ſiede / 

vnd wie ein Pflaſter uͤberlege / ſo erweiche ſie die harte 

Geſchwulſt vnd die Geſchwaͤr / ſo man Strumas neñet. zie. 
Meſue vermeldet / fie werde nutzlich gebrauchet wi⸗ 

der alle harte Geſchwuͤlſt ſonderlich wider die Haͤrtig. 3 

keit der Sennaderen vnd der Gelencken / mit Wein / 

Honig vnd Camillenoͤl gekochet / vnd wie ein Pflaſter 


uͤbergeſchlagen. 


L Die Wurgel gepuͤlvert vnd eingeſtraͤnwet / rein, J en. 
get die vnſaubere Wunden / heylet die Fiſteln vnd [de Wander, 


den natürlichen Saamen nicht behalten koͤnnen: in G cherte flieſſende Schäden macher neuw Fleiſch wach- 


ſen / inſonderheit / ſo ſie mit Honig vermiſcht wird. 
So man mit Veyelwurtz Bruͤhe den Aſſtern baͤ. 
het / vnd darauff mit einem ſcharpffen Tuch reibt / off. gon. 
net man die gulden Ader / darauß das melancholiſche 
Blut pflegt zu flieſſen. | | 
Wider den Schmerzen ond Geſchwoulſt der Ge. G6 4 
maͤcht: Nimb Vehelwurtz geſtoſſen ein loth / Zimmet⸗ Becht 
rinden vnd Diſſenſaamen jedes j. halb loth / Saffran m 
tin Scrupel: miſch alles zuſam̃en / netz en ſtuͤck Schar⸗ 
let in gutem weiſſen warmen Wein / ſtraͤw das Pul⸗ 
ver darauff / vnd legs alſo uͤber. | 
Veyelwuͤrtz vnder die Kleider in Kaſten gelegt / be ae 
wahret ſie vor den Motten vnd Schaben / vnd gibt jh. be 
nen ein guten Geruch. | 
Von dem Safft der Veyelwurtz. 
Eſue ſaget / man ſoll den Safft auß der Veyel⸗ 
wurtz bringen wie den Wermuthſafft. Etliche 
we die friſche Wurtzel / vnd preſſen den Safft 
darauß. 
Von dieſem Safft ſchreibet [Marchiolus, mit Is 
cker vnd ein wenig Indianiſchen Spick abbereitet / gibt 
man den Waſſerſuͤchtigen früh vnd warm ein Eyer⸗ aße 
ſchal voll alle vier Tag einmal / offter oder weniger / 
nach Gelegenheit der Perſonen / fuͤhret die waͤſſerige 
Vberfluͤſſigteit durch den Stulgang.] N 
Lobelius meldet in feinen obſervationibus, daß 
er nutzlich gegeben werde den Waſſerſuͤchtigen / alſo dz 
man gebe von einer Vntz biß auff zwo / doch ſoll man 
jederzeit ein wenig Zimmetrinden / Spicanardi, Ha. 
ſelwurzz / vnd deß Syrupi cichorio dazu thun. J Oder 
nemmen vnſerer gemeinen blauw Lilienwurtzelſafſt ij. 
loth / miſchens mit durchgeſtegenem Roſenhontg / oder 
mit Waſſer / da Senetblaͤtter zuvor jnnen geſotten / o. 
der mit Meth. a | 
Ein Lattwergen / fo koͤſtlich für die Waſſerſucht: 
Nimb deß Saſſts drey quintlein / Galgan / Zitwen / je⸗ 
des ein halb loth / Zimmetrinden / Naͤglein / jedes tin 
halb Quintlein / Meerkoͤhl ein halb loth: Stoß alles zu 
Pulver / miſche mit Honig in ein Lattwerg / davon fol 
alle Tag fruͤh ein loth ſchwer geſſen werden. 
Die friſche Veyelwurtz mit Zucker oder Honig ein⸗ 
Fr man mit Ingber pflege zu thun / iſt auch 
nutzlich.) | 
Der Safft in die Naßloͤcher gethan / macht nteſſen / Sn m 


vnd zeuͤchet viel Ros / Schleim vnd Waſſer anf dem 8 


Haupt / wie Meſue ſchreibt / vnd retniget daſſelbige von ziehen. 
den Fluͤſſen. 

Den Safft in vnſaubere Wunden gethan / macht Nabe 
fie rein / heylt die x iſteln / die loͤcherichte flreffenden ſchaͤ h 
den / vnd macht neuw Flei fd} wachſen / wie Meſue vnd u 
Fernelius bezeugen / darzu man auch Honig nemmen 


kan / vnd mit dem Safft vermiſchen. 


Mit Bonenmeel vnd Honig vermiſchet / vnd 1 
angeſtrichen / machet ein klare Hant / vertrei⸗ Rinde 
bet allerley Raͤnde vnd | 

Flechten. 


Von 


., 


* 

8 

0 
abt 


5 
ad 1 

a r 
Kr u 
. 


— ME ” Mi, ae 
wwer7 7 . 
1 


„ 
0 
‘ 


wilt 
et 
N, NH 


dect 


1 , 
Ki IM 
\ah, 
«ll her 


Sicht. 
1 


eich. 
a 


Pda 


* 


[Von Veyelwurtzwaſſer / auß den Wur⸗ 
zeln vnd Blumen. | | 

gu N dem Mergen wird auß den friſchen wolgeſan⸗ 
ung rü Sparten Wurtzeln / fo klein zerhackt / vnd zween oder 
game drey Tag in ſtarckem Wein wol erbaͤizet / ein Waſſer 
35 diſtilliert / welches zu oberzehlten Gebrechen faſt nutz⸗ 
nn lich / waͤrmet vnd truͤcknet die Lungen vnd Bruſt von 
Hefenubt. jberfluͤſſiger Feuchte / erweicht den zaͤhen Schleim / er 
Ae . waͤrmet den Magen: Eroͤſſnet die Leber / vnd heylet 
um. die Geſchwulſt deß Milges: Verzehret die anhebende 
en Waſſerſucht vnd Gelbſucht: treibt den Weibern ihre 

ſanerg. Reinigung vnd Nachgeburt: erwaͤrmet die Geburts⸗ 
ne glieder / vnd ſtillet die Schmertzen der Mutter: reini⸗ 
vor Hlaſen get die Lenden / Nieren / Harngaͤng vnd Blaſen. 
ringen Euſſerlich reiniget alle faule Wunden vnd Schä- 


Das Ander Buch / von Kräutern. 
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F Andere bereitens alſo: Nemmen der Florent ni. 


ſchen Violwurtzel j. Pfund / gedoͤrtte Roſen vnd Vey⸗ 
elen / weiſſen Sandel / jedes drey loth / gedoͤrret Majo⸗ 
ran / Naͤgelein / jedes zwey loth / Biſam ein halb quint⸗ 
lein / ſtoſſens zu Pulver.] | 
Von Veyelwurtzoͤl. 
Vn der Veyelwurtz wird auch ein Oel in den Io 
pothecken zugerichtet / fo man Oleum irinum 
nenne. i 
Meſue ſchreibet / man ſolle es machen auß ij. Pfund 
Blumen / vnd ein Pfund Wurtzeln / gleich wie das 
RNoſenoͤl. 


Von dieſem Oel ſchreibet Meſue, daß es die Tier, Krampf, 


uptwehe. 


ven vnd die Gleyche ſtaͤrcke / fen gut zu dem Krampff / Len Mug 


wider das Hauptwehe / wider die Schmertzen der Le⸗ Nieren, 


B | | | | 
den / damit gewaͤſchen macht ein lauter Angeficht offt G der / deß Milzes / der Nieren / der Mutter vnd der Gtie- Saaten 


er damit gewaͤſchen / fol die Beinſpreiſſen heraußziehen / 

e die Geſchwulſt vnd Hufftwehe vertreiben. 5 
Heth. Auß den Blumen wird auch ohn allen Zuſatz ein 
Wi. Waſſer gebrennt / welches denen / fo vom Schlag ge⸗ 


mihi. tropffen / vnd ſprachloß worden in Mund goſſen / brin⸗ 


get das Geſyraͤch wider / reiniget die fluͤſſige Wunden / 
Zittermaͤhler vnd Flechten / vnd Vnreinigkeit der 
Haut. | 

Deß Waſſers auff zwey loch auff einmal eingeben 
mit Zimmer Pulver vnd andern Stuͤcken / iſt ein heyl⸗ 
eh ſam Mittel in der Waſſerſucht / vnd iſt ſolches viel 
kraͤfftiger / wann es alſo gebrannt wird / daß es der blu⸗ 

men natuͤrliche Farb behaltet. 
Von der weiſſen Lattwerge. 
ESwird auch von dieſer Wurtz ein Puͤlperlein be⸗ 
reitet / ſo man die weiß Lattwerge nennet / auff fol⸗ 
gende weiß: Nimb der Florentiniſchen Veyelwurtz 
rein geſtoſſen j. loth / rein geſchaben Suͤßholtz / ſchoͤnen 


klaren gummi Arabici, jedes drey Quintlein Zucker. 


Candit ij. loth / gedrehten Zucker itij. loth / Zucker viij. 
loth / alles zu retnem eee geſtoſſen / vnd wol vermi⸗ 
ſchet. Die ſes wird fuͤrnemlich den Kindern bereit für 


heiten ber den Huſten vnd Enge der Bruſt / wird jhnen vnder 
aur. die Milch / Pappen vnd Speiß vermiſchet. So mans 


fräfftiger haben will / kan man ein Quintlein Saffran 
darunder thun / vnd von wegen der Gegichten j. halb 
loth rein gepuͤlvert Peonien Roſenwurtzel. 
d Von den Veyelwurtzel Taͤffelein. 
Aus der Veyelwurtz werden zweyerley Bruſttaͤffe⸗ 
lein in den Apothecken gemachet / ſo ſie Diaireos 
nennen: die gemeinſte ſoll alſo zubereitet werden: nim⸗ 
me der Florentiniſchen Violwurtz ij. loth / Zucker Can⸗ 
dit / vnd die ſpecies Diatragacanthi frigidi, jedes iij. 
Quintlein / ſtoß alles zu reinem Pulver / vnd vermiſch 
durcheinander: Hernach nunb Zucker j. Pfund / zer 
laß jhn in Hyſopwaſſer / ſeud ihn zu gebuͤhrender Haͤr⸗ 
te / vnd vermiſch das gemeldte Pulver darunder mit 
ſtaͤlgem ruͤhren / vnd geuß runde Kuͤchlein oder Taͤ⸗ 
felein darauß. Dieſe Taͤfelein find der Bruſt vnd Lun⸗ 
Hatten, gen ſehr dienſtlich / nemmen allen Huſten vnd Man⸗ 
N. gel der Bruſt. Die andere werden mit einem Zufag 
viel anderer Stuͤcken mehr bereitet / welches wir under. 
Elaſſen der klͤrtze halben. * 
2 Veyel Pulver. 
I M Welſchland wird ein wolriechendt Pulver ge⸗ 
Imachet / wie ſolget: Nimme Florentiniſchen Vey⸗ 
eiwurtz ein halb Pfund / rohr gedoͤrꝛte Roſen / gelben 
Sandelholz / Gummi Benzoi, jedes acht loth / Stora- 
cis calamitæ, friſche Naͤgelein / gedoͤrꝛte Majoran / je⸗ 
des zwey loth / wilden Galgan ein loth: Dieſe ſtuͤck ale 
le ſollen rein gepuͤlveret werden / welches dann mit 
Baumoͤl in kleine ſeydene Saͤcklein gethan / gibt ein 
den vnd lieblichen Geruch zu den Kleideren / in Gewandkaſten 
da gelegt / darvon fie ein anmuͤhtigen Geruch empfahen / 
ſo das Hirn / Hertz vnd lebliche Geiſter erquickt. 


der / deßgleichen lindere es die Schmertzen deß Poda- ſchwerg. 
grams / der Bruſt vnd der Seiten / pleuritis genennt: Sa cenmehe. 
An die Schlaͤffe geſtrichen / mache es ſchlaffen / vnd Hpreigmerg. 
wann man es in die Ohren truͤpffe / benemme es die 

rende Schmertzen derſelben. 

Es hat auch diß Oel ein gute Krafft in zeitigen / Dart, Bin 
duͤnn tu machen / zu zertheilen / vnd wie gemeldet / alle 
Schmertzen zu linderen: Es erweichet auch die ſtar⸗ 

Gleyche / die harte Beulen vnd Kroͤpff. | 

Mit einer Clyſtier eingegoſſen / benimmet es die Somert ber 

Schmertzen der Daͤrm / vnd lindert das Hufftwehe. Darm. 

[DIE Oel wird gemeiniglich bereitet allein von den 

Blaͤttren der blawen Lilien / Oel daruͤber goſſen / vnd 


1 alſo an der Sonnen erbaͤitzt: Andere miſchen Viol - 


wurtzelſafft vier loth under zwey Pfund alt ſuͤß Baum⸗ 
oͤl/ſtellens ein gute Zeit an die Sonn / laſſens mit ein⸗ 
ander ſieden / biß ſich der Saſſt gantz verzehret / vnd 
wann es ſchier genug geſotten / thun ſie der Blumen 

acht loth darzu / vnd laſſens widerumb ein wenig er⸗ 
wallen / ſeihens letztlichen durch / vnd verwahrens. Fol. 
gende Weiß aber iſt beſſer: Numb der frembden Viol⸗ 
wurtz / wol zerſtoſſen / itij. loch der Blumen darvon / oder 
der vnſeren acht loth / der Bruͤhen darinn Violwurz 


ingeſotten ſey / ein Pfund / friſch ſuͤß Baumoͤl ij ꝓfund: 


Dieſe Stuck miſch wol durcheinander / ſeuds in dop⸗ 
pelem Geſchirt biß ſich die Feuchte verzehrt / dann ſey⸗ 
he es durch / trucks wol auß: Nimme andere friſche 
Wurzel / Blumen vnd der geſottenen Bruͤhen / ſeuds 
wie vor / ſeihe es wider durch / vnd behalts zu der Noht⸗ 


I durfft: Etliche thun noch darzu Wein ein Pfund / 


| Muſcatenbluͤht acht loth / Zittwen / Cardamoͤmlein / 
jedes ein halb loch / oder wie viel ſie woͤllen / vier loth / 
waſchen das Oel zuvor wol mit Wafer / gieſſen dar⸗ 


nach den Wein darzn / vnd dann die Stuͤck rein zu 


K 


3 geſtoſſen / laſſens acht Tag in einem warmen 
rt wol erbaͤltzen / kochens alsdann in einem doppelen 
Geſchir / biß der Wein zum halben Theil eingeſotten 
iſt / ſeihens durch / vnd truckens wol auß: Zettlen da⸗ 
rein gepuͤlverte Veyelwurtzel zwey Pfund / baͤitzens 
widerumb acht Tage / ſeihens widerumb durch / vnd 
thun friſch Pulver darein / alſo auch zum dritten mal / 
laſſens ſieden / ſeihens durch / vnd behaltens zum Ge⸗ 
brauch / vnd dieſes iſt das befte.] 


Das IV. Gapitel, 
Von Wandlaͤußkraut. 


D As Wandlaͤußkraut beſchreibt Dodonæus hani, 
daß es ein runde Wurtzel habe / mit dicken trat. 
groben Zaſeln behencket / ſeine Stengel vnd | 
Blätter ſeyn den andern Veyelwurtzeln gleich / allein 
daß die Blätter etwas ſchwaͤrtzer ſeyen / vnd fo man ſie 
mit den Fingern zutreibe / geben ſie einen ſtarcken fline 
ckenden Geruch von ſich: [Der Stenger kreucht zwi⸗ 
ſchen den Blaͤttern herfuͤr / der iſt dick glatt / ohne Kno⸗ 


den / Elen hoch:] Die Blumen ſeyn purpurbraun / 


Zi j vnd 


2 8 > 
3 * — 2 
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Duwe 


vnd etwas kleiner dann die andere / nach welchen groſ⸗ 
fe dreyeckete Schoͤttlein erfolgen / L zweyer oder dreyer 
Singer lang / vnd Daumens dick! darinn roter Saa⸗ 
me verſchloſſen liget / faſt wie die Erven / eines hitzigen 
Geſchmacks / wie auch die Wurtzel. 

Es waͤchſt diß Kraut in. Italla von ſich ſelbſt bey 
den Zaͤnnen / vnd an tunckelen Orten / auch bey den 
Weyhern: Bluͤhet im Jullo vnd Auguſto. 

Vonden Namen. 

WuAndläubkrautwird alſo genen, von wegen ſei⸗ 
Ä nes boͤſen vnd ſtinckenden Geruchs / oder dieweil 
P es die Wandlaͤuß vertreibt: ¶Griechiſch ævels. Natei⸗ 
niſch Spatula fetida, vnd Xyris: ¶Gladiolus fœti- 
dus, C. B. Xyris ſiVe Iris fyl:Diofc-Sparganium ſive 
Xiphidiomoffic. Spatula fœtida Ruell. Amat. Spa- 
tula fœtida, Trag: Fuch. Lon. Geß hort. Ang. Cæſ. 
Dod. Xyris Matt. Lac. Tur. Cord. Corn. Lob. Caſt. 
Cam. Ger. Xyris veb Iris agria Theophr. Dod. gal. 
Ad. Lob. ico. Xyris Matthioli & Lob. Lug. I Wiewol 
f Dodonzus ein ander Kraut dardurch verſtehet. 
Frantzofiſch Glayeul puant. Niderlaͤndiſch Wandtluyß 
cruyt / ſtinckende liſch. ¶Engliſch Sancking Gladdon. 

Spaniſch Lirio Spalonad. Welſch Spatola fetida. ] 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Wandlaͤußkrauts. | 


| E Odonæus ſchteibet / daß der Saame vnd die K die andere / fo oben auß ſtehen / waͤchſt mit vier Wur⸗ 


| Wurtzel warm vnd trucken ſeyn im dritten 
rad. AR 


Innerlicher Gebrauch. 


F 


Bu 


* 
« 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 


Euſſerlicher Gebrauch. 


r Safft auß dem Kraut gepreßt / mit Hon 
Ds vnd angeſtrichen / faͤuberet vnd We. Nu 
gar ſehr / vertreibt die Raͤude vnd die Kraͤtze. | 

[der Wurtzel ein Theil / Kupfferblumen ein dritt⸗ 
1 das fünffre Theil: Diefe Stuͤck ge. eures 
oſſen / vnd mit. Honig vermiſcht / gibt ein edel Pflaſter / kant 
daß die ſpißen Pfeil vnd verlohrne Eiſen auß den bes, 


Wunden vnd Sachen ohne Schmertzen zeucht. ] | 
. „_Dodonzu: ſchreibet / wann man den Safft an ile Wann 

Waͤnde vnd Beth ſtreiche / ſo verlieren ſich die Wand. e 
laͤuſe / wie dann etliche wollen / daß es daher feinen Na⸗ 


Das V. Cap. 
Von Hermodactylen. 


I. Hermodactylen. 
Hermodactylus verus Matthioli. 


der wahre vnd der falſche. I. Den wahren 5 
8 Hermodactyl beſchreibet Matt hiolus, daß er 
ſchmale Blatter habe / zweyer Spannen hoch / welch 


De Hermodattylen ſeynd zwey Geſchlecht / 1 


ſich den Blaͤtteren deß Eſchenlaubs vergleichen / oder 


Harn treib. 8 brauchet diß Kraut ſelten in Leib / wegen ſei⸗ 


5 nes boͤſen Geruchs. Der Saame eines halben 
“ Qiuintleins ſchwer eingenommen fol den Harn mit 
Gewalt treiben. Mu Eſſig getruncken / mindert das 
Milz.) 3 

Die Wurtzel gepuͤlveret / vnd [eines Quintleins 


d. 
Dana, ſchwer in Wein] eingenommen / ſol gut ſeyn wis 
. der die Harnwinde vnd Bauchfluͤſſ 
ruch. 
N Oufftweht. f LK 


Nrampff / Bruch / Hufft⸗ 
wehe. ] 


der Affodillwurtz / allein daß fie viel ſchmaͤler vnd gruͤ⸗ 
ner ſind: Die vnderſte Blaͤtter ſeyn viel kuͤrtzer dann 


zeln / ſo auß einem Vrſprung kommen anzuſehen wie 
Finger / an der Farb bleichroth / die Nägel ſeyn weiß: 
lein jede Wurnzel iſt formieret wie die Finger an deß 
Menſchen Hand / vnd ſihet man an jedem Finger oben 
einen Nagel / gleich wie eines Menſchen Nagel: dann 
Hermodactylus lautet auff Teutſch ein Finger Her- 
metis. Oben an den Wuttzeln / da die Blätter here 
fuͤrkommen / hab ſte ſubtiele Saen wie Haar: mitten 
auß dem Kraut tritt der Sꝛengel herfuͤr / daran die 


Blume ſteht welche er nie hat zu ſehen betommen / ſon⸗ 


dern ein langlechten gruͤnen Knoſpen / wie ein Byrn 

formieret / faſt wie die Knoſpen der Wieſenzeitloſen: 

Loannenher iſt der ſchaͤdliche Inthꝛunb arfioſſen / aa 
f mar 


Robactyien. dohermodactylus, iſt ein ſchoͤnes Gewaͤchs / mit mer 


— — — — 2 —w—2 


elches da iſt der Pſeu⸗ 


nig Blattern / idieſes halt ich nichts anders ſeyn / dann 
das / ſo im nachfolgenden Capitel fir Stendelwurtz 


D geſetzt iſt: welche da rund vnd ſptzig ſeyn / gewinnt o⸗ 1 


benauff ein ſubtielen Stiel / fo zwiſchen zweyen Blaͤt, 
tern herfür tritt / ein ziemliche groſſe geſtirnte Blume / 
mit ſechs purpurfarben Blaͤttlein beſetzt: feine Wur⸗ 


zeln ſeyn den vorigen faſt gleich / wie die Figur auß⸗ 


weiſt. | 
Von den Namen. 


Bevde Sefälehubehalten einen Namen: Eines 
wird Hermodacty 
Pfeudohermodadtylus. I. Iris tuberoſa folio angu- 
loſo, C. B. Hermodactylus verus, Matth. Luꝑd. Iris 
tuberoſa, Dod. gal. Lugd. Lob. Eyſt. bulboſa præ- 
cox, Cluſ. hiſt. Lonchitis major, Caft. Satyrium, 
Cæſ. Il. Dens canis latiore rotundioreqʒ folio, C. B. 
Mithridatium Cratevæ Plinij Ang.Cel.Pfeudo- 


E hermodadtylus,Match.Lugd.HermodadylusMe- R 


luei, folio maculoſo, & Dens canis, Gef. hort. Sa- 
tyrium erytheonium Gel. col. Ad. Lob. ico. Dens 
caninus, Dod. Cęſ. Cam. Ger. Satyrium & Dens ca- 
ninus, Lob. Satyrium rubrum, Dalech. Lugd. Dens 
canis fl. rubro, Eyſt.] 
Von dem Gebrauch deß wahren 
Hermodactyli. 
Dae Wurtzel deß Hermodactyli veri hat ein Art 


kraͤfftiglich zu purgieren / wann man das Pulver 


trinckt/ oder die Wurtzel ſendet / vnd einen Trunck da⸗ 


| von thut / ſonderlich aber wie Paulus Ægineta davon 


us verus genannt / das ander 
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den Pleudohermodactylum Marchioli ge. dms. 


| . ö | 
8 | S wird diefe Stendelwurtz von erfichen für or Stra 


halten / wie bey Lobelio zu ſehen. Hat ein 


twieblechte Wurzel / deren etliche beyſammen funden 
werden / ) ſo etwas langlecht iſt / vnden mit vielen Fa⸗ 


ſeln beſetzet: Auß der Wurtzel kompt ein glatter Sten. 


gel / mit zwey oder drey kurtzen breitlechten Blaͤtteren / 
faſt wie Lilien oder Bergknoblauch! beſetzet: [an Zet. 
ten ohn / zu Zeiten )mit Mackeln beſprengt: Oben an 

den ſtengeln uͤberkompt ſie / wie Lobelius meldet / ent» 


weder ein rothe purpurfarbe / oder weiſſe / oder auch ein 


vermengte Blume / L mit braunen Faſeln / vnd einem 
weiſſen Stifftlein in der mitten gezieret: Die Blaͤtt⸗ 
lein biegen ſich / wann die Sonne warm ſcheinet / über 
ſich. Nach den Blumen kompt ein dreyecket Knoͤpff⸗ 
lein / voll gelbes Saamens. 


Es iſt ein frembdes Gewaͤchs / wird in Welſchland | 
vnd Franckreich funden: [ Ja auch in Steyrmarck 


vnd Saphoy: Jweil es nicht bluͤht / bringet es nur ein 


Blatt. 
Von den Namen. 


N Rd Srendelwurt wird auch geneift Schoßwurtz/ 


Lateintſch Satyrium erychronium dente canis 


8 


Würn der 
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„A Kraut ſeye / iſt noch ſehr vngewiß:] nur in der Hand F 
e halte / fo erꝛege vnd bewege fie zu den ehelichen Wer⸗ 
den. 8 ſo viel deſto mehr / wann man ſie in Wein 

" i neke. RB 

Srimmen. . [Aber dieſe Schoßwurtz wird gebraucht in Steyr. 
. marck wider das Gr mmen mit ſonderm Nutz: man 
gibt fie auch den Kindern / in einem Waſſer geſotten / 

wider das Freißlich. | 
Das Pulver von der Wurtzel pflegt man in Steyr⸗ 


KMaber. marck den Kinderen auff die Brühe zu ſtraͤuwen / für 
die Wuͤrm / wie Camerarius ſchreibet. 


Das VII. Capitel. 
F Von Affodillwurtz. 


B I. Geel Affodill Lilien. 6 
Aſphode lus liliaceus luteus I. 


T. 
Berater - 
dell Lilien. 


7 


E Crabaten auch mit weiſſen Blumen gefunden.] K 
n. II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht gantz vnd gar 
Noch Ar per wandt / allein daß es rote Blumen traͤgt / auch mit 
ee mehr Blaͤttern beſetzet iſt: Seine Wurtzeln haben 
kleine haͤrige Faſeln an ſich / mehr dann am erſten Ge⸗ 
lecht. on 
11. i Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen an Blaͤt⸗ 
e tern [fo dem groſſen Lauch aͤhnlich / doch länger vnd 


ſchmaͤler / in der mitten erhoben / daß ſie faſt dreyecket 
anzuſehen find : vnd an dem Stengel ganz gleich / hat 

’ viel langlechte / [runde ] Wurtzeln / in der mitten dick / 
welche ſich / wie Dodonzus vermeldet / den Eycheln 


— 


1 
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II. Roth Affodill Lilien. = 
Afphodelusliliaceusrubeus II. 


2 — 
— 


5 SEIN IE 
r 
III. Weiß Aſſodillwurn. 
Afphodelus III. albus. ö I. 


re 
vergleichen / die aufwendig ſchwartzlecht / jnnwendig 
gruͤnlecht l voll Saffts / am Geſchmack ein wenia bitter / 
vnd etwas zuſammen ziehend / am Stengel erſcheinen 
ſeine weiſſe geſtirnte Blumen / rings vmb den Sten⸗ 
gel herumb geſetzet / in der mitten mit einem Zaͤpfflein / 
ſo auch etwas geſtirnt iſt: Nach den Blumen komen 
runde Knoͤpfſlein / in welchen dreyecketer ſchwarzer 
Saame verborgen ligt. De 
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dem vorigen vn, 


at das fuͤnſſtecz 
bil gelber Mur ie vnd daß feine Hat Aa 


der weiſſe ſoſehr vm lecht iſt den vorigen z 
f | N Blumen auch gleich / ern berigen mit „ Vin. 
maͤler / vnd fräget auff einem Stengel viel gelber bleichen geſtreimte Blaͤtter / alem ap ſchr — 


Blümlein: Der Samen iſt wie an dem weſſen doch getrübt ſeynd / har oben ein dicke runde fnbel 
| Wurtzel / auß welcher ſehr viel kleine Faſeln wachſen / 


tin wenig groͤſſer. | wird geiieiniafich an zen an 
. FR einialich an den Waͤſſern funden. 
i. Noch feel lun. VIL Ge eser Aol 
| Aſphodelus IV. rubeus. Aſphodelus luteus paluſtris VII. 
5 D 
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A Von den zwey erſten Geſchlechten ſchreibet Dodo- P, 
næus, daß ſie auß frembden Landen bracht werden / 
vnd bluͤhen mit den Gilgen / die andere Geſchlecht wer⸗ 
den in den Gaͤrten gezielet / ohn das lezte: Bluͤhen im 
Majo vnd Junio. = 

Vonden Namen. 


Doe zwey erſte Geſchlecht werden Affodill Lilien ge⸗ 
nennet / Lateiniſch Aſphodelus liliaceus, von we- 
7 ihrer Blumen / ſo ſich den Lilien vergleichen. II. 
ilium luteum afphodeli radice, C. B. Liliuu non 
bulboſum luteum, Dod. Lugd. Ger. Lirioſphode- 
Ius luteus liliflorus, Ad. Lob. Liliaſphode lus luteo 
flore, Cluſ. pan. hiſt. Cam. Aſphodelus liliaceus, 
E!yſt. II. Lilium rubrum aſphodeli radice, C. B. He- 
B merocallis, Dioſc. Theoph. & Plin. Lilium rubens 
harundinaceum, Ceſ. hort. non bulboſum obſole- 
to colore rubens, Dod. Lirioſphodelus phæniceus, 
Lob. Liliaſphodelus puniceus, Cluſ. hiſt. Lilium ru- 
brum non bulboſum, Lugd. fatuum, Eyſt. Liliago 
major aſphodelo affinis, Cæſ. ] L Niderlaͤndiſch Lilio 
Affodille. | 

Die andern werden genennt Aſſodillwurtz: Grie⸗ 
chiſch vnd Lateiniſch Aſphodelus Haſtula regia. [III. 
Aſphodelus albus non ramoſus, C. B. Aſphodelus, 
Marcell. Ruell. Matt. Amato, Geſ. cat. Lon. Caſt. ve- 

rus, Cord. in Dioſc. mas. Dod. gal. alter, Ang. Cluſ. 
hiſt. albus, Gef. hort. ap. Cluſ. hifp. Dod. major al- 
bus, Lob. caule ſimplici Cæſ. non amoſus, Ger. 
Haſtula regia, Trag. Lon. Lac. Geſc hort. Lud. IV. 
c & v. Aſphodelus luteus & flote & radice, C. B. lu- H 
teus, Gel. hort. Dod. Cæſ. Lugd. luteus minor, Lob. 
Lug. flore melino, Matt. ico. Luteo flore & radice, 
Cam. Ger. Iphyon Theophr. videtur, Ang. VI. Al- 
phodeluspurpuraſcens folijs maculatis, C. B. fl. in- 
carnato pallido. Dod. gal. flore ſuave rubente, Lob. 
ico. VII. Pſeudoaſphodelus paluftrisAnglicus,C.B. 
paluſtris, Lug. luteus paluſtris, Dod. Welſch A pbode- 
lol vnd Amphodillo. SpaniſchGamones. Niderl. Afſodille. 
Engliſch Aſphodill.] Arabiſch Ghenuce oder Bhunte. 
Frantzoͤſiſch Aphrodies Boͤhmiſch Kopyckokralowſka. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Affodillwurtz. 
Von der Affodill Lilien ſchreibet Dodonæus, daß 
jhre Natur vnd Eigenſchafft noch vnbekandt ſey / 
D beyde in der Artzney / vnd auch in der Speiß. 

Von der weiſſen Affodillwurtz ſchreibt er / daß ſie zu 
viel Sachen gut ſey / werde auch nutzlich zur Speiß ge⸗ 
brauchet / vnd ſchreibet Heſiodus, ſtultos ignorare, 
quam magnum bonum ſit in Malva & Aſphodelo. 

Matthiolus vnd Fuchſius ſchreiben / die Affodill⸗ 
wurtz ſeye warmer vnd truckner Naur. 

nnerlicher Gebrauch der Affodillwurtz. 


Sante, L. Honigwaſſer getruncken / ſey trefflich gut wider 
them. die Schmertzen vnd Wehetagen der Leber. Vnd ſo 


man die Wurtzel eines Quintleins ſchwer] mit ſuͤſ⸗ 


ſem Wein trinckt / benimpt ſie den Huſten / vnd iſt gut 


E den jenigen / ſo einen ſchweren Athem ſuͤhren. 


. Wein ſiede / vnd darvon trincke / treibe ſie den Harn / 


Harm · vnd Diolcorides ſchreibet / wann man die Wurtzel in K Des Galgans ſeynd dreyerley Geſchlecht / J. ne OR 


Krampf. vnd die Monarzeit der Frawen: Sey gut wider den 


a, Krampff, heyle die Bruͤch / vnd lindere die Schmer. 


gen der Seiten. [ Helffe wider die Gelbſucht / anheben» 
„ vnd Podagra, mehre die Vnkeuſch⸗ 
1 | 


eit. | 
Der Wurgel ein halb lorh in Wein getruncken / 


sher dient wider Schlangenbiß / wie auch die Wurtzel / lum 


vnd Blaͤtter in Wein geſotten / vnd uͤbergelegt. 


Storylonen ¶ Alſo auch die Blumen vnd der Saamen in Wein 
Gut. getruncken / widerſtehet dem Scorptonen Gifft: Wie 


dann auch Nicander in der Beſchreibung ſeines The⸗ 
riacks / wider alle Gifft lobet. | 


— 


ſtrichen wider den Brand vnd die erfrorne Ferſchen. 


dringt: Die Wurxel / ſchreibet er / iſt lang vnd dick / dul, 
Izaſecht / in einander geſchrencket /] außwendig et⸗ ki, 
was ſchwartzlecht / jnnwendig aber etwas weißgelb / 5 1 N 
eines lieblichen Geruchs / vnd ein wenig eines bitteren Nun 
Geschmacks. n = 
Il. Dieſem Bu 


Bun Euſſerlicher Gebrauch. | . 
dillwurtzel in Eſſig geſotten / vnd an 
Aue Raͤude 1 n. 

(Mit der Wurnel die weiſſen Zittermahl nach dem tara. 
Bad gerieben / vertreibt ſie. — e 3 age dan 
gerieben / macht krauß Haar wachſen. 1 

Die Wurgel zu Aeſchen gebrandt / vnd mit Honig | 
ein Salb darauß gemachet vnd angeſtrichen / machet (nur 
das außgefallene Haar widerumb wachſen. Aber die 
Wurzel mit Stabwurtz in Langen geſotten / damit das 
Haupt gewaſchen / wehtet dem Haar außfallen. ] 

Dodonzus ſchreibt/die Wurtzel in Weinhöfen ge. Barre de 
ſotten / vnd uͤbergeleget / heylet die vnreinen Geſchwaͤr a 
[ond alte Schäden ] ſo weiter vmb ſich freſſen. Auff Matter 
gleiche Weiß gebrauchet / vertreibet fie die hizige Ge. Gan. 
ſchwuͤlſt vnd Blutſchwaͤren: [Wo man die Wurtzel * f 

mit Gerſten oder Feigbonenmeel ſeudet / vnd überlegt, v 

Die Wurtzel gepuͤlvert / vnd mit gebrantem Alann Sr x 
gemenget / vnd auff vnreine Wunden gelegt / etet das Ds  \ 
ſaul Fleiſch auß: wie dann auch die Wurtzel in Wein \ 
geſotten / vnd die vnreine Wunden damit gewaſchen / 
reiniget ſie. \ 

Die Wurtzel in Waſſer geſotten / vnd die ſchaͤbige 
Haut deß Viehs damit gewaͤſchen / macht daſelbſt das 


Haar widerumb wachſen. | 4 
Mit der Wurtzel geraͤuchert / vertreibt die Maͤuß.] 8 

Von dem Safft der Wurtzel. 2 

Auß der Wurtzel den Safft gepreßt / mit ſuͤſſem fir» | 5 

nen Wein / Myrꝛhen vnd Saffran geſotten / ſoll 17 

gar ein gute Artzney ſeyn zu den Augen: ] darein ge⸗ I 


tropffet: wie Diolcorides davon fchreiber. 

[Mit Tuttan vermenget / iſt gut den boͤſen flieſſen⸗ Sun 
den Augen / außwendig darumb geſtrichen. Aug. 

Es kan auch dieſer Safft nutzlich gebrauchet wer⸗ Pa G 
den in den boͤſen vnreinen Geſchwaͤren / ] ſo man den "rt \\ 
Safft warm in die Wunden läffer.] t 

[Diefer Safft allein für ſich / oder Weyrauch / Ho⸗ gun, 
nig / Wein vnd Myrrha darunder vermiſchet / vnd bar dae bi 5 
warm in die Ohren gelaſſen / reiniget ſie von dem y⸗ a 
ter vnd Vnſauberkeit. 

Wem die Zähne wehe thun / der nemme den Saſſt Sahne. 
von der Wurtzeln / laſſe ihn warm in das Ohr auf der 
andern Seiten / gibt ein Linderung. ] | 

Von dem Oel. 
Linius vnd auch Dodonæus ſchreiben / man ſoll —_ 
ein Wurgel außhoͤlen / Baumoͤl darinn thun / ig 
vnd bey einem Fewer kochen / ſolch Oel ſey gut ange⸗ 


[Oder die Wurtzeln klein zerſchnitten / wol in Oel 
geſotten / vnd angeſtrichen / thut gleichsfoͤrmigs. 

Bemeldtes Oel in die Ohren gelaſſen / iſt gut wider Tauben. 
die Taubheit. Pl in ius ſchreibt / die Wurtzel ſey gut wi⸗ ei 
der das Zipperlen / entweder die Wurtzel geſotten vnd 
uͤbergelegt / oder in der Speiß genutzet. 


Das VIII. Cap. 
Von Galgan. 


Das erſte beſchreibt Dodoneeus, daß er habe zer Gum 

lange / ſchmale vnd harte Blaͤtter / dem Lauch 
faſt gleich / doch härter / vnd auff der Seyten ſcharpfft | 
feine Stengel ſeyn ſtarck / glatt vnd dreyecket / bißwei⸗ u 
len auch vierecket / einer Elen hoch: ¶ darinnen ſtecket 
weiß Marck wie in wolriechenden Bintzen:] oben am 
Stengel gewinnt es kleine glitzende Blaͤtter / zwiſchen 
welchen der ſpitzige vnd graßfarbige Saame herfuͤr 
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5 eln / 0 
d o au. N 
innen Faſeln han os knodicht ſe 


wiebelein anz n / faſt wie ond, vnd an 
arben, 2 anzuſehen / außwend Sultan oder kleine 
| ihen Haͤutlein bekleidet / w ache au Heiche 

er dür. 


nes fir, | vnd jnn 
es füllen lieblichen Geſchmacks / ſaſt wie Catan 


n Welſchland vnd anderen c 
| i 
Tas Ban van g an ben a 
rten: In Teutſchland wi in 
Garten gepflanger. J Den deſten —.— . Sy⸗ 
ria vnd Aegypten von Alexandria, der dann viel kraͤf⸗ 
liger iſt / dann der ſo ian auß Welſchland bringt. 
Das dritte Geſchlecht waͤchſt in Welſchland allein / 
vmb die Statt Verona: Jedoch in Africa iſt es auch 
1 gemein.) 


Von den Namen. 
Wöbder Galgan heiſt Griechiſch xo nee. Latet⸗ 
niſch Cyperus. II. Cyperus odoratus radice 
longa, ſive Cyperus offic. C. B. Cyperus, Matt. Ang. 
Fuch, Tur. Lac. Gef. Caſt. Romanus five longus, 
Cord.in Dioſc. longus habitior, Ad. longus, Cord. 
Geſ. hort. Dod. Cam. Ger. primus & major, Cæſ. Il. 


Lob. ob. rotundus Cord. in Dioſc. Geſ. hort. Dod. 
Lob. ico. Lon. Ger. alter radice olivari, Cæſ.] Ara» 
biſch sahrrade. Welſch Cypero. Spaniſch luntia. Engliſch 
vnd Niderlaͤndiſch / widen Galegaen. Engliſch Bas 
lingale.] Boͤhmiſch Galgan plany. Das dritte Ge⸗ 
ſchlecht wird Traſi genannt / Dulcichinum, Cype- 
K tus dulcis Theophraſti. [III. C perus rotundus e. 
ſculentus anguſtifol. C. B. Traſi, Matth. Cal. Ceſ. 
> Lugd. Traſi Veronenſium, Ad. Lob. Cyperus dul. 
* 9 5 eis Theophr. Cam. eſculentus, Ger.) Welſch s 
SDieſem iſt das ander Geſchlecht faſt gleich / al⸗ dulce vnd Duolim. Niderlaͤndiſch Zoet Cyperus. Eng. 


- 


1 
Runder wil⸗ 
in Gaga. lein daß ſeine Biaͤtter vnd Stengel kleiner vnd kuͤr 0 G4ʃ¹ 
| ter lliſch / Spaniſch Ga. | | 

ſchn: Seine Wurtzeln ſind rund vnd knodicht / han⸗ a Pant) Galnga, Von den Afruanern Hab 


gen an langen Faſeln / faſt den Olten gleich / an der Von der Natur /K rafft vnd Ei 
| | igen seg 


Farb vnd Geſchmack den vori | . 
III. ö an gletch. f * rd, re 

ET 5 il chlecht iſt den vorigen an ſten⸗ Alenusſ ce wilden Galgang. ef f 

nd die Bläner X aAmEen gantz verwandt / [doch truct reibt / der wilde Galg un 

nn ms lang / vnd ſpigig Toprsalkeinfets nen obn einiges beſen. Hat ag. 0 


tur zn oͤ | 0 n 
ffnen nu reintgen / vnd lu du. 
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Cyperus rotundus vulgaris, C. B. Cyperus, Trag. | 
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A | li ebrauch. D Die Wuggel gekaͤuwet / wendet den boͤſen Geruch gaga 
Harn vnd . deß Munds vnd Athems. — Lr 
„ beine Krafft zu erwaͤrmen / eroͤffne die Adern / Von dem 1 ze iagalanga 
3 0 | 


dnd treibe den Harn / vnd auch die Monatzeiten der 
Weiber / wie Ægineta vermeldet. Ä 
eeſerſac⸗ Plinius ſchreibet / fie werde gar nutzlich gegeben den 
Age. Waſſerſuͤchtigen / dann ſie treibe den Harn vnd den 
Gerti gas, Sand /iſt derowogen gut wider die anſangende Waſ⸗ 
ER ſerſucht / die Verſtopffung zu eroͤffnen. [ So man der 
geſtoſſenen Wurtzel ein Quintlein ſchwer mit war⸗ 
dect Wein eiñimpt / fol auch der Scorpionen Stich 
in) 

| Von dem Saamen ſchreibet Plinius, wann man 
MWeiseius. Ihn dir: mache / vnd in Wegrichwaſſer eingebe / fo ſtil⸗ 
B le er die Bauchfluͤſſe / vnd die Weiberfluͤß / aber er brin⸗ 

ge Hauptwehe. a 
Banker Die Wurtzel in Wein eingenommen / flärefer den 


Ven. Magen / iſt gut wider das Bauchgrimmen / hilfft der 


0 Daͤuwung / vnd vertreibt den Schwindel. 
4 Euſſerlicher Gebrauch. 

3 * vnd Aginera ſchreiben / die Wurtzel 

nen vnd feuchten Geſchwaͤren / fo nicht gern zuwach⸗ 

ſen / dann ſie truckne vnd ziehe auch etwas zuſammen. 

orange, Dioſcorides ſagt / das Pulver von der Wurgel ſey 

fair. gut wider die Mundgeſchwaͤr / [ vnd heimlichen Or⸗ 

ten]fo weiter vmbſich freſſen / wenn man daſſelbige ein⸗ 
ſtraͤuwe. 

c Welchen Weibern jhre Zeit verbleibt / die ſollen ein 
Refandene Dampffbad auß dieſen Wurtzeln machen / vnd ſich 
Weiber geit. damit baͤhen / oder die Wurtzeln Pflaſtersweiß warm 

auff die Schloß legen. 
So man zu dieſer Wurtzel fo viel Lorbeern men» 
get / mit einander in Wein ſiedet / ein Pflaſter darauß 
Baffafüg, machet / den Waſſerſuͤchtigen warm auff den Bauch 
vg legt / ringert vnd nimpt die Geſchwulſt. 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant/ 


koͤnne nutzlich gebrauchet werden zu den vnrei⸗ 


7 


ES wird ein Conſect oder Lattwerge / oder Pulver 

von dieſer Wurtzel gemacht / mit andern Stuͤcken / 
wie ſolget: Nimb Galgantwurtzel / Paradißholg / fri⸗ 
ſche Naͤgelein / Muſcatenbluͤht / weiß geſchaben Ing⸗ 
ber / langen vnd auch weiſſen Pfeffer / ſcharpffen Zim⸗ 
met / Liebſtoͤckelſaamen / jedes anderthalb Quintlein: 

Acker vnd Gartenmuͤntz gedoͤrꝛet / frembd Spicanar- 
di, Cubeblin / Calmus / Epffichſaamen / Fenchel vnd 
Eniß / auch Mattkuͤmmelſaamen / jedes ein Quint. 
lein. Dieſe Stuͤck werden gepuͤlveret vnd gebrauchet: 

E Dienet für die grobe Blaͤſte im Leib / fuͤrdert die Daͤu⸗ 
wung / das Aufſſtoſſen / ſtaͤrckt den Magen vnd Lebern. fürdern. 
So mans lieber als ein Lattwerge gebraucht / fo nimpe Aue n, 
man weiſſen Zucker / oder verſchaumbten Honig / ſo viel zen vs le 
als genug iſt / vnd machet ein Laltwerge darauß. 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß dritten Geſchlechts. on 
WBer dieſe Wurtzeln geußt man Huͤnerbruͤhe oder 3 
warm Gerſtenwaſſer / ſtoſſets vnd preſſet man den Töpfen 
Safft auß: Dieſer Safft geſſen / milteret die Bruſt⸗ bam. 
ſucht / Seitenwehe / inſonderheit den Huſten: Timbt 
das hitzig troͤpfflicht Harnen: Etliche miſchen Zucker 
darunder. | | | 
So man gemelten Safft mit Rauckenwaſſer auß⸗ graz 
zeucht vnd trincket / ſoll es zur Fruchtbarkeit dienen. e 
Die Veroneſer eſſens / ſaugen den Safft oder das 
Marck herauß / vnd ſpeytzen das Haͤutlein herauß: 
dann ſie eſſens rohe vnd auch gekocht: Dann zu Ve⸗ 
rona, wie auch Venedig / tragen die Knaben die⸗ 
ſer Wurtzel Koͤrblein voll / vnd ſchreyen 
Dolce Traſi, das iſt/ſuͤſſe 
Tall. 
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QODieneundte Settion. 


Das I. FCapitel. 
Von Knabenkraut. 


8 


At 
1. j 
Grof Kna 


8 Eß Knabenkrauts ſeynd etliche Ge⸗ 
5 00 ſchlecht. (I.) Das erſte wird von Dodo- 
2 A nero pn Matchiolo keſchricben pres brei- 
e vnd faͤißte Blätter habe / den Lilienblaͤt⸗ 
tern faſt gleich: Der ſtengel ſey ecket vnd einer Span⸗ 
nen hoch / auch etwas höher / an welchem viel purpur⸗ 
braune Blumen herfuͤr kommen / welche gleich als ge⸗ 
aͤhrt vmb den Stengel herumb ſtehen / anzuſehen wie 
ein offener Helm / welches vnderſte Blaͤttlein mit pur⸗ 
purbraunen Puͤnctlein beſprengt ſeyn. An ſtatt der 
Wurtzel hat es zween langlechte / dicke Knollen oder 
Saͤcklein / hart beyſammen geſetzet / auß welchen der d» 
berſte gar völlig vnd ſafftreich iſt / der vnderſte aber 
weich vnd welck oder eingeruntzelt. i 
Vnd iſt zu mercken allhier bey dieſer deſeription, 
daß faſt alle nachfolgende Gelſchlecht / fo in dieſer 9, 
Section begriffen ſeyn / einander an Wurtzeln vnd jh⸗ 
rer Krafft / wie auch an Blaͤttern / vnd zum Theil an 
ihren Blumen / faſt gleich vnd aͤhnlich ſeynd / alſo daß 
ſie auch von dem gemeinen Mann leichtlich koͤnnen 
erkennt werden. 


* 


B H. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit ſeinen n. 
Saͤcklein vnd den Blättern gleich / allein daß dieſelbige ane. 
etwas ſchmaͤler vnd fpigiger ſeyn / uͤbeꝛkompt an feinem 
Stengel ein dickes Aehr / mit weißbraunen Bluͤmlein 
beſegzt / mit purpurbraunen Puͤnctlein beſprengt / anzu⸗ 
ſehen wie ein offener Helm / oder Muͤnchskogel / auß 
welchen ein Zaͤpflein hanget / in der Geſtalt wie man 
den Saturnum mahlt / daß er ein Kind im Mund 
ſuͤhrt / welches Glieder zum Mund außhangen. Seine 
Saͤcklein vergleichen fich zweyen Muſcatennuͤſſen, 

mit etlichen groben Faſeln behencket / wie auch am er, 
ſtenGeſchlecht. Bu 1 | 
III. Das dritte Geſchlecht hat ſchmale geſtreimte 12 5 
Blaͤtter / dem ſchmalen Wegrich gleich / uͤberkompt ein ae 
dicke geaͤhrte Blume / mit vielen Farben gezieret / ſon⸗ 
ſten den vorigen gleich. 
Iv. Diesem iſt das vierdte gleich / allein daß ſeine * 
Blaͤtter groͤſſer ſeynd. | arg 
v. Das fuͤnffte Geſchlecht die Marientraͤher / har . 

anch dicke / breite Blaͤtter / welche mit vielen Faſeln be⸗ 1 

ſprengt ſeyn. Seine Blumen ſind den vorigen ar ien 


| 
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11. Groß Knabenkraut. | 
* a du en — . Cynoforchis major * | | | 
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n an Farb etwas gruͤnlecht. VI. Mir diefen vergleichet ſich / gleich wie mit einem Hoͤrnlein beſetzet / haben eni⸗ . 
Lese fh das ſechſte Geſchlecht / mit ſeinen Saͤcklein vnd be ⸗ che Blaͤttlein an ſich / gleich wie Ohren an einer Nar⸗ = | 
ſprengten Blaͤtteren / welcher Flecken etwas ſchwarz⸗ renkappen. g 7 
grün ſeyn. Die Blumen ſeyn weiß vnd Purpürbraiin? Sie wachſen auff den Bergwieſen / Buͤheln / in 
eines guten Geruchs / anzuſehen wie ein Narꝛien⸗ Waͤlden vnd Weingaͤrten / wer den funden an duͤrꝛen 


lapyen. a oo vnd feuchten Wieſen: blühen faſt im Hewmonat. | 
1 m VII. Das letzte Geſchlecht hat glatte / ſchmale vnd Von den Namen 3 
1 ene Seftreitnee Blatter dem ſchmalen Wegerich gleichldte Jeſe Geſchlecht der Knabenkraͤnter werden Grie⸗ 
; Vumen ſtehen weit vffen / vnd hangen etwas hindet⸗ chiſch vnd Lateiniſch genennet Cynoſorchis. 
f 111. Groß Knabenkraut. IV. Groß Knabenkraut. N 
Cynolorchis major Ill. Cynoſorchis major IV. 82 | 
1 ' 
| 
. 
1 
| 
| u . 
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A 


Bien. 


V. Marienträher Maͤnnlein. F 
Cynoſorchis maculara. 


| V II. Geſprengt Knabenkraut. 
Cynoſorchis morio II. 


N 


I 
N 1485 | 


Hl. cynoſorchis latifolia Riante cucullo minor, 
C. B.major, Ger. altera, Dod. ufer majoris fecune 
da fpecies,LobAll.Cynolorchislatifoliahiantecu- 
eullo,altera, C. B. noſtra major, Lob. Lugd. prior, 
Dod. media, Cam. IV. Cynoſorchis latifol ia, ſpiea 
compacta, C. f. tertia, Dod. Lugd. major altera no- 
fira,Lob. paluſttis, Ger. eo. Welſch Eſtlaals diane. 
Spaniſch / Ceyen de perro. Ae ſch / Coribon de chien. 
Arabiſch / ai ab. Boͤh 


geben ſie zu eſſen. 


iſch Wſtawar. Engliſch 


‚ odort Tabernaemontant / 
D. Jacobi Theodori T , 9 er Knabenkraut, 


Dogs ſtones. Niderlaͤndiſch / Hontscullekens.] Das 
fünffte Geſchlecht wird genennet Mar ientraͤher. [V. 
Orchis morio, folijs ſeſſilib. maculatis, C. . Cyno- 
ſorchis morio mas, Ger. ico. Cynoſorchis delphi« 
nia ſeſſilibus, maculoſis 1 folijs, flore 
purpureo violaceo, caule ſeſquicubitali, Lob. ico. 
LEngliſch Foole ſtones. Die andern zwey Cynoſor⸗ 
chis morio, VI. Orchis morio mastdlijs macula- 
tis, C. B. mas anguſtifolia, Fuch. Tur. mas minor, 
Lon. Teſticulus morionis mas. Dod. Lugd. Cyno- 
ſorchis morio, Lob. Franc. VIl. Orchis moriò fœ- 


mina, C. B. teſticuli ſpecies tertia, Matth. Orchios 


dertium genus, Dod. gal. Cynolorchis morio fœ- 
mina, Lob. Lugd. Ger. Teſticulus morionis fœmi- 
na, Dod. Lugd. ] Teurſch geſprengt Knabentrant. 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

deß Knabenkrauts. = 

KNabenkrant iſt warmer vnd feuchter Natur: Die 
Wurꝛeln ſeyn eines ſuͤſſen Geſchmacks. 

Innerlicher Gebrauch. 

Bek den Alten iſt die groſſe vollkommene Wurgel 

wie ein andere Kuͤchenwurtzel zu der Speiß ge⸗ 

kocht worden / dieſer Zeit wird ſie nicht allein in Speiß 

vnd Tranck / ſonderen ſüͤr ein koͤſtliche Artzney / den er⸗ 

lamten Mannen / welchen aller Muth mit Weiberen 
entfallen iſt / ob fie damit wider zu erwecken.] 


K Galenus ſchreibet / die Wurtzel an dem Knaben⸗ 


kraut habe viel uͤbrige Feuchte bey ſich: Derhalben 
wann man ſie eſſe oder trincke / fo erꝛege fie die eheliche 


Sie wird aber auff mancherley Weiß gebraucht / 


Enant 
Manne 


Der am 
m 


Werck / vnd helſſe dem alten ſchwachen Mann wide⸗ 
rumb auff die Fuͤß. s 


etliche trincken fie in gutem firnen Wein oder Mal⸗ 


vaſter / ttliche brauchen ſie in der Speiß / geben fie vn⸗ 
der ein Muͤßlein oder backen ein Kuͤchlein darmit vnd 

Man kan auch Honig vnd weiſſen Pfeffer darin 
nemmen / vnd ein Lattwerglein darauß machen / ſol 
ches auff j loth ſchwer in gutem Wein / etliche Tag ein 
genommen / hilffet dem ſchwachen W 


Vavemö zl! 


* Mi 


N 


Mann bald wider auff. L Oder alfo: Nimb der wurtzel F 
J quinclein / Haſelwurtz anderthalb Quintlein / Langen⸗ 
pfeffer ein Scrupel / miſche es vnder einander mit. Ho⸗ 

nig / vnd genieß wann du zu Beth gehen wilt. 

Aber das ander kleine verwelckte Saͤcklein gehoͤret 
fuͤr die Cloſter Ingfrawen: Dann es ſchreibet Gale- 
nus darvon / daß daſſelbige allen Luſt vnd Begirde zu 
den ehelichen Wercken hinweg nemme vnd hinder⸗ 

lage. j i 
Snteufhhett co o des ſchreibet / wann die Männer die groſſe 
vollkommene Wurtzel von dem Knabenkraut eſſen / ſo 
zeugen fie. Knaͤblein. Vnd fo die Weiber die kleine web 
che Saͤcklein einnemmen vnd eſſen / ſo empfangen ſie 
Maͤgdlein. Vnd meldet darbey / wann die Weiber in 
B Theflalia ein Luſt vnd Begird machen woͤllen zur G 
Vnkeuſchheit / ſo geben fie die runde volle Wurtzel mit 
Geyß milch ein zu trincken: Dargegen da ſie den Luſt 
ßhinderſchlagen woͤllen / ſo brauchen fie die runtzlechte 
Wurtzel. | 
dum Etliche ſchreiben daß die Wurtzel gar gut ſeyn den 
abnemenden Menſchen / ſo Phthiſici genennt werden. 
Die Wurtzel in Wein geſotten / oder zu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen / vnd mit Wein getruncken / oder mit Eyeren 
Kate Nuhr. gebacken / ſtillet die rote Ruhr. Etliche ſiedens in rau⸗ 
hem herbem Wein / laſſens widerum trucknen / ſtoſſens 
dann zu Pulber / vnd gebens alſo ein.] 


Euſſerlicher Gebrauch. 


b H G Poleiusſchreibet ole Wurgel zerſtoſen vnd 
bergeleget / reiniget die boͤſe faule Geſchwaͤr / vnd 


C mache ſie zu wachſen. 


d Auff gleiche Weiß gebrauche / zerthellet die hitzige * 


Bra. Geſchwulſt / heilt den Brand / vnd ſtillet das Blut. 

Darin [Das Kraut vnd Wurtzel wol zu Muß zerſtoſſen / 

dumm hu uͤbergelegt / iſt nutzlich die alten Flechten ⸗ die vnrei⸗ 
nen Schäden darmit zu der Heylung fuͤrderen / alle 
Faͤulnuß benemmen / zeitigen / erweichen vnd loͤſen. 


am, In Wein geſotten vnd den Mund darmit wol ge⸗ 


reiben waſchen / benimpt die Bräune vnd Mundfaͤule / nim⸗ 
ber hurt met auch die Hitzblaͤtterlein / vnd Sehrigkeit der Ge⸗ 
burtsglieder. 

Von dem Safft der Wurtzel. 
zan, TJeſer Safft mit Honig vermenget vnd angeftrier 
rt Da heylet die Schmertzen der Augen gar ge⸗ 

] ſchwindt / vnd benimpt die Fluͤß fo darinn fallen. 

Begige, Es ſchreiben etliche / daß fuͤr das Gegicht taum ein 

beſſer Arzney ſey / dann dieſer Safft. 


Wie man die runden Wurtzeln einmachen 
ſoll /ſſo Conditum de faryrio genenner. 


ES werden die Wurtzeln alſo eingemacht: Nimb 
der vollkom̃eneſten weiſſen runden Knabenkraut⸗ 
wurzeln wol geſaͤubert von allen Nebenzaͤſerlein / ſiede 

fie in Waſſer / biß fie weich werden / thun ſie zwiſchen 
wehen Tuͤchern an Lufft / biß die Feuchte außtruckne: 
mach ein guten Syrup von Zucker / oder Honig / wann 
du ab dem Feuwer thun wilt / ſo wirff die Wurtzel da⸗ 
rinn / vnd laß einen Wall thun / wann es erkalt iſt / ſo 
faß in ein ſauber Geſchirꝛ zum Gebrauch. Dieſes iſt 
anmuͤhtig zugebrauchen / am Morgens zwey oder drey 


E geſſen vor dem Imbiß zu Reitzung zu ehelichen Wer⸗K | 


a cken / die aber fo verzaubert / es ſeyen Mañ oder Welbs⸗ 
Daan. 1 ſollens nemmen wann ſie ſchlaffen gehen 
wollen. 

Dieſe Wurgeln ſeyn fräfftiger / fofte in ein Syrup 
darinn eingemachter Ingber gelegen / gekocht werden / 
oder ſo man die Stuͤck ſo in der folgenden Lattwerge 
ju reinem Pulver geſtoſſen / darunder vermiſchet / vnd 

der Wurggeln / ein oder drey einnimpt / vnd der Bruͤh 
ein Loͤffel voll darauff nimmet / wann man 
ö zu Beth gehen 
| will. 


| Das Ander Buch / von Kräutern, | 


1 den Schwindſuͤchtigen vnd abkommenen Menf 


ynd etwas verbliechen purrurbraune Blumen. 
Bu Keitktt 
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Von der Lattwerge Diafatyrion. 


O dieſer Lattwergen nimb der runden oder uͤber⸗ 
lengten Wurtzeln die feißten vnd vollkommenen / 
o im Augſtmonat gegraben / wilder Paſten eywurtzel / 


0 8 . 
Brachendiſtelwurtel / das Marck von Indianiſchen 


Nuͤſſen / Pineenkernlein / Piſtacien / friſch Naͤgelein / 
jedes dritthalb loth / weiß rein geſchaben Ingber / weiß 
Senffſaamen / das Koͤrnlein auß der Frucht von A⸗ 
ſchenbaum / jedes fuͤnff Quintlein / die hinderen Vier ⸗ 
theil vad Schwang von frembden Eydexen / ſo Stinci 
genennt / d eſſelſaamen / (andere nemmen Zwiebelſa⸗ 
men ͤ jedes dritthalb oder nur zwey Quint. Auß dieſen 
Stuͤcken mit ſchoͤn gelaͤutert Honig mache ein Latt⸗ 
werge / in welche du zehleſt fuͤnff Gerſtenkoͤrner ſchwer 
Biſem / mit Roſenwaſſer wol zertrieben thun ſolſt. 


Dieſe Lattwergen nimpt man auff einer Keſten Sead. Wan. 


r. 


groß ern / wann man zu Beth will gehen / vnd thut ein gu 
Truͤncklein gut traͤfftig Wein darauff / dañ es die bloͤ⸗ Blaſen por, 
den Mannen reitzet / erwaͤrmet auch vnd ſtaͤrcket die 


Lenden / Nieren vnd Blaſen / nimmet alle Hindernuß 


deß Harns. 

Es find die fie auff folgende Weiß bereiten: Nem⸗ a 
men friſche Ragwurtzel / friſche zahme Paſteney / Gri⸗ 
zelmohren / Indianiſche Nuͤſſen / Pineenkoͤrner / Pia 


ſtacien jedes dritthalb loht / Ingber / Maͤglein / Aeniß / 
Rauckenſaamen / Vogelzuͤnglein von Aeſchenbaum / 


jedes v. Quintlein / Zimmer, Schwams von Sciuris, 
Zwiebelſaamen jedes drithalb Quuntlein / vnd ma⸗ 
chens wie die vorige / etliche thun auch ein wenig ſpiri⸗ 
tus roſarum darzůu— f 


Von dem gediſtillierten Waſſer von Kna⸗ 
benkraut oder Stendelwurtz. 


Von der friſchen Wurtzel / ſo atn ſafftigſten / kan zu 

V obgemelten Sachen ein kraͤfftiges Waſſer bereitet / 

fo man dieſelbige klein zerhacket / vnd in Malvaſier 

oder guten Wein erbeiget / vnd das Waſſer darvon dis 

ſtillieret. a r 

Diß Waſſer Morgens vnd Abendts getruncken / Innere 

erwaͤrmet alle jnnerliche Glieder / wie auch den Ma, Blleden 

gen entzuͤndet das Gebluͤt / dar durch die Begird be. en 

kraͤfftiget wird / bringet die erkalten Mannen wider auf Mannen. 

die Fuß. Iſt auch den erkalteten vnfruchtbarn Wei = ee 

bern gut / erwaͤrmet jnen die Geburtglieder / vnd macht 

fie zu Behaltunz deß Saamens geſchickter / wird auch | 
ben Fra 


nunlich gebrancht. | 


Den Mund damit gegurgelt / benimpt die Mund. Mundfänte - | 


faͤule / Breune vnd deſſelben Verſehrung. In friſche Braune. 
Wunden / auch alle faule vnaͤrtige Schaden gethan / ee 
trucknets vnd fuͤrderts zu der Heylung. 

Schwammen oder leinen Tuͤchlein darinn genegt/ Kalte Ga⸗ 
vnd uͤbergeleget / girtheilet vnd vertrelbet alle kalte Ge ra 
ſchwulſt / Druͤſen vnd Beulen.) Dealer. 


Das II. Capitel. 
Von Stendellwurtz. 


ER Stendellwurtz ſeynd auch bielerley Ze. 1 
ſchlecht. (I.) Das erſte iſt mit feinen Saͤck⸗ Sternen, 
E lein vnd ſeinen Faſeln dem Knabenkraue 
gleich: Seine Blaͤtter ſeyn gantz aͤdericht / etwas klet⸗ 

ner / dann an dem breiten Wegerich / ſeine Blumen 8 
ſeyn etwas ſchwartzbraun anzuſehen / wie ein fliegende 
Fliege / daher es auch Muſcarius genennet wird. 

II. Dieſem erſten Geſchlecht ſeyn die zwey nach. 11 


folgende gang vnd gar verwandt / allein daß eines Berbe Sten⸗ 


groͤſſer iſt dann das ander / vnd daß eines gelbe Blu⸗ . 


men traͤgt / mit dreyen Blaͤttern an dem Stengel be⸗ 
ſetzet / als das Teſticulus muſcarius III. | 

III. Das ander aber mehr vnd aroͤſſer Blaͤtter hat / 111 
Etendell⸗ 
IV. Das wurtz. N 
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Teſticulus muſcarius. I. 


u N) IV: 
il 
* G | 
Ie 
N 
% 
RR —— 
* & ——— = 
C H 
b,, IV. Das vierdte Geſchlecht/ Teſticulus V. milita- 4 M. Der Teſticulus VL. caſtratus hat ſchmale lange „ 
wur, lis genennet / hat etwas kurtze breite Blaͤtter / ſehr aͤde. Blätter / mit Striemen durchzogen feine Wurteln vr 


richt / wie der groſſe Wegerich: Seine Säͤcklein ſeyn ſeyn etwas lang / oben dicker dann vnden auß / anzuſe⸗ ai 
dem vorigen gleich / an den Stengeln erſcheinen feine hen wie zween Finger / wird auch genennerSaryrium 10 
Blumen / welche an jhren Stielen etwas lang herab Laſtrarum, oder Kunuchum, die well es zwey dicke run. | 
hangen / auff eine Seiten gebogen / anzuſehen wie ein de SAklein hat/ wie dle vorige. . 
Menſch mit einem Helm / ohne Hand vnd Fuͤß/ ſeyn l. Von dem Tefticulo ſtrateumarico minore wm, 
auch nicht einerley Farb. . | X. ſchreibet Lobelius, daß er gar ſchoͤne luſtige Bin. 3 . 


N u men trage / oben wie ein Helm anzuſehen / vnden auß 5 
III. Stendelwurz. N | | 
Teſticulus muſcarius. IV. ze 8 | 
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Erna, ewas breite Blaͤtter / gantz ſtriemecht / vnd fe 


e V. Stendellwurtz. 
1 Teſticulus VI. caſtratus, 


wie ein Menſch / ſo feine Fuͤß oder Haͤnd hat / die blaͤt⸗ 
ter ſeyn etwas breit vnd geſtreimet. 

X. Der Teſticulus XV. or nithophorus, hat auch 

br befleckt / 

vu ſeine Blumen ſeyn von mancherfey Farben / fuͤrnem⸗ 
lich aber purpurbraun / weiß vnd bleichbraun. | 

Der andern Beſchreibung finde ich nicht / werden 

aber doch vnder der gemeinen Beſchreibung begriffen / 


VII. Stendelwurtz. | 
Teſticulus ſtrateumaticus minor X. 
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Vl. Stendellwurk. © 
Teſticulus VII. Sphegodes: 


N 
N 
N 
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koͤnnen auch an jhren Wurtzeln vnd Blumen woler⸗ 
kennt werden. Ä 


XI. Der Teſticulus latifolius V. Matthioli hat et. m, m 


was vngleiche Blätter von den andern: . ; 
cket feiner Macchiolus gar fürgfich in den ze. Ks, 
tarijs in Dioſcoridem, vnd præſentirt nur die Figur. 
Was die Namen belanget / ſeyn dieſelbige bey den 
Kraͤutern angezeigt. [Werden ſonſten auch genennt: 


VIII. Stendellwurz. 
( Teſticulus XII. 


I. Orchis N 
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IX. Stendellwurtz. 
f Teſticulus XIII. 
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I.Orchis muſcæ corpus referens minor, C. B. Teſti- 
culus pumilio, Cord. hiſt. Orchis quintum genus, 
Dod. gal. fœmina minor, Lõ. Serapias tertius, Dod. 


Serapias batrachites, Ger. ico. Triorthis Serapias 


zertius, Lug. II Orchis muſcam referens lutea, C. B. 
Teſticulus vulpinus luteus. Ad Orchis myodes lu- 
tea Ne myodes minor, 
Ger. ico. Orcheos genus humile, Lugd. III. Orchis 


muſcam referens major, CB. myodes altera, Ger: 


XI. Breit Stendellwurtz. 
Teſticulus latifolius. V. Matthioli: 


X. Teſticulus. XV. 
On ithophorus. 


8 b ) 8 | 5 
Lob. Lugd. IV. Cynofor ch ss militaris major, C. B. 
quarta, Pod. Orchis, at Iolia altera, Cluſ. pan. & 


hiſt. Ornichophora ca- zdida, Get. ico. V. Orchis 


caſtrata, C. B. Satyrii in caſtratum vel eunuchum; 


Lob. caftrarum Gy ame, L.ugd. Serapias caſtra- 


tum, Ger. VI. Or. chis fucuin referens major folio- 
lis {uperiorib'ss candidis & purpuraſcentibus, 
C. B. Satyriu ya quartum, Brunf. Orchis Serapias 
ſcemina, DVodon. gal. Serapias ſecundus major 


XII. Klein Knabenkraut. 
Teſticulus XVI. minor. | 


- 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. | 
‚A Dod. Lugd. Orchis ſphegodes, Gem. Lob. ob. Lugi F II, Euch ehen. | „ „ 
Orchis ana Ger. ico. Teſticulis ſpecies Teſticulus vulpinus s. | 
1. Matt. Lac. Triorchis fœinina, Fuch. Lon. VII. Cy- | AA 
noforchis militaris minor, C. B. Orchis ſtrateuma- 
rica, Ger. ſtrateumaticaʒ major; Gem. Lob. Lugd. 
VIII. Cynoſorchis montana purpurea odorata; 
C.B.Orchis . Dod. Lugd. Teſticulus primus, Mar. 
| candidus, Cor. hiſt. ico.Orchis fœmina, Fuch. Tur. 
Orchios tertium genus, Dod. gal. IX. Orchis 
montana Italica, fore ferrugineo lingua oblonga; 
C. B. Teſticull z. ſpecies, Matt. Lugd. X. Orxhis pa- 
ilionem referens, folijs inaculatis, C. B. Orchis or- 
nithophora fol. maculoſo; Gem. Lob. Lugd. Teſti- 
culus ſphegodes, Gei. ico. XI. Cynoſorchis latifo- 
lia hiante cucullo major, C. B. Satyriui primum, 
Brũf. mas; Trag. Orchis mas latifolia,Fuch.Otchi- G 
os primum genus, Dod. gel. Lugd. Thal. Teſticu- 
Ius y. Matt. 3. Lac. XII. Orchis anguſtifolia, C. B. Or- | 
chis adrachnites, Ger. ico.] Mit jhrer Krafft vnd 
Wirckung kommen ſie mit dem Knabenkraut uber- 


ein. 
Das I I J. Cap. U = | 8 N 15 
Von Fuchshoͤdlein. — en 
I. Fuchshoͤdlein / oder Zliegenblumerkh , * 
Tefticulus vulpinus latiſolius. “EM: 


— ._-. 2 
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WIRT, | | | 
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ER 8 ö » 1 
weh III. Fuchshoͤdlein. es | 
pi Teſticulus vulpinus II. 5 | 
Orchg | | | „ g h 
uche | | i | | 
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era = 
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_ j 
1 Er Fuchshoͤdlein ſeyn auch viel Geſchlecht? 5 
2. 9.) Das erſte hat zwey oder drey glatte breit⸗ , 2 
E lechte Blaͤtter / etwas kleiner dann die Lilien. ' 
blaͤtter / der Stengel iſt faſt einer Spannen hoch / an f 
welchen weiſſe Blumen herfuͤr kom̃en mit drey Blaͤtt⸗ 
lein / deren eines obenauß ſtehet / die anderen zwey auff 
der Seiten wie zween Fluͤgel / in welches mitte ein TER 8 | | N 
Schwaͤntlein ſtehet / fat anzuſehen wie ein Sommer ⸗ II. IV. Das dritte Geſchlecht hat fuͤnff oder ſechs 1171. N 
voͤgelein! Die Blume iſt auch eines ſuͤſſen vnd liebli⸗ Blaͤtter gantz geſtreimet / vnd ein wenig breit / dem ſpi⸗ Finde dos⸗ | 
chen Geſchmacks: Seine beyde Saͤcklein ſeyn rund zen Wegrich etwar leich / deten etliche gekruͤmbt ſte⸗ 
und weiß / mit etlichen Faſeln vmnbgeben / wie auch die hen: Der ſtengel it Spannen hoch / an welchem fünff 
vorhergehende. oorr ſechs Bluͤmlein herfuͤr kommen / mit etlichen i 
n II. Das ander Geſchlecht hat auch groſſe runde Blaͤttlein / an welchen das vnderſte etwas ſchwarz iſt / „ 
4. Sicklein / eine Blatter ſeyn breit vnd aͤdeticht mit vie⸗ anluſehen wie ein vollkommene Biene. er j | 
len Flecken beſprenget / die Blumen ſcheinen purpur⸗ a reinen d. 1 3 u bee d | | 
| „ in gi 2 190 | lein. 1 
brann / anzuſehen wie ein fliegender Vogel zarte we 5 n N 
’ | | | u hi 
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$ IV. Fuchshoͤdlein. 


1 Teſticulus yulpinus III. 


. V. Fuchshoͤdlein. 
Teſticulus vulpinus IV. hermaphroditicus 


ehen weit von einander. Seine Wurtzeln vergleichen 


— 


ſich etwas dem Teſticulo caſtrato, allein daß die eine 
am obern theil etwas dicker iſt mit jren Schwaͤntzein / 
= ander aber dick vnd langlecht / ohn ein Schwaͤntz⸗ 


ein. | 
| Von den Namen. 
Dt werden auff volgende weiß genennet / I. Or⸗ 


chis alba bifolia min. calcare oblongo, C. B. 


Orchis altera Satyrion vulgo, Ad. Teſtitulus bifos 


\ 


to D. Jalobt Theodort Tabernaemontant / 


F lius, Cord. hiſt. Teſticuli tertij ſpecies prima, Mat. 


Lugd · Teſticulus vulꝑinus i. Lob. Orchis Ornitho- 
phora, Get. ico. II. Orchis papilionem expanfum 

erbacei coloris referens, C. B. Cynoforchis quin- 
tus, Dod. Orchis ornithophora, vel ornithes folio 


8 lutea. 


1 v. Orchis hifolia altera, CB. 
p 


latifolia altera, Clu 
Lugd. Ger. Orchis pfychodes diphylla, Lob.] 
Von Knabenkraut. 
I. Geel Knaben. II. Klein wolriechend Kna⸗ 
kraut. nfraut, 


Teſticulus luceus.Örchis 
odorarus, 


as gelb Knabenkraut (I.) beſchreibet Lobe- 
liusin feinen obſervationibus, vnd nennet 


es Orchidem Frifiam littoralem befompt 
zwey Blaͤtter gleich den Zweyblat / etwas kleiner dann 
der ſpitze Wegrich / rauch vnd haͤricht anzugreiffen! 
Der Stengel iſt Spannen hoch / an welchem viel gecl⸗ 
grüne Bluͤmlein erſcheinen / gleich wie an dem Hya⸗ 
cincho majore: Seine Wurseln ſeyn zwey runde / 


kleine Saͤcklein. 


II. Das klein wolriechende Knabenkraut / bekompt 
die kleineſte Blätter vnder allen Geſchlechten / den 
Wegrichsblaͤttern etwas gleich / doch gar ſchmal vnd 


Teſticulus minor 


an. & hiſt. hermophroditica; 


L 
Haun 


Hl. 


nabiträsh 


gering / an Farben gruͤn: Der Stengetiftaar ſubtiel 


einer Hand hoch / mit vielen kleinen weiſſen wolrie⸗ 
chenden Bluͤmlein befegeriden andern ſaſt gleich: bike 
hen im Augſtmonat oder Septembri. 

Von den Namen. 


Sz werden genennet: I. Orchis lutea hirfuro fo. 
lio, C. B. Orchis Friſia, Ger. Orchis Friſia litto- 


kalis. Lob. Lugd. il. Triorchis alba odorata minor, 


C. B. Satyrium 3. vel odoriferum, Brunf. Teſticulus 
odoratus, Ad. Lugd. Orchis A. albo odorato, Cam. 
III Orchis palmataà paluſtris altera, C. B. Serapias 


Paluſtris altera leprophylla, Lob. Lugd. Cy- 


noſorchis paluſtris altera 
ö Cem. ] . 
| Das 


I} 


Das Ander B 
A | _ Knabenfravr. 
8 Teſticulus galericulatus. 


7 


% 7 
J 1 
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Das V. Gap. 
Von Bockshoͤdlein / vnd Geylwurtz. 


J. Bockshoͤdlein. | 
eſticulus hireinus 1. 


7 m 


— 


2 8 
. 


. 
N 


TEA 9 


ſchlecht erfunden / auß welchen das (.) erſte 
Geſchlecht lange / breite vnd glatte Blaͤtter 
hal den Lilienblaͤteren gleich: Der Stengel iſt einet 

len hoch / oben auß dick wit ein Aehr anzuſehen / da⸗ 


ch / bon Kräutern, 


Er Bockshoͤdlein werden auch etlich Ge⸗ 


7 


II. Bockshoͤdlein. 
Teſticulus hircinus Ih 


III. Klein Bockshoͤdlein. 
eſticulus hircinus minor III | 


men herfi 


etwas gekrumbt / anzuſehen wie ein halbe Eydex mit 
dem halben Leib vnd dem Schwantz: Die Blumen 
ii an etlichen Orten mit purpurbraunen Flecken 
eſprenget / nach welchen langlechte vnd geſtreimte 
choͤttlein erfolgen / darinn kleiner Saame verſchloſ⸗ 
ſen iſt. ö 


Es pe) u = 
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| ir kommen / am Os 
ruch gantz ſtarck wie ein Bock / an Geſtalt wie ein offer 
ner Helm / auß welehen lange Schwaͤntzlein hangen / 


| 


. 


| 
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A 39, Froſchbluͤmblicht Geyltwurtz. 
” 2°. Orxchisbätrachitese 


C 


11111. \ II. III. Dieſem ift das ander vnd auch das dritte 
Bocce hoͤd⸗ Geſchlecht faſt gleich / allein daß ſie ſchmaͤlere Blaͤtter 
iein. haben: Die Blumen ſeyn den andern auch etwas vn⸗ 

gleich / aber mit jhrem Geruch komen ſie gantz uͤberein. 
Iv. IV. Die Froͤſchbluͤmlicht Geylwurtz / Orchis ba⸗ 


Froͤſchbtüm⸗ trachites genennet / iſt wie Lobelius ſchreibet / ein Ge⸗ 
ö ſchlecht der Stendelwurtz / qua ſexus ſunt ambiguiʒ 


N alſo daß es wol koͤndte ein Teſticulus hermaphrodi- 
ticus genennet werden: Wird aber Froͤſchbluͤmicht 
1 VI. Bocksgeyl. 
Tragorchis. 


D 


„ 5 44 422 

N 77771 
eee, 
J. 


A 
74 


— 


pPræſeutant. | e 


V. Bienbluͤmicht Geylwurtz. 
Orchis melitius. 


\ 
| 1 
Geylwurtz genennt / von wegen feiner Blumen ſo ſich 5 
denſelbigen etwas vergleichen ſollen: Seine Saͤcklein u 
ſeyn nicht rund / ſonderen etwas langlecht / gleich ve {= 
der Teſticulus vulpinus hermaphroditicus. e 


V. Die Bienbluͤmlicht Geylwurtz / Orchis meli⸗⸗ vr, 
tius genennet / hat lange ſpißtge geaͤderte Blaͤtter/ dern dae 1 


etliche krumb wachſen / hat feinen Namen von den vn 


Blumen / qul apis cadaverulum exprimunt & re- 


VII. Stendelwurz. oe 
Saryfium trifolium. A 


De 
1 ll 
Serie 
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Pr VII. Stendelwurz. 
Satyrium triphyllon. 


3 


‘ 
225 
N 
N 
7 * 


2 


ann Vn. Vn. Die Stendelwurtz werden an jhren wur⸗ 


a feln lichtlich erkennt / haben nur drey Blaͤtter / ſeyn an 


Ihren Blumen etwas vngleich / deren ſich die erſten eis | 


ner Ziegen vergleichen / die anderen aber ſcheinen bey 
hahe wie die Bluͤmlein an dem Eyſenhuͤtlein: 
Von den Namen- | 
Jeſe werden genennet: L Orchis barbatus odore 
T hirci, breviore latioreque folio, C. B. Tragor- 
chis Dod. gal. maximus, Ger. Teſticulus hirciz 
Dod. Lob. ob. II. Orchis odore hirci longiore an- 
guſtioreque folio, C. B. Jeſticulus hircin us vulga- 
tis & leporis teſtic. Lob. Teſticulus lingua bifur- 
D cata, Cæſhircinus vul garis. Lug. Tragorchis mas; 
Ger. III. Orchis odorehirci minor, C. B. Tragor- 
chis fœmina, Ger. IV. Orchis herma pliroditica, C. 
| b. barrachites, Gem. Lob. Tub. Lug Orchis Melit- 
tias: Ger. ico. V. Orchis fucũ referens fl. ſubvirenteʒ 
C. B. Teſticulus vulpinus minor, Ad. Orchis ſera- 
pias ſecunda minor Dod. melittias ſ. apis cada ve- 
iulum exprimens, Lob. Lugd. VI. Orchis palmata 
paluſtris, tota ru bra, C. B. Cynoſo rchis Dracontias, 
Sem. Lob. Lugd. Serapias paluſtris leptophylla, 
Ger. ico. VII. VIII. Orchis trifolia ma jor, C. B. Te- 
ſticulus ſacerdotis, Ruell. Orchidis vndecima ſpe- 
ies, Trag. Teſticulus vulpis, Dod. gal. Lugd. Saty- 
rium trifolium, Fuch. Tur. Lon. 


U 


Das VI. Capitel. 8 


Von Ragwurtz. | 
| neden Er Ragwurtz werden etliche Geſchlecht vor⸗ 
un SE rel, (J) auß welchen das erſte Geſchlecht 
I ſih mit feinen Blaͤtteren den Lilien verglei⸗ 
chet hat einen ziemlichen geftreifften Stengel / daran 
fine weiſſe vnd beſprengte Blumen herfuͤr kommen / 
vnden am Stengel überfompe es drey Saͤcklein an 
„nander / deren zween groß ſeyn / das dritte aber faſt 
len mitetlichen augehenckten Faſeln. 
Il Ill Dieſem ſeyn die zwey nachfolgende Geſchlecht 


* 


Das Ander Bu 
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i. Klein Ragwurn Männleüi. Be 


Triorchis mas minor. 


gleich mit ihren Säctix.i / allein daß ſte in der einen 11111. 
Art etwas länger vnd ſpitziger find / jhre Blaͤtter ſeyn . 
auch mehr geſtriemet. lein vñ Wen 
IV. Das groß wolriechende Knabenkraut / Trior- lein. 


a . IV. 
chis odorata geneniter/ hat drey langlechte zwieblech⸗ Groß wol⸗ 


te Wuttzel / mit wenigen zarten Faſeln behencket / auß riechend Kue 
welchen runde vnd ſpitzige Blaͤtter wachſen / gleich wie ant 
der Ophri Pliniana, wie Lobelius meldet / ſeine: Bln. 

men vergleichen ſich dem gelben Knabenkraut / am 


Geruch gantz lieblich. 
5 V. VI. Die 
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1038 D. Jatobi Theodor. Tabernaemontkan L/ 
N III. Nag wurtz Weiblein. E IV. Groß wolrtechend Knabenkraut. f 1 | 
5 Triorchis fœmina. zu Ä Triorchis odorata. | 
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eſchlecht / weiß / bißweilen auch geſprenckelt: Die Blaͤtter kom⸗ 
men im Martio herfuͤr wird auff den Bergen finden 
| Von den Namen. | 


— N 


v. vt wu. V. VI. Die andere drey nachfolgende G 
Gerl Rag · ſeyn dem vorigen mit jren gelben Blumen gantz gleich / 


wurtz. 5 . e 
haben drey runder / weiſſer Wuͤrtzlein oder Saͤcklein / | 1 
Idri n Je werden ſonſt genennet / II. X VII Orchis tri« 
ohn daa r m drkte / welches Wurtelerwas groß vnd Si major; C. B. Teſticulus ſacerdotis, Ruell. 


langlecht ſeyn. Fe 
vo 2 1 iſt mit ſeiner Wur⸗ Orchidis undecima ſpecies, Trag. Teſticulus vul- . 
Dergtnaben / gef der Crentzblumen faſt gleich / ſeine Blaͤtter ſeyn glatt nr re 5 e ee | 
' vnd geſtriemet / im Junio uͤberkommet es an feinen hift. Saryrium trifolium, Fuch. Tur. Lon. Amar. J 
| Stengeln ſchoͤne wolriechende Blumen / bißweilen III. Orchis fucum referens, flore ſubvirente, C. B. 
1 VI. Gelb Ragwurß III. 


V. Geel Ragwurg I. vnd II. 


9 Triorchis lutea I. & II. a Trigrehis Iutea II. 
a‘ © 
D N! a AR 
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IV. Trior- 
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VII. Nagwurtz. | 


F forchis montana, Lob. maxima folio levi, Gem. 


— nm rn. 


\ 
B 8 
e H 


Triorchis trifolia. 


VII. Veraknabenkraut. 
Serapias montana: 


W. Triorchis, vei Tetrorchisa Iba odorata, major, 


CB Tetrorchis vel Tr orchis alba ſpitalis, vel au- 
tumnalis. Gem. Lob. Lugd. Teſticulus odoratus 
major, Dod. V. Triorchis lu: eg altera & lutea folio 
glabro, C. B. Triorchis lutea Cem. Lob. Lugd. VI. 
Triorchis lutea radice oblonga, C. B. lutea radice 


oblonga, C. B. Iutea tertia Gemmæ, Lob; Orchis 
leodienſis; Ger. VIII. Orchis palmata montana al- 


tetca, C. B. Serapias montana folio lævi & Cyno- 


us 


Tugd. Serap. Garxophyll. Ger. ico.] N 
Das VII. apitel. 
Von Haͤndlenswurtz oder € reutzblumen: 


I. Haͤnelenswurz Maͤnnlein. 
Palma Chriſti mas K 


II. Klein Haͤndlenswurz Männlein. 
Palma Chriſti minor mas. 


Er Ereunblumen oder. H nolenswurgz wer, an 


\ 


RE den vielerley funden: Es ſeh aber ihrer fürz wurg. 


Onemlich zwey Geſchlecyt/ groß vnd klein. Die 
ü groſſen 


C 


2 — 
x 2 4 
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A III. Händienswurg Weiblein. | 
Palma Chriſti ſœmina. 


groſſen ſeyn einander an allen ſtuͤcken bey habe gleich / 


ſie haben Blätter faſt wie der Knoblauch / außgenom⸗ 
men daß etliche breiter ſeyn: Sie werden aber auch 


von einander vnderſcheiden / dann etliche ſeyn glatt / 
etliche befleckt / etliche gantz aͤdericht oder ſtriemecht wie 
die Wegerichsblaͤtter / auch ein theil breiter / dann die 
andern. Ihre Wurtzeln ſeyn zertheiler / vnd auff bey⸗ 
den Seiten zerſpalten / anzuſehen wie zwey Menſchen⸗ 
haͤnde / daher ſie auch Haͤndlenswurtz genennet wer⸗ 
V. Haͤndlenswurz. 
Palma Chriſti maculata. 
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IV. Klein Händlenswurg Weißlein. 
Palma Chriſti minor 3 | 
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den / doch ſeyn etliche Wuͤrtzelein lang daran / als wie 


ein Finger / etliche gar kurt / wie geſtumpffte Finger / 
oder geſtuͤmpffte Haͤnd. Auß der Wurtzel waͤchſt ein 
runder / glatter Stengel mit geaͤhrten Blumen / deren 
etliche weiß ſeyn / erliche geſprengt / andere braunwelß / 


eines guten Geruchs. . 


Das kleine Geſchlecht / die Palma Chrifti minor, gu 
gewindt viel Finger an feiner Hand / ſeine Blaͤtter ver Hemer 
gleichen ſich etwas den Blaͤttern deß Saffrans: Hat | 


| VI. Haͤndlenswurtz. 
Palma Chriſti maculata montana. 
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4 VII. Waſſerhaͤndlenswurtz. F A 5 
- 0 PalmaChriftipaluftris I. 


B G 
c 2 
IX. Waſſerhaͤndlenswurtz. 1 11. 

Palma Chriſti paluſtris III. 

:D 1 
ee, 

2 17 . 6 
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einen glatten ſubttelen Stengel / daran ein purpurꝛo⸗ 
ie Blumen waͤchſt / eines lieblichen Geruchs. 
Von den Namen. 
Reuzwurz oder Händlenswurz wird Lateiniſch 
“ genennet Palma Chriſti, Sera pias, Satyrium, re- 
dium oder baſilicon, wiewol fich dieſer Name nicht 
wol auff ſie reimen wil: Item Cynoſorchis. II. Orchis 
palmata pratenfis latifolia longis calcaribus, C. B. 
| Palma Chriſti ma jor, Matt. altera, Cord. hiſt. mac, 


4 
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VIII. Waſſerhaͤndlenswurz. 
Palma Chriſti paluſtris I L 
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Ad. Ger. Satyrium baſilicum, Corn. baſilicum mas, 
Geſ. col. Dod. Lon. deſc. II. Orchis palmata minor 
calcaribus oblongis, C. . Setapias minor, Lob. mi- 


nor rubra Gemmæ, Lugd. minor nitente flore, 


Ger. III. Orchis palmata anguſtifolia minor, C. Bl. 


feemina, Trag. ico. Satyrium fœmina, Brunf. alte. 


rum, Trag. deſc. Palma Chriſti major, Match. ico. 
tertia, Cord. hiſt. Satyrium baſilicum ma jus, Lugd. 
ico. mas, Fuch. Dod. gal. Lon. ico. Satyrium regale, 
Tur. IV. Orchis palmata anguſtifolia alpina nigro 
flore, C. B. Satyrium baſilicum al pınum; Geſ. hort. 
baſilicũ, minus, Dod. Palma Chriſti minor, Matth. 
Lugd. Franc. Caft.defc. Orchis minor odoratus, 
Ad. Orchis Serapias odoratiſs. fl. min. alp. Cam. V. 
Orchis palmata pratenſis maculata, C. B. femina 
altera, Trag. Satyrium baſilicum, fœmina, Geſ. col. 
Lon. Dod. Palma Chriſti, à ma. Cord. hiſt. Cæſ. fe, 


mina, Ad. Ger. maculaca, Franc. Eyſt. Sera pias fe. 
mina pratenſis, Lob. Lugd. Orchis ſerapias, Cam. 


VI. Orchis palmata montana maculata, C. B. Cy- 


noſorchis montana folio maculoſo, Gem. Seræpi- 


as candido fl. mont. Lob. Lugd. Ger. Palma Chri- 
ſti major, Caſt. VII. Orchis palmata paluſtris 
maculata G. B. Cynoſorchis paluſtris altera lo- 
phodes, vel nephelodes, Gem Lob Lugd. VII. Or- 
chis palmata paluſtris tert ia, C. B. Cynoſorchis pa 
luftris lævi ſolio, Lob. Cynoſorchis leptophylla, 


K Gem. Lugd. Serapias pa luſtris lævifolla, Ger. IX. 


Orchis palmata paluſtris latifolia, C. B. Serap ias 
paluſtris lat: ſolia, Lob. Ger. Satyrium baſilicum 
folioſum vel z. Dod. Cynoſorchis paluſtris pl. 2 


phylla, Gem. Lugd. ] Darvon weiter zu ſehen iſi bey 


Lobelio, welcher nicht allein dieſe Namen / ſonderen 
auch ſehr viel andere Geſchlecht mehr obſerviert vnd 
beſchrieben hat / wie auch C. Clulius in ſeinen oblet⸗ 
vat. Pannon. | 
KEngliihrSaryrion royall / vnd Handed Sa⸗ 
tyrion / Niderlaͤndiſch Handckens⸗ 


crupdt / Welſch alma di 
Chriflo.) 
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ros D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / u 


A Von dem Gebrauch vnd Krafft der 


: Creutzblumen. 
Biertägliche Atthiolus ſchreibt / das Pulver von der Wur⸗ 
Feder, | gel mit Wein eingenommen / vertreibe das 


viertaͤgliche Fieber / man ſoll es aber gebrauchen kurtz 
vor deß Fiebers Ankunfft. ö 
Byftange Es ſoll auch diß Pulver gut feyn den vnſinnigen 
Menſchen . Menſchen vñ denen fa mit dem Vergicht beladen ſeyn. 
pedagruſde Die Wurzel geſtoſſen vnd üͤbergelegt / ſoll gut ſeyn 
Schmerzen, wider die podagriſche Schmertzen vnd Wehethumb. 


Das VIII. Capitel. 
Von Sommerwurtz. 
B Sommerwurz. Orobanche L 
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E under dem Hanff / darumb wirds in Thuͤringen / Hanf 
man genennt: vnd an andern Kraͤuter mehr / ass auff 
der Ferberblumen / Habichtraut / Klee / Wicken / wilde 
roͤte / dann er ohne andere behilff niemalen wachſct. 

Von den Namen. 
Sdommerwurg vnd Ervenwuͤrger / Loder Ohn⸗ 
blat / heiſt Griechiſch vnd Sareinifch bey dem 
Theophraſto AH Cauda leonis, Mala herba, 


vnd Herba tauri, oder Herba vaccæ, dieweil die Kuh / 


fo diß Kraut geſſen haben / alſo hald der Ochſen begt⸗ 
ren. Orobanche major garyophyllum olens, C. B. 
Orobanche Matth. Ama. (herba tauri vel vaccæ) 
Ang. Cord. in Dioſc. Lac. Gef. cat. ( Leontobora« 


F Sommerwurtz. | Orobanche II. 


a 
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nos) Lon. Lob. Caſt Thal. Cæſ. Eyſt. vera, Geſ.hor. 


| 5 Er Sommerwurtz ſeynd zwey Geſchlecht / en 35 
D Dae aͤhnlich. Matthiolus ſchreibet H Limodoron, ſive Orobanche Dod. Rapum Genk 


vom erſten Geſchlecht / daß es ein rauhen / ro⸗ 

ten feißten vnd zarten Stengel habe / ohne Blaͤtter / 

wachſe offt anderthalb Schuch hoch / habe bleich gelbe 

Blumen / die Wurtzel ſeye eines Fingers dick / vnd fo 

der Stengel verwelcket / wird die Wurtzel hol. 

Es waͤchſt diß Kraut vnder den Erven vnd ande⸗ 

ren Huͤlſenfruͤchten / vnd erſtickt dieſelben / daher es 
dann den Namen Ervenwuͤrger bekommen hat / auch 


42 
ee 


ftz,Dod.gal.Ger.] 


Von der Natur Krafft vnd Eigenſchafft. 
Sommer iſt kalt vnd trucken im dritten Grab. 
Es hat diß Kraut keinen Gebrauch in der Artz⸗ 
ney: Etliche Leut eſſen fie rohe / wie [die Spargenlch 

nen Salat mit Baumoͤl / Saltz vnd Eſſia abbereitet. 
So mans mit den andern Huͤlſen Fruͤchten ſeu⸗ 

det / kochen fie de ſto eher. | 
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Die gehende Sertion. 


Capitel. 


Von Welſch Beerenklauw. 


Das 1. 
| 49 Jeſes Kraut hat ein lange zaͤhe rot⸗B 
Welsch Bee, 0 farbe Wurtzel / gantz ſchlipfferich / mit klei⸗ 


rentlauw. nen Faſeln behenckt / auß welcher ein glat⸗ 
N 2 ter Stengel waͤchſt / etwan Fingers dick / 
vnd zweyer Ehlen hoch / vnden herumb mit faͤißten 
8 ſchwartzen / langen vnd breiten zeꝛkerfften Iſtachlechten 


Blaͤttern beſetzet / welche tieff zerſchnitten ſeyn / zu oberſt 


* 


hat er kleine Blaͤttlein / zwiſchen welchen kleine ſtache⸗ 
lechte Huͤlſen ſeynd / darauß weiſſe Blumen herfuͤr 
ſchlieffen / nach welchen man einen gelblechten langen 
Saamen findet / wie ein Welſche Erbs. Es waͤchſet in 
Gaͤrten / an ſteinigen vnd feuchten Orten. [ Bey Mom 
pelier waͤchſet es von ihm ſelber / da es dann die Apo⸗ 
thecker zu den Cliſtieren holen.] Bluͤhet im Junio 
vnd Julio. Von 
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Von den Namen. 
WE Beerenklaw wird Griechiſch vnd Latet⸗ 
niſch genennt Acanthus. ¶ Item Pæderos vnd 
Melanphyllos Galeno: Acanthus ſativus vel mol. 
lis Vergilij, C. B. Acanthus, Matth. Cord. in Dioſe. 
Eac. Lon. Caſt. Cæſ. levis, Eyſt.verus, Trag. Fuch. 
Cam. ſativus, Dod ut: Gef. hort. Ad. Lob. Lugd. 
Ger. Branca urſina Italorum, Cuil. epiſt. Niderſaͤn⸗ 
dich / Beeren claeuw: Engliſch Beares breech. 
Welſch Acanıho. Spaniſch Tervag: guante, Boͤhmiſch 
Akant. Frantzoͤſiſch Branche urſine. ] 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 
35 ae genſchafft. | u 
Bu Atthiolus vnd Fuchſius ſchreiben / die Blaͤt⸗ 
= D ter der Beerenklaw haben ein Natur zu zer. 
heilen vnd zu verzehren: Aber die Wurtzel ſey einer I 
f ſubtielen Subſtantz / iſt derowegen warmer vnd truck⸗ 
N ner Natur. 1 a 
Dieſes ganze Gewaͤchs hat einen zaͤhen Safft / da. 
5 rauß etliche ein Gummi zurichten / welches dem Tra. | 
" gacantho nicht ungleich ift.] ö 
** Innerlicher Gebrauch. 
ES wird diß Kraut in Teutſchland nicht gebraucht / 
dieweil man es nicht haben kan. [In mangel deſ⸗ 
ſen vermeinen etlich es ſolle die Wieſendiſtel / ſo Wie⸗ 
fenföhl genannt / gebraucht werden. 
enn Dioſcorides vnd Plinius ſchreiben gar kurtz dar⸗ 
ſagg. von / daß die Wurtzel gekocht vnd getruncken / treibe 
den Harn / vnd ſtopffe den Leib: ſey gut den Schwind⸗ 
El ſüͤchtigen vnd denen fo gebrochen ſeyn / in der Speiß 
genůtzet / (vnd fuͤrnemlich mit Gerſten. K 
Porapifge, Sie vermelden auch / daß die Wurtzel den Poda⸗ 
oriſchen gut ſey / zerſtoſſen vnd uͤbergeſtrichen. 
N Euſſerlicher Gebrauch. 
De Blätter mit Gerſtenmeel in Waſſer gekocht / 
darnach das Waſſer abgegoſſen / vnd Schweinen⸗ 
dſoutß ſchmalz zu dem Kraut vnd Meel gethan / vnd uͤber⸗ 
gelegt / zettiget vnd erweichet die Geſchwulſt. 
a Die Wurgelserfloffen/oder geſotten / vnd Pflaſters. 
dnn weiß uͤbergeleget / heylet die verꝛuckte Glieder vnd den 
Maya. tand man mags auch im Podagram überſchlagen. 
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* 1. 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


Welſch Beerenklauw. 


Acanthus ſativus. 


u. 
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F Das II. Cap. 
Von Wegdiſteln. 
I. Weiß Wegdiſtel. 


Acanthium vulgare I. flore albö. 


II. Wegdiſtel mit purpurfarben Blumen. 
Acanthium vulgare flore purpureo. 
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das erſte hat ein fihwarge bittere Wurtzel / bastel 


D jnnwendig etwas weiß vnd zweyer Spalich 
lang / auß welcher ſehr hohe vnd dicke Stengel wach⸗ 
ſen / an farben weißgraw / alß weren fie mit zarter weiſ⸗ 

| u Eu ge fe 


8 4 


= Er Wegdiſteln ſeyn etliche Geſchlecht / (I.) 8 
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A III. Freinbd Wegdiſtel. F IV. Weiß Wegdiſtel. K 
Acanthium peregrinum Onopordum. I. 1 
. | =. | " 
ein 
"ji 
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C — | 
v. Weiß Wegdiſtel. allein daß f e ſchmaͤler vnd weiſſer ſeyn / Igleich als wañ | 
Onopordum. II. fie mit Spinnweben überzogen weren.] 3 
| wen | FL Dieſem iſt das ander Geſchlecht in allen Str Harpurfark 


cken gleich / allein daß es purpurfarbe Blumen traͤgt. Braten 
III. Das dritte Geſchlecht bat ein Wurtzel / welche en 
ſich auff beyden Senen außbreitet / uͤberkompt einen Begdiſte 
ziemlichen hohen Stengel / daran ſeine ſchuͤppechte 
runce vnd lanalechte Knoͤpfflein erſcheinen / in der 

Hoͤhe mit weichen / woliechten/ braunen Blumen be 
ſent'den Kornblnmenknoͤpfflein faſt gleich: Die Blaͤt⸗ 
ter ſeyn lana vnd ſpitzia / zerkerfft vnd ſtachlechhet. 3 
W IV. V. Die zwey letzte Geſchlecht weiß Wegdiſtel ge⸗ 1 j 
7 nennet / ſeynd dem erſten gantz aleich⸗ beydes mit ihren 110 x \ 
SLR wetſſen dicken vnd weichen Blunien mit jhren breiten 


——— 


vnd groſſen ſcheußlichen vnd dornechten Blaͤtteren / 5 
vnd auch mit jhrer Wurtzel: Sie wachfen garhoch . 
in die Hoͤhe. Zu | 
Sie werden von etlichen in denGaͤr ten gepflantzet / 
wachſen auch neben den Zaunen vnd an den Wegen 3 
Bluͤhen im Junio vnd Jults. | | | 0 
Vonden Namen: | 
Wadi heiſt Griecziſch a are Ne. Lateiniſch ä 
Spinaalba,Acanıhium.[i.&11.Spinaalbs 10° | 0 
mentoſa latifolia lylveſtris, C. B. Spina alba 3. . 
Trag- Spina alba yLruch.Lon. Acanthium Matt. 5 
Dod. ut: Ad. Lob. Calt. Cam. Lugd. Onopordon | e 
N . Athenęi, Ang. Gel. Hort. Silybum five Leucacan- 5 
EDEN 5 tha Loniceri, Lugd. ıco. Carduus ſyl. Cælalp. III. . 
Solſtitialis luteasperegriua,Ger-IV & V. Spina to- * 
mentoſa altera ipinohor; C. B. Onopordon; Dod. er 
| Ad. Lob. Cnopyxus N 


Cam. Acanthium Illyricum, 
& Carduus 


C f . „ Dalechamp. Lu d. Carduus viarum | N 
fer Wollen überzogen: Oben am Stengel erſcheinen > flalbe, Ger Acanthium ſyl. fl. albo, Eyſt. 7 * 
dornechte Koͤpfflein einem Meerygel gleich / doch et Arabiſch / dedeglari. Frantz eſiſch hre anche. Welſch N 
mas teincrzauß welchen härige waffe Binnen e. Spinabianca. 2 th ijch Trubizt S werldndiſch Toi . 
nn Sad, 1, Meaboii.Enelid Cotten the] 8 
men in weiſſem Haar verborgen findet / etwas kleiner Die zwey lente Geschlecht wer den Onoporda | Nur 
vnd runder dann deß wilden Saffrans / eines bitteren?C;k⸗ gensnmer.LABelfe) Surg 4. ain, Engliſch 0 

| | dh 


vnd hitzigen Geſchmacks. Seine Blaͤtter ſeyn groß / 


a Way Tırpile.l a 
lang / breit vñ ſtachlecht / wie an der weiſſen Eberwurn / — . Wil | BT 
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A Ven der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft F II. Acarna Walerandi altera. 
| der Wegdiſtel. au | 
2 HI Wurtzel iſt einer trucknen Natur / vnd zeucht 
———3 Dein wenig zuſammen: Aber der Saame iſt einer 
er ſibtielen vnd warmen Subflang, | 
at Innerlicher Gebrauch der Wegdiſteln. 
> T \iofcorides vnd Galenus ſchreiben / die Wur⸗ 


5 9 Pe el ſey den jenigen gut / ſo da Blut außſpeyen. 
"I am Deßgleichen den Magenſuͤchtigen / vnd denen / ſo 

N Banchfertig ſeyn: man fan die Wurtzel duͤrr machen 
5 vnd das Pulver in Wegrichwaſſer oder ſauwrem ro⸗ 
EM tem Wein einnemmen. 


Ve Die Wurzel vnd Blätter geſotten / vnd darvon 
„ Aunayff getruncken / dienet wider den Krampff / in welchen der 
3 508 Half zuſammen / vnd das Haupt hinderſich geſpannet 8 * 
85 8 | wird. 3 . N | | ; v 
1 Es meldet auch Dioſcorides, daß der Saame den 
1 5 jungen Kindern gut ſey / ſo den Krampff haben. { 
Euſſerlicher Gebrauch. de 


Bshnnche Weͤccroß Zahn wehthumb hat / der ſiede die Wur⸗ 
14 el / vnd ſpiele den Mund mit derſelbigen Bruͤhe / 
ee fo vergeht der Schmertzen / wie Galenus bezeuget. 
ne Die friſche Wurtzel zerſtoſſen vnd uͤbergelegt / heylt 
A nn die phlegmatiſche Geſchwaͤr. 
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„ Das Ander Buch / von Kr aͤutern. | 1065 


v 


1 


— | Das III. Cap. . 7 — a 
Are | Von wild Carlin. | Tem BB 
3 g 1. Wild Carlin e ER | | 
u Ätatna Theophrafi dem Saffranfaamen gleich / außgenommen daß er 
bär: A kleiner iſt: das gantze Gewaͤchs iſt grauw von Wollen. 
II. Das ander Geſchlecht habe einen Stengel faſt 


| 1 ̃ 

a Eb, - \ N We Elen hoch / an welchem dicke Blumen herfür kommen / 
drt: | 2 \ 0 22 | | wie an dem Carduo benedicto, in welchen der Saa⸗ 
N < men iſt dem vorigen gleich! Seine Blaͤtter ſtehen an 


teilte, 
erte J 
rk Doͤrnern beſetzet. 
N 


Sende 


kant / werden von Theophraſto Acarnæ genennet 
[I. Acarna major caule non foliofo; C. B. Acarna 
Theophraſti, Ang. Lob. Lugd. Ger. II. Acarna hu- 
milis caule folioſo, C. B. PienomasCretæ Salonen- 


a * 


— Ay 
N any! 
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he 


di altera, Lob. Lugd. Ger. Enqlſtſcꝙhſ Fish Thiſtle.] 


Das IV. Cap. 
Von Spillendiſtel. 


DEN As die rechte Spillediffel od Atractylis fehl’ 
davon diſputirt Matthiolus weruängtigerin 


2 feinen Comment. in lib. 4 Dioſcoridis cap. 
91.04 er etlicher Authorum, als Theophratli, Her- 
molai, Plin li, Ruelli, vnd anderer Meinung vnd o- 
pinionerzelet vnd darſtellet / vnd vermeldet / daß etliche 


cher Meinung er auch apprubire,wanı nur die ſten⸗ 


einen rothen Safft wie Blut von ſich geben / darvon 
K weitlaͤuffiger bey Matthiolo an bemeltemn Ort zu le⸗ 
ſen. Die Wurtzel iſt gar faſelecht / auß welcher ein runs 
der geſtreimter Stengel waͤchſt / mit Nebenaͤſtſein be⸗ 
ſetzet / daran feine ſtachlechte dicke vnd langlechte knoͤpf⸗ 
‚feinen obſervationibus beſchrieben / daß ſie lein wachſen / voll zarter Wollen / dar inn ein ſchwarz⸗ 
gar dornecht vnd ſtachlecht ſehen: (.) Das lehrer Saame iſt / welcher gar lanaſam zeitig wird. 
5 erſte Geſchlecht habe grůͤne / lange / ſpizige vnd geboge. Scine Blaͤtter ſeyn breit vnd ſehr tieff zerkerfft / eines 
. ne Baaͤttek / auff der einen Seiten etwas grauw von ſtarcken Geruchs / ldie Blaͤttlein / welche oben am ſten⸗ 
ı weicher Wollen / mit abſcheuwlichen gelben Stachein gel vmb den Blumenknopff ſtehen / wann fie noch jung 
beſczet / der Stengel wachſe anderthalb Elen hoch an ſeyn / geben einen roten Saft wie Bine. Dieſes wie 
= welchem goldgelbe blumen geſehen werden / mit ſchup auch die Alten zengen / wird nit allein mit gelben / ſon⸗ 
pechten Stacheln rund vmbher beſetzet / der Same iſt dern auch mit n Blumen gefunden.) 
| s | | Miu tt J 
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dem Stengel mit graͤuwlichen vnd abſcheuwlichen 


Sie ſeyn in Teutſchland gantz frembd / vnd vnbe⸗ 


ſis Galloprovinciæ, Ad. Lob. Lug. Acarna Valeran- 


85 Pd 


Spinkipit, 


diß Kraut fuͤr den rechten atractylidem halten / weile . 


gel etwas mehr gerad auffwuͤchſen / vnd die Blätter 


\ 
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E lonius ſchreibet. 


0 


Atractylis Marthioli 


N | 
. 


Iſt auch ein frembdes Gewaͤchs in Teutſchland. 


waͤchſt in Gallia Narbonenſi von jhm ſelbſt / [fuͤrnem⸗ 
lich aber in Candia vnd vmbligenden Inſulen / da 


man es noch Atractylida nennet.] 


Von den Namen. 


N aa D. Jacobi T eodori Tadernaemontant / 


F Cardobenedict. 


Spinde oder Spillendiſtel heiſt Griechiſch Airar⸗ 


Jux dc. vnd xi dypız, Item LITE" Lateiniſch A- 
tractylis, Cnicus, ſylveſtris, Fuſus agreſtis, Colus ru- 
ſtica, vnd von etlichen Carthamus ſylveſtris. LAtra- 


. &tylis Iurea, C. B. Atractylis, Matt. Dod. ut: Lac. Ad. 
Lob. Caſt. Cam. Ger. vulgaris, Ang. quorundam; 


Lugd. Theophraſti & Dioſ. ſanguineo ſucco, Col.] 
JNiderlaͤndiſch wild Baſtaert Saffraen / Engliſch 
wilde Baſtard Saffron. Welſch Auratile Cardus falz 


ya) Een nr | 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Spillendiſtel. | 
f \Amerarius meldet auß Galeno; daß diß Kraut 
ſtruckne vnd ſitſam zertheile. ö 
Innerlicher Gebrauch. 


f © lobt e mit Pfeffer vnd Wein getruncke 
| .. Der Saam Pfeff 9 m 


hilfe denen fo von Scorpionen geſtochen ſeynd. 
Darzu auch die Blaͤtter vnd Blumen koͤnnen ge⸗ 


braucht werden. 6 
Die Weiber pflegten dieſe Stengel vor Zeiten fuͤr ae | 
NE bittere Geſchmack dieſes Krauts zeiget genug⸗ 
ſam an / daß es warmer vnd truckner Natur ſeye / 


Rocken oder Spindel zu gebrauchen / welches noch zur 
bey den Griechen ſoll gebraͤuchlich ſeyn / wie Bel- 


Das V. Cap. a 


Von Cardobenedict. 
Catbsbent⸗ Jeſer Cardobenedict iſt ein edel beruͤhmt 
diet. | Kraut / jederman wol bekant / uͤberkompt ein 


zimliche lange vnd zarte Wurtzel / mit kleinen 


Faͤßlein behencket / gantz ſafftig: Die Stengel ſeynd 


zart vnd weich / kriechen auff der Erden / dem Haſen⸗ 
koͤhl gleich: Seine Blaͤtter ſeyn lang dem Lattich et. 
was aͤhnlich doch ſchmaͤler / rings vmbher zerkerfft vnd 


urſchnitten wie die Blaͤtter deß Senſſtrauts / zart / 


Biss 


K 


Carduus bengalictun 


1 
N 1 
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gel ſtoſſen runde wollechte Knoͤpfflein herfuͤr / mit ei⸗ 
ner bleichgelben Bluͤht / auch mit ſpitzigen Blaͤttlein 
vnd ſtachlechten Doͤrnern beſetzet: In den Knoͤpff⸗ 
lein finder man langen vnd bleichgelben Saamen / ſo 
in weiſſer Wollen ligt. Er wird in Gaͤrten gezielet / bluͤ⸗ 
het im Hewmonat oder Brachmonat. 

Es ſchreibet Bellonius, daß in der Inſel Lemno 
dieſes in flachen Felderen von ſich ſelber wachſe / vnd 
werde von ihnen Gardera cantha genannt.] 


Von den Namen. 
CArdobenedict oder geſegneter Diſtel / heiſtLateiniſch 


Carduus benedictus. [oder ſanctus. Cnicus yl. 


hirſutior five Carduus benedictus, C. B. Carduus 
benedictus, Brunf deſ. Trag. (cui & Acanthus Ger- 
manicus) Matt. Lac. Geſ. hort. Ad. Lob. Lugd. Caſt. 
Cam. Ger. Eyſt. Atractylis hirſutior, Fuch. Dod. gal. 
Acanthium, Cord. in Dioſc. Lon. Cnicus lyl. alter 


Theophr. Cord. in Dioſc. Fracaſt. Cæſ. Lugd. Cam. | 


Cnicus ſupinus, Cord. hift. Carduus ſanctus, Atra- 
ctylis Dioſc. Cæſz.] Welſch Cardumillo. Spaniſch 


Cardo ſancte. Frantzoſiſch Chardon benoiſt ou beni. [Enge 


lich bleſſed Thiſtle. 1 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Cardobenedicten. 


vnd hat dieſe Diſtel das Lob über alle Diſtelkraͤuter / 
vnd zu vielen Preſten jnnwendig vnd außwendig ge⸗ 
brauchet / daher dann vmb ſeiner groſſen vnd heylſa⸗ 
men Krafft geſegneter Diſtel genannt wird. Es ſoll a⸗ 
ber in der Schatten gedoͤrꝛet / vnd mit zunemmendem 
Liecht geſaͤhet werden. 


Innerlicher Gebrauch. 


loſcorides ſchreibet / wann man das Kraut y dte Srorponen 


| Ia vnd den Saamen mit Wein vnd Pfef⸗ 


er trincke / ſeyen fie gut wider die Scorpionenſtich. 


17 * 


lind ond faßt / n Farben ſchwarzgrůn. Seine Sten · 


Es meldet Fernelius, daß diß Kraut ſonderlich gut 


| 5 wider die Peſtilentz vnd alle andere gifftige ſchwach⸗ en. 


ch 


Yefkiten, 


E 
Schwach hel. 
ten. 


* 
9 
ee 
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ja 41 Bey den Teutſchen wirds ſehr gebrauchet zu Be. F ſer in die Angen gethan / vertreibet die Roͤte vnd In⸗ el 
d ung. warung für der Peſtilenz / auch die Preſthafften zu er. cken darinnen. | as 
1 retten in Speiß vnd Trauck gebraucht. Es iſt auch dieſer Safft gut die verſtandene Zeiten Verftandene 
1 1 Etliche machen ein Puͤlverlein darvon auff fol. der Weiber fort zu treiben. ee 
85 gende weiß: Nimb der Carvobenedicten auffgedoͤrꝛte Es wird auch gar nutzlich / gleich wie das Pulver / Peftüeng. 
4. Blatter / vnd zerſtoſſen ein Qꝛuntlein / Perleln wol auff wider die Peſtilentz vnd andere Gifft mehr gebrauche. 
0 einem Marbelſtein mit Roſenwaſſer abgeriben / j ſcru⸗ Dieſer Safft mit weiſſem Andornwaſſer einge Siren er 


| 5 3 pel / Schmaragden gleicher maß abgeriben / x. Gerſten⸗ 
2 koͤrnlein ſchwer: Etliche thun Einhorn darzu / dieſes 
gibt man mit dem Syruy von Citronenſafft bereit vor 
24. Stunden ein / iſt nicht allein wider die Peſt / ſonde⸗ 
Gf. ren auch allem Gifft nutzlich. ) 
Deß Pulvers ſ von Kraut oder Saamen j. Quint⸗ 
177 ’ lein ſchwer eingenommen / macht ſchwitzen / vnd treibet 
an z das Gifft vom Herzen: Reiniget auch das Geblůt / 
Dim vnd toͤdtet die Wuͤrm. | 
Auff ſolche weiß gebrauchet / bewahret es den Men⸗ 
N ſchen vor der Peſtilentz / vnd laßt das Gifft nicht uͤber⸗ 
hand nemmen. 
Dsdrefende Der gemeine Mann braucht diß Pulver wider die 
dir. gachlaſſende Fieber / alſo daß ſie vor deß Fiebers an⸗ 
4 funfft das Pulver mit einem warmen Trunck Wein 
ii Sabat. einnemmen / vnd darauff ſchwizen· Andere ſieden das 
, Gabſuch. Kraut in Wein vnd trincken darvon / iſt aber gar ein 
„ Farc bitterer Tranck / wem die Bitterkeit zu wider were / der 


it.) 
a ches Pulver vnderweilen genutzt / bewahrt vor viel Zur 
Diragige, fallen / als Hauptwehe / Schwindel / vmblauffen vor 
Gch, den Augen / vor der Gelbſucht / Waſſerſucht: treiber die 
fe. uͤberfluͤſtge Feuchte auß dem Magen vnd Mutter: 


111 mag Pilulen darauß formieren vnd einnemmen: flo 


nomen / raͤumet die Bruſt von allerley groben ſchleim. Brust. 
Iſt auch dienſtlich wider die Schwachheiten der Le. Leber vnd 
ber vnd deß Magens / vertreibet die Wuͤrm vnd toͤdet ſcwachhere 
ſie / deßgleichen auch das Grimmen der Daͤrm. Würm. 
Von dem Cardobenedicten Syrußp. m 
EN dem Safft vnd Zucker kan ein nutzlicher Sy. 
rup bereitet werden / alſs: Nimb deß außgevreßten 
Saffts der gelaͤutert ſeye / ein Pfund oder ander balbs / 
G vnd alſo viel Zuckers / laß es gemaͤchlich ſieden zu be. 
quemer Dicke eines Syrups. ö 
Dieſer Syrup iſt ein gewiſſe Artzney fuͤr fanle Fie. gaute Dis 
ber der Jungen vnd Alten: Iſt auch nutz in ſorglichen &- en 
Laͤufften / Sterbend vnd Peſtilentz deß Morgens nuͤch⸗ Gelb vnd 
tern je über den andern Tag ein Loͤffel voll mit feinem Waſſaſocht. 
gediſtillierten Waſſer vermiſchet vnd getruncken: 
wird auch zu anfangenden Gelbe. vnd Waſſerſucht / 


auch alle giſſtige Matert auß dem Leib zu treiben / nutz ⸗ . 


lich gebraucht.] | 
Extract von Cardobenedicten. 


We man ein Extract von den Cardobenedieten⸗ 
kraut bereiten ſoll / lehret Andernacus in ſeinem 


tractatu de extractis. 
Bid iſt dieſes extract, wie Crato ſcht eibet / ein fürs Gift. 


W C ſtllet das Darmgicht: Erlaͤuterer das Geſicht / vnd H treffliche bewehrte Arzney wider die Piſtilentz vnd al⸗ 


em ſchaͤrpffet das Gehör : raumpt die Bruſt. 
e Vt Dtß Pulver auff ein Quintlein ſchwer / wird wider 
% Piebet, 5 a . i 
un Lua Oe, dl viertaͤgige fieber / vnd der Kinder Gegicht gebraucht. 
. „% Das Kraut mit dem Holt geſotten wird nutzlich 
„5 dugeſen, zu den Frantzoſen genoſſen.] 
% Nang Es wird auch diß Kraut von etlichen für ein ſon⸗ 
dulden. derlich gut Leberkraut gehalten / die Verſtopffung ders 
a felbigen hinweg zunemmen. 
10 rn Wer ein Geſchwaͤr innwendig im Leib hett / der ſoll 
Cardobenedictenkraut in Wein oder Waſſer ſieden 
vnd davon trincken / ſo wird jhm geholffen. 
1, Die neuwen Simpliciſten, als Matthiolus, Boki- 
m PR us vnd andere ruͤhmen diß Kraut hoch wider das groſ⸗ 
p ſe Hauptwehe / ſo über den Augen wütet / l vnd von et⸗ 
lichen der Nagel genannt wird / wie auch wider den 


"ya 

Schwindel / in der Speiß oder in Tranck genuͤtzet. 

N \ Euſſerlicher Gebrauch. 

1 F. A Atthiolus ſchꝛeibt / daß kaum ein koͤſtlicher Artz. 
11 Bau 644, nenfey fiir den Krebs vnd andere faule Schaͤ⸗ 
N den / als eben die Cardobenedict / vnd erzehlet wie daß 

1. ein Weibs perſon geweſen / deren die Bruſt von dem 
0 Krebs biß auff das Bein ſey außgefreſſen / vnd wider 

1 ſey geheylet worden / alſ. o daß man das Kraut geſotten 


habe / vnd den Schaden damit außgewaſchen / vnd fol⸗ 
gends das Pulver darinnen geſtraͤuwet. 
Bad. Die Woll von Cardobenedict in Wunden gelegt / 
5 heylet fie widerumb zu / vnd iſt offt bewehret funden. 
E Die Blatter zerſtoſſen vnd auffgelegt / heylet die Pe⸗ 
pckhunz, ſtilentzblattern / vnd loͤſchen den Brand deß Feuwers / 
dun lalle Stich und Biß der Scorpionen oder Schlan⸗ 
baute. gen. Mit Schweinenfchmeer zerſtoſſen vnd Waͤitzen. 
1 0 meel / vnd alſo mit rotem Wein zu einem Pflaſter ge⸗ 
anfız, ſotten / heylet alle faule Schäden wie tieff ſie auch ſey⸗ 
ku. Gl en. Daͤmpff vnd Schweißbaͤder mögen auß dieſem 
Bebget Kraut bereitet werden / den Stein vnd Weiberzeit zu 
Ge 1 treiben. Die Blaͤtter mit ſuͤſſem Wein vermiſchet vnd 
Ir Begge, auff die Geſchwuͤſt der Gemaͤcht gelegt / iſt dienſtlich.) 
Von dem Safft deß Cardobenedictenkrauts. 


. Wzde man den Safft auß dieſem Krant bringen 
kan / iſt bey dem Wermuhtſafft angezeiget. 
Dieſer Safft mit Roſewaſſer oder Eyſenkrautwaſ⸗ 


‚| 
\ 


gewaͤſchen / reiniget fie wol gu fürdert fig zu der Hey⸗ 
„ 1 ij 


lerley Gifft / wird auch fuͤr ein beruͤmhtes præſervati⸗ 
vum contra peſtem gehalten. N 

D. Camerarius ruͤhmet dieſet extract wider die Frangoſen, 
Frantzoſen. Mit Wein eingenommen oder mit Erd⸗ | 
rauchwaſſer / treibet den Schweiß vnd das Gifft auß. 


Von dem gediſtillierten Cardobenedꝛeten⸗ . 


waſſer vnd ſeinem jnnerlichen Gebrauch. 

Daus gebrannte Waſſer kan auch zu allen oberzehl⸗ San 99 
ten innerlichen Gebveſten gebraucht werden /gleich treiben. 

wie das Pulver / dann es treibt vnd fuͤrdeꝛt den ſchweiß / Ort aufs 
widerſteht dem Gifft / iſt gut wider das tobende Haupt⸗ tobed haapt⸗ 
wehe vnd den Schindel deß Haupts / ſtaͤrcket die Ge⸗ 835 
daͤchtnuß vnd den abnemenden Menſchen. | eg 

Es wird auch nutzlich gebrauchet wider das Sei, Sciteſtechen 
tenſtechen / fo von Kaͤlte oder Winden herkompt / A f 


bends vnd Morgens zween oder drcy Loͤffel voll einge 


nommen. | Ä 
Wer vmb die Bruſt voll iſt / der trincke Cardobene. Vo vmb ber 


dicten⸗ vnd Yſopwaſſer / mit Violenſyrup /oder ſo man Pruß- 
es ſtaͤrcker haben will / mit Honigeſſig vermiſcht. | 
[Bielmale getruncken / reiniget die Nieren vnd Nieren vnd 


Blaſen vom Grieß vnd Stein / bringt den Weiberen 1 en di 
jhre gebuͤrliche Reinigung.) Weiber Re 


Euſſerlicher Gebrauch deß Cardobenedik⸗ 
tenwaſſersn. er 
Camerariusfagt/ daß das Waſſer von Car. Gehoͤr ur 
dobenedictenkraut / zum andern mal in glaͤſern ! “* 
nſtrumenten mit fleiß diſtilliert / ein ſonderliche Artz⸗ 
ney ſeye / den jentgen fo uͤbel hoͤren / wann man etliche 
Tropffen warm in die Ohren thut. N 
Leinen Tuͤchlein in Waſſer genetzet / vnd uͤber die STOP Hauyt⸗ 
Stirn gelegt benimpt das groſſe Hauptwehe. 3 
Das Waſſer in die Augen gethan / benimpt die Roͤ⸗ Roͤce vnd 
te vnd das Jucken derſelbigen. | ge 
Auch dte Flecken (vnd truͤcknet die flieſſenden Aıl- gucken ber 
genwinckel / derhalben auch gut fuͤr die blöden duncke⸗ Augen. | 
len Augen. Loͤſcht auch den Brand vom 3 ewer / Waſ⸗- . 
fer oder Oel / Tuͤchlein darinn genezt vnd uͤbergelegt / rand vom 
vnd offt erfriſchet. | u. 
Alſo gebrauchet iſt gut zu alten faulen Schäden, 211 
auch am Geſicht vnd Bruͤſten der Weibern / carmit Schah ö 
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faulen Magenfleber Fe 
Das VI. Capitel. 
Von weiſſer Eberwurg. 
„ &Beilfe Eberwurtz. 

| — 0 ſive Carlina- 


N 


Eil vom ſchwartzen oder groſſen Eberwurtz 


— nen vnd weiſſen Eberwurt / als die bey den 
Teutſchen in gemeinem Brauch / geredt werden. Die 
fe hat ein lange / ſchwartze / zu zeiten rotfarbe runde wur⸗ 
tzel / fo gemeiniglich im Hertzen auffgeriſſen o der zer⸗ 
ſpalten / jnnwendig aber weiß / vnd eines ſtarcken Ge⸗ 
ruchs. Die Blätter ſeyn weiß wie deß Strobildorn / as 
ber rauher / ſtachlicher / vnd ſpitziger / haben keinen ſten⸗ 


tzel / mitten zwiſchen den Blaͤttern bekompt es ein brei⸗ 
tt Blumen / ſo ſcharpff / dornecht / vñ an etlichen bleich⸗ 
farb / an andern purpurꝛot / welche darnach zu grawen 
Haaren wird / vnd verfleugt / darzwiſchen iſt der Saa⸗ 
men / ſo ſich deß wilden Gartenſaffrans Saamen glei⸗ 
het. Dieſer Blumen Kopfſ ſtehet allwegen offen / ſo 
der Himmel klar vnd heiter / wo aber truͤbe zeit vnd 
Regenwetter vorhanden / thut er ſich zu. Vnd gleich 
wie er von wegen der Farb der Blumen etwas vnder⸗ 
ſcheid zeiget / alfo geſchicht es auch mit dem Stengel / 
dann zu Zeiten hat er gar keine Stengel / zu Zeiten 
ſtoͤſſet er jährlich newe Stengel / darauff die Blumen 


/ 
5 
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iſt gehandelt worden / ſoll auch von der klei⸗ 


kan 7 5 
on rg mit Stengeln. ü 
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A | - 
ſtehen / wie dann hiebey geſetzte Figur klaͤrlich anzeigt: 


Vnd bluͤhet im Haͤuw· vnd Augſtmonat. Dieſes 
waͤchſt auff rauhen hohen bergen im Schweitzerland 
vnd Schwartzwald: Vnd ſoll die Wurtzel im Fruͤh⸗ 
ling / ehe dann die Blätter herfuͤr ſtoſſen / gegraben vnd 
im Schatten gedoͤrꝛet werden. 

Von den Namen. 


Weib Sberwurz heiſt Griechiſch va tar Arumcı 
Arabiſch Chameleon leute : Lateiniſch Camæelon 


albus, Carlina. [I. Carlina acaulos magno flore, _ 


C. B. Chamæleon albus, Matt. Cord. in Dioſc. Lac. 
Caſt. Lugd. Ixine Theophraſti, Ang. Spina arabi- 
ca, Dod. gal. Cardopatium caule nullo, Geſ. hort. 
Carlina 1 al- 
tera) Dod. Col. vulg. Cæſ. ſeſſili flore, Cam. II. Car- 
lina cauleſcens magno fl. C. B. cauleſcens, Cam. ep. 
& hort. vulgaris caulem emittens, Col. Chameele- 
on niger vulgaris, Trag. Eyſt. niger alter, Match. 


Lugd. niger, Lac. albus, Fuch. Leæucacantha, Dod. 


gal. Chamæleon albus caule donatus, Lob.] Ni- 
derlaͤndiſch Everwortel:Engliſch Mylkethyſtel. Fran⸗ 
tzoͤſiſch Carline. Welſch Carlina, vnd Chameleont bianco. 


Spaniſch Cardo pinto. Boͤhmiſch Pupanca byla. ES 


nennen auch die Apothecker dieſe Wurtzel Carlinam, 
vom Kayfer Carolo dem Groſſen / dann man ſaget: 
daß zur Zeit ſeiner Regierung / als er viel Chriſtenliche 
Kriege fuͤhret / ſey ein grauſame Peſtilentz in ſein. Heer 
kommen / darvon viel tauſent Menſchen hinfielen / das 


E gel / ſondern ligen auff dem Grund. Bald ob der Wur. K habe den frommen Käyfer bekuͤmmert / alſo daß er Gott 


fleiſſig bat / vnd jhme im Schlaff ein Engel erſchein / 


der habe auß einem Armbroſt ein Pfeil geſchoſſen / mit 


vermahnung / er ſolte auffmercken / auf welches Kraut 


der Pfeil fallen wurde / mit demſelben ſolte er ſeinem 


Kriegs volck von der Peſtilentz abhelffen / vnd ſolchts 
ſey geſchehen. 
f Von der Natur. ' 


gie Wurtz iſt warm vnd trucken im anderen 


Grad. 
Innerlicher Gebrauch. 
De Wurtzel gedoͤrꝛet gepuͤlvert / vnd eines Quint⸗ 
leins ſchwer mit Wein Kn 
| on allem 


4 


? 
En 


„>. 
PR 
57 


* . 


2 


5 8 
— 1 


| En. ei page Flechten / Grind vnd Raͤud: iſt 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


1069 


A alem Gifft fuͤrnemblich der Peſtilenz: Vnd Diofco- F holtzechte Wurtzel / auß welcher ein ſehr hoher Stengel 


an. rides ſchreibt / Man brauche dieſe Wurtzel an ſtatt 
ee des Theriacks in Wein wider die Biß vnd Stich der 
Tatil. boͤſen gifftigen Thieren. 

aun Gleicher weiß ein Quintlein ſchwer genommen / 
Bang vurn freibet auß die breiten Bauchwuͤrme: oͤffnet die Ver⸗ 


ghet ſtopffung des Milt vnd der Lebern / vnd alſo mindert 

n. die Geſchwulſt der Waſſerſucht / nimpt die Geelſucht) 

. ſonderlich fo man die Wurtzel mit Andorn geſotten 
trinckt. 


Gubchf Es fürdert auch den Harn gewaltig / vnd fol den 
Stein brechen. . 


Beimit. Die friſche Wurnel geſchabet / zeucht her auß der 
Year Weiberzeit / vnd loͤſet die Nachgeburt. | | 
Das jnerſte der Blumen geſaͤubert von dem ſchup⸗ 
B pechten Kraut / vnd der Wollen / darinn der Saamen 8 
iſt / pfleat man in Italta in Zucker oder Honig einzu⸗ 
machen / vnd iſt gar lieblich zu eſſen: Etlich eſſens auch 
rohe / wann man aber ſolches alſo zu viel jſſet / macht es 
Grimmen vnd Schwindel. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Tliche hencken den dornechten Blumenkopff uͤber 
vl fun. den Tiſch / vermeinen / ſo man jhn anſihet / helffe er 
Et wider das Auffſtoſſen vnd Sodt des Magens. \ 
zus. Die Wurtzel in Eſſig geſotten / vnd ſich darmit ge⸗ 


aut für den Schmertzen der Zänen. | 

_ Theophraftus ſchreibt / fo man wiſſen wil / ob der 

| Kranck des Lagers ſterben werde oder nicht / ſoll man 

C dieſe Wurtzel ſieden / vnd den Krancken drey Tag nach H 
einander / allemahl fruͤhe waſchen / ſo ers wol duldet / 
doͤrffe man ſich ſeines Todts auff dißmal nicht be 


ſorgen.! 

Von Spgßerdiſtel 5 
Spypherdiſtel. 
Carduus ſphærocephalus: 
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waͤchßt / mit groſſen langen vnd breiten Blaͤtteren / 
gantz ſpitzig vnd ſtachlecht / auch ſehr tieff zerkerffet / 
oben her gruͤn / vnten aber weißlecht: An den Zweigen 


des Stengels erſcheinen gantz runde kleine vnd weiſſe 
Koͤpfflein / in welchen ein rauwlechter Saame erfun⸗ 


den wird. 


Dieſt Diſtel it in Teutſchland faſt vnbckandt muß 


in Gaͤrten gepflantzet werden. 

VVVon den Namen. 
D Jeſe Diſtel wird Spherdiſtel vnd Biſemknopff! 

O genennet / von wegen jhrer runden Knoͤpfflein / 
wird auch genennet Welſchdiſteſ. Lateiniſch Sphæro⸗ 
cephalus ; Spina peregrinä : Chamaleon verus; 
wie fie Tragus nennt / item Carduus echinatus. 
Carduus Sphzrocephalus latifol ius vulgaris, C. B. 
Sphærocephalus, Cord. hiſt. Dod. Eyſt. Chamæle- 
on verus, Trag. niger, Euch. Spina alba altera, 
Matth. Spina incognita, Fuch. ico. peregrina, Do: 
do. gal. Echinopus ; Geſ. hort. Crocodilium, Lacı 
Ad: Lob. ob. Chalceios, Lugd. Tetrali& fpinofa; 
Lugd. Carduus globoſus, Ger. Engliſch Globe this 
file. Niderlaͤndiſch Rooſchediſtel.) 

Was die Natur / Krafft vnd Wirckung diefer Dis 


tel ſey/ davon ſchreibt Do donæus, daß man es noch 


nicht wiſſen koͤnne / dann ſie nicht im brauch ſey. 


Das VIII. Capitel. 
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æleon nigen 
leo hy 1 1 Maranthei 3 
.  caft.Lus on ufi, Dod. verus Dalec 1 
| nn one nero. Spauiſch Cardo Dr „ 
B ar denen Böhmiſch Pupanea cern 3 
9 1 8 far. 
joſcorides ſchreibet / die 1 
| enden Geſchmacks / daher ſie hi 
tiger 8 vnd wie etliche wollen warm 


im andern vnd trucken im dritten Grad. Wird nicht 


innerlich gebraucht / dieweil ſie dem Leib ſchaͤdlich if. 


Euſſerlicher Gebrauch. 
joſcorides ſchreibet / wann man das Kraut 
mit Schwefel vnd Alan in Eſſig ſiede / vnd 
Buchten. anſtreiche / vertreibe es die Flechten. f 
| c oer ſo man ſie zerſtoͤſt / Loroͤl / Schweinen oder } 
aut. Huͤnerſchmaltz / vnd ein wenig Vitriol darzu miſcht / H BE 
Binermöter. pieſe ſalb iſt gut wider die Raͤude / Zittermaͤhler / Flech⸗ 9 i 
ten vnd dergleichen.] | 2 1 Ä u: 
Deßgleichen thue auch die Wurtzel mit Schwefel * A ZZ 7 
vermiſcht. | Dan 
Er vermeldet auch / wann man den Mund mit der 
i Bruͤhe waſche / da ſchwartze Eberwurtz in geſotten iſt / 
Zanſchmerß. indere ſie den Schmertzen der Zaͤhn / [oder fo man die 
zerſtoſſene Wurtzel mit ſo viel Pfeffers vnd Wachs zu⸗ 
ſammen miſcht / vnd über den böfen Zahn legt.] 
gan brechen. Wann man die Wurtzel heiß macht / vnd mit einem 
Pfrimen aufeinan haltet / ſol fie denſelbigen brechen. 
ei Sie wird auch vnder die etzende Artzney vermiſcht: 
fowär. auch Pflaſters weiß uͤbergeleget / die boͤſe vmb ſich fteſ. 
5 fende Geſchwaͤr zu heilen. 
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| Von Kartendiſtel. 0 

u | | | il 
Bam Ratten Er Kartendiſteln ſeyn ztvey Geſchlecht zam “am 
05 1 3 erſte beſchreibet Bioſcori. 050 

es, daß es habe einen langen dornecht Sl 

Stengel / ſo etwan Manns hoch waͤchſet / mit —.— e 


ben vnderſcheiden /] neben den Ge N 
| werben mit zweye REN | 
langen Blaͤttern beſetzt / an dem Ruck gantz Nene N het u... 
welche etwas erhaben vnd gebogen ſtehen / wie ein NE „all 


Schifflein. [Darumb fieftärs Regenwa 4 1 

| Tauw in ſich haben / alſo daß die a 5 Ä ; 2 
5 gen / den Durſt zu loͤſchen: Daher dann die Diſtel in Hl 

| E Griechiſch Diptacus, auff Latein Labrum Veneris K * a ar, 
genannt.] An den Gipffeln der Stengel erſcheinen 8 | au 


f 


— N 


. a 5 Eh un : 1e 
> . hi, 
Ki, 


II. Das wilde Geſchlecht i 


rauhe / vnd langlechte Koͤpfflein / mit ſchar 
en gebo⸗ 
> Häckleinszwifchen welchen * 
2 eig se 5 nen. der Blumen ver. 
| ußlein: in rley / das erſ 1 au. 
der Blüherder Samen genen 8 nach dem zamen allerdin 550 ſtdreyerley / das erſte t nw 
Fleiner iſt dañ der Fenchel / eines bittern Geschmack te find ſchmäͤer / vnd rnehr Bec die Bab Ka . 
die Wurtzel iſt gantz weiß vnd glatt. [ Die Söpffiein Kal chanel Auch find die . | m x 


pflegen im Mertzen vnd Aprilen von ei ar | 5 

Ai /dafinderm 5 rn 8 Aprilen von RANDE zu ſpal· hm ſelbſt⸗ al als in den zamen. Dieſes waͤchſt von "a 

Wuͤrmler i dem weiſſen Marck kleine weiſſe Aelwan hinder den Zaͤunen / vnd fo; uch 
ürmlein / doch nicht allwegen.] feuchten Orten.) nſt an an 


Es wird von etlichen Leuthen in Gaͤrten ae 1 II. Das ander Ge lecht iſt dief n 
el / welche ſie darnach den Wulle verlauf. Köpfilein fal gleich, auen. Surf 25 , 
| fſer vnd dicker / vnd die Blaͤnler faſt liff aerſpa 3 I" Knab 6, 


IV. daa 


or 


| 
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Iv. 


a allerhoͤchſten / der Stengel hat nicht hohlkelen / iſt auch 
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| 4 II.. Gekerfft Kartenkraut. 
Dipſacus II. 
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lecht deß wilden / waͤchſt am 
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IV. [Das drittte Geſch 


nicht fo dornecht: Die Blaͤtter find nicht fo dor necht / 
vnd nicht ſo erhaben wie ein Schiftein: die Köpfflein 
werden nicht groͤſſer dann die Mufcaten / ſind mit duͤn⸗ 
nen Haaren beſetzt / als werens grüne ſeidene Faͤßleln / 
blüher gemeiniglich weiß / vnd zu Zeiten auch braun. 
Dieſes waͤchſt vnder den Kletten vnd anderen Vn⸗ 
traͤutern / auch an feuchten Graͤben vnd Huͤgel. 
Von den Namen. 
Karendiſtel, Bubenſtrecl vnd Weberkarten / weil 


die Tuchmacher mit dieſen Diſteln vnd Strelen 


ihre Tücher karten vnd kaͤmmen / J heiſt Griechiſch . vnd 
Lateiniſch / Dipſacus, Labrum Veneris, Cardus Ve- 
neris vnd Carduus fullonum. [I. Dipſacus ſativus, 
C. B. Carduus fullonum ſatiuus, Trag. Labrum Ve- 
neris Matt. Cord. in Dioſc. fl. candidds, Cæſ- Dipſa- 
cus ſativus, Dod. ut: Cord. hiſt. Gef. hort. Ger. hor- 
tenſis albus, Fuch. ſativus fullonum, Ad. Galedra- 
gon Xenocratis, Ang. Carduus fullonum, Lob. Il. 
Dipſacus ſyl. aur Virga paſtoris major C. B. Dipſa- 
cus, Lac. Lon. purpureus, Fuch. ſyl. Dod. ut: Tur. 
Cord. hiſt. Geſ. hort. Thal. ſativus alter, & ſyl. ma- 
jor, Lugd. Carduus fullonum, Brunf. fullonius erra- 
ticus, Trag. Labrum Veneris, Cord. in Dioſc. Ad. 

Lob. yl. Thal. alterum, Mat. fl. purp. Cęſ. III. Dipſa- 

cus folio laciniato, C. B. ſylveſtris, Ger. ] Arabiſch 

Dil ſacos. Frantzoͤſiſch / Chargon, carder. Welſch Diface. 

Cardo di pauni] Spaniſch Cardeucha. Engliſch Taſſel 
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Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Kartendiſtel. . 
Atthiolus ſchreibet / die Wurtel ſey trucken in 
Mancı Grad / vnd habe eine Art zu ſaͤuberen. 
ird gar ſelten innerlich gebraucht. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Dae Wurtzel in Wein geſotten / vnd darnach zer⸗ Framed, 
ſtoſſen / biß fo lang ſie ein dicke uͤbeꝛkom̃t wie wachs / vnd gie 
alsdann uͤbergeſegt / heylt die Schrunden vnd Fiſteln des Yinderm 
deß Hindern. Aber dieſe Artzney muß in einer kupfern 
Buͤchſen behalten werden / ſſo iſt ſie ein gan Jar gut. 
Sie ſol auch allerley Wartzen heylen vnd vertreiben. qparzem 
Dioſcorides meldet / daß die Wüuͤrmlein / ſo in dem 
Koͤpfflein oder in dem Marck derſelbigen funden wer⸗ 5 5 
I den / gut ſeyen wider das quartan Fieber / in ein Blaͤß es 
lein gebunden / vnd an Halß oder Arm gebunden. 
Es ſchreibt auch Matthiolus, daß bemeldte wuͤrm⸗ 
lein mit Veiel⸗oder Roſenoͤl zerſtoſſen / vnd uͤbergele⸗ ae def 
get / treffentlich gut ſeyen wider den groſſen Schmer⸗ wurms. 
tzen deß Fingerwurms. 
[Die Fiſcher brauchen dieſe Wuͤrmlein gern zu dem 
Angel / dann ſie find den Fiſchen ein angeneme ſpeiß.] 
Er ſaget auch / daß das Waſſer / ſo in den Blättern, 
funden wird / gut ſey zu dem roten Zaͤher⸗ Fluß der An- Gent 
gen / damit gewaſchen. Heyle auch alle gelbe vñ braune braune ges 
Sieden na dem Angeſichtldarmit gewaſchen.] Aa 
ie Blaͤtter auff das Haupt geleget ſo f 
Hirnwuͤten ſtillen. Fenn EOS . 
LKartenblaͤtter in Eſſig geſotten / mit Eyweiß ver⸗ 3 


EL TCeaſſel.] Doͤhmiſch Sſtletta. Niderlaͤndiſch Vol⸗ K miſchet / vnd auff den Bauch geleget/ ſtopfft den Fluß 


ders caerden. 

Das letzte vnd vierdte wird auff Latein Virga pa- 
ſtoris, vnd Dipfacus ſylveſtris minor. II V. Pipſa- 
cus ſyl. capitulo minore, vel Virga paſtoris minor, 
CB. Cardui fullonij 3. genus, Trag. Virga paſtoris, 
Match. Ad. Lob. Dipfacus minor, Geſ. hort. Thal. 
yl. minor, Lugd. 3. & Galedragon Plinij, Dod. ut: 
Virga paſtoris & Dipſacus faruus. Cam.] genannt / 
Im — wilde Kartendiſtel die kleinere. Niderlaͤn⸗ 
— de Caerdens. Wel ſchynga di paſtore vnd Diraſſo 


der Stulgaͤng. 
Vom Waſſer oder Safft. 


| In Waſſer von den Blättern diftilliere/ iſt gut für 
€ ; Mundfästes 
€ Faͤule im Mund / damit gewaſchen. 8 
DIE Waller oder auch der Safft von dem Kraut ohrenwürm 


in die Ohren gethan toͤdet die Wuͤrm darinnen. 


Das 
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Bren hat ein ſchlechte vnd lange Wur⸗ 


zel / faſt eines Daumens dick / aufwendig. 


ſchwartz vnd jnnwendig weiß / eines ztemlichen 
ſtarcken Geſchmacks vnd Geruchs / welche jaͤhrlich im 


2 


Ayrillen ihre neue Spargen herfuͤr ſtoͤſt: Auß der. 


Wurtzel komptl im zweyten Jahr / ein runder Sten⸗ 
gel mit vielen Naͤbenaͤſilein / welche gantz trauſchlicht 
ſeyn ! wie ein Blümlein / faſt einer Eſen hoch / an den 


Zweiglein kommen herfuͤr ihre ſcharpffe / getrungen / 


P bleichgrůne / geſtirnte Koͤpfflein / ldann die Knoͤpfflein 
mit harten vnd ſehr ſpitzigen Stacheln zu rings vmb⸗ I vnd Spreiſſen auß dem Fleiſch ziehen. 


her / in der Geſtalt eines Sterns vmbgeben / ] welche 
gegen Herbſt / wann ſie zeitig worden / auß den ſtache 


lechten geſtirnten Raͤdlein / welches der Saamen iſt / 
Ida ein jedes Koͤrnlein zwey oder drey Doͤrnlein et⸗ 


was kleiner dann der Binetſchſaamen hat / J abfallen. 
Die Blaͤtter find groß / breit / krauß vnd tieff zerſchnit⸗ 


ten / mit ſcharpffen Doͤrnlein / in der erſt gruͤn / dar 


nach werden ſie bleichweiß mit etwas blauw vermen⸗ 
get / als berggruͤn. i 
Waͤchſt in rauhem Erdreich / ſauff duͤrꝛen Heiden / 
vnd neben den Wegſtraſſen / ] vnd wie etliche woͤllen / 
ſoll fie geſamlet werden / wann die Sonn im Krebs iſt. 


Von den Namen. 


E WRackendtſel, Kraußdiſtel / [ Wallendiſtel /] vnd 


Mannstreuw oder Radendiſtel wird Griechiſch 
vnd Lateiniſch genennt Eryngium. [Eryngium vul- 
gare, C. B. Cam. Eryngium, Fuch. Ang. Lac. Cord. 
in Dioſc. Cæſ. vulgare, Dod. gal. primum, Trag. 
Lon. montanum ſive campeſtre, Matt. Caſt. Lugd. 
mediterranium, Tur. Geſ. hort. Ger. campeſtre me- 


diterraneum, Ad. Lob.] Welſch Ivingo. Frantzoͤſiſch 
Panicaut. Spaniſch Cardo corredor. Boͤhmiſch Macka / 


oder Muzska wijra. [ Niderlaͤndiſch Cruyßdiſtel. 
Engliſch Levant ſea Hollie.] Von etlichen wird fie 


auch geneñt Aſter Atticus, Inguinalis vnd Centum 
capita. 
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m Wurbe den Kae 
die T „/ ſo ge | 
Kräuter des chrel den jenigeh p“ N 


Dioſco f n ſey gu nen der 2 ende 0 


n 


aben. 
orgens einen guten Trine 

ei; gar auß dem Leib führen! 

Bachbungen darzu nimpt. 


g wird diß Kraut hoch vnd ſeht 


r 


leſen kan. 
Aetius tetr.i 


14 


erat fu ynd röpflend Dart Fran 
das brennen vnd Mangel Orb 
l. 


oth har nen; 
an füͤnffzehen tag e 
oll man fi Auch dar 


hr ge⸗ Gift 


tiger Thierbiß / dar / 1g. 
f = bey Plinio ei 


germ. l. ruͤhmet die Wurzel / daß ſie 


ſaſt nuͤtlich wider den Stein toͤnne gebrauchet wer⸗ 


den / wie ſolches auch Fernelius bezeuget. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Wenn man die Wurnel anhencket oder üͤberleget / 


ſoll fie die Baͤulen vnd die Geſchwulſt / fo man Panl. 


panos nennet vertreiben Lauch die weiſſe Flecken der aaa 


Augen / ſchreibet Plinius.) 


Auch kan ſie nützlich gebrauchet werden andere Ge. Par 


ſchwuͤlſt zu erweichen vnd zu zertheilen / Pflaſterswelß 
uͤbergelegt. 


Die Wurtel zerſtoſſen vnd aufſgelegt / fol Dorn Dem mb 


Spreiſſen 


aufſhe 
Mit geſaltzenem Schmeer ver miſchet und über, 


geſchlagen / wehret dem Fleiſch / daß ſich von den Bei⸗ 
nen ſchelen will. 


Die Wurtzel wol zerſtoſſen / in rotem Wein ein ne” Sanne 


nig geſotten / iſt gut den Weibern uͤbergelegt / welche 
die Frucht nicht biß auff die rechte zeit tragen / wiewol 
es dargegen darvon getruncken / die Geburt fürdert.] 


Von dem gebraͤndten oder diſtillierten 
Waſſer. 


Atthiolus ſchreibet / daß man im Mayen auß N 


eibtr. 


N 
late rx. 


den jungen zarten Blaͤtteren ein Waſſer zu 
brennen pflege / welches fuͤrbindig gut ſey wider die 
Frantzoſenblatteren / vnd reinige das Gebluͤt wunder. 
barlich wol von dieſer Seuche. 


Es fol auch diß Vaſſer wol helffen wider das taͤg⸗ 3 
1 vr 


liche vnd vicreägliche Fieber. 


S . Ficher. 
Bemeld tes Waſſer getruncken / eröffnet die Ver⸗ Leber und 


ſtopffuna der Leber vnd des Mutzes / dienet wider die f 


Geelſucht / fuͤrdert den Harn vnd der Frawenzeit / vnd Seat. 


Mutz Ver⸗ 


opffung. 


iſt nuͤtzich den jenigen / ſo mit dem Lendenſtein beſchwe⸗ 1 


ret ſeyn. : 
Von dem Brackendiſtelſafft. 


fürdern. 


Je man den Safft von der Wurtzel vnd dem 


Singen Krant uͤberkommen kan / ſell man leſen 
y dem Wermuihſafft. 5 | 
bey . fait Dee 
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== Das Ander Buch / bon ei e Meng. u. f 
unnd 1 Safft iſt nicht allein gut wider die oberzehl⸗ F : Fryngium cru * N 5 
i chen als daft die Verſtopffung der Leber vnd z 9 75 | R N ü 
denten, 1 das Bauchgrimmen vnd dergleichen: = 
m, a, Denderen wird auch von dem Rondeletio gar hoch 
Aue ; zeruͤhmet/ die verſtandene Zeiten der Franwen wide⸗ 
n b n bringen. r N . 
Benet Deenet auch wider die Gelbſucht vnd Waſſerſucht⸗ ; 
nn: Der Safft von den Blärtern anfgerrucht/ wehrt 
daes dem Aüßlauffen deß naturlichen Saamens. en 
m Extract von Mannstrew. N NE e e 
DM Rheinſtrom / da dieſes Kraut in groſſer Men- NASEN > PER 55 . 
u ge waͤchſt / kan man ein nutzliches Extract auß die. . N 9 , 
Cr. ſem Kraut zurichten / wider allerley Gifft gantz nulich u - 
I ond tauglich. 2 5 1 75 
Br,, Auch iſtes gut wider die Waſſerſucht vnd denen / G 1 55 | 
Yafaz, ſo ein vnreines Blut haben / vnd zu dem Auſſatz oder 
drangen, Frantzoſen geneigt ſeyn. N x 
Von eingemachter Mannstrewwurtzel. 
D Je Wurtzel ſol man im Herbſtmonat außaraben / 
ſie rein vnd ſauber waſchen / darnach auffſpalten/ A 
vnd den Kern herauß nemmen / ſie als daun ſchieblicht 
oder lang ſchneiden / darnach ſieden / vnd wie den ein⸗ | 
gemachten Kalmüß bereiten: Etliche laſſen die Wur⸗ X > 
gel lang / hun das Marck herauß / vnd beſtecken ſie mit „ a N 
Zunmet vnd Naͤalein. e we 
klin. Dieſe eingemachte Wurtzel iſt gut den Leberſüchti⸗ 10 
Sn. gen / vertreibet das Grimmen / treibt den Harn vnd die a 
3 Weiberzeit / wendet das Reichen vnd den ſchweren 1 e 
ö C Athem / ſchwecht das einaenommen Giffl nuͤtzet dem 77 . F 
kalten bloͤden Magen vnd waͤrmet die Geburts glieder. ee e f 
a Mefues ſchreibet / daß fie ſchr auchlichen ann II. Blau Bergbrackendiſtl. 
em reite / ſey uutzlich den alten vnvermoͤglichen Maͤnne⸗ Eryngium alpinum cæruleum. 8 | 
fen / welche ſie etwas munter vnd luſtig mache. . Ey | | A 
Be 2 5 — 8 . 28 A x N 8 
Von blauw Meerwurtzel. 2 N 18 2 3 
I. Blauw Meerwurtzel. N N „ N N 
. J 
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Slaw Meits 
wur = 
2 
ler weiſſes Marcks / vnd mit vielen Kno⸗ 
den vnderſcheiden / auß welchen andere Zweigleln her⸗ : 
„ N Zur mm mm fuͤrr © 5 
N . ” * h 
8 ® 
5 . * . 
| 5 4 d se 
ö * 


7 er 2 
= —— —— r = 5 ee 


fuͤr ſprieſen / 


tt. 
tan Meer⸗ 
Wwurtzel. 


ipffel runde Koͤpflein her⸗ 
8 Bluͤmlein beſetzt / vn⸗ 


; jelen blauwen 
fuͤr kommen / mit vielen 190 Bl Atletn chen? 


der welchen ſieben oder acht ſpitz 


aſt wie ein Stern anzuſehen. Seine blaͤtter ſeyn breit / 
5 vnd aͤdericht / rings vmbher ſcharpff vnd zerkeꝛfft. 


iſt an j hei dicker 
Die Wurtzel iſt an jhrem oberſten Theil etwas 
dann ein Finger / an welcher andere dicke vnd glatte 
Wurtzeln hangen / außwendig etwas braun / jnnwen⸗ 


dig aber weiß vnd ſafftreich. N 
II. Dieſer iſt die ander Meerwurtzel faſt gleich / al⸗ 


ein daß ihre Wurtzel etwas kleiner iſt / vnd die Blaͤtter 


mehr auff der Erden ſich außbreiten / dann am erſten 


D Geſchle cht. 


111 
Blaw Berg 


| brackendiſtel. 


IV. 
ein Bra⸗ 


III. Die blaw Bergbracken diſtel kom̃t mit der erſten 
blauwen Meerwurxel / ſo viel den Stengel vnd Blu⸗ 
men / wie auch die Blaͤtter belanget / faſt uͤberein / auß⸗ 
genommen daß die Blaͤtter etwas laͤnger ſeynd / den 
Betonienblaͤttern faſt gleich / die Wurtzel iſt auch viel 
groͤber vnd dicker / wendig weiß vñ gantz fleiſchreich. 

Iv. Die klein Brackendiſtel hat ein duͤnne / ſchlech⸗ 
te vnd holgechre Wurtzel / welche alle Jahr vergehet / 
auß derſelbigen waͤchſet ein ſchmaler Stengel eines 
Schuchs hoch / in viel Nebenaͤſtlein abgetheilt / an wel⸗ 
cher Giepffel viel runde Koͤpfflein herfuͤr kommen / mit 
ſtechenden vnd dornechten Blaͤttlein ſterusweiß beſe⸗ 
tzet / vnd vmbgeben: feine Blumen wie auch die Koͤpf⸗ 
lein vnd derſelbigen Blaͤttlein ſeyn an Farb himmel⸗ 


E hlauw. Die Blaͤtter ſo vnden am Stengel ſtehen / ſeyn 


groß / breit vnd weich / rund herumb auff der Erden 
außgebreitet: Die andere ſo an den Stengeln ſtehen / 
ſeyn ſchmal / ſpitzig vnd ſehr zerkerfft / ſie fallen gar bald 
ab / alſo daßman langſam das Kraut mit ſeinen blaͤt⸗ 
tren haben kan. 

Die zwey erſte Geſchlecht wachſen am Meer / die 
andern zwey auff den Gebuͤrgen. 

Von den Namen. 

5 oder Bergbrackendiſtel werden alle⸗ 


ſampt Eryngia genennt / zum Vnderſcheid wird 


das eine genennet Eryngium alpinum, vnd Eryn⸗ 


gium pumilum Cluſij, die andere aber Eryngia cæ- 
rulea. I. & II. Eryngium latifolium planum C. B. 


planum Matt. Caſt. Lugd. ſpurium primum, Dod. 
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bebe Di tönt b ach der Akne ar vnd 


as XII. 
Von Artiſchoß . 
1. Artiſchoß Theophraſt. 


raſti. 


Scolymus Theoph 


= 


el 
Ka 


EN 


N. np * 2 fi 
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erſte wird genennet Artiſchoß Theoprafti / iſt 
D gar ein ſtachlichtes Gewaͤchs / vnd wann es 
noch jung iſt / voll weiſſes Saſſts / gleich wie Milch: 
Seine wurtzel iſt lang / fleiſchreich / vnd am Geſchmack 
ſuͤß / faſt eines Fingers dick / auß welcher etliche Sten⸗ 
gel herfuͤr kommen einer Elen hoch / an den Seiten 
gantz dornicht. Seine Blätter ſeyn gruͤn / mit abſcheu⸗ 
lichen weiſſen fpigigen Doͤrnen beſetzt: An den Sten⸗ 
geln uͤberkompt es eine gelbe Blumen / faſt wie der 
Saffran: Ju den dornechtigen Koͤpfflein bringet es 
ſeinen breiten Sammen / welcher als gleich wie ſchup⸗ 
pen zuſammen hanget. | 
Cluſius ſchreibet / daß ſie den gantzen Sommer ib 


£ | Sfeynerliche Geſchlecht deß Artiſchoß. J Das 1 


ber bluͤhen / vnd werden in groffer Menge funden in 
agro Salmanticenſi II. Deß 
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15 II. Deß zamen Strobildorn find zwey Geſchlecht: 
dune. Das eine iſt ohne Stacheln / das ander iſt ſtachlecht. 
as erſte] die Strobildorn / Scolymus non aculea- 

tus, hat ein ſtarcke Wurtzel / faſt eines Danmen dick / 
vnd zweyer Spannen lang / mit etlichen Faſeln behen⸗ 
cket / eines ſüſſen vnd lieblichen Geſchmacks / auß wel⸗ 
chetein runder holgechter Stengel entſtehet / faſt dick / 
nd ſtarck / an wel chen wie auch an den Nebenaͤſtlein 
ſchoͤnt / groſſe vnd ſehr ſcharpffe ynrpurbraune Lader 
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Violbr i 
aunel D 
Zapffe Bilteltoͤpff her 
Sn 2 Kicfferbäumen I tommen cher als die 
ligt / in welcher Wand DER ein weißgramw 
gamen . cher :[w a er 
6 c die Blatter ſeyn falt zr te wilder Saffran 
grün lauff der E leyn faſt groß vnd lan Iblen 
eiten tief gen außgebreiret / vnd nme 
ec 7 — vnd zerferffer. ff beyden 
e in iſt das dri 1 
tiſchoß ganz gleich ee Te Geſchlecht die groß Ar⸗, 11k 
ſeriſt b gleich / allein daß ſie in allen Stuͤcken gröſ⸗ 955 Arte 


IV, en 
. Mau = ut Geſchlecht/ die ſtechend Artiſchoß / ww. 
1 ch colymo non aculeato ganz vnd gar 5 
8 Er ußgenommen/dap feine Blaͤtter ficchenofeyn, 
ie ſeyn frembd in Teutſchland / [aber dit erſte hab 
5 vmb Mompelter gefunden / mit gefleckten Blaͤtce⸗ 
ren / auch bey Venedig in Lio, ] werden aber an vielen 
Orten / in Gaͤrten gepflantzet: blühen etwar langſam 
im ommer / man muß ſie wol thuͤngen / ſo werden ſie 
deſto groͤſſer: T Können auch leichtlich vom Saamen 5 
auffgebracht werden / doch ſoll man den Saamen nit 
vmbgekehrt ſetzen / dan fisfonften hart / krumb / vnd vn⸗ 
Bu wachſen / vnd foll ſolches mit zunemmendem 
on geſchehen: wann auch ein heiß Wetter darauff 
en ſollen fie ſtaͤts mit Waſſer befeuchtiget wer⸗ 


Von den Namen. 


K Sdrobildorn oder Artiſchoß heißt Grtechiſch xe v 


Nos. Lateiniſch Carduus, Cinara. II. Scolymus 
ehryſanthemos, C. B. Scolymus Theophraſti, Cluf. 
hiſp. Ad. (& Eryngium luteum Monſp.) Lob. Cæſ. 
Lugd. Cam. Eryngium Vegetij, Ang. Cam. Carduus 
chryſanthemus, Dod. Ger. Atractylis marina, Lug. 
II. Einara hortenſis folijs non aculeatis, C. B. Cia 
nara non aculeata, Matt. & Dod. Lugd. Cinara ſeu 
Arhtiſchochi vulgatior, Eyſt. Carduàs non aculea= 
tus, Matt. Cinara, Dod. gal. Lac. Eyſt. Carduus hor- 
tenſis, Geſe hort Carduus aut Scolymus nen acua 
leatus, Lon. Carduus hortenſis, Geſchort. hortenſis 
non ſpinoſus; Caſt. III. Cinara maxima Anglica, 
C. B. Lob. ico. Ger. Seolymus ſeu Cinara maxima 
Eyſt. IV. Cinara ſpinoſa cujus pediculi eſitant C. B. 

| Mmmmm ij Carduus 


— 


Natur / I ſchoß. 
Von der der Arche, trucken im andern 


DIS tobildorn ſe n war 1 
d. . . aut « 
u en nerlicher Se pe deut die But” 


oder aber eſſen ſie a 


PERLE 


B Alſo iſſet man d S 

mi oder Butter / h 

en te n fie noch nicht blühen oder 
abbere | 

art werden. „ uinter in eller auffehfägt, 

5 Item wann es um Winter n Kele enn das an. 


ebrau t / daher e 5 
ee sen ſonderen auch den gantzen Winter ha⸗ 
ben / ſo ſie es im Sommer ar u 
Ad Sand uͤberſchuͤtten / alſo bleibet es weiß / 
zart vnd weich / effen alfo das ganze Kraut mit Sala 


vnd Pfeffer. ER? RE 
Aa ſchreibet / daß vor Zeiten ſolches auch mit 
Eſſig vnd Honig ſeye eingemacht worden / vnd darzu 
gethan worden Laſeris radix vlid Kümmel auff daß H 
man fie das ganze Jahr auß haben moͤchte.] 5 | | 
Aber es ſchreibet Galenus, daß ſie ein grobes Me⸗ Worzu dieſer Saſſran z 
lancholiſches Gebluͤt machen. | chen ſey / finde ich nicht bey den 
Geſtand der Die Wurtzel in Wein geſotten / vnd daͤrvon ge | 
deb baer kruncken fol den Geſtanck der Achfelny Lund deſſ gan ·⸗ Das XIV. Cap. | 
gen geibsJvertreibenv/eder aber daß man ſie ſtoſſe / über⸗ | | 
| | Von⸗Dreuwdiſtel. 5 | 


Leibs. 
leget / oder daſelbſt anſtreichet. | | 
FObgemelörer Tranck treibet auch viel ſtinckendes Dreuwdiſtel. 
Heracanrha: | 


nuten vnd zu gebraus 
Authoribus. | 
| 


Merſtopffte en 
arns / wie die Spargen / dienet derohalben zu der 


eber vnd 
Nen. . 
und vorſtopfften gebern vnd Nieren / zu der Gelbſucht vnd | 
Waſſerſucht. Waſſerſucht. | ae | 
Ganasım , Die Wurtzel / vid das Marck vnden am Koͤpff⸗ IE Ä 
5 lein mit Salz / Pfeffer vnd Galgant geſſen / oͤffnet den ö N 
Gang zum Saamen. IL | 


C. Cluſius ſchreibet von dem Scol N 
s ſchre Scolymo Theo- 
D Phraſti, daß feine Wurtzel auch rohe geflen werden wie 1 
die Strobildorn: Vnd daß man mi ſeiner Milch zu 
coagulieren pflege. | 
Das XIII. Capitel. 
| Von blauwen wilden Saffran. 
Wiener. Jen blauwen wilden Saffran beſchreibet 
8 . oe. daß er habe ein dicke ſafftreiche 
= Wurgelzaupwendig ſchwartz / welche etliche 
Jahr vnverſehrt bleibe. Seine Stengel ſeyn ſtarck vnd 
holzecht / ſaſt einer Elen hoch: Die Biaͤtter ſeyn etwas 
weiſſer vnd laͤnger dann an dem gemeinen Saffran: 
Oben an den Stengeln uͤberkompt er runde Koͤpff wie 
8 1 1 Blumen ein Himmelblanive 
( er Saame iſt rotlecht / dem nen Saff. x 
nee cht / dem gemeinen Saff. K 
Er bluͤhet im Majo vnd x io / wächf | 
e unio / waͤchſt vnder der 
Saat vnd auff den Aeckern / Lin Hiſpanten zu Sala⸗ 


manca.] u 
u Von den Namen. 
| Böauwer wilder Safran wird Lateinſſch genennt / 
Cnicus cæruleus, Cnicus alter. ITnicus cæru- | 4 
en 9 Cnicus alter, Cluf-hilp. & hiſt. 0 
ugd. fl. cæruleo. Lob. Eyſt. Carthamum ſive Cni- : Be > 
= nn Carchamus five Cnicus, Ger. Sd dee 9 0 . 
derländisch Vrembde wilde hof Safftaen mit bi. er en Figur veſtris genenner dal 5 
en Bloemen.! 0 f affraen mit bla. fen Figur in dem Teutſchen Herbario 117 5 
Ä 101 . 


N 


— 
* 


Athic og. chlet ſtehet: [Der Stengel waͤchſt faſt F 
zweyer Spannen hoch / etwas ſchwartzbraun / reucht 
etwas nach Wein / ] hat ſtachlechte zerkerffte Blaͤtter / 
welche etwas lang ſeyn: oben an dem Stengel erſchei⸗ 
nen ſeine Blumen vnd Koͤpfflein / welche voll Saa⸗ 
mens vnd weiſſer Wollen. Wird im Boͤhmerland 
funden / lwird auch bey vns vmb Baſel gefunden. 

Ven den Namen. 
DoKeumdiſee wird auch genenner Schoͤnhaͤrlein / 
Lateiniſch Heracantha, Scolymus fylveftris. 
[Cnicus ſyl. ſpinoſior C. B. Carduus & Dipſacus 
minor, Brunf. Atractylis ſive Cartamus ſyl. Trag. 
Carduus vulgaris, Matth. Lugd. Atractylis vulgaris 
mitior, Fuch. Carlina ſyl. Dod. ut: vulgaris, Clul. 


hiſt. Colus ruſtica, Cor. in Dioſc: Geſ. hort. Cirſium 8 


B juteum ſequanorum, Lob. Cartamus yl. Lon. Cęſ. 
Carlina ſyl. major, Ger. ] Boͤhmiſch Kraſowlaſek. 
Vom Gebrauch dieſes Krauts. 
Ber Matthiolo lieſet man / daß die Weiber im 
D pgoͤhmerland diß Kraut in die Laugen legen / zum 
Haupt zwagen / das Haar darmit ſchoͤn vnd leicht zu⸗ 
nad machen. Auff ſolche weiß gebraucht / ſoll es die Laͤuß vnd 
rem, Nuͤſſe auff dem Haupt toͤdten. 6 * 


Ruß toͤdten. 
Das XV. Kapitel, 
Von klein wild Carlina. 
Klein wild Carlina. 
€ Carlina ſylveſtris Cluſij. 11 
D 
8 5 
ail. Jeſes Kraͤutlein beſchreibet C. Cluſius lib. 2. 


obſervat. Hiſpan. cap. 80. daß es ein duͤn⸗ 
| nes rohtlechtes Wuͤrtzlein habe / welches alle 
Jahr vergehe / auß welchem ein ſchmales Steng⸗ 
lein wachſe faſt einer Hand hoch / mit grauwer Wol⸗ 
len vmbaeben: Seine Blätter ſeyn den wilden Car⸗ 
linen gleich / doch kleiner / grauw / mit ſcharpffen Doͤr⸗ 
nen beſetzet: An den Zweiglein bringet es dornechte 
Koͤpfflein mit einer gelben Blumen / welche ſich einem 
Augen zirckel vergleichet: Mitetn mit bleicher Wollen 
beſetzt / rings vmöher mit harten trucknen gelben Blaͤt 
teren vinbgeben. | 2: 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


17 
Waͤchſt an duͤrten trucknen wuͤſten Orten om 
die Statt Salamanca in Spanien. Bluͤet im Augſt? 
monat. 8 g 
Von den Namen. | 
Lein wild Carlina / wird auch genennet fein Eber⸗ 
wurtz / Lateiniſch Carlina ſylveſtrisCluſij. Acar- 
na flore luteo patulo, C. B. Eryngium Archigenis; 
Ang. Carlina ſyl. minor, Dod. Ger. ſyl. minor Hi- 
ſpanica, Cluſ. hiſp. & hiſt. Acarn five ſequano- 
rum Cirſij, Carlinæve varietas, Lob. Acarnæ ſimi⸗ 
lis Catlina ſyl minor, Lugd. Acorna, Cæſ.] 


Das XVI. Cap. 
Von Eberwurtz. 


Groß oder ſchwartz Eberwurz. 
Chamæleon niger. 


‚474 


TH, 
EI 


Er Eberwurtz ſeynd zwey Geſchlecht / (I.) a... 
das erſte beſchreibt 1 es 9 = in 
ſchoͤn Gewaͤchs ſey / habe ein kleine Wurtzel ä 
eines ſchleimigen Saffts: Seine Blaͤtter ſeyn lang - 
vnd etwas ſchmal / mit langen ſpitzigen Dornen alfd be⸗ | 
ſetzt / daß man fie nit angreiffen kan / oben an den Sien⸗ 
geln uͤberkompt es bleichgelbe Blumen / gleich wie die 
Creutzblumen / welche endlich zu einer weichen Wollen 


werden / vnd darvon fliehen. Der Saamen iſt klein / 


wie an dem Saffran / waͤchſt an duͤrꝛen vngebauwten 
Orten / lin Franckreich. II. Die Spaniſche Eberwurtz . i. 
hat ein ſchwarze harte Wurzel / eines ſuͤſen Ge, Fand & 
ſchmacks / auß welcher ein Stengel tritt / bißweilen ei⸗ en 
ner Elen hoch / ſtarck vnd faͤißt / jnnwendig hol / mit vie⸗ 
len Nebenaͤſtlein beſetzt / an welchen viel lange / ſchmale / 
weiſſe / dornechte Blaͤtter herfuͤr kommen. Oben an 
den Stengeln uͤberkompt ſie ein purpurbraune Blu 
me / welche / nach dem der Saame zeitig worden / zu ei⸗ 
ner Wollen wird. Der Saame iſt etwas kleiner / dann 
deß Saffrans / am Geſchmack fuß / jnnwendia weiß / 
außwendig aber ſchwartzlecht. Das gantze Gewaͤchs iſt 
voller Dornen. | | un 
C. Cluſius ſchreibet / daß es in groſſer Menge in 


agro Sal manticenſi erfunden werde. Bluͤhet im Ju⸗ 


nio / aber der Saamen wird im Auguſto zeitig. 
Mmimmm ij Von 


\ 
‘ 


r 


A II. Spaniſch Ebermurs. 
| leon Hiſpanicus Cluſij. 


Das erſte Geſchlecht wird von dem Authore 

ſchwartz Eberwurtz genennet / Lateiniſch CThamæ- 
leon niger: von Lobelio aber Picnomos Cretæ. II. 
e caule folioſo, C. B. Picnomos Cre- 
tæ Salonenſis Galloprovinciæ, Ad. Lob. Lugd. 
Chamæleon niger, Ger. ] Das ander Geſchlecht aber 
wird genennet Spaniſch Eberwurtz / Lateiniſch Cha⸗ 
meæleon Hiſpanicus, oder Chamæleon Salmanti- 
cus. [I LAcarna major caule fol ioſo, CB. Chamæ- 
leon niger Salmaticenſis, Cluſ. hiſp. & hiſt. Dod. 
Ger. Chamæleon Salmaticenſis. Lob. Lugd.)] 

Dieweil dieſe Diſteln in Teutſchland vnbekannt 5 

ſeynd / auch bey vns nicht erfunden werden / iſt auch 
ihr Gebrauch in der Artzney noch vnbekannt. 


Das XVII. Capitel. 
Von Speerdiſtel. 


Beate. 2% den vorigen Diſteln wird auch dieſes Ges 


D 


ſchlecht gerechnet / ſo da Spterdiſtel vom Autho⸗ 
re iſt genennt worden / von wegen der Form vnd 
Geſtalt der Blaͤtter / welche ſich einer Lantzen oder ei» 
nem Speer vergleichen: Seine Wurtzel iſt faſt zaſe⸗ 
lecht / auß welcher ein dornechter Stengel wachſt / mit 
anderen Nebenzweiglein / an welcher Gipſſel runde 
Koͤpff herfuͤr kommen mit kleinen ſpitzigen Doͤrnlein 
E beſeget / auß den Koͤpffen kommen weiche / wollechte / K 
braune Blumen herfuͤr / nach welchen der Saame in 
den Koͤpffen funden wird. Dieſes iſt vmb Baſel ge. 
mein in Felderen / vnd vmb die Gaͤrten / vnd wird ge. 
nennet Carduus lanceatus latifolius; C. B. Carduus 


Ianceolatus, Ger] . 
Das XVIIL Gap, 
Von Mariendiſtel. | 
Beh. ( Ariendiſtel hat ein runde ſteiſſe Wurtzel / wel. 


0 che tief in der Erden ſtaͤcket / eines ſuͤſſen Ge⸗ 
ſchmacks / auß welcher ein hoher Stengel 


1078 D. Jacobi Thcodort Tabernaemontaut 
F 


Speerdiſtel. * 
Carduus lanceolatiis. | 


* 


Mariendiſtel. 
Carduus Marianus. 


1 


„ 
+ 


— — > 


waͤchſt faſt dreyer Elen hoch / lin Zeiten anch Manns 
hoch / rund / vnd an allen Orten voll Diſtel] mit ande⸗ 
ren Nebenaͤſtlein / auff welchen runde / ſcharpffe vnd 
ſtachlechte Roſenrote Koͤpfflein herfuͤr kommen / rings 
vmbher mir langen / harten / ſpißigen Dornen beſetzet. 
Die Blaͤtter wachſen ſehr groß / mit weiſſen Flecken 
beſprengt / auch rings vmbher zerterfft / vnd mit ſchar⸗ 
pffen Dornen verſorget / faͤcßt vnd voll Eaffıs:[ So 
findet man auch ſtaͤts Waſſer zwiſchen dem mE 
vn 


/ 


f ; . j f : 
Das Ander Buch / von Kräutern, 1079 
A pnd den holen erhabenen Blaͤttern:] Der Saame F [ DDiß Waſſer iſt ſehr kraͤfftig fuͤr allen Vnrath / fo Durobt m 
ſich im Leib erhebt / an der Bruſt / Lungen / Hertzen / 
Seiten / Leber vnd Miltz / jedes mahl auff ein oder drey 
> voll getruncken / vnd den Tranck ſtetigs ver⸗ 
miſcht. 
Iſt auch gur zu der entzuͤndten Lebern / fuͤr Ohn⸗ eg 
macht vnd Schwachheit / Tuͤchlein darinn genent Opumage. 


) 


i fige in dem weiſſen Haar oder Wollen faſt glatt / dem 

Cardobenedicten Saamen bey nahe gleich: vnd am 

£ Geſchmack ſůß / von welchem er ſich jährlich erjuͤnget. 

£ Waͤchſt gemeinialich in den Krautgaͤrten [ in 

i Teutſchland: aber in Welſchland waͤchſt es faſt uͤber⸗ 
all von ſich ſelbſt:) Blůhet im Junio vnd Julio. 


5 t Von den m... : vnd übergelegt.] 
Ariendiſtel wird anch genannt Franmendiftel/ Ä — 2 
Noel weiß Wegdiſtel vnd Stechkraut. Das XIX. Capitel. l 
Griechiſch dxarda Arıza. Lateiniſch Carduus Ma- Von Ackerdiſtel 


riæ, Carduus lacteus, Spina alba. Bedegarim. Car- 
duus albis maculis notatus vulgaris, C. B. Carduus 
albus & Chamzleon,Brunf.CarduusMarig, Trag. 
Fuch.ico.Geſ. hort. Lon. Caſt. Ger. vulgaris, Cam. 

B Carduus lacteus, Matth. Lugd. Spina alba, Dod. G 
gal. Lat. hortenſis, Fuch. Silybum, Ang. Ad. Lob. 
Carduus Marianus, Cord. in Dioſc. Leucacantha, 

Lac. Corn. Carduus leucographus, Dod. Leucogra- 
phis Plinij, Lugd. Cardui ſyl. aliud genus & Aca- 
non Theophr. Cæſalp. Frantzoͤſiſch Chardon de no. 
fre Dame. Boͤhmiſch Oſtropes. [Niderlaͤndiſch On⸗ 
fer Vrouwen Diſtel. Engliſch Ledies Thiſtel. Welſch 
Scardacıo bianco vnd Cardo del latte. 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Eonhardus Fuchſius ſchreibt / die Wurtzel hab 
ein Natur zutruͤcknen / vnd ein wenig zuſammen 

i tusichen: Aber der Saame ſey warm / vnd einer ſub⸗ 

ttꝛelen Subſtantz. . 

J C Innerlicher Gebrauch. 
| Je Wurpel wird in etlichen Orten in Eſſig ge. 
beitzt / vnd zu anderer Koſt als ein Saas geflen.] 
haufen. Fuchſius ſchreibt auß dem Dioſcoride, daß die 
Bad. Murgtzel nuͤzlich könne gebraucht werden von den je⸗ 
nigen / weiche Blut außwerffen / vnd mit dem Bauch. 

2 fluß beſchweret ſeyn. 

dana Welcher Frawen die Milch verſiegen iſt / ſoll dieſe 

* En Wurtzel mit Fenchel vnd langen Pfeffer/Lin gleichem 

f Gewicht /] in der Speiß nuͤzen / vnd etliche Tag date 


Ackerdiſtel. 
Carduus arvenlis, 


N von eſſen / fo befomp: fie die Milch widerumb. 

Kar. Galenus will / der Saame getruncken / thue wol dee 

nen / ſo den Krampff haben. | 
deze So man den Saamen wol zerſtoſſet vnd mit dem > 


oder Kuͤrbismilch / vnd alſo trincket / ſtillet alle onna- 
tüͤrliche fliegende Hitz: Dienet gar wol den Kinderen zehlt werden / welche jhren Nahmen hat / dieweil 
im Feber vnd groſſer 5 | | fie gemeinialich auff den Aeckern funden wird. 
er Die Weiber brauchen den Saamen / geyuͤlvert / Ibre Wurtzel iſt der vorigen fat gleich mit kleinen 
Ä für das Stechen an der Seyten ser führer auch den Faſeln behenckt/ auß welcher der Stengel entſtehet / / 
Stein auß. 5 ben in viel Zweiglein abgetheilt / daran runde ſchup⸗ \ 
aun er Die Wurzel / lin Waſſer] geſotten / vnd darvon pechte Knoͤpfflein wachſen / mit braunen wollechten 
dan eam gttruncken / eröffnet die verſtopffte Leber / treibt den Blumen: Ihre Blaͤtter ſeyn am vmbtreiß etwas ges 
| eg Harn / Sand vnd Stein [end Fraimengeit] reiniget falten / vnd mit kleinen Doͤrnlein beſetzt. 
5 = Er DAN auch gut wider die Von den N amen. 
Euſſerlicher Gebrauch. 1 1 genenner Carduus in 
| avenã proveniens,C.B.Carduus ſyl. in ave 
_ D Wurfel auff die Geſchwaͤr oder Geſchwuͤlſt Trag. avrnarius, Thal. muſcatus, Ger e 
Pepanche 


gelegt / macht fie zeitig. 1 | 
Die aefotrene Brüh von der Wurzel Lim Cfig] x Das XX. Capitel. 
Von Lowendiſtel. 


im Mund gehalten benimpt das Zahnwehe. 
Vom gediſtillierten Waſſer. | | 

Nder allen Diſtelkraͤutern iſt kaum efnes / ſo Vonda 

| mit dieſemoͤwendiſtel kan verglichen —.— 


cuunſehe Wenn das Kraut noch etwas jung iſt / oll man ein 
Waſſer darauf brennen / welches faſt gut iſt wi⸗ 8 
der das Seitenſtechen / Ibeſſer aber iſt es / wenn man von wegen ſeiner harten granſamen vnd ab⸗ 
des Saamens ein halb Quintlein zerſtoͤſt / vnd mit ei⸗ ſchewlichen Doͤrnen / ſo es für andern Diſtelkraͤutern 
überfommen hat / daher jhm auch der Mahıne entſtan⸗ 
den / daß es Lowendiſtel oder Carduus ferox iſt genen 


nemguten Trunck des Waſſers einnimpt. 
baader, . Dieſe Arzney iſt auch gut für Gifft der Peſtilentz / nn | stero: 

lich anzuſehen iſt: Dodonzeus ſchreibt / daß gemeldte 
Diſtel einen kurzen Stengel habe / welche kanm einer 


an Es hat auch ein Krafft den verſtandenen Harn 
ſpannen hoch wachſe / uͤbertom̃e feine Blumen / ſo an 


; 
e D Sebiſtillterten Waſſer anmacht / gleich einer Mandel⸗ a 3 n | 
8 V der vorigen Diſtel kan auch die Acker diſtel ge⸗ Aut, 


fert zu treiben / deßgleichen auch den Grieß / Sand vnd 


5 nen — BAER! 


der Frawen Zeit, 


M mm mm 1 Farben 
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Laͤwendiſtel. Carduusferox. 


\ 


j I. Klein Wegdiſtel. 
Polyacanıha Theophraſti. 
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Farben etwas bleichgoldgelb ſeyn / gleich wie deß Atra⸗ IT. Sterndiccel. 

ctylidis, vnd von wegen ſeiner langen / harten / ſchar⸗ Ein 1105 


pffen vnd ſpitztgen Dornen / damit ſie vmbſetzet feyn / 


Man ſoll dieſe Diſtel auff duͤrden ſteinechten Ber⸗ En Age: = 


gen finden. on 
| Von den Namen. oo. 
GOcmendiftl wird Lateiniſch genennet Carduus fe- 
rox, Phœnix vnd Leo. Acarna minor caule non 
folioſo, C. B. Leo, Carduus ferox, Dodon.Phenix; 


Leo, Carduus ferox, Dod. Carduus ferox, Lug. Ger. 
Engliſch Cruell / Thiſtle. Welſch Cardo fiero.] 


D Vom Gebrauch der Loͤwendiſtel. 


Jeweil dieſe Diſtel frembd iſt / finde ich nicht was 
L ſie fuͤr einen Nutzen in der Artzney haben könne. 


Das XXI. Capitel. 
Von Wegdiſtel vnd Sterndiſtel. 


erſte Geſchlecht / ſo klein Wegdiſtel genennet 
wpird / gar ein dornechtes en ſtachlechtes Kraut / 
beydes mit Blaͤtteren vnd mit Stengeln / wie die ge⸗ 
genwertige Figur außweiſt / an den Gupffeln der ſten⸗ 
geln erſcheinen feine koͤpffechte braune Blumen / faſt 
wie an dem Onopordo, die Wurtzel fladeret im Erd⸗ 
reich weit vmb ſich / mit vielen Faſeln vmbgeben. 

II. Die Sterndiſtel iſt zweyerley: Die erſte hat ein 


I den dreyen vorgeſtelten Diſteln / (I.) iſt das 


Eimife. ſchlechte Wurtzel / faſt glatt / auß welcher etliche Sten⸗ 


gel erſpreiſen / mit jhren Nebenzweialein / an welchen 
kleine dornechte Kaͤpfflein wachſen / mit braunen] pre⸗ 
ſilgen Farb] Bluͤmlein / [nach der Bluͤhet findet man 
den Saamen in gedachten Koͤfflein verſchloſſen / 
kleiner dann ander Diſtelſaamen.] Ihre Blätter ſeyn 
ſchmal zerſchnitten / vnden am ſtengel viel groͤſſer dann 
oben. Mitten an den Stengeln erſchemen etliche doͤr⸗ 


ner / welche rund beyſammen geſetzet ſeyn / vnd wie ein 


Stern anzuſehen / daher es den Namen traͤgt. 


Wan 
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dieſelbige weiß ſeyn / daher es auch weiß Sterndiſtel 

| genennet wird. ö | 
Vonden Namen. 

Das erſte Geſchlecht wird Teutſch genennet / klein 

Weadiſtel / Lateiniſch / Polyacantha Theophra- 

ſti. II. Carduus ſpinoſiſs. anguſtifol. vulgaris, C. B. 

Agriacantha, Ruell. Carduus fyl.3.Dod.ur: Aculæ- 


ae Schr III. Das ander ıft dieſem beynahe gleich mit Mur, 


. oſa Gazę, Ad. Carduus ſpinoſiſſimus vulgaris, Lob. 
biſteu. zeln / Stengeln / Blaͤtteren vnd Blumen / allein daß 


Polyacanthos 4%. sek ar 1 
| | r 


m... 
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Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 


A III. Weiß Sterndiſtel. 
Spina ſtella alba: 


lendiſtel vnd Radendiſtel. Niderlaͤndiſch Sterredi⸗ 
ſtel. Engliſch Star Thiſtle. Frantzoͤſiſch Chaußet rap⸗ 
je] Lateiniſch Spina ſtella: Carduus ſtellatus vnd 
Calcitrappa. II. & III. Carduus ſtellatus folijs 
papaveris erratici, C. B. Eryngium, Brunf. alterum,; 
Trag. Lon. Calcatteppola, Matth. Carduus ſtella- 


tus, Dod. ut: Ad (ive Calcitrapa) Lob. Cam. Ger. 


Carduus ſtellatorius five ſtellario, Geſ. hort. Polya- 
dantha, Cord. hiſt. Myacanthos Theophr.Dalech; 


Lugd. Carduus muricatus, Cluſ.hiſt. 
Die erſte iſt gemein allenthalben: Die andere aber 


vmb Straßburg / auch in Itaua vmb Ferrar vnd au 


Das XXII. Cap. 

Von dem Kraut Trago: 
ß diß Kraut auch vnder die Diſtelkraͤutek 
z zu rechnen ſey / geben feine Blaͤtter gnug⸗ 
O ſam dar / dann es nicht wol maͤg mit den 
handen zerbrochen werden. Es uͤberkompt ein ſchlech⸗ 
fe harte Wurtzel wie ein Holtz / vnden auß in kleine 
. Zaſeln zertheilet: Auß der Wurtzel kompt der Sten⸗ 
gel / in viel dicke harte vnd gebogene Aeſtlein abgethei⸗ 
let. Seine Blaͤtter ſeyn gar kurtz / dick vnd ſtachlicht / 


D ders wo.) 


E welcher ſehr viel an einem Zweiglein ſtehen / daͤher es K 
gantz ſtachlecht ſcheinet: Zwiſchen den Blaͤtteren u⸗ 


berkompt es rothe Beerlein / dartnnen ein Saamen 
erfunden wird. 
Es waͤchſt von ſich ſelbſt am Meer / dahet es auch 
Meerſtachel genennt wird. 
| > Von den Namen. | 
MCCerſachel wird auch vom Auchore genennt 
Scorpionkraut. Lateiniſch Tragon oder Tra- 


gos. [Kali ſpinoſo affinis, C. B. Tragum, Matth. 


Lac. Caſt. deſc. Lon. Tragus & Kali z. geiius, Dod. 
gal. Tragon improbus, Matth. Ad. Tragon. 
Matthioli Lob. Lugd. 
Ger. 


Die andern zwey aber nennt man Sterndiſtel / Wel. 


Meerſtachelkraut. 


ragon. 


Von Melonendiſteln. 
Mäelonendiſtel. 
Melocärduus: 


« 


1 d81 


11 


. 
vr 


Noct die Diſtelkraͤnter iſt auch bon dem Adi: Merchrhäb 


thore dieſe Melonendiſtel referiert worden / fe 


| welche da ſcheinet auß einer Pfeben oder Mer 
lonen und Diſteln zuſamme n gewachſen ſeyn / daher, 
fie auch jhren Namen uͤberkommnen / iſt eines runden 


Gewaͤchs / von vnden auff breit / biß oben auß gantz 
gleich vnd rund geſpitzet / da fie eine dicke Wolle traͤgt / 


in welcher rothe ſpizige Schoͤttlein ligen / mit kleinem 
runden Saamen. b . 
Außwendig ſcheinet ſie / als were ſie mit dicken Slip, 
pen vnderſchieden / welcher vierzehen / an jhm gefun⸗ 
den werden / mit krummen dornechten Hacken allen 


thalben vmbher beſetzt / gleich wie ein Stern anzuſehen / 
alſo daß man ſie nicht wol kan angreiffen / anzuſehen 


wie 


7 


— — —— — * 


Li 2. 


1085 D. Tacobi Theodor Tahernarmontant) 


Cæſalpinus ſchreibt / daß er geſehen hab den Sn. 


A wie ein Cueumer von Farben. Inwendig hat ſie ein F 

weiß ſchwammechtes Fleiſch / wie in den Melonen / 

mit einem Haͤutlein onderfchleden. Vberkompt feine 

VBlaͤtter / wie fie auff dem Land ſtehet / fo gewinnt fie 

vnden gar kleine harte Wuͤrtzelein / welche ſich weit 

| außbreiten. 

| | E Lobelius meldet / daß fie auß der newen Inſel in 
Engelland von den Schiffleuten ſey gebracht worden. 


Von den Namen. 

MElonendiſtel wird Lateiniſch genennt Melocar⸗ 

duus oder Melocarduus echinatus Indiæ occi- 

duæ: item Echino meloca&tos.[Meloca&us India 

occidentalis, C. B. Echino melocactos, Ad. Lob. ico. 

Cluſ. Melocarduus echinatus Penæ, Lugd. Ger. 

B Niderlaͤndiſch / Stekende Meloendiſtel van Weſt In⸗ 
dien. Engliſch Hedgehogge Thiſtle.] 6 


5 Das XXIV. Capitel. 
| Von ſtachelicht Aloe. 


Stachelichte Aloe. 


Aloe Americana. 


1 


obſervat. Hiſpan. lib. a. cap. 7y. vnd ſetet / daß 
fie viel lange / groſſe / breite / gruͤne Blätter uͤber⸗ 
komme / gantz glatt / vnd am vnderſten theil drey oder 
vier zwerch Finger dick / welche hart in einander ſte⸗ 
hen / wie an der gemeinen Aloe / [ Jedoch iſt dieſe viel 
ftachlichter vnd blauwer dann die erſte:] an jhren 
euſſerſten Theil bekommen ſie jhre Spitzen / welche 
E nichts anders ſeyen / dann ein dicker harter Dorn / al⸗ K 
fo hart / daß man fle auch für ein Seul gebrauchen 
toͤnne. An den Seiten erſcheinen kurtze Dorne / vnd 
am breiten Theil ſeyn fie gantz ſafftreich / eines bittern 
vnd ſcharpffen Geſchmacks. Mitten auß ben Blaͤtte⸗ 
ren ſoll ein Stengel wachſen / faſt eines Arms dick. 
Die Wurtzel iſt dick / lang vnd krumb / gleich als mit 
Gleichen abgetheilt / auß welchen an den Seiten viel 
andere junge Stoͤck vnd Wurtzeln herfuͤr wachſen / 
wie an der Figur zu ſehen iſt / vnd wenn dieſelbige nit 
in der Zeit abgenommen werden / ſo entztehen fie der al⸗ 
gen Wurtzel jhre Nahrung / daß fie verdorren muß. 


Yet, Ol beſchreibet C. Cluſius dieſe Aloe in feinen 


gel mitten auß dem Gewaͤchs mit kleinen vnd wenig 
Blaͤttern herfuͤr kommen / welcher in wenig Tagen 
eylff Elen hoch gewachſen ſey: Oben hab er gleich als 
viel Zweiglein bekommen / wie ein breite Umbella, an 
welchem die Blumen uͤberſich geſtanden ſeyen / eines 
Fingers hoch / außwendig gruͤnlich / jnnwendig aber 
bleich / welcher jede ſechs Blaͤttlein gehabt: Vnd ge⸗ 
gen dem Winter iſt der Stengel widerum verdorret.] 

Iſt gar ein frembd Gewaͤchs in Teutſchland / ſo da 


erſtlich auß den Occidentaliſchen Inſeln in Teutſch⸗ 


land iſt gebracht worden. 
Von den Namen. 


D Jeſe ſtachlechte Aloe wird Saretnifch genennt A. 
loe Americana, vnd Aloe ſpinoſa. [Aloe folio 


in oblongum aculeum abeunte, C. B. Alo& Ameri« 
cana, Dod. Cluſ. hiſp. & hiſt. Caſt. Cam. Lugd. Eyſt. 
Aloe in Piſano vireto, Ad. folio mucronato, Lob, 
Ger. alterum genus, Cæſ.ſpinoſa five Americana, 
Cam.] Von den Indianern Magey vnd Mail. Spa⸗ 
niſch Cardon. 

Zu Valentia in Spanien nennen fie es Fily agul- 
la, das iſt / Faden vnd Nadel / dieweil die Spitzen fir 
ein Nadel / die jnnern Faſen aber fuͤr Faden gebraucht 
toͤñen werden / alſo daß man Leinwatt darauß macht.] 


Innerlicher Gebrauch der Aloe. 


ES ſchreibet C. Cluſius, daß dieſe Aloe in groſſem 

Brauch ſey bey den Indianern: Sonderlich der 
Safft den ſie darauß bringen / vnd auff mancherley 
weiß gebrauchen. 

Auß der Wurtzel / ehe ſie gar zu ſehr ſchoßt / hoͤltern 
fie auß vnd ſamblen darvon den Safft / welcher als⸗ 
bald wie ein Syrup dick wird / dieſen kochen ſie ein we⸗ 
nig / fo iſts wie ein Honig: ſo mans ſaͤubert / iſt er wie 
Zucker: gewaͤſſert / wird wie ein Eſſig: Sie thun auch 
ein Wurtzel darzu / alsdann gebrauchen ſie es für 
Wein / ſo maͤchtig voll macht.] 

Auch machen fie die zarten Blaͤtter mit Zucker ein. 
Darvon man wettlaͤufftiger bey ermeldtem Auchore 


leſen kan. 
Euſſerlicher Gebrauch. 


HI Americaner heylen auch die Frantzoſen dar⸗ dunn 


mit: ſie nemmen ein Stuͤck / zerſchneidens klein / 
thuns in ein Hafen / vermachens wol mit Leym / ko⸗ 
chens drey Stund / darnach tragen ſie den Hafen zu 
dem Krancken / thuns auff / vnd laſſen den Dampff 
vnd Rauch an Krancken / davon ein groſſer Schweiß 
verurſachet wird. Oder aber braten auff den Kolen 
ein Blatt / vnd laſſen den Dampff von dem Krancken 
in ſich ziehen / Aber weil der Schweiß ſo ſtarck getrie⸗ 
ben wird / werden ſie ſehr ſchwach. 


Die Blätter braten ſie auff Kolen / trucken den fee Bew 
Safft auß / vnd gieſſens in die friſche Wunden / vnd * 


heylen ſie bald. 


Der Saft von dem jungen Kraut vnd Wurnel er de 


mit Wermuth vermiſchet / wird in die Biſſz der Vi⸗ 
pern gethan. | 

Vmb Mexico da es dann gar zu viel waͤchſt / vnd 
wie Gomara ſchreibt / zweyer Manns hoch / pflegen 
die Amertcaner vmb jhre Aecker zu pflantzen (wie wir 
die Doͤrner) zu Verhuͤtung derſelbigen Sie gebrau⸗ 


chens auch fuͤr Holtz / vnd die Aeſchen darvonzur Lau⸗ 


gen. 

Die Blaͤtter brauchen ſie fuͤr Ziegel! ſie machen 
auch Papeyr darauß fuͤr die Mahler. 

Sie bereitens auch wie Hanff oder Flachs / vnd 
machen Seyler / Guͤrtel / Halfftern / Kleyder vnd der» 
gleichen darauß: wie dann auch Schuhe / als wann 
ſie von Seylern gemachet weren: Es ſollen auch Hi⸗ 
fpali,toie Clufius meldtt / Oembder darauß gemacht / 
verkaufft werden. * 
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As gemeine Aloe hat fäißee Blaͤtter / anders 
Im thalb Spannen hoch / zu geiten laͤnger / zwey⸗ 


| gen fi ihren Oy 
Ai tgen ſich bey ihre hen. 
| un Van 1 er am Blatt/ zu ſtech 
Das XXV. Sar- 
| meinen Aloe. f 
\ = — ge Aloe vulgar!* 
* Geme Ä a 


Semetue 


er Finger dick / auffgeſpitzet / ein wenig rund / 
hinderſich gebogen / vnd zu beyden Seiten mit etlich 
furtzen vnd ſtumpffen Stacheln verſorget / vnd trin⸗ 
gen die Blätter je eins uͤber das ander. Der Stengel 
iſt lang / glatt / rund / mit etlich Nebenaͤſte / daran rings 
vmb ſtehen die Blumen wie die Granatbluͤht / ſich zur 
Erden neigend / von Farb gelb: wiewol etlich ſchreiben / 


H QWelchen Weibern ihre! 


5 u | utern⸗ Krafft. r bil⸗ 
: | bon Kraͤ tur vnd K eckt je 
| Das Ander Bu ch⸗ Von era r 


. N 
As gange ond truck 
D /iſt warm en r lot. 
dein wenig dt Rn brauch 6 at / wrid am 
Vom inne ichn por auß denbll, 
Er Safft / ſo m da gebracht we ſjcknet vnd ge⸗ 
meſſen u ander Sonnen lo ſucco- 
ter gepea ſ eyerley. Dererfl ſol rein / lar pi 
doͤrꝛet d nt / iſt geberfarb dſich lechllich 
e en guten Geruch h ch Arabiſchem 
bitter fen la Dieſen faͤſchet ercket ma 
gerzeiben Acacia, aber cht / nit leicht⸗ 


1 
alſo / daß er 
G lich zerbrech 


da 

chts anders 

vnſauber vnd ſch neſten A 
affen deß allerreineſte 


en gebraucht. 
den Roſſzartzneyen 8 ebraucht / 


loe / vnd wird zu 


nnt / it ſandecht 


eg: ; ni e RR 
Alſo taͤglich ein wenig 8 Zufaͤlen / bringt Stulgaͤng / gieren. * 


f weren 3 agen 0 
ſchen vor vieten ach Schleim / reiniget vnd ſtaͤr⸗ Kras 


purgieret die Gallen vnd 
cket den Magen: beko 

wol / vnd zertheilet die 
Aloe mit Maſtix ver 
wider das Blut traͤchſen 
Ein quintlein Aloe vn a 
Wermuthſaſſt vermenget / vnd in 8 


dalß. 


miſcht vnd eingenomen / it aut 


Blut ttaͤchſen 
auß dẽ mund. 


Waſſe:ſucht 
Verſtandene | 


/ iſt gut im Anfang der | 
m cen Wel Zeit verſtan den were / die Weiber er 


iij hmab ſchlucken:nimb 


dieſer Pillulen | | 


deß beſten Aloe ein loth / daran 


lulen mit Poleyſafft. 
So = Aloe mitandern puraferenden Artzneyen 


miſcht / bewahrt er den Magen / daß er von der Purga⸗ 
tion nit beſchaͤdigt werd: derhalben in den Apothecken 
ein Hauptſtuck iſt / vñ mit vieln dingen vermiſcht wird. 


Weil aber Aloe ſehr bitter / n man jn allein brauchen 


wolt / mag man kleine Pillulen darauß machen / vnd 
deren j. quint. oder anderhalb einnemen. So man volle 
komen purgieren will / mag man iij. quint. ſchweꝛ nette 
men. Etliche / wann ſie weniger / bald vor dem Eſſen / 
nem̃en / wirckt es mehr / als wann fic viel gebrauchen. 
Wer aber ein Schaden an der gulden Adern / oder 


D daß ſie es in den neuwen Inſeln mit weiſſen Blumen / hitzige Geſchwulſt an dem Hindern hat / der ſolle Aloe 


wie dann auch Marchiolus mit leibfarben Blumen 
geſehen haben. Der Saamen iſt wie deß Affodillwurtz. 
Die Wurttzel iſt dick vnd lang / mit Nebenzincklein bes 
henckt. Dieſes waͤchſt viel in Aſia vnd Arabia, wird 
auch auß India gebracht: man zielt jn auch in Welſch⸗ 


land / in Gaͤrten vnd Schaͤrben vor den Fenſtern / zu 


Neaples, Rom / Piſa, Venedig / Padua, vnd das 
mehr zu einem Spectackel dann zum Gebrauch. Es 
fol auch in Franckreich in den Intulis Srœchadibus 
genannt / viel wachſen. In Teutſchland haben wirs 
auch in Haͤffen / aber kan beſchwerlich vor der Kaͤlte er⸗ 
halten werden:dann auch der Regen dieſem Gewaͤchs 
gar zu wider iſt. Etliche nemmens auß den Haͤffen ge⸗ 
g en dem November / vnd henckens in die Stuben auf 
leibet alſo zu Zeiten zwey Jahr vnverſehrt / wie die 
Meer zwiebeln / vnd ſagen etliche / daß fie alſo auffge⸗ 
henckt auch bluͤhe. 
VBVBEVonden Namen. 
DI5 Kraut heiſſet Griechiſch Arom Aloe, Arabiſch 
Y Sobar. Cebar. Lateiniſch Aloe, Sempervivum ma- 
tinum. Sertum amarum Columellæ. Aloe vulga- 
is, C. B. Aloë, Trag. Matt. Fuch. Ang. Dod. ut: Cor. 
Lac. Tur. Geſ. hor. Lon. Rau W. Ad. Lob. Cæl.Caſt. 
Garz Cluſhiſt. Eyſt. communis, Cam. Dioſc. Col.] 
Niderlaͤndiſch / Welſch vnd Boͤhmiſch Aloe. Engliſch 
Aloe / Sea Housleeke. Frantzoͤſiſch Perroquet. Spas 
niſch ſlierva babofa,afevar, \ 


nicht einemmen: alſo auch in duͤrꝛen melancholiſchen 

Leuthen / ſonderlich fo gar alt ſind / ſoll aloe nicht leicht. 

lich gebraucht werden. | 
Vom Exrxract vnd Pillulen. 


LIE dem Aloe wird ein Extract gemachr / fo etliche Feuchte 


tagen, 


bitter Magſaamen nennen / weiches in den feuch⸗ Grimmen, 


ten Magen vnd Grimmen dienſtlich iſt. 


In den Apothecken har man zweyerley Pillulen von pellen 


Aloe: Die erſten werden von Aloe / Myrꝛhen vnd Saf⸗ 
ran gemacht / ſo man peſtilentiales nennt / weil ſie vor 
der Peſtilentz vnd Faͤnle bewahren / ſtaͤrcken auch alle 
Sinnen: Die andere werden Aloephanginæ genen» 


net / fo zu dem Haupt vnd Magen dienlich ſind / dann en. 


K ſie den Schleim benemen / vnd machen ein oder zwey n 
ſanffte Stulgaͤng / j. quint. ſchwer genomen: So man 


dz. Haupt reinigen wil / nimt man ſle z. ſtund nach dem 
Nachteſſen: So man aber den Magen reinigen will / 
ſol man ſie ein ſtund vor dem Nachteſſen gebrauchen. 


Vom euſſerlichen Gebrauch. 


gen. 


Lde mit Eſſig vnd Roſenwaſſer vermiſcht / vnd uͤ⸗ Banbtwehe 


bergelegt / muldert das Hauptwehe: Mit Wein 
temperiert / wehret dem außfallenden Haar. 


Außfallend 
Haar. 


Mit Roſen oder Fenchelwaſſer gewaſchen / vnd Augenſtag, 


vmb die Augen geſtrichen / nimbt den Fluß darinnen / 


vnd ſtaͤrcket das Geſicht. 


Aloe mit Wein vnd Honig vermiſchet / vnd warm 
| | in 


— — - 
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A in Mund genommen / heylet allerleh Geſchwaͤr vnd F 


Gefhwär aͤule darinnen. | 33 
en Mund. m Honig / Ochſengallen vnd Eſſig zuſammen 
geruͤhrt / wie ein Pflaſter warm uͤber den Nabel gele⸗ 

urn. get / vertreibet die Wuͤrme : b 
Siatzeichen. Mit Honig ver miſcht / vnd angeſtrichen / vertreibt 
Rände. die Blutzeichen vnd Raͤudee. a 
Zeifgewene Aloe gepuͤlbert /in friſche Wunden geſtrewet / helf⸗ 


G0 fe ſie zuſammen / heylet vnd erfuͤllet ſie mit Fleiſch / iſt | 


wär 


E Ib 5 
des gemäches ſonderlich gut zu den Geſchwaͤren des Gemaͤch 
a der Die zerriſſene Vorhaut der Kinder fügt er zuſamen. 
3 Aloe uͤber die Feygwarrz fo ſich verblutet haben / ge⸗ 
wart. ſtraͤuwet / ſtillet err. 1 = 
gien. In ſumma / Aloe iſt nut vnd gut fuͤr alle boͤſe Ji⸗ 
re ſteln vnd flieſſenden Schäden / ſonderlich im Munde 
q vnd heimlichen Orten N 
1 fin Mit Drachenblut vnd Myrrhen vermiſchet / ver‘ 
Faule ſti | rrhen 
Sende Sch freibet alle faule ſtinckende Schäden vnd Geſchwaͤr / 
toͤdet auch die Wuͤrme darinn. 


Das XXVI. apitel. 
| Von Euphorbio. 
€ i. Euphorbium: 
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Euphorbiü. 


nenden Saffts. 


D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 1 


II. Anteuphorbium: 


As Euphorbium beſchreibet Dioſcorides 
lib. 3. cap. 92. daß es ein Blum ſey in Libia 
wachſend / in der Geſtalt des Krauls Ferulg; 
auff dem Berg Athlante, eines ſcharpffen vnd bren⸗ 
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Von der Natur oder Gummi des Ä 


Euphorbij. 
TA iofcorides ſchreibet/ wenn die Innwohner des 
Sande den Safft uͤberkom̃en woͤllen / ſo legen ſie 0 
zubor etwas vnder das Kraut / ſtehen darnach von weis \ 
tem davon / vnd verwunden die Blätter mit einem 
langen ſcharpffen Spieß / damit der Saſft / welcher 
mit Gewalt herauf tringet / nicht an fie ſpringe / da⸗ Ä 
durch fie moͤgen beſchaͤdiget werden. Dieſer Safft fol | 
weiß ſeyn wie ein Milch / welcher mit der Zeit etwas | 
dick vnd hart werde. [Man fol das außleſen / welches 
klar iſt.] 


Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei⸗ 


genſchafft des Saffts Euphorbjj. 

L uphorbium iſt gar ein ſcharpff binig Gummi 

vnder allen andern das allerhitzigſte / alſo daß es 
auch die Haut brennet vnd auffetzet / wie Galenusbe; 
zeugt / iſt auch einer ſubtielen Subſtantz. Fernelius 
ſchreibet / daß es im erſten Jahr gantz gifftig ſen / vnd 
halte ſich biß in das vierdte Jahr roder laͤnger dat. 
nach nimpt es ab / auff daß es abe: langer gut erhalten 
werde / legt man es in friſchen Hirſch oder Linſen 1ſt 
heiß vnd trucken im vierdten Grad. Soll innerhalb | 
einem Jahr von wegen der hitzigen Art / nit gebraucht 
werden.] en 

Innerlicher Gebrauch des Euphorbij. 
Ernelius ſchrelbet / daß diß Gummi oder Saſſt Seil 


. A ff 9 8 B a 5 x 
I. Dodonæus in hiftoria ſtirpium pempradis: K Feansenemmenrake inncrüche Glieder erhitze / en ae 


z. lib. 2. cap. mahlet ein Kraut / mit langen dicken flach. 
lichten Blaͤttern / welches etliche in Niderland fuͤr das 


Euphoibium halten: Wie es allhie abgemahlet iſt. 


n. II. Das Anteuphorbium wird auch von Dodo- 
Autenphor: næo an bemeldtem Ort beſchrieben / daß es viel runde 
m grüne Siengel habe / welches Blaͤtter ſich den Portu⸗ 

lacen vergleichen / haben auch ein dicke groſſe Wurtze 


mit viel Nebenwurtzeln. | 


Beyde Gewaͤchs ſeyn in Teutſchland vnbekannt: 
Der Safft ſoll auß Libia vnd India zu vns bracht 


werden. Es behaͤlt ſeinen Namen 
Euphorbium. 


ßüͤnde / zerreiſſe / vnd den Menſchen in ſolch Ohnmach⸗ 
ten bringe / daß auch der kalte Schweiß außbreche. 
Dervwegen ſich jederman wol hiemit hat fürzuſe⸗ 
hen / damit er nicht freventlicher weiß damit vmbgehe / 
dann et den gantzen Leib zerꝛeiſſet / entzuͤndet vnd be‘ 
Adi et. N e A 
0 380 Agineta; Actuarius, Meſues vnd andere 
ſchretben / daß es die phlegmara vnd das Gewäſſer 
mit Gewalt auß treibe / auch auß den articulis, wie Fer 
nelius ſaͤgt. 5 : 
Diofcorides meldet / man ſoll es mit Honig Me 


nemmen. Kunde 


T 


re duncken das Feen de 
ndere d en einen Teig erh under 


delöl ein / lad es 
; en backen wor einen 
im einem in, will / je lle es zuvo pnemmen/ 


m er: 
vnd dieſelbe mit im 


gen. 5 Euphorbi 
e ruͤhmen EP 
&dibertd it Maſtix Sa 


um hoch wider die Per 
ffran vn 


petenz. chens m 5 
files mies vnd gebens dem Krancken: aber 


ein a cherten. 
mit iſt nicht öl 8 
$ ebrauch 

| A erlicher es efepgurnotber dl 
it Hon 


B Augen 
1 es ich doch niemand rathen 


Eufte 
| nd angeſtriechen §welch | 
* m. beſorge / es wuͤrde Fell vnd Auge mit el⸗ 
nander hinweg gehen. | 

Sufftweher Er Ar auch / daß es gut ſey wider das Huffttwe 

he / mit einem gewuͤrtzten Wein ringenommen. 
m. In die Naſen gelaſſen / machet neeſſen / vnd zeuchet 
r. viel boͤſe Feuchtigkeit auß dein Haupt / daß auch biß⸗ 


weilen Blut mitgehe . 
Es iſt gut die boͤſe Baͤulen vnd Geſchwaͤr darmit 


auſſzuetzen. | | 
Mit Spicenoͤl gemengt / vnd oben das Hanpt dar 


mit geſtrichen / benimpt die Geſchwaͤr.] 
Von dem Anteuphorbio- 


c Von dieſem Kraut ſchreibt Dodonæus; daß es 


viel Saffts bey ſich habe welcher gar nit ſcharpff 
nd werde von 


ſey / ſondern etwas ſ chleimig vnd kalt / vi 
den Einwohnern wider die groſſe His vnd Schärpfe 
ſe des Euphorbij gebraucht. | 5 


Das XXVII. Capitel. 
Von geſtirnt Rohr. 


I, Cereus Peruvianus 
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bio werden noch diefe wey Be. Grimm 


V dem Euphor 
waͤchs geſezet. I. Das erſte gewinnt vier oder 
füͤnff Roͤhr / gleich wie Stangen / neunzehen oder 


zwantzig Ehlen hoch mit [br vielen geſtirnten kleinen 

Diſteln oder Doͤrnlein beſetzet: Mitten auß jhnen 

wachſen drey andere Gewaͤchs wie Arm anzuſehen / 

in der Geſtalt wie ein Cucumer / oder wie runde dicke 

en geſtirꝛnten Doͤrnlein beſeget. 

jnwendig hat es ein dickes Fleiſch oder Safft wie die 

Aloe / welcher eines ſehr bittern Geſchmacks iſt: in der 

Hoͤhe tꝛaͤgt es ſeine Blumen / gleich dem braunen Fin⸗ 

gerhut: Seine Frucht iſt ſchoͤn Zin noberꝛoht / wie ein 

Feyge formiert / am Geſchmack nicht vnlieblich. 
II. Das ander iſt auch wie ein lange Stange oder Gefen 


Rohr von 


Spieß mit einer dicken ſchwartzen Rinden vmbgeben / pern, 


iſt ein dickes / hartes vnd ſchweres Ho it vi 
dicken / dornechten Beulen beſetzet. m N * 
WT !Von den Namen. 
D Jeſe Gewaͤchs werden ſonſten genennet: J. Co- 
reus Peruanus ſpinoſus fructu rubro nucis 
imagnitudine, CB. Euphorbij arbor Cerei effigies | 
Ad. Lob. ico. Euphorbium, Caſt. ico. Cereus fpino= 
ſus, Lugd. Ger. II. Carduus caule ſtellato Peruanus 
C. B. Arundinacea pinnata & ſpinoſa bl 
| planta,Ad.Lob.ico.Carduus Monardi, Calas 
mus Peruvianus ſpinoſus | 
Ger. 
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fang deß Jahrs feine kleine weiſſe Blümlein / welchen 
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D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


Sie eylffte Settion. 


Das I. Kapitel, 


J. Huͤnerdarm. 


Allıne. 1. 
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Eß Huͤnerdarms werden etliche 
Geſchlecht erfunden. Das erſte iſt ein ge⸗ 
meines Kraͤutlein / jederman wol bekant / 
Ne hat ein kleine zaſechte Wurtzel / auß wel. 
cher viel runde / weiche / ſafftreiche Stengel wachſen / ſo 
ſich gemeiniglich auff die Erden legen: Seine Blaͤt⸗ 
ter ſehn etwas rund / vnd ein wenig ſpitz / in Farb gruͤn 
zwiſchen welchen kleine weiſſe Bluͤmlein an ſchmalen 
Stielen herfuͤr kommen / nach welchen kleine Gefäß. 


lein erfolgen / darinnen ſehr kleiner gelber Saamen er⸗ 


funden wird. 


Das ander wird etwann Elen hoch / vnd auch hoͤ. 


her / hat feine Gewerblein / vnd auff beyden Seiten 
Blaͤtter / wie Saͤwbuͤrtzel / zwiſchen welchen die Bluͤm⸗ 
lein / wie am erſten ſtehen herfuͤr wachſen.)] | 
Dieſem ſeyn die andern ganz gleich / allein daß et 
liche groͤſſere / etliche aber kleinere Blaͤtter haben. 

I Das letzte hat kurtze runde Blaͤttlein / auff der Er⸗ 
den außgelegt in ſandechtem Grund: gewindt im ans 


lange kleine Saͤcklein / wie am Taͤſchelkraut folgen / da⸗ 
rinn ein kleiner Saamen: vergehet bald.] | 
Es waͤchſt in allen Krautgaͤrten vnd Weingaͤrten / 
kompt erſtlich mitten im Winter herfuͤr / vnd bleibt biß 
mitten in den Sommer / alsdann ver dorꝛet es. 
Von den Namen. 
HPnerdarm heiſt auch Huͤnerbiß / Vogelkraut vnd 
Gaͤnßkraut / dieweil es den Huͤnern vnd Voͤgeln 


ein angenemme Speiß iſt: vnd iſt jhnen ſehr dienſt⸗ K ond geſſen / ſoll ein geſunde Speiß ſeyn den jenigen / ſo 


am Leib verzehret ſeyn. 


lich / ſo fie kranck ſind. Lateiniſch Alſine, Morſus gal⸗ 
linæ LI. & Ill. Alſine media, C. B. Alſine, Matt. Ang. 
Lac. Lon. Lob. Lug. Caſt. major, Fuch. media, Dod. 
gal. Ger. minor, Dod. Ad. Lob. ico. Thal. Morfus 
gallinæ primum genus, Trag. Alſine morſus galli- 


zuſammen. 


| BERN 
næ fœmina, Geſ. hor. II. Alſine altiſſima nemorum; 
C. B. major, Dod. Cam. Ger. Lugd. cui & Alſine ge- 
nuina, Dioſc. maxima, Lob. ico. media Thal. Mor- 
{us gallinæ majus, Brunf. 2. genus, Trag. Centun- 
culus uiticulis cubitalibus, Cæſ. IV. Alſine minor 


multfeaulis, C. B. Alſine, Tur. minor, Fuch. Dod. 


gal. Lon. Thal. Lugd.minima, Dod. Ad. Lob. Cam. 


Ger. Morſus gallinę minor, Brunf. . ſpecies, Trag. 


Centunculus minuuflimis cauliculis, Cæſ. V. Bur- 


la paſtoris minor loculo oblongo, C. B. Burſa pa- 


ſtoris ſexta, Trag. Poronychia alfıne folia, Lob. 
Lugd. Cam. vulgaris, Dod. latifolia, Ger. Herbula 
buriz paſtoris affinis, Cæſ. Thlaſpios minima ſpe- 
cies, Thal. Myolotis parva Dalecb. Lugd.Frangoͤ- 


1 ſiſch Mouron. Welſch Gallinella, | Centone,Pavarına. Ni- 


derlaͤndiſch Muer / Voglelcruyot. Engliſch Chickwee⸗ 


genannt.) 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Huͤherdarms. 


nerdarm iſt kalter vnd feuchter Natur / faſt wie 


das Kraut Tag vnd Nacht / zeucht aber doch nicht 


Innerlicher Gebrauch. 


D Jeweil das Kraut kalter vnd feuchter Nakut iſt / Lida. 


wird es von etlichen wider das Fieber gebraucht / 


vnd von jhnen Feberkꝛaut genannt. 


Die Blaͤtter in einer faͤtßten Fleiſchbruͤhe gekocht / e 


0 
. 


Euſſerlicher Gebtauch. 


N Oel das Kraut geroͤſt / nd den Kindern über enen in 
Iden Leib gelegt / lindert jhnen die Schmertzen. 
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0 venffich oder Gichtenbeſorgtt / dann es fühl . 
v. Kleineſt Vogelkraur. | 2115 ex ü 
Alſine V. minima. N | ü 
K Von andern Geſchlechtern deß Huͤner⸗ | 
I. Gehoͤrnt Huͤnerdarm. ! 
nanemart", | — Alſine corniculata Cluſij. | 
K Alinege 2 | 
2 Thall. | \ 
rag. (en | 
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Tuch. Det | f 
d.Lob. Cn. 1 g 
yecies Jig D . 
Cæl Hh. Ä 
B Bulla p. 
tell | 
er. Heleal g 
nine f. . 
205 2 
affe. I 
elite, AR Ä | 
s dn Das Kraut mit Gerſtenmalz übergelegt/linderer ö 
der Hagen, die groſſe Hitz vnd Schmerzen der Augen / wie Dio- 
g if fcorides ſchreibt. 5 
| | Von dem außgedruckten Safft. N 
Hal E Dıfe Safft in die Ohren getroͤpffet / iſt gut wider K 
dee Omen . die Schmertzen derſelbtgen. 
Hug: An. Auch lindert er die hitzige Geſchwuͤlſte der Augen | 
Gag, ynd andere Glieder. 3 | 
m. Mondemgedifkilliereen Waſſer vnd ſei⸗ | 
e! nem innerlichen Gebrauch. ü 
„ begebe. O Vß dem friſchen Kraut fol man im Majo ein . 
ale e Waſſer brennen. Dieſes Waſſer iſt gut getrun⸗ j 
B wg cken wider alle hitzige Fieber / vnd andere Engiindung | . 
der jnnerlichen Glieder. | | „ | 
Senn Es iſt auch gut den jenigen / ſo fehr abnemmen / als Eneben den vorigen Huͤnerdaͤrmen werden, 3 
„, Mt den Schwindfuͤchtigen: Vnd auch den jungen Kin⸗ noch andere mehr von dem Auchore gezeh⸗verzern, 79 
n be dern / ſa groſſe Hin haben: L Vnd da man ſich dep let / auß welchen das li. erſte if ſo gehornr oll | | 
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Noth Stein Vogelkraut. 
1 Nile Petræa rubra. . 
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wu I | 
ner darm genennt wird / waͤchſt elner Spannen hoch / ter gantz faͤißt vnd ſaſtig / wie des Burgels oder Maur⸗ 


mit einem eintzigen zarten vnd rauhen Stengel / mit 
etlichen Gleichen / welcher ſich zu oberſt in etliche Fluͤ⸗ 
gel außtheilet / an welchem kleine weiſſe Bluͤmlein ge⸗ 
ſehen werden / wenn dieſelbige verfallen / ſo folgen lang. 


K lechte Hoͤrnlein hernach / mit einem liechten Haͤutlein / 
gleich wie die Huͤnerſporen / vnd wenn man ſie an⸗ K Naͤgelkraut hernacher geſetzt worden / außweiſet / wel⸗ 


n 


greifft / find fie etwas feucht / in welchen ein kleines 
ſchwartzes Saͤmlein erfunden wird: Seine Blaͤtter 
ſeyn rauh vnd langlecht faſt wie an der Ochſenzun⸗ 
gen / deren je zwey neben einander gefert ſeyn. Die 
Wurtzel iſt zu nichts nuͤtz / verdirbt alle Jahr. Das 

gantze Gewaͤchs hat keinen Geſchmack an fich. 
II. Das roth Stein Vogelkraut wird alſo genen⸗ 


Not Stein net / die weil feine Blaͤttlein ſich den blaͤttern der Stein⸗ 


Vogeteraut 


brechen vergleichen: [oder wie kleine Haͤndlein / daher 
es auch Haͤndelkraut genannt / oder wie die foͤrderſten 
Fuͤßlein an den Froͤſchen / da ein jedes Blaͤttlein ge. 
meiniglich mit dreyen Fingerlein: Vnd find die lat. 


ess D. Jacob. Theodort Tabernaemont N 
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III. Klein St Su 


ten 
Aline Peres mtu. 


V. Huͤnerdarm. 
Allıne hederacea. 
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pfeffers:] hat gar kleine zaſichte Wurkeln / auß wel 
chen viel duͤnne ſchmale Srenglein wachſen: J zu zei⸗ 
ten hat es nur ein eintzigen runden Stengel / nit ſpan⸗ 
nen hoch / fo ſich im oberſten Theil in kleine Zwriglein 
theilet / (wie dann die Figur / ſo ſuͤr das dritte Finger 


ches von dieſem nit ſoll buderſcheiden werden / iſt gantz 
haaricht / vnd ein wenig braun: ] daran rothe kleine 
Bluͤmlein ankommen / nach welchen runde kleine zer⸗ 
kerffte Gefaͤßlein bleiben / in welchen der Saame ligt. 
fil. Das dritte Geſchlecht / as Stein Vogelkrauk n Sen 
iſt dem gemeinen kleinen Huͤnerdarm gantz gleich / al⸗ Bogeltrant. 
lein daß dieſes an ſteinechten Orten funden wird. l 
IV. Die Hünerrauthen werden alſo genennt / von as 
wegen der blaͤtter / ſo ſich den Rauten etwas vergleiche, chen. 
haben gar ein duͤnnes Wuͤrtzlein / auß welchem jhre 
ſchwancke dünne Aeſtlein wachſen / mit vielen Blaͤtte⸗ 


ren befegr. 
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Huͤnerdarm mi 8 
A * Hüͤne Inne foliis triſſaginis. 


0 „ 


VIII. Brunnen Vogelkraut. 
Alſine fontana. 


» 
* 
5 


8 V. Das fuͤnffte Geſchlecht wird genennt Alſine 
Huerdarn, hederacea, auch von wegen feiner Blaͤtter / ſo ſich den 
| Blättern des Epfichs vergleichen: [iind dick vnd ſaf⸗ 

tig: die Bluͤmlein purpurfarb oder blauw: der Saa⸗ 

men iſt nicht in Saͤcklein verſchloſſen / ſondern ſtehen 


ae 


je zwey runde Knoͤllelein neben einander: daher fie 


etliche Katzenknollen nennen.] 


1 VI. Die Alfine foliis triſlaginis hat Blaͤtter wie 


Huͤuerdar . a 
n das Kraut Gamanderlein / ein wenig rauw vnd zer⸗ 


, e 


5 1089 
ö kern. „glatter. 1 

c / von Kra 1 Spree u 

5 VII. 9 line folijs a | 


N er 


IX. Waſſer Vogelkraut, 
Alſine paluſtris. 


— 
N 3 


— 
12 
N 
mit Gaman⸗ 


kerffe ſeine Bluͤmlein werden liechtblauw / zwiſchen wit Gamar 
den Fluͤgeln der Aeſtlein auff kurzen Stielen] Nuch . 
1 kleine Daͤſchlein erfolgen / darinnen der Saa⸗ 
x VII. Das nachfolgende Geſchlecht hat viel diinne ., 
haͤrige Wuͤrtzlein / feine Aeſtlein ſeyn gang heſch wert“ wit Eren. 
mit ſeht viel blawen Bluͤmlein / die plätter veruleichen preißdlaͤltes 
ſich dem Ehrenpreiß / daher es auch den 9} amen hat . 
VIII. IX. Brunnenrogelkraut vnd OCa gero, vii. 1x 
gelkraut ſeyn dem groſſen Huͤnerdaem an Blattern ; Brunnen 
Blumen vnd Stenaeln gleich / haben jhren Vnder⸗ mn 
ſcheid / daß eines groͤſſer Blumen vnd Blätter träge 
dann das ander. | | 
EX. Das Fluͤß Vogelkrant hat ein ietfittiae za. . x. 
| fechte haͤrige Wurtzel / auß welcher viel duͤnne ſchwan⸗ 5 zu 
cke Aeſtlein kommen / mit ſehr vielen kleinen Blaͤttlein . 
beſetzt / den Quendeln faſt gleich / ſſt ein kleines nidrigexs 
Kraͤutlein / kreucht faſt auff der Erden her. 
3 Nnnnn 1 Kl. Das 
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XI. Meer 


X. Fluß Vogelkraut. 


Alſine fluviatilis. 
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Be 


AI. XI. Das Meer Vogelkraut iſt dem erſten Ge⸗ 
Br en ſchlecht des Huͤnerdarms gantz gleich / allein daß es 
an Meer funden wird. 
xıtr XII. Das letzte Geſchlecht iſt mit Blaͤttern vnd 
Ein andere lumen ganz vnd gar anzuſehen wie die Taubeneſ⸗ 
* ſel oder Bienſauge: ſcheinet von den andern Huͤner⸗ 
| : daͤrmen gar ungleich. 1 
E Sie * zum theil an den Wieſen vnd Fel. K 
dern / an ſteinechten Orten / zum theil an den Waſ⸗ 
ſern / Brunnen / Fluͤſſen / nd an dem Meer. 
f | [Die erſte waͤchſt allein in SpantenrbeySalaman- 
ca, auff den Feldern. Das ander waͤchſt bey vns auff 


den Mauren vnd Taͤchern. | 
2. Vonden Namen. | 
Sr: behalten einen Namen Huͤnerdarm oder Bor 
gelkraut / Lateiniſch Alſine corniculata: Alſine 
petræa, Alſine recta, Alſine hederacea. Alſine fo- 
Iiis trislaginis. Alſine foliis veronicæ. Alſine fon- 


\ . ; 
f/ ö | | 8 
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5 
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tana, paluſtris, fluviatilis. Alſine marina. Il Lych⸗ 


nis ſegetum minor, C. B. Alſine corniculata, Cluſ. 
hiſp. & hiſt. Lob. Caſt. Lugd. Ger. Il. Seclum dar 


ctylites tectorum, C. B. Paronychia altera Dod. ru- 


kaceo fol. Ad. Lob. Lugd. Ger. V mbiliciſpecies qui- 


buſdam, Cæſ. Dactyliobotanon alterum, Thal Pa- 
ronychia laciniata, Ger. IIl. Alſine minor lini ca- 
pitulis, C. B. minima ſuffruticis inſtar, Thal. pe- 


træa, Ger. IV. Alſine triphyllos cærulea, C. B. recta, 
Ser. parva recta, Lob. ico. Cam. Elatine triphyllos, 


Lugd. V. Alſine hederulæ fol. C. B. Alſine 4. genus, 
Fuch. ico. mas, Geſ. hort. ſpuria prior, Dod. hirſuta, 
Camæhederacea, Ger. Elatine, Dod. gal. Lac. Thal. 


prior, Lugd. Lappago Plinij, Ang. Morſus gallinæ 
folio hederulæ, Ad. Lob. Centunculus hirſutior, 
Cæſ. VI. Alſine Chamædrifolia floſculis pediculis 


oblongis inſidentibus, C. B. Alſine media, Fuch. 
Lugd. Cam. altera foliis ſerratis, Geſ. col. folijs Triſ- 


ſaginis, Lob. ico. Ger. Spuria altera, Dod. Elatine 


altera, Dod. gal. Lugd. Morſus gallinæ 3. Trag. 
VII. Alfine Veronicæ foliis floſculis cauliculis ad- 
hærentibus, C. B. folio Veronicæ, Ger. Elatine po- 


lyſchides Lugd. VIII. Alſine aquatica media, 


C. B. fontana, Ger. IX. Alſine aquatica major, CB. 


aluſtris, Ger. X. Alſine aquatica minor & fluitans, 
| 9 


C. B. fluviatilis, Ger. XI. Alſine major, C. B. ma- 
rina, Dod. ger. Alſine five Hippia major, Lob. ico. 
Centunculus, Cæſ. XII. Lamium foliis caulem am- 
bientibus majus, C. B. Ballote criſpa major, Lugd. 
Alſine hederula altera, Ger.] 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
des Vogelkrauts. | 
Was jhre Natur vnd Tugenden ſeyen / halte ich 


darfuͤr / daß fie mit dem vorigen / darvon im erſten 


Capitel iſt gehandelt worden / faſt uͤbereinkommen: 
Dann ſie auch kalter vnd ſeuchter Complexion 
ſeyn. 
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Non jnnerfi lichem Ge⸗ 
w nnerlichem vnd euſſer 
* des andern / ſo Hendelkraut 


genannt. 
cs mag mit andern Salatkraͤutern geſſen werben / 
Mer acm en f en Schäden gebrauchet 


zu allen hitzig 
werden. Es | 
Nagelgeſchwaͤren haben: daher es au 
Paronychia, das iſt Nagelkrant / gena 


Das III. apitel. 
Von Elatine. 
Elatine I. 


unt wird. 
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Jeſes Gewaͤchs / Elatine genannt / ſeynd 
zwey Geſchlecht: J. Das erſte Geſchlecht 
O )wird von Leonhardo Fuchſio, vnd Mat- 


D 
. 
dꝛuiolo fir das Ehrenpreiß Weiblein gehalten: hat 


I. 
- Rhtine, 


ein kleine zaſelechte gekruͤmbte Wurtzel / darauß duͤnne 
rauhe Stenglein kommen / welche auff der Erden hin 
vnd her fladern: Seine Blaͤtter ſeyn gruͤn vnd weich / 


waren Mag auch zu al e Eigenſchafft zu den 
ſoll ein beſondere Eig 0 von eilichen 


Das Ander Buch) | 


u Gef-horr. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft | 


1 


faſt wie die Blatter des Egelkrauts: An den Aeſt. 


lein gewinnt es kleine purpurbranne Bluͤmlein / mit 
ein wenig gelb vermiſcht: Nach welchem kleine runde 
Huͤlßlein bleiben / darinnen der Saame ıfl. 


II. Das ander Geſchlecht hat auch gar ein gerin. 


ges Wuͤrtzlein / daran fuͤnff oder ſechs ſchmale Aeſt. 


lein kommen / einer Spannen lang / vnd ein wenig 
rauh: Seine Blaͤtter ſeyn faſt formiert wie ein pfeil / 
den Blättern der Winden oder Zaunglocken faſt 


E gleich / aufgenommen / daß fie etwas kleiner runder / 
vnd ein wenig haͤrig ſeyn / eines herben vnd zuſammen⸗ 
z tehenden Geſchmacks / uͤberkompt kleine Bluͤmlein 


vnd Schoͤntlein / in welchen der Saame iſt. 

Das erſte Geſchlecht waͤchſt an vngebauwten Or. 
ten / bluͤet im Junto. Bey uns vmb Baſel allein in 
den gebauweten Aeckern.) | | 
Das ander waͤchſt in den Aeckern / zwiſchen dem 
Korn / vnd in gebauwetem Erdreich. | 

Von den Namen. 
S behalten ihren Namen durchauß Elatine ge⸗ 
nennet. [I. Elatine fol io ſubrotundo C. B. Ela- 


tine Dioſe, Ad. Lob. Veronica fœmina, Matt. Fuch, 


gar viel an den Stengeln ſeyn / neben den Blaͤttern / 
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Tur. Dod. Lon. Cæſ- Caſt. Lugd. Cam. 
Lugd. II. Elatine 
ato fl. Iuteo. C. B. 


Elarine Matth. Caſt. Lugd. recta, Lob. altera, Dod. 


Ger. Verbaſculum quorundam, 
folio acuminato in baſi auricul 


Lob. ico. Ger folio acuminato > 
derulæ fol. Col.) 


der Elatines. 
Odonæus meldet / daß von dem erſten Ge⸗ 
ſchlecht der Elatines nichts von den Authori- 
us vermeldet ſey / wozu man ſie gebrauchen koͤnne. 

Leonhardus Fuchſius vnd Matthiolus haben fie 

zn dem Ehrenpreiß geſetzt / ihr auch gleiche Krafft vnd 

Tugenden zugeſchrieben / darvon dann bey dem Eh⸗ 

renpreiß zu leſen. Aber Dodonzus iſt gar einer an» 
dern Meynung. 


Von dem andern Geſchlecht ſchreiber n 


lus, daß die Brühe von dieſem Kraut getruncken / die 


rothe Ruhr ſtopffe. ö 5 
Wenn man das Kraut gruͤn zerſtoſſet / vnd uͤber. His der 
leget / ſoll es bie Hitz der Stirn vnd der Augen hinweg e 


nemmen. N 
Elatine III. 


u den vorigen zweyen Geſchlechten wird auch die⸗ 11. 
h dem Elatine. 


andern Geſchlecht faſt vergleichen / allein daß ſie gantz 
aͤdericht ſeyn / rund / nicht zerkerfft / noch rauw / welcher 


fe dritte Elatine geſetzet / welche Blaͤtter fich 


wachſen zarte Faſeln herfuͤr / mit welchen fie ſich an 


die Stangen oder Zaͤune vmbwindet vnd anhencket. 
[Es wachſen auch zwiſchen den Blaͤttern zarte 


Stenglein / auff deren jeden ein gelblechte Blumen / 
wie an den Wicken: welchen folgen Huͤlßlein / die da 
laͤnger find dann der Linſen / in welchen vier ober fuͤnff 
ſchwartze glintzende runde vnd harte Saamen vers 
ſchloſſen iſt. Die Wurtzel iſt tieln vnd zaſerecht. 
Dieſe waͤchſt bey ons in faͤißten Aeckern / vnder dem 
Waͤitzen vnd Rocken vnd anderer Saat: blut im 


> 


Meyen: Vnd der Sagmeiſt im Brach⸗ vnd Hews 


monat zeitig. 
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nd Nunn n ii) Die⸗ 
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daher es dann es etliche Aphace nennen / [fonft wirds 
auch genennet Vic ia lutea folijs confolvuli mino- 3 
ris, C. B. Aphace Dioſcor. Gal. & Lin. Aphaca, Ad. | Blumen haben. I. Das erſte Ge 

Lob. Cæſ. Cam. Orobanche leguminum, Lugd.] ein ſchlechte / zaſechte / zertheilte vnd a 


Dieſes Kraut kan gelb Wicken genannt werden/ F 2 ; N 


* 


vnd hat ein zuſammenziehende Nature) f | 
ner Spannen lang / ligen mehrertheils auff der Er⸗ 


Das IV. C apitel. = 75 a ſeyn weich vnd rund / doch etwas 
_. | anglecht / beynahe wie an dem Johanneskrant: 
Von Saucbheyl. | Stengeln erſcheinen 5 Blümlen / = 

I. Rother Gauchheyhl. | | III. Geeler Gauchheyl. 
Anagallis Phœnicea. | Anagallis lutea. 
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Eß Gauchheyls werden d 77 
heylt i drey Geſchlechtfuͤr, 1. 
geſtellt / ſo jhren Vnderſcheid 8 gebe. ie, 


auß welcher viel viereckete Stengel wachſen / kaum ei⸗ 


Lug! 


c 


a 
mi / 
auch 
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cls werden drey Seca 


von Vnderſcheid alen ur, 
ven. I. Das erſte Gicht 
zertheilte vnd gering Rr 
fete Stengel wahr. kan; 
gen mehrertheils auf dad 
n weich vnd rund det nt 
an dem Johanne 
kleine geſtrnte Blüm r 


scher Gauchhey. 
zallis lutea. 


dan kei, )Linivs ſchreibet das Kraut geſotten / vnd getrun⸗ 
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ase kige Sefehtonlft:ftillen vñ wehren auch den Geſchwaͤ⸗ 
in ken / ſo weiter vinb ſi 


, 
, 


Aus Girg ganz vnd gar gleich / allein d 


baude ſer ſeyn / dann am andern. ja auch ſ 


dau. Etliche ſagen auch / daß ſie nützlich wider di i 
or Def. en che ſagen auch / daß fie nutzlich wider die Peſti⸗ 


ina L Gauchheyl in Wein geſoften / vnd getruncken / off 
u net die eber / iſt gut wider die Waſſerſucht / treibt den 
Dat 5 Sc n Wiberſtand allen gifftigen Wunden vnd 


45. wuͤhtenden Hunden gebiſſen werden / dieſelbige 
E 


4 „ Das Ander Buch / von Kräutern. 
A fünff rohten Blaͤttlein 


beſetzet / nach welchen runde F 


Koͤpfflein erfolgen / mit Coriander 


gelber Saame verborgen ligt. 1 
n. II. Dieſem ſeyn die zweh nachfolgende Geſchlecht 
aß eines gelbe / das ander 
aber blauwe Bluͤmlein kraget: [ Diß wird auch mit 
weiſſen gefunden:] Sie haben ihren Vnderſcheid an 
den Blättern, fo da am dritten [TIL] Geſchlecht groͤſ⸗ 


] därinnen kleiner 


| pitzer vnd Pa 
Sie wachſen auch in den Krautgaͤrten in den Laͤn⸗ 
dern / vnd in Stoppelſeldern / bluͤhen im Auguſto' 
Die zwo erſten blühen den ganzen Sommer über 
in gemeltem Ort: aber die dritte vndſgelde finde man 

B ſeuchten Gebuͤrgen. 

Von den Namen. 

Guuchheyl wird auch genennt Colmaͤrkraur / [von 
W elltchen Vogelskraut] Cateiniſch vnd auch Grieꝛ 


Anagallis, Cord. in Dioſc. Gef. hort. mas, Brünf; 
Trag · Matt. Fuch. Dod. Tur. Lac. Lom Lugd. Caſt. 
Ger. phœnicea mas, Ad. Lob. Punicea, Cæi. In Ana: 


Matth. Fuch. Dod. Tut. Lac. Ldn. Caſt. Lu 84. Ger. 
tærulea, Cæſ. cæruleo löre; Cam. terreſtris fœmi- 
na, Thal. III. Anagallis lutea nemorum; C. B. lutea; 
Ad. Lob. Lug. Thal. Ger. lutea flauove flore, Cam. 
Clul. pan. & hiſt. Alfıne Jutea, Lugd. Numularia 
Iyluatica vel mas, Geſ. hort.] Frantzoͤſiſch Morgelline. 
c Welſch Anagalline. Spaniſch Mari: 
Guychelheyl. Boͤmiſch Kurimor. Engliſch / Pimpek⸗ 
nell: vnd wird das mit den roten Zinnoberfarben blu⸗ 
men für das Maͤnnlein / vnd das mit den ſchoͤnen 
„ Voolen fuͤr das Weiblein gehal⸗ 
den. u 
Von der Natut / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Gauchhehls. | 
Gauchbeyl iſt [bitter] warmer vnd truckner Narr / 
hat ein Art zu ſaͤubern / vnd etwas an ſich zu ziehen / 
wird derowegen von viclen fuͤr ein ſonderlich gut 
Wundkraͤutlein gehalten. 


- Innerlicher Gebrauch. 


cken / treibe den Harn / vnd ſey der Leber gut. 


bn 


z gebraucht werden / vnd thun auch Hilff wider die 
Waſſerſucht. 


Stichen. a | 
Oder rothen Gauchheyl vnd Eyſenkraut jedes ein 
löth gepuͤlvert / einer Haſelnuß groß in Gauchheyl o⸗ 
der Eyſenkrautwaſſer elugenommen / iſt trefflich gut. 
ie Jaͤger pflegen / wann jhnen die Hund von alis 


unden in flieſſendem Waſſer wol mit Sand auß. 
uwaͤſchen / vnd her nach diß Kraut in gebackenen Ey, K 
ern einzugeben: iſt auch den Menſchen dienlich / wann 
ſices / alsbald ſie gebiſſen einnemmeh. 
. Euſſerlicher Gebrauch. . 
loſcorides tneldet / fie haben eine Krafft / alle 
Wehethumb zi lindern / vertreiben auch die hi⸗ 


Sn ichfreſſen: vnd ziehen Doͤrner vnd 

un auß dem Leib / welches auch Galelius bes 

Kr ſchreibt Dioſcorides vnd Plinius; bz das Kraͤut 

== blauwen Blumen den außgetruckten Afſter⸗ 

3 ruck treibe / wann man es überlege: Aber das 
er mit den rothen Blumen ziehe jhn heranß. 


allein in feuchten vnd finſtern Walden: auch auff den 


chiſch Anagallis. LI. Anagallis phœniceo flore, C. B. 


gallis cæruleò flore; C. B. fœmina, Brunf. Trag. 


ges. Miderlaͤndiſch 11 ruͤhmet / da 
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FC Von dem Safft deß Gauchheyils. | 
ra: fasct/ ſo man den Safft in die Naſen. Satem anf 
‚ löcher thue 7 ziehe er viel Schleimsoder Waſſer 1 N 
auß dem Haupt. 1 5 3 
Matthiolus ſchreibt / daß etliche den Safft zur Zul; alten Ader. 
den Ader gebrauchen / alſo daß wenn diefelbige eroͤff⸗ 
nen woͤllen / o ſtreichen fie den Safſt an von dem roten 
Gauchheyl: Aber zu ſtopffen die gulden Ader / nemen 
fie den Safft von dem blauwen Kraut / vnd ſtreichen 
denſelbigen uber die Ader. | u 
Der Safft mit Honig vermenget; vnd angeſtri⸗ Nuzenze⸗ 
chen / heylet die Augengeſchwaͤr / Argemata genennt: ſchwar . 
Auff ſolche weiß gebrauche / fol er die tunckele Augen 
auch hell vnd lauter machen / wie ſolches Diolcorides 
6 bezeuget. 2 m 1 ER RER 
Der Safft indie Wunden gethan / ſaͤubert dieſel⸗ Buden. 
bigen / wie auch die vnſlaͤtige vůreine vnd vmb ſich freſ⸗ . 
ſende Geſchwaͤr vnd alte Schaͤden. | BI 
IôSo ein Menſch vder Viehe von einem tobenden an 
Hund gebiſſen were / der trincke dieſer Kraͤuter Saff( / 
vnd waſche den Schaden darmit.] | 
Bondem geviftiltierten Waſſer. 
Aus dem Kraut wird auch ein Waſſer gebrennet / 
zu den erzehlten Gebreſten dienſtlich. N 
Wann man einen guten Trunck dieſes Waſſers 
thut / ſich darnach warm niderlegt / vnd einen Schweiß 
haͤlt / ſoll es das Gifft auß dem Leib kreiben / vnd alſo 
wider die Peſtileng gar behuͤfflich ſeyn. Vnd wird ge dient. 
Bes allen giftigen Wunden vnd Stichen 4 


u nen! h iftige 
der Schlangen vnd Natern / wie auch den Biſſen der Wunden. 


\ 


raſenden Hunden groſſen Widerſtand thue / darvon kam te 


Leber. 


getruncken / ond den Schaden damit gewaſchen. Soll Waſſeiſtcht. 


auch gebraucht werden zu Eroͤffnung der verſtopfften 
Leber / vnd zů der Waſſerſucht. | 
I x R . ZEN j 
Von Bachbungen. 
1. Klein Bachbungen. 
Anagallis aquatica minor: I. 


4 


Du — 


— ä nn 0 ͤ 5 —— 


u 


Iv. Bachbungen. 
Berula ſeu Anagallis aquatica« 


nenn 


1. ER Bachbungen ſeyn fuͤrnemlich zwey Ge⸗ 
Klein Bach⸗ ſchlecht / groß vnd klein. I. Auß den kleinen iſt 
. das erſte Geſchlecht / mit einem ziemlichen di⸗ 
| cken Stengel / vnd kleinen Nebenaͤſtlein / welche glatt 


anzugreiffen ſeyn / vnd wo diefelbige den Grund ruͤh⸗ 
ren / gewennen fie kleine weiſſe zaſechte Wurtzeln: An 


den kleinen Zweiglein zu beyden Seiten / vnd nit am 


Guͤpffel:] gewindt es liechtblauwe Bluͤmlein deß 


— 4 eodor Tabernaemontant / 
= 1 + cobt The III. Groß Bachbungen. 1 


erula major. 


2 2. 


Gamanderleins Bluͤmlein beynahe gleich / auß wel, 
chen breite Taͤſchlein werden / in welchen kleiner Saas 
me erfunden wird: Seine Blaͤtter ſeyn ſaatgruͤn / dic / 
ſafftig vnd faͤißt: Lals Bonenblaͤtter / daher es etliche 


Bachbonen nennen:] etwas rund vnd ein wenig zer⸗ 


kerfft. Die Wurtzel iſt faſelecht vnd gering. 
II. Das ander Geſchlecht uͤberkompt einen run⸗ 


I 


den Stengel / je mit zwey Nebenaͤſtlein / ſo auß den Kun 


etwas langer / dann am erſten Geſchlecht / den Blaͤtte⸗ 
ren der Poleyen beynahe gleich / feine Bluͤmlein ſeyn 
etwas braunlecht. 


III. Die groß Bachbungen / Berula major ge. 11 
nennet / hat ein runde dicke Wurtzel / mit viel harigen Sn 


bangen 


Zaſeln behenckt auß derſelbigen kompt ein dicker / aß. 


ter / ecketer Stengel mit vielen Nebenzweiglein / da⸗ 
ran ſehr viel kleiner blauwer Bluͤmlein wachſen / wie 
an dem erſten Geſchlecht / jhre Blaͤtter ſeyn der andern 


kleinen Bachbungen gleich / ohne daß ſie laͤnger vnd 
breiter ſeyn. 


IV. Das letzte Geſchlecht iſt dem erſten gang gleich / 1. 


außgenommen daß es an den Stengeln / Blumen 
vnd Blaͤttern gröfler iſt / yflantzt auch weiter vmb fich. 
Sie wachſen in den warmen Brunnenfluͤſſen / 


vnd in den Graͤben / ſo deß Winters nicht uͤberfrieren. 


Bluͤhen im Junio. 
Von den Namen. 


| Buchbungen oder Waſſerbungen heiſt Lateiniſch | 


Anagallis aquatica, Betulea, Sium aquaticum 


Laver . II. Anagallis aquaticaminor folio ſubrotun- 
do, C. B. Anagallis aquatica (five Becabunga Ger- 


manorum ) Ad. Lob. Dod. Lugd. Thal. Cætſ. aqua - 
tica minor, fl. pallido, Ger. Sion, Brunf. non odo- 
ratum i. Trag. Sium, Ang. Eric. Cord. Fuch. Lon. 
Cepæa, Tur. Dod. gal. I I. Anagallis aquatica mi- 
nor folio oblongo, C. B. aquatica, minor, Ger. III. 
Anagallis aquatica major folio oblongo, C. B. a- 
quatica, Ger. major, Geſ. col. IV. Anagallis aquarica 
major folio ſubrotundo, C. B. aquatica folio maxi- 
mo, Thal. Anagallis ſive Beccabunga Ger. ] Fran- 


Kofi 


1 
Daß 
Gleichen herauß kommen / beſetzet: Die Blaͤtter ſeyn "® 
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i, Ssstdoc werden / ſond 
eum Schorbock vnd dem Stein beladen ſeynd / dann es 


Dias Ander Buch von Kräutern, 


A zoͤſiſch Laver, [ Berle. Niderländiſc Waterpungen. 
Engliſch Water Pimpernel. 5 1 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
* der Bachbungen. 
e Bachbun 


gen ſeynd warmer / vnd ein wenig 


feuchter Natur / werden nußlich in der Speiß / vnd 
in der Arzzney gebraucht. | 


Ä Innerlicher Gebrauch. 
Ju Fruͤhling wird von vielen das Kraut im Sa; 


lat genutzer / vnd ſonderlich von denen / die mit dem 


&amtan, Schorbock geplaget werden / vnd von denen / ſo den 


Inkafeın. Lendenſtein haben / fuͤr welche Gebreſten diß Kraut 


B ſonderlich geruͤhmet wird. 


dann es bezeugen Dioſcorides, Galenus, Aetius ‚Plis 
nius. vnd andere mehr / daß das Kraut entweder rohe 
geſſen / oder geſotten / nicht allein den Harn treibe / ſon⸗ 
Stau. dern auch den Stein zer mahle vnd außfuͤhre. | 
Bazar, Welche Frauwen ſich an jhrer Zeit ſaͤumen / die ſol⸗ 
* len ſich dieſes Krauts gebrauchen / dann es hilfft jhnen / 
doch ſollen ſich ſchwangere Perſonen darfuͤr huͤten / 
dann es auch die todte Frucht auß deim Leib treiber. 
doe Nahr. Plinius vnd Dioſcotides ſchreiben / daß es gut ſey 
den jenigen / fo die rote Ruhr haben / dann es ſoll die 
verwundte Daͤrm heylen / ſonderlich ſo es mit Oel ge⸗ 
kocht wird. | 
(Das Kraut geſtoſſen / vnd mit rohtem ſauwrern 
Wein oder Geyßmilch / darinn gluͤende Kißlingſtein 
abgeloͤſchet ſind / getruncken / ſtillet alle Bauchfluͤſſe. 
Out Diß Kraut iſt auch gut wider die tunckele Augen / 
Sila Milsfucht vnd anfangende Waſſerſucht: toͤdet auch 
Referate. die Bauchwuͤrme.) 


* Euſſerlicher Gebrauch. 


ze meldet / daß diß Kraut von vielen ge⸗ 
Genf. 


brauchet werde / die Geſchwuͤlſte damit zu vertrei⸗ 
ben / auch die ſchaͤbige Pferd damit zu heylen. 


Rau: G. Wider den Rotlauff vnd andere hizige Geſchwuͤlſt / 
et. ſoll man diß Kraut in Wein vnd Waſſer ſieden / nd 


Überlegen: 


Oder in Eſſig oder Butter roͤten / warm auffle⸗ 
gen / vnd jederweilen erneuwern. 


Die Blatter gruͤn zerſtoſſen / vnd uͤbergelegt / oder 


den Safft angeſtrichen / vnd Morgens wider mit 


hen Waſſer / darein Gerſten vnd Kleien geſotten abge» 
waͤſchen / vertreibt Maſen vnd Flecken im Angeſicht.! 


| Von dem Safft. 


Dient vnd us dem frifchen Kraut wird der Safft gepreßt / 
8 ne welcher wie Plinius meldet / die Flechten / Maſen 


vnd Spruͤcklen vnder dem Angeſicht als bald vertrei⸗ 
bet vnd hinwep nimpt. 


Von dem gediſtillierten Waſſer. 
Auß dem friſchen Kraut ſoll ein Waſſer gebrendt 
erlich von den jenigen / fo mit dem 


E hierzuein ſonderlich groß Lob übertommen hat. 
Das VI. FCapitel. 
Von Einbeer. 


„ EN 3 Kraut wird bey dem Matthio lo befehries 
5 D ben / daß es ein glatten runden Stengel ha⸗ 
5 f be / welcher braun iſt / vnd ohn alle Knoͤpff: 
1 länger dann ein Spann: an der mitten deſſelbigen 
5 chen vier gemeiniglich aber zu Zetten fuͤnff / auch 
6 cs wie dann auch nur drey / wann es anfaͤnglich 
65 berfürfompr] ſchoͤnet / gruͤner Blaͤtter / wie ein Stern 
4 von einander geſetzet: Ein jedes Blatt ſey formteret 
j wie ein hart Rigelblatt Loder Nachtſchatten.] Oben 
; am Sꝛengel erſ cheinen widerumb kleine vnd langlech⸗ 
2 


„ 


Es hat diß Kraut ein groß Lob wider den Stein / e 
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P Einbeer. Acpnitum ſalutiferum. 


N 
= 


A 


D 


H 


x 


te Bletter / da ein ſchoͤnes 
dreyerley Farben zertheilet: erſtlich init vier ſchwartz⸗ 
grüner klemer Blaͤttlein / darnach acht klemer gelber 
Stroͤmlein / vnd in der Mitten deſſelbigen geſtunten 
bluͤmleins ſiht man ein gang purpurbraunes vierecke⸗ 
tes Knoͤpfflein / wie ein Aeuglein anzuſehen) in wel⸗ 
cher Mitten ein ſchwartzbraune runde Beer ſteht / Lwie 
ein groſſe Heydelbeer / eines wilden doch ſuͤſſen Ge⸗ 
ſchmacks / wie die Wald Nachtſchaltenbeerleimldarin⸗ 
nen viel kleines weiſſes Saamens ligt / wie in den Bo⸗ 
borellen. Die Wurtzel ſey dünn / bleich / vnd in viel Zus 
kin zertheilet: Ifaſt lang / hin vnd wider außgeſprenet / 
wie ein langer Wurm / vnd Erdenfarb. 
Es naͤchſt in dicken / ſchattechten vnd feuchten 
Waͤlden / deßgleichen an etlichen Rechen / am Sebuͤrg! 
vnd bey den Hecken. 5 
. Von den Namen. 
Eönbeer Loder Wolffsbeer / Sternkraut] wird La⸗ 
teiniſch genennt Aconmum ſalutiferum „Herba 
Paris U va verſa; Uva vulpina. [Solanum quadri⸗ 
folium bacciferum, C. B. retraphyllon, Gel. hort. 
Ad. Lob. Herba paris, Matth. An g · Dod. Caſt. Cæſ. 
Lugd. Thal. Ger. Eyſt. Paris herba, Lon. Caſt. Aco- 
nitum Pardalianches, Fuch. Tur. Aconitum ſive 
Pardalianches monococcon, Cord. in Pioſc. & 


hiſt.] Boͤhmiſch Wrantjoko. [Niderl 


geſtirntes Bluͤmlein mik 


aͤndiſch Wolfs 
K beſie. Engliſch one Berrie/ Herbe Tri 


5 ielove. Frantzs 

ſiſch Raiſin de renurd. Welſch Heiba paris. a 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung. 

DI Kraut ſampt den Beeren ſeynd kalter vnd 


R u Natur / vnd der Nachtſchatten verglei⸗ 
cen. | on | ! 


Innerlicher Gebrauch. | 
‚ Atchiolus ſchreibet / daß etliche diß Kraut fuͤr 
a das Aconitum pardalianches halten / aber er 
meldet / daß ſie ſich weit vergreiſten / dann es ſeye die 
Beer nicht fo gifftig als fie meinen / vnd erzehlet wie et 
lichen mit dem Samen ſey gehol fen worden / ſo durch 
Zaubereh jhrer Vernunfft ſeyen beraubt geweſen. 
[Die Korner auß den. Beeren paben ſie gedoͤrtet / 


vd 


. N “ | 


5 | 
Theodor Tabernaemontant, el 
11. Weiß Nießwurtz Weiblein, | | | 


% 


Das ander Geſchlecht if dem erſten ganz glich / 


lein genaͤhet. u 
| Matthiolus 


id werin F 
; 096 abe Hunde 8 chen Helleborus albus fœmina. 

| ſtoſſe alle een! nd ſolches | | 95 
f vnd be ein getr. Arſenicum, 5 
warmen nder gehe Arg ney wider das Beer in den 5 
nach Gain bewehrt Harumb werden Be 0 
— g al r iſchet. N u 
nher vnd ban e twerge en 4 auch. 6 
Peſti ner auff Peſtlenniche 15 
| cer t. 5 
Je Glaͤtter Cabunckelm t 1 dchielgecke 5 
5 5 Deda urgrün zertoſſa, 5 ein reffüche Dil | 
| ie ten geles En m 
| rer wg — Gele Schale ge⸗ 0 
ut e an r 
anüöche dag, den bie er ebrandt * deßglei⸗ 5 
en irtzel. EM 
5 A braucht ir der Nagelwi ngroſ⸗ G ei 
Kere chen zum Sl an wir ein Del gemachte m h ei 
hm wurd» Auß den B. der gu Ader ſtillet / \ iR 
fen Schme ae Tüchlein offt uberlegt. 7 
Soner er, wa mit eine 1 5 
nn vII. Capite 8 2 
Von Nießwurk. 9 
Hießwurz Maͤnnleln. e en 
| e Mielleborus albus mas. | N , SET NR | 
1 = AR: A D D N N “ | 8 4 N 
x h . 
e, 2250 
5 2 2 a 
C ohn allein daß feine Zweiglein mehr mit Bluͤmlein n. 155 
f beſchweret ſeyn / vnd faſt wie ein Traube anzuſehen. m = 
ASS Es iſt auch das dritte Geſchlecht mit ſchwarzbrau⸗ 5 
R nen Blumen Sie wachſen gern auff den kalten wil⸗ 1 — 
= den Gebuͤrgen / [überalt in Teutſchland / als Schwei. a3 
tzerland / Elſaß / Schwartzwald. | mi 
l | Von den Namen. - 8 
. ,, Weiſſe Nicßwurt heift Sarefnifeh Helloborusal- 51 
| bus, Veracrum album. Welſch Eleboro bianın 5 
Frantzoͤſiſch Elebore blanc. Spaniſch Terve de balleſte. 45 
Boͤhmiſch Kaychawka. L Arabiſch Cherbachemabaid. 1 
Niderlaͤnd. wit Nieſcruydt. Engliſch white Hellebor. En 
Von der Natur / Krafft vnd Kigenfchafft In: 
D 12 der Nießwurrz. | b. 
Eonhardus Fuchtius ſchreibet / die weiſſe Nieß⸗ 01 
rn EZ wurtz ſeye warm vnd trucken im andern Grad: e 
2255 e 1 AN, liſt um Geſchmack ſcharpff vnd hinig / fo man ſit kaͤu⸗ ba 
N e REIN, wet / leucht fie den Speychel wie Bertram. E 
! | PP | \ Innerlicher Gebrauch. 5 wur 
: Es wird die weiſſe Nießwurtz auch im Leib gehrau- Urte er 
600 chet / die übrige vnnatürliche Feuchtigkeit auß dem as a5 
| | MONDES 9 zu 8 man ſoll ſich damit wol fürſehen “ 55 
5 | . ann fie groſſen Schaden thun kan / vnd wie Ferne- Lob 
| Je Nießwurz / ſo man für die weiſſe haͤlt / iſt ius darvon ſchreibet / 3 den Menschen ſohar 0 
zweyerley / eine fo das Maͤnnlein genennee zum Wuͤrxen treibt / daß er auch davon erſticken muß Nr 
5 wird / die andere aber das Weiblein. l Derhalben fol fie ni | nuß. 0 

Das erſte Geſchlecht hat ein Wurtzel 88 3 ſoll fie nicht ohne Zuſatz anderer Stücke / 

Bu erſte Geſchlecht har ein Wurzel eines. Dau: die Jhreheftige vnd frenge Rlırekung muderen / en⸗ 
= Be a oh 5 Erdenfarb / jnnwendig weiß genommen werden.] 0 
i n it viel w 5 r ni 
Ki; a 909 1 ee ee rar WE Am mern ara dieſchwarke en 

8 K erbrante melancholiſche Gall auß dem Leib zu fuͤhren. a 
it Elen hoch / [su Zeiten auch hoͤher rund vnd hohl: Dieweil e Re | d 

N : aber einer gifftigen Natur! rd 11 

auß wendig mit etlichen Haͤutl | 1 er gifftigen Natur iſt / ſo wird 
cen 1 un 2 a 3 . weiß zuvor bereitet / che man ſie ge⸗ 
9 Wegrich gleich oder dem Encia . | u | 1 
inng mik braunlechten en er ah 1 Wurtzelkraͤmer nennen fie Schampanien⸗ or 
am Stengel erſcheinen viel Zweiglein / mit drauſch daßſie on fie geflochten fel vnd bereden dz Volc / Hu 
lechten bieichgelbenLoder grünlechte] Biättlen befe 4 Ann e dieſe Wurtzel in Wein uber Nacht legen / den⸗ 8 D. 
anzuſehen wie Sternlein / darauß kleine Sch affe i 8 durchſethen / vnd früh trincken / zu Außfuͤhrung kr 
werden / darinnen der Saame lit] n Es verkauffen auch die Kraͤ⸗ N 
er die Wurtzel gepuͤlvert / in fisinen liedernen Saͤck⸗ an 
HR 


0 
free 
* 


11 


6 1 
bee 


Dies Linder Buch von Kräutern. 


A Matthiolus ſchreibet / daß etliche ein Loch in einen F 
Mer) machen / ſtecken die Wurtzeln darein / ſtopffen 
das boch widerümb zu / laſſen ſie ein Tag vnd Nacht 
darinnen / darnach nemmen fie die Wurtzel widerumb 
herauß / vnd eſſen den Rettich / derſelbige ſoll alsd ann 

zun gail in Sul treiben. | BE 
Fernelius ſchreibet / man ſolle die Rinden don der 
Nurtel in Wein einbeitzen / vnd darnach ein Truͤnck⸗ 
kein darvon thun: Oder aber foll ſie kochen in einer 
faßten Fleiſchbruͤhe / oder Houigwaſſer / oder aber in 
einen Gerſtenwaſſer / oder ſonſt in einem gelinden vnd 
geringen Syrup / darnach ein Truͤncklein davon thun. 
Andere bereiten fie in einem Quitten / gleich wie mit 
dem Rettich / darvon zuvor geſagt: Vnd meldet Ca⸗ 
merarius, daß dit Onitten ein ſonderliche Eigenſchafft 


B haben, der Wurzel jr Giſſt zu nem en vnd fie u ſchwä. G 


ben: [ Dann wo wolriechende Quitten lang bey dem 
Gift / ſo auß der Wurzel die Spanier machen / jhre 
Pfell zuſchmieren das Wild damit zu ſchieſſen / wird 

das Gift geſchwaͤcht: Ja auch die Thier alſe beſchaͤ⸗ 
diget / wo fie Quitten eſſen / werden ſie erhalten Der⸗ 
halben die Spanier den Quittenſafft wider allen gifft / 
auch in Sterbslaͤufften hoch achten.] Derowegen mir 
auch dieſe Præparatio mit dem Quitten am beſten ge⸗ 
ſalen thut. n — 

Es ſchreiben Plinius, Marchiolus, Fernelius vnd 
andere mehr / daß man keine alte noch junge oder vn⸗ 
vermoͤgliche vnd ſchwache Perſonen / wie auch kein 

ſchwangere Frauw darmit purgieren ſoll / ſondern al⸗ 
lein ſtarcke vnd wolvermoͤgliche Leut. 


d Sie ſoll anch nicht in geringen Schwachhetten ge⸗ 5 
bd. braucht werden / ſonde r in groſſen langwirigen kranck⸗ 


g 


Sa heiten, da fon andere gelinde purgationes nichts 


, Bafetıhı. wölleh anßrichten / als in der fallende Sucht / Tobig⸗ 


N 
179 a 
il 
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ds 


- — 22 2 
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zeimge fett Schwindel ⸗ Waſſerſucht / Hufftwehe / Kꝛampffſ 
W. Auſſat vnd dergleichen. [ Vnd fol dieſer Geſtalt be⸗ 
rlatiret werden: dir Wurtzel ſol zuvor 24. ſtund in Wein 
oder Oxymel gebeitzet / vnd folgends wider gedoͤrtet / 
zu Pulver geſtoſſen / vnd eines halben Quintleins 
ſchwer in einem warmen Trunck Wein fruͤh darge⸗ 

reicher werden. 

Man mag auch die Wurzel zween Tag in Wein 
legenyoder in einer Fleiſchbruͤhe ein Tag bettzen / date 
nach durchſeyhen / vnd ein klein Truͤnckglaͤßlein voll 

D geben: geſtoſſen Zimmetrinden ſtehet wol darbey. 

Sie purgiert beyde durch Brechen vnd Stulgaͤng 
vnden vnd oben auß / aber mehr durch Wuͤrgen / fon. 
derlich was im Magen ligt / darzu etliche nemmen ein 

halbes Saͤcklein voll Mießwurtz / wie man fein den A. 
pothecken findet: Aber man ſoll wiſſen / daß das Puls 
ver gar ſchaͤdlich iſt / vnd leichtlich den Krampff ver⸗ 
urſachet / welches wol zu verhuͤten iſt. | 


aao Wann man die Fliegen vertreiben will fol man 
„ Made 


„fut. Nießwurn in Milch ſieden / vnd ihnen fürftellen, fo vil 
dann darvon eſſen / die muͤſſen ſterben: Deßglelchen 


mit Meel vermiſchet / vnd den Maͤnſen dargeſtellet / 
muͤſſen fie auch ſterben. 
| Euſſerli cher Gebrauch. 
bad E 1 ſchreibet / daß ſie ein Art habe zu ſaͤubern 
echten. 2 N 
Maſen. vnd zu reinigen / koͤnne derowegen zu den euſſer⸗ 
Grind. lichen Gebrechen der Haut / als Flechten / Maſen / grind 
Brig oder Känpdtakeit vnd dergleichen gebranchet werden. 
„Paulus Ægineta lib. de re medica meldet / daß 
fie die raͤudige auſſaͤtzige Haut reinige 
Nießwurtz [mit Meyernkraut] in die Naßloͤcher 
10 geihan / machet nieſſen / vnd reinlget das Hanpt. 
han. Die Wurgel in Laugen geſotten / vnd das Haupt 
datmit gewaͤſchen / toͤdet die Nůß vnd Laͤuß im Haar. 
Beni Mießwurtz in Eſſig geſotten / vnd im Mund gehal⸗ 
ten / nimpt das Zahnwehe. 


. der Wurtzel macht man Zaͤpfflein um Stul⸗ 
8 


Waffen pacht 


1097 
Ein Stuͤcklein von dürten Wurtzel in autem ge⸗ 
brandten Wein wol eingebaͤttzer / vnd denen ſo mit der Salafſſocht. 
harten Schlaffſucht beladen ſeyn / in die Naſen gethan 
macht ſie wachen.) 5 N e 
Diofcorides ſchreibet / daß die Nießwurtz anch die eg . 
verſtandene Zeiten der Weiber widerumb zu recht 


bringe. 
Das VIII. Capitel. 
Von Nießwurtz. 
Nießwurz. 
Helleborus Hippocratĩs. 
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aA wird bey Matchiolo beſchrie. Nicßwurg 
1 ben / daß ſie zweyer Spannen hoch wachſe: 
S ir wurtzel ſey ſchwartz wie die ſchwarße Nieß : 
wurtz / doch nicht fo gar / die Wuͤrtzelein ſeyen auch etz 
was zarter: [ verwirket / vnd durch einander gefhrene 
cket:] Der Stengel ſeyt weich vnd zart / an welchem | 
goldgelbe glintzende Blumen wachfen / wte Kuedill / 
doch ein wenig groͤſſer / darauß langierhte Knoͤpſſ ent⸗ 
ſpringen / ſaſt wie die Brombeer / welcher der Saame 
iſt:] Ihre Blaͤtter ſeyn zart vnd ſubtiel / wie an dem 
Fenchel oder an der kerula. | | 
Sie waͤchſt im Boͤhmerland / auch in Tentſchland / 
vmb Jena in Thuͤringen / vnd vmb Wien herumb: 
bluͤhet im Aprill vnd im Mey. 
Von den Namen. 
Deſedtteßwurg wird vom Authore genennt Hel. 
leborusHippocratis: von Dodonæo Buphrhak 
mon Diofcoridis: Andere nennen fie Pfeudohelle- 
borum, Helleborinen vid Helleborum ferulace- 
um Theophraſti. [Helleborus niger tenuifolius 
Buphthalmi flore, C. B. Helleborus ferulaceus 
Ad. niger ferulaceus Theophr. Ad. Lob. Elleborus 
niger verus. Trag. Lon. Pſeudohelleborum; Matt. 
Lugd. Buphthalmum, Ang. Dod. Cluſ. pan. & hiſt. 
Lug. Cam. Helleborine tenuifol ia, Cord. hiſt. Elle- 
boraſtrum nigrum, Geſ. hort. Cam. Elleborum al- 
rerum, Caſt. Seſamoides minus, Cord. in Dioſ. Geſ. 
hort.] Tentſch vermeinte ſchwartze Nießwurtz. [Eng⸗ 
liſch Oxe eie.) . 
| Do009 Von 
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7 Fraf vnd Wirckung 


liche Apotheker die⸗ 
che . Nießwurk 


. 


(aobl Tbeodon Tabernaemontan / 
| F In Klein Laͤußtraut. 
Helleboraſtrum minus. N 


f rtzel für die r nicht gefallen: 
* Ae er lat 8 f daß die Wurtzel in 
rau bet au in magna don 
j Cadel gar 1 5 oder in mar 
roctis ircket her zer zu 
gebraucht 5 10 ie ae wn e ' 
1 wachen der harten Geſchwů | | 
gra nd Er i 
ulſt vn 
Se. Das IX. Capitel. 
Von Laͤußkraut. & 
| J. Groß gaͤußtraut. | i 
e Helleboraſtrum magnum 
Ne 
NN VW 
x 
Lycoctonum 1. Bod. gal. Conſiligo, Ruel. Geſ.hor: 
Lon. Ger. Conſiligo fyl, Tur. Pulmonaria Vegerij; 
Geſ. hort. Veratrum nigrum; z. Dod Cluſhiſt Her 
leboraſtes, Ad. maximus, Lob. Ger. Seſamoides ma- 
gnum, Cordi, Lob. Enneaphyllon Plinij, Caf.} 
Engl ch Bearfoote / Setterwort.] | 
« Von der Natur / Krafft / vnd Wirckung 
def Laͤußkrauts. 
D Je Authores verielden / daß diß Kraut faſt giff⸗ 
tig ſey / vnd wie Dodonzüs ſchreibet / ſo woͤllen es 
„ etliche zu den Aconitis rechnen / dann es nicht allein 
D I die Laͤuß / daher es Laͤußkraut genennet / ſondern auch 


ON Jeſe zwey Geſchlecht des kaͤußtrauts wer⸗ 


w at den auch zu der Nießwurtz gerechnet. Das 
Grant. er erfie wird genenut groß Laͤußkraut / hat ein 
ſchwarzlechte Wurzel / mit dergleichen Faſeln behen⸗ 

cket / auß welcher ein hoher Stengel waͤchht / oben in viel 
Zweiglein abgetheilt / an welchen bleichgruͤne Biumen 

herfuͤr kommen / faſt wie an der ſchwartzen Nießwurtz 

E jnnwendig mit einem Schoͤttlein beſetzet / wie an dem 
Seſamo, [oder Nigella, der Saame iſt ſchwartz:] die 

Blaͤtter ſeyn lang / ſchmal vnd ſehr zerkerfſt wie ein 

Sege. [Das ganz Gewaͤchs ſtincket faſt übel.] 
II. Das ander iſt dieſem faſt gleich / allein daß es 


graut. | 
Nenner wird. | 


Es gedencket Camerarius eines anderen Ge. 
ſchlechts des Laͤußkrauts / darvon zu leſen iſt in Teut⸗ 
ſchen Matthiolo, bey der ſchwartzen Neßwurk 
| Sie wachſen an rauhen vnd fleinechten Bergen: 
‚Bien im Aufang des Sommers. | | 
u x Von den Namen. 
LCußkraut wird von anderen auch ſchwartz Nieß⸗ 
' murtz genennt / Lateiniſch Helleboraſtrum, pedi- 
cularis, vnd von etlichen Conſiligo. II. & II. Hel- 
leborus niger fœtidus, C. B. Pedicularia 3. Trag. 
Elleb. niger Iyl.adulterinus, Trag. Fuch. Lugd. 


Fuͤchs vnd Woͤlff toͤden ſoll / wann fie es geeffen has 

ben. Iſt derwegen gar nicht gut zu gebrauchen / ſon 
derlich im Leib. | | 2 = 
Von ſchwartz Nießwurtz. 


5 Er ſchwartzen Nießwurtz ſeyn zwey Ge, 1 
A ſchlecht: I. Das erſte hat ein ſchwartze za ee | 


ſechte Wurtzel / in einander geſchrencket: lam 
Geruch ſtarck / faſt wie der Holder / auff der Zungen 
bitter / ſcharpff vnd widerwertig: ] auß welcher ein 


un.. | ſtarcker Stengel waͤchſt / an welchem feine Blumen 
Alen kauf; fleiner iſt / daher es auch Helleboraſtrum minus ge. K ſtehen wie Roſen formieret / mit fͤnff gelbgrün Blaͤn / 


lein beſetzet / in welcher mitte auffaeſpitzte Schoͤttlein 
geſehen werden / mit fuͤnff oder ſechs Faͤchlem an ein⸗ 
ander / darinnen langlechter ſchwartzer Saamen ligt: 

Die Blaͤtter ſteben an langen Stielen je neun bey⸗ 
ſummen / an geſtalt lang / ſchmal / ſchwartzlecht vmbher 
zerkerfft / vnd am Angr⸗ff etwas ſcharpff. | 

II. Das ander Geſchlecht beſchreibet Matrhiolus , 1, 

daß es vnzehlich viel Wurtzeln habe / wie das erſte Ge⸗ Ehm 
ſchlecht / ſeyen doch etwas ſchwaͤrtzer vnd dicket / am 
Geſchmack ſchaͤrff / bitter vnd vnlieblich: Der Sten⸗ 

gel ſchreibt er / iſt rund / glatt vnd feſt / nicht einer Elen 

hoch / mit runden glatten Stielen / daran die bleich | 

Ä purpnr⸗ 
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mitten auch Schoͤtlein erfch 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


A I. Schwarz Nießwurtz. 


Veratrum nigrum. 
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U. Steiriſch Chriftwurg, 


Verarrum nigrum Stiriacum. 
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purpurbraune Blumen / [m: 

men gefunden / J wie ein Ro 


4 


— 


rd auch mit weiſſen blu⸗ 

ſe me in welcher 

| einen / jo zuſammen ge⸗ 

en ga Le acht 70 einander / zwiſchen wei 
en / darinnen langlechter Saame ligt: Di 

lätter wachten an runden 1 . 


lan | 
fieben beyſammen ſtehen / au ene e je 
Sefleche Hält Macthiolu 
Nießwurtz. | 


s für die rechte ſchwartze 


- . 
3 N 
6 N 
N 
- 


— 


F Das erſte Geſchlecht wächst auf Bergen vnd Buͤ⸗ 


heln. Das ander aber auff ebnen vngebawten Or 


ten / vnd ſonderlich in oͤberem Oeſterreich vmb die 


Start Steier / von dannen fie auch von den Apothe⸗ 


ckeren ſoll uͤberkommen werden / wie Macthiolus wil. 
Faͤngt im Jenner an bluͤhen biß auff den April. 


N Von den Namen. 


Sccbwarß Nießwurtz wird auch genennet Chriſt⸗ 

wurtz. Arabiſch Cherbachen. Lateiniſch Hellebo⸗ 
rus niger, Veratrum nigrum. [l. Hellebarus niger 
hort. flore viridi, C. B. niger, Brunf. Elleborus niger 
adulterinus domeſticus, Trag. hortenſis, Fuch. ni- 
ger alter, Matth. vulgaris, Geſ. hort. Cæiʒ. Pſeudo- 


8 helleborus niger, Ood. gal. Conſiligo, Tun minon 


Lugd, Helleb. niger noſtras, Cord. hiſt. Veratrum 
nigrum, Cord. in Dioſc. ſecundum, Lac. Dod. Cluſ- 

rum. Lob. Ger. II. Helleborus niger flore rofeo, 
C. B. Elleborum nigrum, Matth. Caſt. Lugd. Cam. 
Planta leonis, Dod. gal. Elleb. niger fl. magno pur- 


| Sg gg Lob. niger 2. Dod. Lugd. 


leb. niger annuus, Ang. niger legirimus, Cluſ. 
hiſt. niger verus, Ger. ] Welſch Elleboro nero. Frans 
zoͤſiſch Elebore noir. Spaniſch Verde ganibre negro. Ni⸗ 
derlaͤndiſch Heylich Kreſteruit. Swert Nießcruyd. 


Engliſch Blade Hellebor.] Boͤhmiſch Tzerne for 
renii. | | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
drr ſchwartzen Nießwurtz. 


: Aulus Agineca ſchreibet / die ſchwartze Nieß⸗ 


* 


kan. 


ch etwas zerkerfft: Dieſes 


ö 


Rude / F 


der Haut. 


S Chroärgt Nieftourg geplilvert mit Honig / oder gs, 

9 3 . 23 
Eſſiz vermifcht vnd angeſtrichen / ! die Flechten, 
lechten Grind vnd andere Vnreinigkeit ums, 


Dioſcorides ſchreibet / die 


wur ſey warm vnd trucken im dritten Grad / wie 
auch die weiſſe / vnd habe em Art zu ſaͤndern vnd zu 
reinigen. Man ſoll die Wurtzel im ſchatten trucknen / 
die enſſerſte Rinden darvon thun / vnd zum gebrauch 
behalten: Das Holumarck ſoll man hinweg werſſen. 


Innerlicher Gebrauch. 


Walen dem vorhergehenden Eupitel von dem jn⸗ 

nerlichen Brauch der weiſſen Nießwurtz iſt ge» 
redt worden / ſoll auch von dieſer ſchwarßen Nießwurt 
verſtanden werden / dank fie auff gleiche weiß / doch 
etwas bequemlicher / die Gallen vnd den zaͤhen ſchleim 


auß dem Leib treibt vnd purgiert: Soll auch zu eben Nam | 


1099 


3 hift. Helleboraſter alter, Ad. Hellebora- 


8 | Mm. 
denſelbigen Schwachheiten gebrauchet werden / als da Krebs. 


iſt der Auſſatz / der Krebs / die Fallendſucht / ſchwere 5 
Fantaſey / Vnſinnigktit / Quartanfeber vnd derglei⸗ 


allendſuchd. 


Quartan, 


chen: Es ſoll auch nur allein ſtarcken vnd vermoͤgli⸗ Feber. 


chen Perſonen eingegeben werden. Doch ſoll man 
jhn nicht über ein quintlein auff einmal gebrauchen: 


fo kan man auch der Wurtzel gepuͤlvert ein quintlein 
in Wein geben. 


Bey den Weinftöchen gepflanzt / gib dem Wein 


ein angebohrene Art zu purgteren. ] Wie man ſie auch 
brauchen ſoll / iſt im vorigen Capitel angezeigt. 
Es beſchreibt Aetiusterr.. Serm. 3. cap. 12 
130. ein Cremorem, vnd auch ein Decoctu 
tri, welche er ſehr lobt / daß ſie gut ſeyen den Vnſinni⸗ 


gen vnd dollen Menſchen / ſte darmit zu purgieren / 
wie man die deſeri 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Chriſtwurtz wie ein 


ption an bemeldtem Ort ſinden 


vnd Vnfinnige 
m vera Menſchen. 


aͤpfflein gebraucht / teeibe die Monatzeiten der Wei⸗ — 


x / vnd toͤde die Frucht. 


u der Taubſucht ein Experiment von Matthib⸗ 


Doooe ii ckoͤrnlein 


lo gefent ; Nin Chriſtwurz gepüͤlvert eines Gerſten. r 8 
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Das XI. Capitek. 
Von wild Nießwurtz. 
I. Wild Nießwurtz. | | 
Helleborine. I. ö 


\ N \ 2 
| A N WII. — 


„5 Er wilden Siehe: cf 
3 den Nießwurtz ſeyn dr 
u Dis Das erſte hat 1 g 
Sernselif 1 dann an der weiſſen Mießwurz: — 
u e vnd ſtarck eines Schuchs hoch / — 
2 1 richten geſtreimten blaͤttern beſezt / [ch 4. 
ler dann an der weiſſen Nießwurz / eines bien vnd 


61 Theodor, Tabernaem onkaut⸗ | 


D. Jaco . 
f J | we⸗ F II. Wild weiß Nießkrau | | 
o ncke Ohr / seuß in r veiß Nießfraut. 3 
g pe De bestes 
A corn Mande nder a — | af 
nig bitte thu etliche ad 5 purgieret feyn. — EN Y > dir 
| ol; de fol der geb eng wͤlbert / rüntget u 
rei n | 1 
1 „Said N e. adus dn gchiolus daß die er 
de melden auch Ane gebrauchen. mit rr 1 
| gleuht zur Pen n von di Drifenzierien fe r 
ꝓeſtuent · Krieg nn ein Spanne wer ſtoſſe in gluͤenden 1 
| yl / dar Zangen au ol, gel mit 5 
| H einer BMI die Wurtzel mi 8 
die Har. dardür 7 darnach 1 diß zeucht das ns 
me eee nin 725 Berber den A en 
kriſchem eri N 0 
- 8100 walt heren tung an dem Arm: 
7 man gemeldte e machet man das G 
lc küche inder Schoß auff / ſo me | \ 0 
B ſcheuſe hocken chenckel an 2 
Loch c n ſchwark 5 1 1 
erw P Pg bein / wie derſelbige von Weckero 10 
en. eine Antidotario ſpeciali beſchrieben iſt / die 0 
. wart perbrante iß dem Leib zu treiben vnd 5 
urgieren : 2 ER 8 mo 
Be; Extract von ſchwarer Nic men an 120 
m wird au in den wolgerliſfen < po ate b. 
E ick trac n A lle 
Er Enunliches Extr. t von der Nahe ch enen gar Ist 
Grangofe- welches zu den melancholifben ( 0 ne: 1 
Knigge mutlich in gebrauchen ft dle ba t n en Hrich = 
Der Haut. „ taſey /s fan: Sem ddr H 30 
c lich / Krebs 7 Vnreiniskeit der Haut vnd andere der | Mt. 
gleichen. f u | Na 0 
i Ay te FA A 8 ö a | 
III. Wild ſchmalblaͤttericht Nicßkraue | 0 
| | bla 


Helleborine an guſtifolia. 
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vnfreundlichen Geſchm ds: Ob * 
| acks: Oben aͤn dem ( | 
erſcheien zehen oder zwoͤlff weiſſe 1 


eaͤ | 
1 en geſetzet / mit fuͤnff Blaͤttlein / der 
was gelbleche, umen bey nahe gleich / n der Mitten et 
Schoͤttlein k nach welchen langlechte/ gefriimbre 
lem tommen / darinnen kleiner Saamen ver ⸗ Ni 


2 


| ſchloſſen ligt. Es 


II. Das ani | | 
ander Geſchlecht iſt diefemfaft gleich / al Fuss 05 


lein da 
aß es breiter blaͤtter hat / feine Blumen ſeyn auch Ram z; 
g weiß / 0 0 


| . | | | 
Das Ander Buch / von Kraͤuten. 1101 4 
A weiß hat ein geringes Wuͤrnlein! der Stengel waͤchſt k II. Ophris trifo lia. Zu | 
einer Elen hoch. n * 
i m. III. Das letzte hat ſchmaͤfer Blatter dann das Ans 0 
Be der / waͤchſt mit einem duͤnnen ſtengel faſt Elen hoch / | 
dufong an welchem ſchoͤne purpurbraune Blumen erſcheinen. 
D. Camerarius meldet / daß die Blumen von vie⸗ 
lerley Farben erfunden werden / erlich ſeyen grünlicht / * 
etliche weißlicht / ein Theil leibfarb / vnd auch reslicht. i 
Wachſen fehr in Auftrta vnd in Vngern / Lauch f 
vmb Baſel] in Wieſen vnd in Waͤlden! bluͤhen im N 
Majo vnd auch im Junio. | 
Vonden Namen. 5 
Wil Nießwurtz wird Lateiniſch Helleborine. i 
li. Helleborine latifolia montana, C. B. Hel- ö 
leborine, Dod. Ad. Lob. Lugd. Ger. Saryrium 8. 8 e | 
Trag Damafonium Calliphylion, Cord.hift Epi- 
padtis 5.Elleborine,‚Cam,ep.Sigillum Salomonis; | 
Cx(.ll.Helleborine fl. albo, veDamalonium mon- i 
tanum latifolium, C. B. Helleborine albo, fl. Ger. | 
Aliſma quorundam,Cord.hift.Alifma cimbalian- 
themona, Thal. Epipactis anguſtis follis, Eyſt. III. : 
Helleborine montana anguſtifolia purpuraſcens, ; 
C. B. anguſtifolia, Ger. Damafonium] tenuifol. 1 
Cord. hift. Damaſonium alpinum, Lugd. Aliſma 
tenuifolium, Thal. Sigillum S. Marie 3. Cæſ. ] ge- ö 
nennet / I weil das Kraut ſich erwas mit der weiſſen ’ 
Nießwurtz vergleichet. Niderlaͤndiſch wild wit Nieſ⸗ | : 
cruydt. Engliſch wild white Neeſewort.] 
Vonder Natur / Krafft vnd Wirckung. i 
Odonæus ſchreibet Pemptadis z. lb. 2. cap. 28. H N 
5 daß dieſes Krauts Natur vnd Kuafſt / noch un» 5 
ul befandt fee. | oz 2 | 
Das XII. Cap. | 
Von Zweyblat. f 
I. Zweyblat.  Ophris, i 
| Von den Namen. ! 
Weyblat heiſt Biſolium, vñ Pfeudorchis,Öphrig | | 
@ Ophrisrifolia: [1-Ophris bifolia, C. B. Sphris, a . 
Match. Fuch. Aug. Gel. cat. Caſt. Cam. Cæſ. Thal. „ | 
Franc. Bifolium, Dod. gal. Ad. Lob. Lon. Cam. Per- f 8 
foliata ly l. mas. Brunf. Satyrium 10. & bifolium; . | 
8 1 Trag. Aliſma, Cotd. Geſthor. Pſeudorc his ſeu bifo- | 
| | lium, Dod. Ophtis bifohia, Ger. II. Ophris trifoliaa | 2 
z 0 N Ä  C.B.Ger,Petfoliara. yl. iemina,Brunf] «liche „ 
N ö | f | nennen es wilden Durchwachs. Niderlaͤndiſch Twer⸗ a: 
1 | blat. Engliſch Xwalblade. u | a ’ 
Von dem Gebrauch deß Zweyblats. 5 
ES wird diß Krant in der Arzney nicht gebraucht / unde. 
g a a Ar JB u: a 
Eeace ſagen daß es Wunden [Beinbrüche ) vnd Bomb, | 
Geſchwaͤr heyle. Beſchwär. ö 
Der Safft auß dem Kraut ſoll das Haar ſchwartz Swarg i 
ferben. “I: Daat machl. 
Das XIII. Kapitel, | 
. * Von der groſſen Entzian. „ * 
| Je groſſe Entzian hat eine Wurtzel ſo faſf . i 
5 N zel ſo faſt Gag. &. 
er | Dir dan eines halben Arms ee. 1255 Eu er 
65 e 2 -außwendig Erdenfarb / jnnwendig gelb / an | | 
10 | A: N, Beruchfkare? / am Geſchmack bitter als Tauſentgul⸗ W * | | 
| IR denkraut. Die Blätter fo ſich bey der Wuirrel außſprei⸗ N 
5 | Az Ä en ſich Au breiten Wegrich / ſind aber | 
x | Ä EURE . er groͤſſer / dicker / vnd zu Zeiten wenig rotlecht. De Ä 
p Port. u (.) hatein duͤnnes Wuͤttzelein mit viel gel iſt rund / glatt / mit Gleichen 3 | on 
| e Zaſeln / darauß der ſtengel waͤchſt gers dick / zu Zeiten Manns hoch, Die Blumen iind . 
i gabe / — nhechran welchemgräns gelt) lu. Hülfen verſchloſen / vnd ſoſtegar herfür dom. 
i en RIO 8 men / thun ſie ſich auff vnd ſo fie abfallen / kom wen klei | | 
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I. Das erſte Geſchlecht auß den beyden Entzian hat 1 . 
ein gelbe Wurtzel eines Fingers dick / mit vielen ande, Ene. N Ar 


II. Entzian. 


ne 


Gentiana VII. Clubj. ren Wurtzeln / von Elen hoch / mit vielen weichen blaͤt⸗ In 
— — teren / deren je zwey neben einander geſitzet ſeyn geſpi⸗ e 
tzet / vnd mit etlichen Striemen durchzogen / den 2. 
Schwalbenwurublaͤtteren bey nahe gleich. Von der Ey 
Mitten deß Stengels an / biß oben auß / uͤberkompt e⸗ ad 
zwiſchen den Blaͤttern langlechte / hole / purpurbraune Ay 
Blumen / zu oberſt in fuͤnff Kerben zertheilet / jnnwen⸗ and 
dig mit fuͤnff gelben Faͤßlein beſezet / nach welchen ein en 
| langlechtes zweyhoͤrniges Schoͤttlein erfolget / in wel. En 
chem kleiner breiter Saame ligt wie Sprew. oh 
II. Das ander Geſchlecht hat ein geringe Wurzel / un an. 
I darauf ein ſtarcker knodichter Stengel wachſt / einer eds hin, 
D Elen hoch / [fo gegen der Wurtzel rohtlecht iſt /] je mit a 
zwey Blaͤttern neben einander beſetzet / en Wegrichs⸗ e 
blaͤttern faſt gleich / jedoch kleiner / deren vnderſten viel 0 
groͤſſer vnd laͤnger mit langen rotlechten Stielen: die Fam 
obern Blaͤttern aber haben keine Stiel. Mitten am | Wi 
Stengel neben den Blaͤttern kommen feine Zweig ⸗ i 
lein herfär/ daran die Bluͤmlein ſtehen / L auff jeder dar 
= Seiten gemeiniglich drey / mit fuͤuff purpurblauwen Auf, 
Blaͤttlein gezieret / [vnd mit ſchwartzen Tuͤpfflein be⸗ fn 
ſprenget / mit fuͤnff gelben Faͤßlein.] Nach dieſen er⸗ Ei] 
"folgen fpigige Schoͤttlein darinnen kleiner Saame Kam, 
ligt. u | | Ste 
3 Sie wachſen in Thalen vnd auff den Wieſen: kun 
| € | K [die 3 waͤchſt im Schweitzer Gebuͤrg / Steyer⸗ e 
g marck / Oeſterꝛeich vnd Vngern: die andere in Bur⸗ W 
5 gund / Schleſien vnd Engelland / an feuchten Orten. e 
Zu VBluͤhen im Julio vnd Auguſto. ö ux 
nn | Ä Von den Namen. ku 
ne Haͤfelein / in welchen der kleine / duͤnne / breite / leichte E Naian heiſt Griechiſch vnd Latetniſch / [ Welſch Kun 
- Saamen verfähtoffen. ei vnd Spaniſch / Gentiana. Il. Gentiana afclepias - den 
Dieſe waͤchſt auff hohen Bergen in Teutſchland: dis folio, C. B. Gentiana 3 Trag. Dod. gal. Gentiana Men 
in Gärten bleibet es ſchwerlich uͤber das ander Jahr: folije hirundinaria, Gef. hort. five Afclepiadis e 
Vnd wird die Wurtzel im Augſtmonat vnd Sep. Cluſ. pan. minor altera; Dod. Vinætoxicum 1. g 
tember gegraben / vnd im Schatten gedoͤrꝛet: Welches Cæſ. II. Gentiana autumnalis ramoſa, C. B. Genti- n 
Kraut Gentius der Illyrter König erſtlich erfunden ann fugax ſive annua 1. vel Gent. 7. Cluſ. pan. & ai 
hat / von dem es dann den Namen hat.] hiſt. Viola calathiana alsera, ve polyanthemos, eg 
| . | | | Thal] 5 
um 


vr” NTT 
2 \ 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


A Thal.) Frantzoͤfiſch Cenienne. Boͤhmiſch. Horec. Wird F faͤglich vnd viertaͤglich 


auch genennt Bitterwurtz. ¶Engliſch Gread Felwoort / 

Baldmoney.] f / 
> Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
> der groſſen Entzian. . 


De Wurzel Entzian iſt warm im dritten / vnd 
trucken im andern Grad. Galenus vnd Oriba- 


fius ſchreiben / ſie habe ein Natur zu ſaͤubern / duͤnn zu 


machen / zu treiben vnd zu eroͤffnen. Dioſcorides mel⸗ 


A det / ſie ziehe auch etwas zuſammen. Es wird allein 
dieſe fuͤr die beſte gehalten fo aufwendig gelb wie 
Buchsbaum / jnnwendig wie Saffran / am geſchmack 

gar bitter / hart / ein wenig runtzlecht / vnd ſchwerlich zu⸗ 
verbrechen : bleiben alſo fuͤnff Jahr gut.] . 

8 Innerlicher Gebrauch. 
\ Deær gemeine Mann weiſt kein beſſern Tyriack oder 
| Magen Artzney / als eben dieſe Wurtzel: Dann 
was ſie jnnerlichs Preſtens im Leib vnd Magen fuͤh⸗ 
len / vertreiben fie mit Entzian / Calmus oder mit Ing⸗ 


wer. i Er 
Es find auch etliche Tyriackstraͤmer / die nichts 

| anders dann Entzian vnd Lotbeeren / ſampt anderen 
etlichen Wurzeln / mit Honig vermengt / fuͤr Tyriacks 


g verkauffen. | 


Om. Es wird dieſe Wurzel hoch gerühmet wider das D 


Sate Gifft / vnd die Biß der Schlangen vnd rafenden Hun⸗ 
u n. | | 
Diofcörides ſchreibet / wann man zwey Quintlein 


N N 0 deß Pulvers mit Pfeffer / Ranten vnd Wein trincke / H 


ane Schanz nde ſeye es gut wider der Schlangen Biß. 

alto pri, Daher es dann zur = der Peſtilentz beyde Men. 

Mer ſchen vnd Viehe dienlich / vnd wird auch dem Vfehe 

U vnder das Futter gemtſchet.] | 

im Mine Wann jemand von einem raſenden Hund gebiſ⸗ 
geb. fen iſt/ der ſoll nemmen ein Quintlein Entzianpulver / 


11 N ein Qnintieen Myrꝛhen / vnd ij. Quintlei n gebranter 
An" Bachtrebsaſchen / ſolche Stuͤck vier Tag nach einan⸗ 
155 der in Wein trincken / darvon ſoll jhme geholffen wer⸗ 
h den / wie Hieronymus Tragus bezeuget: Auch ſol man 
hab die Wunden offen behalten / vnd mit Saltwaſſer 
TDeiin halten / vnd das Gifft auch mir Laßtoͤpffen herauß 
b, nehen. | aa 
Plinius ſchreibet / ſie ſeye dem Magen gut / vnd ſtaͤr⸗ 


il 4 Nga flir, 
„ e cke denſelbigen / mit Waſſer eingenommen: Da aber 
D fein Fieber vorhanden / ſol man ſie mit Wein eintrin⸗ 1 


a cken. 8 5 
u n Or [Zu den Magen fiebern / ſoll man auff folgende 


Weiß brauchen / nemmen ein loth Entzian / ein halb 
0 loth Calmus / vnd ein Quintlein weiß Ingwer / wol 
1 geſaͤ ubert / vnd faſt klein zerſck nitten / darvon ein halb 
0 loth auff einer Schnitten Brodts in weiſſen Wein ge⸗ 
9 dunckt / vnd auff einmal genommen. Dieſes wird in 
1 etlichen Apothecken das grobe Pulver fuͤr das Fieber 
genannt. N 
Es konnen auch vorgemelte Stück zu reinen pul⸗ 


. alas ver geſtoſſen werden / vnd Zucker darunder vermiſcht / 
„ Maat damites leichter eingenommen werde: Der Leber os 
der Magenſuͤchtig iſt / vnd die Speiß nicht wol behal» 

E ten mag / die ſollen Entzian gepuͤlvert mit Wein trin⸗ 


wartwaſſer 

den. Dieweil dieſe Wurpel ſehr bitter iſt toͤdtet fie die 
Wuͤrm im Leib. N 

Sieg Es meldet Plinius, daß man fie dem Viehe einge. 

dj ht / wider das harte Keichen: Iſt derowegen nutzlich 

den jenigen ſo ſtaͤtigs huſten / vnd vmb die Bruſt voll 

ſeyn / dann fie machet außrenſpern / vnd raumet die 

Bruſt von grobem Schleim / [fo man das Pulver 

a 3 vermiſchet / vnd wie ein Lattwerge einnim⸗ 

tt. | | 


ſtandene menſes. 


ENkianfatı mit Honig vermiſcht vnd angeſtrichen / Raub, 


11803 
f i „Tacatich und 
Fieber / wider den ſchweren A En a . 


them vnd Keichen.] | Fieber. 
Ruellius ſchreibet / die Wurpel ſey ant den jenigen / 1 
dien. 


fo hoch gefallen / vnd im keib etwas zerbrochen haben. amn und 
Sie hat auch ein Krafft den Harn vnd der Frau ⸗ Weib. geit 


wenzeit fort zutreiben: Aber es follen ſich ſchwangere weiber. 
Frauwen darfuͤr huͤten. f 


Ein gut geringes Magenpulver fuͤr die jentge / ſo Karrer Ma⸗ 


einen falten bloͤden Magen haben. Nimb rein geſcha⸗ gen. 
ben Suͤßßboltz / Ingwer / Calmus / Eutztan jedes ein 
loth / Aniß / Fenchel / Coriander / jedes ein halb loht / 
Naͤgelein ein Quintlein / ſolche Stuͤck klein zerſchnit. 


ten vnd zerſtoſſen / mit einander vermiſchet / vnd dar⸗ 


von geſſen / wer da will / kan auch ein halb loth Pfeffer 
darzu thun. | 


6 „, [ider das Magen trucken nemmen etliche die Wagen n - 
Broſam vom Semmelbrodt / ſchneiden darunder et. den, | 
liche Stuͤcklein von Entzian / gieſſen Eſſig daruͤber / 


laſſens ein wenig ſtehen / vnd wann ſie wollen ſchlaffen 
gehn / trincken ſie es auß. | 

Entzian geſotten / vnd davon getruncken / oder das Leber vnd 
Pulver in Wein eingenommen / oͤffnet die Verſto⸗ nn 
pffung der Leber vnd Miltz / ſtillet das Grimmen / toͤ⸗ Grimmen. 


8 u 8 ü uͤrm. 
det die Wuͤrm / reiniget die Nieren. De 


Euſſerlicher Gebrauch. nihen. 


„„ Weiberzeit. 
bringet die verſtandene Zeit widerumb / vnd leucht Frucht auß 


die Frucht auß. | | treiben. 
Das Pulver in die Wunden vnd alte Geſchwaͤr ge⸗ Ac | 
te Des 


ſtraͤuwet / behelt fie friſch / vnd reiniget fie, . 
Das Pulver mit Baumoͤl vermiſchet / uno Pfla- dert niiſchte 
ſtersweiß ubergeſchlagen / heylt die gerfnifchte Glieder. Bieden. 
Die Wundartt machen jhre Quellmeiſſel darauß / 
die enge Wunden dam zu erweirern ) | 
Von dem Entzianſafft. 
Ws man den Safft auß der Wurtzel bringen ſol / 
lehrt Diofcorides lib. 3. cap. z. nemlich alſo / man 
ſoll die frifche Wurtzeln zerſtoſſen / darnach fo viel waſe 
ſer daruͤber ſchuͤtten / daß fie bedecket ſeyen / vnd alſo 
fünff Tag weichen laſſen / alsdann wol mit einander 
ſieden / biß ſich daß Waſſer ſetzet / vnd die Wurtzel ſich 
ſehen laͤſt: Wann das Waſſer darnach kalt worden? 
ſol man es durch ein reines Tuͤchlein ſeyhen / vnd auß . 
preſſen / darnach das Waſſer widerumb ſieden / biß es 
Honigdick worden iſt: Alsdann ſol man dieſen Safft 
in einem glaſterten Geſchirꝛ zum Gebrauch wol ver 


waren. 


Innerlicher Gebrauch dieſes Saffts. 

ES" quintlein dieſes Saffrs[von der gruͤnen Wur⸗ Gettäftehen 
Bel außgetruckt / getruncken / iſt gut wider das Sei, Krapf. 

tenſtechen: Auch denen die etwas zerbrochens im Leib 


haben / oder mit dem Krampff geplaget ſeyn / wie Dio⸗ 


7 


ſcorides ſchreibet. | 


Diefer Safft mit Wein oder Waſſer getruncken / Leber vor 
iſt gut den Leberſüͤchtigen / nd Magenſuͤchtigen. Wagenſuce. 


Mit Beyfußwaſſer getruncken / treibet fort die ver. Verflandene 
ö Weiber zelt. 


Diefer Safft mit Abbißwaſſer eingenommen / zer Suren 


treiber das gerunnen Blut im Leib / [deren fo etwan Dlut im leck 
cken / oder fo Hitz vorhanden mit Endivien oder Weg. K hoch herab weren gefallen / Jond fuͤhret es auß. | 


| y, Gifft 
Es iſt auch dieſer Safft ein gewaltige Artzney wi⸗ om | 


der allerley Gifft / wider die hböfesufftiond der tobenden Tobender 
Hunden biß. i 


| | 3 Hundabeß 
In den langwirigen driteäglichen Fiebern gibet due e 


man anderthalb Quintlein deß Saffts in einer Hen⸗ Leber 
nenbruͤhe.) . | 


Euſſerlicher Gebrauch dieſes Saffts. 


vertreibt die Raͤude / Flechten vnd Ztttermaͤler. Fechten. 


de | 5 Es wird dieſer Safft gar nunlich in die Wunden Bande, 
Eines Quiniſein ſchwer getruncken / iſt gut fuͤr das gethan / dieſelbige zu es vnd rein zubehalten. = 
. r e a a | 5 | 4 x Auff 


0999 i 


. 


Je Wurzel wie ein Mutterzaͤpfflein gebrauchet / Berftandene 
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D. Jacobi Theodor 


nde weiſe bereitet: Nimm friſche gin 


A Auff (4 op ſie wol / laß ſuͤnff oder ſechs ta 


giſtein 


feachem Waſſer wol erwachen — au 15 145 
auff einem linden Kolſet i 
er 5 derſahgen, icht . 12 ee f 
es durch ein haͤrin Tuͤchlein / RT Ho⸗ 
. — gemaͤchlich ſteden / biß es 3 = 3 DR 
nig / denn behalte in ein verglaſurt 3 


en 
zu den Fiſteln vnd holen verborgen der allche Col- 


DER kraͤfftige Arzney: vnd wird auch vn 


Ofen wurm · 


abel. Ein Zaͤpfflein von Bau 
n Enz Safft wol genetzt / vnd in 


burt vnd tod. 


lyria zu den Augen gebraucht.]. : 
. Der Safft in die Ohren getroͤpfft lͤdet die Wuͤrm 


die Mutter G 


gethanyfürdert den Weibern jhre Blumen / Nachge⸗ | 


te grace burt vnd todte Frucht.) 
e Von. Entzianwaſſer. 
A den friſchen Wurtzeln wird auch ein gut waſ⸗ 
ſer gebrennt. | 


Site (och getruncken / verhür die Faule / vnd erlaͤngert das 


Welche etlich / wann die Hundstagen ein ende ha⸗ 

den / graben / vnd klein zerhacken: andere nemmen die 
friſche Wurtzel ſampt dem Kraut / faͤuberns / vnd zet⸗ 
hackens faſt klein / laſſens auff ein Tag drey in gutem 
weiſſen Wein erbeigen/ alsdann zeucht es ſaͤnſſtigli⸗ 


chen ab. . 
Ditſes Waſſer jederzeit am morgen nüchtern drey 


Leben.] 


C Dieſes Waſſer iſt gut den Magenfüchrigen / und FH 
dg c, ſonderlich wenn manj.quinelein Pulver von Calmus 


Schleim im 


Magen. 


vnd Zucker darzu thut: [Drey loth Entztan Waſſer / 
darunter gepulverten Calmus ein halb quinelein/ vnd 
ein quintlein Zucker / drey oder vier mal getruncken / 
bringt luſt zu eſſen. 3 
Etlich Tag nüchtern drey loth getruncken / verzeh⸗ 
ret allen Schleim im Magen / fuͤrdert den Harn vnd 


arn vnd 
Seb der Frauwen gerechtigfeit.] Auch eröffnet es die Ver⸗ 


fürderen: 


Merſtopfung ſtopffung der Leber vnd der Mutter. 
der deber vnd Etz hat auch dieſes Waſſer groſſe Krafft allem 


Mutter. 


Gifft. 


Gifft / vnd der Peſtilent zu widerſtreben / gleich wie der 


HVeſtiuengz · Safft darvon. 


Matthiolus ſchreibet / welchem Mann mit dem 
menſtruo vergeben ſey / der folle diß Waſſer etliche 
D Tag nach einander alle Tag drey loch trincken / ſo ge⸗ I 

nefe er widerumb. | 
Extract von Entzian. 


en, SYD dieſer Wurtzel wird auch ein Extract in den 
| Gifft. | 


— 


J. 
Modeigeer. 
| E 


Apothecken gemacht / welcher nicht allein zu den 
dberzehlten Gebrechen des Leibs nuͤtzlich gebraucht / 
ſondern auch fuͤrnemblich wider das Gifft hoͤchlich ge. 
ruͤhmet wird / wie ſolches auch der hochgelehrte D.Ca- 
merarius bezeuget. | ' 5 


Das XIV. Cap. 
Von Modelgeer⸗ | 
Ddelgeer hat ein weiſſe llange / runde! Wur⸗ 


S mitte Creutzweiß durchſtochen / auß welcher 
runde Stengel kommen / [daher fie auch im Latein 
Cruciata; vnd Teutſch Creutzwurtz genennt / Jſaſt einer 
Spannen lang / mit viel Gewerben abgetheilet / je mit 
zweyen Blaͤtteren beſetzet / welche ſeißt / dick / vnd lang⸗ 
lecht fügt / wie an dem gemeinen Seiffenkraut: [alles 

zeit ein wenig rumb gezogen gegen der Erden] Oben 
am Stengel wachſen [erwan ſechs oder ſiben] grüne 
Huͤlſen / auß welchen blauwe Blumen kommen / wie 
lange hole Schellen / faſt wie die Schluͤſſelblumen / 

wann dieſelbige verfallen fo werden lange Saͤcklem / 
darinnen goldgelber Saame liget / wie der Wullſaa⸗ 
men. | | 


F . | 


gel [mit zween oder drey Zincken / ] in der K 


I. Modelgeer. 
Gentiana minor. 


II. Himmelſtengel. 8 
Gentiana minor. 


/ 
! * \ 


11. Das ander Geſchlecht hat ein kleine Wurzel / „ata 
iſt auch gar ein kurtzes Kraͤutlein / mit vielen Zweig⸗ N 
lein / daran kleine Blaͤttlein ſtehen wie am kleinen 
Tauſentguldenkrant / uͤberkompt ſehr ſchoͤne himmel 
blauwe Bluͤmlein / welche etwas hohl vnd langlecht 
ſeyn / auch ein wenig tieff zerkerfſet / nach den Blumen 


folgen die Huͤlßlein/ voll kleines ſchwartzes Saamens⸗ 


III. Das dritte Geſchlecht iſt auch ein kleines e 
Kraͤutlein / hat ein weiſſes Wuͤrtzlein / auß welchem nan. 
ſchmale braune Stenglein kommen mit klemmen blaͤt⸗ 
lein beſetzet / wie am Huͤnerdarm: Oben am Stengel 
traͤget es ein langlechte Blum ohn Gernch / mit fünff 
ſchoͤnen zierlichen Fimmelbl.unmen Blaͤttlein beſetzet / 


welche etwas vnderſchieden ſtehen. | 


Die Modelgeer waͤchst auff vngebauweten Aecke⸗ 
ren / Rechen / vnd neben den Straſſen: Bluen im Iu⸗ 


lio. — 
Von 


ur R 
4 


UN) Sulz 


N 


7 


m. 


igen gar nutzlich ſen / wann man die 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


F ond das rein geſtoſſen Pulver in die Wunden gez Werden 


a. UI Kein Gentian. Gentiahella. 


Von anderen Geſchlechten der Enzian mehr kan 
man leſen C. 
Vonden Namen. | 
Moda wird and genennet Creutzwurz / Spe⸗ 
renſtich / Lateintſch Gentiana minor, Cruciata. 
CI. Gentiana cruciara, C. E. Cruciata; Trag. Fuch. 
(eui dc Gentianæ ſpecies) Dod. An g· Geſ. hort. Lac. 
„Lon. Lugd. Eyſt. Herba fullonum, Brunf. Gentiana 
cruciata, Geſ. hort. minon Matt. 
dia, Cam tertia quæ duplex, Cluſ. pan. & hiſt. Cru- 
ciata gentianel la, Thal. Vinceroxicum alterum; 
Cæſ. Niderlaͤndiſch Madelger. Engliſch Croſſewort 
Gentian. Boͤhmiſch Poſtrelene Korenti, Frantzoͤſiſch 


Gentiene crolſet. Welſch Ge 
wird genennet Himmelſtengel / auch Gentiana mi- 
nor. I. Gentianella alpina æſtiva centaurææ mi- 
noris foliis, C. B. Gentiana fugax 5. ſeu Gentiana, Il 
Clul pan. & hiſt. Calachiana verna Dalech. Lug. 
(Engiiſch Baſtard Felwort.) Vnd das dritte Gen- 

tianella. Engliſch Alpes Felwoort. _ | 

Vonder Natur / Krafft vnd Wirckung 
Dr der Modelgee 
De Wurtzel der Modelgecr 
die Entzian / vnd derowegen warmer vnd tru 


Natur. 8 — 5 
=. Innerlicher Gebraucht 
As von der Engian iſt vermeldet worden / davon 
Vm vorigen Capitel iſt gehandelt / das fol auch al⸗ 
les von der Modelgeer verſtanden werden⸗ dann ſie 
gantz vnd gar jhrer Krafft vnd Wirckung gleich ſeyn. 

Gift. Derowegen fie auch 
peßueng. wird / wie dann auch wider die Peſtilentz. [Wer ſich 
darvor bewahren will / der nemme deß Pulvers ein 
Quintlein alle Morgen in Wein; der aber damie bes 

Quintlein. 


hafftet / dem gebe man ein ganz N E 
xurselgejorten vñ getruncken / 


ee ren» Das Kraut mit der 
reintget die Bruſt von der ſchleimigen Feuchtigkeit. 
D. Camerarius 


Daſſcrſüch⸗ 
Wurtzel in Wein 
N ſege vnd dar von trinck e. en re 
kes sabe. [Die Saͤuwhirten / fo bald ein Saͤuw ſterben ein⸗ 
faͤllet / zerhacken ſie das Kraut vnd Wurtzel / vnd ge⸗ 
bens den Schweinen in dem fl) ö | 
Euſſerlicher Gebrauch. 


ri, ES wird auch dieſes Kraut fuͤ ein ſonderlich zut 
ce, Wundkraut gehalten / allerley Bruch vnd Schaͤ⸗ 
8 Kraut / Waſſer vñ 


den damit zu heylen / dazu man da 
Safft gebrauchen kan / welche man auff gleiche weiß 
zurichten tan / wie von der Enzian iſt gelehret worden. 

Das Kraut ſampt der Wurtzel in Wein geſotten / 
vnd die Wunden vnd Schaͤden darmit gewaͤſchen / 


Glufium lib. 2. obſer. Pannon. cap. 3» 


Ad. Lob. Caſt. me- 1 


ntiand minore.] Das ander 


k. 2 i 
if faſt bitterer dann 
ckner 1 


hoch wider das Gifft geruͤhmt 


chreibrt / daß es den Waſſerſuͤchtl⸗ * 


a: 
128 


1105 


ſtreuwet / heylet fo maͤchtig wol / daß es auch den Na⸗ 
men bekommen hat / heyle alle Schäden. 
ye Wurtzel zerſtoſſen / vnd auff den Bauch gele Worm 


4 


Ker / toͤdtet die Wuͤrme. 
Das X V. Capitel. 
Von Schwalben wurtz. 
1. Schwalbenwurtz. 
Aſclepias I. 
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O. %arobi Theodor 


walbenwurk⸗ 


— GT 1700 


7 LG 970 | N RS 


N | 

ER Schwalbenwurtz werden drey Ge 
ſchlecht vorgeſtellet / (L.) das erſte hat gar ein 
zaſechte Wurtzel / lin einander geſchrenckt vñ 
ver wicklet / mit vielen [kleinen runden Jwieſſen Wuͤr⸗ 
tzelein / am Geſchmack etwas ſuͤß: [vnd ein wenig 
ſcharpff / vnd werden etliche ſo groß / daß ein ſtock auff 
schen Pfund wiget.] Auß der Wurtzel kommen ſeine 
runde / grüne vnd sähe Stengel / an welcher Giepffel 
kleine weiſſe Bluͤmlein wachſen / wann dieſelbige ver⸗ 


bluͤhet haben / ſo folgen langlechte ſpitzige Schoͤtlein 


hernach / etwan Fingers lang / welche jnnwendig mit 
O weiſſer Woll gefuͤllet ſeyn / in welchen auch der Same 
ligt / gleich wie bey der Engtan. Wann die Schoͤttlein 


find zeitig worden / ſo thun ſie ſich auff / anzuſehen wie 


ein fliegende Schwalbe / vnd fleugt der wollechte Sa⸗ 
me darvon: Die Blaͤtter ſeyn enwas breit vnd ſpitzig 


ſtarck vnd glatt anff beyden Seiten mit Aederlein 


durchzogen. 


11. Das ander Geſchlecht iſt dicſem faſt gleich / al. 


Bann lein das feine Wurtzeln etwas in einander geſchren⸗ 
cket ſeyn / vnd auch an ſich ſelbſt kleiner iſt dann das vo. 


rige. 1 E 
111. III. Das dritte Geſchlecht iſt dem vorigen gar ver. 


Sawan, wandt / außgenommen daß! die Stengel höher dann 


an der gemeinen offt ſechs Elen hoch wird / vnd ſich 


vmb die nechſten Gewaͤchs windet Iſeine Bluͤmlein et⸗ 


E was ſchwarlecht ſeyn. | 
Sie wachſen in Waͤlden / an rauhen vnd ſandigen 
Orten / auch in wilden Bergen: blühen im Auguſto. 


Von den Namen. | 
Kehmalenwurs wird Grtechiſch vnd Lateiniſch 


-/ aenennet Aſclepias, Vincetroxicum, Hirundi- 
naria. I. & II. Aſclepias albo flore, C. B. Ger. Aſcle- 
pias, Fuch. Dod. gal. Cord. hiſt. Turn. Lac. Geſ.hor. 


! Ad. Lob. Cæſ. Cam. Vincetoxicum, Matth. Dod. 


Thal. Caſt. Lugd. Hirundinaria. Brunf. Trag. Geſ. 
hoff. Lon. III. Aſclepias nigro flore, C. B. Vinceto- 
xici altera ſpecies, Dod. Aſclepias nigra, Lugd. fl. 
vigto, Cam. Cluſ. hiſt. altera fl. nigto, Lob. ſive Pe- 


F riploca minor. A 


Tabenacnontacd ee | 
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nie [Den ſch Swaluwe wortel: Englſch 
Swalow wort: Welſch vineseoßice.] | 2 
Vonder Natur⸗ Krafft vnd Eigenſchafft 
der Schwalbenwur tz 


L Acchiolus ſchreibet / die Schwalben wurd / 9 
Mars warm vnd trucken. . 
Ignnerlicher Gebrauch. 
joſcorides ſchreibet / wann man die Wurzel in 
Wein ſiede vnd darvon trincke / vertreibt ſie das | 
| Paulus Egineta Parka 
Bauchnrimmen/ wie ſolches auch ginera Dar 
bezengt / es wehrt auch dem Gifft ſa von giſſtigen Thie⸗ gg, 
ren kompt / daß ſich daſſelbige nicht zum Herzen zeucht. 
Leonhardus Fuchſius meldet / wie auch Matthio- 
G jas vnd andere / daß ſie wider alles Gifft hoch geruͤh⸗ 
met werde / wegen Jhrer gangen Subſtant vnd Ey⸗ 
genſchafft / daher fie auch Vinceroxicum Idas iſt ein 
Sigerin deß Giſſts Igenennet werde. 
Wer mit der Peſtilent behafftet iſt / der ſoll die wur⸗ pana 
nel in Wein ſieden / einen guten Trunck darvon thun / 
vnd wol darauſſ ſchwitzen. 5 | 
Wider die Ohnmacht vnd Hertzzittern: Nimb j. ohn 
Quintlein der gepuͤlverten Wurk / ein halb Quntlein Nee. 
Citronentoͤrner mit Ochſenzungen oder Meliſſen⸗ 
waſſer gerruncken. Ri | 
Diefe Wurtzel fuͤrdert auch der Weiber Blumen / Denke 
fo ein zeitlang find verſtanden geweſen. erh, 
Der Saamen wird wider den Stein gebrauchet Gran 
H vnder andere Arzneyen.) . 8 
Hieronymus Tragus vnd auch Matthiolus ſchrei⸗ 
ben / vnd geben dieſer Wurtzel ein groß Lob wider die 


Waſſerſucht / alſo daß man nemme ein halb Pfund Been. 


Schwalbenwurz / vnd daſſelbige uͤber Nacht in einer 
Maß guten firnen Wein einbeitze / darnach über das 
dritte theil einſiede / wa ſolches geſchehen / fol man alle 
Morgen einen warmen Trunck im Beht einnemen / 
ſich wol zu decken vnd einen Schweiß halten / ſo ſol die 
Waſſerſucht vnden an den Solen außbrechen / vnd 
iſt ein gewiſſe experientzz! | i 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Aulus Ægineta ſchreibet / daß diß Kraut gut ſeye Gavin 
zu den boͤſenl Geſchwuͤlſten vnd Geſchwaͤren der ee 
e ruſt vnd der Mutter die Blaͤtter zerſtoſſen vnd uͤ⸗ and. 
rgelegt. . | 
Auff gleiche weiß gebraucht / heylet es die Stich der Sau 
Schlangen / wie Plinius vermeldet. “En. 
[Die Blumen vnd Blaͤtter gedoͤrꝛt / vnd zu Pul⸗ au m 
ver geſtoſſen / heylet die alte Wunden vnd Schaͤden / 
darinn geſtreuwet. 3 
Ein Dampfſbad vom Kraut vnd Wurtzel gema⸗ More 
chet / daruͤber geſeſſen / vertreibt das Mutterwehe / erwei. 
chet vnd macht fluͤſſig die verſtockte Zeit. 5 
Anden Wundtraͤncken wird diefe Wurnel auch Bär sine. 
gebrauchet / deßgleichen zu den alten böfen gifftigen SW" 
Schaͤden vnd faulen Wunden / dieſelben zu reinigen / 
vnd zu der Heylung zu fuͤrdern / ſonderlich der zarten 
Glieder / als Mann vnd Weibs heimlichen Orten / vnd 
K Bruſt: vnd hat ein Krafft wie die Holwurß. ) 


Von dem gediſtillierten waſſer. 
ar >, dem friſchen Kraut vnd Wurtzeln wird auch 
ein Waſſer gebrennet zu allen oberzehlten Gebre⸗ 
chen dienſtlich. | - 
Dieſes Waſſer mit dem fyrupo de quinque radi- Sn 
cibus eingenommen / iſt gut wider den Stein. | 
Es ſoll auch gut ſeyn die verſtandene Zeiten der Berkandem 
Frauwen zu fuͤrdern / kan derowegen mit dem tyrupo Waben 
de artemiſia eingenommen werden. u 
Iſt auch ber die maſſen heylſam vnd nutz fuͤr al⸗ Va, 
les Vergifft innerhalb vnd auſſerhalb deß Leibs: Taͤg⸗ 
lich getruncken vnd das Tranck vermuſchet / heyiet die 
ö 1 | Schaden 
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en .Das Ander Buch / von Kraͤutern. 107 
nu a Schäden von innen herauß / vnd enſſerlich uͤbergelegt F ze Wurnel, mit viel angehenckten Zaͤgerlein / gar zart 
nnter Gi, reiniget vnd heylet alle Verſehrung zarter Glieder.! vnd weiß: Auß der Wurtzel kompt ein dunner / runder 
der, Von dem Safft der Schwalbenwurtz. nackender Stengel / welcher ein wenig rauch iſt / von 


| | | | | „ der Mitte biß oben geaͤhret / [mirbraungelben Blu⸗ 
Na MI man den Safft auß dieſem Kraut vnd auch men] vnd gleich mit kleinen Huͤtlein beſetzt / in welchen 
| Pe: auß den Wurtzeln bringen kan / iſt bey dem Wer⸗ f 15 ft: Seine Blärte 
Ay Wasen: er ns der kleine ſchwartzbraune Saame iſt: Seine Blaͤtter 
Seer mithtſafft angezeigt worden: Vnd kan dieſer Safft ligen auff der Erden herumb außgebreitet / den Blaͤt⸗ 
an. auch gar wol zu allen oberzehlten Gebrechen gebrau⸗ tern deß Mangolds faſt gleich / ein jedes Blat iſt auß⸗ 
a chet werden / als nemlich wider das Gifft / wider die Pe. wendig mit ſieben Faͤßlein Loder Rippen durchzogen / 
ts ſtilentz Waſſerſucht 7 Bauchgrimmen vnd andere die ſich alle am ende deß Blats gegen der Wurtzel zu⸗ 
an mehr. | | | ſammen tragen.] Wegrichlſ . 
dn | 2 fie, Ä II. Der kleine breite Wegrich iſt dem erſten gleich // H. 
an | Das XVI. Cap. außgenommen daß er in allen ſtuͤcken / mit Wurtzeln / 5 
0 Von Wegerich, Ä | Blattern / vnd ſtengeln viel kleiner iſt / dann der vorige. 
har 3 I. Groffer Wegerich. | 6. II. Kleiner breiter Wearich. . 
rc | Plantago major. * Plantago latifolia minor. 8 8 
Nıhag 5 | | 
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IV. Schaffszunge. 
Plantago minor Dioſcotidis. 
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III. Kleiner ſpitziger Wegrich. | 
* Plantago anguſtifolia minor: 
ii | 
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ß Wegerichs ſeyen etliche Geſchlecht: (.) III. Daa dritte Geſchlecht der klein ſpizige Weg⸗ 115 
Das erſte wird genennet groſſer oder roter rich / hat ein zaſechtes Wuͤrtzlein / auß welchem etliche Kleiner ſyl⸗ 


Wegrich / joderman wol bekaut / hat ein kur⸗ ſchmale runde Stenglein wachſen / wit an den Maß- c. Dr 
| lieben 
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Gefüllter Wegrich. 
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«DI 


17705 


V 
72 


Ir, 


Den 
2 


W | 
70% . 
. 


0% 
72 I, 2 


7 
7 


a» 
zZ 
22 


N 
2 
22 7 
2 2 
, 


2. 
9222 


‚>- 
= 


zu ...... 7 
7575 raue. 
. , 


„ 77, 


79 


VI. Meerwegerich. 


Plantago marina. 
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lieben / an welchem etwas runde vnd dicke geaͤhrte 
Koͤpfflein ankommen / in welchen der Saame iſt. 
IV. Das vterte Geſchlecht / die Schaffszung / hat 


N. 
Saaſturs auch ein zaſechte Wurtzel: Seine Blaͤtter ligen auff 


der Erden / rauch / vnd ſcharpff / auch mit ſieben Aeder⸗ 
lein durchzogen / anniſehen wie ein Schaffszung / das 
her es auch den Namen hat / bleiben allezeit grün. Der 
Stengel wächft einer Spannen hoch / gantz bloß vnd 
nackend / in der Hoͤhe uͤberkompt er feine Aehern / wie 


ase beben rate 
O. Jalob Theodor, 
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iſt : 
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N 


emontani / 
ma * Roſen Wegerich. u 
plantago roſea · 


W 
N 
de N. 
„ 
1 5 87 8 


am erſten Geſchlecht / allein daß ſie etwas kuͤrtzer ſeyn / 
[der nn zimlich lang /gröffer dann des erſten / | 
dem Baſilgenſaamen aͤhnlich.) 


| . 
v. Der gefuͤlle Wegrich iſt dem erſten Geſchlecht Dan 


mit Wurtzeln ſaſt gleich / wie auch mit feinen Blaͤtte⸗ 
ren / Idoch haben die vnderſten Bluͤtter kleine Spitz 
fein] welche ein wenig gefalten ſeyn: Hak allein ſeinen 
Vnderſcheid an den Stengeln / an welchen gefüllte 
Acher / fat wie Rosen [auß vnzalbaren kleine Weg⸗ 
rich Blaͤttlein! sen werden. 

VI. Das letzte 


behencket: Vberkompt ſehr viel lange ſpitzige Blaͤtter / 
faſt eines Fingers breit / ſo ſich den Blaͤttern des (Pie 
tigen Wegerichs vergleichen / an etlichen Orten etwas 
gekerfft / vnd ein wenig rauch oder haͤrig: An den ſten⸗ 
geln trägt es weiche Aeher / wie an den andern gelnei⸗ 
nen Wegrichen / mit weiſſen vnd wollechten Bluͤm⸗ 
lein. 1 | 

Sie wachſen an feuchten Orten 7 in Gärten vnd 
neben den Wegen: Das letzte Geſchlecht findet man 
am Meer: Bluͤhen im Majo vnd Junto. 
TAber der Samen zeitiget gegen dem Augſten. Die 
lätter ollen zu anfang des Sommers wann ſie am 
vollkommenſten ſeyn / eingeſamblet werden mit der 
Wurtzen / vnd an ſchattechten Lufft getruͤcknet were 
den: aber der Saame wann er vollkommen zeitig 


| Von den Namen. | 
MEgrich heißt Griechiſch Kari Borobs. batetniſch 
VYpfantago. II. Plantago latifolia ſinuata, C. B. 
plantago rubra, Brunf. Trag. Lon. major, March. 
Fuch. Tur. Geſ. h. Dod. Caſt. Cam. major latifolia, 
Ang. latifolia, Cord. in Dioſc. Geł. latifol. lævis, d. 
Lob. ico. Plantage & Centinencia, Cel. II. Plan- 
tago latifolia glabra minor, C. Bi latifolia minon 
Ger. Ill. Plantago anguſtifolia minor; C. B. Ger. 


plantago pentaneuros minor, ; Thal. Lanceola 


minbdr, Cæſ. IV. Plantago latifolia ineana, C. B. 
major,Brunf.Matt.Lon.Lugd.Cam.media,Fuch, 

Dod. Geſhort. Thal.major incana, Ad.Lob: = 
4 8 


55 


eſchlecht der Meerwegrich hat ei, uma 
ne runde / weiſſe langlechte Wurzel / mit viel Zaſeln uc. 


4 
a 


7 
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Das Ander Buch / von Kraͤut ern. 


nogloffa quorun- F Aber vier ſeyn gut wider das oiertägige Fieber / Quar- Haube. 


Ahiſt. minor, Tur. incana, Ger. Cy 
dam. Lugd. V. Plantago latifolia rolea florib. qua- 

ſi inſpica diſpoſitis, C. B. roſea, Ad. Lugd. roſea ſpi- 
cata, Ger. Eyſt.] Arabiſch Lifen. Franzzoͤſiſch Plarain. 


Welſch Plantagine. Spa niſch Lhantem. Boͤhmiſch Gi⸗ 


nocel. Engliſch Plantaine. Niderlandiſch Wechbre. 


[Weghabree.] EHE get feyn: deßgleichen zu den faulen / vnſaubern /flieſſen⸗ argungem, 
Das veirdte Geſchlecht Schaffzung wird Latei. den Geſchwaͤren / vnd wehret den Geſchwaͤren fo wel⸗ 
niſch genennet Lingua ovina, oder Plantago media. ter vmb ſich freſſen / den Carbunckeln / Nachtblattern / N 
vnd allen anderen ſo weiter kriechen / welche die Grie⸗ 7 


Der Meerwegrich wird genennt Plantage marina. 


7 
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tana genennet. 
Euſſerlicher Gebrauch. | 

Iofcorides fchreiber lib. 2. cap. 60. die Blatter 
| deß Wegrichs uͤbergeleget / ſeyen dienſtlich zu 
allen boͤſen Geſchwaͤren / auch ſo zu dem Auſſatz genei⸗ 


Boͤſe Gee 
ſchwaͤr. 
Auſſatz. 
Faute Ge⸗ 


ſchwaͤr. 


IVI. Coronopus maritima major, C. B. Plantago chen Herpetas nennen. | f 
marina, Dod. gal. Ad. Lob. Ger. maritima, Geſ. hort. Er heylet auch die alte vnebene Geſchwaͤr / fo man Ae Ge⸗ 
Lugd. anguſtifolia, Dod. Bibinella, Cæſ. Corono- Chirona nennet. | ſchwaͤr. 
us marinus, Cam. Engliſch Sea Plantaine. Nider⸗ Wegrich iſt gut wider die Fiſteln der Augen fo man Augenpe 
laͤndiſch Zee Weghbree. | Egylopas nenenner. ſtein. 
B Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft G [ Wegrich mit Satz uͤbergelegt / vertreibet die Kroͤpff / Krayff 
| deß Wegrichs. | etliche hencken nur die Wurtzel / an den Halß wider Dir 
Odonæus ſchreibet / der Wegrich ſeye kalt vnd fen Gebreſten. | a 
I en im andern Grad: Vnd der groſſe ſeye Die Wegrichwurtzel geſotten / vnd mit dem Waſ. gahnwehe. 
| fräfftiger dann der kleine ſpitze Wegrich / Lfiehabenne ſer den Mund gewaͤſchen / oder die Wurtzel vnder den 
offene ber auch ein herben Geſchmack / der halben ſie die alten Zaͤhnen gekaͤwet / nimpt das Zanwehe / oder die Wur⸗ 


Een. offnen Schäden trucknen ohn alle Scherpffe / vnd ſto. zel mit ſo viel Bertram gepuͤlvert vnd auff den hohlen 
| Zahn gelegt / ſtillet den Schmergen.] 8 


pffen die Fluͤß.] 
| Innerlicher Gebrauch. In ſumma es wird dieſem Kraut von Galeno, Wonden. 
BR Iofcorides ſchreibt / Wegrich als ein Kochtraut Paulo Ægineta, Oribaſio, Dioſcoride vnd anderen il 
FR mit Eſſig geſſen ſey gut wider die rote Ruhr vnd mehr ein ſehr groß Lob geben / alle friſche vnd alte vn. Hundstif. 
reine ſtinckende vnd vmb fich freſſende Wunden vnd Dean!“ 


Gans. Bauchfluͤß: darzu auch der Saame faſt gut ſey / vnd 

ſo man jhn in Wein trincke / ſtopffe er nicht allein den 
Bauchfluß / ſondern auch das Blutſpeien / [ Bluthar. 

nen / vnd ſtopffet in ſumma alle Gebrechen / fo zu viel 


Geſchwaͤr zu heylen / L wider alle hitzige Apoſtemen / Feigblagcrn. 
Brand / Schäden, Hundsbiß / Ohrmuͤtzel / Druͤſen / Arfwargen. 
Feygblatteren / Arßwartzen / anhebende Podagra / fo 
man die Blätter zerſtoͤſt / vnd auffgelegt / oder ein Tuͤch⸗ 


\ ſtieſſen. Mag man auch den gepuͤlverten Saamen in 
Br ein roh Ey ſtrewen / darnach braten vnd eſſen. le in den Safft / oder gebranten Waſſer netzet / vnd ih 
A N Er ſchreibt auch an bemeldtem Ort / daß der Weg. berſchlegt / vnd derwegen fuͤr ein ſonderlich gut wund⸗ 
sun rich an ſtatt deß Mangolds mit Linſen gekocht nutzlich kraut gehalten. | 
[Es vertheilet das Blut in den Wunden / geſtoſ⸗ Vlut tu der 


Befkafade. geſſen werde / wider die Waſſerſucht / vnd ſonderlich 


e ee nder das Weißwaſſer / Leucophegmaria genennet / ſen / vnd mit Eyerweiß auffgelegt: heylet auch die ge. n. 


brandte Glieder, | 


——ä— — — — ml Ya 


Van, ’ R j 
1 es ſolle aber die krancke Perſon truckne Speiß eſſen / 


ſonder Tranck / vnd das Kraut zwiſchen andern Spei⸗ 
ſean eſſen. 5 
Daten Oalenus ſchreibet / daß die wurtzel / die Blaͤtter vnd 


Mit ſtarckem Wein geſtoſſen vnd über den Krampf Krampf. 


gelegt / hilfft.] 


Es wird auch euſſerlich in den Clyſtieren gebrai 


chet / ſo zu der roten Ruhr gemacht werden / dann es uͤ⸗ Rote. Ruht. 
berkompt daſſelbige Waſſer / darinnen das Kraut ge⸗ 
ſotten wird / ein Natur die Daͤrm zu reinigen / vnd 


N Ad Samen nutzlich gebraucht werden zu der verſtopfften 
Feber vnd den Nieren: vnd ſagt Fernelius, dz der Weg⸗ 


. rich eine Natur habe die Nieren zu reinigen / vnd den l 
er Schleim / ſo ſich in denſelbigen verhaltet / zu zertheilen / was verwundt iſt / daſſelbig heylet es widerumb zu. | 
da für allen andern Kraͤuteren / derowegen er nutzlich zu 1 Wer mit dem Leberfluß oder dyſe enteria hepatica Teberfluß. 


angegriffen iſt / der ſoll diß nachfolgend Pflaſter ge⸗ 
brauchen: Nimb breit Wegrich zwoͤlff vntz / Margran. 
denbaumblaͤtter / Wallwurtz / Maßlieben / Wunder. 
ker nblaͤtter / jedes ij. vntz / Rußkenkorn / Galles / Myr⸗ 

ten / je des ein vntz / bereiten Coriander ein vntz / Terræ 
ſigillatæ ein halb Vntz / Drachenblut ij. Quintlein / 
Boli armenæ drey vntz / Saffran ein Quintlein / Ma-. 
cis iij. Quintlein / Gummi Arabici, Tragant beyde ges 
roͤſt / jedes ein loch: Die Blaͤtter zerſtoß vnd ſiede ſie in 
zwo Maß Waſſer / darnach ſchuͤtte darzu ſechs loth 


ü Ent / zig den Gebrechen der Nieren vnd der Blaſen koͤnne ge⸗ 

ac dern brauchet werden / auch den Sand / Grieß vnd Harn 

if port zu treiben. . € 

Es Ange Dioſcorides meldet / wann man die Wurtzel vnd 

Ii 5 1 Blaͤtter mit ſüſſem Wein trincke / ſeyen ſie gut wider 

| die Nieren vnd Blaſen Befchwär. 

a duale Sie koͤnnen auch zu allen jnuerlichen Verſehrun⸗ 

e Daſcmg gen gebrauchet werden / es ſeye an der Leber / Lungen / 
Milz / Magen oder an Daͤrmen / dann ſie ein ſonder⸗ 


150 liche Eigenſchafft haben / auch innerliche Wunden zu 

1 hen. | Roſeneſſig / laß faſt wol ſieden / feige die Bruͤh darvon / 
m! gage Plinius ſchreibet / daß diß Kraut gut ſeye den fun. zerſtoß das geſotten ſampt den anderen / letzlich miſch j. 
tr genfüchtigen oder Schwindſuͤchtigen. halb quint. Campher dazu / mach es zu einem weichen 


„ ge gehn Es wird aber dieſes Kraut ſonderlich geruͤhmt wi. Pflaſter / vnd ſchlags über die Leber vnd den Bauch. 
E der die rohte Ruhr / vnd wann man im Anfang der⸗ Kk Vor das Grimmen auß Verletzung der Daͤrmen / Grmien auß 

ſelbigen will ein Purgation ſtellen / ſol man nemmen ein gut Clyſtier: nimb geſtaͤheit Waſſer ein klein maß / rn 
darinnen ſiede breiten vnd ſpizen Wegrich / Roſen je. nn: 


dcß geſottenen Waſſers von dem Wegrich / oder aber 

0 deß gebrennten waſſers vj. loth / Rhabarbari ander» des ein Hand voll / darnach zerlaß darinn ein ung Bo⸗ 

a halb quintlein / Roſen ſyr up zwey loth / vnd ein Purgir⸗ ckenunſchlit / drey geklopffte Eyerdotter / Roſenoͤl zwey 

Bi traͤncklein darauß machen. | vntz / ſclechten Zucker ein vntz / vermiſche es vnd mach 

0 (Der Saamen zerꝛieben / in ein Ey gethan / vnd ein Clyſtier darauß. | 1 

10 auff einem warmen igel gebraten / ſtillt die rote Ruhr So einem die Fuͤß von hartem gehen geſchwol. gel 
gar wol.) ö len weren / der ſtoß Weartchkraut mit Eſſig / vnd binds der Faß von 

daruͤber / es zeuchet die Müde auß / vnd leget die Ge⸗ Leden. 


„ Saaten, Erliche ſagen wann die Weiber über das Kraut 


d tincken / o treibe es jhnen die Geburtfort. 
dure Dioſcotidęs vnd Plinius ſchreiben / daß drey Weg. Ein Saͤlblein vom Kraut mit Schweinenſchmaltz Schwerende 


Fenn. richswurtzeln / mit drey Becherlein Wein vnd ſo viel wol zerſtoſſen / it gut zu den ſchwerenden Druͤſen hin. A 
Waſſer getruncken / das dreytaͤgige Fieber vertreiben: der den Ohren. 5 g , 
h = Ppppy Das 


ſchwulſt. 
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A Das Pulvet von duͤrꝛem Wegrich mit der Wur⸗ F waͤſchen / vnd die Blaͤtter darũber geleget / heylet ohne Matzen 


Jeigwargen. gel von ſcharpſſem Aron gepuͤlvert vnd vermiſchet / 
| trucknet die Feigwartzen hinweg.] u | 
Von dem Wegrichſafft vnd feinem jnner⸗ 
| lichen Gebrauch. | 
Obreschmertz. Der Safft in die Ohren gethan / nimbt hinweg jh⸗ 
an. ren Schmerten / ſo von Hit entſtehet. In die Aus 
gen gelaſſen / loͤſchet er die Hitz derſelbigen. 
Herpbehe. Der Safft wie dann auch das Waſſer nemmen 
8 das grauſam Hauptwehe / Tuͤchlein darein geneger/ 
Vgnd uͤbergelegt. ) „ . 

Dieſer Safft wird von Diofcoride vnd Plinio ge- 
Ointfpeyen: puͤhmet wider das Blurfpelen: Vnd wird von Mat- 
thiolo ein beruͤmpte Artzney oder Lattwergen darauß 
B gemachet / auff ſolche Weiß: Nimb Tragant / Arabiſch 
Gummi / Drachenblut / Boli armenæ; Krafftmeel 

ſpodij jedes ein Quintlein / Blutſtein / Magſaamen / 

mumiæ, hypociſtidos jedes drey quintlein / ſtoß alles 

klein / vnd miſche es zuſammen mit Wegrichſafft vnd 
Roſenſyrup: vnd mach ein Lattwergen darauß / dar⸗ 

von der Krancke offt ein wenig in Mund nemme / vnd 
getmachſam in Halß ſchleichen laſſe. 
Innerliche Es ſoll auch dieſer Safſt zu allen jnnerlichen Ver⸗ 
Verſehrung. ſehrungen gebrauchet werden / damit es alles heylet / 
was jnnwendig verwundet iſt / ſonderlich an Nieren 


vnd Blaſen / mit Hauwhechelwaſſer / oder einem an⸗ 


dern bequemen Tranck / als ſuͤſſem Wein eingenom̃en. 
Rote Ruhr. Deßalelchen ſtopffet er auch alle Gebreſten ſo zu 
| a viel flieſſen / iſt derohalben / auch zu der roten Ruhr vnd 
75 andern Bauchfluͤſſen / wie auch zu dem Blut⸗ 
| bäcrnen. f 0 
Kaden. Elliche ſagen es ſey dteſer Safft gut den Keichen⸗ 
Folltdehacht. den vnd denen / ſo mit der Fallendenſucht beladen ſeyn / 
iur. benemme alich den Sod / vnd toͤde die Wuͤrm. | 


Der Safft mit Eſſig vermiſchet / vnd etliche Tage 


Drevtͤͤgiich nach einander frühe warm getruncken / benimpt das 
dieber. dreytaͤgliche Fieber) a 

Euſſerlicher Gebrauch deß Wegrichsſafft. 
I due ſchreibet / der Safft auß den Blaͤt⸗ 
w 


Mundge⸗ 
ſchwaͤr. 


Blulen der tern gepreßt / vnd den Mund ſtaͤtigs darmit ge⸗ 


waſchen / reintget vnd heylet die Mundgeſchwaͤrlweh⸗ 
Jahufteiſchs. ret dem bluten der Zaͤhn vnd Zahnfleiſch.! 
| d Dieſer Safft mit Kreiden oder Bleiweiß vermi⸗ 
Rotlatiff. ſchet vnd angeſtrichen / heylet den Rohtlauff. 
S Welchem die Naſe ſehr blutet / der miſche Wegrich⸗ 
* ſafft mit ſcharpſſem Eſſig / loder das Waſſerznetze let 
nen Tuͤchlein dartnn / vnd ſchlage fie vnden vmb die 
Fußſolen / in die Haͤnde / lege fie auch auf die rechte Sei⸗ 
ten uͤber die Leber: Vnd ſo es nit helffen wil / ſoll man 
es kalt uͤber das Gemaͤcht ſchlagen. Wr | 
Wann einem Weib die Milch in den Bruͤſten ver⸗ 
ſeihen wil / die ſoll hre Wartzen mit Wegrichſchafft 
beſtreichen. eee e Br 
Es dienet diſer Safft ſehr wol in die Clyſtier zu det 
rohten Ruhr: Alß daß man nemme Wegrichſafft / 
vnd Wegtritſafft jedes ſechs vntz / Roſenoͤl ein Vntz / 
E Hirſchenmarck ſij. vntz / Drachenblut vnd Boli arme⸗ 
næ jedes j. quintlein / ſolche Stuͤck mit einander ver⸗ 
miſchet / vnd ein Clyſtier darauß mache. | 
Es ſoll auch diefer Safft gebratichet werden / wie 
Diofcorides ſaget wider die Hitz vnd Entzuͤndung der 
Augen / darinn getroͤpffet. Auch wider die Schmertzen 
vnd Wehetagen der Ohren: deßgleichen auch in die 
Fiſteln gegoſſen / heylet er ſie. 3 
Much n den [So man die Milch in Bruͤſten verſtellen will / fd 
Srüſten ver, beſtreiche man die Wartzen mit Wegrichſafft / ſo truck⸗ 


der 
Welber. 


Rote Ruhr. 


Hitz der Au⸗ 
gen. 
Obrenwehe. 


Fiſteln. 


a net es gewißlich die Milch. Mit warmen Wegrich⸗ 
ö. ſafft den Bauch wol gebaͤhet benimpt allen Schmer⸗ 
Muterwehe. gen / in die Wunden gethan / machet ſie ſchnell heyhlen. 
Guffenge Fuͤr Mutterwehe wird der Safft mit Woll in geſtalt 


Wunden. der Mutterzaͤpflein gebraucht / ob es gleich in det Zeit 
der Reinigung wer. Die Wunden von Schlangen 


vnd raſenden Hunden gebiſſen / mit dieſem Safft ge⸗ 


0 


Ek der Faule vnd Mundgeſchwaͤr. 


Schaden. Alle flieſſen de Schaͤden / der Maltzey vnd Jie 


Flechten / deß gleichen andere ſchaͤden / als Fiſtel / Kꝛebs / 1 


Carbunckel / Wolff / vnd alle vngeſchickte Verſehrung Moi 
heylet Wegrichſafft / Kraut vnd Waſſer / ſtaͤts darmit 
geſaͤubert vnd uͤbergelegt. Dioſcor: e 
Der Safft mit Eſſig vermiſcht / nimpt die Maſen / zurn 
Flecken vnd Ryſame deß Angeſichts damit beſtrichen. Toms 
So man dieſen Safft vom breiten Wegrich mit Pbemt⸗ 
einem Tuch auff die Scham legt / vnd ſo bald es truck. Waben 
net widerumb netzet / ſtillet die uͤberfluͤſſige Weiberzeit. 
Mit Haußwurtzſafft vermenget / loͤſchet das wilde vun Ira, 
euwer. i . 
| Von Wegrich Syruß. 
G Ddeſer Syrup wird auff zweyerley weiß gemachet / 
| der eine alfo: Nimb Wegrichſafft ij. Pfund / rote 
Roſen anderthalb Handvoll / ſiede es mit einander / 
ſeihe es durch vnd trucks auß / laͤuters wol / thu Zucker 
ſo viel von noͤten darzu / vnd laß zum Syrupeinfieden, 
Der ander wird alſo gemacht: Nimb Wegrichſaſſt ij. 
Pfund / Roſenwaſſer ij. Pfund / Cypreſſen Nuͤßlein / 
wild Granatenblut / Hypociſtidis, Spodijs Maſtij / 
Weyrauch / Gummi Arabici, Drachenblut / Blut. 
ſtein vnd Gaͤllaͤpffel / jedes ein loht: ſtoß alles zu Puls 
ver / vermiſche es vnd ſiede es zum halben Theil ein / 
ſeihe es durch: thue darzu weiſſen gelaͤuterten Zucker / 
vnd laß es ſieden. 3 
Dieſe Syrup ſind zu allen oberzehlten Kranckheiten Brisk 
ſonderlich Blutfluͤſſen vnd Durchbruͤchen ſehr dienſt⸗ 
lich) eee 
Von dem gediſtillierten 9 
ſiinem jnnerlichen Gebrauch. 
| ES kan auch das gebrennte Waſſer zu allen ober- Net. Hk 
zehlten jnnerlichen Gebreſten gebrauchet werden / eee 
wie dieſelbige find ermeldet worden / als da ſeyn die ro. Maqſaa. 
te Ruhr / allerley Bauchfluͤß / Leberfluͤß / Blutharnen / . 
vnd andere Abrige Fluͤſſe / wie dann auch das Blut 


ſpeyen / vnd Weiber fluß. 02.005 
Wer im Haupt etwas verſehret worden iſt / der ſol „. | 
ſtaͤtigs Wegrichwaſſer mit Betontenſyrnp trinken, Haupt, . 
ſo heylet die Wunde wider umb u. 
Deßgleichen auch wer ein offen Geſchwaͤr an der da an 
1 Leber / am Miltz / oder in der Mutter hette / der trincke Caen. 
von dieſem Waſſer / dann es reiniget vnd heylet zu. 


* 


Matchiolus ſchreibt daß die jenigen / o ſichbefürch⸗ Ser 


ten der Schwindſucht / feiſſig von dieſem Waſſet trin. ler 
cken ſollen. 3 = 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
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Es iſt auch nutz zu allen gifftigen Wunden / Stich F lechten Bluͤhet / lwie deß mittelſtencWegrichs / das iir 


onze ynd Biß gifftiger Thier / auch tobender Hunden dar⸗ 
Wunden. mit gewaſchen. | 


Raa Dih Waſſer iſt gut fuͤr blutende Mengel/ Baum. 


Mergel. wollen daruͤber gelegt. 
Welcher Frauwen die Mutter auffſteigt / deren ſoll 


ien / vnd überlegen i das dienet auch wider die uͤbrige 
dich, der Mutter.) u | 
gute Man ſoll auch mit dieſem Waſſer die Wunden 
feu. vnd Geſchwaͤr außwaſchen / ſo bleiben fie rein. [Mit 


gg Tuͤchern uͤbergelegt / kuͤhlt alle hizige Geſchwulſt / wun⸗ 


Raalte den vnd Schaͤden / loͤſchet den Brand vnd alle hitzige 


brennende Blattern. Vber den Nacken gelegt / ſtillet 
das hefftige Naſenbluten vnd das wuͤten deß Blue: 


Von Wegrichſaͤlblein. 
EIn nutzlich Saͤlblein ſol alſo bereitet werden: nimb 


friſchen Wegrichkraut zwo guter Hand voll / ſchwei⸗ 


nenſchmalz / ſo friſch vnd wolgelaͤutert ſey / ein Pfund: 
Stoß zuſammen mit allem Fleiß im Moͤrſel zu einem 
Muß / laß hernach acht Tag in einem kalten Keller er⸗ 
baͤizen: Dann thu es in ein kuͤpfferin Pfaͤnnlein / laß 
gemach ſieden / ſeihe es durch ein Tuch / vnd trucks wol 
auß: Hernacher thue deß Saffts ein halb Pfund da⸗ 
ju / laß widerumb allgemach ſteden / biß ſich die Feuchte 


Bi verzehre. Diß iſt ein koͤſtlich Saͤlblein fuͤr alle hitzige 


davon Geſchwulſt vnd Geſchwaͤr / zu allem Brand von den 


kara. Feuwer oder vnnatüuͤrlicher Hitz / die Entzündung 
vnd Geſchwulſt der Wunden vnd alten Schaͤden zu 
© rüplen. | 
Das XVII. Cap. 
Von ſpitz Wegrich. 
Spit Wegrich. 
| Plantago lanceolata. 
D 
„ 


U 
A ö FIT 
8 = 


rich / wegen feiner ſchmalen fpigigen Blaͤiter / 

mit vielen Riypen durchzogen: Hat auch 

ein zaſechte Wurtzel / darauß feine eckete Stengel wach⸗ 

ſin / an welchen geaͤhrte Blumen ſtehen wie an dem 
groſſen Wegrich / von Farben ſchwartz / vnd einer weiß⸗ 


Mira, D Jeſes Geſchlecht wird genennet Spizwege⸗ 


wie weiſſe Haͤrlein mit kleinen Duͤpfflein bekleidet / ] 
dieſer Saamen wird gröffer dann der anderen Ge⸗ 
ſchlechten / iſt dem groſſen Wegrich gleich / allein daß 
die Blätter ſchmaͤler vnd ſpitziger ſenn. 
Waͤchſt auch in den Wieſen vnd neben den We⸗ 
gen. Br 
Von den Namen. i 
Pitzwegrich wird Lateintſch genennet Lanceola 
vnd Lanceolata. Item Coſta equina, vnt Coſta 
canina. [ Plantago anguſtifolia major, C. B. Plan- 
tago minor, Fuch. Brunf. Dod. Geſ. hort. Lac. Lon. 
Lugd. media, Caſt. lanceolata, Trag. An grlon ga: 
Matt. Lugd. quinqueneruia, Ad. Lob. Ger. Lanceo- 
G la major, Czf.]rterravevg@- Id eſt. Quinqueneruia, 


Frantzoͤſiſch Lanceole. Engliſch Ribbe worte / Rib wor- 


te Plaintaine.] Niderlaͤndiſch Hontsribbe. [ Welſch 
Pianlagine longa / lanciola.] | \ 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß ſpitztigen Wegrichs. 1 
. ori die Natur vnd Eigenſchafft dieſes ſpitzigen 
Wegrichs belanget / bezeugen alle Simpliciſten / 
daß er auff alle Mittel vnd Wege / zu allen Gebreſten 
jnnerlich vnd euſſerlich zu gebrauchen ſeye / wie der 
groſſe Wegrich / allein daß er / wie Dodonzus bezeu⸗ 
get / an Kraͤfften etwas geringer ſeye / dann der Weg⸗ 
rich: Derohalben was im vorigen Capitel von dem 
breiten oder groſſen Wegrich geſchrieben iſt / ſoll auch 
allzumal von dieſem Wegrich verſtanden vnd gedeu⸗ 
set werden. | | | 


Das XVIII. Capitel. 
| Von Waſſerwegrich. 
J. Waſſerwegrich. Plantago aquatiea. 


Wu. groſſe Geſchlecht hat viel zaſelechte = 
weiſſe Wurtzeln / feine Blaͤtfer ſeynd faͤißt / 
ſtarck vndgruͤn / dem gemeinen Wegrich faſt gleich: 
Auß der Wurtzel kompt ein langer run der Stengel / 
mit vielen Nebenaͤſtlein beſetzet / an welchen kleine weiſ⸗ 


ſe/ drauſchlechte Bluͤmlein herfür kommen. 5 
= | Ppppp j II. Dieſe 
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Plantago aquatica minor. Von Schlangenzwang. 


1. Groß Schlangenzwang. 
Holoſtium majus Cluſij. 
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„ Dieſem iſt das ander Geſchlecht gantz vnd gar 
ferwegrich. 1 daß 5 er nn ze 
ie wachſen in Suͤmpfſen / Pfuͤdeln vnd Waſſer⸗ 8 | 
graͤben / lluͤhen gemeintglich im Sunid: II. Fee — 1 
Von den Namen. . | ze 
Aſſerwegrich heiſſet auch Ftoſchwegrich vnd 2 PR | 
groſchloͤffelkraut / LateiniſchPlantago aquatica. u." a: 
Plantago paluftris vnd Cochlearia paluſtris. II. 
Plantago ee latifolia, C. B. aquatica, Brunf. 
Trag. Matt. uch. Dod. Tuf̃. Geſ. hor. Lon. Ad. Lob. 
Caſt. Thal. Cæſ. Lugd. Tab. Ger. Limonium, Ang. 
II. Plantago aquatièa anguſtifolia, C. B. humilis 
anguftifolia & longifolia; Lob. aquatica humilis, 
D Ger. ] ¶Niderlaͤndiſch Water Weghebree. Engliſch 1 
Water Plantaine: Frangoͤſiſch Plantain d eaut. 
Welſch e ei | 5 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Waſſerwegrichs. 
Sfon diß Kraut oder Waſſerwegrich gantz vnd 
gar einerley Natur vnd Kraſſt haben wie die an⸗ 
dere Wegrichtraͤuter / aber ich halte darfuͤr daß es et⸗ 
was kalter vnd feuchter ſey / dann die andern. Dann 
es auch viel dienlicher iſt allerley Hitz zu loͤſchen vnd an⸗ 
dere Geſchwuͤlſt nider zu trucken / dann die andere Ge⸗ 
| E ſchlecht. Sonſt hat es alle Kraͤfften wie die andere auch 1 
nicht allein die übrige Fluͤß einzuhalten vnd zu ſtillen / 
wiewol etwas geringer / ſondern auch alle Schaͤden alt 
vnd new / innerlich vnd euſſerlich / zu reintgen vnd zu 


Chlangenzwang iſt dreyerlehr (l) Das erſſe . 
Geſchlecht / welches etliche zu dem Wegrtich ſe / fegen 
ten woͤllen / hat ein duͤnne / lange vnd hoͤlzechtt a w 


heylen / dero wegen ts auch fuͤr ein Wundkraut gehal. Wurzel / feine Blatter ſeyn den Blättern dep ſpitt⸗ . 
ten wird. ns | | gen Wegrichs faſt gleich / außgenommen daß fie flet⸗ | 
daga · [Die Wuirgel treibet den Nierenſtein auß / ſo man ner / ſchmaͤler vnd fpintger ſeynd / auch etwas grauw | | 
klein ſtoſſet / vnd in Erdbecrenwaſſer eingibt.] von wegen der weiſſen Wollen damit fie bekleidet ſeyn / 
Es ſoll auch gebrauchet werden auff gleiche ligen auff der Erden außgeſpreitet: zwiſchen den blaͤ z . 
weiß / wie die vorige / dann beyd Safft tern komen fuͤnff oder ſechs ſtielein herfür / von der mit⸗ 
vnd Waller dienlich e an biß oben auß / mit vielen geaͤhrten weißgruͤnen 0 
ſeyn. Bluͤmmiein beſchweret: Der Saame iſt gleich wie der 
K WhqRWaegrichſaame / auch in kleinen. Huͤlßlein verſchloſſen. 1 
| Il. Das ander Geſchlecht / Holoſtium Mompelia- Sin 


eum genct / betompt Blätter gleich wie das 9 Rebe 
n og 


iniglich an ranhen pr. 
3 ben 
Bergen, Blühen im Maj Reine 

Die erſte wärf = | 

ſte waͤchſt in Spanien kin cy 

eg: die date, Dome a Dale - 
gebauwten Orten Die dritte an ſteinechten Onen 
vnd Bergen / in Schweiß in Bündten vnd umb 
Genf auff dem Berg Salekte: Auch im Elſaß zwi⸗ 
ſchen den Steinkluͤfften. | 

Von den Namen. 


f Seblangen wang wird Lateiniſch genennet Ho⸗ 


0 


loſtium: Dodonæus nennt das erſte Geſchlecht 
Plantaginem anguſtifoliam albidam. [1.Holofte- 
um hirlutum albicans majus, C. B. Holeſt. Salman- 
ticum prius, Cluſ. hiſt. majus, Eid. hiſt. Lob. Sal. 
manticenſe Cluſij, Lugg. Cam. Ger. Plantagv, an- 
guſtifolia albida. Dod. II. Holoſteum hirſutum al- 
itans minus, C. B.Salmaticenſe minus, Cluſ. hiſt. 
parvum Monſpelienſe, Ad. Lob. Ger. III. Filix fa- 
xatilis corniculata, C. B. nuda ſive Saxatilis, Trag. 
Lugd. petræa, Lon. Holoſtium alterum, Ad. Lob. 
petræum, Get. A pg e leu furcatum, Thal. Das 
dritte wird Filix Saxatilis vnd Steinfarn: Engliſch 
E Mounsiane Plantiane genannt.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
daß Schlangenzwangs. 
Ze meldet auß dem Galeno, daß dieſes 


Kraut truckne vnd zuſammen ziehe [Das drit⸗ 


te iſt der 5 eh Art / wie Capillus Veneris, vnd 
mag darfuͤr erwehlet werden / vnd elner zuſammen 
ziehenden Wirckung.] | g E * 0 N 
Innerlicher Gebrauch. 
Bröch. man die Wurtzel in Wein ſiede 
. | tede / werde f 
lich getruncken / wider dig Brüche. | i ” * 


I Haas ſchreibet von dem Holoſtio, wann 
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Je Hundszung har eine ſafftreiche zertheilte 
Wurtzel / auß welcher ein Stengel waͤchſt 


anderthalb Elen hoch. Seine Blaͤtter ſeyn 


groß vnd lang / an Farben grauweiß vnd faſt aͤderecht / 
etwas rauch anzugreiffen: Oben am Stengel wach⸗ 
ſen andere Nebenzwetzlein mit kleinen purpurblau⸗ 
wen Blumen gezieret / wie an der Ochſenzungen: 
Wann dte Blumen verfallen / jo folgt ein kleiner Sa, 
me wie Klerten formirt. | 
Waͤchſt gemeiniglich hinder den Mauren vnd 
Zaͤunen / bluͤhet im Julio. | 
x Von den Namen. 
K HBndetung wird Griechiſch vnd Lateiniſch genen, 
net Cynogloſſum. [ Cynogloſſum majus vul- 
gare, C. B. Cynogloſſum, Dod. Ad. Ger. officinarum 
Lon. vulgare, Matth. Lob. Thal. Caſt. Lugd. Cluſ. 
hift.Eyft. Cynogloſſa, Cæſ. major, Brunf Cord. in 
Dioſc. vulgaris major, Col. Lycopſis, Lac.) Welſch 
Cinagiaſau. Boͤhmiſch Ph yazyk. Niderlaͤndiſch Hont⸗ 
ſtonghen. Engliſch Hounds tooug. Fra nzoͤſiſch 
| Langue de chien. Welſch Cinogloſa, 
Lingua canına.] | 
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A Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
9 der Hundszungen. 
I Atchiolus ſchreibet / die Hundszung ſeye kalt 
vnd trucken im andern Grad. 5 | 


Innerlicher Gebrauch. 


deß Lei, ES wird dieſe Wurtzel dem Wegrich faſt gleich ge⸗ 
des. achtet mit ihren Tugenden / dann ſie auch wol die⸗ 
x net wider allerley Fluͤß deß Leibs / dieſelbige einzuhal⸗ 
ten vnd zu ſtopffen / vnd ſonderlich zur roten Ruhr / ſoll 
man die Wurtzel außdoͤrꝛen / zu Pulver ſtoſſen vnd mit 
rotem Wein eingeben. | 
Dit Auch iſt fie gut den jenigen fo Blut außwerffen / 
Serien. mit Wegrich oder Braunellenwaſſer geſotten / vnd da⸗ 
von getruncken. 


Welche mit dem Fluß deß maͤnnlichen Saamens 8 


Suannſuß zeladen oder beſchweret ſeyn / die ſollen auch auff glei⸗ 
qe weiß die Wurnel gebrauchen. | 
Sie dienet auch wider allerley Bauchfluͤſſe / das 
- 7, Pulver mir Roſenzucker vermiſcht vnd eingenommen. 
hear wathfen ( Das kaal Haupt mit dem Kraut in Schweinen⸗ 
machen. ſchmaltz geroͤſtet / geſchmieret / machet von neuwem 
| Haar wachſen. 
Die friſche Blaͤtter zerkniſcher vnd auff die hitzige 
Geſchwuͤlſt der Wunden gelegt / lindert wol. 
f Euſſerlicher Gebrauch. 
Su Ioſcorides ſchreibt / wenn man die Blätter zer · 
ö ſtoſſe / mit altem ſchweinen Schmaltz vermiſche 
vnd uͤberlege / heyle ſie die Biß der Hund. 


Hitzige Ge 
wulſt der 
Wunden. 


Die Wurzel geſotten vnd im Mund gehalten / H 


a heylet die boͤſe Geſchwaͤr des Munds [welche von 

Deigblacern. Frantzoſen jhren vrſpruna haben /] Deßgleichen auch 
die Feigblatteren / ſo man ſie mit der geſottenen Bruͤ⸗ 
he außwaͤſchet / lvnd das Pulver einſtreuwet: deßglei⸗ 
chen auch der Safft / vnd brannte Waſſer. | 

Hi pnd Die Wurtzel mit Taig uͤberzogen / n hei ſſer Aeſchen 

“ 89 der gebraten / darnach den Talg dal von gethan / die gebra⸗ 

Beigbianern. ten Wurtzel in den Affter gethan / nimpr die Hitz vnd 

Schmertzen der Feigwartzen / vnd ſuͤrdert fie zur hey⸗ 

lung.] ö . 

Es ſoll auch dieſe Wurtzel euſſerlich zu allen wun⸗ 
den gebraucht werden / dann ſie heylet dieſelbige. 


Von dem Safft. 


D ES wird auch ein Safft auß der Hundszungen ge⸗ 
| macht / ſo zu vielen euſſerlichen Schäden zu gebran⸗ 


chen iſt. | 
Attetzäben. Bey Matthio lo wird ein foͤſtliche Silbe beſchrie⸗ 
Boͤſe Blaue⸗ hen von dieſem Safft / zu den alten Schäden / boͤſen 
Grind. Blattern / Grind vnd Fiſteln faſt die nſtlich / nemblich 
Fiſtun. alſo: Nimb Hundezungenſafft / Roſenlonig jedes 


theil verzehret / darnach mache es mit Terpenthin zu 
einer Salben / mit welcher man darnach die bemeldte 
Schaͤden beſtreichen ſoll. 
Es wird auch dieſe Wurtzel gelobt wider die ſchmeꝛ⸗ 
Betgwargen. zen der Feigwartzen. 


Von wilden Weyd. 


| / \ 
5 € . Er Weyd ſeynd zwey Geſchlecht / zam vnd 
ide Weyd. wild: Die wilde Weid / ſo von dem Autho- 
O re allein geſetzt / hat ein wriſſe Wurtzel mit we⸗ 

nigen Zaſeln behencket / auß welcher ein zarter braun⸗ 
lechter Stengel herfuͤr ſtoͤſt / mit langlechten geſpirten 
Blaͤtter n beſetzet / vnden breit vnd etwas außgeſchnit⸗ 
ten / gleich wie die Blätter an dem Beſemkrant oder 
Bauwrenſenff / die vnderſte Blaͤtter ligen auff der 
Erden außgebreitet / twas blauwſchwartz: Oben am 
Stengel uͤberkompt ſie viel Nebenzweiglein / an wel⸗ 
chen kleine gelbe Bluͤmlein gantz drauſchlecht herfuͤr 
kommen / wann dieſelbigen verfallen / ſo folgen lange 


1 


gleich viel / ſiede fie ſittie lich / biß ſich der Safft zum 


R 


I. Wilde Weyd. 
Iſatis ſylveſtris. 
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breite Huͤlßlein / darinnen der Saame liget. Diß Ge⸗ 
ſchlecht wollen etliche fi die zame Weyd halten. 
Vnd zwar der zame iſt dem wilden aͤhnlich / vnd iſt, 


der Vnderſcheid / daß der Stengel beß zamen viel hoͤ. 8 


her / offt uͤber zwo Elen waͤchſt: die Blaͤtter find brei⸗ 


ter / vnd die Hilfen groͤſſer. Der zame wird an vielem 
Ort auch in Teutſchland geſaͤhet / auch gantze Aecker 


voll / dann dieſes von den Tuchmachern vnd Ferbern 
gebrauchet wird. Zu ſolchem Kraut haben ſie eigene 
| | - Mühlen 
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„ went in Leib gran gin ne daß Srafft vnd Eige . 
I erlicher ehr f. U enkraut iſt w offenkrautg. nſchafft 
N Au lennsrühmetdiß gr | au | | ner v rad: Es er 5 trucken im vier 
175 anz eſchwuͤſt ertheile y wüthoch, daßer die kalte d fürdert den Schweiß. dünn / iertrechet/ ft. 
5 > auch wunde Alle vnd vertreibe. Schrein, ; Inner. e ff⸗ 
N . 3 sich fache Rugenden 50 / diefi 0 reibt jm = den erlicher Gebrauch 
5 Mehr, mb ſich fre aule vnrein olcorides ſchreibet / die e * 
9 eo nd beyfenonofpnen. lep anger un kan Sue es Krauts „ 
U ſchrelbet: Die wil aer von der zamen Weyd 18 ermiſchet vnd eingenommen penn Se 
7 | . Die wilde aber dieweil ſie viel ſchaͤrffer / tai berſüchtigen / vnd denen fo den Athem ley gut den ge. armen, 
g | bequemlich gebrauchet werden. * ſtaͤtigs huſten. chem ſchwerlich fůh⸗ 
f F Ln ber von den gedoͤreten Kraͤuteren / rein durc) S diese Wurzel mit Cappren gebraucht / bri 8 
unte. geſiegen / truͤcknen vnd heylen allerhand feuchte = Stein end reibe hu mie dem Harn u en ga ’ 


Ä = I a ns 
bahn en dena Zirerfipen/Stechten vnd dergl. auch die Haͤrtigkeit dep Mülzes. 
cken. 


3 | . getruncken / vertreiket die Gelbſucht. 
Das XXII. Capttel. 
Von Seyffenkraut. 


dene Zeiten der Weiber zu fuͤrdern. 


fn A Euyfentraut hat ein groſſe / runde / lange / wur⸗ ſberae | Geſchwulſt vnd x 
; u 5 10 hin = 2 Be auß vnd uͤbergelegt vertreibt du Geſchwu.ſt vnd Beu⸗ fan 
8 bie hr 5 i len / ſo man Panos nennet / wie Dioſeorides meldet. I 
welche 0 | Wurtzei nut Ge 3 | | 
mit andern Mitnebenaͤſtlein / an welcher Gipffel weiſ⸗ ſch — 5 0 d e rich vnd Eſſig bermi⸗ Rand. 
ſe oder auch rote oder purpurbraune Bluͤmlein mit Galenus ſchreibet / die Wurtzel mache nieſſen vnd. 
fünf Vlartlein nn er 5 reinige das Haupt: Man fol aber die Wurtzel flein en m 
| E Bier m 10 8 den Blämrn deß Den K zerſtoſſen / mit. Honig vermiſchen / vnd alsdann in die 
5 1 0 5 a ae | en Naſen tropffen / wie Fernelius meldet. 
Es wächſt in Alia vnd Syria auff rauhen ſteinigen .z a .. rn = 1 5 
Bergen / blühen im In mo ſ es iſt in Teulſchland gar enden Rent ſo bringet ſie jhnen jhre Zeit / uber Frucht toben. 
I | 4 5 
. i achlein. 8 © 1 15 | 
6 gemein bey kleinen Bächle 15 | Es kan auch an ſtatt der Seyffen zn Waͤſchung 
. oo. Von den Namen. der Kleider gebrauchet werden / daher es dann 
ir Sæyffenkraut oder Spetchelwurtz / heiſt Griochiſch den Namen bekommen 
5 „Lesbien. Lateiniſch Saponaria, Lanarid, vnd Ra- hat. | 
10 diculg, [Saponaria major lævis, C. B. Saponariaz | | j 
3 Trag. Lac. Geſ. hort. Dod. Ad. Lob. Cæl. Cam. Ger. 28 Sch 
. Eyſt. major, Lugd. Viola agreſtis, Trag. Struthium; 111 
i Fuch.Lon.T hal. Lugd. ſativum, Fuch. co. Nider⸗ | 
i landiſch Seepe cruydt; Engliſch Sopewort. yoga su | 
| M Ppppp ij 
| 5 | Das. 
* | 
3 
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Plinius ſchretbet / die Wurtzel geſotten vnd darvon 


Gelbſucht. 


Es wird auch oieſe Wurtzel gebraucht die verſtan. Verſfundene 


Weiberzelt. 


Euſſerlicher Gebrauch. 
„D Je Wurtzel mit Gerſtenmeel in Wein geſotten 


deß Mutzer; N 
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| Von Lucianskraut. 
I. Groß Lucianskraut. | 
| Damaſſon ium LDioſcoridis. 
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II. Groß Lucianskraut. 
Damaſſonium alterum. 


s 2 5 Er) 
* UN ii 8 
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I. As () Kraut Damaſſonium beſchreibet 
duelanstzaut Dioſcorides lib. 3 cap. 160. daß es Blaͤtter 


Thabe dem Wegrich ahnlich / allein daß fie 
ſchmaͤler ſeyn / vnd gegen der Erden gebogen: Die 


Wurzel ſey der ſchwarzen Nießwurtz etwas gleich / 


\ 


F ein wenig feißt / anger vnd eines guten Geruchs / auß 
welcher ein ſchmaler Stengel wachſe / mehr dann E. 
lenbogen lang / an welchem duͤnne weißlechte Blumen 
herfuͤr kommen: Matthiolus / ſaget daß es goldgelbe 
Blumen trage / vnd fine Blatter ſeyn etwas ſchmaͤ. 
ler vnd weicher dann des Wegrichs Blaͤtter. Dodo⸗ 
pzus ſchreibet / der Saam ſey duͤnn / lang vnd ſchwartz⸗ 
lecht. [Von dieſem Kraut wird auch gehandlet oben 
in der 1. Section diefes Buchs am 22. Capitel vnter 


dem Namen Mutterwurtz.) 


II. Das ander Geſchlecht ift dem erſten faſt glei U 
feine Wurtzel iſt luͤnger vnd zaſecht: Dede A adus 
kleiner / ſtehen mehrtheus vnten am Stengel igen auf 
der Erden außgebreitet / der Stengel iſt ſchmaͤler vnd 

etwas haͤrig: Die Blumen wachſen etwas groͤſſer / 
welcher Blaͤttlein zerterfft ſeyn. | 

Sie wachſen in naſſem feuchten Erdreich / auch in 
feuchten Waͤlden: lin Boͤhmen / vmb Nuͤrenberg vnd 
Helmſtatt / bluͤen im Junto. er 


— 


VvéTrt'on den Namen. ‚ 
L Dciansfrane wird auch genennet Waldblume: 
Lateiniſch Damaſſonium, Aliſma, Chryſanthe- 5 
mon lat ifolium, Plantago alpina. [I. Doronicum ö 


Plantaginis folio alterum, C. B. Aliſma, Matth. 
Caſt. Cam. Eyſt. alpinum, Geſ. hort. Thal Caltha 
alpina, Geſ hort. Tab. Calendula alpina, Ger. Nar- 

dus Celtica altera; Ad. Lob. Lugd: Chryfanche 

H mum latifolium, Pod. Lugd. Ger. Damaſonium 8. 

Aliſma, Lugd. Ptarmica montana, Lugd.] Die 
Schweitzer nennen es Mutterwurtz. Boͤhmiſch An. 
gelskytranck. Teutſch wird es auch genennet Engel⸗ 
tranck. [Camerarius nennet es Laugentraut Jo- | 
hanneskraut.) 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
5 deß Luciantrauts. | 
| 19. ſchreibet / die Wurtzel ſeye am Ge⸗ | 
| ſchmack ſcharpff / muß derowegen warmer vnd | 
truckener Natur ſeyn. 


LDiß Kraut / vnd fuͤrnemblich die Wurzel / wär, 1 
met vnd macht duͤnn / mit einer geringen zuſammen 
Ziehung. | 1 „„ 

Ba Innerlicher Gebrauch, 8 | 
I In Quintlein dieſer Wurtzel oder mehr mite Wein Kenn, 
getruncken / it gut den jenigen / ſo von einer Kröten | 
gebiffen ſeyn / oder opium geſſen haben. | 

Es meldet Camerarius, daß die Bawren dem Benin 
Viehe geſotten zu trincken geben / wann fie vermeinen des Tas. 
daß ſie etwas vergifftes geſſen haben.] A | 
„Auf gleiche weiß gebraucht iſt fie gut wider das Griomen 
Grunmen / oder Darmgicht. Wie ſolches Diofkori- Dinuerges 
des bezeuget. [Diener auch wider den Gebreſten der 8 
Mutter. Das Kraut ſtopffet den Stulgang / treibt fonfto. 
die Monzeit. 

Man braucht auch das Kraut zu Pulver geſtoſ⸗ 
ſen vnd eingegeben dem Viehe / wann fie nicht eſſen 


koͤnnen. j 
Euſſerlicher Gebrauch. | 
Das Kraut wie ein Pflaſter anffgelegt / fänfftiger Gaga. 


die Geſchwuͤlſt. Iſt ſonſten gar nicht im Ge. 
brauch der Arzney / wie auch Dodonæus bezeuget. 


Das XXIV. Capitel. | 
| Von Samkraut. | „ 
Set findet man / wie Dioſcorides ſchrei / 1. 1 


— — 


bet auff den Waſſern. Hat lange / runde / kno⸗ Senn. — fi 


O dichte Stengel: Seine Blaͤtter ſeyn geſtalt \ ; 
wie Wegrichblaͤtter / welche im Waſſer empor ſchwim⸗ 2 
men: an ſeinen Zweiglein bringt es leibfarbe geaͤhrte i 
Blumen faſt wie der Wegrich / nach welchen kleine . 
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1. Spigig merant. 


Potamogeton anguftifoliuin, 


verſchloſſen iſt. 


Dieſem iſt das ander Geſchlecht faſt gleich / allein 
ſeine Blaͤtter ſchmaͤler vnd fpigigerfehn. Seine 


7 
2 2 EKD 


runde Knoͤpfflein bleiben / darinnen harter Saate 


urtzel iſt vnter ſchiedlich mit vielen Zaſeln behenckt 


vnd vmbgeben. 
Sie wachſen in ſtille 
hen in Hewmonat. 


4 


n Waſſern vnd Graͤben: bi» 


r 
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| Das Ander Buch bon Kräutern 1117 


A I. Samkraut. Potamo gero. 


Von den Namen. 
(Srumtraut foder Seeholderkraur jwirb Br ch 
genennet ere ei gering: Lateiniſch Po: 
tamogeton, Fontalis, Spicata. I Potamogeton ro- 
tundifolium. C. B. Potamogeton. Trag · Matth. 
Fuch. Ang. Lac. Lon. Cæſ. Caſt. Lugd. Por: meßeiz 
ron, Dod. gal. latifolium, Ger. Potamogti ſim ilis 
rotundiore folio; Cord. in Diofe: II. Potamoge on 
Salicis folio; C. B. Potamogeton; ſivè fontalis & 
ſpicata, Ad. I. ob. ico. Potamogeton a. Dalech. Lug: 
angultifol. Ger. ] Niderlaͤndiſch Fonfey cruyt / vnd 
Franizoſiſch Epic d eaue. Spaniſch e gadu. Ire dina de 
Rios: Welſch Potamogeto: Engliſch Pond weede / wa⸗ 


der ſpike.] 


5 8 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


„ des Samkraue s. 
Odonæũs Meldet auß Galeho; daß diß Kraut 
eine Natur habe zu fülen vnd zuſammen zu 
chen / it derwegen kalter vnd nuckner Complexion. 
Inner licher Gebrauch. N 
Es wird diß Kraut aar ſelten gebraucht / das duͤrre Banca. 
ſollen etliche brauchen wider die Bauchfluͤß vnd ro⸗ 
ihe Ruhr / lin Wein geſotten vnd gettundeen: 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Ii Eſſia vnd Baumol geröfter / ein wenig warm Na , 
Wee Hitz vnd Schmertzen 1 = 
BPodadram: ERENTO 
Euſſerlich wird es uͤber hi ige Geſchwuͤlſt gelegei W 
Diefelbige zu külen / vnd die Flůß zuruͤck zu treiben. N 


Das XXV. Capitel. 
Von Seeblumen. 
I. Weiß Sablume. 
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N Er Selblutnen ſehn fürnembiſch Ic Ge 1 

Ye nemb y Se. 1. 
Oſchlecht weiß vnd geil: Auß den weiſſen (.) e 
iſt erſtlich das greß Geſchlecht / weiches eim 


dicke knodechte Wurtzet hat mu vilen Faſeln behenekt / 
damit ſte in der erden ſtecket / auß wendig iſt ſie ſchwartz 
mit ſchwarzen Mackeln beſprenger / jnnwendig weiß 


si 


1118 D. Jacobi Theodort 
A I. Klein weiß Seeblum. F 
Nymphea alba major. 
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vnd luck / ſetwan eines Schenckels dick / weyer Elen 
lang vnd bißweilen laͤnger.] 

Seine Blaͤtter ſeyn weiß / Loben gruͤn / vnden pur⸗ 
purbraun / ] groß⸗breit vnd etwas rund / an dem Stiel 
etwas zerſpalten / anzuſehen vnd formiert wie ein hertz / 
oben glatt / vnden aber mir etlichen Striemen vnder⸗ 
ſchieden / darzu dick vnd feißt / vnd ſchwimmen auff 
dem Waſſer ] Seine Blume iſt weiß / mit ſehr vielen 
weiſſen Blaͤttlein auffgefuͤllt / welche ein wenig lang 

IV. Klein geel Seeblum. I. 
Nymphæa lutea minor. I. 
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III. Geel Seeblum. | 5 
Nymphæa lutea. 4 
iR 
\ . 
FEN 1 
N ] 
N Ä 
Ss Er 
S 0 
A 1 
S 10 
| 
Bu 
SEN MEANS = 1 


W 
N W 


» 
' 0 
174 


0 OH, 
1 
— 2 * 


= 
Br DE 


2 0 

RU N pn > 5 

— 10 477 8 . 70 775 2 10 

S IN) en ki: 
TE PIE V n da | 

| = IS | II: INN al 

vnd ſpitzig ſeyn / in welcher Mitte viel gelbe Pfuͤtzen 6 

oder Faͤßlein ſtehen ohn einigen Geruch. Solche 5 

Waſſerblumen / ehe daß ſie auffgehen / find die Knoͤpff 5 

lang / als des Magſaamen / anzufeken, wie die zeuuige | 5 


Datteln / mit braungruͤnen Blattern veꝛſchloſſen.] 
Nach den Blumen kompt ein rundes Haͤuytlein / in f 
welchem ſchwartzer gligender Saame erfunden wird / . 
faſt wie der Hirß. Die Stengel / daran die Blatter 5 

vnd Blumen wachſen / ſeyn lang rund vnd glatt: 


v. Klein geel Seeblume. II. | i 
Nymphæa lutea minor II. | 


2 a 
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Das Ander Buch / bon Kräutern. 
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A II. Die kleine weiſſe Seeblum iſt der groſſen gleich) P [Ellich ſtoſſen die duͤrze Würzel vnd den Saa⸗ 


u allein daß jhre Wurtzel / Stengel vnd Blaͤtter kleiner 
ss ſeyn / wie auch Ihre Blume / mit fuͤnff kleinen weiſſen 
ſpitzigen Blaͤttlein beſetzet / nach welchen kleine Haͤnpt⸗ 

ein bleiben / darinnen der Saame / wie der Magſaa⸗ 

de verſchloſſen iſt. ö BE 

m. III. Das dritte Geſchlecht / die groß geel Seeblumn 
e e ſſt dem erſten Geſchlecht gantz gleich / allein daß feine 

n Slater eiwas länger ſeyn: Die Blumen ſeyn ſchoͤn 

gelb mit fuͤnff kurtzen runden Blaͤttlein beſetzet / anzu⸗ 

ſehen wie ein Roſe: Die zugeſchloſſene Knoͤpff / che 

dann ſie außbrechen zur bluͤet find fie gantz rund / als 

fleine Kugeln / init grünen Blaͤtteren überzogen: 
Metten waͤchßt ein rundes ſpitziges Koͤpfflein / min 


me funden wird. 


9 me iſt der groſſen Seeblumen gleich / außgenommen 

Bnöianen: daß es in allen Stücken kleiner vnd geringer Mb 
1 V. Das ander hat rundere Blatter / welches Blu⸗ 

da ger men wie ein gelber Stern ſeyn anzuſehen. 
n Sit wa fen in Weyhern / Pfuͤlen vnd Waſſer⸗ 

ſtaden. Bluͤhen im Junib. Zr 
| Von den Namen. 

Eeblumen wird auch genennt Waſſermahen / 
Hartzwurtz / Hürſtrang / Waſſerlilgen: Griechiſch 
Nuchaid: Lateiniſch Nymphæaz in officinis Nehu: 


Matth. Ang. Dod. Cord. hiſt. Lon. Ad. Lob. Thal; 


III. Nymphæa lutea major, C. B. Lugd: Cluſt hiſt. 
lutea, Trag. Mart. Fuc h. Ang. Tur. Dod. Lon. Lob. 


10 l ö Caſt. Ger. Eyſt. altera, Cord in Dioſc. fl. ex totb lu: 
1 teo; Cæſ cittinà, Cord. hiſt. Nentiphar luteuin 
1 5 Brunf. I V. Nymphæa lutea minor parvo flore, 
Me C.Balıera lurea; Lugd. Iutea minörfepreiitriolä- 
1195 lium, Ad: Lob. ico: V. Nymphea Iurea minof 
y 19 magno floreʒ C. B. lutea minor, Lugd. Ger. Dod. ed: 
n belg:] Arabiſch Nenuſar. Welſch Nmpheu. Fralitzo⸗ 


ſiſch Blanc de eau. [Lis d eſtang.] Spaͤniſch Higos del rio: 
[Efüudettes del vio.] Boͤhmiſch Lekno. oder Stulijk.] 
Niderlaͤnbiſch Plompen [ Engliſch Water Lilien: ] 
Vnd zum Vnderſcheid wird die eine genennet Nyma 
5 phæa alba; die under Nymphæa lute : 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Seeblumen. l 
ö 7 5 vnd Fernelius ſchreiben / die Witz 
zel vnd der Saame der Seeblumen ſeyen kalt / 
vnd etwas ttucken! Abet die Blumen ſeyen kalt vnd 
feucht. Das Kraut vnd Blum ſind kalt im drisen/ 
vnd feucht im andern Grad.] | 
ATInnerlicher Gebrauch, 
Wc Eiern ſchreibt / daß die Wurtzel vnd der Sid; 
dt 


Ime nuͤtlich koͤnne gebrauchet werden wider die 
\ auchfluͤß / in rotem Wein geſotten vnd gettun⸗ 
d Er melder auch / daß fich die jentge deß Samens 
) mia fleiſſig ſollen gebrauchen / welchen der maͤnnliche Sa⸗ 


vielen gelben Puͤtzlein vmbſetzet / in welchem der Saa⸗ 
Iv. Das erſte Geſchlecht / die kleine geele Seeblu⸗ S lichen Geiſter. . 
= Euſſeklicher Gebrauch. 


phar. II. Nymphæa alba major C. B. alba; Brunf. 
Ger. Cluſ. hiſt. candida, Trag. Fuch. Gæſ. major al ire | 
C ba,Lugd.CaR.Eyft,Nenupharalbum ; Brunf: II. H menge / vnd uͤberlege / ſo heyle fie die Bebrechen/darpon "Pre" 
Nuymphæa alba miiior, C. BiAd. Ger. parvd, Matt. 


I 


men / nemen jedes einquintlein / Agſtein ein halb qͥuint⸗ 
lein / vnd gebens in rotem ſauwrem wein / etlich Tage 
nach einander fruͤhe / nd waͤrnm ) 
Pioſeorides iſt der Meinung / daß die Seeblumen 
ein Krafft habe das Milz geringer zu machen / wenn 
man die wuttzel in wein trincke / wie Plinius ſchreibet 
AIſt nützlich flir das Grimmen des Bauchs / Leibwe⸗ on 
he / rote vnd weiſſe Ruhr. N | ö 
Die Wurtzel geſchaben / vnd für die rote Blintuht .,  ., 
eingeben mit wein schen Tag nach einander / oder den Rocerubr. 
Safft darbön mit wein vermifchet / nimpt die Ruhr | 


N. nr ve — 3 . N e ri 
Die Blumen fördern den Schlaff / dienen wol zu Staff für) 
allen hitzigen Zuſtaͤnden: find anch von wegen jhrer bizigegw 
Kalte dem Herzen anmuͤig / Fllen die erhitzigten Ich» PAnd: 


. 


N Ribahus ſchreibet lib. 2. de virt. impk wenit 
#: man die wurtzel in waſſer lege / vnd die Haut 

dar mit wuſche / ber treibe fie die Zittermaͤler. [Mit Eſ. Zidermaler. 
fig vermiſcht / heilt die Flecken der Haut. e 


N 8 e 8 a baut, f 
Die wurtzel mit Roſen vnd Violoͤl aekocht / vnd ein Binerfieihik 


wenig Bränatchfafft daran goſſen / nimpt die ſchar pf⸗ 
ſen Zitterflechten DE: | ER 
Plinius meldet / ivenn man die wurzel an das Vnkenſche 
maͤnnliche Glied ſtreicht / benehme fie die vnkeuſche en 
Luſt vnd Begierd / verhalte auch den Hingang des 
maͤnnlichen Saaminı: '- 5 
Aetius fägt / wenn man die wiirtzel nit Pech ber- Nuß fallen 


das Haar außfalle. Die wurtzel igruͤn zerſtoſſen / nde 
in friſche wunden gelegt / ſillt das bluten. Vu files. 

Gedoͤrꝛt / vnd in die Geſchwaͤr / fo von Schuhen 

etruckt / geſtreuwei / hehlet fie: deßgle ichen den flieſſen⸗ 
en Haupigrind. „ 

Es ſollen die Jungfrauwen dieſe würtzel ſtaͤtigs in 
ihrer 8 das Haupt darmit waſchen / ane deb. 
dann ſie macht ein ſchoͤn gelben Haar. „ N 

Die ſtiſche wurtzel zerſtoſſen / vnd pflaſterstweiß gpagen vnd 
übergeleat / nimpt den Schmertzen des Magens vnd Tiaben. 
der Blaſen. - e N 

Von dem gediſtillietten Seeblumenwaͤſſer 

vnd ſeinem jnnerlichen Gebrauch. 
Aus den Seeblumen wird ein herätich gut kulendes groß Haupt: 

v paffer gebrent / zu vielen hitzigen Cebreſten dienſk⸗ . 
lich. Fuͤrnemblich aber wird es gebraucht zu dem 
groſſen Haup. wehe / ſo von Hitz verurſacht wird / dar⸗ 

zů es faſt aut iſt / aſo daß man nehme Seeblumenwaſ⸗ 

fet vnd Lattich waer / jedes vier loih / Bethonienwaſ⸗ 

ſer zwey loth / Veiel ſyrup dreh oder vier loth / vermiſche 

ſolche Stuck vntereinander zu einein Traͤucklein / 

welches der Krancke etliche mal gebrauchen ſoll. 
Wenn jetnand für groſſem hitzigen Hauptwehe 

hit ſchlaffen kan / der nehme Seeblumenwaſſer / vers 

miſche durinnen / Mag ſaamenſyrup / vnd thue gegen 

Nacht ein guten Trunck darvon. | 

In den hitzigen / groſſen vnd ſcharpffen Febern / da Diitäefher 

ein dür: Huſt mit vnderlaufft / fol inan den Kran⸗ Geber. 

cken dieſes waſſers darꝛeichen / doch kan maͤn daͤrzu 


N 
N 
. 


% 


men deß Nachts im Schlafföder zu anderer Zeit / zu K heinmen Hlifflattichwaſſer jedes gleich viel / vnd etli⸗ 


berflieſſen pflegt: Darzu ſie dann ein wenig Campher 
7 vnd Agſtein nemen koͤnnen / ſolchs zit einem ſubtielen 
ö aun den / end Nachts mit Wegrichs waſſer 
ntrincken. | | 
ea Die wurzel geſotten / vnd ge truncken / beraübt delt 
Meniſchen feines vnteuſchen Gelüſts.] 1 
dan Da, Es ſchreibet auch Galenus; daß die mit den weiſ⸗ 
ſen Blumen kraͤfftiget ſey / die weiſſe Fluß der Weis 
ber zu ſtelen / wenn man das Pulver tnit totem ſaw⸗ 
tem wein einnimpt / vnd foll ein gute Artzney ſeyn / 
wie ſolchs and) Aeginera lib. y. de te medica beʒcugt. 


u 


2 


— 


che loth Veielſyrup darunder miſchen / das gibt gar 
ein gutes Fräncklein / Loder das waſſer allein / auff 
vier oder ſechs loͤth gettuncken. | 
Dergleichen fol es fleifltg in febre hedicä ge- Febrishe. - 
braucht werden / dann es daſelbſt wegen feiner Feuch⸗ =: 
gkeit viel vermag. ne | 
( Diß Waſſer etlich mal zum Tag getruncken / weh. dangwifiger 
ret dem langwirtgen Bauchfluß.] Brau fuß. 
Es iſt auch faſt niitz getrunken zu dem hizigen ee 
Seytenſtechen: Deßgleichen in allen andern Enzün⸗ 7 j 
dungen der jnnerliehen Glieder / es ſeß bie Leber / der! engundeng 
| 3 Mel / | 


Haupigrind. 


nn —— 
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A Milt die Nieren / die Mutter oder die Blaſe: doch ſoll F canard in ein ſeiden Tuͤchlein / vnd hencks darein / da⸗ 


ene man ſich auch etwas darmtt vorſehen / dann wann 
man es zu viel trinckt / mindert es den maͤnnlichen Sa⸗ 
men / vnd vertreibet / vnd verſtoͤrꝛet allen Luſt zu den eh⸗ 
lichen Wercken. | 
Euſſerlicher Gebrauch deß Waſſers. 
hats pax. Welchemehenſchen das Haupt hitet / der ſol Tuͤch⸗ 
ciin in dieſem Waſſer netzen vnd uͤberſchlagen. 
Rot aufiie ( Reiniget das Angeſicht von allen Htublaͤtterlein / 
es Angeſiche machet eine ſchoͤne weiſſe Haut: Darumb es denen 


1 dienſtlich iſt / ſo ein rot auffzuͤgig Angeſicht 
| n.] Es 
Greſſe Him Wider die groſſe vnd vnnatuͤrliche Hitz der Leber 


mit er ein wenig temperieret werde / vnd nicht Verſto⸗ 
pffung verurſache.] N 

Dieſer Syrup iſt nunlich zum Gebrauch / wie auch Hun Ea 
das gebrendte Waſſer in allen higigen Gebrechen: er ud cha. 


loſchet wunderbarlich die hitzige brennende Gall vnd Dieigerpft 


der Leber. ſoll man nemmen Seeblumen / Endivienwaſſer jedes 


gleich viel / faſt drey Vntz / Roſeneſſig ein Vntz / pulu. 
ſantalorum omnium ein quintlein / ſolche ſtuͤck vnder 
einander miſchen / leinen Tuͤchlein darinnen netzen / 
vnd uͤber die Leber ſchlagen. 


Sens Alſo auch wann das Hers enzuͤndet ft, folk man 


nemmen Seeblumen/ Borꝛagen vnd Saurampffer⸗ 
waſſer / vnd wie das vorige gebrauchen. 


Wtennenze Auſſ bemeldte weiß kan man diß Waſſer zu allen 


Blauer. andern euſſerlichen vnd jnnerlichen entzuͤndten Glied⸗ 
maſſen gebrauchen / wie auch zu den brennenden Blat⸗ 
tern / doch ſoll man es nit zu kalt uͤberlegen / auch nicht 
ohn bewegliche Vrſachen. | 
= Von dem Safft. 
Vote Ruhr. Der Safft von der Wurtzel außgepreßt vnd ge⸗ 
c truncken / ſtillet die rote Ruhr: macht vntauglich 
zu ehelichen Wercken. 
Shawn Tuͤchlein darinn genen / vnd uͤber die Gemaͤcht ger 
der Gemaͤcht. ſegt / nimpt die Geſchwulſt derſelbigen. 


Sqlaſſen Dieſer Safft ſonderlich von der weiſſen in die Naß⸗ 
loͤcher vnd Schlaff geſtrichen / machet ſchlaffen / in die 


a. . 
a g Von dem Wein. 


San. Dae Alten haben ein ſonderlichen Wein bereitet / 


Bruſtge⸗ 


ſchwit Wurtzel vnd Blumen in Wein erbaͤitzen laſſen: 


welcher Wein der Bruſt vnd Lungen faſt dienſtlich 
iſt / enimpt den Huſten / Bruſtgeſchwaͤr / vnd deſſelbi⸗ 
gen ſcharpff ſtechen / erweicht den Bauch.] 
Von dem Seeblumenſyrup. | 
Auß den Blumen wird auch ein nutzlicher Syrup 
gemachet / nemlich alſo: Nimme der Blaͤtter von 
D weiſſen Seeblumen ein halb Pfund / thu ſie in Waſſer / 
ſetze es uber ein gelindes Kolfeuwer / laß nur ein eini⸗ 
gen Wall thun / darnach trucks durch ein Tuch ſtarck 
auß / thue darzu ein halb Pfund Zucker / ſiede es wol ab / 
biß es ſein rechte conſiſtentiam uͤberkompt. 
Etlich / darmit er deſto kraͤfftiger ſey / nemmen drey⸗ 


Fieber: iſt ſonderlich gut den ſchwetnenden Fieberen / 
dann er feuchtet gar wol / vnd loͤſchet den Durſt. St 
gut zu den trucknen hitztgen vnd ſcharpfſen Huſten / ſo 
von dergleichen Fluͤſſen herkommen / mit Hufflattich⸗ | 
waſſer eingenommen / dann er lindert die Schaͤrpfſ . 
vnd macht die duͤnne Fluͤß etwas dick. . 0 
Mit Gerſten oder Veielwaſſer eingenom̃en / ͤſchet gup 
er den Durſt / er feucht die truckne Kaͤlen vnd die bruſt. = 
Mit Lattichwaſſer getruncken / bringt er den ſchlaff dane nu \ 
eh g 


G vnd benimpt die Hitz im Haupt. 5 


H 


Diieſer eingemachte Zucker iſt ein Kraͤffttgung vnd Han, 


geſchehen iſt / vnd fuͤrnemlich iſt er aut den Schwind. za, 
ſuͤchtigen / welche ſich ſtaͤtigs dieſes Zuckers gebrauchen 


Solcher Syrup mit friſchem Waſſer zu einem . 
duͤnnen Tranck / gleich einen Julep vermiſchet vnd ge, Mr 
truncken / loͤſchet alle jnnerliche Hin vnd Entuͤndung / 
bringet den Schlaſſſaͤnfftiglich / wehret dem Durſt. 

Mit Endivtenwaſſer vermiſchet / dienet der erhige⸗ Ehn l 
ten Leber.] | * 

Von Seeblumenzucker. | 

Aus den Blumen wird auch ein Conſerua gema. 

chet / wie auß den Violenblumen: Man ſoll aber | 

hierzu die weiſſe Blumen erwehlen / wo man ſie haben | 
kan / vnd guten weiſſen Zucker darzu nemmen [ nem⸗ 
lich der Blumen / die wol rein ſeyn j. Pfund / mit iij. pf. 
Zucker alles rein geſtoſſen / an die heiſſe Sonn geſtelt / 
vnd alle Tag einmal oder drey vmbgeruͤhrt / ſo tan es | 
das Jahr durch bleiben.] | 


Kuͤhlung in hitzigen vnd auch peſtilentziſchen Fiebern / Pr 

dann er betompt dem Hertzen gar wol / ſonderlich fo 

man Borꝛagenzucker darzu thut. | 
Darüber auch ſoll er zu allen anderen Gebrechen a 


gebrauchet werden darvon bey dem Syrup Meldung ge, 


ſollen. Befeuchtiget die Bruſt / Lungen vnd verdoͤr:⸗ 
te Kaͤlen: Auff ein loth eingenommen / bringet den | 
Schlaff / vnd mag den Krancken in groſſer Hin / zu ei⸗ 
ner Kuͤhlung vnd Labung geben werden.] 

Von Seeblumenoͤl. 


. 
| 
| 


Aus den Blumen wird auch ein gut kuͤhlendes Oel } 


mal andere friſche Blumen / ſiedens vnd ſeihens durch. 


Deſſen pfleget man gemeiniglich drey oder vier loth / 
fiir ein mal mit gebrandten Waſſern einzugeben / vnd 
dieſes iſt der einfach Seeblumenſyrup.] 

Man macht auch in den Apothecken einen Syrup / 
den man nennt Syrupum de nymphæa, oder de ne- 
nuphare, in welchen viel andere kuͤhlende Stuck mehr 

E formen. ER 
E Dieſes iſt der gröffer vnd compoſitus Syrupus, 
wird gemacht wie folgt: Nimb der abgeropfften Blaͤt⸗ 
2 ter von der Blumen vier loth / Roßhub / Fenchelwurtz / 
Floͤhſaamen / Pſyllium genannt / Saurampfſerſaa⸗ 
men / jedes zwey loth / Kuͤrbsſaamen / Melaunen vnd 
Citrullen / vnd Cucumernſammen / jedes ein loth / En⸗ 
divienſaamen beyder Geſchlecht / Lattich vnd Burtzel / 


Krautſaamen / jedes j. halb loth. Dieſe Stück alle vnd 


zerquetſcht / oder zerſtoſſen fend in Gerſtenwaſſer. Nim̃ 
weiter Zucker j Pfund / weiſſen ſcharpffen Eſſig / Gra⸗ 
natenoͤpffelſafft jedes iiij. loth / laß gemaͤchlich zu Dicke 
eines Syrups ſieden: daun wuͤrtzs ab mit reinem ge⸗ 
puͤlverten Sandelholtz vnd gebrandten Helffenbein / 
jedes ein quintlein / bind ein wenig deß frembden Spi⸗ 


15 
4 


gemachet / nemlich auff ſolche weiß: Nimme der 
Blumen ein Pfund / Baumoͤl vier Pfund / ſtell es ein 
Zeitlang in einem Glaß an die Sonnen / wie von dm 
Veieloͤl iſt Bericht gegeben. | | 
Dieſes Oel hat ein groͤſſer Krafft zu kuͤhlen / dann 
das Veieloͤl / wird denen an die Schlaͤff vnd Naſen⸗ 1 
loͤcher geſtrichen / ſo nicht ſchlafſen koͤnnen / Loder ein 
Tuͤchlein darein geneget / vnd vmb das Haupt gebun⸗ 
den / bringet Ruh. | N 
Wem die Nieren erhint ſeyn / der nemme Seeblu⸗ Ech au 
men vnd Veieloͤl / jedes ij. lot / Roſenoͤl j loth / Wachs "% au 
fo viel zu einem Sälblein genug iſt / vnd beſtreiche oder g 
beſchmiere ſich darnach mit denſelbigẽ vmb die Nieren. Ss 
Alſo auch in hitzigen groſſen vnd brennenden Fie⸗ Saua. 


K bern / iſt es gut ein Saͤlblein auß dieſem Oel gemacht / 5 


vnd den Ruckgrad damit geſchmieret. N . 
In hectica febre wird diß Oel faſt gelobt / als daß 18 0 
man leine Tuͤchlein darinnen netze vnd uͤber die gan⸗ 60 
tze Bruſt ſchlage / gleich wie ein epithema. ei 
D Das von gelben Blumen / iſt inſonderheit gut zu Sas? 
dem Herzen / fo von groſſer Hi matt vnd ſchwach W 

worden / darauff geſtrichen.] Er; 
Etliche laſſen auß dem Oel ein Salb bereiten / wel gg di | 
che ſie zu dem Schlaff gebrauchen / auch m 
andern hitzigen Gliedern uͤber⸗ al 
ſchmieren. ar 
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Sceblumen Salb. 


V den gebreſten deß Hertzens / ſo von Hitz / wie auch | 


in hitzigen Fiebern bereitet man ein Salbe alfo 
Nimm deß Oels von gelben Seeblumen ſechs loth / 
gelbe Blumen gedoͤrtt / vnd zu Pulver geſtoſſen / ein 
halb loch: roten Sandel / rote Corallen / Sauwram⸗ 
pfer Samen / jedes ein drittheil eines Quinlein: Per⸗ 
en / Paraderßholz / das Beinlein auß dem Hirſchen 
Herz / jedes das ſechſte theil von einem Quintlein / 
Camyher fuͤnff Gerſtenkoͤrnlein ſchwer / Wi alles zu 
Pulver / darnach nimm weiß vngenuͤtzt Wachs / zuvor 
mit Seeblumenwaſſer abgewaſchen / wie viel ſein ge⸗ 
nug / zerlaß es in einem Tiglein vber einem linden 
Kolſeuwr / inrorporier die obgenannten Stuͤck / vnd 


1 mach ein Salb / darmit ſchmier euſſerlich das Hertz. 


Das XX VI. Capitel. 
Von Pfeilkraut. 
I. Groß Pfeilkraut. 


SGagitta major. 
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p Feilkraut iſt zweyerley / groß vnd klein: I. II. 
Seind einander faſt gleich / haben ein zaſechte 
weiſſe Wurtzel / gleich wie der Waſſerwegrich / 


auß welcher ein runder glatter vnd gerader Stengel 
waͤchſt / jnnwendig luͤck wie ein Bingen / mit ander 


Nebenzweiglein beſetzet / daraͤuff die weiſſe Blſimlein 


erſcheinen mit dreyen Blettlein beſetzt / in der Mitten 
mit brannlichten Puͤtzlein. Die Blätter find drey⸗ 


E eckent / vnden mit zweyen Spitzen / oben aber mit einer 


I 


J Fieumant, 


Spitzen / gleich wie ein Pfeil formiert / den Aronsblaͤt. 
tern faſt gleich / doch etwas länger vnd ſpitziger: Die 
Stiel / daran die Blaͤtter ſtehen / ſind glatt vnd drey⸗ 
tckent. Zwiſchen den Stielen kommen runde / brau⸗ 


nẽ vnd rauhe Kuglen herfuͤr / faſt wie die Haſelnuͤß / 
darinnen duͤnner Same verborgen ligt. 


Sie haben jhren Vnderſcheidt an den Blaͤt⸗ 
tern / dann gleich wie das ander Geſchlecht klei⸗ 
ner Blaͤtter hat / dann das erſte. II I. Alſd hat das - 
dritte Geſchlecht viel ſchmaͤlere Blaͤtter dann das 


ander Geſchlecht. | u 
Sie wachſen in den Waſſern vnd Lachen / Bluͤen 
im Majo. u 


— 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 1121 
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II. Klein Pfeilkraut 5 
Sagitta minor. 
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III. Klein ſpitzig Pfeilkraut. 
Sagitta minor anguſtifolia. 
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Von den Namen. | 
Yyseitraut heiſt Sateinifch Sagirra vnd Bapitra- 
is; Item Lingua ſerpentis. Il. Sagitta aquatica 
major. C. B. Sagitta major, Matth. Dodon. Caſt. 
Phleos mas latifolia, Lugd. Barba ſylvana recen- 
tioribus, Cæſ. Sagittaria major, Ger. II. Sagitra 


aquatica minor latifolia, C. B. Sagitta minor 


Matth. Dod. Ad. Lob. Lugd. Caſt. Piſtana Plinij, 


Ang. Sag itta & Sagittalis; Cord. hiſt. Sagittaria 


Q qq minor, 


— — — — 
mn 20000. 
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1122 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 
* Klein Dracbenmnrg, 
racunculus minor. 


A minor, Lob. ico. Ger. III. Sagitta aquatica minor F 


anguſtifolia, C. B. Sagitta minor anguſtifolia 
Ger. Phleos five Stæbe Theoph. anguſtifolia, 
Lugd.] Niderlaͤndiſch Serpents tonghen [Engliſch 


Atrowe head / Water / Archer. Frangöfifch Queue d 


Arondelle. Welſch. Szetia.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Wirckung 
deß Pfeilkrauts. 3 

DJeſes Kraut iſt in ihrer Natur kalt vnd feucht / 
wie der Waſſerwegrich / mit dem ſie auch in 
Krafft vnd Wirckung vberein kompt. r 
Es iſt dieſes Kraut gar in keinem Gebrauch. Es 


meldet D. Camerarius bey dem Matchiolo, daß diß 


Kraut gut ſeye den Weibern / welche gern Fruchtbar 
ſeyn wolten / daͤrvon getruncken / vñ darinnen gebadet. 


Das XXVII. Cap. 
Von Drachenwurtz. 
I. Groß Drachenwurtz. 
Dracontium majus 


J. 7 


C 
| 
D 
Grof Ss Je Drachenwurz iſt dreyerley. I Das erſte 
chenwurgz. Geſchlecht wirdt genennet groß Drachen, 


Mackeln beſprenget / vnd faſt weyer 
Ehlen hoch / an welchem feine Blum herfüͤr kompt. 

I Dieſe erſte halten die erſahrne Herbarii fuͤr ein 
erdichtes Werck / habs auch biß hieher niemalen be⸗ 
kommen koͤnnen. | 

on II. Das ander Geſchlecht wird auch von Mat- 
Klan Des thiolo beſchrieben / daß es ein runde zwieblechte Wut⸗ 
PR zel habe / [mie einer zarten Rinden bekleidet / an Ge⸗ 
ſchmack ſehr ſcharpff / der Stengel iſt ſtarck / hoch vnd 

glatt / mi: rote Tuͤpfflein beſprenget wie ein Schlang: 

Die Bletter ſeyn ſehr tieff zerſpalt': Oben am Sten⸗ 
gel erſcheinet ein langes auffgeſpitztes Ding wie ein 

Huͤlſe oder Scheiden / außwendig gruͤn / wann ſich die⸗ 

ſelbige auffthut / kompt alſo bald ein purpurbraun / 

lang / auffgeſpist Koͤlblein herfür / vnder demſelbigen 


8 


S 


— 
. III. Waſſerdrachenwurz. 


Dracontium paluſtre. 


nn 4 


* 


Koͤlblein bringt es rings vmbher feinen Saͤamell/ wie 
ein Traͤublein / Mit vielen Beeren / die ſeyn erſtlich gar 
grün / darnach wann ſie zettigen / bekomen ſſe ein Saff⸗ 
ranfarb / an Geſchmack zanger / ſcharpff vnd beiſſend. 


III. Dag dritte Geſchlecht hat ein knodichte wurtzel m. 


mit vielen Gleichen / wie die Rohrwurtzel / vnd biß⸗ 
weilen Arms lang / daran viel Zaſeln hangen / mit 

welchen es ſich in die Erden hefftet / iſt gantz ſcharpff 

vnd danger. (Dann am Anſang / ſo man fie kewet/ ſchei⸗ 

g | gr net 


Waſſerdra⸗ 
chenwurg. 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


4 net fie vngeſchmeck ſeyn / aber bald darauff zwackt ſte F 


die Zungen / gleich als ſteche man ſie mit den allerklei⸗ 
neſten Doͤrnern.] Auß der Wurtzel kommen runde 
Stengel / daran zum theil die Blätter erſcheinen je ei⸗ 
nes an einem Stiel / den Blättern deß Cornelbaums 
faſt gleich / doch etwas groͤſſer. Die Frucht iſt wie ein 
langes Truͤubelein mit vielen Beeren / welche erſtlich 
grün ſeyn / endlich aber roht werden / in welchen man 
kleinen ſchwartzen langlechten Saamen findet. 


Dit erſte zwey Geſchlecht wachſen bey den Zaͤunen 


vnd ſchattechten Orten: Das dritte aber bey den 
Waſſeren. Die Wurtzel ſoll im Julio außgegraben: 


Vnd die Beerlein wann ſie zeitig worden / geſamblet 


werden. 


DRachenwurzl Natterkrautjoder Schlangenkraut 
heiſt [Griechiſch Agazivrıov. ] Lateiniſch Dracon- 
tium oder Dracunculus, Item Serpentaria vnd Co- 
lubrina. II. Dracunculus biſtortæ folio, C. B. Dra- 
cunculus major, Matt. Dod. gal. Caſt. Dracontium 


7 4 FR 8 s 
, 


majus, Ger. Eyſt. Serpentaria major, Lugd. II. Dra- 


cunculus polyphyllos, C. B. Dracunculus, Euch. 
Tur. Geſ. hort. Cæi. major, Trag. Lac. Fuch. Tur. 
Cord. in Dioſc. Lon. Cam. minor, Mat. Caſt. poly- 


phyllos, Cord. hiſt. Dracontium majus, Brunf. 


Dod. Ger. Eyſt. Serpentaria Draeunculus major 
verus, Ang. Anguina dracontia, Ad. & Serpenta - 
ria colubrina, Lob. III. Dracunculus paluſtris, ſive 
© rnadice arundinacea Plinij, C. B. Dracunculus a- 
quaticus. Matth. Dod. Caſt. Cam. Ger. Eyſt. yl. Tur. 
paluſtris. Dod. gal. Lug. minor, Lon. Plinij z. Fuch. 
Hydropiper rubeum, Eid. ico. Aron paluſtre, Geſ. 
bort. Anguina aquarica five Pracunculus. Ad. Lob. 
Dracontij genus in 5 ee en Cæſ.) 
Arabiſch Laf. Welſch Pragontea. Spal Iuragomtia. 
Fame Serpentine. Boͤhmiſch Diablit / [ond Geſſ⸗ 
ter. Niderlaͤndiſch | 
Englifch Dragons.) . 
Vonder Natur, Krafft / vnd Eigenſchafft 
er Drachenwurtz. 
| der | | Ser 
V Alenus ſchreibt / die Schlangen * 455 
ſchmack ſcarpffzanser on een — 
ig zuſammen / einer ſubtielen Subflang 
wre hitziger vnd truckner Natur 5 
Fnnerli brauch. 
Bnnerlicher Seb n 
gesſchreber daß die Burke bac . 
joſcorides fi chen gebraten/parnad 
er 


ſſer Af 4 


d wie ein Lattwer en ſch 
ſſſen / ond wie utſeye / fo etnen kurz aß oben herab 
menden ente „auch denen’ o ein d 

hem haben / 
ae ue roben vnd ze enſelbig 
all [ ſie a rel, vnd machet den 


0 275 us best ch an die Wurzel 
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ge / ſo faule ſie nicht. . 5 


B Von den Namen. G 


Draeckenwortel / Speerwortel. 
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het wann g f enGlie⸗ 
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112 3 
Es werden auch auß dieſer Wurtzel Artzneyen ge. dan. 
macht / ſo man zu den Fiſteln gebraucht. Ka | 

Die friſche grüne Blatter / auff die frifche Warn. friſce Wan 
den gelegt / heyſen fie: aber warn fie duͤrꝛ ſind / ſollen den. 
ſte nichts von wegen jhrer Schaͤrpfſe. . 

Die Weiber / ſo neuwlich empfangen haben / ſollen Scwangem 
weder an die Wurtzel / noch an das Kraut riechen / me 
dann es jhnen fchädtich.] | 

Die Blaͤtter in Wein geſotten / vnd uͤbergeleget / rfrone gas. 
heylet die erfrorne Fuͤß vnd Ferſchen. | 

Galenus ſagt / wann man die Blätter auff Kaͤß le. gde“ 

N 5 en 

Die Frucht ſoll kraͤfftiger ſeyn / dann das Kraut o⸗ 
der die Wurtzel / derowegen auch zum Keebs mehr zu⸗ Kress. 
gebrauchen. 

Mit dieſer Äger man den gifftigen Krebs hinweg / Nerenges 
vnd das vnnatuͤrliche Gewaͤchs der Naſen. . 

So jemandts feine Hände mit dieſer Wurgel be. aan 
ſtreicht vnd reibt / darff er ſich fuͤr den Nattern nit for» 
gen / ſchreibt Diofcorides.] Ä 

Vondem Safft. 

Iofcorides ſagt / daß der Saſſt auß dem Saa⸗ Obreſchan 

men gepreßt / mit Oel eingetropffet / ſtillet den 
Schmertzen der Ohren. | 5 

Ein Wollzaͤpfflein in dieſem Safft genetzt / ond in Polypaz, 
die Naſen gethan / verzehrt die jnnwendige Geſchwulſt Krebs. 

darinn / Poly pus genennet / [wehrt auch dem Krebs.] 
Es ſchreibt auch Dioſcorides, daß der Safft auß uses 


H der Wurzel gepreßt / aut ſey wider die Geſchwaͤr vnd A Ger 


Narben der Augen / auch zu dem tunekelen Geſicht. (echt. 


[Bon der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Waſſer Drachenwurkz. | 
AR Affer Drachenwurtz iſt hitzig vnd trucken / durch⸗ 
dringet / aͤtzet auff / vnd zertrennet die groben zaͤ⸗ 


Feuchtung: Kan derohalben dem Aron ſeiner 


hen 
u halber vergliechen werden. 


Das X XVIII. Capitel. 
Von Aron. . 


I. Aron. 
Arum. 
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II. Geſprengt Pfaffen pint. 
Arum maculatum. 


IN 


EN 4 . 5 


as IN Kon iſt zweyerley / groß vnd klein: (.) Das er⸗ 
Ä ſte Geſchlecht hat cin weiſſe Wurtzel / einer lan⸗ 

N gen Zwiebeln oder Oliven gleich / mit vielen ha⸗ 
rechten Zaſeln behencket / die ſich alle Jahr wie die 
Satyriones erjüngert /] eines ſehr ſcharpffen Ge⸗ 
ſchmacks. Seine Blaͤtter ſeynd ſchoͤn griin / der Dra⸗ 
chenwurtz bey nahe gleich / allein daß fir etwas längep 
ſeynd / [ da ein jedes Stoͤcklein ſelten über vier oder 
fuͤnff Blaͤtter hat:] Zwiſchen den Blaͤttern kommer 
ein ſpitziger Stengel herfuͤr / etwan Spannen lang / 
anzuſchen als ein gedrungene Fruchtaͤher in jhre 
Krautſcheiden / lſo einein Haſenohr gleich /] verſchloſ⸗ 


C 


D fen / wann ſich dieſelbige L fo gemeiniglich in Aprillen N 


geſchicht /] auffthut / fo ſihet man darinnen ſtehen ein 
purpurbraunes Koͤlblein / einem Moͤrſelſtaͤmpffel ſehr 
gleich / oder einem Kertzlein in einer Latern / wiewol 
man es auch mit weißgelben Haͤußlein / Blumen vnd 
Koͤlblein findet /] welches die Blüͤht iſt / vnder wel⸗ 
chem Haar waͤchſt / daſſelbige Koͤlblein wird mit der 
Zeit groͤſſer / vnd beſetzet ſich rings vmbher mit grunen 
Koͤr nern als e in Traͤublein / wann der Herbſt herbey 
kompt / ſo werden die Koͤrner roth / gleich wie die rohte 
Corallen. Das Kraut verwelckt im Ende deß Mey, 
3 bleibet allein das nacket Traͤublein / biß in den 
erbſt.] 
u. u. II. Diſem iſt das ander Geſchlecht durchauß gleich / 
Se „ anßgenommen daß feine Blatter mit ſchwartzen Fle⸗ 

N funden: in Welſchland aber ein ander gattlg / da die 

Krautſchaͤllen viel groͤſſer / vnd die Blaͤtter mit lan⸗ 


cken beſprenget ſeyn. [Wie ichs dann in Schweiz ge⸗ 


* 


D. Jacobi Thcodori Tabernaemontant / 
F 


III. Klein Pfaſſenpint. 


Arum minus. 


Von den Namen. 


| A Ron Pfafſenpin vnd Teutſcher Ingwer: Ortes 


chiſch 40. Lateiniſch Arum. LI. Arum vulgare 


non maculatum, C. B. Arum, Fuch. Tyr. Cord. in 
Dioſc. & hiſt. Geſ. hort. Lac. Lon. Thal. vulgare, 
Cam. majus, Ger. Dioſeoridis, Ang. Ari primum 
genus, Trag. Aron. Brunf. Geſ. col. Eyſt. II. Arum 
maculatum, matulis candidis vel nigris, C. B. A. 
rum, Matth. Lugd. Eyſt. majus folijs albis maculis 
Bog Call en Lob. ico. nigricantibus 
licuris ſignarum, Dod. Ari 3. genus, Trag. III. um 
minus, C. B. Matth. Caſt. Lugd. Ger. ] Arabiſch Jar. 


Welſch Ara Frantzoͤſiſch a de cluen. Spaniſch arb. 


Boͤhmiſch Aron aneb. Engliſch Cockowpynt. Nider⸗ 


laͤndiſch Calfsvoet. | 

Vonder Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft deß Arons. | 

Non iſt hitziger vnd truckner Natur / biß in ande⸗ 
ren Grad. Galenus ſchreibet / die Wurtzel habe ei⸗ 

ne Krafft zu reſolvieren vnd zu zertheilen. 

N Innerlicher Gebrauch. 
DIe Wurtzel in lauterm Wein geſokten / erkaltel / 
T ein gluͤender Stachel darein geſtoſſen / daß der 
Wein zum anderenmal warm werde / vnd warm ge 
truncken / nimpt den faulen Magenfteber / vnd bekompt 
dem verſchleimten bloͤden Magen wol. 

Es ſchreibet Dioſcorides, es habe der Aron gleiche 
Krafft vnd Tugendt / wie die Drachenwurtz: vnd mel⸗ 
det / daß die Blaͤtter zur Speiß eingemachet werden / 


gen weiſſen Striemen durchzogen / zu zeiten mit weiſ⸗ wie ſolches auch Galenus bezeuget. 


fen Mackeln befprengt.] 


111. III. Das klein Pfaffenpintkraut hat runde knodich⸗ 


Klein Pfaf⸗ te Wurtzeln / als kleine Knoͤpfflein beyſammen / Iwel⸗ 


fenpint, che an duͤnnen Zaſeln hangen / ſonſt iſt es dem ande⸗ 


ren gemeinen Aron durchauß gleich / allein daß ſeine . 


Blaͤtter ſchmaͤler vnd ſpitziger ſeyn. | 
Er waͤchſt in den Waͤlden vnd andern ſchattech⸗ 
ten Orten / kompt im Hornung herfuͤr / 
vnd bluͤhet im April, 


a Oribaſius vnd Ægineta ſchreiben / daß der Aron Grobe tun 


ein ſonderliche Tugendt hab / den groben kalten ſchleim 
in der Bruſt zu zertheilen / vnd zum Außwerffen zu 
fuͤrdernt Darzu man das Pulver von der dlirten 
Wurtzel nemmen ſoll / ſolches mit Zucker oder Honig 
vermengen / vnd darvon eſſen / vnd iſt ein bewehrtes 
Stücken. | 

Man kan auch die Wurtzel ſieden / oder under heife 
ſen Aſchen braten / darnach zerſtoſſen / mit Honig oder 
füllen Mandeloͤl zu einer Lattwergen machen vnd cin, 


nemmen. Die 
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4 Die Wurtzel in Mech geſotten / 


. den Huſten.] u Bu 
gmbberrim Akonwurtel gfeauchetzreinigeroie Weiber nach 


remigen. der Geburt. 


vnd geſſen / himpt 


Harn vnd j . . 
Dabeneit Harn vnd auch die verſtandene Zetten der Weiber 


andern bequemen waſſern eintrincke. 
Welches auch thut der Saamen / ſo man zwey 
guintlein ſchwer mit weiſſem Wein nimpt. ) 
Sir Er meldet auch / daß etitche ſo einen ſchweren athem 
Alben. haben / vnd ſtets huſten / das Pulver von der Abus: l 
hafen. ynder das Meel vermiſchen / vnd Brodt darauß ba 
cken laſſen / welches auch nit übel gethan iſt. f 
ln : Wann die Peſtilentz regieret / ſoll man Aron fleiſſig 
in der Speiß gebrauchen / dann ſie widerſtehet dem 


B Giſſt ſehr. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
ES ſchreibet Hieronymus Tragus, Er wiſſe zu den 
PNPäeſtientzblattern kaum ein beſſere Artzney / dann 
dene wann man dle Blaͤtter des Arons gruͤn oder duͤrꝛ uͤ⸗ 


buttern. herlege. 5 
dire Pernelius gibt der Wurzel das zu / daß fie allekley 


wird vnd eingeſtreuwet:] Deßgleichen auch die Fi⸗ 
ſteln / nd andere vmb ſich freſſende Geſchwaͤr. 
Abrih ben. Die gruͤnen Blaͤtter uͤbergelegt / heylet die alten 
dn. boͤſen Schäden vnd Fiſteln / die fie erſtlich ſaͤubern / 
C trucknen die Feuchtiakeit auß / darnach heylen ſie. ] 
mangteit So ſchreibet auch Paulus Ægineta, daß ſie eine art 
habe / die Vnreinigkeit der Haut zu reinigen vnd zu 
ſaͤubern. 


bell D)as Angeſicht huͤpſch zu machen / nimb gepuͤlvekt 
im ge Aronwurtzel / Fiſchbein vnd Bleyweiß jedes j. loth / 
1. Ca miſch mit Roſenwaſſer / oder Oel / vnd waſch das An⸗ 
Le gtſicht darmit. j . 
En! geln an Mit Zwiebeln vnd Beerenſchmaltz zum Pflaſter 
Ilg (ub. gelt ond über die Knollen am Leib gelegt / vertrei⸗ 
90 lber die. . | 
im Pr Die Wurtzel geſtoſſen / vnd auff die Beinbruch ger 
cant Beiiatiern legt / heylet die.] | | . 
Min Anker Das Kraut vnd Wurtzel in wein vnd oͤl geſotten / 


bn Mer vnd warm darauff geſeſſen / heylet die Feigblatteren / 
ach r 
nn Peda. Die Wurtzel mit Kuͤhmiſt uͤbergelegt / ſoll dem Po⸗ 
LdDagram wol thun / wie Dioſcorides ſchreibt. | 
gs nan. Die blaͤtter mir Wein vnd Oel gekocht / vnd iiber 
“7 gelegt / ſollen den Brand heylen. | 
| Plinius ſchreibet / wann man dieſe Wurtzel raͤu⸗ 
a Anfr. chere / ſo vertreibe ſte allerley Vngeziffer / mache fie auch 


ha gar . daß fie gar krafftloß werden / vnd darnt⸗ 
der fallen. 

n [So man Aronblaͤtter in die madigen Kaͤß legt / 
ef fo weichen hinweg die Maden / vnd bleibt der Kap gut 
NEE vnd wehrhafftig. | 
4 Vonder Gerla ferpentarici. 

” A Uß der Wurtzel wird folgendes Puͤlverlein berei⸗ 
10 E tet: Nimm der ſchoͤnſten Aronwurtzel / truckne fie 
15 wol an ſchattechtem Lufft / thu die euſſerſte Rinde dar⸗ 
15 von / vnd ſtoß zu reinem Pulver, Dieſes Pulver 
\ feuchte widerumb an mit dem außgepreßten Safſft / 
hat oder gebrandten Waſſer / von friſcher Yronmiirs 
15 tel / wann fie noch in der Milch ſeynd: Laß wide. 
111 rumb an heiſſen Sonnenſchein in einem glaͤſeren 
in Schaͤlein wol trucknen / daß du es widerumb puͤtperen 
0 - fönneft: feuchts wider an wie obgemeldt / truckne es 
„ wider / pͤlvere es wider / vnd thue das zu vielen malen / 


Nel nach dem das Puͤlverlein ſtarck ſehn fol. Solches 
„ mdbänden Puͤlverlein wird von den Apotheckern Gerfum ſer⸗ 
* pentarium genenget / welches man gebraucht / das 
0 Angeſicht / Haͤnd / vnd die gantze Haut mit zu relni⸗ 


\ 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


Plinius ſchreibet / die Wurtzel habe ein Krafft den 


uu fort zu treiben / wann man das Pulver mit wein / oder 


Dem boͤſe vnd vnreine Geſchwaͤr ſaͤubere vnd heyle / es ſeyen f 
Phagedænæ oder Carcinomata: ¶ Wo fie gepuͤlvert 
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F gen von allerley Maſen / welches bey den IJaaltaniſchen | 
Weibern wol bekandt. | 3 
Dteſes wird auch gebraucht zu einem Saͤlblein / ſo de Haut. 
Vnguentum citrinum genannt / ſo zu der Reinigung 
der Haut ſonderlichen bereitet wird. nf 
DE Pulver kan auch in ſtarcken Augenartzneyen ann. 
gebrauchet werden / die Fell vnd Flecken hinweg zubeiſ⸗ ae | 
fen: Es iſt auch ein koͤſtlich Egpulver in alten, faulen Krebe. 
Schad en / Fiſtel 1 ttermüͤl / flüͤſſigen Grind / guſiger 
dann es trucknet vnd reiniget. GBrind. 
e. lalſo gebraucht werden: nimb diß Puͤlverlein / 
f eg an mit dem gediſtillierten Waſſer zu einem 
da nen Müßlein / ſtreiths auff die Flecken / Morgens 
wache es mit demſelbigen waſſer wol widerumb ab.] 
6 Von dem Safft vnd ſeinem jnnerlichen 
. Sebrauch. eo 
S wird der Safft auß dieſem Kraut gepreßt / hoch peſtueng. 
wider die Peſtilemz geruͤhmet / vnd auch wider an, Bit. 
dern Giſſt mehr. | . | 


. 


c 


Ein Loͤffel voll dieſes Saffts mit ein wenig Eſſig ane vo : 


eingenommen / widerſtehet der aıffılgen Peſtilentz. 
Dieſer Safft mit Eſelshuffwaſſer gerruncken / iſt Schwerer 
gut den jenigen / ſo voll vmb die Bruſt ſeyn / ein ſchwe⸗ Duke 
ren Athem haben / vnd ſtetigs huſten / denen hilfft er 
gar wol / dann er zertheilet den groben Schleim / raͤu⸗ 
met die bruſt / vnd macht außreuſperen. | 
Der Safft mit Beyfußwaſſer eingenommen / trei⸗ 
bet die verſtandene Menſes fort / vnd reiniget die Weir Verſtandene 
1j ber nach der Geburt. | Vatemile. 
Eeuſſerlicher Gebrauch des Aronſaffts. 
| 3 ſchreibt / daß der Safft mit Honig- ver- Dunckele 
miſcht vnd angeſtrichen / die dunckele truͤbe Au⸗ Augen. 
gen hell vnd klar mache. 
Der Saſſt in die Naſen gethan / heyler dar Ge⸗ poiypus, 


ſchwaͤr darinnen / ſo man Polypum nennet. 8 


Den Safft [von den rothen Koͤrnern) mit Ro» Obreſchmert 
ſenoͤl vermiſcht / vnd in die Ohren getröͤpffet / benimpt | 
die Schmertzen derſelbigen. En 
Von dem Aronwafler. 
Von dem Kraut / Wurtzel vnd Blumen klein zer. rue 
hackt / in Wein erbeitzt / wird ein kraͤfftig Waſſer Wunden. 
diſtillirt zu friſchen wunden / auch alten ſaͤulen Schaͤ. HH 


\ | 5 den. 
D ynd treiber den außgehenden Affter widerumb zuruͤck. Etliche geben diß Waſſer auff zwey oder drey Loth 5 


zu trincken fuͤr ſich ſelbſt / oder mit einem dritten theil 
eines Quintleins der Wurtzel darmit zertrieben: et⸗ 
liche thun einer Haſelnuſſen groß guts Theriacks da Gift. 
runder / vnd ſoll ein kraͤfftige Artzeney ſeyn fir das Peſtileng. 
Gifft / ſonderlich fuͤr die Peſtilentz / warmb zugedeckt / 
vnd wol erſchwitzet: legen auch Tuͤchlein in dem wa. 
fer genetzt / auſſen über die Peſtilentziſche Baͤulen. ) 
Matthiolus ſaget / daß etliche Weiber waſſer auß Angeßcht 
dieſer Wurtzel brennen / vnd hoch ruͤhmen / daß es das 5 7788 
Angeſicht klar mache / vnd die Runtzel vertreibe: An⸗ bon 
dere aber trucken den Safftanß / trucknen denfelbigen | 
Lan der Sonn vnd fo fie ihn brauchen wollen / zerlaſ⸗ 
ſen ſie jhn mit Welßwurtzwaſſer / vnd beſtreichen dar⸗ 
K nach das Antlitz darmit. Be | 
Elliche ſagen auch / daß das gebrandte Waſſer den auch, 
a 3 heilen ſoll / alle tag drey oder vier loih getrun⸗ N 
en:. 5 | 


Das XXIX. Capitel. 


Von klein Aron. 


— J. Das erſte hat ein weiſſe Wurzel gleich 

wie die Oliven / mit vielen ſubtielen Zafeln 

behenckt:. Auß der Wurtzel kompt ein duͤnner Sten⸗ 
gel/ welcher oben ein krummes Koͤib lein traͤgt wie ein 

Ohr / das iſt auff der einen ſeiten offen / jnntrendia auf 

ai ij purxur⸗ 


* 


S Es klonen Arons ſeyn noch zwey Zeſchleckt / . 
i Klein Aron. 
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in __ 5 
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BR 1. Klein Aron. 


20 Atiſarum latifolium Matthioli 


II. Kein Aron. 
Arifarum latifolium Cluſij. 
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purpurbraun geneigt / darauß gehet ein kleines yur⸗ 


purbrannes Zuͤnglein: die Blaͤtter ſeyn den Blaͤtte. 


ren deß gemeinen Arons gleich / allein daß ſie viel klei⸗ 


ner vnd zarter ſeyn. | . 


Jacob Theodor Tabernaemontant / 
O. Jacobi Theodon Tab 


III. Klein Aron. 


| Arifarumanguliifom. Ei 


II. Das ander Geſchlecht hat ein runde Wurtzel u. 


wie ein Kugel / außwendig ſchwartz / jnnwendig aber Kaus un, 


weiß / eines ſcharpffen Geſchmacks / doch geringer als 
der gemeine Aron / mit etlichen Zaſeln vmbgeben: 
Seine Blaͤtter ſeyn dick / weich / grůn / vnd eines ſchar⸗ 
pfſen Geſchmacks / den Blaͤtteren daß Ari faſt gleich / 
allein daß ſie an den hinderſten Spitzen etwas runder 
ſeyn / ſtehen an einem langen Stiel. Zwischen den 
Blaͤttern tritt ein anderer Stengel herfuͤr / mut vielen 
rohten Flecken beſprenget / an weichen ein lange Blu⸗ 
me ſtehet / wie an dem erſten Geſchlecht / anzufchen wie 
eine Muͤnchskappen / ſo ſich etwas zu der Erden nei⸗ 


94 / an den euſſerſten Theilen etwas ſchwartz / ſonſten 
aber weiß / jnnwendig mit einem krummen Zuͤnglein 


beſetzet. | 
III. Das dritte Geſchlecht beſchreibet Matchi⸗ 


olus, daß es habe lange / ſchmale / glatte vnd weiche Kira An 


Blaͤtter / welche an langen Stielen hangen/ bringt 
auch ein zwiebelechte Wurtzel / mit vnzaͤhlich viel duͤu⸗ 
nen vnd weiſſen Zaſeln vmbfangen: Die Blaͤtter 


vergleichen ſich erwas dem ſpitzigen Wegrich / haben 


einen glietzenden Schein / nach den Blaͤtteren tompt 
ein langlechte ſpitzige weiſſe Blume herfür / hinder⸗ 
rucks gebogen / wann dieſelbige auffreißt / ſo kreucht 
ein langer / krummer vnd ſpiziger Wurm darauß / 


bißweilen purpurbraun / bißwellen auch etwas gruͤn⸗ 
licht: Seine Frucht iſt nicht roht / wie etliche vermei⸗ 


nen / ſondern weiß. 


K Sie wachſen an fandechrigen Orten auch neben 


den Wegen / [in Spanien vnd vmb Rem: 
Das lezte Geſchlecht bluhet im 
Auguſto. 
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4 Von den Namen. 


Lein Aron heiſt Griechiſch vnd gateiniſch Ariſa- 
vrum, das eine Ariſarum latifolium: Das ander 


C. B. Ariſarum, Matth. Dod. gal. Ad. Caſt. majus, 
Gel hort. prius. Matthioli, Lon. Lugd. latifolium 
Matthioli, Ger. Dracunculus minor, Gef. ap. Lac. 


ſchol. Aron aliud folio maculato, Thal. Arum ma- 
jus Veronenſe, Lob. Ariſarum latifolium alterum, 
C. B. alterum, Ang. Narbonenſe, Ad. latifol. Cluſ. 
hiſp. Dod. Lob. Ger. primum, C luſ. hiſt. III. Ariſa- 
rum anguſtifol. Dioſcoridis forte, C. B. Ariſarum, 
Ger. ap. Cæſ.primum, Ang. alterum, Matt. Dod. gal. 

B Lon. Lugd. anguſtifolium, Ad. Cluſ. hiſp. & hiſt. 


riſarum, Caſt.] Frantzoͤſiſch Lee. [ Welſch Arzſaro. 
Spaniſch Taro,y Frailillos. Engliſch Frieꝛs Coule. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigen⸗ 
ſchafft deß kleinen 
3 Arons. 
Sbezeuget Matthiolus, daß alles das / ſo im vori⸗ 
gen Capitel von dem gemeinen Aron geſchrieben / 
auch von dieſem Ariſaro ſolle verſtanden wer⸗ 
den. | > 


e das XXX. apitel 


1 MV̈Bon Peſtilentzwurtz. 


An | Pefiilengwurg, & 
9 8 | Ä Petaſites. | 
UNO 


EN 
sd 
4 715 

NS 
u 


An 
10 307 


t 

in D 5 
Een 
in, 


peng, Eſtilentzwurtz uͤberkompt ein groſſe Wurzel 
. etwann Arms dick / jnmwendig weiß vnd luck / 
Feines [ ſtarcken Geruchs / vnd] bitteren Ge⸗ 


ſchmacks / [die ſich hefftig in die Erden flechtet / der 


Stengel iſt faͤißt vnd hol / an Farben brann / waͤchſt faſt 
einer Spannen hoch: [mit kleinen vnd langlechten 


Blaͤttlein bekleidet.] Wann die Blätter erſtlich her⸗ 


für kommen / vergleichen fie ſich dem Hufflattich / wer⸗ 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
F 


Peſtilentzwurtz mit Blumen. 
Petaſites cum flore. 


Ariſarum anguſtifolium. Aris. I. Arum venis albis, 


Dracontium minus, Dod. Arum maculatum, Cor. 


Lob. Dod. Lugd. Ger. tenuifolium, Cam. Pſeudoa- 
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den darnach viel groͤſſer vnd breiter / ein jedes hat ſel⸗ 
nen eignen Stiel [fo braun / haͤricht vnd hol iſt / dar⸗ 


auff es ſitzt wie ein breiter Hut als Diofcoridesfchrets _ 


bet / auff dem Rucken grauw: oben auf dem Stengel 
erſcheint die rauſchechte vnd Leibfarbe Blume / anzu⸗ 


ſehen wie ein blühender Traube / welche mit dem ſten. 


gel verwelcket vnd darvon fleugt. | 
Sie waͤchſt auff den feuchten Gruͤnden / vnd bey 


den Waſſerſtaͤnden: bluͤhet un Anfang deß Mertzen. 


[Aber die Wurtzel iſt am gebraͤuchuchſten / mag 
wie andere eingeſamblet werden / gereiniget / ſchaͤublich 
zerſchnitten / an ein Faden gehefft / an Schattenlufft 
getrucknet werden: welche dann / wann ſie dure / ein 


I nutzlich Summi Safft gibt. 


Von den Namen. 
Eſtilenzwurtzloder Regen kraft /) heiſt Grtechiſch 
ne raoi rns, Cateiniſch Petaſites. Pete lites major 

& vulgaris, C. B. Petaſites (coſti genus, Galeritia) 
Trag. Fuch. Ang. Tur. Dod. Cord. hiſt. Geſ. hort. 
Lac. Ad. Lon. Lob. Cæſ. Lugd. Ger. Cluſ. hiſt Pera- 
ſites flore punicante, Thal. mas, Cam. Tuiſilago 


major, Matt. Caſt.] Maithioſus will / eg fey nicht vie 


rechte Perafıtes, ſonderen viel meyr ein Geſchlecht deß 
ufflattichs / vnd nennt es Tuſſtlaginem majorem. 

Niderlaͤndiſch Peſtilentiewortel. Engliſch Butter 

Burre. Welſch Cappelaxi. Spaniſch Sombre rere. 


K Von der Natur / Krafſt vnd Eigenſchafft 


der Peſtilenzwurz. 
Je Wurtzel iſt eines bittern Gele nacks / wird de⸗ 
7 zowegen für warmer vnd truckner Natur gehal⸗ 


ten. . 
QVnd wo ſie friſch / mag ſie an ſtatt deß verlcanen 
wurmſtichigen Coſti gebrauchet werden / ſendeilich 


will die Tugendt / ſo die Alten dem Coſto zugeſchrie⸗ 


ben / von den nachkommenden durch Er foyr⸗ 
nuß dieſer Wurtzet zu geeignet 
| werden.) 


Qaqda f Inner 


| 


\ 


ei. 
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Ing 1 
4 D. Jacob 


eg. Dr Innerlicher Gebrau 


fie cod weren. I. Groß Dotterblum. 
opulago major. 
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B Stick nn nchen achefcſche e, 


a 
| cken / ſo wird ihnen geholfen 
Hart on Leonhardus Fuchſius ſchreibet / daß die Wurtzel 
date 5 ze den Harn vnd die verſtandene — 
e reiben / dann fie eroͤffnet faſt alle 
Daſtopfung. Hin * innerlichen . 5 fat 6 
az s ſoll dieſe Wurtzel gar Fräfftfa fe e 
feng Peſulenn / dann man ſaget / daß 1 
vers eines halben lots ſchwer mit einem guten Trunck 
firnem Wein einnemme / vnd ſich darnach zu Beht 
lege / vnd einen Schweiß halte ſo treibe es das Gifft 
mit Gewalt durch den Schweiß auß. | 
Die oberſte Rinde von der Wurgel geſchoͤlet/ in 
Eſſig gebaͤizet / biß es die Krafft an ſich genommen / 
darvon mit ein wenig Ranenſafft vnd gutem Tyriack 
C getruncken / iſt nicht allein wider die Peſtilentz / ſondern . 


Gift. auch ander Gifft treſſentlichgnt. 1 0 
Würm der Das Pulver von der Wurtzel / iſt nutzlich fuͤr die | 
Kinder. Wuͤrm der Kindern.) Re 

Ä Euſſerlicher Gebrauch. 1 9 
Dose vmb ach As Kraut zerſtoſſen / vnd wie ein Pflaſter uͤberge⸗ 1 
hr. legt / oll gut ſeyn wider die boͤſe Geſchwaͤr / ſo wei⸗ 33 f Aa 

ter vmb ſich freſſen / wie Dioſcorides vnd Galenus be⸗ II. Klein Dotterblum. 0 

zeugen. 8 Populago minor. | 1 

glteſſende (Die Wurtzel gedoͤrꝛet vnd gepuͤlvert / krucknet alle 5 u Ä 9 05 
Wunden. flieſſenden Wunden. n 0 N 
Wurm der Die Roſſzaͤrtzt brauchen auch dieſe Wurzel zu den 2 on 
Pferdt. Pferden / wann ſie den Wurm haben. 97 ' 19 
| Do [Von dem Peſtilentzwurtzwaſſer. | 1 Fri 
Von der Wurtzel klein zerhackt / vñ in Wein erbaͤizt 1 ö 5 

| wird ein koͤſtlich Waſſer gebrandt / welches getrun⸗ 81 
Peſtilentz. cken / hat alle obgemeldte Krafft / vnd iſt anmuͤhtiger ne 
zu gebrauchen 7 ſonderlich zu Peſtilentzzeiten zu Vor⸗ 0 1 g 

ſorg. Oder fo der Menſch mit angriffen were / der ſoll n 

deß Waſſers ein Trinckglaͤßlein warm eintrincken / 1 g 

| vnd im Beth wol ſchwigen. | _ 
Muterwehe. Stillet auch den Weibern das Mutterwehe / toͤdet 1 1 
ertalter Da» den Kindern die Wuͤrm / erwaͤrmet den Magen / vnd „ 
. alle jnnerliche Glieder. | ER | il 
geucte Euſſerlich gebrauchet / trucknet alle feuchte fluͤſſige 0 
Wunden vn Wunden vnd boͤſe Schaͤden / vnd fuͤrdert ſie auch zur ö 5 | 


Schaden. Heylung. Die Glieder wol darmit gerieben / nimpt die 


Raͤnd. I c 5 f 5 N u x R 
E Raͤude vnd Kraͤt / vnd erwärmt die erkalten Glieder. D EN 
De von der Peſtilentzwurtz. NEN e TUN 95 
9 | e b r ll 7 1 7. a x N 
Fieber. In Oel von dieſer Wurtzel gemacht / vnd damit ge⸗ NN 6% N | 1 
| Sun ſalbt / bekompt wol den Febricltanten / die fich ehe der N \ VERTR he u 
Fer. Froſt kompt / darmit ſalben: diß Oel wird auch zu an⸗ / SX , i, PR, Ma hau 
derer Vnretnigkett der Haut gebraucht: deßgleichen g ine. 
zu den erkalten Nerven vnd Gliedern. | Net; 
| Extract von der Peſtilentzwurtz. | ke 
>, dieſer Wurtzel fol billich in den Apothecken ein ba, 
E 5 b Ah cb 8 Lil 
Fteaet zu bereitet werden / welches man zur Not⸗ be 
peſtilenz durfft haben koͤndte: Dann man deſſelbigen zur Zeit u 
der Peſtilentz wol brauchen mag / dieweil die Wurtzel lb 


derſelbigen jo groſſen Widerſtand thut. Derowegen N en 1 j | al 
auch in etlichen Apothecken eine uche Senf a Dotterblumen werden drey Geſchlecht 11 als. 


„ iR 5 Del 
auß dieſer Wurtzel gemachet wird / Diapetafites ge, erfunden. I. Das erſte Wird genennttgroß dada 


. e Dotterblum / hat ei | 
er man in Sterbeuslaͤufftengar nunzlich vielfaltig dertheileriſt 1 9 1 5 a 
| 2 2 | weiche [hole] Stengel / welcher Elen hoch waͤchſ / mit Run, 
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Enn wie die Bletker der Haſelwurtz / ligt auff der 
außgebreytet / ift glatt vnd rings vmbher ein 


„% II. Dieſem iſt das an der € . 
dente, 4 0 Diefem If das ander Geſchlecht gantz vnd gar 
* m außgenommen daß es in allen ſtůcken kleiner 

d geringer iſt / daher es auch klein Dotterblum ge⸗ 


nennt wirdt / ſeine Blume vergleicht ſich faſt mit dem 
/ 


BL, III. Das dritte Geſchlecht kompt auch mit ſeinen 
Dot, Wurtzeln / Stengeln vnd Blättern mit den andern 


1. Fanz vnd gar vberem / hat feinen Vnderſcheidt allein 


\ an den Blumen / welche mit vielen gelben Blaͤttlein 
auß gefüllt ſeyn / daher es auch gefuͤllt Dotterblum ge⸗ 
nennt wirdt. 
Sie wachſen auff den feuchten Wieſen / bey den 
Waſſern vnd Brunnen / [die gefuͤllte aber allein in 


| Gaͤrten:] Bluͤen im Maio vnd Junio. 
VVon den Namen. 
| D otterbitnt wirdt auch genennt Mooßblum / 


Ander Buch / von Kräutern. 
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F fagio. Die mit sehen Blumen wird n 
nannt Ruckerzu.] „ rhlumen. 
Von dem Gebrauch der Holterhem ache 
No donæus ſchreibet/es werde DIE re Tugenden 
gebraucht in der Arzney / dan Kinder trei⸗ 
Se noch vnbekandt: Bockius ſagt die * 
en jhre Kurtzweil dar mit. ash da 
Cas ſchreibet Camerarius ; daß zu drum Hon, | 
gemein Volck die gedoͤrten vnd * Wein zu 
blumen in einer Bruͤe / r ene f / die boͤ 
rlume 5 | 
frühe im Bett brauche / vnd ſchwiß weben / we 


Farb von der Gelbſucht damit zuve 
dann durch den Schweiß außzudringen pflege · 
G Das XXXII. Capitel. 
Von Haſelwurtz. 
I. Hafelwiirn: 
a ſarum. 


On der Haſelwurz ſchrelbet Pioſcorides, (L) Haſttberg 


daß ihre Bletter dem Ephew gleich ſeyen / al 

lein daß fir kleiner vnd runder ſeyn / lſchwartz⸗ 
gruͤn / auff der andern ſeyten weiß / bleich gruͤn / mit vie⸗ 
len kleinen Aederlein.] Ihre Bluͤmlein wachſen [an 
zarten vnd langen Stielen] zwiſchen den Blaͤttern / 
neben den Wurtzeln an Farben purpurbraun / vnd 
eines lieblichen Geruchs: in kleinen Huͤlſen wie am 


laroß Waſſerſchmaltzblumen / Goldt Wieſenblu. Wilſenkraut / darinnen ein ecketer Same waͤchſt / wie 


E men / jgcel Wießblum / vnd Mattenblum: Latetniſch 
Populago; Caltha paluſtris. Etliche halten fir für 
ein ſpeciem tuſſilaginis, aber Dodohæus iſt gar Dat» 
wider. II. & II. Caltha palaſtris flore ſimplici, C. B. 
Tuſſilago altera, Matth. Chamæleuce, Ang. Tur. 
Chelidonia paluſtris, Cord. hiſt. Caltha paluſtr is, 

Ger. hort. Dod. Ad. Lob. Lugd. (& Ma lacociſſus 
inaior, ) Cani. Ger. Caltha paluſtris vulgaris; 
Clus. hiſt. Chryſanthemum; Lon. Epimedium 
Dodonæi, Thal. Farfugium, Caſt. Caltha paluſtris 
Maior. & minor, Ger. III. Calcha paluſtris fl. pl. C. 
B. & Cam. & Clus. hiſt. multiplex, Ger. fl. multipl. 
Eyſt. florib. denfis; Gel: hort. Miderlaͤndiſch Dot 


terbloemen. Engliſch Marſch Marigofd Welſch rere eines guten Geruchs. 


K die Weintörner: Die Stengel ſehen ſchmal / zart / 


rauh vnd ecket: Wachſe auch mit viel ſchmalen krum⸗ 

men Wurzeln / ſehr durcheinander geſchraͤncket / mit 
angchaͤnckten Zaſeln / welche auch gar eines guten 
lieblichen Geruchs ſeyn / vnd am Geſchmack ſcharpff. 

II. Das ander Geſchlecht hat viel knodichte dun. 11 


ne vnd ſcharpffe Wurzeln / am Geſchmack etwas Daſewurg⸗ 


ſcharpff vnd bitter / riechen aber nicht ſo lieblich als an 
dem erſten Geſchlecht: Die Blaͤtter liegen auff der 
Erden / etwas runder vnd rauher dann an der andern 
Haſelwurtz / am Binfreiß etwas vneben: Der Sten. 
gel klein vnd haͤrig: Die Blumen ſeyn den Chamil. 
lenblumen gleich / außgenommen daß ſie kleiner ſeyn / 


Das 


— — — — — Le 
5 - — “ern 
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— 
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II. Haſelwurz. 
«arına Matthioli. 


. 


Jahr / nemlich im Fruͤling / vnd Herbſt / vnd wirdt ge⸗ 
ſamlet von den 15. Tag Auguſtt / biß auff den achten 
Septembris.] ' | 


. Das ander find man auff den Gebuͤrgen: Bluͤet 


im Herbſt. | 
1 Von den Namen. 


Aſelwurtz heiſt Griechiſch e ε . Lateiniſch Aſa⸗ 


rum ¶ I. Aſarum, C. B. Brunf. Trag. Matth. 
Fuch. Dod. ut (Perpenſa, Vulgago) Lac. Cord. in 


Dioſc. & hiſt. Tur. Geſ. hort. Lon. Cæſ. Caſt. Lugd. 


Thal. Ger. Eyſt. Aſarum baccaris, five Baccatus, 
Ad. Lob. ico. Il. Aſarina, foliis Aſari, C. B. Aſarina, 


DP March. Caſt. Lugd. Ger. ] Arabiſch Aſaron. Welſch 1 


Bachara. Frantoͤſiſch Carabel, [Carbaret on Oreille d ho- 

me.] Spaniſch Afara baccara. Boͤhmiſch Copytnyk. 
Engliſch Aſara bacca. Niderlaͤndiſch Haſenwortel. 
[Maͤußooren.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft / 
ö der Haſelwurtz. 


| De Wurgel der Haſelwurtz iſt warm im andern / 


vnd trucken im dritten Grad. | 
Innerlicher Gebrauch. 
Iofcorides ſchreibet / die Haſelwurtz habe ein 


Krafft damit ſie erwaͤrme / vnd den Harn trei⸗ 
be: Werde derohalben nutzlich gebraucht wider die 


Harn treibt. 


ewaſſeiſucht. Waſſerſucht / vnd wider die alte langwierige Wehe. K 


uftwehe. thumb der Huͤfft. [Reichen vnd Huſten.] 
Ble geuch⸗ Es meldet auch Dioſcorides, daß ſieben Quint⸗ 


ten außtrei· lein deß Pulvers mit Honigwaſſer getruncken / trei⸗ 

. hen vñ purgteren die boͤſe Fenchten durch den Stuel⸗ 
gang wie die Nießwurtz: Es bedunckt mich aber / es 
werde deß Pulvers zu viel ſeyn / dann es leichtlich wie⸗ 
derumb durch Wuͤrgen außgetrieben wirdt. 

Ertatter Wenn man die Haſelwurtz in Wein legt vnd dar. 


Magen.” pyber trincket / thut ſie wol dem erkalten Magen / vnd 
ſonderlich ſo man ein wenig Calmus vnd Naͤglein 


Ert alte io 
ber. 


Theodori Tabernaemontant | 


F fond deß Milz) vnd erledigt ſie von vielen Gebrechen Sea , 


G ſeye. 110 


wuͤrgen woͤll / der nehme ein Quintlein deß Pulvers 


H 


darzu nimpt : Solcher Wein bekompt auch wol der 
erkalten Leber / eroͤffnet die Verſtopffung derſelbigen / 


ſo daher vervrſacht werden / als da iſt / G ber Schr vad 
eelſucht vnd m; 
die Waſſerſucht. ; nn 8 


Fernelius feget auch Die Hafelmurg vnder die Arg, Wefenn e 


neyen fo zu dem erharten vnd verſtopfften Miltz ge, erhartet . 
braucht werden: Vnd ſagt / daß ſie gut ſey zu den nd. 5. 
langwirigen Febern. | re 5 
Matchiolus ſagt daß ſie ein gute Artzney ſeye dem ö N 2 
Bauwersvolck ſo das Fieber haben / wañ ſie ein. Hand dan. 


voll der Blatter in Wein oder Honigwaſſer ſieden / 
vnd ein wenig Zimmetrinden vnd Muſcatbluͤt darın > 5. 
thun / vnd etliche Tag frühe einen warmen Trunck f 
darvon trincken / ſo treibe es durch den Stulgang die 
Gall vnd. auch Schleim / davon das Feber kommen 


[Aber ſchwangere Frawen ſollens nicht trincken / 
dann es ohne Schaden / jhr vnd deß Kindts / nichts 
geſchehen würde.) | | 
Wer viel Schleims vnd auch verbränte faule Gall Schlamm 
vnd Feuchtigkeit im Magen befindet / vnd ſich gern leg 


von der Haſelwurtz mit warmem Bier / oder Honig. 50 
waſſer ein / vnd bewege ſich darnach wol / ſo treibet es an 
dieſelbige böfe Materien vber fich durch das Brechen ai 
auß / wann es nichts ſchaſſen will / ſoll man einen Fin⸗ Tem, ⸗ 
ger in Halß ſtecken / vnd jhm herauß locken: Dieſes saß. er 
kan man auch brauchen in den faulẽ Magen Febern / 138 
vnd iſt vielen gar wol bekom̃en / ſo lange Zeit mit dem Ton 
Feber ſeyn geplaget geweſen. | en 
Die Weiber / denen jhre Menſes verſtehen / die ſollen Wehr it. 
vber Haſelwurtz vnd Beyfuß trincken / ſo geneſen ſie ea 
widerumb / vnd bekommen jhre Zeit. | 2 0 
[Zum einbeigen nimpt man eines loths ſchwer: | 
deß Pulvers / aber von eim Quintlein biß auff zwey. | 
Jedoch auff ein halb loch allein gebraucht wuͤrcket 0 
durch den Stulgang / zu drey Quintlein treibtes den Stutz. 
Harn: eins loths ſchwer / beſuͤrdert der Frawen Zeit: Wege 
anderhalb loch mit Meth getruncken / macht es ſchwi⸗ Saus 
zen / ſo es zu rein gepuͤlvert macht es viel eher kotzen / | 
dann zum Stulgang vnd ſo mans hefftig kocht / ver⸗ f 
lieret auch ſeine Krafft: vnd ſo man zu viel dieſer f 
Wurtzel zu anderen purgierenden Artzneyen nimbt / 
fo fuͤhret fie deren Wuͤrckung vielmehr oben auß. | 
Eltlich geben die Blätter im Meyen den Pferden = 
vnder jhrem Futter / davon fie ſich reinigen / vnd mu⸗ 


tiger davon werden. ar 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Je Haſelwurtz wird ſehꝛ gelobt das blöde ſchwache San 
Haupt vnd Hirn [fo der Mangel von Kalte] zu n n. 
ſtaͤrcken / ein Laugen darauß gemacht / vnd das Haupt en. 5 
darmit gewaſchen. vnd behaltet die Haar.] 5 
Ein gute Hauptlaugen zu kalten Gebrechen deß e 
m. vnd deß Hirns: Nimb Haſelwurtz / Salbey / e 
ajoran / Chamillen vnd Betonien jedes ein Hand⸗ . 
voll: Lorbeerbletter / Lavandel vnd Roßmarein jedes ö 
ein halbe Hand voll / rote Roſen vnd Wermuth / je⸗ 
des gar ein wenig: Solche Stick in ein Saͤcklein 
gethan vnd in die Laugen geleget / darnach das Haupt . 
ſtaͤtigs darmit gewaſchen. | ee 
Die Blaͤtter wol zerſtoſſen auff das Haupt gelegt / e 5 
ſtillet den Schmertzen derfelbigen.] 1 
Diofcorides ſchreibet / man vermiſche auch die Ha⸗ Er 
ſelwurtz vnder die wolriechende koͤſtliche Salben. N 


Von Haſelwurtz Oel. 10 

DI Wurgel wird in Banmoͤl gelegt / vnd wird ee 

an der Sonnen den Sommer ober gekocht. Diß Re: 
gebrauchen fie wider das Frieren vnd Schaudern 
deß Fiebers / ein Stund vor dire ankunfft den Ruck⸗ 
grad vnd die Fuͤßſolen warm damit geſalbet: etliche 
thun auch das Ladanum darunter: macht auch lu⸗ 

gleich ſchwitzen. ] . 
u Von u 


G99 


u Das 


Von Hasta ln Saft gepreßt 


wurtz wird 5 ſchet / vnd in die 


i 
| 


BE Mina 
n d / Haſel 
e „ee Musen 
ut rf, Sar Okt weichen man 5 
cr dee in „ Augenwinkel in 
en Mis 4.88 u ird aͤuch dieſe 
U. iur g wir | nmen. — 
NEL Sur agöltiin Der genden Wabern die Geſchwulſt 
N . r Safft leget den Wa zum Brand der 
ner jene N .fhwuift [dfefe r Gelaͤrung. Wird zum 0 
een #73 der Bruͤſt nuch de chen / fuͤrdert den ſchlaff 
een pb aaf fe Glieder gebraucht: daran gero 1 N 
e e er Safft auß den Blatter, 1 10 chens deßhalben 
e Keen mat Mund getaͤuwet / machet kotzen! braue g et, Muſcat⸗ 
men Ant lit ; ch in viertaͤglichen Ficbern mit Zim ae ur ab 
ulganzet 8 m nifcher: oder ſiedens bn 
blüh thun bie vorgemelte ſtůck 


ffet / eln klar G 


t vnd dergleichen per! 


ber ehm mit Wein vnd Honig / vnd 
EEE inzu. „ 
Ken | hi Hon Haſelwurtzw ein.. 
N N Je man auß der Haſelwurt eiten Wein bereiten 
elucker ſol / darvon fan man Iefen bah dent dert 
dne 5 5 wein. f 5 . on 7 2 0 33 ö 
ud fcb enz Dieſer Wein iſt zu vielen kalten Gelrechen gar 


f Pu. ; | | 
en Beet dienſlich / dann er befompt wol dem ſch wachen Her 
10 0 zen ſo ſehr flopffet / vnd zittert: Thut wol dem falten 


fernt ö i 5 or. 
1 1 Magen / denſelbigen erwaͤrmet er / verzehret die böſe 
ae Feuchtigkeit darinnen / vnd beweget etwas zum Stul⸗ 
in: Lit gang. 1 van a ae 
Welche eine kalte Leber haben / vnd vom groben 


zen ich gene rs h 
urn Kid Schleim vnd Gall verſtopffet iſt/ die ſollen ſich fürnems 
. C uch. (ich dieſeß Weins ſtaͤtigz gebrauchen / dann er ſtaͤrcket 


Such / bon Kr 
Ander B 0 


mit Thucien! eficht darmit zu ma ⸗ 


r Safft gebrauchet die Fehl an | 


ßt oder nur im 


2525 


G 


U 


b en die Leber / eroͤffnet dieſelbige / vnd treibt die boͤſe Mates .; 
sun rien durch die Harngaͤng auß dem Leib: Sal gar H | I 
| nuslıch vnd gut den ABaferfichrigen/ vnd auch ben er ſeynd kletn vnd rund / faſt wie an der Haſelwurzz / 


hs ine: Geelſuͤchtigen. . „ 
fun Alti. Deßgleichen auch den Milfſuͤchtigen / vnd die ſe⸗ 
tnt beat Haupt. Rige ſo ein kaltes Hanpt dder Hirn haben / ſollen bie⸗ 
| ſen Wein in jhrem ſtaͤtig en Gebrauch haben. 


ruhige 

an Von gebrantem eee 
hin | ES wird von Kraut / Bllimen vnd Wurtzel / waͤnn 
be li ſie in beſter Vollkommenheit / wel geſaͤubert / vnd 
t. wol zerhackt / ohn allen Zuſatz gebrant / oder mit gutem 
ad h Wein wolgeſprengt / etliche Tag vrbaͤitt / ein gut Waf⸗ 
en Et ſer abgezogen. | Ä 


a Nute Dieſes auff zwey oder drey loͤth getruncken / oͤffnet 
dds ke, alle Verſtopffung der Leber / Nieren / Blaſen vnd beer⸗ 


tren / Bla⸗ | ; . 
ro a mutter: treibt den Harn / vnd der Weiber Reinigung / 


in. D ynd erwaͤrmer ſolche Glieder / treibt auch die Nachgt⸗ 


Hadgebure, burt. Iſt auch den Waſſerſuͤchttgen nutz jnuerhalb 


Pen Wett. auch uber die eber grlegt. 8 

10 5 Das ſo ohn allen zuſatz iſt nicht ſo hitzig vnd trutken: 
ih, | Dieſes mit grauwen Augſtein / fo zuvor ſubtiel abge⸗ 
. 45 rieben vermiſcht / vnd deß Nachts ein Troͤpfflein in die 


Angen gethan / vnd am Morgen die Angen mit dem 


Ru ; The zug lautern Waſſer wol gewaſchen / laͤutert die truͤben vnd 
en finſtern Augen) 

55 Von der Krafft der Aſarinæ- 

00 Ä Von der andern Haſelwurtz ſchreibt Matthio ls; 
1900 daß ſie heiſſer vnd truckner Natur ſeh / ſaͤubere vnd 


Jas 


zu E ertheile. vnd wann man das Kraut in Wein tri: 


1 Fu. 9 8 . 9 2 2 
e Bafakupe, cke / oder das Pulver eines Quintlein ſchwer in Wein 


dn. nemme] ſo bertreibe ep den groben Schleim vnd Me⸗ 1 


„ Franzosen. 


7: Formen, lancholey auß: Sey gut wider die Waſſerſucht vnd 


. Geelſucht: [ Schmertzen der Frantzoſen vnd deß Ziß⸗ 


3 perlein / fallenden Siechtag / vnd halben Schlag / toͤdte 


„ 
e 


9 * a 8 7 = . 
an die Bauchwuͤrimnc. Trebe auch den Harn vnd Frau⸗ 


una. wen Zeit. „ 
5 Das XXXIII. Cap. 
0 | Von Froſch Blß. | 


daß es an ſtatt feiner Würtzel kleine Faͤßlein 


bade / welche vnderſich wachſen: ſeine DAR | 


3 deus Biß AN N aan en beſchkeibt Dodonæ us 


doch kleiner / welche auff dem Waſſer ſchwummen / zwi⸗ 
ſchen den Blaͤttern kommen lange Stielein herfuͤr / 
daran kleine Bluͤmlein ſtehen / mit drey weiſſen Blaͤt⸗ 
lein / vnd Mitten gelb / faſt wie am Waſſerwegrich / al⸗ 
lein daß diefe etwas groͤſſer ſennn. 
Es ſchwimmet auff den waſſern t blüher im Julio. 
Von den Namen. 
Roſch Biß wird Lateiniſch genennet Ran mor- 
ſus. Etliche nennen es auch Nymphzam parvam: 
[Nymphza alba minima, C. B. minor alba, Lugd; 
parva, Cæſ. Morſus ranæ, Dod. Ad. Lob. ico. Caſt. 
ap. Niderlaͤndiſch Cleyplompen / Vorſchenbeet. Eng⸗ 
liſch Froggu Bnet.] Bi 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
dieß Froſch Piß E 
ES wird diß Kraͤutlein gar nicht gebraucht. Bodo⸗ 
næus vermeinet / daß es ein ſpec ies ſey deß Pota⸗ 
mogeiton is vnd habe ein Natur wie daſſelbige / nem⸗ 
lich das es kuͤhle vnd zuſammen ziehe. 


Das XXXI V. Capitel. 
Von Schweinbrodt. 


As Schweinbrodt beſchreibet Bioſcöriddess, 
daß es Blaͤtter habe dem Ephew ßfaſt gleich / 5 | 
welche auff dem Rucken braunrot ey — 
der ändern Seiten aber mit weiſſen Flecken beſpren⸗ 
get / ligen auff der Erden nußgebreitet. Der Stengel 
tehet bloß ohn Raͤtter / zart vnd glatt / vier oder funff 
Finger lang / auff welchem ſchoͤne Roſenfarbe Blu— 
men wachſen / eines lieblichen Geruchs: Die wu rtzel 
iſt wie eine Ruben anzuſehen / außwendig ſchwartz vnd 
jnnwendin weiß / mit viel duͤnnen Zaſeln behenckt / ei⸗ 
heb bittern vnd ſcharpffen Geſchmacks. 
Waͤchſt in feuchten Aeckern / an ſchattechlen Or⸗ 
ten bnd vnder den Hecken: bluͤhet im Fruͤh⸗ 
ling vnd auch im 


Herbſt. 1 8 
Hern Von 
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A Schweinbrdt. 
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Von den Namen. 


Sccwelnbrode oder Saͤuwbrodt vnd Erdtapſſel 
AErdtnabel Jheiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Cy- 
clamen, Cyclaminus Panis porcinus, Malum ter- 
ræ. Cyclamen orbiculato folio inferre purpuraſ- 
cente, C. B. Cyclaminus, Match. Dod. gal. Cord. in 
Dioſc. & hiſt. Geſ. hort. Lac. Tur. Lon. major, Caſt. 
rotunda, Fuch. orbicularis rotundifolius, Dod. mi- 
nor, & Vmbilicus terræ, Trag. Cyclaminss fl. odo- 
rato, Cluſ. pan. & hiſt. æſtivus vulgaris, Cam. Cy- 
clamen vulgare, Eyſt. officinarum orbieulato fo- 

D lio; Panis porcinus, & Arthanita, Lob. ico. Cycla- 
men orbiculato folio, Ger.] Arabiſch Buthermarien. 


Welſchcyclamino. Frantzoͤſiſch Pain de pourcrau. Spa- 
niſch Pan de puerco. Boͤhmiſch Worech Swinsky. Eng · 


liſch Sowbread. Niderlaͤndiſch Eerdt appel. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


ne deß Schweinbrodts. 
Scbwelnbrodt if warm vnd trucken im dritten 
Grad. Oribaſius ſchreibet / es zertheile / zertreibe / 
ſaubere / eroͤffne die Adern / vnd ziehe auß. ¶ Es wird a⸗ 
a bdrr fuͤrnemlich die Wurtzel zur Artzney gebrauchet / 
welche im Herbſt ſoll eingeſamblet werden / zerſchnit⸗ 


ö E ten / vnd an ein Faden auffgefaſt werden wie Schwer. 
\ | telwurtzel / vnd bieibernach etlicher Meinung ſechs oder K 


fieben Jahr gut: vnd ſoll man die duͤrꝛe innerlich biß 


auff drey Quintlein / die friſchen aber nicht uͤber ein 


Auintlein ſchwer gebrauchen. Vnd iſt der Safft kraͤf. 
tiger dann die Wurzel. | 5 


8 Ignnerlicher Gebrauch. 
est dieſes Kraut nicht wol innerlich zu gebrau⸗ 
chen / dieweil es in feiner operation zu viel ſtarck iſt: 
Vnd ſonderlich ſollen fi ſchwangere Weiber darfür 
u; huͤten / dann es der Frucht gar leichtlich groſſen Scha⸗ 
Seen den thut. [Ya fo anch ein ſchwanger Weib / ſagt Dio- 


e ſi4icorides darüber gehet / ſey es ſorglich / es moͤchte ein 


vnzeitige Geburt darauß entſtehn.)] | 
Gen ſſer vß Dioſcorides vnd Ægineta ſchreiben / wann man 
decß Pulvers von der Wurtzel drey Quintlein ſchwer 


mit Honigwaſſer einnemme / ſo treibe eb das Gewaͤſſer 


u la 
Bu = abernaemo N 
1132 D. Jacobi Theodor Tab 


Cyclamen. 


3 V das Grimmen fo von 


N 
* 1 1 


/ aber mar gen: derol | 
Mauch, mit ai brche cher werde, a 20170 
Nu Fuͤrſorg ſoll in ger 3 Wein gethan / 
rede Wurtzel vnder den 2 n 
| Keurtzel wir 

bald truncken. an der gedoͤtꝛten Wurng hen. 

gere re 
erlichen ef er waſſer vnd gere den mib - N 
n: treibet den 77 mh . 
t 


zn, Brhiätre 


| ber z ich ge EE et 
Schweiß vnd Harn 9 | | 
nen geſaltzenen verbrandken 3 berger due Ga 


Wider die Geelſucht geb mt dünnen le chien ho⸗ 


t ſuͤ in / oder f 
ſchwer mit ſuͤſſem wein / icket / muß in einem warmen 


nigwaſſer / der ſie aber rü alte ge reyhet / ſich in 
Gemach von allem wind vnd neee halten / 


n Bet legen / wol zudecken / vnd | | 
— alſo reiht es einen gelben Schweiß ſichtbarlich 


huß. ] | 
N Euſſerlicher Gebrauch K 


. u 0 
3 ſchreibet / die wurtzel mit Eſſig oͤder Ka . | 


Honig vermiſchet / ſaͤubere die Haut / ache or 
„Haar. 


— 


wunden / verbeſſere die boͤſe Geſtalt deß Angefl 
vnd wehre dem außfallenden Haar / lvnd Schrunden 8 
der Haͤnd vnd Fuß fo vom Froſt entſprungen.] vun 5 
Er meldet auch / daß die erfrorne Fuͤß die vetꝛucktt Jena | 
Glieder vnd die Geſchwaͤr ſo auff dem Haupt wach ane | 
ſen / nutzlich mit der Brühe gebaͤhet werden / darinnen nn Ä 
die wurtzel geſotten iſt. | ' 
Dieſe wurtzel in Oel geſotten vnd mit demſelbigen ‚| 
ſolche Schäden beſchmieret / beſchleißt ſie nach der 5 
Heylung. | | | “ 
Ein gut Saͤlblein kan man bereiten zu den auff⸗Arſenn ; 
gebrochenen Ferſen vnd Händen, ſo im winter auff. ee 
brechen mit groſſem Schmertzen: fo man der wurzel | 
eine nimpt / außhoͤlet vnd mit Oel gefuͤllet / in warmer 
Aeſchen wol bratet / hernach geſtoſſen / ein wenig neus 
wachs darunder gethan / damit es ein duͤnnes Saͤlb⸗ 4 
lein geb.] 5 
trernelius ſchreibet / wann maͤn die wurtzel uͤber IHM 
das Milt lege / ſo vertreibe fie die harte Geſchwuiſt der. 
ſelbigen. : 2 
Galenus ſagt / daß man fie vnder andere Artzneyen u d e 
vermiſche die harte Beulen vnd Kroͤpff darmit zu er⸗ = 
weichen vnd zuzertheilen. 0 


Die wurtzel wie ein Mutterzaͤpfflein gebraucht / fuͤ. Pit 


dert die menſes mit Gewalt / ſoll aber mit Bedacht ge⸗ 8 
braucht werden. | 2 
[So man einer gebaͤhrenden Frauwen die wurzel dan JE 

an den Schenckel hencket / gehet die Geburt deſto eher 4 
von ſtatten. | | | | 


Die wurtzel mit altem Baumoͤl geſotren / vnd an⸗ Sen, 
geſtrichen / heylet die Geſchwaͤr == aber gedötzt er 
1 5 iſt gut zu den faulen wunden vnd ſchaͤ Al 
Es beſchreibet der hochgelaͤhrte Her: Marchiolus 
ein fuͤrtreffliche Artzney / auß dem Schweinbrodt / wi 

der die Schmerzen vnd Sauſſen der Ohren: nemlich Pet: 
alſo / nimb der geſaͤuberten wurtzel ein loch / aqua vite 
acht loth / vier Pfirſingtern vnd ſo viel bittere Man⸗ 1 
deln: Zerſtoß die Kern vnd lege ſie ſampt den Br 
geln / in das aqua vitæ, laß ſie die drey Tag darinnen | 
ligen / darnach truckne es durch ein Tuch / vnd behalt | 

ſolch waſſer / wann du wilt ſchlaffen gehn / ſo tropffe ein 0 
dropffein oder zwey warm in das hr vnd ferſa 
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der / ſo wird es beſſer. | Ä 
Oder ſo man die Wurtzel außhoͤlet / voller Mans 
dell thut / vnd vnder die heiſſen Aſchen bratet / dar⸗ 
nach den Safft außtruckt vnd in das Ohr tropffet. 
Oder nimb ein halb Pfund Schweinbrodtwurtzel / 
ſchab fie mit einem Meſſer vnd zerſchneid ſie klein / 
geuß daruͤberdreyerley Oel / als Chamillen / Roſen vnd 
bittern Mandeln / jedes zwoͤlff loth / ſeud es halb ein / 
darnach ſeihe es durch ein Tuch / von dieſem Oel laß 
pier oder ſechs Tropffen warm in das krancke Ohr / ſo 
bu wilt ſchlaffe n gehen. Die abg eſottene Wurtzel aber 
leg warm uͤber das gantze Ohr / verbinds wol / frühe 
thue es hinweg / vnd waſch das Ohr mit gutem Wein: 


tz dieſes gebrauch schen Tag nach einander / dann es hil⸗ 0 


fer gewaltig. 
Bug Mean brauchet auch die Wurtzel zum Clyſtieren 
. im Bauchgrimmen / fo von kaltem Schleim oder 
Winden ſich erꝛegt. | 
chung Die friſche Wurzel vnd Kraut zerſtoſſen / Pfla⸗ 


1133 
Die kleinere / ſo Unguentum de Arthanita minus 
etwan Unguentum folutivum genennet / wird alſo 


bereit. Nimb deß Saffts von dieſer wurtzel / deß Saffts 


von Farnkrautwurtzel oder Engelſuͤßwurtzel / Attich⸗ 
ſafft / jedes acht loth / Tamariſcenſafft oder Holderblaͤt⸗ 


terſafft zwey loth: blaw Liltenoͤl ein Pfund / deß ſchmaltz 


von Schaffwollen geſotten / dritthalb Quintlein (an⸗ 
dere nemmen fuͤnff loth // Gummi Ammoniaci vnd 


Sdellij jedes ein halb quintlein (andere nemmen drey 


ſtersweiß vbergeleget / iſt ein treffentliche Artzney / fuͤr 


Schlangenbiß. 
Sung Von dieſer Wurtzel Stulzaͤpflein bereit / mit Wol⸗ 
ann. fen in ſolchẽ Safft wol genutzt / fuͤrdert den Stulgang. 
Pfr Das Pulver von der Wurzel für ſich ſelbſt oder 
Bonten oh mit Honig oder Eſſig vermiſcht / trucknet die fluͤſſigen 
enn. Wunden vnd Schaden. 
Von dem Schweinbrodtſafft. 
c Me man den Safft auß dieſem Krant oder Wur⸗ 


Quintlein ) in Eſſig erweicht: neuw wachs ſechs loth / 
Cappreßwurtzel Rinden anderthalb loth / frembden 
Spicanardi anderthalb Quintlein / vnd mache nach 
der Kunſt ein Salbe. So man aber den Safft nicht 
haben kan / ſoll man der duͤrzen wurtzel ſechs Pfund 
nemmen / zerſtoſſen / vnd in waſſer ſteden / als dann den 
Safft empfahen. N „ 
Die groͤſſere wird auff folgende weiß bereitet: nimb 
deß Saffts dieſer Wurgel anderthalb Pfund / kleine 
undskuͤrbsleinſafft ein halb Pfund / blauw Lilien ein 
find / friſchen Butter ein halb Pfund / deß Marcks 
von Coloquintoͤpffel vier loth / Engelfüßwurgel ſechs 
loth / Euphorbij ein halb loth / die duͤrꝛen Stuck ſollen 
rein zerſtoſſen werden / vnd in den Safft vnd Oel auff 
acht Tag erbäigen beheb vermacht: demnach laſſen ob 
einem Fe wer gemach ſieden / durchſeihen vnd Gummi 
Serapini dritthalb Quintlein / Myrꝛhen ein halb loth 
darzu thun / welche zuvor in Eſſig ſollen erweichet wer⸗ 
den / laß wider ſieden / biß die Safft verzehret werden / 
dann thu weiter darzu neuw Wachs fuͤnff loth / Rin⸗ 


gel bringen kan / iſt bey dem Wermuhrtſafft ertlaͤ. I desgallen drey Quintlein. Wann mans abheben wil / 


ret worden. 
glue Dieſer Safft if fo ſtarck / daß wann man den bauch 
Pussiööen, damit beſtreichet / vnd in den Nabel thut Jfo treiber er 
du Stul / vnd toͤdet die Frucht in Mutterleib / wie ſol⸗ 
ches Galenus bezenget. | | 
,. Paulus Ægineta ſchreibet lib. . de re medica, daß 
der Safft mit Baumwoll uͤbergeleget die Hæmor⸗ 
rhoidas oder gulden Adern eroͤffne. 
Betonung „ [Te Safft eines halben loths ſchwer / mit fo viel 
n Roſenhontg vermiſchet / ein wenig Mufratnuß vnd 
Maße vnd Maſttx dazu gethan vnd eingenommen / macht Stul⸗ 


Guaſuht. gang / oͤfnet die Verſtopffung der Leber / vnd deß Mil⸗ 


en / hilfft alſo wider die Waſſer⸗ vnd Gelbſucht. 
daten. Der Safft von der Wuttzel durch die Naſe in ſich 


den Nabel vnd vmb die Macht herumb geſchmieret / Waffe, 


gejogen reiniget das Hirn / nimpt den lanwirigen I 


D Wehetagen deß Haupts.] ö 
unf. Dioſcorides ſchreibt / daß der Safft mit. Honig ver⸗ 
miſcht vnd angeſtrichen / die Staarfehl heyle / vñ ſchaͤr⸗ 
pſſe das Geſicht / doch ſoll man ſich damit fuͤrſehen. 
Aar. ( Dieſer Safft verzehrt Kroͤpffe / vnd allerley harte 
haigiönä: Geſchwulſt. Mit ſo viel Braunellenwaſſer gemenget / 

vnd darmit gurgelt / iſt gut zu den Halßgeſchwaͤren. 


„ ae Wider das Naſenbiuten:nimb den Safft von diſer 


wurz vnd Wegrich / jedes gleich viel / thu darzu ein me» 
nig Weirauch / Aldes / vñ Myrꝛhen:netze darein baum. 
wollen / ſtecks in die Naſen; ſtreich auch dieſe Artzney 
auff ein Tuͤchle / vnd binds vmb die Stirn / es verſtellet 
das Blut bald. Wie auch das gebrandte waſſer in die 

E Naſen gezogen / ſtellet es wunderbarlich. 

Der Safft mit Honig vermiſchet / ſoll die Mund⸗ 
faͤnl vnd Geſchwaͤr der Zungen gar wol heylen. 

Matthiolus ſchreibet / daß wer bey der Schaam zer⸗ 
brochen ſey / der fol mit dieſem Safft das auffgeblaſen 

Gezeuglein offt ſchmieren / fo muß das außgefallen 

ding widerumb hinderſich tretten. 

m Wem der Maſtdarm fuͤr den Leib gehet / der fol 
dieſen Safft mit Eſſig vermiſcht anſtreichen / es treibt 
Ihn widerumb hinein. | 

Von dem Schweinbrodt Salbe / fo Un- 
guentum de Arthanita. 5 
Aus dieſer wurgel wer den zweyerley Salben berett / 
die eine von wenigern / die andere von mehr Stuͤ⸗ 
cken / die kleine vnd groſſe Salb. 


Aug: 
Raben 


K 


ſoll darein geſaͤhet werden nachfolgends Pulver von 
Scammonea, Mezereon Blaͤtter / oder Seydelbaͤſt⸗ 
ſaamen / Colsquint / jedes dritthalb Quintlein / Eu- 
phorbij ein Quinlein / Stein ſaib anderthalb Qnint⸗ 
lein / Turbich wurtzel dritthalb quintlein / Ingber / lan⸗ 
gen Pfeffer / Chamillenbluͤhen / jedes ein Quintlem / 

rührs wol durch einander vnd laß ertalten. 
Diefebeyden Salben werden gebrauchet den vers Verbart 
harten Bauch darmit zu erweichen vnd oͤffnen / auff Werd, 
rm. 


vnd wol hinein gerieben / auff den Magen geſalbt / ma⸗ 


chet kotzen: toͤdet die Wuͤrm vnd tre. bts auß. Den 
Waſſerſuͤchtigen ſehr dienſtlich / dann fie die waͤſſerige 


Feuchte haͤfftig herauſſer zeucht. 


Das XXXV. Capitel. 
Von Feigwartzkraut. 


On dem Feigwartzentraut ſchreibt Diolcori. Fetgwarg⸗ 


des, daß es viel kleine Wurtzeln habe bey ei. Rant. 
nander haͤncken / weiß vñ knoͤpfficht / auß wel. 
chen etliche ſeyn wie Weitzentoͤrner / [geimeinlich drey 
oder vier neben einander / mit angehenckten Zaſeln.] 
Auß der Wurtzeln kommen kleine / weyche vnd zarte 
Stenglein / vier oder funff Fingerlang / die auff Er⸗ 
den kriechen) an welchen die gelbe geſtirnte Blümlein 
erfeheinen. Seine Blaͤtter ſeyn dem Eyhew gleich / 
allein daß ſie runder ſeyn vnd faſt gutzendt. 
Waͤchſt an den reinen vnd feuchten Wieſen / bluͤet 
im Martio. | 
MVUikVUDVDVDVon den Namen. 
. auch genennt klein Schdl, 
kraut / Schoͤrbockstraut / [ Meyenkrant / Feigbla⸗ 
tern / Eppich / Rammenhoͤdlein.) Biberhoͤdlein / vnd 
Pfaffenhoͤdlein. Griech iſch xt HH Dõẽ wargove Latein 
Chelidonium minus, Scrofularia minor. [Cheli- 
donia rorundifolia minor, CB. Chelidonium mi. 
nus, Trag. Matthiol. Fuch. Dodon. ut: Gein, hort. 
Lon. Ad. Lob. Lugd. Caſt. Ang. Cord. in Diofcor. 
& hiſt. Tur. Lac. Thal. Ger. Eyſt. Ficaria & ſcro- 
phularia minor, vel z. Brunf. Malacociſſus minor 
Fuchſius icon. Favagello, Cæſalp. ! Arabiſch 
Aemuer. Welſch Celidonia mnore, [ Fevofcello, ] 
Rrrrr Franzoͤ⸗ 
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Frantzoͤſi ſch Coulons des preſtes. [Conillons de preſtre petite 


Eſclete.] Spaniſch Scrofularia minor. Boͤhmiſch Celi⸗ 
dony menſſy. Engliſch Pile worte dr Fygwort. [Nie 
derlaͤndiſch / Cleyne Gonwe / Spene cruydt.) 
Von der Natur / Krafft / vnd Wirckung 

deß Feygwartzenkrauts. | 

ES ſchreibt Galenus, daß diß Kraͤutlein warm vnd 

trucken ſey biß in vierdten Grad: Sey gar ſcharpff 

vnd zanger / daß es auch braͤnne vnd au ffaͤtze: Aber die 

weil vnſer Chelidonium minus bey weitem nit ſo hi⸗ 

tzig iſt / ja viel mehr kalt vnd ſeucht geſpuͤret wird / kan es 

auch nicht zu den kalten Gebreſten gebraucht werden / 

darzu es von Galeno, Diofcotide vnd andern mehr 

2 D iſt beſchrieben worden. | 

( [Die Blumen vber Nacht in Wein gelegt / vnd 

| frühe warm un Beth getruncken / vnd geſchwitzt / fol 
Geibſucht. wider die Gelbſucht dienen. RE 3 
| „Die Wurtzel von dem Kraut ſriſch angehenckt / ſoll 
5 ein ſonderlich gut Arnney ſeyn vber den vberfluͤſſigen 


Gang der gulden Ader. | 
Euſſerlicher Gebraue ). 
| ES ſchreiben die Simpliciſten, vnd gibt es auch die 
Beigwargen O Erfahrung / daß diß Kraut ein ſonderlich Experi⸗ 
ment ſey zu den Feiawartzen / dieſelbige zu vertreiben / 
alſo daß man die friſche Blaͤtter vnd Wurtzeln zerſtoͤſt 
vnd vberlegt / oder aber das Pulver. daruͤber ſtraͤuwet: 
Sänten Es wird auch geruͤhmt wider den Scorbutum oder 
FE Schoͤrbock / das Kraut in Salat geſſen. 3 
Dioſcorides ſchreibet / daß die Bruͤhe / darinnen K 
5 Feigwartzenkrant geſotten / mit Honig vermengt / vnd 


ie wie ein Gurgelwaſſer gebraucht / das Hirn vnd das 
| Sun * Haupt reinige / zertheile auch den groben Schleim in 


der Brut der Bruſt / welches doch nit von vnſerm Clielidonis 


ſoll verſtanden werden. 


Das XXXVI. Capitel. 


D., Jacobi Throdortdaßernsemontant 
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doch ein wenig gefpinet ] wenn es aber bluͤhet / fo ges 
winnt es noch eines: durch welche das rund Sten⸗ 
gelein gehet] oben am Stengel vberkompt es weiſſe 


geſtirnte [wolriechende] Bluͤmlein / darauß endtlich 
rothe Beerlein werden. N 

Es waͤchſt an ſchattichten Orten: Bluͤd im Majo. 
Vonden Namen. 1 
Inblatt wird Lateiniſch Unifoliũ. Lilium cons 
vallium minus, C. B. Unifolium, Brunf. Dod. 
ur: Lugd. Cam. Eyſt. Monophyllon, Ad. Lob, 
Thal. Ger: Cotyledon. ſyl. & Unifolium „Trag. 

Gramen Parnaffi, Matth. Lugd. Caſt. Mayus; Ger. 


Henophyllum & Monophyllum, Gef. hort. Cy- 


claminum unicd folio,Dalech.in Dioſc. Bifolium 
I primum; Lonic. Niderlaͤndiſch Eenblatt: Engliſch 
One blade. J genennet: Dodonæus wil es ſey ein Ge⸗ 
ſchlecht der Maybluͤmlein. | | 
Von der Natur / vnd Gebrauch deß 
SEE Einblattg. „ 
ES meldet Dodonæus, daß die gepuͤlverte SWüräck 1 
Deines Quintleins ſchwer in Eſſig vnd Wein / dder 
Waſſer vermiſchet / zu den Peſtilentziſchen Bellen 
werde eingeben. en | 
So haͤlt diß Tragus fuͤr ein Wundkraut innerlich Duda. 
vnd euſſerlich zu alle friſchen Wunden zu gebrauchen. Neben 
Etliche woͤllen daß es die Verſtopffung deß weiſſen das ua 
Geaͤders oͤffne / darumb es auch im Podugra vnd der, alen, 
gleichen Krauckheiten gebraucht werde.) 


Dab XXXVII. Cap. | 
Von Mayblüntein: | | 
Aybluͤmlein ſeyn zweherley / weiß vnd rer. ( = l. 
Das erſte mit den weiſſen bluͤmletn / hat ein a, 
duͤnne zaſichte / weiſſe vnd quickichte Wurtzel 


Von Einblat. 


 Einbian. Inblatt hat ſubtile zaſechte Wurtzeln mit 


3 — hin vnd wider kreucht / auß der Mur, 


tel waͤchſt ein einiger Stengel / ſſo duͤnn / bintz⸗ 
echtig / nicht vber Spannen hoch / daran es fuͤr feiner 
Bluͤet ein Blatt bekompt / welches rundiert iſt / vnd 


mit welcher es ſich weit außbreitet! auß der Wurtel 

waͤchſt ein zarter (alatter / dreyeckiger) Stengel / wel⸗ 

cher zwiſchen den zweyen gruͤnen / langen vnd zuſam⸗ | 
men gedrungenen Blättern herfuͤr bricht / ann weſchennm 
erſtlich fünff oder ſechs weiſſer runder Knoͤpfflein ge 
ſehen werden / gleich wie Erbſen / welche ſich gegen den 
Maͤy auffthun / anzuſehen wie ein rundes Cymbal⸗ 
gloͤcklein / vndenherumb ein wenig n., 

| | en 
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I. Maͤybluͤmlein. 
Lilium convallium. 
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chen ein purpurfarbes oder golgelbes Flecklein geſe⸗ 
hen wird: Eines ſehr lieblichen vnd freundlichen Ge⸗ 
ruchs vnd bitteren Geſchmacks / wann die Bluͤmlein 
verſallen / ſo findet man gegen dem Herbſt an den Sti⸗ 
len rothe Koͤr ner / wie die rothen Corallen oder Spar⸗ 


genkoͤrner. | 
Das ander Geſchlecht iſt dieſem in allen Stücken 


dun Mar gleich / außgenommen daß es rothe Bluͤmlein uͤber⸗ 


a. kommet. 1 
Sie wachſen gern an ſeuchten Orthen in den waͤl⸗ 
den: Bluͤhen im Majo. 5 
Von den Namen. 

D Mubblämlem Foder Zaucken) heißt Lateiniſch Li⸗ 
merum non lethale. [I. Lilium convallium al- 
bum, C. B. Lilium convallium, Trag. Matth. Geſ. 
hort. Dod. Cæſ Caſt. Lugd. Cam. Ger. Cluſ. hiſt. Li- 
lium convallii, vel ſyl. Brunf. Lilium Theophr. 
Dod. gal. Lilium convallium vel vernum Theo- 
phraſt. Ad. Lob. Ephemerum non lethale, Fuch. 
Callyonimus vel Chamæcitinus. Gef. hor. Caca- 


lia, Lonic. II. Lilium convallium, fl. rubente, C. 


B. floribus ſuave rubentib. Lob: ico. fl. ſubrubro, 
Cam. fl. incarnato, Eyſt.] Welſch / Mugerhi, Boͤh⸗ 
miſch / lilium convallium / Frantzoſiſch / Grandmugnet. 


Engliſch / Convall Lilies. Niderlaͤndiſch / Meybloum⸗ * 


kens.] f Ä 
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Eis 
genſchafft der Meybluͤmlein. 
Je Meyenbluͤmlein ſeyn warmer vnd trockener 
Natur: Galenus wil ſie ſeyen vermiſchter Natur: 
Dann die Wurtzel ztehe etwas zuſammen / fo ſeyn die 
Bluͤmlein am Geſchmack bitter. Es iſt aber weder 
Kraut / noch Wurtzel im gebrauch / allein die Blumen / 
vnd ſonderlich das gebrandte Waſſer darvon.] 
Innerlicher Gebrauch deß Meyenbluͤm⸗ 


leinwaſſers. 


lium convallium. Fuchſius nennet es Ephe- 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 


1135 
F. II. Rote Maͤyblumen. 
on Lilium convallium rubrum. 
f P> 


auch die Schlaͤff darmit ſtreichen. 
Weenn ein Kind das Vergicht hat / fol man nem» Gicht 
men Maybluͤmleinwaſſer vnd Rauten waſſer jedes 
gleich viel / vnd dem Kind ein Loͤffel voll oder mehr 
nach Gelegenhett / ennſckuͤtten. 8 . | 
Wenn ein Menſch ohnmaͤchtig wird / oll man jhm Ohnmacht. 
dato deß Waſſers zu trincken geben. | 
Welche Perſonen auch ſehr zur Ohnmacht ge⸗ 
neigt ſeyn die follen nemen Borꝛagenwaſſer vn Me⸗ 
liſſen zucker / jedes gleich viel / vnd ſolche mit Mayen 
btiimfeinwafler anmachen wie ein Lattwerglein vnd 
darvon eſſen. | 
Es wird auch dig Waſſer gebraucht / das kalte bloͤ⸗ 
de Haupt vnd das Hirne darmit zu ſtaͤrcken vnd zu Kate Haupt, 
erquicken. ER | 
Iſt derohalben gut genuͤtzt wider den Schlag / Sohtog. 
Tropfſen vnd verlohrne Gedaͤchtnuß. Tropſſen. 
Wie man aber das Waſſer haben kan / lehrer Mat- : 
thiolus, nemlich wenn die Bluͤmlein noch frifch ſeyn 
vnd jhren guten Geruch haben / ſoll man Malvaſier 
oder ſonſten guten Wein in ein Glaß ſchuͤtten / dar⸗ 
nach die Blumen darzu thun / vnd als dann das ver⸗ i 
waret an die Sonnen ſtellen. | 
Auff folgende weiß bereitet iſt ein koſtbarlich Kraffte 
waſſer: Nim̃ die friſchen bluͤmlein wann ſie vollkom⸗ 
menlich bluͤhen / ropffe von jhren Stielen / thu ſie in ein 
Glaß / geuß guten Malvaſier oder ſonſt ſtarcken vnge⸗ 
ſchwebelten Wein daruͤber! daß ſich die Bluͤmlein das 


rinn wol erbeitzen mögen vermach es fleiſſig / ſtelle es 


etliche Tage an die Sonen/ daß es wol durch einander B 


Sup Wer ſich vor dem Schlag beſorget / der neme ga. 


vandelwaſſer vj. vntz / Meyenblumenwaſſer jedes 

zwey vntz / erlaſſen Bibergelloͤl drey loth / thu es in ein 
Glaß vnd ſtelle es acht Tag an die Sonnen / wenn ſich 
dali jemands nicht recht befindet / der fol ein Löffel voll 


oa 


jaͤre: dañ ziehe es ab: hernach fethe es wider in ein geheb 
Glaß / ſtelle es wider an die Sonn / vnd laß wol durch⸗ 
einander ſteigen / fo wird diß Waſſer ſubtill vnd viel 
ſtaͤrcker. So mans aber ſtaͤrcker haben wil ſol es wider 
vber die friſchẽ Blumen goſſen werden vñ ander kraͤff⸗ 
tig Gewuͤrtz darzu thun / als Zim̃et / Naͤglm / Paradiß, 
holtz / gelb Sandel vnd dergleichen / fo nicht allein das 
Hirn / Vernunfft vnd Gedaͤchtnuß kraͤfftiget ſon. nonff/ Ge. 
dern auch das Hertz ſtaͤrckt vnd erquicket / vnd in den 5 
Ohnmachten dienſtlich: ziehens wider darmit ab / Oha. 
RKrrrr 1 laſſens 
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A laſſens abermal wol durch einander ſteigen: zu letzſt F ſten gut / ſtaͤrcket das Hertz / wendet die Ohnmacht / vnd 4 tan. 


widerſtehet dem Gifft: Bekoͤmpt auch wol dem bloͤ, Ger. 
den ſchwachen Haupt / iſt gut den Kindern / ſo die fat, Fand. 


geben ſie jhm noch ein beſſereu Geruch / mit Biſem 
Ambra / Perlen vnd Edelgeſteinen. un 
Andere befprengen die Bluͤmlein erſt mit Wein 
vnd diſtillieren darnach ein Waſſer darauß: Etliche 
laſſe fie ein Tag oder zween / oder auch länger in Wein 
erbeitzen / vnd brennen darnach ein Waſſer darvon. 


Ja auff die 4. Wochen / ſeyhen darnach den Wein 


ab / diſtillieren jhn fuͤnff mal / vnd fo man dieſen Wein 


mit ſechs Pfefferkoͤrnlein vnd ein wenig Lavandelwaſ⸗ 


fer nuͤtzt / ſoll man ſich deſſelben Monats fuͤr dem 
Schlag nicht beſorgen. Alle Morgen ein Löffel voll 


Daͤrmſucht. darvon getruncken vertreibt die Daͤrmſucht. 


E lein / thun darzu l ſo viel] Lavandel / Roßmarein / lauch G 


Welche diß Waſſer woͤllen träfftiger haben die 
ſchuͤtten gutẽ Wein oder Malvaſter] ober die Bluͤm⸗ 


ein wenig) Zim̃etrinden / Naͤglein vnd Muſtatenblüt / 
[vermachen das Glaß wol zu] laſſen es etliche Tag ſte⸗ 
hen Lan der Sofen / doch ruͤren es biß weilen / darnach 


gieſſen es ſamptlich in ein gläfern Kolben / ſtellens in 


Verlohrne 
Sprach. 


| Gifft. 


ein Keſſel voll heiſſen Waſſers] vnd brennen darnach 


das waſſer darvon / letlich mal nacheinander / welches] 


ſehr ſtarck vñ kraͤfftig iſt zu allen oberzehlten Gebreſten 
deß Hertzens / des Hirns / vnd anderer Glider mehr. 
Bringet die verlohrne Sprach wider / vñ widerſtehet 
dem Gifft gewaltiglich / treibet es auch auß dem Leib. 
Das gemein außgebrannt Waſſer ohne zuſatz / 


Hlru vs Herd ſtaͤrcket das Hirn vnd Hertz fo die Gicht haben / ſollen 


rcken. 
Gicht. 
Schlag. 
Schwindel. 


Gifftige 
Fieber. 
ütenden 
Hundsbiß. 
Harn vnd 
(Weiberzeit 
treiben. 


Halyt, 
ſchmertzen 
von Kaͤlte. 


ſich deß Waſſers ohn vnderlaß gebrauchen / auch tie 


der den Schlag vnd Schwindel / weil es ein ſonder⸗ 


liche Krafft hat fuͤr alle Verletzung deß Hirns. 


Wider alle vergifftige Fieber / fuͤruemlich für giff⸗ 
tige Schaͤdigung der wuͤtenden Hunden getruncken 


vnd genetzte Tuͤchlein vbergelegt. 
Es treibt auch den Harn vnd den 


Etlich bercyte den Wein mit dieſem Meyenbluͤm⸗ 
le / zur zeit deß Herbſts / vermiſchen die duͤrꝛen Blu⸗ 
men vnder die Weintrauben auff der Trotten. 

Eeuſſerlicher Gebrauch. 
Emeltes Waſſer euſſerlich an das Haupt oder 
Schlaͤff geſtrichen / benimpt die Schmertzen der⸗ 


ſelbigen / ſo von Kälte ver vrſachet werden Staͤrcket 


| D auch vnd kraͤfftiget dag s irn. 


Ohnmacht. 
Ver lohrne 
Sprach. 


Dunckele 
Augen. 


Rote deß 


Angeſichts. 


Ertambte 
Glieder. 
Zittern der 
Haͤnd. 
Entzundung 
Geſchwulſt. 


E 


Ein Tuͤchlein in dem Waſſer genetzt vnd vber das 


Hertz gelegt / benimpt die Ohnmacht deſſelbigen: Im 
Mund gehalten / bringt es die verlohrne Spraach wi⸗ 
der / Loder auff die Zungen geſtrichen. Es erlaͤutert 
auch die dunckelen finſtern Augen / darein gethan. 
Das Angeſicht mit dem gemeinen Waſſer wol ge⸗ 
waͤſchen / vnd von ſich ſelbſt laſſen trucken werden / 
macht ein lauter Angeſicht / vnd vertreibt deſſelbigen 
roͤte. 


Die erlambte Glieder darmit fleiſſig gewaſchen 


werden bekraffuget / vnd nimpt das zittern der Haͤn⸗ 


den. | 
Etlich haltens für ein ſecret zu den Entzuͤndungen / 


Weibern jhre 
Reinigung: auch in Kindts arbeiten auff ein Löffel 
voll oder zween eingeben iſt es dienſtlich. Soll es auch 
Much mehꝛẽ. den Weibern die Milch wider bringen vnd mehren. 


lende Sucht haben / vnd denen / ſo ſich deß Schlags br, 
foͤrchten. | 7 | 
Andere machen zu gleichen Sachen ein Zucker 
auß den rohten Beerlein. 
Von dem Meyenbluͤmleinoͤl. 

A5 den Blumen wird ein Oel alſo bereytet: Nime 

der Blumen / vnd fuͤlle ein ſauber Geſchtrꝛ darmit / 
vermachs geheb / vergrabs in ein Omeyſſen Haufſen 
ein Monat lang / fo findeſt einen dicken Safft / da 
rinn / einem Oel gleich. Dieſer euſſerlichen auffge⸗ 
ſtrichen / miltert die Schmertzen Podagrams vnd an. 
derer Glieder: dienet auch auffgeſtrichen fuͤr die 
Darmgicht der jungen Kinder. Es ſoll auch die anfa⸗ 
hende Maltzey / zum oͤfftern gebraucht / hindern / daß 
ſie nicht weiters vmb ſich frißt. | 


Das XXXVIIL Cap. 
| Von Weißwurtz. 


I. Weißwurtz Maͤnnlein. 
Polygonatum I. latifolium. 


2 Er Weißwurtz werden etliche Geſchlecht er But \ 


Maͤnnieis 


'zehlet: J. Das erſte iſt die genen Weiß 
m wurtz / welches Wurtzelwelß flawerchr lang 
vnd knorꝛecht / zimlich dick / fladert weit vmb ſich / auß 


Elen hoch / oder auch hoͤher. Die Blatter ſeyn ſchoͤn 


Geſchwulſt / Verſehrung der heimlichen Orten / reine K grun / mit Streimen durchzogen / zu beyden Seyten 


Verſebrung geneßte Tuͤchlein vbergelegt.) 


heimlicher 
Orten. 


Dunckele 
Augen. 


| Von Meybluͤmleinſafft. 
DJe Augenaͤrtzet wiſſen den Saſſt auß den Bluͤm⸗ 
ſein zu bringen / vnd halten denſelbigen wol auff 
zum Gebrauch. * | 
Dieſer Sarft ſoll trefflich gut ſeyn / zu den tuncke⸗ 
len Augen dieſelbige hell vnd klar zu machen. | 
Von Meybluͤmlein Zucker. 


A Dß den lieblichen Bluoͤmlein wird auch ein Con- 


ſerva gemacht / wie auß den Veyeln oder Borꝛa⸗ 


gen Blumen. 


Dieſer Zucker iſt auch zu allen obermeldten Gebre⸗ 


deß Stengels geſetzet: Zwiſchen den Blattern komen 
fchöne weiſſe Blumen herfür / mit gruͤn vermenget / 
deren zwo oder drey beyſammen hangen: Nach den 
Bluͤmlein folgen runde Koͤrner / welche erſtlich grun 
ſeyn / darnach ſchwartz werden. 


ſucht der 
Kinder. 


Schlag. 


odegren. 
G ieder 
ſch ner. 
Darmgicht 
der Kinder. 


Anfahendt 
Magen. 


welcher ein runder glatter Stengel waͤchſt / faſt einer 


II. Dieſem iſt das ander Geſchlecht faſt gleich hat eine en 
geſtreifften ſtarcken vn ſtracken flenacl / eines Schubs Nannen 


hoch: die blaͤtter ſeyn den erſten gleich / doch kleiner vnd 


ſtarcker / eines vnfreundlichen geſchmacks. Seine blaͤt⸗ 
ter komen auch mit dem erſtè Geſchlecht vberein / alein 
daß fie groͤſſer ſeyn / vnd eines zunlichen gute Geruchs: 


In den Beerlein findet man einen harten 1 
Die 
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u II. Weißwurtz Maͤnnlein. 
Polygonatum II. latifolium; 
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Die Wurtzel iſt erſtlich weiß / wann fie außgegraben 
wird / dar nach wird ſie gelb / vnd auch purpurbraun. 


Aan ten Stengel / mit zwey oder drey Nebenaͤſtlein / mit 
an. ſeinen Blättern vmbgeben vnd vmbſezt / gleich wie der 
Stengel am Durchwachs: Die Blätter ſeyn etwas 

weicher dann an der gemeinen weißwurz / auff der ei⸗ 

nen Seiten araw / vnd eines ſcharpffen Geſchmacks / 

neben den Blaͤttern kommen zarte vnd krumme Stie⸗ 

IV. Weißwurtz Maͤnnlein. 

polygonatum IV. latifolium. 
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Das Ander Buch von Kräutern, 


in, III. Das dritte Geſchlecht hat ein runden gekruͤm⸗ 


1137 
F III. Weißwurzz Maͤnnlein. 4 
Polygonatum III. latifolium: 
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lein herfůr / an welchen hole Btifihlein ſtehen / vnd tief 


fer zerkerfft ſeyn / jnnwendig mit ſcharpffen Flecken be⸗ 


ſprengt: Die Frucht wird erſtlich gruͤn / darnach roth: 52 
Die Wurtzel iſt gering vnd knodechtig / mit ſehr viel 
dicken wurtzeln behenckt / von der gemeinen etwas vn⸗ 
gleich. Ich halt es fuͤr Laurum Alexandrinam Mat- 
thioli. „ 
„ IV. Das vierdte Geſchlecht kompt mit den vorigen. ir. 
faſt uͤberein: Seine Blätter find etwas kleiner / uͤber⸗ Diane 
. V. Weißwurtz Weiblein. 
Polygohatum V. anguſtifolium I. 


. 


En u — - A 


MER? Tre. 


TTT 


v 


5 


die andere Geſchlecht. 
v. Das fuͤnffte Geſchlecht / die Weißwurtz Weib, 


Eee lein / iſt dem erſten Geſchlecht gantz vnd gar gleich / al⸗ 


lein daß ſeine Blätter ſchmaͤler ey. 
VI. Das ſechſte vnd letzte Geſchlecht hat einen eck⸗ 


Taten echten Stengel / einer Elen hoch / mit vielen Neben. 


aͤſtlein beſezet / welche gleich weit von einander ſtehen / 
vier oder fuͤnff zuſamen geſetzt: An welchen langlech⸗ 


te / ſchmale vnd ſpitzige Blätter ſtehen / je dkey oder vier 


beyfammen Die Bluͤmlein ſeyn gleich wie an dem 
Weißwurtz Weiblein / doch ein wenig kleiner hangen 
an ſehr kurtzen Stielen / nach welchen die runde rothe 


D Frucht erfolget / mit hartem Samen. Die Wurtzel 


. 
| 


iſt den andern gleich. 
Sie wachſen am meinſten in den Waͤlden vñ auff 
den Buͤheln. Bluͤen faſt im Majo. | 
. Von den Namen. 
Eißwurtz heiſt Lateiniſch Polygonatum, vnd Si⸗ 
D sillum Salomonis. UI. Polygonatum angu- 
ftifolium vulgare, C. B. Polygonarum ; March. 
Lac. Caſt. vulgare, Cam. vulgatius, Eyſt. latifolium, 
Fuch. Dod. ut: Cord. in Dioſc. & hiſt. Geſ. hort. 
Lob. primum, Ger. majus, Lon. Ad. Thal. latifo- 
liü vulgare. Cluſ hift. Sigillum Salomonis, Brunf. 
Gef. hort. latifolium, Trag. Fraſſinella, Ang. Cæſ. 


II. Polygonatum latifolium flore majore odoro 


C. B. flore odoro, vel i. Cluſ. pan. ſecundum la- 
tiore folio. Eid hiſt. Polygonatum, Ger. III. & IV. 
Polygonatuni latifolium ramoſum, C. B. 3. Cluf. 

an. latifol, 4. ramoſum, Eid. hiſt. ramoſum & 
acutum, Ger. Polygonato affinis planta, Lob. ob. 
Laurus Alexandrina, Matth. Dod. Gal. Cam. Hip- 

ogloſſum, Lugd. Ruſco affinis tertia. Cæſ. V. Po- 
oa anguftifolium non ramofum,C.B.an- 
guſtifolium, Fuch. Dod. gal. Tur. Eyſt. Lugd. Cluſ. 
pan. vel 5. hiſt. tenuifol. Cord. hiſt. Cam. tenuifo- 


lum majus, Thal. erectum, Geſ. hort. minus, Lon. 
Ger. foliis Rubiæ, Ad. Lob. alterum, Dod. Polygo- 


nato ſimilis in alpibus, Cæſ. Sigillum Salomonis 
anguſtifol. Trag. VI. Polygonatumanguſtifolium 


ramoſum, Cl Anguſtifolium 
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a (Sa roote / or 
atur / Krafft vnd Epgenfi 
Eißw r Weißwurtz. chafft 
N urtz zeucht ein wenig zu 


itter vnd ein wen ſammen / iſt etwas 
ein vermiſchte Natur. is ſcharpff: Hat derowegen 


o brauche: Etliche fast; daß diert zur Artzney gen 


die 0 ein Krafft 
700 n Wercken reite. f. 
her wird ſie in chern Arorbecken mit Zucker Se 
Ä r zu gebrauchen fe j 
3 e. 
Uauch dieſe Wurtzel geffen / die weiſe Fluͤſſe Wen w 
tefaßz 


N me Sn Quintlein deß Pulvers von den 
\ pt, fol es den Schleim auß dem Leib Sem 
führen. [Oder die Blaͤtter in Wein fiedet. D = aufführen 
ug ſchreiben / daß die ſchwartzen Beetle v 8 
oc u 3 geſſen den Schleim vnden vnd 
Do man die Zungen mit dem 
reibet / foͤrdert den Spa SE e fran 
vom Haupt / wie dann auch / ſo man den Safft durch 
I die Naſen in ſich ſupffet. ] | 
Euſſerlicher Gebrauch. 
loſcorides vnd Galenus ſchreiben / daß die 
Wurzel die Maſen vnd Flecken vnder dem Maſm u 
ngeſicht vertreibe / vnd ein ſchoͤn klare Haut mache. Auge. 
Die Wurzel zerſtoſſen / vnd auff die blauwen Maͤ. Bande 
ler / darunder das Blut zuſammen geloffen iſt / gelegt / ö 
zertheilet daſſelbige in wenig Tagen. 5 
Die friſchen Blaͤtter von Weißwurtz im Mund 
zerkaͤwet / machen Nieſſen / vnd ziehen die Fluͤß vom Fuat ven 


Haupt / vnd ſtillen die kalten fluͤß der Zaͤn. en 
Die Wurtzel in Laugen gebeyßt / vnd darmit ge- wah 
t | 


stwagen / vertreibt die Muben auß dem Haar: heylet . 
das fluͤſſig Haupt: truͤcknet die fluͤſſige Grindt der Zuger 
Kinder / vnd toͤdtet die Laͤuß darinnen. e 
1 Ein Saͤlblein auß friſcher Weitzwurtz / mit Schmaͤr / 
vnd ein wenig Saffran zubereitet / iſt gut den harten 
Beillen der Frantzoſen / vnd dergleichen kalten Ge- Juen 


ſchwuͤlſten / dieſelbige zu vertreiben. oe 


Von Weißwurtzwaſſer. | 

us der frifchen Wurtzeln mit Kraut vñ Blumen 
wol vnd klein zerhackt / in gutem Wein erbeytt / 

wird das Waſſer diſtilliert: Diß Waſſer etliche Tag 

getruncken / auff drey oder vier Loͤffel voll / treibt das 

gerunnen Blut auß dem Leib / reiniget den Magen / Sau 

Miltz / Nieren / Blaſen: treiber den Frawen Ihre Page / 

Kranckheit / vnd zertheilt allerley jnnerliche Geſchwaͤr 2. 


im Leib. j 3 e 
Diß Waſſer iſt das allerbeſte vnd beruͤhmnſte zu al Jah. 


„ lerhand Flecken / Ryſamen / es ſey von der Sonnen den m 
oder ander vrſachen vnd andern Maͤleren vnder den Len. 
Augen / auch ſonſt am Leib / datnit gewaͤſchen / vnd 
Tuͤchlein darinn genetzet vnd varaufß geleget: Andere 
ſchneiden die Wurtzel mit Liebſtöckelkraut / diſtillle⸗ 
rens / vnd waͤſchen ſich damit. | 


Das XXXIX. Cap. 
Von Wintergruͤn. 
Intergruͤn hat ein weiſſes Wüuͤrtlein / wel- an 
Iches hin vñ wider fladert: Seine Stengleinn 
ſeyn zart vñ rund / faſt einer Spannen hoch / 
an welchen weiſſe liebuche Biumlein ſtehen / den 
| Meyen⸗ x 
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Pyrela. 


85 


Meyenblumlein bey nahe gleich welche wolriechend / 
mit fuͤnff Sternweiſſen Blaͤttlein beſetzet / vnd in der 


mitten Faͤßlein wie die Roſen haben / jüberkompt ſatte 


vnd ſteiſſe Blaͤtter bey nahe wie das Byrbaͤumenlaub / 
[doch kleiner / welche uͤber den Winter friſch vnd gruͤn 


bleiben / daher es den Namen hat: Vnd bringt jedes 


Staͤudlein fünff oder ſechs / ſelten mehr Blatter. 
| Von den Namen. 


fs äntergtin wird auch genennet Holzmangold / 


Waldmangold / vnd Wandkoͤhl. Lateiniſch Py- 
rola, Beta ſylveſtris. [Pyrola rotundifolia major; 
C. B. Pyrola, Brunf. Matth. Ang. Dod. Geſ. hort Ad. 
Lob. Caſt. Lugd. Ger. Eyſt. vulgatior, Cluſ. hilt: 


D Daajor five Beta ſyl. Thal. Limonium, Euch. Tur. 


l. Cord. in Dioſcor. Pyrola alia in campeſtribus, 


ee Trag. Limonium & Pyrola; Lon. Beta 
* 
Cæſ. ] Boͤhmiſch Hruſſticka. Niderlaͤndiſch Winters 


groen. Engliſch Wintergreene. Frantzoͤſiſch Pyrole. 


Welſch Pirole.] 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| deß Wintergruͤne. 
DLuUchſius ſchreibet / diß Kraͤntlein ſeye trucken im 
dritten Grad: Iſt zuſaummenziehender Natur. 
Innerlicher Gebrauch. 


ann, ES wird diß Kraͤutlein mehr euſſerlich zu den Wun⸗ 
den gebrauchet / dañ zu den jnnerlichen Gebrechen. 


Rot Ruhr. Dioſcorides ſchreibet / daß der Saame mit Wein 


00 Der getruncken / die rothe Ruhr vnd Bauchfluͤſſe ſtopffe: 


Auff gleiche weiß gebrauchet / ſtillet er den roten Fluß 
der Weiber / wie ſolches auch Galenus bezeuget. 


ene Die Balbierer vnd Wundaͤrtzet fieden gemeinlich 


Ihre Wundtraͤnck mit dieſem Kraͤutlein / darzu ſie an⸗ 
dere Wundkraͤuter mehr nemmen / als Wegrich / Sa⸗ 
nickel / Egelkraut / Maͤußoͤhrle / Brannellen / Syn⸗ 
nauw / Singruͤn / Odermenig / Tormentill / Benedic⸗ 
tenwurtz] vnd dergleichen mehr [vnd ſiedens in weiſ⸗ 
ſem Wein. Nimb Heydniſchwundkraut / Saniekel / 
Synnauw / Wintergruͤn / jedes ein Handvoll: Diefe 
Orück hacke alle fat klein / vnd thu ſie in ein zwo maͤſ⸗ 
fig Kandten / geuß guten firnen Wein anderthalb 


N Das Ander Bu 


A Wintergrün. 


ch / bon Kräutern, 


Ma i ſer / ei 
ß daruͤber / frisch Wirunnenwaſſer / ein ße Maß 


la inem Keſſel uu 
+ 3 Neſſel mit ſiedendenm Waſſer wol ſteden / 
ber drache 15 Theil ſich verzehret / laß wel vermacht ja 
ehen: Von ſolchem Tranck gib dein Ver. 


5 hen allezeit etliche Tropffen. Oder nimb deß Heyd⸗ 

uſchen Wundkrant anderthalb Hand roll / dene 

| gie entergriin] Synnauw / ſpitzen Wegrich / 

aͤußoͤhrlein / Schwalbenwurtz/ jedes ein Handvoll / 

Beyfuß / Rautenblaͤtter / jedes zwo Handvoll; dieſe 
Stück vermiſche / vnd ſiede wie vorgemeldet. 


Es follen aber zu ſolchen Wundtraͤncken auch an. Hauptwyn⸗ 


dere gute Kräuter gethan werden / ſo demſelbigen glied den. 
o verwundt iſt / dienſtlich feynd : Als zu den Haupt- 
wunden / Salbeyen / Lavandel / Betonen: zur Bruſt / 
Eniß / Fenchel / Meertraͤubel / Feygen / von wegen der 
Ohnmachten/Mertzenpiolenblum. Damik auch zu ge⸗ 
nieſſen lieblicher feye/ kan Winterrzeit mit Honig / 
Sommerszeit mit Zucker oder mit bequemen Syrup 
gemachet werden. Wann ſte aber zum koͤſtlichſten zu 
gebrauchen / wird ein verſtaͤndiger Wundartzt wol wiſ⸗ 
ſen anzumelden. | | 
Etliche brennen das Waſſer darvon / vnd brauchen Innertnge 


nden 


{ 


es zu den innerlichen Wunden vnd Verſehrung / wel. u 


ches etwas anmuͤhtiger znaebrauchen iſt. 
Dteſes Kraut in Waſſer mit ein wenig Wal, Schwörige 
wurtz geſotten / iſt ſehr dienſtlich den ſchwuͤhrigen Nie. Nuten. 


H ren.] 


u 


Euſſerlicher Gebrauch. 


ES hat diß Kraͤutlein ein groſſes Leb uͤberkommen friſche Wu 


zu den friſchen Wunden / wird auch bey den Bal. den. 
biereru in groſſem vnd hohem werth gehalten. 


Es iſt auch gut gebraucht / zu allen flieſſenden (hä, Ftteffende 


den / dann es trucknet ſehr auß / wird derowegen auch Fſten 


zu den Fiſteln gebraucht. | N 


Auß dieſem Kraͤutlein werden mancherley Art ten N 


Salben vnd Pflaſter gemacht / wie es einem jede l. ſelbſt 
wol gefaͤlt / vnd wie man es brauchet / fo heylet es die 
wunden / wann man nur das Kraut zeiſtoſſet / vnd 


friſch uͤberlegct / oder das Pulver darin ſträuwet. 


[DIE Kraut vnd Wurtzel geſtoſſen / vnd den Safft 
von Sanickel / vnd Synnanw / ſampt Baumsl / vn⸗ 
dereinander vermiſchet / vnd zuſammen geſotten / zu ei 
ner Salb / kan man in drey Theil theilen / vnd jeglicher 
ein eigen Farb geben. 8 Ä 
Zum erſten nimb Bolus vnd Drachenblur / ſtoß zu in der 
pulver / vnd ver miſch vnder die Salbe / ſo wird ſie roth: Wunden 
Dieſe kan vmb die hitzige Gebreſten geſtriechen wer- 
den / ſo bewahret ſie die Wunden vor Hitz / vnd laſſet 
nichts darzu ſchlagen. 1 
Zur anderen Salb nimme Bleyweiß vnd Krebs. J aſſgeſchte 


augen gepuͤlvert/ vermiſche es / fo wird die Salb gar den. 


weiß / damit maaſtu alle fluͤſſige Schäden ſaͤnfftiglich 
trucknen / reinigen vnd heylen. | | 

Zur dritten nimb Spangruͤn vnd Oſterlucey zer- zan reife 
ſtoſſen / vermiſchs / ſo wird fir grün: Mit bieſer Salb 


K magſtu faul Fleiſch vom Grund außetzen. 


Diß Kraut heylet die Bruͤche vnd friſche Wun⸗ Bruch. 
den / wehret dem Brand / vnd ſtiller das Bluten. * 
Von dem Wintergruͤnwaſſer. 
Alls dem Wintergrůn / wann es in feinen, beſten alle Wunde, 
Bluͤhet / klein zerhackt / vud in gutem wein erbaͤnzt / 
wird ein Waſſer diſtillieret / fo in alten Wunden / an 
ſtatt eines Wundkrauts taͤalich kan getruncken wer⸗ 
den / auch die wunden darmit gewaͤſchen fuͤrdert 
ſie zur Heylung / reiniget alle boͤſe faule 
Schaͤde 1.1 


5% | 
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— Eß Durchtwachs ſeynd itwey Geſchlecht . 

Durch wache Das erſte waͤchſt wie ein kleinesdrauſchlich⸗ 

1 tes Baͤumlein / hat einen runden / duͤnnen / 
| braunen Stengel) mit vielen Nebenzweiglein / welche 
alleſampt durch die rippechte vnd auffgehebte Blaͤtter 
gehen / als weren ſie dardurch gezogen Die Blaͤtter 
ſeyn etwas rund doch ſpitzig / den Ephewblaͤttern faſt 
gleich: Oben an den ſtengeln wachſen Schweitzer gruͤ⸗ 
ne gekroͤnte Blumen / wie an dem Synnaͤw: der Sa⸗ 
D me iſt etwas grauw: ¶ Die Wurtzel ſchlecht / weiß vnd 


| jafecht.) a 
Drtchwachs II. Das ander Geſchlecht nennet der Author Per- 


mit Scecerf fol iatam napifoliam, dieweil ſich feine Blaͤtter den 


denblägem. Steckruͤben vergleichen: [Dann fie ſeynd feißt / vnd 


ſpreiten ſich auff der Erden zu rings vmbher / verglei⸗ 
chen ſich den Zungen / find aͤſchenfarb grün: ] welche 
faſt wie am erſten Geſchlecht / an den Stengeln ſtehen / 
Be wenn die kleine geſtirnte Bluͤmlein verfallen / ſo folgen 
a lange Schoͤttlein hernach / wie an dem Ruͤbenkraut / 

in welchen der Saame verſchloſſen iſe. 
Waͤchſt auff den Waͤizenaͤckern / lim Wirtenber⸗ 
gerland / [Weſterich vnd Thuͤringen Jauch in ſandech⸗ 
E ten Orten: (Die Stein. vnd Bruchſchneider pflan⸗ 

ktzens in Gaͤrten :) bluͤhet im into. 

| Von den Namen. | 
x | Durchwachs hat ſenen Namen / dieweil ſeine ſten⸗ 
gel durch die Blaͤtter wachſen. Wird auch genen⸗ 
net Stopsloch / vnd Bruchwurtz / dieweil es zu dem 
Bruch deß Nabels gebrauchet wird: wie auch zu den 
| Bruͤchen der Gemaͤchte. Lateiniſch Perfoliata. II. Per. 
\ foliata vulgatiſſima, ſive arvenſis, C. B. Pertoliara; 
Brunf. Matth. Fuch. Eric. Cord. Dod. ut: Ang. Geſ. 
hort. Lon. Cord. hiſt. Lugd. Eyſt. vera, Thal. vulga- 
ris, Ger. major, Trag. Perfoliatum vulgatius flore 
luteo folio umbilicatoʒ Ad. Lob. Cacalia, Lac. Seſe- 
li Æchiopicum Dioſc. Cæſ. II. Braſſica campeſtris 


perfoliata fl. albo, C. B. Braſſica altera, Trag. agre- 


ontant / 
e mac ns 


nd ‚folia 
Durchwa Napifolia. 
Zu ? l 7 


ftris, Cord. hiſt. Lugd. Siliquoſa five major Tragi⸗ 
Cam. campeſtris i. Cluſ. hifp. & hiſt. Caſt. Lugd. 
Cam. ſyl. perfoliata, Dod. Perfoliata minor, Geſ. 
hort. Perfoliata Napifolia Anglorum filiquofas 
Lob. ico. ſiliquoſa, Ad. Lob. ob. Ger. Il Niberlaͤndiſch 
Deur was. Engliſch Thorde waxe. Welſch Perfogliata⸗ 
Boͤhmiſch Bupkowa bylina. ] f 
Von der Natur / Krafft vnd E igenſchafft 
doeß Durchwachs. 5 
Durchwachs iſt am Geſchinack bitter / vnd zeuchet 
zuſammen: Iſt derowegen etwas warmer Na⸗ 
1 tur / doch mehr trucken 3 
Von dem Gebrauch deß Durchwachs. 
Eonhardus Fuchſius ſchrꝛibet / daß diß Kraut 
ULden Wundaͤrtzeten zuſtehe / dann es wird am 
meiſten vnd fuͤrnemblich gebrauchet zu den Bruͤchen. 78 . 
Iſt uͤber die maß heylſam / allen friſchen Wunden / fre Ba 
geſtochen oder gehauwen / ſchnell vnd ſauber von jn⸗ d. 
nen herauß zu heylen: Mit Wein ein Wundtranck 
davon geſoiten / vnd auch die Wunden mit gewaſchen / 
deßgleichen deß Pulvers eingenommen / vnd auch in 
die Wunden geſaͤet.] | 
Zu den jnnerlichen wunden vnd Bruͤchen ſol man Jae 
den Saamen in Wem ſieden / oder das Pulver darin⸗ 5 
K nen vermiſchen / vnd eintrincken. | = 
Den Kindern fol man den Saamen in Milch⸗ 
ſpeiß zu eſſen geben: Gleichermaſſen auch das gebran⸗ 
te Waſſer.] | N enen 
Matthiolus ſchreibet / wann einein Kind der N Jug 
del zu fer? herauß gehe / ſo ſoll man ihm das Kraut vnd der Naben 
den Saamen darauff binden / ſo gehet er wider zuruck. ae 
[Die Blatter gruͤn zerſtoſſen / vnd mit Wachswin⸗ Ira da 
nen / Propõlis genannt / ein Pflaſter darauß gemacht / aufden 
vnd uͤbergelegt / heylet die Brüche der Kinder / ſo der- der Gurten 
felbige nicht über das Jahr gewehret: Vertreibet die June 
Auffblaͤhung aller Glieder / vertreibet vnd zertheilet 
die Kroͤpff: Zerſtoſſen vnd Pflaſters weiß über, 
. die Vber⸗ | 
ein, 
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Nen | | 
ide CI dem 
enten Ban das ** Durchwachswaſſer 
an ge quitt in ; 
Mer te werd ellkommener Blühet/ olles 
ſilicrt; tog lch Tag 5 Jebacket mit autem 
ger INT N baten f 
de du a en jnn „ et Jugen vnd A les 
/ vnd erlichen Bert Alten anmuͤhti⸗ 
aden ele Drüch zu felchrung/ Such vnd wun⸗ 
h dam net Re, 1 getruncken / vnd den 
ſaͤet/ oder genen. x auch das rein Pulver 


te Lüchlein übergelegk.) 
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Odonæus meldet auß dem Diofcoride, daß 

BE ee 1 
rey Geſchlecht der Oſterlucey erfunden wer⸗ 
den: Eine ſo man runde Oſterlucey heißt: Die ander 
ſo man lange Oſterlur yy nennet: Vnd dann die drit⸗ 
te/ſo Ariſtolochia clent atitis achenner wird. 
Die erſte vnd runde Oſterlucey hat ein runde 


— Wurtzel / mit viel an geh enckten Zaͤſerlein / aufwendig 


Erdenfarb⸗ jnnwendig goldgelb vnd bitter: Hat viel 
Stengel / ſo Elen hoch / zlich vnd btegig / mit Hölkel len 

gezleret / ſo auff der Erde n zum theil fladern: Die blaͤt— 
ter ſiud wie E phew / de ch viel runder. Die Blumen 
wachſen an dem ſtengel hin vnd wider / ſeynd ſchwartz⸗ 
braun vid lang / wie fang age Huütietn: Der bluͤhet folgt 
die Frucht / faſt wie ein Vyren formieret / daͤrinn viel 

breiter Saamen;fchter i vie ein Hertz geſtalt / ſo ſich era 

E inet wann die Vyrenz eitig / die dann in fünf Stuͤck K. 
zerſprinat. 

I, II. Die andere vnd la nae Oftsrlucen hat ein Wur⸗ 


an l, zel / ſo Srannen lang / offt laͤnager / vnd an etlichen 


orten Fingers dick / die ſkengel ſeyn den vorigen gleich 
ſo ſtrack auffgericht ſteß en: Die Olaͤtter ind groͤſſer / 
vnd nicht ſo rund als arn der erſten ,hat bimen wie die 
runde / find aber bleich e elb / denen cin Frucht wie ein 
Byren formieret / erſol et!) 
17 III. Die dritte / wels de der Aurhor allein allhier ge- 
autey. dencket / nd wird von odonæob/ ſchrieben / daß ſie 
lange vnd ſehr anne boickechte Aeſtien. habe / damit ſie 
ſich vmb die Nechſten Pfeiler oder Baͤume vmbwin⸗ 


Das Ander Such von Krdutent. 


F E II. Lange 


d hernaher di⸗ 


Ariſtolo chia rotunda. © 


Ariſtolochia Jol 


in. Oſterlucey. 
Ariſtolochia clematitis. 


* ie — P — 
— 
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de vnd anhengte / gleich wie die Volubilis oder Smi⸗ 


lax: Ihre Blaͤtter ſeyen den Ephewblaͤttern gleich / 


rund vnd etwas ſpitzia / auch breit vnd glatt / an den 
Stengeln uͤberkompt ſie jbre hole / langlechte vnd gelbe 
oder ſchwartzbraune blumen / wie ſpitzige Huͤtlein / ei⸗ 
nes ſtarcken Geruchs / wann dieſelbiae verbluͤhen / ſo 


werden ſie einer Byren gleich / in welcher der Saame 


liat / wann derſelbiae zeitig worden / fo ſprin at die byr 
in fuͤnff Stuͤck auff / vnd kompt der Saame herfuͤt / 
welcher dreyecket vnd ſchwartzlecht IR: Ihre Vurtzel 
ſeyen auch gar ſchlecht / dunn vnd lang / mit weichen es 


biß⸗ 


„ r 


Innertiche 


1142 D. Jacobi Theodort Tabernaemonkant / 


Abißweilen auff der Erden krieche / bißwellen auch tieff F dene Zeiten der Frauwen wider zu bringen / vnd dle Terfantıy 


in der Erden wachſe. 
Von den andern Geſchlechten kan man leſen Dio- 
ſcoridem, Matthiolum vnd Dodonzum. 
Die erſte waͤchſt in Welſchland in groſſer Menge 
. vmb Padua, vnd ſollen die allerbeſte ſeyn / ſo man in 
Apulien auff dem Berg Gargano finder: Die andere 
wird in Apulia vnd Calabria gefunden. In Franck⸗ 
reich vmb Mompelier hab ich ſie beyde / alſo wol als in 
Welſchland außgraben. Derohalben ſo koͤnnen dieſe 


beyde Oſterlucey / ſo die kraͤfftigſten ſind / wol zu vns ge⸗ 


bracht werden / vnd bleiben bey fuͤnff jahr vnverſehrt.] 
Sie wird in den Gaͤrten gepflantzet / bluͤhet im Ju⸗ 
8 mo vnd Julio. 
Von den Namen. 
Sternen wird in gemein Griechiſch vnd Latei⸗ 
niſch genennet Ariſtolochia. C Ariſtolochia ro- 
tunda, fl. ex purpura nigro, C. B. rotunda vera, 
Trag. Lon. Cam. rotunda, Matt. Dod. ut: Ang. Cor. 
in Dioſ. Geſ. hor. Tur. Lac. Ad. Lob. Caſt. Lug. Eyſt. 
rotunda i. Cluſ. hiſp. & hift. femina, Lugd. prima, 
Cæſ. Il. Ariſtolochia longa vera, C. B. & Ang. Cam. 
longa, Dod. ut: Cord. in Dioſc. Geſ. hort. Ad. Lob. 
ico. Cluſ. hiſp. & hiſt. Lugd. altera, radice pollicis 
craſſitudine, Cæſ. III. AriſtolochiaClematitis recta, 
ee e e ee uch. 
Tur. Lac. Lon. Caſt. Lugd. longa a 
c matitis veteribus, Cord in Dioſc. Ionga vulgaris, 
Ang. Cam. ep. & hort. Eyft. Ariſtolochia Clemati- 
tis, Dod. gal. Ang. Geſ. hort. Ad. Lob. Ger. Sarrace- 
nica, Dod. Lugd. altera radice tenui, Cæſ. ] Arabiſch 
Zaraund oder Maſiora. Welſch Ariflologia. Spaniſch 
Aſtronomia, I Ariſtologuia.] Frantzoͤſiſch Foterrle.[ Ariflolo- 
ge.] Boͤhmiſch Podrazec. [ Niderlaͤndiſch Oſterlucie. 
Engliſch Birchwort. Zum Vnderſcheid aber wird ei⸗ 
ne genennet Ariſtolochia longa, rotunda vnd Ari- 
ſtilochia clematitis. | 


Vonder Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Oſterlucey. 
O Staluceyiſt heiß vnd trucken im dritten Grad / 
welches man auß dem ſcharpffen vnd bittern Ge⸗ 
ſchmack wol abnemmen kan. Von dieſer Holwurn 
ſchreibet Dioſcorides, daß fie an Kräfften etwas ge⸗ 
ringer ſey dann die andere: weil ſie aber alleſampt be⸗ 
D ſchrieben / worzu fie dienſtlich ſeyn. L Dann dieſe Wur⸗ 
tzeln ſehr in der Artzney genuͤtzet werden: doch hat die 
rrundeſubtielere Subſtant / iſt derohalben kraͤfftiger / 
die Verſtopffung zu oͤffnen / vnd die grobe Feuchten zu 
| zertrennen.] | 
8 3 Innerlicher Gebrauch. 
| ES ſchreibet Fernelius, daß die Wurtzel der Hol⸗ 
Sreter | 
| Sa. ben Schleim / ſo ſich im Leib vnd den Gliedern verhal⸗ 
ae te / zu zertheilen / vnd zum purgieren geſchickt zu ma. 
chen / reinige auch das Hirn von aller boͤſen Feuchtig. 
keit / vnd werden alſo nutzlich gebrauchet zu der fallen, 
den Sucht: raume auch die Bruſt vnd Lunge von al, 
E lem groben Schleim / vnd bekomme derohalben wol 
den jenigen / welche voll vmb die Bruſt ſeynd / einen 
ei ſchweren Athem führen / ſtaͤtigs huſten vnd keichen / 
vnd gleichals erſticken wollen: habe auch eine Krafft / 
alle jnnerliche Geſchwaͤr auffzubrechen. Vnd treibe 
Beſchwär, die todte Frucht auß dem Leib / ſey auch ſonſten der le⸗ 
bendigen Frucht ſchaͤdlich. N 
Dioſcorides ſchreibet / ein Quintlein deß Pulvers 
| mit Wein getruncken: vnd wie ein Pflaſter uͤberge⸗ 
Salone, legt ſen gut wider das toͤdliche Gifft: L Heyle auch der 
Ff. Schlangenbiß / ſo mans uͤberleget / werden derohalben 
dem Thiriack zugethan.] Vnd meldet / daß die runde 
Holwurtz allem Gifft widerſtehe. 


Mutter zu reinigen: Derohalben auch Dioſcorides Dalaran 

ſchreibet / daß die Wurtzel mit Myrꝛha vnd Pfeffer ges 

ſotten / vnd darvon getruncken / den Weibern jhre zeit 

bringe / vnd treibe auß die andere Geburt: [ Vnd allen 2 beg. 

Vnraht / ſo in der Mutter iſt / vnd ſolte zwar ein jede Rauen 

Kindbetherin zum wenigſten über dieſe Wurtzel trin. en de 

cken / damit ſie der Reinigung deſto gewiſſer were.) i 
Rondeletius ſchreibet / daß die Wurtzel wol koͤnne 

gebrauchet werden an den jenigen / ſo mit dem Schlag S 

geruͤhret ſeyn / dann ſie verzehret den Schleim / darvon 

die Nerven verſtopffet werden / vnd loͤſet die Verſto⸗ 

pffung auff: Darzu man beyd das Pulver brauchen 

kan / oder aber einen Tranck darauß machen. a 
Galenus meldet auch / daß die Holwurtz ein beſon⸗ 


G dere Artzney ſeye wider den Krampff / in Honigwaſſer Kranf, 


geſotten / vnd darvon getruncken. 
Es meldet auch Dioſcorides, daß ſie den Milzſuͤch⸗ Wu 

tigen gut ſey. cz 

[Mefues ſchreibet: beyde Oſterlucey haben eine „,,.. 
Krafft zu purgieren / welches wahr iſt / ſo man deß Pul⸗ Gan e 
vers drey Quintlein ſchwer trincket / bewegen ſie den rde. 
Stulgang / vnd treiben den Schleim auß / auch wie et⸗ 
liche wollen / die Gallen. 

Der runden Pulver in einem weichen Ey offt ein⸗ Saane 


geben / iſt gut zu deß Magen Mundſchmertzen. Magen, 


tera, quæ Cle- 


u | 


Diefe Wurgelfind auch eräfftig in den Epflieren Saz 


der Apoplecticorum vnd Epilepticorum. Fal 1 2 


Euſſerlicher Gebrauch. 
Ernelius ſchreibet / die Holwurtz habe eine groſſe 
Krafft z u ſaͤubern vnd zu reinigen: Heyle vnd 
verzehre all faul Fleiſch / halte die Geſchwaͤr rein / vnd gast zan 
toͤde die Wuͤrm darinnen / entweder das Kraut zer⸗ Eaenhe 
ſtoſſen / vnd gruͤn daruͤber gelegt / oder aber das Pulver 
darinn geſtraͤuwet. 

Er meldet auch daß fie Spreiſſen / Dorn / Pfeil vnd ey a 
Schieffer außziehe. Wann man das Kraut zerkniſcht / den / f 
vnd daruͤber leget: derohalben die Valbierer dieſes 
Krauts gar nicht in ihren Stichpflaſtern vergeſſen. 

Galenus ſchreibet / daß ſie die vnſaubere Geſchwaͤr Ie 
wol reinige vnd friſch mache / man fol das Kraut in Gael, 
Wein oder Laugen ſieden / vnd die, Geſchwaͤr / oder 


Wunden darmit außwaͤſchen / darnach das Krant 


daruͤber legen / oder das Pulver darinn ſtraͤuwen. 
Es brauchen die Schmied diß Kraut gar ſeht zu a e 
| “ar 


den Schaͤden der Pferden. 


wurtz gar nutzlich gebrauchet werde / den kalten R gro. 


K fe 


Es hat auch die Oſterlucey ein Krafft / die verſtan. 


Wann die Pferd verwundet / oder vom Sattel 
9 ſind / ſtraͤuwen fie diß Pulver von der Wurzel 
ein. a 
Das Pulver mit Honig vermiſchet / vnd angeſtrie⸗Zuaa ia 
chen / ſaͤubert die Haut / vertreibet die Flecken vnd Zit⸗ 3 
termaͤhler: wie auch die Raͤude. Nen 
Oſterlucey gepůͤlvert / vnd mit Eſſig vermiſchet / ſſt 
gut die Raͤude darmit gewaſchen. 
So man die Zaͤhn mit dieſer Wurxel reibet / o [Au gun rächen 
bert fie dieſelbigen.] 5 
Dioſcorides ſchreibet / wann man die Wurtzel zu Berker 
einem Mutter zaͤpfflein mache / vnd gebrauche / fo brin, Waben. 
ge fie den Frawen jhre verſtandene Zeiten oder Men« 
14:79 
Wider ſolchen Gebrechen ſoll man eine folche Baͤ⸗ 
hung oder fomentum machen: Nimme Oſterlucey⸗ 
blaͤtter ein gut Theil / faſt ein Pfund / oder ein halb Pf. 
nach gelegenheit. Ä | 
Pappeln / Eybiſch / Doſten vnd Beyfuß jedes ein 


gut Theil / thue darzu Lilienwurtzel / Leinſaamen vnd 


Fœnugrec, foche die Stuͤck in Waſſer vnd Oel / vnd 
gebrauche es wie ein Fomentum. 

Man pflege auch nach der Baͤhung ſich zu ſchmie⸗ 
ren mit einem Saͤlblein welches alſo kan gemachet 
werden: Nimb Camillenoͤl / geel Veieloͤl vnd Eitiendl/ 
jedes ein loth / Gaͤnßfett ein loth / dazu miſche das Pub 
| Ä , ver von 


N F 4 * 


Das Ander Buch / von Kra 


4 


RE TE Herba Sielliana- 
/ WR A ver von Holwurtz anderthalb Quintlein / vnd mache F . | 
b Diofapia mit Wachs ein Saͤlblein. | 


n pi, dena Ein bewehrt Pflaſter zu den Wunden vnd vnrei⸗ 


v 
1. 


chem Banane nen Schäden: Nimb die Blätter oder Wurtzel von 


este: Oſterlucey / doͤrꝛe vnd ſtoſſe fie zu Pulver! diß Pulver 


. We a: Pr Pa 5 944 
5 vermiſche mit Terpenthin vnd Leinoͤl zuſammen inet 


Ye 85 
dear 


Wm nem Tiegel / uͤber einem linden Kolfeumer / vnd mache 
wire e ein Salbe daratıf.] „ we 
martin Von Oſterluteyſafft. 


1 meh, Ä Je man den Safft bekommen kan / iſt bey dem 
amm > Wermuhrfafft gelehret worden. 


n n Diieſer Safft iſt gut in die Wunden gethan / dieſel⸗ 
an n . ige ſriſch zu behalten. 
cen Wann man dieſen Safft in die vnreine faule Ger 
A ene ſchwaͤr thut / verzehret er alles was faul darinnen iſt: 
Hengzt; B derowegen die Wündaͤrtzte dieſen Safft auch under G 


, ihre Salbe miſchen ſollen / ſo fie zu den vnſanbern Ge⸗ 
kee Mei ſchwuͤren gebrauchen. 


v huhn a, der Oſterlucey: daß beneben dem geſchlecht der Oſter⸗ 
minded luceh / ſo ich im Anfang dieſes Capitels auß dem Her 
wa fe-: ten Dodohæo beſchrieben / noch ein ander Geſchlecht 


Ji von Lobelio geſetzet ſen / ſo auch Ariſtolochia cle ma- 
titis genennet wird / welche ſtaͤrck aufſwaͤchſt / vnd ſich 


ncht nicht alſo vmbwindet / als Die fo fornen beſchrieben iſt: 
an, vnd halte zwar darfuͤr / daß der Author mehr deß Lo- 
n fee; belij,fo auffrecht waͤchſt / dann deß Herzen Dodonæi, 
m. ſo ich beſchrieben / will verſtanden haben. Mr 
Von dem gebrandten Waſſer von lan⸗ 
reinen 8 e Oſterlucch. ä 
Hart ES fol das Kraut vnd Wurzel von der langen O⸗ 
r En ez: ſterlucey / wann ſie im beſten Bluͤhet iſt / klein zerha⸗ 
Fine cket/ in weiſſem Wein wol erbaͤitzt werden / hernacher 
ber gemachlich abgezogen werden. DIE Waſſer iſt ein 


nit ea Orten: für faule gifftige Schaͤden / darmit ſaul kr ge⸗ 
n: imüſchen / genetzte Tuͤchlein darüber gelegt / vnd deß Ta⸗ 
ane ges vielmal erfriſchet / auch deß Pulvers darinn ge⸗ 


Neri ſtraͤuwet. 8 8 SE WI. Be u E 
tre, Sean rad Es kan auch an ſtatt eines Wundtrancks gebrau⸗ 
br . chet werden: den Weibern in Kinds Arbeit / auff dreh 

dͤfſel voll eingeben / hilffet jhnen / treibet die Nachge⸗ 


t . 5 
sh burt / vud die Reinigung nach der Geburt. 


elch a . 3 | 8 BE 
| D ſen erweitert die Bruſt / eroͤffnet die Leber vnd Milz: 


2 . bee en rrubet das Gifft vom Hertzen / daher es dann in der 
mer: Brfopfie Peſtilentz koͤſtlich / Abends vnd Morgens auff ij. loch 
1 WS. getruncken / nimpt das Letbwehe: Heylet auch alle jn⸗ 
Pag, nerliche Bruͤch vnd Schaͤden. 
ne —2 0 Warm in die ſchwerenden Ohren gethan / hehlet | 
ier Bänerende ſolche Geſchwaͤr bald / vnd lindert die Schmertzen. 
e eln. Die giftige Stich der Schlangen / damit gewaͤſchen / 
„% s vud genetzte Tüchlein uͤbergelegt / zeucht den Gift auß: 
. 1 ein Schwam darinnen genctzet / vnd warm nuff den 
1 lam. e dem Menſchen außgeht / auffgelegt / hey⸗ 
lel den. oo SO 
uni; Span. Wo einer in ſcharpffen Syreiſſen / Dorn / Nägel 
| vnd dergleichen getretten hette / der netze Tuͤchlein in 
dieſem Waſſer / legs uͤber / bringet den Schaden zu Ey⸗ 


118 
Ale 8 


" 2 ter / vnd machet in außſchweren. ] 

1 1 N Das XLII. Cap. 

in Vom Sicilianifchen Srundhepf 

un Salut Ib Kraut hat ein muͤrbe holtzechte Wurzel / 
zug: ieh. „anderthalben Schuh lang / auß welcher ſtar⸗ 
E TF ccke / rohtlechte vnd glintzende Gaͤrtlein ent, 

ſpringen / der Laͤnge nach geſtriemt / wie an den Speck | 

175 lilgen. An den Gaͤrtlein er ſchetnen etliche Gleich / auß 
40 deren jeden zwey Blärter gegeneinander über waͤchſen 
Bi vnden bleich / oben ſattgruͤn: Seme Blümlein ſeynd 
U - | | 85 i € 


D 
a 


Es iſt noch allhier zu mercken bey der Befchreibting 


Befptahz heimlich Experiment fuͤr die Verſehrung heimlicher 


KReiniget vnd trucknet das Hirn von kalten Fluſ⸗ 


gelb: vnd Wwanıl ſie berſallen / kommen rothe Beerlein 


herfuͤr / welche letzlich ſchwartz werden: jnnwendig voll 
kleines Saamens / waͤchſt in Sicilia vnd Engelland 


in Waͤlden: wird anderswo in Guͤrten gepflantzet? 


bfeiber färigsyrlin. | | 
Von den Namen. N | 
S wird Siciliana genennt / weil etliche bermeinen / 


D daß es allein in Sicilia von ſich ſelbſt aufſwachſe / 


Androſæmon maximum fruteſdens. C. B. Androa 
ſæmum, Dod. ut: Geſ. Hort. Lug. Cæſ. majus, Cam: 
aliud, Lugd. Clymenum, Ang. Gel. hort. Caft. ico: 
Clymenum Iralorum, Ad: Lob. Ger. Siciliana, Geſ. 
hort. Col. Eyſt.] Die Welſehen nennen es Claneno: 


Frantzoͤſiſch heiſt es von ſemem Gebruuch zur Wund ⸗ 


artzney Toute faine: wie auch Engellaͤndiſch Tutſan / 
foder Par Keteavesijvnd Teurſch Grundheyl / etlich 
habens faͤlſchlich fir das Androſæmium gehalten. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung. 

D Ib Getwaͤchs hat einen ſtardken / doch nicht vnlieb⸗ 

lichen Geruch / faſt wie das Gummi elemhium: 
truͤckuet / zertheilet / vnd zeucht etwas zuſammen / mit 
einer ſehr geringen Waͤrme. Derenthalben es in aller⸗ 
ley Wundbalſamen / Wundſalben / vnd Wundtraͤn⸗ 
cken / als ein außbündig vnd ſehr fürtreffuch Stuck 
mag gebtuuchet werden. 


Das XLIII. Kapitel, 
Von Knoblauchkraut. 
) Noblauchkraut hat ein ſchlechte / důnut / weiſ⸗ 


holtz echt / faſt zweher Elen hoch: Seine Blätter ſeynd 
Schweizeraruͤn / etwas rund vnd zerkerff / wann man 
fie mit den Fingern zerꝛeibet / ſo riechen fie wie Lauch: 
Oben am Stenzc erfiheinen kleine weiſſe Bluͤm lem / 
nach welcher ein ſchwartzer Same in kletnen lan lech⸗ 
ten Schoͤttlein erfunden wird. u 
Waͤchſt bey den Zaͤunen vnd vngebauwten orten; 
uͤhet im Majo. g 


jez holßechte Wurzel auß welcher em runder; ® k 
dünner Stengel waͤchſt / etwas ſtarck und 


1 


nobtauch⸗ 


＋ 


-— era ˖ me „ m Ber 


. 


— 


— 
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Von den Namen. 


| KKnoblauchkraut heißt man auch Leuchel vñ Salß⸗ 
kraut / Lateiniſch l vnd Welſch ] Alliaria, [Alliaria, 

C. B. Trag ſcui & Thlaſpidium cornutum] Fuch. 
Matth. Dod. [cui & Pes aſininus Pandect.] Lac 

Lob. CaſtLugd. Cæſ. Thal. Lom Cam. Ger. Allia- 
ſtrum. Geſ ho rt. Alliaris. Niderlandiſch Loock ſon⸗ 
der Loock. Engliſch Sauce Alone / oder lacke of the 
beg ee Alliasre. Boͤhmiſch Czeſen / Kowa 

ylina. | 


Von der Natur/ Krafft vnd Wirckung 


| deß Knoblochkrauts. 
D DiIß Kraut if warmer vnd truckner Natur / doch 


nicht fo hefftig (wie Knoblauch: Der Same iſt | 


hizi ger dann das Kraut. 


Innerlicher Gebrauch. 
Eiche Leut brauchen das Kraut zu Salſen [mit 
Eſſig / Salt vnd Ingber: duͤncket mich vnfreundt⸗ 
lich zu eſſen ſeyn. | Ä 
Das Krant dienet zum clyſtierẽ wider das Huͤfft⸗ 
wehe: hat ſaſt einerley Wirckung / wie die Kreß vnd 
Senfftraͤuter / doch etwas milter . 
Man kan den Samen brauchen zu dem groben 
Schleim / ſo ſich in der Bruſt verſamlet hat / denſelbi⸗ 


e. 


Schteim in 


der Bruſt. gen darmit dunn zu machen vñ zu zertrennen. Wirdt 


ſonſt wenig gebrauchet. 
E [Etliche ſieden das Kraut in Waſſer / vnd gebens 
FTerter mit Oel zu trincken den jenigen / ſo ein kurtzen Athem 


Athem. haben.) 
Eiuſſerlicher Gebrauch. 
Den Samen [ wie auch der Safft deß Krauts! 
zerſtoſſen / vnd in die Na 
: vnd 5 Hirn. & 
Tete Matthio lus ſchreibt / daß man auß dem geſtoſſenen 
ve Samen vnd Eſſig ein Pflaſter mache / vnd den et, 
bern anfflege / welchen die Mutter pflegt al 
Solchs Pflaſter ziehe die auffgeſtiegene 
derumb vnder ſich. 


Man mag auch den Saamen in ein leinen Saͤch⸗ 


. 


Nieſſen mas 


ben. 


utter wi⸗ 


3 


F fein naͤhen / eines Fingers lang vnd dick / vnd zu ſich 


ſen gethan / macht nieſſen / 


ffzuſteigen: 


b | 
un laſſen. | | 

’ Der Saft vnd das Pulver von dieſem Kraut iſt van ez 

dienſtlich zu den boͤſen Schaͤden / da man den Krebs den 


Krebs, 
ſoͤrchtet.] J 


Das XLIV. Cap. 
Von Waſſerbathenig. 
I. Waſſerbathenig. 


Scordium. 
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Das Ander B 


| 111. Klein Waſſerbraunmaͤnderlein. 
5 | Scordium minus. 


. 
| Auß der Wurtzel kompt ein viere 6 
Stengel / welcher etwas Haͤrig iſt / mit zarten 

C ren beſetzet / welche ſich den Gaman 


außgenom̃en / d dj 
vnd nicht fo tieff zerkerfft / wenn man fie zerreibt / ſo ge 


ben ſie einen Geruch wie Knoblauch: Zwiſchen den 
Blättern kommen ſeine rotlechte Blumen herfuͤr. 


Blaͤtte⸗ 


e gar verwandt / allein daß es viel kleiner iſt. | 
j Sie wachſen an feuchten Orten: Bluͤhen im Ju⸗ 
nio vnd Julio. 
Man ſoll es ſammlen in der Bluͤhet / vnd am 
D Schatten truͤcknen : vnd ob es wol in vielen Orten 
in Teutſchland waͤchſt / fo woͤllen doch / daß das beſtt 
ſehe / ſo man auß Creta bringt.] BE 
Von den Namen. | 
Aſſerbathenig wird auch genenner Lackenknob⸗ 
lauch / wegen ſeines Geruchs. Griechiſch x xep cio. 
Lateiniſch vnd Arabiſch Scordium. [I. II. III. Scor- 
dium; C. B. Trag. Matrh. Dod Lac. Tur. Lon: Ad. 
(cui & Trixago paluſtris) Lob. Caſt. Lugd. Cam. 
Eyſt. verum; Gel. hort. commune, Ang. majus & 
minus, Ger. ] Welſch vnd Spaniſch Scordio. Frantzoͤ⸗ 
ſiſch charnarax. Boͤhmiſch Plany ceſnek. [Niderlaͤn⸗ 
diſch Water Gamandree. Engliſch Garlicke. Ga⸗ 
E mander.) „ „ 5 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
nl der Waſſerbathenig. 
Dus Kraut dieweil es etwas bitter iſt / vnd zuſarñen 
zeucht / wird es für warm vnd trucken Lim andern 
rad] gehalten: Hat eine kraſſt zu ſaͤubern / vnd laͤſt 
nicht faulen wie Galenus bezeuaet / man habe in ei⸗ 


nem Krieg nach der Feldtſchlacht wahrgenommen / 


daß welche todte Coͤrper auſſ dem Kraut Scordio 
gelegen waren / daß ſie nicht ſo bald verſaulet / als die 


andern.) | 
a Innerlicher Gebrauch. 
dungen, lofcorides ſchreibet / daß das doͤrꝛe Kraut in 


bi. Wein geſotten vnd getruncken / gut ſey wider 


Peſttlentz. a 
Wann. die Schlangen biß vnd andere tödliche Gifft: Iſt ein 


Wuͤrm im Leib. 


% IN Afferbarhenig ift dreverley. J. Dag erſte Ge⸗ 
Boah ie ift die gemeine Waſſerbathenig / wel⸗ 
RI ne Wurzel duͤnn iſt / vnd ſehr zerſpalten: 

cketer braunfarber 


aß fie etwas gröſſer ſeyn / auch Haͤrig / 


gut Prerſervatip fuͤr die Peſtilent: ioͤdtet auch. die 


uch von Kräutern. 114 


Rn ' : ri Brunnenwwaſſer 
Das Kraut ober Nacht in friſch ENDE I 
geleget mit einander ditt End den Kinder IU offt Kant = 

geben zu trincken /toͤdtet Die Wuͤrme. ’ 
Das Pulver von gedoͤrtem Kraut eines Quintl. 
ſchwaͤr mit Wein getruncken / 


eſtilentz.] | a | 
? —— Quintlein deß Pulpers mit Honigwaſſer . 
getruncken kompt zu Hüͤlff den jentgen / fo ſchwerlich 5 
arnen. ee | 
Das Pulver mit Wein getruncken / kreibt den 
Harn vñ verſtandene F Kraut 
gut den Scherfüchrigen in Wein gelegt / vnd Darüber gepetfuche. 
etruncken: [dann es öffuet die verſtopffung der Le⸗ Su ene 


n vnd deß Miltzes. Mog 
G berchet = getruncken / heylet die rothe Ruhr / die Han Ra 
verſehrung dep Magens / vnd die Harnwinde. Harum ind. 
Fernelius wil / man ſolle diß Kraut jederzeit den 
ſchaͤdlichen purgierenden vnd andern Artzneyen bey⸗ 
legen / damit ihr Gifft dadurch geſchwaͤcht werde. | 
Er ſchreibet auch / daß diß Kraur nünlich zu bra. 4 
chen ſey in Bruſtſchwaehheiten / dann es habe eine 725 dc et 
groſſe Krafft / den groben kalten Schleim dar innen 
duͤnn zu machen / zu zertheilen / vnd außzuraumen / 
deßgleichen auch was fuͤr eyterige Materien ſich da⸗ 
rinnen verſamblet hat: Iſt alſo gut den jenen wel 
che einen ſchwaͤren Athem haben / ſtaͤttas huſten vnd nn 
keychen / vnd ein Geſchwaͤr an der Lungen tragen: Hufen. 
[fonderfich aber ſo mans mir Hontg vermiſch 
ein Lattwerge darauß macht / fe behuͤtets die Lung für u 


derlein vergleichen / EI Faͤulung / Dioſcorides ſehreibt / man ſolle das Kraut 


mit Kreſſenſamen vnd Honig vermachen / vnd wider 
gemelte Gebrechen gebrauchen. Man kan Auch das 
Kraut mit Veyelwurtz / Hyſop vnd Feygen in einem 
Gerſtenwaſſer oder Honigwaſſer ſieden / vnd darvon 
trincken. | 
Es ſoll aber diß Kraut fuͤrnemlich zu dem Thoack 
genommen werden: Dann die Erfahrung geben hat / 
daß diß Kraut groſſe Krafft vnd Tugend habe wider 
die Peſtilentz vnd allen gifftigen Vurath / vnd auch Pefttieng, 
für die fuͤrnembſte ſtück eines gehalten / ſo dem Gifft Biff. 
widerſtehen. 5 9 | | 
Paulus Ægineta ſchreibt / daß diß Kraut alle jn⸗ 3 
j nerliche erkalte Glieder widerumb erwaͤrme. der. 
| Euſſerlicher Gebrauch. * 
S wird diß Kraut mehr jnnerlich dann enſſerlich 5 2 
"gebraucher, Diofcorides ſchreibt / das Pulver mit Geſchwarr 
Honig vermiſcht / reinige die vnreine Wunden vnd | 
Geſchwaͤr / vnd bringe ſie zur Heylung. | 

Mit Eſſig [geſotten] vbergelegt oder angeſtrichen / Podaatts 

bekomme es wol den Podagriſchen ſchmertzen. ne 
Von Waſſerbathenig Safft. 

Wzeman den ſafft auß dieſem Kraut bringen ſoll / 

Diſt bey dem Wermuthſafft angezeigt worden. 

Vnd meldet Dioſcorides; daß dieſer Safft zu allen 

erzehlten gebrechen koͤnne gebraucht werden. 

Mit Hyſopwaſſer getrun ckẽ/raumet er die Bruſt / Reigen = 
iſt den Aſthmatixis; das iſt / welche ſehr keichen / vnd 
einen ſchweren Athem haben / ſonderlich gut. 

Es ſoll aber die ber Safft fuͤrnemblich auffgehaben 
werden / damit man jn in ſterbenslaͤufften haben koͤn⸗ 
ne / dunn er ein Außbundt iſt wider alles Gifft / vnd 


die gifftige Peſtilentz. | 
Dieter ſafft mit Cardobenedittenwaſſer eingenom- 


Gif 
Peſt lenz 


men / darnach ins Beth gelegt / vnd warm zuaedeckt / 


treibt das Gifft mit gewalt durch den Schweiß anf. Gifft auß⸗ 
Von der Lattwergen Diatcordium, Mb 
| genennt. 1 

Au dieſem Kraut wird auch ein Lattwerge in den 

Apöthecken zugerichtet / jo man Dialcordium 
nennet / fo erſtlich von Hieronymo Fracaitorio iſt 
beſchrieben worden / wider die Peſtilentziſche Seuchen / Peſtitentz. 
faſt her iich vnd gut / welche man auch an ſtatt eines 

1 5 Sſſſ Theriacks 


* 


iſt gut fuͤr Fuͤrſorg det 
ſt gut für 5 . 


| ß K Merſtandene 
menſes. Es iſt auch diß Kraut 5 


Nuhr. 


e/ vnd Lungen Gen 


ne - 
mu. n- 
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A Theriacks gebrauchen kan / vnd wird geruͤhmet / daß 


fie auch den jenigen / fo an der Peſtilenn gelegen / vnd 
kein Hoffnung mehr geweſen / geholffen habe / vnd ſie 


widerumb erlediget: Man ſol ſie aber alſo gebraucken / 


Nime Citronenſafft zwo vntz / Dioſcoridij ein Quint. 
Spec. cordial. & gemmis zwo Scrupel / Weineſſig 


zwo vnn / miſche fie alleſampt miteinander / vnd gebe es 


dem Kraucken auff einmal zu trincken / vndſoll ein ge⸗ 
wiſſe Kunſt ſeyn wider die Peſtilentz. 


Andere gebrauchen es alſo: Memmen deß Safſts 


von Lujula vier loth / Citronenſafft zwey loth / die ge⸗ 
meine Ipecies cordiales, vnd die von Edelgeſtein 
jedes j. Scrupel / gemeldter Lattwerge / Diaſcordij 
j. halb loth / Eſſig zwey loth / miſchens durcheinander / 
vnd gebens auff einmal ein. 

B Es wird auch dieſe Lattwerge w 
breſten vnd Schwachheiten mehr gebran 


tango witz dltem langwierigen Hauptwehe / vnd in andern mot⸗ 
Dauptwihe. bis epidemicis, oder graffierenden Hauptkraͤncken / 


c ſeniucker j Pfund / deß beſten Weins ein halb Pfund 


Sterbene⸗ 
lauf. 


D halb Quintlein / Campher ii. Quint. mach alle ſtück 1 


in welchen man es mit Sauwerampfferwaſſer geben 
fol. Bu 
[das Diafcordium wird alſo gemacht: Nimme 


Zimmet / Caſſiæ ligneæ, jedet j loth / Waſſerbathenigs 


ij loth / Cretiſchen Diptam / Tormentill / Naterwurk / 
Galbani, Gummi Arabici, jedes j. loth / Opij an- 
derthalb Quintlein / Storacis calamite fuͤnffthalb 
Quintlein: Entzian j. loth / Bolus armena drey loth: 
Terræ ſigillatæ j. loth / langen Pfeffer / Ingber / jedes 
ein halb loth / weiſſen Honig / dritthalb Pfund: Ro⸗ 


mach ein Lattwergen darauß.] | 
Von Waſſerbathenig Wein. 


Alt dieſem edlen Kraͤntlein kan man auch zur Zeit 
Ader Weinleſung einen herilichen koͤſtlichen Wein 
nochen / zu allen obernandtẽ Gebrechen faſt dienſtlich. 

In Sterbenslaͤufften ſoll man dieſen Wein zuſtel⸗ 
len / als nemlich: Nitfie weiſſe Diptamwurtzel / Tor 
mentillwurtz / Naterwurtz / Angelicwurtzel / Baldrian⸗ 


wurtzel / Calmus vnd Bibinel jedes j. halb vntz / Zit. 


wenn ein vntz / Waſſerbathenig / Rauten / Meliſſen je. 
des etwan mehr dann ein halb loth: Cardobenedicten 
drey Quint. Weckholderbeer anderthalb Quintlein / 


Galgan / Zimmer / Naͤglein jedes j loth / Muſcatnuͤß 


j. Quintlein / Muſcatenblumen / Saffran jedes ein 


flein / vnd beytze ſie in zwoͤlff Pfund / das iſt / in drey 
Maß guten firnen Wein / drey gantzer Tage darnach 
ſiede den Wein durch / vnd behalte n zum Gebrauch. 
Von dieſem Wein ſoll man in Sterbenszeiten alle 
Tage deß Morgens trincken vier loth / darnach ein weil 
darauff faſten: Dieſer Wein treibet nicht allein alles 


Gift auß, Gifft auß dem Leib / ſondern verzehrt auch alle boͤſe 


treiben. 


Peſtilentz. 


feuchtigkeit / ſo im Leib iſt / reiniget das Gebluͤt / vnd be⸗ 
wahret den Menſchẽ gantz ſicherlich für die Peſtilentz, 
. 2 \ 


Das XL. Cap. 
Von Sonnenkron. 


Er Sonnenkton ſeyn zwey Geſchlecht / groß 
vnd klein: I. Das erſte Geſchlecht iſt gar ein K 


hohes groſſes Gewaͤchs / viel groͤſſer dann 


E 
ein Mann: Waͤchſt in Spanien / zu Zeiten auch bey 


vns 24. Schuhe hoch.] Hat einen ſtracken / geraden 


vnd ſtarcken Stengel / faſt eines Arms dick / mit breiten 
groſſen Blättern beſent / fo rings vmbher etwas zer. 


kerffet ſeyn: Oben am Gipffel erſcheinet ein groſſe 


Blum / der Goldblumen gleich / aber viel groͤſſer / ſaſt 


wie ein zimliche bereite Paret / oder ein groſſer breit⸗ 
ter Teller / rings vmbher mit vielen goldtgelben Blu⸗ 
men beſetzt / wie an der bemelten Goldtblumen: Wenn 
dieſelbige verfallen / fo bekoͤmpt man einen langlech⸗ 


ten ſchwartzen Samen / welcher gar ſelten zeitig wird: 


U * 


ider andere Ge. G 
cht / als in 


11 


— 
— 


montan / 
1. Sonnenkron. u | 
Corona folis I. j 
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Corona ſolis II. 
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Es meldet Camerariussdaß er ein Blum gehabt / die \ 

guten zeitigen Samen 2362. getragen habe. dex. 

11. Dieſem iſt das ander Geſchlecht durchauß a 110 

gleich / außgenommen / daß feine Blaͤtter am Stengel he 

etwas rauh ſeyn / vnd die Blaͤttlein an der Blumen ri 

länger vnd aroͤſſer wadfen: m 


III. IV. So viel die andere zwey Geſchlecht anlar TE Ee, 0 
get / ſo lein Soñenkron geneñt werden / ſeyn e aa, 
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11I. Klein Sonnenkron. 
4 Corona ſolis minöt. II. 


C 
* V. Corona Solis ramoſa five 


prolifera. 
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den andern gantz vnd gar glei allet da r 
deer vnd rk re a hr oe 
90 Es ſegt Camerarius noch ein Geſchlecht / wie hie. 
©) abgemahlet / die viel Stengel vnd Blumen tra, 
den / wie dann in Italia eine 24. Blumen gehabt / bey 


vns aber ſehen. Dieſes geſchicht offt von fich ſelbſt / an 


— durch Kunſt gar leichtlich zuwegen bracht 


Sie wachſen in Amerita, L vnd Peru, ] von ſich 


* 


werden in Teutſchland von vielen in den anf 


Dias ander Buch 


* 


von Kraͤutern. 1147 


Iv. Klein Sonnenkron Weiblein. 
Corona ſolis minor foemina. 
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gaͤrten gepflantzet / ſeynd gar gemein worden: blühen 
etwas langſam im Sommer. 


Von den Namen 


Sonnentron wird auch genennt groß Indtaniſch 
Sonnenblum / dieweil ſſch die Blume nach der 
Sonnen wendet / Lateiniſch Corona ſolis. Flos ſolis 
Peruvianus, Chryſanthemum Peruvianum; vnd 
Flos ſolis, Planta maxima. l. Helen ium Indicũ ma. 
ximum, C. B. Solig flos Peruvianus, Lob. Chryſan- 
themum Peruvianum Dod. Lugd. Helianthemum 
Peruvianum, Cam. ep. Sol. Indianus, Lon. Heleni- 
um Indicum, Cęſ. II. HeleniumIndicum ramoſum, 
C. B. Ghryſanthemum Peruvianum alterum, Dod. 
HelianthemumPeruvianum proliferum, Cam. ep. 
Flos ſolis ramoſus, Cam. Flos ſolis minor, Ger. 
Flos Solis prolifer, Ey ſt. IV. Helenium Indicum 
minus, C. B. flos ſolis minor fœmina, Ger. [ders 
laͤndiſch Sonnebloemen van Peru, Engliſch Sunne 
flower · Welſch Plau meßima.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Sonnenkron / im Leib 


wa ſchreibet / daß die junge zarte Stiel 8 


an den Blaͤtteren ein wenig gekochet/ dar nach Werck. 
mit Del vnd Salt zugericht / ein lieblich Eſſen geben / 
9 id lehr zu ehelichen Wercken. | 
Die umen aber ehe ſie ſich auffthur / vnd fa 

wie ein Artiſchock ſihet / kochet man gleicher =. 

vnd ſol auch wie die Artiſchock jhr Wirckung haben, 
| Der Saame iſt lieblich zu eſſen / jedoch hat er zu⸗ 

lent ein Schaͤrpffe: Etliche halten darfuͤr / daß er wie 

der wilde Saffran purgiere. ) 5 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Viche meinen / man koͤnne dieſes Kra 

ut auch wol 
Efir ein Wundkraut gebrauchen / dann es 2 
etwas zuſammen. Iſt fonft in feinem Gebrauch / 
dann es mehr Lnſts dann Nutzens halben geziehlet 


wird. ; 
Sſſſſ i In 


— — 2 — 


— 


Wund 


1 


E. 


0 
11. 


2 


thin: So findet man bißweilen an dem Stengel ein 
rothlecht Gummi / welches man in Spanien zu den 
Wunden brauchen ſoll. | 

So man diß Krauts ſtengel etlich mal von einander 
bricht / allein die euſſerſte Schalen gantz bleibt / vnd wi⸗ 
der zuſammen bindet / waͤchſt es ſehr bald wider zuſam⸗ 
men / vnd gleich wie an einem Beinbruch einen Cal⸗ 
lum machet / wie dann Camerarius meldet.] 


Das XLVI. Capitel. 
Von Herbſtroſen. 
I. Herbſtroſen. 
Mal va arborea. 
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S hat der Authorfuͤnff Geſchlecht der Herbſt⸗ 
roſen geſetzet / welche faſt alleſampt einander 

an Wurtzeln / Blaͤttern vnd Stengeln / durch⸗ 
auß verwandt ſeyn / wie auch an den Roſen ſelbſt / auß⸗ 
genommen / wie Dodonæus meldet / daß etliche gantz 
roth / etliche leibfarb / ein Theil gantz ſchoͤn weiß / ein 
Theil auch ſchwartzblutrot / wie dann bey etlichen ver⸗ 


zeichnet ſtehet. 


A In der mitten der Blumen findet man ein kleb⸗ F 
m. richten Safft / welcher ein Geruch hat wie ein Terpen⸗ 


1 


I. Das erſte Geschlecht hat eine lange / glatte vnd 
Oerbſtroſen. weiſſe Wurtzel / jnnwendig zaͤhe vnd ſchluͤppericht / 


auß welcher ein runder / langer / rauher Stengel her⸗ 
für waͤchſt / welcher in der erſt / wann er noch jung iſt / 
voll Marcks ſtecket / wird mit der zeit ſo dick wie ein ſtab / 


E mit rauhen rundlechten Blaͤtteren beſetet / welche ein 


wenig zerkerffet ſeynd: Zwiſchen den Blaͤtteren vnd 
Stengeln kommen runde Knoͤpff herfuͤr / auß welchen 
die Blumen werden / deren etliche / wie gemeldt / ge⸗ 
fuͤlt / etliche vngefuͤllt / auch mit mancherley Farben 
geſehen werden: wann die Blumen abfallen / fo folget 
der Saame hernach / welcher iſt wie ein kleines rundes 
Kaͤßlein / in einem grünen [wollechten] Huͤlßlein ver⸗ 
faſſet. Sie haben ein wunderbarliche Art zu blühen: 
dann ein Theil der Roſen gehen auff / ſo fallen die an⸗ 
dere wider ab / vnd ſolches wehret fuͤr vnd fuͤr. | 
Il. Das ander Geſchlecht iſt dem erften gleich / allein 


Weiß gefütt daß ſeine Blumen gefuͤllt ſeyn / jene aber vngefuͤllt / mit 


Derbſtroſen. welchem auch das LIV. IGeſchlecht uͤbereinkompt. 


. 


„„ ani!/ 
114 8 D. Jaco bi Th co dort Tabernaemonl Herbſtroſen. 


Malva arborea alba 


multiflora. 


Nl. Das dritte Geſchlecht uͤberkompt ein gar ſchoͤne Sanne 


groſſe ſchwartzrothe gefuͤllte Blum / viel groͤſſer dann geehfrofn 


die andere / iſt jhnen aber ſonſten durchauß gleich. 

V. Das letzte Geichlecht iſt dem andern mit nt fende B 
zeln / Stengeln vnd Blumen verwandt / allein daß ſei⸗ keraofen. 
ne Blaͤtter etwas laͤnger vnd tieff zerſpalten ſeyn. 

Sie wachſen nicht bald von ſich ſelbſt / ſondern müͤſ⸗ 
ſen erſtlich in Gaͤrten geflantzet werden. Blühen 8 
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Das Ander Bu 


A IV. Gefuͤllt Winterroſe. 


V. Frembd Wimterroſe. 
Malvea roſea ſimplex peregriiia. 


NN 


Erndte biß in Herbſt / daher fie auch Erndtroſen 
Herbſtroſen genennt werden. | 
Vonden Namen. 


A 


oder 


JErbſtroſen werden auch genennt Winterkoſen / 
Erndroſen / Bartenpappel, Lateiniſch Malva ar- 


ofea, Malva hortenfis. I. Malva roſea folio ſub- 
rotundo; C. B. Mal va hortulana Brunf. horten ſis; 


Trag. Fuch. Tur. Dod. Lon, Ger. ſativa, Dod. gal. 


cb / bon Kräutern, 


H darauß gemacht / ſt gut fur ale jnnerliche vnd euſſe 
liche Hitz / fuͤr S. Anthonij Feuwer/ vnd andere heiſſe Haſſe Bu 


/ 


li 


11 49 
F Ang. Romana. Geſ. hort. Haſtula fegia, Eid. Mal- 
va major unicaulis, Matth. Caſt. rolea fruticofa, 
Ad:Lob.rofea ſimplici flore, Lugd. Malvæ alte- 
umgenus,Czf. II. III. & IV. Malva roſea folio 
ſubrorundo fl. pl. C. B. rolea multiplex, Lob. 
Lugd. Romana multiplex, Trag. Gel. hort. hor- 
tenlis multiplici flore. Ger. Dod. major unicaulis 
multiplex, Caſt. v. Malva roſea folio ficus, C. B. 
roſea ſimplex peregrina, Ger. ] Frantzoͤſiſch Rofe dd 
ontre mer. L Welſch Malva daggiore:] & ngliſch Holli⸗ 
hocke. Niderlaͤndiſch Winterroſen. * 
Von der Natur / Krafft vnd Eygen⸗ 
| . ſchafft der Herbſtroſen. 
| ne meldet / daß die Herbſtroſen eiwas 
warmer vnd feuchter Natur ſeyen / doch weni... 
ger dann die gemein Pappeln / ziehen auch ein we⸗ 
nig zuſammem 5 | SEE Bu 
Innerlicher vnd euſſerlicher Gebrauch: 
S meldet Dodonæus, wann man die rothe Blii 


trincken gebe / ſo ſtillen fie die zu viel flieſſende menſes: 
Es werden dieſe Roſen auch beſonders gebrauchet 


damit außgewaſchen. 


heylen die Faͤule vnd Geſchwaͤr im Mund vnd Haulß / an 
damit gegurgelt / vnd den Mund gewaſchen. = 
Die Roſen in Waſſer geſotten / oder ein Waſſer Zip, 
r. 


Geſchwulſt / mit leinen Tüchlcin uͤbergelegt. ſchwuiſt. 
Es bezeugen Matchiolus; Dodonæus, Fuchfius; 
Tragus vnd Dioleorides ſelbſt/ daß die Herbſtroſen 
einerley Krafft / Natur vnd Wirrkung haben mit den 
andern nachfolgenden gemeinen Huſenpappeln: de- 
tohalben was im nachfolgenden Capitel von der Ha⸗ 
ſenpappeln Natur vnd Tugenden geſchrieben wird / 
ſoll auch von dieſen Herbſtroſen verſtanden werden. 


Das XL VII. Capitel. 
Von Haſenpappeln. N 
ER gemeinen oder wilden Pappeln werden, t. 


| fte iſt die zahme Pappel / ſo allenthalben in N 
Gaͤrten waͤchſt / jederman wol bekandt / hat eine gelbe 
oder weiſſe Wurtzel / auß welcher ein dickichter / runder 
vnd weicher Stengel waͤchſt / mit andern Nebenzweig⸗ 
lein beſetzet / an welchen ſchoͤne rote / leibfarbe Roͤslein 
waͤchſen / mit braunen Aederſein durchzogen / an etli⸗ 
chen findet man gantz weiſſe Roͤslein / wann die Blu⸗ 
men perfallen / ſo werden kleine runde Kaͤßlein / wel 
chez an allen der Saame iſt. Die Blaͤtter ſeynd rund / 
vnd etwas tieff zerſchnitten. | ae 
11. Das ander Geſchlecht iſt dieſem faſt gleich / auß 5 IL 
genoinmen / daß die ‘Blätter fleiner ſeyn / kreucht meh- v.a. 
rertheils auff der Erden herumb. \ | Ä 
III. Das dritte Geſchlecht wird Sammetpappeln eim. 
genennt / von wegen ſeiner weichen gelinden Blaͤtter / 1 
welche den andern ſonſt gleich ſeyn: die ſtengel wach. 
fen anderthalb Ehlen hoch / bißweilen viel hoͤher / ſind 
rauch vnd lind wie ein Sammet Iſeine Blumen ver⸗ 
gleichen ſich den Herbſtroſen: Idie blum iſt gelb nit ſehr 


groß / welchen der ſamen folget / ſo ſchwartz / vnd in viel⸗ | 5 


ſachen Hülfen verſchloſſen.] Die Wurzel iſt ſehr zer⸗ 

theilet: waͤchſt hoch in die hoͤhe wie ein Staͤudlein. 

IV. Die Kraußpappel hat ein weiſſe wurtzel / mit vil 1 
Nebenwurtzeln / auß welcher ein ſtarcke: ſtengel waͤchſt / Rraufpape 
mit kunden / glatten / grünen vnd trauſen Blättern be⸗ * 


ſetzt / an den ſtengeln kom̃en kleine weiſſe blůͤmlein her. 


fuͤr / nach welchen der ſame erſolgt wie an den andern. 
| Sſſſſ if Sie 


men in rothem Wein ſiede / vnd den Weibern zu Weiberſtuß. 
zu der Mundfaͤule / in Wa ſſer geleget / vnd den Mund Mändfäur 


I Die Roſen in Wein vnd Waſſer geſotten / er. SEE 
wan Honig oder Alaun darzu gethan / ſaͤubern vnd Mund vnd 


t. Ankhont 
Feuwer. 


auch etliche Geſchlecht vorgeſtelt. J. Das er, Kan. e 
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11. Gaͤnßyappeln. 


a oo. I. Haſenpappelnn. Malva ſylveſtris minor I 
| MNMalva ſylveſtris major. I. ö | | 


1130 D. Jacobi Tbeodon Tema 1 


N D 221 


1 
u/en m = 
Era — — 


3; — * 
4. zen 
Sie wachſen allenthalben in Gaͤrten / an vngebau⸗ Innerlicher Gebrauch. | 0 . 
ten Orten / bey den Zaͤunen vnd neben den Wegen: Je Pappeln find zu allerhand Gebreſten ſeoh . 
[In Gaͤrten / auff den Kirchhöfen die zwey erſten: dienſtlich / jn nerlich vnd euſſerlich / daher es dann os 
die dritte aber iſt in Welſchland vmb Ferraria ge⸗ etliche Alten Omnimorbiam, das iſt / wider alle 105 
mein / wird bey vns / wie auch die vierte /in Gaͤrten ge Kranckhetten genennet haben. | u 
ziehlet: Ibluͤhen im Julio vnd die andere zeit über. Derohalben Plinius ſchreibet / welcher alle Tag ein zurn; 1 
Von den Nr Trunck thu von Pappelſafft / der ſeye denſelbigen Tag Aue 110 
on den Namen. fur allen zufallenden Kranckheiten behuͤtet / moͤgen de⸗ 15 


Appeln / ſo auch Kaͤßpappeln genannt / heiſt Grie⸗ rohalben nicht vnbillich vnder die Koch⸗ oder Salat 
chiſch ax. Lateiniſch vnd Welſch Malva. II. kraͤuter genomen werden. | 


Malvaiyl.folio ſinuato, C. B. erratica 2. vel Malva Aetius ſchreibet / daß die Pappeln mit Oel vnd Se Lu 
equina,Brunf.fyl.elatior, Fuch. Dod. gal. ſyl. Tur. Gala gekocht / den Bauch erweichen vnd zum Stul⸗ * l 
D Ger. ſyl. recta, Cor. hiſt. fyl. vulgaris, Cord. in Dioſ. I gang treiben. Be N 
ber 


ſyl. pr ocerior, Dod. Ad. vulgaris procerior, Lob. Fernelſbs ſagt / daß der Pappelnſaamen gut ſeye lünen 


major, Lon. vulgaris major, Cam. flore rubente, den jenigen / ſo beſchwerung in der bruſt haben / werde inte Laß j für 


Cel. Il. Malva ſyl. folio rorundo, C. B. Malva, Brunf. nuglich gebraucht von den Athmaticis, fo da chr kel Jin, \ „se 


Matt. Lac. Caſt. vulgaris, Lug. vulgatiſſima, Trag. chen: Item von denen / ſo einen harten trucknen Hu⸗ n. 
ſyl. pumila, Lob. Lugd. Ger. ſyl. repens pumila, ſten haben / fo von Hitz herkompt / er lindert auch die Neu Ti 


Lob. Lugd. Ger. yl. Ang. Ad. agreſtis minor, Geſ. rauhe Keel / vnd macht ein leichte Stimm. Sonder- | Min 
hort. minor, Lon, vulgaris minor, Cam. fl. candi- lich wann man jhn in ſuͤſſem Wein / oder auch in el⸗ 0 
do, Cæſ. III. Althæa Theophraſti, fl. lureo, C. B. Al- nem Honigwaſſer brauchet. | u, 
thaa altera,five Abutilon Avicennæ, Mat. Althæa Zu bemelten Schwachhetten kan man auch die | hut 
Theophr. Gef. hort. Cæſ. Lugd. luteis florib. Ad. Blatter vnd Wurtzeln gebrauchen / dann fie lindern ua 
Lob. Ger. Abutilon, Ang. Dod. Caſt. Cam. Ibifcus die ſcharpffe rauhe Keel vnd die groſſe Hit / ſonderlich Eu Si 
Theophr.Dod.gal. IV. Malva foliis criſpis, C. B. in ſuͤſſem Wein oder Milch geſotten vnd getruncken. „An 
Malve ſpecies ſ inuoſa, Cord. in Dioſc. Malva ſati- Die Phthiſici oder Schwindſuͤchtigen ſollen ſich BER ‘hr 
va lacinioſa, Eid. hiſt. Althæa criſpa, & major, Gef. der Pappeln gar fleiſſig gebrauchen / Jin aller Speiß rw. en 


E hon. alva criſpa, Eid. Dod. Cam. Ger. Eyſt. Mal. K vnd Tranck] dann ſie jhnen gar nuglich vnd gut itt / e 
va criſpatis oris, Lob.] Arabiſch Chulere. Frantzoͤſiſch von wegen der Feuchtigkeit / ſo ſie jhnen mittheilet. | 
Malve. Spaniſch Malras. Niderlaͤndiſch Maeluwe od. Das Kraut vnd Wurgeln geſotten / die Bruͤhe gg, f 


Keeßkencruyt. Engliſch Mallowe. Boͤhmiſch Slez. law getruncken / vnd ſtaͤtigs widernmb von ſich geben / em 
Aber die erſte nennet man Kaͤßpappeln: Die andere widerſtehet allerley Gifft. | sh 
vnd kleinere Kaͤß / Haſen. oder Gaͤnßpappeln. Man kan auch die Wurfel gleich wie das Kraut ee * D 


a vnd den Saamennuslich gebrauchen zu der Verſeh⸗ Turf tt 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft t rung der blaſen / wie dann auch zu dem troͤpffungen dumm en 


der Haſenpappeln. vnd brennenden harnen / mit Eibiſchwurzeln / Süß it 

DIe Haſcrpappeln ſeyn feucht / vnd ein wenig war. holtz vnd Melonenkernen / in ſuͤſſem Wein geſotten / N N 
mer Natur: innerlich vnd euſſerlich zu vielen e. vud darvon getruncken. 5 m 
brechen dienſtlich. Der Saamen in einer kraͤfftigen * N 
5 8 otten - AR 
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A III. Sammetpaypeln. | 
Malva Theophraſti. III. 
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due Nabe. ſokren / vnd offt getruncken / heylet die rothe Ruhr / das 
gate higige Geſchwaͤr der Nie ren / Blaſen vnd Mutter.] 
Nieren a- Wann jemands der mannliche Saame verfleußt / 
b nut ſo yon His verurfacht wurde / der nehme Pappeln vnd 
Gometen. Eibiſch / ſiede ſie in Waſſer / vnd triucke darvon. 
dura Zu der Bloͤdigkett deß Magens / fo von Truckne 
ve Magens. herkompt / ſoll man dieſe Wurtzel mit geſchelter Ger⸗ 
ſten tochen / vnd die Bruͤhe einnemmen: Vnd wann 
man zwey oder drey loch Beielfaffe darzu nimbt / fo 
macht es einen gelinden Stulgang. 

Welchem Menſchen die Daͤrm verlent ſeynd / dar⸗ 
durch ein Grimmen verurſachet wurde / der ſolle die 
Pappelnwurtzeln auch mit Gerſten kochen / vnd drey 
oder vier loth Zuckercandi darein thun / ſich darnach 
ſolcher Bruͤhe fleiſſig gebrauchen. | 

Es brauchen auch etliche die geſotten Brühe von 
Grein. Pappeln / den Grieß vnd Stein damit zu vertreiben / 
vnd ſo man Peterſilgenwurtzeln darzu thut / wird es 
deſto kraͤfftiger. | 
Omen Man ſagt auch / wann die ſchwangere Weiber ſich 
br. der Bruͤhe von Pappeln loder den Safft ] fleiſſig ge⸗ 
brauchen / ſo koͤnnen ſie deſto leichter gebaͤren. 
Rust: [Kraut vnd Wurtzel mit Fenchel vnd Aniß in 
Sheer Wein geſotten vnd getruncken / bringt den Saͤugam⸗ 
dae. men viel Milch: nimpt den Schmertzen der Daͤrme / 
ſauerz. der Blaſen / vnd erweichet den Stulgang. 
Duntlen. Der Saamen mit rothem Wein getruncken / be⸗ 
E nimpt den Vnwillen deß Magens.) 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Binder 8 Wurtzel in Harn geſotten / vnd 
Sale, J mit gezwagen / vertreibt den flieffenden Erbgrind 
in ganpta. vnd die Schuͤppen auff dem Haupt. f 
Gehwar Die rohen Blaͤtter mit ein wenig Saltz vnd Ho⸗ 
a nig vermengt / im Mund zerkaͤuwet / vnd uͤbergelegt / 
da. heylen die Geſchwaͤr / ſo zwiſchen den Augen vnd Na⸗ 
ſen ſich erheben. 2 

dude vnde Der Saamen mit Wein oder Baumoͤl vermiſcht / 

vertreibet allerhand Flecken vnder den Augen. 
Ein Zahnpulver macht man alſo: Nimme die 
dire Wurtzel / fo ein Tag in Waſſer gelegen / wickle 
ſie in naß Pappier / laß vnder der Aſchen braten / dar⸗ 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 
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IV. Kraußpappelnn. 
Malva criſpa. IV. 


nach ſtoſſe zu Pulber reibe die Zähne darmit / ſo ſaͤn⸗ Zan vß gas 
berts ſampt dem Zahnffeiſch.) neiſch ſaube . 


Dioſcorides ſchreibet / daß die Brühe von Pap⸗ ee 


peln geſotten / gar nuͤtzlich mit einem Clyſtter werde var Ders 
mucter und 


eingegoſſen wider die Schmerzen vnd Verſehrung Anterdarme. 


der Daͤrmen / der Baͤrmutter / vnd des Affterdarms. 
Pappeln zerknitſcht vnd uͤbergelegt / ſeyn gut wider Pienenftich. 
der Bienen vnd Weſpen Stich. | 
[Seftofien mit Menſchen Speichel / vnd uͤber Kezyff. 
Kroͤpffe vnd harte Geſchwaͤr alle Tag geleget / ſoll die. Harte 
felbigen vertreiben.) u 
Es haben die Pappeln ein gute Art zu erweichen 
was hart iſt. Tals da find allerley harte vnd higige Ge⸗ 


U ſchwaͤr am gantzen Leib: Derohalben fie etliche in 


Milch / etliche in Waſſer ſieden / vnd thun Huͤner⸗ 
ſchmaltz darzu. Andere ſiedens in Waſſer mit Ger⸗ 
ſtenmeel / vermiſchen Baum⸗ oder Roſenoͤl darunder / 


vnd legens übers Diß benimbt den Schmertzen / zer Gomerg 


K ha 


theilet vnd erweichet. Derohalben fie auch viel zu dem Stein. 
Stein gebraucht werden / daß man Fomenta oder 
Baͤhung darauß macht: Als / nimb Pappeln / Ei⸗ 


biſch / Peterſilgenkraut vnd Wurtzel / Tag vnd Nacht⸗ 


kraut / Chamillen / Leinſaamen / jedes ein gute Hand⸗ 

voll / oder auch zwo: ſiede das in einem groſſen Keſſel / 

laß es von jhm ſelbſt erkalten / vnd ſetze darnach den 
Krancken darinn: Im Bad ſoll er das Kraut zu⸗ 

ſammen faſſen / vnd über dis Nieren oder Blaſen 

lten. 

(Oder aber nimm ein Sack voll Pappelkraut vnd a Pte, 
Wurtzel / ſiede es in einem Keſſel mit Waſſer / vnd ba⸗ ſchwollene 
de darin / das erweicht vnd eroͤffner die enge vnd ver Dance 
ſchwollene Harngaͤnge zu der Blaſen: erweicht auch Mener. 
die verharte vnd verſtopffte Mutter. So man ein Haupt ſtof. 


Fußwaſſer darauß macht / zeucht es die auffgeſchoſſene 


Fluß vom Haupt.] 


Zu den entzundten vnd harten Bruͤſten der Wel, Er ard 


ber ſoll man ein ſolch Pflaſter machen: Ntim Pappeln. harte Brust, 
blumen / Veielkraut / Schollwurtzkraut / Funſffinger⸗ 
kraut / jedes j. handvoll / ſiede es in waſſer biß acht vng 

uͤbrig bleiben / das truck ſtarck auß / nimb darzu Wei⸗ 


tzenmeel / daß es wie ein dicker Brey werde / thne 


Sſſſſ 11 darin 


zu... On. - 


. 


Folläde fucht. 


Ohrẽſchmert 


* 


11 m D. Jacobi Theodor Tabernaemontani / 


A darzu Schweinenſchmalt / vnd koche es wie ein Pfla. F 


ſter: das ſtreiche faſt eines Fingers dick auff ein uch / 
vnd leg es etlich mal uͤber die Bruſt. N 
Pappeln in einer Huͤnerbruͤhe geſotten mit Ger⸗ 
ſtenmeel ſo lang biß es dick wird / mit zweyen Eyer⸗ 
dottern vnd Violoͤl geſtoſſen / vnd ein wenig Saffran 
Seſchwaͤr. darzu gethan / zertheilet / weicht vnd zeitiget alle Ge⸗ 
| ſchwaͤr.] 8 | | / u | 
Wider das Seitenftechen / ſo auß Cholera kompt: 
Nimme Pappeln / Eibiſchwurtz vnd Chamillen / je⸗ 
des ein handvoll / Leinſaamen ij. loth / Gerſtenmeel iii; 
vntz / Suͤßmandeloͤl vnd Veieloͤl jedes iij. loch / ſolche 
Stuͤck vermiſche mit einander / vnd ſchlage ſie warm 
über das Ort. | 
Wider die Haͤrtigkeit der Mutter werden auch die 
Hirtigtelt Pappeln gar fleiſſig gebraucht / alfo daß man nimpt 
der Dinner. Pappeln / Eibiſch / Chamillenblumen / Oſterluceyblaͤt ⸗ 
ter / Lilienwurtzel vnd Leinſaamen jedes ein gut theil / 
thu fie in ein Saͤcklein / vnd ſiede fie in Waſſer vñ Oel / 
vnd lege darnach das Saͤcklein warm über die Mut⸗ 
ter: Auch ſollen die Weiber dieſelbige Kraͤuter in oͤl 
vnd Waſſer ſieden / vnd ſich darmn ſetzen. 
8 Auff gleiche weiß fol man auch daſſelbige Fomen⸗ 
den Nleren tum den jenigen fürſchreiben / welchen die Nieren vnd 


Seitẽſtechen. 


vnd Blaſen. Blaſen entzündet vnd erhitzet ſeyn: Deßaleichen auch 


den Weibern / welchen dte Mutter erhitzet iſt / allein 
daß man die Oſterlucey darvon nemme. 


Von Pappeln Wafler. 
Das Waſſer ſoll auß den Pappeln diſtillieret wer⸗ 
den / wann fie Kaͤßlein vnd Blumen tragen im 
Anfang des Maͤyen vnder einander gehackt. N 
den Herbſtroſen aber / wann ficfich simlich eröffnet 
haben / vnd ſollen fie von den aruͤnen Koͤpfflein abge. 
topfft werden / vnd ſaͤnfftiglichen diſtilltert. 5 
Dieſes getruncken Tag vnd Nacht vier mal / jedes. a 
mal auff tiij.loth / dienet wol für Seiten⸗Geſchwaͤr dane 
Iſt gut zu jnnerlichen hitzigen Sichern; heylet vnd nu 5 
mildert die rothe Ruhr / die hitzige Geſchwaͤr der Nie⸗ſcuar en. 
ren / Blaſen vnd Mutter: ſechs oder acht loth geirun. Wenn Im 
cken / bringt den Stulgang / legt den Schmertzen der . 
Mutter. | 


8 Euſſerlich gebrauchet / iſt ſehr nützlich wider alle vn. Entünkng 


naturliche Hiß / Enzündung vnd Geſchwuſſt deg N May 
Munds / der Bruſt / des Halß / der heimlichen Ort: Lewe 
ber das Haupt geſchlagen / ſtillet die ſcharpffen ſich / aer 
macht ſanfft ſchlaffen. onen. 

Von Krafft der Sammetpappeln. 

Er Saamen anderthalb qututlein ſchwer in wein Stan vag 
getruncken / treibet den Stein vnd Grieß: fuͤrdert 955 fg 
den Harn / vnd miltert den Schmerzen. nn 


Das XLVIII. Cap. 
Von Eibiſch. 


n. ( Pappeln mit Zwiebeln vnd Aſchloch zerſtoſſen Sa 
Schanz Lond übergelegesheiffentreffiih 1 8 a 5 Althæa. 
C genbiß.) : Ä ei‘ N | ESS 0, 2 
Von Pappelnſafft vnd feinem jnner⸗ SU j — 0 , 
| lichen Gebrauch. 3 e 
Der Safft von Pappeln wird gelobt wieder die N e 


fallende Sucht: Iſt auch gut wider das verbran. 
te vnd melancholiſche Blut / daher die Vnſinnigkeit 
entſtehen kan / drey Becherlein voll / ein wenig warmb 
eingeben / wie Plinius ſchreibet. | | 
Iſt auch gut den jenigen / ſo von groffer Hitz den 
Kramyff uͤberkommen haben / dann er gibt den trucke⸗ 
nen Adern gute Feuchtigkeit. DE 
gegerih ge, Etliche geben den Safft den ſchwangern Weiber 


BVnfinnigkeit 


Krampff. 


dehren. ken mit Wein eyn / damit ſie die Geburt deſto leichtli⸗ 


cher ſol ankommen. 


Schwind Die Schwindſuͤchtigen ſollen ſich dieſes Saffts 


ſüchtige. fleiſſig gebrauchen / dann er bekompt jhnen gar wol / 1 


von wegen der trucknen Lungen. 0 
Dürer Hu Es iſt auch dieſer Safft gut wider den duͤrren Hu⸗ 
1 ſten / rauhe Keel vnd Heiſerigkeit. 25 
Euſſerlicher 1 Pappelnſaffts. 

Ernelius ſchreibet / die PNappein habe eine ſonder⸗ 

liche Krafft wider der Bienen vnd Weſpen : ſtich 
das Kraut darauff gelegt / zu welchem dann auch der 
Safft gut iſt angeſtrichen. 


Bienen vnd 


Weſpenſtich. 


Vnd ſo ſich ſemands mit Oel / darinnen die blaͤt⸗ 
ter zerſtoſſen ſind / ſalbete / ſtichtjhn kein Bien deſſelbi · 
gen tags.] . | 

Der Safft in die Ohren gelaſſen / benimpt die 
Schmerzen derſelbtgen. 

Der Safft mit Ervenmeel vermengt vnd ange-. 
Besten. Fk die Flecken / vnd macht ein reine K 

aut. a 
Werwundte Dieſer Safft mit einem Cyſtier eingegoſſen / iſ! 
Darn. gqyt den verwundten Daͤrmen. 
Von Pappeln Conſerven. 
Eiche Medici loben auch die Conſerven / ſo man 
auß dem jungen Kraut oder den Blumen mit Zu⸗ 
cker einmacht / vnd ſagen / daß derſelbige Zucker zu al⸗ 


Sungfüchtige. len erzehlten jnnerlichen Gebreſten dienſtlich fey:fürs 


Brennen des nemnblich aber bekomme er den Lungenſuͤchtigen oder 


Hern. Phthiſicis gar wol / welche ſich derſelbigen gebrauchen: 
[wie dann auch zu dem Brennen des Harns:] Wie 
man aber dieſe conſervam machen fol / iſt bey den 
Naͤgleinblumen angezeigt worden. 


| | ö SQ — 
Ses Eibiſchwurtz werden älich etliche Se. . 
lech erfunden / auß dem vorgeſtalten / (.) Eg. 
Era iſt erſtlich der gemeine Eibiſch / welcher ein di⸗ 
cke / alatte / weiſſe / ſchluͤpfferige Wurtzel hat / mit viel 
Nebenwuͤrtzlein auß welchen lange / runde Stengel 


o uͤber Elen hoch] wachſen / welche holtzecht ſehn / mit 


wollichten / weichen / aͤſchenfarben blaͤttern beſetzt / anzu⸗ 
greiffen wie ein Sammet: zwiſchen den Blaͤtteren 
vnd Stengeln / wachſen weiſſe [oder weißrote] Roͤs⸗ 
lein oder Blumen herfuͤr / nach welchen der Saame 
folget wie an den Pappeln / einem Kaͤßlein gleich. N 

II. Von dem andern Geſchlecht ſchreibet obelius, Banmabifh 
daß ſeine Blumen vnd der Saame ſich dem gemei⸗ 


nen Eibiſch gantz vergleiche. Seine Blaͤtter ſeyn den 


Eibiſchblaͤttern etwas vngleich / waͤchſt in die Höhe pi 
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| | II. Baumeibiſch. III. Bamneibiſch · 
Eu Althæa arboręſcens. | \ Alchza arboreſcens Cluſij. 
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hoch / die Blaͤtter ſeyn ein wenig laͤnger / dann an dem 
gemeinen Elbiſch / überkompt an kleinen Stielein ein 
purpurbraune Blunn / mit fuͤnff langlechten ſpitzigen 
Blattern / nach welchen runde laͤnglechte Schoͤttle in 
oder Schlaͤuchletn erfolgen / in welchen der Saame iſt 
gleich wie Hirſen. | | | 
Eibiſch waͤchſt an feuchten Orten / bluͤhet in Augſt⸗ 
monat vnd Hewmonat. [Die Wurtzel pflegt man zu⸗ 
graben im Fruͤhling oder im Herbſtmonat. 
Von den Namen. 

E Ibiſch fo auch wol Heylwurtz oder. Hulſſwurtz moͤch⸗ 
Ste genennet werden / weil es Eriechiſch x heiſ⸗ 
ſet:Lateiniſch Althæa, Ibiſcus, Malvavilcus Biſmalo 
va. I. Althæa Dioſc. & Plinij, C. B. Althæa, Brunf. 
Trag. Matt. Fuch. Dod. ut: Tur. Lac. Cord. in Dioſ. 
&hiſt. Geſ. hor. Lon. Ad. Lob. (& Ibiſcus) Lug. Caſt. 
Ger. Althæa ſive Malvaviſcus, Ang. Malvæ agre- 
ſtis genus, Gef hort. Malva iyl. prima, Cæſ. Althæa 
vulgaris, Cam- Thal. CIuſ. iſt. Ey ſt. I I. Althæa fru- 
teſcens folio acuto parvo floreʒ C.B. Altliæa arbo- 


rotundiore incano, C. B. Alch&a frutex, Cluſ. hiſt. 
Lob. Ger. Althæa lignola Dalechampjj, Lugd. 
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Mane, | 
2 5 58 Malva altera ad Malopen accedens, Cæſ. Althæa 
1 EN x fruticans Hiſpanica, Eyſt. IV. Althæa paluftris; 
15 eh CB. Lugd. Ger. paluſtris cytini flore, Ad. Lob. Al- 
= NN thæa hortenſis ſive peregrina, Dod. ] Arabiſch Chi- 
= 6 iini. Niderlaͤndiſch Witten Hemſt / oder witte Malk. 

| we. Engliſch Mariske Mallowe. Frantzoͤſiſchgurmaul- 


5 er daher es auch Althæa arboreſcens 5. Welſch Malvavifchio. Spaniſch Lerva Cannamera. 

95 enennet wird. | Boͤhmiſch Wyſoky Slez.] 

5 it. Das dritte Geſchlecht hat dicke / grobe / holtzechte 15 55 — gl m 

zu Barmeibiſch Stengel oder Aeſt / mit etner aͤſchenfaͤrben Rinden Von der * 8 Wirckung 
be bild): a 


3 vmbgeben: Die Blätter ſeyn rund / weich / lind vnd ei⸗ 5 2 
e mas grau / wie an dem gemeinen Eibiſch / allein daß Eid iſt warm [ond trucken jim erſten Grad / bnd 
15 fie kleiner ſeyn / bertomt ein purpurbraune Blum mit ziemlich feucht: [die Wurtzel aber im Anfang deß 
m fünff Blaͤttlein / der Saame iſt dem Eibiſch gleich. Iſt andern Graͤds :] Er erweichet / zertheilet / linderet die 
‚pi auch ein haumechtes Staͤudlein. 7 groſſe Hitz vnd Schmertzen / vnd macht zeitig. ö 


rea Olbiæ in Galloprovincia, Ad. Lob ico. Althæa 
arboreſcens, Cam. Ger. III. Alt hæa fruteſcens folio | 


Inner⸗ | 


IV. Das letzte Geſchlecht iſt mit feiner Wurzel vnd. iv. 
den Blaͤttern dem Eibiſch gleich: waͤchſt zweyer Elen ls 


—— — Ba 


ea 


—— — nn 


x 


— 


| Diafen. 


Geſchwulſt. 


4 Irgnnerlicher Gebrauch. 
ES haben die Bappeln vnd Eibiſch ein Natur / 
Derohalben was von Bappeln im vorigen Capi⸗ 
| 1 ſoll auch von der Pbiſch verſtanden 
4 


. Es meldet Lobelius, daß die Apothecker zu Vene⸗ 
un dig den Schleim auß der Wurzel / Muccago genennt/ 
Dann mit Zucker etwas hart ſieden / vnd Kuͤchletn darauß 
machen / welche zu den duͤnnen vñ ſcharpſſen Fluͤſſen 
deß Haupts gar dienſtlich ſeyn. 

8 wird auch diß Kraut wider das brennende 


rennen e 
5 Harnen gebraucht / mit Suͤßholtz in Gerſtenwaſſer 
Diafens geſotten / oder in ſuͤſſem Wein / vnd darvon getrun⸗ 


cken: Die Wurtzel auff ſolche weiß gebraucht / lindert 


die Schmertzen der Blaſen. | G 


Sai Es ſchreibt auch Fernelius, daß die Brühe darin 
me. nen Eibiſchwurtzel gekocht / getruncken / thue wol de⸗ 
nn nen / ſo ſchwaͤrlich harnen: führe den ſchleim auß Nie⸗ 
ren vnd Blaſen: Der Saame aber habe ein Krafft / 
den Nierenſtein zu zermahlen vnd außzutreiben. 
Mete Auge. Dioſcorides ſchreibt / daß die Bruͤhe von Eibiſch⸗ 
Dani, wurtzel gut ſeye wider die rothe Ruhr vnd andere 
Bauchfluͤß / darvon getruncken / welches man alſo 
verſtehen muß / daß ſie die Schmertzen der roten Ruhr 
lindere. Wenn man aber Naterwurtz / Tormentill 
vnd dergleichen zuſam̃en ziehende Kräuter mit kochet / 
ſo heilet ſie die rohte Ruhr / vnd andere Gebrechen. 
| Plinius ſchreibet die Wurtzel ſey gut denen / fo den 
Rz Krampff haben: Vnd wenn man die Wurzel mit 
TC Milcch koche / fo helffe fie bald wider den Huſten. 
[Die Blatter in Much geſotten / vnd alſo warm ge. 
truncken vertreibet ein jeden Huſten: welches der 
Same fräfftiger thut / vnd macht wol außwerſſen / 
ſonderlich fo man Kirchenhyſop vnd Suͤßholtz dar 
mit in Wein oder Waſſer kocht / vnd ein wenig Ho⸗ 
nig darzu thut. 
Hippocrares hat den Verwundten / wider den 
Verwandte. heftige Durſt / auß Mangel deß Gebluͤts / ein Tranck 
mit Eibiſchwurtzeln in Waſſer geſotten / geordnet. 
ES Die Wurgel mit Honigwaſſer geſotten / it ſehr gut 
Geſchwuiſt. fur alle jnnerliche Geſchwuͤlſt on Geſchwaͤr / ſo in dem 
Leib ſind warm getruncken. £ 
Reinigung Ein Trand darvon geforren/fördert die gebuͤrliche 
der Weiber Reinigung der Weiber nach der Geburt. Jedoch fo 
5 der de man dieſen Tranck etliche Tag nuͤtet / ſchadet er ſehr 
5 dem Magen / vnd ringert die Daͤwung / dann ein I 
Vnwillen / heſftig Blaͤen vnd auffſtoſſen darauff 


erfolget. 
Euſſerlicher Gebrauch. 

S ſchreibet Dioſcorides, daß die Wurtzel in Wein 
Loder Honigwaſſer geſotten / nuͤtlich gebraucht wer» 
banden den de / wider die Wunden / wider die Geſchwuͤlt vnd Ge⸗ 

Obren. ſchwaͤr / ſo man Strumas nennet / wider die Geſchwaͤ⸗ 
Haut: Ge. ren hinder den Ohren / vnd andere Beulen vnd Apo⸗ 
ſchwulſ der ſtemen / wider die hitzige Geſchwuͤlſte der Bruſt: Deß⸗ 
nen gleichen auch zu den gefpannen Nerven oder Senn, 
Nerven vnd. adern / dann fie zertheile / zertreibe / er weyche / koche / zei⸗ 
Sennabern. tige vnd heyle zu. 

Eibiſchwurtzel in Milch oder Waſſer geſotten / biß 


Monden. 


Gebr. ein Brey darauß wird / vnd Pflaſterweiß vbergelegt / K 


5 erweycht vnd zeitiget alle Geſchwaͤr / lindert die ſtar⸗ 
rende Glieder. on ä 
Geer Eibiſchwurtzel vnd Leynſamen geſotten / als ein 
der Kelen Pflaſter vmb den Halß gelegt / weychet die Geſchwaͤr 

der Kelen.] 
Die Wurtzel in Eſſig geſotten vnd im Mund ge⸗ 
| halten / lindert den ſchmertzen der Zaͤhn. | 
| Wider den groſſen Schmertzen der hitzigen vnd 


5 entzuͤndten Blaſen / nimb Eibiſch vnd Pappelnwur. 


Glieder. gel jedes auff zwoͤlff loth / Violenkraut zwo Hand voll / 
Steinklee vnd Chamillenblumen jedes ein halbe 
Handvoll / Magſamen j loth / Leynſamen vier loth / 


! 


a 
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F dieſe Stück ſiede in Milch / oder aber in Waſſer vnd 


Baumoͤl / damit ſoll ſich der Krancke baͤhen ri 
Kraut in ein Saͤcklein thun / ofi wie 5 a 
en 100 : | 5 
Die Wurtzel geſotten / vñ mit Gaͤnß oder : 1 
nenſchmaltz / oder Terpentin 8 der ö 
lin gemacht in Leib gethan / loͤſchet die Hit der Mut an 
ter vnd auch Feigwarzen. Ein Salb darvon bereirt / Ort» | 
eröffnet die verſchloſſene Geburtsglieder. ee. 
Der Saamen mit Wein geforten / vnd Baume Mana 
darunder gemiſcht / loͤſcht ab allerhand Mißfarben im e 
Angeſicht / zeucht die Hitz auß. | . 
Der Saamen gepuͤlvert / mit Meyentaw tempe⸗ zum 
3 zu einer Salben / vertreibt die Flecken vnder den den Aug, 5 
gen. 5 


Der trucken Samen klein zerſtoſſen / mit Effig ge. hs 
ſotten / darmit an der Sonnen geſchmiert / oder nach en 
dem Bad / heylet die vnreine außſaͤttge Haut. 1 


Wie auch der erweychte Schleim vom Samen / dere 

mit Roſen oder Bonenbluͤht Waſſer / nimbt die Fle⸗ deres 

cken deß Angeſichts / ſo von der Sonnen gebrandt⸗ um, 2 
Der Samen in Oel erweycht / darmit die Stich 

vnd Verleuung der giſſtigen Thier / auch der Hornuͤſ⸗ 

ſen vnd Bienen / beſtr iechen / ſoll es heylen. | Ä 
Die Blaͤtter ein wenig mit Oel beſtrichen / pflegt Baue 

man in die Wunden zn legen / deßgleichen auch auf an 

den Brand vom Feuwer / Waſſer oder deßgleichen 

brennenden Dingen beſchehen. ' 
Den kalten Brand zu heylen nimb Eibiſchſamen / un eeni 

Leynſamen / Fœnugræcum, ſedes ein Loͤffel vol / 


H Pappeln ein Handvoll / Sawerteyg zween Loͤffel voll / f 


nig Saſſran darzu / vnd legs warm vber den Ge⸗ 


ſeudt alles in Reiniſchem Wein / endtlich thu ein we⸗ . b 
breſten. 0 


In Summa / es wird diß Kraut gleicher Geſtalt NN! 
gebraucht zu allen Gebrechen / wie auch die Pappeln. 0 
Von Eibiſch Waſſer. & 


Auß der Wurzel / im Fruͤhling außgraben / wol Sena | (7 
geſaͤubert / vnd klein zerhackt / mit Wein begoſſen / dan 
vnd erbeytzet / wird ein Waſſer abgezogen / welches mit ea enz 
Bruſtſyrupen vermiſchet / vnd warm getruncken / en N 
nimbt den doͤrꝛen Huſten: treibt auch alle Verſeh⸗ Bag. 
rung der Lungen / vnd jnſon derheit offt get uncken / 
heylet die verwundten Daͤrme in der rohten Ruhr: | 
Deſſen drey loth getruncken / reiniget die Blaſen / vnd ha 
ſtillet das Blut harnen.] . 
Von Eibiſch Salb. 5 
Aus der Eibiſchwurtzel wird auch ein Salb beret⸗ „law 1 
tet / fo man in der Apothecken Dialthæam neh- Sac 
net / ein ſehr gebräuchliche Salb: Dann ſie hat ein age 
Natur zu weychen / zu ſeuchten / zu zertheilen / zu zeiti⸗ Arcor 
gen vnd zu heylen / lindert auch wol alle Schmertzen / 
wird derowegen auch ſehr gebraucht zu den erſtartten | 
Gliedern / zu den Seyten ſtechen / bruſtwehe / Krampf / | 
verꝛenckten Gliedern vnd dergleichen mehr. Ä 


Es werden zweyerley Salb davon gemacht / eines 
auß vielen / das ander auß wentg Stuͤcken. Das erſte / . 6 
ſoUnguentum dialthæa compoſitum genant wird / * 
fol alſo bereitet werden: Nimb Eibiſchwuntzel / ſo wol . 


geſaͤubert zwey Pfund / die ſchneid zu duͤnnen Schab⸗ | 
lein / ſtoß wol zu Muß: Leinſaamen / Fœnugret, jedes 


ein Pfund / Meerzwiebeln ein halb Pfund / zerknutſche 1 
es alles wol / vnd geußfichen Pfund Waſſers darl ⸗ 5 
ber / laß vier Tag ſtehen / hernach ſetze es auff ein fanfft 15 
Kolfeuwerlein / vnd laß gemaͤchlich ſieden / biß es alte 10 


ſahet dick vnd ſchleimig zu werden / dann nimb ein 
wenig darauß / vnd geuß es in ein ſtarcken haͤnſſen 
Sack / wo es dann zu dick iſt / ſo ſchütte ein wenig fie⸗ 


dents Waſſer daran / dann preß wol vnder einem fi 0 
Droͤttlein. Den außgetruckten Schlenn / laß wider 5 
ſaͤnfftiglich ſieden / damit ſich das Waſſer / fo daran Se 


goſſen / zum theil verehre: Dieſes Schleimsnimbtk 
| | | u Pfund / 


Bear F 
Be 7 . 1 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


II. Wetterꝛoͤßlein. 


8 j. pfun / laß widerumb ge⸗ F 
in Ven! J Pfund Men, biß ale = en ein pfund / 
er in Pala hl a ch ſieden / achs / klein zerſchlag . 


bert hl dan es zergangen "banum (fe mit Wein zer⸗ 
vnd wan mihe derer, brich Griechisch Harn / Spier 
inf ea Sin; ſoth: g es vier loth / end li 1 jedes ein halb yfund: 
Gta i, triebe ern zu Pulver gſtoſſ durcheinander zergan⸗ 
be du gelhar® bean alles gnugſem 0 ſten / vnd behalte zur 
bunter, abe vom Feuwer / laß erke | 
lieder. en / ſo N , 
ID Nelhdurff. Unguentum dialthæa fimplex | 
Pafftckag as ander / ſo en Stuͤcken bereitet: Nil 
e nannt / wird auß fo len vnd Foͤnigrecſaamen / 
les ein ch pfund Wel ee 
Jeck jedes j fun 15 ander ſieden / vnd preſſen den Schlei 
ernach mie dee; deſſen nemmen fie ti. pſund eme 
aer e vier loth / ſiedens 


en / Mr Eur B fuß /wie gem Pfund ‚Zerpenthit 


niert 90 2 nes Oels vier FI. äfferige Feuchte allerdings 
. 4 ie ei / biß ſich die w f N 

12 mehrer nt thun weiters hinzu Wachs j. Pfund / 

/ number | Hari rij. (oth. | ; 

en gar, a ge; 1 

mne Das XLIX. Capitel. 

er Von Sigmarswurb. 
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ü Igmarzwurs ſeyn zwey Geſchlecht: J. Das 
erſte Geſchlecht hat ein weiſſe lange Wurtzel / 
wie die Eibiſchwurtzel: [doch duͤnner vnd haͤr⸗ 


. 
ct mi 


Det Staate, 
fund berg 


0 E ter] auß welcher viel runde Stengel kommen / mit K benacea, Ger. II. Altea veſicaria, C. B. Alcea Vehe: 
1805 langen Nebenſtielein / daran die Blätter ſtehen / den ra, Trag. Dod. gal. Lugd. Eyſt. Alcea Bononienſisg 
za Eipiſchblaͤttern faſt gleich /außgenommen daß ſie tief Gesc hort. peregrina ‚Eid. Ger. ſoliſequa, Ad. Lob. 
Mai fer zerkerffet ſeyn: lwie an dem Hanenfuß.] Seine Malva Veneta, Geſ. hort. Lon. Herba Ungaricaʒ 
ji Blumen vergleichen ſich mit den Pappeln oder Ei⸗ Lon. Hypecoum, Matth. Lac. Lugd. Cæſ. Caſt. Hy- 
NN biſchblumen / allein daß fie groͤſſer ſeyn / von Farben pecoum, Matth. Lac. Lugd. Cl. C aſt. Hypecoum 
165 braun / nach den Blumen folget der Saame / wie an alterum ſpurium, Gel: hort: Welſch Mars ſalvati⸗ 
‚nid den Haſenpappeln. ca. Spaniſch Malva de Ungria. Frantzoſiſch Brmäunes 


n n l. Zu dieſem Geſchlecht wird noch ein anders ge; 
0580 Weamiz⸗ ſetze / A cea peregrina genennt / dem vorigen gar 
„sd vngleich: [Hat ein Wurzel / die den Pappelnwur⸗ 


10 | | 
ga zeln gleich / von Geſtalt / Geruch vnd Geſchmack / auß 
u welcher ein runder Stengel / mit etlich Nebenaͤſtlein / 
15 ſo Elen hoch uͤberſich ſteigt / die Nebenſtengel aber auff 
5 “a Zu 

er \ 


ſuüß au Vegäferigfeit ſich verzehre / 


— 


der Erden ſigen. Die Blaͤ er find wie an der erf 

zerſchnitten: An den Stengeln erſcheinen Au 
lein / auß welchen herauß ſchlieffen ſchoͤne bleichgelbe 
Roͤßlemn / doch ſind ſie enden bey den Haͤfelein / dar⸗ 
auß ſie ſchlieffen / ein wenig purpurbraun: mitten in 


den Blumen erſcheinet ein goldgelbes Buͤtzlein / vnd 


bluͤet geneiniglich wann die Sonne am heiſten ſchei⸗ 
net: Wann die Blume abfaͤllet / bleibet ein holes 


haarechtes Saͤcklein / mit vielen ſchwartzen Ripplein 


vnderzogen / ſo obenauß fuͤnff Spitzlein hat / in wel; 
chem Saͤcklem der Saamen haͤuſſig bey einander in 
zarter Wollen verwahret / welcher rund vnd graw⸗ 
ſchwartz / vnd nicht groͤſſer dann der Koͤlſaamen. 

Das erſte findet man auff vngebauwten Feldern / 
vnd an den graßechten Raͤchen: Die andere wird 


bey den Teutſchen in Gaͤrten gepflantzet / ob ſie wol in 


Welſchland auff den Ackern waͤchßt. 
Von den Namen. | 

EC Imärsirg oder Fellriß heißt Griechiſch vnd 

Lateiniſch Alcea, Bilmalva. II Alcea vulgaris 
major, C. B. Alcea. Matth. F uch. Dod. gal. Cord. in 
Dioſc. Geſ. hort. Lac. Lon. Lugd. Cæſ. Alcea & her- 
ba Simeonis, Brunf. Alcea, malvæ roſeę ſyl. genus; 
Trag. Alcea vulgaris, Dod. Ad. Lob. Lugd. Cam: 
Cluſ. hiſt. Eyſt. Cannabis Iyl. & Herba Ungarica, 
Ang. Malvæ agreſtis genus, Geſ. hort. Malva ver- 


Boͤhmiſch Slez yon. [Niderlaͤndiſch Sigmars⸗ 
cruydt. Engliſch Vervame Mallowe. Die ander 


aber nennet man Alceam Venetam, peregrinam 


veſicariam: auff Teutſch: Roͤmiſcher Fellriß / Wer; 

terroͤßlein / Venediger Pappel. Engliſch Venice 

Mallowe. on nn 
| Won 


we, 


— — — — 32 


* 4 


5 


Von der Natur Krafft vnd Eigenſchafft 
der Sigmarswurtz. 
ES hat dieſes Kraut gleiche Natur / Krafft vnd Tu⸗ 
gend wie die Pappeln oder Eibiſch / allein daß es 
nicht durchanß ſo kraͤfftig iſt. | 
Innerlicher Gebrauch. 
Ann man die Wurtzel in einem geſtaͤhlten oder 
G44 Rohr abgeloͤſchten Gerſtenwaſſer kochet / ſol ſie gut ſeyn 
| wider die rothe Ruhr vnd andere Bauchfluͤß: [Oder 
ee aber / ſo man die Wurtzel ein halb lorh ſchwer in Milch / 
darinnen gluͤende Kißlingſtein zuvor abgeloͤſcht ſind / 
trincket / oder an ſtart der Milch / Wegrich⸗ oder Weg⸗ 
trittſafft nimbt] wann man aber Natterwurtz darzu 
B thet / hilfft es gewiſſer. | | 
Ganmen. [Mit Kraut vnd Wurtzelin Wein oder Waſſer 
AIrnnerliche geſotten vnd getruncken / ſtillet das Grimmen der 
Verſchrung. Daͤrme / heylet alle innerliche Verſehrung. 
BgBaäeſicht er⸗ 
sten. hen / vnd darab getruncken / angehenckt / zerſchnitten / 
vnd mit anderer Speiß geſſen / erlaͤntert das Geſicht.] 
Etliche tragen diß Kraut am Halß / vermeinen es 
ſoll ihnen kein Fehl über den Augen wachſen: oder die⸗ 
felbige vertreiben. Aber ich halte mehr darvon / wann 
man den Safft oder das Pulver darzu gebraüͤchet. 


| Euſſerlicher Sebrainh. Ä 

DE Roͤmiſchen Fellriß Natur / nach Matthioli 

| Beſchreibung / iſt kalt im druten Grad / vnd hat 
0 gleiche Krafft mit dem Magſaamen.] 


- Das I. Cap. 
Von Sabdarifa. 
Sabdarifa. 
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zabdarifa. L | S wird diß Kraut gar kurtz von Dodonæo 


beſchrieben / vnd vnder die Pappelnkraͤuter ge⸗ 
rechnet: Es ſaget Dodonæus, daß es runde 
Stengel habe / mit anderen Nebenaͤſten beſetzet / ſtrack 
auffgefuͤhret: Seine Blaͤtter ſeyen ſehr zertheilet / ei. 
ne Blumen ſeyen gar ſchoͤn / den Pappelnblumen 
gleich / von Farben weiß / gleich wie die Blumen der 
Alceæ veſicariæ, vnd mitten ſchoͤn ſchwartz. 


D 


Die Wurtzel im End deß Augſtmonats außgra⸗ 


— — — 0 
. | 
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F Wo dieſes Kraut wachſe / vnd wie man es / auch 
worzu es zu gebrauchen ſey / wird nicht gemeldet wird * 
nur allein Sabdarifa genennet / Alcea Indica ma. le 
g no flore, C. B. Sabdriffa, Lob Dod. Lug. Cam. Ger a 
Eyſt. Alcea americana, Cluf.hift. Auff En gisch . 
Torney Mallowe. 1 


Das LI. Capitel. 
Von Baumwoll. 


Baumwolle. Goſſipium. 
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S 
Zweiglein / vnd drey gefpaltenen Blaͤtteren. 


Die Blum / wie Camerarius meldet / iſt gelblecht / vnd 
jnnwendig ein wenig purpurfarb / beynahe wie die | 
Pappelnblumen. Die Frucht ſihet wie ein haͤrige Nuß / 
darinnen der Saame ligt / mit zarter / ſchoͤner / weiſſer J 
Wollen verſchloſſen / vnd wann die Nuß zeitig wird / | 
vnd auffbricht / fo zeiget ſie wollechte Locken / welch 
man ſamblet / vnd Leinwad darauß mache. Waͤchſtin 
Cypern vnd SicilienlCandien / KRhodis vnd Apulien / 
wie auch in der Inſel Malta.] | | 
| Von den Namen. | "rn 
Baumwoll heißt L Griechiſch cher.] Lateiniſch ö 
Goſſipium. Bombax, Coton. Boſſipium fru- Sn 
teſcens ſemine albo, C. B. Goſlypium, Turn. Dod 
Rau Wolf. Ad. Lob. Caſt. Cel. IL. ugd: Cam. Bombax A 
officinar. Xylon, Fuch. Dod. gal. Beſ. hort. Lac. 


2 . 


— 


Lon. Xylon ſive Goſſipium, Matt. Guil. Niderlaͤn⸗ tr 
diſch Cattoen: Engliſch Boͤmbaſte. Welſch Bombagıas Kan 
Cotone. Frantzoͤſiſch Coubn. Spantſch Algodon. Bohr am 
miſch Buholna.! f . tn 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenfehafft 0 
der Baumwollen. x 

De Baumwolle hat eine warme vnd truckene Sin 
Natur. | | 90 
Von dem Gebrauch der Baumwolle. in. 
ES wird die Baumwoll mehr zu Kleideren vnd n 
Leinwad gebraͤuchet / dann zur Artzney. . 
Der Samen hilfft wol denen / ſo ein ſchweren Hu⸗ 5 e 
ſten vnd Athem haben / ex mehret die Natur / ſo man Re 
jhn in Wein trincket. 5 I 
Ä 8 | on wi: 


» 5 . ; 
r . 1 2 . . 
5 x 1 4 
0 j j 
. x 1 8 * 
1 
5 1 
N * 


unden Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 117 
b anten A Von dem Saamen ſoll man ein Oel machen / wel. E | II. Klein Kletten. 


Lappaà minor. 


e WÄR außtilget N 
ene fun. Wann man die Baumwoll zu Pulver brenner 


vnd daſſelbige in die Wunden ſtraͤuwet / fol es alſo⸗ 


! Ale N 
h bel haus rende ches allerley Fiecken vnd Maͤſen vnder dem Angeſicht 
. lil. N 


bald das Blut ſtillen. 


Das LI. Cap. 
Von klein Kletten. j 


* I. Groß Kletten. x Lappa major. 
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Äh EEE 
ER Sie wachſen gern auff den alten Hoffſtaͤtten vnd 
hinder den Zaͤunen. Sun 
TG Von den Namen. 
D G Roß Kletten heißt Griechiſch Kreer. Sareinifch 
— IT m * Perſonata, Lappa major, Bardana. [Lappa g 
. — — . major, Arcium Dioſc. C. B. Lappa major, Brunf. 
Bumimgrtrü Rue. klein, U. Die groſſe Kletten hat ein Wurzel / Perſonata major, Matt. Caſt Perſonatia, Fuch. Fra- 
Ian Dat: welche ſchlecht / lang / außwendig ſchwarz / v. caſt. Arciunn Ang. Dod gal. Cord. in Dioſc. Arction 
uf guniden jnnwendig weiß / eines bittern Geſchmacks: Deſſen I Perſonata, Thal. Yiderlaͤndiſch grote Cliſſen. Eng⸗ 
bank Stengel rund / hol / weiß / mit Purpurꝛoht vermiſchet / liſch Great Burre Welſch Lappe imaggiore. Frantzoſich 
nF mit vielen Nebenzweiglein / vñ kleinen fpigigenfchma- Clouaron. Spaniſch Bandana. Boͤmiſch Lupenwerſſy.] 


gt 3 
er. ene 
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t decken / he 
nacht Wal 


An E 


len Blaͤttlein bejegt. Die Blaͤtter ſeyn breit vnd lang / 
ſchwarzgruͤn / an der Seiten gegen der Erden äfchens 
farb / gegen den Hewmonat erſcheinen die gruͤne run⸗ 


de Frucht oder Klettenknoͤpffe / mit vielen gebogenen 


Klein Kletten heißt auch Bettlerslaͤuß / Buben⸗ 
laͤuß / Igelskletten Spitzkletten: ] Griechiſch Lager. 
Lateiniſch Lappa minor. Lappa minor Xanthium 
Diofc. C. B. Lappa minęr, Brunf. Trag. Er. Cord. 
Xanthium, Matth. Ang. Dod. ut: F uch. Tur. Cord. 


listed Haͤcklein / damit fir ſich an die Kleider hefften: Dieſe Nanthium, N 5 8 
| braunroht / als die gemeinen Diſtein. Der Saamen Lugd. Xanchium five Strumaria, Ad. Lob. Barda- 
na minor, Ger.] Welſch LAßpola tuinore. I rantöoͤſiſch 


a 
i | Ir 
| „its 


n iſtlang vnd grauwfarb.] Das kleine Geſchlecht hat ei⸗ 


Gratteon tennut aux robes. Boͤhmiſch Lupen menſſy. 


e Ain. ne rohte zaſechte Wurtzel / auß welcher ein färßter ecke. | . 

1 terer Stengel kompt / etwas - dann 3 hoch Miderlaͤndiſch Cleyne Cliſſen. Eugliſch leſſe Vurꝛe 
nk: bnbher [mie vielen Tuͤplen Ibefprengr:-Linvrel Ne⸗ k Docke. . 
e benaſtlein / gleich einem Baͤumlein getheilet.] Seine Von der Natur ⸗Krafft vnd Wirckung 

l Mr Blätter ſeynd lind vnd weich / von Farben aͤſchenfaͤr. | ‚ der groſſen Kletten. 

t E big / vnd rings vmbher zerkerffet: Zwiſchen den Blat. D Je groſſe Kletten trucknen vnd verzehren / find im 
vn. tern vnd Zweiglein / wachſen die lange ſtachlechte Klet⸗ Leid vnd auſſerhalb zu gebrauchen / die gruͤnen 


Het. 


d Tier 
wor 


ten / je zwey oder drey neben einander / faſt wie ein Y⸗ 
gelskoͤpfflein anzuſehen. = 

Tes meldet Tragus, daß er gemeiniglich auß jeder 
Kletten zwey ſchwartzer Haberkoͤrnlein im Herbſt ges 
funden / vnd ſchreibet / daß etliche Naturkuͤndiger jhre 
oblervation haben / wann im Herbſt obgenannte 


Blatter ziehen zuſammen. 
| Innerlicher Gebrauch. | 
FORT Wurtzel in Aſchen gebraten / vnd mit Zirbefe 


nußlein vnd Yſopen oder dergleichen Saſſt / wie Bruſt t 48 


ein Lattwerglein gemacht / reiniget bie Bruſt: alſo die gen. 


eh, Ketten zeitig vnd auffgethan werden / finden ſie in eie Wurtzel eines Quintlein ſchwer mit Zirbelnuͤßlein ne 
N ner jeden Kletten zwey Gerſtenkoͤrner verſchloſſen / derſtoſſen vnd getruncken / iſt gut denen / ſo Blut vnd werfen. 
W welches ſol ein fruchtbar vollkommen Jahr bedeuten. Eyter außreuſpern. | | | 
ol Wo aber zwey ſpitzige Haberkoͤrnlein gefunden / hal⸗ Die Wurtzel gekochet / vnd davon getruncken / trei⸗ Schweif 
fl ten ſie das gegentheil / nemlich ein fünfftige Thewrung bet den Schweiß in Wein geſotten / vnd getruncken / treiben. 

5 aller Fruͤcht.] wehrer dem keichen. 3 | 

N M | Tieren. Die 

\ 


— 


= mn Bra. mn. 


ur — 4 
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A Die Wurzel mit Zucker eingemacht / vñ gebraucht / K 


nauff ziehen. nab / vnd auff das Haupt gelegt / hnauff. 
Auß dem Kraut ein Lendenbad gemacht / iſt zu dem 


Levpdenſteln. Lendenſtein gut. 


| Die Wurtzel mit Schmaltz ver miſcht / vnd auffge⸗ 
a legt / zertheilt die Kroͤpſfe. Etliche hencken die Wurtzel 
an Hals fuͤr das Fieber. | 


Groß Kletten geſotten mit Wein / vnd zerknitſchet / A 


Geſchwulſt 


9 Pflaſters weiß vbergelegt / nimbt die Geſchwulſt deß 


Mültzes / vnd zeitiget harte Geſchwuͤlſt. 

Der Samen in Waſſer geſotten / vnd mit dieſem 
F. cha · die ſaule alte Schäden gewaͤſchen / reynigel ſie gar wol. 
Von dem Safft. 


Gift. Vd dieſem Kraut den Safft getruncken / widerſte⸗ 
. het dem Gifft vnd Biß der wuͤhtenden Hunden. 
Ein gute Salb wider den Auſſaz: Nimb deß 


Auffas. 
 Saffte von groſſen Kletten / Nußoͤl vnd Terpenthin 
jedes gleich viel / ſeuds mit einander / ſeyhe es durch ein 
Thuch / thue gepütvere Weinſtein den dritten Theil ſo 
viel darzu / vnd mach ein Salb.] | | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
d | der kleinen Kletten. 
Keen Kletten ſeyn warmer vnd truckner Natur. 
werden wenig in der Artzney gebraucht. 
Innerlicher Gebrauch. 
I eronymus Tragus ſchreibt / der Saſſt von 
dieſem Kraut eines Quinl. ſchwaͤr mit Wein 
Schlangen ⸗ getruncken / ſoll denen gut ſeyn / ſo von Schlangen 
if. verletzt worden. 5 | 
Matthiolus meldet / daß das Pulver von der Wur⸗ 
zel mit Rhabarbara vermiſcht / vnd mit Wein eynge⸗ 
nommen / alle Vureinigkeit im Leib hinweg nemme / 
darvon der Auſſat konne vervrſacht werden. 
Er meldet auch / daß der Safft gut ſey / wenn ein 


Ohnmacht. Menſch in Ohnmacht falle / vnd nicht reden koͤnne / 


Geib haar 


Kea. 


en Euſſerlicher Gebrauch. 
loſcorides ſchreibet / daß der Safft das Haar 
ſchoͤn Gelb mache / wenn man es darmit be⸗ 
ſtreiche. | | = | E 
Man muß die Kletten / ſo ſie noch nicht gang zei⸗ 


machen. 


D. Jacobt Theodori Tabernaemontani⸗ N 


. 


Das LI. Sapite, 


Bi ider den Stein vnd Nuhr: reytze: zu den ehe⸗ | 
= Ha Wocken ‚fördert den Harn / welches auch der Von Dlutwurtz. 
g Safſt thut / mit Honig eingenommen | Blutwurk. | 
Der zeitige Samen gepuͤlvert / itt ein kraͤfftige Ar⸗ Geranium ſanguinarium. 
Stein. zeuey fuͤr den Stein gutem ſtarcken oder gebrand⸗ | 
ten Wein eingenommen. 8 
Die erſte a Schoͤßlein werden in Welſchland 
wie Sparſen gekocht vnd genoſſen. 
| | Euſſerlicher Gebrauch. 
den. Se Se grüne Blaͤtter find nutlich den alten Schaͤ⸗ 
Veriuckte den / vbergelegt: bekommen auch wol den verruck⸗ 
Brau. ten Glidern. Die Baͤtter zerſtoſſen / nit Eyerweiß ver⸗ 
| micht / vnd vbergelegt / heylen den Brandt. | 
Mit Salg vermiſcht und vbergeleget / dienen den 
B Biß von Natern / tobenden Hunden / vnd andern G 
Gifftiger gifftigen Thieren / wie auch die Wurtzel von Natur et⸗ 
Thier bi. was zur truͤckne vnd kaͤlte geneygt: find derha. ben ine 
ner vnd auſſer dem Leib zu gebrauchen: Die grünen 
Blaͤtter ziehen zuſammen; wird deßwegen von den 
Apotheckern in jhre Kuͤl / Stich vnd alte Schaͤden 
Pflaſter gebraucht. ur - 
Es halten etliche darfuͤr / foman ein Blatt dem 
a Weib an den Fußſolen bindet / ziehe die Mutter hie 


D ckenſchnaͤbel gerechnet / hat ein Wurtzel / fo 
Daußwendig vnd jnnwendig roth iſt/ groß dick 
vnd viel zerſpalten / auß welcher drinne vnd rauhe 
Stengel wachſen / mit runden Blaͤttern beſetzet / fo ſich 


den Pappeln etwas vergleichen / aber viel tieſſer auß⸗ 
geſchnitten / mit vielen Kerffen anzuſehen / wie ein 


- 


Hand mit jhren Fingern. Oben an den Stengeln 
kommen feine Blumen herfuͤr wie Roſen / von Far⸗ 
ben ſchoͤn Braunroth / wann die Blumen verfallen / 
fo folgen lange Koͤpfflein hernach / beynahe wie an den 


andern Storckenſchnaͤbeln. 


Es waͤchſt an vngebauweten Orten: Bluͤhenim 
Junio vnd Julio. 5 


Von den Namen. 


Wöntwurz hat jhren Namen entweder von der ro 


daß man ihm deß Saffts ein wenig in Mund thue. Kk 


then Wurtzel / oder dieweil ſie gebraucht wird zur 
Bluiſtillung. Latelniſch Geranium ſanguinarium. 
L Geranium batrachoides; Gratia Dei Getmano« 
rum, Lob. C. B. Geranium quartum(ſanguinariæ 
radicis ſpecies) Matth. Lugd. Caſt. Geranium 5. 
Fuch. Lac. Lon. 6. Tur. batrachoides, Dod. Cam. 
Thal. Lugd. batrachoides primum; Cluſ pan. ] die- 
weil es ein Geſchlecht iſt deß Storckenſchnabels. [Ni 
derlaͤndiſch Cravenbeck / Bloedwortel. Engliſch Blous 
die Cranes bill. Frantzoͤſiſch Ber de Que. Spaniſch Pia 
de Cru.] | zZ 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Blutwurz. 


tig / ſamlen zerſtoſſen / vnd in einem jrꝛdiſchen Geſchir: Bẽbutwurz trucknet vnd zeucht zuſammen. Iſt 


behalten / darnach law Waſſer daran gieſſen / das 
aupt darmit beſtreichen oder zwagen: etliche brau⸗ 
= Wein darzu. | . 
Kleine Kletten zerſtoſſen / vnd vbergelegt / verzehren 
Geſchwulſt. die Geſchwulſt / vnd ſonderlich die Kroͤpff / daher ſie den 
die Alten Struminecam genennt haben. 


derowegen gut zu den Wunden. 


Fuchſius, daß faum ein beſſere Huͤlff erfunden wer, 


de / das Blut zu ſtillen / als eben diß Kraut. 
| Weiter hat es keinen Ge⸗ 
brauch. 


Das 


Aung 


ird auch ale e 
lein gebraucht / das Blut zu ſtillen / dann es ſchreibt Rana. 


intrdnd⸗ 
a an Tak 
Sieht 
INNERE 


ATA 


ker ag 


vb / ke 
an ker 
Abi te 
Blumen tr 


Arrach tel 


Al. Bi. 


. 

wedet lerer; 
track 
Ange 
Dei Oer 
m. nz? 
ſt. Cel 
0 Det 
Clip 
‚ihn 
. C 


Erez“ 
e 


1 

4 * 

1 1 . | 

„ 

* 4 41 

Alb lt 

ner 

d ö 
＋ Ake 

Fel f 

7 


AR 
05 


D 


—— 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


E Aeſchwurtz⸗ 


Das LIV. Kapitel. 
| Von Epimedio. 
Epimedium. 


a : u. = 2 


Wen. Dos ſchretbt in Hifloria ſlirpiam pem- 


I ptadis quartę lib. quinti, cap. za. daß diß kraut 
viel breite blaͤtter habe / den Eyffichsdlatteren beynahe 
bleich / hart ren vnd ſpitig oder ſtachucht / von Farben 
grun / am Vmbkreiß ein wenig zerterfft / welcher je 
drey an einem runden duͤnnen Stieleſn hangen: zwl⸗ 
ſchen den Blattern komt herfüt ein runder Stengel 
faſt einer Spannen hoch / an welchem ſchoͤne liebliche 
Blümlein wachſen / mit vier Blaͤttlein gezieret / welche 


men auch von Farben roht / vnd mit werfen Striemen 
gleich durchzogen: ſeine Wurzel rheiler ſich in viel Ne⸗ 

benwuͤrglein auß / auff beyden Seien, vnden aber ſey 
fie gar zaſecht. 

Sie ſollen in Italia vmb Bononiam vnd Vincen» 
tiam herumb in ſeuchten Orten wachen. 

Behaͤlt nur dieſen Namen / daß es Epimedium ge⸗ 
nennet wird / kompt aber mit dem Epimedio Dioſco- 
2 gar nicht uͤberein / dann daſſelbige keine Blumen 
traͤgt. | 
Was dleſes Krauts Natur vnd Eigenſchafft ſey / 
ſt noch vnbekandt / vnd nichts darvon vermeldet. 

Ob auch dieſes Kratır Epimedium das Epipetron 


belium in ſeinen adverlariis fol. 138. 


Das LV. Capitel. 
Von Aeſchwurtz. 


. (ON SH Kraut wird von dem weitberüͤhmbten 


Herꝛen Dodoilæo in hiſtoria ſtirpium be- 
ecchrieben / daß es eint dicke knodechte Wurtzel 
haͤbe / welche ſich mit andern langen / weiſſen / fleiſchich⸗ 
tun Nebenwuͤrtzlein weit außbreitet: Liſt einer Elen 
lang / minder oder mehr / offt eines Fingers dick / bruͤ⸗ 
hig / muͤrb / hat ein dunn Holt / urch vnd durch wie in 
der Fenchelwurtz: ] Auß der Wurtzel kommen viel 


am Buͤrden roth ſeyn / vnd jnnwendig gelb / mit einem 
gruͤnen Piiglein beſetzet: Außwendig ſeyen die Blu⸗ I 


Fraxinella. | 


| Tr > 2 3 
x /& N | 
SUN 


8 Ve 8 
22 


unis. N 

ö Von den Namen 
Eſchwurtz [fo auch gemeiner oder weiſſer Bictam 
Aheißtqwird Latetniſch genennet Fraxinella,Polea 
moniũ. Dictamnus albus vulgo Fraxinella, C. B. 
Dictamnus ee eee 
Cam. offic. Lon. Pœonia maſcula, Eid. Dictam- 
num album, nonnullis pumila fraxinus, Matth. 


E vnd Epipetron Plinij ſen / darvon kan man leſen Lo- N Lac. Cæſ.Caſt. Tragium, Dodon. gal. Geſ. hort. Dia | 


&amnus noſtra, Cord. in Diofc. Fraxinella Cord. 


Free ee hiſt. Ger. Eyſt. Natrix 


Plinij, Ang. ] Wiewol etlicheein anders fuͤr das Poli⸗ 
monium nemmen / wird auch Pſeudodictamnum 
vnd Tragium genennet. L Engliſch Baſtard Ditta⸗ 
me.) | 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſcha 
| der Aeſchwurtz. | 
7 \Odonzusfihreiberdie Wurzel der Aeſchwurz 
fee warmb vnd trucken im andereu Grad: 
Habe ein Natur zu digerieren / zu zertheilen vnd zu er⸗ 


‚öffnen | . Kurt 12 ke 
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| ſtwide — YES SN AN, RZ EN 2 | N 
ranctheiten dep dle Falendeſucht/ vnd at. 4 EN . ? 


* 125 \ . ö 6 


ſachet werden Hirns / ſo vo ER A 
; n 2 Ex 
der ck 1 dlenſtlich ; fender d Kalte verur- * 10 3 
Dem. Die a den Blumen. der Saamen vnd Bl 
. 1 ni | BUN fegt 
Derfopfang tͤdtet die Win eines Quntleing ſchwer getruncke 5 N En 
1 Siem. year en IN oͤffnet allerley Verſto n I ‚mi 
mund Eg mech menen: treibet den Sten ung / ſtillet D. 
eben. t h ab N den Handen die Wurkel ein Krafft = f 5 
Naachgchrert. ber fort zu trelben / hel e verſtandene Zeiten der Wei⸗ 1 50 
SE Dat ander Gthurt ul also auch der Gepnrt / reibe auß die „be 
Mh vnd komme zu Hͤͤlff der erkalten Mut⸗ an 
Ma en derſelbigen Gebrechen / ſo von Kalt G ( 
— oe kommen / ſey gut den Magenſuͤchtigen / vnd d nr 
er ehem ein 3 Athem haben. enen / ſo 1 
an m i irnel . j 
3 achet auch auß dieſer wurtzel gute Wund⸗ 5 
N 


Etliche ſieden dieſe Wurtzel mi Fra | 
| | fel mit dem Franzoſen⸗ 
Frangoſen. holz / vnd gebens nutzlich wider die nen zn = 
cken / ſechs Wochen lang nach einander. | 


Säure Er meldet auch / daß ſie nunlich gebranchet werde 
ar“ FR wider die Schlangenſtich vnd giffeigen Artzneyen: 
Widerſtrebe der Peſtilentz vnd allein anderen Gifft / 
vnd koͤnne gar wol vnder den Theriack vermiſchet 


werden. nn 
Euſſerlicher Gebrauch. a 

C GyEr Safe der Wurtzel heilet die Wunden. DH _ | mn t 
Banden. De ſollen auß derſelbigen Mutterzaͤpfflein Caſt. Cæſ. Lugd. Ebulus ſive humilis Sambucus 0 
. von vnden auff da⸗ eee 3 te 2%, 
mit raͤuchern. 10 R 1 ambucıalterum 8 nus, on. file | Mr 
Auß den Blumen brenner man ein Waſſer / wel⸗ chiſch Xanarzurn. Welſch Eönde. Spaniſch sarge. * 


an ches etliche in Kopffwehetagen / von Kälte herzeichende Sranndfifch rote. Niderluͤndiſch Habijck. Englich 


n die Naſen ziehen. Andere brauchen es zu kalten Pane woorr. Yı 

Füͤſen — = s A | Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 65 N 

Zu Rom verkauffet man das Waſſer den Wei. eß Attichs. ö br; 
5 beren / das Angeſicht darmit ſchoͤn vnd lauter zu ma⸗ A Tuch iſt warm zn andern Grad. \ 5 

3 . | ITnnerlicher Gebrauch. . En 
Man machet auch auß den Blumen ein Oel / wel. Es ehr 1 1 nud 

, ches uͤbergeſchlagen / den Schmertzen deß Zipperles / Plinius, daß der Attich ein Krafft vnd Natur h. ii 

fo von kalten Flüͤſſen herkompt / ſtillet. | be / den Schleim / das Waſſer / vnd zum theil die Gall an  °: 


Etliche woͤllen / daß diß Kraut (ch der Dictamnus . auß dem Leib zu treiben / vnd zu purgieren / vnd vermel⸗ abme | di 
D verus, vnd brauchen auch die Wurtzel fuͤr den rech. I den darbey / daß er nuzlich zu der Waſſerſucht kͤnne Wat |"! 


wil auch nicht / daß es ſey der Pleudodictamnus Dio fer wie ein Muͤßlein kochen / vnd dem krancken geben / e 
ſcoridi. | oder aber 5 Wurnel in Wein ſieden / vnd denfelbie ER 
vi Q gen zu trincken geben. | R e 
Das LV L 8 apitel. | g Es ſchreibet Fernelius, = wann man das rat 
| ich. oder die Wurzel ſiede / fo verſchwinde die purgierendt 
ii Von Attich. | RR | 
| Er Attich iſt dem Holder an Geſtalt vnd Ge⸗ LArtichwurtzel in gutem weiſſen Wein gebeizt / vnd Taguth gur 0 45 
. Haid. ruch faſt gleich / doch kleiner / hat ein weiſſe auff zween Loͤffel voll eingeben / ein fund ehe das Fie. ba g N" 
| | triechende Wurtzel / eines Fingers dick / auß ber anſtoͤßt / vertreibet das täglich Fieber: Man ſoll * 
welcher runde Stengel wachſen, eines Manns ſich aber huͤten / daß man nicht darauff ſchlaffe. 10 
8 hoch / vnd voll Marcks / zu beyden Seiten mit groſſen Die junge Dolden im Fruͤhling oder Blätter in 1 
| ſchwartzgruͤnen Blättern beſezet / wie die Holderblaͤt⸗ Wein geſotten / Honig oder Zucker darzu gethan / vnd 10 


E ter / deren etwan fünff oder ſieben an einem Stiel ge. „ etlich tag davon getruncken / vertreiben den kalten Hi kannt ßen | 
gen einander ſtehen / eines luͤblen) ſtarcken Geruchs. K ſten / raumen die Bruſt / gemelte Dolden in der Speiß man. Ane 
Oben am Stengel uͤberkompt es ſeine weiſſe gekroͤn. genoſſen / erweichen den Bauch zum Stulgang. tal 
te Bluͤmlein / [mit wenig Purpur vermiſchet / die da Der Saamen gepuͤlvert / eines Quintlein ſchwer Waun ien 


viel lieblicher dann die Holderbluͤhet riechen] wie an mit Wein eingeben / iſt ſehr gut wider die Waſſer⸗ & 

dem Holder / auß welchen runde ſchwartze Beerlein ſucht.] | Kt 
werden. N Ekliche nemmen den Saßft vnd geben denſelbigen ti 
Es iſt der Attich an etlichen Orten gar gemein / zu eſſen. 2 | Nr 

bluͤhet im Brachmonat. | | | Andere machen die Frucht mit Zucker vnd Zimet on 

Von den Namen. in / vnd behalten dieſelbige zum Gebrauch. N 

| = 1 BR Ebulus. [Sambu- ſch er ne ae dem Magen 

- "cus humilis five Ebulus, C. B. Ebulus, Brun. W e. dez, 
Trag. a ann man auch deß Attichs zu viel einnimpt / ſo te 

f 128 n Tur. Lac Bellon. Ad. Lob. treibet er oben auß. 0 ö | ku; 


Euſſer⸗ 


15 vr m 
Br gie icu f 
22 De dent F 0 „ee ff empfange 


SO, 0 f 
pu den O. Seen gel mit D 


icht brauch. | 

nlicher Ge | | 
u Euſſ aſſer geſotten / geben ein gut 
Blaͤtter L im alßgeſchwaͤr vnd ſo man 


a Ä Je er zu 2 N 
Jus D Sursee nimpt / iſt auch gut zu dem abfallen | 


apffleln. erſchwollenen Mutter ſoll man ein 
der harten ben n t Kraut vnd Blaͤttern / vnd 


F 
irfchen Vnſchlit vermenget 


un Ge. m 
1 Ve 
denz 


3 
8 


7 dagram helffen 

HE joer das Poeten cht / ode. 
, b bert aer Wasser pber Nachtgebepchroder 
du Attſchb cpo ten / darmit die Wände In Kammern 
7 in a "reiben die Mucken vnd Floͤhe / welches 
[I & „ begol® } fliehen. a | 

0 a zıöbe vnd auch die 5 n dem Attich Waſſe f, 


: Attich Mn | 
en vnd brennen / welches ein Jahr / kan 
behalten werden | 

D der die 

wee gib: 0 hinweg. | une 

Tagich gie dägge 8 15 alß geſchwaͤren kan diß Waſſer fuͤr ein 


ff ſechs loch getruncken / öffnet den 


Beeren gema g 
Befehl ſoman Attichmuß nennet / zu der Waſſerſucht ſehr 
dienſtlich iſ te ee 

Von dem Safft deß Atti ehs. 


A ſoſcorides ſchreibet / daß der Safftein ſchwartz 
earn, Haar mache / wenn man es darmit beſtreiche. 
5 Her Safft in die Naſen gethan / ſoll das Hirn von 


W b allem Vnrath reinigen. . 

1 | Von Attich Del vnd Salb. 
N EAche machen ein Oel von dem Safft alſo / fie 
ah nemmen deß Attichs ſafft vnd Baumoͤl gleich viel / 
j thuns in ein verglaſurt Geſchir / machens mit einem 
ackoffen / laſſens ſieden / biß der 


506 CV 
1 Beſawun : Teha / thuns in ein O 
a dachte Safft gantz verzehret: Vud ſolches Oel brauchen ſie 


RER dm. zu den geſchwundenen / harten vnd zerſchlagenen 
i Gliedern. 

un Das Saͤlblein macht man alſo: man nimbt die 
Ane Brühe von Attichlraut / deß beſten Kornmeel / friſchen 
ne, D 1 iel i | 
e Butter / jedes gleich viel / durcheinander vermiſcht / 
1 thut man in ein jrꝛdinen Hafen / ſetzt in Backofen / 
0 Ngram. vnd laͤſſets alſo miteinander verzehren / damit ſchmiert 
N angofen. man die Glieder / wo der ſchmertzen am hefftigſten iſt 
Marie im Podaͤgram / oder von Franzoſen. | 
e Das LVII. Capitel. 

N . DR 

. Vom Wunderbaum. 


ui baum, ſchen welchen ein runder / hohler / rohtlichter / 
Ni hoher / garter Stengel herfuͤr koͤmpt / an wel 
. chem die Blätter in der höhe am groͤſten vnd breite 


. l. 2 n . e ; 
uk“ les Wunder, Wa hat runde breite Blaͤtter / zwi⸗ 


. ſten werden / rings vmbher außgeſchnitten / anzuſehen v Ä icke m 
M are. 6 ergehet der groſſe dicke Stengel ga ; 
ur wie ein groſſer Gaͤnßfuß / ein jedes Blatt mit feinen 755 1 Dane bie Theil 
1 E Kıppen vnd Spigen einer Sonnengleich / vnd ſo es K zertheilt / gehet doch nicht tieff ins Erdtrich. | 

W & rennen will / thun ſich die groſſen Blaͤtter ober ſich / Von dem andern Geſchlecht / Ricinus Ameritcus; ir. 
1 | 9 den Regen / daß man noch vber dre genennt / ſchreibt Lobelius fuͤrtzlich / daß es ein Be. W 
Yo 1 aſſer darinnen findt. Der braun Stengel ſt wachs werde dreyer Mann hoch / vnd Manns dick America. 
N wächſ Weißfarb / als were er mit Maͤhl beſprengt / welches Körner allbier abgemahlet ſeyn / mit einer Ä 
5 waͤchſt offt toeyer Ve ann hoch / mit Nebenaͤſtlein / an ſchwartzen Rinden bekleidet / in welchen ein weycher 1 
N welcher Giepffel ein traubichter / ſtachlichter Kolben Kern iſt / gleich wie ein Marck / welcher vnden vnd 

= waͤchſt / welcher zweyerley Biuͤhet bringt / geel vnd roht. oben außpurgiert. 

0 Dee vnderſten vnd erſten Blumen find geelfarb / ehe Der Wunderbaum iſt ein frembdes Gewaͤchs / in 

. biefelbige auffgehen / ſeyn es glatte runde Knoͤpfflein / Teutſchland wird aber nun mehr auch gar gemein: 

„% welche ohne Frucht abfalen. Die ander Blühet iſt Iſt ein Sommergewaͤchs / kan gar keinen Froſt lei⸗ 

| roht / den Saffranblumen gleich / nach welchen ſtach⸗ den / muß jaͤhrlich im April vom Samen auffbrach 

0 dechte Körner werden / mit dreyen Ecken / wenn die ⸗ werden, ö 


Oeuas Adder Such vo 


* 


Maſſer au | | 
5 Waſſer Waſſerſucht dienuch / nımpr das 


ag n de 

u g. Sgelwaſſer gebraucht werden. u 

Hei en N Waser auch zum Schweiß gebraucht / 

| dem Safft per miſchet / der auß den außgetruck / 
nn cht wird / wie dann auch dieſer ſafft / 


H 


* 


1 8 


8 
8 ei‘ 


9 * 


America, 


Kicinus Americus. 


ſelbige wol zeitig worden / fo ſpringen fie auff / vnd fal⸗ 
len die Zecken herauß / [ das iſt der grauwe glatte 
Saamen / welcher ſich einem groſſen Hundszecken 
oder Lauß der geſtalt nach vergleicht: in dieſem Sa; 
men iſt ein feiſt Marck / darauß die Egyptier Oel ge 
macht haben zu jhren Amplen vnd Liechten / jalsdann 


Tittt 1j Von 


ud! 


R - 
. * 
N — 


im / C 
urckiſcher Han ſcheneenner (Mrs. 
R 


inus, Cataputia 


ut: Ang. C g 

G 128 8· Cord. in 

fti) Ca Ca Alan Ad. Lob. (Gallis Palma Chri- 
Granu vulgaris, Cam. ma] 

Ikalis Cuiland "eglum majus, Meſuæo, Mira fole 


vulgò PalmaChr ‚ Albemefuch. Granum regium, 
B Srangöfi tifi.Widerländifh Wunderboom. 


Cr. Welſch Girafole. Spaniſch G 


Ngheira de: zhmt | 
5 ana Sa oh Skocec wetſſ y. Engliſch 


Von der Natur /K 
rafft vnd Eigenſcha 
deß Wunderbaums. genſch ff 


WBnderbaum it heiß vnd trucken im Anfang deß 
dritten Grads. Es wird aber fürnemlich der 


Saame gebraucht. 


ö Innerlicher Gebrauch. 

S ſchreibet Dioſcorides lib. . 8 
ſclem Gal, 113 Körner zuvor gereintget / darnach geſtoſſen 
e vnd getruncken / die Phlegmata, die Gall vnd dag 

üben Waſſer durch den Stulgang außtreiben. 
Meſue ſaget / man fol die Körner nicht über fuͤnſſ⸗ 
ehen einnemmen. 

Fernelius ſchreibet / daß man auffs allerhoͤchſt nur 
acht Körner gebrauchen ſoll / vnd vermeldet darbey / 
daß es ein beſchwerliche Purgation gebe / ſo den Leib 
hefftig bewege. | 

Wann man die gantze Körner mit Zucker oder 

Honig uͤberzeuget / ſo purgieren ſie etwas gelinder. 
Sonſt treiben ſie oben vnd vnden auß. 

[Es vermeinet Coſtæus, daß in Dioſcoride fuͤr 
dreyſſig ſoll drey geleſen werden. . 

Aber deß Americantſchen fol auch ein halbes Koͤrn 
lein vnden vnd oben ſtarck purgieren. f 

| Euſſerlicher Gebrauch. 
CE e Blätter zerſtoſſen / vnd fiber die geſchwollene 
Geſchwolene hitzige Augen vnd harte Bruͤſte geleget / nemmen 
binige age die Geſchwulſt vnd Schmertzen derſelbigen: mit Eſſig 


e Brüſt. 
— vermiſcht / loͤſchet fie den Rotlauff. 


ne ſubtieler Complexion / vnd wärmer dann Baumdl, 

Alermäler. wird zur mißfaͤrbigen Haut gebraucht / Zittermaͤler o⸗ 

e der Flechten / damit geſalbet / oder die Koͤrner geſtoſſen / 
vnd Pflaſters weiß uͤbergelegt. | 

Mantwörf. Die Maulwuͤrſſe ollen ein ſonderliche natuͤrliche 
Widerwertigkeit gegen dieſem Krant haben / alſo daß 
ſie nicht hinkommen / wo es gepflanzt it. 


Das LVIII. Capitel. 
E Von Geyßbart. 


Get art. Obere hat eine dicke Wurzel / außwendig 


ſchwartz / jnnwendig aber roht / mit ſehr viel 

Zaſeln behencket / eines guten Geruchs / auß 

welcher ein ecketer holer Stengel waͤchſt / drey oder vier 
Schuch hoch / etwan Manns hoch / ] feine Blaͤtter 

ſeyn gleich wie an der Odermenig gar tiff zertheilet / 

[mit kleinen Nebenblaͤttern / an braunfarben Rippen 

Gleichs lang von einander geſetzet / vnd rings vmb⸗ 

her zerkerffet / oben ſeyn ſie runtzlicht / auff der anderen 

Seiten aber weiß / vnd hart anzugreifen: am oͤberſten 


Theil deß Stengels erſcheinen kleine weiſſe Bluͤmlein 


Liufammen getrungen / faſt wie ein Traub anzuſehen /] 


welche eines lieblichen Geruchs ſeyn / wann die Bluͤm. 


lein verfallen / fo bleibet ein kleines krummes Saͤm⸗ 


D. 


heißt Griechiſch x. 


S N N N 


Das Oel fo Oleum ricinum genannt wird / iſt 


d. Jasobtcherdon dag, 
d O. Jacobt Theodor Tab 
en 


4 EN { 


rnaemontant / 


Seyßbart. Ulmaria. 1 


U 


8 . Fr 


— 


18 
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x N pe | 


gäpfflein.] . 8 
Es waͤchſt an feuchten Orten vnd neben den Waſ⸗ 5 
ſern / bluͤhet im Julio vnd Auguſto. 4 
| Von den Namen. 
GCvotbart heißt LateiniſchlIl maria, Barba eapræ, 
Barbahirci.[Barba capræ floribus compactis, 
C.B. Barbula caprina prior, Tragon. Barba capri, 
Dod. gal. Potentilla 1. Ang. Meduſium, Cord. hiſt. 
Barba caprina 1. Lon. Barbi capra, Ad. Lob. Regi- 
na prati, Dod. Ger. Ul maria, Gef. car. Cluſ pan. & 
hift. Lugd. Cam. Argentilla major, Thal. ] Grie⸗ 
chiſch Toayorayarı Wie Dodonæus meldet. Nider⸗ 
laͤndiſch Reynette. Frantoͤſiſch Barbe de cheure. 


Vonder Natur / Krafft vnd Eygenſchafft 
deß Geyßbarts. | 


GeEypßbart iſt kalt vnd trucken / zeucht zuſammen. 


Innerlicher Gebrauch. 


ES melder Dodonæus, daß die Wurzel gekochet / or Xp, 

nutzlich gebrauchet werde wider die rote Ruhr / wie 
dann auch das Pulver darvon. | 

Mit rotem Wein geſotten / fo etwas ſaur iſt / vnd pınatın 
getruncken / ſtillet es den Weibern den uͤbrigen Fluß. 

Das Pulver mit Roſenzucker vermenget / vnd dar Dani. 

von geſſen / ſtopffet die Bauchfluͤß. 

Sie wird auch wol gebraucht wider das Blutauß⸗ Butan 
werffen / in Wegrich vnd Braunellenwaſſer geſotten / Prfa 
vnd darvon getruncken. 

Die Blumen in Wein geſotten vnd getruncken / games 
ſollen das Quartanfieber vertreiben. os, 


Euſſerlicher Gebrauch. 


D Je grüne Wurtzel zerſtoſſen / vnd über ein Wun / gun 
dengeleget / ſtillt das bluten / vnd heylt auch: Waun. 
darzu auch das Pulver kan gebraucht 
| werden. ö 


E 


lein / lwie Heine fpigige Wuͤrtzeltin / ein jedes mit drehen | \ 
| i ) 
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| LI X. Cap. „ F ten Ma utern. 
0 as runtzle aͤnge erꝛesc 
| Waldbart. b vnd zerkerglche: Di. 
met A Von endt / vnd n erffet/ di e BIA t 1 
aldbart. I. — ER eiche emes d Vllimlentt ſeynd 5 3 
pers [Ss un Aeinee N fan BR, 80 
F ander Genn dieſe &; ges schaue 
ER meren epßbart bey ur recht amler le 
n mit langen Zaſeſ eronymo cker, ſo n 
gleich en / auß welche n einem Schoeck ff e de 
der zapff Hänge nceweiſſſen Bin 
w ch echte Sag Za ffen weiſſen lu. 
11. ® 5 Den weichen 
as and ein gene dee | 
holtzechte ſchwarze d ſchle ſchon L 
nere Blaͤtt urtzef, aldbar 
8 G 8 5 en hoch / die Bli N Geſchlecht . Bond ſch > N. N 
men getrungen ame i wei d ie Sten. a W 8 
i wachſen in Walden an. uſam 
Ihren Namen haben S am metſten dag. . 
nennet:Barba capræ ff donſt wird das aher fie auch 
a capræ, & bach: oribus oblons; erſte auch ge N | 
Fuch N à caprina fi 1 81s, C. B. ger . ö 
5 Dod. gal. Capre, Lu 4 Trag. Barbı arbua = a 
ort. altera, Lon. potent ill 80 E » Caprin capri, j 
Von der N Ang.) Den | 
3 en atur / Krafft vnd 
2 Send warm vnd kucken Wirckung. wer 
Tauch zuſammenziehenden as eines bitteren /ynd. 
die erſte A enGeſchmackg hd 
auß 0 t. Derowegen auch die ade, ſonderlich e nang. 
1 7 — Blätter erchetten die Guck DIE Gal Fremen 
l | außgewachſen haben sichere! wuͤlſten; Soros 
0 Spreiſſen auß / ja ſie zichen Blaler ben lie Pfeil vnd auazichen 
H der Hanenfuß. W᷑ dern auff / gleich wi | | 
| erden doch nicht biel ich wie 5 | | 
den E. 1 9 5 Das LX. Capitel. - | Ä 
rar: Von S. Chriſtoffelskraut. 
aldbart. IL S Chriſtoff 2 . 
| Ä elskraut. 
15 Drymopogon. II. Chriftophoriana, , 
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En Waldbart (l.) beſchreibet Hieronymus s Kraut hat eine dicke Wurzel mi viel G. prof, | 
Bockius vnder dem Namen Pycnocomi, Zaſeln behencket / außwendig ſchwartz / jnn⸗ felstrart. | 
u daß er eine lange Wurtzel habe / mit bielen wendig etwas gelb / vergehet gar langſam / | 
Nebenwuͤrtzlein / eines ſtareken Geruchs / darauß jaͤhr⸗ ſtoſt alle Jahr friſche Stengel vnd Blätter herfür: a 4 


N lch ein neuwer holer Stengel entſpringe / der zun zei⸗ Die Stengel ſeynd duͤnn eines Schuchs hoch die 1 | 
„ | Ttttt mij lie 


1164 D. Jacob. Theodor Tabernaemontan / 


A Blaͤtter breit / weißlicht / fpinig / vnd rings vmbher zer. F bum acutum; vielleicht von wegen ſeiner ſpitztgen 
Blättern. [Dracunculus pratenſis ſerrato foſio, 


7 


ſchmalen = Hengel waͤ 


> 


kerffet: an den Stengeln kommen herfuͤr zarte / moſ⸗ 
echte / weiſſe bluͤmlein / nach welchen ein ſchwartze run. 
de Frucht erfolget / mit einem Striemen durchzogen / 
faſt wie ein Traube. 1 
Wird in Waͤlden ſunden / fo am Rhein wachſen: 
bluͤhet im Majo / aber die Frucht wird im Augſtmo⸗ 
nat zeitig. 
Von den Namen. 
S. Ehrifoffelstrant wird Lateiniſch genennt Chri⸗ 
ftophoriana, Herba S. Chriſtophori, Coſtus 
niger: [Aconitum racemoſum, C. B. Chriſtopho- 
riana, Geſ hort. Dod. Ad. Lob. Cluſhiſt. Cam. Ger. 
Eyſt. & Coſtus niger quorundam, Barba capri qui- 


B busdam, Cæſ. Napellus racemoſus, Lugd. Engliſch 


Herbe Chriſtopher. | ; 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


Odonæus meldet / daß diß Kraut von wegen | 


feiner fchädlichen vnd gifftigen Natur dem 
Aconito werde gleich geachtet: ſoll derowegen keines 
wegs gebraucht werden. 


Das LXI. Capitel 
Von weiß Reinfarn. 
Weiß Reinfarn. 


Tanacetum album acutum. 


5 4 
. — ir 


Eiß Nemſarn g, 
Debenien Daten freche urge, mie 


Hein beſezt/ auß wel 
etwan E 


e . 
e geftirnn lein oder gi len hoch / mit 


Saam te Bine Sꝛncken / an welchen 
ter ohne Jolget wi g mlein ſtehe hen klei⸗ 


Sege 


Aurach welchen der 


tiel / dem Sten 
1 ſpiig vnd (om ſtehen die Blaͤt. 


kerkerſſe 


cher ein run⸗ K 


mal / gleich wie ene 


C. B. Pyrethrum, Brunf. ico. Tanacetum album ſeu 
acutum, Trag. (& millefolium 3.) Ptarmica, Matt. 
Fuch. Tur. Geſ. hort. Lon. Caſt. Lob. (& Ptarmica 
folio Taraxaconis, vel Sternutamentoria) Lugd. 
Cluſ. hiſt. Cam. Ger. Pyrechrum ſyl. Dod. gal. yl. 
ac parvum, Cord. in Dioſc. Tarchon ſyl. vel aqua. 
ticum. Geſ. hort. & col. & Draco aquatitus. Ptar. 
micaſyl. Germanica, Thal. Draco ſyl. five Ptar- 
mica, Dod Mentha Sarracenica Myconi, Lugd. 
Prarmica vulgaris, Eyſt. Niderlaͤndiſch wilde Ber⸗ 
tram. Enstif 

miſch Perſam.] | 


G Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der weiſſen Reinfarn. 
Ds Kraut iſt am Geſchmack etwas bitter / vnd de⸗ 
rowegen warmer vnd truckner Natur. 

Matthiolus ſchreibet / daß weil er grün ſey / fo wär 
me vnd truckne er im andern Grad / aber duͤrꝛ kompt 
er auff den dritten Grad. Sein Gebrauch iſt in der 
Artzuey noch vnbewuſt. 

Euſſerlicher Gebrauch. 


Dan Kraut gekaͤuwet / miltert den Schmertzen der zauhen 
aͤ 


hn / vnd zeucht viel Schleim vom Haupt. 


Die Blätter mit den Blumen zerſtoſſen / vnd über ar 


gelegt / verzehren das vndergerunnen Blut. 


Die Blumen machen hefftig nieffen fo man ſie a 


duͤrꝛ geſtoſſen darein thut. u 
Das LXII. Cap. 
Von groß Tauſentguͤlden. 


Groß Tauſentgülden. 
Centaurium majus. 


NN 
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N N. „ « 
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l daß es ein dicke / harte / ſchwere We umb⸗ 

Imit s olkelen / gleich wie ein ache 

wunden / j blutſaffttg / vnd faſt drehe charpffen Ge⸗ 
eines zuſammenziehenden / ſuͤßlechten ſch 


ſchmacks / auß der Wurzel waͤchſt ein rund 


ch Sneeſewoort. Welſch Prarmica Boͤh. 


7 | nn f 2 N eben / G 
Des Kraut wird von Mahi h a 


— — 


AN 
05 
rl 
falle 
m 
fn; 
sl" 
| hun 
nor 
zul 
| kr, | 


1 
N. 


E mut 


2 2 za 2 
E 
= 
— 


| Ki 


‘cn Ring 2 
s lem 
celum ib 
SUITE 
ob, & bud 
moni, MM 
yl Dodell 
wahle, 
aten 
So hl. inepn, 
Aycon; I 
en 
0 ma dh 


Car 
l. 


A 
Natur, 

eine 
aber ih 
cauchff dr 


ich, 
Cm 
m Hanf 


ether. 
Fly, 
vl, 


Kin h 15 


b. 


l. 


* — 
— 
In 


„„ 
294 — 


Tun re 
N "ca 


BEN 


3 


. 
13 
* 
7 
N. 
IN 


s . 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 
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Agel mit anderen Nebenaͤſtlein / zo oder drey Elen F thecken genennt ein Quint. Rhabarbari zwey Seru⸗ 


hoch: Oben am Giepffel vberkompt es Knoͤpflein wie 
der wilde Gartenſaffran / allein daß ſie etwas kleiner 
vnd laͤnger ſeyn: Die Blume iſt Himmelblauw / vnd 
Wollecht / wie Tragus anzeigt. | 
[Der Saamen ſo zimlich groß / ligt wie der wilde 
Gartenſaffran in Wuͤllenflocken eingewickelt. 

Es waͤchſt in hohen Gebuͤrgen vnd feyſten luͤffti. 
gen Gruͤnden. Welches man auß der Landſchafft 
Apulia von dem Berg Gargano bringt: wiewol es 
auch auff dem Berg Baldo bey Verona; wie dann 
auch in Saffoy waͤchſet. Von andern Geſchlechten 
mehr kan man leſen Dodonæum vnd C. Cluſium. 


Von den Namen. 

8 GRoß Tauſeudguͤlden / Jfo gemeiniglich Rhapon- 
tica genannt / ] heiſt Lateiniſch Centaurium ma- G 

jus vnd Rhaponticum oder Rheuponticum. Cen- 

taurium majus folio in lacinias plures diviſo, C. B. 

majus, Ang. Tur. Lac. Ad. Lon. Loh. majus alte- 

rum, Geſ. 1285 magnum Matth. Dod. Caſt. ma- 

jus I. vulgare Cluf. hift. majus , Rhaponticum 

Pharmat. Cord. in Dioſc. & hiſt. Cam. Centaurea 

major, Ca. Rhapontica, quæ hodie Centaurea 

major, Trag. Er. Cord. Niderlandiſch Groote Sans 

torie. Engliſch Great Centarie. Frantzoͤſiſch Grande 

ventaurde. Welſch Centauria maggiore. Spaniſch Ra. 

Pontico vulgar. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| dieſes Krauts. 

0 G Roß Tauſendtguͤlden iſt einer vermiſchten Na⸗ H 

D tur vnter kalt vnd warm / dann fie iſt am Ge⸗ 

ſchmack ſuͤß vnd etwas ſcharpff / vnd zeucht auch zu⸗ 


fammen. | 
Innerlicher Gebrauch. 
De Wurzel in rothen ſauwrem Wein geſotten / 
ober aber in Wegrich vnd Tormentillenwaſſer / 

Basäiup, Ind darvon getruncken / ſtopfft den Bauchfluß / vnd 
nun Rey die rothe Ruhr. Zu ermeldten Gebrechen kan man 
auch diß Pulver brauchen: Nimm Rhapontit vnd 
Natkerwurtz / jedes ein loth / ſtoß ſie zu Pulver / Ci⸗ 
tronenſchelffen vnd rothe Corallen / jedes j. halb loth / 
rothe Roͤſen ein halb Quint. Spec. Diarrod. Abbat. 
vnd Triaſantali, jedes ij. Scrupel / mach fie alleſampt 
was grob iſt / zu einem Pulver / vnd thue darnach Zn⸗ 
cker darzu / ſo vlel daß es einen Geſchmack haben kan. 
Wenn aber jemand das Pulver nicht alſo trocken 


eſſen kan 7 fol er es vnder Roſenzucker vnd Quitten. 1 


ſafft vermiſchen / vnd wie ein Lattwergen gebrauchen / 
D auch ſtehet j. Quintlein: Boli armenæ; oder Terræ 
ſigillatæ wol darben. 
Es hat dieſe Wurtzel ein Natur / daß ſie die verhal⸗ 
| tene menſes widerumb zurecht bringt / vnd die ver. 
Latanbene ſchloſſene Mutter eroͤffnet: [fo die Weiber darvon 
Beibernir, krincken: Zaͤpffelweiß in die Scham ſtoſſen: benimbt 
Samy auch den Schmertzen der Mutter.] Vnd auch wi⸗ 
deuter. derumb die vbrige fluͤß der Weiber ſtillet. N 
Wil man die menſes mit dieſer Wurtzel provo⸗ 
ciren, fol fie mit Beyfuß vnd Odermenig geſotten 
werden / oder andern dergleichen Kraͤutern / als Cha⸗ 
millen / Duͤrꝛwurtz. Will man aber die menſes ſtopf⸗ 
E ſen / ſoll fie mit Wegrichwaſſer gebraucht werden. k 
8 L Dieſe Wurgel wird vom gemeinen Mann de 
Orig, braucht wider alle Verſehrung / Verwundung vnd 
Bruͤch innerhalb deß Leibs / trincken darab.] 
| Wenn jemand hoch gefallen were / vnd etwas im 
Dart Leib zerbrochen hette / vnd gelieffert Blut vorhanden 
pprere / [der nem̃e der zerſtoſſen Wurtzel ein halb loth in 
Wein. Oder] ſoll man nemmen deß Pulvers von 
dieſer Wurtzel / Apoſtemenkraut / Terræ ſigillatæ, 
Boli armenæ, Drachenblut / vnd Mumie; jedes 
zwey Quintl. Spermatis ceri, wird alfo in den Apo⸗ 


N ; 


pel / auß diefen mache man ein ſubtieles Pulver / vnd 
gebe es mit rothem ſauwren Wein / oder aber mit 
Braunellen vnd Scabioſenwaſſer dem Krancken zu 
trincken. | 

Dieſe Wurtzel mit Schwartzwurtz in rotem Wein 
geſotten / vnd darvon getruncken / iſt gut wider das 


Blnt ſpeyen / man kan auch Maußoͤhrlein darzu Beucpyeren. 


thun. 
Etliche ſchreiben auch / daß ſie die todte Frucht fol Todte gracht 
auß Mutterleib treiben. | außtreiben. 
[Ein halb loth der gepuͤlverten Wurtzel eingenom. 
men mit Waſſer / fo Hitz verhanden were / ſonſt mit Lewwebe. 
Wein / ſtillet das Leibwehe / vnd den Weibern das Perf. 


Mutterwehe. | Ä 
Dieſe Wurgelift fiirnemblich im brauch zn faulen gaule Ma⸗ 

Magenfebern darab getruncken: eröffner die Leber / fene 

vnd kraͤſſtiget fies zertheiler die anfahend Geelſucht / Geelſacht. 

vnd laßt die Waſſerſucht nicht vberhand nemen.] 

Euſſerlicher Gebrauch. 

ES zeucht dieſe Wurtzel ſehr zuſammen / dann fie 
auch jrꝛdiſcher Natur iſt / kan derowegen wol zu 

den Wunden gebraucht werden / dieſelbige zu hefften Vanden. 

vnd zu heilen. Dieweil fie auch ſehr truckuet / kan man 

ſte zu naſſen vnd feuchten Schäden brauchen. Geht [hi 
Das Pulver darein geſtrewet / oder gekocht / vnd 

Pflaſtersweiß auffgelegt. 3 
Man macht auch ein Pflaſter darauß / welches 

auffgeleger / der Mutter gut iſt.J. Mater. 


Von dem Safft dieſes Krauts. 
ES pfleget dieſe Wurtzel gar bald zu verwelcken / 
derohalben man den Safft darauß nemmen ſoll / 
wenn ſie noch friſch iſt / vnd zum Gebrauch behalten / 
wie man aber den Safft davon vberkom̃en kan / dar⸗ 
von kan man leſen bey dem Wermuthſafft. 

Dieſer Safft iſt gut genuͤtzer / ſo jemand gerunnen / il 
dder geliefert Blut in der Bruſt hette / der foll nem̃en Bruſt. 
Abbißwaſſer vnd Stabioſenwaſſer / dieſen Safft / da⸗ 
rinn vermiſchen / vnd etlich mal einen guten Trunck nen 
thun wider den lanwierigen Huſten / vnd kurtzen Hun. 
Athem ſoll man dieſen Safft mit Hyſopwaſſer trin⸗ Kurger 
cken / fo wird es beifer. | Abe 

Den Leberſuͤchtigen iſt dieſer Safft auch gar gut u 
vñ nuͤtzlich / wie dann auch die Wurtzel ſelbſt / in Wein 


gelegt / vnd daruͤber getruncken. 


Der Safft / wie auch das Pulver / macht die 5 
Wunden ſchnell zu heylen. un. 


Das LXIII. Cap. 
Von klein Tauſendtguͤlden. 


4 Lein Tauſendguͤlden. I. Hat ein flein ſchlech⸗ | 2 
; VB ene Wuͤrtzlein / zu nichtsniig, auß a 


welchem ein kleines ecketes Stenglein waͤchſt / 
einer Spannen hoch / mit etlichen Nebenzincklein / an 
welchen ſchoͤne / rothe / leibſarbe vnd geele Bluͤmlein 


wachſen wenn dieſelbige verbluͤhen / ſo werden kleine 


Schoͤttlein / wie Weigenkoͤrner / in welchen man 
ſchwartz Maͤhl findet: Seine vnderſte Blaͤttlein li⸗ 
gen auff der Erden außgeſpreyt / die andere wachſen 
am Stengel / dem Doſtenkraut bey nahe gleich. N 

Waͤchſt gemeinlich in duͤrꝛen Wieſen: Bluͤhet im 

erbſt. 

II. Das ander Geſchlecht vberkompt mehr ſpitzt⸗ 95 ti. 
ger Blaͤtter / dann das erſte / an den Aeſtlein träge es 5 
weiſſe Bluͤmlein den vorigen an geſtalt gleich. 5 

III. Das dritt Geſchlecht iſt dem erſten gleich an m. 
der groͤſſe / hat ein kleine ſchlechte Wurtzel/ auß wel. 8 
cher gemeinlich fein Stengel Spannen hoch herfunn 
ſcheuſt: welchen die Blaͤtter ſo breiter vnd runder 
dann an der erſte vmbgeben: die Blum iſt ſchoͤn von 
Farb hleichgelb / in zeiten wie Saffrich geſaͤrbt: = 

. x en 
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Waſſerſucht. 
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A I. Tauſentguͤlden. 
a Centaurium minus. 
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Geib Tau⸗ 
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chen runde kle ine Schoͤttlein ſolgen / darinn de 
x 
Saamen verſchloſſen iſt. * Bu 


Diefes finder man zweyerle bat 
| t y / dann das eine hat 
chmaͤlere Blaͤtter / durch welche der Stengel —— 


gehet. 


IV. Das ander hat breitere Blaͤtter / durch welche 


ſentgolden. der Stengel gehet wie am Durchwachs. 


D 


1 wird bey ons vmb Baſel auff feuchten Wie⸗ 


ey Michelfelden gefunden / wie dann auch nicht 


m. S. Chriſtiana / auch vmb Straßburg. Man 

3 uch vmb Mompelter: vmb Bononten in J- 
a.: in Engelland vnd Spanien, 

* III. 
Cent 


Gelb Tauſentguͤlden. * 
aurium minus luteum. 
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D. Jacobi Theodort Tabernaemontani , a 
| f 1. Weiß Tanſentgflden. 


Centaurium minus album. 
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Von den Namen. 1 
Ken Tanſentguͤldenkrantſoder Auria / beißt auch 
Fieberkraut / dieweil es noch von etlichen wieder 
das Tertianſteber gebranchet wird / jtem Biberkraut 
vnd Erdtgal / [weil die Wurtzel vnd Blaͤtter heſſug 
bitter find ) Griechiſch Ker rale lor v0 fuuxger. Lateiniſch 
Centarium minus, Febrifuga, Fel terræ. Il. Centau- 
rium minus, C. B. & Trag. Marth. Fuch. Ang. Dod. 
ut i Tur. Cord. in Dioſc. Geſ. Lac. Lon. Cam. Thal. 


* IV. Gelb Tauſentguͤlden. * 
Centaurium minus luteum perfoliatum. 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


A Lugd. Caſt. minus flrubro, Eyſt. parvum, Ad. Lob. F ſiede man in genugſamem Waſſer biß auff drey Vnz / 


f Ger. Centaurea, Brunf. Cæſ. minor, Brunf. II. X IV. 


Centaurium luteum perfaliatum, C. B. luteum, Ads 
Cluſ.hiſp. prius, Lugd. Eyſt. florib. Iut. five citreis 
pallidis Meſ. Lob, Jureum perfoliatum, Cam. ep. 
parvum fl. fla vo, Cluſ. hiſt. luteum, Ger. Achilleos; 
Cæſ.] Velſch Contzuriominore Frantzoͤſiſch Hel de terrè. 
Boͤhmiſch Zemezluc menſſy. Niderlaͤndiſch Cleyne 
Santorye. [ Engliſch Small Cuntoͤrie.) 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


der klein Tauſentguͤlden. 
G Sein Tauſenkguͤldenkraut iſt warm vnd trucken im 


andern Grad. Hat eine Krafft zu ſaͤuberen / zu zer. 


heilen / zu oͤffnen / vnd wie Meſues ſchreibet / den Leib 
B zn purgieren / auch ſo hefftig / daß es die Adern eroͤffne 
vnd Blut mit treibe. | 
IJInnerlicher Gebrauch. | 
Doi Kraut iſt nicht allein in den Apothecken wol 
bekandt / ſondern auch dein gemeinen Mann / die 
es gebrauchen wider allerley Feuchtigkeit vnd ſchleim / 


Megenfeber daher die Magenfteber verurſachet werden / vnd pur⸗ 


gieren darmit den Magen durch den Stulgang mit 

folgendem Tranck. Sie ſieden diß Kraut in Wein / 
vnd etliche miſchen Zucker darunder / von wegen der 
groſſen bittere / vnd trinckens. | 


86nd Dieſes vertreibt nicht allein die Fieber / ſondern oͤff⸗ 


W net auch die Leber / das Milz / darauß die Gelb- vnd 
fr. Waſſerſucht entſpringet / führer auch das Gifft mit 
6 Gewalt auß. 


dieſelbige Bruͤhe fol man nemmen / vnd darinn ma- 
ceriren deß beſten Rhabarb. anderthalb Qumt. Aga⸗ 
rici trochiſcati ein Quint. Zimmetrinden ein ha 
Quint. dieſe Skuͤck uͤber Nacht in Bruͤhe ſtehon laſ. 
ſen / darnach deß Morgens außtrucknen / ein loth ge. -- 
ſtoſſenen Zucker daran thun / oder ein loth Violen- oden 
Roſenſafft / vnd darnach eintrincken. 0 
Galenus ſchreibet wie auch Fernelius, daß diefes 
Kraut nutzlich koͤnne vermiſcht werden vnder die Arz⸗ 
neyen / ſo man zu Fluͤſſen gebraucher / dann es truckne 
ſehr auß / ohn einiges beiſſen. | n. | 
Es wird auch gebraucht zu den Nerven / ſo von we⸗ 5 az 
gen grober Feuchtigkeit beſchweret ſeyn / dieſelbige ſoll 
es ohne Schäden hinweg nemmen vnd außtrucknen / 
G derohalben es auch zum Schlag / Paralylıs genennt / Sting 
gebrauchet wird / fuͤrnemlich aber in Clyſtieren / da man | 
die Materien gedenckt auß der Haut vnder fich zu re⸗ | 
vellieren, darzu dann ſolch Clyſtir faſt taugluch iſt: 
Nimb klein Tauſentguͤldenkraut / Salbey / Majoran / 
Bathonien vnd Hyſoy jedes ein halbe Handvoll / Aa 
garici ein lot / Chamillen / Steinticeblumen vnd Sto⸗ 
eckraut jedes ein Hand voll / dieſe Stuck ſoll man itt 
gnugſamem Waſſer ſieden biß auf ein Noͤſſel oder 
zwoͤlff vutz / zu welchen man ver miſchen ſoll / der datt 
wergen / Benedictæ jaxatu æ vnd Diaphœnicon, 
jedes ſechs Quinttein / Dillenoͤl drey vntz / uten Mate 
vaſier vierthalb Boys gemein Saitz ein halb Quint 
lein / ſolche (ref under einander miſchen: Solches foll 
man alle Wochen doch nach gelegruhrit / zweynnal ge⸗ 


Sie machen auch ein koͤſtliche Traͤſeney / ſoſſen das brauchen / biß die Schwachheit vergangen iſt. 


Kraut zu Pulver / vermiſchen Zucker darzu / ſo viel daß 
5 man es nieſſen mag / fuͤr den Magen. 

Andere ſieden ein Syrup davon / alſo daß ſie die bit 
tere Brühe von dieſem Kraut geſotten / mit Zucker o⸗ 
der Honig ſuͤß machen. N 
In etlichen Apothecken wird im Augſtmoͤnat auß 

den Blümlein mit Zucker ein Conſerven bereitet.) 
= Es ſchreibet Galenus; daß diß Kraut ſonderlich 
kaaſecht gut fen den Leberſuͤchtigen / fo die Leber verſtoffet iſt / 
dann er meldet / daß es derſelbigen Verſtopffung ge⸗ 

waltig hinweg nemme. | a 
Ewde Gal Aecius ſchreibet Tetr. i. ſerm. 3. cap. 32. daß die klein 
Dad Schleim Tauſentguͤlden ein Krafft vnd Tugendt habe die gros 


fee. be Gall vnd Schleim auß dem Leib zu fuͤhren vnd zu 


purgieren / wie ſolches auch Meſue bezeuget / alſo daß 
man ſechs Scrupel oder zwey Quintlein in Waſſer 
ſtede vnd daſſelbige einnemme: Dieweil es aber auff 
ſolche weiß zu viel bitter iſt / kau man ein Honigwaſſer 
darzu nemmen / oder das Waſſer mit Zucker abberri⸗ 
ton: | 

Dieweil aber der grobe zaͤhe Schletin oder die 
phlegmata nicht koͤnnen außgefuͤhret werden / ſie ſey 
en dann zuvor etwas incidirt, attenuirt vnd ad exi- 
tum præparirt; ſoll man zuvor dieſes nachfolgende 
apozema oder Tranck gebrauchen / dardurch der gro, 
be Schleim wie auch dte Gall zertheilet wird: Nimme 
Fenchel vnd Peterleinwurtzel jedes anderthalb loth / 

Ohyſoy / Bethonten/ Doſten / klein Tauſentguͤlden vnd 

E Wegwarten / jedes ein Handvoll / Anuß vnd Fenchel / 


jedes ein loch dieſe Stück koche man in genugſaͤmen K 


Honigwaſſer biß auff ein Noͤſſel / darvon ſoll man alle 
Morgen zuvor drey vntz einnemmen / biß der Tranck 
getruncken iſt: Wann alsdann die Materta alſo præ⸗ 
partert iſt / ſo ſoll man dar lach die purgationes brau- 

chen / vnd die übrige grobe Feuchtigkeit auß dem Leib 
treiben / darzu man ein ſolche Purgatton nemmen kan 

Gera dle beyd Gall vnd Schleim außfuͤhret / vnd der rer 


te. ſtoyfften Leber auch wol bekommen kan / nemlich alſo: | 


Nimb Bethonien / Tauſentguͤldenkraut / Wegwarten 
vnd Doſten / jedes ein Handvoll / Violen / Borꝛagen 
vnd Ochſenzungenblumen jedes fo viel man mit drey⸗ 
en Fingern faſſen kan / Senetblaͤtter ein loth / diſe ſtück 


1 


Etliche neinmen ein Handvoll dieſer Blumen / 

ſieden die in Wein / oder welches beſſer iſt / in Gerſten⸗ 

waſſer einer halben maß / alſo lang biß die Helſſt ein⸗ 
geſotten iſt / dieſelbige Bruͤhe geben ſte den Krancken 

zu trincken / ſo das drittaͤnig Fieber haben / dann es Driaägig 

purgieret ſolche Bruͤhe die Gall auß dem Leib vnd Fieber. 

vertreibet alſo das Fieber / daher es auch Fieberkraut 

oder Febrifuga genennt wird. n 3 

Von bemeldter Brühe ſchreibt auch Diofcorides; 


daß ſie aut vnd behuͤlfflich ſeye wider die Schmerzen Huffefäime 


der Hüft / mit einem Clyſtir eingegoſſen / lreiniget aber gen. 
alfo kruͤfſtig die zaͤhen boͤſen Schleim / daß auch offt 
Blut damit außgefuͤhret wird.] 


Es werden auch die Blumen gebrauchet die ver. Nerſtoyffte 


J ſtopfſte Mutter zu eroͤffnen: Sind alſo gut die ver» Winter, 
ſtaudene menſes widerumb zu erholen / dann ſte eroͤff. 
nen die Adern / wie Meſue ſagt / aber es meldet Ferne, 
lius, daß fie auch die Frucht auß Mutterleib treiben / 
wann man jhrer zu viel brauche. | 

Mit Wein geſotten vnd getruncken ſtillt den aroſ⸗ 


fen Schmertzen deß Grimmens. Von wegen feiner Grimmen, 


Bitterkeit toͤdtet es die Wurm / treibet ſie auß eines Wurm. 
Quintlein ſchwer mit Honig eingenoumen / auch 
Pflaſters weiß auff den Nabel gelegt. Ä 


Dep Palvers ein Quintleins ſchwer mit Aeniß⸗ Waſſeiſucht. 


ſaamen über den dritten Tag in Wein genommen / 
iſt wider die Waſſerſuchtſehr gut. © 
In Waſſer geforten vnd getruncken / iſt gut wider Keichen. 
das Keichen / nimbt auch den alten Huſten.] 
Euſſerlicher Gebrauch. 


Wundmaßt, 


bergelegt / vertreibt die ſcheuzlichen Wundmahl: Ferne 
die Haut mit der Brühe gewaſchen / n immet allerley Flecen. 
Maſen vnd Flecken. F | 


Ein Laug daruͤbergegoſſen / vnd darmit gezwagen / Geib Haar 


macht gelb Haar.] machen. 


Den Fluß der aulden Adern zu eroͤffnen / nimb klein Gulden Aber 


Tauſentguͤlden / Raponticum, Laͤuſſaamen / weiß öffnen. 
Nießwurtz jedes gleich viel / ſolche Stuͤck mach an mit 
Ochſengall / vnd Zwibelſafft / vnd leg es an das Ort. 
Wann man das Kraut grün zerſtoͤſſet / vnd au 
friſche Wunden legt / ſo heylet es dieſelbtge gar bald. 
a Das 


alter Huſten. 


Da Ktaut geſtoſſen / in Banmoͤl geröͤſt / vnd uͤ. Scengud 


ff friſche Wun⸗ 
de 
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dartes Mil. te Miltz. 


Meſue ſchreibt / daß es ein gut Wundkraut ſey / vnd 
ſolle fleiſſig zu den Wundſalben vnd Pflaſteren ge⸗ 
brauchet werden. 8 


Das Pulver iſt von den Alten vnder die Salben 


| ren vermiſchet worden / die man zu den Wunden braucht / 
| daß fie bald heylen / vnd die holen tieſſen Schäden vnd 
Fiſtel außfuͤllen ſollen / haben auch das rein geſtoſſen 


Pulver darein geſaͤhet / oder auß dem pulver / oder ſafft 


mit Honig ein duͤnnes Saͤlblein bereit / vnd mit Faͤſ⸗ 


len in die Wunden vnd Schaͤden geleget / aber in die 


holen krummen Fiſteln / ſoll der Safft oder das Waſ⸗ 
ſer offt eingeſpruͤtzet werden.] 


Von dem Safft vnd ſeinem innerlichen G 


5 Gebrauch. 
En Safft ſoll man nach der Meinung Dioſco⸗ 
> ridisalfo machen: Man ſoll das Kraut ſamblen 
wann es ſeine Blumen hat / oder voller Saamen iſt / 
geuſt Waſſer daruͤber / vnd laͤßt es fuͤnſſzehen Tag da⸗ 
rinnen weichen / darnach ſeud man das / ſo lang das 
Kraut uͤber dem Waſſer ſtehet / wann es bald iſt kalt 
worden / ſo preßt man es durch ein leinen Tuch / vnd 
ſeud die Bruͤhe widerumb / biß ſie Dicke uͤberkommet 
wie Honig. 
Man kan jhn auch auff andere weiß mehr machen / 
wie darvon bey dem Wermuhtſaſſt mehr zu leſen iſt. 
u der erharten Leber vnd Miltz wird nachfolgen. 


der Syrup dienſtlich ſeyn: nimb des Saffts von Tau⸗ 
ubarte leber ſentguͤlden / Eppich vnd Fenchelwurtzel / jedes gleich A 


und Milz. viel / laß ſieden / ſeihe es ab / truck die Feuchte wol auß / 


Vabſucht. thu Zucker darein / iſt ſehr dienſtlich zur Gelbſucht. 


Dieſer Safft ſoll ſehr gut ſeyn wider die Gebrechen 
der Nerven vnd der Sennaderen / wie Dioſcorides 
ſchreibet / vnd derowegen nutzlich zu gebrauchen wider 

Krampf den Krampff / wider den Schlag / Paralyſis genennet / 


| PER ar Vnempfindlichkeit der Glieder vnd dergleichen. Die⸗ 


vnd Haͤrtig : ſer Safft getruncken eroͤffnet nit allein die Leber / ſondeꝛ 
ao. er auch die Verſtopfſung deß Milt / vnd vertreibt deſſel⸗ 
bigen Haͤrtigkeit / wie Fernelius davon ſchreibet. 
Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 
Dante Bu loſcorides vermeldet / daß der Safft nutzlich 
Air 1%. die collyria vermiſchet werde / dann er 
vertreibe alles was das Geſicht verdunckle. | 


Man ſoll dieſen Safft auch vnder die Wundſalben 
1 


D thun / dann er heylet gar wol. 
Wöſefanle Auch allein mit leinen Tuͤchlein uͤbergelegt: rei⸗ 
Schaden. niget auch alle boͤſe faule alte offene ſchaͤden / vnd brin⸗ 
| get fie sur Heylung.] | 
Beiberei.: Ein Wollzaͤpflein in dieſem Safft feucht gemacht 


SOcturt auß⸗ vnd den Weibern beygebracht / bringet jhnen jhre Zei⸗ 


e ten / vnd zeucht die Geburt auß. Der ſafft in die Ohren 
Grind. getropffet.] Er toͤdtet auch die Wuͤrm in den Ohren. 
u Auffs Haupt geſtrichen / heylet den flieſſenden Grind. 
Merſtopfft Der Safft mit Oel vnd Wachs vermiſchet zu ei⸗ 
Mug. ner Salben /oͤffnet das Miltz damit geſchmieret.] 


Von Tauſentguͤldenkrautwaſſer. 


u Wann das Kraut ſeine Blumen traͤgt / ſoll man 
E I daſſelbig nemmen / die Wurzel hinweg werffen / 


wol zerhacken vnd in gutem Wein erbeitzen /] ein waf- K 


fer darauß brennen vnd zum Gebrauch behalten.] 
gaale Ma DIE Wafler iſt zu allen oberzehlten Gebrechen 
1 a dienſtlich / wie wol es nicht fo ſtarck iſt als der Safft o⸗ 
Worm der der das decoctum darvon: [wider die faule Magen. 
Kinder. fieber jedesmal nuͤchteren auff drey loth getruncken / 
auch wider andere oben erzehlte Kranckheit / als kalten 
vndaͤuwigen Magen zu erwaͤrmen vnd ſtaͤrcken: wi⸗ 
der das Grimmen im Leib vnd Darmgicht / anfan⸗ 
gende Geſchwulſt nach den Fiebern. Es ſoll diß Waſ⸗ 
1 ſer den jungen Kindern gereichet werden / ſo mit den 


Wuͤrmen beſchweret ſeyn / je drey oder vier Löffel voll / 


nach Gelegenheit gegeben. 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / . 


A Das Rransenferlichauffgelegeserweicherdashar- F Es iſt auch gut getruncken die Verſtopffung der Lene 


Leber zu eroͤffnen / wie anch deß Miltzes vnd der Mut. der che, 
ter / Idrey oder vier tag aneinander getruncken / treibt Mae 


den Weibern jhre Blum / fuͤrdert ſie im Gebaͤhren. 5 fe, 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Dos Waſſer iſt euſſerlich nuzlich zu trucknen die zue 
fluͤſſige Wunden / reiniget die alte faule Schäden Wande 


von fluͤſſigem Eytter / vnd fuͤrdert zur Heylung: auch Sr, 


mit einer Spruͤtzen eingeſpruͤtzet in die holen Fiſtel. 
Den Kindern mit letnen Tuͤchlein auff den Nabel Wer ie 
gelegt / ſoll die Wuͤrm toͤden. Kinder. 
Mit ein wenig gelaͤutert Honig vermiſchet / in die aaa 
Augen gethan / verzehret alle Vberfluͤſſigteit / erklaͤret Auge. 
das Angeſicht / nim̃t die ſcheutzliche Flecken der wund⸗ 


maſen.] 


Von Syrup deß Tauſendtguͤlden⸗ 
krauts. | z 
DJeweil der Safft auß dieſem Kraut ganz bitter 
iſt zu gebrauchen / ſoll man einen Syrup darvon 
bereiten / faſt auff gleiche weiß / wie bey dem Wermuth⸗ 
ſyrup iſt gelehret worden. | 
DiefenSyrupum de centaurio minore, fan man 
zu allen Gebreſten gebrauchen / gleich wie das deco- 
ctum darvon / oder den Safft / fuͤrnemlich aber zu der 
verſtopfften Leber iſt er nach der Meynung Galeni Berkpft 
gantz nuͤtzlich zu gebrauchen / entweder mit Cardobe. 


nedicten oder Endivienwaſſer vermiſchet vnd einge, 


nommen. on N N 

Zu dem groben Schleim fo die Nerven verſtopffet / Bay 
daher man ſich deß Schlags zu beſorgen hat / ſoll man de Nara. 
nemmen dieſes Syrups Stoechados vnd Roſenho⸗ 
nig jedes ij. Loth / Bethonienwaſſer / Syrupwaſſer 
vnd Roßmareinwaſſer / jedes drey Bang / ſolche ſtuͤck 
mit einander vermiſchen / vnd etlich mal wie ein Julep 
gebrauchen / er zerthellet den groben Schleim / vnd 
loͤſt die Stopffung auff. 


Extract von Tauſendguͤldenkraut. 


| Alb dem Kraut oder feinem außgetruckten Safft / 


an man auch ein Extract machen vnd zubereiten / 

welches ſonderlich gut iſt den Leberſuͤchtigen / vnd de⸗ 
nen ſo von wegen der Leber mit der Gelbſucht beladen aba 
ſeyn / dieſelbigen ſollen dieſen Extract gebrauchen / ſo 
geneſen ſie widerumb. | 8 

Von der Natur vnd Krafft deß gelben 

Tauſentguͤldenkrants. Ä 

Deſes iſt bitter / aber viel weniger dann die erſte: 

vnd wird fuͤr ein Wunokraut gehalten.] 


Das LXI V. Fapitel. 

Von Thapſia. | 

Dr: den dreyen fuͤrgeſtellten Thapfiis. wird die 1 
1 


(. )erſte genennet Thapſia latifolia Cluſij von ale 
welchem ſie beſchrieben wird / daß ſie ein lange 


dicke Wurtzel habe / obenauß etwas haͤrig / nut einer di⸗ 


cken Rinden vmbgeben / außwendig ſchwartzlich / inn⸗ 
wendig aber weiß / voll weiſſes Saffts wie Milch / eines 
ſehr bittern vnd ſcharpffen Geſchmacks / jhre Blaͤlter 
ſchreibt er / ſeyn grün on etwas rauw / eines vnſteund⸗ 
lichen Geſchmacks / den Blaͤtteren der Ferulz faſt 
gleich / zwiſchen welchen ein knodechter ſtengel herfuͤr 
komme / jnnwendig hol vnd luck / eines Fingers dick / 
einer Elen hoch / biß weilen auch hoͤher / an welchem ein 
ſchoͤne Kron wachſe / mit goldgelben Blumen / nach 
welchen ein breiter Saame kompt. 

II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt leich / n. 
vnd wie Dioſcorides wil / kom̃t es mit der Ferula auch Turbich 
gantz vnd gar uͤberein / außgenommen daß ſeine Sten⸗ 
gel zaͤrter ſeyn / die Blaͤtter vergleichen ſich dem Fer 
chel / ſein ſtengel iſt auch mit andern . be⸗ 
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been 4A Breitblaͤttericht Thapfia. F III Schmalblaͤttericht Thapfia. 
Ku Thapha larifoliaClußj I. Tliapſia 111. anguſtiſoli. 
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ben küſteſt; 

tg? 3 

Tub Nr n 5 
8 II. Turbith. | e 

er Thapfia II. vulgaris. Von dem erſten Geſchlecht ſchreibet C. Cluſius⸗ 

„ 2 | g daß es in Spanien wachſe auff hohen vngebauwten 
ee Bergen / vnd bluͤet im Aunſtmonat. | 


re 
ee Das ander oll in der Inſel Thapſo wachſen / vnd 
= auch in Apulia auff dein Berg Gargano, vnd meh 
Mr det Matthioſus, daß die Landebelrieger deſſelbigen 
1b e Wurzel fuͤr das rechte Turbiah verfanffen / Disc 


Fe rinander faſt gleich ſeyn. 
Von den Namen. 
THapſta heißt Griechiſch ela. Lateiniſch Thaps 
. lia. Das ander Geſchlecht wird auch Turbith ge, 
1 nennet / dieweil die Landſtreicher dieſelbige Wurpel ſuͤr 
das rechte Turbich verkauffen. [I. Thapſia lat ifolia 
villoſa, C. B. Thapſia ı.Cluf-hift.Sefeli Peloponen- 
ſe majus, Lob. Dod. Seſeli peloponenſe folio cicu- 
tæ, Ad. Lug. IIl. Thapſia fœniculi folio, C. B. Thap- 
ſia Dioſc. Ad. Lob. Lug. a. vel tenuifolia, Clul. hiſp: 
& hiſt. tenuifolia, Ger. | 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

3 der Thapſiæ. nn 
HI Wurtzel wie anch der Safft iſt ſcharpff vnd 
hitzig / vnd meldet Diolcorides, daß fie alles auß⸗ 
treiben was im Leib iſt / vnd viel hefftiger vnd ſtaͤrcker / 
dann die andere purgierende Artzuey / vnd derdwetzen 

ſchaͤdlich / auch gefährlich einunemmen. 
K Innerlicher Gebrauchh. 
| ES wird fürnemlich die Mitch oder der Safft auß 
T der Wurtzelzur Artzney gebrauchet / welchen man 
wie Dioſcorides ſchreibet / alſo uͤberkommen ſolle. 
Man macht zu rings vmbher ein Grube / ſchneidet dig 
Ninden der Wurtzel auff / oder hoͤlet die Wurtzel auß 
in der Geſtalt eines Gewoͤlbs / bedecket ſie / damit der 
Safft / ſo darauß fleußt lauter ſeye / deß andern Tags 
darnach nimpt man den zuſammeii geſtoſſen Saſſt 
auff: Man preßt auch den Saſſt darauß / darzu ſtoſt 
man den Saſſt in einem Moͤrſel / thut ſie darnach in 
ein Saͤcklein / vnd preßt fie mit einer Kelter auß / als 
dann thut man den Safft in etn dickes erden Gefaͤß / 
Vunnn vnd 


Tag 
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dh 


n: fkeket / an welchen jhre Dolden erſcheinen wie runde 
10 Kronen / wie auch im erſten Geſchlecht / der Saame 
1 25 wird breit faͤſt wie der Dillſaatnen. Die Wurtzel iſt 
| auch lang / außwendig ſchwartz / jnwendig weiß / auch 
PER. mit elner dicken Rinden vmbgeben / gleich wie am er⸗ 
De 5 fen Geſchleeht. 33 a 

e Ban, III. Das dritte Geſchlecht iſt dem andern durch⸗ 
0 %% la, auß gleich / außgenen men daß es kleinere vnd (md 
„bers Blatter hat. 3.7 | | 

ir 


2 


1170 D. Jacobi Theodori Tabernacmontant / 
A vnd ſtellet ihn an die Sonnen / damit er trucken wer- F II. Stinckend Schierling. 

de. Etliche ſtoſſen die Blaͤtter darzu / aber ſie verderben Cicutaria foetida, - 

den Safft daß er wurmſtichig wird. 3 
Dieſer Safft wie auch die Rinde dieſer Wurtzel / 
ben ein Krafft / damit ſie die ſchwartze vnd gelbe Gall 
vnderſich durch den Stulgang / vnd auch uͤberſich 
durch brechen außtreiben / wann man ſie mit Honig⸗ 
waſſer einnimpt: Die Rinde / ſaget Dioſcorides gibt 
man weyer Scrupel ſchwer mit drey quintlein Dill⸗ 
ſaamen ein: Deß außgepreßten Saffts anderthalb 
Scrupel: Deß außgefloſſenen Milchſaffts gibt man 
nur einen halben Serupel ſchwer / doch ſoll man ſich 


Schwarze 
v getbe Gall 
auftreten ha 


5 | 5 

wol damit fuͤrſehen / dann ſie gar ſchaͤdlich ſeyn / jnner⸗ . 

lich gebrauchet. | Ä 27 „ bn 
Diofcorides fäpreibetiman fol fie denen geben / ſo . N I. 

Reichen. ſtaͤtigs keichen / vnd ſchwerlich außwerffen / vnd auch ee, 10 
Saber wider die langwirige Schmerzen der Seiten. Ne 1 4 


Ga Eeuſſerlicher Gebrauch. 


Served. Der Safft [macht Haar wachfen] mit Honig ver, 
. nmaden, miſcht vnd angeſtrichen / iſt gut wider die Gebre⸗ 
Angefiches. chen der Haut / der Flecken vnd der Mackeln deß An⸗ 
PR. geſichts / wann man den Safft mit Schwefel vermi- 
Seiten, ans ſchet / ſo vertreibet er die Rauden / die Beulen vnd die 


zungenge · Geſchwulſt / ſo man Panos nennet. Er iſt auch gut an⸗ 


5 geſtrichen wider die langwirige Gebrechen der Sei⸗ 05 
ten / der Lungen / der Fuͤß vnd Gleichen. Die Wurtzel 1. 
vnd Saſſt / mit gleich ſo viel Weyrauchs vnd Wachs | ib 
vermiſchet vnd uͤbergeleget / vertreibet die Blutmaſen: 1 05 
Man fol es aber nicht über zwo Stund ligen laſſen / 0 ba 

O darnach abthun / vnd den Ort mit warmem Waſſer . 

a e Dioſcorides lehret / Pain Salgwaller . | | . 

"Dureintgeeie abwaͤſchen: vertreibet alſo genuͤtzet auch andere Vn⸗ | „ u 

r dent. xeinigkeit der Haut.] N 11 . 0 
Das LX V. Capitel. „% a 

Von Schierling. N 

Cicuta. | | T 
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haͤncket / t der Moͤhrenwurzeln beynahe gleich. Brin d 

get einen groſſen Stengel mit Gleichen wie der Fen⸗ N 

chel / oben mit vielen Nebenzwetglein beſetzet / an wel⸗ en 


cher Giepffel Kronen oder Schadhuͤtlein wachſen mit 
weiſſen W Seine Blaͤtter ſeyn 3 Be 
1 ken der Ferulaæ gleich / wie Dioſcorides meldet / au 
EßSchierlings werden drey Geſchlecht vor. genommen daß ſie ſchmaͤler ſeyn / vnd zinnelecht / eines 
geſtellet. (..) Das erſte hat ein lange / ſchlech. ſchweren / ſtarcken Geruchs: Der Saamen iſt dem 

te ſtinckende Wurzel mit erlichen Zaſeln be. Aniß ahnlich / doch etwas weiſſer. 
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Rn = durauß auch zugleich ein ſehr dicker Stengel wuͤchſt / 


Schierling. 


III. 


€ 


ng. Mit groben Nebenaͤſtlein beſetzt / eine Blatter ſeyn den 
vorigen vngleich / lang fpinig vnd ſch mal / ſehr zerkerfft / 
von Farben ſchwartz / oben an dem Stengel / ſchreibet 


Lobelius, tragt es eine breite Dolden / mit weiſſen blu⸗ 
men / nach welchen der Saame komme / ſo etwas klei⸗ 
ner ſey dann der Angelic: Der Stengel waͤchſt faſt 


drey oder vier Elen hoch. N 


. III Das dritte Geſchlecht waͤchſt gemeiniglich bey 
Befefpien den Waſſerbaͤchen / hat ein ſchlechte / geringe / zaſechte 
Wurtzel / auß welcher ein geſtreiſſter Stengel waͤchſt / 
mit feinen Nebenaͤſtlein / an denen gleiche Dolden 
wachſen / wie am erſten Geſchlecht / allein dz die Bluͤm⸗ 


p lein vnd der Saame viel kleiner ſehn. 
ſeyn den vorigen auch gleich / doch kleiner vnd jinm 


lechter. Ste wachſen allenthalben gern / an den ZA 


Dte Blaͤtter = 


nen / an vngebauwren Orten / vnd auch in den Wein 


gaͤrten: bluͤhen im Majo vnd Junio. 
| Von den Namen. 
Sohlen heißt auch Wuͤterich / Griechiſch e 


veov. Arabiſch Sucaran. Welſch vnd Lateiniſch Ci- 
uta. II. Cicuta major, C. B. Cicuta, Trag. Matth. 
Ang. Fuch. Dod. Tur. Lac. Ad. Lob. Lon. Caſt. Lug. 
Cæl. Germ. major, Cord hiſt. Cam. vera, Geſ. hort. 
Thal Cicutaria vulgaris, Cluſ. hiſt. IL Cicutaria la- 
tifolia fœtida, C. B. lat ifolia fœtidiſſima, Lob. Lug. 


Cicutaria, Caſt. ico. Cicuta latifolia fœtidiſſima; 
Ber. Seſeli Peloponenſe, Matt. Geſ. hort. Lac. Caſt. ,; 
Lon. Lugd. III. Cicutaria paluſtris tenuifolia, C. B. 


paluſtris, Lob. Ger. paluſtris alia, Cam. Cicuta pa- 
Iuſtris, Cord. in Dioſc. aquatica, Geſ. hort. Thal. Li- 
giſticum yl. & Feniculum ſyl. Trag. Phellandry- 
um. Dod. Lugd. Silaus Plinij, Cæſ.] Spaniſchcegu- 
74. Frantzoͤſiſch Cigue. Böhmifch Bolehlaw. Niderlaͤn⸗ 


diſch Dulle Keruel. Engliſch Homlocks. 


; vnder das toͤdtliche Gifft gerechnet / dann er ſey 


ge ich von wegen feiner Kaͤlte. Welches man auß 
der Hiſtorien Socratis erweiſen kan. Dann es meldet 
Plato, wie bey Dodonæo zu leſen / daß die Athenienſer 

den weiſen vnd verſtaͤndigen Philoſophum den So⸗ 

D cratem mit dieſem: Kraut getoͤdtet vnd hingerichtet I 


haben. Terowegen man dieſes gifftigen Krauts gantz 
vnd gar fol můſſig gehen. Da aber jemand deſſelbigen 
vnwiſſend geſſen hette / ſoll er nach der Lehr Dioſcol k 
dis einen guten ſtarcken Trunck Weins ihn / lder da 
alt ſey / vnd darinnen ein Quintlein geſtoſſen Encian 
vermiſchen.] | 


Von dem Schierlingſafft. 


D loſcorides ſchreibet / man preſſe den Safft auß c | 


den Dolden / ehe dann der Same trucken wird / 
denſelbigen ſetze man in die Sonn bnd laß jhn hart 


werden / vnd mache darnach Kuͤgelein darauß. Die— 


Eon 
E 


Roß tlauff. 
Geſchwaͤr. 


fer Safft kan verinifchet werden mit den Artzneyen / 

ſo die Schmertzen ſaufftigen vnd niderlegen. N 

Er heylet auch den Rohtlauff vnd die Geſchwaͤr / 

Be weiter kriechen / wann er dariiber geleget 
ird. | 


K 


Muc der 2 Es ſchreibet aiich Dioſcorides; wann man das 
Kurdbegerin Kraut wie ein Pflaſter uͤber die Bruſt der Kindbette. 


rud nen. 


kin lege / ſo truckne es die Much auß / liſt aber ohn ge⸗ 
fahr nicht wol zu brauchen / dieweil ſolches gar zu ſehr 
kalter. Auch laͤſt es den Maͤgden die Bruͤſt nicht groß 
fer wachſen. Jedoch ſoll man fish darfitr wol bil 
tien / dann es auch euſſerlich gebraucht / gar 
ſchaͤdlich iſt. 


Dias Ander Buch / bon Kraͤutern. 1171 
A l. Das ander Geſchlecht hat gar ein dicke Wurzel / F Das XL VI. Capitel. 
Von Paͤonien. 

I. Päonien Maͤnnlein. 
| Pæonia mas. 


* II. Päonienrofen Weiblein. 
Pæonia fœmina fl. ſimplici. 


8 Sgedencket Dioſcorides lib. i cap. ij. weh 1. 
| er Geſchlecht der Paͤonent eines iſt das Moin, Pz onten 


lein / das ander aber das Weiblein. (I) Von 
dem Maͤnnlein ſchreibet er / daß es Blaͤtter habe den 
groſſen Nußbaͤumenblaͤttetn ahnlich: die Wurtzel ſey 
Vunun ü 


dick / 


Maͤnnlein⸗ 


— 


“ 
—— — — 


u 7 


U. In. 
Paͤonienro⸗ 


D an welches Gipffel ſchoͤne runde Koͤpff herfuͤr kom̃en / 


N NY — 
IN X 
N 


A) Y 
Vs 


dick / wie ein Finger / vnd einer Spannenlang / eines 
herben vnd zuſammenziehenden Geſchmacks: Es iſt 
auch die Wurnel außwendig etwas roͤhtlich / jnnwen⸗ 
digaber weiß. Der Same iſt auch etwas runder dann 
in dem Weiblein / ſonſt iſt es in andern Stuͤcken dem 
Weiblein faſt gleicht | 
II. III. Das ander Geſchlecht wird genefiet Paͤo⸗ 
nienroſen Weiblein / hat ein knodechte oder knoͤpffech⸗ 
te Wurtzel / welche ſich etwas den Eycheln vergleicht / 
oder aber der Aſſodillwurtz / welcher fie gantz vnd gar 
verwandt ſeyn / außwendig ſchwartzlecht / innwendig 
aber weiß vnd luͤck / eines ſchwaͤren Geruchs: Auß der 
Wurtzel waͤchſt ein glatter Stengel zweyer ſchuh hoch / 


wann diefelbige auffgehen / ſo werden ſchoͤne rote Ro⸗ 
fen darauß / deren etliche gefuͤllt ſeyn / L vnd deren offt 


H 


* 


Du AT 
2 . 


—— 


. Byzantinam nennet: von andern ſoll in vnſerm La⸗ 


eine bey soo, Blätter klein vnd groß hat! etliche auch 


vngefuͤllt / jnnwendig mit gelben Zaſeln beſetzet: Die 
Blatter ſeyn der ſchwartzen Nießwurtzblaͤttern faſt 
gleich / ſeyn erſtlich braunrot / darnach werden ſie gruͤn / 
vnd endtlich aͤſchenfarb. Wann die Blaͤtter an den 
Blumen verfallen / ſo wachſen zwey oder drey kleine / 


rauhe / weiche Schoͤttlein / wie Mandelknoͤpff / in weh 


*. 


chen man / wann fie ſich auffthun / ſchoͤne rote, oͤrner 
find / wie die Granatkoͤrner / welche mit der Zelt gar 


ſchwartz werden / jnnwendig aber bleiben ſie weiß / vnd 


ſeyn eines ſuͤſſen Geſchmacks. Aber die gefuͤllte brin⸗ | 


teiniſchen Herbario, gelichts Gott / weitlaͤuffiger / wie 
dann auch von dieſen gercot werden.] 

Sie werden alleſampt in den Gaͤrten gezielet: wie. 
wol das Mänlenn vnd Weiblein in den hohen Gekuͤt⸗ 
gen bey Como / wann man in das Schweitzerland wil 
auff dem Monte Generoſo genannt / auch in Saffoy 
vnd Narbona auff dem Veganio. Die weiſſe aber in 
Creta auff dem Berg Ida / wie Bellonius ſchreibt.J 
Bluͤhen in Majo. 

Von den Namen. 
Aeonien oder Bentgenroſen / wird auch genennt 
Pfingſtroſen / Gichtroſen / Koͤnigblum / Griechiſch 
vnd Lateiniſch Pœonia, Dulciſiola. II. Pœonia folio 


‚ higricante (plendido; que mas, C. B. mas, Matth. 


Ang. Cord. in Diofc. Ad. Lob. Dod. Cæſ. Lug. Tab. 
Ger. Eyſt. nobilior vel 2. Trag. mas, foliis nucis, Geſi 
hort. 1 I. Pœonia, cõmunis vel fœmina; C. B. Pœo- 
nia, Trag. Tur. Lon. femina, Runf. Fuch. Ang. 
Dod. gal. Cord. in Dioſc. & hiſt. Geſ. hort. Ad. Lob. 


Cam. fœmina altera Dod. Lugd vulgaris feemina; 


E get gar ſelten Samen / dieweil die Kraͤfft alle in die K 


Iv⸗ 
Deißgefuͤll⸗ 
Tt Paͤonien⸗ 
toſen. 


Blumen verzehrt werden.] 

IV. Das folgende Geſchlecht iſt dem andern gantz 
vnd gar gleich / allein daß ſeine Blumen von Farben 
ſchoͤn weiß ſeyn. 

I Sonſt findet man vnder den Weiblein eine die 
gantz ſchoͤn weiß iſt: wie dann auch eine gefundẽ wird 
die groſſe Blätter vnd dergleichen leibfarbe Blumen 


hat / die aber noch ſo groß ſind als an den andern. Noch 


iſt eine mit harten kleineren dunckelgruͤnen Blaͤttern 

ſo nit hoch waͤchſt / vnd iſt die Blume viel kleiner — 
an der gemeinen / vnd dunckelbraunen. Es iſt auch ei⸗ 
ne / die blaͤtter hat faſt als die gfuͤllte / mehr zertheilet als 
die ander / die Blum iſt ſchoͤn Zinober farb / die man 


vnd behalten / ſQ iwey oder dreh Jahr gut bleibt. 


Cluſ. hiſt. rubra fl. ſimpl. Eyſt. III. Pepniafeemina - 


A.pl.rubro majore, C. B. tamina mult ipl. fl. Geſi 
hort. Dod. Ger. feemina polyanthos, Lob. Lugd 
polyanthos fl. rubro, Eyſt. IV. Pœonia foemina fl. 
albo pl. C. B. fcemina polyanthos fl. albo, Ger. 
Arabiſch Feonia. Welſch peonia. Spaniſch Rofaalbarı 


diera. Frantzoſiſch Penoeſue. Boͤhmiſch Piwonka. Eng · 


liſch Peion ie. Niderlaͤndiſch Pioenen. 

N 2 

Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft 

| der Paͤonien. | 
J trucken im andern Grad. Sie ſeyn etwas ſuͤß / 
ziehen auch zuſammen / vnd haben eine Schaͤrpfse / die 
ein wenig bitter iſt. 1 ö 
x [Die Blumen follen im Meyen: der Samen im 
Augſtmonat geſamblet werden: aber die Wurzel zn 
3 dep Fruͤhlings / ehe ſie die rotẽ Zapfſen ſtoſſen / 
oder im Herbſt / fo der Stengel verwelcket iſt / graben 


— 


Inner⸗ 


Ernelius ſchreibt / die Paͤonien ſeyen warn vnd 
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A. Innerlicher Gebrauch. | 
S wird die Paͤonien ſehr geruͤhmt wider die Ge, 
breſten deß Haupts vnd deß Hirns / fuͤrnemblich 
dallenbſucht· aber wider die Fallendſucht / wie Galenus bezeuget: 
Aber bey den alten find man nirgends / daß fie die 
Pͤonien jnnerhalb den Leib wider diefe ſchwaͤre 
Kranckheit gebraucht haben: jedoch ſo gibt die lange 
Erfahrung / daß nicht allein dieſe Wuttzel vnd Koͤr⸗ 
ner gut ſeyn / ſondern auch der Safft vnd Waſſer auß 

den Blumen darzu dienſtlich ſeyen. | 

Daher pflegt man den Kindern mit Kirſchewaſſer 
ein Milch außdem Samen zu machen vnd mit ande- 
ren nothwendigen dingen vermiſchen / welche wider 

druch ber das Fraͤißlich Fräfftig iſt. Andere nem̃en die Koͤrner / 
* ſaͤuberens fleiſſig von der euſſerſten Rinden vnd ma⸗ 

p chen mit Zucker oder Honig ein Lattwerge / vnd brau⸗ 

B chens fürcht praͤſervativ wider gemelte Kranckheiten. 

Es ſoll aber die Wurtzel gegraben werden im Fruͤ⸗ 
ling in abnemendem Mond:andere grabens / wenn die 
Sonn im Loͤwen iſt / darzu am Tag vnd Stund der 
Sonnen / in abnemmendem Mond.] 

Wider das Fraͤſel der jungen Kinder / ſoll man 
nemmen der Wurtzel vnd Samen der Paͤonien jedes 
ein Quintlein / Seſel / Aniß / vnd weiſſen Kimmel jedes 
ein halb Quintlein / Eichenmiſtel ein Quintlein / dieſe 
Stuͤck ſoll man zu einem ſubtielen Pulver machen / 
mit Zucker vermiſchen / vnd den Kindern ein Ouint⸗ 
lein ſchwaͤr mit Mulch eingeben. 

So aber den Kindern das Fraͤſel voͤn Wuͤrmen 


herkaͤme / welches dann offt geſchicht / fol man nemen 


C der Wurtzel vnd Koͤrner der Paͤo men jedes ij. Quintl. 
Wurmſamen zwey Quuntlern / deß beſten Rhabarbari 
ij. Scrupel / weiſſen Zucker zwey vntz / dar von ſoll man 
auch ein ſubtieles Pulver machen / vnd den Kindern 
in der Wochen ein mal oder zwey mit einem Loͤffel 
darvon eingeben / entweder mit Milch oder einem an⸗ 
dern Bruͤhlein / ſonderlich wenn der Mond abnımpt, 

Es beſchreiben auch Mercurialis ein Pulver wider 
das Fraͤſel der jungen Kinder / ſo noch an der Mutter 
Bruſt hangen / nemblich alſo: Man ſoll nemmen der 
Paonienkoͤrner ein halben ſcrupel / Stoechasblumen 
vnd Bethonienblumen ein halben Puzillum / Galgant 
ein Scrupel / die Stück ſoll man allzumal zu einem 
ſubtielen Pulver machen / darvon ſoll man etwas in 

ein Loͤfflein thun / vnd dem Kind in Mund bringen / 

D darnach ſoll man es alſo bald daͤrauff ſaugen laſſen / 
darmit das Pulver in Leib komme. 


Wenn in den erwachſenen Kindern das Fraͤſel 


nicht wolte nachlaſſen / jo ſoll man das Frantzoſenholtz 
in Bethonienwaſſer ſteden / vnd ein par Quintlein / 
oder mehr nach Gelegenheit Päonienförner darzu 
thun / deßgleichen auch Eichen miſtel vnd Coriander / 
vnd einen Syrup darauß ſieden / darvon man den 
Kindern geben ſoll. Es geben etliche fuͤr / es muß dieſe 
Wurtzel zu einer gewiſſen Zeit gegraben werden / in 


einer ſonderlichen Conſtellarion deß Himmels / wenn 


die Sonn im Loͤwen ſey / darzu auch am Tag vnd in 
der Stund der Sonnen: Vber das ſo ſey das Maͤnn⸗ 


E Es meldet Matthiolus, wenn man ein halb loth 
Bibergeil vnd drey Handvol Päonten in vier Pfund 
weiten Wein ſiede / vnd alsbald ein Kind auß Mut⸗ 
terleib komme / daſſelbige fo bald in diß Bad lege / vnd 

baucaiſocht. an dem gantzen Leib waſche / fo ſoll eb fuͤr der Fallend⸗ 
ſucht ſicher ſeyn: Vnd meldet daß dieſe Kunſt an acht 
Kindern [einer Mutter) ſeye bewaͤhrt worden / auß 
welchen die ij. erſte am Fraͤſel geſtorben ſeyn / an wel⸗ 
chen man dieſe Artzney nit gebraucht hat: Die andere 
aber / denen dieſe Artzney iſt gethan worden / ſeyen alle 
vor dem Fraͤſel gefreyet geweſen. In ſumma es wird 
die Paͤonia gelobt vnd geruͤhmet / daß ſie tora ſua ſub⸗ 
ſtantia wider das Fraͤſel oder Fallendſucht gut vnd 
nutzlich ſey. 
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1173 
F Es ſchreibet auch Galenus, daß die Wurtzel ein 
Krafft habe die verſtandene menſes widerumb zu er⸗ Verflandene 
holen / einer Mandel groß zu Pulver gemacht vnd in Wabemele. 
Honigwaſſer getruncken / [mie Wein in der groͤſſe eis 
ner Keſten eingenomen / reiniget die Weiber nach dei 
Geburt: lindert auch den Wehetagen deß Bauchs.] Wehetag 
Er meldet auch / daß ſie die verſtopffte Leber vñ Nie⸗ e 
ren / eroͤffne / dieweil ſie etwas ſcharpff vnd bitter ſey / Verſtoyffte 
daher auch b lin ius bnd andere ſchreiben / daß fie nutz- Hern 
lich gebraucht werde wider die Geelſucht. Dioſcorides Gealfucht. 
ſaget / daß schen oder zwoͤlff der rothen Koͤrner in her⸗ 
ben ſchwartzen Wein getruncken / ſtopffe den vbrigen N | 
rothen Monatfluß der Weiber: vnd ſeyen dieſelbige Donatfiof: 
Körner gut den Magenſuͤchtigen / fo nichts bey ſich 
behalten koͤnnen / was fie effen oder trincken. 

Mit ſuͤſſem Wein getruncken / ſeyn fie gut wider die . 
ſchmertzen der Nieren vnd der Blafen. T So man die Nieren vnd 
Koͤrner den Kindern zu eſſen oder zu trincken gibt / faule, = 
laſſen fie den Stein in jhnen nicht wachſen. ) 

Fernelius ſchreibt / daß fie zu gebrauchen ſeyn wider 
den Incubum, das iſt / wenn einer meynt / daß er im in cubas. 
Schlaff von jemand getruckt werde / vnd kein Athem 


haben kan: Darfuͤr man fuͤnffzehen der ſchwartzen * 


Roͤrner in Wein trincken ſoll / wie Diofcorides mel. 
det. Es meldet auch Fernelius; daß die Wurzel oder 
die Korner L. Quumtleins ſchwaͤr) im Wein getrun⸗ 
cken / gut ſeyen wider das auffſtelgen der Mutter / dar, Auffſfeigen 
von die Weiber in Ohnmacht fallen. ee 
Calenus ſagt / wenn man die Wurtzel in ſauwrem 
Wein ſtede / vñ davon trincke ſo ſtopffe ſie den Bauch. Bauch ſfopf⸗ 
L So man der Körner dreyſſig nimpt / dieſelbigen fen. 
ſchelet / zu Pulver ſtoͤſſet / vnd im Wein zu trincken Verlobrne 
gibt / bringen ſie die verlegene Sprach widerumb / die, 8 
nen auch wider das Gift. | N 
Euſſerlicher Gebrauch. 
S ſeyn viel Leut der Meinung / daß wenn man den grace dee 
Kindern die Wurzel oder bie Koͤrner an den Hals Kinder. 
hencke / ſollen ie von dem Fraͤſel ſrey ſeyn / welches auch 
Fernelius bezeugt / vnd auch Galenus ein Exempel 
erzehlet mit einem jungen Knaben / welcher gantz vnd 
gar von der Fallendſucht iſt gefrehet geweſen / wenn er Fantdeſucht. 
die Wurtzel am Halſe getragen hat / ſo bald er aber die. 
ſelbige von ſich abgeleget / iſt er gleich in die Schwach⸗ 
heit gerathen / welche nicht nachgelaſſen / biß man jhm 
die Wurtzel wider angehangen. Es ſollen auch die je⸗ 
nige / ſo mit der Fallendſucht beladen / ſtaͤtigs an dieſe 
Wurtzel riechen darzu fie auch ein wenig Bibergeyl 
vnd Rauten nemmen ſollen. 1 | 
Solche Wutz auch am Hals getragen / vertreiht nageuss 
alle naͤchtliche Geſpenſt / fo im Schlaff vnruͤhig ma. Geſpenſt. 
chen / etliche brauchen die Körner darfuͤr 
Hollerius ſchreibt / man ſoll nemmen Bertram / 
Veielwurtzel vnd Puͤontenwurtel jedes ij. Scruyel / 
darauß ein Pulver machen vnd den jenigen in die 
Naſen blaſen fo die Fallendſucht haben / ſo werden fie Falẽdeſucht. 
durch das Nieſſen widerumb erwecket. | > 
Man fager auch fo jemand die Wurtzel vnder der Naſendiu⸗ 


lein viel kräftiger dann das Weiblein. K Zungen pale ſo verſttle ſe das Najenbluten, u 


Von Paͤonienwaſſer. 

ES wird auch auß der Paͤonien ein Waſſer ge⸗ 

brannt / nemblich von den Roſen vnd Wurtzeln / 
welches auch zu allen erzehlten Gebrechen kan gebrau⸗ 
chet werden. | | | 

Fuüͤrnemblich aber bekoͤmpt es den jungen Kinde⸗ Freyßlich ber 

ren wol / jo mit dem Freyßlich beladen ſeyn / man Kinder. 
kan auch ein wenig Schwalbenwaſſer darzu thun / 
doch alſo / daß man nemme drey vn Paͤonienwaſ⸗ 
ſer / vnd ein vntz Schwalbenwaſſer / doch nach gelegen. 
heit der Perſonen etwas mehr / ſolche mit einander 
vermiſchet / vnd den Kindern ein wenig eingebe. 

Es gibt auch diß Waſſer ein gute Herꝛzſtarckung / 

Ä Vnunn 1j wen⸗ 


= 


* . 
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A wendet die Ohnmacht / vnd ſonderlich in den Weibs⸗ F ſondern auch zu allen andern Gebrechen / darvon bey 


Ohumacht. perſonen / ſo von wegen der Mutter dahin fallen / als 
wenn ſie todt weren. 

Es wird auch von etlichen auff eine kuͤnſtliche Art 
diß waſſer diſtiliert / vnd neñen es Aquam extractio- 
nis pæoniæ, welches zu oberzehlten Gebreſten viel 
ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger iſt / dann das gemeine gebrante 


Waſſer. 
Extract von Paͤonien. 
ß den Pfingſtroſen wird auch ein herzliches Ex⸗ 
tract in den Apothecken zugerichtet / fo man Ex- 
tractum pæoniæ nennet / welches ſoͤnderlich gut vnd 
Falendſocht. kraͤfftig iſt wider die Fallendſucht in den erwachſenen 
Perſonen. 


Es kan auch zu andern Gebrechen mehr gebraucht 


Derſtopfung werden / als nemlich wider die Verſtopffung der Le. G 


d 5 ber / wider die Geelſucht vnd verſtopffung der Nieren. 
fait Es iſt auch gut den Weibern / ſo ob ſufſoeationem 


vuffocatio 
uteri. uteri darnider fallen. 
| Von Paͤonienſaltz. 
AR den Paͤonienwurzeln fan man auch gar wel 
ein Saltz præpariren, fo zu ermeldten Schwach⸗ 
5 heiten der Leber / vnd der Mutter / fuͤrnemblich aber wi⸗ 
dalendſocht. der die Fallendſucht / gar nutzlich vnd dienſtlich iſt / wie 


dann der hochaelehrte vnd beruͤhmte Medicus Do- 
&or Johan, Wolffius Füͤrſtlicher Leibarzt zu Mar- 
purg / in vnſers G. F. vnd Herzen Landgraffen Lud. 
wigs Apothecken / fo jhre F. G. den armen ſchwachen 
Vnderthanen zum beſten / mit groſſen Vntoſten ha⸗ 
c ben auffrichten laſſen / ſolch Salg præpariren laͤſt. | 

Man ſoll aber dieſes Saltz nicht den jungen Kin- 
dern / ſondern alten er wachſenen Perſonen eingeben / 
auch nicht vber zwey oder drey Gran ſchwer. 


Von Paͤonienblumenzucker. 


Es werden auch die Blumen von der Paͤonien in 
den Apothecken mit Zucker eingemacht zu einer 
Conſerven / ſo man Conlervam pæoniæ nennet / vnd 

wird alſo zugerichtet. Nim̃ die Blätter von den Paͤo⸗ 
nienblumen / zerhaͤcke oder zerſtoſſe ſie klein / vnd zu 

einem Pfund der Roſen nimb vierthalb oder iij. Pfund 
Zucfers / ſtoß fie zuſammen / thu ſie in ein Gefaͤß / ſtelle 

es dry Monat an die Sonnen / vnd ruͤhre es taͤglich 

vmb: Dieſer eingemachter Zucker iſt fuͤrnemblich 

gut wider die Fallend ſucht / darvon man den erwach⸗ 

ſenen Kindern / ſo mit dieſer Plag beſchwaͤret ſeyn / 

Machtforcht. jederzeit geben ſoll: Darnach iſt er gut ſuͤr die Nacht 
Schwindel forcht vnd Fantaſey / wider den Schwindel vnd ande⸗ 


Verſtandene vw ee en 
Weiberzert re Gebrechen deß Hirns / ſo von deſſelbigen Bloͤdig⸗ 


ze keit herkommen / dann es haben die Päonten eine ſon⸗ 
eber vnd 1 . 
Nieren. derliche Art das Hirn zuſtaͤrcken vnd zu kraͤfftigen. 


Er treibt auch die verſtandene Zetten der Weiber / 
| vnd reintget ſie nach der Geburt / eroͤffnet die verſtopff⸗ 
Geibſucht. te Leber vnd Nieren / iſt gut wider die Gelbſucht / treibt 
Grieß. den Harn vnd Grieß auß / [benimmet das Leibwehe 
Sort. vnd ſtillet den Bauch / iſt gut ſuͤr den Sodt des Mas 
Stein. gens / vnd laſſet den Stein bey den jungen Kindern 
nicht wachſen.] | 
a Welche Weibsperſonen ſtaͤtigs in Ohnmacht fal; 
gen der Nut len 7 wegen Auffſteigens der Mutter / die ſollen fich 
ter. fleiſſig an dieſe Conſervam halten / dann ſie bekoͤmpt 
jhnen gar wol. 
Man ſoll den jungen Kindern dieſen Zucker in 
dem Waſſer zertreiben vnd eingieſſen. 
Es ſollen auchdie Saͤugamen dieſen Zucker ſtaͤtigs 


gebrauchen / zu einer Vorſorg / damit die Kinder et⸗ 


was gefreyet werden von ſolcher Schwachheit. 
on Von Päonicnmwein. 

A5 den Pfingſtroſen oder Paͤonten / kan man 
Wauch einen nützlichen guten Wein machen / welcher 
Betentfate, Nicht allein zu der Fallendſucht / wider den Schwwin⸗ 

. del/ vnd andere kalte gebrechen deß Haupts ſehr gut iſt / 


1 


der Conſerven iſt Meldung geſchehen. | 
Wie man aber dieſen Wein bereiten ſoll / darvon 
kan man leſen bey dem Wermuthwein. 


Das LXVII. Cap. 
Von Liebaͤpffel. 


Licbaͤpffel. 


Poma amoris. 


N Iß Gewaͤchß hat ein zertheilte Wurtzel/ auß /e 
I welcher ein rauher Stengel waͤchſt / mit ans 
© dern dergleichen Nebenaͤſtlein beſetzet / an 
welchen ſeine Blaͤtter hangen / etwas breyt vnd groß / 
auch tieff zerkerffet / ſeyn eines ſtarcken vnfreundtlichen 
Geruchs / feine Blumen, hangen an kleinen Stielen / 
von kleinen ſpitzigen Blettlein / nach welchen ein runs 
de / breyte Frucht erfolget / wie ein Apffel / von Farben 
roht / goldgelb oder braun / wird offtermals ſehr groß / 
vnd gehet jährlich vom Samen auff. N 
Es ſeyn dieſe Aepffel in den Gärten gemein wor 
den / bluͤhen im Auguſto vnd September. 


Von den Namen. 
LJcbäpffel oder Goldaͤpffel / heiſſen Lateiniſch boma 
amoris, oder Poma aurea. [Solanum pomiferum 
fructu rotundo ſtriato molli, C. B. Poma amorig 
Ded. Gal. Ad. Lob. Cam. ep. Ger. Pomum amoris; 
Lugd. Cam. Lycoperſion Galeni Ang. Malum & 


K pomum äureum. Gef. hort. Aurea mala, Dod. Caſt. 


Mala inſana, Cæſ.] Welſch Pomi d oro. Fraktzoͤſich 
Pomme de amuoers. Niderlaͤndiſch Gulden Appelen: 
Engliſch apples of Lone.) 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Liebaͤpffel. 5 


| ger Safft von dieſer Frucht iſt gar kalter Pant, 


Soll nicht innerlich gebraucht werden. 

L In Welſchland eſſen fie die Frucht mit Pfeffer / 
Oel vnd Eſſig gekocht / aber es iſt ein vngeſun⸗ 
de Speiß / vnd die gantz wenig Nah⸗ 

rung geben kan. — 
Euſſer⸗ 


Oh, 
„ aach 
| 4 


Euſſerlicher Gebrauch. 

leg Neha. Eiche ſagen / daß der Safft gut ſeye zu dem Roht⸗ 
l. lauff vnd anderen hitzigen Fluͤſſen / euſſerlich ange⸗ 
ſtrichen: jedoch fell man ſich damit wol vorſehen / dañ 


5 0 „ f 
\ ab. erbald gar groſſen Schaden thun kan / Landrre brau— 
| | chen den Safft deß Krauts zu den Augen / vnd hal⸗ 
ä J tens fuͤr das Glaucium. 


n ie Aepffel in Oel geſotten / oder an der Sonnen 
and. wf maceriert, find gut wider die hizige Raud / damit 


geſchmiert. 
% Das LXVIII Capitel. 
BR | Von Mcelantzen. 
f SE | Melantzen. Mala inſana. 
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ange Ma Vden Liebaͤpffeln werden auch die Melantzen 
Sau pgeſetzt / mit einer kleinen oder kurtzen zerſpaltenen 
mm Wurtzel / welche ſehr zaſecht iſt / auß welcher ein 
Ute Stengel waͤchſt einer Elen hoch / mit andern Neben⸗ 
. aͤſtlein beſetzet / von Farben etwas purpurbraun / rund 
n ſteiff / vnd ein wenig raw: feine Blaͤtter ſeyn groß / lang 


vnd breit / etwas raͤuch vnd ein wenig gefalten: an den 
Aeſtlein erſcheinen die geſtirnte Bluͤmlein / welche von 

vielerley Farben erfunden werden / als weiß / puryur⸗ 

farb / oder rotbraun. Nach welchen ſchoͤne / lange vnd 


hen 
Demi glatte Aepffel erſcheinen / von Farben weißbraun: In 
matte welchen man kleinen gelben Saamen findet. Es wer⸗ 
mans den dieſe Melantzen nunmehr auch in Teuſchland gar 
ba gemein: [Werden in Gaͤrten vnd Scherben gezielet 
duale E Luſt halben / vnd koͤnnen keinen Froſt dulden / Ibluͤhen K 
z: im Auguſto vnd September. 
n Nunmehr hat man noch ein Art / welche auff den 
u Blattern gar ſtachlicht iſt / wie an den Stengeln / vnd 
f ſind die Blumen groͤſſer als an den andern / von dies 
je fen ſchreibet Bellonius, daß fie in Aegypto auff ſan⸗ 
dichten Feldern wachſen / vnd ſey die Frucht dreymal ſo 
Rn" groß als bey vns.] & 
| Von den Namen. 
. Ä Metklanzen oder Melantzenaͤpffel heiſſen Lateiniſch 
1 Melanzana, Mala inſana. [Solanum pomife- 


rum fructu oblongo, C. B. Mala inſana, Trag. Fuch. 
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F Dod. Lac. Lon. Ger. malum inſanum, Geſ. hor. Me- 
longena, Marıh. Cord. hiſt. Ad. Lob. Caſt. Lugd: 
Cam. Solanum hortenſe & Pyra inſana, Cæſ. Me: 
lanzana fructu pallido, Eyſt. ] Welſch Melongena vnd 
Perranciant. Frantoͤſiſch Ponies ti amours end vVirange= 
nes. Arabiſch Melongene. Miderluͤndiſch Verangenes. 
Engliſch Madde orraging Apples. Spaniſch Melarr- 
gena.] DR 

Von dem Gebrauch der Melantzen. 

| E Fiche, ſonderlich in Welſchland / brauchen bieſe 

Aepffel in der Speiß / aber ſie bringen boͤſe Chole⸗ 
riſche Feuchtigkeit / vnd verurſachen alſo die Vnſinnig⸗ 
keit. Sollen derowegen gar nicht gebraucht werden. 

In Welſchland jſſet man ſie dieſer geſtalt / man 


is ſendet die Aepffel im Waſſer / darnach ſchelet man ſie / 


ſchneidts in Stuͤcklein / die beſtreuwet man mit Meel 

vnd roͤſts in ſiedentem Oel oder Butter: darnach be⸗ 
ſtreuwet man ſie mit Pfeffer vnd Salt / vnd iſt nicht 

ein vnliebliche Speiß / wiewol ſie dem Leib boͤſe Nah⸗ 

rung geben / daher ſie dann Mala inſana, das iſt vn⸗ 
geſunde Aepffel heiſſen: dann fo man jhr offt jſſet/ brin⸗ 

gen ſte boͤſe choleriſche Feuchtigkeit / Blaͤhung / Haupt⸗ 
wehe / Schwermuͤhtigkeit vnd Verſtopffung. Sie ber⸗ 
meinen dieſe Speiß ſtaͤrcke die Vnkenſchheit / welches 
vielleicht darumb geſchicht / daß ſie Winde machen. 

Euſſerlicher Gebrauch. 
Sy Flangen Aepffel nach der Sänge geſchnftten / nd 
die Schnittlein auff die Stirn gebunden / linde⸗ d e 


ren das hitzige Hauptwehe / auch an andern Ortendeß 


Leibs nemmen ſie die Hitz. 
Das LXIX. Cap. 
Von dem Indianiſchen Gewaͤchs Muſa. 
Muſa. 


eee 
„ uunmhuie * 
65 Ain N - 
AT N: 
4 N 
a 


72 S wird diefeg Gewaͤchs bey Matrhio lo be- Zaha 

ſchrieben / daß es ſechs oder ſieben Elen hoch 

W wachſe. Seine Blaͤtter ſeyn wie Bingen oder | 

Rohr / ſpreiſſen ſich auß alſo / daß fie bißweilen in der 

kaͤnge eine / in der Breite ein halbe Elen erꝛeichen / in 
Vunun mi der 


2 


1176 
A 


uſæ fructus. 


er N f ö 1 
der Mitten mit einer dicken breiten Rippen durchzo⸗ 


gen: Im Sommer aber verwelcken die Blaͤtter ent⸗ 
weder von ſich ſelbſt / oder von groſſer Hitze / alſo daß ſie 
alleſampt abfallen / vnd im Herbſt die Rippen bloß vnd 

nackend behalten. Seine Fruͤcht ſeyn ſo groß / als die 
kleine Citrullen / vnd wann ſie zeitigen / ſo gewinnen 
fie ein gelblechte Farb / außwendig mit einer Haut uͤ⸗ 
ber zogen / wie die Feigen / welche ſich mit den Fingern 
leſt abſtreiffen: Die Frucht habe weder Kern noch ſa⸗ 
men / vnd ſo man ſie eſſe / ſcheine ſie erſtlich ohne Ge⸗ 
ſchmack / darnach aber je länger je lieblicher. 

Matthiolus meldet / daß ſeine Frucht auß Aegyp⸗ 
ten vnd Syrien gen Venedig bracht werde / daſelbſt 
werden es Muſa genannt. | 


Von den Namen. Ä 1 


* De Aegyptter ſollen diß Gewaͤche Maus nennen. 
Arabiſch Muzi. Von C. Cluſio wird es Pala ge- 
nennt. Vulgo Mufa. [Palma humilis longis latisg; 


ſoliis, C. B. Muſa; Matt. Dod. gal. Bellon. Guill. Ad. 


. Rau. Cæſ. Caſt. Trag. Lugd. Garz. cui & Ficus 


Martabanis. Palmæ ſpecies pumila quæ Mufas. 


fert, Geſ. hort. Muſa Serapionis, Lob. Muſa ſive Fi- 
cus Indica, Acoſtæ, Lugd. ap. Engliſch Adams ap⸗ 
ple.) N u | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
dieſes Krauts. 


ESſchreibet Serapio von dieſem Kraut / wie Mat: 
thiolus meldet / daß es warm vnd feucht ſeye im er⸗ 


E ſten Grad. 
- Innerlicher Gebrauch. 

ſchreiben die Medici, daß / ſo man der Frucht 
zu viel eſſe / beſchedige ſie den Magen / vnd verſto⸗ 
AR pſſe die Leber: Dargegen aber erweiche ſie den Leib / 
bed treibe den Harn vnd reite zur Vnkeuſchheit: Lindere 
> Size, auch die Gebreſten der Bruſt / der Lungen 
e | ngen vnd der 

| Nieren. Sie wird aber in Teuſchland gar nicht 
oder felten gebraucht / dieweil fig nicht zu 
uͤberkommen iſt. 


Harn treibt. E 


nkeuſch⸗ 
heit. 


4 | 
* 
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Das LXXX. Capitel. 
Von Lungenblumen. 


Lungenblümen. pneumonante. 


22 N 


r! 


INN 


Sbeſchreibet Lobelius diß Kraut Fiürglich, au ale 
vnd ſaget / daß es Blaͤtter habe wie die Model- men 
geer / außgenommen daß die Blaͤtter kleiner 
vnd ſchmaͤler ſeyn / wie auch feine Stengel / ſeine blu⸗ 
men ſeynd den Blumen der Modelgeer gleich / doch 
groͤſſer vnd von Farben blauwbraun: Seine Wurtzel 
ſeyn lang / ſchmal vnd duͤnn / faſt wie die weiſſe Nieß⸗ 
wurtz / eines ſehr bittern Geſchmacks / waͤchſt auff vn⸗ 
gebauwten Orten. N 


Von den Namen. 


LBugenblümlein wird genennt F neumonante at 


dere nennen es Violam Calathia nam. Gentiana 
paluſtris anguſtifolia, C. B. Gentiana minima, 
Mat. Caſt. deſ. anguſtifolia; vel 4. Cluſ. pan. & hiſt. 
Calathiana viola in pfatis udis, Dod. gal. Lugd. 
Calachiana viola autumnalis, Geſ. hort. Pneumo- 
nanthe, Lob. ob. Ger. Cruciata five Gentiana mini- 
ma & Campanula pratenſis, Lugd. Iſt ein Ge- 


ſchlecht der Entzian: Engliſch Calathian Violet. 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

u der Lungenbluͤmlein. 
Dab Kraut iſt warmer vnd truckner Natur / eines 

ſehr bittern Geſchmacks. | 

Afnnerlicher Gebrauch. 
Deb Kraut mit der Wurtzel in Honig waſſer de 

ſotten / vnd davon getruncken / reiniget die Bruſt / 
zertheilet den groben Schleim darinnen / vnd mache arte 


auß werffen. Iſt alſo gut den Lungenſüchttgen / dahet era 
f , PAAR: „ der Dru 
es auch den Namen hat: dienet den jenigen ſo ſtaͤtigs aungisa : 


huſten / leichen vnd einen ſchweren Athem haben. Auff se 


gleiche weiß genutzet / thut es auff die Verſtopffung der v Wer 
Leber / deß Miltzes / vnd der Mutter: Iſt derwegen gut a 
wider die Geelſucht / vnd die verſtandene Frawenzeit. Wein, 
Dieweil es auch ſehr bitter iſt / toͤtet es die Wuͤrm im Wis 
Leib. Man ſagt / daß es gleiche Krafft vnd Tugendt 
habe / wie die Entztan oder Modelgeer. 

Euſſer⸗ 
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Men. 4 
0 | toi an Merlichen Gebrau 
Mg 5 r ie 8 . 
. rant ne ut für ein ſonderlich 
G Fe, bien. Das Kraut mitder duich vn Schäden; 
a Nee en end die Schäden damit aufge nr nf, 
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z Von Meertrauben von Mompelier 


Te j 
ne Weiberzett. 


auch das Pulver dare 
= rein ſtreuwe g n 
ö an et 
a heylet fie ſehr wol. Es 5 ach bar dunden 
0 p 1 8 die Strumas erulceratasb das Pulver 
Pu | = 
Auff 5 weß Ken; ber müchet vnd anſtreiche 
Zebrauchet / reiniget eg d. acer 
Haut. N get es die raͤndige 


Das LXXVI Capitel. 


nel / ſo zwerchauß waͤchſt / auß welcher viel 
| ſchmale / dünne vnd runde Zweiglein wach⸗ 
ſen / wie Bingen mit vielen Gleichen vnderſcheiden / 
wie das Equiſetum oder Roſſzſchwamz / mit vielen 
Nebenaͤſtlein beſetzet / obenauß ſpitzig vnd etwas ſtach⸗ I 
licht / ohn einige Blaͤtter / an den Gewerben wachſen 
jarte weißgruͤne Bluͤmlein / welche kloͤppicht zuſam⸗ 
men ſtehen: Seine Fruchr iſt gar klein / von Farben 
rotlicht / eines ſuͤſſen vnd angenemen geſchmacks. Der 
Saame iſt dreyecket / hart / ſcharpff vnd ſpitzig / eines zu⸗ 
fammenziehenden Geſchmacks. Das gantze Gewaͤchs 


ligt mehr auff der Erden / dann auffrecht / breitet ſich 


mit feinen Aeſtlein weit auß. Es waͤchſt am Meer an 
ſandechtigen Orten / die Frucht wird im Herbſt zeitig. 

. Von den Namen. u 
Sr Eertrauben ron Mompelier wird genennt LIva 
marina Mompeliaca, dteweil fie auch allda er⸗ 
ſunden wird. ¶Polygonum bacciferum maritimum 
minus, C. B. Tragos, Ruel. Tragium; Geſ. hort. E- K 
quiferum quartum. Matth. Lugd. Croton Nican- 
dri, Ang. Equiſeti facie racemoſa planta, Ad. va 
marina Monſpel. Lob. Tragus, ſive Scorpius ma- 

ritimus, Dalech. Lug. Tragum, Uva marina, Cam. 
Uva marina quarta, vel minor, Ger. ] Griechiſch 
wird fie auch genennet Tex) &., oder Tea, wie 
Dodonæus meldet. Item Scorpion. Frantzoͤſiſch kai 

fin de mer. Engliſch Sea Grape.) | 

Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 

| dieſes Krauts. 
D Je Beerlein dieſes Krauts ſeyn vollkommenlich 
trucken / im andern Grad / ziehen zuſammen: De. 
rowegen fie zu den Bauchfluͤſſen koͤnnen gebraucht 
werden: Auch die nberige zeiten der Weiber zu ſtillen. 


> 


— - I 


waͤchs / welches fich allenthalben aupencket: ram. 
Hat ein ſchmales zertheiltes Wüͤrälein / gantz 
ſchlecht / auß welchem rauhe / haͤrige / eckete Steugel 
kommen / welche ſich zur Erden lencten / mit vielen 
Gleichen vnder ſcheiten: Au dem Stengel wachſen 
rauhe haͤrige Tlaͤtter / weiche ſich dem S pitztlee vers 


Ge Klebtraut ft ein rauhes / haͤriges Ge⸗ Groß Nich, 


gleichen / außge nommen daß fie groͤſſer / dicker / laͤnger 


vnd rauher ſeyn / oben an den Sraigein zwiſchen den 
Blaͤttlein wachſen kleine weiſſe Bluͤmlein / wie an 
dem Kleberkraut / nach welchen ein kleines Saͤmlein 
erfolget. | 

Waͤchſt hinder den Hecken vnd Zaͤnnen. Wird 
Lateiniſch genennt A parine major Plinij. [Buglof- 


‚Sum ſyl. caulibus procumbentibus C. B. Alyſſum 


Germanicum Echioides, Lob. Lugd. Bugloſiæ yl. 
ſpecies, Thal. Aparine major Plinij, Ger. Crucialis 
quædam, Cæſ. Aſperugo ſpuria, Dod. belg. Borra- 
go mmor ſyl. Col. Engliſch Great Gooſe graſſe.] 
Wozu man es aber gebrauchen konne / iſt mir on? - 
bewußt: So finde ich bey den Auchoribus nichts 
darvon beſchrieben. we 


Das LXXXIII. Capitel. 
Von Roͤte. 


S werden der Roͤte viel vnderſchiedliche Ge⸗ 

ſchlecht von Lobelio vnd andern erzehlet! 

| Vnſer Author hat nur zwey Geſchlecht ges 

ſetzet. Die Wilde vnd Seeroͤte: wir woͤllen aber von 

der zamen Roͤte zum erſten handlen / weil ſie auch in 
Teutſchland gepflantzet wird. 


I. Die Zame hat ein lange / duͤnne / rothe Wurtzel / 


fo auff dem Grund fladert / vnd nicht tieff in die Erden Zame 

ſteigt: Hat viel viereckete rauhe Stengel wie das 

Klebkraut / doch viel dicker / haͤrter / ſchaͤrpffer vnd ſtaͤr⸗ 

cker / welchen die Blaͤtter rings herumb ſtehen wie ein 
I Sterne / 


Sn 


Röln 
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N . . Jacobt Theodort Tabernaemontant / 
F Ii. Wilde Roͤre. 

Rubia ſylveſtris. 


ame Roͤte. * 


ia ſativa. 
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III. Secroͤte. 
Rubia marina. 


| darnach roth / vnd wann 
ur, II. Das erſte wird g 
Wu Nöte, dünne zaſechte Wurtzel 


N — Na 


Sterne / fo grun vnd ſchmahl find: die Blumen kein 
vnd bleichlicht: der Saamen iſt rund / erſtlich duͤnn / 


er gar zeitig / iſt er ſchwartz. 
enennet wilde Roͤthe / hat ein 
auß welcher ein vierecketer 


Stengel waͤchſt / mit andern Nebenaͤſtlein v 
| teng = ein vnder⸗ 
ſchiedlich beſezet: An den Gleychen deß Stengels ſte. 
hen ſeine Blaͤtter vmb den Stengel rings vmb wie 


„ein Stern oder Raͤdlein 
Roͤten gantz gleich / allei 


1 geſetzet / der einheymiſchen 
n daß ſie etwas breyter ſeyn / 


x 


\ SI N en, I \ 
auch nicht fo rauhe wie an derſelbigen: An den Ne⸗ 
benaͤſtlein gewiñt ſie bleychgelbe Bl uͤmlein / nach wel⸗ 
chen ein kleiner ſchwartzer Samen folgt. | 


III. Das ander Geſchlecht hat eine dicke / harte nt 
Wurtzel / außwendtig gar roth / jnwendtg aber roͤtlicht / Sui. 


auß welcher viereckete / harte / holtzechte Stengel wach⸗ 
ſen / einer Spannenlang / bißweilen auch laͤnger / mit 
vielen Gleichen / je mit vier harten / weiſſen Blättern 
beſetzet / vnden breyt / oben aber ſpitz / wie ein Stern an⸗ 


zuſehen / auß den Aeſtlein kommen andere ſchmale 


Zweiglein mit ſehr kurzen Blaͤttlein gantz dick beſe⸗ 
tet / an welchen langlechte / bleyche / geſtirnte Bluͤmlein 
erſcheinen. 8 . 

Das ander waͤchſt im Feld von ſich ſelbſt. Das 


dritte waͤchſt am Vfer deß Meers: Bluͤhet im am 


fang deß Sommers. 


Von den Namen. 


Sp derte oder Ferberꝛoͤte / Ferberwürzz wird Grid 


chiſch genennet kgußpodarov. Lateiniſch Rubia oder 


5 


Rubea tinctorum, Rubia tindtoria, Rubia inte&to= 


K 


ria. Vena tinctoria. I. Rubia tinctorum ſativa; C. 
B. Rubia ſativa, Brunf. Trag. Match. Fuch. Dod. 
gal. Geſ. hort. Lac. Tur. Lon. Frac. Lugd. Caſt. Ru- 
bia; Cord. in Dioſc. Ang. Dod. Cæſ. major, Ad. Lob. 
Cluſ. hilt. Thaplia Alclepiadis; Ang: II. Rubia 
yl. Iævis, C. B. Iylv. Brun. Matth. Fuch. Dod. gal. 
Geſ. Hort. Lac. Tur. Lon. Lob. Lugd: Cam. Caſt. 
Thal. Ger. Rubia ſyl. minor: Ad. Lob. Ob. Lap pa- 
goPlinij, Cæſ. III. Rubia maritima; C, B. maris 
na, Narbonenſium, Ad Lob. Dod. Cluſ. hiſp. & niſt. 


Crucialis maritima, Cæſ.] Arabiſch Pane. Welſch 


Rubbia. Frantzoͤſiſch Garaute. Spahiſch Riu. Föhr 
miſch Matena. Engliſch Mader. [Rot Madder.] 
Niderlaͤndiſch Crappe. 3 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
N der Roͤten. | 
Ernelius ſchreibt / die Roͤte fe warm im andern 
vnd trocken im dritten Grad: Man braucht nur 
die Wurtzel vnd den Samen / Galenus ſagt / * 
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A am Geſchmack herb vnd bitter ſey / dannen her ſie eine F Dieſer Saſſt mit Wein getruncken / iſt gut den je⸗ ne 


ſtopffende zuſammen ziehende Art haben / andere woͤl⸗ 
len ſie ſeyen kalter Natur. . 


Innerlicher Gebrauch der zamen 
| Kir 


een a Kraut in Wein geforten vnd getruncken / iſt 
asc. gut wider der giſſtigen Thieren Biß. 
| Alſo auch ein Tranck mit der Roͤte geſotten nimbt 
dan, die boͤſe Farb der Gelbſucht hinweg. | 
Es werden darauß allerſey Traͤnck vnd Artzneyen 
ingericht / fuͤr die fo gefallen / ſich geſtoſſen oder geſchla⸗ 
aum gen worden / vnd da man beſorget / daß das Geblut in. 
. nerlichen zu viel außlauffe / vnd den Menſchen erſticke. 
383 Die Wurgeldiener auch zu den trenckenden inner G 
e lichen Wunden / dardurch offt toͤdliche Wunden der 
| BBruſt vnd deß Gedaͤrms glücklichen find geheylet 
worden. | | 8 
Etliche ſteden dieſe Wurzel in Waſſer / vnd vermi⸗ 
ſchen ſolche Bruͤhe mit dem Confect Tryphera ma- 
na genannt / vnd brauchens wider die uͤberfluͤſſige 
Gan mäder. Weiberzeit / die zu viel flieſſende gulden Ader vnd rote 
du Nasr. Ruhr.) 5 
Ein guter Tranck wider die Gelbſucht: Nimb dit 
ea, Mnrgel von Roͤte / vnd. Haſelwurtz jedes ein loth / Fen⸗ 
cel vnd Peterleinwurtz jedes zwey loth / Aniß / Weck⸗ 
„holderbeer / rote Erbſen jedes drey Quintlein / Engel · 
ſuͤß drey loch / auten Rhabarbari vierthalb Quintlein / 
Ingber vnd Spicanardi jedes zwey Scrupel: Dieſe 
c Stück ſol man in gnugſamem Waſſer ſieden / biß auf f 
ein Noͤſſel / darnach durchſetgen: Zu derſelbigen bruͤh 
ſoll man miſchen deß Syrupi de Epitimo vnd Bizan- 
tini drey oder vier loth / vnd davon ein Trunck thun. 
Dioſcorides ſchreibet / man folle die Wurtzel in ei⸗ 
nem Honigwaſſer ſieden vnd darvon trincken / ſoll die 
f Gelbſucht vertreiben. | s u 
“end  Galenusfchreiber/ daß die Wurzel die Leber vnd 


Wige das Mils reinige: führe auch den dicken Harn ſo ge⸗ 


da. 


wmaualtig auß / daß auch offtmals Blut mit gehe. 
MBilatuhe: Kan derhalben nuulich zu der Waſſerſucht georau⸗ 
her werden. 
Es meldet Fernelius, daß der Same mit Oximes 
D lite getruncken den Mileſuͤchtigen gut ſeye / dann er 
e perichre das Milz. . 1 
Plinius ſchreibt / daß die Wurtzel gebraucht / die ver⸗ 
nnch. ſtandene Monatzeiten der Weiber fort treibe: Aber 
es ſollen ſchwangere Perſonen derſelbigen muͤſſig ge⸗ 
hen / dann ſie treibe auch die Frucht: Deßgleichen mel⸗ 
— det er / daß fie das gerunnen Blut im Leib zertheilt / vnd 
ſonderlich fo man Apoſtementraut / Teuffelsabbiß // 
Rahabarbarum vnd das Sperma ceti dazu nimpt vnd 
ein Pulver darauß machet. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
gente. As gantz Kraut mit Eſſig geſoiten / vnd das haar 
Du dem Hauptwagen darmit beſtrichen / färber 


es. . 
E Es chreibe Plinius, daß dieſes Kraut fohefftig wi. K 
eu der die Gelbſucht ſeye / daß wann man es dem Kran. 
cken anhaͤnge / vnd er es nur anſchawe / ſoll es die Geel⸗ 
ſucht vertreiben. N | | 
Aetius ſchreibet / daß diß Kraut ein Art habe zu ſaͤu. 
bern vnd zu reinigen / werde gebraucht die Rauden / 


Fans. Jecken vnd Zitrermäler der. Haut iu reinigen vnd zu 


vertreiben / darzu man das Pulver mit Honig / oder 

E bſiſis vermiſchen ſoll / vnd die. Haut darmu beſtreichen. 

Neat. Dioſcorides meldet / wann man die Wurtzel wie 
damn , ein Mutter zayflein brauche / fo ziehe ſie die verſtanden 

ze : Die ander Geburt / vnd die Frucht auß dem 

eib. | 
| Von dem Safft. 
Ie man den Safft auß der Wurtzel bringen kan / 
iſt bey dem Wermuthſafft angezeigt worden. 


welchen es anch gar wol ſtůnde. 


nigen / ſ von Schlangen gebiſſen ſeyn. „ ec. 
Dieſen Safft mit Roſenſafft und Wegrichwaffer 
4 1 er die verſtopffte Le⸗ 2 


vermengt vnd getruncken / eroͤfſn 
ber / vnd iſt gut wider die Belbſuch rt. | : 
— vermengt pñ̃ getruncken / treibt osautl. 
die verſtandene Frawenzeiten fort. 3 
Er toͤdt 15 Bauchwuͤrm / entweder für ſich dau ten 
ſelbſt / oder mit Wermuhtwaſſer getruntken. 


Von dem gebranten Waſſeri 
Vß dem Kraut vnd den Wurtzeln fan man auch 
ein Waſſer brennen / zu viel Sachen dienſtlich: . 
Sonderlich aber iſt es gut zu der verſtopfften Leber / Berfopfi 
diefelbige zu eröffnen: Taugt wol ju der Geelſucht / vnd Geringe, 
anfangenden Waſſerſucht / dann es treibet den Harn 


mit gewalt. u | 
Die jenige welche den Harn ſchwaͤrlich abſchlagen 3 4 


loͤnnen / follen ſich dieſes Waſſers / wie auch deß ge ⸗ | 


ſottenen Trancks davon gebrauchen / dann es serthel» 

let den Schleim / vnd treibt den Grieß vnd den Harn 

fort: Doch fol man es auch mit Beſcheidenheit ger 

brauchen. on | 

Von dem Wein von Roͤte. N 

WS man auß dem Kraut vnd der Wurzel einen 
Wein beteiten fol / darvon kan man leſen bey 

dem Wermuthwein. Vnd iſt dieſer Wein fuͤrnem⸗ Waere 


lich gut getruncken / den Waſſerſuͤchtigen / den Leber. ee f 


füchtigen vnd Miltzſuͤchtigen / dann er eröffnet allerley orf 
Verſtopffung derſelbigen Glieder / wie auch die Ver⸗ 2 Ne 
ſtopffung der Mutter. Treibt den Harn vnd die Wabern. 
Verſtandene menſes: Verzehret den zaͤhen kalten 
Schleim / macht denſelbigen duͤnn / vnd beguem zum 
Außfuͤhren. 


Von dem Saltz von Rote. 
A Bs dem Kraut kan man auch ein Salz zurich⸗ 


lichten / wie Wermuthſaltz / welches zu der anfan⸗ 


A 


genden Waſſerſucht faſt dteuſtlich iſt / dann es treibet Pam ade. 


den Harn mit gewalt / ekoͤffnet auch die verſtopffte Le⸗ Pat 
ber. Wie man aber dieſes Salt gebrauchen ſoll / iſt W 
bey dem Wermuthſaltz ange etget worden. a 
Von der Salb von Rote: | 

Nen macht in den Apothecken von dieſer Wurgel 

ein rohtgelbe Salb / Unguentum rubrum po- 
tabile genannt / welche in Wein zerlaſſen vnd getrun⸗ Jauameh 
cken / iſt bienſtlich zu dem innerlichen vndergerunnen nr 
Blut von fallen oder ſtoſſen. | | 


Von der wilden Rote. 
Dees wird bey ons Glidkraut genannt / vnd pfte⸗ 
gen vnſere Weiber das Kraut zu gebrauchen in 
den Fiebern / wann die Hitz vorhanden / legen ſie 
ee die Arm / vermeinen die His alſo zu mil⸗ 
eren. ö | Ä 


Das LXXKIV. Capttel. 
Von roten $eldrößkein. 


Ih Kraͤutlein hat gar ein ſchlechte Wurgel Karin. 
auß welcher ein ecketer Stengel waͤchſt ei. 

ner Spannen hoch / mit andern Nebenaͤſt⸗ ii 
lein beſegt / die Blaͤtter vergleichen ſich allerdings dem 
ſchwarzen Cottander: Oben am Stengel erſcheinen 

fine rote oder gelbe Roͤßlein / ſaſt wie an den Anemo⸗ 


nenroͤßlein / Klapperroͤßlein: Nach der Bluͤhet fol⸗ 


gen ſtachlichte Koͤlblein / welches der Saame i 

wie der Binetſchſame. 1 m | 
Es wähftauff den Wieſen / auff den Aeckern vnd 
im Getreyd. Diß Kraͤutlein wird von andern Sim⸗ 
pliciften vnder die Amenonenroͤhlein gerechnet: bey 


Von 


= 20 — 5 
— 


A Rote Feldtroͤßlein. 


D 


f 


1 
Rooeieraut. 


Adonis flore citrino. 


11 60 1 
1 


J xy a 1 
N 
eie 


1 
\ 


| Vonden Namen 
DJs Feldtroͤßlein wird genennt Adonis flore ci« 


chemis. 


Von dem Gebrauch dieſes Kraͤutleins. 


’ „ 


: Wu dieſes Kraͤutlein koͤnne gebraucht werden / 


iſt noch nicht obſervirt worden: Etliche ſagen / 
daß der Same davon zu dem Stein koͤnne gebraucht 
werden. f 
[Bon dieſem beſihe in dem erfien Theil das 16. 
vnd 20. Cap. der erſten Section. 


Das LXXXV. Capitel. 
Von Roͤdelkraut. 


trino von andern Anemone agreſtis, oder An- 


Eß Roͤdelkrauts oder Laͤußtraute werden 
zwey Geſchlecht fuͤrgeſtellet: I. Das erſte 
— 


wird von dem Herzen Dodonæo beſchrie⸗ 
ben / daß es ein duͤnne zaſechte Wurtzel habe / auß 
welcher kleine / kurtze duͤnne Stengel wachſen / deren 
etliche vber die Erden ligen / etliche aber auffrecht ſte⸗ 
hen: An den Stengeln wachſen kleine / krauſe zinne⸗ 
lechte Blaͤttlein faſt wie Laͤuß anzuſehen / die Blumen 


vergleichen ſich faſt der Taubenneſſelblumen / oder der 


Criftz Galli, außgenommen daß die kleiner ſeyn / 


von Farben rot oder weißlecht: Wenn die Blumen 


E verfallen / ſo ſolgen kleine Schoͤttlein / in welchen klet⸗ 


eri Röder. 


ner ſchwartzer Saame erfunden wird. 

II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit ſei⸗ 
nen Blumen vnd Saamen bey nahe gleich. Hat ein 
fleines duͤnnes Wuͤrtzlein / darauff ein ſchmaler auff⸗ 
rechter Stengel waͤchſt eines Schuhs hoch: Seine 


Blaͤtter ſeyn lang vnd ſpitzig / rings vmbher zerterfft / 


[aber nicht zerſpalten / an dem Stengel wachſen gelbe 
oder weiſſe Blumen / faſt wie am erſten Geſchlecht / 
nach welchen breyte Blaͤßlein wachſen / in welchen ein 

eyter ſchwartzer Saame ligt. | 
Man findet ſie auch auff den ſenchten Wieſen / 
Bluͤhen im Majo vnd Junis. 


K 
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1. Roͤde ſkraut. 
Pediculatis. 


2 


=. 
5 


© 
D 


RL 
1 


2 

A 

a, 
84 


17. 
1 
N 
NI N 


II. Geel Rodel. 


Pedicularia lutea. 


222.7 
1. 2 


— 


Von den Namen. 


WOedet / Roͤdelkraut / vnd gaͤnßkraut / wird Grit⸗ Ä 


chiſch von etlichen genchiriet Aue La. 
teiniſch Ruta pedicularia; pedicularis vnd pedicu- 
laria, Item Fiſtularia, Criſta galli vnd Criſta galli- 
naria, C I. Pedicularis pratenſis purpurea, C. B. 
Pedicularis, Lob. Caſt. altera, Lon. pedicularis 
campeſtris, prior, Trag. Alectorolophus Dodon- 
Salz Thal. Fiſtularia, Dod. Alectorolophi Slut. 


luſ. 


) 4 a 
| N er? Pen gel. 
ia gallia f. crifta 8. 
n. / 7 2 K hilt, Cold aten blur lectorolo- 
auf n Cluſ Ff ped cularısP 1551. Traß. Thal. im 
5 Lugd- H laris can pflobei. Pegel er 1 84 
EC ng · Criſta er. gallinaces. Dod andern Ä 
2 Phos- ng Het ec dem a Fa 
8 plic gar 15 zelcher Name fi 2 er Grlachiſch Na⸗ 
7 uchi gegeben wird N Hancra mu f 
2 * Geschlecht adi 8 atelen / ode ombe.] Das erſe 
; Se ante sont 
7 Schlee 9 ute ut / dieweil das Muß, ; 
1 . t d i u je en iden 
t, ER EL u Ce  Foufeorto 
£ da ichs Kran a wich rot Ratelen. | 
„2 A fe. Nider Nit 
Ei be der atur⸗ Krafft vnd Wirckung g 
1 pieſer Kräuter. er Ratur / moͤ⸗ 
505 8 Jeſe raͤuter find war ner feuchter werden / in 
© 4 gen auch zur Artzney euer genügt 
2, _ hingen truce ert De free Dodon 
2 on dem er | 
* 9 Age paß es zu den ð ſteln gebran t werde nd in en 
gungen daß es öl 7 foren: 
ea Ä re Weiber / in rotem Weine 
BEN Kr übrigen Fluͤſfen der Krafft vnd as 
5258 ö Aer deß andern Geflecht? ine, pefonde 
7 zur / ſey noch onbefannt dann € fuͤr nichts eſon 
3 ge achtet werde. Seyn alle deyd in keinem Gebrau | 
2 ns - 1 
Das LXXXVI. Capitel . 55% V 
Von Farnkraukt. | x ) SIE 
I. Jarnkraut Männlein Filix mas. 5 ei 
| NI g 
— erg ER III. Brunnenfarlein. 
a an 22 Filicula fontana. 
b. 9 N A 
* ö 
5 a % | 
47. 
7 PR . 2 2 
f ar 8 NER = 
1 e 2 
75 eee e 
228 VAN, = 
1% D ö RR 2 9 
15 1 4 8 
—4 
A 
N 
85 
78 
7 
1 
duͤrdoder zeinig werden / ſo fallen ſte ai 
€ a = 22 : 
Staub. 8 werden / ſo fallen fie ab wle Meel oder 
8 e Farnwurtzel iſt zu mercken / ſo bald die 
. | \ ß urchſchnitten / erſcheinet auff jeder Se | 
* re | eee Wurtzel ein ſchwartzer 5 0 Sans 
| erden ung von dem Authore zwey 6 ogel anzu „„ r auffgethaher 
— fhfecht der — Authore zweh Ge. K einem werfen Suldıa in Adler murzweyen Kepßen in 
13 vorgeſtellt / groß vnd die kleine ſchwarze . nichts anderſt / dann 
tze Aederlein / welche durchauß der . 


klein: I. Auß den 3 

Ä „ groſſen wird ein 

10 freier Diofeorid Ds eben Das, 
rides daß es ein l 

tze Wurtzel uͤber der Erden habe / welche ee 


80 

750 rig iſt / vnd zuſammen gedri je ci 

5 3 ah ee gedrungen wie ein Waſen. Die 
5 5 en neinem langen rippechten Tauffgereck⸗ 
air erh zu beyden Seiten wie ein Flügel geſetzet / 
a 4 ber zerkerffet / auff der einen Seiten / gegen | 
5 ti m Maͤhen / jmit vielen runden Troͤpfflein 
5 5 der Mackeln befi . wie das Geſchmelß det 


Raupen / wie Matchiolus ſchreibet / wann dieſelbige 


Zweiglei i 
Zweiglein har / vnd daß die Blatter hoͤher am Stam̃en 


8 = 8 Spannäderlein zertheilet ſind.] 
dem erſten gan 1 Farnkruut Weiblem ft 
f z vnd gar gleich / außgenommen daß es 3 
ſtehen / dann in dem e * 
| rſten. Die Wurtzel iſt r ö 
1 etliche ſeyn . 3 
dieſelbige 1 elek Geſchlecht anlängt omen nr. 1 
einander ſo ga eſem gantz vnd gar überein / ſeyn auch Sarntranl 
ſchreiben / hab bertwahbt/daßee onnöng alt fisaube 5 
kleiner vnd ku e allein eee ee ie 
fürger ſeyn / dann die erſte Geſchiecht ie 
| 12270 Bioſco- 


— 


7) 


24 
72 
m.“ 


. 
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75 5 
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Iv. Kein Steinfarn Weiblein. 1. 
Filicula petræa fœmina I. 


gen vnd ſagen / daß man in S. Johannis Baptiſteæ 
Nacht den Samen uͤberkomen koͤnne / ſſo man Wull⸗ 
krautblaͤtter vnder leget / ſo finde man deß Morgens 
kleinen Saamen / dem Magſaamen gleich auff den 
Blaͤtteren ligen / wie dann Tragus bezeuget / vnd ich 


ſelber geſehen habe / vnd das ohne Gefahr vnd Be. H 


ſchwerung /] geſchehe aber mit groſſer Gefahr deß Le⸗ 
bens / mit welchem Saamen ſie hernach groſſe Wun⸗ 
derwerck koͤnnen außrichten / welches doch mehr ein 
Gauckeley iſt. Andere ſeyn der Meinung / daß die ſtau⸗ 
bechte Troͤpfflein an den Blaͤttern der Saame ſey. 
Sie wachſen zum Theil allenthalben in tunckeln / 
ſchattechten vnd feuchten Waͤlden vnd Thaͤlern / zum 
theil auch auff den Felſen. Die Wurtzel ſoll man im 
Herbſt außgraben. . 
Von den Namen. 
Arn / oder Farenkraut / Farnkraut / Waldfarn / vnd 
auch Steinfarn / heißt Griechiſch mes, vnd ya 
r:eic; Cateiniſch Filix, vnd zum Vnderſcheid Filix 
etræa. II. Filix non ramoſa dentata; C. B. Filix; 


D Brunf. vulgaris, Trag. mas, Marth. Fuch. Dod. ut: 


Tur. Lad. Lon. Ad. Lob. Caſt. Lugd. Ger: maſcula, 
Cord. in Dioſc. & hiſt. mas altera, Thal. fœmina, 
Ang. Geſ. hort. Cœſ. Dryopteris, Matt. in epit. Lug. 
II. Filix ramoſa major pinnulis obtuſis non den- 
tatis C. B. Filix ſylveſtris, Brunf. ſœmina; Mattk. 
VI. Klein Steinfarn Weiblein III. 
Filicula petræa fœmina III. 


8 
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v. Klein Steinfarn Weiblein II. 


Filicula petræa fœmina II. 


2 


Fuch. Dod. Ad. Lob. Caſt. ug. Ger, fbemina prime 
Thal. mas, Gef. hort. Filix, Cæſ. Thilypteris Blix 


feœmina, Cord. in Dioſc. III. Filicula fontana mi- 


nor, C. B. fontana fcemina, Ger. IV. Filix non ramo- 
fa petiolis tenuiſſimis & tenuiſſime dentatis, C. B. 
Filicula montana mas, Ger. V. Filix querna, C. B. 
Dryopteris, Brunf. Matth. fol. Cord. in Dioſc. Geſ. 
hort. Ad. Lob. Cam. ep. Filix arborea, five Dryop: 
teris, Trag. Lugd. Filix querna, Ofmundula, Lon: 
Filicis genus parvum alterum in montib. Cæſ. VI. 
Filix ſaxatilis folijs non ſerratis, C. B. Filicis genus 
pärvum primum in montibus, Cæſ. VII. Filix ra. 
moſa minor pinnulis dentatis, C. B. Filix fœmina 
altera tenuifol. Thal. querna ſeu Dryopteris, Ger. 
Preridion maſculum, Cord. hiſt. Idas iſt Steinfarn. 
Arabiſch Lerax. Welſch Felbe. Frantzoͤſiſch Eeugert. 
Spaniſch Helechv Terra. Boͤhmiſch Kapradij. Eng 


liſch Ferne. Niderlaͤndiſch Varen. | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


2 deß Farnkrauts. 3 
Tärntean iſt etwas warmer vnd truckner Natur / 
dann es iſt amm Geſchmack etwas bitter / vnd zeucht 
ein wenig zuſammen. Wird langſam in der Arzneh 
gebraucht. | 


0 Snnerficher Gebrauch. 


( . ſchreibet / daß die Wurfzel deß Farn⸗ 


krauts Maͤñleins zu nuten ſey wider die breiten 
VII Klein Steinfärn Weiblein IV. 


Filicula petræaà mina IV. 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 1183 
nl Huͤrm / dann fo man der Wurtzel ein loth ſchwer mit F ſens treibt die breite Wuͤrſn auß dem 1 bar. e 
N blue vun. Honig waſſer etnnemme / ſo roͤdte fie dieſelbige Wuͤrm. Stich gut wider den Brand deß Feuwers, an x Geuwer 
5 | Wann man aber ij. Scruxel Nießwurtz darzu thut / ſers /oder Oels / vnd dergleichen wie ſelches c. 3 fall e 
5 fo wxeibe fie dieſelbigen auch auß / wie Dioſc. vermeldet. lus bezeuget. Iſt aber die Wurtzel zu ti N en / ſo ſo e 
3 Es ſollen aber die fo gemeldte Arzncyen brauchen! man fie mit Roſenwaſſer oder anderm Brunnenwaſ⸗ 3 
„ a woͤlle n / zuvor Knoblauch geſſen haben.] ſer befeuchten. Damit durchſtriechen / gibt ein ſchlei⸗ 
ge Von dem Farnkraut Weiblein ſchreibet auch Dio- migen Safft / der für den Brand nicht m bezahlen iſt / Er 
8 ſcorides, daß es ein Mißgeburt mache. dann wo nichts helfen vnd loͤſchen wil / iſt dieſe Arz⸗ 
2 s N Er meldet auch wann man die jungen Blaͤtter ko⸗ ney die beſte. N . . . en u 
DI gaben. che / wie andere kochkraͤuter / ſo erweichen 15 „ Vondem gebrandten Waſſer: De; 
a Maker uu vnd machen einen Stulgang. Es ſagt aber Plinius, No. eln klei zerhackt / in Wein erbeixt / ee 
we. daß ſie dem Magen gar ſchaͤdlich ſeyen / meldet darben / x 1 ** diß a. er N 
0 ap fie Gall vnd Waſſer auß dem Leib purgieren. maß ffir oberzehlte Mangel euſſerlich vnd jnnerlich in: * 
Eßuangere Aber die Weiber ſollen ſich vor ſolcher Wurtzel huͤ⸗ Leib nutlich gebraucht.) | 
. Baier. 8 ten / dañ die ſchwanger ſind / die komen — R / 3 ö N 
4 die nicht ſchwanger ſind / werden gang vnſruchtbar. | 1 | „ Kapitel. 
\ eibarten be Wider das Erharten deß Mlltzes / ſoll man schen Das EXXXVII Capitel. | 8 8 
Die Tage das Puiver von Farnwurtz auch anderthalb | | Von Venus haar. 5 
Quintlein mit Wein trincken / ſoll aber erſtlich von I. Venushaar Weiblein. | ar 
eim halben Quintlein anfangen / vnd alſo fort biß auff I. Adiantum I, nigrum verum. 
anderthalb Quintlein. a Mu | 
[Die Wurzel in Wein geſotten / vnd etlich Tag ge⸗ 
1 truncken / kringet das krancke Milz wider zu recht. 4 
ge, So man ein ſtuck dieſer Wurtzel einem Roſſt / ſo ni⸗ 
al dergefallen / vnd man nit wiſſen kan / was für ein Bre⸗ 
dalle ſten ſey / vnder die Zungen leget/hebet es an zu ſtallen 
at vnd miſten / vnd ſtehet widerumb auff / iſt ein Expe⸗ „ 
„ ment] 4 
1 * Euſſerlicher Gebrauch. x 
ben Ohne NArntraut zu Aeſthen gebrant / heylet das Erſchrin. H 
b be Ahe. O den der Leffzen. * * 
(. get Oe: Dieſe Wurzel gedoͤrꝛt / vnd zu einem Pulver ge⸗ 
zn hr. ſtoſſen / heylet die feuchten Grſchwaͤr / die nicht bald zu 
„ hehlen ſeyn wann man das Pulver darein ſtrewet. 
r. it Gab. Wider alte Schäden ſchreibt Marchiolus ein ge⸗ 
fe wiß Experiment ſeyn: Nimb Farnkrautwurtzeln ein 
1 Handvoll / ſauber ſie wol / ſchneide ſie zu kleinen Stuͤck⸗ 
155 lein / geuß ij. Pfund guten weiſſen Wein daruber / laß 
5 halb rinſieden: mit dieſem Wein waſche den Scha⸗ . 
= den / vnd ſtrewe darnach das Pulver von der gedoͤrꝛten 3 
1 wurtzel darein / es hilfft behendiglich vnd beſtendiglich. 
Luzie Plinius ſchreibet / daß dieſe Wurtzel zerſtoſſen / vnd u. 
. eg wie ein Pflaſter auffgeleget / das eingeſtochen Rohr N 
. D auß dem Fleiſch oder Wunden ziehe: Herwiderumb 
55 hue ſolches die zerkniſchte Wurtzel vom Rohr dem 
Farnkrant / wo es jemand verletzet hette. | 
Benfäpe Die Wurtzel von Farn in den Wein gethan / ber⸗ * 
lan. hindert daß er nicht bald ſauwr wird. 8 8 
1 Die Alten haben ein nutzliches Saͤlblein von die: 8 
er Wurtzel bereitet / alſo daß die Wurtzel wol zerſto OA ar | a es = 
ſen / mit gleich viel Schwemenſchmalz vermiſcht / auff Serena ene 3 
acht Tag in einen feuchten Keller gethan / hernach auff — e Blärreren vnd Sten 10 ie | 
ein klein Koifewerlein mit einander zerlaſſen / vnd ge⸗ ganz vnd gar verwandt ſeyn:! Sie haben BEN — 1 
mächlich geſotten biß fich ein Theil der Feuchtigkeit te haͤrige Wurzeln / auß welchen kurtze Renael komen zu 
verzehre / demnach durch ein Tuch außgetruckt / vnd eines Fingers lang / welch 3 1 1 u 


Dum vnd alt g zeuchtauß alle Dort | ann 
Era dur hold urffebe halten. Dann es u ... hen fart vnd glizend ihre Blaͤtter ſeyn klein vñ rund. 
aufheben 1 Dan ** 0 ſchweren lecht mit jhren Kerffen zerſpalten / wie der junge Co, 
Eauſſen“ vnd ift von den Alten fürnemlich e riander / aber mit der Geſtalt den Beinranteniblärtern 
vnd bereitet worden für die Verwundung der ri ganz ahnlich / ſie bringen weder Blumen noch Saa⸗ = 
von Rohr gemacht / ſ bey jhnen im Brauch geweſen. . 1 in 
Danftäof. en griinen Kraut haben an die [ins ter auß / welches wol zu verwundern iſt / daß ſo einklel . 
enden Wandlaͤuß vertrieben / die Waͤnd vnd Berk. nes Kraͤmlein einen gantzen Winter über vnverſehrt 
fſlͤdt damit beſteckt / vnd mit dem Safft beſtrichen. filr dem groſſen Froſtbletben fol. l 
Laer Es Mögen auch die Schlangen diß Kraut me du | Sie haben gar ein geringen Vnderſcheid / das erſte 
euer, den / darumb ſolche Ort mit Farnblaͤttern befpreitet ae haben gar eing „ „„ 
Vogtuffer, den / Ache Dort mit Farnb 8 „ Geſchlecht kompt mit der gemeinen Beſchreibung 
werden ſonen. Der Rauch von dieſem Kraut vertrein gayz bnd gar überemn / außgenommen daß feine fein > 


u 


— ͤ— 


bet alles Vngeiieler vnd Gewuͤrm. gel braunſchwarz ſeyn / vnd auffrecht waͤchſen. 

5 Von dem Safft. II. Das ander Geſchlecht hat etwas ſtaͤrcker Sten Streß Bas | 

Mann die Wurzel noch friſch iſt / ſo ſtoſt man ſie / gel / vnd auch groͤſſere vnd dickere Blätter. 3 nushaar. 
1 | III. Das dritte iſt dem erſten gleich / forn an den 1. 


vnd zwingt einen Safft darauß / lwelcher ſo man re it un 

mit füffem Wein vermiſchet / vnd drey Morgen nach Blaͤttern glatt vnd grün / auff der andern feiten aber ur. 
einander nuͤchtern trinckt / drey oder vier ind vor eſ· mit goldgelben Tuͤpfflein beſprengt / wie die Engelſüͤß. 
| | er | Kxxxx 1 Iv. V. Dis 
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FP III. Manwerꝛaut. 

Adiautum album. III. 
13 * 
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Denncbaar IV. Die zwey andere Geſchlecht ſeyn den vorigen 


Männien. auch gleich vnd kommen mit der gemeinen Beſchrei⸗ ö 
„ bung uͤberein / allein daß eines Blätter etwas groͤſſer 
N ann ſehn / dann deß andern. i 
Sie wachſen auß den Riſſen vnd Fugen der alten 
Mauwren. f 
5 | Von den Namen. | 
Er VCcnushaar / Frauwenhaar Mauwrꝛauten vnd 
Eſelsfarn heißt Lateiniſch Adiantum, Capillus 
IV. Venushaar Maͤnnlein. 


Do Adiantum mas. | i | 


* 


Veneris, Capillus tertæ, Ruta muraria. ll. & II. Adi- 


äntum foliis coriandri, C. B. Adiantum magnum, 


Trag. Adiantum, Matth. Fuch. Dod. ut: Ang. Lac. 
Ad. (ive Capillus Veneris verus)Lob.Caft.Lugd; 
Adiantum nigrum, Cord. in Dioſ. & hiſt. Frac. Ca- 
pillus Vene ris vulgo, Adiantum album Plinij, Cęſ. 


Capillus Veneris verus, Ger. 111. Ruta muraria 


C. B. Capillus Veneris, Brunf. Trag. Saxifraga 2. 
Brunf Saxifraga ſeu Empetron, Fuch. Paronychias 


V. Groß Eſelsfar n. 


Onopteris major. 


— 
— 


= 


a ran — — — mem m — — — — — — — — - 2 


fe — 2 x * 


2 


i 5 S auf 
ber Bruſt. 


Kalter v 
| achter Hu; el 


Gantt Ein Decoctum das Gebluͤt damit zu reinigen: nim 


Lachemm. Wider das Blutharnen / da man die Harngaͤng 


3 5 8 


7 


A Matth. Lac. Caſt. Ruta muraria, Dod. ut: Geſ. hort. F 
Ger. Adiantum candidum, Cord. in Dioſc. & hiſt. 
Guil. Thal. album, Lon. Cam. nigrum, Geſ. hort. 
Cæſ. Salvia vitæ, Ad. Lob. Lug. IV. Adiantum mas; 
Tab. C. B. Onopteris fœmina, Ger. V. Adiantum 
foliis longioribus paluerutenſis pediculo nigro, 
C. B. Adiantum pulchrum Lugdunenſi ſimile, 
Thal. nigrum Plinij, Ad. Lob. nigri aliud genus, 
Gel. Onopteris nigra, Dod. ut: Lugd. mas Ger. ] 
Welſch Capel venere. Spaniſch Culantxillo de pox xor 
Frantoͤſiſch Cayilli Veners. Boͤhmiſch Walſſ Zensky. 
Niderlaͤndiſch Vrouwenhayr. Englich Maiden hats 
re. Das dritte heißt ſonderlich Mauwrkauten / etli⸗ 
cen Meichelkrant / dann man es wider das Fieber 
brauche / ſo man Meichler nennet. Niderlaͤndiſch 
; Steencruyte. Engliſch Wall Rue. Frantzoͤſiſch / kue de 
| maraile]) ee 
Vonder Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Venushaars. f . 
Alenus ſchreibt / dz diſe Kräuter einer mittelmaͤſ⸗ 
figen Natur ſeyen vnder kalt vnd warm: Aber 
ſie haben doch ein Krafft zu trucknen / zu digeriren vnd 


zu zertheilen. 
Innerlicher Gebrauch. 

Auen. Ioſcorides ſchreibet lib. 4. cap. izu daß die brůh 
Geafucht. da Franwenhaar in geſotten iſt / getruncken / gut 
Eren ſey wider den ſchwerlichen Athem / wider das Reichen? 
| rt 4 wider die Geelſucht / Miltzſucht / wider das ſchwerlich 

C harnen / vnd wider die Bauchfluͤß. 1 
Er meldet auch / daß bemelte Bruͤh ein Krafft habe 
den Stein zu brechen / die menſes vnd ſecundinam 
fort zutreiben / Iſtillet auch das Blutſpeyen / das Sti⸗ 
senftechen.] | | 

_ EswirdvonAndernaco ein guter Bruſttranck be⸗ 
ſchrieben / alſo: nimb Frauwenhaar / Hyſop / Feigen / 
Bruſtbeerlein / Sebeſten Roſinlein / Gerſten vnd ge⸗ 
ſchaben Suͤßholtz je des gleich viel / koche ſie in Brun⸗ 
nenwaſſer / wie es ſich gebuͤret / vnd trinck davon / dieſer 
Order Tranck iſt ein beſondere Huͤlff den aroben Schleim zu 
zertheilen / vnd auß der Bruſt zu raumen. f 
Wider den kalten vnd feuch ten Huſten / nimb Vel⸗ 

wurtz / Alandtwurtz jedes itj. loht / Hyſop / Frauwen. 


8 


\ 


. 


haar / wann es noch friſch iſt / jedes ij. Handvoll / Roſſz⸗ 
D muͤntz / Bibinell / Andorn / Wolgemuht / jedes ein halbe 
Hand voll / geroͤſten Leinſaamen ein vnt / Gerſten drey 

loth / Suͤßholtz / Weinbeerlein jedes ij. vntz / Honig vnd 
Zucker jedes vj. vntz / koche vnd ſiede es zu einem Sy 

rup / welcher trefflich gut iſt wider den kalten Huſten / 

dann er zertheilet den groben Schleim in, der Bruſt / 

vnd machet denfelbigen außwerffen. 


ſriſchen Venus haar oder Andianti iij. loth / Erdrauch / 
Hopffen / Violen ij. loth / Pflaumen vder Quetſchgen / 
an der Zahl viertzig / Sebeſten vnd Bruſtbeerlein / je. 
der fuͤnffzehen: Dieſe Stuck ſiede man in drey dder 
vier Noͤſſel Brunnenwaſſers bey einem gelinden Kol⸗ 
feuwer / uͤber die Helft ein: Darnach thu man darzu 
x auß der Caſſien de außgezogenen Marcks drey vnz / 
Tamarinden zwey Vuͤtz / Manne ein Vn / deß beſten K 
Rhabarbari ein lot / koche ſte wie ſichs gebuͤrt zu einem 
Tranck oder Decocto, darvon ſoll man alle Morgen 
drey oder vier ung trincken / das reiniget das Gebluͤt / 
vnd lindert die ſcharpffe Gall fo mit vnderlaufft. 


nigen 


‚fänigen muß / nimb Frauwenhaar vier Handvoll / 
Melonenſaamen / iij.loth / Zucker oder Honig jedes jx. 
vntz / darauß ſiede ein Decoctum oder Syrup / vnd ge⸗ 
be denſelbigen der krancken Perſon mit Waſſer / da⸗ 

inn Melonenſaamen geſotten ſey. l 
rat gs: Wenn man auch das erſtockte Blut in den Harn, 


W gaͤngen reintgen will / ou man Frauwenhaartraut / 


er. 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


lch gebrauchet / vnd mit Tuchlein von auſſen uͤberge⸗ 


| Schlangenbiß vnd Spinnenſtich ſieiſſig waſchet / 


rum Veneris nennt / welcher auch in groſſem Brauch 3 ’ 
| | 
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Fenchel Epffichwurtz / Veielwurtz vnd rote Erbiß in 
Mülilcch ſieden / vnd davon trincken. | | 
Wider den Stein / Sand vnd Brtfifolmannem, Stem / fand 
men Frauwenhaarkraut zwey Handvoll / Judenkir⸗ nd Grieß. 
ſchen / Meerhirſch jedes j halb le th / ſolche in einer hal⸗ N 
ben Maß guten weiſſen Wein ſieden / biß ein dritthell 
verzehret iſt / davon ſoll man nach dem Bad drey oder 
vier Vntz trincken. | 
| Euſſerlicher Gebrauch. 5 58 
8 hat feinen Namen / daß es dick vnd Schon haar | 
ſchoͤn Haar machen ſoll / wauꝝ man es in den aus. 


gen braͤuchet / vnd das Haupt damit zwaget: ſol auch | . 


das Haar widerumb wachſen machen / wie Galenus ee 
\ ' * 


ſchreibet. | | 
[Wo man das Kraut grun zerſtoſſet vnd Pflaſters⸗ Karen | 
8 | 


weiß auffleget mit Myrthenoͤl / Ladano vnd rauhen nußgew äche i 
Wein: oder wie Plinius lehret / mit Eyffichſaamen in 
Wein vnd Oel gekocht: oder zu Aſchen gebrandt. n 

Das gruͤn Kraut zerſtoſſen vnd auffgelegt / benim̃t 3 
das Giſſt auß der Schlangenbiß / vnd heylet den ſcha⸗ „ | | 
den. Auff harte Geſchwuͤlſt / Kroͤpff vnd Mißgewaͤchs 2 | 
geleget / vertreibet vnd gereheilet fie.) N 
Dioſcorides ſaget / ſo man es in Laugen lege / vnd 
das Haupt mit waſche / hehle es die feuchte flreſſende 
Hauptgeſchwaͤr / vnd vertreibe die ſchuppechten Klei⸗ 
en deß Haupts. 5 In 
Wann man den Hanen diß Kraut zu effen gibt / ſe 
werden ſie gar keck vnd ſtreitbar. 
Von dem gediſtillierten Venus haarwaſſer / 
vnd ſeinem jnnerlichen Gebrauch. | 
Mun fol diß Nraut ſamlen / vnd in Balneo Marie 
Lein Waſſer darvon brennen / vnd zum Gebrauch 
behalten / oder alſo: Nimb das Kraut wann es am Er = 
vollkommlichſten grünet / als nemlich zu Anfang deß | 


Sommers / zerhacke es klein / erbeige es in Wein / vnd 


zeuch das Waſſer davon ab. 
DIE Wafler hat gleiche Tugendt / wie das Kraut 
vnd der Syrup.] . ee. or 2 
Dieſes Waſſer iſt nutzlich getruncken den jenigen / An 
fo ein groſſe Verſamblung in der Bruft haben / dar⸗ Keichm 
von ſie ftärigs huſten / keichen vnd einen ſchweren aa 
them haben / entweder fuͤr ſich ſelbſt / oder aber / welches = 
viel beſſer iſt / mit Hyſop oder Hufflattichſyrup einge⸗ . 
nommen / dann es wider ſoſche Gebrechen gar gut iſt / | 
wie auch Galenus ſelbſt bezeuget / daß das Kraut ein 


J ſonderliche Art habe den groben zaͤhen Schleim vnd 


Phlegmata auß der Bruſt zufuͤhren / [erörtert auch 
die Leber vnd das Miltz / vnd benimpt die Gebrechen / Verffopffn 
fo von ſolcher Verſtopffung entſyringen / jedes mai . 
drey oder vier loth eingenommen / auch den taͤglichen 
Tranck darmit vermiſchet/ bi nimpt den Huſten: Er. 
kuͤhlet die hitztge Leber / Magen vnd Hertz / beyd jnner⸗ Hlalge Lebern 
Magen vnd; i * > 

ſchlagen. ii © | 
Es iſt auch diß Waſſer gut den jenigen / o mit dem Stein | 
Stein beladen ſeynd / dann es ſchreiben Diofcorides, | | 
Galenus vnd Fernelius, daß es den Stein zermaßle 5 
vnd zerbreche / daß ſie einen guten Trunct davon thun // 
fonderlich aber wann fir das WanfMubad brauchen / „ 
dardurch die Gang etwas relax irt werden / alsdann * Ze 
treibe es deſto fuͤglicher auß: Doch foli man jederzeit „ 
mit dem Syrupo de duabus, vel quinque rad. ein- “ Ze 
nemmen. 5 5 * | 

[So man mit dieſem Waſſer die gifftige Wunden / en | i 
he ylet es fie.) | 

Von dem Syrup von Venushaar. 

S wird auch in den Apothecken ein Syruy von 

Venushaar gemachet / ſo man Syrupum capillo- 


ne .- — 
- — 


iſt: Fuͤrnemlich aber wird er gebrauchet wider die bio 
| | 10 gige 
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PER. 
{ 7 
Lee der a 
Füß. 


Derfopfung zähen Koder / vnd fürdert jhn zum außwerffen. 
»OGcdekeränc. Dienet auch im Anfang der Seitenkraͤnck / dann es 
lindert die ſcharpffe fallende Fluͤß: Deßgleichen auch 


wider die Fluͤß / vnd eröffner die Verſtopffung der Lun⸗ 


wann man in der Seitenkraͤnck die grobe Materien 


etwas zertheilen wil / vnd zugleich auch ſchlaffen ma⸗ 
enn / ſoll man nemmen Veielſyrup / Frauwenhaar⸗ 
ſprup jedes ein Vn / Magſaameuſyrup ein halb vntz / 

ſolch mit einer Gerſtenbruͤh dem Krancken eingeben. 
Dieſen Syrup mache alſo: ſeud friſche Frawen⸗ 
haarblaͤtter in Waſſer / oder zerſchneid die Blaͤtter / er⸗ 

baͤitz in warmen Waſſer zwoͤlff ſtund lang / in einem 
ſaubern verglaßten Geſchirꝛ mit einem engen Halß / 


vnd nimb zum dritten mal ſriſche Blatter / erbeizt / vnd G 


ſeihe es durch. | 

ö Dieſer Brühe nimb drey Pfund / gelaͤutert Zucker 

zwey Pfund / thue es zuſammen / vnd ſends in beque⸗ 

mer Dicke zu einem Syrup. Dieſer wird Syrupus de 
capillis Veneris ſimplex genannt. 

Der ander vnd groſſe Syrupus compoſitus ge- 
nannt / wird auff folgende weiß zugerichtet. Nimb deß 
frembden Frauwenhaars / Ceterach / rot Steinbrech / 
jedes ein Handvoll / gemein Mauwrꝛauten ij. Hand⸗ 

voll / roter Bruſtbeerlein / geſchaben vnd klein geſchnit⸗ 
ten Suͤßholtz / jedes vier loth / dieſe ſtuͤck ſeud in Waſ⸗ 
- fersfeihe die Bruͤh durch / nimb darzu weiß Zucker drey 
Pfund / bereit ein Syrup davon. 
Keigen. Wider das Keichen vnd den schweren Athem / fol 
Oxymelitis ſimplicis jedes drey Vntz / welche man 
mit Hyſop vnd Hufflattichwaſſer vermiſchen ſol / vnd 
einen guten Trunck darvon thun. oo 
Drey Vntz dieſes Syrups mit Hantohechelmaf- 
ſer vermiſcht / vnd davon gettuncken / treibt den Stein / 
Harn / Sand vnd Grieß auß. 
| Von Frawenhaarwein. 
eM Herbſt kan man auch einen Wein auß dieſem 
5 IKraut zuſtellen / welcher den jenigen ſonderlich gut 
/ Hyſten. ift / fo einen ſchweren Athem haben / ſtaͤtigs Huſten / 
Kachen. Keichen / vnd nichts außwerffen koͤnnen / denſelbigen 
hilfft ſolcher Wein gar wol / verzehret die vbrige feuch⸗ 
tigkeit in der 
D außreuſpern. 
Deßgleichen 


Stem / Harn 
vnd Sand 
treiben. 


/ 


denſelbigen kompt er gar wol zu Huͤlff / zerbricht den⸗ 
ſelbigen nicht allein / ſondern verzehrt auch alle Phleg- 
mata, davon ein anderer widerumb wachſen koͤndte. 


gen / Leber / Milt / Nieren vnd Harngaͤng / miltert den 


C man nemmen dieſes Syrups / syrupi de hyſopo vnd H 


Bruſt / zertheilet ſie vnd macht dieſelbige 


ſollen ſich auch die jenige fleiſſig an : 
Stein. dieſen Wein halten / fo mit dem Stein beſchwert ſeyn / 


Ein guter Wein / das Melancholiſche Gebluͤt zu 


Ä 1 reinigen: Nim̃ geſaͤuberte Weinbeerlein drey gemei⸗ 


ne Pfund / Frawenhaar iij. Vntz / vnd ein halb Loth 


ſchwartze bereite Nießwurtz v. loth / Engelſüß / Hermo⸗ 
dactyli jedes vier Vntz / bereiten Coriander / Senet 
v. Vntz / vnd anderthalb Quint. gedrehet Indianiſch 
Holtz vj. gemeine Pfund / deſſelbigen Rinden achtze⸗ 
hen Bong / diß alles grob geſtoſſen / gieſſe daran zwo 
Heydelberger Ohm nenw gekelterts Moſts / wle der 


E von der erſten Trotten kompt / thue darzu ein halben K 


Ohm reines Brunnenwaſſers / das laß vj. Tage bey 
einem Fewer gar ſanfft ſieden / vnd alle Tag vmbge⸗ 
reuͤhret / nachmals drey Tag gefallen. Nach dieſem 


ſauber ſeihen / vñ zum gebrauch behalten / dieſen Wein 


ſoll ein Kraͤncker fo mit der Melalicholey auß deß 
Miltzes Feuchten beladen iſt / zween Monat lang / zn 
Ciſch an ſtatt eines andern Weins trincken / oder zum 
wenigſten einen Tag vmb den andern: Dann er oͤff⸗ 


net den Leib ſaͤnfftiglich / vnd führer damit die Gallen 


vnd ander grob Gebluͤt auß dem Leib / vnd ver⸗ 
zehret auch daſſelbige zum 
| Theil. 


—— 


N Er werdin noch zwey andere kleine Geschlecht 


Von Guͤlden Widertodt. 
Gulden Widertodt. 
Adiantum aureum. 


Klein gulden Widertodt. 
Adiantum aureum minus. 
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deß Adianti erfunden / wie dieſelbige allhier ab. 
D gemahlet ſtehen / einander gantz vnd gar gleich / 
außgenommen / daß eines gröffer iſt / dann das ander / 
ſie haben glatte braungelbe Stengel wie ein gold far⸗ 
bes Haar / an welcher Giepffel ein Koͤrnlein = 
gleich einem Waͤizenkoͤrnlein / haben ein dünnes wüͤr⸗ 
gelein oben auß gantz haͤrig. ., 0 
Es beſchreibet Lonicerus, wie auch Tragusno 


ein Geſchlecht dieſes Adianti mit weiten Bluͤmlein / 


welches Blaͤttlein etwas rund ſeyn / vnd auff der 35 
den ligen / oben rot / haarecht / vnden aber gegen der iv 
den bleich. | 


be 
derte 


„ i i | . ſe⸗ 
Sie wachſen auff dem Mooß in den naſſen 15 | 
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Das Ander Buch / von Kraͤuternr. 1187 
| II. Widerthoͤn. 
Trichemanes mas major. | 


z ſen, Waͤlden vnd auch auff ben alten groſſen Steinen: K 
. blůhen im Hewmonat. | nn: 
Von den Namen. 
b GöBoden Widertodt wird Griechiſch genennt Po: 
TC lyerichon Apuleij. $areinifch Adiantum aure- 
um. I. Polytrichum aureum majus, C. B. majusʒ 
oo Trag.Apuleij majus, Fuch. aureũ, Dod. gal, majus; 
\ Lug. Muſcus ſaxatilis aut ylveſtris, Trag. Muſcus 
capillaris, Ger. Adiantnm ap ma jus, Thal. II. 
Polytrichum aureum medium, C. B. nobile & pri- 
mum, Trag. Apuleij aureum vel 2. Lon. Muſcus 
capillaris, Dod. minbr, Ger. Adiantum a me- 
dium; Thal. Herbula gramini ſimilis in parietibus 
major & minor Cæſ. Engliſch Golde locks. 
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N Y, 50 


ade a ; 8 N 
Vonder Natur Krafft vnd Wirckung 8 ROSE, AEX 


B deßguͤlden Widertodt g. 
S reiben die alten Weiber vnd Landſtreicher viel 
Abenthewer mit dieſem Kraͤutlein / ſchretben jhme 

viel wunderbarliche Tugendt zu. 
Fuchſius ſnget / fie ſeyen einer mittelmaͤſſigen Na⸗ 


tur / trucknen vnd zertheilen. 


Das LXXXIX. Capitel. 


Von Widertodt. 
I. Widertodr Männlein. 
— Trichomanes mas. : 
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5 15 N Er fürgeftelleen Widerthon ſcyn nur zwey 
e Geſchlecht / groß vnd klein / emander an wir. K 
| DO eln / Stengel vnd Blaͤtter gantz vnd gar 
, verwandt / alſo daß fie keinen andern Vnderſcheid ha⸗ 
ben / dann allein daß eines gröfler iſt dann das ander? 
Sie haben ein ſchwarze Wurtzel von vielen kleinen 
0 Haaren odet Faͤslein / auß welcher keſtenbraune Sten⸗ 
ö glein waͤchſen auff beyden Seiten mit kleinen / runden 
i Blaͤttlein beſetzet den Meerlinſenblaͤttlein faft gleich / 
| nanzuſehen wie ein Straußfederlein / oder wie klein 
| Farnkraut / auff einer Seitenſgegen der Erden / J mit 
bielen braungelben Tuͤpfflein beſprenget: Sie bringen 
weder Blumen noch Saamen. | 
Sie wachſen auch auß den alten Mauwren / an 


ad“ N 
UMS EN 
III. Miderrodt Weiblein. 
Trichomanes fœmina. 


dunckein vnd feiichten Orten / auch an den gröſſen fan 


dichten Felſen in den Waͤlden vnd Eifternen. 


3 Von den Namen. 
Ws deriodt oder Widerthon / Abthonz rot Stein⸗ 
xrcch / [rote Maurtauten / Steinfeder en Stein. 

faͤrlein / heißt Griechiſch Terxeluens, kan (mi &. Ca- 
ieiniſch Herba capillaris, Batba Herculis; Herbd 
erinita, vnd Adianrum fubrum. II. & II. Trichoma⸗ 
xxx ii nes 


Dale 
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v. Widertodt Weibleitt. 


nor ſœmina. 
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7 N 
e polyttichum Officinarum, C. B. Tricho- 
—— Ang. Dod. ut: Cord. hiſt. 
Geſ. hort. Tur. Lac. Ad. Lob. Caſt. Cam. Saxifraga 
minor prima, Brunf. Tricho manes nigrum, com- 
muniter Saxifraga rubra, Thal. Adiantum rubrum, 
| Lon. Polytrichum vulgo, Cæſ. III. Trichomanes 
ramoſum majus & minus, C. B. fœmina, Ger. I Ni- 
derlaͤndiſch Weder doot. Engliſch Common Maiden 
baire. Weiſch vnd Spaniſch Politrico.] en 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
| dep Widerthons. 
5 Dodonæus vnd andere / daß diß Kraut gleiche Na⸗ 
tur / Krafft / Tugendt vnd Wirckung habe mit dem 
Adianto oder Vemishaar / darvon im vorhergehen⸗ 
den Capitel weitlaͤufftig iſt gehandelt worden. 
Derohalben was daſelbſt von den Kraͤfften der 
Frauwenhaar enſſerlich vnd jn nerlich / von dem Waſ⸗ 


ſer / Wein / Syrup vnd andern iſt vermeldet worden / 
ſoll auch hiervon verſtanden / auch eines fuͤr das an⸗ 


— — — — — wu, 


| | der gebraucht werden: Derohalben vnnoͤtig iſt ſolches 


en allhie zu repetieren: Doch ſoll man wiſſen / daß 
Das gebrandte Waſſer den jentgen gut ſey / 
welchen die Leber anſanget zu | 
faulen. x 


| ES bezeugen Diofcorides, Galenus, Matthiolus, 


a. 


7 15, 
. 
22 
f > 


“ron 


Ngelſuͤß iſt zweyerley / (J.) Das erſte wit 
Diofcorides ſchreibet / hat eine haͤrige Ware Ens 

zel / eines kleinen Fuge sdick / mit vielen klei⸗ 

nen zaſechten angewachſeten Wrrlein / gar krumb 


vnd norricht / außwendig rothſchwartz / funment 
5 aber 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 
4 aber gruͤn / an geſchmack ſüß / vnd doch auch etwas bit. F 
ter / fladert oben auff der Erden herumb: Das Kraut, 


waͤchſt einer Spanen hoch / die Blaͤtter vergleichen ſich 
dem Farukraut / allein daß die Engelſuͤßblaͤtter tieffer 
zerſpalten ſeyn / ſo ſt.hen auch die laeſpaltene] Blaͤtter 
vngleich gegen einander / auff der einen Seyten glatt / 
auff der andern aber auff dem Ruͤcken / J mit rothgel⸗ 
ken vnd rauchen Tuͤpfflem beflecket / wie an dem Jar 

kraut: Vberkompt keine Blumen. 5 
II. Das ander Ge ſchlecht iſt dieſem gleich / außge⸗ 


V. 
Rgafüg. hominen daß es gloͤſſere Blaͤtter hat. 


Sie wachſen an Felſen an den Eychbaͤumen / an 
alten Wänden oder Mawren / vnd auch zwiſchen den 
Steinen in den Brunnen / die beſte aber vnd traͤfftig⸗ 


p ſte ſind / ſo in den Eychbaͤumen wachſen. Das Kraut 
grunet den gaͤntzen ZWinter vber: Man ſoͤll es ſamlen 


wann der Augſtmonat ein e de hat. 

u Von den Namen 
ENgelſüß wird auch genennet Suͤßfarn / Suͤß⸗ 
wurtzel / Baumfarn vnd Trop ffeu wur. Griechiſch 


vnd Lateiniſch Polypodium, Filixulu. IJ. Polypo-, 


dium vulgare, C. B. Polypodium, Brunf. Trag. 
Marth. Ang. Fuch. Dod. gal. Cord. in Dioſc. & hiſt. 
Geſ. hort. Tur. Lon. Ad. Lob. Cæſ. Ca ſt. Cam. Ger. 
ma jus, Dod. primum, Lugd. II. Polypodium mi- 
nus, C. B. alterum, Nlarth. Lac. Lugd. minus, Dod. 
quereinum, Ger. ] Welſch Polypodio. Arabiſch Beffai- 
zi. Spaniſch Friipodoo. Frangoͤſiſch Polipode. Boͤh⸗ 


miſch Deladye. Engliſch Oke ferne. Niderluͤndiſch 
C Boomvaren. | | 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


1189 


Rider dieſelbige Mela ncheley / fo ron deß Milges Melancholeiz 
feuchten eueſtehet / fol man brauchen ein ſolch Traͤnck⸗ von Mils. 
lein: Niñ Senet / Roͤmiſchen Quendel / Epithymiz 


Flachs ſeiden / Borꝛagenblumen jedes ein Vntz / En⸗ 
gelſüͤß / Vejeln / jedes ein loth / dreiſſig duͤrꝛe Pflau⸗ 
men / Weinbeerlein j. vntz / Aeniß vnd Fenchel jedes 
anderthalb loth / Hirſchjungen / Frawenhaarkraut / 
Chamanderlein / Koͤnigskraut jedes ein Handvoll: 
Laß ſolche Stuͤck wol ſieden in gnngfamen Waſſer / 
darvon nil vier vntz / weiche darınnen Myrobalani 


Indi ein loth / Chebuli drey Quintlein / laß vber Nacht 


ſtehen / darnach truͤcks wol auß / miſche darzu Diaſe⸗ 
næ, drey Quin tlein / der aͤußgezogenen Caſſien j. Vutz. 
vnd gib es deß Morgens auff ein Trunck / nach gele⸗ 
genheit der Perſon. 


Es wird auch dieſe Wurtzel gebraucht zu den Ge⸗ Hufen, 
breſten der Bruſt / welche von groben kaltem Phleg- an 2 

+ Verſtepfung 
mate vervi ſachet werden / alb da iſt der Huſten / das der zungen 


1 


Keichen / Verſtopffung der Lungen / vnd andere der⸗ 


gleichen. | | 
Zu ermeldten Bruſtſchwachheiten ſoll man einen 


ſolchen Tranck oder decoctum machen: Nimm En⸗ 
geljuß / Alandtwurz / Saffranſamen jedes j loth / Ve⸗ 


nus haar / Hyſoy / werfen Andorn / Doſten / Satu⸗ 


teten / jedes ein Handvoll / Eybtſchſamen vnd Fenchel 


jedes zwey Quintlein / Feigen / Sebeſten vnd Bruſt⸗ 
beerlein jeder acht / kleine Roſinlein zwey loth / dieſe 
Stück ſiede man in gnugſamen Honigwaſſer / biß 
auf anderthalb Weiher / darnach ſeige man es durch / 


marhen wil / koche man die ick auß Brunnen waſſer / 
biß auff anderthalb Noͤſſel / vnd thu darnach Zucker 


Ii vnd trincke darvon: So man aber ein Syrup darauß 


nommen: N 


der Engelſüß. 


S ſchreibt Fernelius, daß die Wurzel / welche niit 
allein im brauch iſt / warm vnd trucken ſey im an⸗ 
bern Grad. [Die Alten ſetzens warm iim dritten / vnd 
krucken im andern Grade} Eines juſſen vnd doch 


herben vnd rauhen Geſchmacks. 


Paulus Ægineta vermeldet / daß fie ſehr truckne 


ohn einiges Beiſſen. | | 
Innerlicher Gebrauch. 


D 
D 


Naͤglein / Honigwaſſer / vnd dergleichen bereiten. 


Etliche haben die friſche Wurtzel mit Honig vnd 


D Pfeffer kocht vnd eingeben. 

Jetziger zeit wird fie nuch under die purgierende 
Arzney gezehlet / alſo daß fie ſchier in alle fuͤrtreffent⸗ 
liche pur girende Traͤnck / dattwergen / Syrupen / pur⸗ 
girenden Wein vnd dergleichen Vermiſchungen ge⸗ 
braucht wirr. Ä . 

So mans aber allein gebrauchen will / fol man 
hach der Lehr der Alten auff ein halb Loth eingeben /in 


Hohnigwaſſer vorhin geſotten. Kan dech wol biß auff 


ein gantz loch eingeben werden. Es wird auch die 
Brühe datvgꝑi wol auff ſechs loth ehn ſchadenjeinge⸗ 

A es in kochung ſein Krafft leicht⸗ 
lich perleurt / muß es in vermiſchung vnd kochung der 
Arzneyen zu letzt hinzu gethan wereen. 


Sl nius fagt: daß ſie Gall rn Schleim außführe. 


Man ſol ſie aber nach der Meinung Dioſcoridis 


mit Hinerbrühe kochen / oder abet mt Mang olt vnd 


— 


| Mtandg; 


lich kr, M 


Haſenpappein / dainit jhr der rauhe Geſchmaͤck et⸗ 
was henoͤmmen werde / oder in der Bruͤhe von Köl⸗ 
kraut geſotten / vnd die Brühe getruncken / ſaͤnfftiget 
den berharteten Bauch u Fiebern. | 
Deßgleichen thut ſie auch ſo mans dörterz zu Pul⸗ 
ver ſtoͤſt / vnd auff ein Qulntlein ſchwer in Meth 
eintimpt.] | 
Es wurd auch dieſe Wurtzel ſeht gebraucht zu dem 


ſo von der Melancholey oder dem Milt herkommen. 


! 


D weil dicſe Wurtzel dein Magen etwas ſchaͤd⸗ 
lich iſt / ſoll man ſie jederzeit mut Aeniß / Feuchel / 


elancholiſchen Geblũt / vnd deren Schwachhetten / 


vu. 


E Diofcorides ſchreibet / dapfie ein Kraſſt habe zul K 
Ga end plirgieren / vnd durch den Stulgang zu treiben: Pli⸗ 


darzu / ſo viel zu einem Syrup anugſam iſt. 


Es wird auch dreſe Wurtzel gebraucht zu dem Ge⸗ Geſchwolen 


ſchwollenen vnd erharten Milz. 

Wider das Krimmen im Leib / ſoll man nemmen 
Engelſuß / Feuchelſaamen / Auiß / Rümmel vnd Ing⸗ 
wer jedes gleich viel / die Stuck zerſchneiden / vnd den 
Saamen etwas zerſtoſſen / in einer feyſten Bruͤh ſie⸗ 
den / vnd darvon trincken. | 
Wenn die Schwein anfahgen zu ſterben / ſoll man 
Ihnen Engelſuͤß eingeben / fo werden ſie purgiert / vnd 
bewahret von der Scuch, 

Euſſerlicher Gebrauch. 
A Puleius ſchreibet / das Kraut gerefniget vnd 

LA xrſtoſſen mit Aceto ſcillitico rermengt / vnd 


vnd erhark 
Mils. 
Kremmen. 


Schwein 
ſterben. 


gekocht / darnach angeſtrichen fol das Hauptwehe Hauptweher 


vertreiben. 


Diofeorides ſchretbt / daß die Wurtzel mit Honig) Perienckte 
zerſtoſſen / den verrenckten Gliedern gut ſey: Deß⸗ 8 5 
gleichen auch heyle fie die Schrunden an Handen an Händen 


vnd Fuͤſſen / mit Honig amgeftrichen. 


vnd Juͤſſen: 


Dieſe Wurtzel gepuͤlvert / vnd in die Naſen ge. 
than / fol das vbrige Fleiſch dartnne berzehren / das rns. 


man Polypum nennet. 


Von dem Safft. 


N,“inius ſchreibet / daß der Safft auß der Wurtzel ans 
J gectruckt / den Stulgang erzege / vnd treibe Gall Schleim 
vnd Schleim auß. Deßgleichen auch reinige er das auftreal. 


Nelanchs! 


verbrandte Melaucholiſche Blut / vnd führe es auch liſch Bit l. 


auß / ſs er mit andern 1 als mit Senetblaͤtte⸗ 
ren / Epithymo, Kòͤßmolcken / vnd andern derglei⸗ 
chen Purgation oder Lattwergen vermiſcht vnd ein⸗ 
genommen wird. g Zn. 


Vom Engelſüß Sprup. 


N On dieſer Wurzel wird ein nſtzlicher Syrup al 


fo gemachet: Nimm Engelſuͤß Wirte / ſo an 
Eychbaͤumen gewachſen / dritthalb loth: Ochſenzun⸗ 


gen vnd Mutterkraut / jedes ein halb Handvoll: Cap⸗ 


driswurtzel Rinden / Haſelwürtz / Calnıs; Cyperi / 


divien / 


\ = 


jedes j. loth: Senetblaͤtter / Epichymi ; Laitich / En, 


1 1 


Sue 


l 9 gatti 
A divien / wilden uch 
derbe. Wale fi 
be ante ü 1 ſi lle M bh 
an fe te Gallen außluft ts a N 
S0 bre Schlei nd führe d ſeinem 
s kalte ngelſuͤßw fi 
Von Gebrauch. an die 
7 U 0 
nn man das Waſſen 5 g 2 päumen en 
RE Wengelſüß nemele Kon zwiſchen vnſer nacken / 
c | Diefelbige ſon Wurzeln fie zerhacten 


| jget ſeyn. 
Auſſat · zum zufan 60 ſey volt / vnde 
” . \ er 


7 


nl BR 1 x x ley . 
e vnd die ſch 
Traͤum⸗. 


1 
s Spie 


zen ſamũlen / mit Ke deigieren. 
Tagenſezaſſer darauß iger das rn 
vnd e Waſſer getruncket In gegeben werden / 


B choli de Gebluüͤt / ſoll den jenigen 


die Bru huſtet der ſoll 


Waſſers thun /., 


Veielſyrup / o | | 
mengete et auch diß Waſſer di | 
; nu 3 Soll gut 0 das 
| uch. 
Quartanfeber / vnd ſaͤnfftiget den Ba 


Von Spicant. 


J. Spicant Maͤnnlein. 
Lonchitis altera mas. 


ER 
4 


i. Er Spicant werden drey Geſchlecht fuͤrge⸗ 
Munten. On ſtellt / ſo einander gantz verwandt vnd gleich⸗ 


we) förmig ſeyn. Dioſcorides lib. 3: cap. 153. 
ſchreibet gar kuͤrtzlich darvon / daß fie Blätter haben / 
5 wie das rechte Scolopendrium; doch rauher vnd 
groͤſſer / auch vielmehr zerkerſſet: Es meldet aber 
Matthiolus, wie auch Dodonæusz daß jhre Blaͤtter 
ſich den Blaͤttern deß Engelſuͤß vergleichen / zu beyden 
Seiten ſehr zerſpalten / gar ſchartecht vnd rauh / forn 


„ guuͤn vnd glatt / vnden aber auff der andern Seiten 


rauh vnd befleckt wie die Engelfüß: Die Wurtzel iſt 
ſchwarn mit vielen duͤnnen ſchwarglechten Wuͤrtlein 


. 


K 


2 


\ „ 


deß Morgens 
0 


e Melancholey 


5 1 * 
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III. Spicant, 
Lonchitis adulterina. 


zertheilet: Wachſen alleſampt ohne Stengel / Blu. 
men vnd Saamen. Sie haben jhren Vnderſchtidt / 
daß eines gröfler / breyter vnd rauher Blaͤtter hat / 

wie am erſten Geſchlecht zu ſehen iſt / als das ander. 
III. Das dritte Geſchlecht hat kuͤrtzere Blaͤtter: Das ena 


ander aber ſchmaͤlere vnd ſpinigere Blaͤtter / dann 


das erſte. | . | 
11. . Das ander wird von Trago beſchrieben / „a 


deſſen Wurzel ſchwarz / waſecht / zuſammen gedrun rhea 
| a. geen / 


* 


7 


. 


Am an D a An er Bucg / ur 

n | der geg Dumas; | 

| im der erſten woch rut geflochten : de | 77 bon Kraͤutern 
auß ein hen efvan ns bo; n / wie der Orch. P * * Rech, nn, 
bet hä vn, Die Si nnch lr Sol, lea & 
| vnd zu Aſchzungen: Sind, coldpendria vern. 


. en / anzuſeh . 
dee bnd schmalere monat ſtoſt noch 5 
Engelſüß/ die ſtracks a dingen zerkerſſt wie 


Hanenfedern anzuſehen Du en ol öielangen 


den Winter vnverſehrt.] | 
Sie wachſen in den feuchten Graͤben / auf 
raͤben / auch an an. 
dern naſſen vnd tunckein Orthen. ben / auch an an⸗ 


Von den Namen. 


Site wen .. r 1 von Dioſco⸗ 
V ND Aoyyırıs cidi 
Lateiniſch Lanceolaris, vñ von 1 7 
fylveftre. [I. Lonchitis aſpera; C. B. alpera ma- 
jon, Match. Lugd. Cam. alera, Ang. Lac. Caſt. Loni. 10 
altera, quibuldam aſpera, Cord: in Dioſc. Ges. NN 
hort. ap. Lonchitis Maranthæ, Ger. ico. II. Lon- U; 1107 IN 
C chitis minor, C. B. Aſplenum iylveftre, Trag. | 44 
Lugd. Lonchitis aſpera, Dod. ur: Lugd. Thal H g ; 1 
Ger.alpera minor, Matt. Lugd. Cam. altera Dioſc. / h 
Gel. frac. Ad. Lob. Struthiopteris, Cord. hiſt. irco. „ REN 
Thal.Scolopendrium majus, Lon. III. Lonchitis Cord. hift. verum, Lon. Aſplenum, Matth. Bod. 
folio Ceterach. C. B. Lonchitis 2. Dalmatica Ang. gal. Gel. hort. Lac. Tur. Ad. Caſt. Lugd. Cam. Af- 
Lonchitis Maranthe, Lob. altera Maranthæ; plenium; Cord. in Dioſcor. Dod. Lob.] Arabiſch 
Clul. hiſt. aſpera Maranthæ, Cam. ep. aſpera lluen- Scholoſendrion. Niderlaͤndiſch Steenvaren. Engliſch 
ts Lugd. Ceterach genus in Ilua naſcens, Cal, Syfleene woort oder Miltwaſte. Welſch Mleno. Spas 
Filicis genus, quæ Lonchitis altera, Cluſꝓan. Pa- niſch Dor adılha. Frantzoͤſiſch Cerrrach. Eoͤhmiſch 
iypodium Iluenie, Lugd Filicula petręa. mai. Ger. Cetera. EURE 
ico.] Niderlaͤndiſch Grachtvaren. Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft deß Mikrauts. 
1 deß Spirants. 1 1 = ns 3 9 | 
| | 1 Diefem Kraut wenig von den Me-. ſtreng / von Natur trocken vnd etwas warm: ha 
1 9 1 des 8 daß es faſt J nuch in etlichen Theilen ein ſüͤbtile Subſtanz 
| n es laſſe kein Hitz oder | Innerlicher Gebrauch. 88 


Dab gut ſey zu den Wunden / dan l f | 5 

„ Engündung darzuſchlagen. Vnd wenn man es mir Dae Blätter in Wein geſotten vnd getruncken / Harnwind: 
d Eſiig trincke / o mindere es das Miltz wunderbarlich. Dſiund dienſtlich wider die Gelbſucht / Harnwind: Same | 

lenus dieſem Kraut zu. | wider alle Melancholiſche Kranckheit vnd vierräglüh Fieber. 


5 | | | ieber. | | a ee 

Das XCHL Capitel. 5 Die Bfärrer in Eſſig aon en eine 1 | 
. 1 en Scolopendrion biertzig Tag frühe getruncken / erweichet daß harte 
Von dan rechten Grofop vnd geſchwollene Milt / machets auch kleiner. Hatte Wld 


er oder Miltzkraut. : | 3 
ä . l a 6 Auß den Blaͤtteren ein cohlerva gemacht mit 
Magna ( IP iſt bas rechte Scolopendrion em Aſpler ucker / wie andere Conſer ven / iſt treffentlich gut denn 

8 15 besen fir on. | Beigfieigeh / allein gebraucht / oder mit andern Muaaſucht. 
| D gebrauchen follen : deffen | bermifcher. on 1 
E pber Fingerslang / deren viel auß einer ſchwartzen za⸗ R Der Staub ſo an dem Rucken der Blaͤtter klebt / 
5 ſechten haarechten Wurtzeln herfuͤr kriechen : ein jedes eines Quintl. ſchwaͤr mit halb ſo viel weiſſen Agſtein 
Blaͤttlein iſt zerſchnitten / vnd vergleicht ſich mit fer n ]wW egrich Waſſer getruncken / itt treffentlich gut de⸗ 
nen Kerffen dem Engelſuͤß / oder formiert wie ein hal⸗ nen / welche Gonorrhœam haben. SO Gonarthädi 
ber Mon / oder wie die geſtalt dep wurms Stolopen⸗ Deeſes Kraut mit Ziſer Erbiß brühe getruncken / 
drin, find oben ſchoͤn grün / onden gelblecht / ganz hut dem Milz wol / treibt die Weibliche zeit: miit ge. Weener 
ö 3 nn Re Tui eg Feen, brannten Scorpionen gebraucht (i es der Shıfen | 
8 fe waͤchſt im rauchen Gebürg an den Felſen, pienſtlich / reiniger die Jtieren vnd Blaſen: welches nn 
teinkluͤfſten vnd Riſſen / allerdings wie die Maur, Eräfftiger fo man geſtoſſene Dattelkern vnd weiß Ag⸗ . laſen rel⸗ 


rauten. ö 8 f „ . gen. 
. 5 in darzu thüt / vnd mit Wein einnimpt. 
Von den Namen. . . 
Euſſerlicher Gebrauch. 


J Ilskraut heiſt Griechiſch vnd Lateiniſch Sco los:? 1% Cn 
„ pendrion, Aſplenon: in officinis Cerer ach: De Blaͤtter zerſtoſſen / mit Wein vermiſchet / Hef wol 
[Ceteiach officinar. C. B. Scolo endria, Ang. veraz, vnd vber das Miltz gelegt / iſt gut wider das Mug, 

Itag. Ceterach. Eric. Cord. Cæſ. Scolopendriumꝭ AZBieſchwollen Mig. | | 
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Simeine Je gemeine Hirſchzungen hat ein ſchwartze 
Oirſchung · haarechte zuſammen gedrungene Wurtzel / 


wie deß Waldfahren: die Blaͤtter ſind 
lang / etliche ſteiff auffgereckt / etlich wie ein halber 
Mon / einer Zungen vnd Mils nicht vngleich / grun / 
vornen glatt / aber an dem Nucken erhaben / well 
durch ein jedes Blatt ein rundes btaunes haarechtig 
Nipplein geht / darneben auff beyden Seiten viel 
braungelbe langer Zwerchſtrichen als kleine Wuͤrm⸗ 
lein / bringt weder Stengel / Blumen noch Samen.] 
Es beſchreibt C. Cluſius dieſe Hirſchzung / daß fie 


ER der gemeinen Hirſchzungen gantz gleich ſey / außge⸗ 


nommen was die Blätter anlanget / welche einer 
Spannen hoch wachſen / derer ſechs oder ſiben auß 
einer Wurtzel kommen auff der einen Seiten gruͤn 
vnd glatt / auff der andern aber kommen fie nicht der⸗ 
gleichen braungelbe Zwerchſtriche / ſo kleine Wuͤrm⸗ 
lein gleich ſeyn / wie an der gemeinen Hirſchzungen / 
oder ja gar wenig: Vber das / ſo ſeyen die Blaͤtter an 
dieſer Hirſchlungen oben an dem Giepffel alſo zerkerf⸗ 


fet vnd kertheilet / gleich als wenn eins auß dem an. 
dern herfuͤr wuͤchſe / wie Dodonæus vermeldet / wel⸗ 


e 
ches aber nicht alſo bald / ſondern mit der heit geſchichtt 
In der erſte aber ſeyn ſie der gemeinen gleich / wie en 

ung formiert / daher fie auch den Namen haben. 


Ihre Wurtzeln find duͤnne ſchwarzlechte Wuͤrtzlem. 


Wachſen ohne Blumen vnd Saamen. 
Man find diß Gewaͤchs in Walden vnd ſchattech⸗ 
ten / tunckeln Orten / Lin etlichen Brunnen on feuch⸗ 


ten Mauren. ] Iſt das gantze Jahr über grün unt 


die Engelſuͤß. 3 R 
Von den Namen. 

rung oder Hirſchzung heiße Griechtſch del 

1 Ha. Lateiniſch Lingua 8 

wiewol nicht zu gar recht. LI. Lingua cervina off 

cinarum, C. B. Scolopendrium Brunf. Scolopen- 

dria vulgaris, Trag. Phyllitis, Matth. Dod. ur: Ang. 


Lac; Tur. ut: Geſ. hort. Ad. Lob. Thal. vulgaris 


Cam: Cluſ. hift. Hemionitis, Leon. Manar. Ruel. 
Fuch. Lingua cervina, Er. Cord. Lon. Cæſ. II. Lin- 
gua cervina multifido folio, C. B. Phylliris lacinias 
ta Dod. Cluf: hiſp. & hiſt. Lugd. Phyllitis multifa 
do folio. Lob. multifida, Ger. Phyllitis, Caſt. ap. 
mucronata, Cam. ] Niderluͤndiſch Herſtonge. Spa⸗ 
niſch Lengoa cervina. Frantzoͤſiſch Langue de Ce. Ehe 


Lengua verüind.) | 
K Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
der Hirſchzungen. 
Odoneus meldet / daß fie truckner Natur ſeyn / 
vnd am Geſchmack zuſammen ziehend. [ Das 
gung Gewächs reucht nach Farntraut: es macht 
duͤnn / trucknet / vnd kuͤhlet.] 
. Innerlicher Gebrauch. 
DJIß Kraut mit ſeinen Wurtzeln in rotem ſauwren 
Wein geſotten vnd darvon getruncken wird fon 


miſch Pfany trank. [Engliſch Hartstoong. Welſch 


N 


2 


Bauchfluͤß. 


derlich gelobet wider die rothe Ruhr / vnd andere dr den 


Auſſ gleiche weiß gebraucht / ſtellet es die vbrige Zei⸗ een 
ten der Mutter: Vnd iſt gut wider das Blut fpeyen; Duſers 


Es meldet auch Dodonzus auß dem Diolcotide; 
daß wenn man daß Kraut mit weiſſem Wein trin⸗ 
cke / helffe es wider die Schlangen Biß⸗ 


et 


— — —— —ñ 0 


Lee 


wor.” 


Dias Ander Buch / von Kräutern. 


4 Es har auch dieſe Hirſchzunge bey nahe einerley F Wermuth / Wegweiß / Jung frawenhaar oder edle 


Natur / mit der gemeinen Hirſchzungen / derowegen 
neee fie auch ohne zweiffel zu det Miltzſucht kan gebraucht 
werden. | 
Diofcorides ſchreibet / fo man Hirſchzungen in 
Eſſig ſtede / vnd darvon trincke / mache ſie den ge 
giſcwe len Em Miltz geringer / vnd bringe fie wıderumb 
zu recht. | s 
Die Blaͤtter ober Nacht in Wein gelegt / vnd am 
m Tag davon getruncken / iſt gut den Miltzſuͤchtigen / vnd 
verzehret andere boͤſe feuchtigkeit im Men chen. 

1 Wider die haͤrtung vnd ver ſchwellung deß Minen 
ein gut experiment auß Matthiolo: Nimm Hirſch⸗ 
zungenkraut / brenne die Blaͤtter zu Pulver / vber diß 

B Pulver laß gebrannt Hirſchzungenwaſſer lauffen / G 
wie man pflegt Laugen zubereiten. Dieſer Laugen 
nim̃ zwoͤlff Loͤffel voll / Syr. de radic. Oxymel. ſimpl. 
beydes ſechs Loͤffel voll: nuſche es / vnd trincks frühe 
warm etlich Tag nach einander. 

In Wein mit Tamariſcen geſotten vnd getrun⸗ 
cken / ſtillet die ſchmertzen deß Miltz. 

Mit Kirchyſop geſtoſſen vnd geſotten in Wein / 
vnd gerruncken nimpt die Gelbſucht vnd kalten Stich: 
oder mit Peterleinwurtzel gekocht thut deßgleichen. 
8 Die Brühe darvon getruncken / vnd die Blaͤtter 
wo auſſerhalb auff die Leber vnd auff das Miltz gelegt / er⸗ 

oͤffnet die Verſtopffung derfelbigen. 
Erd Wird auch heutigs Tags fuͤr das ſtechen vnd auff⸗ 


Da. 


Garant. 
Raster ſtich 


Du. 0 ſchwellen deß Miltz vom gemeinen Mann in Wein U deß Miltz hinzunemmen. 


geleget / vnd darvon getruncken. 
3 Wer einen verſtopfften vnd geſchwollenen Milk 
u lng, hat / der ſoll nenen Engelſüh / Ochſenzungenwurtzel 
jedes ein loch / der Rinden von Cappern ij loth / der 
bberſten ſchoͤßlein von Hopffen / Erdtrauch / Meliſſen 
vnd Hirſchzungen jedes ein Hand vol / dieſelbige ſtuͤck 
in gnugſam Waſſer biß auff ein Noͤſſel einſieden laſ⸗ 
ſen / zu welchem er darnach thun ſoll drey vnt Zucker / 
vnd wider umb ſieden zu einem Tranck. 
[DIE Kraut in Wein oder Waſſer wol geforteny 
iſt denen fo mit dem Stein beladen dienſtlich. 
Das Waſſer darauß mit fleiß diſtilltert / iſt kraͤfftig 
in den Magenſchmertzen / ſoll den Stein brechen / ber 
Feind. nimpt die Harnwinde / vnd treibt den Harn hefftig. 
D Der Staub / ſo rucks der blaͤiter hencket / J. Quintl. 1 
ſchwaͤr / mit einem halben Quuntlein weiß Augſtein in 
Burtzel oder Breitwegrichſafft eingenommen / ſtillet 
Generfief. den Fluß deß natürlichen Saamens. 
Eeuſſerlicher Gebrauch. 
Drarſes, H Irſchzungen reiniget vnd heylet allerley offen 
8 Schaͤden. 
ann Das Waſſer darinnen das Kraut geſotten / iſt gut 


ad zum abgefallenen Zaͤpfflein / vnd zu dem blutenden 


aha. Zahnfteiſch / darmit den Mund außgeſchwaͤnckt. 


N Hirſchenzungen Zucker. 
Au den Bluͤttern der Hirſchzungen wird ein nuͤz⸗ 
liche Conſerva oder Einbeitzung mit Zucker berey⸗ 
ret: die Blaͤtter ſollen auff das aller kleineſt zerſtoſſen 
oder zerhackt werden vnd zu einem Pfund gutes har⸗ 
ten Zuckers vermiſchen / vnd in einem Moͤrſer wol 
durch einandern ſtoſſen / an die Sonn ſtellen / vnd den 
Som̃er vber wol erbeitzen laſſen / vnd alle Tag ein mal 
wol durch einander ruͤhren. Dieſes iſt ſonderlich den 

Mllgzſuͤchtigen ſehr dienſtlich vnd nutz. 

Hirſchenzungen Syrup. 
On der Hirſchzungen wird ein nuͤzlicher Syrup 
bereitet / welcher in den Apothecken Syrupus de 
Scolopendria genennt wird / da aber das rechte Milg- 
kraut vnd nit die Hirſchzungen ſolte verſtanden mer» 
den. Wird alſo gemeinlich gemacht: Nim̃ Hirſchen⸗ 
zungen / deß rechten Miltzkraut / oder der Hirſchenzun⸗ 
gen zweymal fo viel / Endivien / Steinleberkraut / 


> 


7 


1193 


Maurdauten / Fenchel vñ Peter ſilgenwurtzel / Bruſch⸗ 
wurtzel / jedes j. halb. Handvoll: Burꝛetſch vnd Ochſen⸗ 
zungen bluͤmlein jedes ein Handvoll: Flachs ſerden 
ij. loth: Kuͤrbſen / Cucumeren / Citrullen vn Melonen⸗ 
ſaamen von den harten Schalen gereiniget / jedes ein 5 
halb loth: dieſe Stuͤck zum theil klein zerſchnitten / um 
theil in einem Moͤrſer zerquetſcht ſollẽ in rechter Ord⸗ 
nung je eins nach dem anderen geſotten werden / von 
der durchgeſtiegenen Bruͤhe bereit ein Syrup mit Zu > 
cker / wie der gebrauch iſt. Andere brreitens alſo: Nemo 
men deß rechren Miltzkrauts ij. Handvoll / Hirſchen: ö 
zungen ein Handvoll: Endivien / Wegwart / Were N 
muth / edle Leberkraut / edie Maurꝛauten / jedes ein hal⸗ 
be Handvoll: Fenchel / Peterſilgen vnd Maͤußdorn⸗ 
wurtzel ij. loch: Flachsſeiden ein Qnintlein: der vier 
gemelten Saamen / Burꝛetſch vnd Ochſenzungen⸗ 
blůmlein / jedes fo viel man zwiſchen zwten Fingeren 
halten kan / kochens / ſeyhens durch / vnd kochens mit . 
Zucker zum Syrup / heucken dann folgende Pulver 
in eim ſaubern leinen Tuͤchlein perkunden / darein von 
uſcatbluͤet / Spicken / Lacca vnd Caſſta Lianea / je 
des ein halb loth / laſſen noch ein Wahl daruber ge⸗ 
hen / vnd behaltens zum Gebrauch. : 
Dieſer Syrup iſt nuͤtzlich zu Abkihlüng der vnna⸗ 8 N 
tuͤrlichen Hitz / vnd anzuͤndung der Leber / zu eroͤffnung Verſtoyfe 
der Verſtopffung der Leber / fo von zaͤhem Schleim an 
ver vrſacht / auch die Verſtopffung vnd alle Gebrechen 


Hirſchzungen Wein. 
ES wird auch ein nuͤtzlicher Kraͤuterwein von der - : 
Hirſchenzungen bercttet / wie vom Wermuthwein Rityfiden Ä 
geſagt iſt: etliche vermiſchens vnder den Wermmith⸗ „ 
wein: Solcher Wein iſt den Miltzſuͤchtigen zu gutem vnd Baß 
erdacht / reiniget die Nieren / Harngaͤng vnd Blaſenn > 
von allem zaͤhen Schleim. | | 


Hirſchzungen Waſſer. | 

Aus den friſchen vollkomnen Blaͤtter klein zerhackt / 

vnd mit Wein beſprengt / wol vermacht / auff drey 
oder vier tag erbeytzt / alßdann diſtilliert / wird ein nuͤtz⸗ . = 
lich Waſſer zur eroͤffnung der Leber / Miltz Verſtopf⸗ teren. 
fung / Abends vnd Morgens getruncken: iſt gut wider 5 
den Magenſchmertzen / waͤrmet vnd truͤcknet ihn von Sake 
aller Schleimigkeit: Nimbr hinweg alle boͤſe Zufall Tang, 
von Melancholiſcher ſeuchte ver vrſacht / als ſchwaͤre aigtat. | 
Traͤum / Schwaͤrmuͤtigkeit / Vnmuth on Traurigkeit. reg 
Vertreibet die Gelbſucht fo von Verſtopffung deß 8 
Miltz kompt: zertheilt das gerunnen Blut vom fal- Dune 
fen : wärmer die Lenden vnd Nieren. | 

Den Mund wol darmit gegurglet / nimbt deſſelbi⸗ 
gen hitztge Geſchwulſt / truͤcknet das herab geſchoſſen . 
Zaͤpfflein. | 
Euſſerlich mit Tuͤchern uͤber harte Geſchwulſt vnd . 
Entzuͤndung gelegt / ſtillet vnd mutert ſie. In faulen Mende. 
alten Schaͤden vbergelegt vnd die Wunden damit ge⸗ re 
waͤſchen / reintget ſie / vnd fuͤrdert ſie zu der Heylung.) 


Entzündung: 
| Alte Schuͤ⸗ 
Das X CI v. Capitel. 


den. 
Von Fingernaͤgelkraut. 


Er Fingernägelträuter werden UNE drey zugang 
Geſchtecht fuͤrgeſtellt. (I.) Das erſte iſt ein gerast. 
drauſchlecht Staͤudelein 7 hat ein runde / 


weiſſe / zaſechte Wurtzel / kaum eines Fingers lang / | 2 


auß welcher ſchmale Aeſtlein kommen bey nahe ei⸗ 

ner Spannen hoch / mit vielen Gewaͤrblein: An \ 
welchen kleine fpigige / aſchenfarbe Blaͤt⸗ lein wach⸗ 8 
ſen: An den Gipffeln der Aeſtlein vberkompt es ſeis 

ne Dolden von weiſſen Bluͤmlein / nach welchen 

der Saame erſolget wie Hirſen Koͤrnlein / eines ſtar⸗ | 


cken Geruchs. ee 8 
Pyhyp II. Das ' 


n. 


Oränt. 
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II. Fingernaͤgelkraut. 
Paronychia altera. 


. 


„II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / 
allein daß ſeine Blaͤtter ſpuziger ſeyn / mit jhren Spi- 


zen alleſampt in die Höhe geſtellt. j 
III. Das dritte beſchreibet Dodonzus , daß es 
gar ein nidriaes Kraͤutlein ſen / welches Blätter ſehr 


klein vnd zerkerfft ſeyn / den Rautenblaͤttern bey nahe 


gleich: Der Stengel ſey kurtz / mit andern geringen 
Nebenaͤfflein / an welchen tleine weiſſe Bluͤmlein er. 


8 


tam / 
II Fingern gran 
i paronychia II 


ingen Kelch ſchen der Sa⸗ 
inen / mit geringen Kelchlein / in weſche 
— Die Wurxel iſt ſaſt gering / l mit dieſem ff 
oben in der 11. Section am 8 * roht Steine 
kraut auch gehandelt worden. 
1 * erſte Geſchlecht waͤchſt am Meer / das letze 
aber an ſchattechtigen / feuchten / vnd ſteinigen Orten: 


H Bluͤhet im Fruͤhling. 


Von den Namen 


Foreign wird Paronychia genennt / cli. 
che woͤllen das erſte Geſchlecht Polygonon deu⸗ 
ten. [I. Anthyllis maritima Alſine folia, C. B. Gra- 
men ſecundum Plinii, Ang. Paronychia, Ang. 
altera, Match. Lugd. Anchyllis marina incana 
alſinefolia Narbonenſium, Ad. Lob. ico. Lugd. 
Centumgrana, Cæſ. II. Myagrum ſylveſtre, C. B. 
Pſeudomyagrum alterum, Cam: in Matth. IU.Le- 
dum tridactylices tectorum, C. B. Paronychia al- 
tera, Dod. rutaceo folio, Ad. Lob. Lugd. Ger. la- 
ciniara , Ger. Umbilici ſpecies quibuſdam, Cxſ. 
Dactyliobotanon alterum, Thal.) | 


Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchaſſt 
dieſer Kraͤuter. 
Tliche ſchteiben / daß dieſe Kraͤuter gut ſeyn wi⸗ 
der das Naͤgelſchwaͤren / daher esauch den Nam⸗ 


men habe: Dodonzus meldet / daß man von jhren 


Kräfften vnd Tugenden noch nichts gewiß ſchreiben 


koͤndte. 
Das XC. Capttel. 
Von Mooß. 


| f S ſeyn viel Geſchlecht deß Mooß. Dann used | 
etliches waͤchſt auff den Blumen / etliches auff ra 


dem Erdtrich / etlrehes an den Steinen / cili⸗ 
ches auch am Meer / vnd iſt nichts anders / dann ein 
haͤrechte Vnreinigkeit vnd vberfluͤſſigkeit der Baͤum / 
der Erden / der Stein vnd der Waſſer. 
I. Das Baummooß iſt nichts anders dann ein N 


lockecht / vnd harecht / verwirꝛet Gewachs / jeder⸗ 
man wol bekandt / es wird aber von Farben nicht 


einerley funden / doch iſt das weiſſe oder weißgrau⸗ 
we am beſten / erſtlich das ſo auff den Cederbaͤumen 
waͤchſt / wie Diofcorides wil / darnach welches auff 
den Eychbaͤumen Ton Paypelbaͤumen ] funden wird / 


Ider ſchwargze ſol nichts. 


II. III. Die andern zwey Geſchlecht wachſen an 


den Aeſten der Baͤutnen / deten eines ohne Bluͤhet 
iſt / das ander mit der Blůhtt. 


IV. Das 


5 
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Das Ander Bu 
A I. Baummooß. 
I, 5 Mufcus arborum. 5 


B 
€ ERS 
| FL ZI IF 
III. Bluͤhendt aͤſtig Mooß. 
Muſcus ramofus floridus, 
N 
D 


N ISIN 


Su 


b > IV. Das dritte wird genchner Farnmvoß / die. 
1 hai, weil es ſich dem Farnkraut vergleicht. ö 


Es ſoll das Mooß geſamblet werden im anfang 
deß Sommers wann es trocken iſt / I vnd an einem 
ꝑ trocknen Ort behalten werden.] 
Von den Namen. 

Ä 7 Ooß heißt Griechiſch gere. Lateluiſch Muſeus. 
l Muſeus arboreus: Uſnea officinar. C. B. 
Muſcus arboreus, Trag. Matth. Ang. Pod. Lugd. 
Caſt. Thal. Muſcus, Dod. gal. Cord. in Dioſc. arbo- 
rum, Lon. quernus, Lob. Ger. Muſci genus, quod 
Privatim Splachnon vocant, Cæſ. II. & III. Mu- 

N fan arboreus cum orbiculis, C. B. Aufcus fœnicu- 
aceus, Lugd. quernus fruticot us N ννD., Col. 

IV. Muſcus filieinus major, C. B. Hlicinus, Ger. 


— 


ch / bon Kräutern; 
F 11. Aeſticht Mooß. 


Muſcus ramoſus. 5 


1 I 95 


IV. Farnmooß. 1 
Muſcus filicinus. u 


Von der Natur, Krafft/ond Eygenſchafft 


| deß Mocß. 
S ſchreibet Matthiolus, daß alles Mooß eine 
zuſammen ziehender Natur ſey / wie ſolches 3 
Dioſcorides bezeuget. . 


Innerlicher Gebrauch. N 
Man fagt / daß wenn man den Waſſerſuͤchtigen Beffuhe 
deß Pulvers von dem Divoß eingebe / ſo treibe es 
die Waſſerſucht auß. 1 
Etliche nemmen den ſchoͤnſten Eychenmooß / Te, 
gen ihn vber Nacht in Wein / vnd trincken davon für 


t 


Gee. 


die Geelfucht.] 


K 


Arabiſch are. Welſch Mofo. Spaniſch lage. Fran. 


Rd ch Boͤhmi 7 diſ . 
u rw c Mech. deiderlaͤndiſch 


* Pr 


Baummoof in Wein geleget vnd daruͤber getrun⸗ ep 
cken / fol das Wuͤrgen vnd Brechen dei Magens Brechen deß 
niderlegen: Es meldet aber Serapio, daß derſelbige * 
Wein dem Menſchen einen tieffen Schlaff bringe. | 

Baummooß in rothem Wein geſotten vnd dar, Yuusfp. 
bon getruncken / ſtillet die rothe Ruhr vnd andere 
Bauchfluͤß. 1 

Es ſchreibet auch Matthiolus, daß das Baum⸗ Vn 
mooß die Werber für der vnzeirtgen Geburt ber ahre / Geburt 
fuͤrn emlich aber fo von den Euch baͤnmen genemmen 
wird / wann ſie def Pulvers ein wenig in einem fri⸗ 


* 


ſchen Ey einnemmen [ die Reichen moͤgen geſtoſſen 


Perlein darzu thun.] ’ 
Do Euſſer⸗ 


7 


Pr 
. ’ 


es of in faire | icket / 

Wackiende Bumm earn auge hebet auff das ab⸗ 
Agen wacklende Zähne ams in Ge⸗ 
gaͤyfflein· 7 choſſene 5 bzaͤpff „ wann di ‚oß 

. sein: fcorides fehreibet/ 3 | ſollenſie Moe 

; n en Gebt! | | j 
ee brechen he 5 vnd darinn ee ute Blutſtil⸗ 

mod - ele 

Dau ren hat erfahren / wel 


ee 5 
3 u hie fcoride⸗ „ daß das Sammer) 
Mi meine ir N 5 ſdönſte Nocß ge⸗ 8 
8 eutiges ags wir 3 
| dance am wolriechenden Pulver / welches m 

dbulverem Cyprium nennet. 8 
N Mooß von Todtenkopff. 
Muſcus ex craneo humano. 


} ) Mooß. * 
Mufcus II. 
| Woepvon Tliche Medici vnd Apothecker jegen einen 
Todtentopff. Todtenkopff eine zeitlang an einem feuchten 


Orth / auß welchem endtlich ein Voß herfür 
D puch. loches nem̃en fie vnd halten es zum Gebrauch. 
Es wird aber fuͤrnemlich genuͤczet zu der Blutſtil⸗ 
en fler. 3 / darzu es ein ſonderlich Experimentum em 
| ſol / wann man das Mooß zu einem Pulver macht vnd 
einſtrewtt. „ | 
7 Diefe zwey Mooßgeſchlecht ſehn auch nichts an⸗ 
ders / dann ein wild / haͤricht / rundes vnd rauhes 
Walde rant / ein kriechend / gruͤn / trucknes Mooß / 
welches ſich nicht außbreitet / hat kleine weiſſe Faͤden / 
damit es ſich anhaͤncket vnd hin vnd her kreucht / als 
ein langer haͤrichter / raucher Wurm / acht oder neun 
Elen lang. Im Brachmonat ſtoſt es runde gelbe 
Zaͤpfflein herfuͤr / wie die Haſelzapffen / welche für fein 
z Bluͤhet gehalten werden / fallen aber ohne Frucht ab; 
Sie wachſen in den Walden vnd Wudnuſſen. 
5 0 , 5 x 
Von den Namen. 
Dis Mooß wird genennt Beerlapp oder Guͤrtel 
Tauch St. Johannes Guͤrtel / Guͤrtelkraut / Neun⸗ 
a See ne ASS Muſcus terreſtris. Me 
. Mulcus denticulatus minor, C. B. dentitula- 0 | . | us e 
tus, Ger. terreſtris repens, Cluſ. hiſp. . | Von der 57 atur / Krafft / vnd Eigenſchaff 
nor alter, Dod. terreftris denticulatus alter, Job. as dieſes Mvoß oder Beerlappz; 
Lugd. terreſtris Luſitanitus, Cluſ. hiſt. II. Muſcus DI Mooß oder Guͤrtelkraut iſt kalter vnd truck⸗ ö 


denticulatus major, C. B. minor denticul ner Ci ri 
| Are atus, omplexion. 
| ae er een Lob. Lugd. e | Innerlicher Gebrauch | 
5 or, Dod. ] Ni | Be 2 8 5 
er ln nn H Ieronymas Tragus ſthreibt daß diß Moßſn dn 
. | 1 Iwein geſetten vnd davon getruncken den Stein 85 
| im g 
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Muſcus erectus. 
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II. Göeheoͤrnt Mooß. 
Muſcus corniculatus. 
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Lai, im Leib zermale vnd denſelbigen außfuͤhre / welches ein 


gelbe ſubtiele Blühet gelebt! 


Bauch. Bauchſtüß vnd rote Ruhr. 
Eüſſerlicher Gebrauch. 


. 
« 


Du Maya TAU ton 


She Eerlapp in rotem Mein geſotten / vnd den Mund 
ar | damit außgeſpuͤlt / befeſtiget die wacklende Zaͤhn. 
B dave Dodonæus meldet / wann man das Kraut zerſtoſſe / 


Erne in Wein koche vnd uͤberlege / ſo lindere es die hitztge pö⸗ 
Smart dagriſche Schiyersch. Er meldt auch / wann ein Wein 
. sähe oder ſeyger worden ſey / fo ſoll man das Kraut in 

das Faß hencken / bringe es jhn wideritmb zu recht. 
Vondem gebrennten Waſſer: 
Sun DI jenigen / fo mit dem Stein geplaget werden / 

Jollen ein Waſſer auß dem Beerlapp brennen / 


gewiß Experiment ſeyn ſoll / Lfonverlich aber wird das 


Das Ander Buch / von Kräutern, 


J. Hochwachſendt Mooß. 


0 


Das Pulver ron Beerlapp [eines Quint. ſchwer . 
F ih rotem ſauwren Wein getruncken iſt gut wider die je ſundei werden: Dieweil aber dieſelbige in T eutſch 
a 9 


1197 
F vnd davon trincken / das zerbricht den Stein vnd fuͤh⸗ 
ret jhn aun. 
Dieſes fo allhie von dem jnnerlichen vnd euſſer⸗ 
lichen Gebrauch deß Mooß geſetzet / wie dann auch die 
Namen / gchören dem Katzenleyterlein / darvon im 

nachfolgenden Capitelgehandelt wird. 
| III. Bergmeoß. 
Muſcus montanus. 
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Noer die Geſchlecht deß Mooß / werden auch 
diſe frembde Mooßkraͤuter geſent / auß welchen 

| das (I.) erftchochwachfendr Mooß genennet 

wird / dieweii es mit ſeinen Aeſtlein faſt eines Schuchs 

hoch in die Hohe waͤchſt / welcher ſehr viel bey einander 

ſtehen von Farben ſchoͤn purpurꝛoht / init vnzehlich 

viel kleinen ſpizigen vnd haͤrigen Blaͤttlein beſetzet. 

L Wird Lateiniſch genennt: Muſcus erectus tamoſus 

Pallidus, C. B. Mulcus ſcopaxius, Lob. Lugd. terre. 

ſtris Scoparius, Ger. a 

II. Das ander Geſchſecht trird gehoͤrnt Mooß ge. 

nennet / Latemiſch Mulcus corn iculatus, dieweil es 

ſich einem Horn oder viel inehr einem Hirſchgewicht 

vergleichet / mit viel Enden. Senſtenſ wird es auch ges 

nenenet: Filix laxacılıs corniculata, B. nuda ſivx 


j ſaxatilis, Trag. Lugd.Filix petræa, Lon. Holoſti- 


um alterum Ad. Lob. petræum, Ger. 
III. Das dritte Geſchlecht heißt Vergmooß / iſt dein f 

Becklaxp faſt gleich / allein daß es kleiner vnd grins 
ger iſt / wird Mulculus montanus genennt / dieweil es 
auff den Bergen funden wird. Andere nennen es: 
Muſcum dent. culato ſimilem, C. B. certeſtrem yul: 
gare m, Ger. ico. ) ie | 

Das X CVI. Capitel. 

Von Meermooß. 

S werden von önſerm Authore noch etliche. 

> werden ve N tliche , 
Geſchlecht deß Mooß erzehlet / ſo er Warm N 

nennet / dieweil fie am Meer wachſen vnder . 


land faſt vnbekant vnd feinen Brauch haben / wil ich 
nur die Corallinam auß dem Matthiolo beſchreiben / 
welcher derſelbtgen in ſeinem Kräuterbruch gedacht 
hat. Er meldet / dieweil diß Mooß oder Kraut grun tſt / 
ſeye es anzuſehen wie ein ſubtiel klein Kraͤutlem / 
wann es aber trucken vnd durꝛ worden / ſey es dem ge⸗ 
meinen Baummooß fat gleich, am Geſchmack etwas 
geſaltzen / das beſte ſey von Farben ein wenig rotſecht. 
Es waͤchſt am Meer / an den Felſen vnd Klunſen 
fo von dem Anſtoß deß Waſſers vbefeucht werden: 
Man ſoll es auch finden in den Moſcheln vnd Schne⸗ 


ckenſchalen. e j 
| Pyyyh Mi Von 


Ne 


- 


Tabernaemontant/ 
Wild Corallenmooß. 
Mufcuscorallinus,five corallina montana. 
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Meermooß II. | Corallenmooß. 
uſcus marinus IL Corallina altera. 
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ALLE C.B.Mufcus marinus, Matth. Ang. Dod. ut: Cord. 
In in Dioſc. Lac. Tur. Caſt. Lug. Cæſ. Corallina, Lob. 
I Lon. III. Muſcus capillaeeus multifido folio albi- 
dus, C. B. marinus vulgatiſſimus, Lob. Lugd. mari. 
nus, Ger. marinus herbaceus moilior, Cæſ. IV. Muſ. 
cus coralloides ſive cornutus montanus, C. B. Mul- 
| cus corallinus five Corallina montana, Ger. V. 
Muſcus coralloides ſquam̃alis loricacus, C.B.Bry- 
on thalaſſion, Tur. Muſcus marinus 3. Dod. candi- 
dus coralloides ſquammatus, Lob. marinus candi- 
dus coralloides, Lugd. ] genennt / Teutſch Corallen⸗ 
meoß. | | a? | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Corallenmooß. 
ES meldet Matthiolus, daß diß Mooß ein gewal / un 
tige Artzney ſeye wider die Bauchwuͤrm / dann 9 
K man dieſes Pulvers mit Wein / Milch oder Cafliz 
den Kindern eingebe / treibe es ohn alle Beſchwerung 
alle Wuͤrm auß dem Leib / wie viel jhrer auch darinn 
ehen. | | 
Den Kindern aber fo under vier Jahren ſeyn / gibt 
mandeß Pulvers nur ein halb Quintlein. Denen aber 
ſo daruber ſeyn / kan man ein gantz Quintleln geben 
E ſoll auch diß Mooß nicht verlegen ſeyn / vnd ſo 
man es brauchen will / ſol es erſt geſtoſſen werden / doch 
: erwas groblecht / damit es deſto länger im Magen 
Zur | verharrte. | 
Ä Von den Namen. Etliche brauchen diß Pulver vnd thun etwas Rha. 
Mekemosſ we: von den Landſtreichern Coralli- barbari darzu / damit die Wurm fo bald aufgehen 
na. [I. Muſcus maritimus live Corallina offi, werden / welches auch faſt rahtſam if; Andere miſ 1 


Meermooß III. 
Muſcus marinus III. 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
8 
ycopodium. 


A gar ein wenig Diagridij darunder / doch nach Gele⸗ F 
genheit der Perfonen. | —— | 
— Euſſerlicher Gebrauch. | 
j VOn dieſes Krauts Krafft wider die Wuͤrme⸗ ha⸗ 
ben die Alten als Dioſcorides vñ Galenus nichts 
gewuſt / dann fie ſchreiben nichts anders davon / dann 
ß es zuſammen dringt / wider die Hitz vnd his 


1415 — allein da ef 
25 . zige Geſchwulſt vnd Podagra / welche deß kuͤhlens vnd 


hinderſchlagens bedarff / gut ſey. 
Von Baumflechten. 
I. Klein Baumflechtelt. 


Lichen arborum. 8 


II. Meerflechten. 


Lichen marinus. 
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den Baͤumen gefehen wird / vmb welche es vmbwun⸗ 
d en vnd vmbflochten iſt / ſaſt wie das dungentraut. 

11. Das ander Geſchlecht / die Meerflechren / iſt auch y. a 
ein krauſſet / geruͤmpfftes / Mooßechtes Gewaͤchz /an⸗ l 
zuſehen wie ein Lungenkraut / wird am Meer an den 
groſſen Steinen funden. | | 

111. Das dritte Geſchlecht Kanenleyterkein ge „ 111. 
nannt iſt dem erſten Geſchlecht deß Mooß oder Beer⸗ „ 
lap / bey nahe gantz vnd gar gleich / kreucht auff der Er⸗ 
den hin vnd wider / hat kleine Faͤßlein / mit welchen es 
ſich an die Erden haͤnckt / auß dem moſechtẽ Gewaͤchs 
kommen ſchmale Stenglein herfür / an welchen je 
zwey oder drey Zaͤpfflein hangen / wie an dem Beer⸗ 
lapp. Waͤchſt in Waͤlden vnd feuchten Orten. 

Von den Namen. 
Da⸗ erſte Geſchlecht wird genennet Baumflech⸗ 
ten / Lateiniſch Lichen arborum. [Mufcus pul- 
monarius, C. B. pulmonaria, Trag. Matth. Fuch. 
Lac. Lon. Pulmonaria fungo- 


ja ,Lugd. vulgaris, Thal. Muſcus pulmonariuss 
Lob. Pulmonaria, Lichenis quoſdam genus, Cæſ. 
Hepatica terreſtris Ger. ico.] Das andere Meer 
fiechten / Lichen marinus: Das dritte Katzenleyler⸗ 
lein / vnd doͤwenfuß / Lateiniſch Lycopodium; Pes 
leoninus, Pes Jupinus. [ Mufcus cerrefiris clava- ’ 


i 4 
B. Muſcus terreſtris, Trag. Matth. Lac. Dod. 
er? vel pes urlinus > Gel, frac. 


Caft. Daaden ud pes Di Dod.gal ChamzPeu- 


„, Ger. Tur. Muſcus clavatus & 


x ‚hil. ICO > | 3 
ce Cord hift felaginis Ipecſes altera 


Lob. Ger. 
l. u 
Natur / Krafft vnd Wirckung 


85 ls / \ | Von der 
&, 44 5 e der Kazenleycerles Kazenleyterlemm Sretm 
2 S ſchrrber Lobelius: daß das Sam / vnd die dr 
= en eyn ſol wider den Sten ͤvnd die uren. 
Tfuͤrtrefflich gul 1% | e jenigen / ſo mie 


In den vorigen Mooßgeſchlechten ſeyn auch die⸗ 
Ye drey Kräuter geſetzet worden / deren das erſte 
wird genennet Baumflechten / dab ander Meer⸗ 


Fechten / das dritte Kagenleyterlein. 


\ 


ur 


erhitzte Nieren. | 
| Stein beſchwaͤret Iren N (8 ber ſonſtin br 

gebrauchen / daſſabige n jhren m Ben 

gemein Getraͤnk legen d da 5 Wein 


n die jeni 
Derhalben one N Kräutlein fleiſſig 
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I. Soviel das erſte Geſchlecht anlangt / ſt daſſelbi⸗ „ 
ge jederman gar wol bekannt / dann es allenthalben an „ 


I} 


N As 
auchn man aber D. Ja cob i 


nne /t pas andere; 
d 


oribu 


Echertrant. — As Leberkraut hat eine Art daß es weit vmb 


fi) kreucht / mit vielen ſchuppichten fenflen 
— Blaͤttern: Die Wurpel l er ein A 
weyche Woll / damit es ſich an die Felſen der Brun⸗ 
nen anknuͤpffet / das Kraut iſt auff der einen Seiten 
Saatgruͤn / mit vielen ſeyſten Blaͤttern vberſchoſſen / 


Theodor 


w 

h eh F lechtengeſchlech t F. 
vermel⸗ 
icknen Natur. 


Tabernaemontant / 


Scherfraut. 
Hepatica. II. & III. 


Vonder Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
deß Leberkrauts. 
LEberkraut iſt kalter vnd truckner Natur / hai ein 
Krafft zu reinigen vnd zu ſaͤubern. 
Innerlicher Gebrauch. 


ES meldet Fernelius; daß diß Kraut der Leber ſehr 

dienſtlich ſey / vnd ein groſſe Gemeinſchafft oder 
Verwandtſchafft mit derſelbigen hab; Derohalben 
es auch zu den Gebrechen der Leber gar nutzlich zu ge⸗ 


brauchen. f 


Das Kraut in Wein gelegt vnd daruͤber elliche gag 
Taglang getruncken / eroͤnnet die Verſtopſſung der det 


D vnd durcheinander gefallten oder geruͤmpffet / auff I Leber vnd ſtercket dieſelbige. 


der andern Seiten wie ein Pflaſter. Auff der gruͤnen 
Seiten gewint es gegen dem May viel Heiner Blaͤtt⸗ 
lein / gleich wie die Meerlinſen / darauß feiſte / kurtze vnd 
duͤnne Stiel wachſen als Netfaͤden / auff einem jeden 
Stiel ſiehet man ein ſchoͤnes bluͤmlein / wie ein Stern» 
lein formiert / oder gleich einem Raͤdlein / wie am letz 
ten Geſchlecht. 3 
Sie wachſen an kalten / feuchten vnd ſchattechten 
Orthen / bey den Brunnen vnd an den Steinen / bluͤ⸗ 
hen im Majo. 


E 
Von den Namen. 


Eberkraut / oder Steinleberkraut / Steinflechten / 


Mooßflechten vi Brunnenkraut / heißt Griechiſch 

E vnd Lateiniſch Lichen, Lichen petræus, Lichen la- 
xatilis, item Pag ee jaxatilis. II. Li- 
chen petræus latifolius, ſive Hepatica fontana, 
C. B. Hepatica, Bruinf. Lon. tecoraria ſive Hepa- 
tica fontana Trag. Lichen, Matth. Fuch. Ang. 
Dodon. ut. Cord. in Dioſc. Lac. Tur. Calt.Lugd. 
Cæſ. Thal. II. Lichen petræus ſtellatus, C. B. Li- 


chen 2. Lob. Lugd.Hepatica: 2. Ger. Lichen pe- 


træus umbellatus, C. B. Lichen tertius, Lob. 
Lugd.] Arabiſch Aer. Welſch Lichene: Spaniſch 
gadella. Frangoͤſiſch Poi corau. Hepaticque. Boͤhmiſch 
Yatrnyk. Niderlaͤndiſch Steenleuerkruyt. Engliſch 
Stone Liuerwoort.] 


I öDas Kraut geſotten / etliche Tag nach einander Or 
darvon getruncken / oder das Pulver darvon einge⸗ 
nommen / die net wider die Gelbſucht.] 

der die Gelbſucht hat von verſtopffung der Leber / 

der neme Peterſilgen Wurtzel / Wegrichwurtzel Leber⸗ 
kraut / Odermenig vnd weiſſen Andorn / ſiede fie in 
Waſſer, fuͤrnemlich aber in Wegrichwaſſer vnd rin, 

cke dar von / jo wird jhm geholffen / man kan den 
Tranck auch mit Honig oder Zucker ſieden / dar mit er 
nicht ſo bitter ſeg. u 
[Wan man es in Gälßſchotten ſeudet / vnd in gu⸗ 

ter anzahl trincket / auch darmit ein zeitlang beharꝛei / 
purgiert es gar lind die verbraͤndte vnd dicke Feuch! . 
tigkett / iſt derowegen den jenigen / welche boͤſe Krük Kräg, 
vnd vmb ſich freſſende Schäden haben / gar dienſt⸗ 2 
lich / man ſoll aber taͤglich ſolchen Tranck friſch zu⸗ Shun 
bereyten.) 


Man ſoll diß Kraͤutlein zu alte hizigen Gebrechen Barta 


der Leber gebrauchen / auff was weiß man nur kan. 


(Etliche geben dep Pulvers ein Quintlein in ei- m 


nem weich geſotten Ey denen / welche mit Gonol- 
rhæa behafftet ſind. | 
Euſſerlicher Gebrauc . 
ioſcorides ſchreibet / wenn man das Kraut Auen. 
zerknitſche vnd wie ein Pflaſter vber die Wun⸗ 
den vberlege / fo ſtelle vnd ſtopffe es das Blut / [ond 
loͤſchet alle vnnatuͤrliche Hi. Das Kraut vento 


— —— 


\ 


Das Ander Bu 


A mis Honig vermiſcht vnd angeſtrichen / ſoll die Miß⸗ 


Talern fur [nach der Gelbſucht] vertreiben / wie Plinius 


cchreibet / deßgleichen auch die Flecken / daher es dann 
inen Namen vberkommen hat / wie Galenus be. 


zeuget. 


derlif den Haupffluß / der herab im Hals gedrenglich thut 


lallen. | | 
TBrunnleberkraut Syruß. 
On dieſem Kraut wird ein guter Syrup zu Abt 


Den Vihlung gemacht / nicht allein der erhizten Lebern / 


0 
wunde 


18 


dau ſol auch ein jeden Blutfluß ſtopffen. 
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fondern auch anderer jnnerlichen Glieder / alſo: Nimb 
Brunnleberkraut vnd Waſſerlinſen / jedes ein Hand⸗ 
voll: Kuͤrbſenblumen / Roſen / blauw Violen / jedes ij. 
B (och : Camelhaͤw j. Quintlein / kochens wie gebraͤuch⸗ 
lich / thue vnder die durchgeſiegene Brühe ein Pfund 
Zucker, Granatenſafft acht loch / vnd wuͤrtze et mit ei 


nem Quintlein gelben Sandel.] 
Vondem gebraͤnnten Waſſer vnd feinen 
N Gebrauch. „„ 
Hſuß dem Kraut wird auch ein Waſſer gebraͤnnt / 
Awiewol von wenigen Leuhtenſ auff ſolche weiß: zu 
End deß Maͤyens vnd Anfang deß Brachmonats / 
Huber die Blaͤttlein fleiſſig / hacks klein / vnd diſtilliers 
ohn allen Zuſatz /] welches zu den oberzehlten jnnerli⸗ 
chen Gebrechen der Leber faſt dienſtlich iſt: Dann es 
loͤſchet alle vnnatuͤrliche Hitz derſelbigen / eroͤffnek die 
Verſtopffung / vnd iſt ſonderlich gut wider die Gelb⸗ 
ſucht / lvierzehen Tag lang gebraucht.] 


r hitzige Fieber / vnd ſonderlich wider die / fo hren Vr⸗ 
ſprung von der Leber haben Linnerhalben vnd auſſer⸗ 


halben deß Leibs gebraucht: Abendts vnd Morgens / 


auch vnder Tags getruncken allein / oder fein taͤglich 


Tranck damit vermiſcht: heylt nicht allein die Gebre. 


chen der Leher / ſondern auch der Lungen. Hitzige fltef- 


ſende Schaͤden damit gewaͤſchen / kuͤhlet vnd heylet die: 


Das X CIX. Cap. 
. Von Sternleberkraut. 
Sternleberkraut. Hepaticaftellara. 


HS: 2 
7 = Sy 


. 
g U 
5 
ö 


an MM 
HEN AR 
II 

NUN 


ch / ban Kräutern. 


In Wein geſotten / vnd in Mund gehalten / ſtellt | 


ızal 


mtt welchen es weit vmb ſich fladert / auß wel. traut. 


i Ode hat wetſſe zarte Wuͤrelein / Sarner 
=) 


nen hoch / mit ſchmalen grünen vnd ranchechten blaͤt⸗ 
lein beſeßzt / wie ein Stern anzuſchen / relche gleich weit 
von einander ſtehen / wſe an dem weiſſen Megerkraut: 
Oben an dem Stengel träge es kleine weiſſe Hlüm⸗ 
lein / welcher viel beyſammen ſtehen / eines lieblichen 
Geruchs / L welchen ruuhe Koͤpfflein folgen wie 
Klebkraut / darinnen der Saamen verſcbloſſen hi 
Es waͤchſt in den Waͤlden: bluͤhet im Majo. 
5 Von den Namen. 
eTeunleberkraut wird auch genennet Hertzfreud / 
N vnd von etlichen Waldmeyſter. Laterniſch Ma- . 
G triſylva. Hepatica ſtellata vnd cordialis, glich He- 
patica ſylveſtris. Aſperula, ſive Rubeola monta- 
ha odora; C. B. Caprifolium vel Stellaria, Brunf. 
Matriſylva. Trag. Cord. in Dioſc. Lon. Thal. Alpe- 
rula, Dod. gal. Frac. Lob. Lugd. Ger. Aſperulà odo-- 
rata, Dod. Caſt. Cluſ. hiſt. Aſpergula odora nöltrag; ; 
Ad. Aparine ſylveſtris quamam, Cord. in Diofe, 
Alyſſos, Get: hort. Lac. Hepatica 3. Brunf Alyſſum 
Plinij minus, Geſ.eoll.] [Miderlaͤndiſch Waldmee⸗ 
ſter. Engliſch Woodrooffe. Frantzoͤſiſch Auger. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
. deß Hertzfrend. | | 
ß Kraͤutlein iſt etwas warmer vnd trischrier 
Natur / doch faſt temperiert in ſeiner domplexia 
noch friſch iſt. | 


Es wird auch dieſes Waſſer gebrauchet wider die H on wenn es | 1 
Ike | AVnnerlicher Gebrauch, 


Ei Mayen wann dab Kraͤutlein noch ſriſch iſt / 

„Lund bluͤhe pflegen es viel Leuht in Wein zu legen 
vnd daruͤber zu trincken / vermemen daß es ber Leber tz 8 
wol thue / vnd dieſelbige ſtaͤrcke / Lloll auch das Hertz ſtarceen 
ſtaͤrcken vnd erfreu wen.) 

Es hat aber ein Natur die verſtvpffte Leber zu er⸗Bercoyfft⸗ 
öffnen: Dienet auch wider alle Gebreſten derſelbigen Leber. 
ſo von Hitz herkommen. 

Wider die Gelbſucht ſoll man Leberkraut / lein Tall⸗ Beibpup 
ſentglldenblumen / Frauwenhaar vnd Rhabarba- 
rum in Wein legen vnd darüber trincken / nimpt fie 
widerumb hinn eg / dann es eröffnet ſolcher Tranck bie 
J Leber / dami die Gall wider umb zu jhrem receptacu⸗ 

lo kommen kan. f a 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Riſch Leberkraut auff hinge Geſchweſ geleat uh Ha G. 
Jiet fie. Das Kane zerſtoſſen vnd den Weiket le e wecherſteß 
bergeleget / ſtillet zu viel flueſſende menſes; ſoube. lich . 
wann man ſie in einem roten ſauwren Wein ſendet N 
vnd als dann über die Schaam 75 985 
Es dienet auch wol wider die 1 0“ 
5 zert 2d übergeleget. | 
Kraut jerfmifeht vi d u 155 nd Gräniatenſafſt / ge Aye, 
Mit Gerſtenmeel zetſt — N N 7 · Ne men der 
En meet Sandel ein Pftaſter; 
vnd mit Roſenoͤl vnd welſſem . le Leber. 
darauß gemachet / löſchet vnd zertheder ande n 
poſtemen der Leber. ) 1 a 
Von dem gebrarinten Mag vnd een 
innerlichen Gebranch. | Br 
Aral, a rer Bluͤher ſtehen / nem⸗ 

Ae Anh dieſe Kräuter in iprer bn mdınBalned 
Orig im Mey ſol man ke N Diß Waſſee 

Mariæ ein Waſſer daraiiß diſtillicren n ahnte leber. 

ariæ ein e der erhitzten ſchwachen erhin 
wird ſonderlich gebrauchet zu dero (Es iſt anch | 

Dub ihlen vnd zu ſtaͤcken. Es iſt 

en Dünen Morgen Mirrags vnde g 

ut fuͤr die heiſſen Ritten . 1 ER 

5 nds einen guten Trunck dave 419 5 vnd dienek ver foyffte 

e mate and Die ved Ener 
wol wider die Gelbſucht: 951 Enpivien oder Weg 
miteinem begin n eg wird auch diß Waſsk 

me ann die erhiute Leber zu ER 

euch anf . 


eber / das 5 der cher. 


. 


chen ein verecket ſtenglein waͤchſt einer Span ⸗ = 


} 
hy . 


X mu za — 


4 


Klein Sonnendaum. II. 
orella minor. II. 


D 


f 


Onnendauw iſt wehertey: (l.) Den erſten be> 


| 3 
5 O. 
nideriges Kraͤutlein ſey / hab feine Blätter an 
leinen Stielein / aber derfelbigen ſehr wenig / klein vnd 
rundlicht / rauch vnd von Farben ror / uͤber das fo ſey⸗ 
en fie ein wenig hohl / anzuſehen wie ein Ohrloſſel in 
| | welchen man jederzeit ein wenig Feuchtigkeit oder 
1 Waſſer finde / auch wann die Sonn am hetſten fchei> 
Zur ne: fee den Blättern kommen kleine Stielein 
>, berſüͤr / an welchen weiſſe mag erſcheinen: feine 
E Wuͤrtzlein ſeyn wie eindumnes Haar. | 
en ic Geſchlecht iſt dilſem Fark gleich / allein 
Sotentarw daß es kleiner iſt. Ä PER: 
mn 8 wachſen an wuͤſten / ſandechten vnd liechten 
Orten: Bluͤhen im Majo vnd Junto: Man fol 


ſamlen wenn es gar heiß vnd trucken t. 3 


Von den Namen. u 
| Onnendaum / oder Sondaw / vnd auch Sindaw 


. 


VO iro Lateiniſch genenner Rorella,Rosfolis,ond 


ta. l. Ros ſolis folio rotundo, C. B. Ros folis, 

rn g Lom, Caſt Cam. major, Ger. Rorida five 
RosSolis major; Lob. Solſirora, ſeu 8 ponſa Solis, 
Thal. Roſella ſive Ros Solis, Eyſt. II. Ros ſolis folio 


— 


0 liche vermeinet / daß fie den Lungenſuͤchtigen vnd 


chreibet Dodonæus, daß es ein kleines vnd 


oblongo C. B. Ros Solis alia, | ugd HB 
. B. Dod. Lu mind 
nn ‚orella ſive Salſirora, Cor hift . — 
bert ee ſive Solis ros, Ad. Lob.] 
| opi 5 . | 
Sun de aw.] picherun Sundaw: Engi 
Von der Natnt / Krafft / vnd Eigenſchaft 
| dieſer Kraͤutlein. | 
ae 3 a daß diß Kraͤntlein einer 
Bigen vnd brennenden Natur fe 
warm vnd trucken im vierdren Grad. * 


Innerlicher Gebrauch. 


eil man auch zur allerhisigften Zelt eine 
Feuchtigkeit an dieſem Kräutlein finder / haben et 


Phthiſicis eine beſondere Arzney ſeyn wurden / aber 
odonzus iſt gantz vnd gar darwider / vnd meldet 
daß fie ihnen viel mehr ſchaͤdlich dann nutzlich ſeyen / 
von wegen rer brennenden Hitz / dit ſie bey ſich haben. 
Derwegen ſie auch nicht wol im Leib zugebrauchen. 


Eiuſſerlicher Gebrauch. 


Ann man die Blaͤrrer mit ein wenig Salt zer, — 
Wit vnd uͤberleget / fo ziehen fie Blaſen auſf / wo 
es ＋ iſt: Derowegen ſie vnder die Cauſtica zu tech ⸗· 


Das CI Capitel. 
Von Manoharniſttꝛ. 


I. Mansharniſch. 
Androſace Matthioli. I. 


I. 


Jeſe beyde Kraͤutlein werden bey Matchib- „,,t 

lo beſchtieben gar kuͤrtzlich. Von dem (I. er, nu, 
ſten wird vermeldet / daß es ein klein Meerge⸗ 
waͤchslein ſeye / wachſe auff den geſtriemten Muͤſch⸗ 
len / mit glatten / leinen / glaͤntzenden Stielein / darauff 
ein klein Schiltlein ſtehe / wie ein Nabel formiert. Vn⸗ 
der dem Waſſer ſey es gruͤnlecht wenn es aber dur 


wird / ſo ſey es weißlicht. | 


II. Das ander Geſchlecht wachſe offt zwo Spaw 1. 
nen hoch / trage weißlechte Blumen / vnd nach denfel, . 
bigen in kleinen Knoͤpfflein ein braun Saͤmlein. Sie 
ſollen am Meer wachſen. [Das erſte auff der Muſch⸗ 
ien habe ich zu Mompelier nicht weit vom Meer in 
menge gefunden / welches kleiner iſt dann das ſo ich 
auß Ishia hab auff einem Stein. Das ander findet 
man in Oeſterꝛeich vmb Wien vnd Baden in Korn 
feldern / vnd wann fie einmal in Garten gebracht be⸗ 

ſaamet ſie ſich ſelber : Aber die Figur iſt nicht bey dem 
beſten.] 7 a“ ER 


— 


— . — — — — — ae 


Pas —— — 


— — —— = - 


Von den Namen. 


Mansbarniſch wird genennet Androſace, dab er- 
fie Geſchlecht wird auch Vmbilicus marinus ge⸗ 


nennt. II. Androſaces Chamæ conch& innaſcens 


vel minor, C. B. Androſaces, Cotyledon folioſum 

C marinum, Ad. Lob. ico. Androſaces, Lob. Lugd. 

Fungus marinus minimus, Cæſ. Androface Matt. 

Ger. II. Alſine affinis Androſace dicta major, CB. 

Androſace altera, Matth. Lugd. Cluſ. pan. & hiſt. 
Cam. Androſace annua ſpuria, Ger. 5 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


un au dem erſten Geſchlecht wird nur vermeldet / 
TOdaß es die Bauchfluͤß ſtelle / aber den Harn treibe 


es fort. 
Das CU. Kapitel. 
Von dem Kraut Seſamoides. 


D I. Klein Sefamoidesfraut. 
Sefamoides patvum Matchioli I: 


H 


v 
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F II. Sefümoides II. majus Scaligeri. 


* 


„ er vier Geſ lecht füͤr⸗ .. 
Serben Difr Kräuter gar o dee kan 


eſtelt / das erſte (J.) wird genennet N 

| Tawa nel hat ein lange aße N 

tel / welche / ſo man fie auffſchneidet / einen nn 10 ö 

one dane San 5 weich ne Spannen. 
entſtehen duͤnne Stengel / z chest enen we ſen 


Blaͤtter ſeyn lang / u 


bed wann man fit 3 

afft wie die Wurtzel; Sein Hr 
10 deß Kraͤenfuß faf 

vnd etwas rauch / den en rain 


außgenom̃en daß ſie groß, f 5 
Lancer chen auch meiffe Müch von fi pft 
den Stenglein erſcheiren kunde vnd ſei gern beſtyete 
den Stenglein a zenden Schuüͤylein beſenel: 


5 in; DEU 
tie aar ein ſchoͤnes Kraͤntlenm: einer weiß⸗ 
En ng vnd ſchlcht / außwendig mi eine en 


! 


N 
von der mitt 

e 
en / erſtlich ar un Pobenan 


f 
| en npurpur 
Get mieten Ye grünt ache Wal Oder aur ndl, 


che endlich zu Se u Korner gefehen werden / 
wel⸗ 


Blaͤtt 
lättern deß Leinkraurs gag 5 etwas hart / den 


4 3 vierdte Geſchlecht Selamoides Salman. 


magnum genennet / iſt mit ſeiner 

vorigen gleich / allein daß ſie dicker — 4. — 

Stengel iſt mit viel Blättern beſetzet / welche ſaſt lang 

2 breit vnd hinden gar ſchmal: Oben an dem 
tengel erſcheinen feine weiſſe getrungene Bluͤm⸗ 

lein / nach welchen kleiner Saame in Huͤlßlein erſun⸗ 

E den wird. | 

„ Sie wachſen gemeiniglich auff den Buͤheln / blü⸗ 

ben im Majo vnd Junio. 


Von den Namen. 


Scſamoldeskraut wird Lateiniſch genennet Sela. 
moides, vnd zum vnderſcheid / Seſamoides Mat- 
chioli, Cluſij, vnd Scaligeri; auch Seſamoides Sal- 
manticum. II. Chondrilla cærulea cyani capitulo, 
C. B. Seſamdides parvum, Matth. Caſt. Cam. Ger. 
Col. minus Mattfioli, Lugd. parvaDioſc. Ad. Lob. 
Coronopus quidam fl. cærul. Gef:col. Chondrillæ 
ſpecies tertia, Dod. Catanance quorundam, Lugd. 
II. Thymelza foliis candicantibus ferici inſtar 
mollibus, C. B. Tartconraire Galloprovincia Maſ- 


An lee 
Ing a 10 treib dert 
Nast Scam. der 


L ) I 
0 


kraut von wegen feiner Blätter: Es hat ein dae 


k (Dia wird genennet Ohrloͤfffem 4 


8 runde dicke Wurtzel / welche etwas weiß it / 


mit Zaſeln beſetzet / oben auff etwas geſpalten / auß der 


Wurtzel entſtehen viel lange / ſtarcke / duͤnne ſtenglein / 
an welchen ſehr kleine weiſſe Bluͤmlein wachſeun / wie 
ein kleines Sternlein anzuſehen / bey nahe wie an den 
kleinen wilden Maͤrgenroͤßlein / daher es auch von ei⸗ 
lichen vnder die Geſchlecht der Maͤrgenroͤßlein gefeget 
wird / nach den Blumen bleibet kleiner Saame / een 


welchem es ſich widerumb erjuͤnget. Seine Blaͤret 


ſtehen vnden bey der Wurtzel in groſſer menge be 
ſammen / vnden gar ſchmal / oben aber etwas breit / fot⸗ 
miert / wie ein Ohrloͤſſel / daher es auch feinen Name 
überfommen es vergleichen ſich dit Blaͤtter 2 


cht, 
balß Dar 
Gan Ser 


— ——— Eä—ü— — — 


U 
11 
0 


0 


ir 
Piz 
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A (aſſckraut/ Cochlearia zenennt / ſind doch etwas klei⸗ F der Saame eiwas warm ſey / habe ein Krafft zu wei⸗ 


Dad, 
(,. ner vnd runder. chen vnd zu ſaͤnſſtigen. 
hi Von den Namen. | Inuerlicher Gebrauch. | 
Tec Härtöfeitran wird Lateiniſch genennt Otĩtes, o- (} Alenus ſchreibt in lib. de aliment. facultat. daß 
ich der auch Lychnis ſylveſtris. Ider Same von dem Seſanio geſſen / bald ſaͤttige / 
L. 55 Was dieſes Krauts Natur / Krafft vnd Eigen ſey ſchwerlich zu verdauwen / vnd bewege den Magen 
f be ſchafft ſen / iſt mir noch vnbewuſt / finde auch nichts bey zum Vn willen / welches auch Dioſcorides lib. 2. cap. 
andern Authoribus dapon geſchruben. cap. 102. bezeuget / vnd darbey vermeldet / daß er eiiien 
s Ich! 1 ar ee sand ſchweren Athem mache: iſt nit jnnerlich! zu gebrauchen. 
ö tico mag noz deſſen in vorgehendem Capitel gedache S 
0 0 worden / eins ſehe. 8 ke m; Re 
nn olcorides ſchreibet an ermeltem rt / da der; Lnoflicht 
Er Das CIV. Cap. f 33 uͤbergelegt / die harte kne lichte ſeña⸗ gu 
u itzige Ge⸗ 
| Von Leindotter. 1 heile auch die Higige Geſchwulſt vnd Ar 
N R 8 Leindotter. Seam 8 Das Kraut / der Samen jmit Roſenal vermischt / e Schmerz bey 
| ER vnd üͤbergelegt / benimpt die Schmerzen deß Haupts / Dauys. 


fo ſich von der Sonnenhitz erhebt. 
Das Kraut in Wein geſorten / vnd über die ſchmerz⸗ Higige Au⸗ 


lichen hitzigen Augen gelegt / nimpt den Schmerzen en. 


vnd loͤſchet die Hitz. 
So haben auch die Alten das Oel auß den Sag“ Sanne, de 


i , AN Stein 
men gepreßt / vnd getruncken wider das D armaicht, Lyunsrweht, 


Stein vnd Mutterwehe. 
Seſamoͤl legt den Schmerzen ſonderlich der Oh⸗ Ohreſchmer⸗ 


ren / da ein groſſe Hitz darbey iſt. 
Von Flachsdotteroͤl. 


Mun verkaufft in den Apotheken ein Oil / fo von 

dieſes Kraus Saanen gemachet wird Oleum 
ſeſanium genennt / welches gebraucht wird zu der rau ⸗ 

hen vnd ſcharpffen Keel die ſelbige zu lindern vnd wi. Raube Keel. 


derumb zu feuchten / macht alſo ein fare hee Stumm. 
Es wi d auch euſſerlich gebraucht zu eridelchen / zu Er welchen. 


fänfftigen vnd zeitig zů machen. 
Das Cv. Capitel. 
. N 5 EDorgamen Flachs. 
EN & “x 9 — * Zam Ff (achs. Linum. 
u, 32 £ 5 


S wird diß Kraut feiner Geſtalt nach von 
. Diolkoride gar nicht beſchrieben / Dodonæus 
meldet / daß es ein Stengel habe der hoch vnd 
dick ſey / der Saame ſey weiß / ſeiß : vnd oͤlicht / in land» 


Modoter. 
7 
3 
983 lechten Knoͤpffen öerſchloſſen: wachſe in Egyyten vnd 
N 
0 


India / auff einem faulen Feld oder in feißtem Sand: 
Matthiolus wil nicht / daß dieſes Kraut das rechte 
Sclamum ſey/ daf daſſelbtge bekomme ein bintzechten / 
knodichten Helm! wle der Hirſen / vnd graͤßgruͤue blü⸗ 
men / ſein Saame vergleiche ſich dem Magſaamen / 
derohalben koͤnnẽ diß fuͤrzeſtelte Gewaͤchs billicher ein | 
| Pieudolelamum genennt werden. | 
j b Von den Namen. 
= L Eindotker oder Flachbdotter wirds lätelniſch genen K 
g net deſamum. [Selamum, C. B: Matth. Ang. Tur. 
1 Lob. Dod. Caſt. verum, Cord. in Dioſc. Gel. liort: 
5 Liuigd. Cam. Seſama; CæſSempſem, Alpino.] Grie⸗ 
a chiſch rg c Welſch Seſamo. Span Alegria. Eng⸗ 
N liſch Oilie grant. en: 
Von der Natur, raff vnd Eigenſchafft 
ö deß Se ami. 4 
| 2 [ Äcchiolus ſchtatel daß der Saume deß rech⸗ ii ein binnen el auß we gam dach 
| r Stengel erwd 96 


ten Selami aiß Sræcia zu vns bracht werde / r glatter 


wie ſol⸗ x N 
ſich / wie fi ehren! und eichen erfolgen run 
28 


vnd habe ein feißte oͤlichte Seuchtio keit in fi 
ches auch Galenus ii lib. Je aliment. facultatibus 
bezeuget / vnd in libris de limplic.faculrat;fagt et / daß | 


uſt zu natůꝛ 
schen Wer / lindert die Keel: mit Pfeffer vnd Honig re. miſchet / 


— 


N ’ 
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Ade auffgefpigte Knoͤpfflein / darinnen der braune brei. F 


te vnd glatte Saame ligt. 


Dieſem iſt der wilde Flachs gantz gleich / doch mit 


Stengel vnd Bollen gröffer vnd dicker / oben auſſen / 
da die Bollen wachſen viel Nebenreißlein. Zwiſchen 
dieſen beyden iſt kein Vnderſcheid / dann das die Bol⸗ 
len am wilden in der Sonnen nicht auff gehen / wie 
am zamen. ö 

Der zame wird in Teutſchland ſchter allenthalben 
in Aeckern vnd Gaͤrten gezielet: Der wilde aber wird 
etwan auff Haberaͤckern vnder der Frucht gefunden. 


Von den Namen. 
Face nennet man Griechiſch Ai. Lateiniſch Li- 
B 


num. Linum ſativum, C. B. Linum, Brunf. Mat. 


Fuch. Cord. in Dioſc. Tur. Lac. Lon. Cæſ.Lugd. G 


Caſt. ſativum, Trag. Dod. vulgare cæruleum, Ad. 
Lob. Arabiſch Bexerchetan. Niderlaͤndiſch Vlas. Eng⸗ 
liſch Flaxe. Frantzoͤſiſch Iin. Welſch vnd Spaniſch Li- 
u. Boͤhmiſch Len. 
Vonder Natur / Krafft vnd Wirckung. 

Der Samen ſo allein zur Artzney gebraucht wird / 
der iſt warm im andern Grad / in der feuchte vnd 
truckne mittelmaͤſſig / er zertheilt / erweicht vnd lindert. 


1 Innerlicher Gebrauch. 
Hoſten · GEinfaamen gepfilvere mit Honig vermiſcht wie ein 
Lattwergen / miltert den Huſten / reumbt die Bruſt / 


C bringet Luſt zu natuͤrlichen Wercken. 


— 


| Vom Leinoͤl. 
Aut Leinſaameu wird ein Oel gepreßt / welches nit 
allein die Artzet / ſondern auch die Maler vnd ande⸗ 
re gebrauchen: ſo brennet mans auch in Ampeln / weil 
es länger dann Baumoͤl weret. 
Diß Oel iſt ein ſondere gute Artzney wider das ſte⸗ G 
chen oder Seitengeſchwaͤr / vnd wider den ſchweren A. Sve 
them warm getruncken / aber es muß friſch vnd neuw 78 
ſeyn / dann das alte waͤrmet / macht auch Vntrillen. Embeande 
Es iſt auch gut wider den Stein vnd Ledenwehe. 
Euſſerlich wirds gebrauchet wider den Krampfſ / Krampf. 
ſtarꝛende Glieder / vnd wider den Gebreſten deß Hin⸗ en 
deren / als Geſchwulſt der gulden Adern / Feigblattern / deer. 
Schrunden / vnd dergleichen Schmertzen: es erm eicht Brig 
die Mutter. e .. 
Mu Roſenoͤl oder Seeblumenwaſſer angeftrichen/ vraie 
heylet den Brand deß Fiebers. duben. 
Matthiolus beſchreibet ein wunderbarlich vnd be⸗ 
hend Experiment auß dem Leinwad / damit man alle ing 
boͤſe / grindichte vnd greuwliche Flecken am gangen lab. 
Leibe / wie die ſeyn mögen / in wenig Tagen außtilgen 
tan / ſo dem Weinſteinoͤl weit zuvor thut. Ninb ein 
trucken leinen Tuͤchlein / faſſe es auff ein Meſſerſpit / 
vnd zuͤnds uͤber einem meſſenen Becken an / ſo es nun 
brennet / laß es ſaͤnberlich ſincken auff den Boden deß 
Beckens / vnd fo die Flamme über das gantze Tuͤch⸗ 
lein gefahren iſt / vnd das gebrante Tuͤchlein auff dem 
Becken ligt / hebs mit dem Meſſer widerumb auff / ſo 
findeſtu auff dem Veckenboden / ein feißte Feuchtig⸗ 
keit gleich wie Oel kleben / mit dieſem Oel beſtkeich die 


Mit Honig Oel vnd Waſſer getocht / vnd zu trin. H 


Flechten / es beißt erſtlich / aber nicht lang. Solches tin 


— 


3 


gige Ber cken geben / lindert / erweicht / vnd zeitiget alle hitzige ger 


; . 8 etliche Tage nach einander / jedes Tags ein mal: von 
* .” ſchwulſt innerlich vnd euſſeꝛlich / ſo man auch das uͤbri⸗ he Tage nach J . 


ge außwendig auff den Leib Pflaſtersweiß aufflegt. 


| Schwind, Leinſamen mit Roſinlein geſſen iſt gut den ſchwind⸗ 


warm dar uͤber: ſolche Artzney heylet auch den Brand. 

Im Grimmen vnd Verſtopffung / kan man den 
gekochten Saamen aufflegen / vnd mit der geſottenen 
Bruͤhe vnd Oel ein Clyſtier zubereiten / auch mit dem 
Leinoͤl den Bauch alben. | u 

Der Saamen geroͤſtet / vnd mit Eſſig vermiſchet / 
Durchlauf. „nd uͤber den Banch gelegt / ſtillet den e 

vnd die rote Ruhr. N 8 

So man Leinſaamen vnd Kreſſigkraut gleich viel 
zerſtoſſet / mit Honig erwallet / ſolches auff die rauhe 
ſcharpffe Naͤgel leget / heylet ſie / vnd bringet dieſelbige 
wider zu recht. f 


Scharpffe 
Naͤgel. 


dieſem Oel werden die Flechten gang gelb / verdorzen Sieden 1 


vnd fallen ab in kurtzen Tagen. 
Vom Garn. Ä 


II. Das ander Geſchlecht hat ein weiſſe Wurgelmit 1. 
wenig Faſeln / auß welcher viel runde feißte Stengel 705 
wachſen eines Schuchs hoch / welche ſich oben in an⸗ 
dere Zweiglein außtheilen / an welchen ſchoͤne himmel⸗ 
blauwe Blumen erſcheinen / wie am gemeinen Lein⸗ 
kraut / nach welchem runde dicke Koͤpfflein erfolgen in 
welchen breiter / langlechter / ſchwartzer Saame verbor⸗ 
gen ligt. Die Blaͤtter ſeyn geringer dann am gemei⸗ 
nen u. | | | 1 
III. Das dritte Geſchlecht iſt dieſem andern faſt „, 
gleich / allein daß es kleiner vñ fi 2 Blaͤtter / ſeen⸗ 0h 
gel vnd Wurtzeln hat / wird bißwellen mit weiſſen blu 
men geſehen. ü s IV. Das 


Satzes lüchtigen. Fan en bie Verſehrung an Däre Wsder das Reiſſen / Stechen vnd Grimmen im dan. 
der Därm vs men / oder an der Mutter ſol der Saamem Waſſer * b / nimb rohe Streelgarn / ſeuds in Waſſer init garn i 
Wee. geſotten werden / vnd zu einem Clyſtier gebraucht wer. 44 8 ) > garn eds in Walſer mi wnaan 

den in Bauch / oder in die Murter. | ſchen / darnach tru 1 auß vnlege warm auf. 4e. 
Der Saamen in Waſſer gelegt / gibt ein Schleim / F BEN DEIN. Pr: 
„„ bald nach der Geburt / ſo mans Ihnen warm auff die nun | | 
das iſt Linſaatſchleim genannt wird / welches zu lin⸗ Solen der Fuͤſſen legt / dann es fuͤrdert die Nacht, 1 
N | Enden. dern / Hin vnd Schmertzen zn miltern viel gebrauchet burt zum Außgang / vnd hindert die Nachwehe. . 
wird / derohalben zu vielen vermiſchten Artzneyen / als D as CVI. C apit el. 
D Bruſtlattwerglein / vnd Weich pflaſtern genommen. ä 5 
| Euſſerlicher Gebrauch. „ om wilden Flachs. 
eltige Ge. ( Lachsblaͤtter auff zeitige Geſchwaͤr gelegt / machet S ſeyn von dem Authore fünfferley geſchlecht a 180 
7 zuhand ein Loch darein. ER def wilden Flachs vorgeſteller welche mut ren zue | 
Geſchwolſt. Der Samen gekocht in Waſſer vnd Oel zu einem Blaͤttern / Stengeln / vnd Wurtzeln einander 
Beulen. Pflaſter / vnd uͤber die Geſchwulſt am gantzen Leib io faſt gleich vnd aͤhnlich ſeyn. (J.) Das erſte Geſchlecht 
bergelegt / fänfftiger vnd zeitiget ſie / vnd erweichet die har eine dicke / weiſſe / krumme Wurtzel mit eilichen die 
harte Beulen. | u cken Faſeln behencket / auß welcher viel rotlechte ſtarcke 
Maſenbluten Der Saamen wol gedoͤrꝛt vnd zerſtoſſen / vnd mit Stengel wachſen / beynahe wie an dem Johannes⸗ 
Eſſig ver miſchet / uber die Stirn geleget / ſtillet das blu⸗ kraut? die Blaͤtter vergleichen ſich etwas dem gemei⸗ 
ten der Naſen. | nen Flachs / außgenommen daß ſie groſſer / breiter vnd 
Schnupffen- Leinſaamen auff Kolen geleget / vnd den Rauch in dicker ſeyn / eines ſehr bitteren Geſchmacks: Oben an 
dle Naſen gelaſſen / nimpt den Schnupfſen. dem Stengel erſcheinen viel ſchoͤne groſſe Blumen / 
Der Saamen in Wein geſotten vnd damit ewa. mit fuͤnff goldgelben Blaͤttlein beſent / auß welcher mit⸗ 
1 E ſchen / reiniget die Haut vnder dem Angeſicht. K te fuͤnff Faͤßlein herfuͤr gehen: nach den Blumen ſol⸗ 
Seltonche. Wider den Wehethagen in der Seiten / ſerde den d gen breite Kuoͤpfflein / in welchen ſchwartzer Samt 1! 
Brand. Saamen in Waſeſer / netz ein leinen Tuch darinn / legs verſchloſſen iſt. 


z 4 


V. Das fi „ vr. 

fi fuͤnffte Ge — 

gen Fates 9ar cin an dd auch O. Cu- 
Faͤßlem / an urzlein habe / mit päri. Kuen 

men, mir ſchr def kiemen 19€ runde Zwelglein " 

9 kleinen fpigigen Büren be⸗ 
luͤmlein nach — — erſcheinen ſehr kleine weiſſe 
men / in welchen der Saamelſf. 3 Knepffein ran 


ie wachſen Zemeiniglich auff dein f | 
Di | m feld / bey den zaͤu⸗ 
nen vnd neben den Wegenzbluͤen im Junto p Jale. 


IV. Wilder Flachs. 


III. Wager Flache. 
d Linum ſylveſtre III. 2 Linum ſylveſtre Iv. 
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Von Leinkraut. | 
1. Eß Leinkrauts ſind fuͤnfferley Geſchlecht: (.) 
| 3 Das erſte wird von dem Herꝛn Cel 


2 


1 


A 


— 


v. Klein blauw wild Flachs. 


Chamælinum cæruleum. 


Von den Namen 
Wsodder Flachs wird Lateiniſch genennet Linum 
‘ iylveftre. I. Linum fyl. latifolium lureum, 
C. B. ſy l. z. Cluſ. pan. z. Eid. hiſt. ſativum, Ger. ico. II. 
Linum ſyl. anguſtis & denſioribus foliis, flore mi- 


nore, C. B. Lin aria 4. Trag. Linum ſyl. 3. Cluſ. pan. 


Lugd. ſyl. tenuifol. Lob. Ger. ſyl. cæruleo fl. Cam. 
0 ep · Eyſf. Il. Linum ſyl. anguftifolium foliis rario- 


ribus, C. B. ſyl. tenuifolium, Ger. IV. Linum ſyl. an- 
guftifolium flore magno, C. B. ſyl. 4· Cluſ. pan. ſyl. 
3. Dod. Cam. ep. ſyl. floribus albis, Lob. Ger. ſyl. 2. 
forib. albis, Lugd. ſyl. tenuifolium, Cam. Linum 


‚ fylveftre minus, C. B. ſyl. 5. Cluſ. pan. 8. Eid. hiſt. 


Chamęlinum, Lob. Lug. perpuſillum, Ger. Linum 
puſillum candicantibus floribus, Cam.] [ Rider. 
laͤndiſch wild Vlas. Engliſch Wilde Flaxe.] 
Vondem Gebrauch deß wilden Flachs. 
ES meldet Dodonæus, daß dieſer wilde Flachs noch 


zu keinem Gebrauch in der Artzney kommen ſeye / 


dieweil feine Tugenden noch vnbekannt ſeyen. 
Mactthio lus ſchreibet / man koͤnne ihn euſſerlich ge⸗ 
brauchen zu den harten Beulen vnd Geſchwaͤren / die⸗ 


ſelbtg zu erweichen / auch zur Linderung der ſchmernen. 


Das CVII. Kapitel. 


ſchrieben / daß es ein langlechte weiſſe Wurtzel 
auff beyden ſeiten mit groſſen vnd ziemlich dicken Fa⸗ 
ſeln behenckt / welche alle Jahr neu we ſtengel außſtoſt / 
welche ſtarck / glatt / vnd gruͤn ſeyn / vnd bißweilen zwo 


„Elen hoch wachſen / mit vielen ſchmalen ſpitzigen blaͤt⸗ 


tern beſetzt / wie am gemeinen Lein kraut / an den zweig⸗ 


lein dieſes Stengels erſcheinen eintzige Bluͤmlein / wie 


am gemeinen Leinkraut oder Ritterſporen / außge⸗ 


1208 D. Jacob. Theodor. Tabernaemontant / 


F Vngeriſch Leintraut. I. Linaria Pannoniea. I, 


nommen daß ſie kleiner vnd etwas bleicher ſeyn: das K 


gantze Gewaͤchs iſt am Geſchmack bitter. 
II. Das ander Geſchlecht hat ein duͤnne weiſſe wur⸗ 


ngeriſch gel mit viel außgewachſenen Faſeln / damit es oben 


m auff dem Land hin vnd her kreucht: Auß der Wurgel 
komen ſchwancke Aeſtlein / fo ſich auff der Erden auß. 


breiten / mit feißten vnd dicken gruͤnweiſſen Blaͤtteren 
beſent / je drey oder vier beyfam̃en / dem gemeinen Sein, 
kraut faſt gleich / außgenomen / daß fie kleiner feyn ; die 
blumen ſeyn Violenbraun / gar ſchoͤn vnd lieblich an. 


zuſehen / an Geſtalt wie am gemeinen Leintraut / das 


vnderſte Blaͤttlein iſt von Farben goldgeel / eines bit⸗ 


tern Geſchmacks / nach den blumen folgen dicke knoͤpf⸗ 
lein mit zweyen Faͤchlein / welche voll breites ſchwartzes 


Saamens ſeyn. 


III. Das dritte Geſchlecht wird geneñt guͤlden 1 


II. 


kraut / von wegen feiner runden / wollechten / goldgelben man 


blumen / die wurtzel iſt lang / vñ vnden gar zaſecht / ſeine 
blaͤtter vñ ſtengel vergleiche ſich de gemeinenseinfrant. 


IV. Das vierdte Geſchlecht iſt dem dritten gleich / 


V. 
u 


aufgenommen daß es kleiner iſt / hat gar ein zaſechtes lum 


haͤriges Wuͤrtzlein. 


V. Das letzte Geſchlecht wird genennt falſch Sein. 


kraut / hat ein zerſpaltene zaſechte Wurtzel / dicke / runde maps 


vnd ſtarcke Stengel / ſeine Blaͤtter ſeyn breiter vnd laͤn. 
ger dann am gemeinen Leintraut / ſeine Blumen ſeyn 
weiß / fuͤnſfblaͤttig / welchen ein fuͤnffecktiger harter 
Saamen ſolget. Si 


V. 
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Das Cy III. Caf 
Von N 
n Harnkraut. | | 
Jewell dieſe drey fuͤrgeſtellte Harnkra 
he a. Frei ein Pre 22 
ö Natur vnd Wirckung haben wi j 
vorige / habe ch ſie in ein Capitel wollen einſchlleſen. 


11. So viel das erſte Geſchlecht anl | ge 
| | anget / iſt daſſelbt 
der kleinen gemeinen Wolffs milch gantz = gar | 


gleich / außgenom̃en daß es keinen weiſſen Milch fa 
in chhat / wie die Wolſſsmuch / 3 ein An 
Wurgel mit andern Heinen Wuͤrtzlein vmbgeben / 
auß welcher ſtarcke ſubtiele Stengel wachſen / von vn⸗ 
den an biß oben auß nit vielen kleinen / welche erſtlich 
ſchwartzgruͤn / darnach rorlecht / ſchmalen / langlechten 
==. er befeger: = den 3 = 
10 „n auc en Mee Siegen nen llechtgelbe Bluͤmletn / gleich wie die Ruterſporen / | 4 
ren Br abe en fie mr ee ere eee 
| . | Wann die Blumen verfallen / ſo werden runde Bul⸗ | 
2 Von den Namen. 1 — in welchen breiter ſchwartzer Saame iſt / wie im | 
digeriſch Leinkraut wird lateiniſch genennt Li. Enntan.] ar * - | 
E Gier Be Gulden Seinfrant heiſt Latei⸗ K II. Das ander Geſchlecht it dieſem faft glelch auß a | 
niſch Linaria aurea. Falſch Seinfrant/Linariaadul- genommen / daß es kleiner vnd geringer iſt an Bluͤt⸗ bur. N 
rerina. II. Linaria fl. pallido rictu aureo, C. B. Lina: tern vnd Stengeln / ſeine Wurgelift gar zaſecht vnd | 

ria Pannonica i. Cluſ. pan. & hiſt. purpurea altera, rd. 8 | 
Ger. ico. II. Linaria quadrifolia ſupina C. B. alpina, III. Dar driete Geſchlecht / die Olyris odoratz, Wertes | 
| hat ein weiſſe Wurtzel eines kleinen Fingers dick / auß urban | 
| 


Gel. hort. & ep. Pannonica 2. Cluſipan. 3. Styriacaʒ 5 gers ö 
Eid. hiſt. Styriaca repens, Eyſt. III. Linaria folioſo welcher ein einiger Stengel waͤchſt / faſt einer Elein Yarntroun 


capituld lureo majon C. B. Linaria 3. & Heliochry- 
ſos, Trag. 4. Lon. Linaria aurea Tragiů Lob. Lugd 
Ger. Eyfl. Auftriaca, Cam. Oſyris Auſtriaca; Cluſi 
pan. & hiſt. Linoſyris nuperorum, Lob. recenrios 
rum, Lugd. IV. Linaria folioſo capitulo luteo mi: 


nor, C. B. Oſyris purpuro carulea, Ger. IV. Linatia 


hoch / oben in viel dlinne Zweiglein abgetheilet / an wel⸗ 
chen purpurbraune Blumen wachſen / beynahe wie an 
bem Lavandel / hinden auß etwas gekruͤmbt: die blaͤt⸗ 
ter am Stengel ſeyn etwas lang / beynahe wie am ge⸗ 
meinen Leinkraut / welche aber vnden am Stengel ſte⸗ 


hen / vnd auff der Erden außgebreitet ligen / ſeyn viel 


Bun ui xkroͤſſer 


1210 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A I, Groß Harnkraut. F II. Klein Harnkraut. 
Oſyris major. Oſyris minor. 
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* IV. Linaria bellidis folio five Ofyris odo- 
rata p̃urpurea. . 


III. Wolriechend purpurbrann Harnkraut. 
| Oſyris odorata purpurea. 


miert wie die vierdte Figur außweiſet / wie ich das mit 

Fleiß zu Mompelier wahrgenommen habe.] 
| Sie wachſen auff vngebauwten Rechen / in den 
——— | Gaͤrten / vnd hinder den Zaͤunen: [ Das dritte findet 
E S EEE k man zn Mompelier in Franckreich: vnd wird von et 
a 3 ur ve N lichen bey vns in Gärten gepflantzet:bluͤhen im Junto 

, N vnd Jülio / auch im Herbſt. 
Von den Namen. 

- LCEinkraut end Harntraut wird auch genent Flache 
„ . 5 kraut / wilder Flachs / vnſer Frauwen Flachs / Ktoͤt⸗ 
groͤſſer vnd breiter / faſt wie an den Maßlieben / aber ten Flachs vnd Nabelkraut. Griechiſch Olyris, Latel⸗ 
rings vmbher zerkerffet / wie auch etliche am Stengel niſch Linaria vnd Herba urinalis. II. Linaria vul- 
| zerſchnitten ſeyn / nach den Blümen folgen kleine paris lutea flore majore, C. B. Linaria & Pſeudo- 
a Bullen / in welchen kleiner roter Saame ligt. finum) Brunf Ger. Bod. Lon. vulgaris rag · Cam. 
| [Die IV. Figur ift allein hiebey gefent worden / da⸗ Eyſt. vulgo. Geſ. hort. Cæſ.Oſyrisd Matt. Fuch. Dod. 
mit man den Bnderſcheid zwiſchen der dritten vnd gal. Cord. in Dioſc. Tur. Lac. Ad. Lob. Lugd.Calt. 
vierdten ſehe / weil die dritte an den Blumen Sporen II. Linaria pumila ſupina lutea, C. B. pumila, Cluſ. 
hat / welches aber ſich nicht befindet / ſondern ſind for ⸗ hiſp. Linaria Valentina, Ger. ico. Oſytis me 


.— 


‘ 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 
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Lob, ico. III. Linaria bellidis folio, C.B.odorats FE Diß. Mailer ſoll viel aüßrichten in der Waſſer⸗ Watemdt. 


Cluſ. hiſp. & hiſt. Dod. Lugd: purpurea, Ad. purp. 
odorata, Lob. Ger.] Frantzͤſtſch Linatie. Spaniſch 
vnd Welſch Linaria. Boͤhmiſch Leu matki. Bozij. Ni⸗ 
derlaͤndiſch / wilde Vlaß. [ Engliſch Yode Flaxe.] 
Von der Natut / Krafft / vnd Eygenſthzafft 
der wilden Flachs oder groſſen Harn⸗ 
kraut! 8 
Arn kraut oder Leintraut iſt warmer vnd truckner 
5 Nat / welches man auß feinem bittern geſchmack 
wol abnemmen kan. N 
Innerlicher Gebraüchz. 

| ES ſchreiben Dioſcorides vnd Aetius, daß dicke 
dice, Krant gut ſey den Geelſuͤchtiaen / in Waſſer geſot⸗ 
B ten vnd darvon getruncken / ſonderlich wann ſie von 
Verſtopffung der Leber her kompt: Dannes meldet 
5 Dodonæus, daß diefe Kräuter ein ſonderliche Tugend 
ae haben zn eröffnen, fuͤtnemlich aber die verſtopffte Le⸗ 

K ber / wie Galenus bezeliget: vnd auch das Miltz.] 
Es wird auch diß Kraut Harnkraut genannt / die⸗ 
dan bh, weil es den Harn mit Gewalt treiben ſoll: Iſt derwe⸗ 
gen den jenigen gut / welchen der Harn vnderweilen 
ſtehen bleibt: oder ſonſt ſchwerlich harnen koͤnnen / dañ 
Gen; eß treibt den Schleim / vnd den. Stein mit dem Harn 
auß Nieten vnd Blaſen: [Kraut Wurtzel vnd Blu⸗ 
men geſotten / vnd Abents vnd Morgens getruncken.] 
Daene. Das Kraut mit Pecerlein / Fenchel vnd Alandt⸗ 
u würtzel / deßgleichen Suͤßholz vnd Schwalbenwurg 
in Wein geſotten vnd darbon getruncken / iſt gut den 
C Waſſerſuͤchtigen dannes treibt die Übrige Feuchtig⸗ 
kelt durch den Harn hinweg / vnd ſo man Attichwur⸗ 


kel Antß vnd Fenchel darzu nimbt / wird der Tranck 


deſto fraͤſſtiger. 
ECEiuſſerlicher Gebrauch. 
Das Kraut zer ſtoſſen / vnd alſo weich zwiſchen den 
Nabel vnd Gemächte geleget / iſt gut denen / ſo der 
| Harn wider jhren Willen entgehet. Auff gleiche weiß 
genüͤtzet / ſoll es gut ſeyn wider den Kaltſeych. 
Von dem Leinkrautſafft vnd ſeinem jn⸗ 
u nerlichen Gebrauch. | 
üß dem Kraut bnd der Wurtzel wird auch ein 
Safft gepreſſet / fo innerlich vnd euſſerlich ge⸗ 
D braucht wir. ee . 
de Dieſer Safft mit anderm Waſſer / oder Sderme⸗ 
l d liigwaſſer vermtſcht vnd getruncken / eroͤffnet die vers 
Safe. ſtopffte Leber. Mit Endivten oder Wegwartwaſſer ge⸗ 
rundet / vertreibet die Geelſucht: Lvnd iödter die 
| Bauchwuͤrm. ] N ee 
Bet Er iſt aüch gut getruncken den verfländer en Harn 
ar hann. fort zu treiben / mit 8 odet 
Hauwhechelwaſſer eingenommen 7 odet aber mit eis 
nem Trunck Weins. 
Euſſerlicher Gebraüch deß Saffts. 
Bd Yaged, DIEB Leintrautſaffts in die rohte Augen gethan / be⸗ 
hilmpt die Raͤhte derſelbigen. | 
Bir Diefen Safft mit Bibinellenkrautſafft bermiſcht / 
dutlauf. vnd gebraucht / verzehrt den Krebs / wo derſelbige nur 
E ſeyn mag: gelegt auff das Rotlauff oder Schohe / be⸗ 
nimbts zur hand. Ru ea | 
Has, Es wird auch dieſer Safft gebraucht sit önreineni 
te Wunden vnd Schaͤden / als zu der. Fiſtel / deßglet; 
chen zu den Flecken vnder dem Angeſicht / dann es 
ſchreibt Galenus; daß diß Kraut ein Krafft habe zu 
reinigen vnd zuſaͤubern. | 
Von dem Harnkrautwaſſer vnd ſeinem 
Gebrauch. vn: 
AR Endeseh Mah ol man das Kraut fainblen? 
[und mit ſampt den ſteligeln hacken] vnd ein waſ⸗ 
ker darauß brennen. 


ſucht / wenn man nimpt ein Quintlein deß Pulvers 
von Attichtwürrgel inittel Rinden / vnd fünff oder bier 
Vntz dieſes Waſſers / ſolches mit einänder vermiſchet 
zi einem Truͤncklein / vnd deß Morgens mit einander 
au einmal einnimpt / das fol den Harn gewaltig trei⸗ 
ben / vnd das Waſſer außfuͤhren aber man müß die⸗ 
ſen Tranck etlich Tag nach einander gebrauchen. 
. &Di Waſſer getruncken / fuͤrdert den Stulgang / Geefucht. 
vertreibet die Geelſucht / vnd oͤffnel die Verſtopffung 
der Leber. „ eo; 
Leinkrautwaſſer mit Wegrichſyrup / oder Roſen⸗ Berſopft⸗ 
ſyrup vermiſcht / roͤffnet die verſtopffte geber. BE... 
Es iſt diß Waſſer auch gut den Milzſüͤchtigen / je Dressfüce 
derzeit ein anten ſtarcken Trunde datbon gethan / mit ee. 
G Oxymelle verintſchet. u. 
Eufferlicher Gebrauch deß Warfers, 
S wird diß Waſſer wir auch der Saſſt / zu den ra- dete Mogel. 
i 3 Tae see anchet u bnreinen Geſchwaͤren / a 
um Krebs vnd Vnreintgkelt der Haut / vnd deß G. 
ſichts gebruucht. * Pi | 
Von Studentenkraut. 
I. Studentenkraut. 
Herba Studioforum,. 


i 

N Ch Seinfräutetn oder Harniräurern feyi 
D duch dieſe zwey Rräurleiti beygefent worden! Stodentetz 
K Auß welchen das [I.] Studententraut ges a 


nennt wird von dem Authore, werohalben es aber der 
Author alſo getauſſt habe / iſt mir vnbekandt / wie auch 
das Kraut ſelbſt: Dieweil es aber zu den Leinkraͤu⸗ 
tern iſt geſetzt worden / init welchen es ſich mit ſeinen 
Vlaͤttern vergleichet / wird es auch vielleicht mit ihrer 
Iatur vnd Ktaͤſſten ein Gemeinſchafft haben / vnd 
derohalben ein Tugend haben zu reinigen vnd zuſaͤu ⸗ 
bern / vnd alſs nuͤtzlich von den Studenten zu gebrau⸗ 
chen / welche ob aeris & victus mutationem & exer- 
eitiorum intermiſſionem an der Haut pflegen auß⸗ 
juſchlagen / vnd Kraͤtzig zu werden / zu welchem Ge⸗ 
been der Safft dieſes Krauts gut vnd nuglich 
ſeyn kan. Zi u II. Das 
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II. Spatenzung. 
Lingua paſſerina. 


— * 
— 


II. Das ander Geſchlecht wird geneffet Spaten ⸗ 


es zung / dieweil ſich feine blaͤttlein einem Spatzenzůng⸗ 
lein vergleichen / ſeine Blumen / wie Lobelius kuͤrtzlich 


darvon vermeldet / ſeyn bleychgelb / die Koͤpfflein aber / 
ſo nach den Blumen erfolgen / wie Coriander Koͤrner 
mit kleinem Saamen. | 
Ihre Nahmen ſeyn zuvor angezeiget: Sie haben 
vielleicht gleiche Krafft mit den Leinkraͤutern / welches 


mir doch vnbekandt iſt. 


l Das erſte wird Scoparia genannt / vnd Ofyris 
gehalten: Linaria ſcoparia, C. B. Belle violere, 
Geſ. hort. ſcoparia, Geſ. hort. Ad. Lob. Lugd. Ger. 


D Oſyris, Ang. Dod. Caſt. Cam. Linaria magna, Lug. 


Welſch Bel uedere. Engliſch Broome tode Flaxe. 
Das ander Paſſerina vnd Lithoſpermon minus. 

Lithoſpermum Linari folio Germanicum, C.B. 

l. minus, Dod. gal. minus, Lon. Paſſerina, 1 


. 


Cam.Paflerina herbariorum unicaulis, Ad. Paſſe. 


rina linaria, Ger. Linaria altera bottyodes mon- 
tana, Col. Engliſch Sparrowes tode Flaxe. 

Auß der erſte macht man zu Padoua in Italia Be. 
ſemen / damit fie das Hauß außtehren.] 


Das CX. Capitel. 
Von Creutzblumen. 
De Creublutnen ſeyn ſieben Geſchlecht 


von dem Authore obſerviert worden / mel» 
che einander alſo gleich vnd aͤhnlich ſeyn an 
Glaͤttern / Stengeln / Wurtzeln vnd Blumen / daß 
ſie nur fuͤr ein Geſchlecht koͤnnen angeſehen werden: 
haben nur allein jhren Vnderſcheid mit den Farben 
der Blumen / alſo daß eines weiß / das ander aber 
blauw oder braun Bluͤmlein trägt, | 

1. Das erſte Geſchlecht hat ein kurtze / dicke / harte 


Sroß we ynd holtzechte Wurtzel / welche fuͤr vnd fuͤr bleibeet / mit 


etlichen andern Wuͤrtzlein behencket / auß welcher ſuͤnff 


oder ſechs ſchmale zaͤhe Ruͤthlein wachſen / mit viel 
ſchmalen und ſpitzigen Blattern beſegzet / deß ſchmalen 


Hyſopsblaͤttern faſt gleich: Oben am Stengel er⸗ 


ſcheinen feine weiſſe Blumen / wie ein Aehr gefene / 
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A | I. Groß weiß Ereugblum. 
Polygala major alba. I. 


11. Groß blauw Creuzblum. 
Polygala II. major cærulea. 


an ſorm vñ geſtalt den Erdtrauchsblumen faſt gleich / 
außgenommen / daß ſie länger fenn : Wann die Blu⸗ 
men verfallen / ſo folgen breyte Taͤſchlein hernach / wie 
am Beſemkraut / in welchen man zwey rauhe / ſchwar⸗ 
ze langlechte Saͤmlein findet: [Aber ein jedes Taͤſch⸗ 
lein if. mit zweyen hangenden Flügeln befchirmet/ 
auff daß dieſelben Taͤſchlein vom Vngewitter nicht 
verſehret werden. 

Dieſem 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 


A III. Groß purpurꝛoht Creutzblum. F IV. Creutzblum. 
‚ Polygala Ill. major purpurpurea, Polygala Matthioli. IV. 
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ere 85 He das [II. 1 H 11) Gestagen a N x d. 4 . 
Eten Drücken gantz vnd f . Hecht in allen oder Aeſtlein wa 1 | „ 
das ander Geschlecht wald E außgenothmen / daß traͤgt / den Shi f re es feine Blumen ö | | 
i rothe Blumen traͤgt. das dritte aber purpur⸗ men mit den vorigen Blättern Beer 9 
a Das vierdte Ge daß fir ein wentg fürker e 
Papa. gwas vngleſch / hat ein late denandern „ . VI. vil. Das fine) fh di | 
h an /aröjfer dann die andern Gele Geſchlecht kommen auch init den drey erien ze —— 
n e 2 i 1 ; € 1 um N 2 
N cbenwuͤrgzlein: Auß welcher viel duͤnne Binden en allen Sticken vbereyn / außgenommen / daßſie 925 | 
| ee Sreusbtiimfein, | u — I cen. 
gala V. cærulea. n. bluͤmlein. 
D „ | | VI. P olygala pur- VII. Polygala 
Purea. alba. 
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A VIII. Kriechende Creutzbluͤmlein. F | 
1 Polygala repens. ä | =. = u | 
| | on Weggraß. 

J. Groß Weggraß. N N 

Polygonum I. majus. | \ 

80 a 
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etwas kleiner ſeyn / deren das fuͤnffte blauwe / das \ 75 
ſechſte braune / das ſtebende aber weiſſe Blumen 1 


x 


\ 
da a ar ae PER 


ag. | EN 

vn: VIII. Das lente Geſchlecht wird genennet Poly- ( 
Leichende gala repens, dieweil es mit ſeinen ſchwancken Aeſt⸗ ö 
n. lein auff der Erden hin vnd wider kreucht / hat zarte 8 

C turtze Blaͤttlein / vnd gleich geaͤhrte Bluͤmlein. N N 

Sie wachſen gemeinlich auff duͤrꝛen Heyden / li. 


>. 


ao ST 
a RN 


N. . 12 
A SE 


gen faſt auff der Erden anßgebreyt / im Majo fangen 71 AN J 
ſie an zu blühen. 5 % N ne A; N All 
Von den Namen. 5 We N 0 ) 
eutzblum [weil es in der Creutzwochen am voll» | | 
0 


Ramſal / Griechiſch TIeasyare. Lateiniſch Polygala, 
vnd von Dodonæo Flos ambarualis, II. II. II. Po- 
lygala major, C. B. vulgaris major, Cluſ. Pan. & 
hitt. floris calore tantum variat: hinc tres hic fi- | 
guræ & apud Ger. Polygala purp. fl. cœruleo & 
rubris floribus. IV. Polygala major Maililiotica, 
C. B. Polygala, Matth. Lugd. Polygala Valenti- 
Dunz. Cluſ. hiſp. & hiſt. Aſtraga lrides herbario- 
rum, Lob. V. VI. VII. Polygala vulgaris, C. B. I 
Polyganon, Trag. Polygala, Dod. gal. Tur. Lon. 
Thal. Cam. Ger. Polygala recentiorum, Ad. Lob. 
vulgaris minor, Cluf. hift. flos amberualis, Dod. 
Amarella, Ger. ep. Crucis flos, Eid. coll. floris co» 
lore variat, hinc iterum tres figure. VIII. Poly- 
gala repens nivea, C. B. Polygala, Caſt. repens, 


tomlichſten gefunden wird / ] wird auch genannt | II. Weggraß. | 
Polygonum. II. u 
| 


Lob., Lugd. Ger. Niderlaͤndiſch Cruydbloemen. 5 
Engliſch Milkewoort.] | 8 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft = 

/ Su der Creutzblumen. e 
ES melden die Authores, daß dieſe Blumen oder Mh 
i Kräuter gar in keinem Brauch ſeyen / werden SE 
mehr zum Luſt / dann zum Nutzen gebraucht. W 
E Diofcorides ſchreibet gar kurt darvon / daß ſie ei⸗ en 
Mach. nen herben vnd zuſammen ziehenden Geſchmack ha⸗ K Kö, 
ben: Vnd wann man darvon trincke / bringen fie den N 
Saͤugerin viel Milch. „ Der 
Die Alten haben gemeldte Bluͤmlein mit Gerſten⸗ ki 
meel / Saltz vnd Baumoͤl abbereitet / geſotten / vnd zu⸗ Ka 
gleichem breſten eingeben. . tire 
Gal auß ⸗ Ein Buͤſchlein deß Krauts vber Nacht in Wein bei 
fahren. ſtehen laſſen / vnd deß Morgens cin. halb Becherlein | | | = ‚ Fa 
| darvon außgetruncken / führer die Gallen auß kraͤff? As Weggraß beſchreibet Dioſcorides lib. , Ü 
tiglich.] | „ cap. 4. vnd ſagt / daß fie zwey Geſchlecht dy hs d 
Man kan auch die Blätter zerſtoſſen / vnd eufferlich feyen ; das Männfein vnd das Weiblein. dhe 
auff die Geſchwuͤlſt legen: L Das gebrandte Waſſer Von dem Weggraß Maͤnnlein ſchreibt er / daß es „ Ni 


hat eben ſolche Tugend. 5 weyche zarte Aeſtlein habe / mit vielen * 5 „ . 


III Weceritt. 
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Ä krieche auff der Erden weyt vmb ſich / wie das Graf: 


E Seme Blaͤtter ſeyen den Rauttenblaͤttern aͤhnlich / 
außgenommen / daß ſie weycher vnd laͤnger ſind / vnd 
habe vnder einem jeden Plaͤttlein feinen Saamen 
wachfen. I. Mit welcher beſchreibung das erſte Ge⸗ 
ſchlecht fuͤrnemblich vbereinkompt / allein das ſeine 


Blaͤtter ſich etwas mehr vergleichen mit der Satu⸗ 


keyen / dann mit den Rautenblaͤtteren / zwiſchen den⸗ 
ſelbigen blaͤttlein waͤchſt ein leibfarbes Bluͤmlein Lan 


etlichen gantz weiß / außwelchen ein dreyecketes Saͤm⸗ 


lein kompt / wie am Sauwerampfſer / feine Wurtzel 


ff lang vnd holtzecht / von Farben weiß / mit vielen 


Zaſeln. a 
¶ Dieſes waͤchſt etwan ſo lang an einander / auff der 
| Erden kriechend / daß man groſſe Buͤrden Graß da, 
rein binden mag. | | 
II. Dieſem erſten Geſchlecht ſeyn die zwey nach⸗ 


i. 
* folgende gantz gleich / haben ein kleines zartes weiſſes 


1 
* 


72 


A 1 Das Ander Buch / bon rl = 
E V. ö 


* 


5 2 
Klein 


peolygonum 


erſten Geſchlecht / außgenoimmen / 
inter 555 wie an dem elfhen de, ern / 
haben auch ſelbſt jhren vnderſckeir au eh 111. 
dieweil die Blaͤtter dep Dritten am andern Ge⸗ Degtrin, 
ſchmaͤler vnd jpigiger ſeyn / dann u | 
ſchlecht. n důnne / weiſſe / v. gag 
IV. Das vierdte Geschlecht hat ein N wauckr zarte z 
länglechte Wurgel auß welcher val! Erden auß⸗ 
Reißlein kommen / welche ſich auff der len auch et. 
breyten faſteiner Spannenlang / bißweyl ere 
erheilet / n den Retßlein 
was laͤnger / mit Gleychen abgethetlet / au de auf.. 
wachſen viel zarte bläseleiny wie an den ee ebenen 3 
genommen / daß ſie viel kleiner ſeyn / in der erſt ſe 1155 
ſie gruͤn / alldteweil das Kraͤutleim nech jung ft 15 
nach aber wachſen viel ſchoͤne weiſſe Bluͤmlein Ya g 
alſo das es nicht anders anzuſehen iſt als wart 
I gantz vnd gar mit Silbern alitzenden Spaͤnglein! = 3 
fetzet / vnd derowegen gantz luſtig anzuſchauwen Sei⸗ N 
ne Bluͤmlein ſeyn weiß / wie der vorigen Geſchleche 
ten / aber alſo klein / daß man fie kaum ſehen kan: Der 
Same iſt auch wie an den vortgen. | 
v. Das fuͤnffte Geſchlecht / ſo klein fruchtbar Weg⸗ 5. 
tritt genennt wird / iſt den vorigen mit fernen ſchma⸗ 1 frucht; 
len Blaͤttlein [ie aͤſchenfarb ſeynd / ſpizia wie am Che zug 
preſſen /] vnd weiſſen / Loder kleinen gruͤnfarben ge-. 
ſtirnten / Blümlein wie auch mit ſeinem zerſpaltenen | 
Wuͤrtzlein gantz gleich: allein daß es klemer vnd ge: 0 
ringer iſt / wie die Fiaur außweiſt. Ä | 
Sie wachſen auff vngebauwtem vnd truckenem 
Edtrich / vnd auch neben in den Straſſen. | 1 
K ( Das fuͤnſſte findet man in feuchten Jahren auff b 
5 Aeckern / vom Lentz biß in Herbſt. Bluͤhen im N 
Sommer. a | 


6 Von den Namen. | | 

MT Easraf wird auch aenefr Wegrritt / Denngraß 

vnd Blutkraut. Griechiſch vnd Sarsinifch Por 

lygonum, Sanguinaria, Corrigiola, Centumnodia 

vnd Seminalis. I. Polygonum latifolium, C. B. 

Centumnodia, Brunf. Polygonum mafculumz 

Trag. Lac. Mas, Matth. Fuch. Dod. ut: Ang. Cord. 

in Dioſc. Geſ. hort. Cæſ. Thal. Lugd. Caſt. primum 

Tur. vulgare, Cam. mas vulgare, (Sanguinaria, 
Centumnodia) Ad. Lob. Ger. majus, Loh. II. Po- 8 
lygonum brevi anguſtoque folio, C. B. mas minus | 
Ger. III. Polygonum oblongo angulto folio, C. 

B. IV. Polygohum minus candicans, C. B. mon- 

| | tafum Ä 


* 1 2 


\ 
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A tanum minimum niveum & fericeum, 3 F lichen Orthen Weibs vnd Manns: 


montanum niveum minimum, Lob. Paronychia 
Hiſpanica, Cluſ. hiſp. & hiſt. Polygoni, Hiſpanici 
genus, Lugd. V. Polygonum auguſtiſſimo & acu- 
to vel gramineo folio minus repens, C. B. Saxi- 
fraga Anglica, Ad. Lob. ico, Lugd. Polygonum 
minus ſeu fœmina, Lon. felinoides five Kna Wel, 
Ger. Polycarpona feminis copia, Lugd.] Welſch 
Poligono. Spanniſch Carriola. Arabiſch Bſialrahagi. 
Fruanxnoͤſiſch Corregiole. Boͤhmiſch. Truſskawec. [Nie 
derlaͤndiſch Wechgraͤs oder Duyſent cnoop. Engliſch 
Knot graſſe.) | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Weggraß. u 
Me⸗ssraß if kalt im andern Grad / oder wie ande⸗ 
re woͤllen / im anfang deß dritten Grads: truͤck⸗ 
net vnd zeucht zuſammen. 


Innerlicher Gebrauch. 

Alenus ſchreibt / daß diß Kraut eine ſonderliche 

3 gute Krafft vnd Tugend habe / allerley Fluͤß deß 
nen, Leids zu ſtulen on zu ſtopffen / dergleichen ſeyn Bauch⸗ 
Blut ipeyen. flüß / rothe Ruhr / Weiberfluͤß / Blutſpeyen / Wuͤrgen 
1 8088 vnd Erbrechen deß Magens / Naſenbluten vnd an⸗ 
ten. dere deßgleichen mehr: Darzu man das Krant ent⸗ 
weder in einem rothen ſauwren Wein / oder aber in 


einem Wegrichwaſſer ſieden kan / vnd dem Krancken 


zu trincken geben. | 
| Etliche ſchreiben / daß die Bruͤhe / darinn Weggraß 
Stein. geſotten / getruncken / den Stein gewaltig außtreiben 
C fol: Mau kan aber Pappeln / Suͤßholtz vnd Perlein 
darzu thun / vnd einen Tranck darauß machen. 

Wider den Bauchinß kan man auch das Pulver 
gebrauchen / darzu man nimbt die Spec. Diarrhod, 
Abbat. Bolum armenam, vnd Naterwurtzpulfer / 
ſoiche Stuͤck miteinander vermiſcht / ſol man mit Ro⸗ 


ſen Zucker einnemmen. En 
Zucker oder Suͤßholtz 


auchſtüß. 


Hig deß Ma 

gens / der Le⸗ 

ber, Blaſen 
vnd Nieren. 


Mit Waſſer vnd ein wenig 
geſotten / vnd darvon getruncken / loͤſchet alle junerli⸗ 
che Hitz deß Magens / der Lebet / der Blaſen / vnd der 
Nieren. | 


Das Kraut mit Wallwurtz vnd Braͤunellen in 


Diucſpeyen. rothem Wein geſotten / vnd darvon getruncken / iſt gut 
| wider das Blutſpeyen. 


Wunden. [Ein Wundtrauck: Nim̃e Weggraß / Sanickel 


vnd Koͤhl jedes ein Handvoll / trucks auß / vnd ver⸗ 


D miſch den Safft mit Holderbluͤtwaſſer: Dieſes ge⸗ 
truncken / heylet allerhand Wunden.] 
ei Euſſerlicher Gebrauch. 
8 


Alenus meldet / daß das Krant gut ſeye die 


Wunden zu heylen / vnd auch allerley Hitz zu 
loͤſchen / zerknitſchet vnd vbergeleg. 
9 ([Das Kraut herſtoſſen / mit friſcher Butter ver⸗ 
ne Orte 


miſcht / vnd auff die geſchwollene Bruſt gelegt / heylet 
dieſelbige / vnd ſtillet den Schmertzen 
einander auffgelegt. \ an 
Das Kraut in ſauwrem Wein oder Eſſig geſot⸗ 
ten / vnd vber den Magen gelegt / ſtillet das Wuͤrgen 
gen vnd Brechen / man kan auch ein wenig Wer⸗ 
E muth darzu thun. N f 
eörgen. [ Wider das Wuͤrgen / Durchlauff vñ rohte Ruhr 
Durchlauf. ein Experiment Matthioli: Nimme Wegtritt zwo 
Handvoll ſeuds ui anderthalb Pfund Weineſſig / 
ſeygs durch / netze zweyfache Tücher dareyn / lea fie 
vber den Magen / Nabel vñ hinden auff den Ruͤcken. 
Brennen deß Das Kraut klein zerſtoſſen / Pflaſtersweiß auff 
Magens. den Magen gelegt / nimpt deſſelben hefftig brennen: 


vier Tag nach⸗ 


Brechen deß 
Magens. 


loͤſcht auch oen heffrigen Brand vñ alle Entzuͤndung 


der Glieder. | . 0 
Wegtritt in Wein geſotten / vnd in die Brühe ein 

wenig Honig gethan / iſt vber die maß ein heylſame 

Arzney fuͤr die Serigkeit vnd verlezung der heim⸗ 


Vertezung 
dei mlicher 
Orthen. 


heylet die euſſ 
Schaͤden ſolcher Orth.) N Hefe | 
Von dem Weggraßſafft vnd 
a innerlichen Gebrauch. 
Kon dem Safft ſchreibet Diofcorides, daß derſel⸗ 
Obige außgepreßt vnd getruncken / habe ein Art zu Blatter 
kuͤhlen / dick zu machen / vnd zuſammen zu ziehen: Tree, 
Derohalben ſey er gut wider das Blutſpeyen / wider Haul 
das Brechen / wider die Bauchfluͤß vnd Choleram, 
wie auch wider die Harnwinde. 8 
Er meldet am ſelbigen Orth / daß er den Harn deuten 
mercklich außtreibe. N 
Dieſer Safft mit Wein 
der gifftigen Thierbiß. | 
Ein Stund vor deß Fiebers ankunfft getruncken / Beim, 
vertreibt er daſſelbige / doch ſoll man ein gut theil tin 
cken / faſt zwey Becherlein voll / wie Plinius meldet. 
. Dieſer Safft mit ſieben oder neun Pfeffertoͤrner 
getruncken / wann das Fieber kommen wu / iſt gut wi⸗ 
der das viertaͤgige / ſol aber im Abnemmen deß Mons Aae 
geſamblet werden. | u 
Der Saffı fol den Weibern ihrer Blumen reini Weite 
nigung fördern. un 
Dieſer Saſſt mit Wein getruncken / iſt gut wider 


das tröpffiingen Harnen / vnd ſaͤubert die Blaſen Team 
vnd ſtillet derſelben Schmertzen.] d damn, 


Euſbſerlicher Gebrauch deß Saffts. 
Wessgrabſaffe vnd Roſenoͤl mit Butter vermiſcht / 
| vnd die Bruſt damit beſtrichen / heylet die Ges Bray 
H ſchwär derſelben. . 
Wider die vbrige Fluͤ 


ſiß der Weiber fol man Zaͤpſſ. Magi 
lein in dieſem Safft netzen / vnd vnderſtecken / ſo ſtilet 
es dieſelbige. | | | 
Dieſer Saft in die Ohren getroͤpffet / truͤcknei den ene u 
Eyter auß / vnd heylet die Schäden: miltert auch den 
Schmergen vnd Wehetagen der Augen: [Er heylet Lm 
auch die Fiſteln / darinn geſpritzet. | 
Fernelius lobet dieſen Saft hoch / daß er gut ſey 
das Blut zu ſtillen: (in die Naſen gezogen / ſtillet das daun. 
Blut derſelbigen: Iſt gut allem faulen Zahnfteicch / * 
darmit gewaſchen] Es wird auch nutlich angeſttt» 
chen wider den Rohtlauff / Wildfeuwer / vnd alle an⸗ Rohauß 
dere euſſerliche Hitz. | . 


Von dem gediſtillierten Weggraßwaſſer / 
vnd ſeinem innerlichen Gebrauch. 

Von dem Weagraß gegen dem Augſten / wann es 

in beſter vollkommener Bluͤhet iſt / klem zerhackt / 
vnd mii Wein ein Wenig beſprengt / vnd etlich Tag 

an der Sonnen wol erbeyzet / wird ein uuͤtzlich Waſſer 
diſtillert.] | 
Es meldet 


ſeinem 


ider Git 
getruncken / iſt gut wider 25 2 


Galenus, daß dieſes Kraüt der fürs 


nembſten Stuͤck eines ſey / wider allerley Enzuͤndul, eri 


gen / derowegen fein Waſſer auch ein groſſes Lob vber⸗ 
kommen / widex alle jnnerliche vnd euſſerliche Hitz / dab 

wo dieſelbige nur zu ſpuͤren iſt / es ſey an der Leber / a 

dem Magen / der Mütter / deß Hanpes / der Nieren / 

Blaſen / oder an andern Shedtnaflen 

Es hat alich diß Waſſer faſt alle Eygenſchaſſt wie 
EK der Safft / dann wann man vier oder fuͤnff Loth 
ſchwaͤt jederzeit darvdn warm trincket / fo ſtopfſt es 
den Bauchftuß. [ In der rohten oder weiſſen Ruht / Bae 
ſolcher maß eingeben / dienet denen / ſo mit dem dtittaͤ due 
gigen vnd viertaͤgigen Fieber beladen ſind / fo fir es aa zun 
nemmen / ehe fie das Wehe anſtoſſet. 

Wann jemand ein ſtarcke Purgation hat eynge⸗ Oman 
nommen / darvon er zu matt wurde / ſol er von dieſem tenden 
Waſſer trincken / ſo ſtopfft ſich der Stulgang. 

Es hat auch diß Waſſer ein krafft den Stein / En Ben 
1 | # vnd Han 
Sand / Grieß vnd Harn mit gewalt zu treiben: Rei- an 
niget die Nieren vnd die Blaſe. Damit aber diß 
Waſſer deſto kraͤfftiger ſeye / pfleget man vom jerſtoſe⸗ 
| | nen 


* 


h 


0 „ 
EIS 

1 h. 
* 

* 


6. 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


Apen Saamen / faft rein gepfitvert/ auff ein Quintlein F ſetum paluſtre brevioribus foliis polyſpermon, 


einzugeben / mit drey oder vier loth deß gediſtillierten 


Waſſers.] Dargegen getruncken / von den Weibern / 


ſo jhre menſes zu viel haben / ſtopfft es dieſelbige. 
Das Waſſer dienet wider die Wuͤrm der jungen 
vnd alten Leuthen.) | 


Euſſerlicher Gebrauch deß IBaffero. 


> 


S wird diß Waſſer eufferlich gebrauchet / allerley 


Hitz damit zu loͤſchen / Tiichlein darinn genetzt vnd 
uͤbergeleget: Doch fol man ſich auch wol damit fuͤr⸗ 
ſehen / damit man die Hitz nicht zu vngelegener Zeit 
hinderſchlage / ſonſt wird es mehr Schaden dann Nu⸗ 


en B gen bringen. 
ee, rr. Es wehret auch diß Waſſer allen boͤſen Zufaͤllen G 
der hitztgen Wunden vnd Schäden. 


Mit leinen Tüchtein über die ſchwarzen Blattern 


8 geſchlagen / heylet dieſelbige. 


Es wird auch diß Waſſer wol gebrauchet zu dem 


be 5 faulen Zanfleiſch / wann man fie fleiſſig damit außwa⸗ 


u ſchet: L£öfcher auch die Hit vnd. Hiablaͤtterlein darin 


Kane, 
währt, 


nen / befeſtiget auch die Biller vnd Zähne. 


Das CxII. Capnel. 
Vom Thannenwaͤdel. 


Thannenwaͤdel. 
Polygonum fœmina. 


-. 


N Iß ander Geſchlecht deß Weggraß / wird 
bon Dioſcoride genennet Polygonon fa» 

© mina, vnd beſchreibet es lib. 4, cap. y. daß es 
ein kleines zartes Staͤudlein ſen / mit einem einzigen 
Stengel / wie das zarte Riedrohr / mit vielen Gleichen 
in einander geſtochen / wie die Trommeten / darauß 
kings vmbher Blaͤtter wachſen / den Kyndannenblaͤt. 
tern aͤhnlich. Seine Wurzeln ſchreibt er / haben keinen 


Brauch in der Arzney. 
Von den Namen. 


Hannenwaͤdel wird auch genen nt klein Katzenwe, 
del: Griechiſch Polygonon thely. Lateiniſch Po⸗ 
Iygönon fœmina, vnd Sanguinalis ſemina · Equi 


* 


C. B. Polygonum famina, Diofc. Matth. Er. Cord. 


Gel. cat. & hort. Dod. Ang. Amat. Lac. Caſt. Lugd. 


fœmina ſemine vidua. Ad. Lob. icon. fœmineum, 
Thal. Sanguinalis fœmina, Cord. in Dioſt. Limno- 
peuce, Cord. hiſt. Equiferum tertium, Cæſ. Cauda 
equina fœmina, Ger. Duyſent Knoop Wijſten.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 


| deß Thannenwuͤdels. 
Ie ſchreibet / daß dieſes Kraut auch ein 


Krafft habe damit es zuſammen zeucht / vnd 


ltet / vnd ſeye zu allen Gebrechen gut / wie auch das 
Weggraß Maͤnnlein / aber nicht ſo kraͤfftig. 


Das CXIII. Capitel. 
Von Klein Wegtritt. 
Klein Weprir. 


Polygonum minus alterum. 
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& 


hat ein rundes weiſſes duͤnnes Wurtzein / 


darauß ſchwancke Aeſtlein komen mit vielen Bewerb» 


lein wie das Weggraß / die Blaͤttlein ſeyn ſpitztg / vnd 


K aͤſchenſarb / oben an den Stenglein erſcheinen feme 
gruͤnfarbe geſtrremte Bluͤmlein vnd Saame wie 


Hirſen. | 
Man findet er gemeinfich in den Ruͤbenaͤckern. 
| Von den Namen. 
Ken Wegiritt wird auch Knaubel L. Knareſ) ge, 
nennet / cateiniſch Polygonum minus ¶ Polygv. 
num 
Valentina Cluſi Ger. ico. Engliſch Knot graſſe. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 


8 die ſes klelnen Wegtritts. 


5 hat der kleine Wegtritt alle Wend Eigen⸗ 


ſchafft / wie der groſſe Wegtritr oder Weggraß / da⸗ 
von im vorhergehenden Capitel vermeldet iſt inner 
lich vnd euſſerlich . Er loͤſchet alle Hitz / 
a a aaa ſtopffet 


nineo folio majus erectũ, C. B. Anchyllie 


Jeſer kleine Wegtrit iſt ein rrauſchſicht . 
Staͤudlein / waͤchſt nicht über ſpannen hoch / , * 


B- 7 —„—ẽ — un 


„ 


1 


D. Zar obi Theodor 


site, die rote Ruhr / die Mutter- 
dehnt n / vnd dergleichen / treiber auch 
Naſen d vnd Harn / wle das groſſe Weg. 
ag auch elne fur das ander gebrauchet 
gelten graß Es A wunderbarlich in der Harnwinde vnd 
See, wer chem hann) 
as CXIV. Capitel. 
Von Meer Wegtritt. 
1. Meer Wegtritt. 
polygonum marinum II. 


— 


| 
Ei noch zwey Geſchlecht deß Weggraß 


Herr Beg · | 
en Ol. Das erfte ſchreibt C. Cluſius, waͤchſt vnder⸗ 
weilen eines Manns hoch: Hat ein harte holtzechte 
Murtzel / auß welcher ein dicker Stengel waͤchſt / faſt 
wie eines Menſchen Arm / mit ſchwartzlechten langen 
Aeſten / an welchen viel duͤnne Zweiglein ſtehen eines 
Schuhes lang / mit vielen Gleichen / wie am Roſſz⸗ 
ſchwant / ohne Blaͤtter / vnd eines zuſammenziehen⸗ 
den Geſchmacks : Vmb die Gleiche herumb wachſen 
viel kleine / bleiche moßechte Bluͤmlein / welche gantz ges 
trungen zuſammen ſtehen: Nach welchen ein roht⸗ 
lechte Frucht kompt / voll Saffts / vnd eines ſauwrlech⸗ 
ten Geſchmacks / in welcher ein oder zwey Koͤrnlein 
erfunden werden wie. Hirſen / außwendig ſchwartz / jn⸗ 

wendig aber weiß. 94 5 
n. II. Das ander Geſchlecht iſt denn erſten gantz vnd 
Meer Weg · gar gleich / allein wie Cluſius ſchreibt / daß es kleiner iſt / 
u fladert auff der Erden herumb / it auch ohne Blätter: 
An Geſchmack / blumen vnd Frucht dem erſten gleich: 

Ste wachſen am Meer: blühen im Majo. 


D 


fuͤrgeſtellt ſo Meer Wegtritt genennt werden. 


F 


8 


[Diefes wird im vorgehenden 66. Capitel fuͤ Meer⸗ 


trauben geſetzet. | 
Von den Namen. 

Eer Wegtritt / oder See Weggraß heißt Latei⸗ 
eniſch Polygonum marinum oder Cocciferum, 
item Uva marina. [Polygonum bacciferum ma- 
ritimum majus, five Uva maritima major, C. B. 
Polygonum quartumPlinij majus; Cluſ. liſt. Tra- 
Eos, ſive Uva marina major, Lob. II. Polygonum 


gsmeldt wird / der es vnder die Meldtẽ geſegt har) aber 10 


Feen maricimum Minus 

tum Gel. hort. Equiſetum. 

b a . tum 4. 

marina Monſpel. Lob. Croton 8 3 
5 Ang. E. 


quiſeti facie race moſa pl 
eri „ 1 
marina, Cam. Uva 5 nu tagum, 5 


C.. Tragos, Ruel. 


er.] marina quarta. vel minor 
Von der Natur / Krafft Ä 
| after 
deß Meer Wegtritts. genſthafft 


ES meldet C- Cluſiusa daß dieſe Polygona matina 

"einer ſtarcken zuſammenziehenden Natur ſeyen / 
derowegen ſie ein Krafft haben iu incraſſieren / gleich 
wte das gemeine Weggraß / darfuͤr fie auch koͤnnen 
gebrauchet werden. 


Das CX V. Capitel. 

Von Fiſchmeldten. 

S hut der Auchor allhier ein Kraut abmah⸗ „ 

len laſſen / ſo er Polyſpermon nennet / welches dle N 
| wie mich beduncket / nichts anders iſt / als das 
Lithoſpermon Dioſcotidis, oder Tragi, außgenom- 
men / daß es vielmehr Saamen traͤgt / daher es auch 
ohn zweiffel feinen Namen uͤberkommen hat / vnd deß⸗ 
wegen Polyſpermon vom Authore genennt worden. 
Es tft mir das gantze Gewaͤchs vnbekandt / finde auch 
nichts bey andern davon: Seine Blaͤtter vergleichen 2 
fich faſt mit den Blättern deß Meerhirſenkraut / wie 1 


auch feine Wurtzel: So traͤgt es auch einen gleichen 


Saamen / wie an der Figut zu ſehen iſt / kan derwegen 

wol ein ſpecies deß Lichofpermi genenntt werden / 
dteweil es auch etwas mit den Namen eintriſſt. Sei⸗ 
ne Natur vnd Tugendt iſt mir vnbekant / derowegen 8 


auch nichts dar von kan vermeldet werden: Dam m 
ber ein Art were deß Lithoſpermiz koͤndte es zu den hi 
Nieren vnd Blaſen gebtauchet werden. 0 
- Diß Kraut / ſo allhte Polyſpermon genennt witd / . 
vergleichet ſich mit blaͤttern / ſtengeln vnd wurtzeln der k: 


samen Baſilgen / (wie recht von Hieronyme Tragd 


— 
— 


die 


vi 


Das Ander 


6 


2 2 
AN 2 
“ars, ru = 

2 \ . — 

es 
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2 2 
4 — * 


— 


die Blüͤhet iſt gar klein / nit gröffer dann Hirſenkoͤrn⸗ | 


lein zu geelgruͤn geſchickt: Der Saame 
| an: n iſt ſchwartz 
ar glizendt / nicht gröffer dann deß Burgels: wie 
nr — 1 nzuſammen geſetzet: die Wurzel iſt ſchlecht 
Es waͤchſt bey ung zu zeiten auff den Miſthaͤuffen 
vor den Gaͤrten: habs auch an ſandechten Orten ge⸗ 
6 bey vns an der Weiſſenbruck neben dem Waſ⸗ 
ex. 
Von den Namen. 
| DI Kraut ſo ein Milten Geſchlecht iſt / wird Grie⸗ 
chiſch genannt Basrlov 49 gor, oder rei vo rogor, wie 
es Anguillara nennet. Lateiniſch Blitum ſylveſtre. 
[Blitum polyſpermon A ſeminis copia, C. B. Bli- 
tum 3. Trag. yl. Cam. Polyſporon Cafliani, Ang. 
Lugd. Polyſpermon, Lob. Atriplex ſyl. ſive Poly- 
ſpermon, Ger. ] Teutſch wild Meyer / wild Trauben. 
traut. Engliſch wilde Orach. Welſch Biedonic. Spas 
niſch Bredos ſalvages. rantzoͤſiſch Blere ſauuage. 
Vonder Natur vnd Eigenſchafft. 
DJ Kraut wird etwan mit andern Kochkraͤutern 
in der Kuͤchen zur Speiß gebraucht. Es ſchreibet 
Caſſianus Baſſus, daß mitꝭteſem viel Fiſch gefangen 


D 


werden: welches dann auch Anguillara beſtaͤttiget 


vnd von Lobelio, wie auch Camerario angezogen 


wird.] | 
E Das CXVI Cap. 
Von Harnkraut. 


Oatakanı, Ge iſt ein kleines Kraͤutlein / auf de 
d 


Kraͤutlein Peplis genennt / bereitet ſich au 
Erden weit auß: Hat ein geringes Wuͤrtzlein / 
mit welchem es in der Erden ſtecket / auß demſelbigen 
erſprieſſen viel ſchwancke / ſchmale Reißlein / welche ſich 
hin vnd wider auff der Erden außſpretten / von vielen 
Gleichen / vnd mit vielen zarten kleinen ILinſen) Blaͤt⸗ 
lein befetzet / wie am Welſchen Quendel / allein daß ſie 
kleiner vnd geringer ſeyn: An den Reißlein waͤchſt 
vnderſchiedlich ein gar fleines Saͤmlein / welches gleich 


Buch, bon Kraͤutern. 


2 
Harnkraut. 
Herniaria, 


PER 


als gedrungen zuſammen ſtehet / vnd gar in groſſer 

range: [mie der Saamen an den kleinen Miſt⸗ 
milten: Es waͤchſt an den trucknen / duͤrꝛen vnd ſand⸗ 
echten / Letwan auch auff feuchten] Orten nahe bey 


1 = Waſſerbaͤchen: Wird im Junio vnd Inlio fun⸗ 


Von den Namen 
HeArnkrauewird alſo genenner / dieweil es den Harn 
mit Gewalt treiben ſoll. Lateiniſch Hern iaria, vnd 
Millegrana, [das iſt / Tauſentkoͤrner von wegen ſei⸗ 
nes vielen Saamens. Polygonum minus, ſeu Mil- 
legrana major, C. B. Empetrum, Trag. Lon. Pol Ya 
gonumminus, Matth. Caſt. Epipactis, Ang. Mil- 
legrana, Cord. hiſt. Herniaria, Geſ. hort. col. Dod. 
Lugd. Thal. Cam. Ger. Herniaria multigrana ſer- 
pillifolia, Ad. Herba Turca, Lob. Cæſ. Polygoni 
minus Herniaria apellata, Cluſ. hiſt.] Frantzoͤſiſch 
Boutonet. Niderlaͤndiſch Duyſentgraen. Engliſch Ru⸗ 
plurewoort. Welſch Centagrana. Zu 


Vonder Natur Krafft vnd Eigenſchafft. 
| deß Harnkrauts. 
ES meldet Dodonzus, daß bas Harnkraut ein 
ſonderliche Krafft habe zu trucknen / vnd ſagt dar⸗ 

bey / daß es heyle die Bruͤch / ſo man Enterocelas en, 

net / herilich wol das Kraut gepuͤlvert] mit Wein ge 
truncken / ſeyen auch viel Perſonen dardurch wider Brok 
vom Bruch erlediget worden. 

Dieſes Krants Pulver mit Wein getruncken / ſoll Harn ned 

den Harn mit groſſer Gewalt treiben / den Stein in Prerenftem, 
den Nieren zerbrechen vnd außfuͤhren. 

[Mit Honigwaſſer geſotten vnd eingenommen / Schleim. 
treiber nicht allein den Stein / ſonderen auch andere Weste 
Verſamblung / als haͤhen Schleim / Magen gallen / Se 
vnd andere Gewaͤſſer / den Waſſerſuͤchtigen faſt dien⸗ 


K ſich: ſoll auch dem Gifft widerſtehen.] 


— IJch halte diß Kraͤutlein für die Herniariam Hol- 
lerij welche fo hoch von Ihe geruͤhmet wird / daß fie Grein. 
den Stein treibe. | 
[DIE Kraut gedoͤrꝛet vnd gepuͤlvert / hernach in aden 
die Wunden vnd offen Schäden der Roſſz vñ Rind⸗ den Schäden 
piehes geſtraͤuwet / toͤdtet die Maden / ſo darinnen ger v Dich" 


wachſen / vnd fuͤrdert zur Heylung. 
| Von dem Safft. 
Er Safft darvon außgepreßt / vnd nenn Tag ein. „,; 4 
ander nach eingenommen / iſt ein Experiment wi Nieren geln 


der die Bruͤch: Zermahlet auch den Nierenſtein wird 
= Aaaaaa 1 auch 
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A D. Jacobi 
ve San ei dra oh Sbeodort 
lich vnd fluß vnd ſol dem gel ' 
chſſerlich gebrau . ſſtwiderſtchen / nner. 


j Vond 
Verfiopfung OU em gebrandten ey 
, Ame Sta m 


n es am v | u 
A ollkommt 
— der nach . — gezogen / daſſelbig a cht Ta ichften 
am 5 en / oͤffnet die J Tag einan⸗ 
Oreiben, ertreibt die Ge b erſto ng der Le 
reden S ſucht/ reiniget die Jer S ber ge⸗ 
'n Stein / S tn ie Tieren / befuͤr⸗ 
Das C XVII Gapitel, 
laux marina minor. 
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N SE Kraͤutlein beſchreibet Lobelius kuͤrtzlich / 


Glaum 


daß es kleine Bluͤmlein habe wie die Naͤg⸗ 


leinblumen oder Graßblumen / in purpur⸗ 


braunen Huͤlßlein / welche zwiſchen den Blaͤttern her⸗ 


" für wachſen / welche Blaͤtter fich den Linſenblaͤtteren 
etwas vergleichen / außgenommen daß fie dicker feyn: 


Die Wurtzel / ſchreibt er / iſt ſchmal vnd zaſicht / auß 


welcher viel Stengel wachſen / faſt anderthalb Hand 
hoch / den Portulacenſtengeln etwas gleich / auß wel⸗ 
P chen etliche auff der Erden herumb wachſen / etliche a⸗ 
ber ſtehen auffrecht. Er meldet / daß man es in See⸗ 
land vnd Engelland am Meer finde. 
Wird genennet Glaux marina minor; zum Br; 
derſcheid anderer Geſchlechter / ſo etwas groͤſſer wach. 


ſen. [Olaux maritima, C. B. Glaux,Dodg: l.Lugdı 


Cam. Glaux exiguarmaritimasAd.Lob.Ger]) _ 
Niderlaͤndiſch Cluyn Zee Melckcruyt. Engliſch 
Black Saltwoort.] | | 
Worzu aber dieſes Kraͤntiein gebrauchen koͤndte / 
wird von Lobelio gar nicht vermeldet. 


Das C XVIII. Capitel. 
| Von frembd Bintzenkraut. 
E &2 wird diß Kraͤutlein gar kuͤrtzlich auch von 


Brembb Bin, C. Cluſio lib.2.obfervar.Hifpan.cap.ıci.de. 

denkraut. ſchrieben / daß es gar ein bintzechtes Kraͤutlein 
ſey / welches auch ſeinen Namen habe von der Form 
vnd Geſtalt ſeiner Stengel / welche ſich den Bintzen / 
vergleichen. Hat gat ein duͤnnes weiſſes Würtzlein / 
auß welchem ſein bintzechter ſtengel wachſe mit vielen 
Gleichen / auß denen andere ſchmale Zweiglein koͤm⸗ 
men / mit viel Blaͤttern beſetzet / den Leinblaͤttern gleich / 
an den Zweiglein kommen herfuͤr viel weiſſe Bluͤm⸗ 
lein / nach welchen ein kleiner ſchwartzer Saame fol⸗ 
get. Das gantze Gewaͤchs iſt etwas rauch / doch eines 
ſuͤſſen Geſchmacks. | 

Es waͤchſt an ſandechten Orten / vnd bluͤht im Ju⸗ 


lio 


Get: ſtillet ar Tabernaemon kani / 


Frembd Bintzenkraut / 
luncatia Cluſij. 


„u. 


Von den Namen. | 
eORembd VBintzenkraut wird Lateiniſch genennet 
Dluncaria Salmanticenfis.[Rubia linifolia aſpe- 
ra, C. B. Iuncaria Salmaticenſis, Cluſ. hiſp. & hiſt. 
Lob. Ger. Synanchiæ ſpecies, Lugd.) | 
Von ſeiner Natur vnd Eigenſchafft iſt nichts vers 
meldet / dann es noch in keinen Brauch kommen iſt. 
Das CXIX. Capitel. 

Von Kali. 
Mirz ſchreibet / daß das Kali an den B. 
der Erden herfuͤr komme / gewinne es langlechte vnd 
ründe Blatter / faſt wie die kleine Haußwurtz / darnach 
wachſe es fuͤrter / vnd trette in einen knodichten Sten⸗ 
gel einer Spannen hoch: Auß den Gewerben ſtoſſe es 

feißte vnd dicke Blaͤtter / jnnwendig hol / vnden breit / 
oben ſpitzig! Wann es außgewachſen hat / gewinne es 
dben am Gipffel viel kleine / rohte / duͤnne Blaͤtter / dar⸗ 
auß kleine runde Knoͤpfflein entſpringen / mit fleinem 
Saamen : Die ſtengel ſeyen feißt vnd roht / das gantze 
Gewuͤchs am Geſchmack geſaltzein. 
Mit welcher Beſchreibung diß Gewaͤchs faſt über; 
einkempt / wie auch Dodonæus hiervon ſchreibet / daß 
es mit runden aͤſtechten ſtengeln auffwachſe / einet E⸗ 
len hoch / mit vielen Gewerben oder Gleichen / welche 
K mit der Zeit roͤht werden / die Wurtzel ſey gat faſelecht / 
vnd det außgepreßte Safft eines ſcharpffen geſaltze⸗ 
nen Geſchmacks. f | 
Es werden dieſes Geſchlechts noch andere mehr 
funden / darvon fan man leſen bey Matthiolo vnd 
Dodonæc in hiſtoria ſtirpium pemptor,ulibro 3 
cap. 30 f„ 5 | | 
Es waͤchſt wie bemeldte Authores ſchreiben / am 
Meer / nemlich an den Vſernſbey Ber 


nedig vnd Motppe⸗ 
lier. ] 


Von 


fer deß Meers wachſe / vnd ſo es erſtlich auß N 
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Pr Das An 


Anders 5 
Kali Geniculatum. det Buch⸗ bon Kraͤu kern. 
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Ds Mergewächs oder Deerträudein wird ge 
nennet Kali geniculatum, wegen ſeiner Gewer⸗ 
ben: von Dodonæo Salicornia. [ Kali. genicula- 


tum majus, C. B. Kali Matth. Ang. geniculatum, 


Lugd Cam. Salicornia, Dod. ut: Lugd. Alcali, Geſ. 
hort. Lon. Kali geniculatum vermiculatum, Ad. 


D Kali tertium, Cam. ep: Salſolæ genus aliud, Cæſ. 


Arabiſch en. Eich Glaſſewoortoder Sal 


wort. | 
Von der Natuk /Rrafft/und Eygenſchafft 
deß Kali. | 


ES ſchreiben Marthielus vnd Dodonæus, daß i 


das kali hitziger vnd truckner Natur ſey: Vnd 


ſeine Aeſchen / darauß bereitet / ſey heiß vnd trucken im 
E Safft iſt gar ſcharpff vnd geſaltzen. 
Innerlicher Gebrauch. 
S meldet Dodonzus ; daß diß Kraut dem Leib 
Stabi ſchaͤdlich ſey / dann wann man ein wenig darvon 


0 
* 


vierdten Grad / vnd einer brennender Natur: Der 


un? einnemme / ſo treibe es nicht allein den Harn / ſondern 


Krungs, 
‘ 


auch die menſes init groſſer Gewalt / alſo daß es auch 
die todte vnd lebendige Frucht auß Mutterleib werffe. 


Baferfig, Es wird diß Kraut den Waſſerſuͤchtigen gereycht / 


hgr, das vbrige Gewaͤſſer auß dem Leib zu fuͤhren. 
Euſſerlicher Gebrauch. | 
| Es wird diß Kraut zu Aeſchen gebrant / weiche 
| man brauchet in den Glaͤßhuͤtten [mit zerſtoſſe⸗ 
nen Steinen] das Glaß damit zu laͤutern vnd durch⸗ 
ſichtig zu machen: Es wird auch das Saltz oder Sal 
alkali darvoͤn gemacht. | | 
Etliche Leuth / da es waͤchſet / machen ein Laug auß 
der Aſchen / chun Oel darzu / vnd machen Seyffen 
darauß / die Kleyder damit zuseinigen. 
Dodonæus meldet / daß man mit dem Rauch 
dieſes Krauts die Schlangen vnd 
Vnzieffer vertreibe. 


— 1221 
Von Erdkieffer. 
I. Erdkieſſer. 
Coris. 
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11. Erdtieffer von Mompelier. 
Coris Monſpelliaca. 
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Soficfler Grlechiſch vnd Lateiniſch Coris ge 


net / iſt zweyerley. J. Das erſte beſchreibet -. 1 

| ei lib. 3. 165. daß es ein ſtaudlech⸗ Erde 
tes Kraͤutlein ſey / vnd habe Blaͤtter der Heyden ahn⸗ 
lich / aufgenommen daß fie kleiner vnd feyſter ſind / 
wachſe einer Spannenlang / eines ſüſſen vñ lieblichen 
Geſchmacks / ſcharpff vnd wolriechend. Hat ein ſteiffe 
ſchwartzrohte Wurzel / welche ziemlich lang iſt⸗ auß 
welcher ſttacke / runde / holtzlechte vnd rohtlechte Stets 


gel wachſen / an welchen gelbe Blumen herfür kom⸗ 


men / wie am S. Johanneskraut / nach welchen kleine 

Schoͤnlein erfolgen / mit ſchwarzem Saamen. _ it 
II, Das ander Geſchlecht Coris Monſpelliaca Sanne, 

genennt hat ein dicke Wuttel / ener. Handlang / auß ⸗ pa 


Aaaaaa Hi wendig 


ert; 


8 PER 


Jacobi Tpeodo 


einer 


Hülgleln/ je Aehrron vielen zu, 
(fh argen lee Kerſſtein zer. 
en mit br ſchoͤne blauwe 0 


da zwey oberſte 
men findet man einen 3 andere. Nach den Blu⸗ 


i n eit ken runden Saamen. 
on dieſem Geſchlecht ſchreibt Cluſius, 2 


ompelter in Frantt N 
z; gefunden: J wachſe vnd Bike rach hab iche viel o 


0 18 Majo. 
on den amen. 
EWekeſſer wird Griechiſch 
| vnd Lateiniſch genennt 
we das lerſte Geſchlecht heißt Coris Monfpe- 
> 4. LL. Coris lutea, C. B. Coris Matth. Geſ. hort. 
5 Cæſ. Lugd. Caſt. Cam. Coris Mat- 
3 Il. rr 8 maritima, C. B. Coris 
peliaca, Ad. Lob. C 
Cluchif. = 15 ob. Cam. Coris quorundam, 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
dkieſſers. ! 


deß 
D eweil das Kraut eines ſuͤſſen / doch ſcharpffen 
Geſchmacks iſt / wird es fuͤr warm vnd trucken 
geachtet. 3 
Innerlicher Gebrauch. 
A | Tess ſchreibet an bemeldtem Orth von 
dieſem Kraut / daß der Saame mit Wein ge⸗ 
ee truncken / den Harn vnd die verſtandene Weiberzei⸗ 
rare ten ſorttreibe. 
| Aufl gleiche weiß gebraucht / fen er gut wider die 
Drinnen Spinnenſtich. 
eb. Er meldet auch / daß der Saame gut ſey wider die 
Suſſtwehe. Schmertzen vnd Wehethumb der Huͤfft / wider den 
Sup Krampſſ / vnd das Erſtarꝛen deß Halſes / darvon der 
Hals hinder ſich gezogen wird. 
| Euſſerlicher Gebrauch. Be 
| vermiſcht / iſt gut 
PR Der Saame mit Dil miſcht / iſt g 


C 


Krampff/ dar von der Hals ſtarꝛig wird. 1 


D Sol lauch gut ſeyn wider das Schaudern der Fie⸗ 


Sn. ber mit Pfeifer angeſtrichen / wie C. Clulus auß 
VDioſcoride anzeiget. 
Das CXXI. Capitel. 
Von Steinbrech. 
I Teinbrech iſt zweyerley: I. Das erfle Ge. 
8 S 3 naſſa Sealer genennet wird / 
. . Blaͤtter / welche ein wenig zerkerfft 


ſeyn / anzuſehen / wie die Blaͤtter an der Sundelreben / 
außgenommen / daß ſie etwas feyſter vnd linder ſeyn / 
ligen gemeinlich auff der Erden außgebreytet / etliche 
wachſen auch am Stengel / aber ſehr wenig Auß der 

E Wurtzel waͤchſt ein runder / haͤrichter / bintzechter K 
Stengel / einer Elen hoch / [fo wenig Nebenzweig 
hat] mit drey oder vier Blaͤttlein beſetzet / an welches 
Gipffel viel weiſſer Bluͤmlein ankommen / beynahe 
den weiſſen Violen gleich / welche ohne Saamen ver⸗ 

fallen. Den Blumen ſolget ein zweygehoͤrnet Huͤlß⸗ 


lein / in welchen kleiner Samen wie ſtaub verſchloſſen / 


welcher ſcheinet vnfruchtbar zu ſeyn: Seine Wur⸗ 
tzeln welche etliche fiir den Samen halten / ſeyn anzu⸗ 
ſehen / wie ein Eyerſtock in einer Haͤnnen / dann eben 
auff gleiche weiß hangen auch die runde leibfarbe 
Bluͤmlein an einander / faſt wie Corianderkoͤrner / 
eines ſehr bittern Geſchmacks: ¶Vnd ſo man fie ver⸗ 
ſegzet / waͤchſt von einem jeden Koͤrlein ein beſondet 
Saͤcklein.) 


a n Tabernaemontant/ | 


I. Weiſſer Steinbrech. 
Saxifraga alba. 


„Il. Weicher Stenbrech. * 
Saxifraga altera ſeu II. Matthioli. 


N 


1. 
I. Das ander Geſchlecht wird bey dem Marchio- Jute 
lo beſchrieben / daß es auff harten Steinen vnd Felsen 
wachſe / auß engen Rixen: Die Blaͤtter vergleichen 
ſich faſt dem Fenchel oder Dillen / wie auch der Sten⸗ 


gel / ohn allein daß er kleiner vnd geringer iſt / oben tra 


get er duͤnne Dolden / darinn der Saame ligt. Die 
Wurꝛeliſt zerthetlet / an Geſchmack der wilden Paſti 
ney gleich / doch etteas ſchaͤrffer. oll. De 
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Das Ander Buch bon Kauen 
A III. Steinbrech. ch on Kräute | 122 3 0 
Saxifraga II I. Marthioli. | 


2 
4 „„ 


5 
7 „ 


Ul. Das dritte Geſchlecht / ſo für das ander bey 


Sunbreh. dem Matthiolo befchrieben iſt / hat ein ſchlechte Wur⸗ 


zel / auß welcher Stengel wachſen / fo über Spannen 
hoch in etlich Nebenaͤſtlein getheilet / welche mit lang⸗ 
lechten vnd ſchmalen Blättern berleidet find: die blu ⸗ 
men iſt purpurfarb / eines ziemlichen Geruchs. 

Sie werden an duͤrꝛen / rauhen vnd ſtetnechten Or⸗ 

ten / auch auff den Felſen funden / blůhen im Majo. 

Bon den Namen. 

Sdeinbrech wird Latetniſch Saxifraga. I. Saxifra- 
ga rotundifolia alba, C. B. Saxifragia, Brunf, 
major, Fuch. Lac. Saxifraga alba, Trag. Dod. ut: 


P Fuch. ico. Geſ. hort. Lugd. Thal. Cam. Saxifragia 


quarta, Matth. Caſt. Saxifraga, Lon. alba chelino- 
des, Ad. Lob. alba tuberoſa radice, Cluſ. hiſt. Tha- 
ligono affinis herba. Cæſ.] ¶ Niderlaͤndiſch Steen⸗ 
breke. Engliſch vnd Frantsoͤſiſch ar frage. ]. 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| a; deß Steinbrechs. 
Der bitter Geſchmack an dieſem Kraͤutlein gibt zu 


perſtehen / daß es warmer vnd truckner Natur ſey / 


ſaſt im dritten Grad. 


Innerlicher Gebrauch deß weiſſen Stein⸗ 


Hbhrechs. 
enen E Spird der Steinbrech fir ein Principal gehalten 
Stein. 


E Blaſen / daher es auch feinen Namen haben ſoll / daß 


wider den Grieß / Sand vnd Stein in Nieren vnd 
et fuͤ andern Kräutern den Stein zerbreche vnd auß⸗ 


gun. Wer mit dem Stein beladen iſt / der nemme Stein. 


brech / Erdbeertraut / Tag vnd Nacht / oder S. Peters⸗ 
kraut / vnd Brunntreſſen / jedes gleich viel / ſiede ſie in 
Wein biß der dritte Theil verzehret iſt / darnach ſeihe er 


Die übrige Brühe durch / thue darzu den Syrupum de 


duabus vel quinque radic. nach feinem Gebrauch / 
vnd trinck davon: Man kan auch ein wenig Fenchel⸗ 


ſaamen darzu nemmen. 


Es wird auch der Saame ſehr gebraucht wider den 
Stein: Als / nimme E Steinbrechſaamen / vnd den Sa⸗ 


F 85 von Meerhirſch / jedes j. Quintlein Kuͤrbs / Me⸗ 
benen Cucumern vnd Erdaͤpffelſaamen geſchaͤlet / je 
des ij. Scrupel /Lattichſaamen tj. Scrupel Trochiſc. 
von Judentirſchen anderthalb Quintlein / Suͤßholt 
vier Scrupel / Zucker drey loth / auß welchen Sticken 
9 = re . * davon eſſen. 
ichen wird auch diß nachfolgen 
gelobt: Nimb Suanerechſaamen Re 
niß / Fenchel / Peterſilgen / vnd außgeſchaͤlffren Melo⸗ 
nenſaamen / jedes ein Quintlein Judenkrrſchen / rohe 
| Steinbrech / Schwambſtetn vnd Judenſtein jedes ein 
ſcrupel/Zimmetroͤhrlein / bereiten Cortander / rohten 
Sandel jedes anderthalb loth / Naͤglein / Galgant je. 
des iij. Quint. weiſſen Zucker tj. Vnt / darauß macher 
man ein Pulver / vnd nimpt je ein Quintlein davon / 
2 . mit Pappeln oder Steinbrechwaſſer ſol ein⸗ 


93 


Es iſt auch das Krautl mit feiner Wurzel für fich . 


ſelbſt ſtarck genug in Wein geſotten / vnd darüber ge. Bun 
truncken / treibet den Harn / vnd reiniget die Olieren — er 
vnd Blaſen. 

Gleiche Wirck ung haben auch die rohte Koͤrnlein 
an der Wurtzel. Zu Pulver geſtoſſen / eines halben 
loths ſchwer in einem Trunck Wein oder Ziſerbruͤhe 
warm eingenommen. | 

Das Pulver in einem weichen Ey geſſen / bentimpt Hammes. 
die Harnwinde vnd Kaltenſeych:] Vertreibet auch Kauſerch. 
u: vnd zertheilet den Schleim in den 

ieren. 

Fuchſius meldet / daß der Steinbrech auch die Men. 


b Weiberzele. 
H ſortreibe / vnd zertheile den groben Schleim in der dar peak. 


Bruſt. 25 | 
[Die geſotten Bruͤhe ſoll auch in Fiebern nnglich Be: 
ſeyn / vnd das Auffſtoſſen oder Kluxen deß Mageng 
nemmen.] | 
| Euſſerlicher Gebrauch. | 
FI Kraur wird gar nicht eufferlichgebranchtrohn 
allein daß man Wannenbad damit zurichtet / fuͤr 
die jenige / welche mit dem Stein beſchweret ſeyn: als an, 
daß man nemme dieſer Steinbrech / Chamillenkraut / 
S. Peters traut / Haſenpappeln / Eibiſch vnd Leinſaa⸗ 
men / jedes ein gut Theil / ſiede die in einem groffen 
Keſſel voll Waſſer / vnd ſetze darnach den Krancken 
darein. Dan. 
Von Steinbrechwaffer vnd feinem jnner⸗ 
1 lichen Gebrauch. | 
Sorten im Majo fol man das Krautl mit ganger 
Subſtantz ] ſamblen / vnd ein Waſſer darauf di⸗ 
Dieſes Waſſer iſt zu allen oberschleen Gebreſten Sten. 


fehr gut / vnd auch liebliecher zu gebrauchen / als das ge. Dem abe 
kochte Waſſer / oder Pulver darvon. Es bricht den Baaßen reine 
: E | 


Stein / machet harnen / reiniget die Nieren vnd Bla. 
ſen / vertreibet die Harnwinde / vnd fuͤhret auch den 
Schleim auß / je vier oder fuͤnff Loͤffel voll l oder jedes» 
mal auff vier loth] darvon getruncken / vnd ſonderlich 
nach gehaltenem Wannenbad. 1 
Doch achte ich fuͤr gut / daß man das Waſſer je⸗ 
derzeit mit einem Syrup vermiſche / als mit dem Syru- 
po de duabus radicibus, de adianto bnd dergleichen / 
da man aber ſolche Syrup nicht beyhanden hat / ſoll 
man ein wenig Zucker darzu thun. ö 


Von Steinbrechſyrup. | 

ß dem Steinbtech lan man auch ein Syrupmie 
andern Kräutern bereiten zu obenerzehlten Gelre⸗ 
chen auch faſt dienſtlich. Nimb Sparglen / Ruſcken / 
Graßwurtz jedes drey vnt / Steinbrech ij. Handvoll / 
Hirtzzungen / Cretæ marinæ, Frauwenhaarkraut / 
Waſſernuß / Brunntreß / Bibinell vnd Garben je⸗ 
des in Handvoll / rohte Erbiß ij. Vntz / Meerzwiebel⸗ 
eſſig ein Vntz / weiſſen Zucker / Honig jedes vj. Vntz / 
Aaa aaa Hi darauf 


1224 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


A darauß fiede man einen gelaͤuterten Syrup: Vnd fo E [in Teutſchland Jin Engeland vnd Italta. Iſtam 


man das Waſſer nemme / darinnen zuvor Pererlein- 
wurtz vnd Hauwhechel in geſotten weren / ſo gebe es 
den Syrup deſto kraͤfftiger. | 


Stan Gan Dieſes Syrups drey oder vier loht mit Hauwhe⸗ 
5 chelwaſſer oder dergleichen Waſſer eingenommen / 


treibt den Stein / Sand vnd Harn auß. 
| Von Steinbrech Wein. 


Geſchmack dem braunen Leberkraut gleich: Daher et⸗ 
liche vermeinen / daß es auch ebenmaͤſſige Krafft vnd 
Wirckung habe / vnd zu den Verſtopfſungen der se, 
ber vnd deß Miltzes diene. ¶Hepaticam auream, das 
iſt guͤlden Leberkraut / nennens die Apothecker an enlt⸗ 
chen Orten in Sachſen. Sonſten wird es auch genen. 
net: Saxifraga rotundifolia aurea, C. B. Saxifraga 
aurea, Dod. ut: Geſ. hort. Thal. Cam. Ger. Lugd. 


RM Herbſt kan man auch einen Wein auß den Saxifraga aurea lichenis facie & natalicii | 
Sinn Kraut vnd Wurgel machen / auff gleiche Lob Tier atica paluftris,Eyft.] litjs, Ad. 
weiß / wie bey dem Wermuhtwein iſt gelehret worden / | 
vnd da man ein theil S. Peterskraut vnd Haſelwurtz Das CXXIII. C ap. 
darzu nemme / wurde der Wein deſto kraͤffiger. | | 

Dieſes Weins ſollen ſich die jenigen fleiſſig gebrau⸗ | Von Haußwurtz. 
; chen / ſo mit dem Stein beſchweret ſeyn / dann er ver. G Hauftwurg. EN 


Grein. treibt nicht allein den Stein / ſonderen verhuͤtet auch / 
daß keiner mehr wachſe oder zunemme / dann er ber, 
iehret den Schleim dardurch der Stein verurſachet 
Harnpinb. 3 auch wol wider die Harnwinde / vnd hilfe 
denen / ſo mit Noht harnen. | 
Gebrauch deß nu ia dritten Stein⸗ 
| | rechs. 


Oesch. (As ander hat die Krafft deß weiſſen Steinbrechs / 
Seele. inſonderheit aber Diener ce auch wider die Gelbe 


| Men 1 ſuch wan fangende Waſſerſucht / verſtandene Weiber ⸗ 
zeit / langwirig. H 


7 


te verurſachet wird. | 
a rn der Blättern in die Augen getropfſet / 


C ne die weiſſe Flecken / Wuͤlckle oder Anfang deß 
N 3 vnd 5 traͤfftiger dann der Fenchelſaa⸗ 
Han, Pn m Dag dritte fuͤrdert auch den Harn / den Grieß vnd 
vnd Stein in. „ | u 
beecben. den Stein 
Das CXXII. Capitel. 
Von Gilden Miltzkraut. 


| Guͤlden Milgfraut. - 
Chryfofplenion: vel Saxifraga aures. 


S per en 
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Kur SION 


Mugeraut. lein geſetzt / weil es jhme mit geſtalt der Blaͤtter 


ſehr gleich iſt die da rund ſind / vnd am Rand et⸗ 


was außgeſchnitten / doch etwas dicker vnd ſchwartz⸗ 
gruͤner. Es hat ein zarte Wurtzel mit langen harech⸗ 
ten Aederlein / darauß hin vnd her viel ſtenglein wach⸗ 


ſen / in deren Hoͤhe goldgelbe Bluͤmlein geſehen wer⸗ 


den : [mit grünen Blaͤttlein verbremet / ] das nach⸗ 
folgende Saͤmlein iſt klein / und vnd rohrlicht. Es blů⸗ 
het im Mertz vnd Majo an feuchten ſteinechten Orten 


auptwehe / ſo von Schleim vnd Kaͤl⸗ 


H 


Obiden 272 weiſſen Steinbrech wird anch diß Kraͤnt⸗ 


Je groſſe Haußwurx hat kleine haͤrige vnd 9m 
zaſechte Wurtzel / darmit ſie anhafftet: En 
jedes Stoͤcklein iſt mit feinen dicken / feyſten 
vnd ſafftigen Blaͤttern / gedrungen / gefalten / vnd hart 
zuſamen geſetzet / anzuſehen wie ein geftillcer oder dop⸗ 
peler Stern / auß welchen die erſte Blaͤtter zu der Er⸗ 
den rumb gebogen ſtehen. Im Haͤnwmonat wachſen 
auß dieſen geſtirnten Stoͤcklein / braunrohte / haͤrech⸗ 
te / hohle Stenglein / einer Spannenlang / die brin. 
gen in der hoͤhe jhre braune Bluͤmlein nebeneinander 
geſetzt / ein jedes vergleichet ſich einer offenen Flachs 
bollen / welche gegen dem Herbſt mit den Stengeln 
verwelcken / ohne Samen. Aber die Scoͤcklem ſtoſſen 
jährlich andere Stengel herfuͤr. 

Es waͤchſt anff den Dächern vnd Mauwren: 
bluͤhet im Majo vnd Junio: Es verdorꝛet diß Krafit 
nimmer / bleibt immer vnd allwegen gruͤn / anßgenom⸗ 

men der Stengel. Die Stoͤck moͤgen allerley Vn⸗ 
gewitter leyden / wie es ſey / Naß / Trucken / Rehen / 
Warm oder Kalt. | | 
Von den Namen. 
Außtwvurtz witd auch genennt Dondetbat / bnd 
Fe Mauwerpfeffer / Lateiniſch Sedum, fempervi- 
vum; vnd zum vnderſcheidt der andern Sedum ma⸗ 
jus, Barba Jovis, [Sedum majus vulgare, C. B. Sem. 
pervivum majus, Brunf. Matth. Ger. Umbilki 
| Vene 


BR — — 72 3 


Rote Ruhr. 
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A Veneris ſpecies altera, Ang. Sedum majus ; Fuch: F Dioſeorides ſchreibet / daß die Blätter oder der | 
Safft gut ſeyen wider die Roſe / den Rohtlauff / wider Kobriauf. 


Cord. in Dioſcor. Lac. magnum; Tur. Sedum ſeu 
ſempervivum vulgare majus, Gef. ort. ſemper- 
vivum primum,Lon: majus primum; Cæſ. majus, 
Dod. gal. Lob. Caſt. majus alterum five Jovis Bat- 
ba, Dod. Aizoon majus, Lugd. Cam.] Griechiſch 
dec Welſch Semperviwo. Frantzoͤſtſch n Barbk. 
Spaniſch lern puntera, Böhmifch Netresk. Nider⸗ 


laͤndiſch Bladerlooſen. [ oder auch Donderbaert: 


Engliſch Houslecke. oder Sengreene. N 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der groſſen Haußwurtz. | 
Je groß Haußwurtz iſt kalt im dritten Grad / vnd 
eiwas trucken / zeucht zuſamen / wie Diofcorides 


B meldet / wird zu allen hitzigen Gebrechen / gebraucht G 


Soll aber nicht bald jnnerlich gebraucht werden. 

| Die Blaͤtter von Haußwurtz zerſtoſſen / vnd mit 

aun Wein eingetruncker / ſtillet das hefftige Grimmen 
vnd Leibwehe. = 

Diß Kraut ſoll auch ein kraͤfftige Artzney ſeyn wi⸗ 

S vn der alles vergifft vnreiner Thier / alſo daß die Alten 


ſchreiben / welcher oiß Kraut bey jhm trage / den mag 


a kein Scorpion ſtechen. 5 
Innerlicher Gebrauch deß Haußwurtz⸗ 
foſcorides ſchreibet / man fülle das Waſſer den 
jeutgen zu trincken geben / ſo mit dem Bauch⸗ 
fuß vnd der rohten Ruhr beſchwaͤrt werden: Aber 
N C man ſoll es nit gebrauchen / es ſey dann daß ein groſſe 
Breinend brennende Hitz herzuſchluͤge / alsdann ſoll man einen 
dab. Loffel voll siwecn oder drey eintrincken. 
Dießgleichen auch kan man es zu trincken geben in 
den ſcharpffen brennenden Fiebern / da ſonſt andere 
kuͤhlende Waſſer nichts wollen außrichten / da fol 
man es mit andern Waſſern vermiſchen / vnd dem 
Krancken geben. Bu 
Eufferlicher Gebrauch deß Waſſtrs. 
Das We ſſer dienet euſſerlich zu allen hitzigen 


Barchfz, 


ganz fol Schaͤden / wider die hitzige Geſchwulſt / wider den 


den. 

Rot nanf. Rohilauff / wider den Brandt vnd dergleichen / euſſer⸗ 

tant. lich nut leinen Tuͤchlein pbergeſchlagen. . 
Auff gleiche weiß genutzt / iſt es gut zu Lallem heffti⸗ 


aM us ligen vnd hißigen Hauptwehe / ſeillet die beige Hirn⸗ 
I ben vertreiben: ) 


D wütenden / vnd bringet fie ein wenig in ruhen / ſo man 
das Haupt dar nat befeuchtet / Stirn Schiaffe / Hape 
loͤcher / wol damit beſtriehen / vnd phergelegt / ja auch 

das ganze Haupt mit naſſen Tuͤchlein vmbbindet:] 


dn Cemhugigen Weagen / zu der erhitzten Leber vnd Nie⸗ 
% Venohren . ken mit Roſenol vermiſcht vnd bbergefchlagen: . 
Ehn. Das Waſſer mit Baumoͤl in die Ohren gethan / 


1%, ſol das Gehor widerumb bringen. 
De L Die Augen darmit gewaͤſchen / nimpt derſelbigen 
hitzigen Fluß heiſſe Geſchwuͤlſt vnd Brennen / fo fie. 


dat ain Morgen hart zuſammen gebacken find / damit 


, Game, auffgeweichet/ ſtillet den Schmertzen / benumpt das 


Schwaͤren derſelbtgen / vnd treibt die herzu fueſſende 
Matery zuruͤck. 


Dienet auch ſonderlich fuͤr alle His on Geſchwiuſt K 


ta] og darter Glieder / als heimuchen Orthen / Manus vnd 
Arie Weibs / auch deren Bruſt. 

bu: Juſumma / es dienet wider alle enfferliche Hig, 

Von dem Hauß wurtzſafft vnd ſeinem 
Gebrauch. 

Der Safft von Haußwurtz mit Wein eingenomn⸗ 
Syiwirti: men / treibet die Spülwürme auß. | 
Der ur- Dieſer Safft getruncken / zertheitet das gerunnen 
Dberfäfgs Vlut vom fallen oder ſtoſſen: Stillet auch bie vbfr⸗ 
I bet flügfeder Weiber. ren 
Saut „ Mit Getraͤnck soer Eihſtter gebraucht / ſtillet dit 
Duuruhr. ſcharpffe geſahrliche Blut uhr. . 


die Geſchwaͤr / die weiter kriechen vnd vmb ſich ſreſſen / Engendarz 


der Augen. 


wider die Entzuͤndung vnd hißige Geſchwuͤlſt der Au. Brandt. 


gen / wider den Brandt vnd Podagra. 
Der Safft mit Roſenoͤl vermuſcht / iſt gut ange⸗ Dobagrä, 
9 


ſtrichen / wider bie hizige ſchmerzen def Haupts. de. 
Ei Wollzäpfflein in dem Safft genert/ vnd bei. . u 
Weiberfiuß 


geſteckt / ſtopfft die vbrige Fluͤß der Weiber. 

| 2. Safft iſt auch gut angeftrichen wider die 
itzige 

kommen / vnd das Geſie. t betruͤben: Lreiniger auch 

alle ſthaͤdtgung der Augen / fullet fie auß mit Fleiſch / 

two fir in der neffe eyngefreſſen ſeynd / vnd machet fie 


eſchw lilſt der Augen / ſo von vbrigem Geblüt 2 


Geſchrunden 


heylen / fuͤgen alich die geſchrunden Augbramen wi⸗ Augbrawen, 


der zuſammen. | | 
Mit Maͤhl vnd dem Safft wird ein koͤſtlich Sälbs ee 

lein bereitet / alle Hitz zu ſtillen: wird auch nuͤtuch ge. Podageã⸗ 
braucht im anfang daß Podagrams / oder Geſicht det 


Glieder: Oder auß dem Saffe vnd Nachtſchatten⸗ 


waſſer geſotten / mit dem Knoͤpfflein der Hanßwurtz, gg Ge 


in Schweinenſch maͤltz / vnd durchgeſtrichen dienet zu ſchwulſt. 
allen hitzigen Geſchwuͤlſten. 

Oder alſo wird ein nutzliches kuͤhlendes Suͤlblein 
bereitet zu allen ſcharpffen hißtgen Apoſtemen / jd auch 
die Entzündung loͤſchet / vnd auch das Glied ſterrket! 
Auß dem Hanßwurtzfafft / Lattichſafft / Roſenoͤl / vnd 
vnzertigem Baninsl / Vwoloͤl mit einem Eyerklar wol 
durcheinander zerklopffet vnd vermuſchet. 

Dieſer Saſſt mit Erdaͤpffelt urtzelſafft verimni⸗ 


i ſchet / wird Pffaſtersweiß faſt nützuch anffgelegt im nde v, 


Brandt vom Feuwer / ſiedenden Waſſer / vnd der. Feber. 
gleichen beſchůeigung. N 


Die faule vmbſich freſſende Schaͤden vnd Brandt Fate vmb⸗ 


ſich ſreſſrnde 


N moͤgen mit dieſem Safft geheylet werden. Soll auch Schaden. 


vber die maß gut ſeyn zu allen Gebrechen dei bruͤſt der te 
rr r 

ein nützlich loͤſchung im hefſtigein Brandt / St. And Brandt. 
thonten Plag genandt. u 

Diß Safftz under Frauwen Milch / ſo zwoͤlff 
Wochen einen Knaben geſaͤugt hat vermiſchet / nde 
offt drey oder vier Tropffen in die Ohren getropffet / 1 
ſoll das verlohren Gehoͤr wider bringen. 

Dieſer Safft mit Schaͤffen Vuſchllͤt vnd Salz 
vnderemander geſtoſſen / auff den Kropff geleget, ſolle Kropff 


Alle Haͤrugkelt vnd anfahende Geſchwülſt mag Haͤruigtelt, 
init ſolchem Safft zertheilet werden / niu leiten Tuͤch⸗ 
lein auff den Hals / Rücken vnd Leber geleget / ver. 
ſtillet das Blut gar ſchnell. 


Das CAAIV. Capitel. 
Von dem Kraut Palmaria. 
Hiper die Geflecht der Haiißwürtz {ft auch balmaridı 
Yoicfes Kraͤutlein geſetzt worden / welches ſich 
gantz vnd gar einem Hmbilico Veneris pers 
gleich / dat von in nachfolgenden Capiteln ſoll gehan⸗ 
delt werden: . 5 
VWarumb es aͤber Palmarid genennt wird / iſt mit 
vnbekandt: Habe es dem groſſen Haußwurtz beyge⸗ 
ſetzet: die weil es auch zuvor demſelbigen iſt zugecyanet 
worden. L Diß iſt nichts anders dann deß kleinen Was 
belkrauts erſte Blaͤtter / ehe fie ein Stengel bekompt. 
Wird ſonſten ditch genennet: Coryledon media 
foliis oblongıs ſerratis, C. B. Onobletum Hippos 
eratis, Afig. Aigoum ſerratum; Cord. hiſt. Thal. 
Coryledon minus ſedi folio; Ad. Lob. Umbi licus 
Veneris; Lob. ico. minor, Lon. Ger. Phyl- 
Ion primum, Cæſ. Cotyledon mı» 
8 4 nus; Eyſt. 
N 


| "Bas 


Weiber / von Hitz vñ einfreſſenden Schaͤten: iſt auch der Meibeh; 


Blutſtilleh 


Hoi.“ 


A Palmaria. 


Das CXXV. Cap. 
Von klein Haußwurtz. 
I. Blutroht Haußwurgß. 


Sedum minus hæmatoides. I. 


74 
7 


N 


W 


1. fl Er fleinen Haußwurtz ſeyn drey Geſchlecht: 
e | 1. Das erſte beſchreibtDodonæus, daß es ein 
. D Fleines kraut ſey / welches viel kleiner Aeſtlein 
E' habe / mit welchen es auff der Erden krieche / mit ſehr 
viel dicken / ſafftigen / kleinen / langlechten vnd ſpitzen 
Blaͤttlein beſetzet / von farben Gruͤngelb / zwiſchen den⸗ 
ſelbigen tretten die Stengel herfuͤr / ſaſt einer Hand 
hoch / oben mit einem Schatthuͤtlein oder Kronen ge⸗ 


zieret / von viele blutrothen Bluͤmlein / wie ein Stern. 


lein anzuſehen. 
11. II. Das ander iſt auch ein kleines Gewaͤchs / mit 


Kae viel dünnen Aeſtleln / welche angſam vber ein Span 


lein. nen hoch wachſen / bißweilen auch viel kleiner bleiben / 


oben auff mit weiſſen [oder bleychgelben] Bluͤmlein 


beſetzt / wie ein Schatthuͤtlein / ſeyn doch etwas kleiner 


dann am vorigen / an den Aeſtlein vberkompt es gar 
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F 11. Kleinroth Kazentraͤublein mit weiſſen 
Blumen. | 


Sedum minus hæmatoides. IL 


III. Kleinſte Katzentraͤublein, 
Sedum minimum. 
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wenig Blaͤtter / welche klein rund vnd langlecht ſeyn / 

ein wenig groͤſſer dann die Weitzenkoͤrner / welche 
ein wenig rothlecht ſeyn: hat ein duͤnnes haͤriges 
Wuͤrtzlein / mit welchen es oben auff dem Land hin 
vnd wider fladert. 


m 
III. Das dritte Geſchlecht beſchreibt auch Dodo⸗ =. 


næus, daß es gar ein fleines Kraͤutlein ſey mit kleinen 

duͤnnen Aeſtlein / welche mit ſehr vielen / vnd gar klei⸗ 

nen dicken fpinigen vnd ſafftigen Blaͤttlein befeget - 

ſeyn / oben an den Reyßlein erſcheinen kleine goldgel⸗ 

be Bluͤmlein. Sein Wurtzel iſt wie ein Haar. 

Sie wachſen allenthalben auff den alten Mauren / 

K duͤrꝛen ſteinigen Orthen: Bluͤhen den Sommer 

ver. 

Von den Namen. 


Mas die gemeine Namen belanget / ſeynd dieſelbi⸗ 
ge zuvor bey der groſſen Haußwurtzel angezti⸗ 

get / auch haben doch dieſe ihren Namen / als daß fie 

klein Haußwurtz heiſſen / Griechiſch ede mung. 

Lateiniſch Sedum vñ Semper vivum minus. I I. Se- 

dum minus luteum folio acuto, C. B. minus, Tur. 

mas, Fuch. minus quintum, Cluſ. hiſt. fempervi- 

vum minus, Dod. gal. Aizoon hæmatoides, Lob. 

ico. Aizoon minùs, Lugd. II. Sedum minus tereti- 
folium album, C. B. minus primum Tag- Ji. 


l 


1 
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minus fœmina, Fuch. fœminaà, Tur. ſempervivum 


. J minus album Brunf. minus; Matt. Ang. Caſt. Cæſ. 


Craflula minor Dod. gal. Tragus herba; Cord. in 
Dioſc. Vermicularis & Illecebra major, Ad. Lob: 
Lugd. Vermicularis fl. albo, Cam. Aizooh minus 


a feemina,Lügd. III. Sem pervivum minus vermi- 


culatum acre, C. B. Portuläca tertia, Brunf. Se- 


3 vum minimum five 3. Matth. Caſt. Illecebra ſi- 


8 f ve ſempervivum 3. Dod. ut: edi tertium genus 
„ma Fuch: Lac. Tur. Aizoon äcre, Cord. hift. Sedum 
11 2 tertium Dioſc. Geſ. hort. Sempervivum minimum 
BA five Illecebra, Lob. 3. minimum alterum, Cæſi 
„VBVBoͤhmiſch Tueny Muzyk.] Die zwey letſten werden 
auch Katzentraͤublein genennet! Das letſte Geſchlecht G 


% B wird von Dodonzo genennet Mauwerpfefſer. La- 
| teiniſch Illecebra: Niderlaͤndiſch Muerpepper. Eng⸗ 


ſiſcch Stone crop: Wal Peper.] Gklechiſch. epa 
5 ana, [ Ftantzoͤſiſch Pam de oyſcau. Welſch Gra⸗ 
Fels. | an 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der kleinen Haußwurtz. 
ſchlecht / der groſſen Haußwuͤrtz an jhrer Natut 
vnd Eigenſchafft gantz gleich ſeyn: Aber vom dritten 


xgnd lerſten Geſchlecht Sedum minimum genennt / 
1 ſchreibet er / vnd vermeldet auß dem Dioſcoride; 


| Blaſen auffziehe / vnd die Haut durchfreſſe. 


ER 
1 00 Innerlicher Brauch deß Mauwer⸗ 


5 n pfeffer. 
Erde Er Gäfft von dem Mauwerpfeffer mit Eſſtg 


oder warm Waſſer getruncken / macht wuͤrgen 


2 Bnd brechen. 


Auff gletche weiß gebraucht / oͤder mit Wein ein⸗ 
In. . genommen / treibt er den groben Schleym vnd die 


Fieber. | | . 
Euſſerlicher Gebrauch deß Mauwer⸗ 

„ pfeffers . | 

0 Das Kraut Loder fein Saft] mit Schmaltz ber⸗ 


5 

4 

| 1 Ball auß dem Leib / vnd vertreibt auff ſolche weiß das 
5 


hift. alterum, Gef. hort minus; Lac. Offic. Ger. F 


dum mınus 3. & Vermicularis; Trag. Sempervi- 


ES meldet Dodonzus ; daß die zwey erſte Ge 


55 d daß es am Geſchmack gar ſcharpff vnd hitzig ſey / alſo e 
daes auch euſſerlich auffgelegt / die Haut roht mache / H RP: 18. \ 
15 N D C 


I. Wundtkraut. 
FTelephium. I. 


L 
DIR 
2 . 
we 

U 


Nu 
[EA 


Hi. Spaniſch Wundkraut. 
Telephium II. Hilpanicuin, 


A: NN e a 


25 D miſchet / vnd wie ein Pflaſter vbergeleget / vertre- J we 


3 Belgwar. bet es die Geſchwaͤr vnd Geſchwuͤlſt / fo man Stru⸗ 
deſhwuſt mas nennet: Wer die beineldte Geſchlecht nicht wol / 
19 1 jhrer euſſerlicher Geſtalt halben vnderſcheiden kan / 


15 ber probiere ſte mit der Zungen / fo wird er bald erken? 


e hen / welches kalter oder hitziger Natur % 

1 Das CXX VI. Cap. 

Di . 33 

5 | Von dem Wundtkraut. 
1 Ch Wundckrauts ſeyn vier Geſchlecht für 
. geſtellt i I. Das erſte iſt das gemeine Wund⸗ 
* 8 kraut / welches viel weiſſe / knollichte Wur⸗ 


geln an einander hat / welche mit einem dünnen K 


5 Haͤutlein vberzogen ſeyn / wie die Rapuntzeln / eines 
2 ſůßlechten Geſchmacks / auß der Wurtzel komen fuͤnff 
der ſechs runde / glatte / braune Stengel / mit dicken / 
feißten Blaͤttern beſetzet / den Portulacenblaͤttern faſt 


3 gletch / allein daß ſie gröffer / breyter vnd laͤnger ſeyn / 
0 | auch rings vmbher cin wenig zerkerfft: [Haben auch 
10 an der Farb etwas Himmelblauw: ] Oben an den 
1 Stengeln erſcheinen ſeine Dolden mit weiſſen ge⸗ 
9 ffirinten Bluͤmlein beſetzt: Es meldet auch ode: 


hæus; daß man diß Kraut bißweilen mit rohteh vn⸗ 
5 derweilen auch mit gelben Blumen finde. 

eng II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſtẽ mit Steh; 
; Dab geln vnd Blaͤttern faſt gleich / außgenommen daß fie 
we viel groͤſſer / dieter vnd feißter ſeyn / dann deß erſten 


t 
* 


„ : 
f 


— 


Geſchlechts / an den Gleychen iſt der Stengel etwas 

roth: Oben auff dem Stengel gewinn es ſeine Dola 

den mit ſchönen goldgelben Blümlein geziehret: Sei⸗ 

he Wurtzeln ſehn wie groſſe lange Eycheln / vnden 
3 von Farben woͤlß / vnd mit Faſeln ber 

encket. | . | 1 
III. Das dritte Geſchlecht hat viel lange ſchmale Z. A 
zaſechte Wurtzeln / mit welehem es ſich weit mer önuprinät: 
ie N 


) 


tet / auß denſelbigen kommen viel runde / glatte / ſaßfti⸗ 
ge Stengel / welche ſich zu oͤberſt in 1 
außtheilen: Seine Blaͤtter ſeyn dem erſten Ge 
ſchlecht etwas gleich / allein daß ſie länger ſeyn / vnd 
auch etwas duͤnner / nicht fo voll Saffts als die vori⸗ 
ge: An den Zweyglein vberkoͤmpt es feine Dolden mit 
braunen Bluͤmlenm / welche an kleinen zarten Stielen 


ſtehen. | 

IV. Das vierdte Geſchlecht iſt kuͤrtzer vnd gerin⸗ 
Fer ger dann die andere: Seine Stengel ſeyn auch viel 
duͤnner / welche mehrertheils auff der Erden liegen: 
Die Blaͤtter ſeyn auch kleiner / aber doch runder / vnd 
etwas gelbgruͤn / voll Saffts / welcher vnden mehr 
D dann oben ſeyn / gantz vngleich geſetzt: Seine Dolden 
ſeyn mit ſchoͤnen leibfarben Bluͤmlein geziehret / hat 

gar ein haarechte Wurtzel. 5 
Sie wachſen an den alten Mauwren vnd Hoff⸗ 


iv 


ſtaͤten / in Weingaͤrten vnd ſteinechten Orthen: 


Bluͤhen im Julio vnd Auguſto. 
Von den Namen. 

D Wundfraut wird auch genennet Knaben⸗ 
kraut / Fotzwang / Fotwein / Bruchwurgel Fett 
henne / vnd Donderbone. Griechiſch ip, Latti⸗ 
niſch Telephium, Fabaria, Craflula. I I. Tele- 
phium vulgare, CB. Scrophularia media vel ter- 
cia, Brunf. Fabaria, Matt. Guil. Lugd. Telephium, 
Match. Geſ. hort. Lob. Caſt. Cam. album, Fuch· Ace- 
tabulum alterum, Cord. in Dioſc. album, Fuch. 
E ico. Craſſula major. Dod. gal. Cæſ. Thal. Anacam- 
ſeros, Geſ. hort. Faba inverſa, Eid. Ad. Lob. ico. 
Tele ‚hium vulgare five fecundum, Cluf. hiſt. 
Craflula five Faba inverfa, Ger. Cotyledon alte- 
zum,Diolc.Col. IL Telephium latifolium pere- 


grinum,C.B.Hifpanicum, Cluſ. hiſp. Lugd. Tele. 


phium ſeu Craſſula major Hiſpanica, Lob. Craf- 
fula major Hiſpanica, Ger. III. Telephium pur- 
pureum majus, C. B. purpuraſcens, Fuch. Lugd. 
Lugd. fl. purpureis, Lob. ico. Lug. Cam. ep. Ger. 
nen purpureo flore, Cluſ. hiſt. Fabaria, Lon. 
criphularia ſeu Portulaca major, Trag. Craſſula 
montana, Cæſ. IV. Telephium repens folio de- 


eiduo, C. B. minus repens ſemper virens, Lob. 
| Lugd. Cam. tertium, Dod. ſextum, Cluſchiſt. ſem- 
Pervirens, Ger. Copara Pancij, Cluſ. hiſp. & hiſt. 
Cam.] Welſch Faba graffa. Frantz ſiſch lubarbe dn 
vignes. Niderlaͤndiſch Smeerwortele. Engliſch Or⸗ 
pyne. Boͤhmiſch Rotzchodnyk. | 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


* 


deß Wundtkrauts. ü 


Atthiolus ſchreibet / die Blaͤtter deß Wund ⸗ 


krauts ſeyen kalter vnd feuchter Natur / aber 
die Wurtzel habe ein mittel Art: Dodomeus melde: / 
Wundkraut ſey kalter vnd truͤckner Complexion: 


Vnd wie Galenus vermeldet / hat es eine Art zu smile 


nen vnd zu ſaͤubern. 
Innerlicher Gebrauch. . 
S haben die alten Medici diß Kraut gar felten 
innerlich gebraucht / aber es hat die Erfahrung ge⸗ 
geben / daß zu vielen innerlichen Gebrechen auch Bau 
nuͤtzlich förle gebraucht werden. Wie dann Matthio⸗ 


lus ſchreibet / daß das Kraut in Waſſer oder Wem H'* 


geſotten / vnd darvon getruncken / ſehr gut ſey zu den 
innerlichen Wunden vnd Verſehrungen / wie vnd 
wo dieſelbige nur ſeyn mögen / derohalben es auch 
den Namen hat. L Vnd ſeye kaum ein ander beſſer 
Artzney zu den zer ſchabenen / zernagten Daͤrmen in 
der rohten Nuhr. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
DD einn ſchreibet / wie auch Galenus vnd 
Plinius, daß diß Kraut ein krafft habe zu rei⸗ 
nigen vnd zu ſaͤubern / vertreibe allerley Flecken / Ran- Jenn 
3 Zittermal / an der Haut mit Ei ange ⸗ aun 
em . 
. Doch fo bald das zerkniſchte Kraut / oder der 
Safft davon ein gute Zeit vber gelegen iſt / fo ſoll man 
das vervnreinigte Orth mit reinem wolgelaͤntertem 
Gerſtenmaͤhl wol reiben vnd beſtreichen / dann mit 
demſelbigen wol erwaͤſchen / welches fuͤr ſich ſelbſt dit 
Haut ſchoͤn macht.) 
Es iſt auch diß Kraut ein edel under in Den 
| allen 


ee der Buck Das nb BR 


wer “ en , N 
T F 2 5 DENN 
u „ 1a MER 20 
as Ahe e. ea. . 4 
I es hel ergel“ , Ort 1 
dann 69 nd vbe 7 
dan chet vn eimli 
gen er zer, 215 igt aach. del deß R 2 
5 ee as sch fra e an b 0 
ILS va till i 
2 gau Beh et auch te Sant, geſche ben erbat er noc 
> Das aft dünn 5 heyler w. weder Er c auch 
3 wolſdoch iin bergen Wunde maß wir induns 
; are gemeinen Solcher man Ein 
2 ſche l ſolchen 8 eben. S 
” (A mersen ge vnd h lber g 
Schm de 
9: n anfahender braucht wi rb leget 
85 en sera gar naslid s : Dann | Ae 5 
4 * ; von — gehe, d.. tit a 
5 S. ſe e e 14 Et vnd auff bie © 5 
- 79 je Hitz / v e 
En 8 “ Saen N enpinren an ein Knäbleit 
2 bindei/fo © ten man ein 
u: ee: Ä 5 5 w 7 emfelbigen e 10 n Garten ſetzen 
. t „ (chen d n xu 
Re piefes Kraut ge zu bekleiben / fol 8 00 halte 
15 ee ul be m gebrandten Waſſer. aut⸗ 
> u ebrandten Wundkraut⸗ 
. Von dem 9 — 
3 — munlich gebräudher im al 
. Do aachen Wunden: Es fol auch die AST | 
Wonder. innerlichen brochen ſeyn / von die ſem m 
5 fo innerlich verletzet vnd gebro Waſſer iſt 
5 ſo cken / dann es ein edel 
N‘ Waſſer fleiſſig nd Verſehrungen deß 
Er 10 leich der Mrangel an der Leber / Lung. 
* Deb Lelos/ es ſey 8 7 Blaſen oder an der 
Magen / Daͤrmen / Nieren / un Knͤͤbtenn 
un Peg ber Mutter. Macchiolus ſchreibet 7 wann ein nabie 
Ti, gebrochen waͤre / fo ſol man ihn von dem ae 
Fee liche Tag zu trincken geben / vnd die zerknutſchte Blaͤt⸗ N 
1 ter euſſerlich aufflegen. 3 . EP＋ÿl„ ö! 5 N 
5 1 re 800 den vrrwundten Daͤrmen in der rothen Ruhr Oſenwurtz hat ein dicke ungleiche 1 ern dieſabbergz. 
dun. ſſt diß Waſſer auch gar gut / darvon getruncken. lichte Wurßel / mit einer glatten Rinde 
5 Es iſt aber nicht allein in Wunden / ſondern y sinbgeben / welche auß wendig etwas braun 
e P alich in anderer Schaͤdigung der Haut oder Grindt it / jnwendig aber weiß / ſonderlich wenn ſie noch friſch 
„ Seren, ad Schabigtett / deßgleirhen in allen böfen giffugen it: wenn ſie aber dürz worden / iſt ie etwas rohtlecht / 
Fe Sue Schaden / nuͤtlich : ſolche Orth Darmıs gewaſchen / Lond auſſen ſchuͤppecht: Dioſcorides meldet: ſie fey 
un f Schalen. ynd keine Leine Tüchlem vbergelegt: Stillet auch das dem Coſto aͤhnlich / allein daß ſie etwas leichter ſeye / 
a bluten vnd ſchmerzen der Wunden.) vnd wenn man ſie zerſtoſſe / loder zwiſchen den Finge⸗ 
15 Von dem außgetruckten Safft deß I ren izerꝛeibe) fo gebe fie einen · Geruch wie die Roſen / 
er 2, Wimdfraute. | daher ſie auch den Namen vberkomen: Ihre Stengel 
nue ES hat diefer Safft gleiche Krafft) die innerliche ſeyn rund / vnd einer Elen hoch / mit feißten / dicken / 
‚ wunden / Verſehrungen vnd Brüche zu heylen / langlechten / aufigefpigten Blattern befener / wie die 
* bit das Waſſer. | | resume hir vmbher ein wenig zerkerfft: 
5 Dieſer Safft mit Gerſtenmaͤhl vermiſcht / wie ein ben an den Stengeln erſchemen grüne Dolden / 
“  Gälbtein gemacht / vnd angeſtrichen / lindert die welche en dtlich rohtlecht werden. 
. Ebbe Schmerzen deß Brandts / ſonderlich deſſen fo von . Niactholus meldet daß fie vnder alen Wurzeln / 
Wer Schwefel oder Puͤchſenpulver herkompt. . u. Be * wenn ſie ſchon etlich 8 
b JJCCCCCCC | * 1 ig außgegraben iſt / vnd an einem feuchten Ort 
ae , Wundſaͤlblein vo 8 dieſem Wund⸗ gelegen / ſo waͤchſt ſie doch von neuwen widerumb / 
455 V kraut. „ wenn man ſie y antzet. | Zr 
„„ Eil heyſſam Wundtſaälblein fol alſo bereitet wer⸗ Mean finder ſte auff den hohen Bergen vnd Felſet / 5 
er E "den; Nim̃e dieſes Wundkrauts zwo guter Hund⸗ fie wird auch in die Gaͤrten gepflanker / muß aber an 
voll: friſchen Schaffgarben Blatter ein Handvoll / K 1 Orthenſtchen: [wird viel in Kerndten 
zerſtoß in etnem ſteinern Moͤrſer wol zu Muß / tue bnd Steyrmurck/ auch Engelland / uuff den Gebür⸗ 
ein Pfund friſch vnd gelaͤutert Schwemenſthmalz den gefunden: bleibt auch in Gaͤrten an ſchattechten 
je darzu / ſtoß wol durcheinander / mach lange Zapfſen Or then. ae | 
5 darauf / die ſtelle in ein meſſin Verken / durmit eb 2 Von den Namen. 5 
0 nuch ein Schaͤrpffe von dem Roſt deſſelben empfa⸗ N fenwurg helft Sätcinifch Radix rofea eb Rhe: | 
4 Ben es in ein feuchten Keller auff vierkchen ag  # Ydiaradix.[Rhbdiaradix,C:B.Trag.Marr.Ahg; 
fang: dann ſeud es auff einem ſanſften Kohlfen⸗ Dod. ut: Cord. hiſt. Geſ. hort. Lar. Clul. pan. & hi 2 f 
wullein / vnd geuß ein Becherlein voll gutes rraͤffn Wer Cam. Ger. Rhodia ſive roſea ur 
m g Weins / vnd laß einſieden am Feuchte / Fuch. Ad. Lob. Roſea radix; Lon. Griechiſch fen | f 
ae daun trucke es durch zu einem ie: Welſch kadice Roder. Böhmiſch Ruolewpto⸗ | 
1 daun trucke es durch! k n. Niderlaͤndiſch Rodſewortel. Engliſch 
Sätkih.], en En Sch 1a 
. b Ro ſewobrt. Spahiſch Raus = 
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V IN 2: 
derfuͤr tritt oben mir kleinen Blumen | 6 
Farben ſchoͤn weiß. u a 1 
Easgedencket Dodonzus noch eines Geſchlechtt / | , 
ſo er Secundum ſerratum, nenntt / darvon man n 
Hiſtoria ſtirpium leſen fan. | 11 
Sie wachſen auff den hohen Bergen vnd Kluͤß "| 
fen, vmb Mompelier waͤchſt es in den alten Mawren / | 
fo iſt es in Welſchland in Herruria vberall gemein / 
da fie es Copercoinole nennen / weil es einem Has 
v zn gleich. iſt:] Bluͤhen im anfang deß Som | | 
| Von den Namen. : 
Nukbalctaur heißt Oricchifch terne. Lateinſch I 
8 1 + umbdilicus Veneris, Cymbaliũ, Acetabulum: 
vnd zum vnderſcheidt Umbilicus Veneris major (7 
vnd Umbilicus Veneris minor. [Cotyledon mas 
jor, CB. Cotyledon, Dod. ut: Ad.Lob:Cotyledon 
five Umbilicus Veneris, Cluſ. hiſp. & hiſt. Um- „ 
bilicus Veneris, Matth. Lat. Tur. Lob. ico. Cal; M 
8 Caſt. Lugd. Ger. major, Lon. Umbiliei Venerisfpe- | 4 
| „ cies prima, Ang. II. Cotyledon media foliis ur 
NN u oblongis ſerratis, C. B. vid. ſuperius in Palinaria; 10 
| ESSEN quæ eadem eft planta antequam eaulem produ- g in 
| A battraut iſt weyerley: groß vnd klein beyde car.) Niderlaͤndiſch Nauelcruyt. Welſch Omis | 10 
are. Geſchlecht werden von Dioſcoride lib. 3 di Venere. Frantzoͤſiſch Eſcuelles. Spaniſch Capadelli, a 0 
ca 8d. beſchrieben. I. Das erſte Geſchlecht hat ¶Srudaas, Oreias de Mome, Engliſch Nauellewoort / N 
ein Wurgel einer . gleich = yo eee Penniwoort. ] | “ 1 
mit viel runden hohlen einge au N 
eee eee 
| jert ſeyn: Zwiſchen den Blaͤttern koͤmoprt FFCFFFFVVCVC 
d ee ee ee (Jaga ge |} 
Spannen hoch / oben in andere Näbenäftiein abge, Imiſchten Natur / feucht vnd etwas falt / auch Cen 
theilt weiche tnit braunlechten Blumen beſett ſeyn. zum theil bittet : Kület zeucht zuſatnmen / faͤubert vnd . 
Il. Das ander Geſchlecht hat / wie Dioſcorides zertheilet . 5 fm 
— dar re ede den Bünglein fo | Innerlicher Gebrauch: — 9 
eret / welche vmb die Wurtel getrungen in einan t S 
= gefenet ſeyn / tines niſatñen ziehenden Geſchmacks Lia idea, en Zum Air 
aſt wie in einem runden Ztrckel zuſatnmen gelegt. Fer Darn treiben | 
Bean lange en nn Sin I er Yan ingame na 
befendtet a em Cuckel der liner Waſſrſächtgen au · l 


waͤchſt / welcher mitten auß dem Eirckel der Blatter 
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m dr . On dem erſten Geſchlecht ſchreibet der Hoch. 
8 gelehrte D. Comerarius, daß es ſich im Frühe 
15 7 ling alsbald herfuͤr gebe / mit einem feyßten 
2 | Stengel / einer umlichen Spannen hoch / darauff Leib⸗ 
8 | farbe Blumen herfuͤr kommen / bißweilen auch bleich⸗ 
2 gelbe / vnd etwas rauh / wie an der Orobanche, habe 
In den Huͤlſen kleinen Saamen / die Wurtzel iſt weiß⸗ 
f llecht / als von Schuppen zuſammen geſetzet / am Ge. 
5 | ſchmack zuſam̃en ziehend / vnd ein wentg bitter: Nach 
f dem May ver dorꝛet das Kraut alſo bald / vnd hat kei⸗ 


8 ne Blaͤtter / derohalben es von Cordo Aneblatum ge. 
E nennet wird. t 
dent . Das ander Geſchlecht iſt gar ein zartes Kraͤutlein / 
1 dmr. hat einen ſtengel faſt einer Spafien hoch voll Safftz / 
von Farben weiß vnd ohne Blaͤtter / ſcheinet aber 
als waͤre es mit Gleychen abgetheilet: Oben an dem 
Stengel vberkompt es etlich wenig leibfarbe Bluͤmlein 
bey nahe wie an der Stendelwurtz / welche faſt zart 


aͤhn weren. | 5 
Begde Geſchlecht wachſen auff den Gebuͤrgen 
Dias leite Geſchlecht wächftim Auguſv. 
Von den Namen. 
| Das erſte Geſchlecht wird genefit Schuppenwurn / 
TAnblat/ Freyſamtraut / Blumentraut / St. Stor 


1 


ſeyn: Die Wurget iſt weiß / anzuſehen / als wenn es 


K 


ez oder Cro⸗ 
ac tan gon 


8 ob. LU d. Cam. a 
| jor, Match. b bil Dod.Squamatia 


blatum, Cor Caſt. Arachidum, ege 


banche radıce co! 
II. Orobane aria coral- 


hiſt. Eyſt. minor, Ger. Grie⸗ 
a gliſch Tooth⸗ 


Von der Natut / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Schuppenw urg. 
| ES melder Camerarius, daß auß dem Kraut vnd daß. | 
Eder Wurtzel ein Waſſer gediſtilliert werde wider | 
die Fluß / jungen vnd alten Leuthen dienſtlich / wel⸗ 


ches auch zu dem Freyßlich der Kinder gar ſehr ge⸗ e der 


braucht werde. | 


1 Das CXXX, Capitel. 


| Von Naterzuͤnglein. 
terzuͤnglein hat ein kurtzes ſchlechtes Wuͤrn⸗ 
lein gantz fafelicht / hat auch ein einiges feiß⸗ 


tes Blat / welches vnden breit iſt vnd oben 
ſpitzig / bey nahe wie ein Waſſerwegrichsblat / eines 
Fingerslang / auß welches Mitte ein Stiel herfuͤr 
tritt / mit einem Koͤlblein / welches gleich einem Na⸗ 
terzuͤnglein iſt [sus beyden Seiten gekerfft.) 
Es waͤchſt auff den Wieſen / wird im Majo fun⸗ 
den / darnach vergehet es.] 


Von den Namen. 


K Yodtertinglen heißt Griechiſch vnd Lateinſſch an. | 


Ophiogloſſon, Lingua Serpentina. [Ophio- 
gloſſumvulgatũ, C. B. Ophiogloſſum, Trag. Matt 
F uch. Dod. ut. Geſ. hort. Lon. ThabLug. Caſt Cam. 
Eyſt. Ophiogloſſum five Eneaphyllum, Ad. Lob. 
Unifolium, Amato. Serpentaria ſecunda, Brunf. 
Lingula vulneraria, Cord. hiſt. Cam. Lancea, 
Chriſti five Luciola » Gef, hort. Lingua ſerpen- 
tina, Cæſ. Caſt. Niderlaͤndiſch Natertongen. Eng⸗ 
liſch Adders toonge. Boͤhmiſch Hady lazycet. Welſch 

Lingua ſerpemina, brrbis hieriola. Franzo⸗ 

ſiſch Herbe ſaus chouflure, Lange 
5 de fopem.] | 
Bbbbbb ii Von 
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| 7K inglein?“ enen / 
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ein beruͤ derhal⸗ 
5 rt / 
ein guter Wallwun 1 
7 ald gut zu den 
3 = ſen , braliche f Gebr uch — 
Ind euſſerlt erlicher irt vnd ein 
Aterzuͤngle! Wein geſoce nd verwundte 
N Doſten in k perſehrte Lung yen: oder m 
/heylt die border das Blutſpeh 
uncken ide RT etrun⸗ 
erſebrte z ruſt / iſt aut Tag nach einander 
Seuſt vnd Schl 100 auwaſſer / etlich . 
. en.] Pi egrich geſotten / ſtopfft die 
f Mit Wegtritt oder 5 luͤ fe der Weiber. | 
Rote Baht“ rohte Ruhr (vn INT eb encken / vnd ſampt andern 
Weiberflüß Ab dieſem Kraut getr lagen! wund zu den 
ai fſtuͤcken Pie vbergeſchlag Bu 
Ä ichen gebraucht. — 1 
En “u Eychenlaubwaſſer getruncken / ſtillet den weiſ⸗ 
Salberfuß. ‚fen Weiberflu 5.1 


Euſſerlicher Gebrauch. 
ıbet / daß 1 die 
f wulſt verzehre vnd vertreibe: alle hitzige Der 
Ends Su = A der Wunden vnd Schaͤ⸗ 
den / das friſch Krant vbergelegt / oder mit der geſotte⸗ 
ne Bruͤhe gewaͤſchen. / en 
Es hat diß Kraͤutlein ein Krafft zu hefften vnd iu 
heylen / derowegen es fuͤr ein beſonder Wundkraͤut⸗ 
lein gehalten wird / die friſche Wunden darmit zu hey⸗ 


va fchreibe 
fi 


der Wunden. 


Friſche 

Wunden. 

Boͤſe alte 
Wunden. 


ſeyen. | 
. 
gelegt / iſt gut Izu den hitzigen Geſchwuͤlſtel i. 
ten] fuͤr den kalten Brandt. N | W 
Mean braucht es auch in den Bruͤchen der Kinber / 
vnd wird darauß ein Oel zubereitet / welches zu ge⸗ 
E meldten Schaͤden / vnd ſonderlich wider den kalten 
Brand / dienſtlich iſt. g | 
Naterzuͤnglein in rothem Wein geſoͤtten / vnd die 


Kalter 


Bruch der 
Kinder. 


Note ftägfige rothen fllüſſtigen Augen darmit ſaͤuberlich gewaͤſchen / 
heylet ſte / ſtillet auch das ſtaͤigs weynen derſelbigen.] 


Angen. 
Von Naterzuͤngleinwaſſer. 
Im Majo ſol man auf diem Kraͤutlein ein Waſſer 
b brennen / vnd vber Jahr zum Gebrauch hin halten. 
Verehrung DIE Waſſer ein zeitlang getruncken / heylet die in, 
ber Fun! nerliche Verſehrung der Brüft/ der Lungen vnd der 
Dam. Daͤrmen. 1 u 


len / wiewol Fuchfius vermeldet / daß es auch die boͤſe 
alte Wunden heyle / welche ſonſten nicht wol zu heylen 


I Die ander gleichet der erſten / allein daß ſie 
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| Othe Ochſenzung hat jhren Namen von daß 
wegen der roten Wurzel / welche wenn man fan 
| die zerꝛeibt / fo einen roten Safft von ſich 
gibt / daß ſie auch die Finget blutroht ſaͤrbet / wie Dio⸗ 
ſcorides meldet / iſt eine Fingers dick / auß welchek 
rauhe vnd haͤtige L mit fubrielen kleinen Stacheln 
beſetzt] Siengel wachſen / ſaſt einer Elen hoch: Die 
K Blätter vergleichen ſich faſt der gemeinen Ochſen⸗ 
jungen / ſind rauch / haͤricht vnd langlecht / deren ſich 
etliche guff dem Land außbreiten / f vnd haben gar ſub⸗ 
tile Doͤrnlein:j An den Zweyglein deß Stengels er⸗ 
ſcheinen braunrothe Blumen / welche gar zart ſeyn / 
bißweilen auch weiſſe Bluͤmlein / wie an der wilden 
Ochſenzungen nach welchen der Saame folgt. 1 
kleiner Foce 
Blaͤtter vnd Stengel hat: vnd bluͤhet braunroth: km: 
Die zws erſten findet man in Teutſchland nicht; in 
Franckreich waͤchſts auff vngebauwten Orten. 
Die dritte wird gemeinlich vnder die Meerhirſen ge⸗ Reno, 
rechnet vñ deſſen ein rauh vnd wild Geſchlehrgn ann, 
5 te a 
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tet / dem es mit Kraut / Stengeln / werfen Blůmlein 
gleich / allein daß der Samen nicht ſo glatt vnd weiß / 


— 


—— Aer 


Die Wurtzel mit Honigwaſſer geſotien / vnd dar, 


2 - 441 - 1 Be g 8 . 
8 ſondern runtzlecht vñ ſchwartz wie der gemeinen / oder Lon getruncken / vertreibt die Geelſucht / dann fie hal Geaßdqi | 
N der rohten Ochſenzungen / vnd iſt die Wurzel auß. ein art / die Gall außzutreiben / wie Dodonzüsindder, © 


wendig ſchwartzroht.] ( Die Blätter mit Wein getruncken / ſtopffen den Sutganz 
ſtopffen. 


vngebauwien fenffen Orrhen / anch Stulgang. LEE 8 
Es waͤchſt an vngebauwten feyſten Orthen / auch Die Bir vnd Wurzeln geſen oder getruncken / gar 


— Z 22 


3 auf ben Aderhäpnen, 5 u dienen wider die Biſſz der Schlangen vnd gifftigen Thierbef. | 
A Von den Namen. Thier. Vnd Dioſcorides ſchreibet / ſo jemands die i 
| | 
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th Hchſenzungen heiſt Grlechlſch / datetniſch vñ . Blatter oder Wurtzel faͤuwvet / vñ darmit den Schlan⸗ 
Welſch Anchufa; [ I. Anchufa Echii foliis & gen in Hals ſpeyet / müͤſſen fie flerben.] | 


S floribus, C. B. Anchuſa, Ad. II. Anchuſa puniceisꝛ Eeuſſerlicher Gebrauch. u: | 
3 B florib. C. B. Anchufa; Ger. hort. ſecunda; Mattl. 4 Je Wurtzel mit Eſſig verinengt / vnd vbergeſtri⸗ Nane i 
1 Ang. Lac. Ang Lac. Lugd. Bugloflarubra,vel An: 1 O chen / vertreibt die Raͤude vnd Zitermal. dien. ze 
j chula 2. Lon: Auchuſa minor leü Alcibiadion, vel Wenn man die Wurkel [önderlich wañ ſie friſch] Srbutk; 
v Onochiles, Ad. Anchuſa parva ; Lob.icö.] Spa- zu einem Zaͤpfflein mache / vnd beyftecket / ſoll ſie die ö 
niſch Soagem. Franzoͤſiſch Orchanena: Böhiniſch Geburt an ſich ziehen. 1 | 
Wolowy Tapyf cerwenh. Enaliſch Alkane . Dir Wurzel in Oel geſötken / bñ mit wenig Wachs Brande: 
Das dritte wird wild Meerhirſen genennet: auff angemacht / wie ein Saͤlblein / darnach vbergeſtrichen / ar dis 
j Lateiniſch pon etlichen Anchula nn von an⸗ heylet den Brandt! [vnd alte Wunden! mit Oel TS; 
N dern Lycholpermum ſylveſtre. Lichoſpermum phbergeſchlagen / legt das wilde Feuwer. 2 | 
| aruenſe radice rubra, C. B. Lit hoſpermũ, ſyl. Trag. Die Weider wiſſen auch die Würzel zum Ge⸗ | 
9 Fuch. Dod. gal. Cam. ep. Anchuſa degener facie ſchmuck ihres Angeſichts zu gebrnuchen: Die Faͤrber Sanan 
x Mili folis, Lob. ico. Anchuſa aruenſis alba, Thal: prauchens auch / das Tuch mit koͤſtucher rother Farb 
1 Ahchufä 3: Lithoſpermo ſimilis, Cæſ. Lithoſper- darmit zu bereyten: deßgleichen die Mahler / Holt 
0 E mon tertium; Dod. nigrum, Lugd: Niderluͤndiſch vnd Wachs zu faͤrben. * 
„ „ ..; Bann EEE Von rother Butter / Butyruni rubtun 
x Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft genennek. 
5 | der Izwo erſten] rohten Ochſenzung. K Alus dieſer Wurzeln pflegen etliche eine rothe Bub / 
IN io georides ſchreibt / die Wirzel habe ein zufam · ter zu machen / nemlichulſo: Man mimpt bngeſal⸗ 
. men ziehende Krafft / itt kalt vnd / tuck en: Hark ener Butter ein wenig Weins / vnd ein Theil viefek 
5 etwas einen bitteren Geſchmack / Idartmt fie ſaͤubert!] Wurzel bie läſt man ſo lang mit einander ſieden / biß 
5 Dodonzus meldet / daß die Blaͤtter etwas gerin⸗ ſie 1 ſenigtn / ſo hoch geßilen 
f ger ſeyen an ihren Kraͤfſten / dann die Würgel: ſeyn ven hiſſſtſte wwerumb zurecht gefallen gan 


0 


Innerlicher Gebrauch L der zwo erſten 


2 


rohten Ochſenzung. ] 


5 N 95 ES ſchreibet Dioſcorides; daß die Brühe da die 


Wurtzel dieſes Krauts in geſotten ſey / getrün⸗ 
cken / gar nutzlich ſey zu den Gebtechen der Nieren / 


vnd deß Miltzes. 


Man gibt auch dieſe Butter den jungen Kind 11 
in einem warmen Bier zu trincken / wann ſie ofen A 8 
die Blattern bekommen / denſelbigen hilfft dieſet But. 
ter / daß ſie deſto eher herauſſer ſchlagen. | 

Dieſen Butter mit Wein getruncken / öder mit ; 
Haumhechilwaſſet linder die ſh merten der Blasen. dale 
7 50bb De 


4 
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Iß Kraͤutlein wird von Matthiolo alſo be⸗ 

ſchrieben: Onoſma iſt ein Geſchlecht der ro⸗ 

ten Ochſenzung / hat viel ranhe / weiche Blaͤt⸗ 

ter / wie die kleine rohte Ochſenzung / vier zwerch Fin⸗ 
ger lang / eines Fingers breit / ligen auff der Erden 
rings vmbher außgebreitet: Bringet keinen Sten⸗ 
gel / auch kein Bluͤhet oder Saamen. Die Wurgelifl 
lang vnd duͤnn / gibt einen blutrohten Safft. Waͤchſt 
in groſſer Menge vmb Goͤritz vnd Foriaul / auff den 

| u vnd rauhen Orten. Engliſch Stone Bug⸗ 
loſſe.] | 


Das CXXXII. Capitel. 


D . 

Von kleinem Meerhirſen. 
Kiels Meer Odonæus ſchreibet / daß der Meerhirſe ein dicke 
dus. Wurtzel habe / welche ſich tieff in die Erden ſte⸗ 


cke / mit ſehr vielen Zaſeln vmbgeben: Auß welcher ein 
runder harter vnd ſtarcker ſtengel wachſe / in viel ie 
benaͤſt vnd Zweiglein abgetheilet: [anderthalb Elen 
hoch: Die Blaͤtter ſeynd etwas rauch vnd ſchwartz⸗ 
lecht / den Olivenblaͤttern gleich / außgenommen daß fie 
ſchmaͤler feyn : Oben an den Aeſten bringet er fleine 
weiſſe Bluͤmlein / ſo zwiſchen den Blaͤtteren herfuͤr 
wachſen / nach denſelbigen komprein weiſſer glisender 
runder ſteiniger Saame herfuͤr / anzuſehen wie ein 

ſchoͤne Perlen / in der Groͤſſe wie ein Hirſenkorn. 
Es waͤchſt an den vngebauwten Orten: bluͤhet biß 

E in Herbſt. ö 

Von den Namen. 
Keelner Meerhirſeſ oder Steinſaamen / Ihetßt Grie⸗ 
Echiſch Aude guy mixgv. Lateiniſch Lichofper- 
mum minus, Milium folis, Georginium. L Litho- 
fpermum majus erectum, C. B. Lithofpermum, 


Brunf.Fuch.Cord. in Dioſc. & hiſt. Tur. Lon. Ad. 


primum, Ang. Commune, Geſ hort. Milium Solis 
fativum, Trag. Lithoſpermum minus: Matt. Dod. 
Geſ. hort. Lac. Lob. Caſt. Lugd. Ger. vulgare mi- 
nus, Cam. ſativum, Fuch. ico. legitimum, Cluſ. hiſt. 
alterum fruticoſum, Thal. Saxifraga 3. Brunf. An- 
chuſæ z. ſimilis altera Cæſ.] Arabiſch Mitten ſoler 


5 E 


31 D. Jacobt Theodor Tabernaemontan / 
| Eich der Ochſenzung. F 
5 N rolmaMarthioli | 


Kleiner Meerhirſe, 


Lithofpermum arvenſe. 
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[kalb, Wel ch Lithoſpermo. Spaniſch Milbart. Nider⸗ 
laͤndiſch * Engliſch Gromel. Boͤhmiſch 
Wrabij Symie.) 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


deß Meerhirſens. 


Odonæus ſchreibet / daß ver Saame deß Mer 
hirſen warm vnd trucken ſey im andern Grad. 


Innerlicher Gebrauch. 


ES ſchreiben Dioſcorides vnd Aetius, daß der Sa⸗ Stan 
melein Quintlein ſchwer gepuͤlvert in weiffen] 1 
Wein getruncken / den Stein zerbreche l mit Gewalt / Yar ul 
reinige die Nieren ] vnd treibe den Harn fort / welches 
auch Fernelius bezeuget. f 

Ein gut Pulver zum Stein / nimb Schwambſtein / Er 


Judenſtein / gebrendt Glaß jedes anderthalb Quint. 


bereit Bockblut ij. Quint. Meerhirſe j. loth / ſtoß alles 
klein / nimb darzu geſtoſſen Zucker ij. loth / von dieſem 
Pulver eſſe man j. Quintlein vnd thue ein Truͤncklein 
Hauwhechelwaſſer darauff. 

Alſo mag man auch diß Kraut mit S. Peters kraut / 
Hauwhechel / Peterleinwurtz / Suͤßholtz vnd Fenchel 
in ſuͤſſem Wein oder in einem Honigwaſſer ſieden / vñ 


davon Morgens vñ Abendts ein guten Trunck thun. 


Mit Eybiſchwurtzel / Suͤßholtz vnd Fenchel in gif ig zung 
ſem Wein geſotten vnd getruncken / vertreibt das bren⸗ 
nende vnd troͤpfflinge harnen. | 


K Matthiolus meldet / daß der Same j. Quint .ſchwer 


gepuͤlvertlin Wein getruncken / trefflich wol bekomme 
den Weiberen / fo in Kindsnoͤhten ligen / denſelbigen Kade 
helff er der Geburt bald ab: treib auch die Nachgeburt. 
Wer Gonorrhœam hette / der nemme ein Quint. dn. 
dieſes Saamens / darzu Miltztraut vnd weiſſen Ag⸗ 
ſtein / jedes ein halb Quintlein / ſtoß zu Pulver / vnd 
trincks mit Wegrichſafft oder Waſſer. u 
Die Wurgel bey dem Fleiſch getochet / wie Peter. 
ſilgwurꝛel / richtet alles auß was der Saamen. | 
Das Kraut mit Erbiß geforten / vnd dann die zun bal 
Bruͤhe gerruncken / treibt den Harn. 1 
Wider das tglich Fieber fol man nenmen ein 24 r 
3 a int. 


re 


2 
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| N 
2 y 


A Quinflein r * 
| geſtoſſen 
Fiebers Antunfft / — 
Wems geen / ynd guy 
en / vnd ſoll ein gewiß Ex 


uſſerlicher Ge & | > 


darinnen baden, 
Er mertze wen baden / zu 
dur Fuͤrderung deß Harns.) oe fomperonp 


om Meerhirſchen | 
er 2 waſſer. 
Ze Au dem Krant ſoll auch ein Waſſer gehrend r, 
| D. ond zum Gebrauch behalten. endt wer 
Bam 1 if Waſſer iſt treffentlich gut den See 
Beben, eren vnd Bunſen außzutreiben / vnd denen on 
. grmahlen. Es treibet auch diß Waſſer die v 


dene Wetbenzeiten / mit Beyfußſyrup 1 


DR | eingenom. 
dpa. Deßgleichen vertreibt es auch die Harnwindt. 
Das CXXXIII. gap. 


e I. Orandt. 
Antirrhinum. I. 
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a k | Sbeſchreibet Diolcorides, Antirrhinum fe | 
| Stengeln vnd Blättern, habe ein 1 N 


be Blume / vnd ſein Saame habe ein Geſtalt wie ein 
E, Kaͤlbernaſen. Es ſeyn aber diſes Gewaͤchs fuͤrnemlich g 
vier Geſchlecht. I. Das erſte wird von Dodonæo be⸗ 
ſchrieben / daß er runde glatte Stengel habe / mit vielen 
Aeſten beſetzet / an welchen viel Blätter ſtehen / etwas 
lang vnd ſpitzig / demLeinkraut gleich / außgenommen / 
daß ſie groͤſſer ſeyn / den Blaͤttern deß Gauchheyls et. 
was mehr verwandt: Die Blumen ſtehen oben am 
Stengel gantz ordentlich nach einander / an Geſtalt 
ein wenig langlecht / vnd fornen etwas breit / alldteweil 
ſie noch zu ſeynd / einem Froſchmanl gleich / wann fie 
aber ſeyn auffgangen / ſo ken fie wie ein auffgeſpertes 
doͤwenmaui / von Farben ſchoͤn Roſenroͤht / oder auch 
weiß: Nach den Blumen erfolgen langlechte Koͤpff 
fern etwas fpigig vnd loͤchericht / einem Kalbstopff 
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R Ar 
mie in Waſſr ſieden vn Pappeln bnd Cha. 


gantz vnd gar gleich. Nr welchen Kleiner ſchwartlech⸗ 


ter Saame ſey.. Die Wurzel iſt nicht faſt groß / doch 


Stuͤcken gleich / allein daß die Blaͤtter ſchmaͤler ſeyn / weh San 
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III. 
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Ill. Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen auch gantz 
Oeel Orant. vnd gar gleich in allen ſtuͤcken verwandt / außgenom⸗ 
men daß es kleiner iſt / nd gelbe Blumen traͤgt. 
Pr Iv. IV. Das vierdte Geſchlecht hat etwas ſchmaͤlere | 

"DOM yndlaͤngere Blaͤtter als die andern ı Seine Blumen 


kommen nicht an den oͤberſten ſtengeln allein herfuͤr / 
ſonder wachſen auch mitten im Gewaͤchs / von Farben 


etwas bleichbraun / ſonſt iſt es den anderen gleich / ohn 


allein daß es kleiner Blumen vnd Köpfflein hat. 


Die zwey l drey] erſte Geſchlecht wachſen in den 
Gaͤrten: Die andere / [das vierdte] findet man im 
andere Zeit über, 

| Von den Namen. | 

gjKanı wird auch genennt Sterckkraut / Bracken⸗ 

haupt / Kalbsnaſe / Hundskopff / Griechiſch Ar- 
ripp vor. Latein Antitrhinum. [1.& II. Antirrhinum 
majus alterum, folio longiore,CB, Antirrhinum 
2. Matt. Lug. magnum, Dod. gal. Lug. majus, Cam. 
Antirrhinum, Geſ. hort. Dod. Ad. Lob. Os Leonis 
vulgo, Cæſ. Antirrhinum & album, Ger. fl. rubro 


D Feld vnder dem Habern: Blühen im Majo vnd die 


K.albo, Eyſt. III. Antirrhinum luteo fl. C. B. Geſ. 
hor. Ad. Lob. ico. ſubluteo: Dod. luteo grandi, cam l 
5 Aeſtlein / daran duͤnne Blaͤtter wachſen den Weiden, 


IV. Antirrhinum arvenſe majus; C. B. Antirrhi- 
num Eric. Cord. Tur. Lac. Lon. primum,; Matth. . 
Lugd. Cam. ep. minus, Gel. hort. Ger. minimum; 
Ad. Lob. medium, Cam. Os Leonis alterum, Ce] 
Welſch Antirrino: Frantzoͤſtſch Oel de chat. I Teſte de veau, 
Gueule de veau.] Spaniſch Cabezza de ternera. Nider⸗ 
laͤndiſch Orant. Knaprandekenskruyt oder Calffſnu⸗ 


yte. Engliſch Calvas ſnont oder Snapdtaͤgon. ] Boͤh. 


miſch / Hledijt. N 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 


deß Orants. 


EShardiß Krautggar keinen Gebtauch in der Arge 
ney. Dioſcorides ſchreibet / daß dieſes Kraut ange. 
gasdberep. bunden / gut fen wider Zauberey. 


Es meldet Matthiolus, daß er geſehen habe in et⸗ 


nes Herren Schloß von einem Kettenhund / der ſonſt 
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Eiderich wird von Diofcoride lib. 4. cap z. 
beſchrieben / daß er habe ſchmale Stengel / E⸗ 
lenbogens lang / auch oftmals höher / voller 


blaͤttern aͤhnlich / daher es den Namen hat.] Es wer⸗ 
den ons aber derfelbigen viel Geſchlecht fuͤrgeſtelee / 
auß welchen das erfte Geſchlecht mit der Beſchteibung 
Dioſcoridis faſt uͤbereinkompt. 


I. Dann feine Blaͤtter ſich den Weidenblaͤttern bey PR 
nahe vergleichen / allein / daß ſie etwas dünner [vnd Ba 


gruͤnerſeyn: Der Stengel iſt vierecket / vnd von Zar. 


ben rotlecht / hoͤher dann ein Elenbogen / oben mu vie⸗ 


len Aeſtlein beſetzet / daran viel braune geaͤhtte Blum. 


lein ſtehen: Die Wurtzel iſt etwas lang / ſteckt doch nit 


tieff in der Erden / mit vielen Zaſeln behenckt. 


II. Das ander Geſchlecht hat ein getinge Wurtel/ a 
welche ſettwarts auß waͤchſt / auß welchet viel ſtatcke / vai. 


tunde auch etwas eckete Stengel wachſen / mit vielen 
Gleichen / ween oder drey Schuch hoch: An einem ſe⸗ 
den Gleich ſtehen drey oder vier Lin zeiten fünf / je 
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, daa Wer Jiquoſis beynahe gleich / hat ein safe: 


in Mi 42 Buch / bon 
Lyne Weiderich: 0 Ä 
Yumachia II lurea, Kräutern. | 
88 Lylmachi. Waben, 237 


* 


lechte fehmale Blaͤtter / den Weidenbiättern faſt gleich) 
allein daß ſie nicht zerkerfft ſeyn: Oben an den Zweig⸗ 
lein kommen gecte Blümlein herfuͤr / nach welchen 
kleiner / runder Saame folget / wie der Coriander. 
III. Das dritte Geſchlecht iſt den Lyſimachiis ſi— 
hres haͤriges wuͤr⸗ 
zelein / auß welcher zarte ſtengel wachſen / mit viel Ne⸗ 


in. 


N 


benaͤſtlein / die Blaͤtter ſeyn etwas kleiner / dann an den 


andern / rings vmbher ein wenig zerſchnitten / vben an 
iv. Weiderichroͤßlein. 
Lyfimachia IV: hliquofa I. 
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den Aeſtlein bringet es kleine braunlechte Bluͤmlein / 
mit vier zerſpaltenen Blaͤttlein: Die Schoͤttlein ſeyn 
lang vnd ſchmal wie an den Naͤgleinblumen / außge⸗ 
nommen daß fie kleiner ſeyn. „ 
IV. Das vierdte Geſchlecht wird genennet Lyh- . 
machia ſiliquoſa, oder Weiderichroͤßlein / welcher z 
Wurtzel mit fehr viel duͤnnen haͤrigen Faſeln behen⸗ 
cketiſt: Auß der Wurtzel waͤchſt ein runder ſtarcker 
Stengel mit viel Knoden / auß welchen je zween ande⸗ 
V. Weiderichroͤßlein. 
Lyſimachia IV. ſiliquoſa II. 
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re ſchmale Stengel herfuͤr wachſen: Die Blaͤtter ver⸗ 
gleichen ſich auch den Weidenblaͤttern / rings vmbher 
zerkerſſet: An den Nebenaͤſtlein wachſen dünne lang⸗ 
lechte Schöttlein wie an den gecien Naͤgleln / welche 
für den Blumen erſcheinen / daher es auch Filius an- 


te patrem genennet wird / in welchen Schoͤttlein er⸗ 


funden wird / mit duͤnner / zarter / weiſſer Wollen beſe⸗ 
get. Seine Blumen erſcheinen wie kleine Roͤßlein / da⸗ 
her es auch Weiderichroͤßletn genennt wird / von Far⸗ 
ben ſchoͤn purpurbraun. = 
J. v. Das fuͤnſſte Geſchlecht hat auch ein zaſechte 


| er Wurnel mit ſtengeln / Blärtern vnd Schoͤttlein dem 


D vorigen gantz gleich / außgenommen daß es in allen 
kleiner iſt / ſeine Bluͤmlein ſeynd von Farben braun / 
mit vier Blaͤttlein / welche ein wenig 1 


vi. VI. Das ſechſte Geſchlecht hat gar ein zaſechte wur⸗ 
ne zel / auß welcher viereckete Stengel wachſen / auch mit 


etlichen Gleichen / auß welchem jeden zwey ſchmale 
Aeſtlein neben einander herfuͤr wachſen / mit viel duͤn⸗ 
nen langlechten Schoͤttlein / vnd weiſſen Bluͤmlein 
beſetzet / die Blätter vergleichen ſich gantz vnd gar den 
Weidenblaͤttern. 

ri. VII. Das legte Geſchlecht fladert mit feinen Wur⸗ 
ern Wei, geln weit vmb ſich / bekompt einen runden ſtengel / mit 
ſchmalen Aeſtlein / Blaͤtteren vnd Schoͤrtlein: Zwi⸗ 
ſchen den blättern kommen andere viel kleinere blaͤtt⸗ 
Aliin herfuͤr: Die bluͤmlein ſeyn von Farben geel / vnd 

Eg auch purpurbraun. 


reich / auch an den ſeuchten Reinen: bluͤhet im Junio 
Ä vnd Julio. 4 | 
on Vonden Namen. 
Weuöderich heißt Griechiſch axle. Lateiniſch 
| L 
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rietas, Ad. medium genus, Thal. W. Lyſima 
| liquofa hirſuta magno flore, C. B. purpurea, Fuc 
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ureum alterum, 
Tbch um putpureom en 
chia lutea major, C. B. lutea: = 
Ad. Lob. Cæſ. Cam. Ger. Ey lut 
Cluchit glare ch f 
i iof.falla, Ca g „ 
ind o Gehen. Thal Salicaria,Gel 3 
fimachia ſiliquoſa glabra minor C. B. Filius 


patrem minor, Geſ. col. Lyſimachiæ 8 15 


filiquofa, Germ. Lyſimachia ſeu Salicaria altera 
Trag. Lyſimachium purp. . Dod. gal. Lugd.Anto- 
niana major hirſuta, G el. hort. Onagra campeltris 
hirſuta, Cæſ. V. Lyſimachia ſiliquoſa hirſuta par- 
vo fore, C. B. VI. Lyũmachia ſiliquoſa glabta ma- 
jor, C. B. filiquofa, Ad. Lob. Caſt. major Cluſ hiſt, 
campeſtris, Ger. Pſeudolyſimachium purpureum 
i. Dod. Onagræ genus alterum, Cæſ. V II Lyſima 
chia ſliquola ve anguſtifolia, C. B. Lyfıma 
chiæ media altera fpecies, Thal. Chamænerion, 
Ger. ico.] Welſch Lyfimacbia. Spaniſch Lfnaciv. 
[Frantzoͤſiſch Lyfimacbre. Aber die gelbe / don eren, 
neolie. Miderlaͤndiſch Wederijck. Boͤhmiſch Wibina. 


L Engliſch Willow herbe. 


yſimachia, Salicaria. Filius ante patrem. 


Oeiſſen die vier letzten / vnd zum Vnderſcheid Lyſi⸗ 
machia ſiliquoſa. ll. Lyſimachia ſpicata purpurea, 
C. B. altera, Matt. Lac. Lugd. Caſt. Eyſt. 3. Tur. pur- 
purea, Lob. Cæſ. Cam. flore purpuraſcente, Ang. 


purpurea communis majus, Cluſ. hiſt. purpurea 


ipicata, Ger. Lylimachium purpureum, * 


— . - * 


— 


Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft 
deß Weiderichs. | 


XK Meiderich iſt kalter vnd truckner Natur / dann er 
Weiderich waͤchſt in naſſem vnd feuchtem Erd. W 


Viſt am Geſchmack herb vnd ſtreng / vnd zeucht ſehr 


zuſammen. 


| Penn eng 
Weber iſt ein gut Wundkraut / dann es leucht 
zuſatſien / vnd ſtellet auch das Blut / wie Diofco- dan hie 
rides vnd Galenus bezeugen / [in ſauwrem Wein ge 
ſotten vnd getruncken.] | 
Weiderich mit Ruhrkraut / Naterwurz vnd Sal, 4% 
bey in rotem Wein geſotten / vnd darvon getruncken / 
ſtellet die Bauchfluͤß / vnd auch die rote Ruhr. 
Plinius ſchreibet / wann man über das Kraut rin ⸗ 
cke / ſo ſtelle es allerley Blutfluͤß. J 


Birk 


- 


4 


1 Dias Ander Buch / von Kräutern, 


N Iſt derowegen gut den Weibern / welchen ihre Zei⸗ 

2 Br fen zu viel gehen / mit Wegtritt / Erdbeerkraut / rotem 

a Meyer vnd Peonienmwurg/ in rotem ſauwren Wein 

. geſotten vnd davon getruncken. 

9 Mi: Teſchelkraut / Portulac vnd Butteln geſotten / 

1 vnd darbon getruncken / iſt den jenigen gut / ſo der Sa⸗ 

me verfleußt / auch kan man ein wenig Campher dar⸗ 

; zu nemmen. u 

| Euſſerlicher Gebrauc0)h. 

ö Linius ſchreibet welchen die Schuh wundt ges 
| trucht oder gerieben haben / der folle deß Pulvers 

} von dem duͤrꝛen Kraut darinn ſtraͤuwen / ſo heyler es. 


h Bufenbturen-Die Naſen geſtellt / verhelt das Naſenbluten. 

5 8 Dioſcorides ſchreibet / wann man das Kraut an⸗ 
1 2 5 zuͤnde / ſo vertreibt der Rauch allerley Vngezieſer / fuͤ⸗ 
. B nemlich die Schlangen / dann es gibt einen ſcharpfen 
I Rauch / daß auch die Fliegen darvon ſterben muͤſſen. 
N Es wird auch die gelbe viel zu den boͤſen Haͤlſen 
N gebrauchet / die aber mit den blauwen Bluͤmlein / wird 
ö Brise. nutzlich wider die Bräune gebrauchet.] 

| 


Von dem Safft vnd feinem jnnerlichen 
Gebrauch. 


MI man den Saſſt auß dem Kraut bringen {of} 

u iſt bey dem Wermuhtſafft gelehret worden. 
Nahe, Es ſchreibet Diofcorides; daß der Safft getrun⸗ 
3 cken gut fen wider die rohte Ruhr / dann er habe eine 
* groſſe Krafft zuſammenzuziehen: Deßgleichen auch 


ai den Krafft / zu dem Blutſpeyen gebraucher: Als 

| 1175 man nemme Weiderichſaft deß Sag = hd 
u kups von den duͤrꝛen Roſen / Boli armenæ, vnd Ro; 
9 5 ſenzucker / mache ſolche Stuck zuſammen wie ein Latt⸗ 
l. werge / vnd nemme davon einer Nuß gꝛoß / laß gemach⸗ 
s ſam einſchleichen / vnd thne ein Truͤncklein Wegrich⸗ 


20 Bea. Mit Roſenzucker vnd Quſttenſufft eingenommen / 


n 


8 
en. 


2 8 
15 nr leinen Tuch darinn / vnd ſchiage es vmb den 
A. 1 0 


aum ber. Den Safft in die Wunden gethan / verſtellet das 
„ Wann. Blut / vnd Be . 55 ef 
"u audi, Man ſaget / wann der Safft allein in die Naſen ge, 
5 than wurde / ſo ſtelle er das bluten. | ’ 
* bn (Der Safft in Clyſtieren gebrauchet / itt gur wider 
Allerley Bauchfluͤſſe. 
Von dem Weiderichwaſſer / vnd ſeinem 
Innerlichen Gebranch. 
19 E Aus dieſem Kranz kan man auch ein Waſſer braͤn⸗ K 
“ nen / welches zu allen erzehlten Gebrechen dienſt⸗ 
lich iſt. Sonderlich iſt es gut getruncken wider die vn⸗ 
maͤſſige Fluͤß der Mutter / man kan auch ein wenig 
5 Beyfußwaſſer darzu nemmen. | 
055 Mit Wegrichwaſſer getruncken / iſt gut wider dit 
ahn. ktberſlüͤß / ſo man Dyſenterias hepaticas nennet. 
lde. Es hat auch ein Art zu kuͤhlen / kan derowegen wol 
8 un hitzigen Fiebern nuch gebraucht werden / doch 
Pe mit andern Waſſern / damit es nicht criti⸗ 
Ä cam exeretionem ver-. 
hindert. 


7 
2 


„ wann. Das grüne Kraut zerſtoſſen / vnd auff die Wun⸗ 
. den geleget / ſtellet das Blut alſo bald: Deßgleichen in 


werde er nutzlich von wegen ſolcher zuſammenziehen⸗ H 


1239 


FE Das CXXXV. Capitel. 
Von Wieſenzeitloß. 
Wieſenzeitlofßf. 
phemerum Marthioli. 


r hu U 7 


— 


Sſmeldet Matthiolus, daß ſich diß Epheme .,. 
rum mit den Blättern vnd Stengeln den Li⸗ i. 7 
| lien vergleiche / außgenommen / daß fe fchmäs 
ler vnd kleiner ſehen / rage auch merke Blumen / wie 
Diofcorides vermeldet / oder auch blauwe / an Ge⸗ 
ſchmack bitter: Der Saame ſchreiber er / iſt weich / die 
Wurxel lang / Fingers dick / wolriechend / vnd auff der 
Zungen zuſammenztehend. j 
Es waͤchſt in den Waͤlden vnder den Eychbaͤnmen 


Wider das Naſenzluten ſol man nemmen Bolum I vnd ſchatrecheen Orten 


s meldet Matrhiolus am ſelbigen Orr / da er von 
den Colchicis ſchreibet / daß etliche diß Ephemerum 
non lethale wollen auff die gemeine Maͤybluͤmlein 
deuten / fo man Lilium convällium nenner / aber ſol⸗ 
che Melnung verwirfft er ganz vnd gar / dieweil ſich 
die Blaͤtter vnd Wurzel ganz vnd gar nicht zuſam⸗ 
men ſchicken. | 5 1 
| Von den Namen. 
N eſenzeinoß / oder Bchcbinme / wird von Mate 
thiolo genennt Ephemerum non ſethafe: Eb 
liche denten fie Iridem ſylveſtrem. [Ephemeron, 
quod aliqui ſylveſtrem Irin appellant, C. B. Mart. 
Lac. Caſt. deſc. Ephemerum non lerhale, March, 
Lugd. Engliſch Quicke fading flower. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Weeſenzeitloß. . 
A A Achiolus ſchretber / daß die Wurzel dieſeh gazunche 
M sans die Schmertzen der Zaͤhn lindere / 
wann man er ne ſiede / vnd mit der 
ihe / den Mund außſpuͤle. er | 
1 man die ee in a 2 
roweiß uͤberleget / vern „ 
um vnd Av. . 
a ſtemen. ze 
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Das CXXXVL Cap. 
on Floͤhkraut. 
1. Floͤhkrant. 


Perlicaria. I. 


D. Jacobt Theodori Tabernaemontani / 


8 
— 2 


nt Blatter find langlecht / den Blaͤttern am Pfnſig⸗ 
baum gleich: daher es dann Perlicaria heißt:] At, 
ſchen den Blaͤttern vnd den Stengeln / wie auch oben 
an den Giepffeln wachſen weiſſe oder purpurbraune 

geaͤhrte Bluͤmlein / nach welchen ein kleiner / breiter / 


men eines ſcharpffen Geſchmacks / wie der Pfeffer / doch 
ohn einigen Geruch / L. dannen nennet man es auch 
Waſſerpfeffer.] | 


II. Floͤhkraut. 
Perſicaria. II. 


9 
SR 
m. 


ter ſeynd breiter / [vnd finde in der mitte mit einem 
braunen oder auch ſchwartzen Flecken beſprengt / vnd 
kan von der erſten durch den Geſchmack vnderſchei⸗ 
den werden / weil dieſes gar kein Schaͤrpffe hat / ] die 
Wurtzel iſt gar faſelecht / vnd trägt ein purpurbraune 
Blumen. 1 


SS ſeynd fpigig vnd 
, Bluͤmlelnn. | 
A5 1725 NM. / Sie wachſen in groſſer Menge neben den Waſſer⸗ 
geſtaden / bey den Froͤſchpfuͤdeln / Weihern vñ Lacken: 
bluͤhen im I ul io vnd Auguſto. 
Von den Namem 
Loͤhtraut / Waſſerpfeffer L Reſſel / J oder Mücken 


ſchmaal / traͤgt ein purpurbraunes 


1 f N SZENE I I e 5 kraut / heißt Griechisch deſxoꝛrt ted. Lateiniſch Hp, 


dropiper; Piperiaquaticum,Perficaria:$rangöfilh 

Culraige. Spaniſch Pinsfema aquaica. [ WWxlfd) Pepoa- 

quatico. 1 Water peper. Boͤhmiſch 
VWrbka. Mepr potocnij. Engliſch Arsmart. 

Das ander wird Perſicaria mitis maculoſa ge. 

nannt. L I. Perſicaria urens ſeu Hydtopiper CB. 

Perſicaria mafcula, Brunf. mas; Edn. urens, Lob. 


Ne Cort. in Dioſc. Lac. Caſt. Cæſ. Lugd. Ger. Cratæo- 

| Ve gonon;Ang, II. Perſicaria mitis maculoſa & hon 

UN un maculoſa, C. B. Perſicaria, Fukh- Podon. Ang. Calls 

> r GE LES Eugd. altera, Trag. Matt. mactilarä: Ef. Cord. Ger. 

A) 5 NUN: inaculisnigris,Gef.hort. mitis inaculoſa, Lob. pri- 

e ma. Britafica Plinij‚C{.Pulicaria feminaBrunf; 

ai Ä em 8 = | en m. III. Perficaria minor, CB. 
l. öhkrauts ſehnd fuͤrnemlich zwei Ge; Pulicaria puſilla fepens, Lob. Lugd. |Nider- 

eabherant. Daa vnd klein. (0 Der en laͤndiſch Paſſckcruhdt bioocrupdt⸗ Engiſch 

| ſchlecht beſchreibt Bodonæus daß es ein zaſ⸗ | de ad Arſmart. 

echte Wurzel habe / auß welcher runde glatte / knodich⸗ | 

te lond braunlechte! Stengel / mit vielen Gleichen 


EN 


„ 


8 Von 


wachſen einer Elen hoch / mit viel Nebenaͤſtlein: Sei, 


H rotlechter oder ſchwarzlechter Saame erfolget. Das 
gantze Gewaͤchs iſt an Blaͤttern / Blumen vnd Saa. 


II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten gantz vnd 1 
gar gleich außgenommen / daß es groͤſſer iſt / ferne bläc, Futon 


III. Das dritte Geſchlecht iſt den vorigen gand ! 
vnd gar gleich / allein daß es viel tleiner iſt/ feine diatter ax 


mordax, Thal. Hydropiper. Fuck. Ang Dod. Matt. 


IL. 


* 
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Monet Techtraur hat ſeinen Namen / dieweil es die Floͤh 
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Das Ander Buck / bon Kraͤutenn. 1241 
4 Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft F kan es nicht waͤrmen / ſondern iſt kalter vnd truckuer 
deß Floͤhkraurs. Natur: derohalben wo man Kuͤhlung / Stopffung / 5 
Be vnd Matthiolus melden / daß das . vnd trucknens bedarf / mag man 
Floöheraut fe | > diß Kraut brauchen. | * 3 
| eu Salze ler Srnantsrwarni pi Die Blaͤtter zerknitſcht / vnd auff as hinfge Po. Hu o 


trucken ſen / doch nicht allerdings wie der Pfeffer. 
5 Gebr a N = dagra gelegetsfänfftiget den Schmertzen. 
; rauch h erſte Sie werden auch den Brandt zu derhuͤten / auff wandt. 
. Foloͤhkrauts. friſche Wunden gelegt.] . ee 
Iofcorides ſchreibet: fo die Blaͤtter trucken 5 . 
worden ſind / ſo ſtoͤßt man ſie / vnd gebraucht fie Floheraut. en 


Plumbago quorundams 


in der Speiß / an ſtatt deß Pfeffers.] 
Euſſerlicher Gebrauch. 


vertreibt / wenn man das Kraut in die Kammer 


um — men on 


8 57 vnd darnach fo bald mit einem Beſem auß⸗ G 
ehret. 
Leonhardus Fuchſius ſchreibet / daß es von den 
Waden. Wundaͤrtzten zu den Wunden gebraucht werde / die⸗ 
ſelbige darmit rein zu behalten vnd zu heylen: Aber er 
ſchreibt dieſem Kraut weit ein ander Qualitet zu / 
nemlich daß es kalt vnd trucken ſey / vnd eines zuſam⸗ 


N 


" mendiehenden Geſchmacks. | 
Jedoch ob es ſchon hitziger Natur iſt / wird es doch i 
N iu den Wunden gebraucht / vnd fuͤrnemlich zu den 


— 5 alten / vnreinen vnſaubern Geſchwaͤren: Dann wenn 
| man das frifche Kraut oder das Pulver darüber legt / 
Au oder darin ſtraͤuwet / ſo ver zehret es das faule flincken. 
8 de Fleiſch / vnd behelt die Wunden rein / fuͤrnemlich 
u aber das duͤrꝛe Pulver. 
N Es meldet Dioſcorides, daß wenn man die Blaͤt. H 
„eh ler vnd den Saamen auff die Geſchwulſt lege / fo ver» 
N treibe ſie dieſelbige. | 
8 So man dieſe Blaͤrter vmb das gefalgene Fleiſch / 
fo man pflegt auffßuhencken / vmbleget / bewahren fie 
es für allen Wiirmen.] 
i Von dem Safft / vnd feinem euſſer⸗ 
. ililliochen Gebrauch. 
9 Aut dem friſchen Kraut wird auch ein Safft ge. 
a preſt / wie bey dem Wermuhtſafft iſt gelehrt ** * | 
„ worden. | FR 6 er 
Dae Suſſ if nuch vnd gut / nice alen ft e eee, 
bi ſche Wunden rein zu behalten / fondern auch die vn⸗ EX eines Fm gers dick / wann ſie noch jung iſt / | 
an keine vnd ſtinckende Schäden damit zu ſaͤubern vnd da ſie aber alt worden / ſo zertheiler fie ſich / vnd breit 
Giben. zu reinigen. ſich weit auß: Von der Wurtzel / kommen viel Stengel 


r 
— 


| EL er m. . fe in die Ohren gethan wrd / tödtet faſt einer Elen hoch / bißweilen auch hoͤher / mit andern 

5 Fa AA | ſchwancken Nebenaͤſtlein beſezet: Die Blaͤtter ſeyn 

| 7 . Man ſagt dab fo ein Wund an einem Thier mit kleiner dann am Pfefferkraut / von Farben gruͤn vnd n 
dieſem Saſſt beſtrichen werde / fee ſich feine Mücke fafftreich / eines ſehr ſcharpffen vnd brennenden Ge⸗ er 


oder lieg darauff derohalben die Fuhrleut dieſen macks vnd Natur / oben an den Aeſtlein bekompk 
ſafft Sommers zei gebrauchen ſollen. 5 viel purpurblauwe Bluͤmlein in rauhen kleinen 
Cloͤhkraut Oel. FIRE Kelchlein / nach welchen ein fchwarger Same folget. 
| A ut dem Floͤhkraut / Liebſteckel vnd Teſchelkraut⸗ Et waͤchſt in heiſſen Laͤndern / [als Mompelier in 
A gafft / Spinnwiderkoͤpff vnd Froͤſchen fampt Oel / Spa | ( 
Feen wird ein Oel gemacht / welches die Podagriſche harte Wegen : Bluͤhet im Auguſto vnd Septembri. 


Knollen zertheilt / wie dann Lobelius beſchreibet.] „Von den Namen. 
Von dem gebrandten Waſſer den Dy) Floͤhtraut wird auch aferpfefer genen 
Floͤhkrauts. von etlichen Plumbago oder Molybdæna Pli- 


E wol dieſes Kraut in keinem Brauch iſt zu nij.: Item. Dentilaria [Lepidium Dentellaria dis 
Or e Gebrechen deß Leibs / jedoch von K Gum, C.B. Dentellaris Mompel. & Flamula, Geſ. 


wegen ſeiner warmen Complexien fan man wol 
: das diſtillierte Waſſer zu den jnnerlichen kalten Ge⸗ f 
Ertalie dia, brechen deß Leibs gebrauchen / als zu dem erkalten I ob. Plumbago;Cluf.hi b 
9855 Magen / zu den erkalten Daͤrmen / vnd zu der fals fylvelttes Cal, Engliſch Le 


= ten Leber. Ä | 2 di S. Antonio oder Crepantilas 3 

Man ſoll aber diß Waſſer nimmer allein / ſondern Ven der Natur / Krafſt / vnd Ep 
jederzeit mit einem tauglichen Syrup vermiſchen PEN? 
ond einnemmen. 3 u | | ffer vnd brennender = 

ann Mircku | rant iſt ſchr ſcharp 

Von Natur 1 Dore a g 4 lang in der hand behalten / auch N 
As ander Floh kraut / weil es ein zuſatfienttehenden die Haut verſchren thu⸗ Ds . 8 5 
D 1 nd Feine ſchaͤrpfft / Cetec e Von 
I ynd wilden Geſchmack hat / vnd kei . | 

5 x | 


—— — nn 2 — 
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oa . D. Jacobi Theodor Tabernaemontan / 


Kr ar: Ä | ani A „ L 

| ante. F II. Runder Indianiſcher Pfeffer. N 
A Von dem Gebrauch dieſes Kr Siliquaſtrum rotundum angulftifolium. = 
— ; m 8 


e melden auß dem Plinio, wann man das 
Esch ie das Aug darmit beſtreiche / fO 

ausm nemme es den Mangel hinweg / fo man Plumbum 

* nennet / daher es auch Plumbago genennet wird. 
Wann man das Kraut in der Hand haltet / ſoll es 
bauſbhwert · die Schmerzen der Zähn vertreiben / vnd daher ſoll es 
auch Dentilaria heiſſen. N ö 

[Exiche vermiſchen die Blätter mit Salt / bindens 

N auff die Pulßader wider das dreytaͤgige Fieber.! 


Das CXXXVII. Capitel. 
| | Von Preſilienpfeffer. 


1. Preſiltenpfeffer. 68 
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fade / 


Odonæus pempt. 5. Iib. 4. cap. 26. feget vnd 
beſchreibet vier Geſchlecht deß Indianiſchen 
Pfeffers / vnder welchen auch dieſe beyde Geſchlecht 

deß Authoris begriffen ſeyn. . 
1. I. So viel das erſte belanget [fo wie ein klein dran. 
Prefitiens ſchlechts Bluͤmlein waͤchſtj ſchreibet Dodonzus; daß 
aer. eg ein grünen geſtrimten Stengel habe / welcher biß⸗ 
weilen länger wachſe dann ein Elenboge / feine Blaͤt⸗ 
ter ſeynd [ſchwartzgruͤn] glatt / langlecht vnd etwas 
breit / den blaͤttern der Gartennachtſchatten ſaſt gleich / 
außgenommen daß fie ſchmaͤler vnd ſpitziger ſeyn: ne⸗ 
ben den Aeſtlein kommen weiſſe Bluͤmlein herfuͤr / lin 
der Groͤſſe der jetzgedachten Nachtſchattenjgemeinig⸗ 
lich mit fuͤnff Blaͤttlein beſetzet / in der mitte mit einem = sen e 
gruͤnen Naͤblein / nach den Blumen folgen langlechte 11. Das ander Geſchlecht iſt dieſem in allen Stu au das 
Schoͤttlein faſt eines Fingers lang / forn etwas ſpitzi⸗ cken mit feiner außgebreiten zaſechten Wutteel / mit dau 8 Werfel 
ger dann hinden / welche erſtlich von Farben grün den Stengeln vnd Blättern gantz gleich / außgenom⸗ vi khelech 


ſenn / darnach wann ſie zeitig worden / fo betommen ſie men daß feine Frucht viel kleiner vnd runder iſt / daher haber 
eine ſchoͤne Corallenrothe Farb / ſetliche bleiben gelb o. es auch runder Indtaniſcher Pfeffer genennt wird. I Sarg 
der ſchwartz / vnd an der Geſtalt auch breit oder ſonſt Von den zwey andern Geſchlechten dieſes Pfeffers ban 
formiert wie die dritte Figur außweißt / Lin welchen kan man leſen Dodonæum an ermeltem Ort. Nahe 
ein kleiner / breiter / gelblechter Saame verfchloffen iſt / Dieſer Pfeffer iſt erſtlich auß India [auß Goa vnd Mende 
eins ſehr hitzigen vnd ſcharpffen Geſchmacks / wie auch Calecut uu ons kommen / wird aber nunmehr gar ge Numen 
die Schoͤttlein. [Die Wurtzel iſt eintzig / weiß vnd za. mein in Teutſchland / vnd von dem Saamen auſſerio⸗ Wr 


ker en / welcher aber langſam gerahten wil/ dañ es wil diß 
| 0 ö g * 5 Gewaͤchs 


\ 


5. 


— — — 


Das Ander Bu 


och nich. Kalte leide ch jung 

an 5 n / wenn es noch 

ern Samet he hat / muß man es auf = 
mmer ſane r a ſo bringet es im 


Pate,, Von den Namen. 


apfie, um, ili, 5 
Slleteum. f 17 Juaſtrum, Piper breſilianum 
nus Mm, ren Indicum vulgariſſimum C. j 
CC Fuch. pi 5. Lac. Siliquaſtrum majus f. 
Bug, pft °t Indicum; Matt. Gel- hort. C. 

nua iu: Lob. Cen vel Piper Indicum longfor!- 
Rp, ug. II. pig apſicum Ave Piper majus & m 

Cana. Per Indicum ſiliquis ſurrectis ceraſi 

a fi . apfıcy 8 9 8 . Lob. 
‚Plicum 1 brevioribus ſiliquis, 

mimis ſili 5 zanum, Cluſ. ad Monard. Lugd. 

nie? am. ep. A) Dod. Ger. Siliquäftrum rotun® 

Culie ne : ach. Piper Indicum ſurrectis cor- 

ar Brefilie Fr angoͤſſſch Poiure de Inde. Niderlaͤn 

er Turecen ber. Baͤhmiſch Peper Indyansty / 

toy ecky. Engliſch G pepe 

Nu, P Hatt innie Pepper. Welſch Pepe 

on der u 
der dag ur Rraffe,und Eigenſchafft 

ESſchreiber Indiantſchen Pfeffer. | 

Tſer Pfe ffer 1 us vnd Dodonæus daß die⸗ 

Vn eiß vnd trucken ſey im vierdten Grad. 


wegen man diefen Pfeffer nicht ltederlich ge⸗ 

| brauchen ſoll/ die Syeiß 1 ” 
un ſta u Spanien braucht man es gruͤn vnd gedoͤrtt 
ger m eß Pfeffers / dieweil es aber gar zu ſtarck / pfle⸗ 
a eß fampi einer broſam Brodt zerſtoſſen / vnd 
0 Hein wenig doͤrꝛen / vnd dann zur Speiß brau⸗ 


babe Matrhiolusber neldi jeſck! | 
‚md Matrhiolus termeldt / daß dieſer Pfeffer den Waſ⸗ 
fer füchtigen dienſtlich ſey / jnnerlich . 
an Die jenige fo mit dieſem Pfeffer vmbgehen / die fol- 
D len ſich wol fuͤrſehen / damit ſie deß Geſichts vnd der 


Augen ſchonen / dañ es brennet diefer Pfeffer gar ſehr / 


vnd ſo er in die Augen kompr / macht er groſſe Schmer⸗ 
en / vnd verleger auch gar leichtlich das Geſicht. 
So man jhn aufwendig deß Leibs auff die Haut 
ſlegr / beißt er ſte auff. en 
Fu Mi Honig angeſtrichen / fol es die Flechten der 
* 25 Hant hinweg nemmen: Erlicht gebrauchens wider 
harte vnd kalte Geſchwulſt. 


Das CXXXVIII. Cap. 
Von Duͤrꝛwurtz. 


> Je groſſe Duͤrrwurn hat ein höͤltzechte Wur⸗ E 


zel / auß welcher ein Kiffer Stengel zweyer 

. Elen hoch mit viel Nebenaͤſt herfuͤr ſchieſt / 

kleidet / die Blum iſt rohtgelb geährer zimlich wolrie⸗ 
chende / die endlich verfleigt.] 5 

1 Der Duͤrꝛwurtz werden drey Geſchlecht vorgeſteſt: 

Ynwarg. das erſte hat ein zaſechte Wurzel / auß welcher viel har⸗ 

te holtzechte vnd rauhe Stengel wachſen / faſt ander. 

thalb Elen hoch: An den Stengeln wachſen rauhe 

ſchwarngruͤne Bluͤtter / Idie ſich faſt der Muͤntzen ver⸗ 

ener neh. gar vngleich vmb den Stennel ſtehen / 

eynahe zweymal groͤſſer dann die Olivenblaͤtter: O⸗ 

ben an den Zweiglein kommen die runde [gold] gelbe 

Blumen / faſt wie an der Creutzwurtz jeines ſchweren / 

doch nicht vnlieblichen Geruchs /] welche endlich zu ei⸗ 


G00 


iſt F 
17 


K mit ranhen vnd feißtenfchwarsgrünen Blaͤttern be. & A 


ner Wollen werden vnd berfliegen. Die Blaͤtter fin 
tinẽs ſtaͤrcken aber doch lieblichen Geruchs / die Wur. 
tel iſt holtzecht / vnd zu nichts nutz. * 


| 5 
Das ander Geſchlecht / die klein Duͤrꝛwurn / hat enn n. 
eintge Wurtzel / mit ſehr viel huͤrtgen Faſeln behenckt / Aus Din 


auß welcher langſam mehr dann ein Stengel herfuͤr 
tritt / dem vorigen gleich / außgenommen daß er kleiner 
vnd gruͤner iſt / waͤchſt faſt einer Elen hoch / bißweilen 
auch viel nidriger / mit ſehr viel zarten Aeſtlein beſetzt / 
feine Blärter ſeyn dreymal fleiner als am erſten Ge⸗ 
Blech / doch ein wenig rauch vnd ſeißt. An den Gie⸗ 

N Cceccc ij pfeln 


\o 


— — — — 
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1144 D. Jacobt Theodor Tabernaemonkani, * 


A II. Klein Duͤrrwurn. 
| Conyza II. minor. 
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pfeln der Reißlein erſcheinen ſeine tunckelgelbe bluͤm⸗ 
lein wie am erſten Geſchlecht / doch viel geringer / (wie 
runde Kuͤgelein) welche endlich auch verfliegen. 


Das dritte Geſchlecht iſt auch ein kleines Gewaͤchs / ö 


231. f en 
law Dirt hat ein zaſechte außgebreite Wurtzel / auß welcher ein 


n Iimlicher dicker Stengel waͤchſt / von welchem ſchmale 


Z weiglein entſprieſſen / mit wenigen / ſchmalen / kleinen 
vnd langlechten Blaͤttlein beſetzet: Seine Bluͤmlein 
ſeyn den vorigen gleich / (find weder breit noch rund / 
ſondern langlecht) außgenommen daß ſie von Farben 
blauw ſind. u 

Sie wachſen an vngebauwten orten / an den Fuhr⸗ 
ſtraſſen vnd an den Reinen: Bluͤhen im Augſtmo⸗ 
nat / vmb welche Zeit man fie auch ſamblen ſoll. 


Von den Namen. 


D Drwurt wird auch genennet Hundtsaug vnd 


f Floͤhkraut. Griechiſch xo. Lateiniſch Conyza, 
Cunilago, Pulicaria. I. Conyza media Aſteris flo- 
re luteo vel 3. Dioſc. C. B. Conyza, Cord. in Dioſc. 
altera; Tur. media, Matth. ut: Dod. Lac. Ad. Lon. 

b Lob. Lugd. Eyſt. aquatica, Geſ. hort. Thal. major, 
Ger. Mentha lutea, Lon. Aſteri Attico ſimilis al- 
tera que Cunilago, Cæſ. II. Conyza major flore 
globoſo, C. B. minor, Trag. Matth. Dod. gal. Lac. 

Caſt. Lugd. Ger. prima, Ang. minor ſeu fœmina, 

| * Pulicaria) Lob. Dod. Lugd. 
Thal. Pſyllium, Cord. hiſt. ico. III. Conyza cæru- 
lea aeris, C. B. Tinctorius flos alter, Erigeron ter- 
tium, Dod. gal. Dentelaria, Geſ. hort. Conyzoides 
cærulea, Geſ.col. Cord: Conyza odorata, Lugd. A- 
mellus montanus, Col. Welſchl vnd Niderlaͤndiſch! 
Conyza. Spaniſch auuadegua. Voͤhmiſch Zlaty trant. 
Engliſch Fleabane. * a 

E Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

der Duͤrzwurtz. 
De Duͤr wurn iſt eines ſcharpffen vnd bittern Ge⸗ 
ſchmacks: hat ein Krafft zu öffnen vnd zu dutch⸗ 
tringen / zu ſaͤubern vnd zu treiben / derowegen ſie war. 
mer vnd truckner Natur / vnd einer ſubtielen Sub- 


ſtantz ſeyn muß. f 
Innerlicher Gebrauch. 


tei ber zu er. 
Vrꝛwurtz hat ein Krafft die verſtopffte Leber zu 
oͤffnen / vnd iſt derowegen nutzlich den Gelbſuͤch. 


7 


III. Blauw Dinmiirg 
Conyza cærulea. 
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Ben 
ee 
die Frucht / wie Dioſcorides meldet. [ 
Wein geſotten / warm getruncken / chu 
| hut daſſelbi 
Es dienet auch diß Kraut wider d 8 
Jallein oder] mit Calmus / Aniß/ Fe 
ſenkuͤmmel in Wein geſotten vnd g 


treiben. 
ie Harnwinde / 
nchel vnd Wie⸗ 
runden: Mir 


N Suͤßholz vnd Eybiſchwurtzel in ſuͤſſem Wein geſot⸗ 


5 . . 2 N 4 
vertreibt auch die Winde / vnd iſt gut wider dz Bau on | N ka 


K 


. tigen mit Wegwarten in einem Honigwaſſer geſot⸗ 


davon getruncken. N | 
Kran mit Mandı/päontenwurgl vnd Bey⸗ 


d getruncken / 
m autem firnen Wein geſotten vnd gett | 
* ſachrſer de verftandene Zeiten der Weiber / vnd auch 


ten / vertreibt den Kaltſeych. 


Dioſcorides ſchreibet / wann man d m 
Eſſig ſiedt / vnd den jenigen eingebe / he Yes 
ſucht haben / ſo erwecke es dieſelbige wide rumb. 

Das Kraut allein in gutem Wein geſotten / vnd 
davon getruncken / oder aber nur in Wein gelegt / nd 
alſo gebrauchen, erwaͤrmet den Ma d 
vnd verzehret den groben Schleim 
man Aniß / Fenchel vnd Pfeffer da 


| | N rzu thut / wie au 
ein wenig Galgant / wird der Tranck deſto Ar 


srimmen/Cofcagenennt. 
Auff glerhe weiß mit VBethonien vnd Coriander 
gebraucht benimpt er das Haupt 


1 perurſachet wird. | 
Das Pulver der Duͤrꝛwurtz / ſonderlich deß er 

ld. | en 

Geſchleehts mit Honig ver nnſchet / vnd wie ein 15 
werge gebrauchet / hilfft denen / ſo voll vimb die Br 


Auch allein in daten | ic. 
Dio 

0 N 
d N u 


gen / vnd zertheiltt ase 
darinnen / vnd ſo via, 


ehe / fo vom kalten Heayradı „ MI 


12 
hun gg 
fäuh 
n. 
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an Elk 
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kath 
heti 
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As 
= Mi) 
N mach; 


nec 


0 | c 
ſeyn / ſtaͤtigs huſten / vnd einen ſchweren Athem haben: Hufe. f 


Dann es zertheilct den groben Schleim / vnd mache dn Hi 15 
g 1 


denſelbigen außwerffen. Man kan auch das Kraut 
mit Alandtwurtz / Veielwurtz / Suͤßholg vnd Hyſop in 
einem Honigwaſſer ſieden / vnd wider gemeldte Ge- 
breſten darvon trincken. | | 

Die erſte Duͤrꝛwurtz zu Pulver geſtoſſen / deß tin 


Quintlein in rotem ſauwren Wein getruncken / hey. Rute daß | ER 


let die rote Ruhr.] | Aa 
| Euſſerlicher Gebrauch. Nm 
DVrꝛwurn wird auch von etlichen Balbitrern n | baba 
den Wunden gebrauchet / dieſelbige damit rein in u kes 
behalten. 1 
Duͤrꝛwurtz / Chamillen / Pappeln / Beyfuß vnd A. Pre, | Can 
ckermuͤntz in Waſſer geſotten / vnd wie ein Baͤhung e 
gebraucht / bringet den Weibern jhre verſtandene Zeit hrs 
widerumb / ſie koͤnneu auch darinn figen vnd baden. 81 
Das Kraut mit Wermuht vnd Satureien in ur 
Wein geſotten / vnd auff den erkalten Magen gelegt / dein 
erwaͤrmet denſelbigen widerumb / deßgleichen auch „ 
warm über den Nabel geſchlagen / zertheilet die Win- en, | 5 N 


de / vnd benimpt das Grimmen. 


F ' in y 
Galenus ſchreibet / daß der Mauch von der 8 Sur, | 5 
wurtz / die Schlangen / die Mucken vnd Floͤh vertrtt⸗ sn, öl 


be / l daher es von etlichen amp Floͤhtraut oder Deu a 


ckentrant genennt wird. 


Duͤn 


. 


[Sad 


3 — 


. n / vnd Pflaſtersweiß auf. 
Dir rn ROT gifft auß den Wunden / 
zeuch Wunden vnd offne Schaͤ⸗ 


Wunden. 1 ie bebte Alerſeh 
der kleinen fiber die 


ſaͤuber 
den. as Kraut ſonderlich von 


nden / ſtillet bas Hauptwehe / ] mit Beto⸗ 


gauptwede ar , „ 
N Sun nen deln geſocten / vnd über das Haufe ge⸗ 


nien vn bigen / ſo von Kälte 


legt / benimpt die Schmerzen deſſel 
men. . . u 

1 5 Kraut mit Hyſop / Doſten / Quendel vnd 

Kurer % eien in Waſſer geſotten / vnd den jen 
* = Schleim erſticken woͤllen / vnd keinen Athem 
haben / warm uͤber die Bruſt geleget / hilfft ihnen bald 


jderumb zum Athem. ie e 
nn . Kraut ſieden / darein ſitzen 8 


3 So die Weiber das K | atei 
* 1 baden / reiniget es ihnen jhre Kranckheit / vñ zeucht 


piel boͤſer Materten von ihnen.] 
Von Duͤrꝛwurtzſafft / vnd ſeinem jnner⸗ 
lichen Gebrauch. 
| yLrwourzfaft mit Weg wartenwaſſer vermiſchet / 


gab. ſo ein Fieber fuͤrhanden iſt / vnd getruncken / eroͤff· 
Baafucha niet die verſtopffte Leber / vnd iſt alſo gut wider die Geel⸗ 


ſucht. | on r 
Dioſcorides ſchreibet / wann man den Safft von 
der Duͤrzwurtz zu einem Mutterzaͤpfflein mache / vnd 


„ Hlſgcbott, in die Scham thue / ſo verurſache er ein Mißgeburt. 


6 


Von gcoraͤntem Duͤrꝛwurtzwaſſer. 
M Augſtmonat ſoll man das Kraut ſamblen / vnd 


u 
ö Sem Waſſer darauß brennen. | 1 2 
nn 


N Diß Waſſer getruncken / creibet den Harn vnd de 
Verfopffte Sand / eroͤffnet die verſtopffte Nieren vnd Blaſen / 
a jereheiler den groben Schleim darinnen / vertreibt die 
Winde / vnd treibet viel böfer Feuchtigkeit durch die 
Harngaͤng auß. 5 Bu 
ER Deßgleichen eröffnet dieſes Waſſer die verſtopſſte 
vnd verſchloſſene Mutter / vnd bringet den Weibern 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 1243 5 = | 


nigen / ſo von. 


F Maſſtliſch Stern frau. 


After Atticus Malhlioticuss 


. 2. 
2 men 
SL 9 8 „ 


ſchlecht aber wird vom Authore genennt Alter Atti⸗ | | 
eus Maffilioticus. [Afterlureus foliolis ad floreſ i 5 
rigidio, C. B. Aſter Atticus alter, Matth. Lugd. Atti- 7 
cus verus, Ang. Geſ. hort. Atticus, Lob. Ger. Juceus; - 5 
Cam. Atticus primus flore luteo, Cluſ.hiſp. acticuss | 


Mutter. 
ü jhre verſtandene menfes; | | 
N Das Waſſer mit Hufflatich vnd Hyſopſyrup Her, Cl. luteus alter, oculus Chriſti minor, Lügd.] . N 
Hut. tniſcht vnd getruncken / iſt gut wider den Huſten / dann Teutſch Maſſiliſch Sternkraut. [Engliſch Starre⸗ | 
— außwerffen. woort. J Soll feinen Namen von den Blumen tragen: x 
Kalke it Wermuhtſyrup vermiſchet vnd getruncken N U PO U A u N 
den. N thut dem ballen blöden 1 Ben Von der Natur⸗ Krafft vnd Wirckung Ä Zr 
Rn | deß Sternkrauts. SE 3 
Das CXXXIX: Cap. f ES Miete is Krane umme ne 
. 3 | ziehenden vnd bittern Geſchmarks: Daher auch ö 
= ze Von Maſſiliſchen Sternfraut: Paulus Ægineta ſchreibet / daß 1 
eim Aſſiliſch Sternkraut hat ein zaſechte Wur⸗ Natur ſey / kuͤhle vnd zertheile. 
1 el / welche ſich weit außbreitet: Auß derſelbi⸗ „ Bu 
gen kommen drey oder vier harte / rauwe / haaͤ. Euſſerlicher Gebr auch. e 
rechte Stengel / an welchen langlechte / haͤrige vnd ES meldet Lobelius auß dem Dioſcorideʒduß diß Brennt 
tanhe Blätter ſtehen / von Geſtalt etwas lang vnd . Kraut gut ſey wider den hitzigen brennenden Ma. Maaenn. 
ſchmal / beynahe wie die Blätter an den Margentoͤß⸗ gen / wider die hitztge Geſchwulſt der Augen / deß Gr⸗ ber Mndeh ß eo | 
lein/ oder ſpitzen Salbey / von Farben ſchwartzgrun / maͤchts / vnd wider den außfallenden Affterdarim Gemacht. 
oben am Stengel bringt es im Sommer ein goldgelbt OENB: * N 
Blum / gleich wie die Jehannesblum / oder Goldblum / Das CXL, Capitel. 2 1 , 


außgenommen / daß ſie nicht ſo rund iſt / mit fuͤuff oder 
ſechs ſchmalen / ſpizigen / harten vnd langlechten raus 
ben Blaͤtteren beſetzet: Die Stengel wachſen eines 
Schuchs hoch. Die Wurfzel iſt eines zuſammenzie⸗ 


E henden vnd bittern Geſchinacks / gar nit ſcharpff / auch K O faſt gleich ſeynd / haben nur einen geringen * 


nicht ſo gar vnfreundlich. 5 
Es waͤchſt an feuchten Orten bey den Wafferti 
vnd Wieſen / ſein Sanme wird im Auguſto vnd Sep⸗ 
tembri zeitig. 

Es werden noch viel Geſchlecht der Sternkraͤuter 
beſchrteben / darvon man leſen vnd beſehen kan / Mar: 
thiolum; Dodonæuin, Lobelium; Carolum Glu- 

Lum vnd andere mehr / ldarvon beſihe das 24. Capit. 
der erſten Sertion dieſes Buchs.) 
ä Von den Namen. 5 
Sbvenkraut wird in gemein auch genennet Aſter 


Attitus, Bubonion vnd Inguinalis. Diß Gi⸗ 


Von Augentroſt. 


S Eß Augentroſckrauts werden zwey oder dreh⸗Augen ro * 
V erley Geſchlecht erfunden / fo einander doch * 


Vnderſcheid an den Bluͤmlein / aufgenommen eines 8 
fb ſich mit feinen blaͤttern einem Graß vergleicht / vnd e, 
etwas höher wuͤchſt / dañ die andere / mit einem ſchma⸗ | 

len Stenglein / mit wenig Blättern beſetzt. [Bon die | 

fein wird gehandelt im erſten Buch der 8. Sertion ge 

am 17. Capitel under denn Namen Blumengraß.] en: | 
Sõ viel diß fuͤrgeſtellte Augentroͤſtlein anlanget / iſt . 5 
daſſelbige ein drauſchlechtes Kraͤutlein / einer Span⸗ | 4 
nen lana / hat ein kleines Wüͤrtzlein / auß welchen feine 5 1 
kleine Bluͤmlein zwiſchen den Blaͤttern herfuͤrtom⸗ | 
men / geineiniglich von dreyerley Farben / als weiß / 2 ö 
blauw / vnd mit gelben Tuͤpfflein. Seine Blaͤtter ſeyn | . 
Cceccct 11 ſchwart · 


* 
1 25 
a ö 
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Tabernacmontant / 
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: 246 pfeſſer mit dieſem Kraͤutlein gebrauchen ſo ver Naomi 
41 ıraentroffs F vnd Pfeſſer mit dieſem Arantiein ge er⸗ bl 
5 A | Annan treibe es die Daͤmpſſ/ vnd laͤſt det Mangel nac. in 
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ſehwartzgruͤn / krauß vnd klein / rings vmdher erwas 
zerkerfft / am Geſchmack ein wenig zuſammenzithendt 
vnd etwas bitter. 


Es waͤchſt auff den Wieſen / bl 
Per — chſt auff den Wieſen / lluͤhet im Anfang deß 


A 


Von den Namen. 
Vgentroſt heißt Griechiſch 1up ov un Lateiniſch 
Eufraſia, Euphraſia, oder Euphragia: Item Os 
phthalmica, Herba ocularis. [Euphrafia officina- 
rum. C. B. Euphraſia & Eufraſia, Fuch. Dod. Lae. Geſi 
Ad. Lob. Lugd. Ger. vulgaris, Lon. Eufragia, Matt. 
Ang. Cæſ. Caſt. deſc. altera major, Thal: Eufragia 
D de ee Col. Ophthalmica five Ocu- 
lara, Eric. Cord. ] Welſch Euphragia. Frantzoͤſiſch Eu- 
, pbraſe. Niderlaͤndiſch Ooghentrooſt [oder Claeros-. 
ghe.] Engliſch Eiebright. Voͤhmiſch Ambroita oder 
Swetlijt. „33 | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
| deß Augentroſts. * 
A Vgentroſt iſ warmer vnd truckner dratur 
| Innerlicher Gebrauch. 
Sphat diß Kraͤutlein feinen Namen daher bekoͤm⸗ 
men / daß es zu den hitzigen vnd tunckeln Augen 
gar nunlich zu gebrauchen ſey / vnd mit denſelbigen ein 
große Berwandiſchafft habe. 
E [Das Kraut in Wein geſotten / Adends vnd Mor, 
sie fir gens ein guten Trunck ein wenig laͤuw davon gethan / 
dien. erklaͤrt vnd ſtaͤrckt das Geſicht.] 
N Matthiolus meldet wie = das 1 bran⸗ 
o ſey es gut wider die truͤbe vnd tunckele Augen / 
„ — 00 Kräntem in der Koſt genutzet / oder das 
Pulver [von dem gedoͤrꝛten Kraut) in die Speiß ge⸗ 
uwet vnd gebraucht / l wie auch das Pulver taͤglich 
nuͤchtern ein Loͤffels voll geſſen / laͤutert das Geſicht 
nuefflich / drey theil deß Pulvers / mit einem theil Muſ⸗ 
catbluͤht / vnd ein . wolſtürcke 718 vermiſcht: 
N muß ſehr wo en. 
ur Pi m. 1 Mucken vnd 


cen. Men 
i auen aher, anf Af Beh 


und 


Hitzige 0 


el 


N) 


* 


N 


dergleichen fuͤr 


Wider den Schwindel deß Hirns ſol man neren 
Augentroſt zwey vn / Macis ein loth / ſolche Rück klein 
ſtoſſen / vnd jederzeit ein halb quintlein oder zwey fern, 


Wah 
pprih 


pel darvon einnemmen / doch iſt es gut / daß der Leib |, | 10 
vnd das Haupt zuvor purgieret ſey / ehe dann man diß n 
N == 1 1 = 
as Pulver mit Fenchel oder Eyſenkrautwaſſer Tune MM 0 
eingenommen / chut deßgleichen / vnd iſt an = ct 
ſuͤr das trieſſen der Augen. c Eon 
Das Augentroſt Pulver wird auch alſo zubereitet, n dr 
Nimb Augentroſt wol gedoͤrꝛt vnd rein gepuͤlvert ein >”. fie 
loth / guten Zimmer anderthalb loth / weiſſen reinge. m DM 
ſchaben Ingber j. halb loth / Cardomoͤmlein vnd En⸗ gehe nt 
beben jedes ein halb Quintlein: Fenchelſaamen drey 1 Erbe 
Quintlein: dieſe Stuck rein gepuͤlvert / vermiſche vnd | Fin 
brauchs als ein Speißpulver / oder nimme zu einem ni 
uintlein deß Pulderg ein loht Zucker / yndnithe pP xzder de 
. auſſ ein halb Loͤſſel voll / auſſet⸗ f bond n 
er Schnitten. Brodt / fo in gutem Wein erweichet / ' ffomman 
nder Wochen etlich mal ein / it ein treffentliche Arz gun | 2 
ney den Augen / dem Hirn / deß Morgens vnd Abends 1 90 


das Haupt von kalten Fluͤſſen zu trucknen. 


Es wird auch diß Kraͤntlein gelo 
vgelgber wider den kal⸗ 
ten blöden Magen / vnd ſonderlich wil Ya kal⸗ Lata Bu 


* 
Sw 


"Li 


| aulen IM fung 
Dagenficer. Darn dann der Wein faſt gut A BE un. hir all 
len wache ymus Tragus melder daß er diß Kran. Mbit 
n warhafftig zu der Gelbſucht befunden habe a un 
daß er es in wei habe also abe nn 
ſſem Wein getocht / vnd dem Krancken in. 
gereicht habe zu trincken. 5 5 a en 
Nabe Euſſerlicher Gebrauch, = 
As gruͤne Kraut zerſtoſſen / vnd z 8 an de 
I gelegt / oder der — — die Augen | 
iſt gutzu den tunckeln Augen: Aber — rue | ar 
FE milter.] mn J 
| Een | . t 
on dem Augentroſtwaſſer vnd feinem ada 
en | 
Ä raͤutlein anfanget V oder at 
es ſamblen vnd ein Wasen See — . Kam 
ne ee: 
| Dioden Augen / dieſelbige klar vnd. ee 
iu machen: Deßgleichen auch zu den hi a Funde 
I man ſoll aber ciel Morgens vnd lh — A ak, 
lich einen guten Trunck davon thun: Man kan auf dachm 
diß Waſſer gebrauchen wider die Verſtopffung dee hach 
leber / auch zu der Gelbfucht / ellich mal einn guseno an J ff 
1 gethan. un | 5 
if Waſſer offt getruncken / ſoll auch den Stein en. e dn. 
brechen daher et viel fur ein 6 e y 10 
Euſſerlicher m deß Waſſers vnd r dh 
Ä u deß Saffts. . nr 
JIß Waſſer ſoll auch euſſerlich gebr | u 
| auiht werden zu Bl 
Du den bloͤden tunckeln Tagen, — — a 0 8 
ij. oder ti j. darinne getropffer Deßgleichen auch wi un l weed 
der die Hi derſelbigen / entweder dar Waſſer darinn a 
gethan: oder Tuͤchlein im Waſſer genetzet vnd übers jr Mic 
K geſchlagen. ö = hab r 
Auff gleiche weiß kan man auch ein Saſſt auß dem klüch 
Kraͤutlein gebrauchen / welcher faſt dienſtlich iſt / wie Mn 
man aber denfelbigen auß dem Kraͤutlein bringen ind! 
tan / davon ſoll man leſen bey dem Wermuthſaſſt. niht 
Zu den Higblattern vnd Stechen in Augen fol Auen N 
man Augentroſtwaſſer / Scheitrant Eiſſentraut vnd Sn din 
Fenchelwaſſer miteinander vermiſchen / vnd das Aug ane 10 
mit außwaſchen. 1 | 
Von Augentroſtzucker. e 
\ 


| Aus dieſem Holdſeligen Kraͤutlein wird auch ein 
Conſerva gemachet auff ſolche weiß. Im 2 
monat ſamle das Kraͤutlein mit den lumen e 


* 


rue 
Ar 
1 
N 
Ya 
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Bluaͤrter vnd Blumen von den Stengeln ab / zerhacke F 

ſie wol vnd nimb ein Pfund darvon / darzu thu zwey 

vnd ein halb Pfund Zurker / zerſtoß ſie wol mit einan⸗ 

drr / darnach thu ſie in ein Glaß / ſtelle es an die Sonne / 

vnd ruͤhrs offt vmb / och Tags ein mal oder drey.) 

| Dieſer eingemachie Augentroſtzucker / iſt fiirnenn- 

zuin G, lich gut zu dem Geſicht / ſchaͤrpſſet vnd macht daſſelbi⸗ 
8 ge klar / vnd benimpt alle Finſtere derſelbigen. 


ein hem. Bemeldter Zucker iſt auch gut zu dem blöden Hirn / 


daflelbige von den kalten Fluͤſſen zu trucknen. 
Es wird auch dieſe Conſerva nutzlich gebraucht 
Betopfung zur Verſtopffung der Leber / dieſelbige widerumb zu 
lr leber. eröffnen, . En 
Befhe. Dehgleichen auch iſt er gut zu der Gelbſucht / dieſel⸗ 
B; bige zu vertreiben. | 
Biden Ma⸗ 
ben. faulen Magenfiebern: | 
In ſumma es taugt dieſe Conferva fuͤrnemlich 
zuan Gu wider deß Geſichts Abnemmen / Bloͤdigkeit / Tuncke⸗ 
le / vnd wie daſſelbige zuſtaͤrcken / vnd zu ſchaͤrpffen ſey / 
[fo man jhne deß Abends / fo man wil ſchlaffen gehen / 
einer Baumnuß groß eynnimpt / vñ dar auff ſchlaffet. 
a Von Augentroſt Taͤffelein. 
er ES wird ein nützlich Confect bereyt zu Schaͤrpf⸗ 
Aeg. fung deß Geſichts / vnd zu dem Fehl der Augen / 
wird alſo bereitet. Nimb Augentroſt vier loth / ſo es in 
der beſten Bluͤhet iſt: Muſcatbluſt / Cubeblin / ſcharpf⸗ 
fen / Zimmet / langen Pfeffer / Maͤgelein / jedes j Quint 
0 lein: Fenchelſamen ein halb Quintlein / ſtoß alles zu 
reinem Pulver / zerlaß den Zucker mit Fenchelwaſſer k 
oder Safft / ſend jhn zu bequemer haͤrte / vnd geuß Täf- 
felein darvoͤn. f 
Von Augentroſtwein. 
| Jar Herbſt zur zeit der Weinieſung / ſoll man anch 
Deinen Wein auß dieſem Kraͤutlein zurichten: Wie 
aber derſelbige von dem Moſt koͤnne præparirt wer. 
den / darvon mag man leſen bey dem Wehrmuthwein / 
Loder auſſerthalb der Zeit / da man den Moſt nicht has 
ben mag / mit firnem Wein / wie von anderen Kräuter 
Wein iſt angezeigt worden] 
Dieſer Wein iſt auch zu allen oberzehlten Gebre⸗ 
chen der Augen dienſtlich / gleich wie der eingemachte 
Zucker darvon: Jedoch hat er groͤſſere kraſſt / vnd richt 
D auch mehr auß / dann die Conferva. Iſt derowegen N 
nutlich zu gebrauchen wider deß Geſichts abnem̃en / 
iſt traͤfftig daflelbige zu ſchaͤrffen / klar vnd lauter zu⸗ 
machen / vertreibt alle Bloͤdigleit vnd Tunckcele deſſel⸗ 


„ bigen. . N | 
ane Es hat auch dieſer Wein ein Krafft die verſtopffte 


wu tber vnd das Milz zu eroͤffnen : Vertreibt die Gelb⸗ 
dun de Fu; ſucht / vnd widerſtrebt allen faulen Magenfiebern / vnd 
verzehret alles was von boͤſer Materten iſt / darvon 
das Fieber entſtanden. N | 
Bari. Es ſagen nuch etliche / daß dieſer Wein ein Jratur 
Harn freibk habe den Grieß / Sand / vnd Harn außzutreiben. 
zar ‚Jedoch hat er fein ſonderlich Lob / zu den tuncktlen 
aun. bloͤden abnemmenden Augen: vnd ſchreiben etliche / 
daß vielen mit dieſem Wein ſeye geholffen worden / fo 


E etlich Jahrlang ein boͤſes Geficht gehabt haben / vnd K 


gar wenig geſehen haben / von wegen der Tunckelheit 
vnd Bloͤdigkeir der Augen. Aber in hitzigen Fluͤſſen 
mehret er die tunckele vnd Schmertzen: derohalben 
ſoll man den fuͤrſichtiglich gebrauchen / dann er nur 
alten kalten Naturen bienſtlieh. = 
Derohalben wer ein gut Geſicht behalten will / der 
ſoll ſich ſviches Wems fleiſſig gebrauchen. Item 
die jenige / / welchen das Geſicht fuͤr Tunckelheit ver⸗ 
gehen wil / die follen anch fleiſſig von dteſem Wein 
trincken / fo werden fie nicht allein verwahret / 
ſendern vberkommen auch ein beſſer 
vnd ſchaͤryffer Geſicht. 


Das Ander Buch / bon Kräutern, 


Er bekompt auch wol den bloͤden Magen / vnd allen 8 


— 7 
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Das CXLI. Capitel. 


Von Zapffenkraut. 


Zapffenkraut. | 
| Laurus Alexandrina Matthiolli. 
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ISIS 
= > 
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Arumb der Author diß Kraut Laurum 
Alexandrinam Matthioli nennet / fan ich 
. nicht wiſſen / ſintemal es nit allein mit dem 
Zapſſenkraut / fo Matchiolus feger / nicht vberein⸗ 


kompt / ſondern auch Matthiolus ſelbſt der jenigen 
Opinion vnd Meinung improbirt / fo diß gegenwaͤr⸗ 


rige Zapffentraut / fuͤr den Laurum Alexandrinam 


verhalten vnd Zungenblat deuten: Dann er ſchrei⸗ 
bet / daß ein groffer vnderſcheid zwiſchen dem Zungen» 
blat vnd dem Zapffenkraut ſey. Dann am Zungenblat 
ſtehet die Frucht an den Blaͤttern / wie die gegenwuͤrtt⸗ 


ge Figur auß welſt / aberam Zapffenkraut hangen die 


Beere oder die Fruͤcht an kleinen Stielen / neben den 
Blaͤttern / wie an der Figur Matthrioli zu ſehen. Ders 
wegen diefe vorgeſtelte Figur / meines beduͤnckens / gar 
nit fur den Laurum Alexandrinam Matthioli fan 
gehalten werden? ¶ Matthiolus beſchretbet ons zwey 
Kräuter vnder dem Namen Lauri Alexandrina, 
vnd iſt diſe ſo hie beygeſetzt worden / bey dem Matthio⸗ 
10; Laurus Alexandrina altera: ] Es befchreiber 
aber Matchiolus fein Laurum Alexandrinam, wel- 
chen der Auchor vnder die Weißwurzzel geſetzet hat / 
daß er ein dicke 7 weiſſe / knollechte vnd ſehr zaſechte 
Wurtzel habe / einek guten Geruchs / wie ſolches auch 
Diofcorides hezeuget / auß welcher ſelne ſtengel wach» 
fen faſt Spannenlang / ſchmal vnd biegig: Seine 
Blaͤtter ſeyn gleich den Blaͤtttern der Mäußdorn⸗ 
doch groͤſſer welche ohne Stiel an den ſtengeln ſtehen / 


gar ſtreifecht. Zwiſchen den Blättern vñ den ſtengeln 


bringt es an langen Stielen ſeine Frucht / nemlich 


rohte Beern / wie Erbſen groß. Waͤchſt auff den ho⸗ 
hen Gebuͤrgen / von bieſem Kraut kan man mweitläuffe. 


tiger leſen C. Cluſium lib. 4. obſerv.Pann. cap. zu 
en Von den Namen. 

Jicha oder Hauckblat / Auffenblat / vñ Krel⸗ 

kraut heißt Lateiniſch Laurus Alexandrina, Idæa, 

| Seren ii llxvu⸗⸗ 
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5 P 248 D. Jacob. Theodort Tabernaemontant / u 


4 Uvdlaria, Bonifacia vnd Lingua pagana [Laurus F Buch oder in der ſechſten Section am 19. 


Alexandrina fructu pediculo inſidẽte, C. B. Fuch. 


„ Ang. Geſ. hort. Eyſt. Hippogloſſum, Matth. Dod. 


ut: Turn. Lac. Ad. Lob. Caſt. Ger. Hippogloſſus, 
Geſ. hort. Daphne Alexandrina, Fuch. Bonifacia 


&& Bislingua, Ang. Laurus taxa Plinii, Lugd. Ru- 
(ſco affinis prima, Cæſ. Bislingua, Cluſ. pan. ] 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
+ deß Zapffenkrauts / vnd feinem inntr⸗ 
5 | ( lltgen Gebrauch. | 
Sante. 8 ſchreibet lib. 4. cap. 142. daß die 
N a. en Wurtzel gepuͤlvert vnd ſechs Quintlein ſchwer 


Monatzelt. darvon in ſuͤſſem Wein eingenommen / mache ein 


B ſchnelle Geburt / vertreibe die Harnwinde / vnd fuͤrdere fe‘ 


5 Abgefallen 
FgGaͤpfflein. 


die verſtandene Monatzeiten der Weiber. 
u 1. — 1 — — das Kraut trincke / fo 
r Sapff herunder gefallen ſey / demſelbi 
9 * n.. 
„Fs ſol auch das Pulver von Krant vnd Wurketl / 
die ſtieſſenden Geſchwaͤr trucknen / vnd ſonderlich das 
verwundte vnd geſchwollene Zaͤpfflein. 


| Zungenblat. | | 
Fippogloſſum valentini Cluſij. 
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Jeweil etliche das Hippogloſſum; vnd den 
JLaurum Alexandrinum für ein genus 
© halten, ſo iſt es auch herbey geſetzt worden. 

Es hat diß Kraut ein harte holzechte Wurzel / auß K 
welcher ein dicker Stengel waͤchſt / mit viel holtzechten / 
ſchwartzlechten vnd harten Nebenaͤſtlein / welche ſich 
vbel brechen laſſen / mit viel langlechten / ſafftretchen 
Blaͤltern beſetzet / welche etwas ſchwartz ſcheinen / ſorn 
gar ſcharpff vnd ſpitzig / vnd am Geſchmack vberauß 
bitter: Hangen an zarten rohtlechten Stielen. Oben 
an den Stengeln erſcheinen ſchuppechte Knoͤpff / die 

Blumen ſeyn jnnwendig wie Scabioſenblumen oder 
Teuffelsabbiß mitten wollecht / vnd letbfaͤrbig / rings⸗ 
rmbher aber gar Himmelblaw. Was feine Frucht 

vnd Saamen ſeyn / iſt noch vngewiß / wie C. Cluſius 
ſelbſt meidet. 


Von dieſem iſt zuvor gehandelt worden in dieſem 


der dem Namen Alypum.) 
| Von dem Gebrauch. 


ES meldet C. Cluſius, daß diß Krant wie ein de- 
Tcoctum gebraucht / die Fransofen vertreiben 


wle die Therlackstraͤmer vnd Landſtrticher fuͤrgtben. 
Sonſt ſeyn ſeine Kraͤfften vnd Tugenden noch vn⸗ 


bekandt. N 
Das C XIII. Capitel. 


| Von Maͤußdorn. 
= Maͤußdorn. 


Ruſcus. 
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i abe den Blaͤt⸗ 
tern deß Myrti ahnlich / allein daß ſie breiter 


ſehen / am foͤrderſten Theil gar ſcharvffr 
wie ein Spießeifen rin Die 5 
heneket mitten an den Blättern, wann fie feitig wor 
den / ſo ſind fie wie ſchoͤnt rothe Corallenbter / haben 
jnnwendig einen harten Kern / wie ein Bein: Auß 
| der Wurtzel / welche faſt knoͤllicht iſt / vnd ſich weit auß⸗ 
brettet / wachſen Dolden wie an den Spargen: Hat 
viel runde / aͤſtige Stengel / welche gar zaͤhe ſeyn wie 
vbel brechen / jnnwendig unt 
gantze Gewaͤchs iſt wie ein 


1 gröffer dann einer Elenhoch / [meh 


rauß mache. 

Von den Namen. | 
Maͤußdotn heiße Griechisch sEunugeisi: £ateitifd 
| Ruſcus oder Bruſcus. [Ruicys; Trag. Match: 


Cord: in Dioſcor.Geſ. hort. Beliori. Lac. Ad. Lob. 


Cal: Lugd. Caſt. Cam. Eyſt. Ger. Ruſcus verus 
Lon. Ruſcum, Dod. ut: Centromyrini Theophr. 


& Oxymyrſine; Ang. Myrtus ſyl. Tur. Myna- 


rantha, murina ſpina, Lob. ico. Welſch ufo Em. | 
gi top] Spaniſch Lu barba ae, drang un 


Er en 5 


Cap. vn⸗ 


ſoll/ Fuba 


Os deſchreiber Dioſedrides 5 . pm 
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Stecken Palm: Engliſch Kneeholme. Butchers 

., Broome. | 
a. Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
Mi deß Maͤußdorn. 
age Iofcorides ſchreibet die Wurtzel deß Maͤuß⸗ 

dorns ſeye am Geſchmack herb vnd ein wenig 


A bitter. Derowegen warmer vnd truckner Natur. 
hl Innerlicher Gebrauch. 
ES meldet Dioſcorides, daß die Blaͤtter vnd 
Frucht dieſes Krants mit Wein getruncken / trei⸗ 
Snctzelt. bet die Monatzeit der Frawen / zerbrechen den Stein / 
vertreiben die Geelſucht vnd Harnwinde Sie nem⸗ 
Genutzt. men hinweg die Schmertzen deß Haupts / vnd der 
Harn wind. Bruſt. 0 
Es werde aber jetzund nur die Wurtzeln gebraucht 
Nabepfung [in Wein geſotten vnd getruncken) zur Verſtopffung 
ber leder vnd der Leber vñ Nieren / fie haben auch ein art den Harn / 
n [ SSchlenn) vnd Sand außzutreiben: Vnd find gut 
ge, wider die Gelbſucht / lfuͤdert die gemeine zeit der Wei⸗ 
f Waberſet. ber / gleiche Wirckung haben auch die Dolden / die 

. man wanf fie noch jung find pflegt zu effen wie die 

. Spargen / in ein naß Tuͤchlein oder Papeir gewirklet 
Ä vnd vnder heiſſer Aſchen gebraten. 

. Die Wurtzel werden heutiges Tags von den 
5 Landſtraͤiffern ſehr ver faͤlſchet / die deß Erdtſpinnen 
85 Krautswurtzel dafuͤr verkauffen / nicht ohne gefahr. 
an: In Welſchland henckt man dieſe Standen bey H 
R Odem Fleiſch / damit die Maͤuß vnd Ratten darvon 
verſcheucht werden / daher es dann auch den Teutſchen 
\ namen hat. 


Das CXI III. Capitel. 
Von Sanct Johannes kraut. 


I. Sanct Johanneskraut. 
Hypericon. 
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Jechte Wurzel / welche ſich hin vnd wider im 
| Land weit außbreitet / anß der Warsel entſte⸗ 
hen viel runde / holtzechte / raunrohte Stengel / welche 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


4 Briſc. Boͤhmiſch Gehlice wlasko. [ Niderlaͤndiſch F II. Alexandriniſch Hartheuw. 


7 
7 


| Hypericum Alexandrinum: 


III. Nidrigliegendt Hartheuw. 
Hypericum tomentoſum. 


einer Elen hoch wachſen / mit andern Nebenaͤſtlein 
beſetzet / an welches Giepffel kleine Bluͤmlein erfchet, 
nen / mit fuͤnff gelben Blaͤttlein geziehret / mit haͤrich⸗ 
ten Faͤſichen / wenn man dieſe Blumen zwiſchen den 
Fingern zerꝛeibet / wie auch feine Blaͤtter / fo geben ſie / 
wie Dodonzus ſchreibet / einen ſchwartzrothen / oder 
vielmehr einen braunroten Safft / wie ein Blut. Die 
Blaͤtter ſeyn etwas breyt / auch länger dann rund / den 
Doſtenblaͤttern oder Gauchheyl bey nahe gleich / vnd 
ſo man ſie gegen dem Tag oder das Liecht helt / fihet 
man viel kleiner Loͤchlein darinn / als wären fie mit 


Nadeln durchſtochen. Nach den Blumen wachſen 


kleine Schoͤttlein / welche forn ſpitzig ſeyn / vnd an dem 
Stiel runde vnd etwas weit einem Gerſtenkorn aͤhn⸗ 


lich / in welchen ſehr kleiner Saame verſchloſſen iſt / 


welcher erſtlich roht / darnach ſchwartz wird / am Ges 
ſchmack dem Harn gleich / wie Wan 
| IL Von 
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D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 
= F 


Iv. * Harthew. 
Afcyrum. 8 


, 


II. Von dem andern Geſchlecht ſchreibt Lobelius, 
daß feine Blatter viel kleiner ſeyen / dann am erſten 


. Seſchlecht / ſonſt ſey es mit ſeinen gelben Bluͤmlein 


111. 
eien“ toſum, genennt / hat ein hartes holzechtes Wuͤrtzlein / 


N. 


% 


demſelbigen durchauß gleich. 
III Das dritte Geſchlecht Hypericon tomen- 


mit viel Zaſeln / deren ſich etliche ber die Erden auß. 
breyten / vber die Wurzel kom̃en viel rauhe Zweiglein / 


welche ſich vber die Erden außbreiten / mit viel kleinen 


VBlettlein beſenet / wie an dem gemeinen Santt Jo⸗ 
hanskraut / außgendmmen daß ſie graw vnd wollecht 
ſeyn: Seine bluͤmlem ſeyn von Farben gelb / doch ci» 
was bleicher dann am andern Geſchlecht. 

Dem Johannskraut werden noch zwey andere 


D Geſchlecht iugeſchrieben / ſo von dem Aurhore noch 


Huhn. 
braunrot vnd groͤſſer dann am St. Johannskraut: 


ge durchiogen / fo viel breiter vnd länger dann am 


E 


nit ſeyn / nemlich Harthenw vnd Conrads kraut / von 
welchen man bey dem Dioſtoride vnd Dodonæo 


leſen kan / ſie ſeyn aber dieſem Johanskrant faſt gleich / 
allein daß das Harthew ſtaͤudlechter iſt / auch groͤſſet 


Stengel vnd Aeſt hat / welche braunrot ſeyn. In dem 


Conrads kraut kommen / als neben den groſſen Blaͤt⸗ 


tern / andere kleine Blaͤttlein herfuͤr. 


Iv. Das Hartheuw hat ein weißlecht Wutteln / 


in viel Zaſeln zertheilet / ſo nicht tieff in der Erden ſte⸗ 
cken / je welcher die Stengel herfür ſchieſſen / fo 


die Blatter find duͤnn / mit Striemlein nach der laͤn⸗ 
St. Johannstrant: die Blumen find Dottergelb: 


r Saamen klein vnd ſchwartzlecht am Geruch wie 
3 zwiſchen den Fingern zer neben / die⸗ 


ſelbige färben / als wann ſie mit Blut angeſtrichen 
9 Conradskraut aber iſt ein ſtaudechtes Kraut / 


u. alen rothen Aeftteiny die Blatter find länger 
L — ve T tin yar beyſa⸗ 
mend zwiſchen jedem par wachſen andere fleine blätt⸗ 
kein: am obern thell deß Stengels bringet es viel Me⸗ 
bensweigle/ wie Flügel außgeſpreitet / vmb welche klei⸗ 


ne gelbe Bluͤmlein wach 


ſen: Der Saamen ligt in 


Hülfen / dem ſchwarcen Magſamen aͤhnlich. Dick 


Depp Kraͤuter wachſen an feuchten Orchen.] 


Wuͤrckung. 


* 


v. * Conrads kraut“ 
Androſæmum. 8 
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St. Johannskraut waͤchſt allenthalben in den 


Hecken / an den Reinen vnd in den Wieſen / blunt 


im Julio. 


DEREN Von den Namen. 
Ant Jehannskraut heißt Griechiſch imterem, 
z _. 5 Perforata, Fuga de- 
onum. LI. Hypericum vulgare, C. B. 
cum, Brunf. Mae. Fuch. An 1 
Ad. Lob. Cæſ. Lugd. Caſt. 


Dod. gal. Cord. in Dioſc. Androſæmon m; 
Ger. col. II. Hypericum fol | n Mınuy 


lio breviore, C. B. Sy- 
tiacum & Alexandrinum, Lob.Syriacum, Lag. 


1 Ger. III. Hypericum (upinum tomentoſum vel 


Monſpeliacum, G. B. fupinum; Dod. tomentos 
fum,Lob. Lugd. Ger.alterum romentoſum, Ad. 
tomentoſum ſecundum, Cluſ. hiſt. Androſæmum 
album Dalech. Lugd. I v. Alcyrum five Hype- 
ricum bifolium glabrum non perforatum, C. B. 
Androſæmon, Matth. Fuch. Tur. Lac. Cord. in 
Dioſc. Caſt. Geſ. col. Hypericum aliud. Dod. gal. 
V. Androfsmon alterum foliis Hyperici, C. B. 
Androf&mon; Lob. alterum, Ad. Ruta fl. fiy- 
pericoides, Dod. ] Arubiſch Rejo. fricon. Weiſch His 
bericb, Herba roſſa. Franzoͤſiſch Mille pern. Engliſch 
S. Johannes wooree: Boͤhmiſch Zwoncek cerweny, 
Niderlaͤndiſch St. Janscruydt: Spaniſch concile 


Hartheuw aber fo auch Waldthoff / wird Aſcyron ges 
K nannt / Miderlaͤndiſch Herthoep: Engliſch St. Pe⸗ 


ters woort ſauare great St. Johanns graſſe: Welſch 
cio: 
— wird gemelniglich Androlzmung 
vnd auff Welſch Androfemongenannt.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft 
deß St. Johannsktauts. 


Etius ſchreibet / das Kraut fen wartn vnd iv 
| 4 N 


e 


cken vnd einer ſubtilen Subſtantz. [ Die Ge⸗ 


echt der Hartheuw / oder St. sohansfränserfind 


| dern / oder wic 
warmer vnd trucknender Natur im andern | 
etliche woͤlen im dritten Grad: haben auch gleiche 


Innet⸗ 


g· Tur. Lac. Lon. Pod. 


d.! ! Cam. Ger. Eyſt. Herba 
> perfotara & Hypericum vul ga 16, Trag. Afcyıon 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 


1251 . 3 N N 
A Innerlicher Gebrauch. F Der Safft enſſerlich in Wunden gethan / reiniger Seng | i Ä 

a ers! dieſe Kräuter heylſame Wundkraͤuter 5 0 auff en auch gar gut zum Brand * | 

| = euſſerlich auffgeſtrichen. N | | 

wie die lange vnd tägliche Erfahrnuß gnug⸗ . n N | 

fam —— diefe von den Alten nicht gemeldet / Pe a mit Odermenig ben Roſ⸗ aeg | | | 

dann ſie jhnen nicht weiters zugeben / dann daß ſie das rg E | 

aut fue · Blut in den Wunden ſtillen / vnd dieſelbigen ſonder⸗ Von Johanneskrautwaſſer. e | 

lich was verbrant iſt / heylen. Aber dieſer zeit werden ſie 


a. deß Brachmonats ſoll man das Krant 
nicht allein jnnerlichen zu Wundtraͤncken/ ſonderen vnd Blumen von den Stengeln abſtreiffen vnd 

auch euſſerlich / Oel vnd darvon geſottene Bruͤhen / in ein Waſſer darauß brennen. 
Gender. groſſen / tiefen Wunden / Verletzung deß Geaͤders / 


Diß Waſſer iſt gut vnd heylet alle jnnerliche vnd Wenden. a ' 
nutzlichen gebraucht / ſolche zu reinigen / vnd von grund euſſerliche Wunden / davon [Morgens vnd Abendts! | | | | Ä 
auß zn heylen.] | getruncken / [damit gewafchen ] vnd das Waſſer euſ⸗ wer | | 
Paulus Ægineta ſchreibt / daß das gantze Gewaͤchs ferlich auffgeſchlagen. Das Waller mit Päonien» we | 
pn reiht. ein Natur vnd Krafft habe den Harn fort zu tretben: 


1 waſſer getruncken / alle Tag zwey oder drey mal / jedes 
8 5 Darzu man dann Kraut / Blumen vnd Saamen in G mahl zwey oder drey loth / iſt gut fuͤr die Fallendeſucht / 
met 


Fallddefucht. | ä ö | | 
Ä Schlag. j 
Bis. Wein fieden fan vnd darvon trincken / Iwelches auch vnd den Schlag.] a . oo | 
das Gifft anfiage,pnd der Weiber Bloͤdigkeit treibt. Das Waſſer mit rotem Wein vermiſchet / vnd da⸗ | | | 
Galenus ſchreibet / daß etliche das Kraut oder den von getruncken / ſtopffet die Bauchfluͤß vnd rohte Bauchſtey, „ ö 
guter Saamen eingeben wider die Schmertzen vnd Wehe ⸗ Nuhr / lwie dann auch mit einem Tuch auff den bauch Zn | \ 
thumb der Huͤfft. Dioſcorides ſchreibet / = ſoll den gelegt.) | a 
Saamen viertzig Tag langdarzu gebrauchen. | Ä 
Plinius ſchreibet / der Saamelgeforten vnd getrun⸗ Von Johanneskrautoͤl. 


cken] habe ein Art den Leib zu ſtopffen / dargegen aber 
gem vad treibe er den Harn vnd den Grieß. Iſt treffenlich gut 
Hab eee. dem Blaſenſtein. | 
Rlaſenſtein. 
Der Same zerſtoſſen mit Wegrichſafft oder Waſ⸗ 
Bariperen. fer getruncken / dienet wider das Blutſpeyen.] 
Dioſcorides ſchreibet / wann man das Kraut mit 
dan. Wein trincke / ſo vertreibe es das dreytaͤgige Fieber. 


8 N 
De Apothecker vnd auch die Wundaͤrzte pffegen ä 0 1 

ein koͤſtlich Oel auß dieſes Krauts Blumen zu n | 
machen: welches man aber auff ein ſchlechte weiß alſo 8 
præpariren ſoll: Nimb der friſchen Blumen ſo viel x f 
du wilt / hu ſie in ein Glaß / geuß Baumoͤl daruͤber / ! 
ftopfis oben zu / vnd ſtelle es an die Sonnecstihe Tag. r | 0 
darnach ſeige das = ab / truck die Blumen wol auß / f 
Das Kraut mit dem Saamen gedoͤrꝛt vnd gepuͤl⸗ H vnd thu andere friſ e darein / jene e widerumb an die j u | 
bag beret / mit Wein getruncken /dienet fürs Geſich an Sontydarnach truce es auß wu zuvor ſolcher hu. i 
if Fuͤſſen / lreiniget Nieren vnd Leber. etlich mal nacheinander / zu let ſtoß die Huͤlſen ſampt 

In Polen pfleget man den jenigen / ſo jhnen von 


j 


/ 


dem Saamen / vnd lege ſie auch me Dhrfowird " j 
che das Oel ſchoͤn Blutroht: Dieſes Oel ſchreibet Mar- N 
1 => n thiolus, heylet die Wunden gar wol / ſonderlich aber Wudden. 
1 einzugeben.] die verwundten Sennadern. L Dieſes Oel wird viel a 
1 | Euſſerlicher Geb | kraͤfftiger / wann man Myrrhen / Aloe / Maſtix vnd decken der 
5 ſſerlicher Gebrauch. Terpentin darzu thut] Iſt auch dienſtlich zu allen kal⸗ Bueder. 
5 ES ſchreibet Aetius, wann man das gruͤne Kraut | 
* 


ten Gebrechen der Glieder vnd Gewerben. 
zerknitſche / vnd wie ein Pflaſter uͤberlege / ſo heffte es 


Iſt auch gut zu dem Brand vom Fewer / leget vnd Brand, 
1 Duden - die Wunden vnd die offene Geſchwaͤr widerumb zu. miltert die Schmertzen der Huͤfft. 
den ſammen / vnd ſonderlich was von S 


ö rand iſt / welches Es iſt dieſes Oel auch gut wider die rote Ruhr / ſo Rote Nan, 
„ Vrasd. auch Galenus bezeuget. Fu man den Bauch warm damit ſchmieret / dann es leger 
4 | Fernelius meldet / daß diß Kraut gar nunlich zu ge. den Schmertzen vnd ſtopffet das Durchlauffen. 1 | 0 
„ Bern. brauchen ſey zu den zertniſchten vnd zerſtoſſenen Ner⸗ [Wider gemeldte rohte Ruhr ein Experiment:: 
2 D ven. 5 Nimb ein Stuͤck Netze von einem Scharf zerſchneid 
* darm. Die Glieder mit dem Krant gerieben / deß Tags es / vnd roͤſte es in das Oel / legs alſo warm auff den g 
1 zwey mal vor dem Eſſen / iſt gut fürs Zittern vnd Be⸗ Bauch es tindert die Schmerzen / vnd verſtillet die 
: ben.] N | 005° Stulgäng.] . | 
3 f Paulus Ægineta ſaget lib. 7. de re medica, warm Es wird auch gebrauchet wider die colicam, wenn Kum. 
Karen, Man das dire Pulver in die pnreine feuchte Wun⸗ man ſich vmb den Nabel damit ſchmieret / welches a⸗ 
8 den ſtraͤuwe / ſo verzehre es die Feuchtigkeit / vnd heyle 


die Wunden / vnd auch dergleichen Geſchwaͤr. mit Wachs zu einem Soͤlblein machet. 

Kresse, Wenn ein Weib in ſchweren Kindsnoͤhten ligt / In Welſchland pfleget mans den Kindern / die 
fol man fie mit dem duͤrꝛen Kraut beraͤuchen. [Etliche Grimmen haben / uͤber den Nabel zu legen / daher es 
\ beräuchen die ſechs woͤchige Weiber darm: / derohal⸗ viel Herbam umbilicarem nennen. 

bn nennet man es an etlichen Orten vnſer Frawen. Diecſes wird für das allerbeſt vnd nunlichſt gehal⸗ 


wurtz.] ten. Nimb vnzeitig Baumoͤl zwoͤlfſ lieh, Maſtix zwey 
Arte Mahr. Matthiolus ſchreibt / wenn jemandts die rote Ruhr loth / Terpentinoͤl anderthalb lot /Roſenol/ lauter Tero _ 
E bat / dem ſoll man ein Jußbad auß dieſem Krautma⸗ K pentinoͤl jedes vier loth / Maſtir vnd Weyrauchkoͤrn⸗ . | 
chen / vnd ihn darein ſetzen / vnd die Juͤß waſchen / fo w le jedes ein hatblorhrfrifcher Mirꝛhen / Aloes / jedes ij | Ä 
ſtopffe es den Durchlauf. Quintlein / Gummi Elemni) / Griechiſch Bech / jedes 5 
Sec. Die alte Weiber ſagen / daß diß Kraut ſey für Ge. dritthalb Quintlein / Tauſentguͤldenkrautſaſſt / S. Jo: N 
| ſpengſt / wann man es bey ſich traͤgt / daher es auch fu- hannskrautſafft / breiten oder fpiziaen Wegrichſafft / | 
da Demonum fol genennt werden. 


ber fräfftiger wird / wann man Dillöl darzu thut / vnd 


1 
e eee eee Schaaſſgarben j. halb . 
loht / Tormentillwurtzel / weiſſen Diptamwurtzel / Car- ’ | > 
Von dem Safft deß Johanneskrauts. denbenedicten / jedes ein Quint. Ferberrꝛoͤte / Schar⸗ \ 
Uß den Blättern vnd Blumen kan man auch ei. lachfarbſaamen / jedes ein halb loth / vnd ein hald quint - 
nen Safft außpreſſen / wie bey dem Wermuhtſafft lein / Saſſran ein halb Quint friſcher Regenwfirm 
iſt angezeigt worden. 


| | gewaſchen vnd bereit iiij. loch / Eſchenbaumlaub vnd 

Dutty. Dieſer S afft mit Wegrich oder Wegtrittwaſſer RNinden von der Wurzel / jedes ein halbe Handvoll / 

Dauſdeyen. getruncken /hüfſt wider das Durchlauffen vn Bauch⸗ guten weiſſen Wein zwey Pfund. Von obgemelten 
ug vnd iſt auch gut wider das Blutſpeyen. Stuͤcken / ſtoß groblecht was ſich ſtoſſen laßt / ſeuds 


dann 


% 
* 


1252 D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
A dann mit dem Wein ond Saffran / biß ſich die euch⸗ E 1, Leindotter. 
te verzehre: dann trucke das vberblieben Oel wol da⸗ Myigrum l. 
rauß durch ein haͤnffen Tuch / thu es in ein Glaß / vnd | 
thu darzu die frifchen Blumen von St. Johanns. 
kraut / Roßmarinblumen / jedes ein wenig / laß es fünffe 
zehen Tag an der Sonnen erbeitzen / dann aͤndere ein⸗ 
mal ſolche nach gethane Blumen / laß widerumb ſo 
lang an der Sonnen erbeitzen / fo haft ein koſtbarlich 
Oel an ſtatt deß gerechten Balſams zu gebrauchen / in 
„ alle Wunden / außgenommen ſo von harter Zerknit⸗ 
: Sin ſchung vervtſacht / oder ſonſt vom Lufft zerſtoͤrt weren: 
der Wanbe. lindert allen Schmertzen der Wunden / deßgleichen 
Grangefen. der Glieder / ſonderlich nach den boͤſen Frantzoſen: er⸗ 
| 5 weichet das Geaͤder in erlambden Gliedern: wehret 
Kampf. dem Krampff / ſo von Wunden / vnd offnen Schaͤden 
8 vervrſacht worden. | 
Auffvtel andere weiß wird diß Oel gemacht / alſo 
daß ſchier ein jedweder Wundartzet fein eige Wund⸗ 
oͤl hat von dieſem Kraut. Vnder andern iſt nachſol⸗ 
gendes ſehr nutzlich: Nimm alt Baumoͤl tiij. Pfund: 
weiſſen guten Wein j. Pf. friſche St. Johannsblumen 
vnd Saamen vier Handvoll / laß durcheinander in 
einem wolvermachten Geſchirꝛ zwen Taglang ſtehen / 
ſiede es in Balneo Mariæ, truets wol auß / zu demauß⸗ 
gqtetruckten thue andere friſche Blumen / vnd das zum 
drittenmal: ſeihe es dann durch / vnd thu darzu ein 
Terpentin xij. Loth / Wermuthoͤl vj. Loth / Diptam / 

C Enzian / Cardenbenedicten / Tormentill / Eberwurtz / 

V Kalmuß / jedes ein halb loth / Regenwuͤrm zum offtern Fl 
in Wein gewaſchen iiij loth / zerſtoß alles vndereinan⸗ 
der / ſtells an die Sonn dreiſſig oder viertzig Tag: [eh 
es dann wol verdeckt an einen ſaubern Ort.]. 


g Von eee Salhyperici I. Leindottet 
ö genennt. | Mva N 1 
Vdndem Johannstrant tan man auch ein Sulz yagrum II. ze 
ptæpariren, wie aber daſſelbige zu machen / dar⸗ 
von kan man leſen bey dem Wermuth ſaltz. 
Was aber dieſes Saltzes beſondere Tugende ſeyn 
iſt noch nicht offenbar / allein ſagt man fuͤr gewiß daß 
Seltentrür' dieſes Salt wider die Seitenkraͤncke / Pleuritis ge⸗ 
2 nennt / ein ſehr koͤſtliche Artzney ſey / wie zu leſen iſt in 
5 tractatu de reimed. ſecret. Conradi Geſneri. 
a. Es hat auch ohn zweiffel diß Salt ein krafft den 
| Benni. Harn vnd den Sand zu treiben / ſonderlich da man es 
D im Hauwhechelwaſſer einnimpt. 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
ne deß Harthew oder Cunrades. 


ragt. | 
Diatſtilen. as Kraut zerſtoſſen vnd wie ein Pflaſter oberges 
Zar (ee heylet den Brandt vnd gebrandte Schaͤden: 

ſtcopſſt das Blut der Wunden. | 
„ Bet Der Samen ein halb loth / in einem warmen trund 
„ erb. Meth fruͤh eingenotmen / reiht die vberfiüflige Gallen 
durch den Stulgang : vnd ſo man diß Trancks vitl 
Doſewiß. Tag nach ein ander gebrauchet dienet es wider das 

| Wehtumb der Huͤfft.] 1 6 


Das CXLIV. Capitel. 
Von Leindotter. 


E f 

0 Eß Leindotters werden drey Geſchlecht vor⸗ 
1 geſtellet / das (I.) erſte beſchreibet Matrhio- 
our. lus; daß es im Lein oder Flachs wachſe: Der 
Suchen iſt faſt ei on * rn gehe vnd 5 

l ſtarck / oben in viel Aeſtlein abgetheilet: Seine Blän gar kuͤ TRUE en 
ter ſeyn ſchmal / ſpin vnd langlecht Lond hinden breit / 5 1 1 70 4 5 
an den ſtenglein wachſen kleine Bluͤmlein / nach wel⸗ wachſe / habe kleine Blätter wi 0 ‘ Thlaſpi 
Een ein feiner fepfer Same inbreiten Baden oder Narbonenſt oder Leucoio marino ninimo: An 
Schoͤttlein erfunden wird faſt wie am Feenugræco, den Stenglein oder Zweiglein trage es gelbe geffirne 
lwelcher weißgelb iſt am Geſchmack ſüß / ſo ein ange ⸗ e Blümlein / welcher viel getrungen beyſammenſt, 
1. neme Speiß iſt den Fincken vnd Zeißlin.] e 
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erſten Geſchlecht überein trägt weiſſe Bluͤmlein / wie 
die Marienroͤßlein. 


— 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 1253 


III. Kuͤhtraut. Von der Natur / Krafft vnd Wirckung deß 
Myagrum III. | „CLiindotters. | . 


Oel auß dem Saamen die Haut feißt vnd glatt 
nadern / zu den hitzigen Schmertzen der Ohren / ent· !e 


gen. Es kan der Saame vnd das Kraut gebrauchet 
werden / zu den harten Geſchwuͤlſten / dieſelbige zu er⸗ 
weichen / vnd die Schmerzen zu lindern. Iſt ſouſt in 
keinem Gebrauch. 

Diß Oel kan an ſtatt deß geinoͤls gebrauchet wer⸗ 
den: vnd haben die Alten die Holsfackeln darmit be⸗ 


G ſchmieret.] 
Das CXLV. Capitel. 


Von Balſamkraut Weiblein. 
| Balſamkrant Weiblein. 


Balſam in a fœmina. 


1 
N 


H 


un 


* 
E 


Kühefraut genennet / ſeine Blatter kommen mit dem 


Dieſe hat ein Wurgel fo in etlich Zaſeln zertheilet 
iſt / auß welcher die Stengel herfuͤr ſchieſſen welche 
glatt / rund / gleichecht in Nebenaͤſt getheilet find: die 
Blätter fo gar gegen einander ſtehend find lang / glatt 
fornen ſpttztg / bey dem ſtengel aber breit: auff den ſten⸗ 
geln find Huͤlſchen wie an dem Marienroͤßlein / auß 
welcher die Blum herfuͤr kompt / gememi glich Preſil⸗ 
gen rot / auch bleichrot / der Saamen iſt ſchwartz dem 
Schabab gleich: das gantze Kraut iſt bleichgruͤn vnd 

weißlecht.] | 
D Matthiolusmeldet / daß etliche diß Kraut fuͤr das z 
Seſamum brauchen / aber dieſelbige jrꝛen gar weit. 
Es waͤchſt das Myagrum im Lein oder Flachs / 
vnd bluͤhet mit denſelbigen auch gemeiniglich. 
[Das ander iſt im Wirtenbergerland in den 

Samfeldern vnder den fruͤchten gemein: Das dritte 

finde man auch bey vns in den Fruchtfeldern.] 


Von den Namen. 
LEindotter oder Flachs dotter heißt Lateiniſch Mya- 


grum oder Myagrion, item Chamælinum. I. 
N ſativum, C. B. Myagrum, Ang Dod gal. 
Ad. Lob. Lugd. Ger. Seſamum, Trag. Lac. Lon. Li. 


Es meldet Label ius auß dem Dioſcoride, daß das , Dant 


mache. N 
Es iſt auch gut zu allen harten Knollen der Span⸗ Harte Knol 
n der Span 
weder das Oel angeſtrichen / oder Saamen in Milch Obrecmert 
oder Waſſer geſotten / vnd Pflaſter sweiß uͤbergeſchla⸗ ua 


Iß Balſamtraut beſchreibet Matchiolus, Derſameumt 
daß es ein ſehr dicken Stengel habe / ander. en. 


. en 


naria quinta, Trag. Pſeudomyagrum, Matt. Lugd. 
Camelina 1 . blättern vergleichen / außgenommen daß fie an dem 
11. Myagrum filiqua longa, C. B. Myagrum alte- 
rum Thlaſpi effigie, Lob. Lugd. Viola lutea ſylv. 
Trag. Camelina, Ger. Engliſch Golde of pleaſure: 
Frantzoͤſiſch Cameline. Das ander wird Engliſch ge⸗ 
nennt treacle Wormeſeed.] Das lente Geſchlecht wird 
Be 8 1 8 3 Be 
uu. Lychnis ſegetum rubra,folüs per foliate, C. B. 5 
e e ee Wurqceln ſeyn dick vnd ſteiff. 
hilt. Lychnis quibuſdam, nonnullis perfoliata 
rubra, Geſ hort. Glaſtum, Ang. Glafto ſimilis inter 
ſegetes, Cæſ. Natis fyl. Vaccaria dicca, Ad. 
Lob. Lugd. Engliſch (Com 


Sal] |  ggrwisein Eyigeminntraube Knoͤpfflein oder bollen, 


— 


Springfas 
mentraut⸗ 


J 
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A erſtlich gruͤn / darnach werden ſte rot / wie hievon weit. F 


laͤuffttger bey Matthiolo zu leſen iſt. 

Von dieſem anderen Geſchlecht wird widerumb 
gehandelt in nachfolgender Section am 11. Capit. vn⸗ 
der den Balſam Aepffel. 

Diß Balſamkraut Weiblein iſt ein frembdes Ge⸗ 
waͤchs / wird nunmehr auch in den Gaͤrten gepflantzet. 

Wird genennet Balſamina fœmina. [Ballamind 
femina,C.B.Balfamine altera, Trag. Matt. Fuch. 
Ang. Gel. hort. Caſt. Balſamina, Dod. Lugd. fœmi- 


na, Cam. Ger. Eyſt. fœmina perficifolia, Ad. Lob. 


Balſaminum, Dod. Gal. Lon. Balſamella, Cord. 


hiſt. Catenance; Cæſ.] Teutſch Balſamkraut Weib. 
lein. Niderlaͤndiſch Balſam aypel wyſten. Engliſch 
g Balſam apple. Welſch Balſamina maggiore. 8 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

dieſes Balſamkrauts Weiblein. | 

Eiche geben fuͤr / daß diß Balſamkraut Weiblein 

einerley Krafft vnd Tugend habe mit dem wahren 

Balſamkraut: Es meldet aber Matthiolus, daß er 
ſolches noch nicht verſucht oder erfahren habe. 

Jedoch kan man es ohn allen zweiffel fuͤr ein gut 

Wundtkraut gebrauchen. | 


Das CXLVI. Kapitel, 
Von Springſamenkraut. 


Springſamenkraut. 
Noli me tangere. 


NE Kraut befchreibet Lobelius in feinen 
| advexſariis fol. 35. vnd ſagt / daß die Blätter 
Stengel vnd die gantze Geſtalt deß Krauts 
ſich mit dem Bingelkraut oder Tauſentſchoͤn verglei⸗ 
chen: vnd trage runde / ſchmale vnd langlechte Schoͤt. 
lein / wie deß Chelidonis, in welchen runder vnd klei⸗ 
ner Saame ſey / wie an dem Balſamkraut Weiblein / 
ſtecke auch getrungen voll / vnd wann man daſſelbige 


nur ein wenig anruͤhre / ſo ſpringe der Saame demſel⸗ 


bigen alſo bald in das Geſicht / gleich als wann er er⸗ 
zuͤrnet were / vnd ſich gedachte ſolches angreiffeng hal⸗ 


ben zu rächen, daher es auch Noli me tangere genen⸗ 


net werde. Es iſt auch ein frembdes Gewaͤchs. 


Deß Krauts Stengel find rund / gleichet / knoͤſ 
echt / zart / weich vnd über Elen hoch / in viel Nebenaſt 
zertheilet: Die Blatter find langlecht / zart / zerkerſſt 
vnd bleichgruͤn / die Blumen find dottergelb / rumbge⸗ 
bogen wie die Ritterſporen / ſo an zarten langen FA 
den hangen / welchen lange Schögtein folgen / weſche 
wann ſie ſchier reiff / angriffen / auffſpringen / vñ rumpf 
fen ſich alsbald die Schoͤttlein / als die ſpringende 
Kaͤßmaden / vnd fehrt der Saamen welcher langlecht 
iſt dahin: Die Wurnen iſt zaſerecht vnd ſchlecht. 

Diß Krant waͤchſt gern in feuchten vnd ſchattech⸗ 
ten Orten / vnd iſtin Teutſchland fehr gemein / auch 
Boͤhmen vnd Franckreich.] | 


Von den Namen. 
Springſamen hat feinen Namen / wie geſagt / von 


wegen der Schoͤttlein / welche dem Menſchen ſo 


bald nach dem Geſicht ſpringen / wann ſie werden an⸗ 
gegriffen. Lateiniſch Noli me tangere. [Balfamina 
lutea, ſive Noli me tangere, C. B. Mercurialis ſyl. 
altera, Trag. Eſula, Eid. & Lugd. Tithymalus ſyl. 
Lon. Noli me tangere. Geſ. hort. & frac. Cam. Eyſt. 
Perſicaria ſiliquoſa, Ad. Lob. Lugd. Cam. Thal. 
Impatiens herba, Dodon. Catenance altera, Cæſ. 


Chryſæa, Lugd. Balſamita altera, Col. Niderlaͤn⸗ 


diſch cruydecken en ruert my niet. Engliſch Codded 
Arsmart.] = 


1 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


deß Springkrauts. 


S meldet Lobelius, daß diß Kraut etwas gifftiger 
Natur ſey / vnd derohalben gantz vnd gar nicht an 


ſtatt deß Bingelkrauts zu gebrauchen. 


Es woͤllen etliche groß Abenthenwr mit dieſes 
Krauts Saamen brauchen / allerley verborgene vnd 
verſchloſſene Schäge damit zu ſuchen / vnd die Thore 
zu eroͤffnen / welches doch eitel Fantaſey iſt / vnd muͤſſi⸗ 
ger Leuht gedancken / fo ſich lieber deß Muͤſſigangt / 
dann jhrer Handarbeit ernehren woͤllen. 


Das CXLVII. Capitel. 
Von Indianiſch Spicanarde. 
Indianiſch Spicanarde. 


Nardus Indica. 
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loſcorides ſchreibet lib. i. eap. s. daß zwey Ge 
| ſchlecht feyen der frembden wolriechenden Spt 
canardi: Das eine werde Indiſche / das ander aber 
Syriſche Spicanardi genennt. Aber die beſte ſehe / 
welche friſch iſt / leicht / viel haͤrig / goldfarb / eines guten 
lieblichen Geruchs / wie die wilde Galgandt / einer kur⸗ 
tzen Aeher / am Geſchmack bitter / die die gungen nuck⸗ 
net / vnd jhren Geruch lang behaͤlt. 1 
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Buch / von Kräutern, | 1255 _ 


A. Esmeldet auch Dioſcorides, daß die edle Spira. F fo man zu dem blöden Haupt bereitet / daſſelbige dar⸗ 
nardi offt vertaufft werde / nach dem fie in Waſſer ge⸗ mit zu ſtaͤrcken vnd zu erwaͤrmen. 


\ 


Om, 


r Ge. 


— 
Muster, 


* 


5 


weycht vnd abgewaſchen worden / aber den betrug koͤn⸗ Es ſchreibt auch Dioſcorides, wenn die Weiber in Higige o 


ne man hierauß erkennen / daß ihre Aehern welck vnd das Waſſer ſigen / darinnen dieſe Wurtzel geſotten / e . 
weiß ſeyn / mit keinem Pulver / noch Haͤrlein / noch ſo befome es wol der hitzigen Geſchwulſt der Mutter / Sn für 
Wollen behencket. Es waͤchſt dieſer Nardus in In⸗ vnd reinige fie von allem Vnrath / [fuͤrdert die Ge. 
dia / oder viel mehr / wie Dioſcorides ſchreibet / auff er burt vnd Roſen. . 

nem Berg fo nach India gelegen / [welchen der Fluß Das Pulver heylet auch die ſchwůrige eyterige ._. 
Gange / ſo darunder für fleuſt / befeuchtiget. Die Wur. Mutter / in einẽ ſubtielen Saͤcklein darein geſchoben. ] * 


gel wird duͤrꝛ zu vns gebracht auß Egypten von Ale⸗ 
xandria / ſampt anderen Specereyen / ſo man von 


dannen Jaͤhrlich gen Venedig ſuͤhret. 


J 


Von den Namen. 


Ndtaniſcher Spicanarde wird Lateiniſch geneft / 
Nardus Indica. [ Nardus Indica, quæ ſpica, 6 


Von dem gediſtillierten Waſſer. 
ES ſchreibet Matthiolus, daß etliche die duͤree 
Wurtzel in weiſſen Wein legen / vnd ſtellen denſel⸗ 
bigen etliche Tag an die Sonne / darnach diſtillieren 
fie denſelbigen Wein in Balneo Mariæ bey einem 


b f gelinden Kohlfewrlein. | 
Spica nardi & Spica Indica officinis, C. B. Nar- 1777 Dies Waſſer / vnd wird ſonderli 
dus, Ruel. Cord. in Diofcor, Gel. Cat. Lac. Tur. Dit iſz auch eln edles Waffe ſonderlich 


Lob. Indica, Matth. Cord. hiſt. Lon. Caft. Lugd. 


gebrauche zu den Gebreſten deß kalten Haupts vnd 


Did Hern. 
| deß bloͤde als da ſeyn der gantze vnd halbe 
Ger. Spica Nardi, Ang. Ad. Lob. ico.] Arabiſch «€ b blöden Hirns / ſeyn der gange vnd halbe Schlag. 


Stumel. Welſch Nardo. Spaniſch 


umer. Frantzoͤ⸗ 


Schlag / die Schlaffſucht / der Schwindel / die verlohr. Schlafffucdd 


ittern vnd erſtarꝛen der Glieder / vnd Sabwindet. 
ſiſch / Apic de ouremer. Boͤhmiſch Nardus Indians. eee 5 ef | | pm. 
ty. Niderlaͤndiſch Sicke Narde. Engliſch Indian 


Spikenard. Wird aber Spica 
Wurtzel einem Acher ähnlich iſt. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 


J 


D Wenn man aber den Harn darmit treiben will oll 4 
man die Wurnel in Wein ſieden / vñ davon trincken: 
Auff gleiche weiß iſt ſie auch gut wider die Harysoinde 
vnd Gebrechen der Leber / vnd der erkalten Mutter. 
Wann man die Wurtzel in rothem ſauren Wein 
| end / (oder die Wurtzel gepulvert / j vñ darvon trinckt / 
Basäpug. ſtopfft ſte nicht allein die Bauchflůß / fondern auch die 
vnmaͤſſtge Fluͤß der Mutter / vnd das weiſſe Geſicht / 
lond ſchleimige Feuchtigkeit / vnd ſollens die Weiber 
nicht allein trincken / ſondern auch mit dem ſauwren 
Wein kochen / vnd ſich von vnden auff darmit baͤhen.] 
Es diener dieſe Wurtzel auch gar wol dem kalten 


ke did bloͤden Haupt vnd dem Hirn / daſſelbige zu ſtaͤrcken 


I 


5 
7 


h 


ray, Es diener diefe Wurzel auch wol vnder dis Lauge / geben Zun leiten auch find fie = a. ſondern lang. 


der Indianiſchen Spiranarde. 


ſchet werde vnder die Artzneyen / die wider das Gifft 
5 zu Daher es dann dem Theriack zugelegt 
wird. 


vnd zn erquicken. 


Wenn man das Rhabarbarum brauchen wil / fol 


E Dan dieſer Wurzel nicht vergeſſen / dann ſie 
wol darbey / dieſelbige zu cornigieren. 


Euſſerlicher Gebrauch. 


loſcoxides ſchreibet / daß der Nardus zu den 
Augenargneyen verwahret werde / in einem 
naeuwen ungebrauchten Erdengefäß, Aber fie ſollen 
Invor zu reinem Pulver geſtoſſen werden / vnd mit 


Wein zu kleinen Küchlein gemacht. 


1 Das Pulver von diſem Nardo macht die bloſſe anf. 
5 dun. gefallene Haar der Augenbrawen widernmb wachſen / 
wenn man daſſelbige auff die ſtette ſtraͤuwet / oder das 


Orth mit der geſottenen Bruͤh oſſt bähet. 


— 


genennt / dteweil die 


Ndianiſche Spicanarde iſt warm im erſten / vnd 
vollkommen trucken im andern Grad / vnd hat wohneren deſſelbigen Orths / welche zu viel Sachen 


0 ein zetthetlende / ſtaͤrckende / zuſam̃enziehende krafft. 1 iſt. Von dieſem Nardo ſoll die Salbe bereit ſeyn ge⸗ 


Iſt auch gut wider die Ohnmacht darvon getrun⸗ Ozuwachr. 
cken / vnd euſſerlich die Pulß vnd die Schlaͤff darmir 
beſtrichen. | 


Von Nardenoͤl. 


Aut dem edlen vnd koͤſtlichen Nardo, wird auch 
ein herzlich koͤſtlichs Oel bereitet / von den Ein. 


| Euſſerlicher Gebrauch. weſen / darmit Maria Magdalena den Herten Chris 
15 | mas ſchreibt an bemeldtem Orht / daß ſtum geſalbet hat. 
a die edle Spicanardi ein Kraſſt habe zu er. b LVIIL Capit | 
= Ban tick. warmen / zu trucknen / vnd den Harn zu treiben. Item Das CXL C pit. 
nn en fie ſey gut wider das Nagen vnd Beiſſen / auch auff. Von Bergnarde vnd falſchen Fran⸗ 
105 mug — [fo - dieſe Wurtzen auß kal. zoͤſiſchen Narde. 
5 5 sen Waſſer trincke: es muß aber nit rohe Waſſer ſeyn / | | 

fondern das zuvor abgeſotten / vnd widerumb erkaltet Nardus montana. 
l Nele t lwlber die windige Auffplehung dep Leibs / wider die ä * 
„ ALeberſucht / Geelſucht vnd Gebrechen der Nieren. ED | Kern 

N Es ſagt auch Dioſcorddes, daß ſie nutzlich vermt- 7 | 


ſtehet gar K 


AED Ne 
Ergnatdus wächſt mit onderfihtetliähen 

wurmteln / dan vnderweilen ſindi man jhn mit 
zwey runden ſacklein wie an der Stendelwurtz 
odet wie Oitven / mit einer ſchwarzen Ninden vmb⸗ 
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A Eswachfen auch zu zeiten auß diefer Wurzel zu bey⸗ 
den Seitenlange Zaͤſerlein / fo eines lieblichẽ Geruchs 
ſeyn / gleich der Wurtzel / gleich wie D ioſcorides ver · 

weldet. Auß der Wurzel tritt ein feyſter / runder Sten⸗ 

gel / an welches Giepfel ſchoͤne Dolden ſtehen / mit 
purpurbraunen Blumen / die an graßgruͤnen Stie⸗ 
len hangen / ] eines freundlichen Geruchs: Seine 
Blaͤtter verglichen ſich faſt den Blaͤttern deß Dal 
drians / allein daß fie kleiner ſeyn / vnd nahe bey der 
Wurtzel gar nichts zerkerfft.) 
Dieſer Bergnardus waͤchſt auff den Gebuͤrgen / 
der beſte kompt auß Sicilta vnd Syria, Lauch Illy⸗ 


ria. 


Von den Namen. 
Bergnardus heiſt Griechiſch dae deer. La- 
teiniſch Nardus montana. [ Nardus montana 
radice olivari, C. B. Nardus montana. Matt. Ang. 
Ad. Lob. Lugd. Cluſ. hiſt. Cæſ. Cam. Welſch Narde 
montano. Frantzoͤſiſch Nardus de montaigne. Soͤhmiſch 


Nardus horsty. l Niderlaͤndiſch Berg Nardus. Eng | 


liſch Wilde Mountaine Spikenard.] 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Bergnardi. 


2 Er Bergnardus hat ein Krafft zu erwaͤrmen / 
dunn zu machen / vnd zuſammen zuziehen. 


Innerlicher Gebrauch. 


c Bercnardus hat ein Natur vnd Tugend den Harn H 


hefftig zu treiben / mit Wein geſotten / vnd darvon 

gamtrelbb getruncken. | 
Venn man dieſen Nardum mit ein wenig Wer. 
Engindte muth in Wein oder Waſſer ſiedet / vnd darvon trin⸗ 
iche. feet / iſt er gut wider die entzůndte vnd erhitzte Leber / 


vnd derſelbigen Geſchwulſt. 


Kalten War Auff gleiche weiß mit Wein getruncken / iſt er gut 
Gebrechen dem kalten Magen verzebret die boͤſe Feuchtigkeit 


deß 9 darinn / vnd vertreibet die Wind. Er iſt auch aut / wie 
de Ban Dioſeorides meldet / vider die Gebrechen deß Miltzes / 
Nieren oder Blaſen. 


Nardus Narbonenſis adulterina. 


F Jeſer Mardus wird Narbonenſis genennt / 
| dieweil er in Gallia Narbonenſi an feuch⸗ 
ten moſechten Orten erfunden wird. [Son, 
ſten wird er genennet: Nardus fpuria Narbonenſis, 
C.B.Nardus Gangitis ſpuria Narbonæ, Ad. Lob. 
ico. Spuria Narbonenfis, Lugd. N arbonẽſis, Ger.) 
Das ganze Gewaͤchs iſt ohne Geruch / außgenomen 
ſeine Aehrn / ſo einen Geruch haben / wie das Baum⸗ 
mooß / zwiſchen denſelbigen Aehre kommen binzechte / 
glatte / vnd ſchmale glißende Stengek berfuͤr / faſt einer 
Elen hoch / mit kleinen grünen Schoͤulein. Seine 
Wuͤrtzlein ſein ſchmal vnd hart. 


Das CX LIX. FCapitel. 


Von Ccltiſchem Nardo vnd Hirculo. 
Celtiſcher Nardus. 


Nardus Celtica. 


| En Celtiſchen Nardum beſchreibet Mar- gute | 
thiolus ; daß es ein kleines Gewaͤchs ſey / Nau 


welches langleche vnd bleichgelbe Blaͤtter 
habe: fein Wurtzel ſey ſpizig mit vielen angewachſe⸗ 
nen duͤnnen vñ wolriechenden Zaſeln: Anß der Wur⸗ 
sel kompt ein duͤnner Stengel / vnd faſt kurt / an wel⸗ 
chen / wie Diofcorides, auch vermeldet / geele Dim 
lein herfuͤr kommen. | | 
Es ſchreibet Dioſcorides, daß dieſer Nardus ge, 
faͤlſcht werde mit einem Kraut / dem Nardo ſaſt gleich) 
welches Geißboͤcklein genennet werde / von wegen ſei⸗ 
nesvnfreundlichen Geruchs / aber der Betrug / ſchrel⸗ 
bet er / wird leichtlich erkennet / dann das Kraut Geiß⸗ 
boͤcklein ſey weiſſer / ohne Stengel / vnd mit kleinen 
Blattern / feine Wurtzel ſeyen nicht bitter / vnd habe 
auch keinen Geruch / als der rechte Nardus. 
Der beſte iſt welcher noch friſch iſt / eines lieblichen 
Geruchs mit viel Wurtzeln an einander hangendt / 
voll / vnd ſich nicht leichtlich brechen leſt / vnd fell ım 
Hew vnd Augmonat geſamblet werden / weil er im 
Herbſt vergehet.] 
| Acker Nardus waͤchſt in Welſchland auff dem 
Gebuͤrge Ligurize, deßgleichen auch in dem Gebüͤrge 
bey Tyrol / Kaͤrndten vnd Steyrmarck. 
Von den Namen. 
Glacche Nardus [oder Seliung!l heiſt Griechiſch 
Nag. nN ib. Lateiniſch Nardus Celtica. 
[Nardus Celtica Dioſcoridis, C. B. Celtica, March. 
Cord. hiſl. Gef. hort. Tur. Ad. Lac, Lob. Caſt. 
Cam. Ger. alpina ſeu Celrica, Cluſ. pan. & hil. 
Nardum gallicum, Cæſ. Spica Celtica, Lug 
Welſch Nardo Cellico. Frantzoͤſiſch Nen Gulli. 
„„ Vohpnſ⸗ 
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gamneib. Allein daß er den Harn viel ſtaͤrcker treib / vnd auch 


Geel 
Auffblaͤhung 


A 


ner Natur / wie auch der Indianiſche / doch ein wenig 
wärmer vnd nicht fo trocken. 


B 


Higzige Leber 
2 hitzige Geſchwulſt r Leber / wider die Geelſucht / lauß 

Eſſig getruncken / wider] Auffblähung deß Magens / 
ag [mie Wermuth gekocht /] fo von Winden vervrſacht 
Threrdch. | 


wird. | 
gen Thierbiß. 


Capitel angezeiget. 


lang behalten wil / ſo ſollen die Wuͤrtzlein vñ Steng⸗ 
lein / als welche man allein zur Artzney gebraucht / zu 
reinem Pulver gemacht / mit Wein befeuchtet / vnd 
c kleine Kuͤchlein darauß gemachet werden / darnach in 
einem newen Erdengefaͤß fleiſſig verwahret. H 


E. 


E 


Das Alder Buch / bon Kräutern, 


Boͤhmiſch / Celtyka Nardus. Engliſch Deonutaine K 


Spicanard mountaine Setwall. In vielen Apothe⸗ 
cken wi d es Saliunca genannt.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
deß Celtiſchen Nardi. 


loſcorides ſchreibet / daß dieſer Nardus gleiche 
Krafft habe wie die Spicanardi / mag auch wi⸗ 
der alle Gebreſten gebraucht werden / wie dieſelbige: 


dem Magen nutzlicher ſey. Er iſt warmer vnd truck⸗ 


Innerlicher Gebrauch. 
As feine Eigenſchafften ſeyn / iſt im vorigen Can 


pitel bey dem Bergnardo auge zeigt worden. G 


Es ſoll dieſer Nardus ſonderlich gut feyn wider die 


Mit Wein getruncken / iſt er gut wider den giffti⸗ 


Andere ſeine Tugenden ſeyn im vorhergehenden 


Dioſcorides ſchreibet / wann man diefen Nardum 


Celtiſcher Nard. 
Hirculus. 


— 9 


. — 


Jeſer Celtiſcher Nard / wird von C. Cluſio 

beſchrieben / vnd nach der Meynung Dio- 

ſcoridis Geyßboͤcklein / das iſt / Hir culus 
genennet / mit welchem / wie auch in vorigen Capitel 
vermeldet iſt / der wahre vnd rechte Celtiſche Nardus, 


Leben fo wol noch bey vnſern / als zu Diofcoridis zei. K 


ten / verfaͤlſcht wird. Es iſt aber diß Gewaͤchs dem 
wahren Celtiſchen Nardo faſt gleich / wie C. Cluſius 
vnd Dioſcorides vermelden / außgenommen daß es 
weiſſer iſt / nd gleich als aͤſchenfarbig / ohne Staͤngel / 
feine Blätter fein kleiner vnd kuͤrter / vñan der Wur⸗ 
gel gar harecht vnd von Farben ſchwartzlecht / eines 
ſtarcken Geruchs / daher es auch Ziegen oder Geyß⸗ 
boͤcklein genennet wird / Lateiniſch Hirculus. L Nardo 
Celticæ ſimilis hirculus, C. B. Hircuhus, Ad. Lob. 
Cam. ep. Cæſ. Ger. Hirculus alterum, Cluſ. in 
Ger. Lugd. Hirculus & Nardus Sam- 
Phoritica, Ang. 1 


Dieſes Krau 


t wird Latein genennet: Nardus Celti- 
ca, altera, C. B. Spica Celtica, faſtigiato floſcu- 


1 brum ordine, Cam. ep. Nardus celtica, repens» | 


Ger.] 


Von dem Gebrauch der Magdalenen⸗ 
blumen. 
Iß Kraut iſt auch etwas warmer vnd truckner 
Natur / [wird fuͤr warm im erſten / vnd trucken 
im andern Grad gehalten /] dienet wol dem blöden 


Magen / ſo nicht dauwen kan: Sonderlich aber wann Biden Ma⸗ 
ein Bauchfluß oder rothe Ruhr fuͤrhanden iſt / ſoll 5 80 
man diß Kraut in rothem Wein ſieden / vnd darvon 


trincken. 


gutem weiſſen firnem Wein gebraucht. 
Dieſe Blumen oder Kraut mit Aniß vnd Fenchel 
in Wein geſotten / vnd darvon getruncken / iſt gut w⸗ 
der das Nierenwehe / fo von der Blaͤſten hertompt. Jet mche. 
Welche Weiber ein kalte bloͤde Mutter haben / zus Mur⸗ 
auch an jhren Zeiten nicht fertig ſeyn / die ſollen ſich des. 


Es iſt auch gut die ſchwache Leber zu ſtaͤrcken / mit Sa wache 
Lcher. 


Das CL. Capitel. 

Von Marien Magdalenenblumen. 

Marien Magdalenenblumen. 
Spica Celtica. 


Von den Namen. 
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V den Narden oder Spicken wird auch dieſe zen 
Spica Celtica oder Marien Magdalenenblu⸗ Masdalenan 
men gerechnet / mit jhrzn zaſechten vnd haͤrigen damen 
Wurtzel / wird auch duͤrꝛ zu vns in Teutſchland ge 
bracht / in den Apothecken gar wol bekandt. 


0 
Y 


dieſex Blumen fleiſſig gebrauchen / dann ſie bekommen 


der Mutter gar wol / vnd ſtaͤrcken ſie. 


Es werden auch dieſe Blumen vnd das Kraut oder 


Wurnel gebraucht zu dem ſtinckenden Athem / wann Sangede 
A 


man ſie in dem Mund kaͤuwet. 
[Wird zu vielen Oelen / Salden / Baͤdern / Lau⸗ 
genfaͤcklein / vnd Bhäungen / vmb ſei⸗ 
ge heblichen Geruchs willen / 


gebraucht. 


Dodddd ß. Das 


wu 
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A Das CLI. Kapitel. * 
oo. Von Sonnenblum. 

Sonnenblum. Panax chironium Theophraſti. 
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Authorum, von dem Kraut Panax genannt / 
alſo / daß einer dieſes / der ander ein anders da⸗ 
von ſchreibet. % e e 
So viel das gegentwertige Kraut der Soͤnnenblum 
anlanget / ſchretbet Dodonæus kuͤrtzlich davon / daß es 
Blatter habe dem Lapato, oder Mengelwurx gleich / 
doch etwas groͤſſer oder dicker vnd rauher: Seine blu⸗ 
men ſeyen goldgelb / vnd die Wurtzel lang / wachſen an 
fleißten Orten. 
D 5 Beſchreibung ſcheinet mit zegenwertiger 
igur faſt uͤbereinkommen. on 
Ä 80 0e weiter fuͤr Namen habe / ohn daß es Son⸗ 
nenblum / Lateiniſch Panax chironium Theophra- 
ſti genennet wird / finde ich bey andern nicht. BER 
Wozu man dieſes Kraut gebrauchen koͤnne / ſt mir 
vnbewuſt / kan auch nichts gewiſſes dar don ſchreiben / 
von wegen der widerwertigen Meinungen der Au- 
rhorum N e ee ; FE 2 ke 
Mit dieſer Figur wird vns fürgebracht das Kraut / 
ſo gemeiniglich von den Auctoribus Herba Doria 
genannt wird: welches ein Stengel hat ſo auffdrey 
auch vier Elen hoch waͤchſt / vnd oben in Nebenaͤſt ab⸗ 
getheilet wird: Die Blätter find Spannen lang / zim⸗ 
lich breit / etwas dert erfft vñ ſpizig / haben auch an dem 
E Spit ein kleines Doͤrnlein / find glatt / feige vnd dick: K 
die Blumen oben am Giepffel ſehnd gelb / fo endlich 
wollechtig werden / vnd mit dem kleinen langlechten 
Saamen davon fliegen: die Wurtel iſt zaſerecht. Die. 
ſes währt in Franckreich in der Provinz / auch bey 
Mompelier beyden Waſſerbächen oder feuchten Or⸗ 
ten / in Teutſchland / Welſchland / vnd Niderland / wird 
ſie in Gärten gepflanget / vnd wird Kerbe Doria, das 
iſt/Gnldenkraut genant / von den Niderlaͤndern Guͤl⸗ 
deneruyd van Languedoc. Dieſes Kraut iſt gleicher 
Natur vnd Eigenſchafft als das Heydniſch Wundt⸗ 
traut / ſo zuvor in der fuͤnfften Section guͤden Wund⸗ 
traut iſt genannt worden. 


Solanin. Oc viel vnd maͤncherley Meinung der 


v 
“Tr 
as 
N . 
* 


& 


@ 


7] 
2 


NN 1 
NN, 


ar 


II. Haſenoͤhrlein. 
Bupleurum anguſtifolium. 


D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 
| Das CLII. Sapitd. 
Von Haſenoͤhrlein. 


I. Haſenoͤhrlein. 
Bupleurum latifolium. 


ran 
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Aſenoͤhrlein iſt zweyerley: breit vnd ſchmal. 1 ink 
Das erſte Geſchlecht hat ein lange dicke Wur- | 
tel / welche außwendig ſchwartz iſt: auß der wur⸗ 
gel tritt ein runder / dicker Stengel herfůr / beynaht an 
derthalb Ehlen hoch / mit vielen Gleichen / [vi 2 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 259 


Kanpenfraut 
Scorpioides bupleuzifolio. 


A wan Keſtenbraun werden: Die Blaͤtter ſeyn brett F. 
vnd geſtreifft / etwas kuͤrtzer dann an dem andern Ge⸗ 
ſchlecht / deren etliche bey der Wurtzel wachſen / etliche 
am Stiel: Oben am Stengel bekomptes Dolden wie 

am Dillkraut / mit gelben Bluͤmlein / [fo gemeiniglich 
im Augſtmonat erſcheinen / nach welchen ein lang» 
fecheer Saame erfolget / wie am Johanneskraut / lwie 
der Ammi oder Peterleinsſaame.] 
u. II. Das ander Geſchlecht iſt dtefem beynahe gleich / 

gefahr feine Wurzel iſt dunn vnd zertheilt / auß welcher run⸗ 
de Stengel wachſen faſt zwo Ehlen hoch / mit vielen 
Gleichen vnd Nebenaͤſtlein: An den Stenglein wach⸗ 
ſen langlechte / ſpigige / geſtreiffte Blaͤtter / welche etwas 
breiter ſeyn dann am Graß: Oben an den Stengeln 
wachſen ſeine Dolden wie am erſten Geſchlecht / auß. 8 


genommen / daß fie kleiner ſeyn / mit gelben Bluͤmleln / | 


nach welchen der langlechte Saame erfolget / wit am 
erſten Geſchlecht. | 
Sie wachſen in ſeuchten Wälden vnd an den Waſ⸗ 
ſerſtaden. Sie wachſen bey ons auff den rauhen lätt- 
echten vnd kalchſteinechten Bergen vnd Aeckern / deß⸗ 
eichen vnder den Wachholderſtanden vnd Dorn⸗ 
ecken an duͤrꝛen Rechen vnd harten Felſen. 


Von den Namen. 


Aſenoͤhrleinſ ſo auch Wundttraut genant / Iheiße 
Griechiſch Aumrevgor. Lateiniſch Bupleuron: 
Cordus nennet das erſte Geſchlecht Iſophyllon. Et⸗ 
liche nennen es auch Elaphobolcum. II Bupleuron 
ſolio rigido, CB. Bupleuron, Ang. majus, Geſchort. 1 

€ Alterum latifolium, Ad. Dod. Lob. Lugd. Panaces 
Chironium quorundam, Lugd. 1 I. Bupleuron fo- 
lio ſubrotundo, ſive vulgatiſſimum, C. B. Bupleu- 


N 


U 

N 
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Es waͤchſt an duͤrꝛen Bergen vnd ſandichten Or⸗ 


rum, Dod. gal. Geſ. hort. Ad. Lugd. anguſtifolium, a 
Dod. anguſtif. herbariorum, Lob. Herba vulnera- 1 em bey den Teut⸗ 


ria, Trag · Iſophyllon, Cord. hiſt. Panax chironium 
Dioſc. Lon. Engliſch Hares eares.] | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| deß Haſenoͤhileins. 
ee meldet / daß der Saame warm vnd 
* trucken ſey im andern Grad. Die Blätter vnd 
der Saaamen tft haarig / vnd eine s ſelzamen Ge⸗ 
ü ads auff der Zungen.] 
D Innerlicher Gebrauch. | 
Linius vnd Nicander ſchreiben / daß der Saame 
Saugen. gut ſey wider die Schlangenſtich / vnd werde nuz⸗ 
ba. lich in den Theriack vermiſchet. 
Daaden. [Es wird vom gemeinen Bauwrsvolck Wundt⸗ 
kraut genannt / weil es darzu gar dienſtlich iſt in den 
Leib genommen / vnd außwendig genutzet.] 


Euſſerlicher Gebrauch. | 


Batpigen, As Kraut in Waſſer geſotten vnd übergeleger 
n Diane die Malzeichen. en 
Mie Salz vnd Wein wie ein Pflaſter gemachet / 
Dali, vnd uͤbergeleget / ſoll die Halßgeſchwoͤr vertreiben / 
war. Strumæ genennet. | 


E (Das CLIII. Cap. 
Von Raupenkraut.) 


Von den Namen. | 
Sy Aupenfrant wird Lateiniſch Seorpioides. [Scor« 
pioides Bupleuri folio, C. B. Cam. Cet.repens 
Bupleuri folio, Ad. Lob. Scorpidides. Dod. gal. Geſi 
hort. Lugd.Leporis auricula vulgo, Cæſ. Catenan- 
ce quorundam, Cam, Clymenos Dioſc. Colum.] 
genennet / von wegen deß Saamens / ſo ſich einem 
Scorpionenſchwantz vergleichet . [Niderlaͤndiſch Ha 
ſenooren / Scorpio enscruydt. Engliſch Scorpion 
graſſe.] f | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
— deß Raupenkrauts. 
loſcorides ſchreibet / wie Dodonzus vermel- 
det / wann man das Kraut anhencke / ſo heyle es 5 
alſo bald die Scorpionenſtich. f 


Das CLIV. Cap. 
Von guͤlden Wundtkraut. 


eine ſchwarne Wurtzel habe / mit etlichen Za. Wundekraut 


0 Sbeſchreibet Dodonzus diß Kraut / daß es Genen 


ſeln außgeſpreitet: Auß welcher runde vnd 
K braunrohte Stengel wachſen einer Elen hoch / oben in 
andere Stebenäftiein abgetheilet. An welchen goldgelbe 
Bluͤmlein wachſen / welche endlich zu einer Wollen 


En Odonzus ſchreibet / daß diß Gewaͤchs ein klei. werden vnd verfliegen: Seine Blätter ſchreibet er / 
* nes nidriges Kraͤutlem ſeye / welches etliche zar⸗ ſeyn breit vnd langlecht / rings vmbher ein wenig zer⸗ 
te Teſtlein habe / eines halben Schuhs hoch / welche ſich kerſſt / auß welchen die vnderſte breiter vnd ſchwaͤrtzer 
entweder gar auff die Erden legen / oder faſt gebogen ſeyn dann die ſo am Stengel wachſen. 
ſtehen / wachſen gar langſam auffrecht / an welchen Es waͤchſt gemeiniglich in Walden / vnd bluͤhet im 
langlechte / breite Blätter ſtehen / ſo etwas rauch ſeyn: Auſtgmonat. 
Ankleinen Stielen wachſen feine gelbe Blumen / ſaſt Dodontus ſetzet noch ein Geſchlecht / ſo er Virgam 
wie an den Wicken / doch kleiner / nach welchem der auream nennet welches dieſem faſt gleich iſt / außge⸗ 
rauhe Saame ſolget / zuſammen geſenet wie ein Scor⸗ nommen daß die Blatter nicht zerkerſſt ſeyn / Von dies 
pionenſchwanz / Lin dieſen Huͤlſen iſt der glatte rauw⸗ fer iſt oben in der 5. Section geredt worden / vnder dem 


farbe Same / ſo einem halben Mon gleich / verſchloffen.« J Namen Schadpeyl! 
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1 | Guͤlden Wundtraut. F 
Virga aurea ſerratis foliis. 
B 
0 
0 
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Von den Namen. 

GVbden Wundtkraut wird von etlichen auch ge 
nennt Heydniſch Wundtkraut / wiewol darfuͤr ein 
ander Kraut von etlichen gezeiget wird: Lateiniſch 
Virga aurea, Solidago Saracenica.[Virga aureã la- 
tifolia ſerrata, C. B. Virga aurea, Cam. ep. Thal. 
Villanovani, Ger. aurea vulgo dicta, Cæſ. aurea al- 
tera ſerrato folio, Lob. aurea margine erenato, 
Dod. altera, Lugd. minor laciniatis foliis, Cam.] 
Boͤhmiſch Trant wyſoky. L Niderlaͤndiſch Gilden 
roede. Engliſch Goldenrod. Frantzoͤſiſch verge dor. 

Welch rga aurea five Pagana.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 

D deß guͤlden Wundtkrauts. 
DI ß Kraut iſt warm vnd trucken im andern Grad / 
einer zuſamenziehenden Natur / [hat alle Kraͤfft / 
ſo von dem Sanickel erzehlet werden / dann es auſſer⸗ 
Banden. lich vnd jnnerlich alle Wundenſtich / faule boͤſe veral⸗ 
2 er tete Schäden vnd Fiſtulen heylet / vnd wird ſonderlich 
in die Wundtraͤnck gebraucht.] 


Innerlicher Gebrauch. 


es hat diß Krane nicht vergebeng feinen Namen 
uͤberkommen / daß es guͤlden Wundtkraut heißt / 
ſintemal es nicht allein zu euſſerlichen / ſonderen auch 

Ouunden, zu den jnnerlichen Wunden gang heilſam vnd nunlich 
zu gebrauchen iſt / von wegen feiner trucknen vnd zn⸗ 
ſammenziehenden Krafft / ſo es an ſich hat: Man kan 


1 


aber das Kraut entweder allein / oder mit anderen K 


Wundtkraͤuter als Sanickel / Wintergruͤn / Egel⸗ 
kraut / Brunnellen / Maußoͤhrlein / Wegrich vnd der⸗ 
gleichen / in Wein oder Waſſer nach gelegenheit fit» 
den / vnd davon trincken. 
Es wird auch diß Kraut von wegen feiner zuſam⸗ 
menziehenden Krafft / genuͤtzet zu den Bauchfluͤſſen 
vnd der roten Ruhr / wie auch wider das Blutſpeyen: 
Doc) fol man es in einem roten Wein ſieden / der et» 
was ſauwer iſt / vnd den Krancken davon zu trincken 
geben. [ Heylt die Verſehrung deß Halß vnd Munds / 
vnd befeſtiget die wacklende Zaͤhn / vnd bringt das ge⸗ 
ſchwollene Zaͤpfflein wider zu recht.] 


Baukhfif. 
Biutipegen. 
Berſedrung 
deß Munde. 
Wacktende 


dan. 


werden / vnd davon getruncken. 2 


offnen vnd flieſſenden Schaͤden / daß man daſſelbige S, 


Von dem Safft deß guͤlden Wundtkrauts / 


D. Jacob. Theodort Tabernaemontant / 


Es ſchreiben die beyde weitberuͤhmbte Medici Mars, 


thiolus vnd Dodonæus, vnd bezeugen auch aurho- 

ritate Arnoldi Villonovani, daß diß Kraut ein ſon⸗ 
derliche Kraſſt vnd Eigenſchafft habe wider den ſtein 

vnd das Nierenwehe: Alſo daß es nicht allein den 

Grieß vnnd Sand / ſonderen auch den Stein ſelbſt Sun. 
zermale / vnd denſelbigen auch zugleich außfuͤhre: uͤber 
das reinige es auch die Nieren vnd die Harngaͤng 
von allem grobem Schleim / dardurch offtermals der 
Harn auffgehalten / vnd verhindert wird: Zu welchen 
Gebrechen dann das Kraut in Wein kan gefotten 


Euſſerlicher Gebrauch. 


ES wird diß Kraut euſſerlich allein zu den Wun⸗ 
den vnd offnen Schäden gebraucht / dann es truck. one 
net / zeucht zuſammen vnd heylet / auff was weiß man de. 
es nur gebraucht / entweder daß man das Krant friſch 
zerkniſchet / vnd über die Wunden leget / oder aber daß 
man das duͤrꝛe Pulver darein ſtreuwet. | 
Man kan auch das Pulver gebrauchen zu den alten 
darein ſtraͤuwet / dann es verzehret vnd trucknet auß 
alle boͤſe Feuchtigkeit / fo ſich darinn verſamblet / macht 
die Wunden widerumb frriſch / behelt fie rein / vnd brin⸗ 
get ſie widerumb zuſammen. f 
Wann man das Kraut mit Braunnellen in el⸗ 
nem Honigwaſſer ſeudet / vnd ein Gurgelwaſſer dar⸗ 
auß machet / vnd ſolches brauchet / iſt gar gut wider die 
Verſehrung deß Munds vnd deß Halß / iſt faſt gut 
wider die Mundfaͤul. | 9 


vnd ſeinem jnnerlichen Gebrauch. 


MI man dieſen Safft von dem Kraut außpreſſen 
ſoll / iſt bey dem Wermuhtſafft gelehret worden. 
Dieſer Safft iſt auch ſonderlich gut zu den friſchen 
vnd alten Wunden / dieſelbige rein zu behalten / vnd ue 
damit zu heylen / ſonderlich fo man jhn mit Oſterluen. 
ſafft vermengt / oder mit deſſelbigen Pulver / ſo truck⸗ 
net er gar wol auß / vnd verzehrt alle Feuchtigkeit. 
Deßgleichen dienet er auch zu den alten Geſchwaͤ⸗ zue Gr, 
ren / ſo ſonſten gar uͤbel zu heylen ſeyn. | 
Der Safft mit Honig vermiſchet vnd angeſtrich 
vertreibet die Flecken vnd Raͤudigkeit der Haut. 9 


Von dem gebranten Waſſer von guͤlden 
Wundtkraut / vnd feinem jnnerlichen 
j Gebrauch. 


Joe Julio oder Auguſto ſoll man das Kraut ſamb⸗ 
len / vnd in Balneo Mariæ ein Waſſer diſtillieren. 


Diß Waſſer kan auch zu allen jnnerlichen Ver. zung 


ſchwͤr. 
Fürdzek 
der Her, 


ſehrungen vnd Wunden gebrauchet werden / wie das Dae, 


geſotten Waſſer. 
Was aber droben von dem geſottenen Waſſer die⸗ 
fes Krauts wider den Stein vnd Gebrechen der Dit Gen 
ren iſt geſchrieben worden / das fol anch von dem ge⸗ Naa 
brandten Waſſer verſtanden werden / dann es auff“ 
gleiche weiß nicht allein den Harn vnd die Phlegma- 
ta oder Schleim / fo in den Harngaͤngen verhalten / 
zertheilt vnd außfuͤhret / ſondern auch den Stein fehl 
zerbricht vnd außtreibt. | 
Welchem die Daͤrm von der roten Ruhr ſeyn kr 
riſſen vnd zer naget / der trincke diß Waſſer / ſo heylen 
ſie widerumb. 
Man kan auch diß Waſſer gebrauchen zu einem Jan 
Gurgelwaſſer / wider die Verſehrungen deß Munds. v Dan 


Das CV V. Capitel. 
Von Egelkraut. 


| £ | Geltraut iſt zweyerley / groß vnd klein. I. Das m 


don dun 


groſſe Geſchlecht hat ein duͤnnes Wuͤrntelein / 
mit etlichen kleinen Zaſeln „ ” 
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A Numularia major. 
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II. 


| Kein Egel⸗ 


kant. 


E bium, Brunf. von wegen ſeiner vielfaltigen heylſamen K 
Krafft.] Niderlaͤndiſch Pennichcruydt. Penninck⸗ 


Groß Egelkraut. 
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chem viel duͤnne zarte Reißlein wachſen / mit welchen 
is vnder andern Kraͤutern wie ein Schlang hin vnd 
wider ſchleufft / daher es auch Schlangenkraut oder 
Egelkraut genennt wird / an den Zweiglein hat es ſehr 
kleine Faͤſclein / mit welchen es ſich auff dem Boden 


anhaͤnckt: An den Reißlein wachſen zu beyden Sek 


ten / runde / gruͤne Blaͤttlein / faſt eines Fingers breit 
oder auch breiter / welche einem Pfeñti gleich ſeyn / das 
her es Pfennigtraut genennt wird: ¶feißt / dick vnd d- 
derecht / zwiſchen den Stengeln vnd Blättern uͤber⸗ 
kompt es an kletnen ſticlen goldgelbe [geſtirnte! bluͤm⸗ 
lein / den Bluͤmlein an geelen Hanenfuß faſt gleich. 
Es waͤchſt in Wieſen vnd Graßgaͤrten / lin feuch⸗ 
ten Wieſen / Reinen vnd graßechten Waͤlden:] bluͤ⸗ 
het im Majo. | 


II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit Wur- 
zeln / Stengeln vnd Blaͤtteren gantz vnd gar gleich / 


wie auch mit ſeinen zarten. Reißlein / außgenommen 
daß es in allen Stuͤcken kleiner vnd geringer iſt. 
Von den Namen. | 
EGelkrant, Schlangenkraut / [klein Natterkraut / 
vnd Pfennigkraut / heißt Lateiniſch Numularia, 
Hirundinaria, Serpentaria, Centum morbia. [Nu- 
mularia major lutea, C. B. Nummularia, Trag. 


Matt. (& Lunaria minòͤr)F uch. Dod. ut: Geſ. hort. 
Lon. Ad. Lob. Lug. Caſt. Ceſ. Cam. Ger. Eyſt. Centi- 


morbia, Geſ. Turn. Serpentaria 3. & Centummor- 


cruydt / Eghelcruydt. Engliſch Herbe two pence / Mo⸗ 
neywoort. Frantzoͤſiſch Gerbe monnoyere. Welſch Dine- 
raria.] Boͤhmiſch Pennitzek winuty. 


Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 
deß Egelkrauts. | 
EGclkraut iſt einer trucknen zuſammenziehenden 
werden / [derohalben ein edel Wundtkraut / vnd 
iſt im Hewmonat ſeiner Wirckung halben 
am ſtaͤrckſten. J. 


#7 


Das Ander Buck / oo 


Natur / wie auß dem Geſchmack kan abgenommen 


8 n 1261 
n Kraͤutern. 
Klein Egelkraut. 


Numularia minor. 


Innerlicher Gebrauch. 


D Jeweil diß Kraͤutlein einer zuſammenziehenden 


vnd trucknen Naturiſt / iſt es nicht allem nutzlich 
zu den enſſerlichen / ſonderen auch zu den jnnerlichen 
Verſehrungen deß Leibs: Vnd wie Dodonæus vnd 


Fuchſius vermelden / iſt es gut zu der verſerten SUN. Verſehrte 


gen in Honig waſſer geſotten / vnd davon getruncken / 


[ſoll den Huſtenden vnd Keichenden Menſchen ge Keichen. 


retichet werden.] 


Egelkraut mit Braunnellen vnd Wallwurtz in Berwundre 
Waſſer oder Honigwaſſer geſoꝛten / vnd darvon ge. Lungen. 


truncken / heylet die verw undte Lungen. 
(Oder auff die weiß: Nimb ein Handvoll dieſes 
Krauts / das ein wenig gedoͤrꝛt ſey / vier oder ſechs ſri⸗ 


ſcher Feigen / Einß / Fenchel vnd Süͤßholtz / jedes j. halb 
loht: Dieſe ſtuͤck in einer Maß guten firuen Wetn ge. 


ſotten / vnd den dritten theil eingeſotten / vnd alſo warm 
getruncken / jedesmal ein Becherlein voll / als warm 


fo es mag geluten werden. Dieſer Ttunck erwaͤrmet 
vnd ſtaͤrcket die Bruſt / reiniget die Lung / vnd heylet 


alle innerliche Ver ſehrung derſelbigen: Nimpt den 
hefſtigen Huſten.] | 


Auff gleiche weiß gebrauchet / iſt es gut wider das Blutſpeyen. 


Blutſpehen / dann es heylt die verſehrte Ader an der 
Lungen / vnd bringet ſie widerumb zuſammen. 


Hieronymus Tra gus meldet / daß diß Kraͤutlein N 
gut ſey den jungen Kindern / fo ein dürꝛen vnd truck. ſten der Kn 
nen Huſten haben / mit Waſſer vnd Zucker geſotten / * 


vnd zu trincken geben. | 
Es wird auch diß Kraͤutlein von wegen feiner zu⸗ 
ſammenziehenden Natur / ſehr gelobet wider allerley 


FJluͤß deß Leibs / dieſelbige zu ſtillen / vnd die Gaͤng zu gebe Fit. 


ſtopffen. In Wein geſotten / vnd davon getruncken / 


oder das Pulver in Wein eingenommen / wider die 
rote Ruhr / Blutſpeyen: allerley jñerliche Wunden. P Wanden. 


Egelkraut mit Genſerich vnd Wegtrit in rotem 
Wein geſotten vnd davon getruncken / ſtopffet die rote 


Nuhr alſo bald. | 
Deßaleichen auch mir Natterwurtz / Wegrich vnd 


roten Roſen in ſauwrem rohten Wein geſotten / vnd 
davon getruncken / verſtellet die übrige Fluͤß der Mut⸗ Mu gero. 


1 ter: 
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} 8 ter: Wie auch allerley Bauchfluͤß vnd Durchlauff: F muhtſyruy / oder deß Saffts / vnd mache ein Saitmer 1 
 -Wuibenader. Deßgleichen auch die zu viel flieflende Guldenadern. gen darauß / welche zu der rohten Ruhr faſt dienſtlich 


SGeueffert 


l. Dieſes Kraut mit Wein geſotten / vnd taͤglichen 
genuͤtet / zertheilet vnd führer auß alles geliefert Blut / 
ſo vom ſchlagen / fallen vnd ſtoſſen jnnerhalb im Leib 
ö zAuſammen gerunnen iſt. Wo auch ein Wundt durch 
bpbefftigen Knuͤtſchung verurſachet wird / ſelber auffge⸗ 

brochen / oder auffgeſchnitten / treibt der Wundtranck 
von dieſem Kraut bereit das erſtorben geliefert Blut.] 

Matrhiolus ſchreibet / daß es auch zu den Bruͤchen 
gelobet werde / vielleicht von wegen ſeiner zuſammen⸗ 
ziehenden Natur / [es fol gedoͤrꝛt zu Pulver geſtoſſen 
werden / vnd dem Kind alle Morgen ſo viel man zwi⸗ 
ſchen dreyen Fingern faſſen kan / in der Pappen ein⸗ 


Stüc. 


B geben werden.] . 
re Etlich fagen auch / daß diß&gelfraut ſonderlich gut G 
Sander. ſey zu dem Schorbock / in Wein geſotten / vnd darvon 
gqttruncken / oder auch wie ein Gurgelwaſſer gebraucht. 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Trau ES hat anch diß Kraut ein groß Lob uͤberkommen 
Wunden. Tin den euſſerlichen Wunden: Alſo daß auch der ge⸗ 
meine Mann ſolches zu den Wunden zu gebrauchen 
n weißt / dann es heylet / trucknet vud zeucht zuſammen. 
Mantföne. ¶ Iſt auch zur Mundfaͤule vnd andern Verſehrun⸗ 
5 gen deß Munds ſehr dienſtlich. 
gau alte Pflaſtersweiß auffgeleget / heylet die faulen alten 
Sm. Schaͤden / auch in Wein geſotten / vnd darmit gewa⸗ 


en.) 
Man kan aber daſſelbige auff mancherley weiß ge⸗ 

C brauchen / entweder daß man es in Wein ſiede / vnd uͤ⸗ gg 
Wunden. her die Wunden lege / [oder damit gewaſchen vnd ge. 
ſiaͤubert / joder das Kraut zerkniſche vnd aufflege / oder 

aber das duͤrꝛe Pulver darein ſtraͤuwe / [fo heylen ſie 
bald / wie ſolches die Erfahrung bezeuget. 

Die verwundten Schlangen heylen ſich mit diſem 

Kraut / das etlich Hirten augenſcheinlich war genom⸗ 
men vnd befunden.] 


Von dem Safft deß Egelkrauts. 


Au den Blaͤtteren vnd Stengeln / wie auch auß 
dem gantzen Gewaͤchs / kan man gar leichtlich den 
Safft außpreſſen / wie bey dem Wermuhtſafft iſt ge» 
lehret worden. 
Dieſer Safft iſt anch zu allen ober ehlten Gebre⸗ 
P chen dienſtlich / dann er trucknet vnd zeucht zuſammen 1 
wie das Kraut. 

Wieder die rote Ruhr mache ein ſolche Lattwerge: 
Nimb alten Roſenzucker zwey vntz / Quittenlattwer⸗ 
ge anderthalb vntz / Egelkrautſafft ein loth / Borꝛagen⸗ 
zucker ein vntz / bereiten Bo lum armenam ein Quint. 
Roſen ein halb Quintlein / bereite Perlein zwey quint. 
Naterwurtz vnd Tormentill jedes ein halb Quintlein / 
zerſtoß alles klein / rhne darzu Quittenſafft vnd Wer⸗ 


4 8 
e 
ee 


Note Ruhr. 


* 


51 eriehlet: 1. Das erſte Geſchlecht wird ge⸗ 
2; nennet groß Winde / welches ein lange / 

II weiſſe / safechre Wurzel hat / auß welcher 
feine vielfaltige runde vnd ſchwancke ſtengel oder Raͤ⸗ 


2 


2 2 A 2 
e 


erer 
Die zwoͤlffte Hettion. 
Das I. Capi 7 


Er Winden werdꝰ erlich Geſchlecht B ben vmb die Baum / Zaͤun vnd alles was es erreichen 


” Diefer Safft mit Schlehenſafft vnd Seeblumen⸗ Bange 

waſſer getruncken / iſt gut wider deß Harns verfleſſen / vj darm 0 

ſo von groſſer Hitz verurſachet wird. ö f 
Wann man dieſen Safft mit Maſtix / Drachen - 


blut / Terra ſigillata, vnd Roſenzucker zu einer Latt⸗ c 
wergen macht / iſt ſie gut wider das Blutſpeyen. cn chen 
Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 4 


ES nutzet auch dieſer Safft gut wol zu den Wun. 
den / euſſerlich angeſtrichen / vnd die Wunden zu ge. 
bunden / dann er heylet nicht allein / ſondern verhindert N 
auch alle andere hitzige Zufaͤll. | 
Es diene dieſer Saffe auch die Weiber vnd Mitt un 
terfluͤſſe damit zu ſtillen: Als daß man ein ſolch Pfſa. 
ſter mache. u Ä 
Nimb Egelkrautſafft vnd Wegrichſafft jedes ſechs 
vntz / Roſenwaſſer drey vntz / Eſſig ein loht / roht Coral. 
len / Augſtein / Blutſtern / Bolarmen / Myrtenkoͤrner / 
vnd Weyrauch jedes ein halb loth / Terre ſigillatæ, 
fo viel genugſam iſt zu einem Pflaſter: Die ober nente 
Stück ſtoß alleſampt zu Pulver / vnd macht zwey pflas 
ſter darauß / eines forn / vnd das ander hinden auffzu⸗ 
gen. 
Alſo auch wann man jhn auff Baumwoll ſireicht / 
vnd in die Schaam thut / verſtellet er die uͤbrige Fluß. | 
Zu den verwundten Daͤrmen in der roten Ruhr / ent 
kan man dieſen Safft gar wol mit einem Clyſtir brau⸗ da 
chen / alſo daß man nemme zwoͤlff vntz der Bruͤhe da. ' 
rinn Gerſten / Tormentil / Wegrich vn Schwartzwurz 
geſotten haben / thue zu derſelbigen Bruͤhe / Hurſchen⸗ 
vnſchlit ein Vntz / Egelkrautſaſſt zwey Vntz / vnd ge. 
brauch das wie ein Clyſtier / welches nicht allein den 
— ſtopffet / ſonderen auch die verwundte Daͤrm 
eylet. N | u | 


Von dem Egelkrautwaſſer vnd feinem ins 
nerlichen Gebrauch. 
Jan dem Maͤy ſoll man das Kraut ſamlen / vnd ein. ganzen 


Waſſer darauß braͤnnen / welches auch zu allen ob» ei 
ermelten Gebreſten zu gebrauchen iſt: Als nemlich 


wider die Verſehrung der Lungen / der Leber vnd der 1% 8 
Daͤrmen⸗ | | . 
Es ſtopfft auch allerley Fluͤß / als da ſeyn die Bauch, daa. 
fluͤß / Durchlauff / rote Ruhr / vnd Weiberfluͤß. Wachaßi ) f S 
Mit Wegrichwaſſer / Roſenzucker vnd Bolarmen za SA 


eingenommen / iſt es gut wider das Blutſpeyen. 


f 
Vber das loͤſchet es auch allerley jnnerliche Hitz deß e ö \ 
| Magens / der Leber vnd Nieren. = be | | 


ten. 
Wan 


. 


Es iſt auch diß Waſſer gut zu den Wunden vnd 
verſehrten Daͤrmen / ſo von den fcharpffen vnd geſal⸗ 
genen Fluͤſſen zerꝛiſſen vnd zernag et ſeyn. 
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kan / vmbwindet vnd vmbwickelt. An feinen Neißlein 
uͤbertompt es lindert vnd weiche Blatter / welche bes 
nahe wie ein Pfeil for mieret ſeyen / den Blattern deß 

Ephetvs faſt gleich. Seine Blumen ſeyn ſchoͤn ” 


—— — 
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II. 
Blauw 


* 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 


I. Groſſe Winde. 
Volubilis major. 


11. Blau Winde. 


Convolvulus cæruleus. 


vnd rund / innwendta hol / wie ein Gloͤcklein / oder wie 


Lilienblumen anzuſehen: Wenn die Blumen von 
gehen / ſo folgen runde Bollen hernach mit dünnen 
Haͤutlein / in welchen ein ſchwarzer ecketer Saame 


igt. Es iſt diß Krnut gar vbel zu vertreiben / dieweil 
die Wurtzel allzeit newe vnd junge Spargen herfuͤr 
ſtoſt / wie an den Hopffen. | - 
Die II. Das ander Geſchlecht hat ein weiſſe zaſrchre 


1 


Klein Winde. 


Volubilis aruenſis flore roſeo. 


4 
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Wurtzel auß welcher / wie auß dem erſten Geſchlecht / 
viel runde vnd glatte ſchwancke Stenglein wachſen / 
wie Strick anzuſehen / an denſelbigen wachſen grüne / 
gelinde oder weiche Blätter wie an dem feine Ephew / 
außgenommen daß ſie groͤſſer ſeyn: Seine Blumen 
ſeyn den vorigen auch etwas gleich / ohne das ſie etwas 
zerthetlet ſeyn / von Farben ſchoͤn blauw: Nach den⸗ 


ſelbigen erfolgen runde / ſpitzige / zertheilte Schoͤttlein / 


in welchen der Saamen verborgen ligt. 

III. Das dritte Geſchlecht iſt dem erſten mit War, 
zeln / Stricken oder Stenglein / Blaͤttern vnd Blu. 
men ganz vnd gar gleich / außgenommen daß es in 
allen ermeldten Stuͤcken kleiner if: Seine Blu- 
me reuchet etwas lieblich / von Farben weiß / vnd auch 
leibfarb / bißweilen auch mit rothen vurpurbrannen 


Striemleln durchzogen / Idie hol find wie kleine Gloͤck⸗ 


lein / ſo die abfallen / find man ſchwartzen Saamen in 
runden Kuoͤpfflein verſchloſſen /) auß den Stenglein 
kriechen etliche auff der Erden herumb / andere aber 
vmbwinden vnd wickeln ſich vmb alles was fie er⸗ 
greiffen koͤnnen / vnd trucken alſo andere Fruͤchte vnd 
Kraͤuter zu Boden.) 


Ste wachſen bey den Zaͤunen in Welngaͤrten bnd 


Fruͤchten / Inemlich das erſte vnd das dritte / das ander 
uber iſt ein frembd Gewaͤchs / wird derohalben in 
Teutſch vnd Welſchland in Gaͤrten gezielet? wiewol 
etlich auch de erſte fur die Fenſter pflantzen / weil man 
fie ſehr artlich in die Höhe gewennen kan / vnd fie dick 
in einander waͤchſt / anzuſehen wie ein gruͤner Tep⸗ 
pie.) Blühen im Sommer. 


| Von den Namen. 
Wond oder Zaunglocken / Windentraut vnd 
Baumwinde heiſt Lateiniſch Smilax lævis, 
Convolvulus, Volubilis, Campanella. [I. Con- 
volvulus major albus, C. B. Volubilis, Brunf ma- 
dr, Trag. Lon. Thal. Smilax lævis, Match. F uch. 
Ceſ. hort. Lac. Caſt. Lugd. Lob. lævis ma jor, Dod. 
ut: Helxine ciſſam pelos, Cord. in Dioſc. Il. Con- 
volvulus cæruleus, hederaceo anguloſo folio, 
CB. Convolvulus Peregtinus vel flos Geſ. 
u OITs 


1263 


I. 


ein 


—  _ 
Pe Ten RENTEN, r 


— . 2 
— 0... — — 


1264 D. Jacobt Theodori Tabernacmontant / 
A hom. Smilax age rg we -. F Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 
lis fl. carul. Ang. Nil Arabum, Gelner. hort. Ey Sefen Safſt mit Eſſig vnd Rofendi verrät 
Ferenc cruleu, Gam-Cal.Cer se sap an ic Ol sehen min 
ruleus, fıve a rn 2 III. Convol- u barüber gelegt / iſt gut 3 das Haupt; un | : 
vulus minor aruenſis, C. B. Volubilis minor Trag. Es wird au ch Diefer Safft wider das Hüſſweht de „ 
1 ey ee re Ar Fuch. gctraucht / wenn man Weineſſig vnd Gerſtenmil z 0 
Ang. Geſ. hort. Lugd. Caſt. Helxine Federaceaa darunder vermengt / ſolches miteinander kochet / vnd a 
Lac.Smilax lævis minor, Dod. ut: Ger. Scammo- parnach wie ein Pflaſter vberlegt. ler 
. 1 Der Windenſafft hat auch ein Art zuſäubern vnd 01 
1 Tur. unge ge ger Par ic zu reinigen / derohalben / wenn man jhn mit Salt j 
ift. minor purpureus, Ad. Lob.] Nidertantiſch ynd Eſſig vermenget / vnd anſtreicht / heyle er / nd rei, Je 
Winde. Arabisch Adın. Welſch Vilmochie, Euglich niget die grindige vnd raͤudige Haut. Tom. nn 
Bindtweed. Boͤhmiſch Swlacec. Spaniſch Tedra Der Safft auß dem Kraut mit weiſſen Senſf⸗ ct. 


Campana. L Miderlaͤndiſch Winde oder Wranghe. traut vermiſchet / die Leinzeichen damit geſchmiera / 
n Engliſch Bindtwed. Frantzöſiſch Lſeron.] Vnd zum G macht ein 0 5 5 3 geſchmiert 


J 

Vnderſcheidt Volubilis major. Volubilis minor. ©: n 0 e de hen a 
ich A f gehen / der ſtoß 1 
9 wird auff Latein Convol- 9 a vnd ſtreich deß Saffts an den Scha · ia beer 
vulus cæruleus vnd Campana cærulea, genannt: er geneißt.] * 5 
Arabiſch Nu oder Hab al nl. Welſch Campana an. Von dem gebraͤndten Zaunglocken⸗ 000 


rea oder Bor de notte. Das iſt Nachtblumen / weil ſich waſſer. 
dieſelbtge bey Tag welck erzeigen / vnd zu Nacht offen Aub den Glocken kan man mitten im Sommer Th ze - 
ſtehen. Niderlaͤndiſch Blaenwe Wllandtſchewinde. ein Waſſer brennen / vnd zum Gebrauch vermag." a 


tweedt. ren / [dann es ein koͤſtliche Artzney iſt zu den rothen eU 
n a hitzigen Augen / darein gethan vnd debe don 
Von der Natur/ Krafft⸗ vnd Eigenſchafft Waſſer fol viel thun wider die Harnwinde / mn reid / 
8 der Winden. f Abends vnd Morgens einen guten Trunck darvon fr Pan 
DJ. Binden ſeyn etwas warmer Natur / wie man N gethan. ſch vr 
e > auf dem bittern Geſchmack abnemmen fan. Zaunglockenwaſſer mit Hyſopfyrup vermiſchtt / an „ei 
Innerlicher Gebrauch. vnd darvon getruncken / iſt gut den Lungenſuͤchti⸗ 5 Fendt 
Iofcorides ſchreibt lib.4.cap.ı40. wenn man gen / dann es cröffner die verſtopffte Lung / vnd macht Vo 

den Samen dieſer Winden / . 1 außwerffen. | 

Dorycnii einnemme / ein jedes eines halben Quint⸗ | Pr 
eins ſchwer / fo mache er viel vnd mancherley Traͤum Das II. $ apitel. 50 
af. | | Von Buchwinden. ie 
Matthiolus ſchreibet / daß zwoͤlff oder ſechzehen | Buchwinde. unte 
Koͤrner deß Saamens L zerſtoſſen / vnd in weiſſem] 5 | - 
Harıminde. Wein getruncken / die Harnwinde vertreiben. ers, 1 


Es ſchreiben auch etliche von der groſſen Winden / 
Melanche· daß fie ein Krafft habe das Melancholiſche Gebluͤt 
5 außzufuͤhren / ſonderlich fo man fie mit Nießwurz / 
Epithymo, Senet, vnd dergleichen gebraucht. 
N eh - a ein ns 
vnd Frauwenhaarkraut gebracht / reiniget die Br 
ee von grobem Schleim. 1 
DEuſſerlicher Gebrauch. | 
M. Zaunglockentraut / Chamillenkrant / Do⸗ 
ſten vnd Batonten / wieauch mit Pappeln vnd 
St. Peters kraut ein Bad zugericht / it gut wider den 
G. keiſſenden Stein. | 
Bemeldte Kräuter in ein Saͤcklein gethan / in 
Waſſer geforten vnd vbergelegt / iſt gut wider die 
Harnwinde / vnd den reiſſenden Stein / ſo man das 
Kraut zu Bädern gebraucht.] | 
nt. Etliche loben diß Kraut in Paralyfı „ dag man 
ein Fußbad darauß mache / vnd fuͤr dem Eſſen ge⸗ 
brauche. . 
Von dem Safft / vnd ſeinem jnner⸗ 
E lichen Gebrauch. K 
_ An kan auch auß dem Kraut ein Saft preſſen / 
wie bey dem Wermuchfafft iſt gelehret worden. 

a Von dieſem Safft wird geſchrieben / daß er ein 
Guess Krafft habe den Stulgang zu bewegen wenn er ge⸗ 
nad. fruncken wird / dann es halten etliche darfuͤr / vnd 

ſeyn dex Meynung / daß die Winden / fuͤrnemlich aber 
das erſte Geſchlecht / ein wild Geſchlecht ſeyen der | 
Scammonien / darvon in den nachfolgenden Capi⸗ „sie 
teln ſoll gehandelt werden. | V den Geſchlechten der Winden teird auch bie“ 
Weil nicht allein die Wurnel / ſondern auch das Buchwinde gerechnet / welche ein kurze / gels, 
Kraut / einen Milchfarbenſafft geben / ſo eines edlen Wurtzel hat / auß welcher viel dunne / ſchwancke / | 
SGcruchs vnd Schmale) vnd rothlechte Aeſtlein oder Strichiein wachs 0 4 ; 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. u 
Da Meerwinde wird auch vnder die Ge Maple. 


a welchen ſie ſich vmb die nechſte. Hecken / Baͤum / Srau⸗ 
den / oder was ſie erꝛeichen tan / vmb windet / von vnden 
an biß oben auff: [ zeucht dieſelbigen zu Boden / vnd 
bfeibet es oben ſchweben / ihre blaͤtter ſeyn etwas lang / 
breit vnd ſpitzig / faſt wie die Ephewblaͤtter / außgenom⸗ 
men daß ſie dünner vnd weicher ſeyn: An den Strick⸗ 
lein bringet fie weiſſe kleine Bluͤmlein / welche etwas 
Klops weiß beyſammen ſtehen / nach welchen ein klei⸗ 

ner / dreyecketer / ſchwartzer Saame erfolget / in duͤnnen 
rohtlechten Haͤutlein / [welcher aller dingen ſich dem 
Heyden Korn vergleicht.) | 
Sie waͤchſt neben den Zaͤunen vnd in Weingaͤr⸗ 
ren / lauch in Flachs ſeldern / welches er zu Boden zeu⸗ 
cher : bluͤher un Sommer. 


B Von den Namen. 


Bch winde wird auch genennet Schwartzwinde / 
Griechiſch ia Fin ureνEu vnd bey dem De 
mocriro Maraxorıce@= Lateiniſch Volubilis nigra, 
Volubilis media, Convolvulus niger. Convolvu- 
lus minor ſemine triangulo, C. B. Orobanche Ru- 
ellij, Geſ hort. Helxine ciſſampelos, Dod. gal. Lug. 
altera atriplicis effigie, Ad. Lob. Centunculus Pli- 
niÿ Ang. Elatine, Cord. in Dioſc. Convolvulus nis 
ger, Dod. Volubilis media ſive nigra, Thal.] Do- 
donæus vermeldet / daß es Ciſſampelos genennet 
werde / nicht allein zum Vnderſcheid der Helxines, 
ſo Parietaria genennet wird / ſondern auch dieweil es 


2 


ſich vmb die Baͤum vnd Stoͤck zu vmbwinden pfleget. 


Niderlaͤndiſch Swertewinde. Engliſch Blacke 
C Bindwed. ) | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
a der Buchwinden. 
N ES melder Dodonæus, daß man noch zur Zeit nit 
wiſſe / wo zu die Buchwinde oder Volubilis nigra 
koͤnne gebraucht werden / ohn allein daß Dioſcorides 
vermeldet / daß der Safft auß den Blaͤttern getrucket 
eine Krafft vnd Etgenſchafft habe den Stulgang zu 


3 treiben. | 
3 Das III. Capit. 
| Don Meerwinden. 
Meerwinde. Sol dana. 


Gr ad. 


Cubeben darzu / vn 


x ia wie einen Salat / vnd eſſen etliche 
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ſchlecht der glatten Winden gerechnet / hat 


ſo ſich auff der Erden hin vnd wider außbreiten: An 
den Reißlein wachſen lange Sttelein / daran glatte / 


breite / lichte vnd rundlechte Blaͤtter ſtehen / den Blaͤt⸗ 


tern deß Ephew beynahe / gleich / anßgenommen daß 
fie runder ſeynd / vnd Muͤlchſafftig.] Die Blumen 
ſcheinen etwas purpurꝛot / anzuſehen wie ein Gloͤck⸗ 


lein / daher es auch von etlichen Campanula marina 

genennet wird. Der Saame ligt in runden Schoͤtt⸗ 

lein / welcher etwas ſchwartz iſt. Das Kraut hat einen 
bittern vnd geſaltzenen Geſchmack. | 


Es wird diß Kraut an den Vfern deß Meers fun⸗ 
den / nicht allein in Welſchland vnd Franckreich / ſon⸗ 


dern auch in Holland / Seeland vnd anderen Orten 


mehr: bluͤhet den Sommer auß. 
Von den Namen. 
MeEcrminde wird Griechiſch bey Dodonzo genen» 


net Kea οi. ateiniſch Soldanella vnd 


Soldana, Convulvulus marinus, Campanula ma- 


rina. Soldanella maritima minor, C. B. Soldanel. 


la, Geſ. hort. Dod. Lon. Ad. Lob. Cæſ. marina, Ger 
Eyſt. Braſſica marina, Matth. Dod. gal. Ang. Cord. 


Caſt. Cam. ] Niderlaͤndiſch Zee winde. Engliſch Sea 
Bindwede / Sea Colewort. Frangoſiſch Chou de mer. 
Welſch Soldanella.] Andere wollen diß Kraut auch 


H Braſſicam marinam nennen / welches etliche impro⸗ 


biren, 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 


der Meerwinden. 


ge ſcharpffe / bittere / vnd geſaltzene Geſchmace we 


dieſes Kraut / gibt gnugfam zu verſtehen / daß es 
warmer vnd truckner Natur ſeye / auch biß in dritten 


Innerlicher Gebrauch. 

ES ſchreibt Dioſcorides, d diß Kraut dem Magen 
gar ſchaͤdlich ſey / von wegen feiner Schaͤrpffe / da» 

mit es denſelbigen beleidige: Derowegen es jederzeit 

mit guter ſeißten Fleiſchbruͤhe ſoll gekocht werden. 


Es⸗s wird diß Kraut ſonderlich geruͤhmet wider die . 
Waſſerſucht / dann es treibt die waͤſſertge Feuchtigkeit Waſprdacze 
I mit Gewalt durch den Stulgang / (ſonderlich aber ſo 


mans mit Rhabarbara hrauchet: ] Darzu man deß 
Pıuvers ein Quintlein mit Wein einemmen kan / wre 
Fernelius vermeldet / oder aber das Kraut vnd die 
Blaͤtter in einer feißren Fleiſchbruͤhe kochen / vnd et⸗ 
was davon eſſen / l oder mit Zucker oder Honig abbe⸗ 
reiten / vnd ein zimlichen Trunck thun. E 
Etliche ſtoſſen das gedoͤrꝛte Kraut zu Pulver / vnd 
geben dieſes Pulvers zwey oder drey Quuntlein mit ei⸗ 


aber man fol geſtoſſene Zimmer ⸗ 


ner Huͤuerbruͤhe ein: 
8 darzu thun: Andere thun Rhabarbara vnd 


d gebens mit Wein ein 
So kan man an 
vnd deren ein halb loth verſchlucken. | 
| en das Kraut mit Oel / Salt vnd Ef⸗ 
Etliche bereite r 


Siſſen davon / die librige wuͤſſerige Feuchugreit dar⸗ 


mic auß dem elke Be eſem Kraut vielen / dne 


che ſchreiben / es ſey wit di 
ſo a Fieber gehabt / geholffen 1 
Aber es meldet Dodonzus; daß man 8 3 
dens dann Nutzen von ſolchem purgieten ir ge 
derowegen diß Kraut nit leichtlich zu 900 — 
hört auch nit fuͤr junge / alte oder ſchwa en 5 
ge er fiir die allein / ſo ſtarck vnd wol rermeg he 
er ich Lobelius, daß Diff Kraut inn 
Se e verurſache / derowe⸗ 


85 : 07 ind 
genünze / vel reiſens vnd ABIT ben 


* 


ein runde / lange) dimne Wurz auß wel⸗ 
cher ſchmale / dünne vnd rotlechte Reißlein wachſen . 


1 


in Dioſc. & hiſt. Gel. hort. Lac. Tur. Lon. Lugd. 


ß dem pulver Pillulein formieren / 


* 
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Agen man jederzeit ein wenig Muſcarendluſt vnd Zim / F Jeſe Meerwinde haben die Apothecker et em ! 
metrinde dazu gebrauchen ſoll. 1 5 Art = Denen gehalten, | 
ü Euſſerlicher Gebrauch. wie Lobe ius in ſeinen adver arils dermel⸗ 
Seatgeng AV Alenus — 1 daß diß 9 uͤber das den det / vnder dem Titel Scammno)j Monſpelienſis. Ih. 
nuache. rien erꝛege / auch vonmwegefeinesfcharpfe ke Wurgzel iſt eines kleinen Fingers dick / mit vielen 
ſen vnd geſaltzenen Geſchmacks / euſſerlich wider alle Nebenwuͤrzlein hin vnd her kriechendt / weiß vnd vol⸗ 
Gebreſten koͤnne gebraucht werden / darzu auch andere ler Saffts. Die Blatter find etwas runder / als an den 
Klraͤuter / ſo dergleichen Narr ſeyn genuͤtzet werden. gemeinen Winden / kurzer / dicker / ſtaͤrcker vnd breitet 
was Wenn man das Krautin Waſſer ſendet / mit Ho oben weißlecht / vnd oben ſpintg / gegen dem Stict auff 
nig vermiſchet vnd uͤberlegt / heylet es allerley vmb ſich beyden Seiten rund / nicht ecket / in maſſen deß Apo. 
ftreſſende Schäden. f cyni oder der Oſterlucey: Der Blumen ſtehen viel 
Das Krane mit Honig vnd Eſſig zerſtoſſen / ynd bey einander / die ſind klein / geſtirnt / vnd weiß an Far⸗ 
nach dem Bad angeſtriechen / heylet es die 8 vnd s 3 ein ecketer Saame in kleinen Hülß⸗ 
raͤtze der Haut / auch kan man ein wenig Alaun dar⸗ verfolge | 
ee N enlette. 9 N hi 3 3 3 . 5 
1 1 | Hen: io. Vnd wird ge⸗ | 
| K | Von Meerwindſafft⸗ vnd ſeinem Inner? 8 ana Scammoniæ Monſpel. affinis foliisacuron g 
3 lchen Gebrauch. ribus, C. B. Periploca prior, Dod. Scam̃onij Mon- 
gh ſuß dem friſchen Kraut der Meertoinden / zan man ſpeliaci varieras, Lob. Apocymum 3.Cluf. hiſp. 
5 auch einen Safft 7 75 3 überfommen / wie Scammonij quoddam genus, Cæſ.] 
bey dem Wermuhtſafft iſt gelehret worden. | I 
. Bäßerige. Dieſer Safft wird auch gebraucht / die übrige waͤ. Von der Krafft * der Meer⸗ 


Fernelius meldèt / da 


Ser beigten ſerige Vnflaͤtigkeit auß dem Leib zu treiben. | | 
eeßtrechen Ki Sue Arie deſſelbigen Saſſts ein DIe Krafft vnd Wirckung belanger haben erich 


halb ung koͤndte einnemmen / den Stulgang damit zu 
bewegen: Man ſoll ihn aber nicht allein / ſonderen mit 


den weiſſen Milchſafft von dieſem Kraut außge⸗ 
preßt / vnd dick abgeſotten / daß er ſchwartzbraun wor⸗ 


e | Wein oder einer feißten Huͤnerbruͤhe einnemmen: den / hernach denſelbigen zur Purgterung deßdeibs ans 
Jedoch man gebrauche Ihn / wie man woͤlle / ſo thut er gewendet: Aber es hat geringe Wirckung gezeiget / 
dem Leib Schaden. ob 0 ſchan in ziemlicher quancitet iſt eingenommen 
Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 1 weten: | 
& MCCerwindenſaſſt mit Honig vnd Waſſer vermie Das IV. Capitel. | rn 
5 ſchet / vnd in die Naßloͤcher gethan nn vnd Von Stammonien von Mompelier. Sarbın 
gen ofen omg. | Be 
Diefer Safft mit Ervenmeel vnd Honig vermengt dcammonea Valentina. . | 
e Keil. ynd angeſtrichen / reiniget vnd ſaͤubert die Haut / ver⸗ ENTE ve 
. treiber die Raͤude vnd Kraͤtze derſelbigen. | urn 
| a Es iſt auch diefer Saſſt gut zu den alten vnmrei⸗. en 
Ghäden nen vnd vnſauberen Schäden, friſch vnd rein zu be> N a 
halten. | | > 
Meerwinde. DI 
Volubilis marina. ſirdas 
fle D 
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= N Das Scammonea wird 8 — 
\ ſchrieben. I. Ihre wur zel iſt faſt eines kleinen an 
D Fingers er welche allenthalben hin vñ wi⸗ > | \ 
der weit vinb ſich kreucht / vnd ſich außbrettet / auß der | 
Wurtzel kommen duͤnne vnd lange Naben welche ſich Ü 
> vielfaltig vmb dle Baͤum vnd Stoͤcke / vnd was ſie er. g 
greiffen koͤnnen / vmbwickeln / auch hoch auffwachfen⸗ n 


die Blätter vergleichen ſich den Blattern deß 9 


X \ 


X LT 


Der- rg rd 


Das Ander Buch / bon Kraͤutern. 


* 1. Scammonien auß Syria. 


Scammonea Syriaca. 


N. 


außgenommen daß ſie runder vnd fpisiger ſeyn / don 
Farben aſchenfarb: An den Nebenaͤſtlein bringet fie 


fleine geſtirnte Bluͤmlein / mit fuͤnff weiſſen Blaͤttiein 


beſeget. Es pflantzet ſich gar leichtlich / alſo daß es auch 


Ton kleinen Stuͤcklein / ſo von der Wurtzel geſchnitten 


Pre 
Seatdonien 
2 Sgria. 


ſeyn / vnd in das Erdreich geworſſen / auſſwachſet / das 
gange Gewaͤchs iſt voll weiſſes Saffts / wie Milch. 
Es wird in Gallia Narbonenſi vnd in Regno Va- 
lentino an den Vfern deß Meere erſunden / daher es 
auch Scammonea Valentina vnd Mompeliana ge- 
nennt wird / I dann etliche brauchen den Safft darum 


fur das rechte Scammonium, vnd dit von Maſſilten 
ſollen darmit vnd ein wenig Colophonia das rechte 


Scammonium alfo fälfchen daß man es kaum dar⸗ 
für erkennen kan.] 

II. Beneben dieſer Scammonien iſt noch ein an, 
der geſchlecht / welches für die rechte vnd wahre Scam⸗ 
moneam oder Scammonium gehalten wird / welches 
WBurgel faſt eines Arms dick iſt / darzu lang / jnnwen⸗ 


dig weiß vnd eines ſchweren Geruchs / voller Safft. 


Auß der Wurzel wachſen viel zaͤhe / runde vnd ſchwan⸗ 
cke Raͤben l dreyer Elen lang / mit welchen ſie ſich vmb 


die nechſten Baͤum / oder was fie erreichen koͤnnen / 


E 


ve, Cluſhiſp. Ger. Scammonia maritima Monſpe- 


vielfaltig vmbwinden: Die Blätter ſeynd breit vnd 


ſpizig wie ein Pfeil formiert / den Zaunglockenblaͤttern 


faſt gleich: Die Blumen ſeyn weiß vnd hohl / vnden 
eng / oben aber weit vnd rund / wie an der groſſe Win. 


in Aſia / Myſia / Syria vnd Creta: Wird aber nun⸗ 
mehr auch in Teutſchland in Gärten gepflantzet. [X- 
ber der Safft fo außgetruck net / wird ron den Kauff- 
leuhten von Alexandria auß Aegyyten vnd Syria gen 
Venedig gehracht.) 
Von den Namen. | 

Scammony oder Scammonsen heißt Lateiniſch 

Scammonium oder Scammonea. II. Scammo- 
nia Monſpeliaca foliis rotundioribus, C. B. Scam- 
monia Monſpel. Geſ. hort. Eyſt. Scammonium 
Monfpelienfe, Ad. Lob. ico. Scammonea Valenti- 


1 


8 


Il. Scammonia Syriaca, C. B. Scammonia, Matt 
Gel. hort. Lon. Lugd. Caſt. Cæſ. Sca mmonium, 


Cord. hiſt. Dod. Syriacum, Ad. Lob.] Griechiſch 


Erdluſuurla, Item Sxauburla f iga vnd Korapurıor. In 
den Apothecken nennet man den rohen Saſſt auch 
Scammoneam, wann er aber præparirt iſt wird er 
Diacrydion genennet. | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Stammonien. 


3 der Arzney: Vnd wiewol etli⸗ 


che ſchreiben / daß er ſehr higiger Natur ſey / ſo meldet 5 


doch Dodoneus, daß er maͤſſig warm vnd trucken ſey / 
ſintemal man kein fonderliche Hit / Schaͤrpffe oder 
Bittertzeit am Geſchmack ſpuͤhren koͤnne. R 
Innerlicher Gebrauch. 
ESſchreibt Diofcorides, daß der ſafft den Schleim 
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F liaca, Lugd. Cam. A pocynum 4. latifol.Cluf-hiß. 


S iſt der Safftrfo auß der Wurtel geſamlet wird / 


u 


Lynd die Gall durch den Stulgang außtreibe / vnd Ban one 


vermeldet / daß die groͤſte Doſis ſey anderthalb Qtunt⸗ 


lein / die mittelſte ein Quintlein / die geringſte aber ein 


halb Quintlein. | 
Nlieſues ſchreibt / man ſolle den Safft eingeben von 
fuͤnff biß auff zehen Gerſtentoͤrner ſchwer. 

Vnd ob wol Dioſcorides vermeldet / daß dieſer 
Saſſt auch die Phlegmata außfuͤhre / ſo purgteret er- 


doch firnemlich die Gallen vnd das boͤſe Gewaͤſſer / 


vnd wie Oribaſius ſchreibet / viel fräfftiger dann ande» 
re dergleichen purgierende Artzneyen. 


H Aber es meidet Paulus Ægineta, daß er dem Ma⸗ 


gen gar ſchaͤdlich ſey / vnd denſelbigen gar leichtlieh ver⸗ 
derbe / auch ſuͤr andern purgantibus. N 
So fegt auch Meſues, daß dieſer Safft nicht allein 
dem Magen ſchaͤdlich vnd verdrießlich feye / ſonderen 
anch die Daͤrm im Leib vnd alle andert jnnerliche tie» 
der verletze vnd zerꝛeiſſe / das Geaͤder eroͤffne / vnd von 


ganger Natur vnd Subflang dem Hertzen vnd alen 


andern Gliedern zu wider ſey. 


2 
. 


\ 


Daher auch Fernelius ſchreibt lib. z. Methodi me- Sb. 


dendi, cap. g. daß man dieſen Safft keinem jnngen o⸗ eh 


der alten Menſchen / auch feiner ſchwangern Frau⸗ 
wen oder ſchwachen Perſon eingeben ſoll / ſondern al⸗ 
lein ſtarcken vnd vermuͤglichen Perſonen: Auch nicht 
den jenigen / ſo mit eiuem hitzigen Fieber oder ſonſt ei⸗ 
ner ſcharpffen vnd geſchwinden 
angegriffen / fintemal er den gantzen Leib zu dem heſſ⸗ 
ugſten zerꝛůttet / die hitzige Feuchten engiinder, vnd 
leichtlich ein Fieber verurſachet. 

Es hat aber der Safft dieſe Art an ſich / daß er viel 


4 


wachheit ſeynd 


mehr von den euſſerſten Gliedern die dünne vnd ſlieſ⸗ 


ſende Gall / wie auch das Gewaͤſſer außtreibet / dann 
von 7 — ſo den Daͤrmen vnd dem Magen nahe ge⸗ 
legen ſeyn. | 


Dieweil dañ dieſer Safft fo ſorglich vnd muͤhſelig E 


purgirt / fol man mit gutem bedacht damit vmbgehen / 
damit er nicht mehr Schaden dann Nutzen — 


Er wird aber auff mancherley weiß eingenommen, | 


Dioſcorides ſchreibet / daß man den Saſſt einen 


den / leines ſchweren Geruchs. ge | 
Sie waͤchſt in heiſſen Sändern vnd feißtem Erdrich K Quuntlein oder zwey Scrupel ſchwer / mit Honigtraſ⸗ 


fer einnemmen koͤnne / die Gallen vnd Phlegmara da 
mit außzufuͤhre. | 

Es wird aber der Safft auff ſolche weiß gefambler: 
Man ſchneit den Knopff der Wurgel oben ab / vnd hoͤ⸗ 


let ſie mit einem Meſſer rund auß / in der Geſtalt wie 


ein Gewoͤlb / alſo daß der Safft aller zuſammen in das 
außgehoͤlte Loch fleuſt / welcher darnach außgeſchoͤpffet 
wird / vnd in ein ander Gefäß gethan. 

Andere machen Gruben wie ein Gewoͤlb in die Er⸗ 
den / ſchneiden die Wurtel auff / legen Welſcher Nuß⸗ 
baͤnmenblaͤtter darunder / darauff ſie den Safft em⸗ 
pfangen / welchen fie darnach aufheben / wann er tru⸗ 
cken worden iſt. 


Eee ) Etliche 
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A Erlliche aber zerſchntiden die Blätter bampt den F mit Roſenzucker eingeben Mau kan es and in Ob. 
Wurzeln / vnd trucken den Saft mit Gewalt heranß / 
damit ſie deſſelbigen viel uͤberkommen könne ;.. Aber 
dieſer Safft iſt nicht fo gut / als welcher allein auß den 


Wurzel gefloſſen iſt / welchen man für den rechten vnd 


wahren Safft oder Scammoneam halter / welcher 


Gal vnd 


aſſer auf, 


\ 


1 


B erkennen toͤnne / lehre Diofcorides, da er ſchreibet / daß G Scrupel: Der e 
ſtenkoͤrnlein ſchwer / per miſch zuſamipen / vnd mit Zu⸗ 


auch ohne ſor 
waͤſſer / vnd bißweilen auch 
dem Leib fuͤhret. 


; aaa 7. . „ r 
Daß aber oſſtmals auch gar ein geringe vnd Feine 


Doſis der Scammonee gar hefftig vnd gantz muͤhſe⸗ 


lig den Leib purgiert / kompt allein daher / daß ſie mit 


Wolffs milch vermiſchet vnd verfaͤlſchet worden iſt. 


Wie man aber die rechte vñ wahre Scammoneam 


die beſte Scammony leicht ſey / duͤnn / ſchwaͤm̃ig / klar / 


glitzend / an der Farbe dem Ochſenleim gleich / gleich 
wie der jenige Saſſt / ſo man auß Myſta bringt. Man 
muͤſſe auch nicht allein darauff achtung gehen / daß die 
Scammonea, wañ man ſie mit der Zungen auruͤ 


| weiß wird / dieweil ſolcheß auch geſchicht / wann ſte mit 


der Wolffs milch iſt verfaͤlſſchet worden: Sie ſol auch 


nicht auff der Zungen brennen / dann ſolches auch ein 


reitet worden / heißt er Diacrydium vnd Scammo 
Dea præparata: Wie man ihn aber bereiten ſoll / kan 


2 


* 


Zeichen iſt / daß fie mit der Wolffgmulch verfaͤlſcht ſey. 
Dieſer Safſt wann er noch roh vnd nit præparirt 
iſt / wird er Scammonea genennt: Wann er aber. ber 


auff folche nachfolgende weiß geſchehen. 
Von Diacrydio vnd ſeinem Gebrauch. 


ES wird der Safſt von der Srammonienteurzel 


auff viel vnd mancherley weiß bereitet. Etliche leh⸗ 
ren jhn alſo præparieren: Nimb Scammoncam jj. 
vntz / gerzeibe fie faſt klein in einem Moͤrſel / ſpreng zu⸗ 


vor ein wenig guten ſuͤſſen Man deloͤls dazu / ein Telg⸗ 
lein darauß zu machen / darnach nimb ein außgchoͤlte 


Quitten / darein thue den Scammonienfafft / verbinde 
das Loͤchlein mit einem andern Quittenſchnitz / vmb⸗ 


ſchlage ſie mit Teige / vnd laß in einem Backoffen bra⸗ 
ten / alsdann nimbs herauß. Nachmals nimb ein vntz 


gelbe Myrobalanen geſtoſſen / weich die in zwey Vn 
beiſſen Qutttenſafft 24. kund / an einem warmen ort / 


dab truckezs durch ein Tuch vnd vermifch esmirde, | 


werden: Alsdann nemmen fie darzu ſuͤß Mandelol 


Scammonea, laß es an einem warmen Ort truck nen: 
Andereberelten das Diagrydiu maqlſo. Sie nemen 
Roſenwaſſer ynd fieden dar die Rinde der gelben 
Myrobalanen / Spicanardi vnd Zimmetrinde / in fol, 
chem Waſſer beiten ſie darnach den Scammonien. 
ſafft 24. ſtund lang / vnd laſſen jhn widerumb trücken 


vnd ein wenig Tragacanthe, thu es darnach in die 


allein mit Quitten 


E 


ES 


nen außgehoͤlten Quitten / vmbſchlagen denſelbigen 
mit Teig / vnd laſſen jhn darnach braten. Etliche chun 
auch etwas Maſtix darzu: Andere machen es aue 
fa an: Aber die erſten præpara- 
tiones ſeyn am beſte n. 


[Over atfo: Wimbeinftichein Scammonca, Laß 
gemaͤchlich in friſchem ſüſſem Mandelöl ſieden / nach. K 


mals zerꝛeibs in ſauwren Qutttenſafft / darin vorhin 
der edlen Spicanardi / Anißſaamen / vnd andere wol⸗ 
riechende Gewuͤrtz geſtoſſen ſeyen wider getrurtner / 


vnd dann mit Maßiix vnd Gummi Bdellio in einer 


* 


außgehoͤlten Quttten geſotten. / „ 
Dieſer bereite eee 
nennt / wird ſehr vnd viel in der 


at Diagrydiumm ge- 
Aruney zum purgieren 


gebraucht: ſonderlich aber pig man andere chwache 


purgationes darıhit zu ſtarcke 
man braucht es in Epnſetven / in 


flärefen vid iu ſchaͤrpffen; 
n Lattwergen / Confec⸗ 


, ee © 2 RR Be W 1 
zarten Perſonen / ſo ein abſcheuwens an den 


Den 


purgantibux haben / penen kan man ein wenig 


oder ſicben / ja auch biß auf ichen Gerſttütoͤrner b 


ſonderliche Beſchwerung dit Gall das Ger 
die Phlegmata felbſt. auß 


7 


lat oder Pfefferkuchen backen / vnd alſo einnemmen. 
Auch kan man andere Kuͤchlein darguß backen / mit 
Zu en Zmmmetrinden / Ingwer / Naͤglein nd Ko, 
enwasf ert.. 
Oder alfa: Nimb Nhabarbara / pal. arom roſat / 
jedes ein halbes Quintlein / Diagrydij, dritthalb ern. 
pd / weiß Zuckers ſechs loth: den Zucker zerlaß mit ge 
diſtilliertem Roſenwaſſer / ſeude jhn wider har / ver. 
miſche obgemelfe Stück darunder / geuß runde Füße, 
lein darvon / deren gebe man ein halb Quintlem auff 
einmaall.. A Nne. 
In Lattwergleins weiß alſo: Nimb deß Marck⸗ 
auß den Caſſten Roͤhren anderthalb lahr Rhabarba⸗ 
ra zwey Scrupel: Der edlen Spicanardi zehen Ger. 


cker bereitet ein Lattwerglein davon.. % 

Auff Traͤuckleins weiß: Nimb Manne ein loth 
Violſyrup anderthalb loht / Dia gryqij fuͤnff Gerſten. 
koͤrn fein ſchwer / zerꝛeibs mit ſechs Loch Wegrichwaſſer / 
zu einem Traͤncklein. 

Oder nimb Diagrydij acht Gerſtenkoͤrner ſchwer / 
zerꝛeibs in ij. loht Violſyrup / mit ſechs loht gediſtilliert 
Endivienwaſſer / zu einem Traͤncklein⸗ 

Mullilin mach alſo: Nimb Rhabarbara ein Sctu⸗ 
pel / Trochiſcen von Wermuht/Diagrydijfichen Ber, 
ſtenkoͤrnlein ſchwer / ſtoß wol zuſammen / vnd draͤhe 
fuͤnffzehen Pillulein darauf.) ä 
H Jedoch ſol man dieſen Safft mit guter Fuͤrſorg des 
branchen wie auch droben vermeldet iſt. 

Fernelius ſchreibet / daß man deß Diagrydij non 
ſechs biß auff zwolſſ Gerſtenkorner ſchwer eingehen 
toͤnne / die Gallen vnd das Gewaͤſſer auß dem ganzen 
Leib außzufuͤhren. . SR RE a EU erg a 

Meſues ſchreibet / daß es vier Jahr lang vnperſehrt 
bleibe: Andere aber ſetzen nur zwey Jahr lang. .,.: . 

Es werden auch Trochiſcen oder Kuͤgelein berzif 
von Scammonea mit Myrtillen / die Wurzel Coſtil 
Saffran / in wenig Opij / mit vnzeltigen Lrftubelſa 
angefeuchter: dieſer eines zertrieben init einem Eyer⸗ 
dotter vnd ſcharpffen Eſſig / vnd an die Stirn vnd 
Schlaͤff geltrichen / vertreißet das veraltet. Dauprtuch ana 
von Kaͤſtr⸗ Mit Epfichſafft sertzichen vnd auff die har, 


ten Drüßtem gestrichen zahl ſie. Mit Bihergeil ae 
verniſcht und zertrieben / vnd hinden das Haupthe⸗ Sarah, 
ſtrichen / iſt gut zur kalten Feuchten deß Hirns / der 
Schlaffſucht vnd ſchwacher Geduͤchtnuß 1. .:. 
Euſſerlicher Gebrauch deß Scammonifaffts. 
In Wollzaͤpfflein in Scammontenfafft genetze / 
vnd vnden beygebracht / iſt der Frucht ſchaͤdlich. 
LScammonea zertrieben vnd Baumwoll darizm Meme 
genett. fuͤrdert den Weibern ihre gebührliche Rein- 
gung. J. . en be 8 
Den Safft mit Honig odet Oel vermiſcht ynd ane Geh 
geſtrichen / vertreibt die Beulen / Geſchwůlſt vnd Br 
ſchwaͤr / ſo man Panos nenner. 215 T. iin. 
Wann man den Safft mit Eſſig kochet vnd anſiret. n 


* 


* 


chet / ſo vertreibt er die Naͤundee. 
Dioſcorides vermeldet / daß er gut ſey wider die abe eng 

telangmirige Schmerzen deß Haupts / mit Roſenol 
vnd Eſſig vermiſcht und das Haupt damit beſprengz 

— Es ſchreibet ‚Diofcorides von: der Wurzel det 
Scam̃onien / daß dieſelbige gut ſen wider die Schmer⸗ 
zen vnd Wehethumb der Huͤfſt / mann fie in. Eſſtgge 
ſotten / zerſtoſſen / darnach mit Gerſtenmeel vermiſcht / 
vnd wie ein Pflaſter uͤberleget warde. 


Von klein Scammönien. 
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Die werd, — Arter auffwachſen. lia Nager 
er auch 1 Hiſpania ond-Ga : De da 
N chlecht bl ern Orten mehr erfl Auguſt 
nder aber mühe im Junio / Julio vnd 
| artio vnd Aprilis wurd 
As erg. . Von den Namen. zonen 
— Seſchlecht der kleinen Sin ge — 
Ka str 85 fuͤr 1 5 Das a * 
Mehr ah, vender leafed Bindwed. a yolV 
dello r wird Lateiniſch genennet CO ppaniſ⸗ 
open [Welſch Sctammonea pic n iſch 
Ken Berg 
G volvulus LienennerScammonia , lrulus nig 
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am, Clulſ. hie ampii, Lug, Cant lus Argent 
Altheg fi = P-& hiſt. II. Convolvu Icheæ, Cl 8 / 
hilp. hig iC. B. Cõvolvulus folio A ‚Cafb 
Von 1 nr: igenfcha fft. 
as: Natur / Krafft vnd EI der 
G > werden dieſe beyde Maude gar went 90 | 
fang cen genifyer.C.Clufius meldet vorm IHN, dene 
2 Ördaß es ein herlich gur Wundttrautſeen 
SEO Kraſſt haben ſoll dir Wunden zu hehie 


Das VI. Capttel. 
, Von Spaniſch Waldraͤben. 
Spanſch Waldraͤben. Clematis Boetica · 


ilet: Yun; = 
| uß der W 8 
w b der Wur . 
nd gehn 
4 geſpreitet „ ein / welche auff der Erden 
CD was wol, al due Elendogens lang hart 
Blein, kommen be Ä 0 An den Giepfeln derſelbigen 
ngen Gernch/ fir purpurbraune blumen ohn 
aftgieich den Blumen den blauwen Winden 
oben har, außgenommen daß fie etwas kleiner ſeyn / 
den mn in etliche Ecken abgetheilet / äninfehen 
* waun fie bon fuͤnff bläͤttlein weren zuſammen go 
805 die blaͤtter ſtehen an den Zweiglein gar ungleich 
eyſammen, an Geſtalt etwas langlecht / ſchmal / vnd 
mitzarter Wollen beſetet / den Weidenblaͤttern bey. 
hahe gleich / am Geſchmack ein wenig bitter vnd faſt 
wie ein Gummi 
U. Cluſius vermeldet / daß er niemals einen Saa⸗ 
men daran habe ſpuͤren koͤnnen. K 
PR. 11. Das ander Grſchlecht iſt auch ein nidriges 
n Krdutlein / gewinnt viel ſchwache / ſchmale vnd rauh 
Aeſtlein / mit welchen es ſich zum theil an andere Ger 
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| Jeſe Spanifhe Waldraͤbe iſt gar ein ſremb⸗ z 
Dee Gewaͤchs / hat lange vnd zaͤhe Aeſt mit et⸗ Wehn, 
lichen Knoden oder Gleichen / auß welchen je 


waͤchs anhaͤnget / zum theil auch auff der Erden auß⸗ 
breitet: Seine Blatter vergleichen ſich etwas den 
Wlaͤttern deß Eybiſch / allein daß fie kleiner ſeyn / von 
Farben grauw / rings vmbher ein wenig krauß vnd 
zerkerffet / am Geſchmack wie ein Gummi / ein wenig 
ſcharpff vnd bitter: an langen rauhen Stielein bringt 
ts ſeine leibfarbe oder auch purpurbraune Blumen / 
den 1 faſt gleich / anzuſehen / als we⸗ 
ren fie von vielen Blaͤttlein zuſammen geſetzel. Die 


zween Faͤden wachſen / mit denen es ſich an dle nechſte 8 


Baͤum vmbwinder vnd aufſwachſet: Seine Blaͤtter 
ſeyn hart vnd gruͤn / rings vmbher zerkerfft / eines ſchar⸗ 
pffen vnd brennenden Geſchmacks / deren ein jedeß 
fein eigen Stiel har / baran es hanget / doch ſtehen jh⸗ 
rer viel beyſammen: Zwiſchen den Stielen der Blaͤt⸗ 
ter kompt noch ein ander Stiel herfür an welchem ein 
kleines Kelchlein waͤchſt wie an der Wolffs milch / auß 
welches mitte ein Koͤpfflein herfuͤr kompt mit vielem 

cet ee i Saamen 


1270 D. Jacobi Theodon Tabernaemontant / 
II. 1 ei aefüten re * 
„iematis ap nol orep eno. 


es Haar hanget / wie die weiſſe Pflaumen. 

i nn diß Gewaͤchs gar wol koͤn 
ne zu der Waldraͤbe geſetzet werden / deren Diofcori- 
des lib. 4. gedencket / welcher es auch an Geſtalt vnd 
Complexion gleich ſey. Es wird in Spanien funden 


Von den Namen. 


Paris Waldraͤben wird Lateiniſch genennet 


Clematis Boetica, dieweil es an etlichen Orten 
Boeticæ iſt erfunden worden. Clematitis peregrina 
foliis pyri incifis, C. B. Boetica, Clul. Lob. Lugd. 
Ger. altera Boetica, Cluſ. hiſp. & hift.] Engliſch the 
Traveilers Joie of Candie.] | 

B Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Spaniſchen Waldraͤben. 
E Jcweil die Blätter eines ſcharpffen vnd hiesigen 


oder brennenden Geſchmacks ſeynd / iſt ſie ohne, 


zweifel warmer vnd truckner Natur. 
Innerlicher Gebrauch. 


| C. Cluſſus vermeldet auß dem Dioſcoride, wann 


RN man den Saamen zerſtoſſe vnd mit Honigwaſ⸗ 

Sclem fer einnemme / ſo treibe er Gall vnd Schleim durch den 

suptreiben. Stulgang auß. | 
| Euſſerlicher Gebrauch. 

| Wann man die blaͤtter zerſtoſſet / vnd euſſerlich den 

c tib damit beſtreicht / ſollen fie den Auſſatz reinigẽ. 


€ Das VII. Capitel. n 


| Von Singruͤn. 5 
1. Singruͤn. Clematis daphnoides. 


Pr 
— 


ww 
TER 


m 


. es Kraut (I) Stingrün beſchreibet Dodo. 
Gingrbn: næus; daß es lange dünne vnd ſchwancke 

1 Gertlein habe / gleich wie die Bintzen / mit vie⸗ 

fen Knoden oder Gleichen vnderſcheiden / breite ſich 
auff der Erden auß: Seine Blaͤtter ſeyn glatt / etwas 
breit vñ langlecht / den Lorbernblaͤttern beynahe gleich / 
außgenommen daß fie kleiner ſeyn / Lgruͤner / darzu 
ſteiff vnd ſtarck: Neben den Blättern kommen kleine 
Stielein herfuͤr / an welcher Giepfel himmelblauwe / o⸗ 


A Saamen beſetzet wie der Hirſen / an welchem viel lan F 


an den Waſſern. ö 


der braunblauw / bißweilen auch weiſſe Bluͤmlein mi 
fuͤnff Blaͤttlein geſehen werden / ohn einigen Geruch / 
vnden eng / oben aber weit auffgethan / etwas groͤſſer 
dann die Borꝛagenblumen: hat duͤnne zaſechte Wur⸗ 
teln / welche auff dem Land pin vnd wider flabern. 
Es waͤchſt in den Waͤlden / auch bey den Waſſern / 
fuͤrnemlich aber in feißtem Erdreich: bluͤhet im Mertz. 
Bleibet allezeit gruͤn / darumb machet man im Win⸗ 
ter Kraͤntzlein darauß.]. 
II. Es gedencket Dodonzu 
Geſchlechts fo Clematis daphnoides major genennt 
wird / welches dieſem in allen ſtuͤcken gleich iſt / außge⸗ 
nommen daß es an blumen / blaͤttern 
Wurgeln groͤſſer iſt. 
III. Alſo wird noch ein ander Geſchlecht bey Mate 
thiolo befihrichen / welches auch D. Camerarius ge, Susis, 
dencket / mit gefüllten Blumen / jo ſchoͤn vnd luſtig an⸗ 


fin die ble 

w Cam 

| - Senne 
s noch eineg anderen 1 


Von den Namen. 

ngruͤn wird auch genennet Ingruͤn [ Euwig⸗ 

un / Streit vnd Beerwinck. Griechiſch e. 

ric d precteſ ci Lateiniſch Vinca Pervinca.[l.Clema» 

tis Daphnoides minor, C. B. Daphnoides, Dod. ut: 

Fuch. Lob. Thal. Cam. Cluſ. hiſt. Vinca pervinca, 

Brunf. Gel. hort. Lon. Ad. Lugd. Pervinca, Trag. 
Clematis, Matth. Lac. Cord. in Dioſc. Tur. prima 

Dioſc. Ang. Provinca vulgo, Cæl. II. Clematis fl. 

pl. C. B. Daphnoides polyflora, Lob. Clematis ma- 

K jor flore duplicato, Lugd. altera fl. pl. Cluſ hiſt. ap. 

alt. Welſch Provenca. Frantzoͤſiſch pervenche. Spaniſch 

ervinqua. Niderlaͤndiſch / Vincoorde / Maegdencruyt 

Boͤhmiſch Barwynck. [ Enguſch Pervinkle.] 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 


Atthiolus ſchreibet / Singruͤn habe ein Art zu 
luͤhlen / [trucknet vnd zeucht zuſammen: Aber 
Dodonteus wil / daß er ein wenig warmer Natur ſey / 
doch etwas geringer dann im andern Grad. 
Paulus Ægineta meldet / daß er truckner Natur ſey. 
Man kan auch auß dem Geſchmack abnemmen / daß 


er truckne vnd zuſammenziehe. Fuchſius ſagt / 
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5 drrſordenen f „Es pflegen aucherliche Weber den 

0 Kraͤntlein 5 A Jungfra wen von dieſe m Kraut 

1 leiſen wn. egen / aher es anch Todtenkrautge. 
a Von dem Safft. 


2 dhe D Er Saſſt auß den Blaͤttern getrucket / in die Oh⸗ 
c. ren gethan / nimbt den groſſen Schmertzen: die⸗ 
Kr Saſſt im Mund gehalten / legt den Janſchmerzen. 


5 Von dem Singruͤnwaſſer. 
Nm deß Ingruͤn zu Anfang deß Fruͤhlings / ſo 
Ver in vollkommener blüͤhet iſt / zerhaeke jhn mit 
Wurtzel / Krant vnd blumen faſt klein / vnd beſprenge 
| ihn mit gutem firnen Wein / vermachs beheb / laß wol 
f erbeitzen / vnd ziehe es ab. Diß iſt den Kindern wol zu 
dercn gebrauchen / ſo mit dem ſtaͤtigen Durchbruch behaſſter 
6 3 añ es waͤrmet / verzehrt ſolche Feiichtigkeit / vnd ſtaͤrckt 
Net den Magen bnd die Daͤuwung. Er waͤrmt auch die er 
kalte Beermutter / vnd trueknet von allem Schleim / 
dardurch ſie zu der Empfaͤngnuß geſchickter werden. 
Es wird auch von den Wundaͤrtzten neben andern 
Wundkraͤuter in die Wundztraͤnek gebrauchet / auch 
die Wunden vnd Schaͤden damit gewaſchen. Heylet 
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Das yIII. Capitel 
Von Waldraͤben. 


| u Frembd blauw Waldrͤͤben. 
| ematis peregrina cærulea· 
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Clematis cærulea Pannonica. 
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A werden von dem Ba noch 5 1. 
„Geſchlecht mehr der Waldraͤben erzehlet / Freude 
2 auß welchen das (I.) erſte Geſchlecht frembe rs. 
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IV. Purpurbraun saldrräßt. 
Clematis purpurea. 
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blat Waldtraben genennet wird: Hat gar ein dar 
ſechte würtzel faft wie die Wegrichwurgtel / die bey dem 
Stengel dick iſt / auß welcher runde / vnd sähe Sten⸗ 


gel waͤchſen mit Naͤbenaͤſtlein beſetzet / mit welchen es 


auff der Erden hin vnd wider fladert: An den R& 
ben gewinnt es lange Sticlein 7 daran die Blaͤtker 
wachſen / deren etliche breyt vnd zerſpalten ſeyn / wie an 
dem kleinen Ephew / andert aber den blaͤttern deß Sin⸗ 
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cc e 
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. 1 0 
fen. — regen m ruͤhlin 


in faſelechte 
(a 11. hat gar © $ ei fen) h 


übe iſt dem erften Gefchlecht an 
Wurzeln / Stengeln / Blättern on ann 
vnd gar gleich / außgenommen daß jene vbn Far N 
blaw / dieſe aber purpurbraune Blumen tragt. 
Seyn alle vier frembde vnd außlaͤndiſche Krän 
ter: Blühen mit den andern Waldtraͤben. 
| Von den Namen. 3 
1 Des Waldraͤben werden auch Clematides g 
nennt / allein daß eine frembde Waldraͤbe / Ih 
teintfch Clematis peregrina ; dir andte Vngeriſh 
Waldraͤbe / Lateiniſch Clematis Pannonira Iten 
blauw Waldtraͤbe / Clematis cærulea: vnd purynt: 
braun Waldtraͤbe / Clematis purpurea genennd 
wird. LI. & IV. Clematitis cærulæa vel purpi 
kea kepens, C. B. Clematis altera, Matth. Dod. 
Caſt. ap. Clul. hiſt.peregrina cæruleatt purpures, 
Lob. Clematis 3. quæ Flammula, Cæſ. Pothos 
cæruleus, Lugd. II. & III. Clematitis cærulea 
erecta; C. B. Clematis alterà minor longifolis 
Clymenum quorundain ; Lob. Lugd. cærules 
Pannönica2.Cluf. pan. major Pannonika, Gerd 
Enzliſch Ladies Bower das erſte vnd leiſte / das an 
der vnd dritte / Bush Bower.) f 
Von der Natur / Krafft / vnd Epgenfchafft 
I der Waldtraͤben. 
( Clufus ſchreibet von dem andern Geſchlicht/ 
J. daß es am Geſchmack gar ſcharpff vnd bren⸗ 
nend ſeh: Derowegen es hikiger ond truckner Das, 
tur ſeyn muß: Was aber fencbefondtre Tugene 
genden ſeyn / iſt noch vnbekannt / man | 
woͤlle ſie dann zu den Lie⸗ 
nen rechnen. 
Kur 
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Das Ander Buch / von Kräutern, 11273 


N 


Iv. F Blaͤtter feyen am Geſchmact faft ſcharpſſ vnd bren⸗ 
Das IX. Capitel. a nendt / al;o daß fir Blateren vnd Geſchwaͤr machen / 
Von Lienen. 2 kriechen an den Baͤnmen wie der Epheuw oder wie 
| I. gien die Winde: Die Bläser ſeyen dem Singruͤn etwas 
1 . | gleich: Seine Bluͤmlein wachſen an zarten Stielen 
Clematis urens. I. von Farben weiß vnd wolriechend / anzuſehen wie 


Sternlein. Der Saame iſt gelblecht / rund vnd ſpi⸗ 
zig / welches viel bryſamen ſtehet. 
Es waͤchſt in Spanten vnd Welſchland neben den 
Zaͤunen / ſtehet gern an den Oecthen da es die Sonne 
ha ben kan. — 
I. Was das ander Geſchlecht anlanget / iſt mir 
dieſelbige noch vnbekandt / finde auch nichts bey ande⸗ \ 
ren Authoren darvon geſchriebe n. 2 
68 Von den Namen. | 
Jenen oder Seinen wird auch genennet Waldtraͤ. a 
ben / Griechiſch Ku ö iR. Saräinifch Clema- 
tis altera. Clematis ſive Flammula repens, C. B. 
Clematis altera, Dod. gal. fl. albo. Caſt. Cam. alte- 
ra urens, Ad. Lob. Flammula, Dod · Lugd. hiſt. 
Viticella, Cæſ. Clematis urens & urens multiflora, 
Ger. Spaniſch Gormadera. lem Clematis uren. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| der Leiuen. 
Einenkraut iſt hitzig im Anfang deß vierdten 
Oradts / ſcharpff vnd brennende / derowegen es 
| Fun auch vnder die medicamenta cauſtica gerechnet 
= 2 0 EK 2 5 N : wird. | 3 
NY Pn Innerlicher Gebrauch. 1 
A 65 / REIT SS loſcorides fpreiberzwann man den Saamen Gg . 
r S 
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serfloffe vnd mit Waſſer oder Meth eynnem̃e / tretben. 
ſo treibe es durch den Stulgang Gall vnd Schleim. 
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Euſſetlicher Gebrauch. 
5 N Je friſche Blaͤtter zerſtoſſen / vnd wie ein Pflaſter zug, 
ae 11. Lienen. . vbergeleget / vertreiben die Raude. . | 
Clematis * II. Sie werden auch gebraucht Blateren darmit auff — 


der Haut auffzureiben / dann fie etzen die Haut / ziehen schen 
auch die boͤſe Naͤgel von den Fingern. | 


Das X. Capitel. 
Von Brennwurtz. 


Je Brennwurtz hat rochlechte Stengel bey 
nahe zwo Elen hoch / mut welchen es gerad 
vnd ſtrack auffwaͤchſt: Oben auff den Sten⸗ 
geln vnd Zweiglein erſcheinen gar weiſſe Blümlein 
wie an dem St. Johannestraut / nach welchen drr 
Saame erſolget: Ihre Blätter ſtehen an den Neben, 
aͤſtlein etwas lang vnd ſpitzig den VBlaͤtteren deß 
Singruͤns beynahe gleich: Die Wurzel iſt dick vnd 
vielfaliig. J 
ir gedencket Dodonæus noch einer andern Art 
der Brennwurtz mit einer grünen Rmden / weiſſen 
Bluͤmlein vnd ſaſelechten Wurgel / hencket ſich aber 
an die Baͤum vnd andere Stoͤck / waͤchſt nicht auſſ. 
recht / darron man leſen kan in Hiſtoria Rirp. pemp. 
3. lib. z. c. 16. | ee 


I 


N ae. See werden gemeinlich in den Gaͤrten gezielet: 
E - KATZEN K blühen im Augſtmonat. „ 
g | Von den Namen. 


0 5 Rennwurg hat ihren Namen / diewtil fie auff der | 
. F Haut brennet / dieſelbige etzet vnd blafen machet, 
Wird auch genennet Blatterzug: Lateiniſch Flam- 
mula, oder Flammula Jovis] Flammula recta, 
£ G Flammula, Matth. Lugd. Clul. pan. & hiſt. C. B. 
y Ge. Flammula frutex, Cord. in Dioſcor. alteraDod. al- 
| we 
Deren 6 arte ehr cam El ferne 
viel das (I.) belanget / wird daſſelbige von Ser.] Welſch Hanmmola. i E bach 

Diofcoride beſchricben / daß es rothe Aeſt gewinne Spanifä Vralbereis. Boͤhmiſch Priotruyt. | ngtıjä | 
wis Raben / weiche Jähe fenen wie ein Brandt: Seine Vyright Virgins Bower. G 
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Krafft / vnd Eigenſch 
Von der Naar! a ff = BE 
wurtz iſt eines ſcharpffen PN 
Jaden Geschmacks daher ſie auch fuͤr warm vnd 
trucken gehalten wird im vierdten Grad. 5 
Innerlicher 1 
mieren auß dem Kraut Pillulen? vn 
2 * — Paper das viertägige Feber / ein Stund 
* p vor deß Schauders oder Froſtes anſtoß / vnd laſſen 
den Kranken darauff ſchwiten. ] == 
Euſſerlicher Gebrauch. 


be. EINE inneren Schelſſen oben auſſ die Hand gelegt / 


da man die Pulßader zugretſſen pfleget / Carpus 
5 t: zeucht Blaſen auff / vnd hilſſt wider das 


— end hartes Geſchwaͤr an feinem Leib hette / fo 
nicht wolt zeitig werden / der zerſtoß das Kraut mit 


Oel / vnd lege es wie ein Pflaſter vber / ſo macht es 


| Daſſelbige ieitig vnd eger es auff. 
Dum u., die 
” A auf. 


Aus dem Kraut wird auch in Balneo Marie ein 

Waſſer gebrannt / welches ſo hinig iſt wie ein 

Brandterwein / es wird aber gar nicht gebrauchet / 

ſonderlich in Leib: Wenn man es aber in kalten 

Schwachheiten nügen will / fol es mit andern Waſ⸗ 

ken vermiſchet werden / damit es nicht die innerliche 

Glieder verletze. e 

| Von Brennwurtzoͤl. 

gu uß dem Kraut kan man auch ein hieiges Oel be⸗ 
auſſ ſolche weiß: dumb die Blätter von der 

ennwurtz / zer 

| —— * ein Glaß / vnd fire Bann 

ii daruber / Loder Rofendlı ſtoyſſs oben zu /] ſege ey 

ein zeilang an die Sonnen. 


\ H 


Wann man auch die blätter zertniſchet vnd auſſ 
ut legt / fo ziehen ſie Blaſen vnd enen die Haut 


Von dem gebraͤnten Waſſer. ai 


vnd zerſchneide dieſelbige gar 


' 1 * 
pa 


ce en 


I B. ſchlechtes geringes Würgkin/ mit wenig fe 
Zaſeln behencket / auß derſelbtgen wachſin 
duͤnne vnd ſchwancke Reißlin / mit welchen es hin 
vnd wider kreucht / an den Raßlem gym dt es fin 
Faͤdleln / darmit es ſich an die nähe Baum vnd 
Pfeiler vmbwindet vnd in die hoͤht ſteiget. Seine 
blaͤtter ſeyn nit groß / aber etwas breyt / glatt vnd weych / 
an fuͤnff Stuck ſertheilt / deren jedes am Vmbertiß 
gerkerfig iſt: Seine Blumen ſeyn zimlich groß / mit 
fuͤnff bleichgelben blaͤttlein befege : Mach den Blu⸗ 
men erſcheinet die runde vnd gefpigte Frucht / ſaſt mie 
ein Ey anzuſehen / doch kleiner / vñ von kleinen Doͤm⸗ 
lein etwas rauch / wenn dieſelbige zeing worden / iß 
fie jnnwendig vnd außwendigrorh / vnd fpringt von 
Ihr ſelbſt auff. In derfelbtgen Frucht find man einen 
breyten Saamen / welcher / wie Matthiolus ſchreibet / 
butroht iſt / wenn er aber trucken worden / iſt er etwas 
ſchwartzlecht. en 
Diß Gewaͤchs iſt gar frembd in Teurſchland / wird 
in Gaͤrten gepflanget. D. Camerarius vermeldet / 
wann man das Kraut oder Gewaͤchs auffnehen 
woͤllt / fo müͤſſe man die Kern im Fruͤhling gar zeitlich 
in ein ſeyſtes Erdtrich ſtecken / vnd an einem ſolchen 
Orth / da es den Widerſchemn der Sonnen haben lan / 
anch fol man es offt begieſſen mit dem Wafſeer / da 
man Huͤner vnd Fleiſch außwaͤſchet / fo werde die 
Frucht zeitig / welches geſchicht im Angſtmonat oder 
ot. 
[Bon dieſem iſt zuvor gehandlet worden in ber 
vorigen Section am 145. Capiel. ] Dan 
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FE Innerlicher Gebrauch. 
„ anker. ES wird diß Kraut fuͤr ein gut Wundtraͤutlein ges 
achtet / jnnerliche vnd euſſerliche Wunden darmit 
zu heylen. | = 
Derowegen auch Matthiolus ſchreibet / wenn man 
N ae def Pulvers ein Loͤffel voll mie Wegrichwaſſer ein, 
dw. nemme / heyle es die verwundte Daͤrm. 
Daragist. Das Kraut in Wein geſotten vnd darvon gerrnn. 
cken / iſt gut wider die Daͤrmgicht: Vnd denen ſo et. 11 
7 ggg; was im Leib zerꝛiſſen haben. L Item den Wehetagen 


77 


ö 


1 
U 
1 


f 
1 
1 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


F mache / wenn fie ſich nach dem Bad damit vmb die Frater, 
Mutter vnd die Geburs glieder ſchmieren / vnd ſich 3 ma⸗ 


4 Von den Namen. 
Balſamapfſel wird Lareintſch genennt Balſami⸗ 
na, Balſamina cucumerina, Momordica, Vie 
ticella, Charantia. Pomum mirabile, Pomum 
Hieroſolymitanum, [ Balſamina rotundifolia re- 
pens, C. B. Balſamina, Match. Lar. Lugd. Cæſ. al- 
ba, Geſ. hort. Balſamina ſive pomum mirabile, 
Trag. Charantia, Dod. ut: Lon. Cucumis puni- 
ceus ; Cord. hiſt. Balſamina cucumerina punicea, 
Ad. Lob. maſ. Cam. Ger. Momordica, Caftı] 
Welſch Caranda. Charatia. Frantoͤſiſch [Pommes de] 
 Merueille. Niderlaͤndiſch Balſamappel. [ Engliſch 
Bulſamapple / apple of Hieruſalem. | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
B. der Balſamaͤpffel. 


Frucht von Balſamaͤpffeln ein ſonderliche art ’ 


22 
Dr 
7 


G 
Dina meldet / daß die Dlärter vnd die 


abe / zu trucknen vnd ein wenig zu kuͤhlen. 


nach der Geburt. 
Dodonæus meldet / wenn man deß Pulvers etliche 
dag. Lage nacheinander einnemme / vnd ſich mit dem Oel 
ſchmiere / ſo heyle es die Bruͤchh. 
butfela. Solch Pulver in einer warmen Bruͤhe eingenom⸗ 
men / ſtellet das Bluten.) 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Atthiolus vnd Dodonæus melden / wenn 
5 | man die Blätter zerknitſche vnd auff friſche 
unden lege / ſo heylen ſie dieſelbige vnd hefften ſie 
widerumb zuſammen: Es wird aber fuͤrnemlich das 
Oel gebraucht / welches man auff nachfolgende weiß 
bereyten foll, 
| Von Balſamaͤpffeloͤl. 
D. Feſes Oel kan man auff ſolche weiß machen: 
Man ſoll die Frucht etliche Tag in Agreftendl 
beytzen / darnach in die Sonne ſtellen / endtlich ſoll 
man es mit Miſt bedecken / biß fo lang es verfaule / 
doch ſoll man den Saamen zuvor auß der Frucht he⸗ 
rauß nemmen / wie Dodonæus fchreib. 
DIE Oel wird ſonderlich hoch gerſihmt wider al⸗ 


Buda lerley Wunden / die ſelbige zu heylen / vnd allen andern 


| 


Brith. 


Vnrath vnd Entuͤndung / ſo darzu ſchlagen kan / zu⸗ 
verhuͤten / lvnd ſtillet auch den Schmertzen. 
Vnd vermeldet auch Dodonseus; daß diß Kraut 
Balſamina genent werde / dieweil das Oel / darinne 
die zeitige Frucht ein zeitlang macerirt / zu vielen 
Gachen nutzlich ſen / wie auch das Opobalſamum. 


ſerlich angeſchmierek / doch fol man auch jederzeit das 
Pulver darbey gebrauchen / wie zuvor vermeldet. 
Deßgleichen auch [fo man die Frucht in ſuͤſſem 


nbkebeng Mandel oder Leinsl beyzt] iſt es gut wider die En 
Durch. tuͤndung vnd ſchmertzen der Bruſt: Wie dann auch 
beer. wider die Geſchwaͤr vnd Entzuͤndung der Mutter / 


bal, e 3 
mit einem Clyſtterlein eingegoſſen / vnd zum Schmer⸗ 


geh der Affteradern.) 5 
unt. Es dienet auch diß Oel wider allerley Brand / er 


ſey von Waſſer / vou Oel / von Fewr / vnd anden braͤn⸗ 
nenden Sachen. | N N 
Man ſaget auch / daß es die Weiber fruchtbar 


2 


® 


Bemeldtes Oel iſt auch gut wider die Brüch / euſ. K 


1275 


darnach zu dem Mann begeben. 
NM.atthiolus meldet / wenn man dieſes Oel zu den 
perwunten Serven brauchen will / ſol man die Frucht 
in Terpentin / over S. Johannerkrautoͤl einbeinen. 
Das XII. Fapitel. 
Von frembd Balſamuͤpffel. 
Valſamaͤpffel ein ander Geſchlecht. 
Halicacabus peregrinus. 


N 
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derſelbigen wachſen duͤnne / vnd ſchwancke 
geſtriemte Raͤben oder Reißlein / mt welchen es fich 
weit außbreitet / vnd an die naͤchſte Pfeiler vmbwin⸗ 
det: Seine Blätter ſeyn etwas langlecht / vnd von 
einander zertheilet wie die blaͤtter an dem Hanenfuß: 


Seine Blumlein erföhernen an langen Stielen von 


Farben weiß; oder auch etwas weißbleich. Nach den 
bluͤmlein erfolgen auffgeblaſene Schotten oder Huͤlß⸗ 
lein / welche dreyecket ſeyn / jnnwendig mit drey Befäch. 
lein vnderſchieden / in welchem jeden ein harte / runde 
Frucht / wie ein Erbiſen erfunden wird / welche ſich 
etwas einem Hertzen vergleichet / von Farben ſchwarn / 
vnd mit einem weiſſen Naͤbelein / l oder als ein glatter 
weiſſer * in der ſchwartzen Kappen ver⸗ 
borgen. x 1 
Man brauchet diß Gewaͤchs an etlichen Orthen 
znm Laubwerck / flichtet es in die eiſerne Gaͤtter oder 
Fenſter / vnd in die Schraͤncke der Gaͤrten. Iſt gar 
ein frembdes Gewaͤchs / wird aber nunmehr auch 
fleiſſig in Teutſchland in den Gaͤrten gepflantzet / wird 
aber ſelten recht zeitig / dann es keinen Froſt leiden 


kan / wil einen heiſſen Sommer / vnd linden Herbſt 
haben. | 


Von dem Safft. 

Trembe Balſamaͤpffelkraut wird auch genenntt 
O Hertzſame / dieweil ſich der Same eines Menſchen 
Hertz vergleichet: [ Muͤnchskoͤpfflein oder Welſche 


Schlutten, ]Lateiniſchllalicacabus peregrinus, ve. 
N ſicaria 


0 Iß frembde Gewaͤchs hat eint zimliche diere Armin 
Wurtzel / mit vielen haͤrigen Faſeln: Auß VDatſantk. 
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1276 D. Jacobl Theodor. Tabernaemontant / 
Weiß Veiolraͤben. 


Jaſminum album. 


A ficaria peregrina: Halicacabum repens Cardi- F 
Permon, Cardiaca repens, Cor indicum: Piſum 
cordatum. ¶ Piſum veſcarium fructu nigro alba 
macula notato, C. B. Veſicaria nigta ſive peregri- 
na, Trag- Dod. gal. Veſicaria five Halicacabum 
repens, Matth. Halicacabum peregrinum, Fuch, 
Dod. Geſ. hort. Cam. Cer. Dorycnium & granum 
Cordis Cord. in Dioſc. & hiſt. Solanum peregri- 
num, Lac. Caput monachi, Geſ. hort. Piſum cor- 
datum, Ad. & cor Indum, Lob. Eyft, Faba inver- 
ſa recentiorum, Cæſ. Veſicaria altera, Call Ile 
derlaͤndiſch Vremde Criecken van ouer zee: Engliſch 
Blacke Winter Cherrtes: Welſch Pucchio foreflies 
ro.] Etliche woͤllen es fuͤr ein Dorycnium halten / 

B aber fie jrꝛen weit. | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenfchafft 
8 dieſes Krauts. 
N Odonzus ſchreibet / daß es warm vnd trucken 
ſey im andern Grad. Am Geſchmack bitter. 
Innerlicher Gebrauch. 
Atthiolus meldet / daß die Natur mit der Ge⸗ 
IVIſtalt deß Saamens wol zu verſtehen geben / 
daß er ein ſonderliche Eigenſchafft habe zu dem Her⸗ 
zen / dieweil ſich derſelbige fo gar eines Menſchen 
Hertz vergleicht. 
ö Dodonzus ſaget / daß der Saame den Stulgang 
Mir. bewege / treibe die Wurm auß dem Leib / vnd fuͤhre 
die uͤbrige ſchleimige Feuchtigkeit auß dem Leib / fort» 
C dalich aber purgiere vnd reinige er die Daͤrm. 


Das XIII. Capitel. 


nn Blauw Veiolraͤben. 
Von Veiolraͤben. 8383 
Groß Veiolräben. 


Jaſminum candiflorum. 
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en N Se Veiofräben ſeyn auß der Zahl der fent 


gen Kräuter vnd Gewaͤchs / fo da muͤſſen 
Dynderſtuͤtzet werden: Sie vmbwinden oder 
vmbwick eln ſich aber nicht vmb die Bäume oder Pfeis 
ler wie andere / ſondern laſſen ſich vmbwinden vnd 


draͤhen / daher ſie auch zum Laubwerck der Gebaͤw ge⸗ 


braucht werden / ſintemal man die Aercker / die Bäng 


EN, = 

F 

NS 
> 


vnd Stuben damtt zu ziehren pflegt / dieweil es gar 


wolriechend Blumen hat. A 
Es werden aber derſelben vom Auchore vier Ge 
ſchlecht fuͤrgeſtelt / fo einander von Wurzeln / Blaͤttet / 
Stengeln vnd Blumen bey nahe gang vnd gar gleich 
en Haben an Stengeln vnd Blättern den vnder⸗ 
cheidt / daß eines groͤſſer iſt / dann das ander: Ihre 
Wurtzeln haben viel Faſeln / damit ſie in den 
9 ecken 
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hugbonen, 
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K Gelb Veiolraͤben. 
Jaſminum luteum. 


ſtecken oder hefften: Auß der Wurtzel wachſen hohe / 

runde / aͤhe / knodichte / grüne Stengel over Raͤben / mit 

| vielen Rnoben oder Gleichen / jnnwendig mit weiſſem 

ſchwammechtem Marck außgeſuͤllet: Auß einem je⸗ 

den Gleich wachſen andere Nebenaͤſtlein daran fuͤnff 

oder ſieben langlechte / glatte vnd ſattgruͤne Blaͤtter ſte⸗ 

| hen / je zwey gegen einander / ohn allein das oͤberſte / 

welches allein ſtehet / auch etwas groͤſſer iſt dann die 

andere. Oben an dem Zweiglein wachſen einſame 

\ Blumenyvon vielerley Farben / an Geſtalt den Nor, 

nungsblumen beynahe gleich / eines lieblichen vnd an⸗ 

mürhigen Geruchs: Der Saame iſt breit / faſt wie an 

J N D den Feigenbonen. 
| 
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Mit dieſer Beſchreibung kommen fie alleſampt uͤ⸗ 
berein / ohn allein was die Blumen belangt / deren etli⸗ 
che groß feyn wie am erſten Geſchlecht / etliche aber klei⸗ 
ner: Deßgleichen ſeyn etliche von Farben weiß / als 
das erſte vnd dritte Geſchlecht / etliche blauw / wie am 
andern Geſchlecht / etliche auch gelb. x 
| Sie werden gemeiniglich in den Luſtgaͤrten gezie⸗ 
* let / die Hecken oder Luſtgaͤrten darmit zu zieren / wach⸗ 

fe» gern an warmen Orten: Blüen den Sommer 
| uber. 

w Von den Namen. 
| Sy Eiofräben heißt Griechiſch aan. Lateiniſch 
| Jafminum; ] olmenum, Jeſeminum. [ Jatmi- 
E num humilius magno flore, Chamægelſeminum 
randiflorñ, Lob. Gelſeminum humilius primum; 
Cluſ. Jalminum puniceum,Dalech. Lugd. II. Jaf- 
minum vulgar ius fl. albo, C. B. Jaſminum, Dod. ut: 
Cord. in Dioſ. album, Lugd. Ger. Gelſeminum vel 
Jalminum, Matt. Caſt. Cam. Geſminum, Ang. Jaſ- 
K me & Sambac, Geſ. hort. Gelieminium vulgarius, 
Ad. Lob. Cœi. Iil.alminũ humile luteum, C. B. Gel. 
ſeminum luteum, Ad. humilius alte nim fl. Iut. Cæſ. 


— — S 


cæruleum Serapioni, C. B. cæruleum, Ger. ] Ara⸗ 
biſch Lambach ynd Jeſemin. Welch / Geiſinuno. Srangd- 
ſiſch / loſenun. Fuoderlanduch Sjefemiin. Engliſch Jaſ⸗ 
nune / Gelſemine. )) 
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Jaſminum luteum, Lob. ico, Ger. I V. Jaſminum 


F 


G 


H 


I 


K 
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Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
der Veiolraͤben. 


Eſues ſchreibet daß die Blumen warm ſeyen 
im Anfang deß andern Grads. \ 


Von dem Veiolraͤbenol / Jalminum 
genennt. 


ES iſt von den Veiolraͤben allein das Oel im Ge⸗ 

brauch / welches man alſo bereiten kan: Nimb der 
Blumen von den Veiolraͤben ſo viel du wilt / thu ſie in 
ein Glaß / ſchuͤtte darüber Oel ſo viel genug iſt / ver⸗ 
mache oben das Glaß wol / vnd ſtelle es acht Tag in die 
Sonn / darnach nımb die Blumen widernmb herauß / 
vnd trucke ſie wol auß / thue widerumb andere friſche 
Blumen in das Oel / laß abermal acht Tag ſtehen / vnd 
mache es wie zuvor / ſolches thue zum dritten mal. 

Andere aber machen es alſo / ſie thun die Blumen 
in ein Glaß / ſchütten gnugſam Oel daruͤber / welches 
alt iſt / vnd ſtellens darnach 15. Tag lang an die Soße / 
oder ſonſt an einen warmen Ort / darnach kochen ſie 
es in vaſe duplici, trucken die Blumen wol auß / vnd 
werffen ſie hinweg: Wann ſolchs geſchechen / thun ſie 
andere friſche Blumen zu dem vorigen Oel / laſſen es 
aber 15. Tag ſtehen an einem warmen Ort / ſieden fie 
darnach widerumb wie zuvor / vnd ſolches thun ſie zum 
dritten mal. 

Diß Oel hat faſt alle Krafft wie das Chamillens l / 
es erwaͤrmet / erweichet vnd oͤffnet. * 

Dodonæus meldt / daß es die rohe vnd grobe Feuch⸗ 
tigkeit zertheile vnd vertreibe: Sey gut wider die kalte Kalte dasz 
Fluͤß / fuͤrnemlich aber Winterszeit. f 

Die jenige aber fo hitziger Natur ſeyn / ſollen es nit 
gebrauchen / dann es machet jhnen Hauptwehe / vnd 
wann ſie viel daran riechen / verurſachet es Naſenblu⸗ 
ten / wie Meſues davon ſchreibet. 1 

Dioſcorides ſchreibt / wie auch Aetius, daß die Per⸗ 
fier dieſes Oel zu jhrenPancketen vnd Zechen gebrau⸗ 
chet haben / von wegen ſeines lieblichen Geruchs. | 

Es hat dieſes Del ein gute Krafft die kalte / lame / Katte / lam 
verſtopffte Glieder / Gewerbe vnd Spannadern zu er. Glieder. 
waͤrmen / zu erweichen vnd zu eröffnen / auch alle 
Kranckheiten zu heylen / ſo ſich von Kaͤlte erheben / 
wann man ſich damit ſchmieret. 

Iſt auch gut nach dem Bad ſich darmit zu ſchmie⸗ 
ren / wann man die Schweißloͤcher eroͤffnen wil. 

Dieſes Oel mit einem Clyſtier eingegoſſen / iſt gut Mur 
wider die Schmerzen der Mutter / wider das Bauch- ſchmertz. 
grimmen vnd Schmertzen der Daͤrme / ſo von Kälte van en 
jhren Vrſpung haben / lauch damtt geſalbet. . 

Die Blumen friſch oder duͤrꝛ / Safft oder abgefüt- zieaenseh 
tene Brühe tilgen auß die Flecken vnd Maſen deß Frese 
Angeſichts / darmit gewaͤſchen. 


Das XI V. Capitel. 
Von Epheuw. 


Er Epheuw wird auch vnder die Gewaͤchs 

gerechnet / ſo nit von ſich ſelbſt auffwachſen / 

ſondern entweder auff der Erden kriechen / o⸗ 
der onderflüger werden muͤſſen. Es ſeyn aber deß E⸗ 
pheums fuͤrnemlich zwey Geſchlecht / groß vnd klein. 

I. Das groſſe Geſchlecht uͤberkompt mit der Zeit + 
groſſe / dicke / holzechte Aeſt wie an einem Baum / mit Groß & 
andern Nebenaͤſten / mit welchen es ſich wett außſtre⸗ ves. 
cket / auß denſelbigen wachſen vielfaltige / zaſechte 


Wuͤrtzlein / mit welchen fie ſich an die Baͤum / Haͤuſer Br 


vnd alte Mauwren ſo hart flechten / chungen vnd ein⸗ 
wurtzeln / daß ſte gar ſchwerlich wider umb abzureiſ⸗ 

fen ſind / beraubt die Baum jhres Saffts vnd Nahe a 
rung / vnd nimpt mit Gewalt zu.] Die Blaͤtter ſeyn 
erſtlich etwas langlecht / glatt vnd dick / darnach werden 

fie dreyeckecht l vnd hangen an langen Stielen: ] An 

den euſſerſten Raben gewinnt es moſechte / bleichgelbe 

| | sirffr Blumen / 
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Blumen / nach welchen im Winter die Trauben oder 


— 


Beer erfolgen / welche nicht einerley Farb ſeyn / dann 
etliche Trauben ſeyn weiß / etliche auch ſchwartz / doch 
etwas auff gelb geueiget / daher auch deß groſſen E⸗ 


F 


a 


H 


phews zwey Geſchlecht von etlichen beſchrieben wer⸗ 


den weiß vnd ſchwartz: Wiewol auch etliche drey Ger 
ſchlecht ſetzen wollen. 

II. Das kleine Geſchlecht kreucht mit ſeinen weiß. 
lechten Raͤben gemeiniglich auff der Erden / es ſchlin⸗ 


get ſich auff die alte Mauwren / vmb die Zaͤune vnd 


Wallſtaͤtte: Seine Blaͤtter ſeyn dreyecket / mit weiſſen 
Mackeln oder Tuͤpflein beſprengt / lvnd viel kleiner dañ 
im erſten.] Dioſcorides ſchreibet / daß es ohne Frucht 


D wachſe / bringet auch keine Blumen. 


Sie wachſen wie vermeldet / an den alten Manw- 
ren / Baͤumen / Felſen / Zaͤunen vnd Wallſtaͤtten / gruͤ⸗ 
nen allezeit / man findet ſie auch in den Waͤlden vnd 
bey den waſſern. Es pflegen ſich die Schlangen gern 
dabey zu halten / niſten auch gemeiniglich darinn. 


Von den Namen. 


D. Jacobi Theodor Ta Zr 
Sa Epheum. bernaem ontant / 


II. Kleiner E 
pheuw. 
Hedera helix. N 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
deß Epheuws. 
8 Alenus ſchreibet / daß der Ephew am Geſchmack 
etwas zuſammenziehe / / daher er kalter vnd jrꝛ⸗ 
diſcher Natur ſeye. Man ſpuͤre auch am Geſchmack 
daß er ein Schaͤrpffe bey ſich habe / vnd derowegen 
auch warmer Natur: Deßgleichen ſey er auch einer 


feuchten waͤſſerigen Natur / fo er noch gruͤn iſt. Mat ⸗ 


EPheuw wird Griechiſch genennt rue vnd zırlc. 


Lateiniſch Hedera. Spaniſch Tara. Frantzoͤſiſch 
Lierre. Welſch Hedera. Niderlaͤndiſch Veyl. Boͤhmiſch 
Brectan.[Englich Juie.] | 

Zum Vnderſcheid aber wird das eine Geſchlecht 
groß Ephew genennet / oder Baumephew. Lateiniſch 
Hedera major, Hedera arborea, Hedera corymbo- 
ſa, Hedera aſſurgens, II. Hedera arborea, C. B. Nat. 
Geſ. hort. Lugd. Hedera, Btunf. Trag. Ang. Cord. in 
Dioſc. Dod. Cæſ. nigra, Fuch. Dod. gal. Lac. Lon. 
major, Caſt. corymboſa communis, Ad. Lob. Ger. ] 


Griechiſch d v. Engliſch Climing Juie.] 


K 


Das ander Geſchlecht aber wird klein Epheub 


genennet / Griechiſch ie S · were. Lateiniſch Hede- 
ra helix. II. Hedera major ſterilis, C. B. Hedera He- 
lix, Brunf. Mat. Fuch. Dod. ut: Lac. Lon. Lug. Cæſ. 
Cam. Ger. ſterilis, Ang. Helix ſive provoluta fteri- 
lis hedera, Ad. Lob. [ Engliſch Barren / or ereeping 
Juie. Welſch / Hedera minore. Niderlaͤndiſch / Cleyn 


Veyl.] 


thiolus ſagt / daß beyde Geſchlecht warmer vnd trucke. 
ner Natur ſeyen / ziehen auch etwas zuſammen / vnd 
den Sennadern etwas ſchaͤdlich.] | 
Innerlicher Gebrauch. 
ES wird diß Kraut nicht faſt ſicherlich in Leib ge⸗ 
braucht / dann es meldet Plinius, daß es den Men⸗ 
ſchen vnrichtig im Haupt mache / vnd ſey den Nerven 
ſchaͤdlich. | 
Etliche kochen die Beer / vnd das Kraut in Wein / groß ter 
oder machen fie zu einem kleinen ſubtielen Pulver / Seba. 
vnd geben es in Wein zu trincken wider das Schau⸗ 
dern vnd Froſt der Fieber. | 
Auff gleiche Weiß gebrauchet / treiben fie auch den 
Harn fort / Lauff ein Quintlein mit Wein eingenom⸗ San 
men / treiben den Stein / wunderbarlich.] 

Sie haben auch ein Art die verſtandene Weiberzei⸗ en 
ten widerumb zu bringen / namlich wann man drey 
Körner von dem groſſen Epheuw zu Pulver machet 
vnd mit Beyfußwaſſer / [mit Poleywaſſer / vnd ein 
wenig Saffran] etliche Tag frühe einen warmen 
Trunck darvon thut. 

Dioſcorides ſchreibt lib. 2. cap. 181. wann man der 
Blumen von Epheuw deß Tags zweymal im Wein 
trincke / jedesmal fo viel als man mit drryer Finger⸗ e Ne 
fpigen ſaſſen kan / ſo heylen fie die rote Ruhr. 

Plinius ſagt / wañ die Miltzſuͤchtige auß den Trinck · Munde. 
geſchirꝛen trincken / ſo von Ephewholtz gemacht ſeyen / 
werden ſie widerumb geſund. 

¶ Fuͤnff oder ſechs Körner vor dem Wein geſſen / be⸗ 
wahren den Menſchen / daß er nit leicht truncken werd. 

Ein dritten theil eines Quintleins der Beer gepuͤl⸗ 
vert in einem Deymeten oder dergleichen Waſſer gente 
nommen / iſt kraͤfftig wider den Magenwehetag. 
a An et⸗ 
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An etlichen Orten gibt man ſie in der Peſt / davon P Deßgleichen thue auch / wann man den Saſſt mit 


pg. man ſehr ſchwitzet / werden auch in der Waſſerſucht 


ATDafnſeh gebraucht.] 
Euſſerlicher Gebrauch. 

Alenus ſchreibt / wann man die grüne Blaͤtter 
Ä in Wein koche [darmit twafche] vnd uͤberlege / 
eeſo vr. in heylen ſie allerley Geſchwaͤr / auch die boͤſe geſchwaͤr. 
Dioſcorides ſaget / wann man fuͤnff Steinlein 
auß den Epheuwkloͤrnern mit Roſenoͤl in einer Gra⸗ 
natapffelrinde warm mache / oder mit einander koche / 
gahroche. lege es den Schmertzen der Zaͤhn / wann man das oͤl 

in das Ohr der andern Seiten warm eintröpffe. 
Haren. Dieſes Oel tilget auß die Narben oder Leinzei⸗ 
chen der Wunden vnd Geſchwaͤren / bringt ſie in jhr 
; erſte Farb! | 


Blaͤtter in Eſſig koche / oder rohe mit Brot zerſtoſ⸗ 
ſen] vnd auff die lincke Seiten warm wie ein Pflaſter 
Hagſacht. überleg / ſey es gut den Miltzſuͤchtigen. Paulus Agi- 
neta ſchreibt / daß das Gummi von Eyheuw die Laͤnß 
uf. auff dem Haupt toͤde / vnd vertreibe das Haar / wann 
man es anſtreiche. 


Ahesche Es meldet auch Plinius, daß diß Gummi mit Ef 


aͤhn. 
j Der Epheuwſaamen zerſtoſſen vnd wie ein Mut⸗ 
. Sonate, ker zaͤpfflein gebraucht / zeucht die Monatzeiten der 
Weiber: deßgleichen thun anch die Blaͤtterſtiel mit 
Honig vermiſcht vñ beygeſteckt / welche auch die Frucht 
c auß Mutterleib ziehen. [Der Dampff von der Ko⸗ 


chung der Blaͤtter vnden in die Mutter gelaſſen / vnd H 


ſich damit gebaͤhet / erreget vnd macht fluͤſſig der Fra⸗ 
f wenzeit.] 
Etliche zerſtoſſen die Koͤrner / bꝛennen fie zu pulver / 
1 | vnd streichen fie darnach mit Wachs über den brand: 
» Andere aber machen auß den Blumen mit Wachs 
4 Dub. ein Pflaſter / legen daſſelbige über den Brand / ſoll jhn 
0 f bald heylen. 
„ buena Die Epheuweoͤrner [fo fie zeitig / ] zerſtoſſen vnd 
data. angeſtrichen / machen das Haar ſchwartz. 
„% anden ( So man auff die Fontanellen alle Tag ein Ep⸗ 
3 un heuw Blatt legt / ſo zeucht es die Feuchtigkeit herauß / 
vnd laͤßt keinen andern Vnraht darzu ſchlahen. 
Etliche Weiber machen auß den Blaͤttern Huͤt⸗ 


3 Luzzend. lein / legen ſie den Kindern / ſo den flieſſenden Erbgrind 1 2 


| auff dem Hanpt haben / uber / dann fie trucknen / vnd 
I heylen ſicherlich wol. 2 

Sener Cato ſchreibet / fo man willen will / ob Waſſer in 
„ we dn den Wein gethan ſey / ſo ſoll man ein Geſchirꝛ von 
„ Daus Eßpheum holz machen / Wein darein gieſſen: ſo er ge⸗ 


„ waͤſſert / ſo rinne der Wein darauß vnd bleibe das 


Waſſer darinnen / weil das Epheuwholtz keinen wein 


. halten kan.) 

. Von dem Safft von Epheuw / vnd ſeinem 
u jnnerlichen Gebrauch. 

*. ES iſt dieſer Safft ſchaͤdlich innerlich zu gebrau⸗ 


chen / dann es meldet Dioſcorides, daß der Safft / 
| ſonderlich von dem ſchwartzen Epheuw getruncken / 
| den Leib ſchwaͤche / vnd die Vernunfft verwirꝛe: Sol⸗ 


fig zertrieben / gut ſeyn fol wider den Schmertzen der 


Eſſia vnd Roſenoͤl durch einander vermiſche / vnd 
das Haupt darmit beſtreiche / oder von oben herab da⸗ 
rauff troͤpffen laſſe. 
[Ein beſſere Artzney zu den Hauptwehe: Nimm 
ſieben Ephewblaͤtter / vnd fo viel geſchelte Pfer ſtakern / 
laß beydes ein wenig in Eſſig vnd Roſenoͤl erwallen / 
ſchlag es alſo warm uber on Stirn vnd Schlaffadern / 
ſo hilfft es. | | | 
Der Safft in die Naſen gezogen / vertreibet den bi, 7 has 
fen Geſtanck, vnd reiniget die Geſchwaͤr darinnen.] fanc. 
Dieſer Safft iſt auch gut in die Ohren geiropffet / — 
wider die ſchwaͤrende Ohren / mit Lilienoͤl vernuſchet / Ohren. 
leget er die Schmerzen derſelbigen. | 
Von Epheuwol. 


Oribaſius meldet / wann man die jungen zarten] G Von den Ephewkoͤrnern wird auch ein Oel diſtil⸗ 


liert / wie von den Wachholderbeeren / Oleum & 
baccis hederæ genennet / nemblich daß man die Beer 
zerſtoſſe / thue fie in ein Faß / vnd ſchuͤtte Waſſer daruͤ⸗ 
ber / ſo viel / daß ſie wol davon bedecket werden: darnach 
thu man ſie in ein kupffern Keſſel / oder Blaſen / vnd 
diſtilliere ſie durch ein kalt Waſſer / wie einen Brand⸗ 
tenwern: Andere brauchen ein andere Art / nem̃en das 
Holtz / die Beer vnd das Gumm / vnd bringen ein Oel 
davon. Dieſes Oel iſt ſonderuch gut wider die kalten pare Gebre⸗ 
Gebreſten der Glieder vnd der Gewerben: Treibt die ſten der Gee, 


verſtandene Zeiten der Weiber / fuhrt den Stein auß / Wecenet. 


vnd reiniget die boͤſe Geſchwaͤr. 
Von dem Epheuw Gummi. 

Do Gummi iſt mehrertheil vnbekandt: dann das 
ſo in den Apothecken darfuͤr gebrauchet wid / hat 
die Krafft nicht fo die Alten erſordern / daß es das Haar 
hinweg etzen ſolte: Da man es doch wol haben koͤudte / 
weil nichts gemeiners iſt / dann Erheuw. So habe ich 
an allen ſtuͤcken deß Ephews / das Gummi etlich mal 
gefunden / welches eines lieblichen Geruchs vnd gelbe 
lecht war. Vermeine derohalben fo man den Stamen / 
da er am dickeſten iſt / anffſchneide / werde es wol her⸗ 
auß rinnen. Diß muß gar einer hiztgen Natur ſeyn / 
weil es nach der Lehr der Alten etzet vnd brennet / auff⸗ 


Niß coͤdtet.] | 
Das XV. Capitel. 
| Von Gundelraͤben. | 
3 V dem Ephew wird auch die Hedera terreſttis 


tödten, 


geſezt / dieweil ſie auff gleiche weiß auff der Erden Gun. 
hin vnd wider kreucht / wie der Ari I. Dieſe . 

Gundelraͤbe hat gar duͤnne Würtzlem / auß welchen 
jre viereckete Raͤben herfuͤr wachſen / ſo auff der Erden 
hin vnd wider kriechen: Ire Blatter ſeyn etwas rund / 
nicht faſt groß / rings vmbher zerkerffet / eines biteren 
Geſchmacks vnd ſtarcken Geruchs / auch rauch anzu⸗ 
greiffen: Zwiſchen den ſtengeln vnd Blaͤttern bringt / 
es purpurbraune Bluͤmlein. . 

II. D. Camerarius gedenctt noch einer andern vnd 
groͤſſern Art mit rauchen Stengeln vnd rohtlechten Seien 
Blumen / ſo nicht weit vmb ſich treucht / vnd in gebür⸗ daran. 
geten Waͤlden waͤchſt.] | | 


E ches thun auch die Beerlein / wann dieſelbige geſſen k Die Gundelraͤbe waͤchſt gemeiniglich allenthalben 


werden. 
Azur. Der Safft auß den Blaͤttern mit ſawrem Wein 
drey tag nach einander getruncken / hilfft den Miltz⸗ 
1 flüchtigen.) 1 
Euſſerlicher Gebrauch des Ephewſaffts. 
| Odonzus ſchreibet / daß man diefen Safft wie 
N ein Errhinum gebrauchen koͤnne / das Haupt 
darmit zu reinigen / wie ſolches auch Galenus bezeu⸗ 
get. | . 
Dioſcorldes ſaget / wann man den Safft auß den 
bi Blättern vnd dem Saamen preſſe / darnach mit gelb 
fag. Veieloͤl/ Honig vnd Niter vermiſche / in die Naſen 
gieſſe / lindere er den alten langwirigen Schmertzen 
des Haupts. N N 2 


* ee 


x 


lin den Gaͤrten / Jhinder den Zaͤunen vnd Mauwren: 
bluͤhet den Sommer über. 
u es den damen. a 
ndelraͤb / [ Grundtraͤb / oder Erdteyhen mj hei 

herr —— ch Khan 

ſtris, Corona terr&.[Hedera terreftris vulgar.C.B, | 
Hedera terreſtris. Brunf. Mar. Dod. Lug. Cæſ. Thal. 

Ger. Elatine, Brunf. 4. Chamæciſſos, Tra g- Fuch. 
Dod. gal. Lac. Cam. Chamæclema, Cord. Riſt. fu. 
milis hedera, Ad. Corona terrę, Lob. Malacociſſos, 
Lugd.lFrangoſiſch Lerre tergirs. Niderlaͤndiſch On. | 
derhauer. [Englifch Ground Jule /A lehoofe. Welſch ö 
Hedera terreſtre. Boͤhmiſch Poponetz. | | 
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129 | 2. 
Don der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| der Gundelraͤben. A 
Je Gundelraͤbe / wie vermelder / iſt gar eines bitte⸗ 
ren Geſchmacks / vnd ein wenig ſcharpff: Dero⸗ 
wegen warmer vnd truckner Natur. Hat ein Krafft 
zu reinigen vnd zu eroͤffnen. 
ATBAnnerlicher Gebrauch. | 
(FB Hdelräben in Weln geſotten / vnd ſolchs trancks 
Hanpt⸗ viertzig Tage getruncken / nimpt den vnleidtlichen 
ſchmertz. Schmertzen de Hauptwehs.] 


Paulus Ægineta ſchreibr lib. y. de re medica, wie 


auch Galenus; daß die Blumen von der Gundelraͤb 
geber. in Wein geſotten / die verſtopffte Leber eroͤfne: Werde 


Duffewehe. auch nutzlich gebraucht wider das Hufftwehe. 


Dioſcorides aber feget/ wann man die Blätter ei⸗ 
nes halben Quintleins ſchwer mit ſieben loht waſſer / 
vngefehrlich viertzig oder fuͤufftzig Tag nach einander 
trincke / ſeyen fie gut wider das Wehethumb der Huͤfft. 

Er meldet auch wann man das Pulver auff ſolche 
weiß gebrauche ſechs oder ſieben Tag lang / vertreibe es 

Geelſucht. die Geelſucht. n 

Wurm. Es iſt auch diß Kraut gut wider die Wuͤrm / wann 
man das Pulver den Kindern einbringen kan / dann 
es toͤdtet dieſelbige. | 

DIE Krant ſampt ſtengel vnd den Blumen gepuͤl⸗ 


u truncken / eröffnet die verſtopffte Mutter / vnd treiber 
„ fort die verſtandene Zeiten. . . 
Wer voll Schleims vmb die Bruſt / darvon er ſtaͤ⸗ 


urn / Sand Wann man das Kraut in Wein ſeudet / lond rin. 
Stein vnd 
Weiberzett 


‚ Hedera terreſtris. F * II. Groß Gundelr 


Tabernaemontami, 


aͤb. ö | 
Hedera terreftris ma; 
| | Jor. 


| 15 
25 

H treiben: t Matchiolu: Tauch 
en: Vnd meldet Matthiolus, daß es auff gleiche 


weiß gebrauchet / das Gifft durch Schweiß außtrei . 
x fer auf ibe. Gig. 
In Waſſer geſotten vnd getruncken / ſtopffet die = 
ot: Ruhr. 


rote Ruhr.] | 
Euſſerlicher Gebrauch. 
1 Odonzeus ſchreibet / wann man das Kraut in 
N Wein ſiede / vnd alſo warm wider die Ohren 
halte / oder den Dampff darvon durch ein Trechtet in Taubſocht. 
die Ohren gehen laſſe / ſey es gut wider die Taubſucht / a 8 
vnd vertreibe das Klingen der Ohren. == 
[ Etliche zerꝛeiben allein das Kraut mit Händen, 
vnd ſtoſſens in die Ohren / oder thun den ſafft darein / 
zu ſtillung deß ſauſen vnd zu ſchaͤrpfung deß Gehoͤrs.] 
Plinius vermeldet / daß diß Kraut zerſtoſſen / vnd Geſchwollen 
' mit Wein wie ein Pflaſter uͤber die lincke Seiten ge. Mun. 
legt / dem geſchwollenen Miltz wol bekomme. * 
([Gundelraͤben mit Eſſig geſotten / auffs Milz ge 
legt / wehret dem Stechen. | | 
Das Kraut mit Eyerklar zerſtoſſen / vnd auff die garden 


Schlaͤff gelegt / macht ſchlaffen. machen. 
Mit Speck vnd Chriſtwurtzel geſtoſſen / das Haar 
damit beſtrichen / vertreibet Milben. 7 525 = 


Gundelruͤben / Agley / Waͤtzenmeel vnd Weinſtein⸗ 
ol zu einer Salb vermiſcht / heylet den boͤſen Grind am Saz. 
Leib / damit geſalbet. | | | | 
Friſch auff die Ballen der Haͤnd vnd Solen der 
5 üb gebunden / zeucht die jnnerliche Hitz deß Leibs an 85 
ich. | 


Etliche woͤllen / daß diß Kraut nuͤchtern in Händen 
„ erwaͤrmet / daran gerochen / den Stulgang bewege: oe 
Dieſer Geruch ſoll auch aller Vergifftung deß Luffts zur. 
wehren in der gefaͤhrlichen Zeit. 

Auß dem Kraut ein Lendenbad gemacht / eroͤffnet die Baſoyfte 
Nieren / vñ heylt den weibern jre reinigung: daher dañ Nie 
etliche weiber in gemein / daß ſie es in die Schuh legen / 
in den Händen laſſen erwaͤrmen / vnd daran riechen.] 

Es wird auch diß Kraut euſſerlich in Fußbaden 
gebraucht / die verſtopffte vnd verſchloſſene Mutter wi⸗ Perſoyſſe 
der zu eröffnen, vnd die verſtandene menſes wider zu Dinar, 
bringen / doch ſoll man auch Chamillen / Pappeln / 

Beyfuß / Ackermuͤntz / Duͤrꝛwurtz / vnd Oſterlucey da⸗ 

zu thun / ſich damit warm baͤhen / vnd das Kraut auch 

ſelbſt uͤber die Mutter vnd Geburtglieder halt 
8 | an 
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Feldene kraut: Dann es reintget nicht allein friſche vnd alte 
Ä Schaͤden / ſonder n heylet dieſelbige audit, 
BR, Mat̃chiolus ſchreibet / daß ez gut ſeye / wider die Ge⸗ 


* 


inter eh tvaͤr an heimlichen Gliedern / Maͤnnern vnd Wei⸗ 


dn. ern! Deßgleichen auch zu den Fiſteln vnd ſſieſſenden 
Schaͤden. | | 
„ins. Wer einen wunden verſchrten Halß harder ſiede 
. diß Kraut in Hontawaſſer / vnd gurgele ſich darmit / ſo 
deylet rs widerumb. | 
Von Gundelraͤb enwaſſer. 
All ß dem Kraut fol man auch im Maͤyen ein waſ⸗ 
E ſer brennen / welches zu oberzehlten jperlichen Ge⸗ 
brechen deß Leibs nutzlich vnd ant iſt: fuͤrnemlich aber 
ſoll es gut ſeyn den ſchwindſuͤchtigen / vnd den jenigen 
len rauf vnd macht einen leichten Athem / (den erkalten Den, 
1 agen / Leber vnd Glieder deß S ingelveids ſtaͤrckt vnd er⸗ 
am rü leber. öffnet / verzehrt alle boͤſe Feuchtigkeit darm: wird auch 
Bubfaht. lltzlich in der ſchwartze vn gelbe Geelſucht gebraucht.) 
nus nat. Es hat auch diß Waſſer ein Krafft den Harn vnd 
At. die verſtandene Weiberzeiten fort zutreiben. 
* (So man es krincket vnd darauff ſchwitzt / ſoll es zur 
ar Zett der Peſtilenß nutzlich ſeyn.) 
Von Gundelraͤbenſafft. 
ß dem Kraut wird auch ein Safft gepreßt / wel⸗ 
cher von Matthiolo hoch geruͤhmet wird zu den 
Sen. Fiſteln: nemlich daß man nemme deß Saſſts ili. lot 
geſtoſſen Grünſpan ein Quint. ſolches mit einander 
— vermiſche / ein Wiechen darinn netze / nd in das Loch 
Brig, ſteeke. [Macht auch die lampende Bruſt wider hart. 
Es iſt auch dieſer Safft gut / die Schäden daͤrmit 
zu reinigen vid zu heylen / (zu den Fiſteln iſt nichts beß 
ſere / dann def er Saſſt darein gelaſſen: Wie auch das 
Pulver vom duͤrken Kraut ſelbſt / darinn geſtraͤuwet. 
Waſſerevhenw. Hedera paluſtris. 
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Bart, I den vorigen Geſchlechten deß Ephenws / wird 
w. S auch dieſer Waſſerephew gerechnet / welcher ſeinen 
b Namen daher hat / diewell er auff den Waſſern erſun⸗ 
den wird: er iſt dem kleinen Ephew / Redefa helix ge- 
nennt / mit ſeinen Blaͤttern gahr gleich. (Wird Ni⸗ 
detlaͤndiſch geneñt cleyn Water Veyl. Engliſch Was 
ter. Juie. Lateiniſch Lenticula aquatica triſtulaʒ C. B. 
Hederula aquatica, Lob Belg. Ger.) Worzu man ds 
ber dieſen Ephew gebrauchen kenne / iſt mir vnbewuſt. 


Von Weinſtock. 


derman wol bekant: auß der Wurtzel waͤchſt 


BE e 
aft. D Je edle Weinraͤben oder Weinſtock ſeyn fe; 


— —— —— — 


u ein dicker ſtanmm mit viel andern Raͤben bes 
ſigtt / welches Rindt an allen Orten zerſchtunden iſt: 


fo Eyter auff der Bruſt haben / dañ es raumt die bruſt / G 


‘ 


1281 


Viris vin iferd. 


rings vmbher zerkerfft / rauch anzugrieffſen: Die bis 


het deß Weinſtocks iſt etwas wollicht / nach welcher die 
Trauben folgen / fo voͤn vielen Beeren zuſammen ge⸗ 


heuffet ſeyn / welche jnnwendig ihre Koͤrnlein haben. 
Es ſeynd aber die Trauben von Farben nicht ei⸗ 
nerley / dann etliche ſchwartz / etliche braun oder röhts 
lecht / am meiſten aber wachſen ſte gruͤn. | 
Es ſeyn aber vier Geſchlecht der Weinkaͤben / nach 
mancherley Art der Landſchafft da fir wachſen:vnd has 
ben jhren vnderſcheid an den Trauben / deren / wie ge⸗ 
meldet / etlich ſchwartz ſeyn / etlich rot / etlich auch gruͤn. 


1 Aiſo wer den jhrer auch ein Theil funden mit aroß 


fen Trauben / etlich mit kleinen Trauben / deren Bee⸗ 


ren auch groß vnd klein ſeyn: Ctliche atich ſo viel Koͤr⸗ 


net haben / etliche wenig: Deßgleichen daß eiliche ſau⸗ 
ren Wein geben / andere aber eiuen ſuͤſſen Wein. 
Es haben auch die Weinſtoͤck ihren vnderſcheld / daß 
etliche zaim ſeyn / ſo gepflantzt werden / etliche auch wild / 
ſo mit Raben / Blaͤttern vnd Faͤden den zamen gletch 
ſeyn / außaẽ noffien / daß jhre Trauben nit zeitig werden. 
Florentinus ſchreibt / daß der Raͤb ſtock ein ſchwar⸗ 
zes feuchtes Erdreech erfordere / welches nit zu ſtreng 
vnd hart / noch gähe ſey / ſondern etwas feißt. Et waͤchſt 
gern an heiſſen Orten / da er die Soñ haben kan / doch 


wil er auch nit ſo groſſe Hitz haͤben⸗ aber an kalten Or⸗ 
ten wil er nit auffkomen: Daher auch die Wein, fo in 
E warmen laͤndern wachſen / ſtaͤrcker vnd toͤſtlucher wet⸗ 
den / dann fo in kalten Laͤndern wachſen / welche gerne 


get / ſauwt vnd waͤſſerig bleiben. 

TTon den Namen. 
Er Weinſtock wird Grfechiſch genennt Antes 
Dane. Lateiniſch Vitis vinifera. Arabiſch Bu⸗ 
an. Welſch e daeneſlicu. Ft antzoſiſch ene. Boͤhnuſch 


Nywytwinne. LNiderlaͤndiſchWyngaert / Wynſtock⸗ 


Engliſch Mawred vine. u | 
Von der Natur Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Wefnſtocks. | 
Pas die Natur vnd Compiertön deß Weinſtocks 
ſche/ ſol bey tinem jeden ſtuct beſonders angezeigt 
werden. | Ffffff ij . Von 


N 
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1282 D. Jacobi Theodor Tabernarmontant / 
a Von dem Wein. T vom vnmaͤſſigen fauffen oder Trunckenhelther ſonber 
| Der Wein iſt nichts anders als der Safft / o auß auch viel andere dergleichen Vngluͤck mehr / alſo daß 
den Trauben gepreßt wird weicher erſtlich Moſt mancher oftmals Indie gröfte Gefahr feines Lebens 
genennet wird / darnach wann er ſich gefeger vnd ver. pfleget zu gerahten / endlich auch ſelbſt in Armuhtſtet, 
johren iſt / wird er Wein genennet. a ben vnd verderben muß: Wie hievon Horat. auch gar 
Dieſes Weins ſeyn ſehr viel Geſchlecht/ welche alle · ſchoͤn geſchrieben hat l. i. Epiſt. in Epiſt. ad Torquat. 


fampt jhren Namen haben nach dem Ort / an welchem Qujd non eric defignas ? Opertareciuis, 

fie wachfen. n 1 | Spes bubet effe rata, inprelis trudit inermem, se 
Site werden aber anch vnderſchieden von wegen Sollicitis anımis omus eximit. ex decer arıes: | 

des Geſchmacks / daß etliche ſüͤß ſeyn / etliche ſauwr / Fecunds calices quem non ferere dem? 

herb / vnd ſcharpff. Auch von wegen der Farb / dieweil Contyalta quem non inpaupertase ſeimum: 


elliche Wein weiß ſeyn / gelb / roth / oder ſchwars⸗ Es koͤnnen ſich aber die jenige deß Weins beſſer 

1 1 1 12 brauchen / ſo alt vñ von Natur kalt ſeyn / als die — * 
rer Subſtant / daß etlicher Wein duͤnn vnd ſubtiel ift / ſo ein hitzige vñ choleriſche Complexion haben / ſintema ** 
ellicher auch dick vnd feißt. | rr bey denfelbigen ſchnelle vñ geſchwinde feber erweckt, 
Item / haben ſie ihren Vnderſcheid an jhren traͤſ· G Er iſt auch den jungen Kindern gar ſchaͤdlich / on⸗ 
ten vnd Eigenſchafften / dann etlicher ſtarck iſt / ſo vi. derlich denen / fo viel His vnd Feuchtigkeit bey ſich ha⸗ 


num generolum das iſt / ein edler Wein genennet 
teird: Etlicher auch iſt gar ſchlecht vnd waͤſſerig / fü 
von Tugenden ſchwach iſt. 5 
Galenus Mae der Wein warm ſey im an. 
dern Grad: Aber welcher gar alt oder firn iſt / ſey 
warm im dritten Grad. Der neuwe aber wann er 


noch wie ein Moſt iſt / im erſten Grad / fuͤrnemblich 


ben / welche auch wie Galenus ſchreibet / feinen Wein 
ſchmecken ſollen / dieweil ihnen das Haupt vnd das 
Hirn dardurch beſchweret werden. 
Bemeldter Wein / ſo Vinum potens oder genero- 
um genennet wird / iſt auch gut wider den eingenom⸗ 


menen Schirling / vnbereiten oder friſchen Coriander / Ein. 


Pharicum, Ixian, Monſafft / Silberglet / Taxum, 


Wolfſwurtz / vnd wider die gifftige Schwaͤmm. a 
Er iſt auch gut wider alle Schlangenbiß / vnd wl. On 
der aller gifftiger Thierſtich vnd Biß die mit Kune den 


die jenige Wein / ſo don natur nicht fo gar ſtarck ſeyn / 
„dann ſolche ſtarcke Wein auch in der erſt im andern 
Grad zu waͤrmen pflegen. 


Es meldet auch Galenus in lib. de ſimplic. me- 
dicam. facult. daß die Wein trucken ſeyen im ande⸗ 
C ten Grad: Wiewol er auch ſchreibet in libris de tu- 


toͤden / oder den Magen zu wuͤrgen od brechen treiben. 
Es iſt auch ſolcher Wein gut wider die alten lang⸗ 
weiligen Auffblaͤhung deß Leibs / den Krampff / Beiſ. 


enda ſan itate, daß der Wein nicht allein waͤrme / ſon⸗ H ſen vnd Nagen / hufft dem ve rlampten Magen / vnd iſt 


dern auch erſeuchte / vnd fonderlich das jenige / fo zn 
viel iſt trucken worden: Welches aber Galeno gar 
nicht zuwider / ſintemal er bißweilen wird gebraucht 
loco medicamenti, bißweilen auch loco alimenti. 

r beſte Wein iſt / ſo an der Farb ſchoͤn / m Ge⸗ 
ruch lieblich / an der Subſtantz fub tel vnd lauter / vnd 
am Geſchmack weinreich iſt / das iſt / wann er einen gu⸗ 


ten Nachtruck hat / vnd lang auff der Zungen bitzelt. 


Wein / wann er nicht zu alt oder firn iſt / 


Tagenden 
Ze. IRER: ſtaͤrckt alle natürliche Kraͤfften / erquicket vnd erfrewet 


die lebende Geiſter / ſtaͤrckt vnd erwaͤrmet das bloͤde / 
ſchwache vnd talte Hirn: Iſt dem Magen gut / fuͤr⸗ 
dert die Daͤuwung deſſelbigen / dann er ſtaͤrcket vnd 
waͤrmetjhn / bringet Luſt zum eſſen / fuͤhret die Speiß 
in gangen Leib / machet ein reines lauter ver- 
treibet die gelbe ſcheußliche Geſtalt / vnd bringet wide 
rumb ein gute Farb: Er zertheilet auch den groben 
sähen Schleim / fuͤhret das Gewaͤſſer durch die Harn⸗ 
gaͤng auß / vnd macht wol fchwigen. Iſt gut den fer 
nigen / ſo lange zeit ſchwach gelegen / vnd gar verzeh⸗ 
ret / auch krafftloß worden ſeyn / dieſelbige ſtaͤrcket vnd 
erquicket er widerumb. Vber das machet er das Hertz 
froͤlich vnd luſtig / vertreibet Trawrigkeit / Sorg / Angſt 
vnd uth / vnd bringet einen ruhigen ſchlaff. 


Man fol aber dieſes verſtehen / fo ferin man ſich 


deſſelbigen maͤſſiglich gebrauchet / vnd den Leib nicht 
darmit uͤberladet oder uͤberſchuͤttet. 
Wann man ſich aber deß Weins vnmaͤſſiglich ge⸗ 


gut wider die Fluͤß / ſo in Magen / vñ in die daͤrme kom. 
men: Er bekompt / vnd thut auch wol den jenigen / ſo 
von vielem ſchwitzen matt vnd ſchwach werden / vnd 
welchem ſich der Leib von vielem Schweiß verzehrct. 
Weiſſer ſtarcker wein fo gar alt vnd firn iſt thut dem 
Haupt ſchaden / vnd ſchwaͤcht daſſelbige / verletzet auch 
die Señadern / vnd bringt ſchnelle geſchwinde ſchwach⸗ 
helten / deßgleichen auch Zittern vnd Laͤhme vñ andere 
dergleichen ſchwachheiten / davon zuvor vermeldet iſ / 
ſonderlich fo man ſich deß ſtaͤtigs vnd zu vil gebꝛaucht. 
Dioſcorides ſchreibet / wer ſich in ſolchem Wein 
gar voll geſoffen habe / der fol einen guten Trunck kal⸗ 
tes Waſſers thun / ſo ſchade jhm der Wein wenczer. 
Die firnen ſuͤſſen Wein ſeyn der Nieren vnd Bla⸗ 


I ſen faſt bequem: Solcher Wein iſt auch gut / daß man 


die faulen / boͤſen fluͤſſigen Geſchwaͤren / vnd die weiter 
vmb ſich freſſen / damit buͤhe vnd außwaſche. 

Vngewaſchene friſche Schaffs woll in ſolchem wein 
genuͤtzet / iſt gut uͤber die friſche Wunden vnd hisige 
Geſchwülſt gelegt / wie Dioſcorides ſchreibet. ö 
Siülſſer neuwer Wein / fo nicht verjohren / machet 
ein grobes dickes Gebluͤt / verſtopfft die kleine Aederlein 
in der Leber vnd im Milt / blahet den Leib auff / gibt vil 
Winde / vnd macht ſchwere Traum. 

Suͤſſer Wein ſo verjohren / vnd von feiner Höfen 
iſt / ſchadet dem Haupt weniger / erweicht den Leib / vnd 
machet Durchlauffen: Gehet aber nicht leichllich wi⸗ 
derumb durch den Harn hinweg. 


| ie brauchet / vnd ſtaͤtigs voll ſauffet / fo ſchwaͤcht er nit al⸗ K Der ſauwr Wein zeucht zuſammen / vnd fo vielde⸗ 
des beer lein den gangen Leib / den Magen / die Leber / das Herz ſto mehr je weniger er zeitig worden iſt: Jedoch iſter 
dem Magen gut / ſtaͤrcket denſelbigen / vertreibt dit vn⸗ 


gude, vnd andere Gliedmaſſen mehr / ſondern auch di Hirn / 


vnd die Nerven ſelbſt / daher dann Hauptwehe / Zitte⸗ 
ren der Haͤnde / der gantze vnd halbe Schlag / Schwin⸗ 
del / Fallen deſucht / die Sähme / Erſtarꝛen der Glieder / 
Tobheit / Vnſinigkeit / Fluß deß Hauyts / Vndaͤuwen 
deß Magens / Bauchgrim̃en os Daͤrmgicht / vnd dañ 
auch das gtyperlein oder Podagra ſelbſt her verurſacht 
werden/ wie die Pocten ſagen / quod Podagra ſit Bac- 
chi & Veneris filia. Vnd der Poet Ovid. ſchreibet: 
M ems enervat vires, ſic copia bini 

E tnt greffns, drbilitarq; pedes. 


Vnd kommen nit allein ſolche Gebrechen uf She 


4 . 


natürliche Säfte vnd Apetit der ſchwangern Weiber, 
Es fol auch dieſer Wein fleiſſig gebraucht werden in 
dem Durchlauffen deß Magens vnd der Daͤrmen / 


dieſelbige ſtellet er / vnd helt ſie ein. Aber er verurſacht 


gar bald die Verſtopffung der Leber / deß Miltzes vnd 
der Mutter / vnd geher ſchwerlich durch den Harn ab / 
derohalben auch die jenige / fo Gonorrhæam haben / 
ſich deß Weins gebrauchen koͤnnen. 8 
Schwarzer dicker Wein iſt uͤbel zu verdaͤuwen / tom 
hit bald zur Blaſen: beſchweret das Haupt ltichtich / 
vnd macht bald truncken: Er verſtopfft gar * 
5 | | % 


| — — — — 


) 


Das Ander Buck / von Kräutern. 


A die Adern der Leber / deß Miltzes / zeucht den Magen et. k —Dieſer geſottene Wein har ein Kraft zu waͤrmen / 


was zuſammen: Aber er gibet mehr Nahrung dann 
anderer Wein / vnd macht viel Gebluͤt. 


Gelber Wein fo zeitig worden / iſt dem Magen gut / 
pertheilt ſich bald durch den leib / it dem. Haupt wenige: 


ſchaͤdlich / vnd gehet bald durch den Harn wider ab. 
Schlechter weiſſer Wein / ſo mit waſſer gebrochen 
ſſt / Vinum oligophoron genennt iſt dem Haupt vnd 


der Nerven gut / er ſchwaͤcher ſie nicht leichtlich / er habe 
dañ zu viel Waſſers bey ſich / alſo daß es ſehr über fich 


daͤmpffe iſt dem Magen gut / vertheilt ſich bald durch 
den Leib: Fuͤrdert auch etwas die Daͤuwung deß Ma⸗ 
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doch nit fo viel als der wein ſelbſt: er iſt aber viel dicker 
dann der Wein / verrhellet fich nit fo bald im Leib / vnd 
gehet langſam wider durch den Harn ab: Aber er er⸗ 
weichet den Leib / ond macht leichtlich einen Sinlgang. 
Dieſer Wein gibt dem Leib auch gute Nahrung: 

Er bleibt aber von wegen ſetner dicken Subſtantz / ein 

jettlang im Magen ſitzen. Iſt auch der Leber vnd dem 
Miln nicht faſt dienſtlich. | 


Es wird dieſer Wein nutzlich den jenigen gegeben / 98 
fo ſtaͤtige huſten / vnd einen ſchweren Athem haben / Auzem. 


dann er præparirt den rohen Schleim vnd Feuchtg⸗ 


ken / ſo ſich vmb die Bruſt vnd Lungen angehenckt ha. 


gens / verzehret die rohe Feuchtigkeit / treibt den Harn 

B vnd den Schweiß / kan auch wol den jenigen dargertt⸗ 
qſet werden fo mit dem drittägigen Fieber behafft ſeyn. 

d B. Wann man ein truͤben Wein wil lauter machen, 

4. ſol 1 oder ai 1 Gelegenheit 
deß Faß zerſchlagen / ſo nicht verglaſurt ſeyn / vnd die i 5 5 

Scherben in das Faß werffen / ſo hencken ſich die Haͤ⸗ Von 9 Wein / o 1 = tæ,odet | 
ſen daran: Deßgleichen thun auch die weiſſe Kiſſel. .. WR | 
ftiin / wann man fie zerſchlegt vnd in das Faß wirft. Aus dem guten ſtarcken vnd kraͤſſtgen Wein / ufrd 
Fe Ven Mio. eigene Spinitum vin n namen per 
I Waun man elnen trüben Moſt bald wil lauter ma vnd iſt dieſer gebrannte Wein nichts andere / als ipla 
chen / fo ſtelle man ein sinne Kante mit Moſt in eſſentis oder anima vini, dann es nichts anders ift / 
heiß Waſſer / ſo lang man ein Vatter vnſer ſprechen als die Krafft ſelbſt des Wems / ſintemal der übrige 
= e. — erfalteny ſo ſenen ſich Wein / nach Abziehuͤng dieſes Spiritus, nicht anders 
5 | j | 
mr Der ſuͤſſe Moſt iſt dem Leib gar ſchaͤdlich / ſpannet . 115 ft. ſchlech Waſſer / welcher auch zu 
Mid. ynd blaͤhet den Leib vnd die Daͤrme / macht viel winde / Diefer Brandtwein iſt gar hizig vnd rucken / el⸗ 
wird ſchwerlich verdaͤwet / gibt ei grobes dickes gebluͤr / ner ſehr duͤnnen vnd ſubrielen Subſtantz t Vud je | | 
vnd wann er nicht bald widerumb durch den Stul⸗ reiner er iſt / defto higiger iſt er auch : Er nurd reiner | ; 
gang abgchet/ift er noch viel ſchaͤdlicher. vnd ſubtiler / fo er oͤffter gebrennet oder diſtillirt wird. | 
Welcher Moſt aber von fanwren Trauben komp!“ Dieſer Spiritus vini oder Brandtwein / iſt u vie⸗ Nara: 
derfelbige bring noch mehr Schadens mit ſich wird fen Sachen dienſtlich / dann er erhaͤt vnd mehret die Wärme da 
viel ſchwerlicher verdaͤuwet / machet grobe vnd rohe natuͤrliche Warme /bbeſchüͤtzet die Kräfften des Leibs / 
Feuchtigkeit verurſachet das Bauchgrunen / bißwei⸗ erſtattet die verlohr e vnd krafftloße Kraͤſſten / ſchaͤrf⸗ 
len auchdas Durchlaufen vnd die rote Ruhr. fer die lebende Geiſter. Vber das behaͤlt er den Mens 


ben / vnd macht dieſelbige außrenſpern. | 

Galenus ſchreibet lib. z. de med. fecundum loca, Ohr f 
daß der geſottene Wein Sapa genennt / nutzlich gebrau⸗ i 
chet werde / wider die Schmerzen der Ohren. 


Von geſottenem Wein. ſchen bey langer Geſundheit / macht gute Sinn vnd | . 
5 Flottener Wein wird Griechiſch Vixen genennt. Vernunfft / erhält die Gedachtnuß: Schaͤrſſet vnd Zu 
Lateiniſch Muſtum coctum: Vnd iſt zweyerley / ftaͤrcket das Geſicht. a | 


Es iſt auch dieſer Gebrandtwein nuͤßzlich den jeni⸗ Ziege 
gen / ſo in einem tieffen vnuͤberwindtlichen Schlaff li. Schlaf. 
gen / ſo fern fein Fieber vorhanden iſt. | 


wiewol ein geringer Vnderſcheid darzwiſchen iſt. 
Der eine wird Sapa oder Syreum genennt / wann 
der Wein zum drittentheil eingeſotten / daher er auch | 
Muſtum ad tertias decoctum genennt wird. Er kan auch zu allen andern Schwachheſten des Schwindel. 
Der ander Wein aber wird geneñt / defrutrum vnd Haupts gebraucht werden / ſo von Kälte herkommen / 5 
Carenum, item Muſtum ad dimidias coctum, als da ſey falte langwirige Hauptwehe / Erſtarren den 
wann man den Moſt nur zum halben theil laͤſt einſſe⸗ Glieder / Schwindel / Krampff / halber vnd gantzer 
den / welcher nicht ſo dick wird. | Schlag vnd dergleichen mehr. N 
Wil man aber ſolchen geſottenen Wein gut haben / Es diener auch dieſer Spiritus vini, vlid bekompt gergelepfen 
fo ſoll man den Moſt von den beſten Trauben ſamlen / gar wol den ſchwachen Hertzen / wender das Klopffen Bind im 
dann ſolcher viel ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger iſt dann der vnd Zittern deſſelbigen. Vber das erwaͤrmet er den i 
Wein / ſo von ſchlechten vnd geringen Trauben / oder kalten blöden Magen / vertreibt die Winde / ſo ſich im Gut. 
deren Moſt gemacht wird. | Magen vnd in den Daͤrmen verhalten / vnd iſt alſo gut 
Der geſotten Wein wird auff dreyerley weiß be⸗ wider die Darmgicht. Fuͤrdert die Daͤwung deß Ma. | | 
reitet. Erſtlich nimbt man den Treſter von zeitigen gens / vnd thut dem kalten Gift ſtarcken Widerſtand. | a 
pP Trauben / vnd ſeuds in einem groſſen Keſſel / hernach Er wird nützlich gebraucht von alten kalten Ser ate tam | 5 | 
ſethet mans durch ein Seypfann / oder grobes neuwes ten / vnd von denen fo lange Zeit init kalren Schwach, U" a 
Tuch: Diefes kocht man hernach widerumb / biß es ſo / heiren ſeyn beladen geweſen. „ 
dick wird als Honig / vnd hebts alſo auff. Brandwein im Mund gehalten / lindert die ſchmer⸗ gabe rche. 
Der ander wird vom Moſt gemacht / ſo ſchon ein zen der Zaͤhn / ſo von Kaͤlre herkommen. er 
Lag etlich geſtanden / vnd etwas räß worden iſt / wel⸗ Man ſagt auch / daß oftmals ſterbende Perſonen Sterbende 
ches dann vrſach / daß kein guter vnd loͤblicher geſotte⸗ etliche ſtund lang mit dleſem Spit itu vini ſeyn auff. Prem 


3 = 85 — * 
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ner Wein darauß wird. Jedoch ſo werden diefe beydt 
Gattung / weder von alten noch von newen Artzet ge⸗ 
braucht / ſondern der folgende. 

Der dritte wird gemacht von gar newen Moſt / von 
weiſſen wolzeitigen Trauben ſo eines guten Gewaͤchs: 
Dieſe kocht man ob einem guten hellen Fewer in et⸗ 
nem Keſſel / biß zwey drittheil eingeſotten / jedoch fol 
man ſtaͤts den Schaum abnemen / ſo oben auf ſchwillit 
damit er heller / ſchoͤner vnd luſtiger ſey. Diſer iſt ſuͤſſer 
hl der von ſchwartzen Tranben gemacht 

rd. 


gehalten worden: Etleche auch fo faſt in Todsnoͤhten 
3 widerumb hiermit geholffen worden. 

8 werden viel Leut erfunden / welche den Brand» 
tenwein wider das Frieren vd Schaudern der Fleber 
gebrauchen / nemlich alſd / ſie neten Brandwem / vnd 
thun dazu Calmeß / Ingwer / langen Pfeffer vnd Gal. 
gand / davon thun ſie einen Trunck / wann fie das Fies 
ber wil anſtoſſen / welchs wol erlicher maſſen imm Quar⸗ 
tanſteber fan gebrauchet werden / doch mit gutem Be⸗ 


x 


Fan aber nicht im Tertianfuber / wie der gemeine 


öfffff un 


ann zu thun pfleget. 
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A Man ſoll aber diß Aquam vitæ mit Wein einnem · 
men / vnd mit ſonderlicher guter Beſcheidenheit / dann 


F. 
Marthiolus ein ſolch experiment: Seud Krebſen 


Wider alle Gebrechen / ſo zu viel flicſſen / beſchrelkct aa h 


gr es gar leichtlich deß Haupts vnd deß Hirns begehrt in Weineſſig / darnach ſtoß die Rinden oder Scha, A 
Branden bnd derowegen auch nicht allezeit ſicher zu gebrauchen / len der Krebſen zu Pulver. Von dieſem Pulver ſoll 0 
weine. auch in kalten Schwachheiten deß Haupts / fuͤrnem. man Morgens vnd Abends ein Quintlein in einem i 
lich / ſo ſich noch viel boͤſer Feuchtigkeit im Leib verhal⸗ trunck Wegrichwaſſer / oder rotem Wein zu trincken f 
tet / durch welche das Haupt mit vielen Daͤmpffen ber geben. „ 3 A 
ſchweret wurde / ſo der Brändtwein darzu kaͤme / wel⸗ Dioſcorides ſchreibet / der Eſſig warm getruncken / ii 
cher ſolche Duͤnſte über ſich in das Haupt treibe. vnd widerumb von ſich gebrochen / ſen kraͤſſug vnd gut S. 
Es ſollen ſich auch Fiir dieſem Wein huͤten alle die wider alles Gifft / vnd ſonderlich wider den Mohnſafft deu | 
jenige / ſo hiiger Natur ſeyn / als die Sanguinei vnd Meconium genennt / wider den Wuͤterich / wider das e 
Cholerici, vnd die ſo mik hitzigen Schwachheiten an. Blut vnd Miltz / wann fie im Magen gerinnen / wl. | a 
gegriffen ſeyn. Ern auch der Leber ſaſt ſchaͤdlich / vnd Ober die gifftige Schwaͤmm / wider das Gifft Ixia vnd Shim | 
ſo man ſeyn zu viel trincket / beleidigerer die Nieren. Taxum. 3 . 6 
idden Ma · Wer einen kalten vñ bloͤden Magen hat / der nein. | Eſſig mit Salt gebraucht / vertreibt die eingenom. Linge | 
en me Zucker / Galgant / Ingwer / langen Pfeffer / Mu. & mene Eglen. | ee) 
ſcatenblumen / Zimmetrinden vnd Calmes / thu ſolche Der Eſſig iſt auch gut warm getruncken / den jenl. ne B* 
Stuͤcke klein zer ſchuttten in ein Glaß / ſchuͤtte daruͤber gen / ſo nit Athemen koͤnnen / fie ſitzen dann aufrecht, Nn f 
guten Brandtenwein / vnd trincke alle Moͤrgen ein Ein wenig gebrannt Hirſchhorn in Eſſig serlafs Pan N 
klein Loͤffel voll darvon: Soll aber im Winter für, ſen / vnd den Kindern eingeben / iſt kraͤfftiglich wider N 
Remlich 1 1 1 ö die Wuͤrm im Leib. | | N 
Verohrne. Welcher Menſch gar feinen Luſt oder Appetit zu Fuſferſi Nebra . 
en ter eſſen haͤtte / der nemme Brandenwein / vnd thue dar. E uſſerlicher Scbrauch deß Eſſige. A 
du die Kudpflein von dem Wermuth / vnd eſſe vie Hann maheinen Schwamm in Eſſig nete / vnd aun 1; 
oder fuͤnff Tage deß Morgens ein Löffel voll dar von / über ein Wunden legt / ſtopfft er das Blut / vnd 4 
fo bekompt er widerumb ein begierd zueſſen: Doch wehret der His. 3 h 
ſo fern der Mangel von kalten Schleim iſt / vnd e e heylet den Auß gang der Murr Nan 
nicht von Gall e VP e N 
Warm der 8 Wein mit Honig vnd Ochſengall Diofcorides ſchreibet /e befeſtige das weiche blut 9 15 N 
kuder. hermiſchet / vnd den Kindern warm uͤber den Nabel, ze Zahnfleiſch aber Actius meldet tern. 2. ſermon. 4. S 6 
gelegt / oder in den Mabel gerieben / toͤdtet die Würm. H c. 20 daß der Eſſig dem Zahnfleiſch gar zu wider fe. 105 
0 Wann jemand zu viel Brandtenwein getruncken . Der Eſſig fl gut wider die Geſchwaͤre 1 FO welle a, | 
hatte / vnd ſehr darvon erhigct were / dem ſoll man alfo 8 ich freſſen, 5 Nohtlaufſ das Ircgend⸗ er 2 
bald Geißmilch zu trincken geben. 1 m nn on Grind vnd Raͤude / eo. — M 
Wem Weinefig/undfiner , ban 
5 Krafft / vnd Eitzenſchaſſt. Er wehrcer auch den Geſchwaͤren / ſo das geſunde Gehn. 
Oribaſius fhrefber lib. . collect. medit᷑. c. 16. Fleiſch vnder ſich verzehren / ſo man Phagedęnas nen- er 
der Eſſig ſey einer vermiſchten Natur / kalt vnd net / vnd Nomas, wann man fie ſtaͤtigs warm darmit | 
warm / vnd einer ſubtielen Subſtantz / ſey aber mehr baͤhet. . | | 
trucken / dann kalt oder warm / daher er anch ein Art Eſſig mit Schwefel vermiſcht / iſt gut wider das pan g 
habe zu zertheilen vnd zu ruck zu treiben. Aber Paulus Podagra / wann man das warm dann kaͤhet. N 
Ægineta ſant / daß er mehr tau dann warm ſey / und Wann man Eſſig mit Honig vermenget vnd an. Sasha | 
trucken im dritten Grad. Ä Be ſtreichet / vertreibet er die Streichmaſen. er b 
Pernelius ineldet / der Eſſig ſey kalt vnd trucken Eſſig mit Roſenoͤl vermiſchet / einen Schwamm o. and J 
e im andern Grad. I der leinen Tuͤchlein darinn genetzt/ vnd uͤbergelegt / it hm. N 
* sel Neu Ane ah Manege gut wider die Hiß des Haupts. n 1 
| 3 nnerlieher Gebrauch de Weineffigs. Ä Der Dampf des ſiedenden Eſſiqs / iſt gut wider Saua N 
DB woͤl der Weineſſig elner ſubtilen Subſtanz das Sauſſen der Ohren vnd wider das ſchwere Gchoͤl. en 
V iſt / alſo daß er durchdringet / vnd die grobe zaͤhe Eſſig in die Ohren getroͤpfſet / toͤdtet die Wuͤrm / jo ) 
Feuchten zertheilet / daß man auch glaubt / daß er die darinn wachſen. | v 
verſtopffte Glieder eroͤffne. Jedoch zeucht er auch nit Er iſt auch gut wider der Schlangen vnd giftigen gane U 
ein wenig zuſammen / vnd verſtellet zimlicher maſſen Thierbiß / ſo mit einer Erkaͤllung beſchaͤdigen / warm pat j 
Savchſtöß. die Fluͤß deß Leibs: daher er auch groß Lob uͤberkom⸗ gemacht / vnd darmit gebaͤhet. n N 
| men / wider die Bauchfluͤß / vr alle andere Gebreſten / Den Halß mit Eſſig gargaxiſiert / wehtet den Fluͤf⸗ dus i 0 
Siuten. ſo zu viel flieſſen / auch wider das vnmaͤſſige Bluten ſen / ſo in Halß fallen. 5 nal e 
ſlbbt / jnnerlich vnd euſſerlich gebraucht. Er iſt auch gut wider die Halßgeſchwaͤr / Anginæ 90060 N 
Weiten der Es wird auch der Eſſig nutzlich gebraucht wider genannt / wider das außgefallene Zaͤpflein vnd Wehe Mnk f 
er das wuͤhten vnd toben der Gallen / legt vnd bezwingt thumd der Zaͤhn / wann man den Eſſig warm ma⸗ 
dieſelbige / benimbt jhr die Schaͤrffe / lindert auch die chet / vnd den Mund darmit waͤſchet / wie Diofcori- 
E groſſe Hi / in den Choleriſchen Fiebern / vnd legt den K des vermeldet. | \ 
ur I 3 
VBawillen. de das iſt er dem Magen gut / wie Dioſcorides Wr Von vnzeitigen Trauben. 9 | , 
ſchreibet / er macht ein Luſt vnd Begierd zu eſſen / vnd Je ſauwre vnzeitige Trauben ſeyn dem Leib nlcht a \ 
| benimbt das Bnwilen. 00 F aſt gut / dañ fie verhindern das Daͤwen im Mas h 
Stneſuuen. Er ſtofft das Blut / auß allen Orthen außbrechen / gen gar viel / vnd in dem ſie durch die Leber vnd Adern 
| getruncken / vnd darinn geſetzet. gefuͤhret werden / machen fie ein kaltes vnd rohes Ge⸗ N 
Jedoch fol man wiſſen / ob er gleich obernandte blut / welches nicht leichtlich kan corrigirt werden. 0 
Tugenden an ſich hat / ſo iſt er doch den jnnerlichen Sie löpffen auch die Bauchflüß / vnd loͤſchen alle \ 
Gliedern etwas ſchaͤdlich / fürnemlich aber den Sen. Choleriſche Hız dann fiefühlen vnd trucknen. Vber 
nadern / vnd derenſelben Schwachheiten. das machen ſie auch dem Magen einen Appetit zum \ 
Bart · Er wird aber mit anderer Speiß gekocht vnd ges Eſſen / derowegen man den jentgen / ſo an hingen die 
| braucht / wider die Bauchfluͤß. Fern ligen / jhre ſpeiß wol mag mi Agreſten J 
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Wie die vnzeitigen Trauben einzu⸗ 
machen ſeyen. 
Ann du die vnzenigen Trauben einmachen wilt / 
jo nimb die groͤſten / ſchueid die Stiel ab / waͤſch 


ſie ſauber / mach ein Syrup darzu von Zucker / clari· 


heirt, wie offt anzezeiget / vnd wann er gar nahe hart 
genug geſotten iſt / fo warst die Trauben darein / vnd 
ſaß jhn vollends eden / aber nicht ſo lang / daß die Hin 
die Koͤrner nicht zerſpreng / vnd zu Muß werden. 
Dieſe werden in allen hitzigen Kranckheiten ge⸗ 
braucht / faſt lieblich zu gebrauchen / bringen Luſt zu 
eſſen / vnd ſtillen den Bauchfluß.) | 
Von dem Safft der vnzeitigen 
| Trauben. 

Alle den vnzeitigen Trauben wird auch ein Safft 
tz A gepreßt / ſ inan Omphacium nennet / nemlich al⸗ 
ſo: Nimb vnzeitige Trauben / leg ſie drey oder vier 

Tag an die Sonnen / daß ſie welck werden / darnach 


preß den Wein darauß / den behalt in einem Geſchirꝛ 


wol verdeckt zur Notturfſt. | 
(Andere bereiten jhn alſo: Nemmen die vnzeitt⸗ 
gen Trauben / preſſen den Saſſt auß in ein Faͤßlein / 
vermiſchens mit Salz / ſtellen das Faͤßlein in dem 
Haußehren / damit es von allen denen fo fuͤruͤber ge- 
hen / von fich geſtoſſen / vnd alſo ein zeitlang vmbgewal⸗ 
Ber werde. Iſt viel dienſtlicher in der Kuchen / dann zu 
der Artzney.) 
Dieſer Saſſt iſt kalt im andern / vnd trucken im er, 
ſten Grad. 
Groſſe Hitz. 
de, Ge, kiſche Hitz / dieſelbige bezwingt er hefſtiglich. 
Antift. Er hinderſchlegt auch die anfangende hitzige Ge⸗ 
bu. ſchwuͤlſt / widerſtehet der Faͤule vnd loͤſcht den Durſt. 
Er ſtaͤrcket auch den Magen / zeucht ein wenig zu⸗ 
Hertopſſte ſammen / vnd eroͤffnet die verſtopfſte Leber / vnd dero⸗ 
n. wegen / wie Fernelius vermeldet / iſt er gut wider die 
dau, Geclſucht. | | | 
Dteſer Safft ift dem Agreſtenwein gantz gleich / 
dann ſie gar einen geringen Vnderſcheidt haben / an 
der Geſtalt auch faſt vberein kommen. 
Dodonzus meldet / daß ſolcher Wein oder Saſſt 
fehr zuſammen ziehe / ſey dem Magenſchlund gut / 
Fulle. bringe einen Luſt zum Eſſen / were dem Vnwillen / 
ſtopffe den Bauch / lindere alle Hitz / ſo ſich im Leib ver 


D halte: Aber der verſtopfften Leber vnd Milz / ſey er 1 


nicht dienſtlich. 8 
Von Agreſtenſyrup. 

Aus dem Safft der Agreſten / wird auch ein Syrup 

zubereitet / alſo / daß man nemme deß Saffts / wie 
er friſch außgepreſſet iſt / y.libras, welches etwas mehr 
iſt dann ein Maaß / gelaͤutert Zucker vierthalb libras, 
welehes ein wenig mehr / als ein halb Maaß iſt / dar⸗ 
auß ſiede man einen Syrup wie ſichs geburt: Dleſer 
Syrup iſt zu allen Gebreſten auch gut vnd nuͤtzich / 
davon zuvor bey dem Agreſtenſafft vnd Agreſtenweln 
iſt Meldung geſchehen. | 5 

| Von zeitigen Trauben. 
D e zeitige ynd ſuͤſſe Trauben / haben den Vorzug 
v 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


Er iſt gut wider alle groſſe Febrlliſche oder Chole⸗ f 
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F Wann man aber derſelbigen zu viel jſſet / fo blähen ı 
fie den Magen / vnd machen Bauchfluͤß. 


Man ſoll fie auch jederzett fiir andern Spetſen 
eſſen / damit fie bald koͤnnen durchgehen / vnd nicht im 
Magen verfaulen. | 1 

Wann ſie ein wenig dir? worden / find fie dem 
Magen angeuchmer / auch beſſer dann frifch. 


Von Koͤrnlein in Weinbeern. 


Es haben auch die harte Koͤrnlein jhren Nutz vnd 
Gebrauch in der Artzney / dann ſie ſeyn erher truck⸗ 
nen Natur / vnd haben ein Art zu ſtopffen: Derowe⸗ 

gen man ſie wol gebrauchen kan / wider das Wuͤrgen 


vnd Brechen deß Magens / wider die Bauchflüß un 


vnd rothe Ruhr / wann man ſie duͤrꝛ machet / darnach Bauchfig. 


klein zerſtoſſet / vnd mit ſauren Wein oder Wegrich⸗ 
waͤſſer überleget. 


Von den Raͤben. 


Odonæus meldet / daß die Raͤben vnd die Gaͤ⸗ 
belein ein Natur haben zu kuͤhlen / vnd hefftig 
ſuſammen zuziehen: Seyn gut wider das vnmaͤſſige Pintfiiliem 
m wo es nur herkomme / ſtelle daſſelbige gar 
ald. | | 
Deßgleichen werden fie auch nutzlich gebraucht / 
wider die Bauchflüß vnd rohte Ruhr / wider das Bauchſtüß. 
Wuͤrgen deß Magens. 
Sie werden auch gebraucht / wider die Hitz vnd En, Fugindung 
tzuͤndung DEE Magens / wider den Vnwillen / vnd ee 5 
onnatürliche Luſten der ſchwangern Weiber: Ent 1 


den Safft darvon jnnerlich eingeuommen. Weiber. 
Von. Raͤbenwaſſer. I 
Ich Mertz fleuſt ein Waſſer auß den geſchnittenen 
Raͤben / fo Raͤbenwaſſer genennt wird / Lateiniſch 
Aqua vitis vnd Lachryma vitis. 
Diß Waſſer getruncken / ſoll groſſe Krafft haben 
den Stein zu brechen vnd außzutreiben. Diß Raͤben. Stela. 
waſſer wird von vielen Leuthen geſamblet vnd auffge⸗ 
haben / wider die Gebrechen deß Geſichts / dann man 


ſagt / daß es das dunckele Geſicht beſſere / vnd vertreibe Dung Gi 


die anfangende Flaͤmlein / euſſerlich in die Augen ge. "9" 
tropffet. 


dieſem Waſſer / ſo lindert es die ſchmertzen derſelbigen. 
Das Raͤbenwaſſer hat auch ein Art zuſaͤubern vnd 
zu reinigen / dann es heylet vnd vei treibt die Flechten / diabten 
die Zittermal / vnd den Grind / doch fell man den Ort Gnu, 
zuvor mit Salpeter reiben / vnd darnach das Waſſer 
anſtreichen. | 
Von Raͤbenholtzaͤſchen. | 
Von dem abgeſchnitten Raͤbenholtz wird ein Aſche 
gebrennt / in der Artzney dienſtlich. 
Vnd meldet Dodonæœus; daß dieſe Aſche hiziger 
vnd beiſſender Natur ſey / alſd daß man fie auch mit 
andern Stuͤcken zu den cauterien gebrauchen konne. 
Dieſe Aſche wird ſehr gebraucht von den Wund⸗ Vo Ge, 
aͤrtzten / allerley boͤſe Geſchwaͤr im Aſſtern vnd an, ſe war. 
derswo darmit zu heylen vnd zu reinigen. 


nder allen andern Sommergewaͤchſen / ſo bald K Auf der Aſchen wird auch ein Laugen gemacht / 


vergehen / geben beſſer vnd auch mehr Nahrung dann 
dieſelbtge / ohn die Feigen / ſo mehr Nahrung bey ſich 
haben / aber nicht ſo gut. 

Es ſchreibet Galenus; daß man fie gar ſicher ge⸗ 
brauchen koͤnne / ſo ſie maͤſſiglich geſſen werden / auch 
= Fleiſchreich vnd zeitig worden ſeyn / nicht herb 
oder ſaur. 

Sonderlich aber / fo fie bald widerumb durch den 
Stulgang abgehen / welches ſie dann zu thun pflegen. 

Wann ſie recht zeitig worden geben fie einen 
füffen Saſſt / fo etwas warmer Natur iſt / vnd bald 
vertheilet wird. ö 


den Stein zerbreche / vnd auch außtreibe. 


welche ein reine ſaubere Haut machet / alle Flechten Junchten. 
vnd Vnreinigkett derfelbigen vertreibet. 

Wann man Haſelwurtz in ſolche Laugen thut / 
vnd das Haupt darmit waſcher / benimpt es die Fluß Haupeftt, 
deſſelbigen. u . 


Von dem Gummi dep Weinſtocks. 


E den alten Weinſtoͤcken find man auch ein 


Gummi wachſen / ſo zur Artzney nutzlich iſt / von 


welchem Dioſcorides, Dodonæus vnd ( amerarius gi. 


ſchreiben / daß / wann man es mit Wein einnemme / es 


on 


\ . 


weder euſſerlich gebraucht / oder aber das Waller oder wangen 


zer groß Zahnwehe hat / der waͤſche die Zaͤhn mit Bahntocht. = 


—— — ee 
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A 


Von Weinhaͤfen. 


pp Linhäfen wird Lateiniſch fex vini geneñt / item 


Sanies vini, Craſſamen vnd Craſſamentum 


Vini, wird auch Weintruſen genennt. 


Krebs, 


der vermiſchet vnd uͤbergelegt / 


Dieſe Weinhaͤſen hat auch jhren Brauch / beyd in 


der Arnney / vnd auſſer der Artzney. 


Man brennt auß dieſer Weinhaͤfen den Brand⸗ 


wein / fo allenthalben gebräuchlich iſt: Vnd hat dieſer 
Wein alle Natur / Krafft vnd Eygenſchafft wie der 
Brandwein / darvon zuvor in dieſem Capitel iſt Be⸗ 
richt gegeben / außgenommen / daß er nicht ſo ſubtiel 
vnd traͤfftig iſt / wie derſelbige Brandwein / ſo Spiri 
tus vini genennt wird. u 


Weinhäfen vnd Alaun jedes gleich viel mit einan⸗ 


Vider den Krampff ſo auß verwunden herkompt / 


FH. ſol man nemmen Weinhäfen / vnd ein wenig geſtoſ 


\ 


fen Alaun darunder miſchen / ſoll faſt gut ſeyn. 


Von Weinſtein. 


| Der Weinſtein iſt auch ein Art der Weinhaͤfen / 


C 


fo ſich vmb das Faß geſchlagen / vnd hart worden 


iſt / Griechiſch wird er reok genennt / Lateiniſch Tar- 


tarum, lapis vini, Niderlaͤndiſch Wynſteen. Welſch 
Feccia. Span: . h Raſura de vino. | 
Paulus Ægineta ſchreibet / daß der Weinſtein 
reichlich außtruckne / vnd auch etwas zertheile / mit ei⸗ 
ner zuſammenziehenden Kraſſt. Br 
Der Weinſtein wird nuͤtzlich gebraucht wider die 
feuchte Gebrechen dep Leibs. | 
Dodonzus meldet / daß der Weinſtein gut ſey den 


Weſſirſucht . Waſſerſüͤchtigen / ſonderlich denen / fo Leucophleg- 


matici ſind / alle Morgen deß Pulvers nüchtern ein⸗ 
genommen: Dann ohn deß / daß es die waͤſſerige 


Feuchtigkeit verzehrt vnd außtrucknet / vnd dieſelbe 


durch den Harn außfuͤhret / treibt es auch ſolche Ma⸗ 


terien durch den Stulgang auß: vñ ſo viel deſto mehr 


vnd kraͤſſtiger / wañ man ſolches Pulver mit andern 
hiaigen Gewuͤrtz / vnd Artzneyen ſo die Winde vertrei⸗ 
ben / den Harn fürdern / vnd den Stulgang etwas ge⸗ 


nd bewegen / vermiſchet vnd gebrauchet. 


7 Weinſtein euſſerlich wie ein Cataplaſma über den 1 8 
Brechen def 


Magens. 


Man pfleget auch den Weinſtein vnder die pur⸗ 
gierende Artzneyen zu vermiſchen / darmit ſie deſto 
leichter jhre Wirckung haben. 


Magen geleget / ſtillet das Wuͤrgen / Brechen vnd 
Durchlauffen deſſelbigen. | 


| Ser Deßgleichen auch ſtillet es die vbrige Fluß der 


Mutter / auff die Scham geleget. 
Weinſtein mit Eſſig vermiſchet / vnd wie ein Pfla⸗ 
ſter uͤbergeleget / hinderſchleget vnd trucket nider die 


Dice drift. dicke Bruͤſte: ſo von vieler Milch aufflauſſen / vnd die 


Vnrelne 
abn. 


Milch nicht behalten koͤnnen. Wider die vnreine vnd 
vnſaubere Zaͤhn. Nimb Weinſtein ein halb loth / den 
ſtoß zu kleinem Pulver / ſeyhe ihn durch ein enges 

ein / darnach waſche jhn mit gutem Wein / dar⸗ 


mit reibe die Zähn alle Tag einmal / waſche darnach 
die Zaͤhn mit Waſſer ab / ſo nicht zu gar kalt ſey. 


E Von gebrändrer Weinhaͤfen oder 


axtaxo. 

An pfleget auch den Weinſtein zu brennen / wie 
MO orides ſchreibet / daß etliche die Weinhaͤfen 
in neuwe gebackene Erdengſchirꝛ legen / ſeten fie dar⸗ 
nach auff ein groß Fewr zu brennen / ſo lang die Haͤfen 
alle gluͤend worden ift. ) 


Etliche bedecken den Weinſtein mit gluͤenden Ko⸗ 
len / vnd brennen ihn alſo: Man ſol ihn aber fo lang 


U 


brennen / biß er weiß worden ft. 


brandte Weinftein wird Griechiſch cot- 
sad ſch Tartarum uſtum vnd Tar- 


An genennet / Lateini 
tarum calcinatum. 


Diefer gebrandte Weinſtein hat ein Krafft damit 


. 


dori Tabernaemonkan / 


er hefftig brennet / reiniget / ſaͤubert / trucknet / zuſam⸗ 


men zeucht / die Geſchwaͤr heylet / vnd zur Narben 
bringet. 
Man fol ſich aber deß friſchen gebrauchen / ſaget 
Dioſcorides, dieweil er feine Krafft gar bald verleuh⸗ 
ret / derohalben fol er in Gefaͤſern verwahret werden / 
ſo wol vermacht vnd verſtepfft ſeyn. Vnd dieweil ſol⸗ 
cher gebrandter Weinſtein gar leichtlich in ein waͤſſe⸗ 
rige Feuchte reſolviert wird / auch von ſich ſelbſt / ſol er 
in gläferen Gefaͤß an einem heiſſen Orth verwahret 
werden. | 
Gebrandte Weinhaͤſen mit Hartz ver miſchet / ver. Kaubezım 
treiben die rauhe vnd ſcharpffe Fingernaͤgel. gernaͤge. 
Dioſcorides meldet / daß die gebrante Weinhaͤfen Naben 
gewaſchen / vnder die Augenartzney vermiſchet wer. Augen. 


ſt gut wider den Krebs. G den / wie die Calmeyblumen: Dann ſie vertreibe die 


Narben / Wundzeichen vnd Tunckelheit der Augen. 
Von Weinſteinoͤl. 
gu uß dem Weinſtein wird auch ein Oel bereitet , 
Oleum Tartari genennet / auff ſolche weiß. Nun 
Weinſtein vier Pfund / den thu klein geſtoſſen in ein 
Kahr / brenne den in eim Ziegler oder Haffnerofen / 
biß er wol gluͤhet. Nachmats ſtoß jhn / henck den inei⸗ 
nen Wullenſack / an einen feuchten Ort / oder m Kel⸗ 
ler / darauß treuſſt dann ein lauter Feuchtin / faſt einem 
Waſſer gleich / welche man das Oel nennet. 
Dodonæus ſchreibet / daß dieſes Oel ein ſcharpſſe 
brennende Krafft habe / truckne auch hefftig auß. 
Man bereitet ein Saͤlblein auß diſen: Oel zu vielen 
H Gebrechen der Haut dienſtlich: Nim Weinſteinoͤ / 
vnd Roſenwaſſer jedes gleich viel / thu darzu Bley⸗ 


weiß ſo viel zu einem Saͤlblein genug: Dieſes Saͤlb⸗ Aufaiige 


(eis iſt gut die auſſatzige vnreime Haut dam zu veind Kaub. 


nigen: Es benumpt auch die Raͤude / den Grind / die Zuramdn 


Flechten / Zutermaͤhler / vnd andere dergleichen Vn⸗ 

reinigkeiten mehr / fo ſich auff der Haut ſehen laͤſt / 

alſo daß man ſich gegen dem Abend jederzeit wol dar⸗ 

mit ſchmiere. | | | 
Es iſt auch dieſes Oel gut zu den rauhen Haͤnden / van 

dieſelbige darmit beſtrichen. | . 


Hartheniſch. 


Vitis duracina major. 
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von dem Aurhore drey andere Geſchlecht geſe. 

zet worden / auß welchen die zwey erſten dem ge» 
meinen Weinſtock mit Raͤben / Blättern vnd Trau⸗ 
ben ſaſt gleich ſeyn / das dritte Geſchlecht aber iſt von 
den andern etwas vngleich / vnd wird Uva barbata 
genennet / dieweil es an ſeinen Trauben viel langer 
Faſeln hangen hat / anzuſehen wie ein langer Bart, 


a dem gemeinen Weinraͤbenſtock ſeyn noch 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


A Gaͤnßfſuͤſſerſtock. 


Vitis chenepodina. 
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k Was nun dieſe Trauben für einen Geſchmack 


haben / iſt dem jenigen am beſten bekandt / bey welchen 
ſie wachſen. 

So viel aber ihr Natur vnd Eygenſchafft belan⸗ 
get / iſt dieſelbꝛge zuvor angezeiget / da ich von der 


ben habe. A 
Das XVII. Gapit. 


Von Zibeben. 
Uvæ Zibebæ. Zibeben. 
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Jeweil die Cibeben ein Geſchlecht der Wein. 
N beerlein ſeyn / ſind ſie auch wolzu denſelbigen Zarben. 


geſetzet worden / welche auch groſſe Gemein. 


ſchafft der Roſinlein haben. Es ſeyn aber / auff daß ich 


in gemein darvon ſchreibe / der Roſinlein oder Wein⸗ 
beerlein fuͤrnemblich drey Geſchlecht: Das erſte Ge⸗ 
ſchlecht / welches das edelſte iſt / ſeyn die Zibeben / ſo 
man auch Damaſcenertrauben / Damaſceniſch Ro⸗ 
fin nennet / die weil ſie auß Damaſcken zu ung bracht 
Denen /ſeyn an Geſtalt gröffer / dann die groffe 
doſin. | | 
Das ander Geſchlecht iſt etwas kleiner / die bringet 
man auß Cypern / Hiſpanien vnd der Provintz. Wel⸗ 
che man aber auß der Provintz bringet / ſeyn in dieſem 
Geſchlecht die beſten vnd koͤſtlichſten / dann ſte in der 
Guͤte vnd in der Krafft die andern weit uͤbertreffen: 


Dieſe Roſinlein werden genennet Uvæ paſſæ ma- 


jores. Uvz Maſſilioticæ, vnd in den Apothecken 
Paſſulæ majores: Teutſch heiſſen fie groſſe Rofin 
vnd Meertraͤublein. | | En 

Die aber auß der Provintz bracht werden / heiſt 
man Marſiliertraͤublein. 

Das dritte Geſchlecht heiſt man die klein Roſin⸗ 
lein / die ſonſten Weinbeerlein genennet werden / die 
ſeyn die kleineſten / haben kein Kern: Werden Grie⸗ 
chiſch genennt Apyreni: Lateiniſch væ paſſæ Co- 
rinthiacæ, lvæ paſſæ Cilicie, Paſſulæ Corinthia. 
ce, Paſſulæ Ciliciæ, Paſſulæ cheſeminæ, das iſt/ 
Paſſulæ fine nucleis, vnd in den Apothecken Paflu- 

læ minores: Teutſch / kleine Roſinlein. 
Arabiſch Chefmen, | 
: | Von 


Farb vnd Geſchmack des Weins in gemein geſchrie⸗ 


——— — — 
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4 Von den Namen. F 


Ibeben oder Damaſcenertrauben / Damaſteniſch 
NRoſin / heiſſen Lateiniſch Uvæ zibebæ. Uvæ Da- 
maſcenæ, Uvz paſſæ Damaſcenæ, Zibebe, Paſſu- 
læ Damaſcenæ. ¶Uva paſſa major, C. B. Uvæ paſ- 
fx majores, Trag. Geſ. hort. Caſt. Uva paſſa, Tur. 
Lon. Zibebas ferens, Cam.) 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
der Roſinlein vnd Zibeben. 


Atthiolus ſchreibt / daß die Zibeben vnd Ro⸗ 
| ſiulein ein mittelmaͤſſige Waͤrme haben / zie⸗ 
en auch ein wenig zuſammen. 


Innerlicher Gebrauch g 


2 2 eye ſchreibet / daß die Roſinlein dem G 


Leib ein gute Nahrung geben / der Safft ſey 
dem Leibe angenehm / allein daß er ein dickes Gebluͤt 
mache / welches doch den Leib mehr fuͤttere / vnd ſon⸗ 
derlich die jenige Roſinlein / fo ein duͤnnes Haͤutlein 
haben. | 

Er meldet auch / daß fie ein Krafft haben zu lin⸗ 
dern / vnd etwas zu reinigen. Sie [oder die durchge⸗ 
ſtrichene Roſinlein Muͤßlein Jbekomen wol der Bruſt / 
der Lungen / der Gurgel / den Nieren / den Blaſen vnd 

Gabe Ku, dem Magen: Dann fie lindern die ſcharpffe rauhe 
Keel / ſind gut wider die Heyſerigkeit:ſie thun auch gar 


wol den jenigen / ſo einen ſchwaͤren Athem haben / be⸗ 


3 fuͤrdern auch das Anßwerffen vnd Außreuſpern deß 
8 rohen vnd groben Schieims / ſo ſich in der Bruſt / in. 


derowegen gut den jenigen / fo ſtaͤtigs Huſten vnd 

Keichen / wie auch denen / ſo an der Seitenkraͤnck 

ſchwach liegen. | | 

Bike Sie lindern auch die groffe Hitz vnd ſchaͤrpffe der 

Mieren vnd Nieren vnd der Blaͤſen / ſeyn derowegen gar gut wie 

Kala. der das brennende Harnen den Kaltſeich / vnd die 
ſchmertzen derſelbizen. 

ber das ſo lindern fie auch die ſcharpffe Magen. 
gall / darvon der Magenſchlund offt mals groſſe Noht 
Scharpf leidet / alſo daß es auch bißweilen zur Ohnmacht ver⸗ 
vrſacht. 

In der Koſt genuͤtzet / henemmen ſie deß Magens 
D auffſtoſſen.] 

Es ſchreibet auch Galenus lib. 7. de medicam. 
ſecundum loca, daß die Rofinlein der Leber gar gut 
ſeyn / ehen dieſelbige etwas zuſammen / ſo viel nur von 
noͤthen iſt: Daher auch Fernelius ſchreibet / daß fie 
der Leber von gantzer Subſtantz vnd Natur nützlich 
vnd bequemlich ſeyen / vnd ein fonverliche Gemein⸗ 
ſchafft mit derſelbigen haben / fix zu ſtaͤrcken vnd zu 
kraͤpftigen. 
ia Sie haben auch eine Art die rohe Feuchten im Leib 
ben im Leb. zul concoquiren / vnd allen boͤſen Feuchten zu widerſte⸗ 

hen: über das fo faulen fie nicht leichtlich / ſondern wis 
derſtehen der Faͤule. 
Es meldet auch Galenus, daß ſie nutzlich gebraucht 
E werden / wider alle Schwachheiten / ſo auß Kaͤlte vnd 
Schwacher Feuchte jhren Vrſprung haben. 
te auß Kalte. Dioſcorides ſchre:bt / wann man kleine Roſinlein 
mit Pfeffer kaͤwe / ſo ziehen ſie viel Schleim von dem 
Schleim gr 
vom Haupt Haupt herunder. 
liehen. Marthiolus ſchreibet / fo man alle Tage frühe vnd 
Abends / (vor der Mahlzeit /) ein Loͤffel voll der kleinen 
Roſinlein eſſe / ſo erweichen ſie den Leib / vnd machen 
8 Ede einen Stulaang: Seyen ſonderlich gut für die hitzige 
vnd truckne Coͤrper. | | 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Higige Be Keine Roſinlein mit Bonenmaͤhl vnd Kümmel 
. wie ein Pflaſter vbergeſchlagen / lindert die hitzige 
Gude. Geſchwuiſt oeß Maunlichen Glieds vnd Hochbaͤlg. 
Wactende Dieſe zerſtoſſen / vnd vber die wacklende Nägel ge⸗ 
Nagel. legt / macht daß ſie bald herab fallen. 


Huſten. 
Seit itraͤnck. 


leder ſter cke. 


Bruͤhe ein gemein Pfundt klanbte vnd gewaͤſchene 


Von Weinbeer oder Roſinlein 
Lattwergen. 
Au den Roſinlein kan man ein nutzliche Lattwer⸗ 
gen machen auff ſolche weiß. Nimb Päonien, 
wurtz ein Loth / duͤrꝛen Hyſop / Meliſſen / Hirſchzungen 
jedes ein halb M. geſchaben Suͤßholtz ein Loth / ſolche 
Stick ſiede alleſampt in genugſamen Regen waſſer / 
truͤcks hart auß / vnd ſeihe es. Darnach thu in dieſe 


Weinbeerlein / die wol zerſtoſſen ſeyen / ſiede fie aber⸗ 
mals / vnd treibe ſie durch ein Leinwad oder haͤren 
Syb / ſeze darzu ein gemein Pfund weiſſen Zucker / laß 
ſieden biß fie ein Lattwergen dicke erlanget. 

Dieſe Lattwerge iſt trefflich gut die Bruſt zu erwei⸗ 
tern / den ſcharffen Huſten zu miltern / vnd das Auß⸗ Gange 
werſſen zu fuͤrdern: Iſt ſonderlich gut den jenigen / fo Husten. 
mit der Fallendenſucht beladen ſeyn / wann fie einen Zaun 
ſchwaͤren Athem haben / von wegen der Paͤontenwur. ut 


gel: In den Apothecken wird dieſe Lattwerge Loch zahn. 


paſſularum genenner. | 
Von purgierenden Roſinlein. 


EN den Apothecken hat man auch eingemachte 
N Roſinlein, die ſanfft purgieren / werden alſo berei⸗ 
tet: Nim Roſinlein ein Pfund / Roſenſafft ander⸗ 
thalb Pfund: Sennetblaͤtter acht Loth: dieſe Blaͤt⸗ 
ter follen tiber Nacht in dem Roſenſafft ſtehen / her. 
nacher ein wenig ſieden / vnd ſechten zu dem ſo geſech⸗ 
tet / hu darzu rothen Zucker / ſechzehen Loth / laß mit 


der Lungen / oder in der Seiten verſamblet hat / iſt H einander kochen zu einem Syrup / vnd zu ende thue 


die Roſinlein darein / vnd laß widerumb ein wenig 
ſisden. | 


Das XVIII. apitel. 
Von Schwartz Zaunraͤben. 
I. Schwartz Zaunraͤben. 
Vitis nigra I. 


PH. 
e Schwarze Zaumräben wird von Dio- Sesg 
ſcoride lib. 4. cap. 178. beſchrieben / (I.) daß Fr ® 
re fie Blätter habe den Ephewblaͤttern aͤhn⸗ 
lich / vnd wie Matthiolus vermeldet / welche ſich den 
Blaͤttern 


em der Holen 


fie dan. (fe 
hat: ) Ite 
Innnglech / 
nie / damit ſte 
ku: In Fruch 
gs Erdhen / 
On dann ſic ze 
d gebene 
Af außwendi. 
ht Burbaur 

Il. Banden 


e onhardus Fu, 


Funker (hhpars 
Na = 
WIEN per 
Ki dance v 
hf: Dich 
u bnd wa 
nent) 2 
Wat relrechen 
tktſenme 
nenne her! 
Mader aber 
g / v 
ch an 
Fr an 
Oi wachsen 
Ataloderz 
Na Blut 
ug 
( 


N tte 6 

ſcwarze f 
. darf 
u leni ly 
Tung M 
don. Vic 
Vi N 8 yer 
N Cl 
Kun, eder 


, 
— 


blaͤttern der Hollwurt etwas vergleichen / allein daß ſie 
ſchmaͤler ſeyn / (ſeynd ſchoͤn glißend grun 
ſpitzet:) Ihre Stengel ſeynd den Stengeln der 
Winden gleich / an welchen Zincken oder Gaͤbelein 
wachſen / damit ſie ſich an die nechſten Baͤume auffzie⸗ 
hen: Ihre Frucht waͤchſt Traublecht zuſam̃en / (ſeynd 
groß als Erbſen / welche im anfang grün iſt / darnach 


— —— 


) aber wann fic zeitig worden iſt / jo wird fie ſchwartz⸗ 

i (roth / vnd geben ein rothen Safft.) Die Wurgel iſt 
groß / außwendig ſchwartz / jnnwendig aber gefarbet 

| wie der Buxbaum / (vnd voll zaͤhes Saffts.) 

| 1 II. Von den andern Geſchlechten der Lienen / will. 


| D von der ſchwartzen Zaunraͤben iſt vermeloet worden, y 
| (Der Stam vergleicht ſich den jungen Weinraͤben / 
gantz ſchwanck vnd zaͤhe zu binden / vnd zu Seylen 
dienſtlich: Die blaͤtter vergleichen ſich dem Ephewen⸗ 
laub / vnd wachſen gemeinlich fuͤnff Blätter an 
einem Stiel /) Allein daß er ſchreibet / daß dieſelbige 
weiſſe wolriechende (zuſammen gedrungene) bluͤm⸗ 
lein vberkommen / wann dieſelbige verfallen / fo folge 
der Saame hernach / anzuſehen als waͤre er mit Woll 
beſetet / oder aber wie ein grawer Bart / (welches endt⸗ 
daha vnd bleibt alſo der dreyecket Saamen 

an einander hangend / wel a 

5 hangend / welcher auff der Zun⸗ 
ie wachſen gemeinlich in den Hecken: Ihre 
E Spargen oder zarte Raͤbenſchoͤßlinge komen um Mertz 


| ®errim. Leonhardus Fuchſius auff gleiche weiß ſchreiben / wie 


. 
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Are gzeſ hort. „ vulgi . ie. J 
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folgenden zwan echt fo far ck vnd traͤfftig ſey wi 


den / allein daß ſie nicht 9 | 
sefelbige- ges am ſelben Ort 
i 1 meldet auch D iofcorides wann fie 
are in nas / friſche Schoͤßlinge / | 
daß man jhre junge / j f che wie andere Kochkraͤn⸗ 
erſtlich herfüͤr komme FT auch mit 
ter / vnd eſſe ſie in der Spez Wanka ſtec e 
Salt / Del vnd Eſſig zurichten / wie die junge Spaͤr⸗ 
gen / vnd alſo gebrauchen. ER N 
e Dieſe junge Schoͤßlinge (reinigen die Nieren ) Kar trebö 
treiben den Harn vnd Monatzelt der Weiber. Sie Monatieit, 
verzehren vnd mindern das geſchwollene Mul. Gene 
Es meldet auch Dio ſcorides daß fie gut ſeyen Min. 
wider den Schwindel / wider die Fallendſucht / vnd nee 
wider die Laͤm e. Falendfocht. 
Euſſerlicher Gebrauch. Ä 
Iofcorides ſchreibet / wann man die Blaͤtter 
zerſtoſſe / mit Wein verm. sche / vn wie ein Pfla⸗ 
ſter vberlegt / ſo heylen fie die G.jchwaͤr dep Viehes / ſo g acer be 
es auff den Nacken gewinnet. Es werden auch die Bieber. 
Blatter vbergelegt / über die verꝛanckie Glieder. . 
Plinius ſchreibet / daß die Wurzel ein Krafft Scherer von 
vnd Eygenſchafft habe / die Schiefer von den Beinen Bauen auf⸗ 
außzuziehen. | ziehen. 
Er meldet auch / wann man e iß Kraut in den Hoͤ⸗ 


fen laſſe auffwachſen / fo vertreibe es die Schlangen / Schlangen 


vnd mache die Vogel zahm. vetereiden, 


Natur / Krafft / vnd Wirckung der 


Lienen. 


Innerlicher Gebrauch, 
Er Saamen zu Pulver geſtoſſen / vnd das drir⸗ 
theil von einem quintlein / in einer feyſten Bruͤhe Cala 
oder Honigwaſſer getruncken / treibt den Phlegmali⸗ N 
ſchen Schleim vnd Gallen / durch den Stulgang. 
Dioſcor ides vnd Serapio lehren / baß die Wurtzel 


herfuͤr / die Bl im Majo / die | 
Blumen im Majo / die Beeren aber werden K dieſer Raͤben in verſaltzen Mreerwaſſer geſotten vnd 


im Herbſt zeitig. 
Von den Namen. 

DIAS erſte Geſchlecht wird fchwarg Zaunraͤbe/ 

(ſchwartze Stickwurtz) genennt. Griechiſch ane 
x. Lateiniſch Vitis nigra: Bryonia nigra. [I. Bryo- 
nia lævis, five nigra racemoſa, C. B. nigra, Ger. 
Vitis nigra, Match - Ang. Lac. Cait. Lugd. nigra ſyl. 
Geſ. hort. Vitis 15l. five ſigillum Marız, Dod. ut: 
vitis & Bryonia nigra, Ad. ſyl. Lob. Tamarum 
vulgo, Cei. Dodonæus will: es ſey die Vitis Iyl- 
veltlis , oder Tamus, durvon man bey ermeldtem 


22 

T oa 
* 2 
e 


E 


getrunckeẽ / ſol die Waſſerſucht uußfuͤhren / ein Bacher 
lein außgetruncken: welches ein gut 1 een 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Je Blaͤtter zerſtoſſen vnd auffgelegt / etzen die z 
Haut auff / vnd ziehen auß die böfe verdorbene 1 
Naͤgel an den Fingern. a geren. 
Der Safft vnd die Blumen zerſtoſſen oder geſot⸗ 
ten / vnd. darmit die grobe Haut gehalbet / vertreibt al⸗ Fichten. 
lerley Flechten / Zittermaͤler. 
Das mittier Haͤutlein iſt zu Blatterziehen Vlartertia⸗ 
ſehr dienſilich. ven 
633333 Das 
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Das XIX. Capitel. 

Von Hinſchkraut. 

Hinſchkraur. 


Amaradulcis. 
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gel / auß welcher viel gruͤne Raͤben wachfen / 
mit welchen es ſich vmb die Baͤum vnd He⸗ 
cken vmbwindet: An den Raͤben wachſen auſſ beyden 
Seiten ſchwartzgruͤne Blaͤtter / je zwey gegen einander 
geſetzet / dem gemeinen Epheuwlaub / (oder der gemei⸗ 
nen Nachtſchatten) faſt gleich / außgenommen / daß et⸗ 
liche Blaͤtter zwey Oerlein oder Spitzlein uͤberkom⸗ 
men / wie an der ſpitzen Salbey. . | 
Im Haͤuwmonat erſcheinen die Violbluͤmlein(ſo 
purpurbraun / zu Zeiten auch weiß) an den Raͤben / 
etwan zehen oder zwoͤlff bey einander an einem Stiel / 
vnd hat ein jedes Bluͤmlein fuͤnff ſpitziger rumbgebo⸗ 
gener Blaͤttlein / vnd hat ein jedes in der Mitten ein 


Di Hinſchkraut hat gar ein zaſechte Wur⸗ ben / wann man ſich damit beſtreichet. 


goldgelbes Zaͤpfflein: Wann die Bluͤmlein verfallen / 


fo folgenl langlechte; Beerlein hernach / ſo erſtlich gruͤn 
ſeyn / endtlich aber ſchoͤn roht werden / wie rohte Coral. 
len / (voller Saffts / aber am Geſchmack vnlieblich. 
Diß Kraut waͤchſt gern an den Waſſergeſtaden: 
Bluͤhet im Haͤuwmonat: Iſt ein hochſteigend Ge⸗ 


waͤchs / wird mit der zeit ein lange holtzechte Raͤbe / von 
Farben grauwſchwartz. | 


E 


Von den Namen. 
Hdd dcn wird alſo genannt / dieweil die Hirten 


vnd Weiber diß Kraut dem Rindviehe anhen⸗ 


cken / fuͤr die Hinſch: Item / je länger je lieber / dieweil 


die Rinde / ſo man erſtlich im Mund kaͤuwet / eines bit. 


tern Geſchmacks iſt / darnach aber / je laͤnger je ſuͤſſer 
ſchmecket / daher es auch Lateiniſch Amaradulcis ge- 
nennet wird. [Solanum fcandens ſive Dulcamara, 
C. B. Dulcis amara, Trag. Dulcamara, Dod. Lugd. 


Amarum dulce, Cord. in Dioſc. Amaradulcis, Geſ. 


hort. Ang. Lob. ico. Lon. Ger. Vitis ſyl. Matth. Lac. 
Caſt. Cam. Circæa Monſpelienſium, Ad. Lob. ob. 
Cam. ] Boͤhmiſch Sladkahorka. Griechiſch Aue 
eo. Niderlaͤndiſch Alfs rancke. Engliſch Bitter ſwe⸗ 
te. Welſch Vie ſalvatia. J 


H 


Jacob Theodort Tabernaemontant / . 
F Von der Natur / Krafft / vnd Eigenfchaffe 


deß Hinſchtrauts. 


Inſchtraut iſt warm vnd trucken im dri 
Hdd. 1 | en 


| Innerlicher Gebrauch. 

ben einen Wein von dieſem Kraut / wider die 
erſtorbene Geelſucht auff dieſe weiß. Das Holt von Eiter 
dieſen Raͤben klein Wuͤrſſlecht zerſchnitten / vnd zu ti. ach. 
ner Maß weiſſen Weins / nicht weniger dann j.pfund 
genommen / in einen ſchoͤnen verglaſirten Haffen ges 
than / wol bedeckt mit einem beheben deckel / auch rumb⸗ 

her mit Teyg verkleibet / vnd ein Loͤchlein mitten durch 


N Haas: Tragus vnd Matthiolus beſchrei⸗ 


den Deckel gemacht / vnd alfo bey einem Kolfenwerlein 


ſittiglich eingeſotten über das dritte Theil: Solcher 
Wein iſt faſt gut wider die erſtorbene Geelſucht / deß 
Morgers nuͤchtern ein Glaͤßlein voll warm gitrun. 
cken im Beht / darauff noch ein Stund geruhet / vnd 
auch deß Abendrs fo viel / dieſer Wein purgiert fänff, 
9 die Geelſucht durch den Stulgaug / vnd durch 
den Harn. ö 

Es iſt auch dieſer Wein gut wider die faule Ma. deut W. 
genfiber / darvon die Geelſucht pflegt zu kommen. aßen. 

ie Blätter gepuͤlvtrt / vnd mit Feygen vermiſcht / aan 


eingenommen / fuͤrdert den Stulgang. | 
Das Kraut geſotten vnd gerruncken / treibt das ge. Gaus 


runnen Blut auß dem Leib / loͤſchet die Engündung At 
deß Leibs auſſen vnd jnnen / wie Nachtſchatten / treibt dep Seite, 
durch den Schweiß vnd Harn fein ſanfft / oͤffnet die un 
Verſtopffung der Leber / darumb es zur Gelb⸗ vnd 
Waſſerſucht dienſtlich iſt.] 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Der Safft auß den Beeren ſoll die Maſen vnd 
Flecken im Angeſicht / l vnd auch im Leib) vertrei⸗ ee 

Es wird das 
Kraut dem Rindviehe angehencket fuͤr die Hinſch. 

Das Kraut mit Eſſig vnd Honig geftoffen ver» 
rretbt das jucken vnd Kraͤtz am Menſchen vnd Vieh. 


Das Kraut in Saltzwaſſer geſotten / mit Feygbo⸗ Sm 
nenmeel vnd Eſſig / vnd durch ein Tuch geſiehen / vnd Grund. 


mit denſelbigen gezwagen das Haupt vnd den Bart / 
vertreibt Schuͤppen vnd kleinen Grind. 

Mit Honig vermiſchet / vnd Pflaſtersweiß uͤberge⸗ Breffende 
lege / hefftet zuſammen / wehret den freſſenden vnd krie⸗ 
chenden Geſchwaͤren. 


Sruͤn zerſtoſſen / vnd uͤbergelegt / lindert vnd erwei⸗ Hart briſ. 


chet die harte Bruͤſt / zertheilt die knollechte Milch. 
Mit dem Safft der Bluͤtter den Leib beſtrichen / brin⸗ Ech wen 
get den Schweiß. 


Das XX. FCapitel. 
Von Zaunruͤben. 
S Je Zannruͤbe hat ein groſſe dicke lange Wir Zuaribe 
| ta eines Arms lang / vnd dick wie ein 


groſſe dicke Ruͤben / in etliche Wurzeln zer⸗ 
theilet / außwendig aͤſchenfarb / jnnwendig aber weiß / 


I eins zaͤhen klebꝛichten faffts / vñ gar bittern geſchmacks / 


welcher auch ein wenig ſcharpff iſt / vnd gar vnlieblich 
oder unfreundlich: Auß der Wurzel wachſen viel lan⸗ 
ge vnd duͤnne Raͤben / mit vielen Gaͤblein / mit welchen 
fie ſich vmb die Hecken / Zaͤun vnd Standen ſchlingen / 
vnd hoch auffwachſen: Ihre Blaͤtter find breit / mit 
fuͤnff ſtuͤcken oder theilen / gleich wie die Weinraͤben⸗ 
blaͤtter / außgenommen daß fie rauher / haͤriger vnd 
weiſſer ſeyn: An den Nebenraͤblein bringet fie weiſſe 
Bluͤmlein / nach welchen runde Beerlein erfolgen / 
welche erſtlich gruͤn ſeyn / endlich aber wann ſie zeitig 
worden / ſind ſie gantz vnd gar roht / in dieſen Beerlein 
ſteckt ein runder Saame [in zaͤhen klaͤbrigem Safft / 
welcher ein wenig ſpifſtg If lond rundlecht. 
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| Zaunruͤbe. Bryonia. 
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Camerarius vnd Dodonæus gedencken noch ei⸗ 
ner Stickwurtz / ſo ſie Bryoniam nigram nennen / wel⸗ 
che ſchwartze Beerlein hat / auch ein ſchwaͤrtzere würtzel 
dan die vorige / ſouſt der andern im allen ſtuͤcken gleich. 

Die Stickwurz waͤchſt allenthalben bey den Zaͤu⸗ 
nen vnd Hecken: bluͤhet im Ende deß May / vnd den 
gantzen Sommer über. 


Von den Namen. 
Aunruͤbe wird auch genennet [ Schmerwurtzel / 


wurtz / Roͤmiſche Rüben / wilder Zittwar / Teuffelskir⸗ 
ſche: Griechiſch Eher tet’, Atuxù. Lateiniſch 
Bryonia alba, Vicis alba. I Bryonia aſpera ſive alba 


2 u | D baccis rubris, C. B. Bryonia, Trag. Geſ. hort. Lon. 


alba, Dod. ux: Lugd. Thal. Cæſ. Ger. Vitis alba, 
Mat. Fuch. Ang. Tur. Lac. Cord. in Dioſc. Ad. Lob. 
Caſt. alba Iylveitris, Gel. hort. Bryonia baccis ru- 


Stickwurtzel / Hundskuͤrbs / Scheißwurt / Raß⸗ 


Das Ander Buch / von Kräutern. 


F 


G 


So man die junge? 

je Junge Dolden 
Serge de ſie den V * a die 

ö iſt aber die Wurzel ni „ 
zunemmen / dann es a Allgeieficher, 
Frucht in Mut i 
ernuufft. 


So iſt auch das Kr 
5 ant vnd St i 
ewaͤchs / nach der meinung Dio Saen von dieſem 
darumb fir mehr auſſerhalb d dis faſt ſcharpf / 
ſollen geb f Dann jnnerhald in s 
en ge raucht werden / dan wo ſi Leib 
euſſerliche ; e auch auff die Ha 
Nerlichen gelegt werden /freſſen fie die aa 
Es meldet auch Diofcorides, daß die W. de 
ſey den jenigen / ſo mit der ſchweren Kran e aut 
den ſeynd / wann dieſelbige durchs ganze & a 
M „ Zantze Jahr / alle 
orgen ein quintlein ſchwer darvon einern 
s . einnemen oder 
eintrincken. Deß gleichen auch ſey ſie gut denen ſo vom 
Schlag l vnd andern ſchweren Hauptſuͤchteu mit. Ho, 
nigwaſſer / oder einem Oxymel rermiſchet)geruͤhret Sc, 
worden / vnd mit dem Schwindel geplagt werden. = 
Die Wurtzel zu einem Pulver zerſtoſſen mit Honig 
dermiſcht / vnd ein Lattwergen darauß gemacht / iſt gut 
wider den Huſten / wider den kurtzen vnd ſchweren A. Huſten. 
them, wider das Keichen / vnd wider die Schmerzen Neher 
der Seiten / dann fie zertheilet den groben Schleim / Seien 
hufft denſelbigen außwerffen / vnd raumet die Bruſt. mern. 
Hulfft auch denen / die im Leib zerſtoſſen / zerbrochen / 
oder zerfallen weren.) N 
Ein halb Quintlein der Wurtzel mit Eſſig vermi⸗ 
ſchet / vnd ſolchen Tranck dreyſſig Tag nach einander 
eingenommen / macht das Milt geringer. (Doch ſoll Geſchwollen 


H man die Wurtzel auch mit Feygen zerſtoſſen vnd auff⸗ Milt 


legen.) N on 
"Plan ſchreibet / wann man die jungen Schöß. Mich der 
lein init Waͤitzen ſiede vnd davon trincke / ſo geben ſie 1 8 
den Saͤugerin viel Much. 2 
Er meldet auch / wann man ein Quintlein der 
Wurtzel mit Honigwaſſer einnemme / jo purgiere fie Schleim put⸗ 
den Schleim durch den Stulgang / welches die Land. teren. 


ſtreicher wol wiſſen / fo dieſe Wurtzel viel zum purgie⸗ 


bris, Cam. ] Arabiſch Eſire. Welſch Zucca ſalvatca vnd 


lila bianca. Spaniſch Anorca blanca. Frantzoͤſiſch C 


| lelure. Niderlaͤndiſch Bryonte. Boͤhmiſch Poſed. 
| [Engliſch White Bryan.) 


| Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 


der Zaunruͤben. 


Sam und ſonderlich was die Hitz vnd Wärme anlanget. Vnd 


| Gal, vnd trucken im dritten Grad / vnd vollkomlich / 
| 5 meldet darbey / daß fie nich t allein die Gall vnd den 


Odoneus ſchreibet / die Stickwurtz ſeye warm 


E Schleim / ſondern auch das Gewaͤſſer mit Gewalt K 


durch den Stulgang außtreibe. 

Die jungen Dolden ſind zum theil bitter / vnd ein 
wenig ſcharff mit einer geringen zuſammen Ziehung. 
Die Wurtel waͤrmet vnd trucknet zimlich. 

Innerlicher Gebrauch. 
Alenus ſchreibet daß die junge Dolden im Fruͤ⸗ 
ling in der Speiß genuͤtzet den Harn treiben / 
ſeyen auch dem Magen gut / dann fie ziehen ein wenig 
zuſammen: Welches doch viel mehr von der Vite ſyl⸗ 
veſtri ſolle verſtanden werden / ſintemal dieſe Dolden 
oder die Wurtzel gantz vnd gar kein Adſtriction bey 


ſich haben. 


dim treib! 


ren gebrauchen / alſo daß auch wol die Daͤrme moͤchten 
er nach fahren. | 

s ee ſchreibet / daß die Wurtzel trefflich gut 

ſey den Weibern / fo ob ſuffocationem uteri (ſo von 
der Mutter Empoͤrung) da; in fallen / als wann fie Empsrumg 
verzuckt weren / wann ſie die Wurtzel (auff zwey loht in der Dinner, 
weiſſem) Wein ſieden / vnd alle Abendt ein warmen 

Trunck davon thun (jedoch ſel man ſich mir diſer wur⸗ 

gel Gebrauch wol fuͤrſehen / daß man ihm nicht zuviel 

thue / dann ſie dem Magen nicht zum beſten gereichet. 


Dieſe Wurgel ſol auch den Schlangenſtichen faſt wi. Salargen 


derſtehen / darumb wird darvon auff zwey Quintlein ſiech. 
ſchwer eingeben / in ſolcher Vergifftungg. 
Etliche Landfahrer ſchueiden Menſchenbilder auß 
dieſer Wurtzel / verkauffens fuͤr Alraun / wie oben in 
der Beſchreibung deß Alrauns gemeldet. Andere pur⸗ 
gieren die Leuhte damtt / biß auff das hinderſte. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Alends ſchreibet / daß die Wurtzel einer ſubtielen 
Subftang ſey / habe ein Art zu ſaͤubern / außzu⸗ | 
trucknen / vnd etwas zu erwaͤrmen / ſey derohalben gut Seſchwolled 
zu der harten geſchwollenen Miltz / daron getruncken / Mug. 
vnd mit Feygen eujlerlich über das Milt gelegt. 


Plinius ſchreibet / daß die Wurtzel die Flecken vnd ec deß 


Flechten vnder dem Angeſicht vertreibe / wie auch die Anal un 
Narben vnd Anmalen am Leib / (zertheilet auch die Leid. 


blawe Anmal von hartem ſchlagen / tretten / ſtoſſen vnd 
fallen / wo das Blut zwiſchen Fell vnd Fleiſch gerunen 


iſt. In ſolchen Gebrechen pflegen etliche die Schmer⸗ 


wurtzel mit Oel ſieden / daß ſie n eich vnd. lind werden / 


nachmals ſtreichens durch ein Tuch / daß es ein Saͤlb⸗ 

lein geb.) Er vermeldt auch / dz es die Schifer von den Schiefer vnd 
Beinen außziehe / wie auch die Eiſen auß den Wun. Eiſen auß 
den / (in Waſſer geſotten vnd Pflaſters weiß uͤberge „ 
legt) Ggssss 1 Dio. 
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A Diioſcorides ſchreibet / die Blätter / Frucht vnd F 


Wurzel ſeyen am Geſchmack zanger vnd ſcharſſ / de 
rohalben ſeyen fie gut wider die Geſchwaͤꝛ / ſo weiter vn 
Vm nch ter vnd vmb ſich freſſen / auch das geſunde Fleiſch ver ⸗ 
Ente zehren vnd verfäulen? fo man Phagedænas nennet! 


vntergeſchoben / (oder die Wurtzel in Wein geſotten / 


Geburt anf, vnd von vnden auff damit gebaͤhet) zeucht die Geburt / 
treiben. 


vnd die ander Geburt auß. Wann ſich die Weiber in 
die Brühe ſetzen / da dieſe Wurtzel in geſotten haben / ſo 
reiniget es jhnen die Mutter / aber die ſchwangere Wei⸗ 
ber fallen ſolches Bad menden. | 

Raud. Der Saame wird gebraucht wider die Rande vnd 


D den Gꝛind /angeſtrichen / vñ wie ein pflaſter uͤbergelegt. 


(Die Wurtzel in Laugen von Eychenholtzaͤſchen 
geſotten / vnd die Kinder darmit über den gantzen Leib 
gewaſchen / darnach mit einem Meſſer den Wuͤrmlin 


Myukeſſer. fo man ei. — vnd den Kindern in den 


Schwetßloͤchlin ſtecken / vnd mit jhren Haͤuptern her⸗ 

für gucken / dꝛeſelbige abgeſchnitten / vnd das Kind wie 

derumb mit dieſer Laugen abgewaſchen / vertilget fie, 

Sclanzen Die Wurtz⸗l in das Fewr gelegt / vnd wie ein Ruͤb 
und Kronen gebraten / gibt ein Dampff von ſich / welchen / fo die 
W Schlangen vnd Kroͤten riachen / ſterben gleich davon. 

Von Zaunruͤbenſafft / vnd ſeinem jnner⸗ 
| lichen Gebrauch. 


Linius ſchreibet / man ſolle den Safft auß der 


E 1 Wurzel preſſen / ehe dann der Saame zeitig wer⸗ 
de. (Oder alſo / gegen dem Fruͤling nimb ein groſſe 
Wurtzel / ehe fie ihr Kraut herfür ſtoſſet / ſchneld ihr 0» 
ben das Haͤuytlein ab / hoͤle fie jnnerhulb auß / aber 
durchſtich ſie nicht: Leg das Erdreich widerumb da⸗ 


I 


ran / vnd das Haͤuptlein widerumb darauff / ſo ſext ſich 


die folgende Nacht der Safe in das jnner Gruͤblein / 
den ſoltu Morgens mit einem Loͤffelein darauß ſchoͤ⸗ 
pfen / das thue alle Morgen. Etliche thun ein wenig 

Salt darein / darvon wirt ſolcher Saffı (chärffer.) 
Diioſcorides ſaqt / man ſolle den Safft im Lentz auß 
der Wurtzel preſſen / vnd vermeldet / daß dieſer Safft 
Pplegmatt· mit Honigwaſſer getruncken / die phlegmatiſche Feuch⸗ 
ſche deuchte. te / durch den Stulgang außtreibe. Dieſer Saſſt ges 
truncken mit der Bꝛüͤhe / da Mugen in geſotten iſt / 
ſoll den Saͤugerin viel Milch machen. | 


vnd vmb die Bruſt weit machen: Fuͤrnemblich fo es Am, 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Den Saſſt von der Wurzel geſamblet / ehe das arcam 


Kraut herfuͤr bricht / reiniget das Angeſicht vnd Lage. 
die Haut von allen Maſen vnd Flecken. 
Solcher Safft ſoll auch die Runtzlen des Ange. 


dem gantzen vnd halben Schlag / vnd dergleichen kalte Schlag. 
Hauptpreſten. ] | | 
Zaunruͤben Pillulen. 

Man kan auch gute vnd nutzliche purgierend Pil⸗ 
en auß dieſer Wurzel præpariren / wit man ſie 

dann bey vns in den Apothecken bereit findet: Nemb⸗ 

lich alſo / nimb der dürten Stickwurtz vier Scrupel / 

der gelben Myrobalanen / Lerchenſchwamm / deß beſten 
Rhabarbari vnd Haſelwurtz jedes ein quintlein / Dia- 
crydii ein Scrupel / Maſtix ein Quintlein / Aloes ii. 
Quintlein / ſolche Stuͤck mache man alleſampt zu ei⸗ 

nem ſubtielen Pulver / vnd incorporire ſie mit dm 
muhtſafft / daß es ein Teyglein werde / welches man a n 
zum Gebrauch verwahren ſoll / vnd Pillulen darvon Scham 
machen: Dieſe Pillen haben eine Krafft die Gall vnd aufer 
Schleim durch den Stulgang außzufuͤhren. 


Von dem gediſtillierten Schmerwurtz⸗ 
waſſer. 


Yen die friſchen wurtzel / ſaͤubere fie wol / zerhacks 

klein / thue fie in ein Glaß / mit gutem Wein be⸗ 
ſprenge es / vermacht es wol zu / laß an der Sonnen er⸗ 
beigen / über etliche Tage diſtilliere das Waſſer dar» 
Innerhalb in Leib gebraucht /reiget den Magen zu aua 
Vnwillen / vnd wird der Schleim darauß getrieben: Fallend, 
ſaͤnfftiget auch den Bauch: Darumb diß Waſſer 1 | 
von etlichen gebrauchet wird in der Fallendenſucht / Sopmind 
langwirigem Hauptwehe / Schwindel vnd dergleichen 
Fehler zu purgieren / vnderweilen deſſen auff drey oder 
vier loht nuͤchtern getruncken / darauff geſaſtet. So 
mans aber ftärefer haben will / fol man ein Scrupel 
der gepülverten Wurtzel damit eingeben. | 
Diß Waffer allein getruncken fell wie Dioſcori⸗ 
des bezeugt / die kurtze vnd enge deß Athems vertreiben 2. 
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4 n Khrauchet 


kater Brand Item wider den kalten Brand / wider die faule Ge⸗ ſichts vertreiben / aber der es braucht / der ſoll am Aare te et 

; | 3 e 5 An. ngeficht, Sich dam!“ ( 

| en. der Schinbein / mit Salt vermiſcht vnd über geſichtſchwigen / onſt brenner iefer Saft Heftigupg 1 5 um 

Margo Die Wurzel mit Ervenmeel) Foͤnugreck / Eieiper derowegen mit kalrem Waſſer abgereafchen werden. 0 Denn 

1 8 vnd Erden / oder Kreiden vermiſcht vnd angeſtrichen / Extract von Zaunruͤben vnd Purgier⸗ ug cher 

geile, vertreiben die Spruͤtlen / Mackeln / Mʒaſen / vnd die Lattwergen. | \ = ade Nan 

kleine Knoͤpfflein des Angeſichts / ſo man Varos nen⸗ Aus der Stichtetirar wie auch auß dem Saſſt der. — 5 

nt / ſaͤnbern auch die ſchwarzen Wundzeichen. ſelbigen / wird ein guter Extract in den Apothecken de Haul vn. 

a Die Wurnel mit Wein vermiſcht vnd Überlegt / zugerichtet / ſo zu allen obernandten jnnerlichen Ge. i fe onen 

Ä z wee ein Pflaſter / vertreibet die hitzge Geſchwuͤlſt / vnd G breſten gar nuͤtzich vnd gut iſt/fuͤrnemblich aber wird a. mad vertri 
bricht die Apoſtemen auff. u es gebraucht / wider des Auſſſtoſſen der Mutter. ach /euſc 

Harte den (Mit Ninderblut zerſtoſſen vnd auffgeſchlagen / Es hat auch der weitberuͤhmte vnd hochgelehrte üs 

ien zertheilet alle harte Beulen vnd Geſchwuͤlſt / vnd weh⸗ Herꝛ B. Victorinus Schonfeld, Profeſſor, Medicus Fr anem d 

ret den vmbfreſſenden Schaͤden. | vnd Mathematicus einen ſonderlichen purgierenden o auhufſ t 

Gr. Die Wurtzel mit Oel temperiert vnd auffgelegt / Extract in den Apothecken / von dieſer Wurtzel zurich⸗ Kögh dep © 

zerbricht allerley Geſchwaͤrt Inſonderheit das Fin ten laſſen / welchen er in vielen Schwachheiten nunlich auchn. 

gergeſchwaͤr an den Naͤglen: Mit feipten friſchen Fei vud wol gebraucht hat. ee "pen Sch 

gen wol zerſtoſſen vnd uͤbergelegt. | [Das purgter Lattwerglein wird alfo bereitet: Ffehme 

kunde: Etliche bereiten auß der Wurtzel ein linde Salb ) Nimb gefänbere vnd zernebene Schmerwurtel ein 9 N 
Hufftwehr. zu den lamen erkalten Gliedern / nemen darzu Baum⸗ halb Pfund / Roſinlein / Hong / jedes vier Pfund / ge⸗ ’ 1 

oͤl vnd Schweinenſchmaln / welches auch das Hüfte bratene Meerzwibel / geſchöͤlet Zuckern üͤßlein / jedes ij Int Sc 

wehe lindert.) | lot / Muſcatnuß / Cardamoͤmlin / Muſcatbluͤhet / Ing⸗ fanden Ay. 

Die Wurzel ſoll auch vermiſcht werden unter die per / jedes j. halb loht / Naͤgeltin / langen Pfeſſer / St. cm 

C Arzneyen vnd Salben / ſo das Fleiſch verzehren / (dann E chasblumen jedes anderthalb Quuntlein / Seſelſamen / Wonne vnd 

fans Steiſch. ſo man die Wurtzel wol zu muß zerſtoſſet / vnd wie ein Steinſaltz / Gallta Moſchata / jedes j. quintlein: Edler fd: feine 

Salb oder Pflaſter gebraucht / n die alten gifſtigen / Spick ein halb quint. Lerchenſchwamm ti quint. aß baum Gn 

vmlſich freſſenden Schaͤden / mit ein wenig Salz ver⸗ alſo durch einander vermiſcht / auſſ j halb Jahr erbei⸗ / dad 

miſchet / reiniget ſie von aller giſſtiger Vnſauberkeit / ten / deſſen gibt man auff ein loht ſchwer / ſo remiget es wanſedez v. 

ſtinckendem faulem FIltiſch vnd Eyter / welche ſonſtvon das Hanpt vnd welſſe Geaͤder / von aller Vberſtüſſig⸗ Jau nm ndf 

keinerley Arzney heilen wollen.) keit / dienet wol der Fallendenſucht / dem Schwindel / gan z immer 

Auß der Wurtzel ein Mutterzaͤpfflein gemacht vnd 7 kuiber go 
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Das Ander Buck / bon Kräutern. 


Hopffen. 


1293 
Lupulus, 


A mit bequcmen Syritpen eingenommen wird. Heylet F 


7 | auch was innerlichen gebrochen iſt. Ohn vnterlaß ge⸗ Pe | 1. N 
8 brauche. / ſoll mit der Zeit das Miltz gantz vnd gar ver⸗ AR N IA 
* zehren. . N J ZN 
er Es wird diß Waſſer ſicherer anfferhalb als jnner⸗ N. 5 | = 

e. lichen gebrauchet / weil es ſehr vnlieblich. \ Di N 

„ Sich damit gegurgelt / zeucht den Schleim auß / 


ri vnd wehret dem anfahenden Halßgeſchwaͤr. 
pehegn Die Glieder darmit wol gerieben / vnd mir naſſen 
Dom vpd feinen Tuͤchern uͤbergelegt / iſt im Podagra vnd hitzi⸗ 
Auge aß gem Geſicht der Glieder faſt kraͤfftig. So einer in ein 
Dorn oder Nagel getretten / aufſgebunden zeuchts 
5 ihm heraß. 
Die Haut vnd Angeſicht darmit wol berieben / rei⸗ 
iger ſie / benimpt alle Maſen / Flecken / macht die haut 
n on glatt / vnd vertreibet die Runtzeln: iſt auch nutz wider G 
Laie das rohr / dulſch auffzuͤgia Angeſicht: vertreibt auch 
et. die Wundmaſen / bnd die Anmal oder Mutterzeichen. 
geir Mit einem Trichlein uͤbergelegt / bricht alle Ge⸗ 
Bern as ſchwaͤr auff / iſt dienſtlich wider das heſſtig brennend 
Geſchwaͤr des Wurms am Finger. 
Wird auch nuͤtlichen gebrauchet zu den faulen vn⸗ 


ES 
1. 5 15 
a peylbaren Schaͤden / dann es alle Faͤulnuß vnd Vbei⸗ 4 
flüſſigkett hinweg ezet. | ’ N e 
Von der Schmerwurtz Sald. e 
NOn der Schmerwurtz wird eine Salb gemacht / BG —— 


fo in den Apothecken Unguentum Agrippæ ge- 
nennt wird / ſol alſo bereitet werden. Nimb friſche rein H 
geſchabene vnd wol geſaͤuberte Schmerwurtzel zwey 
Pfund: kleine Hundskuͤrbsleinwurtzen ein Pfund: 
friſche blauw Gilgenwurtzen ſechs loht / Fahrntraut⸗ 


S 


welche rund vnd braunroht ſeyn: Wann dieſelbige et⸗ 


eo wr 
— 


wurtzel / Attichwurtzel / die Kern von ſpitzigen Waſſer⸗ 
nuͤßlein / jedes vier loht. Die Wurzel ſollen alle ſchenb⸗ 
lecht duͤnn vnd klein zerſchnitten werden / vnd mit den 
Kernen wol zerſtoſſen / hernacher vier Pfund Baum⸗ 
ol darüber gieſſen / ein Tag oder acht laſſen fliehen, vnd 
erbeitzen: dann auff ein Kolfewrlem ſetzen / gemaͤchlich 
laſſen ſieden: hernacher mit einander in ein haͤnffen 


Sark thun / vnd wol außpreſſen / wider auff das Fewr 


was hoch anſſtommen / ſo werden fie rauch / mit klei⸗ 
nen Diſteln beſetzett Seine Blaͤtter ſeyn rauch / hart 
vnd dreyecket / von Farben ſchwartzgruͤn. Wann die 
Raͤben beginnen etwan Manns lang zu werden / fo 
ſteckt man hohe lange Stangen vmb die Sroͤck her⸗ 
vmb / daran man die Raͤben weiſet vnd anbindet / dt» 
mit ſie alſo koͤnnen lber ſich wachſen. Im Hewinonat 
gewinnen die Stengel drauſchlechte getrungene weiß⸗ 


N ſezen / vnd wann es anfahet auffſieden / ein Pfund gelbe Bluͤmlein / beynahe wie die Weinraͤben / aber viel 
N weiß Wachs darzu thun / laſſen zergehen / wol durch⸗ vollkommlicher / an welchen lucke vnd leichte gefuͤllte 
00 tinander ruͤhren / vnd gemaͤchlich laſſen erkalten / dann Saͤcklein wachſen fo man den Hopffen nennet / in 
0 in ein beqnem Geſchirꝛ faſſen / vnd zur Nohtdurfft be. welchen der braun vnd rund Saame verborgen ligt / 
1 halten. denſelbigen Hopffen pflegt man im Anfang deß Sep» 


ze p Diele Salbe wird hoch gelobt in der Waſſerſucht / I tembris abzunemmen. [ Jedoch welcher bluͤhet / der 

1 wee. ond fuͤr alle vnnataͤruche Geſchwulſt deß Leibs: Den traͤgt keinen Saamen / vnd welcher Saamen hat / der 

agen. Bauch vnd Nabel wol darmit geſalbet / erweichet den- bekompt kein bluͤhet. 

i ars Kibigennmmpeden Schmertzen der Lenden vnd Mie⸗ Der wilde Hopffe iſt dem zamen in allen Stuͤcken 

. Pama ren / vnd allen Schaden ſolcher Ort von Kaͤlte ent» gleich / außgenommen daß er von ſich ſelbſt hinder den 
Ku, ſprungen: nimpt den kalen Seich / troͤpffling harnen / Zaͤunen / in den Graͤben / vnd an den Hecken waͤchſert 

Der zame aber wird in den Gaͤrten gepflantzet / vnd 


—— —ꝓ—. 


„ ud alle Verhinderung deß Harns. Das Milz damit 


beſtrichen / erweicht die Verhartung derſelben / den Ras 


gen oberhalb geſalbet / machet Vnwillen vnd Brechen. 


Es wird auch ein Saͤlblein gemacht zu allen alten 
gifftigen vnheylbaren Schäden: Numb Schmerwur⸗ 
elſafft / Epfichkrautſafſt der gelaͤutert ſey / jedes ij. loht / 
klares Terpentin ſechs loht / Roſenhonig drirthaͤlb lot / 
ruͤhre es wol durcheinander / laß gemaͤchlich ſieden / zu 
letzſt thu dritthalb loht Linſenmeel vnd ij. loth Gerſten⸗ 
meel darzu / vnd ruͤhre es wol durcheinander zu einem 
Saͤlblein / dieſes loͤſchet / reiniget vnd zeitiget darmit.] 


| | Von Hopffen. 
hafen Bun die Gewaͤchs / ſo da muͤſſen mit Stan. 


gen vnd Pfeilern vnderſtuͤtzet werden / wird 
auch von rechts wegen der Hopffe gerechnet / 
welcher jederman in den kalten Landern / da fonft kein 
Wein wachſet / wolbekandt iſt: Es ſeyn aber deß Ho⸗ 
pffens zwey Geſchlecht / am vnd wild. Der zame Ho 


pffe ſtoſt im Merten ſeint junge Spargen herfil / 


bluͤhet im Hewmonat. 
Von den Namen. | 
Opffen heißt Griechiſch eon Lateiniſch Lupulus 
vnd Lupulus ſalictarius. ¶ Lupulus mas, C. B. 
Lupulus, Brunf. Matt · Tur. Dod. Cluſ. hiſt. Lupulus 
ſativus & ſyl. Trag. Lon. Caſt. Lugd. Lupulus (alia 
&tarius,Fuch.Dod.gal.Gel.hort.Lac.Lob. (cui & 
Vitis Septentrionalium) Cæſ. Salictarius jponta- 
nea, Ad.] Welſch Lupulo. Frantz ſiſch Houblon. Boͤh⸗ 
miſch Chmel. Nidertundiſch Hopffe vnd. Hoppecruyt. 
Spaniſch Hombrecillos. I Engliſch Hops.) | 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Hopffens. | 
Odonæus vnd Matthiolus ſchretben / der Ho» 
pffe ſeye warm vnd trucken im anderen Grad 
Wiewol etliche ſeyn / ſo da fuͤrgeben / daß er kal. 
ter Natur ſey / aber das Gegenſpiel gibt der 
bittere Geſchinack genugſam zu 
verſtehen. 


Gsssss u] In⸗ 


—— 2 Te ET 


Wofferfuge. Feuchte / rein f 


1294 D. Jacob. Theodort Tabernaemontant / 


A Innerlicher Gebrauch deß Hopffens. 
Der fuͤrnembſte Gebrauch deß Hopffens ift dieſer / 
daß man jhn zum Bier gebrauchet / ond gleich als 
das Salt deß Biers ſeyn kan. Aber wann man deß 
Hopffens zu viel nummet / machet er das Beer bitter 
vnd beſchweret das Hanpt. | 
Fernelius ſchreibet / daß der Hopffein Krafft habe 


zu reinigen vnd zu eroͤffnen / fuͤrnemlich aber eroͤffne er 


Berkopfie dit verſtopffte Leber / reinige dieſelbige. Daher auch Pli- 
leber. nüus ſchreibet / daß etliche im Fruͤling die junge Spar⸗ 
gen in der Koſt nutzen / welches ein anmuͤhnge Speiß 
ſeh / doch werde fie mehr Luſts / dann Hungers halben 
geſſen. Deßgleichen auch reiniget der Hopffe / den 
B Milt vnd nimpt hinweg die Verſtopſſung deſſelbigen. 
VBerbtante Es hat auch der Hopff ein Krafft vnd Tratur die 
5 verbrandte melancholiſche Feuchte gemachſam auß⸗ 
Jaber. zufuͤhren / laͤutert auch vnd reiniget das Gebluͤt / wird 
nutzlich wider allerley Fieber fo von Vnreinigkeit deß 
Gebluͤts / vnd Verſtopffung der Leber vnd deß Miltzes 
ihren Vrſprung haben / fͤrnemlich aber ſoll es gebrau⸗ 

chet werden zu den melancholiſchen Flebern. | 
iertägig ( Hopffen vnd Hirſchtungen in Wein geſotten vnd 
Reber. gerruncken / vertreibet die viertaͤgige Fieber / offnet die 
verſtopffung der Bruſt / vnd nim̃t auch das Keichen.] 
Dieweil auch der Hopfle die Leber vnd das Miltz 
reiniget / ond dieſelbigen Verſtopffung hinweg nimpt / 
wird er nutzlich gebrauchet wider die Gelbſucht [vnd 
Gefecht. treiber die waͤſſerige kalte Feuchte auß in der Waller» 

Waſſerſuchr. ſricht durch den Stulgang.] 

Wider die obermelte Gebreſten kan man das Laub / 
den Hopſſen oder die wurtzeln in Wein / Waſſer oder 
Geyhmolcken ſieden / nach Gelegenheit der Schwach⸗ 
heiten / vnd jederzeit einen guten Trunck davon thun. 


irn. [Veh gepuͤlverten Saamens ein halb Quintlein 


arn vnd 


ae eingenommen / toͤdet die Wuͤrm im Leib / be fuͤrdert den 
treiben. Harn / vnd der Frauwen Zeit, 

Zangwinge Die Wurxel wird in langwirigen Fiebern nutzlich 
Sieben. gebraucht.] ö 


Euſſerlicher Gebrauch deß Hopffens. 
Fe die Blätter ein Krafft haben zu ſaͤubern / 


Buteinigteit fan man ſie euſſerlich gebrauchen zu alle . 
der ant. nigkeit der Hant. f W 


Man kan auch den Hopſſen vnd die Blaͤtter 
| wol 
Saftige — — zu den Baͤdern die Geelſuͤchtigen darmit zu 


D wald 
gart. „Ein Dampff mie Hopſſenblumen ge 
Were. bompewolde harten verfhloffenen Mutter — 5. 
Denfenftein, nen ii harnen vnd denen ſo den Blase e⸗ 
Rein fuͤhlen / wann fie das Waſſer ſollen ablaſſen.] n. 


Von dem Safft deß Hopffens. 


We man den Safft auß den 
kan / darvon tan man pan ingen 
ſafſt. man leſen bey dem Wermuht⸗ 


Dodonæus ſchreiber / 
w 
88 e e ale durch den Stul 
1 aufs auch Matchiolus 3 vermeldet Fuc n den 
xeiben. 55 > 51 ro 4 2 wi 
5 1 zu Stul / aber ie zs enommen we 5 
ſtarck zu Srl abe er geſotren wi Pad 
nerliche ve rer fene kraͤfftiger ner nicht fi 
| rſtopffte Glieder zu roͤffnen an 10 
Sesfahe. Dieſer Safft trei Wie alle jn. 
iget das 
treibt den Harn / 5 
kerſucht / wird kraͤfft 


braucht wird / vnd ſtärcker 45 


uch auß dte 
wie € See vnden Seife 
nelbfuche vnd del 


Saffı ein. 


F Diefer Safft kan auch wol euſſerlich gebrauche. I Pell 


werden / die Flechten vnd Vnreinigkett der Haut dar. Smila 
mit abzubringen vnd zu reinigen. Haut dar. an.. 
Von Hopffenſyrup. 


Den Hopffenſyrup kan man alſo machen. Nimb 

deß Saffts von den oberſten zarten Geſchoſſen deß 
Hopffensein Pfund / Erdrauchſafft ein halb Pfund / 
fo alle beyde wol gelaͤutert vnd verfeimet ſeyn / alsdann 
ſiede fie mit anderthalb Pfund Zucker wol ab. Etliche 
thun weiters ſechs loht Roſinlein / ſo zuvor ein weil in 
Eſſig gebeitzet ſeynd worden hin / kochen es alsdann 
zum Syrup: vnd wird Syrupus de Lupulo cum ace. 
to ex paſſulis genannt.] : 

G Dieſer Safft hat eine Natur etwas zu kuͤhlen / die 
Gelbſucht zu vertreiben / vnd den Schleim durch den Gage 
Harn auß zuführen: Er reiniget auch das Gebluͤ 
verbranten / ſchwartzen / melancholiſchen Duͤnſten vnd 
andern Vnreinigkeit mehr. [Man kan ihn mit Ber, 
ſtenmeel an machen / vnd alſo ofſt trincken. 


Vom gebranten Hopffenwaſſer. 


Wann der Hopffen ſeine lucke Knoͤpff oder Bin, 
men bringet / darinnen der Saamen verſchloſſen 
iſt / nemblich gegen dem Augſtmonat / ſol man jhn abe 
rupffen / klein zuhacken / mie firnem Wein begieſſen / 
wol erbeitzen / vnd hernach diſtilliren. | 
Diß Waſſer Morgens nüchtern warm gefrufs Jan 
cken / vnd das tagliche Tranck damtt vermiſchet / eint Gee 
get das Gebluͤt/ oͤffner alle jnnerliche Verſtopffung Berau 
H der Lebern vnd deß Miltzes / vnd nimpt deren Ge. da dart. 
ſchwulſt vnd Auffblaͤhung: vnd fuͤhret die melancho⸗ 
liſche Feuchte auß dem Leib / darvon mancherley Vn⸗ 
reinigkeit der Haut herkommen: befuͤrdert den Harn / 


wie auch euſſerlich auff den Nabel gelegt.] . th 
| | den glatt 

Das XXII. Capit. katkelnire 

Von ſtechenden Winde. Aal 
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Stechende Winde I. micha d 
Smilaxafpera I. Mahn 
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| uch / von Kräutern. 
Das Ander B h Stechende Winde. 
Smilax aſpera III. 
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Wer S ſeyn der Winden fuͤrnemlich zwey Ge⸗ | Von den Namen. a 
e as ſchlecht / glatt vnd rauw oder ſtechendt: Von S,ddechende Winde wird auch genennet ſcharpffe 
5 den glatten iſt zuvor gehandelt. Der ſtechen⸗ Winde. Griechiſch zursE apaxcia. Lateiniſch 
den aber ſeyn drey Geſchlecht von dem Authore fuͤr⸗ Smilax aſpera. Gaza nenuet fir Hederam Ciliciamt 
geſtellet / einander faſt gantz vnd gar gleich: Das erſte Sie wird auchHedera ſpinofa vnd Rubus cervinus: 
Geſchlecht / ſchreibet Dioſcorides lib. 4. cap. 139. hat genennct. LI. & III. Smilax aſpera fructu ruben- 
tin dicke harte Wurtzel / auß welcher viel ſchmaler Ka te, C. B. Smilax aſpera, Matth. Fuch Dod. ut: Tur. 
ben wachſen / welche ſcharpff vnd ſtechend ſeyn wie die 
Brombeerſtauden / mit den Raͤben windet es ſich vnd 
kreucht dle Baͤum hinauff / von vnden an biß oben xutilo, Cluſ. hiſp. & hiſt. Volubilis aſpera, Lon. 


hinauß / tragt auch Traͤublein / welche gantz roth wer. II. Smilax aſpera minus ſpinoſa, fructu nigro, 
Ä den / wann fie zeitig worden. 


5 
0 | Marthiolus fchreibet / die Blätter vergleichen ſich altera facie Salſæparillæ, aut congener, Lob. ico. 
6 D den Blaͤttern deß Baumephews / außgenommen daß I aſpera Luſitanica, Ger. Niderlaͤndiſch Stekende 
3 | 2. 5 8 rauh / hart vnd ſpizig an inde: Engliſch Rough 1 ö 
9 Dodonzus vermeldet daß man die Blaͤtter biß⸗ Von der 1 8 hafft 
8 weilen finde mit weiſſen Mackeln beſprenget: An den Je Beerlein ſeyn eines fanjften beyſſenden Ge⸗ 
Raͤben wachſen weiſſe wolriechende Bluͤmlein / wañ ſchmacks / vnd derowpegen auch etwas warmer 
> cg verfallen / fo folgen die Beerlein hernach Natur | 
welche Traubenweiß beyſam̃en hencken / welche wann j June 4 
| fie zeitigen / roht ſeyn / dar nach ſchwartz werden / wie der Lini ee un ſo Fräfftia 
\ Hanffſamen / in welchen man bißweilen eins / bißwei⸗ P inlun ſchraber d 0 o Fräfitig 
len zwey oder drey Koͤrnlein findet. I. ſeyen wider das Gift daß wann man einem 
n Dieſem erſten Geſchlecht ſeyn die andere zwey Ges jungen Kind den ſafft von den Veerlein ſtaͤtigs ein⸗ 
\ ſchlecht gang vnd gar gleich / aufgenommen daß eins / floſſe / fo ſchade Da 1 85 3 welches SM, 
N teiccifiche fagen / roht / das ander aber ſchwartze Beer auch Diolcorides an ermaldtem Orth beieuget / fo 
n tragen ſoll / wann fie zeitig worden. | een den En von en zu einem kleinen 
Dag dritt a in fas | K Pulver geſtoſſen zu trincken gebe. 
E Das dꝛitte Geſchlecht hat gar ein faſelechte vnd auß Es meldet auch Dioſcorides, wañ man die Blät⸗ 


gebrette Wurtzel / den andern gar vngleich / ſonſt kompt 
es auch in andern Stuͤcken mit den vorigen uͤberein. 
Es ſeyn etliche der Meynung / daß die Salſenpa⸗ 
rillenwurtz / darvon wir im nachfolgenden Cay. hand⸗ 
len werden / nichts anders ſey dann die Wurzel der fies 
chenden Winden / darvon man leſen kan Dodon. 


Dioſcorides ſchreibet / ſie wachſen gern in Moßla. 


chen in rauhem Erdtreich / auch findet man fie neben 

den Zaͤmnen vnd den Reinen der Aeckern / wie auch 

auff den Bergen vnd in Thalen. Im Maͤyen brin⸗ 

ſte hre Blumen / aber die Frucht wird im Herbſt 
3. 


ter vnd Frucht vor vnd nach trincke / ſeyen ſie eine gute 
te Artzney wider das Gifft. | 
Derohalben man diß Kraut wol wider das Gifft 
gebrauchen kan / auch vnder andere Artzneyen vermi⸗ 
ſchen ſo wider das Gifft werden eingenommen. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Ber ſchreibet / wann man einen Kran auß 


den Blaͤttern mache / vnd auff dem Haupt trage / Hauptwehe⸗ 


ſol er das Hanptwehe ſtillen / er ſaget aber darbey man 
muͤſſe der Blätter vngerad nemmen / ſonſt wurde es 


nicht helffen. 
893386 iti Das 


E ſchwar 


* 


" Garcia ab Hor- 
e Salſa parilla wird von Garcia ab 
5 beſchrieben / daß es ein Gewaͤchs ſeye / 


Saiſenpa⸗ 
. 
Das ſehr viel Wurzeln habe / welche 


bey nahe zwo oder drey Elen lang ſeyen / bißweilen 
auch fo tieff in die Erde wachſen / daß man ſie gar 
ſchwerlichen gantz uͤberkommen koͤnne / die Wurtzeln 
ſeyn duͤnn vnd holtzecht / dem gemeinen Suͤßholtz bey⸗ 
nahe gleich: Die Aeſt deß Gewaͤchs ſeynd knodicht 


D end holtzicht / laſſen ſich bald außtrucken: Garcias 1 


3 er wiſſe nicht ob es auch Blumen oder Frucht 
dringen | 
Man fol die Wurzeln erwehlen vnd gebrauchen 
ſo etwas ſchwartzlecht ſeyn / vnd friſch / nicht wurm⸗ 
ſtichicht / Item die fo ficht nicht leichtlicht brechen laß 
1 van Fer ſchwaͤr find: Dann wel, 
einen Stand von ſich geben / wañ man ſie zerbricht 
nd ganz vntauglich. ö n. 


Man findet ſie in America, India oder Hifpania 
nova. 


[Dtefe iſt weyerley / dann die ſo in Hiſpania nova | 


waͤchſt / hat ihre Wurxel fo bleichgelb find vnd auch 
dunner: Die andere ſo in Hondura bey dem Waſſer 
waͤchſt / hat viel dickere Wurzel / ſo gelber iſt oder 


die Spamiſche kompt mit der ſtechenden Winden ſehr 
Übereiny aber nicht die andere. 


Von den Namen. | 
Sfnpatilemwurs wird kateiniſch genenner Sal- 
fa parillas das iſt ein ſtechender Brombeerſtau⸗ 
den / vnd Smilax Peruviana. [Smilax afpera Pe- 
ruviana, five Salfa parilla, C. B. Salſa parilla, Ad. 
Lob. Sarſaparilla, Lon. Trag. Cæſ. Zarzaparilla, 
Matth. Lac. Monar. Gars. Lugd. Zarzaparilla Pe- 
ruyiana, Dod. Zatza ſeu Salſa parilla, Caſt Smi- 
lax aſpera in Zazyntho, Alp. Smilax Peruviana, 


Ger.) 


tzlecht / welehe dann fuͤr beſſer gehalten wird: K 


vnd E ſeyn auch gut der 


von i | 
0 Pugh me ſch chen Mit ond benteiben 
N ninde 


0 | | 
Auſſaß. 6 ffmancherley weiß 
angenden eln au ieh ter 
aa art aden 0 6 ne ide es faſt die 3 
110 uch berei bpler Loth der Sole = 
wa gerd reintgeſie wol, aan agen 
/ einen neu 
Stüͤcklein / werſſe — 5 Pfund Waſſer / (ein 


beheben Deckel gar ww 
— ae darnach fene 3 


ſewr / laß gemachſam fieden/biß bey naht zwey Pfund 


ingeſotten ſeyn / darnach laß es 
ee ab / vnd behalte jhn zum Gebrauch. 


Wann man aber dieſen Tranck zu obermeldten 


Schwachheiten gebrauchen wil / folder Krancke in 
— wol —.— ſeyn / ſich in einem warmen Gemach 
verhalten / vnd die dufft meiden: Darnach ſol er deß 
Morgens im Beth / oder in einem warmen Schwix⸗ 
kaſten ſitzend / ehen ung deß de cocti oder Trancks ein 
nemmen / ſich wol zudecken / vnd zwo Stund darauff 


fchwigen wie ſichs gebuͤrt mit abwiſchen deß Schweiß: 
Kan er aber nicht ſo viel auff einmal trincken / ſo kan er 


nach Gelegenheit weniger nemmen / aber er treibt den 
Schweiß nicht fo wol / fo man ein geringer Dofin 
gibet: Nach gehaltenem Schweiß / ſol er Roſinlein / 


Mandeln vnd gar leichtdaͤwige Speiß nem̃en / auch 


gar wenig eſſen / fol ſich faft ſparſam halten. 
Sein Tranck fol ſeyn diß nachfolgende geſotten 
aſſer. Nun ſechs Quintlein Salſenparillenwurt / 
ſiede die wie zuvor vermeldet in einem wolvermach⸗ 


ten Hafen / bey gelindem Fer / in fuͤnff Pfund Waſ . 


ſers / biß ſo lang ein Pfund verſocten iſt / darnach ſei⸗ 


ge den Tranck ab / vnd trincke darvon an ſtatt deß 


Weins. 
Wann er dieſen Schwitztranck ein zeitlang / faſt 


acht Tag gebraucht / ſol er widerumb ein gelinde Pur⸗ 


gation einnem̃en / vnd darnach abermal die Schweiß 
halten / vnd alſo fort an biß er geſund worden. 


Oder numb der Wurgel acht Leth / Waſſer fin 


zehen Pfund / darinn weiche es 24. Stund / laß es 
auff halb einſteden wann es kalt worden feige ab: von 
dieſem gib dem Krancken vier Stund vor Eſſens 


orgens vnd Abends 18. Loth / vnd das warm im 


Beth / vnd ſchwitze wol zugedeckt auff zwo Stund / 


vnd das auff drelſſig Tag / oder viertzig: jedoch fol der 
Kranck alle schen Tag purgiert werden mit Pilnlen 
oder Traͤncklein / ſo auff die Kranckheit gerichtet ſeyen. 


Vnd ſol mit dem eſſen gehalten werden / wie die ſo das, 


Holtzwaſſer trincken / vnd dieſes treibt beſſer den 


Schweiß dann der Guaiacı n . 
Oder nimm der Wurtzel 16. Loth / Waſſers ſechle . 
hen Pfund / laß ſieden biß daß nur 4. Pfund vberbiet⸗ 


er Pfund Zucker darzu / von ee gib 
ben / ihue vie Pfund Zucke — 
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19 gemeinſte Tranck. 3 . | 
5 Oder nimm auß der Wurtzel das Marck / zerſtoſſe 
er zu einem ſubtilen Pulver / vnd gib deß Pulvers ein 


Quintlein ſchwer / mit jeztgemeidtem Waſſer Mor⸗ 
gen nuͤchtern / vnd nach dem Nachteſſen: andere ge⸗ 
ben dieſes Pulver mit Wein ein / von wegen beß bloͤ⸗ 
den Magen: andere vermiſchen puͤrgierende Artzney 
parmit. Dann iſt dieſes gewiß daß die Salſaparilla 
beſſer leiden mag / daß man es mit andern Stuͤcken 
vermiſche dann der Guiac.] | 

Auß dieſen Wurgeln wird auch noch ein Tranck 
mit andern Stuͤcken gemacht / auff fölche weiß: Nim 
der Salſenparillenwurtz zwey Vntz / Fransofenholg 
vier J 
Borragenblumen ein Loth / Violenblumen ein Loth / 
vnd ein wenig Gerſtenkoͤrner: Dieſe Stück fol man 

kochen in vier oder fuͤnffthalb Pfund Waſſer / biß daß 
drey oder dritthalb Pfund eingeſotten iſt / darnach ſoll 
man es durchſeinen / vnd zu zehen Vngen Waſſers / 
ein Vntz Violenſyrup vermiſchen. 

| Dieſer Tranck wird anchlzum Schweiß getrun⸗ 
cken / gleich wie der vorige erſtgemelte. Sie werden von 
den Practicanten Syrup genennet / zum Bader 
ſcheidt deß Trinckwaſſers / welches nicht fo ſtarck ein⸗ 
geſotten wird. 

Wer da wil von andern præparationibus mehr 
wiſſen 7 der beſehe Carciam ab Horto, welcher die 
Hiſtoriam der Sallæ 
ben hat. 


Das XXIII. Capitel. 
| Von Brombeeren. 
Brombeeren. 


Rubus arvenſis 
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Grinsen: 
| chte Wurtzel mit etlichen 


e Broinbeiren 
haben citi laugle 
Zaſeln behend 


Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


A Morgens vnd Abends 6. Loth / vnd dieſes iſt das aller K werden fie weiß / L mit fuͤnff Blaͤtteren beſetzet] nach 


nn f ch Cord. in Dioſc. Lae. Tur. 
ntz / Bruſtbrerlein an der Zahl achtzehen / vier Match. Fuch. Dod. ut: Cord. in Dioſc. Lac. Tur. 
vnd zwantzig Querſchken 7 von Steinen gereinigt Lon. Lob. Cœſ. Calt, Lugd. randis & fecundus, 


parillæ weitlaͤuffiger beſchrie⸗ 1 


1 


waſſer ſieden 


nen derohalben nuͤtzlich gebraucht werden wid 
Stein. Wie folches a er den 


K 


Jallex vnmaͤ 


ſeyn jederman wolbekaftt / 


bencket / auß welcher zaͤhe vnd 


ſchwancke Stenglein w 
Elen hoch / welche als widerumb vnderſich begehren / 
mit viel ſtachlechten Doͤrnern beſetet: An den Naͤ⸗ 
ben wachſen Blumen fo epſt rohtlecht ſeyn / darnach 


achſen / faſt zwo oder drey 


von trincken / [oder gepuͤlverte 


| x 
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welchen die Frucht erfolget / ſo zum erſten gruͤn iſt / 
endlich aber außwendig ſchwartz jnnwendig voll roh» 
tes Saffts / den Maulbeeren an der Geſtalt faſt gleich: | | l 
An kleinen Nebenſtielen wachſen drey Blaͤtter / auff | | 
einer Seiten weiß / auff der ander aber ſchwartz. j | ö 
Sie wachſen allenthalben vmb die Hecken / fie bluͤ⸗ | | 
hen im anſang deß Sommers: Aber die Beere wer⸗ 

den faſt am Ende deß Sommers zeitig. 
Von den Namen. 
Bomber [oder gemeine Bremenj heiſſen Grit | ; 
chiſch der G.. Lateiniſch Rubus. [Rubus vulga= | f 

ris, ſive Rubus frudtu nigro, C. B. Rubus Brunf. 3 : 


Trag. vulgaris; Geſ. hort. Thal, Rubus Dod. Ad 
Rubus Idæus, Ger. ico. Morus five Rubus, Ang. J 
Arabiſch Buleich. Welſch Row. Spaniſch Cera 
Frantzoͤſiſch konce. Boͤhmiſch Oſtruzina. Engliſch 
Bramble buſche. Niderlaͤndiſch Bremen. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
der Brombeern. ie 
Ä Alenus ſchreibet / daß die Wurtzel der Brom⸗ 
| beeren zuſam̃en ziehe: Welches auch die Bläts 
ter vnd vnzeitige Fruͤcht thun / welche ſehr trucknen / 
fühlen vnd ſtspffen. Wann die Frücht aber zeitig 
werden / haben ſie ein mittelmaͤſſige Waͤrme / ziehen 
doch etwas zuſammen. | 
Innerlicher Gebrauch. oe 
en ſchreibt / daß die zeitige Beern dem 
| Magen ein angenehme Speiß ſeyen / dann ſie 
ziehen etwas zuſammen / Iderohalben alle die jenigen / 
fo die Speiß nicht behalten koͤunen / vnd ſtaͤtig er⸗ Erbrrihem 
brechen / iſt die Frucht geſſen faſt nuͤtzich. So man 
dieſe Beer nit haben kan / ſol man die jungen Schoͤß⸗ 
lein im Waſſer ſieden vnd trinvken:] Aber Galenus 
meldet auch / wann man jhrer zu viel eſſe / fo beſchwaͤ. 
ren ſie das Haupt / vnd machen daſſelbige kranck. 
Dioſcorides ſchreibet / wann man die Giepffel von 
den Brombeeren / oder auch di Blätter vnd Glu⸗ Dabchſlüöp r; 
men in rohtem Wein koche / vnd daruͤber trineke / ſo 1 
ſtopffen fie Bauchfluͤß. 5 
Wañ die Weiber die vnzeitige Beer in Wegrich⸗ 
vnd darvon trinken / fo ſtopfſen ſie die | 
ſeyn gut widet die vbrige Flüß derſel⸗ Dinge | 
2 * 


äh 
Ä ß die Wurzel der Brombeeren 
nner oder ſubtiler Subſtautz ſeyen / vnd Eine 


Mutter vnd 
igen. 

Galenus ſagt 7 da 

etwas duͤ 


uch Plinius bezeuget / daß 
vnd tretbe auch 
urtzeln in Wein 


es gar Stem. 
den Harn fort / Parn mat 
* vnd dar⸗ 
b | ngeben. ; 
Es wird anch dieſe Wurtzel gelobt in den langwi. Dauptftaßz 
igen Fluͤſſen deß Haupts / wann man fie in Wein N 
oder Waſſer ſeudet vnd etliche Tag darvon trincket. 
= Blumen der Brombeer werden auch nutlich Blutſpcxen 
gebraucht wider das Blutſpeyen in rothem Wein ge | 
darvon getruncken. . 
In ſumma es werden die Beern er 
1 15 werd die Blumen, 
as Kraut vnd die Wurtzel nutzlich gebrauchet = 


n der jnnerlichen vnd euſſer. 
ſey VBauchfluͤß⸗ rothe 
vnmaͤſſige Zeiten vndeifteeng 


| a8 dergleichen mehr che Glieder 
[Es find die Blumen vnd Frucht in ar | 
8 nd Frucht in en a 
ſotte n / vnd getruncken / ein ende e n der 
ſo von zifftigen Wuͤrmen vnd Schlange nen / 
heſtochen ſind 


ein gewiſſe Huͤlff ſey / 
man kan aber die W 


lichen Glie 


8 
Baß, 


UL 


Qallge- 
80 


Gtſchwaͤr⸗ 


„ 


23 D. Jacobt Theodor! Tabcruaemo 


A Euſſerlicher Gebrauch. = 

* in zus ſchreibt / daß vnder den zuſammenziehen⸗ 

f 1 kaum ein anders kraͤfftiger 5 = Ä 

eben diefe Brombeer / mit jhren Blaͤttern vnd = 

gel, vnd vermeldet / wann man die Beer un , 5 

zeln Loder das Laub / oder die newe Schoͤßle gi 
Wein ſiede biß auff das dritte theil / vnd den Mul 


 Randfänte damit auc ſeyn ſie gut wider die Mundfaͤule / 


vnd andere Geſchwaͤr deſſelbigen / wie auch die Ge⸗ 
ſchwaͤr deß Halß / ſonderlich wann man Honig Bun 
thut / als dann reiniget es vnd heylct auch zu. [diene 


Hauptgrinb. den Balbierern wol / flieſſende Geſchwaͤr vnd Grinde | 


deß Haupts / Angefichts / vnd der heimlichen Orthen / 


offt damit zu waſchen.] | 
Die Blätter vnd vnzeittge Frucht in Wein vnd 


 Badienre Eſſig geſotten / im Mund gehalten / machen die Zaͤhn 


Baͤbn. eſt / ſo da ſehr wackeln. | 
Sulde Aber. 5 3 12 5 zerriben vnd uͤbergelegt / heylen die 
guͤlden Ader / vnd ſtillen das Blut. 
Higige dir Wann man die Blätter fiber die hitzige Blatern lo⸗ 
ern get / kuͤhlen vnd heylen fie dieſelbigen. ö 
Wauchfüb. Wermuth vnd Brombeerblaͤtter in Wein vnd ein 
wenig Eſſig geſotten / vnd uͤber den Magen gelegt / iſt 
N gut wider Bauchfluͤß vnd rothe Ruhr. 
. Die gruͤne Blaͤtter zerſtoſſen / vnd Pflaſters weiß 
auff den Magen gelegt / ſtillet das ſtaͤtig Brechen. 
„Schwart Das Laub in Laugen geſotten / machet ſchwart 
* Haar. n 80 
| c Ditß Laub gedoͤrt / zu Pulver geſtoſſen / iſt nutzlich zu 
Sd den Geſchwaͤren deß Viehes / eyngeſtrewet. 
Viehs. 5 
| Von dem Brombeerſafft vnd feinem 
jnnerlichen Gebrauch. 
Au den jungen Schoͤßlingen / den Raͤben vñ jun⸗ 
gen Blattern / wie auch auß den Beern / ſo fie noch 
nicht gar zeitig worden / ꝓreſt man einen Safft / wel⸗ 
chen man darnach an der Sonnen truͤcknet / daß er 
ein Honigdicke vberkommet. 
Dieſer Safft iſt zu allen oberzehlten Gebreſten gut 
vnd nutzlich / auch etwas anmůhtiger zu gebrauchen 
u dann der geſottene Trand. 
ee Dieſer Safft ſtillet vnd ſtopffet mit Gewalthallerley 
Weiberzelt. Fluß / als da ſeyn die rothe Ruhr / Durchlauffen deß 


| ee Magens / die Leberfluͤß / vnmaͤſſige zeiten der Weiber / 


mn Hauptflüß / Blutſpeyen / Eneflieifen deß manlichen 
= Saamens vnd dergleichen mehr. 
ude. 


geſtrichen / machet die Hant ſchoͤn. 
| Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 


8 Dee Saſſt wie Plinius vermeldet / iſt ſonderlich 


gut wider die Mundfaͤule vnd Halßgeſchwaͤr / 


Hatfiges a 

ſchwar. dieſelbige darmit beſtrichen / oder mit Wegrichwaſſer 

gründe wie ein Gurgelwaſſer gebrauchet. | 
Es dienet auch dieſer Safft wol wider dle fluͤſſende 


Geſchwaͤr vnd den flieſſenden Grind deß Haupts / vnd 
deß Angeſichts. | | Mu 
E Dieſen Safft mit Baumwollen auff den Hindern 


Gulden geleget / ſtopfft die gulden Adern. 


Adern 
5 65 Laugen fiede vnd das Haupt darmit waͤſche / mache 
es ſchwartz Haar. | . | 

Von dem gebrandten Waſſer. 


Das gebrandte Waſſer von Brombeern getrun⸗ 
cken Abends vnd Morgens jedesmal zwey Loth / 


Grieß vnd 
Stein der 
Kinder. 


Stein. . 
met Es wird auch nuͤtzlich gebraucht zu ſaͤuberung des 
Geſchwä 


er Munde inden 3 / > Ge⸗ 
deß Haupt ſchwaͤr deß Haupts / Angeſicht / vnd heim, 
en Da Ä lichen Orthen offt darmit 

gewaſchen.] 


Dieſer Safft im Bad an Leib fuͤr die Raͤnde an⸗ 


Dioſcorides ſchreibet / wann man die Blaͤtter in 


iſt gut den jungen Kinderen für das Grieß vnd den 


Bockbeer. 


Rubus hircinus. 
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der Beeren geſetzet / ſo der Author Bocksbeeren 

nennet / mit einer zimblichen dicken zaſechten 
Wurtzeln / auß welcher ein hoher runder Stengel 
waͤchſt mit andern Nebenzincken beſetzet: An denſel⸗ 
bigen / wie auch an der Dolden der Stengel wachſen 
kleine Bluͤmlein / den vorigen Brombeernbluͤmlein 
gleich / wann dieſelbige verfallen / fo folget die Frucht 
hernach / welches beerlein ſeyn / den Brombeern gleich / 
außgenommen daß ſie kleiner blaͤtter ſeyn. Die blaͤtter 
wachſen an langlechten Stielen / an welchen under, 

i weilen drey / bißweilen auch fuͤnff an einem Stiel er. 
ſunden werden / rings vmbher zerkerfft / den Brom⸗ 
beerblaͤttern / fo viel die Geſtalt anlanget / gantz vnd 
gar gleich. [Diefe wachſen nit allenthalben / ſondern 
in eilichen feuchten dunckelen Buͤſchen.] 


VNVon den Namen. 


Er Author nennet dieſe Bocksbeer Rubum hir⸗ 

cinum. Sonſten werden fie auch genennet: Ru⸗ 
bus Ideus lævis, C. B. Rubusltertius , Cord. in 
Dioſc. Rubi alia ſpecies, Geſ. hort. Rubus Idæus 
non ſpinoſus, Lugd. Rubus, Ger. ico.Chamzba- 
tus, ſeu Rubus Idæus alter, Trag. ] Was aber dieſer 
Bocksbeer Eigenſchafft ſey / iſt mir noch vnbewuſt. 


Das XXI V. Capitel. 
Von Waldtwinden. 
5 f | S werden der Waldtraͤben etliche Geſchlecht 


25 den Brombeeren wird noch ein Geſchlecht orten 


K 


erfunden / wie derſelbige allhier ſiben von dem 
Authore ſeyn vorgeſtellet: (I.) Das erſte „ 
Geſchlecht hat ein holzechte Wurtzel jnnwendia weiß 
mit vielen andern Nebenwurtzeln. Auß derſelbigen 
wachſen lange / ſchmale vnd holtzechte Raͤben / mit 
welchen ſie ſich vmb die Baͤum oder andere Standen 
vmwickeln: An den Raͤben wachſen ſeine weiche lang⸗ 
lechte Blätter / welcher je zwey gegen einander gef®t 
ſeyn / auff einer Seiten gruͤn / auff der andern aber et. 
was grawlecht Loder bleich wie an den =. 1 
ben 


‘ 


2 


Fanden WE 
Ellis well 
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bite / auß wel! 
unn. Wann 
md hernach ai 
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Das Ander Buch / von Kräutern; 
A I. Specklilgen. 
Periclymenum l. 


Oben an den Käben oder deren Giepfeln komen her. 
für viel weiſſe wolriechende langlechte Blumen / jun. holtechte Raͤben / wie 
wendia hol / etwas zertheilet / vnd an einem Ort vmb⸗ 
gebogen / auß welcher Mitten etliche Faͤßlein herfuͤr 
hangen. Wann die Blumen verfallen / fo folget die 
Frucht hernach gleich wie Traͤublein / welche erſtlich 


grun iſt / darnach rot / wann fie zeltig worden / in wel⸗ 


cher ein harter Saame erfunden wird. 


111. Waldwinde. 
Periclymenum III. minus. 


F 


II. Durchſichtig Sperklilgen. 


Periclymenum II. perfoliarum, 


II. Das ander Ge 


: 3 
1 
1 


das vorige / mit welchen es auch Spaltes 
mit ſeinen Blaͤtteren übereinkompr / anßgenommen / N 


daß ſie an dem Stiel gar zuſammen wachſen / anzuſe. 
ts auch 


4 * 
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ſchlecht uͤberkompt auch lange 
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Waldwinde. 
um II, Sabaudicum. 


v. Aufrecht 


Periclymenum v. rect 


VII. Auffrecht Zeunling. 
Periclymenum VII. rectum IV. 


N 2 Min 


ee \ 
YA 9 — 
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auffthun find ſie rund / vnd der Bonenblluͤht nicht ſehr 
vngleich / vnd iſt der Geruch an dieſer etwas anmuͤh⸗ 
tiger / dann der erſten:] Seine Blätter ſeyn den vori⸗ 

gen 11 3 gr bene a 
m. Das dritte Geſchlecht hat Stengel einer 
Waldwnde. Spannenlang / ein duͤnne ſchmale Wurtzel / mit wel⸗ 
cher es ſich weit außbreitet / vnd ein groß Feld einnirñt / 
bin vnd wider mit kleinen jarten Faſeln behencket: 


DO. Jarobt Theodor Tabernaemontant, 
D. Jacobi Theodort VL Auffrecht Zeunling. 


periclymenum VI. rectum II 
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An den Stengeln wachſen gemeintglich vier oder 
ſechs / gar langſam aber acht Blaͤtter / deren je zwey ge⸗ 
gen einander geſetzt / oben auß ſpitzig / mit fünf Aeder⸗ 
lein durchzogen: Oben am Stengel wachſen herfuͤr 
zwey andere Nebenaͤſtlein gleich neben einander geſe⸗ 
tet / mit Blaͤttern / den vnderſten gleich / außgenommen 
daß ſie an den Spitzen vier Blaͤtter beyſammen ſtehen 
haben. Mitten zwiſchen denſelbigen beyden Zweiglein 
tritt herfuͤr ein bloſſes nachetes ſtielein ohne Blaͤtter / 
an welches Giepfel rohte Beerlein wachſen / wie ein 
Trauben anzuſehen. 5 
VV. Das vierdte Geſchlecht iſt dem erſten an Blaͤt, 11, Fist wel 
tern vnd Blumen beynahe gleich ſetne Aeſt ſeyn rund zun, Gaus Mi 
vnd holtzecht mit einer weiſſen Rinden vmbgeben: nnch ae 


Die Blumen ſeyn etwas kletner dann am erſten Ge⸗ 
ſchlecht / deren als zwo an einem Stiel hangen / wann oder J. 

die Blumen verfallen / fo folget die rohte Frucht her⸗ 
nach / wie zwo rote Kixſchen beyſammen / deren eine (Gilt 

groͤſſer iſt dann die andere. Zu en Oi 

V. Das fuͤnffte Geſchlecht hat ein harte holtzechte, , nuten 0 g 
Wurnel / auß welcher wenig vnd ſchwancke Aeſt wach⸗ Klum 1 N 
a g Aumen im 

ſen / mit einer weiſſen Rinden vmbgeben: Die Blaͤtter 
ſeynd etwas lang vnd zerkerffet am obetn Theil von Junliche 
Farben gruͤn / auff dem Rucken aber ein wenig wolls a 
echt: Zwiſchen den Blättern kommen zarte Sticken Te 
herfuͤr / an welchen bißweilen ein / bißweilen auch zwo u: 
kleine vnd zarte purpurbraune blumen wachſen / nach f N Audi 
welchen zwey Beerlein erfolgen / von Farben ſchwar / f fi ache 
K vnd ſafftreich / eines vnfreundlichen Geſchmacks. h treiben 
vl. Das ſechſte Geſchlecht iſt ein nidriges Gewaͤchs 2 Pet | ala 
taum einer Elen hoch / feine Aeſt ſeyn dick vnd weiß / gung. ülsſagt, 
auch viel zaͤher dann an dem vorigen: Die Blaͤtter e pe 
ſeyn hart vnd ſpizig / den Lorbeeren gang gleich / oben ee 
gruͤn vnd vnden weiß / an den kleinen langen ſtielein 1 au 
wachſen zwey weiſſe Bluͤmlein / nach welchen die rote ride ſch 
Frucht erfolget / anzuſehen wie ein Kirſchen / an jedem g dag 
Stielein eine / gar voll Saffts / junwendig haben fie enneinn 
nur einen Kern. | a herdu 
VII. Mit dieſem fompe das lente Geſchlecht ganz zaprıar magen Kt 
vnd gar uͤberein / auß genommen / daß die Frucht ein earl. c ihn 
andere Farb gewinnt. Sie werden an etlichen Orten gen gut 
N in den um hab, 


N 


9 


D 


E 
Hun treib. 


auff den Bergen / in Waͤlden vnd in den dicken Buͤ⸗ 
ſchen vnd Haſelſtauden: Die Blaͤtter kommen im 
Frühling herfuͤr: Die Blumen aber erſchemen im 
April / bißweilen auch im Majo vnd Junio: Die 
Frucht wird im Herbſt zeit ig. 

Von den Namen. 


MWAlowinde, wird auch genennet Specklilgen / 
L Waldlilgen] Zaͤunling / Geißblatt / [Im Meich⸗ 


ſen / je langer je lieber: zu Nuͤrnberg Roſen von Je⸗ 


richo.] Öflcchifch leer. Lateiniſch Pericly- 
menum, Matriſylva, Volucrum majus, Caprifo- 
lium, Lilium inter ſpinas. Il. Periclymenum non 
perfoliatum Getmanitum, C. B. Periclymenum, 


Trag. Fuch. Dod. gal. Cord. in Dioſc. Geſ. hort. G 


Cam. Thal. Ger. Germanicum, Eyſt. non perfoli- 
atum Septenttionalium, Ad. Lob. vulgare Septen- 
trionalium, Cluſ. hiſt. Caprifolium, Brunf. Gef. 
hort. Lon. Germanicum, Dod. I I. Periclymenum 
perfoliatum, . B. Lob. Lugd. Ger. Eyſt. Periclyme- 
num, Matth. Ang. Lac. Ad. Caſt. alterum, Dod. gal. 
vulgare alterum, Cluſ. hiſt. Periclymeni ſpec ies, 
cujus folia unſta, Geſ. hort. Vinciboſcum vulgo; 
Cæſ. III Periclymenum humile, C. B. Chamæpe- 
riclymenum, Ger. Cluſ. hiſt. Periclymenum 2. & 
Chamæpericlymenum Pratenicum, Cluſ. pan. 
Iv. Chamæceraſus dumetorum tructu gem ino ru- 
bro, C. B. Halimus, Trag. Lon. Capritolii tertia 


ſpecies, Dod. gal. Periclymeno cognatus frurex, gg 


Gel. hort. Xyloſteum, Dod. Thal. Cam. Pericly- 
menumz. Lugd. Allobrogum, Lob. alterum Allo- 
brogum, Cornus feminæ effigie, Ad. V. Chamæce- 
taſus alpina fructu nigro gemino; C. B. Pericly- 
menum redtum 2. Clul. pan. & hiſt. Lugd. VI. Cha- 
mæceraſus alpina fructu rubro gemino; duobus 
punctis notato, C. B. Chamęceralus montana, Geſ. 
ad. Cord. hiſt. & hort. alpigena, Ad. Lob. Lugd. 
Chamæceraſus, Caſt. Xylolteum alterum; Dod. 
Eyſt. Periclymenum rectum 3. Cluſ. hiſp. Lugd. 
Idæa ficus noſtra, vulgo Frangula, Lugd. VII. Cha- 
mæcetaſus montana, fructu ſingulari czruleo; 
C. B. Periclymenum primum, Cluſ Nan. rectum z. 
Eid. hiſt.Welſch Vn iboſco. Frantzoͤſiſch Cheure fuellle. 


Spaniſch Madrejelva. Niderlandiſch Gheytenblat. y 


Engliſch Wod binde / Honiſuckle. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Waldwinden. 


HI Blaͤtter der Waldwinden ſeyn eines ſcharpf⸗ 
gebraucht werden. 


fen Geſchmacks / daher fie auch für warm vnd 
trucken gehalten werden / [ aber mehrtheils find nur 
die Blumen im Gebrauch.] 


Innerlicher Gebrauch deß erſten vnd an⸗ 
dern Geſchlechts. 
Alenus ſchreibet / die Blaͤttet vnd die Frucht der 
Waldwinden ſeynd ſo hitziger Natur / haben 
auch ein ſolche Krafft zu zertheilen / daß ſie den Harn 
ſo ſtarck treiben / daß auch das blut mit gehe / [l wo man 
die zu viel jnnerlichen gebraucht.] | | 
Plinius ſagt / daß man den Saamen am Schatten 
iu trucknen pflege / vnd zu Kuͤchlein mache / wañ man 
dteſelbige dreyſſtg Tag mit Wein trincke / fo machen 
ſie das Miltz geringer / vnd treiben den blutigen harn: 
Dioſcorides ſchreibet / man ſoll von ſolchen Kuͤchlein 
viertzig Tag trincken / vnd alle Tag eines Quintleins 
ſchwer einnemmen. „ 
Leonhardus Fuchſius ſetzet auch / daß die Wald⸗ 


Eat teinden ein Krafft haben den Stein zu treiben vnd 


außzufuͤhren. Der Saame wie auch die Blätter ſollen 
den jenigen gut ſeyn / fo ſehr Feichen vnd einen ſchwi⸗ 
ren Athem haben. 


Das Ander Buch / von Kräutern. 13 8 


An den Garten gepflantzet / wachſen auch von ſich ſelbſt P Es meldet auch Dioſcorides, daß der Saame der 8 


Geburt bald abhelffe / daher auch etliche das Waſſer treiben. 
vom Kraut brennen / vnd den ſchwangern geberen⸗ 

den Weiberen in Kindsnoͤhtenſ mit Lavandelſaamen 

auff pier loht eingeben. 


Es ſollen die Blaͤtter fo man ſieben vnd dreyſſig Mafrugda: f 


Tag darab trincke / wie Diolcorides ſchreibt / vnfrucht. machen 
bar machen.] | 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Eonhardus Fuchſius meldet / daß diß Kraut die Raute Ge, 
LLfaule vnreine vnd feuchte Geſchwaͤr heyle vnd Er. 
außtruckne / vertreibe auch die Flechten vnd andere 
Vnreinigkfen der Haut / wie auch Flecken under dem Feten 
Angeſicht. Ä 
Dioſcorides ſchreibet / wann man die Blaͤtter in 
Oel koche / vnd den Ruckgrad damit reibe / [ermärme 
den gantzen Leib] fo vertretbe es das Schaudern der Schauern 
Fieber. der Fieber. 
Das etliche vnbe dachtſamer weiß dieſe r Krauts i 
Blaͤtter sim Gurgelwaſſer / fuͤr die Bräune vnd an⸗ 
dere hitzige Verſehrung deß Halß zu kochen pflegen / 
iſt ein ſchaͤdlicher Fehler: wie auch nicht geringer / daß 
jhrer viel auß den Blättern vnd rohten Traͤublein 
den Safft außtrucken / vnd fir den Saflt Licium, 
welcher fühler vnd heſſug zuſam̃en zeucht / verkauffen. 


Auß dem Safft der Blattern machen die Wund- arwunse 


aͤrzte ein gute Salbe zu dem verwundten Haupt vnd Hanye, 
Hirnſchalen. | 
Von dem gebrannten Waſſer / auß 
dem erſten Geſchlecht. 8 
Wann die Blumen am volltommeſten ſeyn / wird 
ein heylſam nutz Waſſek gebrannt / welches zu 
ſtaͤrckung deß Haupts / ſainpt dem weiſſen Geaͤder / 


ſonderlichen aber denen / fo zu dem Schlag ge. Schtag. 


neigt find / gebraucht wird / ſtillet das Hertzklopffen / Herztloyfen 
dienet der Bruſt / ſchwaͤren Athem / Keichen vnd Hr Keichen. 
ſten / etwan zum Tag einmal oder zwey / jedesmal drey . in 
dder vier Loͤffel voll getruncken / wie auch denen / teils tein 
che zu Nacht die Nachtmaͤnnlem mit hartem truͤcken ee 
viel beleidigen: Benimpt die anfangende Waſſer. fen vn Harn 
ſucht / reiniget das Geblut / die Nieren / Blaſen / Sins kein 


Harngaͤng. 


Euſſerlich wird es auch gebraucht / dann die Augen Augen icht 


wol darmit waſchen / benimpt die Flecken derſelbigen: Biareriein 
das Angeſicht darmit gewaſchen / macht es ſchoͤn vnd 5 age⸗ 
flar / vertreibt die rothen Blaͤtterlein deſſelbigen. 

Mit Alaun vermiſchet / vnd damit alte faule Wun⸗ Jaute rn, 
den ved Schäden erwaſchen / ſaͤubert ſie / vnd fuͤrdert 5 
fie zur Heylung: mag auch zu den Fiſteln vnd Krebs Krebs, 


Es iſt auch ein kräftige Brandloͤſchung / die Glie⸗ Brande, 
der / da der Schaden / darmit gewaſchen.) | 


Das XXV. Capitcl. 
Von Seidenkraut. u 
Has iſt nichts anders / als ein verwir⸗ pen 


tes Garn / mit viel Fäden durch einander ges trans, 

flochten / damit es ſich uͤker das Graß zeucht / 
man find es auch in den Hecken / Zaͤunen / Baͤumen / 
vnd Stauden / dann es ſich ſo dick hencket / daß man 
darunder im Schatten fitin koͤndte / hat weder Wur⸗ 
nel noch Blaͤtter / ſeine Bluͤmlein find weiß / feine 
Frucht iſt ein rundes Knoͤpfflein / (ſo ſich dem Man⸗ 
goltſaamen vergleiche) voll Samens / (welchet gantz 


klein / wie der wild Magſamen / wo der hinfaͤllt / erne⸗ 


wert ſich ſolcher Faͤdengewaͤchs alle Jahr von jm 

ſelbſt vnd gewinner ein ſehr lange Wurtzette. 

Die Faͤden oder Haarlocken ſind zu Zeiten 

weiß / biß weilen roth / in der groͤſſe / als die Saiten 
auff der Geigen.) . 

Man finder dieſes Kraut in groſſer Menge im 

| Ibbbbb Julie 


0 


75 


1302 D. Jacobt Theodor Tabernaemonte al, 38 
13 1 F Innerlicher Gebrauch. | H x 
A Pal. ꝑrnelius ſchreibet / daß die Cuſcuta oder Filg⸗ a 11515 2 
N kraut / ein Natur vnd Krafft habe / das ſchwars / 11 
7 grobe melancholiſche Geblůt zu zertheilen vnd außzu⸗ | 
8 treiben: Werde nuͤtzich gebrauchet zu den langwiri⸗ 
= gen verborgenen Fiebern / ſo von Verſtopfung der ie, . 0 
0 ber vnd deß Mitass herkommen. . 
OA Matchiolus faget / daß diß Kraut die Geäder ret Pede 
EN nige von dem zaͤhen Schleim vnd Feuchtigkeit / vnd ds Gale 
\ er ſonderlich von dem faulen Weſen / ſo ſich darin ver⸗ 
N | RL 2 haltet. 
ee Leonhardus Fuchſius br es er 2 
SS e Gall durch den Stulgang auß fuͤhre / ond on er⸗ Du Ga 
00 1 en hei darzu thut / (oder alſo : Ylımıny oftreien. 
SON: Wermuch vnd Seidentraut fiedcbeyde mit einander, 
B 05 G vnd deſſen ein halb Pfun d / vermiſch mit drey loth Zu⸗ 
BR cker / vnd gibs zu trincken.) | | | 
3 Es hat aber diß Kraut ein ſonderliche Eygen⸗ Jeg 
ö ſchaſſt / das verſtopffte Milt zu eröffnen / vnd die Ru. 
warte Gelbſucht zu vertreiben. (Wird in drey vnd ee an 
fohmwar e 770 
piertägigen Flebern nuͤtzlich gebraucht / auch den jun⸗ Jh. 
en Kindern. 5 
g Wer ol Bebſuche e von Gebrechen des Milfes ee 
herkompt: Nimb Fenchel vnd Peterſilgenwurtz jedes 
ein Vn / Sweinbrotwurtel / Tamariſten Rinden / . 
Cappern / jedes zwey Quintlein / Flachs ſeiden ander ⸗ 
thalb Handvoll / Hirſchzungen ein Handvoll / Sal- g 
ei ſenparillenwurß j. Loth / Maͤußdornwurtzel vnd Aniß ; 
AR jedes ein Vntz / dieſe Stück fol man in genugſam 
Waſſer ſieden / biß auff anderthalb Noͤſſel / darnach 
© 8 2 die Bruͤhe abſeygen / vnd darunder vermiſchen fuͤnff | 
TERN. Vn def ſchlechten Oxymelitis, daß 5 ein Trauck 
i N ö wann er 
Sat n 23 h. (Daencf wäßf gendes. ede Faden Raen ene en 
lch auffdürzen Wieſen / daes dann die Gräfer vben⸗ 9. Dieſer Tr e 99 
i f Dieſer Tranck eröffnet die verſtopffte Leber / fuͤr⸗ gap 
zeucht / gleich als ein Spinnengewuͤppe. Das rothe 1 0 der die verſtopffte Milt fuͤhret auß vnd zer- Kev f 
5 ſind man viel in dem Flachs / daher es dann den Na ⸗ . a/ re 
en theilet gemachſam das grobe melancholiſche Geblüt / gane ar 
men hat / auch an den Zaͤunen vnd Stauden / welche 5 lbet dieſchwarze Gelbſucht 
ſieauch bißwellen zu Boden zeucht. Man haltet für . . n ver e 5 f grin 
= die beſte / ſo an der Gentſta oder Pfrimmen gefunden Von gebranntem Waſſer. | nd 
wird: Andere halten die vmb die Neſſel waͤchſt / fuͤr die Wenn diß Kraut ſeine Knoͤpfflein bringt / ſol es ge⸗ em Weil gle 
nunzlichſte in der Artzney / vnd haltens für waͤrmer / braucht werden zum diſtillteren / welches zum LUA 
dann das / ſo auff andern Kraͤutern waͤchſt. Andere Gebrechen der Leber / Reinigung deß Gebluͤts Ber mn fietri 


Fñ;ꝓreyſen das / ſo auff dem Flachs gefunden wird / ſey 
nicht fo hinig / erweiche vnd zertheile wol.) 
8 Von den Namen. rn 
\ = Scidentrant Fllakraut (Flachs dottern / Range / 
| Flachsſeiden / heiſt Griechiſch e. Latii- 
niſch Caſſutha, Cuſcuta. ( Podagra lini. Cuſcuta 
major, C. B. Cuſcuta, Matth. Ang. Lac. Lon. Caſt. 
Cæſ. Cluſ. pan. & hiſt. Ger. Caſeytha Dod. gal. Geſ. 
hort. Ad. Lob. Caflucha, Fuch. Tur. Dod. Lugd. 
Thal. Androſaces, vulgo Cuſcuta, Trag. Engliſch 
Dodder.) Welſch Cacau. Frantoͤſiſch Couche micy. 
Boͤmiſch Kokotice. | 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Seidenkrauts. | 


92 Eidenkraut iſt eines bittern Geſchmacks / warm 
im erſten / vnd trucken im andern Grad. Reini, 
gesund deucht zuſammen. | 


I. 


treibung der Gelbſucht vnd anfahenden Waſſer⸗ G. ane, (i. Wer dae 
ſucht / nuͤglich gebraucht wird / etliche Tag Morgens Waffe uiid dünt 


vnd Abends gebraucht / jedesmal auff drey oder vier m Purge 
Loth / oder mit Wermuthwaſſer / vnd ſich darauff zu⸗ ug werde 
deckt vnd geſchwitzt: hat ein beſondere treibende Krafft: Seer, Kirchen l 
fuͤrdert den Harn / der Weiber blumen. fee Bach 
Den jungen Kindern einen Loͤſſel vol eingeben / n d 0 
iſt jhnen dienſtlich / wann fie groſſe Hin haben / dann der. krAuche 
es jhnen das Gebluͤt reiniget. lic 
Euſſerlich in die Augen gethan / ſchaͤrpffet das Ge⸗ ar nnch Radi 
ſicht vnd erlautert die Augen. Paar dena 


Die Haut darmit gewaſchen / nimbt die Vnreinig⸗ Horeimgtat Klum dr. 
u. : 


keit der Haut. 9 
Mit dieſem Kraut mag man Daͤmpff vnd eder J. 
Schweiß baͤder machen zu der ſchwar⸗ | 

gen verſtorbenen Gelb⸗ . bench c. 

ſucht. 4 nc an! 
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4 Gifftwurtzel. 
Beꝛzoardica radix. 


grinis & exoticis, daß ſie lang / faſt dick 
vnd knodicht oder koͤpfficht ſey / an dem o⸗ 
berſten Theil gleich / als mit dicken Schuͤppen zuſam⸗ 
men geſetzt / außwendig ſchwaꝛt / jnnwendig aber weiß / 
vnd wann ſie trucken worden / iſt fie hart vnd runtz⸗ 
lecht: Vber das gewint fie etliche Faſeln / welche ge- G 
meiniglich duͤnn vnd ſchmal ſeynd / ſo hin vnd wider 
auß den Wurtzeln wachſen / welche bißweilen auch et⸗ 
was groß werden vnd gar zaͤhe / alſo daß fie ſich gar tie 
bel zerbrechen laſſen / auß welchen andere knodichte 
Wurtzel wachſen. 
Von den Namen. 
| Vine Author nennet dieſe Wurtzel / Gifftwurzel / 
dieweil fie groffe Krafft wider das Gifft haben fol. 
Lateiniſch Radix bezoardica. Cyperus longus ino- 
dorus Peruanus, C. B.] Carolus Cluſius aber nennet 
ſie Radicem drakenanı. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenschaft 
der Gifftwurtzel. 
D ES meldet C. Oluſius, daß er keinen ſonderlichen 

Geruch an dieſer Wurtzel habe ſpuͤren koͤnnen: 
Aber fie ſey am Geſchmack etwas infammensichender - 
vnd truckener Natur / ſonderlich in der erfl: Darnach 
aber wann man ſie ein zeitlang kaͤuwet / gebe ſie ein 
leine / doch liebliche Schaͤrpffe von ſich. 

Man ſchreibet daß dieſe Wurtel in der Inſel Pe- 
ru, in ſehr groſſem Wehrt gehalten werde / alſo daß 
man ſie nicht wol koͤnne zu kauſſen bekommen: Ihre 
Blaͤtter ſollen gantz gifftig ſeyn / dargegen aber fol die⸗ 

ſe wurtel ein Krafft vnd Eigenſchaſſt haben / nicht al⸗ 

„ (in Ihren giftigen Blaͤttern / ſondern auch allem an⸗ 
ai Ir dern Gifft zu widerſtehen / vnd daſſelbige außzutreiben / 
deßgleichen auch das Hertz zn ſtaͤrcken vnd zu kraͤffti⸗ 
0 aber ſol ſie groß Lob wider allerley Gifft 


e / Arolus Clufius ſchreibet von dieſer 
Wurtzel in tractatu de ſtirpibus pere- 


C 


Das Ander Buch / von Kräutern 
e VER » 


e e 


Die dreyzehende Settton. 


Das J. Capitel. 
Von Gifftwurtzel. 
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E Sie wird aber alfo gebrauchet / man nimmer die 
Wurtzel / ſtoſſet fie zu reinem pulver / vnd gibt daſſelbige 


deß Morgens mit ein wenig Weins zu trincken: ak 1 


mit Waſſer eingenommen / daß es die groſſe His der Id 


Fieber lindere. 
Das II. Capitel. 
Von roht Widerſtoß. 
Zu Roht Widerſtoß. 


Behen rubrum officinarum. 
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| As das rechte Baͤhen ſeye / darbon ft pie Rebr ke 
Streits bey den Medicis. Die Araber ſchrei⸗ daftup, 


ben / das Behen rubrum bringe Wurxeln⸗ 
I wie die flelne Paſtenachen / welche da krumb ſeyn / vnd 
in einander geflochten / eines guten Geruchs / vnd zaͤhe 
ſo man ſie kaͤuwet. 
Andere halten dieſe Wurzeln feyen nichts anders / 
dann das Gewaͤchs / ſo man Limonium nennet. 
Etliche andere ſchreiben alſo von den Baͤhen / daß 
es zwo Wurgeln ſeyen / deren die eine weiß ſey / die an. 
der roht. Die weiſſe Wurtzel ſoll Cardianthemon 
heiſſen / vnd bey Dioſcoride Ocymaſtrum: Die an- 
der Wurtzel ſey roht / ohne Geruch vnd Geſchmack. 
Alſo auch verſtehen andere durch das Behen album, 
das Polemonium Dioſcoridis, welchs ein Gewaͤchs 
ſeyn ſoll / mit einer weiſfen Wurtzeln / faſt einer Elen 
lang: Aber das Behen rubrum ＋ das Tripolium 


Dioſcoridis. | 
Obbbbh u In 
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In den Apothecken aber zeigt man die Wurtel / ſo E 


ck vnd knoͤpfſicht iſt / euſſerlich vnd jnnerlich / rotlecht / 


mit einer zarten Rinden vrngeben / gantz sähe zu kaͤwen. 


Von der Natur / Krafft / vnd 
dieß roten hg erk daf 


ES ſchreiben etliche Medici ; daß die Wurtzel nicht 


viel Schatz werth ſey / vnd keinen ſonderlichen Ge⸗ 


brauch habe: Diewell es auch i 
0 a gar ein vngewiß Ding 
iſt mit dieſer Wurtzel / fo brauchen etliche an ſtatt der⸗ 
ſelbigen die Tormentilwurz / oder Naterwurz. 


7 


Coſtenwurt⸗ 


K 


Das III. Capit. 
Von Coſtenwurk. 


Sfrriſch Coſtenwurtz. 
Coſtus Arabicus vel Syrius. 


Pi 


| Wur⸗ 
gel fo Coſtus peregrinus alter genennt wird / ſoll ans 
süfchen ſeyn / wie ein Rinde eines Banms / an der Ge. 
ſtalt dem Holderſtamm gleich / von Farben aͤſchen⸗ 
farb / ond etwas runtzlecht. | 

Die dritte Art wird genennt Coſtus officinarum, 
vnd iſt zweyerley / die eine bitter / die ander aber am 
Geſchmack ſuͤblecht: Die bitter Coſtwurtz / iſt eines 


ſcharpſſen vnd nitriſchen / doch vnfreundlichen Se; 
ſchmacks / welche jnnwendig ein groſſes Marek hat / iſt 


etwas leicht. Die füß Coſtwurn wird alſo genennt / die⸗ 


weil fi feinen ſonderlichen Geſchmack hat / wie auch 


keinen Geruch / iſt aber ſchwerer vnd feſter / dann die 


bitter Coſtwurtz / aantz krumb vnd runtzlecht. 
Die Indianiſche Coſtwurtzel beſchreibt B. Came⸗ 


rarius, daß ſie rund ſey / bißweilen auch etwas breitlecht 


eines Fingers dick / auch etwas dicker / etliche krum / et 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 
Coſtus officinarum amarus. 
Bitter Coſtenwurtz. 
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Indtaniſch Sofwirzad, 


Coſtus Indicus. | 
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liche auch getadranfmendtg runtzlecht vñ auffzeriſſen / 
wie die Carlina; von Farben falbrot / nnwendig weiß 
vnd luck / eines guten Geruchs wie die Veyelwurtz. 
Matthiolus ſchreibt / dz die Coſtwurtzel / ſo man in den 
Apothecken hat / nit ſey der rechte vnd wahre Coſtut, 
ſo von Dioſe. vnd Plinio beſchtieben wird / dieweil der 
ſelbige fe eins ſcharpffen vñ beiſſenden Geſchmacks ſey 


dz er die Haut auſete / welches in der Apothecker Coſto 
nit befunden wird / derowegen es der rechte en 1 5 | 
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A Coftusniche ſeyn koͤnne / auch in der Aruney nit dar⸗ 
für zu gebrauchen. Er meldet auch / daß man den rech⸗ 
ten wahren Coſtum vor zeiten auß India, Arabia vnd 
Syria. brucht habe / aber man koͤnne jhne nicht mehr 

daher bekommen. 

D derhaiben wo man den rechten Coſtum nicht 
haben kan / ſoll an ſtatt der beyden Coſtus, fo in den 
Apothecken / die Peſtilentzwurtz Petaſites genannt / ge⸗ 
braucht werden / wo aber die wahre Coſtus fo allhie 
Syriſch Coſtwurtzel / oder der fo Indtaniſch Coſt⸗ 
wurtzel genannt / verhanden / ſoll man dieſen gebrau⸗ 

chen / vnd nicht Zittwan oder Angelicawurtzel.) 

Dioſcorides ſchreibt / der beſte Coſtus ſoll friſch 
8 ſeyn / weiß / voll / feſt / duͤrꝛ / ines lieblichen Geruchs / nit 


vnd beiſſend auff der Zungen. 
Von den Namen. 
ſ Oſtwurtzel heiſt Griechiſch ee O / Arabiſch Chat. 
Lateiniſch Coſtus.) 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
N des Coſti. 
Je Coſtwurtzel iſt einer warmen Natur / fie zer» 
theilet / machet duͤnn vnd beiſſet die. Haut auff. 


Innerlicher Gebrauch. 


bunter. Oſtwurtzel in Wein vnd Wermuth getruncken / 

rt iſt gut wider die Schmertzen der Bruſt / wider den 

baahwürm Krampff / vnd die Geſchwuͤlſt fo von Winden her 

fompt / (wehret dem toͤdtlichen Gifft der Schlangen / 
vnd toͤdet die Bauchwuͤrm.) 

Dioſcorides meldet auch / daß die Wurtzel den 
gabe. Harn vnd die menſes fuͤrdere vnd außtreibe / ſey auch 
ret. gut wider die Gebrechen der Beer mutter. | 

Das Pulver vonder Wurzel mit Wein getrun⸗ 
Barafäten cken / treibt zur Vnkeuſchheit. 


1 


| Die rechte vnd wahre Coſtwurtzel iſt auch gut ww. 


hann der die Gebrechen des Hertzens / ſo ron falten Feuch⸗ 
ten verurſacht werden. | 
Es kan auch die Wurzel wol gebrauchet werden/ 
Arete zu den Artzeneyen / fo zu der kalten verſtopfften Leber 
Befrrtoge, dienſtlich ſeyn: Deßgleichen auch zu der Waſſer⸗ 
ſicht / dann f zertheilet / treibt den Harn / vnd vertreibt 
die Winde. ar, 
Euſſerlicher Gebrauch. 


ö D Peer ſchreibt / daß dieſe Wurtzel gut ſey / 1 
Biternder 


! wider das kalte Zittern vnd Beben der nach- 
zaaſaden laſſenden Febern / wann man ſie in Baumoͤl ſeudet / 


vnd den Ruͤckgrad warm damit ſchmieret / (vnd So⸗ 


len an Fuͤſſen ein Stund vor des Ftebers ankunfft.) 
Deßgleichen ſey fie auch auff bemeldte weiß gut / 
ela wider die Laͤme oder verlaͤmbte Glieder / (welche der 
| Schlag hat gerührt.) 
. 
dufte. nig anſtreiche / vertreibe fie die Spruͤcklein vnd Ma⸗ 
ſen des Angeſichts. | 
Es wird auch dieſe Wurtzel nuͤtzlich vermiſchet / 
onder die weichende Pflaſter. Wie auch zu den Arg- 
neyen / ſo wider das Gifft eingenommen werden. 
| Von Coſtenol. 
E Abb der wahren Coſtwurtz / wird auch ein Oel be⸗ 
reitet / auff ſolche weiß: Nunb der Coſtwurtzel ein 
dnn / Caſſienholtz j. loth / die oberſte Gipffel von Majo⸗ 
ran vier Vntz / Leindotteroͤl achzehen Vntz / Wein fo 
viel genug iſt / (laß fie zween Tag vnd Nacht weichen / 
darnach fo lang in heiſſem Waſſer ſieden / biß ſich der 
Weln verzehret hat. Die ſes Oel iſt warmer vnd truck⸗ 


di. vnd der Leber / wie dann auch der Nerden vnd Spali⸗ 


dem Leib feinen naturlichen Geruch vnd die Farb. 


8 | | 
ke Kenn Her Natur /eröffner die Verſtopffung des Magens 


adern / laͤßt die Haar nicht bald grauw werden / erhaͤlt 


Das Andet Buch / bon Kraͤutern. 


F zwey Vn / Spicoͤl / Perrolei, jedes ein loth / Wachs / . 


ſtinckend noch wůrmicht / an Geſchmact sangersfcharf © 


Er meldet auch / wann man die Wurtzel mit Ho. 


eus. Ein gute Salb zu dem halben Schlag: Nimb deß 
Oels von Bibergeyl / Rautensl vnd Eoftendis jedes N 
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fo viel zu einem Saͤlblein genua iſt / nit dieſer Salben . 
ſoll man ſich ſchmieren / nach Gelegenheit des Dreher. 
auch jederzeit ein wert; Spiricum vini darzu nem⸗ 

men. Wil man dieſe Salben ſtaͤrcker haben / fo neme 

man darzu des Oels ven Euphorbio, vnd von Pfef⸗ 

fer jedes ein wenig / erweicht auch die harte Geſch t. ul⸗ 
ſten / vnd erſtarrete Senn vnd Spaunadern. Den 
Ruͤckarad damit beſtrichen / ver dem Feber / vertreibt 

den granſamen Froſt vnd Schauder deiſelbigen. 


Das IV. Capitel. 
Von Gilbwurtz. 
Gilbwurtzel. Curcuma. 


\ 


Oniterus ſchreibet / daß die gegenwertige CumSibwurg. 
cuma ein freinbde Witzel ſey / vnd werde ge⸗ | 
halten für den Ciperum Indıcum Dioſcoridis, mit 
welcher Beſchreibung fie gantz vnd gar uber ein kem⸗ s 
me / dann fie ſey dem Imbeer gleich / an C eſchmack 
auch etwas bitter / vnd jo man ſie kaͤuwet / gibt fir ein 
Saffranfarben Safft / jnnwendig vnd außwendig 
gantz gell / alſo daß man dar mi faͤr ben kan. 
nn: Von den Namen. 
true wird auch genennt Geelſachtwurtzel / 
dieweil ſie zu der Geelſucht ſoll gut ſeyn. Lutenuſch 
Curcuma, Cyperus Indicus, vnd Terra Merita. 
[Cyperi genus ex India, C B. Matth. Fuch. Cype- 
tus indicus & Curcuma Oofficihar. Cord. hit. Clufſ. 
Lon. Lob. Cæl. Cyperi tertia ſpecies vel Indus, A. 
K mat. Curcuma longa & rotrunda, Cord. hiſt. Cype- 
ris Indica, Geſ. cat. Terra merita; Ruel. Ad. Lob. 
co. Lugd.) . | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenfchafft 
| der Gubwurg, | 
Er bittere Geſchmack dieſer Wurtzel gibt zuver⸗ 
ſtehen / daß ſie warmer vnd trurkner Nattir [ey 
Innerlicher Gebrauch. 
Wer ein kalten bloͤden Magen hat / der gebrauche yore Die 
ſich der Gilbwurtz / darzu dann ein ſolck agen, gem 
pulver kan gmacht werde. Nimm geſchaben ſuͤftholtz klein 
zerſchnuten ij· loth / Ingwer / Calmus / Gubwuꝛz / jedes 
Hpbbbbb ij drey 


2 - 
- .. 
— — — 
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A drey Quintſein / Gal zan / Zittwer / jedes anderthalb F 


Duuntlein/Naͤgelein J. Quintl. Aenif / Fenchel / beret⸗ 
ten Coriander jedes ein Vntz / Kuͤmmich ein Loth / 
ſolche ſtuͤck vermiſche vndereinander / darvon man al⸗ 


le Morgen ein halb Loth eſſen kan. Diß Pulver ſtaͤr, 


cket vnd kraͤfftiget den Magen / verzehret die Bl 
6 2 zehret die Blaͤſte 
oder Winde deſſelbigen / wie auch der Daͤrmen / für. 


dert vnd hilfft der Dauwung / wehret den auffſtein 


genden Daͤmpffen ſo das Haupt vnd das Hirn be⸗ 
ſchweren. 8 * . 


Geaſacht. Dieſe Wurzel mit Saffran vnd Weyrauch ge⸗ 
braucht drey Morgen nacheinander 7 vertreibt die 


| Geelſucht. 
Es iſt dieſe Wurzel gar wenig im Gebrauch. Es 
wird aber ein Lattwerge oder Treſeney in den Apothe⸗ 


B den zugerichter / Diacurcuma genennt / ſo zu vielen G " 


Katte 
ſchwachheitẽ 


Schwachheiten gut iſt / als nemblich zu den kalten 


beg Magens, Schwachheiten deß Magens / der Leber / vnd deß 


Leber vnd 


Miltzes / vnd derſelbtgen langwirigen Gebrechen. 


Mi. Es ſchreibet auch Meſues daß bemeldte Treſeney 
Waſſerſucht. nützlich gebraucht werde wider die Waſſerſucht vnd 

blolſe ſcheußliche Farb des Leibs / verzehre die boͤſe feuch⸗ 
Harn treibe. tigkeit im Magen / vnd treibe den Harn fort / [lindert 


ee vnd auch den ſchmertzen der Nieren / Lenden vnd Blaͤſen. 


ſchnergz. Sol auff folgende weiß bereitet werden. | 
Nimm guten Zimmet / Saffran / Haſelwurtz / Bi⸗ 
binellen oder Peterleinſamen / Enißſaamen / Gelber 
wilder Ruͤbleinſamen / Eppichfamen / jedes ein Loth: 


gute friſche Rhabarbara / Beerwurtzel / frembdẽ Spic / 


jedes anderhalb Loth: deß rechten Coſti Wurtzel / fri⸗ 


C ſche Mirꝛhen / Caſſien / Cameelsheuw / Balſamtoͤr. H 


ner / oder darfuͤr die Cubeblein / Faͤrberroͤthwurtzel / 
auffgetrucknet Wermuthſafft / Odermenigſafft / 
VBalſamoͤl / jedes ein halb Loth / Calmus / anderthalb 


Quinklein: ſcharpffen Zuner örey Quint das Kraut 


Scordium; Ceterat / Suͤßholtzſafft / jedes drittthalb 
Quintlein: Gummi dragacant, ein Quintlein. 
Die Stuck alle ſollen nach der Kunſt zu Pulver 


= geſtoſſen werden / auß welchen dann weiche oder harte 


CLattwergen bereitet werden. 1 


Es wird aber noch ein kleinere von den Alten be⸗ 


ſchrieben / fo Diarurcuma minor genennet / ſo eben 
ſolcher maß zu gebrauchen / wird alſo bereitet. 


Nimm jfriſche frembde Spicanardi / an deren ſtatt 


etliche Marien Magdalenenblum in dopplem Ge 
wicht nemmen / der Rinden Caſſie lignee, Mirꝛhen / 


Zimmetſaffran 7 Cameelshew / der Wurtzel Coſti / 


ſcharpffen Znnmet / jedes j. Loth / ſtoß zu reinem Pul⸗ 
ver / bereit darauß ein Lattwerge oder Taͤffelein / weil 
aber das Pulver faſt bitter / wird zu einem Pfund 


Zucker ſechs Quintlein deß Pulvers genommen zu 


den Taͤffelein. . 
Das V. Capitel. 


vnd klein. Der klein Galgan wird beſchrie⸗ 
ben / daß er zwo Spanuen hoch auffwachſe / 
E welches Blaͤtter den Myrthen Blaͤttern gleich ſeyn / 
die Wurtzel iſt duͤnn / krumb vnd knodicht / jnnwen. 
dig vnd außwendig Purpurroht ·/ eines ſcharpfſen / 
beiſſenden vnd brennenden Geſchmacks / wie der Pfef⸗ 

fer / vnd eines guten Geruchs. 8 
Der groſſe Galgan hat eine groͤbere vnd dickere 
Wurtzel / ſo faſt zweyer Elen hoch auffſchenſt / mit ſpi⸗ 
tzigen Blaͤttern 7 feine Wurtzel tft dick vnd knoſpicht / 
an Kraͤfften viel geringer dann die kleine / an der Farb 


u Der Galgans fejn nney Geflecht: groß 
| 2 


etwas roͤther / doch nicht ſo wolriechend. Derowegen 


auch die kleine der groͤſſen weit vorgezogen wird. Die 
Prob deß beſten Galgans iſt / daß er ſchwoͤr ſey / ſatt⸗ 
roth / wolriechend / vnd an Geſchmack ſehr ſcharpff. 


8 Matrhiolus ſchreibet⸗ daß etliche Landſtreicher die 


— 


Groſſer Galan. Galanga major. 


7 
d 


. ‚fi ig 1 N 


Kleiner Galgan. Galanga minor. 


Wurtzel deß wilden Ealgans winden / beigen ſie m 


Eſſig vnd Pfeffer sun. verfauffens durnach fir Gal⸗ 


gan. Aber dieſer Betrug werde geſpuͤret / wann man 


die euſſerſte Rinde an der Wuͤrtzel abſchabet / alsdann 


hat ſie in der Mitten teure Schaͤrpfſe / wie der Galgan 
haben ſol. | | 


- VBonden Namen. 


langa major, C. B. Matth. Cord. hift. Ad. Lon. 
Lob. Cæſ. Lugd. craſſa, Amat. Acorus ſeu Galanpa 
major, Fuch. comp. Corn. II. Galanga & Galanga 
minor offic. C. B. Galanga, Ruel. Braſſau. Mund. 


Gef; ur: Offic in. Cæſ. minor; Match. Cord. hiſt. 


Fuch. comp. Corn. Ad. Lon. Lob. Lugd. Ger. Ga» 


langa Indica, Amat. ] Arabiſch Caluegiam. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
depGalgans. | | 
GAlgan iſt warm vnd trucken im dritten Grad / wie 
ſolches auß dem ſcharpffen vnd beiſſenden Ge⸗ 


ſchmack abzunemmen iſt. Er erwaͤrmet / zertheilet / ver⸗ 
zehret / macht dünn vnd eroffnet. | 
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Das Ander Bu 


A Wer mit dem Schwindel geplaget wird / der mach 
jhm ein ſolche Triet / nimb Muſcatnuß / bereiten 
Coriander jedes ein loth / Eychenmiſtel / geſchaͤlte Pao 
menterner / Galgant jedes ein Quuntlein / Calmeß / 
Getonien / Cubeben / Kümmel jedes ein halb Quint. 
1 Zucker ſo viel du wilt / darvon ſoll mau jederzeit / doch 
1 als fuͤr dem Eſſen ein wenig nemmen. 
gute Be Fernelius ſchreibet / daß der Galgan ſehr gut ſeyzu 
kurſen def den kalten Gebreſten deß Hirns / ſtaͤrcke vnd traͤfftige 
duns. gaſſelbtige. 
Es wird auch dieſe Wurtzel gar nutzlich gebraucht 
La Was wider die kalte vnd windige Gebreſten deß Magens / 
dann ſie erwaͤrmet denſelbigen / zertheuet den groben 


B Schleim darin nen / vnd verzehret die Winde. Als daß 8 


man nemme Galgan / Calmus vnd Zimmetrinden je⸗ 
| des anderthalb loht / Ingwer ein loht / Aniß / Fenchel / 
vnd Kümmel jedes zwey quintleln / Naͤglein vnd Pas 
rißkoͤruer jedes ein Quintlein / Muſcatenbluͤht j. halb 
Quuntlein / beretten Coriander ein Quntlein / mache 


nugſam Zucker / vnd eſſe darvon. 4 

Etliche ſieden den Galgan in Wein / vnd trincken 
davon zu obermelten Gebreſten: Man kan auch deß 
Pulvers ein Theil in einen warmen Trunck Wems 


thun / vnd deß Morgens trincken. 


| otriecheti+ 
* ſchen einen wolriechenden Athem mache / vnd verzeh⸗ 
re viel boͤſer Feuchtigkeit im Leib. 


Man kan auch den Galgan gebrauchen wider alle H 


gibuchen Gebrechen der Mutter / ſo von Kälte vnd Winden her 
wn, kommen: Dergleichen eröffnet er auch die verſtopffte 
| Mutter / vnd bringer den Weibern jhre Zeit. | 
3 Matthiolus ſchreibet / daß dieſe Wurtzel gut ſey wis 
der die Ohnmachten deß Hertzens / dieſelbige zu wen. 
den / ſo fern dieſelbige von Kälte verurſachet werden / 
das Pulver entweder mit einem Trunck guten firnen 
Wein / oder mit Meliſſenwaſſer eingenommen: 
In Summa es kan dieſe Wurtzel genutzet werden 
zn allen Gebrechen deß Leibs / ſo von Kalte herkomen. 
In den Apothecken hat man das Galgantpulver / 
Diagalanga genannt / auff folgende Weiß bereitet. 
Numb Gaigantwurtz / Paradißholtz / Naͤglem / Muß 
| ratbluͤht / Liebſtoͤckelſaamen / weiß geſchaben Ingwer / 


jedes anderthalb Quint. Ackermuͤntz / Gartenmunz / 
i heyde gedoͤrꝛt / Cubeblein / frembden Spicanardi/ E⸗ 
5 pfichſaamen / Fenchel vnd Anißſamen / Mankelkuͤm⸗ 
mel / Calmus / jedes ein Quintlein: Dieſe ſtuͤck gepuͤl⸗ 
vert! Nimb hernach weiſſen Zucker oder verſchaump⸗ 
| ten Honlg / fo viel als genug iſt / vnd mache ein Latt⸗ 
2 werge daraus. . 
 Brbeidift Deeſes dienet fir die groben Blaͤſt, ſtillet das ſtar⸗ 
A uefoſen. cke ruͤpſen oder auffſtoſſen / fuͤrdert die Daͤuwung / vnd 
wendet alle boͤſe Zuftand deß Magens vnd der Lebek 
auß Kuͤlre ver urſachet.) | 
Euſſerlicher Gebrauch deß Galgans. 


— — 
= 5 
Er — 


— 


f Hin ftaras. ehen thue / erwaͤrme er das Hirn / vnd ſtaͤrckt 
| dufſelbige. | | Be 
. Galgau im Mund gehalten reitzek zur Vnkeuſch⸗ 

eit. f 
’ 
1 Das VI. Capitel. 

Von Rhabarbaro. * 

Acherzerkd fi S hat vns der Author dreh Geſchlecht deß 


KRhabarbari furgeſtellt / auß welchen das lezte 


ſchreibt Matthiolus das Rhabarbarum; fürnetmlich 
aber das erſte Geſchlecht / daß es ein Wurtzel habe / 
jweyer breiter zwerch Haͤnde lang / welche bißweilen 


ch / don Kraͤutern. 
8 Rhebarbaͤren. 
| Rhabarbatum 1. 


Innerlicher Gebrauch. F 


ſolche ſtuͤck zu einem Pulver / vermiſche darunder gez. 


Es wird auch der Galgan gelobt / daß er dem Men⸗ 


Ds Langqyfeffer / ſcharyffer Zimmetroͤhren / weiß Pfeffer 1 8 8 


E Enel ſchreibet / wann man den Galgan ln die N 


nt die Wurtel deß Rhabarbari iſt. Es be⸗ 
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dick / bißweilen dünn erfunden wird / vnd fo fie ganz 
vollkommen / iſt fie eines Schenckelsdick / bißweilen 


auch dicker / mit viel gewachſenen Zaſeln / damit ſie ſich | 


in die Erden flichtet / vnd die Nahrung an ſich zeucht; 
Außwendig iſt ſie rohtſchwartz / jnnwendig gelb / nut 
vielen röhten Striemen durchzogen / ntbt einen gelben / 


braunen vnd zaͤhen Safft: Auß der Wurtzel wachſen 


die Stengellnicht faſt hoch / mit vielen Blättern beſetzt / 


ſo euwan iwo. Spannen lang ſeynd / vnden am Stiel 
5 ſchmai / 


bbb uh 
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Rhabarbarum III. 
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vnd rundlecht / neigen ſich gegen der Erden / ſeyn rings 
vmbher ein wenig haͤrig / von Farben erſtlich gruͤn / 
wann ſie aber etwas alt worden / vberkommen ſie ein 

elbe Farb. Mitten zwiſchen den Blaͤttern dringet der 


7 


F jnnwendig rohtgelb mit viel rohten Aederlein / ynd fe 


N 
Y 


tengel herfuͤr / an welchen oben ſeine bluͤmlein wach⸗ 


ſen / anzuſehẽ wie die purpurbranne Veieln / doch groͤſ⸗ 
ſer / eines vberauß ſcharpffen vnd ſtarcken Geruchs. 
Das ander Geſchlecht ſcheinet dem erſten mit ſei⸗ 
nen Blaͤttern vnd Wurtzeln etwas vngleich ſeyn / wie 
die gegenwaͤrtige Figur außweiſet. | Ä 
Es ſchreiben Chriſtophorus à Coſta in Tracta- 
tu ſuo de Aromatibus, vnd Garcias ab Horto c. 25. 


Europam bracht werde wachſe in det Voͤlcker Land / 


ſo man Chinas nennet / auß demſelbigen Land werde 


es gen Ormurz vnd Alepo bracht / von dannen gen 
Alexandriam, vnd Venedig. 3 
Nicolaus Monardus ſchreibt/ daß es auch in In⸗ 
dia, Peru genennet / erfunden werde. 
Marchiolus Iſchreibet / daß man ſie auß India vnd 
Perfia, fuͤrnemblich aber auß dem Land Succuir, ſo 


dem König Chan zugehoͤret / bringe / ] ſaget / er habe 


von den Perſier Kauffleuten verſtanden / daß diß Ge⸗ 
waͤchs ſeine Wohnung am meiſten habe auff etlichen 
hohe Bergen / darauff vnzehlich viel quellende Brun⸗ 
nen vnd mancherley Baͤume geſehen werden : = 

rd⸗ 


E gar ein rothlecht vnd laͤttecht oder ſchluͤpffericht 


ma). | 
Etliche woͤllen / daß an einem Ort in der Tartarei 
Sarmaeandar auch ein Art Rhabarbari wachſe / aber 


ſolches wird allein zu den Thleren gebraucht.) 


Es meldet auch Matthiolus, daß man die Wurgel 
grabe im außgehenden Winter / ehe dann die Blaͤt. 
ter auff den newen Lengen herfuͤr ſtoſſen / dann vmb 
die ſelbtge zeit ſey die Wurtzel ſafftreicher / vnd am kraͤff⸗ 


tigſten: Wann man ſie aber im Sommer außgrabe / 


nach dem die Blaͤtter gewachſen / ſo ſeye fie viel gerin⸗ 
ger an Kraͤfften / habe auch keinen gelben Safft bey ſich. 
Das allerbeſte rechte vnd vngefaͤlſchte Rhabarba- 


rum ſoll ſeyn / ſo nicht verlegen oder wurmſtichig / ſon⸗ 


dern friſch iſt / vñ je friſcher / je bitterer auch am Gewicht 
ſchwer / eines guten Geruchs / außwendig ſchwartzlecht / 


man es kaͤwet / gibt es ein ſaffran gelbe Farb. 


Daß auch dieſe Wurtzel von den Einwohnern ſoll 


1 werden / will Garcias ab Horto gar nicht ge⸗ 
ſte hen. | 1 
Dieſe Wurtzel kan vier Jahr vnverſchrt bleiben / 
ſo mans in Honig / in Hirſen / oder in Pſyllienſamen 
einſcharꝛtt / oder mit Wachs vñ Terpenthin verkleibt.] 


| Von den Namen. 


u z ES wird dieſe Wurtel in allen Spraachen beynahe 


Rhabarbarum genennet / ditweil man ſie erſtlich / 
wie Matthiolus vermeldet / bey den Troglodyten in 
Morenland erfunden hat / welche Voͤlcker ein wildes 
Leben fuͤhrten / gantz vngezogen / vnd barbariſche Leut / 


daher ſie auch von den alten Noͤmern Barbari ſehn 


genennet worden. | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
n der Rhabarbaren. 
S melder Matthiolus, daß die Wurtzel Rhabar- 
barum einer vermiſchten Natur vnd Eigenſchafft 
ſeye / dann ſie eroͤffne / zertheile vnd treibe / uͤber das fo 


ſtopffe ſie auch / vnd ziehe zuſammen. Iſt eines bittern 


Geſchmacks / warm vnd trucken im anderen Grad. 
Iſt einer ſubtielen vnd auch einer jrꝛdiſchen ſubſtantz / 
daher fie anch einer vermiſchten Natur iſt. 


Innerlicher Gebrauch. 


H ES iſt dieſe edle Wurtzel in ein groſſe Kundſchafft 


vnd Gebrauch bey den Aertzten vnd Apotheckern 
gerahten / von wegen jhres groſſen vnd nutzlichen Ge⸗ 
brauchs / damit ſie dem Leib gedienet ill. 


Sie wird aber fuͤruemlich gebrauchet zum purgie. 


| a \ 


0 ail nem 


vnd [I vi 
F fen ers 


innen Anf 
walddet in eine 
Fuse / ls K 
2 k Kran 


- „ Mergens ei 


ren / die vnnatuͤrliche Gallen vnd den Schleim / fuͤr⸗Gallvdd 


nemlich aber die Gall damit auß dẽ Leib zu fuͤhren. (Es 
wuͤrcket deſto beſſer / ſo man ein wenig Spica oder Ca⸗ 
melſtraw / oder auch Zimmet darzu thut.) Vnd ſagt 
Meſues, daß es gar ein ſichere Artzney ſey / ſo gantz vnd 
gar keinen Schaden mit ſich bringt / auch kein einiges 
Glied am menſchlichen Leib verletze. 


Fernelius ſchreibet / wie auch Matthiolus, ] daß es | 


fo ein fichere Artzney fey/ daß man fie auch den jnngen 


Kindern vnd ſchwangern Frauwen koͤnne eingeben / 


daß alles Rhabarbarum ſo in Indiam, Perſiam, vnd I 


doch ſol man mit Beſcheidenheit handeln. 


Fallopius ſagt in tractatu de ſimpl. medic. pur- 


gant. daß dieſe Wurtzel wol gar ſicher / vnd nach der 


K 


Meinung Melues, ohne einigen Schaden koͤnne ge⸗ 
braucht werden / aber er habe an vielen Perſonen diß in 
acht genommen / daß er den jenigen gar ſchaͤdlich ſeye / 
vnd groſſes Leyd thut / fo mit dem tröpfflingen Har⸗ 
nen geplaget ſeyn. Soyſt meldet er iſt es ſo ein ſichert 


vnd vnſchaͤdlicht Artzney / daß ſie auch den ſterbenden 


Menſchen ohne Schaden / da ſie auch in Todtsnoͤh⸗ 
ten ligen / kan eingegeben werden. | | 
Fernelius ſetzet / daß fie nutzlichen gebrauchet werde 


* 


Schleim 
purgteren. 


zu allen Fiebern / ſonderlich ſo von Gallen jhren Vr. Ziebevon; 


ſprung haben / dann dieſelbige führe fie gar gemach⸗ Bal. 


ſam vnd ohne Beſchwerung auß / uͤber das habe fie 
auch eine ſonderliche Eigenſchafft die Leber zu ſtaͤrcken 


vnd zu reinigen / nemme hinweg alle Verſtopffung 


\ 


vnd harte Geſchwulſt derſelbigen / wie auch die Geel. Beaſucke 
ſucht ſelbſt / bekomme auch wol dem Magen / vnd rel» 


nige denſelbigen. . 

Aber er melder darbey / daß ſie nichts von den Glte⸗ 
dern außziehe / ſo dem Magen vnd der Leber etwas 
weit entlegen ſeyn / deßgleichen auch führe fie keinen 
groben Schleim auß. 

Die Authores ſchreiben / daß man fie auff zweyer⸗ 
ley weiß zum purgieren gebrauchen koͤnne. Erſtlich 
daß man ſie inſundire oder einbeitze / darnach daß man 
ſie wie ein Pulver gebrauche. 

Was die infuſiones anlangt / ſol man nemmen der 
Wurꝛel j. Quintlein oder zwey nach Gelegenheit der 

Schpach⸗ 


E 


Ade / vnd 
in Ser fürhe 
werten dt. 

Fernelius ſag 
ertminfuloi 
L 
(a mldaf dite 
n ond ma 
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Mann m 
wach fopfen 


bun ſol abe 


Mm abe 
Anmich in en 
wunm höc 
d Auntle 
1a gchrankene 
c leiſchb 
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Öeman jich 
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auen gang v 
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8 well in col tura ale ihre purgierende Krafſt / welches 


\ 
* * 
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5 Das Ander Buck / bon Kräutern. 
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Schwachheit / dieſelbige in ein zendel Saͤcklein thun / F Fluͤf / wie dieſelbige ſeyn muͤgen / vnd ſonderlich hat es 


vnd darzu nemmen ein wenig Schoenanchi oder Ci- 


namomi, [fo viel als etwa 10. 20.30. Gerſtenfoͤrner die rote Ruhr / [ſo man alle Tag j. Quint. deß Rhabar- Note Ruhr. 


waͤgen / klein zerſchnitten / od grob zerſtoſſen / wie auch 
ein wenig Aniß / ſolche Saͤcklein darnach in Wein le. 
gen / loder in einem Trunck Geiß molcken / oder gebran⸗ 
ten Waſſer / als Endivien / Wegwart / oder in einer abs 
gtſottenen Kraͤuterbruͤhe beitzen / faſt 12. ſtund lang / 
deß Morgens ein wenig warm machen / etwas hart 
außtrucken / vnd das Traͤncklein einnem̃en: Iſt aber 
ein Fieber fuͤrhanden / ſoll man an ſtatt deß Weins 
Wegwarten oder Endivienwaſſer darzu nemmen. 
Fernelius ſagt/ man koͤnne der Wurtzel iij. Quint. 
ſchwer in infuſionibus gebrauchen / welches die hoͤchſte 
doſis ſey / wie ſoſches Meſues bezeuget: Aber Fallop- 
B pius wil / daß die groͤſte doſis deß Rhabarbari ſeye nut 
ij. Quint. vnd man koͤnne nicht wol ohne Schaden uͤ⸗ 
her ij. Quintlein nemmen / auch in infuſionibus. 

Vnd wann man nur allein purgteren wil / vnd nit 
ju gleich ſtopffen / fol man ſolche infuſiones gebrau⸗ 
chen / man ſoll aber die Wurgel gar nicht braten. 

Will man aber das Rhabarbarum in ſubſtantia, 


als nemlich in einem Pulver einnemmen / ſo wird es 


gegeben zum hoͤchſten biß auff vier Scrupel / oder an⸗ 
derthalb Quintlein / welches die hoͤchſte dolis iſt [mit 
tinem gebranten Waſſer / Geißmolcken / Kraͤuterbrůe / 
oder auch Fleiſchbrůe / vnd ſtaͤrcket das Rhabarbarum 
mehr in dieſer Form gebraucht. 


— — — 


| 5 Rhabarbara eines halben Quintleins ſchwer auff ein 
lan halb loht klein Rofinlein ſtraͤwen / vnd nuͤchtern eſſen. ] 
Etliche brauchen auch die Wurtzel in den decoctis, 
vnd laſſen fie mit ſieden / welche gar unrecht thun / die⸗ 


die ſubtile vnd ſewrige Subſtantz iſt / verſchwindet. 
Alſo jrꝛen auch die jenigen ſehr / welche in der roten 
dun dien Nuhr das Rhabarbarum erſtlich doͤrꝛen vnd braten / 
vnd brauchen es darnach / daß es ſoll purgieren / vnd 
auch ſtopffen / ſo doch ſeine purgierende Krafft durch 
das braten gantz vnd gar ver ſchwindt / vnd nichts dan 
die jrꝛdiſche Subſtant uͤbrig bleibt: Derowegen viel 
177 iſt man gebrauche zum purgieren das rohe 
Rhabarbarum ohngebraten. 
Man kan auch das Rhabarbarum einbeitzen in ei⸗ 
ner Geißmolcken / in einem Gerſtenwaſſer / in einer 
| Huͤnerbruͤhe / oder einem gelinden Syrup: Doch ſoll 


man jederzeit ein wenig Spicanardi oder Zim̃etrinde 


darzu nemmen. ö 
bn [Denen fohoch gefallen find vnd Blut außſpeyen / 
gib folgendes Rhabarbari ein Quintlein allein / oder 
| mit wenig Mumia / oder auch Faͤrberꝛoͤthe in einem 
Trunck ſauwren Weins. | 
Meatr Wider die Wuͤrm der Kinder / gib ihnen ein ſcru⸗ 
„ d, pel geſtoſſen Rhabarbari zu trincken. 


4 Alle Tag ein ſtuͤcklein Rhabarbari, Maſtix mit Zu⸗ 


„ ſcket vermenget vnd gekaͤwet / öffnet die Verſtopffung 


deß Haupts / ſtaͤrcket die Sinn / waͤrmet den Magen / K 


| 5 — dienet zur Erhaltung der Geſundheit. 


e Euſſerlicher Gebtauch. 


in Wem feine Glieder zerſtoſſen ſeynd / der nemme 
Gude. Mumia / ſo viel als zwey Gerſtenkoͤrner ſchwer / 
| vnd Rhabarbari ein halb Quinttein / miſche es mit 
au Wein / laß uͤber einem linden Fewer erwallen / 

miere den Breſten damit / es hifft wol / vnd zertheilt 


das vndergerunnen Blut. 
Von gebratenem Rhabarbaro. 


An pfleget auch das Rhabarbarıım auff einem | 
M fig 0 fi vnd thun wol in der anfangenden Waſſerſucht [vnd Waſſerſacht. | 


heiſſen Ofen oder Pfannen zu braten vnd zu doͤr⸗ 
ren / welches auch groſſen Nutzen in der Artzney hat / 
ſonderlich aber hat es ein Art vnd Krafft zu trucknen / 


iu ftopffen vnd zuſammen zuziehen / wird vnd fan der⸗ 


Pigen gar nuglich gebrauchet werden / wider allerley 


1 


So man ſich etwa eines Geſchwaͤrs an dem Ma. | u 
C gen oder Leber beſorget / fol man alle Tag Zur A. Wider die Bauchfluͤß kau man das pulver mie Ro⸗ J. 4865 
e a 


. 


groß Lob wider die Bauchftuͤß / fuͤrnemlich aber wider aas. 


bari faͤuwet / vnd hinab ſchluckt. Oder nimb Rhabar- 


bari ij. quintlein / der Rind en von der gelben Myroba⸗ 


lanen j. quintlein / dteſe ſtuͤck zerſchueide / vnd brate ſie: 
thu dazu Saamen von Wegrich / Sawrampfſer vnd 
Endivien / jedes j. quint. der roten Roſen ein Hand» 
voll / geuß daruͤber rein Waſſer / dar innen gluͤender 
Stahl etlich mal abgeloͤſchet ſey / ſeud es halb ein / dar 
nach ſeugs ab / zerlaß in dieſer Brühe j. qruntlein Phi- 


lonii Perſici, vnd gibs auf den Abendt in eim Schlaf 


trunck. ] Als nim̃ deß gebratenen Rhabarbari j. qumt- 
lein / der gelben duͤrꝛen Myrobalanen zwey Scrupel // 


G Wegrich vnd Taubenrock / oder Roſſzſchwantzwaſſer 


jedes ein Vntz / deß Syrups von duͤrꝛen Roſen j. vntz / 

mache es zu einem Traͤncklein / welches du etlich mal 

gebrauchen ſolt. | | Ä 
Fernelius meldet auch / daß diß Waſſer gut ſey den | 

jenigen / ſo Choleram haben / oder ſich ſtaͤtigs wuͤrgen Cholera, 

vnd brechen / vnden vñ oben auß / deßgleichen auch den Biurſpegen. 

jenigen / ſo Blut außſpeyen / oder etwas zerbrochen im 

Leib haben / darzu man ſolch Pulver gar nutzlichen ge⸗ 

brauchen kan: Nimb der Terræ ſigillatæ, Boliæ ar- 

menæ, Drachenblut / Mumiæ, jedes ij. quit. Sper- 

matis ceti, wird in den Apothecken alſo gefordert / ein 

Quintlein / Rhabarbari rohe / oder gebraten ein halb 

quintlein / mache ein ſubtieles Pulver darauß / vnd gib 

es mit rohtem ſauwrem Wein zu trincken. 


ſenzucker vnd Quittenſafft vermiſchen vnd einnemen. 
Es iſt auch dieſe Rhabarbara gut den Weibern Meibergeie, 
welchen jre Zeiten zu viel gehen / mit Wegrich vnd ein 
wenig Beyfuß waſſer eingenommen. Sie ſollen auch 
alle Tag fruͤe gebraten Rhabarbari ein drutheil eines 
quintlein eſſen.] „ | 
Syrup von Rhabarbaro. 


| ES wird auch ein nutzlicher Syrup auß dem Rha- 


barbaro zugerichtet / nemlich alſo: Nimb dep beſten 
Rhabarbari dritthalb Vntz / Senetblaͤtter anderthalb, 
vntz / Violenblumen ein Handroll / Zummetrinde an⸗ 
derthalb qiunt. Ingwer j. halb Quint Darzu nemme 
man Batonien / Wegwarten end Ochſenzungenwaf⸗ 
fer jedes anderthalb Pfund / beitze ermeldte Stuck über 
Nacht in die Waſſer ein / darnach laß ſie ein wenig 
auffwallen / trucke fie wol auß / ſiede fie mit Horns / wie 


ſichs gebuͤhrt zu einem Syrup / etliche thun darzu deß 


purgierenden Roſenſyrups vier Vntz. | | 
Dieſer Syrup hat auch ein Krafft die Gall / vnd 
auch die verbrandte ſthwartze Gall auß dein Leib zu⸗ u. 
fuͤhren / wird ſonderlich den zarten Perſonen vnd jun. Gaupurgip 
gen Kindern eingegeben: wil man dieſen Syrup ha. 
ben / daß er etwas ſtaͤrcker purgiere / ſo thu man jederzeit 
nach Gelegenheit eines Gerſtenkoͤrnlein ſchwer / oder 
auch zweyer Diacrydii darzu fo purgtert er kraͤfftiger. 
Pillen von Rhabarbaro. 5 
Aub dem Rhabarbaro werden auch mit anderen 
ſpeciebus Pillulin bereitet / als nemlich daß man 
nem̃e deß beſten Rhabarbari ttj. uint. Suͤßholzſafft / 
Wermuhtſafft vnd Maſtix / jeder j. quint. der geen 
Myrobalanen vierthalb quint. Epfich vnd Fenchelſa⸗ 
men / jedes j. halb Quint. Trochiſcorum diaii hod. 
vierdthalb quint. Spec. hieræ ſimp. x. quint. Fenchel. 


waſſer ſo da genug iſt zu einem Teiglein / welches man 


wol verwahren ſoll: von dieſen Pillen gibt man von 
einem Scrupel biß auff zwey quintlein. | 

Es werden diefe Pilulæ gar nutzlich gebrauchet in largwirrge 
den langwirigen Fiebern / vnd Verſtopfung der Leber / Fieber. 


Geelſucht / vnd ſind zum nutzlichſten zu gebrauchen / Gettſacht. 

wann die Natur langwiriger Krauckhett halben kein 

hefftige Puͤrgatton mehr erleiden kan / ſo man j. quint. 

derſelbigen in Wermuhtwaſſer eingibt. e 
Sbbhbbvr Etwan 
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A Etwann werden fie mit andern ſtaͤrckeren ge⸗ 
ſchaͤrpfft alſo: Nimm Rabarbara ſieben Quintlein: 
Ammoniaci, Sagapeni, Bdellij, Thurbith; gelben 
Mirobalanen jedes schen Quinilein: Laccæ ij. Loth: 
Opopanatis, Seydelbaſt / jedes ein Loth / Spicanar⸗ 
den / Berg poleum, Aloe, jedes v. Quintlein: Maſtix 
ij. Quintlein: zerlaß die bemeldte Gummi mit Wein / 
vñ machPilulein darauß: deren werden auff ein halb 
Loth in Molcken für die Waſſerſucht eingenommen. 
Von purgierenden Taͤffelein von 
5 Rhabarbaro. 
Fer die zarte Perſonen / ſo ein abſchewens tragen 
für den purgierenden Artzneyen / denen fol man 
nach der Beſchreibung deß weitber uͤhmten vnd hoch⸗ 
gelehrten Herten Joannis Ctatonis a Crafftheim / 
B ſolche purgierende Taͤfflein machen. | { 
Nimm deß beſten weiſſen Zuckers in Zimmetwaſ. 
fer diſſolviert / vnd fo genugſam coquiert iſt vier Vntz / 
dep Rhabarbari extracti, ij. Quintlein in Roſenſaſſt 
diſſolviert, j. Quinlein deß Pulvers vom beften Rha- 
barbaro; mit Zimmetwaſſer angefeuchtet ij. Quint⸗ 
lein / auß welchen man Täfflein oder runde Kuͤchlein 
Satiyar gt „ machen ſoll / wie ſichs gebuͤhret. Diefe Kuͤchlein pur⸗ 
ren. gieren gar ſanfft / vnd gelinde die Gall auß dem Leibe / 
man kan ſie auch den jungen Kindern eingeben. 
Alſo findet man auch bey dem Meſue purgierende 
Trochiſcos von dem Rhabarbaro zugerichtet / welche 
C die Gall auß dem Leib führen / [dienen zu allen Feh⸗ 
Waſſerſucht. len der Leber / vnd werden fürnemblich den Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen gebrauchet: werden auff folgende weiß bereio 
tet: Nimm erleſene Rhabarbara fuͤnff Quintlein: 
außgetruckneten ſafft von Odermentg ein halb Loth: 
rothe gedoͤrꝛte Roſen / anderhalb Quintlein: frembden 
Spicanardi / Enißſamen / Faͤrberroͤtwurtzel / Epfich⸗ 
ſamen / Wermuth / Haſelwurtz / jedes ein halb Ouint. 
bittere Mandeln geſchehlet / j. halb loht ſtoß dieſe Stuͤck 
alle zu Pulver / außgenommen: die Mandeln / welche 
auff einem ſaubern Brett klein ſollen zerhackt werden. 
Andere bereitens alſo: nem̃en Rhabarbara, Wer⸗ 
muth / duͤrꝛe Roſen / jedes ij. Quintlein vnd ein halbes: 
Aniſpodium; frembd Spica; wolriechende Bintzen / 
Lacca, Odermenigſafft / jedes j. Quintlein: gelben 
Santal / Saffran / Caſſta oder Zimmet / Tragacant / 
Maſtirx / jedes ij. Quintlein / zerſtoß: reuterd es durch / 
D vnd machs mit Fenchelſafft an zu Zeltlein. 
Vom Dia Rhabarbaro- | 
ES beſchreibet auch Meſues ein koͤſtliche Lattwer ge 
Dia Rhabarbarum oder Confectio de Raued- 
| ſcani genannt / ſo ſehr nutzlich in veralteten langwirt⸗ 
Fgieber. gen Fiebern / vnd alle Fieber / fo auß jnnerlichen Ber» 
Geibſucht ſtopffung verurſachet werden: treibet auß die Gelb⸗ 
ö ſucht wird auff folgende weiß bereitet. . 
u Nimb Rhabarbara; auffgetruckneten Safft von 
Odermenig vnd von Wermuht / jedes dritthalb quint. 
Erdrauch vnd Daubenkropffſafft / frembden Spica⸗ 
narden / Camelsheuw / Haſelwurtz / Aeniß vnd Epfich⸗ 
ſaamen / Zimmetrinden / bitter Mandeln wol geſchelt / 
jedes ein halb Quint. halber: Myrꝛhen vnd Saffran / 
jedes ein halb quintſein: dieſe ſtuͤck ſollen wol zerſtoſſen 
E ynd vermiſcht werden: Nimb ein Pfund gelaͤnterts 
„Honig / laß ſieden zu einer Dicke eines Syrups / vnd 
ruͤhre deß Pulvers ſechs loht darein: von dieſer Latt⸗ 
werge einer Keſten groß ſoll Morgens nuͤchtern ge⸗ 
nommen werden / vnd drey oder vier Stund darauff 
faſten: oder kan mit gutem weiſſen Wein zertrieben 
werden. | a 
Extract vonRhabarbaro: 
Als der Wurtzel Rhabarbari wird von den XL; 
chimiſten ein herꝛliches gutes Extrart gemacht / die 
Ga auß, uͤbrige vnd vnnatürliche Gall damit gar ſanfft vnd ge⸗ 
treiben linde auß dem Leibe zufuͤhren: Dieweil mir aber dieſer 
| modus præparandi oder extrahendi vnbetandt it / 


Waſſerſucht. 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / | 


F will ich den Leſer auff den Tractatum Geſueri ſo E. 


G 


milch geſchicht es am beſten vnd bequemſten. 1. 

1 In den drey oder viertägigen Fiebern nuͤzet e gar drann F. 
wol / ſo gebuͤhrende Ordnung iſt fuͤrgangen / alſo auch Feber 2 

in andern putridis febribus: N 1 | N 
Diß Oel mit Wein oder Bortzelwaſſer eingenom⸗ Wir. 8 

men / toͤdtet vnd vertreibet die Wuͤrm. „ 
In Frantzoſen am ſechſten Tag einmal eingenom⸗ Freie x 

men / fuͤrdert die Heylung. N 1 ü 


Rhapot 


vonymus inſtribirt iſt / gewieſen haben / in welchem 
ſolche adminiſtrationes oder operationes beſchrie- 
ben ſeyn / wie man fie auch bey dem Weckero in ſei⸗ 
nem Antidotario ſpeciali lib. z. cap. 26. findet vnd les 
ſen kan. 
Wann man dieſes extractum brauchen wil / fol 
man ein wenig oder nur ein Troͤpfflein Zimmetoͤl das 
runder miſchen: Etliche nemmen auch darzu ein we⸗ j 
nig Diacrydij, das Extract damit zu ſchaͤrpſſen. Dies 
fen Extract für fich ſelbſt eingenommen / purgieret ala 
ſo gelind / daß man es auch den Kindern eingeben kan. 


Von Rhabarbarao'l. 


Von dem Rhabarbaro wird auch ein Oel bereitet 
auff ſolche weiß. Nimb gut Rhabarbarum neun 
Vntz // Lerchenſchwamm drey Vntz / Turbith ſieben 
loth / Engelſuͤß vier Vntz / Zimmet / Krametbeer jedes 
ein loht / roten / weiſſen / gelben Sandel / jedes vier ſcru⸗ 
pel / Oſterlucey / Hollwuꝛt / Entzian / law Gilgenwurtz / 
Coſten / Haſelwurtz / Zittwan / Ingwer / Galgan / A⸗ 
landtwurtz / Calmes / je des ein halb loht / Tor mentill / 
geſaͤgent Diſtelwurtz / jedes anderthalb Quint. Muſ⸗ 
tatnuͤß / Naͤglein / Lorbeer / Macis; Cubebe jedes ein 
Quintlein / Sauwrampffer vnd Bortzelſaamen / roht 
vnd weiß Baͤhen / Gembſenwurtz jedes ein halb quint⸗ 
lein / Paradißholtz / roht vnd weiß Corall / geſchaben 
Helffantbein / Maſtix / Spita / Campher / jedes j. ſcrup. 
gebrant Helffenbein j. quint. diß alles ſtoß etwas grob / 
geuß daruͤber gelaͤuterten Safft von Borꝛagen / Me⸗ 
liſſen jedes ſechs Vntz / Pomerantzenſafft drey Vntz / 


laß etliche Tag aneinander weichen / ruͤhre es oſt vmb / yt def 
damit es nicht erſtincke / nachmals brenne es in ſieden⸗ har dag ul 
dem Waſſer / ſo gibt es erſtlich ein Waſſer / ſo bald du BERN 
aber ein ander Farb oben ſchwimmen ſichſt / vnd daß es 118 

anfanget langſam zu trieffen / ſo mehre das Feuwer et 
ſittiglich / empfahe das Oel in ein ander Geſchnmt / Bild 
behalte es beſonders in einem wolvermachten Glaß / kanne. 
ſtelle es zwantzig Tag an die Sonn. Das Oel iſt etwas Wallet R. 
rohtlecht / faſt wolriechend / als wo man einen Tropfen tenen 


in viel Brunnenwaſſer thut / daß alles darnach reucht. 
Dieſes Oel purgieret gar ringlich / fein gemeines Ge⸗ 
wicht iſt ein halb Quintlein / das mag man nach Ge⸗ 


legenheit mehren oder mindern / mit gerennter Sey ⸗ 


Npontici al 


2 Shine, 
innerlich vnd enfferlich zu gebrauchen / als da ſeyn Ca- Nad 


Es iſt atıch diß Oel zu viel andern kalten Gebreſten Jap 95 ö 
99 
tarthi, Hauptwehe / Schtvindel / Raͤndigkeit: Stiller Muth 1 N | 


das flieffen der Mutter / iſt gut wider das Podagram / dice 5 \ 
zu den Fiſteln / dem Krebs vnd andern Schäden mehr. Kade. \ SS 
— . Ar) b. I 
2 t 8 8 8 N 
Das VII. Capitel. N 
Von Rhapontick. 4 


rechten vnd wahren Rhapontick: Vnſer Au- 

Y thor hat allhier vier abmahlen laſſen / auß wel⸗ | 
chen das erſte Geſchlecht Rhapontitum verum ofi« i 
einarum genennet wird / welche außwendig grauw⸗ 
ſchwartz ſeyn ſoll / vnd kleiner dann die gemeine Aha» 
pontick / etwas luck / vnd wann fie zerbrochen wird / voll 
weiſſer Aederlein / der Rhabarbaren beynahe gleich / 
eines zuſammenziehenden Geſchmacks / ol auß Pon? 
to zu vns bracht werden. | 

Es iſt ein zeitlang von vielen das Rhaponticum 
vnd Rhabarbatum fuͤr ein ding gehalten worden / 
| 8 von 


SD Sit viel Streits vnder den Medieispöndetinpeum . 


Das Ander Bu 


A Recht Rhapontick I. 


Rhaponticum verum officinarum I. 
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von ſregen deß Woͤrtleins Rha, wie dann auch der 


author das andrr Geſchlecht der Rhapontick ſetzet / 


welcher ſich mit der anterin Rhabarbaͤren gang ver⸗ 
gleichct. 
Nicolaus r beine 
Geſchlechts der Khabarbaren lib. 3. ſim p. medic. ſo in 
Sraninen gepflaunet wird / welches Blaͤtter ſich der 
Mengelwurtz Rumex geneſit / vergleichen / dafuͤr er es 


auch anſichet / wegen ſeiner rohten Wurtzel / vnd ver. 


Rbapontick III. 
Rhapontici altera icon ex vetuſto codice III. 


lonardes gedencker gar Firkfich eines 


ch / von Kraͤutern. 
8 


Rhapontick II. 
| Rliaponticum II. 


melder darbey / daß wann man die Blatter lang koche / 


fo purgieren fie ſtaͤrcker dann die Wurtzel. Mit wel⸗ 


chem diß dritte Geſchlecht faſt überein komme. 
Das vierdte Geſchlecht beſchreibet Lobel ius in ſei⸗ 
nen oblervation / bus vnd adverſariis, daß es blaͤtter 
habe / wie die groſſe Kletten / außgenommen / daß ie nit 
ſo breit ſeyen / doch laͤnger / rings vmbher etwas zerkerf⸗ 
fer / vnd gefalten wie die Alandt. oder Wullenkraut⸗ 
blaͤtter / auff einer Seiten grün auff der andern aber 
Mhapontick IV. | 

Rhapontici IV. | 
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1 3 I ollcht / gewinn E nlang / rpurbrau⸗ 


18 Her 
Maronium > vn 


idis, C-. B. 
Rheum Diolcorl 4 5 onticuſn Rha; 


d. Lo ” ... C. . 
ede e eue 
Rhecoma & Rhacoma Plinij tum folio Enula 


" Caſt. Rha capita a. 
eye joris = Ad.Lob.Rhacapıtat 


Ger. Helenij folio, Lugd. Engliſch Turkia Ru⸗ 


barba. 2 
Von der Natur / Krafft / vnd E ygenſchafft 
der Rhapontick. 
Sg Hapontid iſt ein wenig warmer vnd zuſammen⸗ 
ziehender Natur. ö 
Innerlicher Gebrauch. 
D Nhapontick Wurtzel ſol gut ſeyn den jenigen / 
fo das Hertzgeſpann haben / mit Wein einge⸗ 
C nommen. 


Herugeſpañß. Es wird auch dieſe Wu zel gelobt / daß ſie den 


Milnfüchtigen vnd Leberſüchtigen gut [ip : Deß⸗ 


Matz und gleich n auch den jenigen / fo einen ſchwan en bioden 
Leberſue. Magen haben. | 


Wann man deß Pulvers von der Wurtzel ein 


Quintlein in Wein vermiſcht vnd eintrinckt / ſoll es 


das Gifft vertreiben / ſo von Thieren kompt. 


Ste wird auch gebraucht zu der Waſſerſucht / zu 
dem Krimen der Daͤrmen / wider das Kluxen / wider 


e die Gebreſten der Mutter / vnd der Bruſt / mit Wein 


oder einem bequemen Waſſer eingenommen. 
Das VIII. Capite l. 
Von Turbith. ö 


D S ſchreibet Garcias ab Horto lib. 1. de aro- | 
Torbüß. matum hiſtoria capi 36. daß der Turbith ein ! 


Gewaͤchs ſey / welches Wurtzel nit groß noch 
lang ſeyte / habe einen Stengel / welcher ſich wie der 
Ephew uͤber die Erden außbreite / eines Fingersdick / 
bißweilen auch dicker / zwo Spannenlang / bißweilen 
auch viel länger: Seine Blätter vergleichen ſich den 
Blaͤttern deß Eybiſch / wie auch die Blumen / weiche 
zu zeiten gantz weiß ſeyn: Das vnderſte Theil am 

Stengel / ſo bey der Wurtzel ſtehet / ſoll nur allein nuͤtz⸗ 

lich vnd Gummechtig ſeyn / aber das ander Theil / ſo 
ſchmaͤler vnd haͤrichter iſt / ſol zu nichts nuͤtz ſeyn. 

Es meldet derſelbige Auchor auch / daß diß der 

rechte Turbith ſey / jo ein Gummi bey ſich habe / vnd 

von farben weiß ſey / wie wol er auch ſchreibt / daß die 


k Rinden ſo ein Gummi haben / von den Einwohnern K 


auch bißweilen verfaͤlſcht werden / der ohalben nicht 
allezeit auff das Gummi zu bawen ſey. 
Fernelius ſchreibet / daß der Turbith ein Wurzel 


ſeye eines Milchkrauts / jo Alypia genennt wird / wel. 


ches Blätter den Blaͤttern der Ferulæ gleich ſeyen / 


ficcatum > Ger. 
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Andere ſeyn / fo den Turbith in vier Geſchlecht abe 
theilen: Das erſte ſol ſeyn der weiſſe Turbith / form der 
Aporhecken genzein iſt / Lift ein weiſſe hole Wurzel / 
dann das jnnerhuͤltzen Marck / als vnnut darauß ge⸗ 
ſchnitten iſt: vnd fo man jhn bricht / (dann ſie ſſt faſt 
muͤrb / erſcheinet jnnerhalb voll zaͤhes Gummt / wel 
cher dann der beſte iſt / nd bey dem Dioſcoride Aly⸗ 
pum, bey dem Actuario Alypias vnd Turpethum 
album genennt wird / Tui pethum orientale vnd 

Alexandrinum. | 
Das ander Geſchlecht fol bey dem Diofcoride 


vnd Actuario heiſſen Pityuſa, Clema, Crambion;. 


bey den Kraͤutlern Turpethum nigrum vnd Eſula 
major. Arabiſch Alſcebræam majıs. 

Das dritte ſol heiſſen Thapſia, Pancranum, Fe- 
tulago, Ferula ſylveſtris, Turpethum cineritium 
vnd Turpeihum Meſuis. 

Das vierdte fol ſeyn Turpethum Serapionis, 


vnd bey dem Diofcoride Tripolium, Meris, Pſyche. 


Von den Namen. 
Turbithwurtzel heiſt Tnꝛbith-Arab. Nrpet. attin Tur- 
pethum.¶ Turpethum Arabum ſeb Turbır Offie 
einarum, C. B. Turbit Meſuæi, Matth. Turbichum 
five Turbit Arabum, Cord. hiſt. Turbith Alexan- 
drinum, Ad. Lob. ico. Ger. Caſt. Thapfiæ, radix, 
Fuch. Die andere Namen ſeyn zuvor angezeigt. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
deß Turbiths. 


Turbith iſt warm vnd trucken im dritten Grad / hat | 
ein Krafft zu purgieren / [fot aber nicht allein ge⸗ 


braucht / ſoͤndern corrigirt werden / weil er dreyerley 
Schaͤdlichkeit an ibm hat. Erſtuch / daß er ſchwaͤrli⸗ 


| chen vnd langſam wuͤrcket: zum andern / daß er Vn. 
außgenommen daß ſie kleiner ſeyen. Welches doch willen erwecket: zum dritten / daß er zu viel ebrauchtt 


Gare ias ab Horto an bemeldtem Ort laͤugnet / vnd den Leib zu feſt trucknet.] 


außtruͤcklich ſchreibet / daß der Turbith von keinem 
Melchkraut herkomme / wie er dann gar weitlaͤufftg 
an bemeldtem Orth darvon geſchrieben hat. Daß 


alſo auch von dieſem Turbith gar vngleiche opinio⸗ 


nes der Auchorum fuͤrfallen. 


Innerlicher Gebrauch. c 


Ernelius ſchreibt / daß dieſe Wurßel ein Krafft 


vnd Eigenſchafft habe von dem Haupt / von den 
Nerven vnd euſſerſten Guedimaſſen zu liehen / = 
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Das Ander Buch / von Kraͤutern. 


A allein das Gewaͤſſer / ſondern auch den groben zaͤhen 
Sale „ vnd kalten Schleim / vnd denſelbigen durch den Stul⸗ 
anmalen gang außzuſuͤhren.: Deßgleichen auch reinige ſie die 

Bruſt vnd das Eingeweydt / Lauch den Magen von 

. allem groben Schleim / ſo ſich in feinem Falten anhen. 

el cken: verhuͤtet vor aller vnreinigung / als Muſelſucht 

han. vnd ſchaͤdlichtelt: iſt auch uu zu den Fiebern von 
phlegmatiſcher Feuchte verurfache. 

Sey derowegen nuͤtlich zu gebrauchen in den fat, 
d ten langwirigen ſchwachheiten / da ſonſt geringe Artz⸗ 
860g, neyen nichts außrichten wöllen. Er meldet aber auch 
late Parbey / daß fie den Magen vnd den Leib verwirꝛe vnd 

vnruhig mache / welche ſchaden aber man benehme / ſo 
man Maſtix / Ingwer / Suͤßmandeloͤl / vnd Zucker 
darunder vermeng vnd damit einnemmet Soll auch 
langſam allein fuͤr ſich ſelbſt gegeben werden / ſondern 
jederzeit mit andern vermiſchet. 


Es ſollen ſich aber die ſchwachen Perſonen / wie auch | 


die ſchwangere Weiber fuͤr dieſer Purgation des Tur⸗ 
biths huͤten: Soll allein ſtarcken Perſonen gegeben 
werden. g | 

Will man den Turbith in Subſtantia brauchen / 
fol man deß Pulvers geben von ij. Scrupel bi auff 
J. Quintlein / Ibiß auff anderthalb Quunclein mit dem 
drittentheil Ingwer. ] In decoctis aber fol man nicht 
über tij. quintlein ſteigen / die geringſte doſis iſt ander; 
thalb Quintlein. Wiewol Falloppius meldet / daß er 

gar nicht in decoſtis gebraucht werde. 

Auß der Wurtzel werden noch andere purgierende 
Compoſitiones gemacht / als da ſeyn das Oiatur⸗ 
bith majus vnd minus, vnd dergleichen mehr. 

In etlichen Apothecken werden Trochiſchen dar⸗ 
von bereit / welche maͤſſiglich purgieren auff folgende 
weiß: Nimm der beſten Turbith ein Qnintlein / der 


. 


blawen Mertzen Violen ein halb Loth / weiß geſcha · 
ben Ingwer ein halb Quintlein / Gallie moſcate ein 


Quimtlein / ſtoß zu Pulver / vnd feuchts an mit Wer⸗ 
muthſafft / oder mit Honig / mach Trochiſchen darauß: 
deſſen gibt man anderthalb Quintlein auff einmal. 


„Es werden auch Pillulein gemacht / die faſt aut ind 
at en auch P 9 faſt gut ſind 


d iu den Kranckheiten / ſo von rberfluͤſſiger Felichte jh⸗ 


ren Vrſprung haben / die mach alſo: Mm Turbith / 


Saffran jedes ein Quintlein der Trochiſchen von 
weiſſen Dannenſchwamm / Aloes / Engelſůß / ſedes ein 

D halb Quintlein: Ingwer / Maſtix / jedes ein halb Loth! 
ſtoß allet zu reinem Pulver / vnd feuchts an mit Wer⸗ 
muthſafſt zu einem harten Teiglein / darvon mache 
Pilulein auff anderthalb Qutntleil. 


Das IX. Capitel. 1 | 


| Von Mechoacan. . 
Diekanias, S ſchreibet Nicolaus Monärdes; daß dieſes 
| Kraut Mechoatam fuͤr wentg / vnd wie er da⸗ 
mals geſchrieben / für zwantztg Jahren etſt⸗ 
mals ſeye erfunden worden in der Provintz Mechoa⸗ 
can / [fo alſo von den Spantern von den Innwohne⸗ 


ren Chinucila genannt / vnd in nidern Indien ligt / 


genennt / daher es auch ſeinen Namen hat. Es ge⸗ 
E winnt diß Kraut viel äfchenfarb Raͤben mit welchen 
es ſich über die Erden außbrettet / oder auch an die 
nechſte Baͤum vnd Stauden hencket / vnd vielfaltig 
vmbwindet: Setne Blaͤtter ſeyn rundt / ſorn ſpinig / 


vnd bey dem Sttel breyt / gantz qaͤberich vnd zart: Sets 


ne Frucht hencket Traubenweiß beyſammen / ſo groß 
wie ein truckner Cortander / welche in Septembri set. 


tig wird: Die Wurtzel iſt dick / der Bryontenwurtzel 


gleich / daher auch etliche geweſen / ſo dieſe Wurtzel fiir 
ein Bryontam gehalten: Aber es iſt ein groſſer pn, 


derſchetdt / ſintemal dte frifche Bryonſa an Geſchmack 
ſcharpff / abet die Mechoacan ohne Schaͤrpff / vnd 


ſonderlichen Seſchmact if. 


F Mechoacan, 
eo" Mechoacana l. 


.. 
> nur Zr UV 


Ed 
e 
— RN 


H 


Mechoacan. 
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[Die Wurzel iſt volllommen dick vnd ſchwaͤrer 
ſnbſtantz / die Rinden außn endin aſchenfarb / die jfier⸗ 


a 
En — — 


ſcheiden iſt vngeſchmackhafft / vñ maͤhlecht: hat keinen 
ſonderlichen Geruch / noch einig Marck in ſich: mit 
der zeit wird ſte auch arawlecht vnd ſchwattzfärbig: 
aber die allerbeſte iſt / welche jnnwendia weiß ſatt / etli⸗ 
cher maſſen ſchwet vnd nicht wurmſtichig uf; 

f fl 


liche Subſtantz ſchoͤn weiß / mit vielen Eirckeln vnder⸗ | 


= En —— — ee — 


ſaamen / oder in einem gewaͤchſten Tuch pflege zu ver⸗ 


* 
15 


25 


1314 D. Jacobi Theodort Tabernaemonkani / 

A Von der andern ſchreibet ſuͤrnemlich auch Lobe F grob / gib es ein wo kein Fieber vorhandẽ in ij. Vntzen 
| weiſſen Wein / oder aber in Wegweißwaſſer / oder aber 
in einer Bruͤh / ſo der Kranckheit am bequemften iſt / 
in welchen es vber Nacht fol gebeynet werden / dar⸗ 
nach am Morgen fruͤhe die Bruͤhe ſampt dem Pul⸗ 
ver eingeben. | | 

Es koͤndte ein Infuſion auch bereytet werden / fo 
man das grobe zerſtoſſen Pulver in Wein oder beque. 
men Waſſern die gantze Nacht uͤber eynbeytzet / vnd 
deß Morgens die bloſſe Brühe eingeben / welches nun⸗ 


lius, daß die Wurtzel der Bryonienwurtzel mit der 
Rinde / mit Rungeln vnd der Groͤſſe ſaſt gleich ſey / al⸗ 
lein wann man dieſe Wurzel auffſchneide / fo ſpuͤhre 
man viel runder Circkel darinn / vnd wann man fie 
kaͤwe / ſo ſchmecke fie wie Maͤhl / vnd gar nicht ſcharpff / 
aber. mit jhren Raͤben ſeyn fie der Bryonien gleich / 
vnd mit den Blaͤttern der ſcharpffen vnd ſtachlichten 
Winden. E 
Es meldet Monardes, daß die Wurgel in Hirſen⸗ 


wahret werden / wie die Rhabarbara, I jedoch bleibt fie 


kaum drey Jahr lang gut.] 


Mechoacan wird durchauß Mechoaca oder Me- 


— 


lich iſt zu Eroͤffnung der Verſtopffung der Leber oder 


deß Miltzes. In ſolchem Fall aber / ſoll man das Ge⸗ 
wicht deß Pulvers biß auff vier quintlein ſchwer nem⸗ 
men / vnd alſo der Brühe Inf auff drey vier Vntzen 


eingeben. 
Es mag nicht dulden / da 


8 man ein Syrup oder 


choacana genennet. [Bryonia Mechoacana G ſonſt etwas anders / oder den Zimmer darunder mis 
ſche / dann es will ſonſt gar nicht operieren. 


alba, C. B. Mechoacan, Monard. Dod. Lon. Trag. 


Ger. Bryoniæ ſimilis planta Peruviana Mechoa- 


c burgieren / erſtlich die zaͤhe / waͤſſerige Feuchtigkeiten / gg 


cæ Provinciæ, Lob. ob, Mechoaca ‚Peruviana; 

Lob.ico. Ger. Mechioacan, Lugd. hiſt. Rhabar- 

barum Indicum, Caſt. Aber von etlichen Indiani⸗ 

ſchen Rha genennet / weil es die waͤſſerige Feuchtigkeit 

purgieret / wie der Ortentaliſche Rhabarber die Guͤl⸗ 
be. Von etlichen Teutſchen weiß Rhabarbe. Engliſch 

Bryonie of Peru.] 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
| der Mechoacan. 


D Je Wurgel iſt htgig ſchier biß in den andern / vnd 
trucken biß in dritten Grad: hat die Krafft zu 


darnach die Guͤlbe / vnd endtlich die verbraͤndte melan⸗ 
choliſche Feuchte / auß allen Gliedern / auch den Gley⸗ 
chen: purgiertt / vnd ſtaͤrcket zu gleich. Sie fol aber in 


feiner hitzigen Kranckheit oder Entuͤndungen ge⸗ 


braucht werden. 
Innerlicher Gebrauch. 
ES ſchreibt Monardes, daß dieſe Wurtzel keinen 
ſonderlichen Geſchmack habe / derowegen man ſie 
auch den jungen Kindern / den alten Leuthen / vnd 
denen ſo andere medicamenta ſchewen / wol einbrin⸗ 
gen koͤnne. | 


Sa i Es wird die Wurzel fuͤrnemlich zum purgieren 


Omäftt 
en 


Sefeit. 


gebraucht / dann fie ein Kraſſt hat die phlegmata 
oder den Schleim vnd das Gewaͤſſer auß dem Leib zu 
fuͤhren / auß dem Magen / Leber / Milz / Daͤrmen / fon. 
derlich auß dem Haupt vnd Bruſt / vnd Gleychen / 
wie auch zum theil die Gallsx. 

Es ſaget auch bemeldter Author, daß man die 
Wurtzel wol brauchen koͤnne wider die Geelſucht / wi⸗ 


Zune der das alte vnd langwirige Hauptwehe / wider die 


röpff. 


D 


Kroͤpffe / vnd die Fallendeſucht / ſie ſtille auch die alten 
Fluͤß / ſey nutzlich vnd gut wider die ſchmertzen der 
Gleychen / der Nieren vnd der Daͤrmen: Bekommen 


Auer anch wol den ſchmertzen der Mutter / den Keichenden 
Ds vnd ſo ſehr Huſten / wie auch denen fo das Fieber ha⸗ 


ft 
leber 


n hen / ſſo von mancherley Feuchtigteiten entſtehen nd 


auß Vermiſchung deß Phlegmatiſchen vnd Gilbi⸗ 
ſchen Gebluͤts entſpringen / vnd mit den Frangoſen 
behafſtet ſeyn. | 


Man pfleget die Wurtzel zu Pulver zu ſtoſſen / vnd K 


das Pulver mit Wein / mit einer Huͤnerbruͤhe / mit 


Fenchelwaſſer / oder aber mit dem purgierenden Ro⸗ 
ſenſyrup einzugeben: Alſo daß man einem Kind nur 
ein halb Quuntlein gebe / einem Juͤngling j. Quintl. 
aber einem erwachſenen Mann oder Frawen zwey 
Quintlein. Man kan auch Conſerven vnd Pillen auß 
dieſer Wurtzel præpartren / / ſonderlich ſo man ſie 
friſch haben koͤndte. Ä 

[Oder alſo: Ritt ein Quintlein / anderhalbs / oder 
zwey nach dem die Perſon jung oder alt / ſtarck oder 
blod iſt / ſtoß zu Puder / doch weder zu llein noch zu 


2 N or I 


Marc ipan Wecklein fiir die Kinder 


toͤnnen be⸗ 


reitet werden auß dem zerſtoſſenen Pulver / geſchelten 


Mandeln / vnd gutem Zucker. 


Es koͤndten auch kleine Pillulin / vngefehr ſo groß 
als Corianderkoͤrnlein darauß gemacht werden / da⸗ 
mit ſie deſto eher im Magen zergehen / nicht ſo lang da⸗ 
rinnen bleiben ligen / vnd alſo den Leib erhitzigen. Oder 


aber viel groͤſſer Pillulin / ſo man auß den Gleichen 
ziehen vnd purgieren wil. 
Es wird auch dieſe WB 


dem Leib gezogen habe. 


Das X. Capttel. 
Von Bockenwurtz. 


ur 


Borfenmurg. 
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China. 
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urtzel mit groſſem dtus ge⸗ 

braucht in der Waſſerſucht / wie ſolchs von den newen 
Medicis iſt obſerviert worden / vnd auch Lobelius be⸗ 
zeuget / daß er offtmals erfahren / wann er anderthalb 
oder zwey Quintlein deß Pulvers mit Wein gegeben / 
daß es das gelbe Waſſer der Waſſerſuͤchtigen / vnd 

auch die phlegmata ohn einige Beſchwerung / auß 


1 


in 


nit einerley Meinung der Authorum. Gar- 


. m 


Bofifoht; 


6 vieles 
IE a 


„dm 


pure) in 0 
binn 
uncl dick 


l ſußendig re 


nee. | 
at 
eich 
119 ex In 
f unt elden / 
unn acht NN 
N 
Ä a 

pin Ch! 
2 
Fun han Chin 


Inde Nat 
| 


“A fOnardes| 
varm vnd 


neh reß mit 
Inn 
diese W 
eh / wide 
40 Send nich 
den Beukn: # 
Mirrnd harte 
mMEchme 
ab pobagra vn 


em Haupewe 


budy g 
a Gabe 
nÜrhteftender 
Arndauch 


la halben € 


un ierren: 
Sun Magen, 
Aung aut zud 
Mtauch zu! 
kn Kal ihre 


y Qmbern 


Wi die Bockenwurtzel anlanget / davon ſeyn Boten 


cias ab Horto ſchreibet lib. i. Hiſtor. arom. 
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Lampatagenennet werde / wachſe drey oder vier ſpan⸗ 
nen hoch / mit ſchmalen Naͤben / vnd wenig Blaͤttern: 
Die Wurtzel ſey einer Hand lang / ſo bißweilen dick iſt / 
bißweilen auch ſchmal. Nicolaus Monardes ſchreibet / 
daß es gar eine dicke / nodichte oder knoſpichte Wurtzel 
ſey / außwendig roht / jnnwendig aber weiß / bißweilen 
auch rohtlecht. 

g Die beſte fen / ſo da ſchwer / hart / ſeißt / vnd keines Ge⸗ 
ſchmacks ſey / nicht wurmſtichig. | 

Sie foll ex India Orientali der Provint China 

gebracht werden / daher ſie auch ihren Namen uͤber⸗ 
kommen / wachſe am Vfer deß Meers. 


Von den Namen. 


— KS . 


* 


Er Sers 


rovintz China oder Schina genannt / vnd von 
den Einwohrtern deß Orts Lampata. I Miderlaͤndiſch 
Wortel van China.] 8 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
der Bockenwurtz. 

Meise ſchreibet / die Wurtzel ſeye ein wenig 

warm vnd trucken im andern Grad. Treibet 
den Schweiß mit gewalt. 

Innerlicher Gebrauch. 

| KShardiefe Murgel in kurzer Zeit ein groß Lob be, 

„„ geeta. ronimen / wider viel vnd mancherley Schwachhei⸗ 
er ne ten: Sond rlich aber wider die Frantzoſen vnd der⸗ 
Gunz. ſelben Beulen: Defaleid en auch wider die alte Ge⸗ 


a X = 


Das Ander Buch / bon Kräutern. 


: icfeß | der Nerven / fol m 
Nesp-36. daß dieſes Gewächs von den Einwohneren E Haupts vnd 7 8 lſteden: Zu der fern. 


Ockenwurtz wird von wegen deß Orths oder der 


13 15 
Haupt vnd 
an Roſen / oder den Bach 


Rorem marinum mit der ei 
Verſtopfſung der Leber die Epffichwurtel / vnd ſo his den. 
vorhanden were / fol man nemmen die Wegtvar⸗ eren und 
ten: Zu den Geſchwaͤren der Nieren oder Blaſen / ſol u. 
man Suͤßholtz darzu nemmen. | 
Wann man nun diefen Tranck oder decoctum 
gebrauchen will / ſoll der Kranck zuvor wol purgiert / 
vnd von aller Vnreinigkeit der Gallen / deß Schleims 
vnd deß Gewaͤſſers gereiniget ſeyn: Darnach ſol man 
jm einen guten ſtarcken Trunck deß decocti im Beht 
eingeben / wol zudecken / vnd ein Stund oder zwo nach 
Gelegenheit ſchwiten laſſen: Kan aber der Krancke 
im Beht nicht fehrwigen / ſoll man jhm ein Schwinka⸗ 
ſten zurichten laſſen / vnd hinein ſetzen. „ 
Ind da der Krancke vermoͤglich were / ſoll er deß 
Tags zweymal den Tranck einnemmen. 
Wann man nun dieſen Tranck ein Tag acht oder 
neun gebraucht / kan man wider umb ein gelinde vnd 
ſanſſte Purgation gebrauchen / vnd nach derſelbigen 
wideruinb die Schweiß anfangen : Vnd alſo fortan 
purgieren vnd ſchwitzen / biß der Krancke feine Ge. 
ſundheit widerumb erlanget. 5 
Doch ſoll man ſich auch in victus ratione wol für. 
ſehen / vnd gar tenuiter leben / ſich mit geringer / went⸗ 
ger vnd woldaͤuwiger Speiß benuͤgen laſſen / als da 
ſeyn junge Huͤner / Hanen / Roſiulein / Mandeln / vnd 
was dergleichen / auch ſehr gebraten Eſſen / ſoll ſich huͤ⸗ 
Ä = fuͤr viel Suppen / Schweinenfleiſch / vnd für den 
eibe 


| | rn. 2 ö 
} | C ſchwaͤr vnd harte Geſchwulſt: wird nutzlich gebrancht H Er ſoll ſich auch deß Weins meiden / vnd an ſtatt 


1 e wider die Schmertzen der Glieder vnd Gleichen / wider 
er das Podagra vnd Hufftwehe: Lindert die alte lang⸗ 
dane. wirige Hauptwehe / vnd Schmertzen deß Magens. 
ehen Onllet alerley Fluß / macht ein gute ſchoͤne Farb / be⸗ 
nimpt die Gelbſucht / vnd wird ſonderlich gelobt wider 
die Gebreſten der Leber. ö 
Es wird auch dieſe Wurtzel nutzlich gebrauchet / wi⸗ 
6a, der den halben Schlag / vnd alle andere Schwachhei⸗ 
Biker. ten der Nerven: Iſt gut zu allen kalten Gebreſten / ſtaͤr⸗ 
cket den Magen / vnd vertreibt die Winde dar innen. 
Iſt auch gut zu den langwirigen vnd taͤglichen Jiebe⸗ 
ten / wie auch zu vielen andern Schwachheiten mehr / 
| ſo von Kaͤlte jhren Vrſprung haben. 


o Von der præparation dieſer Wurzel. R 
Icolaus Monardes meldet / man ſolle nemmen 
ein Vntz der Wurzel / dieſelbige klein zerſchnei⸗ 

den / in einen newen Hafen thun / vnd fuͤnffthalb pfund 
Waſſers darüber ſchůtten / vnd alſo vier vnd zwantzig 
Stund in dem Waſſer beigen laſſen: Darnach fol 
man den Hafen gar wol mit einem Deckel verwahren 
vnd verkleiben / bey einem gelinden Kolſenwer / biß an 
die helffte einſieden laſſen / darnach laſſen kalt werden 
vnd durchſeigen / vnd dieſelbige Brühe zum Gebrauch 
behalten. 
Garcias ab Horto ſchreibet / man ſoll ein Vntz die⸗ 
ſer Wurtzel in neun Pfund Waſſers kochen / zu den 
E groſſen vñ langwirigen Schmertzen / biß die helffte ver. 
ſotten ſey: Vnd meldet darbey / daß der Schaum im 
ſieden zuſammen geſamblet / gar nutzlich gebrauchet 
werde / zu den Geſchwaͤren vnd Geſchwuͤlſten / euſſer⸗ 
lich aufgelegt: Deßgleichen auch fen der Dampff / fo 
Gager herauß ſchlegt im ſieden / gar gut wider die Schmer⸗ 
zen / auch reinige man die Geſchwaͤr mit der Brühe. 
Es meldet auch Garcias, wann man der Wurtzel 
mehr zu dem bemelten Waſſer nem̃en wurde / fo brin⸗ 
ge es den Krancken von wegen der groſſen Hitz in 
Er Beſchwerungen / wie er ſelbſt ſolches erfahren 
abe. | 
Wann man auch den Tranck fleden will / ſoll man 
jederzeit andere Artzney darzu thun / ſo dem krancken 
Glied bequemlich ſeynd / als iu dem Schmerzen deß 


* 


deſſelbigen dieſes Waſſer gebrauchen / als daß er nem⸗ 
me die Wurtzel deß vorigen decocti, nemlich dieſelbi⸗ 
de Vntz / ſchuͤtte widerumb vier Pfund Waſſer dar⸗ 
uͤber / ſiede es die helfft ein / von welchem Waſſer der 
Krancke trincken ſoll. Es iſt aber dieſe Wiertzel ſiche⸗ 
rer zu gebrauchen / in langwirigen Schwachheiten / 
dann in newen vnd anfangenden Morbis. 


Das XI. Cap. 
Von Hermodatteln. 


Hermodatteln. 
Hermodactylus officinarum. 
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Hermodactylo officinarum, daß es ein wur- 
gel ſey eines Krauts / ſo in Bergen wachſe / vnd 
ſey zweyerley / ein lange / die ander rund: Die runde 
ſey dreyerley nemlich weiß / ſo die beſte iſt / wie ein Hertz 
formiert / roht vnd ſchwartz. 
Von den Namen. 
zes wird Lateiniſch Hermodactylus - 
[Iris tuberoſa folio angulofo, C. B. Hermoda- 
&ylus verus, Matth. Lugd. lis ruberofa, Dod. gal. 
Lugd. Lob. Eyſt. Iris bulboſa præcox; Cluſ. hiſt. 
Lonchitis major, Caſt. Satyrium, Cæg.Igenennet. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
8 deß Hermodactyli. 


P 75 tnelius ſchreibet / daß der Hermodactyll warm 
vnd trucken ſey im Anfang deß andern Grads. 
Hat ein purgierende Krafft bey ſich. 

Innerlicher Gebrauch. 


HI Hermodactyllwurtzeln haben ein Natur vnd 
Kraſſt den groben zaͤhen Schleim auch auß den 


u MY Späreiber D. Adamus Lonicerus, von dem 
em 2 


gaben 
ebiet 


86 
aufführen. euſſerſten Gleichen vnd Gliedern herauß zuziehen / 


vnd durch den Stulgang außzutreiben / oder auch 
ſchwach vnd gemachſam / alſo daß man jederzeit mit 
ſtaͤrckeren Artzneyen ſchaͤrpſſen mu. 

Sie ſchwaͤcht den Magen / vnd macht viel Flatus, 
dero wegen ſie mit Kuͤmmel / Ingwer / Myrobalanen 
C oder Spica nardi muß corꝛigirt werden. 

Man kan dieſe Wurtzeln nimmer allein gebrau⸗ 

chen / derowegen ſie zu Pillulen gemachet / vnd andern 

purgterenden Artzneyen vermiſchet werden / wie davon 
bey Meſue vnd Nicolao zu leſen / vnd pilulæ arthri- 
tica oder de hermodactylia genennet werden. 


7 
>» 


D [Von den Pilulen de Hermodagylis. 
Mereit ſie alſo: Nimb Hermodattelwurtzen / Al 
Böer gelben Myrobalan panda, urn 
Trochiſcen von Coloquinth / Gumm Bdellij vnd 
Serapini / jedes anderthalb loth: Bibergeil / Gummi 
Sarcocolle / Euphorbij / Opopanacis / wilden Rauten 
vnd Epfichſaamen jedes drey Quintlem / Saffran . 
sinflein: die Gummi laͤutere / vnd zerlaß in Wein / 


dann zertreib fie mit einem warmen cifern Scoͤſſer / ö 


das uͤbrige ſtoß rein zu Pulver: die Stuͤck alle vermi⸗ 
ſche vnd ſeuchte mit dem Safft von Koͤhlkraut / dar. 
auß mache einen Kloten / vnd wann von noͤthen / fo 
nimb ein Quintlein darvon vnd mache Pillulen dar⸗ 
E auß. 
Von den Pilulin Arteticis. 

Doe Pilulin Arteticæ, das iſt fuͤr das Geſicht vnd 

Podagram / ſollen auff folgende weiß bereitet wer⸗ 
den: Nimb Hermodattelwurtz / Turbith / weiß Dans 
nenſchwamm / jedes ein loth / ſcharpfſer Zimmetroͤhr / 
ſrembden Spicanardi / Naͤglein / Balſamruͤhtlein / 
Ingber⸗Maſtix / rohte gedoͤrꝛte Roſen / Fenchel vnd 
Anißſaamen / Steinbrechſaamen / Maͤußdornſaa⸗ 
men / Spargenkoͤrner / Meerhirß / Salgemine / jedes j. 
halb Quintlein: Aloes fünff loth / ſtoſſe diſe Stuck alle 
zu Pulver / feuchte es an mit Fenchelſaſſt / mache ein 
harten Teig darauß zu Pilulin / vnd gebrauchs wie 
die vorigen.) 


F Dieſe pilulæ werden von den Medicis ſchr ge. len 


brauchet wider die Laͤme der Glieder: Aber man fol Due, 
wiſſen / daß bemeldte pilulæ oftmals mehr Schaden / 
dann Nutzen mit ſich bringen / vnd derowegen 
mit ſonderlicher Beſcheidenheit zu 
gebrauchen. 


Ende deß andern Theils dieſes Kraͤuterbuchs. 
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Das Dritte Theil des he raͤu⸗ 


Die J. Section. 
| j Das J. Cap. 


| ce | Von 1 (1. |: 
A Mutternaͤglein. Änchophylli. E Naͤglein. Charyophilli veri Cluſij. 


glein drey Geſchlecht von dem Au* 
| thore fuͤrgeſtellet / welche jhren vn⸗ 
A derſcheld zum theil auch an der 
2 27700 rucht ſelbſt haben. 
„55 Der weitberuͤhmte Petrus An- 
dreas Matthiolus fihreibet / daß die Naͤglein eine 
Frucht ſehe eines Baums in India / welcher ſich mit 
ſeinem Stamm vnd dem Holtz dem Buchsbaum ver⸗ 
gleiche / mit den Blaͤtteren aber dem Zimmetbaum / 
ein daß ſie ein wenig runder vnd kuͤrtzer ſeyen / vnd 
vermeldet darbey / daß man fie im Sommer abſchwin⸗ 
„ fie zeitig worden: Mit welcher Beſchrei⸗ 
bung das erſte vnd letzte Geſchlecht ſcheinen uͤberein 


Geſchlecht groͤſſer iſt / ynd wird genennet Mutternaͤ⸗ 
glein oder Mißnaͤglein / das iſt / grobe vngeratene Naͤ⸗ 
glein / ſo man Lateiniſch Anthophyllos nennt: Im 
leuten aber find ſte kleinervnd geringer / eines lieblichen 
Geruchs vnd Geſchmacks. e 
Garcias ab Horto beſchreibet die Naͤglein lib: . de 
arom. Hiſt.c. zl. etwas weitlaͤufftiger / fuͤrnemlich aber 


1 


8 8 
S werden allhie der edlen Pas 


das ander Geſchlecht / vnd ſaget / daß die Nuͤglein eſn 

Frucht ſeyen eines Baums / welcher fich mit einer ge⸗ 

ſtalt vnd ſetner groͤſſe dem Lorberrbaum vergleiche / ſek⸗ 

ne Blätter ſeyen auch den Lorbeerblaͤttern gleich / auß⸗ 

genom̃en daß ſie etwas ſchmaͤler ſind: Der Baum fey 
mit viel aͤſten beſent / vñ bluͤe gar vvll/ die Blum ſey erſt⸗ 
lich weiß / darnach werden fie gruͤn / endtlich rothlecht / 
vnd wann ſie hart worden / werde ſie zur Frucht / welche 
man Naͤglein nennet/ die weil ſie ſich mit jhren ſpitzigen 
koͤpfen den eiſern Naͤgelein vergleichen / wañ man die⸗ 
ſelbige darnach ſamblet Mıd außd oͤrdet / ſo bekom̃en ſie / 
wie Chriſt. à Coſta vermeldet / ein ſchwartzlechte Farb: 
Man ſagt / daß die gruͤne Blum alle andere Blu⸗ 


5 men am Geruch üͤbertreſſe. Es meldet auch Garciasz 
p fommen / außgenommen daß die Frucht am erſten H. 


daß die Einwohner die Frucht von den Baͤumen abe 
ſchwingen / trucknen fic ein Taͤg zween vder drey / dar 
nach verwahrens / vnd ſchickens mn Andere Lander. 
Welche Naͤgelein am Baum hangen bleiben / die 
ſollen viel groͤſſer vnd dicker werden / haben aber kemen 


Vnderſcheid von den andern / allein daß fie älrer ſeyn / 
vnd derowegen Avicenna weit nejrꝛet / welcher dieſe 
grobe Naͤgelein fuͤr das Maͤnnlein gehalten hatt 
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ER Krämer Näglen. Caryophyllus. 


8 7 N 
Y eure NY, * BE 
"Ib NN ( 
J 8 RG BIN 5 — =, 
N 7 
S > e Au 7 
15 N 


Es haben auch die Blätter keinen Geruch wie die 
Blumen / wie dann auch die Aeſtlat n ſelbſt nicht / ſie 
ſeyen dann zuvor etwas duͤrꝛ worden / ſo geben fie ei⸗ 
nen Geruch von ſich / doch gar wenig. DR 
Etliche ſchreiben / daß kein Graß vmb dieſe Baum 
herumb wachfe / dieweil die Wurtzel deß Baums den 
Safft auß dem Erdtrich gantz vnd gar zu ſich ziehe. 
Der Baum ſoll von den abgefallenen Naͤgelein 
wachſen / auß welchen erſtlich ein junges Staͤudlein 
werde / welches darnach jnnerhalb acht Jahren zu ei⸗ 
nem Baum wird / vnd in die hundert Jahr beſtehet / 
man ſamblet die Naͤglein von dem 15. Septembris an 
biß in Januartum vnd Februarium / alſo / daß man 
fie vom Baum muß mit Gerten abſchwingen. 
Eklliche ſeyn der Meynung / daß die Naͤgleinbaͤum 
vnd Moſcatenbaum eins ſey / aber dieſelbigen fehlen 
gar weit. u \ 2 
Avicenna ſagt / daß man ein Gummi von dieſem 
Baum vberkomme / dem Terbethin an kraͤfften gleich / 
aber Garcias ab Horto iſt gar dar wider. 


D 


Der beſten Naͤglein ſollen ſeyn Lfo oben an dem 


Kuoͤpflein breit! welche ein oͤlige Feuchtigkeit von 
ſich geben / wann man fie mit den Nägeln der Finger 
etwas trucket. | 
| Von den Namen. 


| E. Jr Aeslein heiffen Griechiſch Kuguöguitov. Laleiniſch 


Garyophyllum, oder Caryophylli. Arabiſch 
Carunfel. Welſch Carofano. Spaniſch Clavo de efpecias 
Franzoͤſiſch (Cloux de Girophlis.) Boͤhmiſch Hreblick. 
(Niderlaͤndiſch Groſſels Naghels. Engliſch Clone 
tree.) Vnd zum Vnderſcheidt wird das erſte Ge⸗ 
ſchlecht genennet Mutternaͤglein / oder Naͤgleinmut⸗ 
ter. Lateiniſch Antophylli. | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 


der Näglein, 
Do 3 ſeyn warm vnd trucken im dritten 
rad. j | 2 | 
Innerlicher Gebrauch. 


ES werden die Naͤglein in der Speiß vnd in der 
5 — gebraucht / dem Leib faſt dienſtlich vnd be⸗ 
nemlich. , | 


4 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / u 


F Gareias ab Horto meldet lib.ı.deHifteria arom. 
daß die Maluccani die gruͤne oder friſche Naͤglein mit 
Salt vnd Eſſig einmachen vnd ſich derſelben gebrau⸗ 
chen: Vnd wann ſie noch gar zart ſeyn / ſo nemmen ſie 
Zucker / vnd conditen ſie darmit / welches gar ein 
liebliche anmuͤhtige Speiß ſeyn fell. 
Fernelius ſchreibt / daß die Naͤalein dem Haupt vñ 
dem Hirn ſonderlich gut ſeyeu / alſo daß fie auch mit jh⸗ 
rem Geruch dieſelbige ſtaͤrcken vnd kraͤfftigen: Vder 
das haben ſic eine krafft die Sinn zu ſchaͤrffen / vnd das Sim rad 
Gedaͤchtnuß zu ſtaͤrcken: Er meldet anch daß fir ein 5 
Natur haben cr Fluß deß Haupts safälen/ vnd hey⸗ Hauyiſe. 
len gar wol alle Schwachheiten deß Hirns / fo von 
Kaͤlte jhren Biß ung haben / als da ſeyn der halbe 
Schlag / Paralylis genaũt / die verlorne Gedaͤchtuuß / Seu 
Erſtarꝛen der Binder Schlaffſucht / Schwindel vnd . 


dergleichẽ / darzu mau ſie auff mancher ley weiß gebrau Saum 


chen kan: Als daß man ein folche Lattwerge zurichte. Eat 
Nim̃ die oberſte Schoͤßling deß Roßmarein / Zim⸗ 
met / Muſcatbluͤſt / Muſcatennuͤß vnd Naͤaſem jedes 
j. Leth / Bibergeyl vnd Ochſenzagel jedes ii. Loth / nem̃e 
ſie zaſammen vnd brenne ſie in einem loͤcherigen Ha. 
fen / in einem Ofen zu Pulver / welches man darnach 
waſchẽ ſoll / endlich hu man darzu ein wenig Zuckers / 
vnd deß Syrups von Stoechade / fo viel zu einer Latt⸗ 
wergen fan genug ſeyn. 8 | 
Wer einen falten bloͤden Magen hat / vnd nit wol e 
daͤuwen fan / der mache jhm ein ſolch Magenpulver: . 
Nim Calmes vnd Galgan jedes j Loth / Ametrinden / 
Ingwer vnd Naͤglein jedcz ij. Quuntlein / Muſcaten⸗ 
dluͤſt/ Parißkoͤrner vnd Pfeffer jedes ein halb Quintl. 
ſtoß oder zerſchneid fie klein / thu darzu drey oder vier 
Loth Zucker vnd eſſe darvon. | 
Wider das Auſſblaͤhen deß Magens ſeyn auch die Nate 
Naͤglein gar gut / darzu man dieſes Pulver gebrauche FDA 
tan: Nimb geſtoſſen Zimmetrinden zwey Quintlein / | 
Naͤglein j. Qulntl. Muſcatbluͤſt ein Strupel / Achiß 
vnd Fenchel jedes ein Vntz / Ingwer vnd Galgan je 
des drey quintlein / die Stück ſtoß zu kleinem Pulvet / 
miſche darunder drey oder vier Vntz Zucker vnd eff 
darvon. | 


Diß Pulver vertreibt die Winde deß Magens / vnd Barz yn⸗ 


1 iſt gut wider das Bauchgrimmen / darzu man auch 
jederzeit einen ſolchen Tranck machen kan: Nim̃ einen 
guten Trunck firnen Wein / mach denſelbigen warm / 
ihn darzu geſtoſſen Ingwer J. Qnintl. geſtoſſen Naͤg. 
lein ein halb Quintl. vnd trincke das warm / ſonderlich 
deß Morgens / dieſer Tranck erwaͤrmet den Magen / 
vertreibt die Winde vnd die Darmgicht. | 
Joer das haben ſie auch ein krafft den Magen ng ee 
ſtaͤrcken / vnd werde nuͤzlich gebraucht wider das Bre. Nasa 
chen vnd Wuͤrgen deß Magens / alſo daß man ein 
ſchnitte Brodts mit gutem firnem Wein oder Mal⸗ 
vaſter naß mache / darnach mit geſtoſſen Naͤglein be⸗ 
ſprenge vnd eineſſe. n 
Naͤglein vnd Galgan mit Wein getruncken [oder 
K mit der Rinden von Rockembrot mit Wein geſſen] Sue 
ſeyn gut wider den ſtinckenden Athem / vnd machen . 
denſelbigen widerumb gut. | 


| 1 1 
Es werden auch die Naͤglein gar nuͤtlich gebrau⸗ 8 


chet / wider die Ohnmachten deß Hertzens vnd deſſel⸗ Diebe, 
bigen Gebrechen / ſo von Kaͤlte herkommen. Sie der. 
treiben auch allerley ſchmertzen ſo von Winden ver⸗ 
vꝛſacht werden. . 
Naͤglein zerſtoſſen vnd zwey Quintl. ſchwaͤr mit gane 
Milch geſſen / mehren den natuͤtlichen Saamen. wechrm, 
In Portugall bren net man auß den friſchen Naͤ 
gelein ein koͤſtlich Waſſer / das gar wol raͤucht / vnd ein 
kraͤſſtige Hernſtaͤrckung iſt. © 
Wilt du gut wolſchmeckent Bier haben / fo hencke Balkan 
ein halb Loth gute geſtoſſene Naͤgelein vnd gleich viel m 
gedoͤrꝛte Lorberen / in einem Saͤcklein ins Faß!) 
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" 4 Euſſerlicher Gebrauch. E | Partöförne 

7 lten Magen zu erwärmen, fol man nenen Cardamomum. 
Luer Na. Den ka en Magen; i f er | C. Arabum majul. 


Wermuth vnd Balſam jedes ein Loth / Galgan / 
wilden Galgan vnd Naͤgelein jedes ij. guintlein / ſie al. 
leſampt klein zerſtoſſen vnd ein Magenſaͤcklein darauß 
| machen / ſolches mit Lavandelwaſſer beſprengen vnd 

| | pberlegen. \ 

„ Naͤglein im Mund gekaͤn rt / wendet die Ohnmacht 
| u; Hertzens / Lgefämer vnder die Naſen gerieben / iſt 

gut wider die Ohnmacht. Sonderttch aber der Eſſig / 


N f den man mit Naͤglein vnd Roſen bereytet. 

Du. Wider die flüß deß Haupts / ol man ein ſolch Pul⸗ 

15 ver auff das Haupt in das Haarſtreuwen / nimb Pa⸗ 

g radißholtz / Agſtein vnd Naͤglein jedes iij. quintl. rothe 

m Roſen / Majoran / Muſcatbluſt / Roßmarein jedes ij. 

lis ‘B quintlein / machs zu einem Pulver vnd brauch es wie G 
1 vermeldet. | 
> [ Ookr aber ſtoß die Naͤglein zum ſubtilen Pulver / 


N ſtrews im Winter auff die Scheitel deß Haupts / ſo 

5 periehrt es die kalte Fluͤſſe / ſonderlich wo man zuvor 

20 Scheitel mit gebranntem Wein beftreicht.] 

| Von dem Naͤgleinoͤl / vnd ſeinem jnner??s?s?s?? ? Bu: 
lichen Gebrauch. C. Minimum. C. Minus. 


0 OB den Naͤglein wird auch ein koͤſtlich Oel ger 8 


macht oder diſtilliert / an Kraͤfften vnd Tugenden 
dem edlen Balſam faſt gleich / I jnnerhalb vnd auſſer⸗ HR 


x j halb dem Leib gebr aucht.] 1— 
= Diß Oel iſt warm vnd trucken im dritten Grad. Es N 
| ſtaͤrcker alle natuͤrliche Glteder des Leibs /reiniget das & 
C melancholiſche Gebluͤt / ſtaͤrckt das Haupt / das Hirn 11 | | 


Maancho⸗ a f i > 
Gut. bud das Herz iſt ſonderlich gut wider den Schwindel Ka | 
Bewnd, wir biödiafeıt deß Ge dren od vier Schelffe wie ein Feygen anzuſehen iſt / gar sähe vnd 

VVV leicht / faſt wie der Derkel an den Indianiſchẽ Nuͤſſen / 


Lucchi, gleiche weiß dienet es auch wider die kalte Gebreſten | 
ats der Mutter vnd der Arc vertreibt die 1 mit weiſſen Haͤutlein vnderſcheit en / eines ſcharpffen 
Veer das auch iſt es dem Magen ſonderlich gut / Geſchmacks / aber llebltehen Geruchs. 
ſtaͤrcket vnd erwaͤrmet denſelbigen / vnd iſt behuͤlfflich Das Cardamomum majus officinarum hat ein 
wodder alle falte Gebreſten deſſelbigen / ſtilet auch das langlechte / dreyeckete (hohlkelecht] Schelffen / Loben 
29 —* Wuͤrgen vnd Brechen / wie auch das Durchlauſſen mit einem ſtumpfſfen ſpttzlein in welchen bleichrohtt 
dada deß Magens. [ Iſt fuͤrnemlich gut zu dem heftigen Koͤrner ligen / den vorigen faſt gleich / anßgenommen / 
a. Magengrimmen / etliche Troͤpfftein in Wein oder el. daß ſie langlecht oder eckecht ſeyn / Llizen in zweyen 
mer Hennenbruͤhe warm eingetruncken. Zeilen vnd find auch mit Haͤutlem ombfangen.) 
| | 10 N Das kleine geſchlecht hat auch ein dreyecktte Schelf. 
ee Euſſerlicher Gebrauch. | fe / welche kurtz iſt / welches Körner kleiner ſeyn / dann 
u ES lan auch dieſes Oel enſſerlich gebraucht werden: der vorigen zweyen / daher es auch Cardamomum 
D Man far, daß es die friſche Wunden heyle / vnd 1 minus genennt wird / ligen zu beyden Seiten / zwichen 
e. ſtille das zuviel Bluten / wie auch das Gliedwaſſer. einem mittel Haͤutlein / etwas rund vnd ein wenig 
| Das Oel vnder die Naſen geſtrichen vnd daran rauch: Diß kleine Geſchlecht wird in drey andere ab⸗ 
bunacht. berochen / wendet die Ohnmacht / vnd bekompt wol getheilet / dei en das eine Cardamom m minus, dag 
dem ſchwachen Hirn. N ander medium, das dritte aber Carcamomum mia 
| \ Ä nimum geneſ̃t wird / dem vorigen gleich / außgenom⸗ 
Das II. Capitel. 1 etwas groͤſſer iſt / dan ir 5 
g . Matthiolus meldet / daß alle obermeldte Körner 
| Von Parißkoͤrner. ſich leichtlich brechen laſſen / ſeyn ſcharpff / lieblich vnd 
zun. [ S diſputiert Garcias ab Horto lib. i. Hiſt. wolriechend / ohn alle Bitterkeit / doch ſeye das groͤſte 
aromat. c. 2 4. weitlaͤuffig von diefen Pariß⸗ dem andern mit ſeiner Schaͤr pffe überlegen / vnd das 
Doͤrnern / ob ſie auch koͤñen fuͤr das Cardamo - feine dem mitten. 
mum der alten / Dioſcoridis, Galeni vnd Plinij ge. Garcias ab Horto ſchreibt / daß man dz Cardamo- 
E halten werden / vñ beweiſet mit etlichen Argumenten / K Dum ſaͤye / wie auch andere Legumina, wachſe eines 
daß der Alten Cardamomum weit einander Frucht Ellenbogen hoch / an welchem die Schoͤttlein hangen / 
gewtſen ſen / weder diſe vnſert Parißkoͤrne:: Alſo diſpu· in welchen man wol zwantzig Koͤrner finde / welche 
tirt auch Lobe lius in ſeinen adverſariis fol. 44. daß doch nicht nach der Meinung Cordi einer Eychel o⸗ 
entweder der Text von der Beſchreibung deß Carda- der Haſelnuß groß ſeyen. a 
momi der Alten muß verfaͤlſcht ſeyn / oder aber ſey der Sie werden auß Alexandtia vnd auß den Orien⸗ 
Aten hr Cardamomum weit ein anders geweſen ttſchen Laͤndern zu uns bracht / Ilwachſen in India / 
ron vnſerem Cardamomo. Es werden vns aber der ſonderlich von Calecut an biß gen Cananor: Item in 
Parißkoꝛner von dem Authore fuͤrnemblich zwey Ge. Mavar vnd Jaca da ſie es ſaͤyen / wie wir bey vns die 
ſchlecht fuͤrgelegt / eines ſo er nennet Gardamomum Bonnen vnd Erbfens] 
Arabum, das ander aber Cardamomũ officinarum. . Von den Namen. 
Das erſte Geſchlecht / die Arabiſche Parißtoͤrner / Pabst vnd Cardomoͤmlein / heiſt Lateiniſch 
wird von etlichen Melegetta oder Millegetta gentñt / Cardamomum. Arabiſch Sarcolaa, Millegetia vnd 
bon wegen feines vielen Samens / fo in einem haͤut Lartule. [Das erſte nennen etliche Meleganu, darumb 


ochten Schoͤtlein oder Blaͤßlein verborzen iſt / welche daß ſie dem Sorgſaamen / welche man in Welſchlaud 
; | | Aa aaa aa 3 Alegum 


E 
I b 2 
7 1 m... | ee. . 


ı  ögteie 7 5 f 
| Troͤpſſtein mit ein wenig Wein eingenommen: An Ze 5 
3 f 3 ; f mit viel Striemen durchzogen / die Körner ſeyn roth / 
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1320 DO. Jacobi Theodort 
I esam nennet / gleich ſehen werden auch ver eu 
f A voͤn wegen ſetnes 0 8 3 
| gehtiſſen. 1 Grana parad 1 1 
momum majus, Matth. Lon. Lac. Calf. Pa — 
na paradyf,Cordin Dioſt. Mellegetta feu . = 
momum piperatum ‚„Eid:hitt. er ; 8 
Lob. Cardamomum primum > Cam. epa 5 > 
Cæſi Il. Cardamomũ majus officinar. C. B. . 
damomum majus; Cord. in Dioſc. & hiſt. Clul. a 
Pod. majus vulgare, Ad. Lob. Cluſ. in Garz. e- 
dium, Matth. Lon. Caſt. Lugd. III. Cardamo- 
mum minimum; C. B. Lobe quaxtum, Caim ep - 
‚IV: Cardamomum ſimpliciter in officinis di- 


B Cord. in Diofcor. & hiſt. cui & Helbane Arabum. 
Cardamomum verum, Ang. minus vulgare, Lob. 
Cluſ. in Barz. primum Cæſ. tertium Cam. ap. u. 
Cardamomum ihedium, C.B. Ad. Lob. mediocre, 
Cord. hiſt. Avicenna heiſſet das gröffer Saccolaa 
quebir; vnd das kleiner Sacculaa Ceguer: Engliſch 
Hraires / or Graines of Paradice.) 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

| der Parißkoͤrner. | | 
De Cardamoͤmlem oder Parlßkoͤrner / fen war⸗ 
mer vnd truckner Natur / doch nicht ſo ſehr als 

die Kreſſen / wie Gale nus vermeldet. 
Inncerlicher Gebrauch: 
loſcorides ſchreibet von dem Cardamomo, 
daß es das Haupt beſchaͤdige : Mit Waſſer ge⸗ 
T nuncken / ſey es aut wider die Fallendſucht / den Hu ⸗ 
5 ſten / wider den ſchmertzen der Huͤfft / wider die Laͤme / 
Hauptwehe. die Brüche / verꝛenckte Glieder vnd das Bauchgrim⸗ 
Zum. ng men / treibe auch auß die breyte Bauchwuͤrm ? Mit 
Gueder. Wein getruncken / ſey es gut wider die Gebrechen der 
5 Nieren: Der angezuͤndte Rauch darvon / ſoll die 


tum, C. B. minus, Matth. Lat, Lon. Ad. Lugd. G | 97 


Banchwürm Frucht in Mutterleib toͤdeen. 
Aber vnſer Cardamomum hat ein Krafft den 


88 Magen zu erwärmen / die Danwung zu fuͤrdern vnd 

wärmen. denſelbigen zu ſtaͤrcken / als daß man nemme deß Put⸗ 

vers von Parißkoͤrnern ein Loth / vnd ſolches vermi⸗ 

ſche mit der Conſerven von Wermuth gemacht / vnd 

brauche ſolches wie ein Lattwergleun. | 

Alſo auch diener wol diß Pulver: Nimb Zimmer, 

rinde / Ingwer vnd Calmes je des ein hab Loth / Pariß⸗ 

D toͤrner j. Quintkein / Pfeffer vnd Muſcatbluſt jedes ein 

halb Quinklein / Cubeben zwey Scrupel / mache folche 

Stuͤck zu einem Pulver / thue Zucker darzu vnd eſſe 

darvon: Diß Pulver ſtaͤrcket vnd erwaͤrmet den Ma⸗ 

gen / fuͤrdert die Daͤwung / vertreibet die Winde / vnd 

verehrt die boͤſe Feuchtigkeit darinn y man kan auch 

ein halb Quintlein Aeniß darzu nemmen. f 

Wider das Wuͤrgen vnd auſſſtoſſen och Magens 

ſoll man Cardamomen vnd Naͤglein mit einẽ truͤnck⸗ 

lein Wein einnemmen / ſo ſtillet ſich das Wuͤrgen. 

Mit Aniß gemenget / getruncken mit Wein / bringet 
Kuiſt zum eſſen. £ | 

Wer mit dem Schwindel ſtaͤtigs geplager wird / der 

ſoll ſich der Parißkoͤrner gebrauchen / alſo daß er die 


Auffſtoſſen 
deß Magens. 


E ſelbige mit Wein oder einer andern Bruͤhe eintrincke. 


Ohnmacht. Es werden auch diſe Koͤrner gelobt wider die Ohn⸗ 
macht deß Hertzens / Lauch Hertzzitternz vnd kan man 
deß Pulvers ein wenig mit Baſilien oder Meliſſen⸗ 
waſſer: oder ein ander Bruͤhe Jeinnemmen. 
Man kan auch diſe Korner nuͤtzlich gebrauchen wis 
Muaer Ge. der die Gebreſtẽ der Mutter / ſo ſich von Kaͤlte erheben / 
breſen. wann man das Pulver init Beyfußwaſſer einnumpt. 
Die Innwohner deß Lands da es waͤchſt / pflegen 
8 es mir den Blaͤttern von dem Gewaͤchs Berre ges 
nigen. nannt zu kaͤwen / darmit ſie das Haupt vnd den Ma⸗ 
gen von kaltem Schleim reinigen. x 
Caroamoͤmlin geſtoſſen / mit Honig vermiſcht vnd 


7 


Blauwe 
Maͤler. 


Schlagen oder Stoſſen kommen. 


ch von etlichen F 


angeſtrichen / vertreibet die blawe Maler / welche vom 


Tabernaemontani / 
Das III. Capitel. 
Von Balſamkoͤrner. 
Balſamkoͤrner. Corpobalſamum officiuatum. 


9 0 
9 9 9 


9 9 5 
9 9 9 
9 0 


On den Valſamkoͤrnern ſchreſbet Lobelius gate 
f gar kuͤrtzlich / daß ſie gar nicht ſeyn die Frucht bora. 
O deß wahren Ballami, vnd dieweil fie garſtig / | 


veraltet / vnd ohn Geruch in den Apethecken erfun⸗ 
den werden / foll man fie gar nicht an ſtatt deß Car- 


H ‘poballami gebsauchen / ſondern wan man den Car⸗ 


pobalſamum nicht gut haben kan / oll man an deſſen 
ſtatt das femen terebinthi gebrauchen: Etliche mei⸗ 
nen dieſe Balſamkoͤrner ſeyn ein Frucht des Hyperi⸗ 
ei pettæ m. | 
| Von den Namen. 
D Jeſe Balſamkoͤrner werden von den Botanicis 
genennet: Carpobalſamum nigrum Alexan- 
drinum; C. B. Carpobalſamum non legitimum, 


999. 


Matt. Carpoballamum ofheinasCordinDioic, 


Ballami veri fructus. Alpino.] | 
Sie werden gar nicht gebraucht / allein daß ſie uns 
der etliche compoſitiones bracht werden. 
Das I V. Cap. 
Von Pfeffer. 


— 


S werden etliche Geſchlecht deß Pfeſſers er. Pr. 
funden / wie an den gegenwärtigen Figuren 


abzunemmen iſt. 


Garcias ab Horco ſchreibet lib. i. de Hiſtaromat. 


cap. 22. daß der Pfeffer bey die Baum gepflantzet roch, 
de / habe ein Heine geringe Wurtzel / welche dem Coſto 
gar nicht gleich ſen / wie Dioleorides gewoͤlt habe / ge⸗ 
winnt zarte vnd zaͤhe Raͤben / ſo dem Siffaruͤn nit vn⸗ 
gleich ſeynd / mit welchen ſie ſich vmb die Baum vmb⸗ 


winden / vnd in die Höhe ſteigen / ſeine blaͤtter ſollen ſich 

den Citroneublaͤttern vergleichen / ſpitztg vnd gruͤn / am 
Geſchmack etwas hitzig. Die Frucht oder der Pfeffer / 

wachſe an kleinen Stielen / wie ein Traube / allein daß 


k er fleiner ſey / vnd bleibe allzeit grun / biß fo lang er duͤrꝛ 


vnd vollkoͤmlmich zeitig werde / welches ſaſt mitten im 


Januario pfieget zu geſchehen. 


Er meldet auch daß vnder dem Gewaͤchs / ſo weiſſen · 
Pfeſſer bringe / vnd vnder dem andern an welchem der 


ſchwartz e Pfeffer wachſe / ſo ein geringer Vnderſcheid 


ſey / daß man ſie fchwerlich von einander vnderſcheiden 


koͤnne / lbiß die Frucht zeitig werden / oder die Landleut 


ſelber anzeigen / welche fie pflantzen / als wie man die ro⸗ 


te vnd weiſſe Raͤben vnderſcheiden kan.) Ze 


Aber an welchem der lange Pfeffer wachſe / ſey weit 


ein ander Gewaͤchs dann das vorig [vf in weit entle⸗ 
genen Landenj die frucht iſt anzuſchen wie ein Wurm / 
oder wie ein Butzen an den Haſelſtanden / mit "= 


er 


nen Koͤrnlein beſetzet. 
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1 Weiß vnd ſchwartz Pfeffer. 
Piper nigrum & album Matrhioli. 
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Der Pfeffer hat feinen Vnderſcheld wie ſezunder 
vermeldet iſt / daß der eine rundlecht iſt / der ander aber 
lang / auß dem runden aber iſt ein Geſchlecht weiß / 
welcher auch fuͤr den beſten gehalten wird / vnd wel⸗ 

ches gar wenig wachſet / L derohalben wird er nicht 
juſonderheit zu vns gebracht / ſondern er wird vndet 

dem andern gemeinen ſchwartzen Pfeſſer gefunden / 


vnd darauf geleſen /] der ander ſchwart hencket an 


Stielen wie Trauben / dergleichen auch der Author 
eine jnſonderheit hat abmahlen laſſen / auß dem Ge⸗ 
ſchlecht deß langen Pfeffers / iſt eines laͤnger dann das 
ander / daher auch eines Piper longum majus: Das 

ander Piperlongum minus genennt wird.] 
Chriſtophorus à Coſta ſaget / daß deß Pfeffers 
zwey Geſchlecht erfunden werden / eines ſo zahm Pfef⸗ 
fer ſen / das ander aber werde wild Pfeffer geneñt / wel⸗ 
chen man von wegen ſeiner Bitterkeit gar nicht ge⸗ 
braucht. 5 
Der weiſſe vnd ſchwarne waͤchſt in der Landſchafft 
Malavar vnd nahe gelegenen Inſeln Jana / Sunda / 

Cuda vnd andern am Meer gelegenen Orten. Aber 

der lange waͤchßt zu Bengala / fo Joo. Meil von Ma⸗ 

lavar ligt. | 
Von den Namen. 

Pic heißt Griechiſch wine. Arabiſch Fulfel 

oder Bifel. Lateiniſch Piper, vnd zum vnderſcheid / 

Piper nigrum, album, longum vnd Macropiper. 

Welſch Pepe. Frantzoͤſiſch Peyere. Spaniſch Pimienta. 

aim Pepr. [ Niderlaͤndiſch Peper. Engliſch 
epper.] | 1 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
j des Pfeffers. = 
Der Pfeffer iſt warm vnd trucken im vierten Grad 
(im dritten Grad / wiewol das gemeine Volck in 
India vnd Italia helt / es kuͤhle der Pfeffer.) Er 
durchtringet / eroͤffnet / zertheilet / macht duͤnn vnd 
leucht auß. Der beſte iſt ſo friſch / ſchwer / derb / weiß 
vnd ſcharpff iſt / nicht zu ſehr runtzlecht / verlegen oder 
wurmſtichig. (Der weiſſe iſt ſchaͤꝛpffer als der ſchwartze 


vnd lang / vnd beſſer fuͤr den Magen. Der lange iſt nit 


ſo wehrhafft / von wegen feiner überftäffigen Feuch⸗ 
agtett.) 3 | 


Das Dritte Buch / bon Kräutern, 


> 


x 
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Macropiper. | 


KE ganger Pfeffer. 


1 7%, Uf Nin rs LIT TER Tee 
esrb 555 Den 

7 > =, we EEK» 
= >> Dre. 
3 ®e N 8 CS e NN 
5 8 WN N 2 > Sr N RN x 


5 e 


ä e > 

x Adee. Ne 

rd RESTE Nee * 
SER n > 


R N 8 
1 AND NN Be 
mr 


"a 


EHI D 


Schwartz Pfeffer Tran 


Usa ug A 

241 —— 

A a RR > 
8 ER xy « 


Ke. 5 N — 
\ N * 2 I. 
ä 


74 — 72 

. er SEEN, 

"rec tod rd BETT 
.. „Kd. 2 


x 


— “der, 4 
14e 8 — 
— 


2 42 ar, 
S 4477 
ee * 
i eee 


Innerlicher Gebrauch. 
Der Pfeffer har feinen Nuten vnd Gebrauch fo 0 
wol in der Kuchen / als in der Apothecken / jedoch 
man brauche jhn wie man wolle / ſo iſt er ein medica- 
memum vnd kein alimentum. 3 
Garcias ab Horto ſchreibet / daß man den ſchwar⸗ 
zen Pfeffer gar nicht an ſtatt des weiſſen gebrauchen 
ſoll / es eye dann daß man des weiſſen Pfeffers nicht 
haben koͤnne: Deßgleichen auch ſoll man nicht den 
langen Pfeffer an ſtatt des weiſſen oder ſchwartzen 
gebrauchen. 
Er meldet auch / daß die Einwohner des Orts da 
er wachſet / die ſriſche Trauben mit Salt vnd Eſſig 
einbeitzen vnd zum Gebrauch hinhalten. . 
Wer einen kalten / blöden vnd ſchwachen Magen Ratir Mas 
hat / alſo daß er die Speiß nicht verdauwen kan / daher 9" 
dann viel Winde komen / vnd endtlich auch die Darm. 
gichtſelbſt / der ſoll jhm zuſtellen laſſen diß nachſolgende 
Pulver: Nimm Calmus / Entzian vnd Suͤßholg 
jedes zwey Vntz / Galgan / Zittwen / Parißkoͤrner vnd 
Tormentillwurtz jedes ein halb Vntz / langen Pfeffer / 
Ingwer vnd Muſcatennuͤß jedes j. Quintlein / Zim . 
metrinde vnd Naͤglein jedes drey Quintlein / Aniß / 
Fenchel / Kuͤmmel vnd bereiten Coriander jedes j. lot / 
ſchneide vnd ſtoß zu pulver was fich gebuͤhrt / vnd ma⸗ 
che es zu einem Pulver / darunder man jederzeit Cor | 
k riander vnd Fenchel Coufect vermiſchen kan. | 


E 


(Yfeffertoͤrner geſtoſſen / vnd gebraten Knoblauch Grimmen 


zuſammen gemiſchet / vnd eyngenommen / ſtillet das 
Grimmen im Leib.) | 
Auch macht man ein Treſeney / ſo Species fortes 
genennet wird / ſo man brauchet / wann man etwas 
ſcharpff vnd ſtarck wuͤrtzen wil / darzu man zu nem̃en 
pfleget ſchwartzen Pfeffer vier loth / Ingwer zwey lot / 
des beſten Saffrans j. Quintlein / Naͤglein vnd Gab 
gant / jedes zwey Quumtlein / ſtoß fie zu ſubtilem Pul⸗ 
ver vnd gebrauch es. i 
Es hat auch der Pfeffer ein Krafft nicht allein ben. 
Magen zu erwaͤrmen / ſondern er verzehrt auch den 8 
kalten Schleim fo ſich im Magen verhalte. Magen. 
Wer das grobe Pulver nit vertragen kan / der nem̃e 
ngwer vñ ein wenig Pfeffer in eim warmen Trunck 
Wein / vnd gebrauch daſſelbige. Aa aaa aa 1 


Pr 
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f Welche Perſonen einen kalten Magen und hitzige F 
Natter Ma, Leber zugleich haben / die ſollen Pfeffer mit Lattich eſ⸗ 
„ ſen / dann man ſaget daß der nicht wetter dann in Ma⸗ 
l gen komme / vnd allda figen bleibe: Wiewol auch Marc» 
thiolus ſchreibet / daß der Pfeffer den Schleim in der 
| Bruſt zertheile / vertreibe den Huſten vnd fuͤrdere die 
Frucht auß Mutterleib. | | 
a Man ſoll ader den Pfeffer nicht in Wein dder 
{ | Waſſer ſieden / ſintemal im fieden alle feine Krafft vers 
ſchwindet / wie Fernelius bezeuget. | 
Die Welche ein bloͤdes Geſicht haben / die ſollen ſich deß 
ſicht. Besen daß fie die gantze Körner mit 
| niß / Fenchel vnd grob zerſtoſſen Naͤglein vermen. 
| gen / vnd mit einander eineſſen / das vertreibt die duͤnſt 
oder Winde / dardurch das Geſicht verdunckelt wird / G 
(oder allein gebraucht / z rtheilet vnd vertrucknet alles / 
was das Geſichrt verfinſtert. ) N 

Es werden viel Leuht erfunden / ſo wider das Kalte 
oder Frieren deß Fiebers langen Pfeffer gebrauchen / 
alſo daß ſie nemmen langen Pfeffer / Calmus / Zitt⸗ 
wan / Ingwer vnd Enzian / legen die ſtuͤck in gebran⸗ 
ten wein / vnd thun im Anfang deß Froſts ein Trunck 
davon / welches aber gar geſehrlich iſt / ſonderlich fo die 

Fieber von Gallen herkommen. [ Andere trincken 
| Pfeffer. mit Wein wider das Schuͤtten der Fieber / ſo 
1 | nachlaſſen. Andere brauchen wider das langwtrige 

Fieber nachfolgend. Nemmen Pfeſſer / Ingwer / Zitt⸗ 

wan / Zimmet / jedes ein wenig / ſchneiden es zu kleinen 

Stuͤcklein / trincken es in gutem warmen Weineſſig / 
C ein ſtund vor deß Fiebers Antunfft / vnd legen ſich in N 

ein warm Beht / ſo laſſet das Frieren nach.] . 
| Euſſerlicher Gebrauch. u 

ES wird der Pfefſet auch ſehr gebraucht wider die 

8 3 m Fluß / ſo in den Halß ryd unden Zaͤn fallen / dieſel⸗ 

der auff die bige damit auß dem Haupt uiziehen / als daß man nem̃ 

dan faulen. Honig waſſer ein Pfund / Senffſaamen in Eſſig zer⸗ 

ſtoſſen / ein loht / geſtoſſen langen Pfeffer ein Quint⸗ 

lein / thue ſolches vnder einander / vnd gebrauch es wie 
ein Gurgelwaſſer. 

Pfeffer mit Staphiskoͤrnern im Mund gekaͤuweꝛ / 
Kopff. zeucht den waͤſſerigen Schleim auß dem Kopff. 
gent gahn · Pfeffer tk den Zanen vnd dem Zanfleiſch nunlich ) 
Mid. dann er verzehret alle boͤſe Feuchtung darinn / vnd be⸗ 1 
D von fuͤr der Faule: Beſſert den uͤbelriechenden A⸗ 


Vbetriechend 
N Wider den Schmerzen der Zaͤn / ſo don kalten Stüf- 
von Kälte. ſen herkommen : Num Maſtix ein Vnn / Pfeſſer vnd 
Bertram / jedes anderthalb Quintlein / Honig fo viel 
genug iſt / kleine Kuͤchlein zu machen / welche man Pa⸗ 
ſtillos nennet / wann man dieſelbige im Mund wider 
die Zaͤn legt / ziehen ſie die Flůß herauß: Andere nem⸗ 
men Pfeffer vnd kleine Roſin / kaͤuwen daſelbſt ein zeit⸗ 
| lang an / welches auch viel Gewaͤſſer außzucht. 
. Nbgefatlen Welchen der Zapff fr fellt / die ſchungen geſtoſſen 
Bäpfficin. Ingwer vnd Pfeffer / ſo ziehen fie Waſſer herauß / als⸗ 
. dann wird der auffgelauffene Zapff kleiner / vnd gehet 
widerumb zuruck. ö 
E [die 
re vnder Honig vermiſchet vnd angeftrichen ; vertreibet 
Mofendes auch die Maſen vnder dem Angeſicht. 
Parfum. Pfeffer mit Pech vermiſcht vnd Pflaſtersweiß ii. 


— 


Schleim im 


Kesyf. bergelegt / verzehrt die Kroͤpff / vnd ale harte Knollen. 
Von Pfefferlattwergen. 
Vi den Seſchiechten def Pfeſſer wird auch in 
; den Apothecken ein Lattwerge zugerichtet ſo man 
Electuarium diatrion Pipereon nennet. (Das Dias 
Trıon pipereon compoſitum wird alſo bereitet. 
Numb oer dreyen Pfeffer / jedes fuͤnff Quintlein / weiß 
| Fgeſchaben Ingwer / deß edlen Thimian / Enißſaamen / 
| 1 Jedes ein halb loht / rembden Spicanard / Ammiſaa⸗ 
men/Amomyoder Cubeblein / Zimmet / jedes j. quint- 
Be; 5 5 ligneæ Rinden / Epffichſaamen / Seſe⸗ 
| N | Haſelwurtz / Alandtwurtz / der recht getrock⸗ 


Halßgeſchwaͤr werden nutzlich mit Pfeffer K 


net ſey / jedes ein halb Quintlein / ſtoß zu reinem Puls 8 
ver / vermiſche mit Honig oder Zucker / vnd bereit Latt⸗ 


werglein / Taͤffelein / Zeltlein oder Treſeney darauß. 


In etlichen Orten brauchen fie viel lieber das Pfef⸗ 
ſerpluver / ſo von Galeno beſchrieben / vnd Diarrion 
pipereon ſimplex genannt /) nemlich auf ſolche weiß. 

Nimb weiſſen / ſchwartzen vnd langen Pfeffer jedes 
fuͤnffzig Quintlein / Quendel / Aniß vnd Ingwer jedes 

j. vntz / (ſteß alles zu Pulver vnd heb es auff / oder wiltu 

ein weich Lattwerglein haben ſo thue darzu) Honig ſo 

viel zu einer Lattwergen genug ſey: Dieſe Lattwerge iſt 
behuͤlfflich den jenigen / fo ein kalten Magen haben / erde 
ſehr ſchlucken / den Leberſuͤchngen / vnd ben Waſſer. Wan 
ſuͤchtigen / fo von Winden herkompt / vertreibet das Quamarft⸗ 
Quartanſteber vnd das Bauchgrimmen / diener auch Gans. 


ſonſt zu allen andern Gebrechen ſo von Kaͤlte verur⸗ 


ſacht werden / (dann es kraͤſſtig vnd wol erwaͤrmet.) 
Man pflegt auch fuͤr die Leckermaͤuler Pfefferkuchen 
zu machen / ſo dem kalten Magen faſt dienſtlich ſey. 
Von Pfefferoͤl. 1 

Von dem Pfeffer wird auch ſampt andern ſpecie⸗ 

bus mehr ein Oel bereitet / fo man Oleum de pi- 
peribus nennet / welches gar gebraͤuchlich in der Arge 

ney iſt / vñ zu allen kalten Gebreſten der Nerven dienſt⸗ Ganz 
lich / als da ſeynd der Schlag / der Krampff / das Er. e 
truͤmmen N Munds / Zitteren vnd 5 = 
Haͤnden / Hufftwehe / vnd andere dergleichen mehr. \ 
ee iſts si kalt Magen / Dämmen Mie⸗ . 


ren vnd Blaſen / dañ es erwaͤrmt / zertheilt den ſchlenn / Nan 


oͤffnet die Verſtopffung / zermahler den Nieren vnd 
Blaſenſtein / vnd vertreibet die Colicam. 

Es wid auch auß dem Pfeffer noch ein ander Oel 
chymica arte præparirt, o man Oleum piperinum 
deſtillatum nennet / welches gar ſubttel / ſcharpff vnd 
hitzig iſt / wird præparirt wit das Naͤglein / Muſtaten 
oder Anißoͤl. Man kan auß einem Pfund Pfeffers 
kaum zween Scrupel deß Oels bringen. | 

Diß Oel iſt auch gut zu allen obermeldten Gebre⸗ 
ſten / davon / kurzlich zuvor bey dem erſten Oel iſt Med. 
dung geſchehen / aber es iſt viel ſtaͤrrker vnd fräfftiger/ 
alſo daß man fein kaum drey oder vier Troͤpflein mit 
einem andern liquore; oder Conſerven eingeben kan 
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| Das Dritte Buch / bon Kraͤut chue fie ich von einander ale, * 


| ! 
5 | | zue van F bige zeitig worden / ſo re Rinde / wie ji 
1 EN Jeſer Mohrenpfeffer wird Klic 2 dann ſehe man ein duͤnnere vnd 1 mblige / vnd | 

1 N . ange 5 4 ) je F eher 
IN Marthiolo befchtuben daß er in lang ein Nez formt, fo vnd DI hr vrnbacheraul „ 


O Schotten wachſe wie die Faſeln oder Erb⸗ 
N ſen / die Korner ſehn Ntreer dann der gemeine Pfeſſer / 
re ſol mit andern Gewuͤrtzen auß Eghpten / vnd der 


dleſelbige / nemblich die Muſcatenn | 
5 wir Muſcatenbluͤtt zu nennen lg 15 
der Speiß vnd Arzeney gebräuchlich. Die dritte wi . 
de fepreiber Marchiolus, ſt harter vnd holkechter ann 
die andere Schalen / wie in den wetſchen Nüͤſſen / auß 3 | = 
genommen / daß fie ſchwarnlecht iſt / vnd ſo man die | g 
Schale auffbricht / fo findet man darunker dle feißte / | 
runde / edle / woͤlriechende Muſcatennuͤß / aber dieſer | | 
dritten Schalen gedencket Garcias gar nicht u | 


Seat Alexandria bracht werden. Wird derowegen 

He anch Egyyttſcher Pfeffer genennet, Latein iſch Piper 
| Ethiopicum. [Piper oblongum nigrum C. 
1 Hab eli & Piper Nigrorum,Serap. Piper Ærhiv- 
| | | picum,Matrh. Lob.CaftLugd. Crone & Granum 
Anefcen Avicinhæ, Ang. Carpeſium, Cord. hift.] 


* ‚ch Nealpt. tlie ſium. N | r enter 
Döhmifch Acgtptsty Pepr. von etlichen Carpeſu inn die Frucht zeitig worden / vnd die euſſerſte 
5 Die ſchwartze Mohren ſollen dieſen Pfeffer gebrau⸗ 1 — = ae gethan ſeyn / ſo ſcheinet 
8 chen wider daß Zahnmehe) alfo daß ſie intim Mund die Muſtatenblüet gar ſchön rot/ wann darnach Dit 
* 1 nuwen / vnd auff den boͤſen Zahn halten. G Fracht dur wurden hnt ſich die Blllerauch auf vnd 
\ | ; ' te.. bekompt ein goldgelbe Farb. | en 
Das a V. Capitel. | Er meldet / daß dieſe Frucht ſampt ihrer blur | 
Von Muſcatenbaum. den alten Griechen gantz vnbekandt geweſen ſey. Vnd 5 3 
Muſcatenbaum. ſagt / daß dieſer Baum in der Inſel Banda wachſe: 
Nux muſchata. [Auch in den Inſulen lauæ gemennt :] Er wachſe 
| | N auch bey den Malucranern / aber vhne Frucht. 
Es werden auch de Muſratennuͤß zweyerleh er! 
| funden / die eine iſt gar langlecht / wird von etlichen das 
0 Maͤnnlein genennt / die ander aber runder / welche 
5 man fuͤr kraͤffriger achtet. 3 
. Die beſten Jruͤß find friſch / derb / ſchwer / feißt vnd 


Man, C YArcıas lib. lde Hiſtoria äromär. cap. 20. be⸗ 


baun. 


ſchreibet die Hiſtoriam der Muſcatennuͤſſen / 

vnd ſaget / daß ſte an einem Baum wachſen / welcher 

ſich einem Byrenbaum vergleiche / auch mit feinen 

Blaͤttern / außgenommen daß ſie fürger vnd runder 

ſtyen / oder vergleiche ſich mehr einem Pf ſingbaum / 
allein daß er ſchmaͤler Blaͤtter habe. N 

E Daher dieſer Baum vielmehr einem Byrnbaum 


aber die Frucht den Pferſich vergleichen: haͤucken ſte K 


ſehr voller Bluͤet! welche auch nach vnd nuch daran / 


Als etliche melden / beſtehen bleiben / außgebrettet gleich 


einer offnen Roͤſen. Mitten in denfelbrgen kreucht 
i lich ein Feines NUßlein herfuͤr / welches in kurtzer 
leit ſich anhebet zu faͤrben / vnd geſtůcket zu werden mit 
gelb / blaw / pur purfarben vnd fewrrothen Spercklein 
vncertoffen. ] N EN 
Matthiolus ſchreibet / daß die Frucht oder die Mu⸗ 
ſeatennuͤß mit dreyerley Rinden bedecket ſeyen: [wie 


ſaſſtig / alſo / wann man mit der Nadel darein ſticht / 
fleußt alsbald der Safft heraus. iR 
Die Älteren vnd duͤrꝛen bꝛauchen eiliche lieber dann 
dle frifche zu Staͤrcking des Haupts vnd Magens / 
daß ſie nicht ſo bald das Hirn fuͤllen / vnd weil alles u 
lichte dem Magen nicht zumbeftchbefompe.) 


Von den Namen. 


Muſchtennuß heißt Griechiſch Lz ard Latti⸗ 
s niſch Nux moſchata, Nux myriſtica. [Nux 


moichata; Cord. hiſt. Lob. (cui & odorata & aroa 
matica) Cæſ. Acoſt. j Arabiſch Iaabague. Welſch Nord 
moffada. Spaniſch Nuex ile vfpecie. Fragizoͤſiſch Nois 

muſcades. Boͤhmiſch Kulty mußkatowe. LNiderlaͤn⸗ 

diſch Note Muſchaten. Engliſch Jtutweg tree. 


Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
Ä der Muſchatennuß. | 
Je Muſchatennuͤß ſeyn warm im andern Grad / 
ziehen etwas zuſammen / lvnd ſonderlich jo mans 
bratet N | | 
Innerlicher Gebrauch. 
Dq Ei nwehner des Orts / da die Muſchatennuͤß 
wachſen / pflegen dieſelbige ehe dann ſie zeitig wor⸗ 
den / mit ihren Schalen mit Honig vnd Zucker einzu⸗ 
machen / gleich wie man bey ons die wrlſche Nuͤſſe cin? 
macht / letwan nur in Eſſig vnd Saltz. | 
Es meldet Fernelius daß die Muſcatennuͤß dem Hien hört 
Hirn gar gut ſeyen / ſtaͤrcken vnd traͤffugen daſſelbige / 
ſchuͤrpffen die Vernunſſt vnd alle andere Sinn. 
Sie ſeyn auch dem Magen ſonderlich gut / erwaͤr⸗ Magen er⸗ 
men denſelbigen / ſtaͤrcken jhn / vnd vertreiben die Blaͤ⸗ zum, 
ſte vnd Winde / fo ſich im ſelbigen verhalten / [tinge⸗ Drum 8 


5 ren das auffgeblaſene Milt. 


Welchem Menſchen der Athem uͤbel ſtinckt / der ſol .. 
ſich der Muſtaten fleiſſtig gebrauchen / 0 machen E Fe 
jbm widerumb einen guten wolriechenden Athem. | 
Muſcatenpulver in einem Ey gebacken vnd ein⸗ 
geſſen / ſtopffet die rothe Ruhr vnd alle andere Bauch. Note Naß 


4 


md an denen / welche mir Zucker eingemacht zu vns fluͤß / ſonderlich fo man fie bratet / vnd darnach ein? 


bracht werden augenſcheinlich ſpühren kan! Die nimpt. 1 u Ä 
euſſerſte Rinde ſet geſtalt / wie die grune Schalen an Auff gleiche weiß gebraucht / iſt fie gut wider das Brechen dep 
den welſchen Nuſſen. Garcias ſchreibet / wann dieſel ? Wuͤrgen vnd Brechen des Magens. Mage no. 8 
| |  Zansasas 11ij Wann * 
7 2 * N 
4 5 


— 
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A Wann einem menſchen der Harn verſtehet / der F in das Herngruͤblein geſalbet / ſtaͤrcket den Magen Din Me 


Darn ttew k. ſoll Muſcaten mit Lorbeeren ſtoſſen / vnd mit Wein 
eintrincken / treibet den Harn widerumb fort. 


Kae In Summa / es dienet dieſe edle Muſcatennuß 


AIrechen def wider alle kalte Gebrechen des Haupts / des Hirns / 
ne des Magens / der Leber vnd der Mutter / [io man A⸗ 
vnd Mug. bends vnd morgens der eingemachten eines Scrupels 
ſchwer vor der Malzeit jſſet. 

Ein Muſcatennuß geſtoſſen / dar zu xij. loth Roſen⸗ 
honig / vnd iiij. loth Brandtenwein gethan: mit ein⸗ 
ander gekocht / biß der Brandtewein gar verrochen: 
darvon alle morgen drey Loͤſſel voll nüchtern einge» 
nommen / miltert den Schmergen des Magens / ſo 
von Kälte oder Blaͤſten en tſtanden wunderbarlich.] 


s 


Mutter 
ſihmertz. 


Ohnmacht. 
. Biaern def 
Herten. 


* 


8 | 8 
Trdgbeit der 
Bang. 


Muſcatennuͤß groblecht mit Mertrammnrgelzerflofe 


fen / vnd in zwoͤlſſloth gutem firnen Wein zum drit⸗ G ren.] | | 
Wie aber ſolches Oel zu praeparieren fey / darvon 


ten theil eingeſotten / alsdann durchſeyhen / vnd mit 
ein halb loth Zucker auff einmal getruncken / nimpt 
den Schmertzen der Mutter / ſo von Blaͤſten verur⸗ 
ſachet worden. | 

Es ſeyn auch dieſe Muſcatennuͤß ſaſt dienſtlich 
wider die Schwachheit vnd Ohnmaͤchtigkeit des Her; 
gens / wie auch wider das Zittern de ſſelbigen. 

[Es wird auch in kleinen Faͤſſern mit einer oder 
zwo Muſcatennuͤß dem Wein mit viel groͤſſerem nutz 
eingeſchlagen / dann mit dem Schwefel.) 

Euſſerlicher Gebrauch. 
Ws der die Traͤgheit der Zungen / ſoll man dieſe Ar⸗ 
zeney brauchen / Nimm Muſcatennuͤß / Nuß 
auß India / Naͤglein / Berchtram / Teuffelstot jedes 
ein Scrupel / Laudanum, Dragant, jedes ein Quint- 
lein / machs mit Wein zu Pilulen / vnd zeuch es in dem 
Mund vmb. 

Wie die Muſcatennuͤß einzumachen. 

D Jeſe Nuß fo zu vielerley Maͤngel des Leibs ge⸗ 
braucht werden / tfoͤnnen auff dieſe weiß eingmacht 


werden: Nimm der aller ſchwerſteu vnd friſcheſten 
Muſcatennuͤß / dieſelbige beige in einer ſcharſſen Lau⸗ 


Deuchte. 
Innerliche 
Giieder er⸗ 
warmen. 

Leber öffnen. 
Geſchwuiſt 


deb Miitze. 
Stinckender 
them: 


0 


/ 


Grimmen. 
lendengrief. 


gen von Truͤſenaſchen / biß ſie durch einhin erweichen / 
vnd lind werden / doch daß ſie nit gar jren Geruch ver⸗ 
lieren / hernach ſchabe das ober weiß Haͤutlein herab / 


waͤſche fie mit reinem Waſſer / vnd waͤſſere ſie biß die 


Laug gar darauß gezogen wird: truckne ſie dann wol 
auff einem haͤren Sieb: mach ein dicken Syrup von 
Zucker / den geuß daruͤber: ſo der Zucker etwas Feuch⸗ 
tigteit an ſich zeucht / ſo geuß den Syrup widerumb 
herab / vnd laß ihn beſſer ſieden / geuß widerumb daruͤ 
ber / ſo lang biß er in rechter dicke bleibe. | 


äfftiglich. 
Andere machens alſo / ſchneiden dit Nuͤß gar klein 


legens in Malvaſier / daß der Wein ein Finger breit bun 
0 


darüber gehe / laſſens drey Tag erbeitzen / nemmens wi⸗ 
der herauß / laſſens zween Tag im Schatten trucknen / Hel enn 
hernach waͤrmens in einer Pfannen / ſchuͤtten ein we · Lache. 


nig Roſenwaſſer daran / vnd truckens auß in einem Bates 


leinen Saͤcklein. Diß miltert die Zufaͤhl der Bruſt den 
vnd Lungen: macht ein helle Stimm / befoͤrderet die Senken; * 


eheliche Werck vnd mehret den natuͤrlichen Samen: Trop 


H 


fliet den Wehtagen der Nerven. In den Nabel ger Jane, 
ſchmieret / ſtillet das troͤpfflicht Harnen / reiſſen im Leib / ſo aer 
vnd allerhand Mutter Schwachheiten. 


Man diſtilliert auch ein Oel darauß / wie die ande 


tan man leſen bey dem Andernaco vnd Conrade 
Geſnero, infeinemEvonymo. Diß Oel erwaͤrmet Katz Ru 
den kalten Magen / ſtaͤrcket denſelbige n / verzehret alle Fran 
boͤſe Feuchtigkeit des Leibs / zertreibt die Winde / linde ⸗ gate Ache 
ret das Grimmen / macht einen guten Athem / vnd iſt Barn. 
behuͤlfflich wider die Schmertzen vnd Gebrechen der ſamen 
Blaſen. | 

Man muß aber des Oels nur drey oder vier troͤpf⸗ 

lein in einem Loͤffel voll Bruͤhe loder Malvaſier oder 
anderm Getraͤnck eingeben [gibt dem Mund vnd A⸗ 

them einen guten Geruch. 


e 


In das NHeragrüblein geſtrichen vnd vnder die Schr dune 


kurzen Rippen der rechten Seiten / naͤrcket die Dänen 


wung vnd Leber / auff der lincken Seiten aber ſtille 
das auffſchwellen des Magens. | 

Man tan auch die Pomambra, die Rauchfernfein 
vnd Kuͤchlein damit zuruͤſten / geben im brennen ei⸗ 


nen guten Geruch. 


Von Muſcatenbluͤt. Ä | 

De Muſcatenbluͤt / Macis genennt / (ſo nicht für a 

das Macer genommen werden) hat gleich die 
Krafft / wie die Nuß ſelbſt / aber die weil fie an der Sub⸗ 
ſtantz ſubtiler / iſt fie auch kraͤfftiger zu allen obgenann⸗ 
ten Gebreſten / vnd zertheilet ehe die Blaͤſte vnd Win⸗ 
de. Iſt auch nun fuͤr das Hertzzittennrn. 

Wird auch ein koͤſtliches Oel darauß gemacht / auf 

mancherley weiß / welches den Nerven gut iſt. 


Gummi von Muſcatennußbaum. 


Dieſe dꝛuß morgens nuͤchtern auch zu abend geſ⸗ 


ſen / trucknet die uͤbrige Feuchte / erwaͤrmet den Ma⸗ 
gen vnd innerliche Glieder: oͤffnet vnd ſtaͤrcket die 
Leber / legt die Geſchwulſt des Milt / vertreibt den ſtin⸗ 
ckenden Athem.] | . 


Von Muſcatennußol. 
Aut den Muſcatennuͤſſen wird auch ein Oel gedi⸗ 
ſtillirt / fo man Oleum nucis muſcatæ, oder Nu- 
eis myriſticæ nennet. 
Die beſten Muſcatennuß zerſtoßt man / waͤrmets 


riechend Oel / welches ſo es erkaltet / wird es dick / wie 
ein ſchoͤn Wachs. 

Solch Oel iſt gut wider den Grimmen vnd Sen. 
dengrieß / ein wenig in einer warmen Bruͤhe gegeben / 
iſt gut zu den Wehetagen der Glieder vnd Sennade⸗ 
ren / ſo ſich von Kälte erregen. 

Andere bereitens alſo / damit es deſto mehr Oel ge⸗ 
be: nemmen ein pfund Muſcatennuß / zerſtoſſene 
groblecht / bindens in ein zart Tuͤchlein / henckens in 
ein verglaßt wol vermacht Geſchir / ſtellens in ein keſ⸗ 
ſel voll ſiedend Waſſer / darnach trucken fie das Oel 
durch ein Trörelein herauß. Dieſes einer Erbſen groß 


j 
„ 
5 


in einer Pfannen / vnd preßt darauß ein koͤſtlich wol / K 


ES wird zu zeiten mit andern Specereyen / von den 
Portugaleſern in Welſchland diß Gummi ger 

brauchet / welches uͤber 3 reucht / wann 

mans anzuͤndet / iſt ſchoͤn roth. Diß iſt ein kraͤfftige . 

Artzney die ſchwachen Glieder zu ſtaͤrcken / ſonderlich een 

in der Gliedſucht vnd Podagra.] | 


Das VI. Capttel. 


Von ſchwartzen Bruſtbeerlein oder 
Sebeſten. 


fo ſich dem Pflaumenbaum vergleichet / auß⸗ 
genommen daß er kleiner iſt: Die Frucht 
vergleichet ſich den kleinen Zwetſchen / jnnwendig hat 

fie ein dreyfpigigen Nußſtein: Der Stamm iſt von 
Farben weißlecht / die Aeſt aber gruͤnlecht: Die Blaͤt⸗ 
ter ſeyn rund vnd ſtarck. Wann die Frucht zeig wor⸗ 
den / wird fie ſchwartzgruͤn vnd am Geſchmack ſüß / hat 
ein zaͤhes Marck / auß welchem die Syrier vnd Aegy⸗ 
ptier ein koͤſtlichen Vogelleim machen. 

Man bringet die Frucht auß Syria vnd Egypten 
von Alexandria gen Venedig / [ von dannen indas 
Teutſchland ie koͤndten auch bey uns gepflanzt wer⸗ 
den / dann fie ſich anff die Deſpel vnd dergleichen 
Staͤmlein gern jmyffen laſſen. 
Von 


eh d 


De Scbeſten feyn ein Frucht eines Baum / Sana. 
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Myxarla. 


| Von den Namen. u 

Ebeſten oder ſchwartz Bruſtbeerlein / heiſt Grie⸗ 
2 iſch Auge cor ¶ Aue u H.] Lateiniſch Sebe- 

nen, Al yxæ, Myxaria. [Sebeitena domeitica, C. B. 


Sebeiten, Trag- Lac, Bellon. Rau Wolf. Prunus Se- 


beſtena, Matth. Lugd. Myxæ vel Sebaſtæ, Cord. 

hit. Sebeſtena, Gel. hort. Caſt. My xa, Dod. Ad. Lo- 

bel. Cæſ. Sebeſten, Myxæ ſive Myxaria, Ger. My: 

xosarbor; five Sebeitzna noſtra, Lugd.] L Engliſch 
Afyrians Plunmms. ) * 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 

der Sebeſten. f 

Je Sebeſten ſeyn einer mittelmaͤſſigen Natur / 

nicht zu kalt noch zu warm / haben ein Natur zn 


lindern vnd zu erweichen / (vnd haben groſſe Gemein⸗ 


ſchafft mit den Zwetſchken.) | 
Innexlicher Gebrauch. 


nah g L Ernelius ſagt / daß die Sebeſten eln ſonderliche 
art haben / die ſcharpffe rauhe Keel zu lindern vnd. 


hause ruft, 
in erweichen / ſeyn gar behuͤlfflich wider die hitzige 


Vrnſt. a 
e (Dreiſſig oder viertzig Sebeſten in einer Flelſch⸗ 
nchen. 


bewegen den Stulgang. er | | 
Bela Das Marck dar von auff dritthalb oder drey loth 


So eingenommen / fuͤhret die Gall auß kraͤfftiglich / ſaͤnff⸗ 


zen. liget den brennenden Harn / dreiſſig oder viertzig Tag R ſeyn etwas rundlecht vnd runzlecht / von Farben As 


E einander nach genoſſen.) En Wr 

 SeheftenvZwerfchfen vnd kleine Roſinlein in einer 
| ſeißten Fleiſchbruͤhe gekochet / erweichen den Bauch / 
Brupsig vnd bringen ein Stulgang / da man j. loth Seneiblaͤt⸗ 
er darzu nehme / ſo wircket es deſto beſſer. 3 
aged, Man ſoll diß decoctum fleiſſig gebrauchen in den 
hitzigen vnd ſcharpffen Fiebern / den Leib damit auff⸗ 
zuhalten. | . | 
fhayfeßan Sebeſten / Bruſtbeerlein / Zwetſchten vnd Suͤß⸗ 


A daß holt in Waſſer geſotten vnd darvon getruncken / lin⸗ 
druf. dert die ſcharpfe Gall / vnd die hitzige Fluͤß / ſo von dem 


Hanpt auff die Bruſt fallen. 


bruͤhe gebeizt / vnd geſſen / erweichen den Bauch / vnd 
vnd groß / nach dem ſie aber dtire worden / fallen ſie zu · 
ſammen / ſeyn geruͤmpfft gleich wie die Zwetſchten. 


Etliche ſagen / daß man dte Frucht den Kinderen Bauche ürm 
zu eſſen gebe wider die Bauchwuͤrm / oder aber daß | 
man ein decoctum darvon mache. 

Wider die Gebrechen der Bruſt / ſo von ſcharpffen Gebrechen 
vnd geſaltzenen Fluͤſſen herkommen / ein guter Bruſt⸗ der Bruſt 


1 


jedes an der zahl vj kleine Rofintein j. Brig Engeſſuͤß / fen Sıöffen. 


Alandtwurtz, jedes ein halb Vit / Frawenhaartraut / 
Hyſop / Doſten vnd Satureyen / jedes ein Handvoll Le 
Eybiſchſaamen / Fenchel jedes ij Quintl. dieſe Stuͤ ck 
ſiede man in genugſam Hontgwaſſer / biß anff andert⸗ 
halb Pfund / vnd thue Morgens vnd Abends einen 
guten Trunck darvon: Dieſer Tranck lindert den Hufen 
Huſten / vnd fuͤrdert das außwerffen. 
Scheften mit Suͤßhels / Pappeln vnd Eybiſch⸗ Biaſen⸗ 
wurtzeln in ſuͤßſem Wein geſotten / vnd darvon ge „ = 
truncken / lindert die Schmurgender Blaſen / vnd ver N . 
treibt den Kaltſelch. 9 Fu | 
(So man ron Sebeſten die Haut abzeucht / das! g 
Marck in Veielwaſſer beitzt / vnd auf der Zungen helt / | 
wendens die rauhe Schärpffe deſſelben / vnd die braͤu⸗ Brände. 
ne in hizenden Febern.) e 1 5 . 
Es werden auch ſonſt vielerley decocta vnd ele- | 
ctuaria von diſer Frucht nach gelegenheit der ſchwach⸗ a 
heiten zugerichtet / als da iſt das electuarium de febe- * 
ſten, ſo man in den Apothecken zugerichtet findet. 


Von dem Electuario de Sebeſten. 
O Jeſe Lattwerg bereit alſo: Nimm dieſer friſchen 


ſchwartzen Bruſkbeerlein schen Loth / laß ſie wohl 
Hl erbeitzen in einem Pfund diſt. ierts blauw Merzen . 


Violenwaſſer / ſeuds dann wol mit einander / vnd ſeyh⸗ 
he es durch / zu der Bruͤhe vermiſche des Saffts vonn 
blauwer Schwertelwurtz / des Safſts von greſſen ge⸗ 
meinen Kuͤl bſen / jedes zwoͤlff Loth / des Mareks von 
Tamarinden / auffgedörzter Pflaumen wol zerquet⸗ 

ſchet / jedes schen Loth: blauiwer auffgedoͤrꝛter Mer⸗ 
zenvꝛolen / der vier groͤſſern kalten Saamen / jedes vier 

loth: Buttzelkrantſafft / oder Garten Bingelkraut⸗ 
ſafft / acht loth. Dieſe Stück ſeud alle wol zuſammen 

biß auff den halben theil ein / vnd trucks dann wohl 
durch / thue darzu Zuckerpenit rj. Loth / der Lattwer⸗ 

gen diaprumis ſimplex genannt / anderthalb pfund: 
Diagrydij, drey Quintlein / vermiſch wol durch ein’ Gal aufe 
ander zu einer gastwergen ; dieſe ſanſſtiget wol / vnd fert. 


I führer die Gall auß.) 


Das VII. Capitel. 
4 Von Myhrobalanen. 
55S werden vns fuͤnff Geſchlecht der Myroba⸗ Worobatavt 
lauen fuͤrgeſtellet / (ſo zu vns auß Arabia ge- 


dracht werden /) auß welchen dir erſte Belle⸗ 
riſche Myrobalanen genennet werden / deren etliche. 


gruͤn ſeyn / etliche duͤrꝛ / beynahe aͤſchenfarbig: Die be⸗ 


ſten ſeyn groß vnd ſchwer / haben viel vnd dick Fleiſch 
an ſich: Wann ſie noch gruͤn ſeyn / ſind ſie rund / lar 


Das ander Geſchlecht die Myrobalani Emblicæʒ 


. BR 
yo 


ſchenfarb / (vnd ſind die beſten / ſo groͤſſere Stück ha⸗ 


ben / dick vnd ſchwer ſind fleiſchig / vnd elnes kleinen 


Kerns.) | 
Das dritte Geſchlecht ſchwartzbraun (oder Keſten. 


braun /) Myrobalanen genennt / von wegen jhrer 


ſchwarzbraunen Farb / hat viel Fleiſch bey ſich / dero⸗ 

wegen fie auch fo ſchwer ſeyen / daß ſie im Waſſer 38 
grund fallen / je groͤſſer fie ſeyn / je biſſer fie geachtet 

werden. | „ 5 
Das vierdte Geſchlecht die Indianiſche Myroba⸗ 
lanen / ſeyn einer Oliven groß / ſatt vnd ohne Kern / 
von Farben ſchwarzlecht / (oder ſchwurtzblaw. Es 
\ „ ſllen 


- u. 


— 
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A SGrine belleriſche Myrobalanen. F ATcchenſarb Myrobalanen. 
Muyrobalani Bellerica recontec, Myrobalani Emblice. 
. Groß oder ſchwartzbraun Myrobal 


anen. 
Myrobalanichebule, 


Ä | . Deren ꝙrob it / daß ſie faſt gelb ſeynd / gewichtig⸗ 
ſolen eæwehlt werden / die faſt ſchwartz ſeyen / hart / dick / dick / daß in den Stüͤcklein / ſo man fie zerſchlegt / ein 


ſchwer / am Kern wie ein Wecklein. leiſſendt Gummi erſcheint die Winden di 
Das fuͤnffte Geſchlecht die gelbe Myrobalanen / 2 a klein.] far * 1 e 


ſeyn u 80 8 = == Von den Namen. 
zergrünen / gelechten Farb / iſchwer am Gewicht wel. Ds erſte Geſchlecht wurd i | 
| genennet belleriſche My⸗ 
che Innwendig einen kleinen Stein haben. . Lateiniſch Myrobalani Bellerica, in 
Indtaniſch oder ſchwartz Myrobalanen. | | 
Myrobalani Indicæ. Myrobalani flavæ, eitrint, luten. 
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A pen Apothecken Bellirici, Bellerici. [1 Mirobalani F me des gebratenen Rhabarbari; vnd der gebratenen 


rotundæ belliricæ, C. B. belliricæ, Matth. Cord. 
hi. Clul. Garz. Ad. Lob. Lugd. Ger. bellirici, Bon. 


Caſt.beleric i, Lac. bellerici Gallæ miodo rorundi, 


Cæſ. Myrobalanus belliricus, Cord. in Dioſc ] Dus 
ander Geſchlecht wird genennct aͤſchenfarb Myreba- 
lanen. Latelniſch Myrobalani Emblicæ, Myrobala- 
ni Empeliticæ, auch Empelititi, vnd Empliei. III. 
Myrobalanı Enblicz, C. B. Myrob. Empelica, 
Nlatth. empelitica ſeu emblica; ( luſ. in corol. em- 
blici. Lac. Cord. hiſt. Lon. Ad. Caſt. Cæſ. emblicæ, 
Lob. Lugd. Ger. ] Das dritte wird genennet groß o⸗ 
der ſchwartzbraun Myrobalanen. Lateiniſch Myro- 
balani Chebulæ Myrobalani cepulæ; in den Apo- 
checken Kebuli, vnd Myrobalani k ebuli. [III. Myro- 


B balani maximi oblongi anguloſi pituitam pur- 


gantes, C. B. Myrob. Cepula, Mel. Tluf. in coro. 
CThepulœ Actuar. Matt. Gar. Ad. Lob. Lugd. Che- 
buli, fac. Cord. hiſt. Geſ. Lon. Cæſ. Caſt. Chebulæ, 
Ger. ] Das vierte heißt man Indianiſch oder ſchwartz 
Myrobalanen. Lateiniſch Myrobalani lndicæ. Mi- 
robalani nigtæ vnd Myrobalani Indi. [IV. My- 
robalani nigræ octangulares, C. B. nigra, Actuar. 
Meſ. nigti, Ad. luda & Damaſonia & nigra, Cluſ. in 
cor. Indicæ, Lob. Ger. ſeu nigræ, Matth. Loſl Garz. 
Lugd. Indi, Cord. hiſt. Lac. Caſt. Cæſ.] Das Nute 
wird genennet geel Myrobalanen. Lateiniſch Myrv⸗ 
balani flavæ, citrinæ, luteæ, vnd Myrobalani eitri- 
ni. V. Myrobalani teretes citrinæ bilem purgan- 


C tes, C. B. Myrob. lutei, Actuar.flavæ, Garz. Lobel. 


Lugd. fla va, Matt. & lutea, Cluſ. in cor. citrea, Meſ. 


citrini, Cord. hiſt. Lac. Lon. Ad. Caſt. Ger. Cæſ. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


Myrobalunen / vnd ſolche Stuck mit Wegrichwaſ⸗ 


fer dem Kraͤncken zu trincken gebe / jo dock ſolcher N 
Tranck ein Natur hat viel mehr zu ſtoy fen / dann zu 


oͤffnen / wie ſolches auch Rondeletius bezeuget. 
Wider den Schwindel des Hanpts / fo vun hizigek 


Magengall verurſacht wird: Nimb der gelbel. Dip 


Sq;windei. 


robalanen 1j. loth / ſteß fie etwas groblecht / ſiede fir in 


acht Vntz Wuſſer / zu lehr thne ein Vntz ſanwer Dat⸗ 
teln / biß vier Vnz bleiben / darzu ver miſche dꝛiey oder 
vier Vun Roſenſyrup / vnd gib es des morgens zu 
trincken / iſt eine gelinde Purgterung / lindert die ſchar⸗ 
pfe / hitzige vnd auffſteigende Gall / vnd fuͤhret ſie & urch 
den Stulgang auß. =. | 

Es nerden auch dieſe gelbe Myrobalancngebrains 
chet wider das Zittern des Hertzens / ſo von Hitz / oder 
Gall ſeinen viſprung hat. | 


Deßgleichen auch ſeyn ſie gut wider die Bloͤdigkeit Blͤͤdigtalt 
des Magens / ſo ven Gall od er anderer Hitz her kompt. des Magens 
Durchlanſf. 


Ein gut Pulver wider den Durchlauf / diarrhæa 
genennt / Nimm der gelben Myrobalanen ein halb 
loth / khabarbarrunderthalb Quint. jedes geruͤſt / Bo⸗ 
larmenen j. Quint. gelben Sandel / roht Corallen je 
des j. Scrupel / bereiter Perlein rin hall Qulnt. Tro 
chifcorum de ſpodio Qufiitl. die Stuck mach zu 
einem Pulver / mit welchen du die Speiß bien 
kanſt / oder aber des Pulvers anderhalb Quintl. mit 
Wegrich waſſer eingeben. 


I Mit klarem Agreſt wol zertrieben vnd vermiſcht / Nur Auge 
in die Augen geſtrichen / machen ein klar Angeſicht.] kecht machen 


Von Gebrauch der Indianiſchen oder 
ſchwartzen Myrobalanen. 


Von dieſen ſchwartzen Myrobalanen ſchꝛeibet Me. 


Heriziwern. 


Gall bnd 


du | | der Myrobalanen. lues, duß fie beyderley Gall auß dem Leib durch melancholl⸗ 

m die Myrobalanen ſeyn kalt im erſten / vnd trucken den Stulgang führen/fonderlichaber die melancholi Abe Feuchte 

lle im andern Grad. Meſue ſchrefbet / daß ſie eine ſche Feuchte. Werden derowegen gerechnet vnder die auf fuhren 
Natur vnd Eigenſchafft haben zu purgieren / werden medicamenta melan agoga; dus iſt / ſo die verbran⸗ | 
aber gerechnet vnder die gebenedeyten Artzneyen /ſo de / ſchwuͤrtze Gall außtreiben / vnd derohalben den jeni⸗ 

55 gar ſaͤnfft vnd gelind purgieren ohne einige Beſchwe⸗. gen dienſtl. ch / ſo mit der Melancholch geplaget wer? 

in hg des Leibs oder der Kraͤfften: Meldet anch dar · den / (derohalben fie die vnverurſechte Traurigkeit vnd 


bey / daß ſie eine Krafft haben das Hertz / den Magen / 


Vnmuth nemmen. Ste werden auch derohalben 


nuͤzlich gebraucht wider das Quartanfieber / ſo von un rtanfes 
der Melancholey verurſachet wird / vnd alle andere Krete, 
Schwachhenten / jo von ſolcher melancholia ihren Auſſat. 


dit Leber vnd den gantzen Leib zu ſtaͤrcken vnd zu kraͤff⸗ 
ligen / ichen auch zuſammen / derowegen ſie den jeni⸗ 


—— — — — —üUñ—ä6 rn S 2 
x Br 


u uicht ſollen dargereicht werden / ſo leichtlich pflegen 1 

. 0 kertopſſ an 1 0 . Dis N Vrſprung grwinnen / als du ſeyn ei Krebs / Anſſatz / der van 
ö Aha heist Süho) 8 1 KN Vnkeinigkeit der Haut / Fantaſey / Traurigkeit / Hertz Hertziarrm 
1 Von dem 1 r geclen Dips. kittern / vnd dergleichen mehr. 5 | i 
a ee ES EEG Wann man ſie zu purgieren brauchen will / gibt 

„ Sets N blue ſchreibet / daß die gelbe Myrobalanen ein man des Pulvers von zwey quintleu biß auff vier: 

„ nter. LV Krafft vnd Tugend haben die Gall auß dem aber in intuſionibus braucht man fie von vier quint⸗ 

u, Leib zu fuͤhren / derowegen ſie auch vnder die medita® fein biß auff zehen guineleim oder drüthalb loch. In 


‚ ses menta cholagoga gerechnet werden / den hitzigen 


Sb. 5 dem verſtopfften Miltz ein lindes Purgtertraͤnckint aa 
Choleriſchen menſchen ein ſonderliche gute Artzeney / erfor Puts Derffopfft 


Nimb Tamariſcenbluͤtter / Boxragen vnd Ochſen⸗ Mug. 


dann ſie ligen vnd duͤmpffen die groſſe Hitz des Mar 


gens / vnd anderer jnuerlichen Glieder / vertreiben 


nit allein das drittaͤgige Fieber / ſondern auch andere 
Fieber / ſo von der hitzigen Gall hren Vrſprung ha⸗ 
ben. Wann aber eine Verſtepffung fürhauden / ſol 


zungenblumen jedes ein loth / Weinbeerlein ein vit) 
Aniß ein halb loth / Engelſuß ein quuntlein / dieſe ſtuͤck 
05 in gungſamen Waſſer / daß vier Vntz übrig blei⸗ 

en / darinn ſoll man über nacht weichen / der ſehwar⸗ 
gen Myrvbalauen zwey loth: Des morgens ſoll man 


p man ſich jhrer gur nicht gebrauchen. _ 
Sie werden aber auff zweyerley weiß gegeben / ent⸗ K 
weder in ſubſtantia, oder in infuhonibus In ſub⸗ 
ſtantia gibt man ſie von zwey Quintlein biß auffünf 
Will man ſie aber in einem andern liquore; als in 
einer Geißmolcken marerteren / ſo gibt man von fuͤnff 
| Quintlein biß auff zwantzig / (nach der mehnung der 
| Arablſchen von fuͤnff Quintlein / biß auff zehen! aber 
| nach gemeinem Gebrauch von änderihalb.löth / biß 
auff zwey loch. 
Man ſol ſie aber nicht duͤrꝛ oder gebraten lum pur⸗ 
gieren geben / dann ſie auff ſolche weiß mehr ſtopffen | nel 
a dann purgieren / derowegen die jenige gar vnrecht ein loth / aber zu dem infundieren / nimmet man vier 
dar thun / ſo in der rothen Ruhr / wann ſie purgieren woͤl⸗ quintlein biß auff dritthalb loht. 1 
ln ein ſolche Purgation ſchreiben / als daß man neh Wann man nuch dieſe Myrobalanen m 0 0 
„ | Su 1 | opffe 


eb außtrucknen vnd frühe einnemmen. 
Vom Gebrauch der ſchwartzbraͤunen 
en Myrobalanen. 
2 werden die Myrobalahi Chebul& under die 
purgantia phlegmagoga gerethnet / dan fr ein 

Krafft vnd Eigenſchafft haben den Schleim vnd die Scham 
Phlegmata durth den Stulgang anßzutretben: wer⸗ e 
n. u SEEN „ Waflerfuch 
den derbwegen gebraucht wider bie Wulferſucht / wi⸗ Langwirigr 
der die alte langwirige Feber / vnd alle andere Verſtor Fiebrt. 
pfung / ſo von grobem Schleim verurſacht werden. 

Man gibt def Pulvers von zwey qumtiein biß auf 


U 


— 


z— —— ——ö . — — 
— 


— 


| iel mehr / dann daß ſie purg 
f enen = fie kochet / vnd hart auen g 
Ode für- Lodelius meldet / daß ie das Geſicht 
4 SEinne ſtaͤrcken vnd ſchaͤrpſſen. mt Zucker e 
Magen vnd Es werden auch dieſe Myrobalani mit - 
Der fears der Honig elngemacht / welche ein ſonderliche ben 
| haben den Magen vnd das Herz zuſtärcker MET u 
einen giren Luſt vnd Apperit zum E ES 17 
dDaͤuteen vnd kochen des Magens / ſchaͤrpffen die O1 f 
Klares Ber vnd machen ein flareb Geſicht. Aber ſie purgieren ni 
Aatmadın, fo wol / wann ſie eingemacht ſeynd / als wann man ie 
rohe brauchersjedoch ſtarcken ſie den Leib mehr. 
Von dem Gebrauch der aͤſchenfarben 
B Myrobalanen. 
D Feſe Myrobalani emblicæ genennt / haben auch 
ihren Nutzen in der Arznen / dan ſie reintgen vnd 
purgieren den Magen von dem faulen ſtinckenden 


8 ut. Schleim / fo ſich darinnen verſamblet hat / vnd in dem 


fie denſelbigen etwas zuſammen ziehen / geben fie hm 
auch ein Krafft: Vber das haben fie auch eine Tu⸗ 


pirn/ erg gendt / das Hirn / die Nerven / das Hertz / vnd die Leber 


1 88 zu ſtaͤrcken / thun wol wider das Zitiern deß Herzens / 

il machen einen Appetit / ſtillen das Wuͤrgen vnd Bre⸗ 

Wagens. Da . die groſſe Hitz / vnd linderen 
n Durſt. Er 

Es werden auch dieſe Myrobalani mit Zucker vnd 

Honig eingemacht / andere nemmen darzu Zimmet⸗ 

rinden vnd andere Stück mehr / darmit ſie dieſelbige 

c beſtecken vnd einſuͤltzen / dieſe eingemachte Früchte 

ſeyn zu allen oberzehltẽ Gliedern faſt dienſtlich / ſtaͤrcken 

vnd kraͤfftigen dieſelbige / ſonderlich ſo man ſie mit den 

aromatibus, als Cinamomo, Xylaloe, Cardamo- 

mo, Croco, Gallia vnd dergleichen einſuͤltzet. 

Zum purgieren gibt man dieſet Myrobalanen deß 

Pulvers von einem Goldgulden ſchwer / biß auff drey. 

Im infundieren aber nimpt inan dreyer Goldguͤlden 


ſchwer biß auff ſechs. 


Von dem Gebrauch der Belleriſchen 
Myrobalanen. 


D Jeſe Myrobalanen / wie Lobelius vermeldet / ſeyn 

an jhren Kraͤfften vnd Tugenden den Myroba⸗ 

lanis emblicis durchauß gleich. Sie werden auch auf 

gleiche weiß / wie die vorige mit Honig vnd anderen 

Gewuͤrtzen eingemachet / vnd zu gleichen Gebrechen 
D dienſtlich. 


erte auß · [ Dienen denen / ſo Eyter außwerffen / vnd denen die 


5 zulden Ader über die maß flieſſen / wehren dem auß⸗ 
fallenden Haar. 


Mit Mandeloͤl vnd Hontg zerſtoſſen vnd zertrit 


Haar auß | | 
5 ben / ſchwaͤrtzen ſie das Haar.] 


Fu Das VIII. Capitel. 


Von Ben. 


welcher ſich dem Tamariskenbaum verglei⸗ 


es D Jeſe Nuͤßlein ſeyn ein Frucht eins Baums / 


chet / die Frucht iſt einer Haſelnuß groß / von 
Farben weiß vnd dreyecket / L ſaſt wie die Bucheiche⸗ 


E (ein, daher fie auch von den Griechen ge derveiz das iſt E den boͤſen Grind: Mit Harn geſotten / reiniget ſie die 


Eicheln getauffet werden: Ligen jhr zwey ſolcher Ei⸗ 
cheln in langlechten fpigigen/ qaͤſchenfarben / runslech⸗ 
ten Huͤlſen verſchloſſen /] mit einer zarten Schalen 
vmbgeben: Innwendig hat ſie einen feißten Kern / 
mit einem weiſſen Haͤutlein bedecket / auß welchem ein 
el gepreßt wird. | 


ckes / it auch mit einer duͤnnen Schalen bedecken 
See wich in Egypten / in Arabia vnd Echio- 


la. . 3 f 
N [Mefues gedencket zweyerley Ben / def groſſen 


vnd deß kleinern: Welche jezunder anch auß India 
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teren / desglei⸗ F 
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Die beſte Frucht iſt ſo groß / alt / feißt vnd voll Mar⸗ 


An 

Balanus in 5 
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gebracht werden: Die gröffere nennen die Einwoh⸗ lagen 

ner wegen jhrer Geſtalt / yurgierende haſelniß: dann bene 
giefe fo groß wie Haſelnuͤß / dreyerkicht / wachſen alt» ch 

zeit zwey bey einander / mit einem aͤſchenſarben duͤn rel 

nen Huͤlßlein bedeckt / find lieblich am Geſchmack. A⸗ ' 10 Er 
ber die kleinere find am befanöften vnd gebräuchlich II 

H ſten / darvon allhie gehandelt wird.) 5 | D 

Von den Namen. | un M 


Ben wird Lateiniſch genennt Balanus Egyptiaʒ 
Balanus, Myrepſica, Glans Ægyptia, Glans 
unguentaria. [ Glans unguentaria, C. B. March. n A 
Lac. Cord: in Diofc. Cluſ. in corol.Dod.Lugd.Cef, 
Granum ben, Lon. Balanus myrepſica, Cord. 
hiſt. Ger. Ben patvum, Monard. Macalepalbum, 
Rau.] Spaniſch Avellana de la India: Griechiſch Ra- 
Nayoc unge- Uux nN. Engliſch Dile Acorne.] Das Oel a⸗ 
ber / ſo auß dem Kern gepreßt wird / heißt Oleum ba⸗ 
laneum: Oleum de ben. f 


Vonjßhrer Natur vnd Eigenſchafft. 


D Jeſe ſind hitzig im dritten / vnd trucken im andern 
Grad. Purgieren hefftig oben vnd vnden / wo ſie 
1 gantz mit jhren Haͤutlein verſchlucket werden: ſollen 
derowegen zuvor wol gereiniget / alsdann ein wenig 
geroͤſtet werden. Treiben die Gall vnd zaͤhen Schleim 
auß / vnd iſt jhr gemein Gewicht ein halbes / oder zum 
hoch ſten ein gantzes Quintlein. | 
Von ihrem Gebrauch innerlich vnd 
euſſerlich. | a 
Feſer Nuͤßlein ein Quintlein ſchwer gepüuͤlvert / in «.. 1 
Don Eſſig vnd Waſſer eingenommen / ertweichet be 
die harte Leber vnd Milz / des inneren Marcks ein Dan 
quintlein mit Meth eingenommen / bewegt zum Vn. Sete | 
willen : erweicht den Bauch / vnd fuhret den zaͤhen affine 
Schleim. | 
Mit Eſſig gekocht / vnd damit geſchmirt / heylen fie x en 


en 

Haut von allerley Flecken vnd Vnreinigkeit. l 

Das Pulver mit Feigbonen / Indianiſcher Spick aura 
vnd Meth vermiſcht / vnd Pflaſtersweiß uͤbergelegt / Dur 
erweicht das verſtopſſte Mütz: Mit Gerſtenmeel vnd Spamaben 

Honig uͤbergelegt / hilfft wol den erkalten vnd barur daun 

contracten Spannadern / erweicht 
die harte Beulen. ] 


206) 0 


Das Dritte Buch / von Kräutern. 


. Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
deß Olei balanini. 


Jauß dem Kern gepreſt werde / wie das Mandel⸗ 


£ 


1329 


F Bergen Sicilia; welches auch Avitenna bezeugen 


| Diss ſchreibt lib. i. ta. 38. daß dieſes Oel 
0 


sl: Vnd wird gemacht von dein geſtoſſenen vnd ge⸗ 


! 
e brätenen Kerlien/wie andere auch ſchreiben / mit Ro⸗ 


} 
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ſenwuſſer daran gegoſſen. 


Dieſes Oel ſoll ein Krafft haben zu erweichen / zu 


aͤſnen vnd zu zertheilen. | 

Dieſes Oel ſoll nicht ſtinckend noch aarſtig werden / 
wanns alt worden / gleich wie andere Oel zulthun pfle⸗ 
gen / derwegen mans zu andern wolriechenden fachen 
ve nuſchen kan / [nimbe ein jeden Geruch / als vom 
Zibeth / Bifam an ſich / vnd erhaltet den ein lange zeit: 
8 Derohalben es heutiges Tags mehr zum Wolluſt / 
als Haͤnd / Schuhen / vnd andere zarte Gewand / die 
darmit beſtrichen / werden gebraucht / als zur Lelbs 

Bloͤdigkeit.] N . GE 
dar be Dioſcorides ſchreibt / daß dieſes Oel ein krafft ae⸗ 


| 2 de / das Angeſichr zu ſaͤnberen von allen Mackeln / 


Hamar. Spruͤtlen vnd von ſchwartzen Wundzeichen. 

Demi. Diefesch mo Gaͤnpſchmaltz in die Ohren getreuf⸗ 

„ ſet / ſoll das zum vnd Wehetugen derſelbigen ver⸗ 
treiben / lauch das verloͤhrene Gehör wider bringen.] 

bene Es treiber nuch den Stulgang / iſt aber dem Ma⸗ 

ten, 


ende ] Er weicht allerley harte Geſchwulſten / vnd befomet 
den erkalten Sennen vnd Spannadern ſehr wol. 


et Das IX. Gapitel. 
Von Anacarden vnd Elephantenlauß. 
Elephantenlauß. | 
Anacardium I. & II. 


dun. [7 Y Arcias ab Horto meldet / daß dieſe Frucht Ana- 


ſolle. Das Nuͤßlein iſt nicht groͤſſer als ein Mandel. J 
Garcias ſaget / daß dieſe Frucht in groſſer Menge 
gefunde werde in Canonor. | Decan,Cambaia, Man 
labar, j in Calecutꝭ vnd andern Provintzen Indie. 


Von den Namen. 
Natardiũ wird Teutſch genennt Anatardien / 
etliche wollen dieſe Frucht auch Elephanten⸗ 
lauß / Vogels hertzlein) nennen / Arabiſch Baladori 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Anatarden. | 
N Arcias. vermeldet / etliche woͤllen dieſe Frucht 
I warm vf trucken ſetzen im vierdten Grad. Etli⸗ 
che auch im dritten: Aber er befinde ſie nit ſo hitzig / es 


G ſey dann die Frucht / ſo in Sırılia wachſe / einer ſolchen 


A 


vnd trucknen Natur. [ Es ſollen zur Artzneyen fürs 
nemlich genc men werden fo vollfe m̃en vnd dick ſind / 
annwendig ſaffnig / vnz ein ſchoͤn weiſſen Kern haben. 
AIVnnerlicher Gebrauch. 

Erapio ſchreibet in lib. ſimpl. cap. 356. daß Gale- 
On us dieſer Frucht gedencke / vnd ſagt / daß fie einer 
giftigen Natur ſey: Aber Garcias ab Horto iſt gar 
darwider / vnd ſagt / daß man von ſolchem Buch Ga⸗ 
leni hrutiges Tags nicht allein nichts wiſſe / ſondern 
es gebe die Etfahtung / daß fi olche Frucht gantz vnd gar 
tein Gifft bey ſich habe / vnd vermeldet / wie daß die 
geuth deß Orths da fie wachſet / ſolche Frucht in Mol⸗ 
cken zu maceriren pflegen / vnd den Aſthmaticis, daß 
iſt / den Keichenden zu trincken geben / auch einnemen / Keichenge. 
die Wuͤrm darmit zu vertreiben. Deßgleichen auch / ſo arm, 
werde fie von etlichen mit Saltz wie die Oliven zur 
Speiß bereitet / darauß dann genugſam abzunemmen 
ſey / daß dieſe Frucht keincr giffrigen Natur ſeyn muß. 8 

Dieſe Frucht eines halben Quumtleins ſchwaͤr ein⸗ Gedlchwuß 


genommen / macht ein gute Geduͤchtnuß / ſtaͤrcker die 5 


ſchwache Sinn / ſchaͤrpffet den Verſtandt / vnd iſt campen. 


gut dem ſchwachen Hirn. a 
Wan dleſe Sruchtaubgebörtt wird / ſo rechnet man 


fie vnder die brennende oder va uſtica medicamenta. 
L.onicerus ſchreibet / daß der Safft die Warzen 
vertreibe / che aber ce Haut au vnd wann man kin , 
el brauche / ſo mache er grindig. „ 
beg = = dieſe Frucht von etlichen ſonderlich lane. 
zu der Laͤhme gebraucht. i en 
Auß diefer Frucht wird ein Lattwerge von Meſue 
beſchrleben / ſo Con fectiv anacardina genennt wird / 
welche fleiſſig von den jenigen foll gebraucht werden: 
welche wi n gelehrt / verſtaͤndig / witzig vnd Sinn⸗ 
reich zu werden / daher es auch Contectio Sapiehrum 
genennt wird / daun ſſe ſtaͤrcket vnd fräffttget die Ge⸗ 
daͤchtnuß / macht gute Vernunfft / ſchaͤrffet die Sinn Bershrauf 


N 


vj Gedaͤncken. ber das iſt fie gut wider die Schmer. argen. 


J cardium̃ genennt werde / von der Geſtalt vnd 


Farb eines Hertzens. N 

exrapio ſchreibt / daß es ein Baum ſey / welcher ein 
Frucht bringe in der geſtalt wie eins Vogelshertz von 
Farden braun / jnnwendig Iz wiſchen jrer Rinden vnd 


jnnern Dꝛuͤßlein) voll rotes ſaffts wie ein Blut / ſo dick 
mit ein Honig / vnd werde erfunden in den ſewrigen 


zen vnd Wehetagen deß Magens / ſo von Kälte komen / Mazenoch. 
reiniger das Gebluͤt / vnd machet ein ſchoͤne liebliche 

Farb: Aber bey dem Gebrauch dieſer Lattwergen / wil tuetucde fart 
anch ein ſonderliche fleiſſige dizeta gehalten ſeyn / ſonſt maten - 
iſt ales verlohren. | | 


K In den Apothecken brauchen fie mehrertheils nur 


das Oel / ſo auß bemeldten Fruͤchten zuvor wol zer⸗ 
guetſcht / außgepreſt wird. Oder welches / wann man 
die Rinden in Waſſer fiedet / oben empor ſchwim⸗ 
met / vnd in den Schneckenhaͤußlein verwahret zu vn⸗ 
gebracht wird. 
Von Elephantenlauß. 


chender die Anacarden gerechnet: ſol ein frucht tauß 
ſeyn eines Baums / welches Blaͤtter ſich dem Byrn⸗ 
laub / oͤder vielmehr dem Lohrbernlaub vergleichen / 
die Frucht ſoll in der größ ſeyn / wie ein Ganßey / voll 


Saffts: Vnden an der Frucht kompt ein Nuß her 


Vbbbbbb fuͤ / 


* 


jous odet Elephantenlauß wird auch von elle greppantenı 


Ahovay 
Theveti. 


15 


Cluſius : ſchreibt in Comment. lib. a. de hiſtor. 
plantarũ Garciæ ab Horto, daß das Woͤrt⸗ 


lein Ahovay ſey ein Nam eines Baums / welcher 

gar ein gifftige vnd toͤdrliche Frucht trage / einer &a- 
ſtanien groß / von Farben weiß / formiert wie der Grie⸗ 
chiſche buchſtab a. Dieſe Frucht hat einen Kern in ſich / 


einer gantzen giſſtigen Natur / alſo daß auch die Ein» 


wohner deß Lands ſubſt / einander damit vergeben / vnd 
ſich vmbs Leben bringen / ſo bald nur eins einen Zorn / 
oder Haß wider das ander gefaſſet hat / alſo daß auch 


die Maͤnner jhre Weiber / vnd die Weiber jhre eigene 
E Männer darmit hinrichten. Es meldet auch C. Clu- 


ſius, daß die Einwohner die friſche Frucht keines we⸗ 


ges den Außlaͤndiſchen laſſe zukommen / laſſen fie auch 


nicht jhre Kinder von wegen deß Giffts anruͤhren / es 


fen dann der Kern zuvor herauß kommen / alsdann 


pflegen fie die Frucht vmb die Schienbein / oder Knie 


herumb zu bindẽ wie die Schellen / dieweil fie auff glei» 
che weiß wie dieſelbige einen Klang von ſich geben. 
Der Baum ſol einem Byrenbaum gleich ſeyn: 
Die Blätter dtey oder vier Finger lang / vnd zwener 
inger breyt / welche für vnd für grün bleiben: Die 
5 am Holtz iſt weiß / wann man die Aeſt abhawet / 
geben ſie einen weiſſen ſaſſt wie Milch: Der Baum iſt 


u nichts nuͤtz / dann wann er abgehawen iſt / ſol er gar 


einen boͤſen ſchaͤndtlichen Geruch von ſich geben / alſe 


daß man jhn auch deßhalben uicht brennen darff. 


. ( Arcias ab Horto ſchreibet / lib.r. 
ö tarum ca 
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| de hiſt. plan-Aun. 
1 cap. 25. daß Areca oder F 1 | 
Frucht ſey eines Baums / welcher ſtarck er 
vnd deſſen Blaͤtter ſich den blaͤnern deß Dactelbaums 
dergleichen / die Frucht ſey gleich den Muſcatennuͤſſen / 
außgenoimmen daß fie kleiner ſeyen / oder den kleinen 
Welſchen Nuͤſſen gleich / jnnwendig hart / vnd mit 
weiſſen vnd rohtlechten Aederlein beſprenget vnd 


K durchzogen / iſt nicht gang vnd gar rund / ſondern ein 


Wuͤrgen vnd Brechen deß Magens / vnd andere der⸗ 
gleichen VBauchfluͤßz. = 


Man 


wenig blat. Spe 

Dieſe Frucht wird mit einer wollechten Rinden o. icht 

der Schal. n vmbdeckt / fo außwendig etwas gelblecht Avice 

iſt / vnd wann fie zeitig worden / den Dactelkernen faſt dem Cice 

gleich. Waͤchſt in der Inſel Mombaim, In Bacain Fkk oder ſch 

vnd Decan. oo. u Kine Schalı 

| Von den Namen. | unt in 

' Reca wird auch genenner Faufel,Filfel vnd od di 

Fufel: Itẽ Cupari,Poaz vnd Chacani. [Pal- . 5 

ma cujus fructus ſeſſilis Faufel dicitur, C. B. Avella - aun Al 

na Indica, Matth. Lugd. Faufel, id eſt, Avellana nd ni 
Indica, Cord. hiſt. Frag. Areca ſive Faufel, Cluſ. in 

Garz. Lugd. Areca, Caſt. Ger. Faufel cum ſuo in- uber 

J volucro & eodem exutum, Ad, Lob. Nuci Indics I tine 

affinis fructus, Areca, Cat. Engliſch druncken Da⸗ ö fon he 

ie Dree.) = | e dau 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygen de fon 

| ſchafft. . Sud: & 

A Reca iſt falt vnd trucken / wie Gareias meldet eg 

vnd einer zuſammenziehenden Natur. . Ein i 

1 

Innerlicher Gebrauch. | ST 

D Jeſe Frucht ſoll dem Magen gut vnd bequem wann fir len 

ſeyn / denſelbigen damit zu ſtaͤrcken ! Vnd die gi ache 

weil fie zuſammen zeucht / wird fie gebrauchet / wider Rote 1. dach 

das Blut ſpeyen / wider die rohte Ruhr / wider das 3 Wc! 


ih, tot 
Cate 4 


— 


Dias Dritte Buch / von Kräutern. 


4 Man ſaget auch / daß dle bnzeitige Frucht den Men⸗ 
Zunykad» (chen etwas truncken vnd vnempftndlich mache / alſo 
ab nahem. daß auch etliche / wañ ſie follen gepeiniget werben / dife 

vnzeitige Frucht eſſen / darnit ſie gleich als truncken / die 

groſſe Schmerzen vnd Pein nicht empfinden. 
Beta Es wird dieſe Frücht gebraucht / die wackelhafftigt 
u Zaͤhn damit zu befeſtigen. f 
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beſchrieben / auß welchen die erſte Fagara vom 
D Avicennd genennt wird / an Form vnd Ge⸗ 
1 pet dem Ciceri ariet inò gleich / hat ein dünne uͤſchen⸗ 
rbe oder ſchwartzlechte Rinde / vnder welcher ein 
duͤnne Schale ligt / welche einen harten Kern in ſich 
hat / ſo mit einem ſubtielen ſchwartzen Haͤuilein vmb⸗ 
zogen iſt. Dieſe Frucht ſoll nach der Meinung Avi⸗ 
tenn& warm vnd trucken ſeyn im dritten Grad / vnd 
den jenigen gut / ſo ein kalten Magen vnd kalte Leber 
haben / vnd nicht wol daͤuwen koͤnnen. j 
3 Von Cubeben. 
kad. De Cubeben füllen ein Frucht ſeyn eines Baums / 
E ſoſich einem Apffeldaum vergleichet / allein daß er 
Eu Heiner ſeyn / habe eine wolrtechende Bühl die Frucht 
| hänge Ttuubenweiß beyſammen / nicht zwar wie ein 
Truube / ſondern ein jedes Körnletn habe ſein beſon⸗ 
dern Stiel: Etliche wöllen das Gewaͤchs einern Myr 
ze vergleichen / aber Gafcias melbet / daß ſte weil 
ten. De „ 
Es ſeyn aber bie Beüchtefiche Hind Koͤrnlein / 
am Geſchmack vnd Groͤſſe wie der Pfeffer / daher nuch 
N etliche dieſe Ftuͤcht fuͤr ein Geſchlecht des Pfeffers ha⸗ 
5 ben angeſehen. 9 . 
. Sie wachſen in groſſer Meng in India: Man fin 


N up pe 8 ae ei | . j a ö 
1 12 werden in dieſem Capftel etliche Fruͤchte 


K „ — . 


— —— — — 


5 detſtt auch in Sytien vnd in Ponto 
75 Von den Nameꝛnn. 
| Cube werden Lateiniſch genennt Cubeb&: fi. 
Cubebis affinis Fagara major; C. B. Fagaras A: 


1331 
‚F vitennz; Cluſ. in Garz. Lob. Faßara; Cal. Lugd. 
agara major, Iimperatò. Il. Cubebæ vulgares, net 
Arabum Cubebæ, nec Galeni Carpeſium; Marth. 
C. B. Cubebæ, Lac. Cord. Hiſt. Garz. Acoſt. Trag. 
Lugd. Caſt. Cubebæ Gr&corum xααj, Lom 
CTubebæ officinar. Ad. Cubebæ vulgo; Amomi 
fructum purariin, Cæſ.] Frantzoͤſiſch Carpier. Ara. 
biſch Cubebk, Quabeb, Qnabeb chim. Item Clynucʒ vud Cu⸗ 
babchin e 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenfchaffe 
drr Cubeden | 
DJecCudeben ſeyn eines gewürzten Geſchmarks 
63 duͤnner vnd ſubrieler Subſtan. Haben ein Na⸗ 
kur zu oͤffnen: Sind warm im Anfang des dritten 
Gradr / vnd rrucken im End deſſelbigein 
AJVnnerlicher Gedraueh. 
FI xcias ab Horto meldet / daß die Einwohner 
Ades Lands / die Enbeben züvor in einem liquore 
ſieden / che dann ſie bieſelbige den Außlaͤnbiſchen ver⸗ 
kauffen / deweil fie ſich beſorgen / daß fie uuch in ande⸗ 
ren Luͤndern moͤgen gepflantzet werden / in ſo groſſem 
Werth / ſollen fie nuch don den Einwohnern gehalten 
werden: Vnd berohalben komme es auch / daß ſie bey 
vns ſo lelchtlich verderben. 
Die Cubeben eröffnen die verſtopffre Daͤrm / fürde⸗ Beropfftz 
ren den Harn / vñ̃ treiben den Stein auß den ieren. Harm , 
Die Cubeben mie Raßmarein in Wein geſotten / Etein trek 
H ond darvon gerrunrken / ſol gut ſehn wider. dit ſchwert N 


Kruͤnck. a 
In India werden fie ſehr gebralchet / die eheliche Ebeucde 
Werck damit zu erteipen / wann mun ſie in Wein bei. Fre fk. 
ket / vnd dur bon trinck er. „„ 
Sie ſeyn nuch gut den kalten / bloͤden vnd ſchwaͤchen Kalter Ma⸗ 
Magen damit zu ſtaͤrcken vnd zu wuͤrmen. 2 
Ste reinigen die Bruſt vnd Lufftroͤhren von dem gi del 
zaͤhen groben Schleim. ur 
Den Muünſuͤchtigen befümihen fie wöl / wie auch Srnnfurst, 


den kalten Gebrechen der Beermutter: Dann fic er; Kate W:. 


waͤrmen bemeldte Glieder / vnd zertheilen die Winde / Wc, g 


welche den Miltz vnd die Mutter zemeinizlich pflegen 
nuſſzublaſſen. e 2 
Wann man ſie mit Muſtix lang im Mund heilt Hauye kenn 
K vnd kaͤuwet / ziehen fie viel kaltes Schleims von dem den. 
Haupt / reinigen alſo / vnd ſtaͤrcken duſſelbige. 
Daher man ſie auch zu allerhand kalten Hirnmaͤn. Wa 
geln pflegt zu branchen / als zum Schwindel / zur Lame / AN 
zur Vnbeweglichten der Zungen / zur Verhuͤtung des Sure. 
Schlag gs. Salaz. 
Etliche laſſen ſie mit Zucker uͤberziehen / vnd brau⸗ 
chen ſie Morgens nuͤchtern zu oberzehlten Gebrechen. 
Von dem Confect Diäcubebe, 
Von den Cubeblein wird folgendes Confert gema⸗ 
V chet alſo: Nimb der dreyerley Sandel / jedes rin 
halb loth / Gebrandt Helffenbein / podium genannt / 
weiß geſchaben Helffenbein / jedez anderthalb Aliintls- 
Edler Bafſlgenſaamen / Cubeblein / jedes drey Quint. 
1 Woͤ groſſe Hitz vorhanden / thun folgende Stick das 
n / Kuͤrbſen / Cutummern / Citrollen vnd Pfeben fan 
men / jedes ein halb loth: Enbivien vnd Burtzelſaa⸗ 
men / ſedes rin Quiytlein: Paradſßholtz / Muſcaten⸗ 
hüß / jedes ein halb Quintlein: weiß Zucker ein pfund. 
Den Zucker zerlaß mit der Bruͤhen von 1 
ſeud jhn zu rechter Härte verimiſch die andere ſtuͤck wo 
wol darunder / vnd geuß zu Taͤfelein. Dip Confert iſt 
faſt gut für alle Gebrechen der Lebet / ſonderlich dice ie Ge 
es zur waſſerſucht / vñ geſchwuſſt des vnderſten bauchs. Wa 166 
Von Buna⸗ * 
Lina iſt ein kleine Frucht / doch eiwaͤs groͤſſer vnd 
15 langlich ter als Faga ra, ſchwartzgraliw / mit einer 
uͤnnen Schalen / die nach der Länge in zwey gleiche 
Theil / mit einem Riß abgetheiler iſt / vnd leichtlich am 
Bbbbbbb ff ſelbigen 


* 


a 
Netzen, 


bah Nh On den Coreis Orientalibus ſchrecbet Cara 


dias in hiſt. aromat. lib. i. cap. 26. daß ſie ei 
Frucht ſeyen eines Baums dem 3 


g,telchzentt einer glatten Rinden / welche man jederzeit 
mit etwas vmbwenden muß / damit man den Baum 


beſteigen koͤndre / ſonſt koͤnne man nit hinauff komen: 
Dee blaͤtter deß Baums ſeyen gleich den — am 
D Dactelbaum: Seine Aeſt hangen vnderſich gebogen: 
Aber vnden an den Aeſten kommen andere Aeſtlein 
herfuͤr / an welche je fuͤnff oder ſechs Ruͤß wachſen / 


mm viel harten Schalen vmbgeben. Wie aber die 


Frucht weiter geſtalt ſey / vnd wo zu ſie zu gebrauchen / 
wird von dem Authore nicht vermeldet. ö 
. Von Cuciophera, 
ve Atthiolus ſchreibet / der Baum / fo Theo⸗ 
eutior he. phraſtus Cuciopheram nennet / feye dem 


Juctelbaum aͤhnlich / außgenommen / daß der Dactel⸗ 
baum ſtrack vnd vnden zerſpalten vber ſich fleige / die ⸗ 
fer aber ſpalte ſich / fo er etwas erwachſen iſt / vnd ge ⸗ 


winne zween Staͤmme / welche widerumb in andere 
Stämme abgeiheilet werden / trage nicht viel Ger. 


ten / welche doch kurtz ſeyen / [die Rinde ſey wie ein 


Dactelbaum.] Seine Frucht wie die allhter abge 
mahler / iſt fo groß / daß man fie mit einer Hand taum 
vmhigreiffen kan / wiewol ſie nit fo groß zu uns bracht 


werden / am Geſchmack ſuͤß vnd lieblich / von Farben 


gelblecht wie ein Quittenaͤpffel. Der jnerlichen Nuß. 
ſtein iſt einer Welſchen Nuß groß / faſt vierecket / vn. 
den breiter / oben ſpiniger / hat eine harte / geruͤmpffte 
rohtſchwartze Schalen / jnnwendig anzuſehen wie ein 
Marmelſtein / iſt auch haͤrter / mitten darinn ſihet man 
ein Gruͤblein / ſo groß / daß ein Haſelnuͤß mit jhrer 
Schale koͤndte darinn ligen / aber das Gruͤblein ſeye 
laͤr / vnd hab keinen Nußkern. Es ſoll dieſer Baum 


gleiche krafft haben mir dem Dactelbaum. (Sonder. 


lich aber loben 
kleinem Pulver / vnd trinckens in Wein wider den 


ſie das ſteinechte Nußbein / ſtoſſens zn 


endenſtein. 
ö 1 8 die Frucht fuͤr deß Buellij Frucht 
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gar groß ſey / [dann deren etliche wol fo groß / alß ein 
Menſchenkopff / vnd gröffers ] hange an dem Baum 


2 2 


wie groſſe Melaunen: Seine euſſerſte Rinde iſt lam 


erſten gruͤn / wird endlichen) außwendig ſchwartzroht / 
hart vnd zaͤhe / jnnwendig aber anzugreiſfen wie ein 
Haar. Vnder derſelbigen Rinden iſt noch ein ande⸗ 
re dreyeckete / haarlockechte oder bartechte Schal / wel⸗ 
che eines Menſchen Antliz ſcheiner gleich ſeyn / L weil 
vben bey dem Stiel zwey andere Loͤcher / die wie zweh 
Augen ſeynd / hart wie ein Horn anzugreifen / Lvnd 
ſchier dreyeckicht /] darinnen ein Kern ligt / faſt fo groß 


wie ein zimlich groß Ey / welcher aber hol iſt / beynahe 


eines Fingerdick von Farben weiß / zaͤhe / ſeyſt / vnd 
D am Geſchmack ſüͤß / mit einem duͤnnen Haͤutlein be. 
decket. [ In denen ſamblet ſich allezeit ein ſehr liebliche 


F 


G 


H 


ch / von Kräutern. 


rn. 1333 

| Innerlicher Gebrauch. 
D Jeſe Ruß geſſen / mehren den natuͤrlſchen Sa ⸗ 

men / vnd reitzen zu den ehelichen Wercken: zerma⸗ Naa 
len allen Stein in den Nieren. Sie ſind gut den a 
magern Lenden / darumb man ſie auch in den Apothe⸗ Stan. 
0 zu den Confecten wider dir Schwind. 0 
ucht. | 


Das Pnlber von diefin Nuſſen vnder Wein Der. Reden. .- 
miche 1 8 geſotten vnd getruncken / ber dier Huftk 
nimpt das Keichen vnd alten Huſten / machr luffnig | 
vmb die Bruſt.) Re: 1 j j 8 n 

Carc aas meldet / daß man auß den frifchen Nuͤſſen 
ein Much preſſe / mit welcher die Einwohner ihren 
Reiß kochen / welche der Koſt ja fo einen lieblichen Ge⸗ 
ſchmack gebe / als wannfie mit Ziegenmilch gekocht 
were. . d 8 

Es werden auch ſonſten zweyerley Oel auß den 
Nuͤſſen gepreßt: Eines fo man auß den friſchẽ Nuͤſſen 
bereitet / welche man zuvor zerſtoſſet / darnach heiß 
Waſſer daruber ſchůͤttet / vnd endtlich außkaͤltert als⸗ 
dann ſiehet man ein oͤlichte Subſtantz auß dem Waſ⸗ 
ſer ſchwimme n. 
Dieſts Oel wird gebraucher die vbrige Feuchtigkeii rn 
auß dem Magen vnd den Daͤrmen / durch den Stil. „ 
gang außzufuͤhrẽ: Dann es hat eine Natur gar ſanfft nigen. 
vnd gelind den Magen ohne einigt Beſchwerung zu 
purgieren: Etliche nemmen den Tamarindenſafft 
darzu / vnd vermiſchen denſelbigen mit dieſem Oel / 
welches auch gar nutzlch feyn ſoll. 


Es bereiten nuch die Indiäner ein anders auß den Eten, 9 


friſchen Nuͤſſen / ſo ſie zubor ein wenig doͤrꝛen: dieſe ge⸗ deren. 


ben gar ein ſchoͤnes klar / lauter Oel / ſo dſe Bruſt vnd Sele such 


1 


ſüſſe lautere Feuchte: je zarter die Nüͤſſe ſeynd / je lieb. 


licher / vnd mehr deſſen darinnen iſt: vnd je zeitiger 


ſie werden / je vngeſchmackter bemeldte Feuchte iſt / 


welches auch endtlich gar eindorꝛet. Daher alle die / ſo 
in vns bracht werden / gantz hol vnd laͤr find: 
| Von den Namen. 

I eianifch Nuß heiſt Griechiſch Karbe ldd. d- 
Vteiniſch Nux Indica, (auch Palma Indica. ¶ I. & 
II. Palma Indica coccifera anguloſa, C. B. Jauſial 
Indi, id eſt, aux Indica, Avic. Nux Indita, artl. 
Ad. Lob. Cæſ. Caſt. Lugd. Nux Indita grandis, 
Cord. hiſt. Coccus Indica, Lac. Frag. Palma Indi- 


p 8a Carziæ, quæ & Elephantis, Lugd. ap. ] Arabiſch K ( Tuutſch / Indtaniſch Nuͤßlein / klein vñ dreyecket / 


Laufiz lindu vnd Neregih. Welſch Noce de India. Fran- 
boͤſſſch Noix de indie. Spaniſch Coquo. Boͤmiſch Ore⸗ 
chy India ke. (Niderlaͤndiſch / Indianiſch Note. 
Engliſch Indinn Nut.) Pos 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
5 der Indianiſch Nuß. . | 
De Indianiſche Nuß iſt warm im andern / vnd 
feucht im erſten Grad / (vnd ſind am beſten vnd 
zeſundeſten / wann fie noch ftiſch ſind / vnd 
doeß Waſſers noch viel in 
ſich haben.) 


Kern beſetzet, 


Lungen lindert / ein helle Stimme macht vnd dem leib 
5 uw Nahrnng gibt / vnd iſt lieblicher ils 

Das ander Oel aber wird gemacht auß den Frag⸗ 

menten der oͤberſten Minden / fo die Einwohner Co- ... 


Pra nennen: Dieſes Oel ſoll ein ſonderliche Kraſſt Nen ee 


vnd Eygenſchafft haben zu den Nerven. e 
Daß auch diß Oel die Wurm im Leib toͤdten ſoll / ir 

wie Avicenna vnd Serapio ſchreiben / iſt vngewiß: 

dan es meldet Carcias ab Horto, daß die Erfahrung 


gegeben / daß die jenige / ſo dieſer Frucht geſſen haben / N ö | 


viel Wurm bey ſich beſunden. 
„ Euſſerlicher Gebrauch. 
Dv ander Oel darvon vermeldet / ſoll den Nerven Lom. 


rumpf. 


ſonderlich gut ſeyn. Vnd ſchreibt Garcias, daß er Sue 


ſolches Oel gar gut vnd bewehrt funden habe / wider die Aae . 

Lahme / wider den Krampff / vnd die Schmertzen der 

Gleychen / derowegen gut zu gebrauchen / wider das 

Huͤfftwehe / Zipperle vnd Podagra. en 
Marthiolus meldet / daß es die Wuͤrm im Leib ver. Warm. 


kreibe / ſo man ſich darmit ſchmiere. Item das Seiteh⸗ sen > 


wehe / ſchwaͤren Athem / Wehetagen der Lenden. Athen. 
Das weiß dict Oel / das iſt gur zum ſchmerzen der Jau au 
guͤlden Adern / darauff geſtrichen / ſt aber Fräfftiger, ſo Ahern 


man Pferſigternenoͤl darzu vermiſcht.) 


net. Die erſte wird generinet Nucula Iudica. 


Boden vorizen werden noch diſe Früchte gerech⸗ Auna 
3 gen werden noch dife Fruͤchte g 0.25 


vnd gleich als mit drey Söchlein anzuſehen / beynahe 
wie die vorige Indianiſche Nuß / auch mit einer ha⸗ 
richten Rinden bedecket / faſt wie ein Faufel. ER 
Das ander Geſchlecht Mehenbethene genennet 
Teutſch / Indianiſch Haſelnuß / iſt eines zwerchen 
Daumens lang vñ dreyecket / mit einer härten holtzech⸗ 
ten Rinden bedecket: Wann man ſie auffmachet / hat 
fie jnnwendig drey Gefaͤchlein / in welchen ein lang⸗ 
lechter / weiſſer / ſuͤſſer Kern erfunden wird. 8 
Das dritte iſt eines Danmenlang vnd zweyer Fin⸗ 
ger dick / vnden etwas breit / raw vnd runglecht / oben 


auß aber glatt vnd rothlecht / innwendig mit einem 
| Higuero; 
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| Higuero.. Iguero ift ein groſſer! Baum: Seine druchtiſ 


wie ein runder Kuͤrbs / doch bißweilen langlecht: 
ß Baums Plaͤtter find ſchmal vnd lang. So die 


Frucht noch gruͤn if / pflegen ſie die Indianer / in man⸗ 


E gel anderer Fruͤchten zu eſſen. Wie Oviedus cap. 4. 
lib. S. hiſt. Indicæ v xmeldet. In der beygeſetzten Fi⸗ 
gur aber find abgemahlet / die außgehoͤlte Fruͤcht deß 
Baums Higuero, oder eines dergleichen / welche mit 


Schnüren angefaſſet ſeyn. Dann es meldet - Cluſtus, 


daß etliche Voͤlcker Canibales genennt / ſolche vmb die 
Bein binden / vnd gebrauchen ſich jhrer in jhrem 
Dantzen / gleich wie man in Spannien die Schellen 
zu gebrauchen pflege: Vnd meldet / daß es zuverwun⸗ 
dern ſey / wie ſie ſo einen hellen Klang von ſich 
geben / wann fie zuſammen ſchla⸗ 
gen. 


(o) S 


Ü 


D. J Jacobi Theodort Tabernaemontani / 


Indiantſch 1 | F 


Nucula Indica. Das XIV. Capitel. 


Von Kraͤenaugen. 


Kraͤenaugen. 2 
Nuces vomicæ. 


Das ander Kraͤenaͤuglein mit den vngleichen E⸗ 


cken / welches die rechte Nux vomica iſt einer Quint⸗ 


king ſchwer gebrauchet / erbricht den Magen / daher es 


K auch Vomica genennt wird / quod vomitum ciet, das 


iſt / dieweil es den Magen erbricht / mag eingenommen 
werden mit Dillſaamen oder Fenchelſaamen vnd 
Honig. 

Mit warmem Waſſer getruncken / führe es auß Wund er, 


die Phlegmatiſche vnd Choleriſche Feuchtigkeit / be. eufccind⸗ 


wegt auch ziemlich zum Stulgang. te aufführen 


Das XV, Fapitel. 
Von frembden purgierenden Haſelnuͤſſen. 


Dis purgierende Haſelnuͤß werden fuͤrnem ! aten 


ich von C. Cluſio beſchrieben / daß fie mit ei⸗ Hardt 
ner zaͤhen vnd weichen Rinden bedeckt wir” 
den / ſo zum theil aſchenfarbis rs zum Sehe 4 


8 
: | 


— 
2 


b 
8 
5 warte 
Iimelche n 
nien die 
ftmnuß gro 
Mäenäuglein wird bey den Arbichen Nux gi, Ji 0 
vomica genannt. Wir ſetzen hie zweyerley ber. Chan: D 
Kraͤenaͤuglein / wie die Figur beyder außwet⸗ dur, 
fen. Das erſte Kraͤenauglein iſt / das in den Apothe⸗ 
cken ſuͤr Kraͤenaͤnglein gehalten wird / welches die X. 
pothecker Nucem vomicam nennen / iſt aber die rech⸗ | 
te Nux Metella, dann Nux vomica, wird vonSera- _ genan 
pione beſchrieben eine rauhe eckichte Nuß / weißbraun / vellana | 
gröffer dann ein Haſelnuß. Die Nux Metella aber Monard. 
wird beſchrieben / ein harte rauhe Nuß der Vomicæ purganre 
gleich / hat ein haarechte Haut / laͤſt ſich nicht ſchneiden / Monard 
hat ein ſeißten / doch nicht vnlieblichen Geſchmack / Toni 
rund vnd breit an Geſtalt. | | on 
Von der Natur / Krafft vnd Wirckung 5 
der Kraͤenaugen. M. 
As Kraͤenaͤuglein der Apothecker / welches iſt die dung 
rechte Nux Metella iſt kalt im vierdten Grad. 
Zwey auintleins ſchwer gebraucht / toͤdte es den Men⸗ ö 
ſchen / aber eines Quintleins ſchwer genutzt / machet es gro 8 me 
den Menſchen gleich / als wann er truncken were / wird Scharte. m gieren 
gebraucht in groſſen Schmertzen / die zn ſtillen. 3a Echleim 
Wo einer fein zu viel gebrauchet hette ./ der ſoll als Mm ihn 
bald warmen Butter trincken / vnd die Hände vnd unt. d 
Fuͤſſe in warm Waſſer halten / vnd ſich ſehr bewegen Elch 
zum brechen. Mag auch brauchen die jenige Huͤlſſ / damm ie 
welche denen gegeben wird / ſo Mandragoram geſſen „ Set 
aben. innen / 
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Frembde purgierende Haſelnuͤß. 
g Nuces purgantes. 


chwartzlecht. Nach derfelbigenfey ein andere Scha⸗ 
— nicht ſo dick ſey / als in den gemeinen Haſel · 
nuͤſſen / dieſelbige begreife den Kern / welcher einer Ha⸗ 
ſelnuß groß fen / weiß vnd hart / an Geſchmack wie ge 


Nut: meine Haſelnuͤß / mit einem | 
0 c zogen: Die gantz Nuß iſt auff einer Seiten etwas 
4 glatt. 
15 Von den Namen. | N 
70 Nembde purgierende Haſelnuß / wird Lateiniſch 
Sera J genannt / Nux purgans,Avellana purgans. [A- 
un | vellana purgatrix, C. B. Avellanæ purgatrices, 
a Monard. Lugd. Trag. Cluſ. purgativæ, Cæi. Nuces 
ne purgantes, Ger. Ben magnum Medicorum vulgo, 
a Monard.] | ä 
4 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der purgterenden Haſelnuͤß. 
9 Onardes ſchreibet / daß dieſe Nruͤß hitzig ſeyhen 
. im Anfang des dritten / vnd trucken im an⸗ 
i dern Grad. | | | 
17 D Innerlicher Gebrauch. 
„ ES meldet Monardes, daß dieſe Fruͤchte ein pur⸗ 
r am gierende Krafft haben / alſo daß ſie Gallen vnd 
| Solem Schleim mit gewalt vnden vnd oben außtreiben: 


fen. Bad ſchreibet / daß man fie eingebe von einem halben 

| Quint. biß auff ein gantzes Quindlein. 5 

ni Etliche braten fie zuvor / ehe dann fie ſie einnemen / 

4 damit ſie etwas ſchwaͤcher werden. | 

0 | Bauern Sie werden auch gebraucht wider das Bauch⸗ 
un. grim̃en / dann ſie vertreiben vnd verzehren die Wind. 


Jeſe Frucht / fo Fructus Beretinus genennt 


ud Ftuctus Be- 1 
1 sennus 
n E ſey eines Baums / ſo höher vndgroͤſſer wach 
ſen / dann die Eychbaͤume / welches Blätter dick vnd 
glitzend ſeyen / gar nicht zerkerfft / den Lorbeerblaͤtteren 
g bey nahe gleich / an demſelbigen Baum wachſen lang 
| echte Fruͤcht / den Eicheln gleich / außgenommen / daß 
ſie nicht dergleichen Huͤlſen haben / darinn fie ſtecken / 
w.ie die andere Eicheln / ſondern haben eine duͤnne / a⸗ 
ſchenfarbe Rinde / welche bißweilen ſchwartz iſt / vnd 
den juwendigen Kern bedecket / ſo etwus langlecht vnd 
5 weiß iſt / auch mit einem duͤnnen Haͤutlein bekleidet / 
„„ ohn einen ſonderlichen Geſchmac k. 
8 C. Cluſius meldet / daß die Einwohner in Hungers 
ttlten Brodt auß dieſer Frucht backen laſſen. 


. 


duͤnnen Haͤutlein uͤber⸗ 11 


wird / beſchreibet C. Cluſius, daß es ein Frucht K 


freundlichen Geſchmacks. 


Beretinus frudtus. - 
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| Mancherley frembde Fruͤchte. 
Vari fructus peregrini. 


Von Caccao. 


Je andere Frucht Caccao genennt / ſchreibet auch Eten 


C. Cluſius, daß ſie in America funden werde / n 
wann fie auß der èuſſerſten Schalen gefallen / ſey ſie 
dem Mandel gantz vnd gat gleich: Der Kern ſey et⸗ 
was braunlecht / laß ſich in zwey oder drey theil abthei⸗ 
len / mit einem ſubtielen ſchwartzen Haͤutlein bedecket / 


vnd auch mit aſchenfarben Sttiemen durchzogen. 


Der Kern iſt eines zuſammenziehenden vnd vn⸗ 
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fructuum peregtinorum. 


Wozu man dieſe Frucht in der Artzney gebrau⸗ 
chen koͤnne iſt nit vermeldet wor den / allein wird ver⸗ 


F 


Tabernacmontant / 


beſchrieben / auch ihre Figuren oder Formen abreiffen 
laſſen. Die Baͤume vnd Stauden / daran ſie wach⸗ 


ſen / wie auch jhre Kraͤfften vnd Wirckungen / ſind noch 


zur zeit gantz vnd gar vnbekandt / jhre enſſerliche Ge⸗ 
ſtalt wird nur allein von Cluſio vermeldet: Dann 


etliche den welſchen Nuͤſſen / etliche den Haſelnuͤſſen / 


I 


meldet / daß die Einwohner jhr Getraͤnck darauß ber 


reiten / vnd ſolches in groflem Werth haben / welches 


doch ein vnfreundlichen Tranck geben ſoll. 


| cd 
rembde außlaͤndiſche Früchte hat 
2 = feine Ö.fandeen vnd Freunde / von vn⸗ 


terſchiedlichen Orten bekommen / vnd in 
ne peregrinatu 


deſcriptio- 
m ſtirpium kuͤrzlich nach einander 


etliche groſſen Gallaͤpffeln / etliche andern Fruͤchten 
vnd Saamen ſich zum theil vergleichen. Welches 
allhie zu erzehlen vnnoͤthig / am Ende des angeregten 
Tractaͤtleins alles zu finden iſt. 


Das XVII. Capitel. 
Von Amomo. | 


Amomum: 


Siftviel Streits vnder den Medicis von dit, 
Iſem frembden Gewaͤchs / Amomum genennt: 
Dann etliche woͤllen das Amomum fiy nichts 

anders dann die Roſen von Hiericho: So ſchre.bt 
Salenuszdaß Amomum vud Acorum gleiche Krafft 
mit einander haben. > | 
Garzias ab Horto meldet auch von dieſem Amo- 
mo lib. 1. hiſt. aromat. cap. 31. vnd ſchreibet etwas 
weitlaͤuffig darvon / aber was das Amomum ſey / was 
fein Form vnd Geſtalt / darvon meldet er gar nicht / al 


lein daß er es haͤlt fuͤr den Pedem columbinum A- 


vicennæ. 


C. Cluſius meldet / daß er ein kleines Kraͤutlein / o⸗ 


der vielmehr ein ſtuͤcklein von einem kleinen Kraͤutlein 
uͤberkommen habe / ſo fir das rechte Amomum ſey ge⸗ 
halten worden / welches etliche Aeſtlein gehabt habe / 
mir fo viel Blaͤttlein beſetzet / daß es nichts anders dann 
Blaͤttlein geweſen iſt (gleich wie im Tichymalo pa- 
ralio) vnd ſeyn die Aeſtlein formirt geweſen gleich wit 
einer Dauben Fuß / ſonderlich ſo federechte Fuͤß ha⸗ 
ben / ohn allen Geruch vnd Geſchmack: Aber er mel⸗ 
det darbey / daß es mit der Beſchreibung Dioſcoridis 
vnd Plinij gar nicht uͤberein komme. Iſt alſo noch 
vngewiß / was das rechte Amomum der Alten ſeyn 
koͤndte. [Miro ſonſten genennet Amömum ſpuri⸗ 


um folioſum, C. B. Amomũ, Cluſ. ad Garz.Lugd] _ 


Das XVIII. Capit. 
Von gemein Balſamholtz. 


| S ſchteibet Dioſcorides; daß das Balſam⸗ 
holtz fon rohe ſeyn vnd wolriechend / vnd den 
Geruch des Balſams etwas von ſich geben. 


ER + Balſamboltz iſt gar untauglich 
Aber der Apothecker Balſamholtz iſt 9 | und 
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F vnd ohn einigen Geruch / hat auch gar keine Kraͤffte 
bey ſich: Daher dann wol abzunemmen / daß die Ein⸗ 
wohner das Holz / ehe ſie es herauß ſchieten / zuvor 
daheim einbeitzen / vnd vns darnach das bloffe Holtz 
ohne Geruch vnd Krafft zuſchicken: Vnd iſt das 
Xylobafamum nichts anders / dann ein Holtz von 
dem Balſamſtrauch. 5 | 
Lobelius wil / es ſeye das Xyloballamum Zweig 
lein von dem Lentifco, 1 wurmſtichig 
ſeyen / jedoch koͤnne man ſie nicht ſo gar verwerffen / ſo 
fern fie nur friſch ſeyen / vnd jhren Geruch haben / vnd 
meldet / daß das Pulver euſſerlich vnd innerlich gen 
braucht dem Magen gar nuͤglich vnd gut ey 
I Weil dieſe Balſamruthlein ohne Geſchmack ond 
Geruch zu vns gebracht werden / ſo gebrauchen etliche 
G die Ruͤthlein von dem Lentifco, fo man gar wohl 
friſch auß Italia haben kan: Andere nehmen 
das Paradiß oder Rodiſerholtz darfuͤrt 
Andere die Meifcatblut / oder 
den wilden Gal⸗ 
gant.] 


d 


— 


e 
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Das 1. Capitel. 
Von Paradißholtz. | 


Aradißholtz ſoll ein Baum ſeyn 
einem Oelbaum gleich / wie Garcias da 
50 von ſchreibet / bißweilen auch groͤſſer. 

W Aorr er weldet / er habe feine Blut vnd 
die Frucht niemals zu ſehen bekommen. Man ſagr / 


wann der Baum erſtlich von einander gehauwen 


habe er keinen Geruch / biß er etwas trucken worden! 
Dre Rinde vmb den Baum ßoll faſt dick ſeyn : Es ſoll 
auch der Geruch nicht im gantzen Holtz / ſondern nur 
allein im Hertzen deſſelbigen geſpuͤret werden. 
Diofcorides ſchreibet lib. i. cap. zi. daß daz Para⸗ 
dißholtz auß India vnd Arabia bracht / vnd an ſtatt des 
Weyrauchs / zum raͤuchern gebrancht werde: Aber 
Garcias meldet / daß das rechte Paradißholtz nur al 
lein auß India herkomme / vnd von dannen in Arabi⸗ 
am bracht werde: Daß auch diß Paradißholß an ſtatt 
E des Weyrauchs ſoll gebraucht werden / wil Garcias gar 


nicht zugeben / ſintemal des Weyrauchs viel mehr er . 


funden werde / dann deß Ligni aloes, uͤber das fen der 
Weyrauch viel wolfeyler / dann das Paradißholtz / alſo 
daß glaublicher ſey / daß man offtmals fuͤr das Para⸗ 
dißholß den Weyranch gebrauchen muß, | 
 Serapio ſchreibet lib. impl. cap:197. daß viel Ge⸗ 


ſchlecht deß Paradißholtz erfunden werden / aber Sar 


eias ſagt / er wiſſe nur von einem allein: So ſchreibet 
auch kieſue. daß man etliche Waͤlde voll dieſts. Holtzes 


finde / aber Gareias ſagt / daß man fein gar wenig kon. 


ne antreffen. 5 
[Wh in India, vnd jnſonderheit in Malasca 


vnd Sumatra, in fehr gefährlichen Onßen / von we⸗ 
gen der viele der Tigerthier.) 
' | Von den Namen. | 
Praha vnd Aloerholz heißr Grterhtſch ay x= 
T aexor Lateiniſch Agallochum, Lignum Aloe, 
Xylaloe, Xylaloes, Lign um paradiſi. ¶Agallochũ 
officinanC.B.Agallochum; liguum aloës, vel pa- 
radyſi vel S. Crucis, Cornaro. Agallochus ſive Xy= 
loaloẽs, Cord. in Dioſc. Ad. Lob. Caſt. Garz. Lugd. 
Tarum, id eſt Xyloaloe fiſſilis, levis & aromatica, 
Cord. hiſt. & Tarum criſpum; Eid. Lignum aloës, 
Lon. Trag. Cæſ.] Arabiſch Agelugen. Welſch v no aloe. 
Spaniſch Lanaloe. Niderlaͤndiſch Aloe.) f 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenfchaffe 
- des Paradißholtzes. | 
Proben iſt warm vſi rrucken imandern Grad. 
K Das beſte iſt fo ſchwartzfaͤrbig / gefleckt / mit aͤ⸗ 
ſchenſarben Adern durchzogen / J ſafftig / ſchwer / hart 
vnd ſo man es anzuͤndet / daß es nit gern brennet / vnd 
eines lieblichen Geruchs / Idte rechte Prob / ſo man ein 
wenig anzuͤnder / vnd viel Feuchte herauß fleußt / vnd ſo 
mans in Waſſer legt / ſo es empor ſchwinir / itt es gut.) 
Innerlicher Gebrauch. | 
Ernelius ſchreibet Iib. z. met in med. tap. ig. daß 
5 Paradißholtz einer birterh Geſchmacks feyr Dauner. 
diehe etwas zuſammen / vnd habe ein Krafft alle jnner⸗ 
liche Glieder zu ſtaͤrcken / fürnemlich aber das Haupt / 
vnd das Hirn / truckne vnd kraͤfftige dieſelbige / vnd be⸗ 


nehme die Fluͤß des Hauptk. | 
0 Wan 
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zehret auch all boͤſe Feiichtigkeit des Magens. 


halb Scrupel / ſolche Stuͤck mach zu einem Pulver 
vnd gibs ein wie zuvor — * 


Es wird diß Hol ſonderlich gelobt / wider die ohn / | 


ohmmacht. macht vnd Schwachheiten des Hertzens / ſo von Kaͤl 


te herkommen / bnd ulle andere Grbrechen deſſelbtzen⸗ 


ortäunen Paradißholtz in Wein geſotten vnd darvon ges 
machen. ttuncken / macht wol dauwen / ſonderlich fo man Gal- 
liam muſcatam darzu nimpt / (oder nu uͤber Nacht 


in Wein gelegt / vnd den deß Morgenz nüchtern ge · 


truncken. 1 
Obrmacht. Es wird auch in der Apothecken ein Latttwerge ber 
Schwacher feitet / ſo man Diaxyloaloen nennet / welche ſonderlich 


Elte icber gelobt wird wider die Schwachhelt / Ohnmacht / vnd 
Dalnender dergleichen Kranckheiten des Hertzens / ſo von der kaͤlte 


chen. yersiefachek werden. Deßgleirhen auch wider den 
ſchwachen bloͤden Magen / vnd die erkalte Leber / ver⸗ 
„treiber den boͤßen ſtinckenden Athem / fuͤrdert die Daͤn⸗ 
E wung / vnd macht den Menſchen froͤlich / (wird alſo be, 
reit: Nimb Paradißholt / rothe gedoͤrtte Roſen / jedes 

q wey loch / Naͤgelein / frembde Spitanardi Mufcats 

Br Muſcatnuß / Gallie Muſcate / Cubeblin’Cardar 


moͤmlin des groſſen vnd kleinen / Maſtix; Zihtnets 


ohr / wilden Galgantwurtel / Camelshew Zitwen / die 
A het von beyden Ben / Folij / der dc Baͤlglin 
von Ihren Wuͤrmlein gereiniget / klein zerſchntttenge⸗ 
doͤrnt vnd zerſtoſſen: Perlen auff einem Marmeiſteln 
mit Roͤſenwaſſer rein abgeriben / roͤther Corallen auch 
abgerieben / wie auch gelben Aaßteen Z Dei gedöriten 
Blätter vnd Raden von Littondten: re blaͤt⸗ 
lein von kleinen Jagel Baſillen / von edlen Majotan / 

| Garten Hyſop oder Salve / trauſer Muͤnt / langen 


dort Tabernaemontant / 
F pfeffer / weiſſen 


rein geſchabenen Ingwer / jedes ein 
loth / Biſem j Strupel: vnd des Ambers anderthalb 
Qnintlein. Dieſe Stuͤck zu reinem Pulver geſtoſſen / 
vnd zu letzt den Biſem vnd den Amber wol darein ge⸗ 
ruͤrt vñ darunter vermiſcht. Auß ſolchem pulver magſt 
du Täffelein mit Zucker in Roſenwaſſerzerlaſſen / oder 
Treſeney oder Sartwergen mit Meel ronſervat⸗ My⸗ 
robal. Embltrant nach deinem gefallen berditeh.) 


Eufferlicher Gebrauch 


Wodder die Ohnmacht vnd Martigfeit'ded Her, nat 


dens / ſoll man dieſes nachfolgende Puͤlverlein / 
wie ein Epichema liber das Herz legen Numb Pura t 
dißholtz / Maͤglein / Zimmetrinden vnd Saffran jedes 
Jloth / weiſſen / rächen vnd gelben Sandel jedes zwey 


& Auinilein / weiß vnd roht Been / Ollis de corde der⸗ 


vi jedes ein Quintlein / Ambar vnd Biſem jedes ein 
5 Stuck mache zu reinem Pulver vnd | 
ebrauche ſie. — | 
e Paradip holt gereucherk / vnd in die Naſen gebla . „n n 
ſen / ſtaͤrcket das Haupt / das Hirn vnd die Nerven: Nara fuß 
1 thut auch / ſo inan das Holtz im Mund 
u wet. | 5 
Wider die Fluͤß ſo in die Naſen fallen vnd nicht 
herauß woͤlen / ni Paradiß holt / Maſtix / Wepꝛanch / a enle 
jedes gleich viel / ſtöſſe ſie / mache ein Rauch darvon / Naſe fake 
vnd empfange denſelbigen durch die Naſen. . 
Paradißhols ſtaͤtigs gekaͤuwet / macht ein guten A⸗ n Ache 
them / oder das Holtz in Wein geſotten / vnd mit det nachm. 


1 Brühe den Mund ayßgeſchwencket. 


Das Pulver von Paradißhoſtz über den Leib ge. Seng 

ſtraͤuwet / iſt gut fir das ſchwitzen / wehret dem heffti⸗ 

gen ſchwißen. En 
Mit dem Wein darinnen das Holtz geweicht / die Erratte 

Frauwen von vnden auff Serändheret / erwaͤrmet dit 


ertalte Mutter / vnd fuͤr dert jhre Blumen.] 


Das II. Capitel. 
Von Ligno colubrino: 
Tignum colabrinum: 
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uchore diß Lignum colubtinum geſetzet / lubrinn. 


Sa das Holtzgeſchlecht wird auch von dem Signum C. 
P weiches Gare las. ab Horte lib. i. de 3 
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75 A Hift.eap. 44. drey Geſchlecht erzehlet / fo man in der & Quintlein auch einem ſtarcken Menſchen eingebe / ſo 
4 Inſel Zeilan finde, . | purgiere er allerley boͤſe Feuchtigkejt auß dem Leib / 
„ | Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft ſonderlich die grobe sähe Feuchtigkeit / vnd verbrante 
* deß Ligni colubrini. 7 0 Melancholey: = nn an inden 
1 ne angwirigen vnd auch Quartanfteberen / wider die Langwirige 
0 | ee . Cholicam oder Bauchgrimmen / wider das Auffblä- an : 
0 dieweil die Einwohner die W. loeſſelb hen des Magens / wider die Waſſerſucht / den Nieren- Waſſerſucht. 
| | erde / bie weil die Zinwoh: e Wurnel deſſelbigen ſtein / troͤpffling harnen / die Schmerzen der Gleichen: Nierenſtein. 
dunner Bauns kraͤfftiglich wider der gifftigen Schlangen, b „ . uc, Tröpſſung 
| Pe den habenondfolldi Wurgclein Wider die harte Beulen vnd Halßkroͤpffe / vnd viel Garnen. 
N bi 1 56 Giſt davor = 5 9 ul ch andere Gebrechen mehr / dar von man weıtläufftiger der Beulen 
Nu Les es eder da e gie ar bey dem Auchore leſen kan. . | 


kraͤfftiger ſeyn dann das Holtz. . 
Wann man ein vntz des Holtzs zerꝛeibt / vnd in ci» 


5 | | _— nem Waſſer macerieret / dar nach zu trincken gibt / ſoll 


8 * die Gall durch Wuͤrgen vnd Brechen anßtrelben. 
Be Das Pulver mit Wein oder Wermuth waſſer ein⸗ 
5 genommen / ſoll die Wurm im Leib toͤdten. 


u Oolera. Es wird auch diß Holtz gelobt wider die Choleram, 


das iſt / wann ein Menſch die Gallen vnderſich vnd 


nn über ſich außtreibt. 
an ga Es ſollen auch die Einwohner deſſelbigen Lands 
e baun Des diß Holtz gebrauchen wider allerley Flecken / Maſen 


vnd Blattern deß Leibs / dieſelbige damit außzutilgen 
vnd zu vertreiben. 


1. — Lignum Pavanum. 
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| E bey den Auchoribus, es fey dann daß es das Holt ſey / 
| ſo von Chriſtophoro à Coftalibr.aromarum Lig» 
| num Molucenſe genennt wird / welches mir doch vn. 
bekandt iſt / auch nicht fuͤr gewiß ſagen kan / dieweil von 
bemeldtem Auchore die Figur dieſes Holtzs nicht here 
bey geſetzet / allein meldet er / daß daſſelbige Holtz Lig 


num Molucenſe von den Molucenſern Pavana ge. 
nennet werde: Vnd vermeldet darbey / daß ſolches 


f Holtz ein groſſe Krafft vnd Elgenſchafft habe / wider 
das Gift vnd der gifftigen Schlangenbiß / wann man 

| des Pulvers nicht uͤber sehen Gerſtenkoͤrner ſchwer / 

| ri geringer vnd weniger nach Gelegenheit mit 

Dun ſtruͤnwe. | | 

Er meldetauch wann man des Pulvers ein halb. 


oſenwaſſer eintrincke / vndſdeß Pulvers in die Wun⸗ 


es die nachfolgende Fieber vertreiben / fonderlich fol es G 


Zi 
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Das III. Capitcl. 
Von Sandel. 
Weiſſer Sandel. 
Santalum album. 
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Ges ab Horto befehreiberden Eandelbaum 


daß er anſſwachſe wie ein Nußbaum / ſeine blaͤt⸗ 
Blum aber etwas blauwſchwartz: Die Frucht werde 
fo groß wie ein Kuſe / welche erſtlich grün iſt / darnach 


Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 1339 


Sande. 


ter ſeyen gantz gruͤn wie die Blätter des Lentiſci: die 


wird fie ſchwartz / ohne Geſchmatk / vnd faͤlt leichtlich 


ab. en 
Man ſager / daß der Baum kein Geruch an ſich ha. 
be / biß ſo lang die Rinde davon komme / vnd das Holz 


As die Form vnd Geſtalt dieſes Holzes ſey / anch. duͤrꝛ worden iſt. 3 | a 
man. worzu man es gebrauchen roͤnne / finde ich nichts K Es werden aber der Sandel drey Geſchlecht auß 
India zu vns bracht / nemlich weiß / geel vnd roth / ſo 


in den Apothecken wol bekandt ſeyn / auß welchen der 


ben einen lieblichen Geruch von ſich. 

Der gelb waͤchſt an beſondern Orkhen / als in der 
Inſel Timor in groſſer Menger in den Jndten in dem 
Meerhafen Verbali, in der Inſel Samaı ia / d gegen 
Auffgang der Sonnen iſt / da gange Wald voͤn San. 


m 


gelb Sandel der beſt iſt / darnach der weiß / vnd folgends 
der rothe / welcher ohne Geruch iſt / die andern aber ge. 


del / Paradißbaͤumen / Zimnur / Pfeffer / Ingwer ck 


beſetzet ſind. Der weiſſe aber waͤchſt in ernenten Land. 
ſchafften bey dem gelben: vnd der rothe mehrer theils 
in beſonderen Orten / in der Landſchafſt Tanafarım 
vnd Charamandes. | 
Es ſind / die noch ein vierdtes Geſchlecht der San. 

| | | dels 
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a Tocodoti Tabernacmontant / 
D. Jacobl Theodor, 


r 34 | Rother Sandel. | 
Santalum rubrum, 
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dels machen / weil man in vielen Arabiſchen Confe. 
&ten Santali Mächoziri Itefer? Andere haben ce für 
das beſte vnd gelde gehalten. Es vermeint Gartias,eg 
ſolle nicht Machoziri,fondern Machazari, oder Ma- 
hazari heiſſen / das iſt fo viel ls auß Malucra / da der 
Sandelbaͤum ſehr viel wachſen / buͤrtig: oder Maza⸗ 
Trani, welches gelb oder bleichfarbig heiſſet.) 


Es iſt noch ein ©efblch der Sanbein  [opon 


Farben roth iſt / vnd Santalum ſpurium öder Pfeus 


D doſantalurn gehennet wird. 


„ V.ounden Namen. 

Sri bee Brei Sarraron Lateiniſch San» 
"— ralum;ond zum Vnderſcheid vder Beſchlech ten / 
Santalum album, Santalum citrinum flavum & 
pallidum, vnd Santalum rubrum, [ Engliſch Sa⸗ 


under.) 5 „ 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 


Sande iſt kalt im dritten nd trucken im anderen 


Orad / I wie die Arabiſchen Arket in gemein ſetzen: 
Weil nun das gelbe Sandelhoͤltz / ſd einen hitzigen / 
ſcharpffen Geſchmack vnd Geruch hat / laͤſſer ſich an. 
ſehen / als wann es viel mehr Cederen / oder ſonſten ei⸗ 


E nes wolrlechenden pigigen Baums Holtz were. Vnd 


wird das beſte geachtet / ſo vtel Mardt ti der mitten hat / 
vnd wenig Holtz / dann der ſtaͤrckeſt Gekuch am Marck 
iſt an dem gelben: Vnd find des allerbeſten gelben 
Sandels Merck zeichen / daß er ſchrwer 7 ſatt vnd knor⸗ 
richt ſehe / jnnwendig geld / eines ſtarcken anmuͤbngen 
Geruchs vnd lieblichen Geſchmatks. In Mangel 
deſſen / oll man den weſſſen gebrauchen. 
Den rothen Sandel vnderſcheiden fie von rorhem 
Breſilienholt / daß nemltchen der Sandel nicht wir 
Diefes färbe eaẽch kein füllen Geſchmurt habe / 
da doch vnſer vöther Sandel heſſ⸗ 
lig färbet.] 
* = * 
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Gelber Sandel. 
Santalum Flavum. 
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Innerlicher Gebrauch. 


Wer ein hinige verſtopffte Leber hat der ſol ſich l. dare 
ner ſolchen Lattwergen gebrauchen: Numd der Worte the 


eingemachten Wegwartenblumen ein Vntz / Veiol⸗ 
zucker ein Loth / die ðped ie diaxragacanthi frigidn 
vnd Triafantali jedes zwey Omntein / die vier kuh 
lende Saamen jedes ein Quintlein / vnd Hein zer⸗ 
ſchnitten / dieſe Stück mache mit einem Endipten 
rup zu einer Lattrwergen / vnd eſſe darvon. | 
Wider den Bauchfluß / Diarrhea genennt: nm 


1 Roſenconſerven ein vnt / Spec. diarrhod abbat. vnd 


des weiſſen vnd gelben Sandels / jedes ein Qutntlem / 
pulu. diacironites anderthalb Quinrlein / deß berci⸗ 
ten Bolarmen zwey Quintlein / Syrup von dörzen 
Roſen gemacht / fo viel zu einer Lattwerge genug ſeye / 
hierdon fol der Krancke ſtaͤtigs eſſen. 


Wider die Waſſerſucht: Nimb der Ungemachien Waun 


Wegwartenblumen / vnd eingemachten Widerthon 
dder Mauwrrauten / jedes ein Vnz / Spec, diarrhod. 
abbat. vnd aromat. roſat jedes ein Quintlein / Spec. 
trialantali zwey Vn / Wolffs leber ern Quintlem / 
der Aſchen von einem Wolffsdarm ziwey Quinklein / 
Sirup von Odermenig ſo viel zu einer Lattwergen 
genug ſeye / darvon der Kranck einer Haſelnuß groß 


x fen ſoll / vnd fo bald zwey By Wermuthtdaſſer dan 


auff trincken. | 
TE8 haben dieſe drey Holzer nach der Lehr Avr 
cennedʒ ein befondere Krafft das Hertz zu ſtaͤrcken / vnd 


8 


den Menſchen froͤlich zu machen : ſollen derohalben in 
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Herzeiopfen 


Derꝛnzſchwachheiten / Hertzklopffen / vnd Ohnmachten Dina. 


jnnerhalb / auch anſſerhalb gebrauche werden. 
Euſſerlicher Gebrauch. 


Ne El der rohte Sandel hefftiger dann die andere / paz an 
kältet vnd zuſammenzeucht / wird es vnder unde 5 

ren beyden zu den Kranckheiten ſo von hisigen Fluͤſ⸗ ee 

ſen ent! unden / gebraucht / die hinderſich zu tretben / als voda tren 


in dem 
Haußwurd oder Nachiſchatienſafft übergefeihtn.] 


ötlanffrhintgen Gefchwülften vnd Podagra⸗ 
miſchen Ben von der Gall herꝛeichende / mit. 


Andranı 
Kn an 
bat gcktan 
pen /; 
n Fnepf 
* an tingt 
d M dem 
dach! 


uche 


1 u Dritte Buch don Ktaͤntern. z 
A Garcias meldet / daß die Indianer den weilten vnd F Dag ju Kaus, | 
gan labs gelben Sandel zu Pulver ſtoſſen / darnach in Roſen. Das IV. Capitel. 
waſſer maceriren, vnd ſich uͤber den Zantzen Leib dar⸗ 8 Von Zimmretrinden. 
Simmetrinde. Dimrämomnüm. 


mit beſtreichen / welches jhnen die groſſe Hitz des Teibkb 
lindere / bñ emen guten lieblichen Geruch von ſich gebe. 
» Sandel vnd Campher mir Roſenwaſſer vermiſcht / Ze Da MM a 
ven hu ynd an die Schläff geſtrichen / vertreibt dre Wehthum | NL il 
Ä vnd Schmerzen des Hatıptd/Yovon Hitz kolamet. 
ur lber Wider die &hitzten Leber / nimb gepuͤlverten San. 
del des gelben / Roſenoͤl vnd Warhs / fd viel zu einem 
Saͤlblein genug iſt / vnd ſchmlere dich daͤrmit vmb die 
Leber herumb / man kan auch ein wenig Roſeneſſig 
darzu thun / das knhlet die Leber / vnd ſtaͤrcket fie: Vnd 
eher ſo man des weiſſen Sandels dar zu nimpt / gibt es ein 
agen gute Krilſaſben wider den erhezten Magen. 
Es werden auch dieſe Sandel vermſſchet vnder die G ! N 
nipfin kühlende Epithemata. Als in den hißigen Fleberen / | 
„. buaß man neine Roſenwaſſer acht vnz / Samampfern / 
Secblumen vnd Ochſenzungenwaſſer jedes iij. Vntz / 
weiſſen / rothen vnd gelben Sandel des Pulvers jedes 
zwey quint. Corallenpulver J. quint. Safſran ein hal⸗ 
den Scrupel / Campher 1ij. Gran / Eſſig Jloth: In trel⸗ 
chen man ein drey oder bierſachs leinen Tuͤchlein ne⸗ 
ßen ſoll / vnd uͤber das Hertz legen / gleich wie ein Epi- 
hema vnd ſo es trucken worden / ſoll man es allwegen 

dazitteren ſpider umb erfriſchen. Wider daͤs Hertzzittern vnd 

Klopffen fo von Gallen kompt / foll man ein ſolches 

| Saͤcklein machen. Nimb rothe Roſen 7 Boͤrraͤgen 

Cuvnd Ochſenzungenblumen jedes j. quintl. weiſſen / gel. N 
| ben vnd rothen Sand l jedes F. quintl. rothe Coralien 
anderthalb quind. werſſen vnd rotheu Behelt jedes an⸗ 
derthalb quintlern / mache alles klein zu einem Pulver / 
hehe es in ein Suͤcklein / beſprenz es mit Roſenwaſſer / 
vnd lege es über das Hertz. 


Von dem Sandelpulver / Triaſantali in 
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Arcias ab Horto ſchrelbet / lib.ı. aromar. hift, min rag 
d. 15. daß der Baum / davon die Zimmetrinden 


— — 


Apothecken genennet. 
ES wird ein nützlich vnd faſt gebraͤuchlich Confect 
Dauß dieſen dreyerley Sandelholtz gemacht wie foß 
get: Nimb der drey Sandelhoͤltzer / roher / gedorꝛter 
Roſen / Zucker / jedes ij. quintlein / Rhabarbara / ge 
brannt Helffenbein / Suͤßholtzſafft / Burtzelſaamen / 
jedes zwey quintlein vnd xv. Gerſtenkoͤrner ſchwer: 
Krafftmeel / Gummi Arabici / Gummi Dragant / der 
Kernlein von Kuͤrbſen / Citruͤllen / Cucumeren vnd 


kommen an der groͤß dem Oelbanm gleich ſey / bißwei⸗ 
len etwas klei:ler / mit vielen Aeſten / ſo ſtarck aufwach⸗ 
fen vnd nicht viel gebogen ober krumb ſtehen / die Blaͤt⸗ 
ter vergleichen ſich mit der farb den Lorbeerenblaͤttern / 


an der geſtalt den Citronen gleich: ſeine Blüriſt weiß / 
die Fruͤcht rund vnd ſchwarz einer Haſelnuß groß / 0° 


der den kleinen Oliven gleich: Vnd meldet darbey / daß 
der Canel oder Zimmetrinde nichts anders ſey / als bie 
jnnwendigſte Ninde detz Baums / welcher zwo Rin: 


D Melonen von ihren Haͤurlein gereiniget / wilder Lat⸗ I den hade / eine ſo die euſferſte iſt / faſt zrob vnd dick / vnd 


nichſamen / jedes anderthalb quintlein / gepſlvert Cam ⸗ 
Pher / ein Scrupel / blauw Veiolblnmen ein lorh: dieſe 
Gtuͤck ſollen gepuͤlvert werden / darauß man dann 


die andere fo unter dieſer funden wird. Es ſoll dieſer 
Baum in groffer menge in Zeflan gefunden werden. 
Es fchrerber Plinius; daß die Barbari den Arabe⸗ 


5 Conſect Taͤfelein oder Lattwergen machen kan. Diß ren ganze Waͤlde mit Zimmetſtraͤuch auß Haß vnd 
eis Conſect diente für Deus Entzündung der Leber Neid verbrennt haben / bnd diß edle ewaͤchs auß miß⸗ 
Cum, wird auch nuͤtlich gebraucht den Schwindſuͤchtigen guͤnſt vertilget. Derowegen auch Eönicerus ſchrei⸗ 
we vnd denen Jo mit der Gelbſücht behafft find: nach der per / daß man den rechten bnd wahren Zimmet nicht 
Yafrregen, Speiß gebraucht / hindert vnd triicket nider die auff haben koͤnne / vnd haͤlt bnſern Zimmer nicht anderft/ 


d 3 hitzigen Daͤmpff / ſo uber ſieh ins Haupt ſtei⸗ 
ben. 8 Ben 

. Voͤnder Sandelſalb. 

ES wird in den Apothecken ein kuͤhlende Salb ge⸗ 


macht / ſo man Unguentum fandalinum hennet / 


| ꝑ welche auff ſolche weiß kan bereitet werden. Nimb Ro N 


ſen drey quintlein / rothen Sandel dritthalb quintlein / 
gelben Sandel anderthalb quintfein/Wolarkten j. halb 
loͤth/ gebrannt Helffenbein j. quint. Campher ein halb 
quintlein / weiß Wachs ein Vntz vngefehr / Nofehöl 
En von Khöpfen gemacht / ij. vntz / erlaß Wachs vnd Del 
dent vnter einander / vnd miſche die undere Stuͤck darinn: 
Be Diefe Saib dienet fuͤrtrefflich wol zu der erhitzten Le⸗ 
cu mins ber / zů dem hitzigen Magen vnd hitzigen Nieren⸗ Se 
a S/ Wird auch gebralicht wider dar Verflüeſſen deb maͤnn⸗ 
| lichen Saamens 4 ſo von Hin verurſacht 
ird: 


vnd der Beſchreibung der rechten 


als fuͤr die Caſſtam vdorarain; wic auch Matthiolus 
ſelſe. | 
[Eshabeh die Apothecker ein langt zeit / fuͤr das wol⸗ 


riechende Rind oder Holtz Taffiz ligne, ein Holtz b“ 


der Rinden Jo ohne Geruch vnd gan vngeſchmarkt / 
Jaſſiæ guntz entge⸗ 
gen / gebraucht: Da doch viel nuͤtzlicher were / ſo man an 
har dieſer / vnd für die Calſia, dieſe Zimmetrinden ges 

rauchte / welche etliche vermeinen nit das Einnamd⸗ 
mum veterum, ſondern die kechte Cailia ſeyn / habe 


doch etwas Eigenſchafft mit dem rechten Cinnamo⸗ 


mo, foͤnne dervhalben dieſeZimmetrinden /an ſtatt des 
Ciinamomi; doppel am Gewicht genom̃en werden. 
Ich vermeyn denckwürdig zu ſeyn / ob nicht der vn⸗ 


lerſcheid auß der Vngleichheit der Orten / darinn der 


Zimmet wachſe / der vnderſcheid herkomme / vnd alſo 
das Ciunamomum, Caſſia lignea; vnd vnſer Zimet 
ein Gewaͤchs ſeye. Weil der beſte Zimmet oder Cinna⸗ 
memũ, allein in der Inſul Zeilan waͤchſt Aber dei ge⸗ 

| Ä Tceccet ringut / 


= 


mn = 


Rn. - 


8 
85 


Dundele . 
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134 D. Jacobi Theodor Tabernacmontant / 


A tingere / in der Sandfehaffe Jaca vnd Malabar / fo un. F 


der dem Namen Caflia gebracht wirdt: Vnd das 
groͤſte von dieſen heyden iſt Xylocaſſia, oder Caſſia 
lignea genannt.] | zu 
Von den Namen. 

Immetrinden heiſt Griechiſch ue C atei- 
niſch Cinnamomum. [ Cinnamomum ſive 
Canella zeilandica, C. B, Caſſia, Cinamomum & 
Canella orientalis, Monard. Canella legitima, 
Matth. Lugd. Acoſt. Caſſia, Ang. Lob. Cinamo- 
mum Lac. Cinamomum & Caflia Græcorum, 


Ad.] Arabiſch Darfeni. Welſch Canmelle. Frantzoͤſiſch 


Caneile. Boͤhmiſth Storice. [ Engliſch Camell / Cina. 
mom. Niderlaͤndiſch Caneel. = 
p Von der Natur, Krafft / vnd Eigenſchafft 
5 der Zimmetrinden. ö 


ER 8 
Je Zimmetrinde iſt warm vnd trurken im dritten 


Grad. Einer ſubtilen Subſtantz / erwaͤrmet / er» 


aͤffner / macht duͤnn / wñ ſtaͤrcket alle innerliche Glieder. 


Der beſte Zimmer iſt Purpurfarb oder ſchwartz 
braun / oder Corallenroht: Je friſcher er iſt / je lieblichet 
er reucht / mag fein Alter leiden / jedoch kan man heuti⸗ 


ges Tages den guten Zimmer wol haben: Es ſol auch 


die Rind nit einfach ſeyn / ſondern zu mehrmalen eng 

in einander gewickelt ſeyn / glatt / nicht ſcherb / eines ſtar⸗ 

cken gewuͤrtzten Geruchs / vnd eines ſcharpffen raͤſen / 
doch zuſammen ziehenden Geſchmacks.] | 


| Innerlicher Gebrauch. 
Mago far L Ernelius ſchreibt / die Zim̃etrinde ziehe ein wenig 
an zuſammen / ſtaͤrcke den Magen vnd fuͤrdere die 


Daͤuwung : Werde auch näslich gebraucht / wider 


| ferdern. alles Giſſt ſo das Hertz beleidiget. 


Daft. Das Pulver mit einem warmen Trunck wein ein⸗ 


Kalter Ma⸗ 


en. Bat. genommen / erwaͤrmet den kalten Magen / vertreibet 
5 die Blaͤſte vnd iſt gut wider das Bauchgrimmen. 
Ander Oe · Zimmetrinde mit Poleyen vnd Beyfußwaſſer ge» 
u al, kruncken / treibt fort die andere Geburt / eroͤffnet auch 
die verſtopffte Mutter / vnd bringt den Weibern jhre 
verſtandene Zeiten widerumb. 
Hefen Dioſcorides ſchreibt / daß fie gut ſey wider den Hu⸗ 


rſucht 


| Berhonfang ſten / vnd die Fluͤß ſo vom Haupt in die Glieder fallens 


der Rimen. Item wider die Waſſerſucht / wider die Gebrechen der 
Nieren vnd derſelben Verſtopffung. 
Es wird auch in den Apothecken ein Lattwerge bes 
N reitet / ſo man Diacinnamomum nennet / welche zu 
5 oberzehlten Gebreſten dienſtlich iſt / fuͤrnemlich aber iſt 
öſe geuch⸗ ſie nuͤtzlich dem kalten blöden Magen / waͤrmet vñ ſtaͤr⸗ 
2 = cket denſelbigen / fuͤrdert die Concgodtion, verzehrt die 


boͤſe Feuchtigkeit / vertreibt die Winde / vnd hilfft die 


Speiß durch den Leib außtheilen. 


Ein gut Pulver die Speiß darmit zu bereyten / ſo in 


Italia gar gebraͤuchlich iſt. Nimb Zimmetrinde zwey 
Vntz / Ingwer vnd Zucker jedes ein Vntz / Saffran 
ij. Quintlein / Naͤglein / Muſcatenbluͤt / Galgan vnd 
Muſcatennuͤß jedes ein halb Quintlein / mache alles 
zu Pulver vnd vermiſche ſie durch einander: Diß 
Pulver wird genennt Species dulces pro cibariis, 
dieweil es ſehr in der Koſt genuͤtzet wird. 
Ein gut Pulver wider die Magenwinde / wider die 


kleine 


Von Zimmetwaſſer. 

A. ß dem edlen Zimmer wird auch ein köſtichen 
Krafftwaſſer diſtillirt/ auf mancherley weiß / erſtlich 
alſo: Nimb deß beſten Zimmers vier Bag / zerſtoß 
klein => in ein Glaßkolben / darüber gieſſe ein halbe 
aß oder anderthalb Noͤſſelwaſſer / verkleibs 

wol / damit kein dampf herauß kome / darnach brens in 
ſiedendem Waſſer / das Waſſer fo am erſten kompt iſt 
weißfaͤrbig vnd das kraͤfftigſte / das fol man beſondern 
behalten / vñ das ander auchzum Gebrauch auſſtheben 
Andere / als Marthiolus, diſtilltren das Waſſer al. 
fo: Nimb der beſten Zimmetr inden ein Pfund / ſtoß 
fie zu grobem Pulver / rhue es in ein zinnen Kandel / 
geuß daruͤber Roſenwaſſer vnd guten weiſſen Wein / 
ſo da heiß gemacht ſey / jedes iij. Pfund / miſche darzu 
fo viel Salz / als du mit dreyen Fingern begreifen 
kanſt / darnach vermache die Kandel oben wol zu / laß 


alſo vier vnd zwantzig Stund an einem warmen Ort 


ſtehen / ruͤhre es bißweilen durch einander: Alsdann 


thue diß alles in einen gläfenen Kolben / ſo außwendig 


mit Leimen vmbſtrichen iſt / ſtelle jhn in einem Brenn⸗ 
ofen / beſchuͤtte Ihn ombher mit reiner Aſchen / alſo / daß 
der Kolben halb in der Aſchen ſtehe / darnach ſetze den 
Helm darauff / vermache vnd verflcibe es wol / vnd 


brenne das Waſſer: Das erſte Waſſer fo milchfarb 


iſt / wird für das beſte gehalten. Diß Waſſer wird auch 


vnder die guldene vnd lebendige Krafftwaſſer gerech⸗ Hen vn 
net / dann es erwaͤrmet vnd ſtaͤrcket alle jnnerliche Gli⸗ me: 
der / als nemlich das Hertz / das Haupt / das Hirn / den Emaurt 
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Magen / die erkalte Leber / vnd iſt ſonderlich gut der kal. W vnd Lin dran 
ten ſchwachen vnd blöden Mutter / ſtaͤrcket den gantzen doe mine e faßt ei 


Leib / iſt gut wider alle Schwachheiten / fo von Kaͤlte Orumage | 


An Zin 


herkommen. Es wendet die Ohnmacht / widerſtehet Huang Maike, 
| ku alaem 
kon kon 
und nd 
Ag wctben, 


dem Gifft vnd vertreibet das Herzklopffen. 
Von Zimmetpulver. | 
Vdn den ſcharpfen Zimmetroͤhren / wird ein Con 
fcct gemachet auff folgende weiß: Nim̃ der ſchar⸗ 
. zwey Loth: des groben / ſo man 


Cafliam ligneam ne nnet / ein halb loth / Roͤmiſchkuͤm 


mei / fo zuvor erbeitzt / Alandtwurtz zu Scheublein ge⸗ 
ſchnitten vnd wol getruͤcknet / jedes ein halb loth / Gal⸗ 
gantwurtz vierthalb Quintlein / Naͤglein / langen Pfefr 


fer / Cardamoͤmlein / weiß geſchaben Ingwer / Para⸗ 


dißkoͤrner / Muſcatenblůt / Muſcatnuͤß / Paradipholf / 


jedes anderhalb Quintlein / Zunmet / Saffran / ein 


halb quintlein / des beſten Zuckers / dritthalb qutntlein. 
Dieſe Stuͤck zu reinem Pulver zerſtoſſen / ſollen beheb 
zugedeckt we rden / damit es nit verieche / darvon geuß 
Taͤfelein mit rein gelaͤutertem Zucker: Darzu etliche 


wen Scrupel Biſam ver miſchen. Diß Confecr wird u 
zu deln feuchten erkalten Magen gebrauchet / ſtaͤrcket Daumung 


die Daͤuwung vnd alle jnnerliche Glieder / ſtiller das a 
hefftig auffſteigen / vnd gibt ein gute liebliche Jarb. ] machn. 


Von Zimmcetol. z 
Auß dem Zimmer wird auch ein Oel giſtilliert / wie 
ſolches Geſnerus in feinem Evonymo beſchreibt. 
¶ Etliche bereiten es alſo: nemen des beſten Zimet, ſo 


viel von noͤthen / zerſtoſſen jhn groblecht / beiten jhn 24. 


Stund in weiſſem Wein oder Roſehwaſſer / darnach 


diſtillierens in Balneo Mariæ, oder in einer Velic; es 


E Colicam, vnd den erkalten Magen: Nimb Zimmer K gibt aber j. Pfund Zimet nit viel uber ein halbes quin. 


Dein rinden ein Vn / Ingwer / ein Loth / Kümmel Pfeffer 


Erkatter Galgan / Naͤglein jedes zwey Quintlein / Zucker nach 


Magen. eines jeden gefallen faſt ſechs Vntz / mach ein Pulver 


#5 darauß / vnd eſſe darvon. 


. (Euſſerlicher Gebrauch. 

Bieten, Zam en Hane temperiert vnd angeſtrichen / ſaͤn⸗ 
Maſen des Obert die Haut / vertreibet die Flechten vnd Zitter⸗ 
Anti. maler: mit Honig angeſtrichen vertreibt die Maſen 
deß Antlitz. 1 
Wird auch zu koͤſtlichen Salben gebraucht: Item 

Augen. zu den Augenartzneyen / ſo die Dunckelheu derſelbigen 
| verzehren.] 


Oder nımb, Zuckercandel vnd Zimmet gleich viel / 
zerſtoſſe es klein / chu es in ein kurtze Retorten / geuß xij. 


loth gebrant Roſenwaſſer daran / laß uͤber Nacht auff 
der Aſchen erbeitzen: am Morgen findeſt dreyerley 
Oel / ein weiſſes gelbes / ſo eines herben Geſchmacks / 
vnd ein rotes ſcharpfes / ſo wie Zimmet reucht / vnd das 
allerbeſte iſt.] 


Dieſes Oel wird hoch gelobt vnd geyreiſſet / daß es 


dem Balſamoͤl gleich feyy vnd fo mans euſſerlich ein. Gäste: 


nemme / fol es allem faulen Weſen widerſtehen / vnd 
daſſelbige vertreiben. 5 | 
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W 


bah deunoͤhten in arvſſe Ohumachten gerathen / zwey vder o uſcarenbluͤher wird Latciniſch genen Macis ö 

N drey Troͤpflein dieſes Oels nur in Mund gebe / ſoll e Mu M 95 b 2 ee Mater 

; ie bald widcruinb zu recht bringen / vnd ſol ihnen auch officinarum Macis, Cord. in Dioſcor. Macis, vere⸗ 

N der Geburt bald abhelffen. In ſumma es hat alle Tu⸗ zum Marer ſeu medius Nucis moſch. cortex, Cord. 

H pet er Wafſſer / allein daß es viel flärtfet gift. Macis. Ad. Garz. A coſt. Trag. Bunapalla & 

h vnd kraͤfftiger iſt. | „ en ifol.inrolis:Gärz. I Re IE | 

i „ö [Dienetauch alten ſchwachen Leuthen wol / ſtaͤrckfñk er Jond von den Einwohnern vnd 
Lee, das Haupt / den Magen vnd alle innerliche Giteder / Vonder N Krafft vnd Eigenſchäfft 

3 dann pin vnd macht einen guten Athem: Treſbt die verſtandene Von der Natur / rafft vnd Sig ſchafft 

e. Zeit der Weiber gewaltig / mit tauglichen gebran‚en der Muſcatenbluͤr. Klone 
Auandene Waſſern oder Wein getruncken: Nimbt auch das MNulccatenblii iſt warm vnd trucken im dritten 
ee eh? vnd erfretvet es: iſt aßerhiria vñ ſcharöf dad / m Geſchmack bitter / vnd einer ſubtlelen 

' Hergejpere vnd erftewet es : iſt aber hitzig vñ ſcharpf. Sda | 

Huzeſzen. An das Haup' / Schlaͤff / Stirn / vnd Naßloͤcher Subſtanz. an 3 

J a geftrichen / nrmtr aue kalte Zuſtaͤnd des Hauyts / vos Innerlirher Gebrau h. 

' g z miltert ſolchen Schmerzen. 2 © Worm dieſe Blut zugebrauchen ſey / iſt droben vnd 

IE gonträte , Mit Gaͤnß ſchmaltz vermiſchet / iſt kraͤfftig in den zuvor an ermeldtem Ort / im Anfang dieſes Car 

1 Bier Contracten Gliedern: Wird auch zu koͤſtlichen Sab pitels angezeigt worden / da man weitlaͤuffttger davon 

1 den gebrauchet / als zu Hertzſaͤlolenn / darmit das Herß leſen ran. oo. „„ 

u geſchmterrt. ö re 1 Es wird aber die Mufcatenßhluͤt fuͤrnemblich ge. 

ei Von Zinmetſyrup / vnd Zimmetzucker braucht zu dem Magen / dann ſie ein ſonderliche Ei⸗ 

* | . oder Confect. . genfchafft hat / den erkalten vnd ſchwachen Magen zu Erkafter 
. Es ſehr guten Syrup bereit alſo: Nimb Kutten.  ftärcfen vnd zu erwärmen: Sie hlüfft vnd fuͤrdert die 0 8 
| ſafft oder Citronatenſchelffenſyrup acht loth / des Daͤuwung / verzehret die boͤſe Feuchtigkeit / vnd ver. Harn 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


Al Man ſagt / wann man den Weibern ſo in den Kim E 


diſtilllerten Zimmctoͤls ein halb loth / miſch wol vnder 


biefäbahe einander. Dieſer iſt den alten kalten ſchwachen Er 


U thne Brandtenwein darin den zůͤnde an / ſo bleibe yin 1 


then nutzlich / ſtaͤrcket die natuͤrliche Feuchte / vnd di 
natuͤrliche Waͤrime / erwaͤckt die Ichtiche Geiſter / vnd 
ſchaſſt gut Schtur. Oder aber nimb zerſtoſſen Zucker / 


dicke feißte einem Syrup gleich. f 7 
Den Zimmerzucker mach uͤlſo: nimb rein geſchnin 
ten Zimmet / wirff jhn in ein auffgehencktes Becken / 
geuß allgemach verſchmoltzenen Zucker mit einem vi⸗ 
ſenen Loͤffel daruͤber / treib das Becken ohn vnderlaß 
herumb / vnd geuß ſo lang zu / biß die Roͤhrlein dick ge⸗ 
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Von den Samen. 


treiber die Winde: Von anderen Tugenden mehr / Müdenm 


kan man ſehen / bey dem Muſcatenbaum. | 
Das VI. Cap. 
Von Indian iſchem Blat. 
Ä Indianiſch Blat. Malabatrum. 
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delete (Nuss der Muftatenbaum / die Muſtatennuͤß € Ilb nech. duß es in höcher groſer Baum Bar 


ſeh / welcher weit von den Waſſern wachſe / daran dieſe 
Blätter erfunden werden / fo den Blaͤttern der Mali 
medicz gleich ſeynd / doch eiwas ſchmuͤler öben auß 
von Falben grun / vnd mit dreyen Rippen die laͤng 
auß durchzogen / daran man fie gat keichtlich erkennen 
vnd von andern Blaͤtteren vnderſcheiden kan / eines 


€ N vnd die Muſtatenbluͤt ſeh / darvon iſt droben 
im fuͤnfften Capitel / der erſten Sertion dies 
ſeb öritten Theils / beh dem Muſtatenbaum gehandelt 
worden / vnd angezeiget / daß die Bluht nichts anders 
ſey / dann ein dünne vnd zarte Rinde / wie ein Retz for⸗ 


miert / welche under der euſſerſten Schale llget / vnd die 


Muſcatennuͤß vmbgreiffeln. ä 
Wann die Muſratennuß duͤrd bnd trlichen worden / 
ſo thut ſich die Bluͤht von einander / wie bey gegenwer⸗ 


Niger Figur zuſehen / vnd uͤbertom ein goldgelbe Farb. 


r 


dianiſchen Moßlachen wa 


lieblichen Geruchs / den Naͤglein bey nahe gleich / doch 
nicht fo ſtarck wie die Narde oder Muſcatenbluͤt. 


ioſcorides imeldet / daß dieſe Blätter in den In⸗ 


Ccctete ij er 


ſen / vnd ſchwüntmen auff 


u 42 
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A dem Waſſer wie die Meerlinſen: Aber Garcias iſt A Clul. Lugd. Fol iũ noſtrate, Malabathrum, Ad. Fo- 


gar darwider / vnd ſagt / daß ſie an einem Baum wach⸗ 
ſen / ſo hoch vnd weit von den Waſſern ſtehe. 


Dioſcorides ſchreibet / die beſten vnder dieſen Blaͤr 


tern ſollen friſch ſeyn / grauw oder auß den weiſſen 
ſchwartzfaͤrbig / feſt vnd gantz / nicht leichrlich zubrechen / 
mit jhrem Geruch das Haupt beſchweren / ſollen auch 
jhren Geruch lang behalten / vnd am Geruch der Spi⸗ 
canardi gleich ſeyn / am Geſchmack vngeſaltzen: wañ 
ſie aber ſchwach ſeynd / klein zerbrochen / vnd einen 


ſchimplichten Geruch haben / fo ſoll man ſie weg werſ. 


4 


ſen / dann fie ſeyn zn nichts nutz. 
SGarcias feget dargegen / daß ſie nicht eines ſchweren 
Geruchs ſeyn / beſchweren auch das Haupt nicht / ſey⸗ 
8 en auch nit ſchwartzfaͤrbig / ſondern gruͤn. | 
Es werden dieſe Blaͤtter in India vnd Cambaya 
funden. | | 
Von den Namen. 


| Iman Blat / heißt Lateiniſch Folium, Folium 


Indum, vnd Malabatrum. [Cadegi Indi, i. e. fo- 
lium Indum, Arabib. C. B. Foljum I ndum Seplaſia- 
riorum, Trag. Malabathrum, Mat. (cui & Folium) 
Lac. Lob. Caſſiæ folium, Cord. in Dioſc. Tama- 
Iapatra, ex qua voce corrupta Malabathrũ, Garz. 


lium Indium, Acoſtæ, Caſt. Trag. Folium Indum 
vocatum, Tembal Avicennæ, Cæſ. I Arabiſch Cadegi 
Indi ¶ Indianiſch malapetra. Engliſch Indian Leefc. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 
ddeß Indiantſchen Blats. 
Y \lofcorides ſchreibet lib. i. c. 11. daß dieſe Blaͤt⸗ 
ter gleiche Kraſſt haben wie die Spircanar di / 


ſeyn aber zu allen Gebreſten kraͤfſtiger / treiben auch Bent, 


den Harn hefftiger / ſeyn auch dem Magen nutzer vnd 
bequemer. 

Es wird faſt in die gebraͤuchlichſten groſſe Con⸗ 
fect als Theriac vnd andern gebraucht. Man ſol aber 
nur die ganze vollkomene Blaͤtter darzu erwehlen.] 


Es ſollen auch dieſe Blaͤtter gut ſeyn wider die Zar ae 


B; hinige Geſchwuͤlſt der Augen / wann man die Augen 


mit dem Wein anſtreicht / darinn die Blaͤtter zuvor 
geſotten ſeyn. | | BE 
Diefe Blätter vnder der Zungen gehalten / machen Dare 
einen guten / lieblichen vnd wolriechenden Athem. 
Wann man dieſe Blaͤtter bey die Kleyder legt / ma⸗ 
chen ſie dieſelbig wolriechend / vnd wehren daß Wen 
E ‚fie nicht von den Motten zer⸗ 
| ftochen werden. 
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Das I. Capitel. 
| Von Fiechtenbaum. 


I. Fiecktenbaum. I. Pinusdomeltica 
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ſelbigen ſo viel in Polen / Teutſchland vnd 
ES’ Böhmen erfunden werden daß es vnno⸗ 
tia fen diefelbige jrer Geſtalt nach zu beſchreibẽ. Theo- 
Fhraſtus theilet fie in zwey Geſchlecht ab / alſo daß ei⸗ 
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II. Meerfiechten I. II. Pinus maritima I 
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ander aber wilde Fiechten. - 

Sie ſeyen einander alleſampt beynahe gantz vnd 
gar gleich: Das erſte Geſchlecht belangend / iſt daſſel⸗ 
bige ein hocher / groſſer dicker Baum / vnden herumb 
bloß vnd nackend / aber obenher mit ſehr viel 9 
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Das Dritte Buch / bon Kräutern, 


111. Meerfichten II. F 


111. Pinus matitima II. 
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fat: Seine Blaͤtter vergleichen ſich dem Taubenrock / 
ſeyn dijnn / langlecht / hart vnd oben ſpitzig / hangen wie 
Haar an den oͤberſten Gipfeln der Aeſten / deren je . 
auß einem Knoͤr flein herfuͤr kommen: Seine Zapfe 
oder Zirbeln ſeyn groß / auß vielen dicken / harten vnd 
holtzechten Schuppen zuſammen gepackt / vnder wel⸗ 
chen die harte holsechte Nuͤß ficken / in welchen jnn⸗ 
wendig ein ſilſſer / weiſſer / langlechter Kern ligt mit ei⸗ 
nem duͤnnen Haͤutlein uͤberzogen. 
V. Wilder Bergzirbelbaum. 
V. Pinus fylveſtris montana. 


/ 


oo. Er Terre tt nen 
ne Geſchlecht Pinus maritima I. genent / 
iſt dem vorigen beynahe gleich / außgenommen daß es 
nidriger waͤchſt / hat eine glatte Rinde / mit den Blaͤtte:⸗ 
pen iſt es dem vorigen gleich / die Zapfen ſeyn auch klei⸗ » 
ner vnd kürzer / gůmmechiig / vnd geben einen Geruch 
von ſich / welche ſo bald abfallen / man fie duͤr worden. 
So viel die andere nachfolgende 9 belane 
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Von anderen Geſchlechten mehr kan man leſen 
Matthiolum, Dodonæum, vnd C. Cluſium. 
Sie werden allenthalben funden in Teutſchland / 


ken Orthen mehr. 5 
e Von den Namen. 


Polen / Boͤhmen / Franckreich / Welſchland vnd ande ⸗ 


9 2 
* 


ferhätg / Forenholtz vnd Feuren. Lateiniſch Pinus. 
LI. Pinus ſativa, C. B. Pinus, Brunf. Trag. Dod. ut: 
Bellon. Cord. in Dioſc. Lac. Tur. Lon. Cæſ. Caſt. 
domeſtica, Matth. ſativa, Ang. Lugd- Ger. vulgatiſ- 
ſima, Ad. Lob. lealica, Cam. ] Griechiſch Tlrus. Ara 
biſch Sonobar. Spaniſch Pino alvar. Welſch Pino. Boͤh⸗ 
D miſch Borowict.Niderlaͤnd. Pynappelboom. I[Fran⸗ 
zoͤſiſch bin. Engliſch tame or manured Pined tree.) 


Das wilde Geſchlecht wird genennt Meerſichten / 


Bergzirbelbaum. Lateiniſch Pinus maritima, Pinus 
montana, Pinus iy lveſtris, Pinus mugo. III. & IV. 
Pinus maritima major, C. B. maritima prima, 
Matt. ſyl. quinta Dod. gal. maritima, Lugd. major, 


Dod. maritima Theophr. Lob. ſyl. montana, Ger. 


maritima major, Eid. yl. altera, Lob. III. Pinus 
maritima altera, C. B. Matth. Lugd. Pinus Idæa 
Theoph. Lob. ſyl. quarta, Dod. gal. yl. minor, Ger. 
v. Pinus ſylveſtris, C. B. ſyl. montana, Theophr. 
Pinafter ; Brunf. Trag. Tur. Gef. hort. Lob. Cæſ. 
Thal. Pinus ſyl. Match. Caſt. ſive Pinaſter, Dod. ut: 
E Picea ꝙ , Ang. Pinus ſponte proveniem, 
Cord. in Dioſc. ſyl. fructifera, Lugd. ſyl. mugo, Ger. 
ico. VI. Pinus ſyl. montana altera, C. B. Pinus yl. 
mugo, Matth. Ad. Lob. ſyl. altera Dod. ut: Picea 
altera ſive ſyl. Ang. Pinus tubulus, Lugd. montana 
minor, Ger. VII. Pinus ſyl. montana tertia, C. B. 
fyl.tertia, Dod. gal. 97 cembro, Matth. Ad. Teda, 


Brunf. Lugd. Pinus ſyl. altera ſpecies, Dod. ſylve- 


ſtris, Ger. Frantzoͤſiſch Pin ſauuage. Engliſch wilde 
Pine tree. 


Die Zirbeln oder Zäpfflein werden genennt Coni: 


Die Zirbelnuͤß aber Griechiſch pc. Lateiniſch 
Frrobili, vnd Nuces pineæ. N 


heodort Tabernaemontan / 
F. Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft . 9 


Ichtenbaum wird auch genennet Herubaum / Laa. 
mer Zirbelbaum / Welſcher Than. Kinholz / Kyf⸗ 


Baum hat ein zaͤhe ſchwartzlechte Rinde / welche 


t 
! 
5 \ a 
=. 
. a . 
D 
5 : 


der Zirbelnuͤß. 
een ſchreibet / die Zirbelnuͤß ſeyen ermag 
1 emperierrin der waͤrm / aber gar feuchter Natur 
Innerlicher Gebrauch. E 
Iofeorides ſchreibet / wann man die Zirbelnuͤß garen, 
in einem fuͤſſen wein koche / vnd eintrincke / be. Sau 
kommen ſie wol den jenigen / ſo ſehr huſten / vnd zu der W 
8 windſucht / Phthiſis genannt / geneigt ſeyen / dann 
fte lindern vnd fänffeigen gar wol / ſie erweichen auch / 
reinigen die Bruſt / vnd fuͤrderen das Außwerſſen / 
dann ſie auch ein wenig ein Schaͤrffe bey ſich haben. 
Sie geben auch dem Leib ein gute Nahrung: Vnd 
G ſo man fie mit Zucker gebrauchet / ſtaͤrcken vnd erwaͤr 
men fiedie Natur. e a 
Die Zubelnuͤßlein mit geſcheelten Cucumerſamen ieee 
in ſuͤſſem Wein geſotten vnd getruncken / iſt gut wider Bıofefämeg 
das Nierenwehe / vnd Schmertzen der Blaſen / dann Harn. 
es lindert den hitzigen vnd ſcharpffen Harn / iſt dero- 


Gute Da 
tung. 


Zröpffling 
wegen gar gut wider das brennende vnd troͤpfflingen s. 
harnen / treibet auch den Harn etwas fort. | 
Auß den Zirbelnuͤßlein wird auch ein Oel gemacht Schz, 
welches faſt gut ſeyn ſoll wider den halben Schlag / 
wann man die Glieder warm darmit ſchmieret / wie 
Averrhoes meldet. ii 
Das Laub oder die Rinde fiir ſich ſelbſt gebraucht / daf 
oder mit Honigwaſſer getruncken / ſoll den Leberſůchti⸗ 


9 


gen gut ſeyn. u | 
Dioſcorides ſagt / daß die Rinde mit rotem Wein Packt. 
H oder Wegrichwaſſer getruncken / ſtille die Bauchfluͤß / dates 
vnd treibe den Harn fort. 
=. Euſſerlicher Gebrauch. | 
D Je Rinde der Fichtenbaͤum zu Pulver geſtoſſen Dorfen 
vnd eingeſtꝛewet / heylet den gegangenen Wolf am nen 
hindern: Deßgleichen auch die Geſchwär auff der ö 
Haut / vnd was gebrannt iſt / fuͤrnemlich aber ſo es mit 
Silberglett vnd Weyrauch vermengt wird / wie Dio- 
ſeorides darvon ſchreibet. 0 
Galenus ſagt / wann man die Blaͤtter in Eſſig ko⸗ gabe 
che vnd den Mund warm darmit außſpuͤle / lindere es — 
die Schmertzen der Zaͤn: Er meldet auch / wann mand... 
die Blaͤtter zerſtoſſe vnd aufflege / lindern ſie die hui 
gen Geſchwuͤſſt. 3 
Dioſcorides ſchreibet von dem Kinholz / wann gage 
1 wan daffelbige klein zerſchneide vnd in Eſſig koch / 
darnach die Brühe warm im Mund halte / ſoll es das 
Zahnwehe vertreiben. | 


Von Thannenbaum. | 


Es Thannenbaums werden zwey Geſchlecht yama 
erfunden: Eines fo weiſſer Thannenbanın bann. 
ar genennt wird / das ander aber rother Than⸗ 
nenbaum: Seyn einander gantz vnd gar gleich / auß 
genommen / daß der rothe Thannenbanm viel gruͤner / * 
breiter / weicher vnd glaͤtter Laub hat / welches nicht ſo 
' ſticht / auch auff dem Ruck nicht ſo weiß iſt. Di . 
ſich 
K wie ein Rieme beigen laͤſt / es iſt auch das Holtz hieran 
viel ſchoͤner / hat nicht ſo vitl Knoden. | 
Seine Aeſt neigen ſich gemeiniglich nach der Er. rn 
den: An ſeinen Aeſten traͤgt er Zapffenemer ſpannen 
lang / mit vielen Schuppen beſetzet / als eine über die 4 
andere gelegt / in welcher mitten ein klein dirrer Saa⸗ 5 
me ſteckt. . e 
Dieſem iſt das weiſſe Geſchlecht gantz vnd gar 
gleich / mit Laub / Rinden / Zapſſen vnd Saamen / auß⸗ 
genommen / daß die Blätter auſſ einer Seiten aſchen?: 
farb ſeyn / vnd ſo man die Rinde beuget / bricht fie bald. A 
Dieſe Baͤum grunen ſtaͤtigs / im May fallen dien 
Blaͤtter ab / vnd kommen neuwe herfuͤr. Auf 85 
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Das Dritte Buch / bon Kräutern. 


4 Weiſſer Thannenbaum. Abies. 
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Auß den Blumen ſchwintt auch ein Hartz vnd ein 
Pech / zu vielen Sachen nuͤglich. | 
(Die Oden vñ Schwarxwaͤlder / wie auch die Rhe⸗ 
tler / verwunden die Baͤum hin vnd wider / vnd nach 
zween Monaten / wann das Harn haͤufficht herauß 
getrungen / ſcharꝛen ſie es ab / ſchlagens zuſammen zu 
halten: Solche thun fie in Saͤck / werffen die in groſ⸗ 
fe Koͤſſel / vnd ſchmeltzens über dem Fewr / preflen die 
Sack auß / vnd faſſen das lautere Hartz auff in gewiſ⸗ 
fe Geſchir. „ 
Wiewol es auch an Fiecht vnd rothen Wannen 
fuͤr ſich ſelbſt durchtringet / vnd an der Blumen groſſe 
Beulen auffwirfter / welche man Thannenblatteren 
nennet / fo voll klaren lautern Hartz ſtecken / ſo ſich dem 
Terbenthin vergleichet / vnd zu allerhand Wunden 
vnd Schaͤden damit zu heylen / von den Weydleuthen 
geſamblet wird: ſonderlich das / ſo auß dem weiſſen 
vnd ſchwartzen Thannen ſchwitet / fo lieblich reucht / 
vnd lauter iſt ſaſt wie Weyrauch / vnd in gemein weiß 


Hara genennet. Das ander / ſo auß der Fiechtthan. 
nen / Foͤren vnd Taͤllen fleußt / weil es gemeiniglich vn. 


der einander vermiſcht wird / heiſt man Spiegelharn / 
Pix liquida, vnd Reſina liquida: wann ſis aber ein 
mal etl: Y geſchmeinet worden / weil fie etwas hart / Re⸗ 
Tina frixa, cocta & uſta. | = 


Endtlich auß den groſſen Thannzapffen des edlen 
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Rother Thannenbaum. Picea. 
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. 
Brunf. Trag. Matth. Cord. in Diofe. Geſchort. Ad. 
Lob. Thal. Caſt. Lugd. Ger. Abies fœmina, Ang 
Picea, Dod. ut: Abies Plinij & fœmina Theophr« 
Cluſ. pan. & hiſt. Welſch Alere. Boͤhmiſch Gedle. 
Niderlaͤndiſch Maſtboom. Engliſch Firre or Dea⸗ 


le trea. Franzoͤſiſch Sapin.] 8 N 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenfchaffe 

N des Thannenbaums. Zr 
De Thannenbäum find einer zuſammenziehenden 


Natur / vnd haben gleiche Kraft / wie auch die 


Fichtenbaͤum / werden aber nicht gebraucht. . | 


Aber des Hartz iſt zu erwaͤrmen / zu erweichen / zer⸗ 
theilen vnd reinigen: vnd ſoll erwehlt werden / die wel 
1 reucht / durchſichtig iſt / nicht zu duͤrꝛ noch zu feucht. | 
Das Thannenharg aber wircket hefftigerzdaher «8 - 
von dem mehrern theil für warm vnd trucken im drit⸗ 
ten Grad geſchaͤtzet wird. u 22 


N 


Von dem Gebrauch des Hartzes. a 
Wei Thannenharn auff ein Loth oder fuͤnff quint⸗ Nieren rer 
lein ſchwer mit Wein getruncken / reiniget die gen. 


Nieren / vnd treiber den Stein / bewegt auch zum 
Stnlgang. | 


Welcher Menſch groß Wehe vnd Schmertzen in PR 


den Huͤfften hat / der neme Feldcypreſſen / vnd dieſes 
Harn jedes dritthalb quintlein ein / fo vergehet der 


Fiechten wird ein Hartz genommen / ſo die Alten Srro⸗ Schmerz. | 


bilinam follen genennet haben. 


Es wird auch DIE Hart zu den frifchen Wunden feige Tonne 


E 


Pitch tree. Frantzoͤſiſch peſſe & Ganpolt. 


Von den Namen. K gebraucht / dann es heylet vnd hefftet dieſelbige zuſam ⸗ da- 


Ä men / fuͤrnemlich di 
Die Wanne heißt Griechisch meer, Latetniſch fürnemlich die Wunden des Haupts / da dat 


Hirn nicht entbloͤſſet iſt.] 1 
Es wird aber das Hartz / ſo auß der weiſſen Than Daruwinbe 
nen fleuſt für koͤftlicher gehalten / dann das ander / nd | 
wird auch an ſtatt des Terpenthins genuͤnet / ond die 
ſes einer Nuſſen groß / mit einer Muſcatennuß vnd 
3 3 — — die Harn⸗ 
winde / vnd heylet alle jnnerliche Verſehrung der jnne⸗ 
a > vr = mente 
nnen mit Honig gekocht / iſt gut fuͤr die el 
| | aupiſluͤß / vnd Hal Angi | Halse, 
Die weiſſe Thanne heiſt Griechiſch / aal rn. Latel⸗ cen anche dene er Saane 
nich / Abies, (Abies alba ſive fœmina, C. B. Abies, 


Picea. Picea major prima, five Abies rubra, 
C. B. Picea, Brunf. Match. Ang. Cord. in Diofc.Gef. 
hort. Lac. Lon. Ad. Lob. Cæſ. (cui & Tæda Plinij 
Caſt.Lugd. Thal. Ger. Abies, Dod. Abies prima & 
rubra, Trag. Sapinus, Bellon. Lac. Picea Plinij & 

Abies maſcula Theophr. Cluſ. pan. & hiſt.] Arar 

biſch Arc. Welſch Pedro. Spaniſch Pino negro. Boͤh⸗ 
miſch Smrk. [Niderlaͤndiſch Deckboem. Eugliſch 


andeln vnd Gurgel:) 


vnd verſchwollene 
| Ccecccc ui 
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Spiegelhartz aufgefeichen heylet die enzuͤndte Maze. 3 
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da hat es auch ein roͤllechte Farbe / laͤſt ſich derohalben 
zu allen Gebaͤuwen bequemer brauchen / dann die an⸗ 


Kt Wi J iTh 1 vr 8 Zen i Ä 
Serien, mit eg Reg man dh Tabernac montant / Fee» —— 
neel v f annen | 1 V a 
Dar ko Pond überlegen 5 jungen Knaben gar F Lerchenſchwamm. Agaticum. 1 
ae no dlaclbig. pe 8 pur 
chen: hehier bal: 975 axte Geſchwaͤr in allen Or⸗ en 2 ngnderilt 
2 "de am Menſchen vnd Biche | mm) 
u S T. annen = Tbannen Pech. | 12 
irnemblich Herten Geſchwaͤren / 2 wohne 
mach das Pe warm in enckeln auff folgende weiß: = Fpanbelket 
kergehe / lege darein fei einem Toͤpfflein biß es wol =9 ofen? 
unb herauß mit 1 leinene Tuͤchlein / nimm fie wide⸗ N BEIN N, a ndajkrb‘ 
uff ein Bret bi fie engen aalen ond breit fie , TE uf 
feln, dad nme d Von dieſen ſchneide A F | 
wenig / leas ang e Tag eins / waͤrme es ein af 
| mg legs auff es reiniger vnd heylerr. \ N ei 9 
| Hauptwg 8 Del von Thannen. 8 2 Wbndfeſt 
a. Id dem Sebirg bey Verona wird von den Thanner Sage 
Oel gemacht / wel bannen Das N 
den Wunden öl welches man in Walchland ic u ER n de 
chan dare n im Kopff pfleget zu brauchen: Etliche I iir u 
arzu noch ſo viel Olei roſati completi. ] . s 10 ande 
a: 3% ul. 
Das III. Capit. Fe Ale 
| Fr j n zu ſaub 
Von Lerchenbaum. FEAR k = 
Ler 6 u. F arm). 
rn SS Ds e uſchbigc el 
WG AUS WE — ee, ( lech 
,. BENNY NSS AR ma 2 du futtitge e 
| 92 N e / wi 1 Das Holt iſt ſehr hart / ſonderlich mitten im Stam / unc rein 


1 Eöhatal 


4 nd z. 


deren. . et nur! 
Es haben die Alten gemeynet / wie dann Plinius under 
ſolches auch ſchreibet / daß diß Holtz nit leichtlich bren⸗ x Lchenbe 
ne / noch Kolen darauß koͤnnen gemacht werden. Aber aun Flag 
an etlichen Oertern in Walliß wird kein ander Holt * Auf die 
gebrennet / dann von Lerchen / vnd weꝛden auch in den cult 
Gebůͤrgen kein andere Kolen in den Eiſen Bergwer⸗ 8 N 
8 cken gebraucht / dann von dieſem Holtz. u ed 
N An dem Baum waͤchſt auch noch ein weiſſer / weit. . cz 
IN cher vnd lucker Schwamm / fo man Agant neunet / „ Riled 
8 welcher in allen Apothecken gebraucht wird: welchen unte 
5 28 man abklaubt / nach dem er duͤtꝛ worden / vnd ſpalt be⸗ Ababloch 
) SS 1 kommen wil. 5 SEE A | umrteg 
JV Man findet auch in den alten Baͤnmen vnten im 1 
BER Stock / nahend bey dem Marc / einen alten Lumpen HEUTE 
EIN oder Hader / bißweilen einer Elen lang / der iſt dem Sr Art 
8 miſch / darauß man Handtſchuh macht / faſt ahnlich. 5 Ned 
** Dieſer Baum waͤchſt im Schweitzer vnd Walli ⸗ 
E >: Sebuͤrg / wie auch bey Trient. | | “hen 
7 on | Von den Namen. 5 Buggy 
3 LErchenbaumloder gerchendannen / heiſt Griechiſch 1 Ne 
AR Aagı, Lateiniſch Larix. [Larix, C. B. Brunf. Muti. “re die 

«ai Dod. ut: Fuch. Gef. hort. Lac. Tur. Lon. Ad. Lob. Klang 
u ie: Caſt. Cluſ. pan. & hiſt. Lugd. Ger. Cam. Pini ſyle⸗ x Lotz 
Er Lerchenbanm hat ein dicke Rinde / mit genus cui hyeme foliadecidund; Cæſ.] Weſſch 14- afp 
viel Riß oder Spalten / welche jnnwendig ee. Spaniſch Larege. Frank oͤſiſch Melee. Boͤhmiſch und 
u Irotlechrifl. An dem Stamm wachſen viel Drin. Fiiderländifch lorckenboom, Engliſch Lerch dm 
E Aeſt / welche vmb denſelbigen ordentlich gefent ſeyn / je K free WERDENDEN U? 
ein Aſt iiber den andern: Seine Gertlein find sähe!‘ Non der Natur / Krafft vnd Eigenſehafft a 
von Farben gelblecht / vnd eines lieblichen Geruchs. des Lerchenbauſme. inf, 
Die Blatter ſeyn langlecht / weich / ſchmaͤler dann an AAcchiolus meldet / daß die Blatter vnd Rinde „ ee 
dem Fichtenbaum / lauch nicht ſo ſp img hangen an des Lerchenbaums einer zuſammenzie henden Or, 
den Aeſten / gleich wie die Faſen an einem Knopff ſo Natur ſeyen / wie die Thannen vnd Fichtenbaͤm. __; dnrch 
gegen dem Winter bleich werden / abfallen vnd ver⸗ [Die Rinde in Waſſer geſotten / ld getruncken / Baue ( 
dorren.] An den Aeſtlein bekompt er feine Zirbeln / frllet den Bauchfinf / vnd treibt den Harn. J 2 Kr 
welche fich den Cypreſſen vergleichen / ſeyn doch linder anne cd 
vnd ſchwaͤcher: In Lentzen kommen die Blumen ECuſſerlicher Gebrauch. ice 10 
berfür / von Farben purpurfäͤrbig riechen leblicher Doe Rinde von dieſem Baum 1 fee, d m 
dann die Jirblen / o am Geruch nicht vnlieblich. 60 kerſtoſſen / heylt die Schäden ſo weiter vmb ſi is Sele Nm 
Bene : | n. . usb 

u 


‘ 1 „ 
1 


Ber. rauch vermiſchet / iſt denen gut / fo den Welſſ geritten 
der Hast. haben / vnd heylet die Geſchwer der Haut / wann man 
das Pulver darein ſtraͤuwet. 
eit: Die Blaͤtter [ zerſtoſſen / vnd uͤbergelegt / lindern die 
ee en zündeten Wunden / jim Eſſig geſotten / nd die brůh 
warm im Mund gehalten / indert das Zahnwehe. 
date · [In den Schweitzer Gebuͤrgen wird fuͤrnemblich 


Innwohner für den Auſſatz ſo kraͤfftig / daß ſie jhre 

Spanbetter darauß machen / damit fiefür diſer Seuch 

deſto ficherer ſeyn. Auch pflegen ſie die friſchen Zweig 

in Waſſerbad ſieden: Item diſtillieren ein Waſſer 

darauß / ſo fie wider dieſe Kranckheit brauchen.] 
Von Lerchenhartz. 


nes vnd koͤſtliches. Hartz darauß / ſo der Farb nach dem 
Honigs gleich iſt / zͤhe / vnd wird nimmer dick. 
Dieſes Hartz wird faſt allenthalben in den Apothe⸗ 
keen fuͤr Terbethin verkaufft / aber der wahre Terbethin 
iſt ein ander Hartz / komyt auch von einem anderen 
Baum. \ 
Diefes Hartz hat ein Krafft zu erweichen / zu waͤr⸗ 
| men / zu ſaͤubern vnd zu zertheilen. 
Wider das Verflieſſen des maͤnnlichen Samens / 


. — ee ne TEN 2 2 
Eu — ———— ¶ ů ͥW¶ — — . in ar yet 


En ſchen / vnd darzu j. quint. des allerbeſten Agſteins / vnd 
5 daſſelbige einnemmen / ſoll das Flieſſen verhalten. 


Haben. Lattwerge eingenommen / iſt gut wider den Huſten / 
dn inch. Es hat auch diß Hartz ein Natur / daß es den Harn 
treibt / vnd zum Stulgang bewegt. 

Es wird auch diß Hartz ſehr gebrauchet von den 
N Wundaͤrtzten. 
, cn. Lerchenhartz mit Roſenoͤl angeſtrichen / vertreibet 
Aus. allerley Flecken / Grind vnd Randen am Leib. 
a 8 Auff die Augbrauen geſtrichen / verhuͤtet daß das 
3 wen. Haar nicht außfellt.] Dr 
I... Bon dem Cerchenſchwamm. 
dard MN. Oel vnd Honig vermenget / vnd in die eyter · 
„ echten Ohren gethan / heylet dieſelbigen. 
dennen. Wider das Grimmen ein koͤſttiche Artzney / ſo man 
2 | D nimmer Lerchenhartz / ein loth / Benedictæ fimplicis, 
| ein halb loͤth vermiſchet / vnd dem Krancken zu eſſen gi⸗ 1 
bt / nimpt es den Schmertzen: auch ſo die / ſo auff die⸗ 


um | ſe Kranckheit geneigt ſind/dieſe Artzney vnderweilen 
1 gebrauchen / bewahrt ſie vor dem Grimmen. 
r Oel vnd Waſſer auß dieſem Hartz. 


Ei Das Oel vnd Waſſer / fo auß dieſem Hartz gebrent 
0 wird / itt ſehr koͤſtlich: dann des Waſſers ein Quint⸗ 
pen lein 
| Magen von allem Schleim durch das erbrechen. 
* ren Mit Weinſteinoͤl vermifcht vnd angeſtrichen / ver. 
treiber die Flecken vnd Maſen des Angeſichts vnd 
ir . des Leibs. | | 
„% . Diesen, So es mit ein wenig Ochſengall / in die Ohren ge⸗ 
* E tropffet wird / tödtet es die Wuͤrm in den Ohren: wie 
auch dz Oel treffentlich gut iſt denen / die nit wol hoͤren. 
195 Sara Diß Waſſer gegoſſen in die friſchen Wunden, 
due: vnd die tieffen holen Geſchwaͤr / heylet die! nımpt auch 
1 den Wehetagen der Glieder vnd Sennadern / ſo von 
Kulte ſich erheben.] 5 2 
1 Es iſt zuvor vermeldet / daß an dem Lerchenbaum 
4 ein weiſſer inefer Schwamm wachſe / wie dann an der 
ö andern Figur zuſehen iſt / dieſer Schwamm wird La⸗ 
A teiniſch genannt Agaricus oder Agaricum,; vnd iſt der 
beſt / welcher weiß / leicht / luck on muͤrb iſt / an geſchmack 


dann das vnder Theil ſiehet ſaſt wie Jaulholt 


f 


Das Dritte Buck / don Kraͤutern. 


| A Die Rinde zerſtoſſen mit Silberglett vnd We» E 


B OEM Sommer durchboret man dieſen Baum mit oder ſtarck iſt / fo purgiert er gar langſam das Haupt / Parte 
einem Naͤbiger / biß zum Marck ſo fleußt ein ſchoͤ⸗ © nimpt auch nichts von den euſſerſten Gliedern hin, 


| 1349 
Von der Natur / Xrafft / vnd Eigenſchafft. 
Der! Lerchenſchwaſnm / [fe tn ſeiner Krufft viel 
Jahr bieiber] iſt warm im erſten / vnd trucken im 
andern Grad. Er loͤſet ab / eroͤffner die Verſtopffung / 
zertrennet vnd purgiert / wird gerechnet vnder die me⸗ 
dicamenta phlegmagoga, das iſt / welche den gro⸗ 
ben / zaͤhen / kñalten Schleim durch den Stulgang auß. Schelm pur 
treiben: Er purgiert auch / vnd treibet die Gallen / doch n 


der Baum zur Artzney gebraucht / vnd halten jhn die mehr die phlegmata, dann die humcres bilioſos. 


Fuͤrnemlich aber fuͤl ret er auß / was fir boͤſe feuch⸗ 
tigten ſich vmb den Magen / vmb die Leber / vmb den 
Milz / mb die Mutter / vnd vmb die Bruſt verſamlet 
hat / deßgleichen auch andern Vurath / ſo in den Daͤr⸗ 
men vnd in Meſenterio gefunden wird. | | 


Die weil er aber gar ſchwach purgiert / vñ nit ſcharff Haupt Fu 


7 


PBerfio;fung 
| des Magend 
weg. Dienet aber gar wol zu der Verſtopffung deß 110 Leber⸗ 


8 3 A 8 r ſt/ Mi 8 
Magens / der Leber / der Bruſt / dep Miltzes / der Daͤr⸗ ae 


5 . Mutrer /c. 
men / der Mutter vnd deß Melenterij , vnd iſt ber 


quemlich zu allerley langwuigen Schwachheiten dere 
ſelbigen Glieder. 3 
Falloppius ſchreibt in tractatude medicam. pur- 


2. 


pant. ſimpl. daß der Agaricus gar ein ſichere Artzney * 


ſey [hat aber zweyerley faͤhl / daßter das Gedaͤrm ſchaͤ⸗ 
diget / nicht kraͤfftiglich / auch langſam wirrket: Dero⸗ 


dae, foll man ij. loch Lerchenharz in Wegrichwaſſer wa. halden man jhme ein Zuſan geben ſoll als Sal gem- 


ma; auff folgende weiß. Nunb Lerchenſchwamm an⸗ 
derthalb Quintlein / Sal gemmæ ein Scruvel: Stoß 


C Lrrchenhart fuͤr ſich ſelbſt / oder mit Honig wie ein gg i Pulver / zertreibs in der Brube Florum & frus 


ctuum, vnd vermiſche darunder Roſenhonig ij. Loth / 


dann es reiniget die Bruſt von dein groben Schleim. zu einem Purgiertraͤncklem.! 


Aber er ift eines vnfreundtlichen Geſchmaͤcks / vnd 


dem Magen etwas zu wider: Derwegen mau ihn je⸗ 


derzeit mit Wein / Ingwer / Naͤglein oder Spicanard 


corꝛigieren muß. 


erſtlich ſuͤß / vnd bald darauſſ etwas ſtreug. Welcher a⸗ 

ber holtecht / ſchwarn / hart vnd ſchwer iſt / wendig mit 
viel faſeln / der iſt nit gut / vñ vntanglich zugebrauchen: 
Das beſte an dieſem Schwame iſt das ober Theil 


Man kan dieſe Artznuey jungen / alten vnd ſchra⸗ 
chen Leuthen ſicher eingeben. | 
Falloppius ſchreibt/ daß man des Pulvers langſam 
auff anderthalb quint. eingeben ſoll / Fernelius gibt 
von einem quint. biß auff ij quintlein / in decoctis oder 
infuſtonibus von ij quiutlein biß auff ein loth / wiewoi 
Falloppius nicht uͤber ein halb loth ſchreiten will. 

Es werden auch auff zweyerley weiß Trochiſci 
von dem Agarico bereitet. 5 

Erſtlich nimbt man deß Agarici ij vntz / Steinſaltz 

j. loth / Ingwer nj. aint. Oxymel fo viel genug iſt zu 
ſolchen Kuͤchlein / man ſoll aber den Agaricum zuvor 
ſaͤulen / vnd alsdann mit den andern ingredientibus 
vermiſchen : Dieſe Compohtuo wird genennt Tro- 
chiſci de agarico. | 

Auff die andere weiß werden ſie alſo bereitet: nimb 


ſchwer mit weiſſem Wein getruncken / reiniget den des beſten Agarici, fo gefaͤulet iſt / vier ang, Wein da⸗ 


rinn Ingwer zuvor eingebeitzt ſey / fo viel zu Kuͤchlein 
gnug fer dieſe Compofitio wird genennt Agaricus 
Trochiſcatus: vnd werden dieſe Trochilci gar nutz⸗ | 
lich gebraucht in den Bruſtſchwachheiten / ſo von gro. bꝛußſchwach 
bem Schleim verurſacht werden / denſelbigen zerthei⸗ deten. 
len ſie / vnd führen jhn auß; Desgleichen dienen ſie 
auch zu allen andern Kranckheiten / ſo von Schleim, 
Gewäaͤſſer vnd Gallen mit Schleim vermiſcht / ihren 
Srſprung haben. | 
Von dem Lerchenſchwamm Pilulin. 

Mun bereieet auch Pilulemn auß dem Agarico, ſo 
Pilule ex agarico genstint werden u den ober⸗ 
jehlten Gebrechen auch gar dienſtuch⸗bekemen wol den 
nen / ſo ſehr keichen vñ viel ſchletwis vin die bruſt haben. Reichen 
[Die Plein mache alſo: Num Lerchenſchwamm 

anderhalb Quiptiein weiß Violw urg / Andorn / jedes 
ein halb Quintlein: Turbich fünft Quiatlein: Hie 
re picræ, j. Loth! deß Marck von Toloquintoͤpffeinz 
Gummi Sarcocollæ, jedes zwey Quinilein: Myr.⸗ 
rhen ein Quintlein t Dieſe Stück wol geſioſſen / nd 
| mit 


\ 


8 
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A mit geſottenem Moſt anſenichter zu einen harten Pi. F weile vnder dem heranß ſchwizen ein Troͤpflein an 5 


Lengwirig 


lulein Teig / darvon von einen Quintlein biß auff 
aͤnderthalbs eingeben. 
Etliche ſchreiben auch / daß er gut ſeye wider das 


| Sa. langwirige Hauptwehe / wider die Fallendſucht / den 
lag. 


Schwindel vnd den Schlag: Werde nützlich ge⸗ 


der gegen braucht wider das Auſſſteigen der Mutter 7 wider dit 


der Mutter 
Miltzſucht. 


Mülzſucht / Gelſucht vnd Waſſerſucht. [ Iſt ſonder. 


Gretſucht vñ lich gut denen / ſo den Athem ſchwaͤrlich ziehen. 


Waſſerſu 
Langwirig 
Fieber. 
Gifft. 
Gifftiged 
Thierbiß. 


cht. 


Er thut huͤlff wider die langwirige Fieber wehret 
dem Froſt vnd Schürten fo mans anß Wein krinckt / 
vor deß Fiebers ankunfft: widerſteher auch allem giff⸗ 
tigem Vnraoach ry. 

Wird auch Pflaftersietie auffgelegt 7 wider dit 
Biß vnd Stich der gifftigen kalten Thier] 


Das II II. Capitel 


Von Weyrauch. 
| Beyrand: Thus. 
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angezündt wird / fö brennet er. 


Es meldet auch Dio ſcorides; daß er auß India 
bracht werde: Aber Garcias iſt gar nicht der Mey⸗ 


E nung / Iſonder fachſet allein in Reich Arabien 7 für» 
nemblich in dem Königreich Saba vñ der fo von jun 


gen Bäumen abgelaͤſen wird / iſt ſchoͤn weiß / lauter / 


vñ viel kruͤfftiger / als der auß den ulten riñet: Es fol 
zur Artzney erleſen werden / welcher einen lieblichen / 
gewuͤrtzten Geruch von ſich gibet / einen bitteren Ge⸗ 
ſchmack hat / deſſen Kloͤtzlein ſich einem Gummi ver⸗ 
gleichen / klar / glantzend vnd ſanber ſey / vnd wann man 
es zerbricht / ſett / wann mans anzuͤndet / ein helle Flam 
von ſich gebe. 3 


Es wird alich der Wehrauch / wegen der eüſſerlſchen 


Form in etliche Geſchlecht getheilet!: Das eine lndi⸗ 
cum genannt / fo in groſſen Schollen zuſammen ge» 
ſtreckt / ſchwartz / lauwfaͤrbig / etwann init weiſſen vnd 
gelben Flecken beſprenget. Das ander Mammoſum, 


den andern ſich gehencket / alſo daß es langlecht werde / 
als wie ein hangende Bruſt iſt gelb. Das dritte Ma. 
ſurbum, das Maͤnnlein / weil gemeiniglich zwey run⸗ 
de Koͤrnlein / gleich zweyen Hoͤdlein aweinander kle⸗ 
ben / iſt weiß oder gelblicht: Das vierdte Orobia, das 
das iſt Wickicht / weil ſeine Kloͤtzlein nicht groͤſſer als 
Wicken oder Ervenkoͤrnlein. Das fuͤnffte iſt Manna 
Thuris, ſo nichts anders dann die kleine Broͤcklein / ſo 
in den Weyrauchſaͤcken gefunden wird / we Staube 
meel.] „ vo 
Won den Namen. | 
Sy Epranch Wird Srichifih genennt Alßark Latetz 
niſch Olibanum, Thus. Arabiſch Rander. Welſch 
A hicenſa Spaniſch Enicenſo. Frantzoͤſiſch Emens. Boh 
miſch Kadildlo. Miderlaͤndiſch Wierroock. Engliſch 
Franckinkenſe.] . 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafſt 
| deß Weyrauchs? 
| MEvrauch iſt warm im andern / vnd rücken imer. 
Dſten Grad / [end wie etliche wollen biß in druten 
Grad / zeucht auch zuſammen / vnd ſtopffet die Blut⸗ Purge 


gang.] | | 
| Innerlicher Gebrauch. | 
IAboſcorides ſchreibet / wann die geſunde Leuthe 
| den Weyrauch trincken / verurfache er die Vn⸗ 
finnigfeit/ond wann man fein viel mit Wein lrincke / 
bringe er den Menſchen vmb das Leben. 


H Garcias ab Horto meldet / daß man in India den 


Weyrauch ſehr gebrauche wider die Bauchftüß / die ⸗ Bache 
jelbige damit zu ſtillen / vnd einzuhalten. 

So melder auch Dioſcoridesz daß der Weyrauch 
Ynglich getrunckẽ werde von den jentgen ſo Blut auß Buuren 
ſpeyen mit rotem Wein oder Wegrichwaſſer. 

Wider die rothe Nuhr ein koͤſtiiche Artzney: nimb ger de 
weiſſen Weyrauch Maſtix / jedes ein halb loth: Boli 
Armeni, ein Quintlein: rothe Corailen / gebrent Hits 
ſchenhorn / vnd gebrannten Blutſtem / jedes ein halb 

Quintlein: alles zu Pulver geſtoſſen / vnd auff under 
thalb Quintlem in rothem Wein zwo ſtund nach dem 
Nachteſſen eingeben.) 1 
Man kan jhn auch branchen wider allerley Fluß / N. m 
Mannen vnd Frawen / ſtillet das Wuͤrgen vnd Brr⸗ en 
1 Yen deß Magens / vnd alle andere Bund Bach, 
Woelche mu Catarrhen geplagt werden / die pfiegen ane 
zu Nachts / wann fie wollen ſchlaffen gehn /em rundes 
Stuͤcklem Weyrauchs zu ſchungen / welches ihnen 
gar wol bekompr / vnd wie Garcias vermeldet / fo wird 
er in India zu viel bnd mancherley Gebrechen des 
Haupts genuͤtzet. V 
I Wider den kalten Huſten / nimb Wehrauch ein dar dee 
Quintlein / Lerchenſchwamm ein Srrupel / zertreits 
in der Bruͤhe / darinnen Hyſop geſotten / vnd gibs fru 
warm zu trincken. i \ SR | 
Wieder heſſttgen Magenwehe) Wehrauch vnd Weizen 
Wermuth in Wein oder Metramwaſſer geſokten / 
k bnd ein oder zween Loͤffel voll edeln Camillenſafft da⸗ 
runder ver miſcht / vnd warm getruncken.] | 
Euſſerlicher Gebrauch. 1 
Weder die Fluß des Haupts / ſo von deſſeldigert Bray ga 
Bloͤdigkeit verurſachet werden / ſoll man enen 
ſolchen Rauch branchen / ſonderlich wann der Fluß 
duͤnn vnd ſcharpff ft: Nitnb rorhe Roſen / fo geboͤrꝛt 
ſeyn / Maſtix / Agſtein vnd Weyrauch jedes ein loth / 
macht ſie zu reinern Pulver / ſtraͤuwe ein wenig dadon 
auff gluͤende Kolen / vnd raͤuchere das Haupt darmtt. 
Man macher auch trochiſcos auß Maſtix vnd 
Weyrauch / diſſolvirt ſie in Roſenwaſſer / thut darzu 
des Pulvers von Agſtein / ſchwartzen Coriander / Sty⸗ 
racis calamite, Aſſu dulcie, Daͤglein vnd Muſca⸗ 
ae Adunblut / 
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Das Dritte Buch / bon Kräutern. 
A tenbluͤt / vnd macher runde Kuͤchlein darauß / welche F 
fin man auch zum Raͤuchern gebrauchet / wider die kalte 
n. ynd grobe Fluͤß des Haupts: Es haben auch dieſe 
yulver ein Krafft das Hirn vñ das Haupt zu ſtaͤrcken. 
Es wird der Weyrauch gebrauchet zu den Wun⸗ 
den des Haupts / als das man ein ſolch ceratum capi- 
tale mache: Nimb Terberhin / Hartz von Fiechten⸗ | 
baum gelb Wachs jedes vier Vnz / des Pulvers von N N 
Betomen ein Vntz / Maſtir vnd Weyrauch jedes ein N NN 10 65 
ſoth / Mumiæ drey quintlein / dteſe ſtuͤck miſche zuſam. N HN 10 I 
men / vnd mache fie wie ein malagma: Dieſes wird Hull a 
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hochgeruͤhmet in den Hauptwunden. 
Aa Dioſcorides ſchreibet auch von deln Weyrauch / 
n. daß er wärme vnd zuſammen ziehe / ſaͤubere die Augen 
B ynd vertreibe alles was das Geſicht verfinſtert: Die 
ne tieffe hole Wunden vnd Geſchwaͤr erfuͤlle er mit fleiſch / 
vnd heyle ſie zu / wie ſolches auch Fernelius bezeuget. 
due dit · (Zu den rothen trieffenden Augen rin Experiment 
mie Aspen Nimb weiſſen Weyrauch / ſteck ein Stuͤcklein an ein 

Meſſerſpitz / zuͤnde es uͤber ein Wachsliecht an / loͤſche 


Er —̃ä A— 


jhn ab in zweyen Loͤffel voll Mofenwafler: zuͤnde den 


Weyrauch alſo auff dreyſſig mal an / vnd loͤſche jhn al⸗ 
frei in dem Roſenwaſſer widerumb: alsdann miſche 
vnder das Roſenwaſſer ein Loͤffelvoll Frauwenmilch / 

vnd tropffs alſo in die Augen. 

fret An. Weyrauch mit Milch vermiſchr / das Angeſicht an. 

Senner, geſtrichen / it nutzlich / ſo von der Sonnen verbrennet. 


C Weyrauch allein / oder mit ſchwartzen Spiegelharn 


Fan auff gluͤende Kolen geworffen / vnd den Rauch in hin. H 


"se dern Leib gelaſſen nimbt den Zwang zum Stulgang.) 
m Es hat auch der Weyrauch ein Krafft alle frifche 
In ſtepfen. Wunden zu heylen / zuſatnmen zu heſſten / vnd das 
Blut zu ſtopfſen. | 
Weyrauch mit Schweinenſchmaltz ver miſcht / hey⸗ 
Golden. let die gebrante Schaͤden / vnd die erfrorne Ferſen. 
Warm, Wann man den Weyrauch mit Eſſig vnd Pech 
duacten. vermiſcht vnd anſtreichet / vertreibt es die anfangende 
1 Warte vnd die Flechten. | 
„dan Gar, Es wird auch der Weyrauch nurlich vermifchet 
a. nter die Artzneyen / welche bereit werden zu den Ge 
brechen deß Halß / Luſſtroͤhr / vnd jnnerlicher Glieder. 
Case an (Zu Pulver zerſtoſſen / vnd mit Frauwenmilch zu 
ban Saͤlblein gemacht / vnd auffgeſtrichen / heylet die boͤſe 
b Schaͤden an heimlichen Orten. . K 
„ euer Mlt Bolo Armena zerſtoſſen / vnd mit Roſenoͤl zur 
5 Pie ur Salben gemacht vnd auffgeſtrichen / heylet die enzuͤn⸗ 
m ten Bruͤſt der Kindbetterin. 
nag. In Wein geſotten vnd in die Ohren getropfſet / 
lindert die Schmertzen derſeſbigen. R 
Men Wider das hefftige Naſenſchwelſſen / nimb Wey, 
m rauch vnd Aloe / Eyerklar / vnd ein wenig Eſſig / netze 
ein dreyfachtig leinen Tuͤchlein darinn / vnd legs auff 
die Stirn / auch in die Naſen. Wi 
fetch. Wider das heſſtig erbrechen nit Weyrauch / Mas 
| fir vnd Aloe gleich viel / zerꝛeibs / vnd mit Eyerklar 
1 * Roſenwaſſer vermiſcht / legs auff den Magen.) 
n an 


5 Die Rinde von Weyrauch wird auch den jenigen 
j 5 f geben / ſo Blut au 


Gebrante 


ßwerffen / man brauchet ſie auch in 1 an einer Leiter auſſſteigen kan / biß oben 
Vusſüf. Jͤͤpflein / die Mutterfluͤß damit zu ſtilen. 


Es wird auch dieſe Rinde nutzlich gebraucht / wider 
die Wundzeichen der Augen / auch wider die tieffe / ho⸗ 
levnd vnſaubere Geſchwaͤr derſelbigen : Aber Dioſe. 
meldet man muß ſie zuvor brefien wie den Weyrauch. 
Si, Die Rinde gedoͤrꝛt vnd gebraten / iſt gut wider die 

Yaytranın. ſcharpffe vnebent Augbranen: In ſumma es hat die⸗ 
ſe Rinde / wann fie gebrant worden / ein zuſammenzie⸗ 
| hende Krafft / dem Weyrauch gleich / aber doch wie 
| tofcorides vermeldet / viel ſtärcker vnd kraͤfſtiger. 
(Es wird auch der Weyrauch in viel groſſe Con» 
ect / Pillen / Zeitlein / Pflaſter vnd Salben vermiſcht / 
auch ein beſondere Lattwergen Diaolibanum genant / 
fuͤr das Haupt zu geruͤſt. Man brennt auch ein wolrte⸗ 
endes Oel darauß / gleich wie auß dem Maſtix.) 


* | 
Most. 


* 
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1 
On dieſem Baum finde ich nichts ſonderlichs Deſadem 
vermelder / allein daß Lonicerus ſchreibet / a 
daß er vnder allen Hartzbaͤumen der feyſteſt 
ſey / vnd gebe ein ſeyſtes Hartz welches man Kien nen⸗ 
ne: Der Baum werde genennet Feuren oder Tellen / 
erliche heiſſen jhn Kynbaum vnd Kyfern / Sareinifh 
hæda.¶ Pinaſter tenuifolius julo purpuraſcente, 
C. B. Cluſ. pan. Pinafter tertiua Auftriacus, Eid. 
hiſt. Tæda ſive Pfeudopinus;Ger, ] Griechiſch ala. 
Er meldet darbey / daß man an etlichen Orten Ja. 
ckeln darauß mache / ſo man Dades nenne. == 


Das V. Capitel. 2 
Von Cedernbaunm. 


Ä Es Cederbaums werden drey Geſchlecht . 
fuͤrgeſtellt. I. Das erſte iſt der wende. en 5 ‚ 
baum / vnd wird groß Cederbaum genennet / 
die weil er ſehr hoch in hoͤhe waͤchſt / vñ auch alle andere 
Baͤnm mit feiner Groͤſſe übertrifft. Sein Stamm iſt 
ſehr dick / alſo daß auch / wie Theophraſtus ſchreibe 
vier Mann denſelbigen nit vmbgreiffen koͤnnen / von | 
vnden auff rauw / aber oben herumb gantz glatt: Die 
Aeſt ſtehen von vnden an biß oben auß / vnd ſeyn dir 
vnderſte als gröffer dann die oͤberſte / auch gang or⸗ 
dentlich vmb den Stamm geſetzet / alſo daß man wie 
hinauß: Die 
Blätter ſeyn den Niechtenblaͤttern gleich / außgenom⸗ 
men / daß fie tuͤrzer ſeyn / vnd uit fo ſtachlicht / die Zirb⸗ 
lein ſeyn viel kuͤrzer vnd dicker dann am Thannen⸗ en 
baum / mit welchen Schuͤppen zuſammen gepackt | | 
welche nit vnderſich hangen / ſondern an Aeſten übers 5 
ſich ſtehen. Das Holt ſol uber auß feſt ſeyn / (derhalben | 
= die Alten auß diſem Holt ihre Gögenfchnigen 
allen. . | 
Auß dem Stamm fleußt ein weiß feucht Harz ywel⸗ 
ches von der Sonnenhitz dick vnd koͤrnecht wird. 
Des groſſen Cederbaums find zwey Geſchlecht: 
tines bluͤht nicht vnd bringet doch Frucht: Das ander 
bluͤhet / vnd tragt kein Frucht /) foH auch nicht wurm | 
ſtichig werden: Innwendig das Harz fol roht ſeyn?ß 5 
vnd eines guten Geruchs. „ 
a . i 11. Dat 
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Cederbaum auß Phoͤnicia. 
Cedrus Phechicia II. 


n. II. Das ander Geſchlecht iſt intt viel Aeſten /gleich 
„ als mit fluͤgeln beſetzt / gleich wie am Weckholderbaum / 
din, ER Holtz iſt rothlecht vnd reucht wie die Cypreſſen / 


die Blätter ſehn ſchmal vnd ſpintg / den. Weckholder⸗ 


blättern gleich / aßgenommen daß ſie härter vnd ſpi⸗ 


tiger ſeyn / vi d nicht ſo dick vmb den Stengel ſtehen: 


die Frucht iſt den Myrtenblaͤtteren gletch / aber einer 
Haſelnuß groß / wann fie zeitig worden / iſt ſie rotlecht / 
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Cederbaum auß Proͤnitia. 
 CedrusPhaniciaMatchioli I 
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eines auten Geruchs vnd ſüͤſſen Eeſchmacks / alſo daß 
ſie die Bauwren mit Brodr eſſen. 


* 


v 
Eee x — 


11. Das dritte Geſchlecht iſt nidriger / der ſtanm m 
iſt eines Arms dick / mit viel Aeſten befetzt / die Rinde ift 8 


rau / auß wendig gelb / jnnwendig aber rotlůecht / diere 


"Härter ſcheinen erſtlich den Weckkolderblaͤttcen gleich 
ſeyn / aber im dritten vnd vierdten Jahr werden fie dis 
cker vnd etwas ſtumpff / faſt wie an den Sevenbaum / 
wann man ſie mit den Fingerlrzerꝛeibet / geben ech 
men lieblichen Geruch: Die Frucht tſt rund wie an 
den Weckholdern / vnd ſo ſte zeitig worden / iſt ſie gib 
lecht / doch auff roth geneigt / eines bittern Geſchmacks. 
Die zwey lezte Geſchlecht wachſen in Lycia vnd Phe- 
nicia. Das erſte Beſchlecht aber waͤchſt im Jüͤdiſchen 
gand / auff den Gebuͤrgen / auff dem Berg Libänd; 
— in Africa, auff dem Berg Athlas, ) vnd dieweil 
es ſo ein hart werhafftig Holz iſt / hat der König Sa⸗ 
lomon den Tempel GD hes damit bauwen faſſen. 
Von den Namen. | 
K derbaum heißt Griechiſch tho g. Lareiniſch Ce 
drus. Il. Cedrus conifera foliis Laricis: Ch. Ce- 
drus major, Matth. Dod. gal. Cedrus arbor coniſe- 
ra, Gel. Hort. Cxdrus Bellon, Rau W. Cal.Libani; 


. 


Gex. Cedrus magna, Dod. Libani & Paleſtinæ pre= . 


K velſa, Ad. Lob. PHSœnicia Mate Lugd. ] Arabiſch Ser- 
bin Das ander Seſchlecht wird zenennt Cedrus Pho 


nicia, vnd oxycedrus. [IL Iuniperus major bacca 


rufeſtente, C. B. Oxycedrus, Theoph.& Gal. Dod. 
gal Bellon. Cluſ. hiſp. & hift. Lugd. Cedrus, Lac. 


Lon. Cedrula, Gef. hort. Oxycedrus Phœnictz; 


Dod. Ger. Tedrus minor vel phœnitdea, &aſt.] Das 
dritte Geſchlecht wird von Dodonæo genennnt Ce⸗ 
drus Lycia. [III. Cedrus folio cuprefßsi major Ir 
ctu flaveſcente, C. B. Cedrus Lycia, Matti Geſ hort. 
Caſt. Cedrus minor, Cord. in Dioſc. Oxyredrui 
Lycia, Dod. Ger. lun iperus major, Cluſ. hiſp. 
& hiſt. Thniæ genus quartumʒ 
Lugd-] 
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Das Oritte Buch / bon Kraͤutern. 


4 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
des Cederbaums. 


Deær Cederbaum iſt warm vnd rrucken im vierdten 

Grad / vnd gar einer ſubtielen Subſtantz: Von 
dem andern Geſchlecht ſchreibet Dodonæus, daß es 
warm vnd trucken feye im dritten Grad. 

Plinius verdampt gantz vnd gar den Gebrauch des 
Cederbaums / dann man ſagte / daß er die lebendige 
ding verderbe / vnd ſonderlich ſoll er das weiche Fleiſch 
in kurtzer zeit ohne Schmertzen verfaulen / derowegen 
er auch vnder die medicamenta putrefac ĩentia oder 


ſeptica gerechnet wird: Dargegen aber alles was ver. 


ſehret vnd verſtorben iſt / das bringet er wider zu recht / 
vnd macht es lebendig. 

B Es wird diß Holtz zu den Bildern vnd Goͤtzen ge⸗ 
braucht / auch zu den Schiffen vnd Latten der Dächer. 

Die Egyptier haben die verſtorbene Leichnam da⸗ 
mit condiret / dann er helt ſie vor der Faͤulung. 

Auß dem Cederbaum wird ein Pech gemacher / ſo 
Dioſcorides Cedriam nennet / vnd wird gemachet 
auß dem Hartz des Cederbaums. Das beſte fol ſeyn 
welches dick / hell / vnd eines ziemlichen ſtarcken Ge⸗ 
ruchs iſt / vnd welches nicht zerfleußt / wann es zuſam⸗ 
men geſchwitzet. | 

Das Hart aber hat kein befonderen Namen doch 
kan es Reſina citrina genennt werden. Es fleußt auß 
dem Baum / wie das Dannenhartz / iſt faſt zaͤhe / vnd 

g eines guten Geruchs. Erſtlich zwar iſt es duͤnn / dar⸗ 
nach wird es von der Sonn hart vnd dick. 


Das VI. Fapitel. 
Von Cypreſſenbaum. 


Cypreſſenbaum. 
Cupreſſus. 
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F runden Stamm: Seine Blaͤtter ſeyn den Fiechten⸗ 
baumsblaͤrtern gleich / fie ſtechen aber nicht fo ſehr / am 
Geſchmack gar bitter / vergleichen ſich beynahe dem 
Sevenbaum. Seine Zaͤpflein vergleichen ſich den 
Zaͤpflein des Lerchenbaums / außgenommen / daß ſie 
dicker / haͤrter vnd daͤrber ſeyn. Das Holtz verfaulet 
nit / wird = nicht von Wuͤrmen zerſtochen / iſt gang 
wehrhafftag / (vnd reucht gar ſtarck / gibt auch ein Hartz / 
aber wenig / ſo ſich dem Thannenhartz vergleicht / waͤchſt 
in der Inſel Creta ſo gemein / wie bey vns die Eych⸗ 
baͤum.) 
| Von den Namen. 
C Pyreſfenbaum Br Griechiſch xy rd Its 
teiniſch Cupreſſus un Cypariſſus. Welſch Cyprefüs 
Frantzͤſiſchoreß. Spaniſch Cyprefearbor Boͤhmiſch 
Cypriſſ. (Arabiſch Saro.) = 
Von der. Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
des Cypreſſenbanms. 
en ſchreibet der Cypreſſenbaum zie 
zuſammen / vnd kuͤhle : Verzehre auch dir I 
tigkeit. Die Nuͤß ſind ſtaͤrcker in jhrer Natur / dann 
die Blatter: find neben gelinder Waͤrme auch tru⸗ 
cken biß in dritten Grad / ohn einige Schärpffe.] 


Innerlicher Gebrauch. 


De Nuͤß von Cypreſſen friſch zerſtoſſen / vnd mit Nur ſpees 


Wein getruncken / benimpt das Blutſpeyen / Hufen. 
* Ar athen / die rote Ruhr / vnd Bauch. audfaß 
uͤß. | | 


Welchen Derfonender Harn ohn jhren willen ent⸗ 


Entgehen 


gehet / die ſollen die Blaͤtter mit Myrꝛhen in Wein fic- des Harn, 


den / vnd darvon trincken / fo verheilt es das Flieſſen / 
lauch iſt ſolcher Wein denen gut / die mit Noht troͤpf⸗ 
ling harnen.] i 
Die Vlaͤtter oder Nuͤß mit rorhem Wein oder ge 


gens / der Mutter vnd der Leber. 

So man die weiche gruͤne Nuͤßlein in alten wein Dre 
ſiedet / vnd darvon alle Tag ſechs loth trincket / and) die * 
zerſtoſſene Schoͤßlein euſſerlichen aufflegt / itt ein heyl⸗ 
ſam Mittel in den Bruͤchen.] 

Euſſerlicher Gebrauch. 
I die Blaͤtter klein geſtoſ⸗ PN 


1 das Blut ſtillen. 


tern vnd Nüffen ein Pflaſter machen / vnd überlegen, 0. 
Die Blaͤtter in Eſſig zei ſtoſſen / vnd auff die Wun⸗⸗ 


Wunden rein. 


Cypreſſennuͤſſen / die Mucken vertreibe. 
Cypreſſennüß in Eſſig mit Feigbenenmeel geſot⸗ 


gel der Finger / [wehret dem Weydbruch)]. 


farben ſie das Haar. 


— ä dem Haar außfallen. 


ypreſſennuͤß geſtoſſen / mit Feigen vermiſcht / vnd 
nimpt das Fleiſch / ſo in der Nafen waͤchſt / wie ein pfla⸗ 
ſter uͤbergelegt. | Ä 
Die Blätter / wie auch die Nuͤſſe mit Eſſig geſot⸗ 


Zahnwehe. 5 


Wegrichwaſſer geſocten / ſtilen allertey Fluͤß des Ma⸗ aun und 
ruf, 


Wer im eib zerbrochen iſt / der ſoll auß den Blät. Proc in 


ſen / vnd auffgeleget die Wunden hefften / vnd Srfileer 


den gelegt / ezen das faul Fleiſch auß / vnd behalten die d. 


Man ſaget / daß der Rauch oder Dampfſ von den Mucken vue 
treiben. 


ten vnd auffgelegt / tilget auß die rauhe / vnebene Ma, an Bing 

6 Weydbröch. 

Die Blatter zerſtoſſen vnd mu Eſſig vermiſchet / Daun faden 
9 Die Nuͤßlein mit Mauleſelhuſſen zu Aſchen ge⸗ 

A brant / vnd mit Myrꝛhenoͤl zu Saͤlblein gemacht / Ken — 


ein Teig gemacht / erweichet alle harte Geſchwulſt / be⸗ — 


ten / vnd den Mund warm außgeſchwencket / heylet das Zahuwehe 


Mit Serſtenmeel vermiſchet / vnd uͤbergeſchlagen / eamter Dran 
| heylen den kalten Brandt / die vmbſich freſſende Ge, Seſchwär. 
Baum ann ſruchibar / dann er bringet im Jahr drey. ſchwaͤr / vnd hinige Geſchwuiſt der Augen. en: 
mal feine Fruͤcht / nemblich im Jenner / Mäyen vnd In Eſſig geſotten vnd angeſtrichen / vertreiben fie Weiſt 
Herbſtmonat. Er wäͤchſt gar groß / hat einen langen die weiſſen Flechten) | un 
Doddddd Das 


lein / (das Weiblein iſt oben auffgeſpixt / aber 
das Maͤnnlein breitet ſich mehr auß.) Es iſt dieſer 


% pes VII Gapiedl 
| Von Tamäriſcken. a 
Tamariſcken. 

Tamarix. 


7 
“ 


% SIT Sterben vs inch Gesche eber Tarif 
3 cen vorgeſtellt. I. Das erſte Geſchlecht waͤchſt 
D gemeiniglich Manns hoch / mlt braunen Ger 
ten vnd Blattern / wie an der Heyden oder am Seven, 
baum / welche bleichgruͤn ſeyn. Im Glaͤnzen trägr es 
ein harechte oder moſechte Blum / welche endlich vers 
fleugtl der waͤchſt allermeiſt bey den Waſſerſtaden / an 

dem Rhein vnd an der Thonauw. ) 
D II. Das ander Geſchlecht waͤchſt in gräncheig 
mit 


Zn bib Narbons, daher ig auch feinen amen hat / mi 
von Langen viel kleinen Bluͤmlern / ſaſt Traubenweiß / von Farben 
dock. leibfatb / ſollen aber feinen harechten Samen bringen / 
| ſondern kleine Beerletn / welche ſich bewegen / ſo man 
ſie an die Sonne legt / von wegen eines kleinen wuͤrm⸗ 
leinis / ſo darinn wachſen ſoll. 5 
Von den Namen. 
TAmariſcken wird Griechiſch genennt wog n. Latet, 
niſch Myrica, Tamarix, Tamariſcus. II. Tama- 
rix fruticoſa folio craſſiore, ſve Germanica, C. B. 
Tamariſcns, Brunf. Lon. fœmina, Cord. hiſt.Myri- 
ca, Trag. Tur. Geſ. Hort. Lac. Myrica fyl. Ive Ta- 
marix, Matth. Caſt. Myrica humilis, Dod. gal. Ta- 
marix ſyl. ſcmm̃a, Fuch. hurnilis, Cord. in Diofc, 
E Myrica. Geſ. hort. parmonjca, Cl ꝓah. yl. altera, 


Cluſ.hiſt. Tamarix Germanica, Lugd - Tamariſcus 


Germanica, Ad. Lob. Get. II. Tamarix altera folio 
tenuiore ſive Gällita, CB. Tamariſeus, Ang. Nar- 
bonenſis, Ad. Löb. Ger. Myrica circa Monfpelium; 
Gef. hort. Tamarix Narbonenlis, Lugd. Gallica 
aur Hiſpanica, Cluſ. pan. Myrica, Cal. ſyl. prima, 
Cluſ. hi. Myrica hye Tamariſcus Gallica, Carn. ] 
2 ra ee a 8 Tanaritx. 
rantzoͤſiſch Lam ariſc. [ Engliſch Tamariſke.] 
Don der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
der Tamariſcken. 
D Jeſer Baum har eine Krafft zu reinigen / zu durch⸗ 
dringen / vnd inſammen zu ziehen? Die Frucht 
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Tamariſcken | 
n auß Lan 
amarix Narbonenſisct. 


ou 


vnd die Rinde ſollen zuſammenziehen / wie die Ball, 
apfel. Ferne ius ſchreibt / er ſey — vnd — 
Anfang des andern Grads / l macht wol harnen. Es aua uw 
ſolken auch die gantze Rind fem ſauber mit einem meſ. 9m 
ſerlein abgeſchaben werden / fleiſſig auffgetrucknet / vnd 
in hölgenen Kaͤſtlein das Jahr durch auffgehatten 
werden / dann ſie am kraͤſſtigſten iſt: Weil das Holz 
viel mehr zur Kaͤlre geneigt iſt.] | 
... Smerlicher Gebrauch, 
gs wird die Tamartſcken [Holz / Wurzel / Blätter Gabon 
‚end Safft ] fonderlich geruͤhmet / daß fie ein beſon⸗ Bua 
1 dere Krafft vnd Eigenſchafft habe / das geſchwollen 
Miltz geringer zu machen in Wein geſotten vnd date 
von getruncken. . e 
Auch die gluͤende Kolen in Wein abgeloſchen / __ 
vnd denſelbtgen den Mlltzfuͤchtigen Menſchen zu rim Wurd 
Wen geben / ſoll gewißlich helſſen. Doch iſt folcher Saffe 
zu ſolchen Preſten am nutzlichſten / desgleichen auch 
die Wurzel: alſo daß etliche in mangel des Cuaiaci, 
Tamartſckenwurtzel gebrauchen.) . 
Diolcorides ſchretbt lib. A. cap. oh daß dit Frucht dener 
gut ſey den jentgen fo Bint außwerffen: Sey anch Bautz 
nuizlich zu gebrauchen zu den Bauchfluͤſſen / Ivnd die Raute 
Kalteſeych .) 5 „ 
Wecchen Weibern die Zeit zu viel gehet / die ollen Wem 
dleſe Frucht itt Beyfnß vnd Wegwartenwaſſerrri⸗ 
cken / ſo ſtillet ſich der Fluß. L Die Rinde hat gleiche 
K Krafft vnd Tagendt / wie die Frucht. 
Welche an jhrem Leib vnreim / grindig vnd kraͤtiz Nen. 
ſeyn / welches von verbrantem melartholiſchen Geblüͤt agen 
herruͤhret / die ſollen Tamariſcken mit flemen Rofin⸗ 
lein ſieden / vnd davon rrincken: vnd meldet Serapio, 
daß er zwey außſaͤnlge Weiber mit folchem Tranck cu⸗ 
rirt habe. Es ſollen auch die Miltſüchtigen jre Tridck⸗ 
geſchirꝛ auß diefem Holz machen laſſen / wie Dioſcori- 
des ſchreſbet / vnd foll ſie wol helffen. Item Faͤßlein / 
den Wein darinnen das Jahr durch zn halten. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
De Fun gewaſchen mit der Bruͤhe / darinnen die danch 
Blaͤner geſotten ſeyn / vertreibet das * 
olco- 
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Das ai lich, ER en 
1 Dritte Bu von Kräutern, 1355 
aue, vd aden, dt a dame weber hre Selen r Santonin Web 
viel kaben die fen Tamariſctck in Wäſer ſieden / 8 8 
vnd ſich darem ſetzen. | | ..,... >@vinafoamina major. 
Desgleichen thut auch die Aſchen von Tamariſ. SSR; V8 
ckenhoſtz / gebrandt in ein leinen Säeklen gethan / vnd PL \ 
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158 Ge, zu . a derten eincn angehänckten Faden. Dieſe 
3 3 ſehr wol die fluͤſſigen Geſchwaͤr. 

Die Zweialein klein zerſchnitten / mi Eſſig geſor 

Mug. fei / vnd auff den Meltz 3 1 cel 

dentefueg Auß dem Tainarıfefen,Fen ügr&eco,®hamillendf/ 

möge. Galbano vnd dergleichen Stücken wird ein kraͤfftig 
Pffaſt.r gemucht / zu der Verſtopffung des Miltzes. 

„ Dampffbaͤder vom Kraut gemacht / vnd darüber 

Beberräg. ſich nebaͤhet / dienet wol den bleichen Weibern / ſo von 

weiſſen Fluß beküm merk ſind. ) | 8 

lüb. Aliß der Tamariſckenaͤſche ein Laug gemacht / vnd G 
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Ri. das Haupt datt gewaſchen / toͤdet die Laͤnßlvñ Niß. 
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. Von Tamariſcken Wein. N | 
Banden, („Ill allen Gebrechen des Miltzes vnd melancholiſchen ed N 
me, Krauckheiten / wird ein ſehr guter Wein bereitet / RENNEN 9.7% | 
ſo man die Speen vnd nuttlern Schöler in ein Faͤß⸗ SE A ES . 
u — — a dariiber ſchuͤttet / vnd alſo dar. 3 Si: UN | 
über verjaͤhren laͤſt: Doch ſollen Tich di dick ans NE, / a 
Weiber darſuͤr huͤten. * b bor vunfkuchchen x SL 75% 
Von Tamakiſcken Waſſer. e e 
ES wird auch die Schoͤle ein kraͤfftig vnd anmuͤh⸗ R\ RS 
ug Waſſer gebrandt / wie ſolget: Nunb im Maͤyen ER 
die Schoͤle ſtreiſfauch das rein Krant vom Stengel F 
C ab / zerhacks mit den zarten Zweiglern faſt klein / erbeitze ; 2 
es mit guten kraͤfftigen Wein / vnd ziehe es dann ab. H 
So man dieſes Waſſer Abendts vnd Morgens / je. a A 3 
desmal auff drey oder vier Loͤffel voll ti luck / auch fein | Secbenbaum Weiblein. | 
„  talıch Tranck darmit vermiſchet / iſt ein treffentlich Savina feminaminor Ä 
Amistg Waſſer za allen Mangel des Miltzs / vnd benimpt alle a a 
Sana. ZUFALL, fo von der melancholiſchen Feuchte ren Br, 
an ſprung nemen / als viertaͤgig Fieber die ſchwaͤrtze Gelb⸗ 
Zränm, ſicht: die ſchwere erſchreckliche Traͤum / n ird auch fuͤr 
. das Grien gelobet / jedesmal auff lj. koth getruncken. 
Das VIII. Capit. 8 | 
| Von Sevenbaum. 
Sedenbaum Maͤnnlein. Savina mas. 
Es Sevenbaums ſeyn zwey geſchlecht: das:. k. b 
Maſiletn vnd Weiblein. Das erſt geſchlecht Pannen i 
= iftein nidriges Baͤuimlein / welches alsın „ 
die Breite wachſet / ſeine Blaͤtter vergleichen ſich den i 
Cipreſſenblaͤttern / eines ſtarcken ſcharpffen Geruchs / { 
auch etwas ſtachlichter / bleiben ſtaͤtas arin: Dee „ 3 i 
Bluͤt iſt ltebrorhfarb / bekompt auch kein Frucht [wann i 
der Baum groß wird / gewinnet jahrlich runde ſchwar⸗ N 
PR ge Beerlein / anzuſehen als die Weckholderbeerlein. |. 
0 Wird gemkiniglich in Bärten geyflanzet. Ri \ 
3 Doddddd id Die Ri 
4 3 i | 
| 1 
| | 
5 4 


1356 D. Jacob. Theodort Tabernaemontant / 


* A Das ander Geſchlecht iſt der samen Cypreſſen bey P Harn fo gewaltig / daß auch biß weilen Blut mir lauſſe: 3 


Gevenbann nahe gleich / hat einen dicken Stamm / das Holtz iſt jnn⸗ 
Weibieis, wendig rothlecht / wie an dem Weckholder: Die Kins 
de iſt nicht zu dick / von Farben auch etwas roth: Die 
Blaͤtter ſeyn ſchoͤn gruͤn / wie an den Cypreſſen / eines 
bittern Geſchmacks / an den Nebenaͤſtlein / uͤberkompt 
es feine Frucht / welches rande Beer ſeyn: anfaͤnglich 
gruͤn / wann ſie aber zeitig worden / werden ſie etwas 


„ 
1 


Euſſerlicher Gebrauch. 


desgleichen auch fuͤrdere diſer Tranck die Monatzeiten Monagl. 
der Weiber / vnd die andere Geburt. Er ſollen ſich a. Adept 
ber ſchwangere Perſonen fuͤr diſem Kraut wol huͤten / 
dann es der Frucht gar ſchaͤdlich iſt. u 
Plinius ſchreibet / wann man das Kraut mit wein Genet 
vnd Honig ſiede / vertreibe es Geelſucht. 


e 2 — 


Br 


ſchwartzblaw / nicht weit von Mompelier / auff dem . f . ! 
Berg Ccto genannt / habe ich dieſe mit jhren rothlech. 1 5 wann man Mutkertäpff re u 
ER en eeren in groſſer Menge gefunden. e — den Blaͤtteren mache / fo ziehen fie die | 
as dritte j 
— 1 Das Kranımir Hanigvermifherundangef ga 9, 
Beibiein. een / ſaͤnfſetget die hitzige Geſchwulſt / vertreibet die Duane A 
B Von den Namen. 8 ſchwartze Mackeln / vnd fuͤubert die Vnreinigteit der ” B NN 
Scoendaum oder Siebenbaum wird Grtechiſch Haut. 5 u 
genennt Beadugoder Bgadu Lateiniſch Sabina, Sa- Es werden auch die Blaͤtter gebranchet zu verhin⸗ Gez on 2 
vina. II. Sabina folio Tamarilci Dioſ. C. B. Sabina, dern die Geſchwaͤr / ſo weiter vmb ſich freffen. 75 
Brunf. Trag. Fuch. Dod. ut Bellon, Geſ. hort. Tur. [ Wo auß groſſem trucken zum Stulgang der af, Ausgngies 75 
Lob. Cæſ. vulgaris, Sabina ſive batcis ſive ſterilis, darm herauß gieng / vnd doch nichts ſchafſte / der ſiede Peter, 6 
Matt. Caſt Sabina miti folio, Cord. in Diofe. altera, Scvenbaum in Eſſig vnd Wein / vnd laß den Dampf 
Ang. vulgatior, Ad. Savina, Lon. Sabina Tamariſci vnden auff in Hindern fahren: Oder ſitzt alſo warm 
ſimilis, Lugd. ſterilis, Ger. II. Sabina foliis Cupref- darauff. | a. 
ſi altera, C. B. baccata altera,Lob.Lugd. HI. Sabi- Seven zu Pulver geſtoſſen / mit Honig vermiſcht / dau C 
na foliis Cu reffi, C. B. baccifera, Matt. Rau Wolf. vnd auffgelegt / reiniget die faule Geſchwaͤr / vnd hey⸗ vl 
Cam. Ger. altera, Dod. ut: Sabina, Lac. prima, Ang. let die alte Schaͤden / ſo ſtaͤts rinnen. | 
major, Geſ. ap. vera, Cæſ. fructifera, Caft.Cupreflo Zu dem boͤſen vnd harten Gehoͤr: Nimb die Beer hart Gan. 
ſimilis, Cord. in Dioſc. Lugd.] Welſch Sabina. Ara. von dem Sevenbaum / koche ſie in Leiudotteroͤl in et. 
biſch Abel. Frantzoͤfiſch Sarinier. Niderlaͤndiſch Sa. nem kuͤpfferin Geſchire / biß daß es ſchwartz werde, ſol⸗ 
C velboom. Boͤhmiſch Klaſterka. L Kiafftersfa chwgka. H ches tropſſe in die Ohren / es hilfft bald. 0 
Engliſch Savine.] | —.— den Grind = jungen Kinder / nimme Ae 
an das Pulver von dieſen Blaͤtteren / vermenge es mit ing 
Von der 1 Eigenſchafft Milchraum / vnd ſalbe das grindige Haupt damit, | 2 
Evenbaum iſt warm vnd mucken iin dritten [Etliche fieden den Sevenbaum in Muͤchraum / iger 
S 3 i vnd ſalben die grindigen Haͤupter darmit. 1 
Grad / vnd wie Galenus melder / gar einer ſubtte⸗ f e each kunt: 
len Subſtantz / derowegen ſie ein Kraft hat zu eroͤſf⸗ Oder alſo numme gepüilperee Sevenbanm / mi In Mn 
nen / dünn zu machen / zu treiben vnd zertheilen. Schwebel / Silberglett / vnd Spitzen wegrichſafft / vnd 1 1 
ein wenig Schweinenſchmalt vermiſcht / gibt ein gute 11 
Innerlicher Gebrauch. Grindfald. | Be 
Berflandene Alenus ſchreibet / es ſeye kaum ein andere Artz⸗ Gruͤner zerſtoſſener Sevenbaum uͤbergelegt / ſoll in fte, 
Weiberyen. ney / ſo die verſtandene Monatzeiten der Wei ⸗ den Wurm coͤdten ] u N 
ber ſtaͤrcker fort treibe / als eben der Sevenbanm. Die Huͤner mit dieſem Kraut beraͤuchert / vertreibt Senta 
D Ein guter Syrup die verſtopffre Mutter zn eroͤff. ihnen den Schun pfſen. ä 
nen / vnd die verſtandene menſes wider zu bringen ! Sevenbaum Waſſet. a! 
Nimb Ferberwurtz ij. vntz / Spargen / Ruſcken / Caper⸗ ES wird auch auß dieſem ein Waſſer gebrennt/ wel. Sena, Nr 
wurtz jedes j. Bing, Sedenbaum / Roſſzmuͤnt / Baldri. ches etliche zu dem Schwindel brauchen / zur Fuͤr n 01 
an / Kornmuͤntz / Poley / jedes ein Handvoll / Meitſſen derung der Weiberzeit iſt es nutz t angeſtrichen / ver. Aae. 


ij. Handvoll / Zimet ij. vntz / Balſamholn / außgeſchelffte 


Melonſaamen / jedes j. vntz / Spicanardi j. loch / geſcha⸗ 
ben Suͤßholz vnd Wembeerlein / jedes j. loth Honig / 


treibet die Flecken vnd Maſen vnder den Augen. 


Das IX. Capitel. 


Zucker jedes vj. vntz / mach ein Syrup davon / gib drey 
oder vier loth / in Poleyen oder Beyfußioaſſer. | 
Man kan auch einen den Tranck machen: 
imb Sevenbaum / Mu ut / jedes anderthalb 
eee Kagenmiklin / Stabwurtz / Ranten / echten Stamm / mit einer Rinden bekleidet / 
entaurien / Hyſop jedes ein Handvoll / Opopana- ſo etwas ſchwarntroth iſt / auff beyden Seiten kommen 


cum iij. quintiein / Ammoniacum, Galgan / jedes ein viel andere Aeſt herfuͤr / vnd von denſelbigen wide 
E Qumilein / Feberwurtz ein Handvoll / Myrrha j. halb K rumb andere / gleich wie Fluͤgel außgeſperꝛet fo etwas 


Vom Baum des Lebens. 


Jeſer Baum / fo Arbor vitæ genennkwitd / d 
fol hoch auffwachſen / hat einen harten holz 


loth / dieſe ſtuck ſiede in Waſſer / biß ein dritttheil ver. 
zehret wird / darvon ſoll man des Morgens drey oder 

vier vntz trincken. | 
Oder alſo / nimb Saſſt von Sevenbaum gepreßt 
vier loth / Zimmetrinden ein halb loth / Saffran vier 
Gerſtenkoͤrner ſchwer: Rettichwaſſer vler loth / miſche 
es zuſammen: Dieſes ſoll man frühe vnd Abendt 
wann man zu Beth gehet / ein warmen Trunck thun. 
Sauer Wider den ſchweren Athem vnd das Keichen: 
Athen. Nimb Sevenbaum zu Pulver geſtoſſen / ein Quint. 
lein: Hyſop / anderthalb Quintlein / friſch Butter ſechs 
loth / Honig vier loth / miſche es wie ein Latttwergen / 

vnd brauchs. ] . 

— den est. Dioſcorides vnd Galenus jeugen / wann man das 
| Kraut in Wein fiede / vnd davon srinefertreibe es den 


gekruͤmpt vnder ſich hangen / die Blatter kommen mit 


den Cyproſſenblaͤtteren uͤberein / allein daß ſie breiter 
ſeyn / an den Spitzen der Aeſtſein / bekompt es kleine 
gelblechte Bluͤmlein / nach welchen ein kleines Zäpffe 
lein ſolget / von zarten Schuppen zuſammen gepacket / 
wann daſſelbige ſich auffthut / ſo fallt kleiner Saame 
herauß / gleich wie Sprew. Das ganze Gewaͤchs iſt ei⸗ 
nes guten Geruchs / die Blaͤtter ſeyn an Geſchmack 
bitter. | | 
Es wird dieſer Baum Arbor vitæ genennt.[Thu- 
a Theophraſti, C. B. Arbor vite, Gel: hort. Dod. 
luſ. Caſt. Ger. Eyſt. Cedrus Lyeia, Lob. Thuye 
tertium genus, Lugd. Arbor päradifsa Lutet. Eid. 
Thuia ſve Thya vulgo, Cam. fompt auß frembden 
Landen Lift erftlich auß America bey Lebzeiten Fran 
\ | ci 


un | 


8 


cifci desl. deß Namens / König in Franckreich / ge⸗ 
braucht worden / vnd von dannen andern Laͤnderen 
mitgetheilet worden / dieweil er auß den Schoſſen / ſo 
auch feine Wurtzeln haben / gern wuͤchſt / vnd kan auch 
den Winter wol leiden.] Der Geſchmack vnd Ge. 
ruch gibt geuugſam zu verſtehen / daß er warmer vnd 
truckner Natur ſeyn muß. Wozu er aber zu gebran⸗ 9 


Das Dritte Buch / von Kräutern. 


Gaum des Lebens. 


Arbor vie. F 


1537 


Chamzcypariflus genennt / ſo doch dieſer 
| Nam Chamzcypariflus von etlichen dem 
Stabwurtz Weiblein wird zugeeignet: Es iſt aber diß 
Gewächs rin kleines Kraͤutlein / welches nicht uͤbet 
Spannen hoch waͤchſt an der Geſtalt dem Cypreß 
gleich / waͤchſt als ein Stiel auß dem andern. 

Diß Kraut iſt allerdingen wie das Kꝛaut am St’ 
venbaum anzuſehen / daher es dann etliche Wald Se⸗ 
6 venfrantnennenyrencht nichts / gewinner oben auſſen 
DE auch geele Haſclzaͤpfflein, wie das Beerlappi Muſcus 
erg clavatus genannt / jedoch viel ſchmaͤler / fallet ab ohne 


Se 
NN 

DR 
N 


N 
x 
D 


71 Frucht / vnd iſt am Geſchmack gantz bitter: iſt Som⸗ 

En mer vnd Winter grun / vnd waͤchſt in hohen Waͤlden / 

in ſandechtem Grunde .. 0% 
7 Es wird auch dieſe Waldeypreß von etlichen Bert 


MR lein genennt / Item Gertell / Gertwurtz vnd Schoß⸗ 
e wurz / dateiniſch Chamæcypariſſus. Muſcus clava- 
EN. tus folijs Cuprefsi, C.B.Savina ſyl. Trag. Geſ. hoi. 
* | Lon. Muſcis terreſtris 3. Lugd. Chamæcypariſſusz 
Tur. Ger. | Be 
Die Zanbrecher verkauffens vnder dem Namen 
Heydniſche Tamariſcen / vnd. Heydniſche. Hitzenzung⸗ 
lein / vermeldten auch / daß es zu den Milnkranckhel⸗ 


| ten diene. 
— Von Weckholber . 
—, , = ? Weckholder. Juniperus baccifera. z 
7 I | 1 . . 


chen / iſt noch vnbekaunt. 
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Waldcypreßt Chamæcypariſſus. 


— 


„%% 
77 
NY 


RES 


URS 15 I. N 
N Ibn . 5 
» 22 — 6 fa) FIIR 
N A — RER 
* N 


CIE 


e ne 
6 Zen IS ON 
1 — if IN 1 2 8 
Ar x * . N N 
2 — A,, . HL 7 . 4 
et. 


I 28 
DENE 


ef 


.g! 2 
b 7 3 4 
9 4. 
== de. 


52. 7 


MER 
x . 2 D 
BWG, 
PAUL 
Ai N 


D 5 1 TRETEN . 
20.7 


2 


- . 
A, > es 


ſchlecht fuͤrgeſtellet / eines fo Teutſcher Weck. 

L helder genennit wird / dus ander aber Win. 
diſcher Weckholder. Der Tentſche Weck holder iſt 
zweyerley / groß vnd klein. Dus kleine oder erſte Ges 
ſchlecht iſt allenthalben in Waͤlden vnd duͤrzen Bergen 
jedermann wohl bekandt / hat ſpizige Bluͤtter wie der 
Roßmarein / auißgenommen / daß fie ſchmuͤler vnd 
ſtachlichter ſeyn / bleiben ſtaͤtigs gruͤn. Seine Beerlein 
ſeyn erſtlich gruͤn / darnach wann fie zeitig worden / wel 
den ſie ſchwarz: Hat ein ſeſtes wolriechendes feißtes 
Holt / welches gar wehthafſttg iſt / die Ninde iſt reiſſig 


vnd geſpalten / loͤſet ſich an den Wurzeln ab / gleich 


Doͤddddd ii wie 


Iß kleine Kraͤutlein wird boirdem Aurhore 8 


a deze 


K 5 . | 
Se Weckholdern werden vns ziveß Be, een 
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wie an den Weinraͤben. Traͤget 
das zweyte Jahr / in welchem fi 


den. 
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Groß Windiſt) Weckholder. 
IV, Juniperus major Illyrica. 
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Der groſſe Teutſche Wectholder / ſoll in die Ho 

auffwachſen / wie ein rechtmaͤſſiger ch hat . 
re/ hartere vnd ſtachlechtiger Blaͤtter / dan 
feine Beeren ſeyn auch dteymal groͤſſer 
das Holz reucht gar wol / vnd gibt ein 
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D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 
Weckholderbaum. 


II. Juniperus. 


Groß Teutſch Weckholder. 


III. Juniperus major Germanica. 
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ſich/ welchen man in Franckreich Oleum de cade nen⸗ 
net. Man betompt auch ein Hartz darvon / ſo ſich dem 
Maſtix vergleicht / vnd wird Sandaraca oder Vernix, 
das iſt / truckner Firnes genennt. 

Der Windiſche Weckholder iſt dieſem andern Ge 
ſchlecht gleich / außgenoiffen / das er blawe Beer trägt, 

nn Von den Namen. 

Eckholder / Wachholder / Wachholderbaum vnd 

Krametbaum / Krametſtaud / dieweil die Kra⸗ 
metvoͤgel feine Beer gern eſſen / wird Griechiſch ge⸗ 
nennt ere. Lateiniſch Juniperus. Il. & Il. Juni- 
Perus vulgaris fruticoſa; C. B. Juniperus, Brunf. 
Matth. Dod. ut: Lac. Tur. Lon. Lob. Ger. noſtras, 
Cam. vul garis, Trag. Cluſ. hiſt. minor, Fuch. Cord. 
in Dioſc. Lugd. ſyl. Caſt. humilis, Gef. hort. vul ga- 
tior. Ad. Juniperi altera ſpecies, Ang. primum ge- 
nus, Cæſ. IV. Juniperus major, baccà cærulea, C. B. 
maximus II yricus cærulea bacca, Lob. major, 
Pugd. maximus, Ger. Arabi ch Arconus. Welſch Gi- 
nepro. ¶Frantoͤſiſch Geneure. Spantſch Enebro. Nidet⸗ 
laͤndiſch Geneure. Engliſch Juniper tree. Baͤhmiſch / 
3 Die Beeren werden genennt Bacor juni⸗ 

Efls u 

Von der Natur / Krafft / vnd Eygenſchafft 

| der Weckholder⸗ 

im ſchreibet / der Weckholder ſeh warn nd 

I ucken im dritten Grad / wie auch die Beere / 
allein daß fie nicht trucken ſeyn. Der Firnes aber / wie 
die Araber ſagen / iſt warm vnd trucken im erſten Gab / 
etliche aber fegen im andern Grad. 


Innerlicher Gebrauch. 


Alenus ſchreibet / daß die Wachholzerbeern dit aan 


3 Nieren reintgen / treiben den Harn / ee: 


zertheilen den groben kalten vnd zaͤhen Schleim / ſeyen we 


gut / vnd werden nüslich Under die Arzneyen vermi⸗ 
ſchet / ſo wider das Gifft werden zubereltet: Aber et 
meldet auch / wannman ihr zu viel gebrauche / ſo thun 
fie dem Magen letd / vnd erhitzigen das Haupt. 
Dioſcorides ſchreibet / daß fie gut ſeyen gr die Hufın- 
| | ebre⸗ 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


Stbrechen der Bruſt / vnd den Huſten / dann ſie zerthei⸗ K Der Rauch von Wachholdern vertreibet die ſchlan⸗ 


len den groben Schleim darinn / deßgleichen wider die 
Auffblaͤhung vnd Geſchwulſt / wider das Grim̃en vnd 
ſchmertzen deß Bauchs / wie dann auch wider der giff⸗ 
tigen Thier Biß vnd Stich: Helffen auch denen die 
etwas zerbrochen haben / vnd mit dem Krampff bela⸗ 
den ſeyn: auch gebraucht wider das Auffſtoſſen der 
Beermutter. un „ 
Es meldet auch Diolcotides am ſelbigen Ort / daß 
man die kleine abgeſchabene Stuͤcklein oder Schniz⸗ 
lein gantz vnd gar meiden ſoll / dann ſo dieſelbige ein⸗ 
genommen werden / ſeyen fie toͤdtlich. Aber Dodo- 
næus iſt darwider. i Be en} 
Dodonæus meldet / daß etliche Leuth in Böhmen 
die Frucht in Waſſer einbeitzen / vnd brauchen daſſel⸗ 


z bige darnach an ſtatt jhres Grtraͤncks / vnd ſollihen gar 


wol bekommen. 3 an 

Die Wachholderbeer in Wein geſotten / vnd dar⸗ 
von getruncken / iſt gut den jungen Kindern / ſo einen 
ſtarcken ſchwaͤren Athem haben / daß ſie bißweilen auch 
Blut aͤußwerffen / vñ ſoll ein gewiſſe Kunſt ſeyn / dann 
es zertheilet den Schleim in der Bruſt / vnd machet 
denfelbigen deſtoleichter außwerſſen. 3 

Der Safft auß den bluͤttern mit Wein getruncken / 
iſt gut wider die Schlangenbiß. 

Die Beere in Wein geſotten / vnd darvon getrun⸗ 
cken / verzehret allerley boͤſe Feuchtigkeit im Menſchli⸗ 
chen Leib: Iſt auch alſo gebraucht / gut wider die Kalt⸗ 
ſeych vnd Lendenſtein. ö 

Zur Zeit der Peſtilent ſoll man die Berre in dem 


Es beſchreibet Matthiolus ein gute Artzney von 
den Wachholderbern wider den Stein / als nemblich / 
daß man nemme ein Theil Waͤcholderbeer / giefle dar⸗ 
über ſo viel Brandtwein / daß die Beern darmit bꝛde⸗ 
tet werden / darnach mache man das Gefaͤß wol iu / 
laß es vier Tag ſtehen / als dann ſeyge den gebrandten 
Wein darbon / vnd trucke jhn wol auß / vnd geuß ihn 
darnach vber andere friſche Beer / laß jhn widerumb 
vier Tag lang darüber ſtehen / alsdann ſehge man ihn 
aber mal ab wie zuvor vnd das thue man zum dritten. 
mal: Solchen Wein ſol man zur drotturfft behalten / 
vnd ſich deflelbigen gebrauchen / fuͤrnemblich abet / 
wann man in einen Wannenbad ſitzet. 


Alſo ſagen eiliche / daß die lauge von gebrandter 
ee mit Wein gemacht / den Stein ſicht. j 


barlich außtreibe / (alſo daß auch viel Waſſerſuͤchtige 
erlediget find worden / die ſolche Lauge getruncken has 
ben. So dich der Stein führer, nimm dieſes Weins 
ij. Loͤffel voll / miſch jhn mit anderen weiſſen Wein / 
trincke es warm / fine darnach in ein Lendenbad init 
Pappeln vnd Chamillen abgeſotten / verbleibe darin⸗ 
nien etwa iu halbe Stund 

Die berſtaͤndene Monatzeiten der Weiber zu fuͤr⸗ 
dern / nim Wachholderbeere ein Handvoll / Ferber⸗ 
wur / Zimmet / Myrꝛhen jedes ein Loth / das ſiede in 
Beyfußwaſſer / biß ein drittheil verzehtet iſt / ſeyge es 
durch vnd thu ein Quintlein Borres darzu / darvon 


E ſoll die Perſon deß Tags zwey oder dreymal einen gu⸗ K 


ten warmen Trunck thunun n 
Oder nimb drey Handvoll Wachholderbeer / zer⸗ 
ſtoß ſie / geliß daruber guten weiſſen Wein / ſiede jhn 
halb ein / ſeyg jhn ab / thue darzu ein geſtoſſenen Saff- 


gen / wird derowegen auch gebraucht in Sterbens⸗ Schlangen 
laͤufften den boͤſen giftigen Luſſt darmit zu corrigie⸗ ve 


chen oll Nimb Wechholderholz/gelben Hanel pg 
ll, 


radißholtz / Weyrauch / Krametbeer jedes til. Quintl. 


Augſtein / Waͤchholderholt / Roßmaͤreinblumen jedes 
ein Quintlein / Muſcarennuͤß / Naͤglein jedes andert- 
halb Quintlein / ſtoß alles zu zartem Pulver / thue dar⸗ 
zu Ladanum drey Loth / Benzoin / rothen Storax je“ 
des ein halb loch / ſchwartz Weyrauch ij. Quintlein / 
Lindenkolen mit brandtem Wein begoſſen / vnd gar 
ſubtiel lerſtoſſen / halb fo viel als das ander allzumal 
wigt. Darnach wärme einen Moͤrſel mit ſeinem ſtoͤſ⸗ 
ſel / darein thue Ladanum; mit ein wenig Terpentin / 


G ſo werden fie weich wie ein Teiglein / darzu vermiſcht 
alle obgeſchriebene Stuͤck / vnd mach mit eingeweich ⸗ 
tem Dragaͤnt ein ſtarcken Teig / den arbeite wol / dar⸗ 


nach walg ihn auff einem Brett / ſchneide Stuͤcklein 


darvon / vnd mache Rauchkerulein daraüß: Dieſe ſind RER 


8 1 


in Sterbensläufften gar nuͤtzich vnd Zur im Hanf n 


gebraucht / vnd darmit geraͤuchert. 


> * . 


Wo man das Holt / die Bitter vnd die Beere raͤn Bagarer: 


chert / da verkreucht ſich alles Vngeziffer / vnd vertrei⸗ 
ben den boͤſen Luſſt / bewahren auch fir allem Gifft: 

Wider die Ohnmacht / Nimm Wachholderbeern / 
daran gieß Salbeywaſſer / zerſtoſſe es klein / thue darzů 
ein wenig Saffran vnd Brodt / daß es ein wenig dick 
werde / vnd binde es lauw uber die Pulßadern. 


ang un geg an db le 5 f ee 
c Mund kaͤwen / fo widerſtehen ſie dem giffgen Lufft. FI geſotten vnd imm Mund gehäfteh / ift gut river das 


ahnwehe, : 


Die Kitide des Hola zu Aeſchen gebrannt / mit Gn. 


Waſſer ein Lauge gemacht / vnd darmit die Naͤude o⸗ 
der Grind geſalbet / heylet die. 


Widet das Podagram / Trbyſſen vnd Contract / Prem 


fo vielen ſoll geholffen haben: / Nimm Wachholder⸗ 
holt / ſchabe die euſſerſte Rinden darvon / das ander 
ſerſchneide klein / kochs in waſſer / darinnen bade nuͤch⸗ 
tern / wo der eib zuvor purgiert iſt. | 

Von Krametbeer Lattwerge. 


J On den ewachholderberrn wird auch ein dattwerg Sr 


Dgemacht / Electuariuſi junipgrinum genennet / 
ſo in Sterbenslaͤufften nuͤtlich vnd gut iſt / dann fie 
bewuhret den Menſchen fuͤr der boͤſen gifftigen Lufft / 
vnd widerſtehet allem Gifft / damtt es nicht uͤberhand 
nehme. Jiimm Krametbeeren / welſche Nußkern / je 
des lj. Vntz / jerſtoſſe fie wol / gieſſe vier Vntz geſottenen 
Honig daran / vnd mifche durzu Zimmer Ingwer 
Mati / Naͤglein / jedes j. Quintlein / weiſſen Diptam⸗ 
Tormentill/Ztetwan / Citronſchelffen / Rauten / gefeg- 
neten Diſtel / S. Johannes kraut jedes ein halb Loth / 
Paradißholtz / ſchwartzen Coriander / Angelita / weiß 
vnd roih Been / Bolarmen / geſiglet Erden / jedes ein 
Quintl. vermiſchs zu einer Latwergen / darbon man 
Morgens ein wenig eſſen ſoll / verwahrt den Menſchen 
fuͤr der Peſtilen m. 

Alſo kan inan nehmen Krameibeern / Rauten vnd 


Nußfern jedes gleich viel / dieſelbige wol zerſtoſſen vnd 


init Eſſig zu einer Lattwergen machen / vnd daſelbſt von 
alle Morgen einer Muſcaten groß eſſen / macht den 


Menſchen ſicher fuͤr der Peſtilentz / vnd widerſtehet dem Peftttenge 


tan. Von dieſem trinck wann die zeit ſich erzeigen ſolt Gifft. 
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„5 
2 Ölen, , 


alle morgen frühe einen simlicheh warmen Trunck / et 
lich Tag nach einander. 8 
Vacholderbeer mit Honig geſotten / vnd mit wein 
aligemacht vnd darvon getruncken / ſoll die tode Frucht 
auß Mutterleib reiben 
Euſſerlicher Gebrauch 


Annen. IB ſchreibet / daß die Aeſche des gebran⸗ 


1 


ten Wachholderholtz mit Waſſer gebraucht / die 


Hant reinige / vnd vertteibe die Raͤndigteit. 


Alſo kan auch der gemeine Mann ſechs oder acht 


Beern in Eſſig weichen / vnd dieſelbige des morgen 


eſſnn. 
Von Wachholderbeerwaſſer. 

Su uß den ſchwartzen zeitigen Beern wird auch ein 
Aherꝛliches vnd kaͤſtliches Waſſer gebrennet zn vie 
len jnnerlichen Schtvachheiten / ſo von Kalte ihren 
Vrſprung haben, faſt dienſtlich. 

en Dodddde ii Die⸗ 


1359 


rtieiben. 
ren / u welcher Zeit man diefe Rauchkerzlein gebrau- affe 


f 


Ohnmacht. 


. 


| Keichen. 


1360 


A 
Kalter Ma⸗ 
„. tween getruncken / it gut dem kalten Magen / erwaͤrmet 


ri denſelbigen / verzehrt allen boͤſen Schleim fo ſich dariñ 


am. perhaltet / zertreibet die Blaͤſte / vnd iſt gut wider das 


Bauchgrimmen. 


Grieß. Es wird auch diß Waſſer gebraucht fuͤr das Grien 


Bu ga, in Lenden vnd Blaſen / fuͤrdert vnd treibt den Harn 
nigen, fort / reintget die Nieren vnd Blaſen. 
Wachholderbeerwaſſer mit Beyfußwaſſer getrun⸗ 


 Beibergeie. cken / bringet den Weibern jhre verſtandene Menfes 


| widerumb zu recht. 
Sm. Es iſt auch gut wider das Gifft vnd der giftigen 
Thier Biß. 
Euſſerlicher Gebrauch des Wachhol⸗ 
83838 derbeerwaſſers. 
8 N Si Wenn man die ſchwache / Krancke vnd erkalte Gli⸗ 
= der mit dieſem Waſſer reibet / ſtaͤrcket es dieſelbige 
vnd bringet ſie widerumb zu recht. 
Das Waſſer in die Augen getroͤpffet / ſoll die Fell 
darinn vertreiben. f 
Wann man die vnſaubere Geſchwaͤr mit dieſem 
Waſſer außwaͤſchet / reiniget es dieſelbige. 


Von Wachholderbeeroͤl. 


V On den Wachholderbeeren, wird ein köſtliches öl 

| diſtillieret zu vielen Gebrechen des menſchlichen 
CLiaeibs dienſtlich. Nimb ein Faß voll der Wachholder⸗ 
beeren / zerſtoſſe fie wol / ſchuͤtte daruͤber rein lauter waſ⸗ 

fer / fo viel daß uͤber die Beere gehe / darnach ſchuͤtte 


Angenfehl. 
Geſchwaͤr 


C ſie in einen kuͤpffern Keſſel vnd diſtillier es per aquam H 


frigidam, vnd ſondere das Oel von dem Waſſer ab. 
Dieſes Oel wird dem Balſamoͤl verglichen. 

(Oder bereit es alſo: Niñ̃ friſche Wachholderbeer / 
ſtoß fie wol / geuß daruͤber guten weiſſen Wein in ei⸗ 
nem Kolbenglaß / mache das Glaß oben zu / ſtelle es an 
ein warm Ort / laß ein zeitlang alſo ſtehen / doch ruͤhre 
es bißweilen / damit ſichs wol purificir / alsdann fo 


zeuchs ab / ſo wird das Oel empor ſchwimmen / ſeze es 


an die Sonn / daß es ſich von der Feuchte wol ſcheide / 
ſamble es alle Tage / vnd brauchs.) 
zahm Ott Drey oder vier Troͤpfflein dieſes Oels mit Wein 
der. oder anderem bequemlichen liquore eingenommen / iſt 
Schlag, gut zu den lahmen Gliedern / wider den Schlag / die 
e Fallendſucht vnd andere Gebrechen des Haupts vnd 
D des Hirns / ſo von Kälte jhren Vrſprung haben. 

Cs behuͤtet auch vnd bewahret dieſes Oel den men⸗ 
Gift. ſchen für allem Gifft / dem gifftigen Lufft / widerſtehet 

demſelbigen / vnd treibt es auß dem Leib. 


ertalter Ma Iſt gut dem erkalten Magen / erwaͤrmet vnd er⸗ 


Brechen des quicket denſelbigen / ſtillet das Wuͤrgen vnd Brechen 


Magens. des Magens / dienet wol wider die jñerliche Geſchwaͤr / 
e reiniget die Nieren vnd Blaſen / zerbricht vnd treibet 
Würm. den Stein / fuͤrdert den Harn / lſo man fein fuͤnff oder 


Waſſenugt. ſechs Troͤpfflein mit Peterſilgenwaſſer fruͤh vnd zu 


Nachts trincket: Jedoch ſoll man ſolches nicht ohn 
Vnderſcheid brauchen / dieweil es offt zu hart treibet / 
die Nieren mehr erhitziget / vnd mehr Schleim herzu 
teihet /] toͤdet die Wuͤrm vnd iſt gut wider die Gelb 
ſucht vnd Waſſerſucht. 


D. Jacobi Theodor Tabernaemontant / 


Dieſes Waſſers des Morgens eln Loͤffel voll oder F 


Euſſerlicher Gebrauch dieſes Oels. 
ES wird dieſes Oel euſſerlich gebraucht zu vlelen tab. 

Gebrechen / vnd ſonderlich die Laͤme der Glieder / Lraayff 
wider den Krampff / vnd Erſtarꝛen der Giteder / wie *. 
auch wider das Zittern / die Gliedmaſſen euſſerlich da. ö 
mit nach Gelegenheit der Verſtopffung / geſchmieret 
vnd angeſtrichen. | 

Es iſt auch gar nuͤtzlich wider die Schmertzen der Yufiwihe 
Huͤſſt / der Lenden / vnd der Gleichen / deßgleichen auch 
wider das Bauchgrimmen / Colica genennt / euſſer⸗ 
lich damit geſchmiret / vnd in den Nabel geriben.] 

Es dienet auch gar wol zu den alten boͤſen Geſchwaͤ, 8 
ren / Schrunden des Hindern vnd der Haͤnde / vertrei⸗ de Hum 
bet die Flechten des Angeſichts / vnd allerley Raͤudig⸗ 
G keit / [fo man fich nach dem Bad mit beſtreicht.] 


Von Wachholderholtzoͤl. 


Von Wachholderholtz wird auch gar ein treſſent⸗ 
lich gut Oel gemacht / nemlich alſo: Grab ein Ha⸗ 

fen in die Erden / daß er vngefehr dreyer Finger hoch 
darob bleibe / nimb noch ein andern der ſich eben auff 
denſelbigen f chicke / den fülle mit kleinen Spaͤnlein von 
Wachholderholtz / dar uͤber mach ein eiſern Blech / mit 
viel kleinen Loͤchlein / damit die Feuchten dardurch 
trieffe / vnd das Holtz nicht in vntern Hafen fallen moͤ⸗ 
ge. Stuͤrtz beyde Hafen über einander / verkleibs / damit 
kein Dampff darvon komme / mach ein Fewr vmb den 
obern Hafen / das laß etliche Stund brennen / alsdann 
verſamle vnd bewahre das Oel / ſo in vntern Hafen 
getroffen iſte. Zu 

Dieſes Oel iſt auch gut zu allen oberzehlten Gebre, Stehen. 
chen des Leibs / innerlich vnd euſſerlich gebraucht: Die- Zune 
net wider die Laͤhme / den Tropff / Krampff / Fallend Kranpf. 
ſiechtagen / Bauchgrimmen / vnd andere dergleichen 5 
mehr: Es benimpt auch alles was die Hant beffecket / Ks. 
iſt gut wider deu Krebs / boͤſe alte Schaͤden / vnd ſon⸗ 
derlich wider die Vatices. | | 

Es reucht aber diß Oel etwas ſtarck vnd unframd- 
lich / [ derohalben es fuͤrnemblichen zu euſſerlichen 
Maͤnglen / vnd vmb deß vnanmuͤtigenGeruchs wegen 
dem Viehe fuͤglicher zu brauchen iſt / das andere aber 
von den Beeren iſt eines beſſern Geruchs. | 

In ſumma / es koͤnnen beyde Oel nntzlich vnd wohl 
gebraucht werden / wider alle Gebreſten ſo von Kaͤlte 
herkommen / euſſerlich vnd jnnerlich gebrauchen. 


Das XI. Capit. 
Von Lorbeerbaum. 


S werden ung der Lorbeerbaͤum etliche fuͤr⸗Lebentum 
geſtellt / koͤnnen aber in zwey Geſchlecht abg + 
theilet werden: Eines das Maͤnnlein / das an⸗ 
der das Weiblein / welche widerumb jhren vnterſcheid 
haben / alſo daß eines groß / das ander aber flein L oꝛbecꝛ⸗ 
baum genennet wird. 
Das erſte Geſchlecht waͤchſt in die Höhe wie ein sims 
licher Baum / mit viel Aeſten / ſo mit einer gruͤnen Rin⸗ 
den vmbgeben ſeyn: Seine Blaͤtter ſeyn langlecht / 


Welcher einen uͤbelriechenden Athem hat / der K breit / hart / von Farben gruͤn / wolriechend / vnd e' nGe⸗ 


| ei ſchmiere diß Oel auff ein Schnirtlein gebaͤhet Brodt / 


„ eſſe es frühe, vnd zu Abends wann er ſchlaffen gehet.] 
Mutterwebe Es kan auch gar wol gebraucht werden wider die 
Darmgicht. Schmertzen vnd wehetagen der Mutter vnd der Daͤr⸗ 

men / iſt gut wider die Darmgicht / fo von Fluͤſſen des 

Haupts kompt. | | 

Stillet das Grimmen im Leib / den Fluß des na⸗ 
rlichen Saamens. g 

guſten. Man mag auch dieſes Oel gebrauchen wider die 

Gehreſten der Bruſt / ſo von kaltem Schleim herkom⸗ 

men / als da ſeyn Huſten / kurzen Athem / Keichen / vnd 

Verſtopſſung der Singen. ur 


Grimmen. 
Saamenfluß tu 


ſchmack etwas bitter / die Blumen ſo am andern Ger 
ſchlecht dem Lorbeerbaum Weiblein geſehen werden / 
ſind von Farben gruͤn / nach welchen die Frucht erfol⸗ 
get / fo etwas rund vnd langlecht iſt mit einer ſchwar⸗ 
gen Rinde vmbgeben / vnter welcher der Kern ligt / ſo 
fo ſich in zwey Stuͤcksertheilen / etwas ſchwartlicht / 
eines guten Geruchs vnd ein wenig bitter. f 
Der gantze Baum iſt ſchoͤn anzuſehen / vnd telicht 
wol / die Blaͤtter bleiben ſtaͤtigs gruͤn. 

Mit dieſer Beſchreibung des erſten Geſchlechtt 
koͤinnien alle andere Geſchlecht gantz vnd gar uͤberein / 
außgenorſien / daß erliche groͤſſer Blaͤttet haben / 9 
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Das Dritte Buch / von Kräutern. 1361 


Lorbeerbaum Männlein. 
I. Laurus mas. | 
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auch kleinere: Daher dann ein jedes feinen Namen 
hat: Darnach iſt auch der Vnderſcheid darzwiſchen / 
daß das Maͤnnlein keine Frucht bringt vnd vnfrucht⸗ 
Bar iſt / das Weiblein aber allein die Frucht uͤberkompt 
vnd fruchtbar iſt / daher es auch Laurus baccifera oder 
fecunda genennet wird. 9 | 

Es wachfen die Sorbeerdäum in Weſchland in groß 
fer menge: [nicht allein in Gaͤrten vnd Weinbergen / 
ſondern auch in Waͤlden vnd Geb rgen / ſonderlich fo 


Groß Lorbeerbaum Maͤnnlein. 
III. Lautus latifolià mas. 


F 


ſie nahe aͤm Meer gelegen.] In Teutſchland aber 


Klein Lorbeerbaum Maͤnnlein. 


11. Laurus cenuifolia mas. 


muͤſſen ſie mit groſſem Fleiß aufferzogen werden. 


4 


Von den Namen. 


LOrberbaum heißt Griechtſch alen. Arabiſch Ga 

ur. ] Lateiniſch Laurus. Welſch Lauro. Frantzofiſch 
Laurier. Spaniſch Laurel vnd Lorer. Engliſch Laurel. 
[Saure tree / Baietre. ] Niderlaͤndiſch Laurusboom. 


DEZ 


Lorbeerbaum Weiblein. 
IV. Laurus fœmina. 


— — 


"urn 


Groß Eorbeirhanm Beibteit. 


| V. Laurus latifolia fœmina. 


' W N — 17 — 


Klein Lorbeer baum Männtein. 


f Tr 
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F 


Klein Lörbeerbaum Weiblein. 
VI. Laurus tenuifolia baccifera. 


atur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
deß Lorbeersbaums. f 


7 Alenus ſchreibet / daß die Teer vnd Blatter gar 


n warm vnd trucken ſeyn / vnd wie etliche woͤllen 


im dritten Grad. Doch ſind die Beeren hitziger dann 
die Blaͤtter / lſie erweichen / zertheilen / niachen duͤnn / 
vnd ziehen anß.] Die Rinde deß Baums iſt nicht fo 
ſcharpff vnd hitzig / doch iſt fie eim as bitterer / vnd 


zeucht ein wenig zuſammen. 
Innerlicher Gebrauc ). 

T Aulus Ægineta ſchreibet lib. 7. dè re medica, 
die Rinde der Wurzel L zu Pulver geſtoſſen vnd 
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I eines Guldens fehnär] mit ſtarckem Wein einge euer! 
truncken / zermahle den Stein / vnd ſey gut den Leber- Gas. 1 Die 
ſuͤchtigen / welches auch Galenus beſcuger. Lebrade. chen 
Fernelius ſagt / daß die Lorbecren nuͤtlich ber⸗ Cemade fire 
miſcht werden vnder die Artzneyen / fo zu den muͤden Saen. en 
vnd ſchwachen Sennadern gebraucht werden. BETTEN 

5 Es ſeyn dieſe Beer in groſſen Beruffkommen / daß W X) 
2 N fie die verſtandene Monqtzeiten der Weiber wide⸗ = Ada 
N y 0 derumb ſollen zu recht bringen : Als nimb ſechs zer⸗ wan 
Ne. ſchnittenen Lorbern / Polehen vnd Majoran jedes ein 07 Oft 
[I N 0 Handvoll / Macis j. Quintlein / binde ſie mein Tuͤch⸗ mo 
N IR lein / gieffe daran ij. Vnz guten weiſſen Wem / laß 5 gude 
II RU es in einem Kaͤndtlein m heiſſem Waſſer ſieden / biß N aufem 
= N \ 5 vngefehr ein drtttheil verzehret it / wann es eim wenig 9 5 
A 5 E erkaſter/ truck dar Sädtein auß / vnd trincke die aba He N 
Nacize Brühe auff beym. 10 . 
„Oder aber nüinb Lorbeern zweh Vnd / Bächmünz 0 
es Centaurien / Sevenbaum / Fenum grætum jedes 10 0 
| Sy cp Sandale Sören err gehe 100 

Aran; %%%ͤ 00000000. e dieſe Stuͤck in r / biß ein dritthell! ’ 

Boͤhmiſch Bobek. Vnd zum Vnderſcheid wird das if, darnach faber durch bach dende 1955 10 i Noch 
3 2 Bez Laurüs Se vnd Zucker vnd krincke darvon. a x 52 
Laurusfecuinda. Das Mannleift aber Laurus mas. Man kan auch ein ſolches Pulber machen: ir; ne 
vnd Laurus fterilis. Die Frucht aber wird genennt Trochiſcen danke hen bee Sund Si We 
Lorbeeren. Griechiſch rene. Lateiniſch Bar- würzel drikthalb quntl. Sevenbaum kin halb intl. Mit 
er lau, Diderlandifeh Beer Str ob Wbergeyt jedes tscn Setupeh wach un „an 
Spanifih Yaları ‚Phlver/ darvon ſoll man j. quintl. mit einem Tchnd Abe 
Wepfußwüſſer einnemmen. | 5 It 
8 1 ase 
f Euch Se 


aufgehen ſtoſſen der Mutter / darzu man ein wenig Stickwurtz 
Dun femmen kan. 

busen ber ( Geſchelte Lorbeer in Wein geweycht / getruncken / 
wubete ßekompt den Kindbetterin wol zu ſtillung deß Grim⸗ 
men nach der Geburt / vnd treibt auß was von vbri⸗ 

ger Buͤrden verhauden iſt. 
Wider das Grimmen iſt gut ein Quintlein geſtoſ⸗ 
ſener Lorbeeren in einem Saͤcklein in Wein gehen⸗ 
cket vnd darvon getruncken: Darzu auch dienſtloch 


die Lattwergen in den Apothecken de baecis lauri ge. 


nannt.) | 5 
Dioſcorides ſchreibet lib. t. cap. h daß man auß 
dem Pulver der Lorbeeren mit Honig vnd ſuͤſſem 


f Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


A Etliche Weiber brauchen fie auch wider das Auff⸗ F Armzney: Nimb Lorbeern zwey Loth / Wachholderbeer 
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ein Loth / drey Knoblauch Haͤupter / zerſtoß alles / thu 
darzu ein Handvoll Gerſtenkleyen / geuß zwey Pfund 
weiſſen Wein daruͤber / ſiede es / biß es dick werde wie 
ein Pflaſter / ſtreichs auff ein Tuch / vnd legs uͤber die 
Schaam. 
Von Lorbeer Lattwerge. 

Aus den görbeern wird auch ein Lattwerge gemacht / 

ſo man Electuarium de baccis lauri nennet/ynd 
wird auff folche weiß zugericht. Nimb duͤrꝛe Rauten 
ein Qumtl. Ammeyſamen / Kum̃el / ſchwartz Corian⸗ 
der / Ltebſtoͤckelſamen / Wolgemmuh / Kuͤmmich / bitter 
Mandel langen Pfeffer / wild gelb Ruͤbſamen / Roß⸗ 
muͤntz / Pfeffer / Ackerwurtz / Lorbeer / Bibergeyl / jedes 


B Wein ein Lattwergen bereyten toͤnne / welche gut ſey G eln halb Loth / Sagapenum zwey Loth / Opopanacum 


SGulnd , Wider die Schwindſuchr Phchiſis genennt / wider den 
. kurten vnd ſchwaͤrltchen Athem / vnd wider alle Fluß 
a0. ſo i die Bruiſt fallen. 


Alſo wird auch ein ancidorus von Nicolae My- 


u fepſo beſchrchen ect. i. c. 365. welcher auß den Lor⸗ 
beern gemacht wird / vnd full faſt gut ſeyn wider den 
Huſten. | 

liege / i. Es meldet aber Dodonæus, daß fie zu diefer Zeit 

derä Mus gar nichts zu den Gebreſten der Bruſt oder Lungen 

* Gebraucht werden / ſondern vielmehr zu den Gebreſten 

deß Magens / der Leber / dep Miltzes vnd der Blaſen: 

Sollen ein Natur haben den erkalten Magen zu er⸗ 

warmen / die Daͤwung zu fuͤrdern / vnd den groben 

C Schteim zu verzehren: Sie ſollen auch allem Vuwil⸗ 

len deß Magens wehren / vnd einen Appetit machen. 

Sie haben auch ein Krafft die verſtopffte Leber zu er⸗ 

dar it öffnen / wie auch den Miltz / treibet den Harn / die Men- 
zue Ge les Andere Geburt. | 5 | 

Es wird auch bey dem Actuario lib. C. Methodi 

Magen, 

Dig ob welches den Magenſuͤchnigen vnd Waſſerſuͤchtigen 

nuͤtzlich vnd gut feyn fol. | 

Wars. (Zu dem Blaſenſtein / da er noch wehch iſt / wird die 
Rinden von der Wurgel / mit Welſcher Hirſchzun⸗ 
gen gepuͤlvert / in gutem Wein gebraucht.) 

Eufferlicher Gebrauch. 
Beſperftih. Iofcorides ſchreibet / wañ man die Blätter klein 
zerſtoſſe vnd anſtreiche / ſo ſeyn fie gut wider den 
D Bynen vnd Weſpenſtich. a 

Srawar. Die Blätter mit Polenta oder Gerſtenmuß ange 
geſtrichen / ſaͤnſſtigen vnd hinderen alle hitzige Gr» 
ſchwuͤlſt. un 5 

dee (Ein Bad von Lorbeerblaͤttern / lindert den ſchmer. 

9 A Blaſen / fuͤrdert den Harn vnd die Frawen 
Zeit. | 5 

Zu den verſtandenen Monatzeiren der Weiber / 
ſoll man Lorbeern / Waͤcholderbeern / Naͤglein / Bey⸗ 
ſuß / Oſterlucey vnd Weyrauch auff ein Blut werk 
en / vnd ſich von vnden auff darmit rächen, 

dune: n der verſtopfften Mutter kan man ein ſolch 

Fgapfflein machen: Nimb Hirſchenmarck anderthalb 
Vntz / Ferberwurtz / ſchwartzen Coriander vnd Lor⸗ 


Walberzeit. 


E beern jedes ein Scrupel / Myrꝛhen / Bibergeyl jeder K 


ij. Serupel / Sevenbaum / Erdbrodt / jedes ein halben 


Scrupel / Lilienoͤl fo viel gnug iſt / zu einem Murter⸗ 


zaͤpfflein. | | 
Lorbeerpulver mit. Honig vermiſchet / vnd nach dem 


dae Bad ſich darmit geſchmieret / vertretber die Flecken 


Orga, vñ Maſen der Haut / (heylet auch alte vnreine Schaͤ⸗ 
den vnd Geſchwaͤr.) 


Le Wider das ſchwache Gehoͤr: Nimb geſtoſſen Lor⸗ 


e. zern j loth / ſiede fie in Lilienoͤl / rucke es durch ein Tuch 

dab es fluͤſſig bleibe / vnd tropffe es warm in das Ohr. 
Wider das Zahnwehe: Nim̃ Lorbeern / Hollwurß / 

Aron jedes gleich viel / die ſiede in genugſam Wein / 

vnd waſche jederzeit den Mund warm darmit. 

den abe . ¶ So man den Harn nit ablaſſen kan ein koͤſtliche 


Bafamche, 


med. cin medicamentum von Lorbeern beſchrieben / 


ein Quint. diß alles zerlaſſen vnd geſtoſſen / mach mit 
Honig ein Lattwerge dai von. | 

Dieſe Sarewerge iſt gut wider das Grimmen / wider Grimmen. 
die ſchmertzen der Daͤrmen vnd Magenwehe / ſo von Magapche 

Blaͤſten oder Winden herkompt. 

| Von Lorbeernpflaſter. | 
ES wird auch in den Apothecken ein Pflaſter von 
Lorbeern gemacht / Emplaſtrum de baccis lauri 
genennt / vnd wird auff fotche weiß zugericht: Numb 

Weyrauch / Maſtix / Myrꝛhen / jedes ein Loth friſch 

geftoſſen dorbeern ein Vn / Cypern vnd Coſtwurtz je⸗ 
des ein halb Loth / wolgelaͤntert Honig acht Bus / das 
N ſiede dick / vnd mach ein Pfaſter darauß. 

Diefes Pflaſter iſt gut zu dem talten bloͤden Ma⸗ eg Das 
den Magen / wird auch gebraucht wider die jchmergen Därm, Leber 
der Daͤrm / oer Leber / Nieren / des Bauchs / vr d andere en, 8 
Orthen mehr / da Schmerzen vnd Grimmen auß tal⸗ a 
ten Winden entſtehen / wie Meines ſchreibet. 

Von Lorol. 
ES werden zweyerley Oel auß den Lorbeern die 

ſpenfirt; eines fo man auß den friſchen Beeren 
preßt / das ander fo arte chym ica gediſtilltert wird. 

Das erſte wird alfo bereytet: Nimb der friſchen 
wolzettigen Bonen fo viel dit wilt / zerſtoſſe ſie gar wol / 
kochs in Waſſer / thus in ein Sack, vnd troits auß / fo 
findeſt du das Oel auff dem anßgetrotten Waſſer 
empor ſchwimmen. 8. 

Das erſte Oel hat ein Art vñ Natur zu erwaͤrmen / 
zuerweychen vnd zu eröffnen, Das ander aber iſt viel 
einer ſubtilern Subſtantz / dann man auß einẽ Pfund 
Lorbern kaum ein halb Qurntl. deß Oels bringen fan, 

Das erſte Oel wird gebraucht wider alleriey Flech⸗ Flechten. 
ten / Maſen / Raͤude vnd Vnreinigkeit der Haur / iſt Rand. 
gut den jenigen / ſo hoch gefallen vnd etwas zerbrochen 
haben / euſſerlich darmit geſalbet. | | 

Es hat auch ein krafft das vndergerunnen Blut vñ Gerennen 
andern groben Schleim zu zertheilen vñ zu zertreiben. 

Es wird auch gebraucht wider alle kalte Gebreſten Katte Ge⸗ 
der jnnerlichen vnd euſſerlichen Glieder / (fo man ſich Prien. 
warm darmit ſalbet / oder in Clyſtierung gebraucht. 

So man den Ruͤckgrad / ehe dann das Fieber ein an⸗ 
greifft / wol darmit ſchmieret / wehtet dem Froſt vnd 
Schauder.) u 
Wider den halben Schlag kan man ein ſolch Saͤlb. Hacker 
lein machen: Nim Loroͤl / Bibergeyl vnd Coſtoͤl jedes Schias. 
ij. Vnn / oͤl von Spica vnd Perrolei, jedes j. halb Vntz / 
Wachs ſo viel zu einem ſaͤlblein genug iſt: Will man 
es aber geringer haben / ſo kan man an ſtatt deß Petro⸗ 
lei, Chamillenoͤl nemmen: Mit dieſem Saͤlblein ſoll · 
man den Krancken ſchmieren an dem Ort da die Ner⸗ 
ven verſtopffer / auch ſoll man jederzeit / wann man das 
ſaͤlblein brauchen wil / en wenig ſtarckes Weins / oder 
Brandwein dazu thun / vñ das Ort warm darmit ſal⸗ 
ben. Das ander Oel aber wird mehr jnnerlich gebran⸗ Auffblabung 
chet / vñ ſonderlich wider das Aufblähen des Magens / a: 
der Muter vnd der Daͤrmen / iſt ſonderlich gut wider Sauggrim, 
die Paſſionem colicam oder Bauchgrimmen. 5 men. 
Ä as 
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4 Das XII. Capitel. 
Von wild Lorbeerbaum. 
Wilder Lorbeerbaum. 


Wilder Lorbeerbaum. 
Tinus II. 
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rarius, daß der wild Lorbeerbaum oftmals ziemlich 
hoch wachſe / feine Blätter ſeyen etwas linder / dann 
die blärter deß zahmen Lorbeerbaums. Von dem drir⸗ 
ten Geſchlecht dem Porugaliſchẽ Lorbeerbaum / ſchrei⸗ 
bet Dodonæus, daß er nidriger vñ gerniger ſey / dann 
der ander Lorbeerbaum / darvon im vorigen Capitel iſt 
tractirt worden: Seine Aeſt find langlecht mit Gley⸗ 
chen abgetheilet / vnd gleich wie Fluͤgel geſtellt: Die 
blaͤtter ſeyn glatt / breyt vnd gligend wie die Sorbeer. 
blaͤtter / haben keinen Geruch / kommen auß den Gley⸗ 


chen herfuͤr / n den Giepffel der Aeſt bekompt es kleine 


weiſſe Bluͤmlein / ſo außwendig ein wenig Purpur; 
braun ſeyn: Seine Frucht vergleicht ſich den Myrten⸗ 
beern / außgenommen / daß ſie ein wenig laͤnger ſeyn⸗ 
vnd elner ſchoͤnen Himmelblawenfarb: Es gruͤnct 
dieſer Baum für vnd für, 3 

Iſt auch ein fremder Baum in Teurſchland / wird 


aber in groſſer Menge in Welſchland vnd Spanien 
gefunden. 


Von den Namen. 


WWViuder korbterbaum wird Grlechſſch genenne 


Aden de Lateiniſch Tin 
veſtris L. aurus ſylvatica. 1 1 


ming foliis ſubhirſutis, C. B. 


Lob. icoꝛ Tinus rimus, Ang. 
Od. Lentago, Cæ Il. Laurus 


ſylvatica, An regi g g 8 
ee cur Bin Ant um tınus, Ger. Ti. 


"Dyl.foliisvenofis, CB, ‚Lugd, Il. Laurus 


niſch vn de 


= erſts einander faſt gleich ſeyn / vnd ſchreibet D. Came⸗ 


Ger. Tinus 2. Cluſ. hiſp. Schi I. alien, 
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Das XIII. gapttel Von den y 1365 
Von Citronenba 1 
nbaum. CIronenbaum vnd Eitronarh n 
Citronenb Malus citria, Mal Kii Sateinifch 
aum. {Mal ria, Ma us medicaynd Malus Perfic, 
Cirrus Cirrus get O. B. Citrum, Brunf. Cria, Tra. 
u peng. Cæſ. Malus medica, Matth. Tur. 148 
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ea Atthiolus ſchreibet / daß der Citronenbaum 
Bet, 3 f 5 

den. einer mittelmaͤſſigen Laͤnge ſey. Er gruͤner ſtaͤ⸗ 

tigs / vnd traͤgt feine Frucht über das gantze Jahr / als 

ſo / wañ die erſten zeitig ſeyn folgen die anderen Aepf⸗ 

fel ſo bald darauff / ſo hernach zeitigen / nach welchen 

ſich widerumb andere erzeigen / vnd alſo fort daß man 

D das ganze Jahr uͤber ſolche Frucht haben kan. Die 

Blaͤtter vergleichen ſich den Lorbeern oder Pomeran⸗ 

zenblaͤttern / bleiben auch jederzeit gruͤn / ſeyn mit Elch» 


nen ſubtielen Loͤchlein durchſtochen. Die Blumen 


des Baums ſind etwas purpurꝛoht vnd dick / jnnwen⸗ 
dig mu Feſichen beſetzet: An den Arſten wachſen zarte 
ſpizige Doͤrner. Die Frucht aber oder Aepffel ſeyn et⸗ 
was langlecht wie die Limonien / haben aber mehr vnd 
derber Fleiſch / fo ſafftig vnd ſaͤuwrlich iſt / wann ſie zei⸗ 
tig worden / haben ſie ein ſchoͤne Goldfarb / ſind eines 
lieblichen Geruchs / vnd uͤberkommen an der Rinden 
kleine Puͤckelen. Der Saamen iſt wie Gerſtenkoͤr⸗ 
ner / vnd die Schale daran faſt holtzecht. 

[Ran findet auch tu dieſen Aepffeln ein Vnder⸗ 
ſcheid an der Groͤſſe / Seſchmack vnd Subſtantz: Dañ 
etliche wachſen faſt ſo groß als die Melonen / ſonder⸗ 
lich die man auß den Inſeln des Adriatiſchen Meere 
bringen: Erteche find kleiner: etliche noch kleiner / faſt 
wie die Limonen / als die man auß dem Gartenſee / La⸗ 
cus Benacus genannt / bringet / vnd dieſe werden zur 
Speiß die beſten geſchaͤtzet. Aber die groͤſſere / dieweil fie 


E 


mehr Fleiſchhaben / werden fie in den Apothecken mit 


ucker oder Honig eingemacht. 
Die Aepffel ſind von Palladio auß der Landſchafſt 
Medta erſtlich ins Welſchland gebracht worden / da 
fie jezund nit allein bey dem Meer / ſondern auch ſonſt 
auff dem Lande wachſen: jetzund hat man ſie 
2 auch in Teuiſchland in deu | 
Gaͤrten.] 
** 4 


ia, E Be 
Dodgal. Gef; hort. Lu 8 

8 icromels ad C. trangula, Vonard.] u “ 
_ dena Cttronqtapffe vnd Judenapfſel/ d ie. 
wil bey den Juden ein jedes Geſchlecht / jahrlich einen 
folchen Apffel beſtellen / vnd in feinem Hanf haben 
muß / wird Griechiſch genennet a. Latei⸗ 


N c ſch Malum citrium, Malum medicum, und Ma- 


me um, anch Malum Perſicum. Wel 

Citrom. Spaniſch Ciaras. Frangoͤſiſch yng Ciron. Boh⸗ 
miſch Citrynoweyablka. Noerlaͤndiſch Citroen⸗ 
tr ec. | 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
| der Citronen. | 
Man ſaget daß die Rinde der Citronaͤpffel trucken 
ehe im dritten Grad. Das Fleiſch ey kalt vnd 
feucht im erſten Grad. Das ſauwr Theil kalt un rim 
ben Grad / vnd der Saamen warm vnd trucken im an⸗ 
dern Grad. 5 


Innerlicher Gebrauch. 
I) Iofcorides ſchreibet / daß die Citronenkoͤrner in 
Wein getruncken / gut ſeyn wider alles Gift: En 

Vud treibe den Stulgang / [toͤdtet auch die Wurm 
im Leib / vnd bringet einen wolriechenden Athem: glei⸗ 
cher Art iſt der Pomerantzen vnd Lunonenſaamen.] 

Es werden auch die Aepffel hoch geruͤhmet / daß ſie 
ein fonderliche Eigenfchafte haben / damit fic dem Giſſe Sms 
widerſtehen / vnd demſelbigen fein Krafft benemmen / 
wie davon bey dem Achenzo ein Hiſtorien zuleſen iſt⸗ 
welcher auch Matthiolus gedencket. 

Fernelius ſchreibet / daß der Saſſt nicht allein wir n 
der die jnnerliche Faͤulung vnd das Guft fehr gut Inwernh 
vnd kraͤfftig ſey / ſondern er ſtaͤrcket alle jnnerliche Glie Jaͤuleng. 
der / fuͤrnemlich aber das Hertz / wann es ſchwach vnd 
ohnmaͤchtig wid / vnd werde ſonderlich gebrauchet 
contra cardialgiam. Iſt auch gut wider alle Trauw⸗· Trawetz dend 
I rigteit vnd Schwermuhngkejt des Hertens vnd die 

Melancholey. i | 

Wann dle ſchwangere Weiber in die vnnatuͤrliche daß der 
Luſten geraten / ſollen fie von Citronaͤpfſel eſſen / ſo ver 
gehet ihnen der Luſt widerumb. * 

L Die Rincc ſtarcket das Hertz / widerſtehet dem Gut. 
Gift: Dann zur Zeit der Peſt / ſoll man ſie im Mund Pr 
halten / auch ein Rauch damit machen, | | 

Mit. Wein getruncken / tretben fie den Schleim a. | 
auß dem Magen / Darmen vnd Lebern: Mit Wein Goten A. 
geſotten / vñ den Mund damit außg eſchwenckt / helt die hem wachen 
Zaͤhn friſch vnd ſauber: macht einen guten Athem. 


Von eingemachten Citronen. 
R S Je koͤn nen in vielerley weg eingemacht werden / 
die Rinde allein ohne das jnnwendig Marck / vnd 0 
iſt ſolches warmer Natur: Oder das Marck allein / 
ſo iſt ez kalter Natur: Oder ſie beyde mit einander / ſo 
wird es temper irt in gleicher Wärme vnd Kaͤlte / wie 
dann ſolche eingemachte Citronen zu ons bracht wer⸗ 
den.] | | 
Es werden auch die Citronen mit Honig vnd Zn⸗ 
cker eingemacht / auff ſolche Weiß: Schele die gelbe 
Rinde von den Aepfflein / ſchneid das weiſſe Marek in 
runde oder lange ſtůck / thue den Saamen davon / dar⸗ 
nach ſiede ſie wol in einem oder zwey Waſſer / damit 
die Bitterkett darvon komme / vnd ſie weich worden: 
darnach gieſſe man lauw geſotten Zucket daruͤber / vnd 
mache ſie wie ein Alandtwurtz. Dieſe eingemachte Ci⸗ 
nonen ſeynd feucht vnd kalt im erſten Grad / ſeyn gut 
KATITIT für 
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* 66 D. Jacobi Theodori Tabernaemontam / 
| für alles Gifft / ſtaͤrcken dag Hertz vñ alle leiblic „ P Fällen? Karcket bir 5 
zn dard. e. Werden . ahead Indem ae fällen / ſtärcket vnd kraͤfftiget daſſelbigt / vnd bewahret 


bindend Feber hectica genennet / ſeyn gut wider das Hertzzit⸗ 
ir tern / ſo von hitziger Gallen verurſachet wird. 
Andere machen die alſo ein: Nemmen dieſelbigen / 
ſchaben das jn ner Marck ſauber davon / gieſſen ſaube⸗ 

re Laugen daruͤber / alle Tag friſche / vnd das neun Tag 
nacheinander: Hernaher legens in friſch Brunnen⸗ 
waſſer: folgends ſiedens in friſchem Waſſer / biß ſie gar 

weich worden / alsdann laſſens wol ertrieffen / thun es 

in ein verglaßt Geſchirr / vnd ſchuͤtten einen Inlep / ſo 

mit einem theil Zucker vnd drey theil Waſſer geſotten / 
daruͤber / laſſens alſo 24. ſtund Wo : Demnach ſie. 


es fuͤr der Ohnmacht. 
Meſues ſchreibet auch / daß dreſer Syrup gut feye Ga winde. 
den jenigen / ſo mit dem Schwindel geplaget werden / 
vnd widerſtehet der Trunckenhen. 

L Dieſer Syrup iſt auch gut denen / die ſich mit ſtar. Zrungenteie 
ckem Wein uͤberfuͤllt haben / vnd jnen von auffſtelgeh⸗ 
den Daͤmpffen ſchwindelt / fo ſie jhne des Morgens 
mit friſchem Brunenwaſſer vermiſchen vnd trincken . 

Wann ein Kind m Mutterleib ſchwach iſt / ſo von garn 

Hitz oder Cholera Fame, ſoll man der Mütter dleſes no: 
Traͤncklein geben: Rimb des gemeldten Citronenſwy⸗ 
rups ein vnz / Eſſigſyrup ein loth Ochſenzungen vnd 


B dens ſie hart als den gemeinen Zuckerpenit: behalten 8 Sauwrampfſer waſſer jedes dꝛey lotz / vermiſcht es in 


in verglaßten geſchirꝛen:thun dick geſotten Roſen In⸗ 


lep daruͤber / etlich thun auch Biſem vn Ambra dazu.]! 


Von eingemachten Citronenſchelffen / 
Conditum citri genannt. 
Manmacht auch die Schelffen von Citronen ein / 

nemlich alſo: Ninſb die Schelffen von Citronen / 

die nicht fo genauw geſchelt ſeyn / ſondern daran noch 
etwas des weiſſen bleibe / darnach laß fie fo lang als 
harte Eyer ſieden / alsdann die Brühe davon lauffen / 
darnach gieffe daruͤber ziemlich hart geſotten Zucker / 
damit ſie bedeckt ſeyn / ſetze fie acht Tag an die Sonn / 
ſo ſind ſie bereirn. | 3 
Dieſe Schelſſe ſeyn warmer vnd truckner Natur 
im dritten Grad. Werden nunlich gebraucht in kalten 
Kaltet Ma · Gebrechen des Leibs. Seyn gut dem kalten bloͤden 


gen. Magen: erwaͤrmen vnd ſtaͤrcken denſelblgen / vnd fuͤr⸗ 
dern die Daͤuwung. 


1 


Morgens fruͤhe vnd Abendts zwo Stund vor dem 


Eſſen ein ziemlich theil dieſer eingemachten Citronen⸗ 
ſchelffen geſſen / ſeyn gut in delirio, oder den jenigen 
Kindiſch· fd Kindiſch werden. | | 

gunafaßt. Welche Leuht Lungenſuͤchtig ſeyn ſvnd einen ſtin⸗ 
Seinckend ckenden Athem haben / die Pollen ſich dieſer eingemach⸗ 
ben, ten Schelfſen gebrauchen: Fuͤrnemlich aber ſetzn diſe 
eingemachte Schelffen gut wider die Ohnmacht / 
Schwachheit vnd Mattigkeit des Hertzens / ſo von 
Kaͤlte veruͤrſacht werden / ſtaͤrcken / traͤfftigen vnd er. 


quicken daſſelbige / vnd widerſtehen allem Vnrath/ da- 


mit das Herz angegriffen wird. 
D Von Citronenſprup. Syrüpusacktofi- 


taris citri. 


Ithecken ein Syrup gemachet zu vielen Sachen 
dienſtlich / nemblich alſo: Nimb des Saffts von den 
ſauwren Citronen / durch ein Tuch gepreßt ſechs Pf. 
weiſſen Zucker drey oder vier Pfund / nach dem man 
ihn ſauwr begert / koche ſie mit einander wie ſichs ge⸗ 


buͤrr / zu einem Syrup: [ Oder alſo: nimb des Saffts 


von dieſen Aepffeln ſechs Pfund / laß in einem veralm 
ſurten Geſchir: auff einem linden zo wol 
ſieden / biß der dritt Theil einſiede / darnach ſeihe durch 
ein Tuch daß er gantz lauter werde / vnd dann auff drey 


oder vier Pfund des Saffts / thun darzu iwey oder | 


dreh Pfund gelaͤutert Zucker / vnd laß ſieden zu elner 
EE | aß fedenzu elner 
rechten Dicke eines Syrups. ] Dieſer Syrup wird in 
den Apothecken genennet Syfupus acetoſitatis citri, 
vnd kan gar nuafich vnd wol gebrauchet werden wi⸗ 


der allerley Schwachheiten vnd Gebreſten des Leibs / | 


ſo von hiriger Gallen jhren Vrſpr wi 
Fieber als da ſeyn allerley Fieber 1 3 
tentes, dann er kuͤhlet vnd benimpt der Gall jhr ſchar⸗ 
pffe »Fürnemlich aber ſoll man drefen Shrup flei 4 
eting Brauchen inallen Peſtlengichen Fichereny dane 
nit allein ein Natur vnd Krafft hat der P til ann er 
allem andern Gifft / auch gifftigem W . 
ſtehen / vnd dieſelbige zu ſchwaͤchen / ſondern er be 
ret auch das Hertz vor alem Giſſt vnd gage | 
: 5 
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Von den Eitronchäpfiih wd auch inden Arb. 


einem Traͤncklein. c | - 
I yrupus de corticibuscitri. | 
ES wird auch an etlichen Orten von den Ninden / 
dieweil ſie noch friſch ſind / ein koͤſtlicher Syrup ge 
macht auff dieſe weiß: Nimb der friſchen Rinden ein 
Pfund / laß ſie in fuͤnff Pfund Waſſer auff einem ſit⸗ 
tigen Kolſeuwrlein gemaͤchlich ſieden / daß das zwryter 
theil einſiede / darnach thue daran ein Pfund geläntere 
tes Zuckers / laß ſieden zu rechter dicke eines Syrups / 
vnd wann er vom Feuwr kompt / zertreib darinn vier 
Graͤnlein Biſam. Dieſer iſt warmer vnd etwas truck⸗ 
ner Narur / derohalben fol man hn in hitzigen Fichte 
ren nicht gebrauchen.] Ze 
Von Citronenkoͤrnern vnd Citronen⸗ 
TR ſchelffendl. | : 
{US den Citronenkoͤrnern vder Samen / wie auch 
auß den Scheiffen / machet man ein Oel / ſo auch 
zugebrauchen iſt: Vnd wird das Oel von den Kor 
nern gelobet / daß es gut ſey wider die Harnwinde / ſo 
auß Verſtopſſung herkommen euſſerlich angeſtrichen 
entweder für ſich ſelbſt oder mid Srorpionoͤl. So wird 


x 


das Schelffenoͤl gekrauchet wider die Gelbſucht / dit Gauß 


Nerven damit zu ſtaͤrcken vnd zu kraͤfftigen. 
Das XI V. Kapitel. 
Von Domeringen. 


Pomerantzeu. 
Malus aurandia. 
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A Je Domerängen ſeynd auch auß dem Ge. 

penn. ſchlecht der Citrinataͤpffel / dann ſie ſich mit 
e der Geſtalt vnd der Krafft den Citrinaten 
N | vergleichen / außgenommen daß ſie runder ſeyn / vnd ſo 


fie zeitig worden / gewinnen ſie ein ſchoͤne goldrothe 
| Farb: Der Pomerantzenbaum iſt für vnd fuͤr gruͤn / 
| tragt auch über das ganze Jahr feine Frucht wie 
der Cirronenbaum. Seine Blatter ſeyn dick / glatt / 
5 ſpitztg vnd wolriechend / vergleichen ſich dem Lorbeer» 
ns renlaub. Die Bluͤht iſt weiß vnd wolriechend. Die 
a. Rinde an den Pomerantzen iſt dick vnd eines bittern 
N Goſchmacks. Sie haben aber nit einerley Geſchmack / 
dann etliche ſeyn ſuͤß / etliche ſawr / Letliche Weinſawr 
am jnnerlichen Safft und Geſchmack.] Sie wachſen 
Bin Welſchland vnd Franckreich / werden auch in 
Teutſchland mit groſſer Muͤhe / Arbeit / Fleiß vnd groſ⸗ 

ſem Vnkoſten aufferzogen. 

| Von den Namen. u 

1 wird Lateiniſch genennt Ma. 
lus ne rantzia. [ Malus Arantia major, C. B. Po. 
mum Arantium, Trag. Eyft. Aurantiamala,Marr. 
Lac. Cæſ. Lon. Caſt. Lugd. Cam. Aureum malum; 


de Gel. hort. Dod. gal. ( cui & malum heſpericum) 
10 a Cluſ. hiſt. Arangia, Cord. in Dioſc. Arangius ſive 
ret Citrius arbor, Cord. hift. Arantia, Tur. Lob. Ma- 


rangen heißt Griechiſch Nee er. Lateiniſch Malum 
nerantzium Pomum Arangiæ, Arantium, vnd Au- 
Ä rantium, Malum aureum. Weiſch Arandio. Frantzoͤ⸗ 
der ſiſch Des Neranges, [ Aurenger. Boͤhmiſch Pomeruncij. 
1 Engliſch Orenge tree. Niderlaͤndiſch Arangie appel. 
1. % Spaniſch Neranyar. 3 
a! Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
oo, der Pomerantzen. | 
a Mi; ſchretbet / daß die Pomerantzen faſt 
8 alle Krafft habe wie die Citronen. Die Rinde 
an den Pomerantzen ſeyn warmer Natur / wie ſolches 
auß dem Geſchmack tan abgenommen werden. Aber 
die ſuͤſſen Pomerantzen ſeyn etwas warmer Natur. 
. Die Rinde gepuͤlvert vnd auff ein loth eingeben 
Gabſoch. in einem weichen Ey / vertreibt die Gelbſucht. 
Innerlicher Gebrauch des Pomeran⸗ 
henſaſſts. n 
ee Der Safft auß den Pomeranyen iſt dem Leib ein 
„ anmuͤhtige vnd angenehme Spaß: Wer ein 
Fr Indien, Grauwen vnd Vnwillen fuͤr der Koſt hat / der fol ſich 
Dude Ma, ſleiſſig der Pomeruntzen gebrauchen / fuͤrnemlich aber 
desen der ſauwren / welche auch gut ſeyn wider das Vndaͤu⸗ 
das, wen / ſo von Bloͤdigkeit des Magens herkompt / ſie lin. 
er dern auch alle jnnerliche Hitz des Magens / der Leber 
5 vnd des Herzen. A: 
„5 Wann man die Speiß mit diſem Safft beſpreligt 
4 gibt er derſelbigen ein friſchen vñ lieblichen Geſchmack. 
f Die füffen Pomerantzen mag man ſicherlich geben 
n den Schwachheiten / da man lindern vnd fänfftigen 
Suuafic. muß / als in den Kran ckheiten der Bruſt vnd der Sei 
| ten / wann Pleuritis fuͤrhanden iſt. 
Man kan auch den Safft von den ſuͤſſen Pome⸗ 
bangen in den hitzigen Schwachheiten geben / entwe⸗ 
der für ſich ſelbſt / oder mit einem Veiolſyrup vermiſcht. 
Aber in ſolchen Schwachheiten werden die ſauwren 
Podmerannen den ſuͤſſen weit vorgezogen / wie fie auch 
Wan duber. in allen ſcharpffen vnd hitzigen Fiebern viel nutzlicher 
vnd bequemer ſeyn / dann fie nicht allein die groſſe Hi 
vnd den Durſt loͤſchen / ſondern ſie wehren auch der 
Faͤulung vnd ſtaͤrcken auch das Hertz. u 
‚Der Safft von den ſuͤſſen Pomerantzen kan nuz⸗ 


e lus Anarantia, Dod. ] Die Frucht aber oder Pome⸗ 
| 


ene den Lungenſt ůchtigen / ſo gar eine uckne Lung haben. 
dann ( Wider die Banchwürm: nimb ſauwr Pomeran⸗ 
| en / ſchneid fie mitten enzwey / begeuß fie mit bitterem 
Mandelöl / vnd brate ſie. Alſo gebraten lege fie auff den 


i 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


K die Daͤuwung. 


| lich gebrauchet werden von den Phrhilicis,das iſt / von 


Nabel / od truck den ſafft dalauß / gib den zu ttincken. 


1367 
F Von Pomerantzenſyru ß. 
Alus den Pomeranzen wird auch ein Syrup ge⸗ 
macht / ſo man Syrupum de Arantiis nennet / vnd 
kan auff folche weiß præparirt werden: Nimb des 
ſuͤſſen Pomerantzenſaffts ij. Pfund / Zucker ein fund / 
ſiede fie mit einander / biß es ad ſyrupi conſiſtentiam 
kommet. | | | 
Dieſer Syrup / wird nutzlich gebrauchen in allen hi⸗ Hin. | 
igen Schwachheiten / ſo von Gallen jhren Vrſprung Schwachherr 
haben / man ſoll jhn aber vermiſchen mit End wien / 
Wegwarten / Violen oder Lattichwaſſer vnd dem 
Krancken davon zu trinken geben / dann alfo genuͤtt / 
loͤſchet er die Hitz mehr. a 
Auff gleiche weiß kan man auch ein Syrup von den 


\ 


G ſauwren Pomerantzen machen / welcher in den Peſti⸗ dehnt 


lenziſchen vnd andern gemeinen FJiebern den andern j 
Syrup weit wird fuͤrgezogen / dieweil er nit allein den 
Durſt vnd die Hitz mehr loͤſchet / ſondern auch der Faͤu⸗ 

e vnd dem gifltigen Peſtilentiſchen weſen gewaltig 


widerſtehet / vnd uber das auch das Hertz ſtaͤrcket vnd Herz fark. 


kraͤfftiget. 1 
Von eingemaͤchken Pomerantzenſchelffen. 
Man pflegt dieſe Scheiffen auff ſolche weiß ein zu⸗ 
(machen / nimb friſche Pomerantzenſchelffen / dar⸗ 
von ſchelle das weiß / vnd das gelbe ſchneids langlecht / 
laß alles lang ſieden als harte Eyer / darnach laß die 
Bruͤhe darvon lauffen: Darüber gieſſe ziinlich hart 
geforten Zucker / daß ſie bedeckt ſeyen / dar nach ſtelle ſie 
acht Tag an die Sonn. 9 
[ öOder auff die weiß: Nimb die Rinden / vnd laß 
fie etlich dag in Waſſer oder in einer ſchurpffen Laugen 
beitzen / daß fie muͤrb werden / vnd die Bittere verlieren: 
Demnach reinige fie von dem jnnwendigen weiſſen 
Haͤutleln: laß ſie ein wenig trucknen / lege ſie in geſot⸗ 
tenen Zucker etliche Tag zu benen: So man ſie düͤre 
begert / ſo geußt man den Syrup herab / vnd laſſer fie 
an einem warmen Ort wol trucknen. Alſo koͤmien 
auch die feine vnzeitige Pomeꝛantzen gantz eingemacht 
werden.] Em 
Dieſe eingemachtePomerantzenſchelffen haben ein 
ſonderliche Krafft dz Heitz zu ſtuͤrcken vñ die Ohnmach. Abnanacht. 
ten deſſelbigen abzuwenden. Sie erwaͤrmen auch vnd a Den 
helffen wol dem kalten blöden Magen / vnd fuͤrdern die Dinwung 
I Duͤuwulg / [mögen auch für alles vergifft genuͤnet farben. 
werden ]] | 
Von Pomerantzenlattwerge. | 
yon den Pomeranken wird auch ein Lattwerge 
D gemacht Electuarium aurantiorũ genennt/ dazu 
man nim̃t dz euſſerſte von friſchen Pomerantzenſchel⸗ 
fen / ſchneid das gelb langlecht fine ſie in Waſſer damie . 
die bittere davon kom̃t / darnach thu die Bruͤe weg vnd 
gieſſe Wein daran / laß aber ſieden biß ſte gantz zergan⸗ 
gen / geſchicht das nit / ſo zerſtoß fie: Letzlich gieſſe guten 
Malvaſier daran / vnd mache es mit Zucker nach deim 
gefallen / ruͤhre es ſtaͤtigs vmb / vnd laß wol abſieden. 
Dieſe Lattwerge ſtaͤrckt das Herz vnd lebltche Geh Bunparak, 
ſter / bekompt wol dem ſchwachen Magen / vnd fuͤrdert Wagen. 


1 Von Pomerantzenſalb⸗. 
Von ben Pomeranzen wird auch ein Saͤlblein 
gemacht / Unguentum aurantiorum genen nett 
Nimb ein ſauwre Pomerantzen / den marh vben auff 
vnd truck den Safft darauß / mit dem Safft vermiſch 
ein wenig Theriack / Saffran vnd Eſſig / thu alles wi⸗ 
der in Apffel / laß wol vnder heiſſer Aſchen erwärmen? 
nachmals truck den Saſſtauß. 
Dieſe Salb fell fonderlich gut ſeyn wider die Bauch? 4, zem 
wuͤrm / in den jungen Kindern / die Schlaͤff/ Hertz vnd der Fan 
Magen damit beſtrichen / man kan auch etwas davon 
zu trincken geben. = 
Andere nemmen ein ſauwr Pymerantzen / fchnets 
den fie mitten entzwey / begieſſen fie mit bitter Mandel 
o/ vnd braten ſie / darnach legen fie dieſelbige alſo ge⸗ 
braten auff den Mabel. eiserne ij 
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ee kimanl 
68 acobi Theo F nech 10 tree.) ond Ge 
4 f Von Pomerantgenblütwaſſaß den Po⸗ 4200 Krafft i 
„Do as vermeldet / daß mar a mar chend r Kmonien. n, 
5 A enter gar in bauch ee Kaff & Lemonien * kalter vnd trückner jr 
Waſeer braune“ weiche nanu 9 Geschmack anzager. Sie haben 


en zn fuͤrdern / L wird ſon⸗ 
be / den Schweiß mit gewalt zu fuͤrdern / 
erh feif ig in Italia zu Neapoli vñ Luca gema / 
da man es Nampham vnd Angelicam nenne t.] 
Es meldet auch D. Cametarius, daB et von wegen 
feines güiten Geruchs zu vielen Sachen in Italia ge⸗ 
braucht werde / vnd in Spanien gebe man es den 
Dolder. ſchwangeren Weibern in ein weng Polehenwaſſer / 
wenn ſie hart gebären. | 1 g 
nn 1 0 dem Oel der Pomerantzenſchelffen. 
JJ damen an 
el bringen / welches ein koͤſtlich Werck iſt i 
B den falten ſchwachheiten deß Leibs / EN 


Ohnmacht. 
Zittern, 
Gifft. der treibt das Z 8 


Von Lemönie; ji . 
. Malus lemoneg, 1. baum. | 
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Limonten) 
Baum. 


Do; gamonien heiſt man Griechiſch Au ih. 


Lateinisch Milonia, [Malus Limonia acids, 


C B Malus limonia; Match. Dod. Lon. Lugd. 


a q Gal. Cord. in Dioſc. Bellon. 
DR Lob. E a, hiſt. Limon atbor ah 
a gener Cord hit] Weich Lune dran h 
10 


truckner.! N . 

Von Limorienfafft vnd feinem 

N GBoebranch. 

Der Limoͤntenſafft diener gar wol wider dle Mat. | 
‚Agteeon Ohnmachten deß Hertzeus / ſo von groß ma 

ſer Hitz herkompt / dann er erkuͤhlet die groſſe Hitz ün. 


| dert die Gall vnd gibt dem Perg e 
ſt dem Magen gar gibt dem Herten auch vin Kraſſt / 


vnd ſonderlrch fo man dieſen «= 
an dieſen Saft 
braucht bedr trincket. Auf lac dnn 
tern deß Ha = er auch wol vnd hunderte daß 3“ 
CH En I Sees 
wafſer gers, RE Borragen vnd 8. DIE fernen 
getruncken. nd Sauranpſſtr | 
geplager Werz, n 
erzert mit r ALL / de dan 
werden ai ch d. ? 


30 getruncken kan, Area. 
ti ien kühler de tenwaſſe, are. 
Lene darf on Leber / y Nöte (en range $ ahn 
er die Ku Auch ſolcher fag. vnna⸗ 
woadrafft has nan DE den Stein 
über era n Perlen vder Stein gut / deñ dun 
auen Fend 
Lerrieben.] 
Dieren vnd bey denen deß Ma. 2 


en e 6 tige 
rn ſol man au wie un — 
en 


| allen obe ea, 
lich vnd gut, amonienſafft m une Gebrechen / 
er Cieronenſafft / buen aͤrcker vñ krͤptt⸗ 
„Wurm und andere rah, Ader die Faͤuung / wider dit rn 
wol in den hinigen 0 Özuhtendep &cibs: Thnegar a 


im Leib zu toͤden. 


DIE Waſſer euſſerlich angeſtrichen / bertrelberdie Za. 


dat Wei | r ge braucht / 
auch das ſtoltze Weibs volck ſolches waſſer 
sin ſchoͤnes klares Angeſicht darmit zu machen ug 


| Flecken am Leib vnder dem Angeſicht. Derowegen 


1 
15 


Hull 
11 
‚ Bft 


4 man 
n tt 
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5 Das Dritte Buch / von Kraͤutern. | 


UAuß den Blumen brennet man auch ein gar lieb⸗ 


lich wolriechend Waſſer. 


‚ 


Sm. 
Obnmscht. 


In mangel des Waſſers ſo auß den blumen gezo⸗ 
gen wird / nemmen etliche die Rinden von gemeldten 
Aepfeln / ſchneiden das gelb allein herab von den Ci⸗ 
tronen / Pomerantzen vnd Limonten / von jedem Apfel 
jnſonderheit / aber ihrer etlich zuſammen / erbeitzens in 
jhrem eigenen Safft etlich Tag in einem wol verſtopf⸗ 
ten Glaß / alsdann ſo ziehen ſie es ſaͤnſſtiglich ab. Di 
Waſſer thut dem Gifft kraͤfftigen Widerſtand vor al⸗ 
len andern Waſſern / ſtaͤrcket das Hertz vnd Haupt / 
vertreibt Ohnmachten / reiniget das Gebluͤt vnd ver⸗ 
treibt Vnmuth: 


Das XVI. Capitel. 


R Von Adamsaͤpffel. 


E 


Vensäyfel a Baum iſt dem Limonienbaum gantz 
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vnd gar gleich: auch mit feinen blaͤtteren / 

außgenomen daß ſie groͤſſer vnd breiter ſeyn: 
Seine Bluͤet iſt der Citronenbluͤct gar gleich. Die 
Aepſſel ſeynd rund viel groͤſſer dann die Pomeran⸗ 
sen. Die Rinde am Aepffel iſt geruͤmpfft vnd vn⸗ 
gleich / mit etlichen Schꝛunden / gleich alß wenn mit den 
Zaͤnen darein gebiſſen wer / die Rinde iſt auch nicht zu 
faſt dick / faſt wie die Limonien:] Der Safft iſt am 
Geſchmack etwas ſaͤuwerlich wie die Limonien / doch 


etwas vnfreundlicher: Die Kern im Apffel ſey von 


Farben weiß vnd eines bitteren Geſchmacks. Die Aeſt 
am Baum ſeyn ſchwanck / mit gruͤnen Rinden vmb⸗ 


geben. | 
Von den Namen. | 
Ademsäpfſel wird alſo genennt / dieweil der gemei⸗ 
Vene Poͤfel vermeinet / daß es ſolcher Aepfel weren / 
dar von Adam vnd Eva im Paradeiß ſollen geſſen ha⸗ 
ben: [ dieweil ſie etliche Schrunden haben wie Biß.) 
Lateiniſch Poma Adami,Poma Aſſyria. Adami po- 
mum, C. B. Pomum Adami, Matth. Cord. in Pioſe. 
Bellon. Caſt. Lugd. Citrius altera; Cord. hiſt. Ma- 
lus Aſſyria, Dod. PomumAſſyrium, Ad. Lob. Poma 


F Lomie. Der Baum aber wrd genennt Malus Ally- 


G 


K 


Adami qua Gallis Poncires, Cluſ. hiſt.] Welſch 


1367 


ria, vnd Poma d' Adamo: Frantzoͤſiſch Fan 
Engliſch Aſſirian Apple tec.) Frantzoͤſiſch Baneyres, 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchaffe 


der Adamsaͤpffel. 


Mofas vermeldet / daß der Saſſt auß dieſen 
VAepffeln gleiche Krafft vnd Eigenſchafft habe 
wie der Limonienſaſſt / doch nicht ſo kraͤfftig. 


Er ſoll faſt gut ſeyn den Grind vnd Raͤude der Bund 


Haut damit zu vertreiben / wenn man den Aepffel mit⸗ 
ten entzwey ſchneidet / gepuͤlverten Schwefel daran 


ſtreuwet / ein wenig vnder der Aſchen bratet / vnd fi 


darnach damit beſtreichet. 
Das XVII. Capitel. 
Von dem Baum Arbutus genannt; 
Arbutus. 


es 
NIE 


gan 
X . 
\ W . 
N 
— 8 BR 
- 8 5 8 — 8 2 8 ng 
— 85 = = 8 N i S 8 NUN 
— 5 8 2 >» 8 5 
* 25 0 en 3 N 
„ 1 * Pe, D Es 2 
7 7 5 — — 
. “r N x 
2 8 
ZA 2 8 = 
2 8 SU 
. 
2 1 N Ze 


N 
N ng 
F. 
4 
X 
ö DR 
1 
Mi 7 ar 0 
m 
N 
7 
2 


2 


> 
ef 2x 3 x EN 
wi — D “ 
N E — wenn 
9 . x BR 
— * 5 
PP) 
— 8 
8 2 
- 


4 5 
DR} 
S 2 
Bu 7 25 
7 
65 
* 


N 2 
D. 


Ob Qutttenbaum faſt gleich ſey: Aber Mat⸗ 
thiolus macht ein andere Beſchreibung / vnd 
ſagt / daß feine Blaͤtter dem Lor beerlaub ahnlich ſeyen / 
allein daß fie ein wenig kuͤrtzer vnd dicker werden ain. 
geſehen / mehr bleich dann gruͤn / rings vmbher zerker ft 
vnd mitten mit einer roten Rbppen diirchzogen. Dit 
Rinde am Stamm ſoll rothlecht ſeyn / ſcharpff vnd 
ſchuppecht / aber die Aeſt ſeyen etwas roter vnd glaͤtter. 
Seine Bluͤmlein ſollen von Farben weiß ſeyn / vnd 
den Maͤyenbluͤmlein faſt gleich / auch Traubenweiß an 
einander hangen: 
gruͤn / darnach gelb / vnd fü fle techt zeig worden / he⸗ 
kompt ſie ein rote Farb / etwas rauch vnd ſcharpff an⸗ 
zugreiffen / ſollen auch feinen Kern haben wie die Erd⸗ 
beer: Am Geſchmack ſeyn ſie wild vnd ſtreng / den 
Ktametvoͤgeln ein angenehme Speiß. 
Waͤchſt in Wesch 
Menge. ä 
| Von den Namen. | 
DJeſer Baum wird Griechiſch genennt 4. 
Tateiniſch Arburus.LArbucüsfolio ſefrato; C. B. 


Arbutus, Matth. Bod. Bellon. Cord. in Dioſc. Geſ. 


hort. Lac. Tux. Lon. Cluf. hiſp. & hiſt. Gef: Caſt. 
Cecceece ii Lugd. 


| S ſchreibet Diofcotides; daß dieſer Baiifii Arbe 


Die Frucht iſt rund / wird erſtlich 


land in Tuſtanien in groſſer . 
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VSt ſchreibet C. Cluſius, daß dieſer Baum hoch 

in die Hoͤhe wachſe / vnd habe nur ein Stam̃ / 

5 welcher faſt dick ſey / auß welches Seiten kleine 
Faͤsle wie ein Haar herfuͤr tringen / wie an der Cufcu- 
ta, von Farben / alldieweil fie noch jung ſeyn / ſchoͤn 
goldgelb: Dieſe Faͤsle wachſen allezeit vnderſich / vnd 
wenn ſie auff das Erdtrich kommen / bekleiben ſie da⸗ 
ſelbſt / vnd werden zu jungen Staͤmmen / ſo mit der zeit 


die Erden ſticken vnd gleichfals zu dicken Staͤmmen 
werden / von welchen widerumb andere von neuwem 
wachſen vnd erſprteſſen / vnd alſo fort je ein Stamm 
von dem andern herkompt / daß man fie nicht erzehlen 

kan / vnd wie Cluſius vermeldet / daß auß einem Stam̃ 
ſo viel andere Staͤmm oder Propagines wachſen / daß 
fie ein gantze welſche Meil wegs doͤrſſen einnemmen / 
vnd ſich erſtrecken / vnd groſſe Muͤhe habe / biß daß man 
den erſten Stamm / an welchem die andere allzumal 


hangen vnd angewachfen ſeyn / erfinden koͤnne / vnd 


agi / daß der erſtt Sar ſo dick ſey / bag jn auch dren 
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Indianich Feigen. 
Fieus Indicæ fructus. 


Mann mit jk ren Armen nicht vmbgreiffen koͤnnen. 


Es ſollen aber nicht allein die vnderſte Aeſt an din 
Baum ſolche Faͤslein von ſich geben vnd außſtoſſen / 
ſonder auch die fo uͤberſich wachſen / alſo daß ein baiun 
allein / einen groſſen dicken Wald mache. 

Es pflegen die Einwohner die zarte junge Staͤmm 
des Sommerszeit abzuhauwen / damit ſic vuter den 


Et ine dicke uͤberkommen / auß welchen alsdann wide. K Baum kommen koͤnnen / vnd fisch von wegen der groſ⸗ 
rumb andere zarte Faͤslein herfuͤr wachſen / fo ſich in 


fen Hit darunder ſetzen / dann es ſollen die Aeſt fo diek 


zuſammen wachſen / daß die Sonn gantz vnd var nicht 
dardurch ſchemen kan / derowegen ſich dieſelbigen Kut 
darunder / fir der greſſen Hitz gleichſam beſchirmen 


muͤſſen. 


Es meldet auch Cluſius daß er verſtanden habt / 
daß auff die tauſent Perſonen ſich vnter eines baums 


Schatten behelffen konnen / vnd daß auff drey rauf 

Mann ſich vnter demſelbigen koͤnnen verbergen 
Seine Blärter ſollen den Quittenblaͤtteren gleich 

ſeyn / oben gruͤn vnd vnten weiß / auch ein wenig wol 


lecht / den Elephanten ein angenehme Speiß. Die 


Frucht 
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but ban fer Baum wird von C. Cluſio beſchrie⸗ 
a ben lib. I. obſervat. Hiſp. cap. i. daß er hoch 
= T auffwachſe / ſcheine von fernem dem Fichten. 


u 


ſten / bleibe auch ſtaͤttgs grun. Dieſer 


5 Hern an; 

Se a darten 
in der Juſel Goa vnd ü 
ſunden werden. * 


dianiſchen Feigen „. eſchlecht der ſtachlicht en &...: 
| i 11 0 ſchreibt Macthiol Hachen J 


i 91 
8 weſſſen ſptzigen Dor en Dann ein Daum ſeyen/ mit 


nen beſeget / [deren armeinialı 
nen. [deren gemeintglich 


Dodonzus meldet / daß an den | 
- den oͤberſten blaͤtte 
erſtlich langlechte Blumen erfuͤr we vel. 
u die Frucht erfolget. * 5 A 
ie dritte Figur iſt die Frucht der ſtachlichten Ir 
* . en In⸗ 
dimiſchen Feigen / anzuſehen wie die en) di⸗ 
cker / von Farben gruͤnblantw / tregt oben ein Koͤrn⸗ 


ein von blaͤttern wie die Neſpeln / das jnerliche Fleiſch 


iſt voll duͤnner Körner wie die Feigen / vnd voll rotes 
Saffts / welcher nicht allein die Hände farbe / ſonde⸗ 
ren macht auch den Harn fo wunderbarlich rot / daß 
er wle ein Blut ſihet / alſo daß man nicht anders mei⸗ 
net / als wenn das Blut auß dem Leib fluͤſſe. 


Ex fell das ander Geſchlecht nunmehr auch in 


0 Welſchland ſeyn gemein worden. D. Camerarius 


meldet / daß er es auch zu Nuͤrnberg in ſeinem Garten 
habe wachſen gehabt / aber er ſchreibt / die bluͤtter haben 
bald angefangen zu faulen / koͤnne auch den Winter 


nicht leyden. N 

N Von den Namen. 

Ds erſte Geſchtecht wird Indianiſch Feigenbaum 
genennt / lateiniſch Ficus Indica Thedphraſti. 
Il. Ficus indica foliis mali eotonei ſimilibus. fructu 
ſicubus finili in Goa; C. B. Ficus Indica, Cluſ. Lug. 
Arbor Goa ſive Indica, Ger] Das ander wird ge⸗ 
nennt ſtachlicht Indianiſch Feigen / Lateiniſch Ficus 


Indica ſpinoſa: ¶ Ficus Indica fölio ſpinoſo fructu 


majore, C. B. Ficus Indica, Matth. Dod. ut: Lac. Geſ. 


p Lon. Caſt. Cæſ. Eyſt. Tuni fie ifera Indor. Ad. Tune, 


Opuntia, Lon. Tune & Tunas Indorum, Lugd. O- 


| 


puntia vulgo habita. Cam: ] Etliche ſagen es ſey O- 


puncia Plinij. In India wird er Tune genannt. 
Es ſeyn dieſe Feigen in keinem brauch bey den 
Teutſchen finde auch nichtz von jhret Natur vnd Ei⸗ 


genſchafſt beſchrichen. 


Das XIX. Kapitel; 
Von Orackenbaum. 


baum gleich / alſo aͤhnlich ſey er ihm ſampt feinen Ar 
| um hat ein 
dicken Stamm / aüff welchem acht oder neun Aeſt ſte⸗ 
hen / ſaſt zweher Elen hoch / welche einander ganz gleich 


Fehn / anch ohn einige blaͤtter: Dieſe Heft zertheilen 
lich oben teiderumb / ein jeder in drey oder vier andere 


Aeſtleun / welche eines Elenbogen hoch werden / vnd ci, 
nes Arms dick / gang bloß / vnd ohn dlaͤtter / an welcher 


. ipffel dicke Kno ypſſe wachſen / mit vielen Blaͤtteren 


eſezet / fo einer. Elen hoch n / v 

s b einct. auffwachſen / vnd eines 
. dick ſeyn / in der mitten mit einer Rippen 
uf dae beynahe wie die blaͤtter der Velelwuri / 


auff den Seuen etwas rothlecht / bleiben für vnd fuͤr 


Taco. 
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gruͤn haben als ein ander vmbyriffen / wie an der A 
loen oder Velelwurtz. Der Stamm iſt ſehr rauch vnd 
geriſſen / auß welchem in den Hundstagen ein Saͤfft 
vder Gummi fleußt / fo gantz roth iſt / w lches man 
Drachenblut nennet / daher auch dieſer Baum Draco 
genennt wird. | a ln 

Das Holtz am Stumm iſt ſo feſt / daß man es nicht 
wol zerhauwen kan. Die Frucht hencket Traubenweiß 
an den Aeſten / von Farben gelb / einer Ku ſchen groß / 
an Geſchmack etwas ſauwer / mit einem duͤnnen haͤut⸗ 
lein bekleidet / mit einem ſteinichren Kern / wie in den 


Kirſchen oder Ruſchkenkern. Nicolaus Monardes 


meldet / wenn man die Frucht auffthue / fo komme alſs 
bald e n kleiner Drach darauß gekrochen / alſo artig von 
der Natur zugerichtet / als wenn er von einem fleiſſis 
gen Metſter auß einem Maͤrmorſtein gehauwen oder 
geſtochen were. Aber C. Cluſius meldet / daß er deß⸗ 
dleichen Wurm oder Drachen niemals in der Frucht 
geſpuͤret habe. 1 
Von der Natur ⸗Krafft vnd Eigenſchafft 
des Saffıs von dem Drachen⸗ 
1 N baum. u | 
X A Önardes ſchrriber / daß der Safft etwa wars 


mer Natur ſey: Werde fuͤrnemblichen ge? 
braucht zu allerley Fluͤſſen des Leibs / fen gut wider die Banz, 


Bauchfluͤß / euſſerlich den Bauch damit beſtrichen / 


vnd mit einem Clyſtier eingegoſſen. Deßgleichen ſtilſfe 
er alles bluten / vnd ſo man des Pulvers ein Theil auf South. 


das Haupt ſtrewe / wehre es den Fluͤſſen des Haupts / 


1 


daß fie nicht in die vnderſte Glleder fallen. VBber das Wanten, 


habe er ein Krafft die friſche Wunden zu hehlen vnd 

zu hefften / vnd laß dus Zahnfleiſch nicht bald fanlen. 

i = wird auch von den Malern in die Farb ges 
raucht. . 

Es meldet uch Monatdes; daß man ben Baum 
uver mit einem Meſſer auffreiſſe / alsdann flieſſe der 

Safft herauß. 0 | N * | 
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ee Bänints 


> 


vielfaltige Aeſt herfüuͤr / welche mit blaͤtteren befegt feyn/ 
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Er Dactelbaum waͤchßt hoch in die hoͤhe / hat 
einen dicken / ſchifferechten oder ſchuppechten 
Stamm: Oben am Stamm ſtoßt er ſeine 


den Veielwurtzblaͤtteren gleich: Seine Blumen ſeyn 
in einem Deckel oder in einer Haut verſchloſſen / wel⸗ 
cher zwiſchen den Aeſten herfuͤr kompt / wenn ſich der 
ſelbige Deckel auffthut / kommen die weiſſe Blumen 
herfuͤr / ſo an kleinen Stielen hangen / nach denſelbigen 


p erfolget die Frucht oder die Dacteln / welche gantz haͤuf⸗ 


ſig / gleich als Trauben weiß beyſammen hangen / von 
Farben rothlecht / rund / vnd ein wenig lang / an Ge⸗ 
ſchmack ſuͤß / vnd ziehen ein wenig zuſammen / haben 
jnnwendig ein ſteintchten Keru / welches der Saame 
ſeyn ſoll. N a 

Matthiolus ſchreibet / daß man zwey Geſchlecht des 
Baums finde / das Maͤnnlein vnd Weiblein: Vnd 
das Weiblein trage kein Frucht / wenn es nicht neben 
das Maͤnnlein gepflantzt wird / vnd fo man das Maͤñ⸗ 
lein außrente / ſoll das Weiblein gar ſchwach werden / 
vnd keine Frucht bringen. 

Es waͤchßt dieſer Baum in Syrien / in Egypten 
vnd Africa / [die beſten wachſen in Arabia / vnd vmb 


1 die Statt Alkayr / wie auch in den newen Indien.] 


Von den Namen. 


Der Baum wird Lateiniſch genannt Palma. pal- 
ma major, C. B. Palma, Trag. Matth. Dod. ut: 


Ang. Lac. Tur. Cord. in Dioſc. Geſ. hort. Ad. Lob. 
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Vonder Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 

Odonzus meldet / daß die Aeſt vnd die Blätter 
Die zuſammen ziehen / fuͤrnemlich aber der De⸗ 
ckel der Blumen. * 


Die Frucht ſo fie eftig worden / ſyn ſie ewas war ⸗ 


mer Natur / vnd ziehen ein wenig zuſammen / aber die 
vnzeittge Frucht zeucht etwas hefftig zuſammen. 
[Die ſollen gebraucht werden / ſo fein groß gelb / weich 
am angriff vnd weniger Runtzeln haben: deren marck 
jnnwendig vollkommen / hartlecht / gegen dem Stein 
weiß / aber vnder ihrer euſſeren Haut rothfarbig vnd 
weinſaur ſeyen.] | 


Innerlicher Gebrauch. 


ES find dieſe Fruͤcht dem Leib gar nicht nunlich / 

dann ſie ſind gar ſchwerlich zu verdauwen / vnd ma⸗ 
chen groß Hauptwehe / ſonderlich die duͤrꝛen / welche 
ſchaͤdlicher ſeyn / dann die ſuͤſſe vnd feuchte / fo etwas 
weich ſeyn. Vber das machen ſie gar ein grobes di⸗ 
ckes Gebluͤt / davon gar leichtlich die Leber vnd der 
Miltz verſtopffet wird. Ä 


Diofcorides ſchreibt / daß die duͤrꝛen Dackel gut Dirt en 
ſeyn den jenigen / ſo Blut außwerſſen / vnd mit der ro. Korea. 
ten Ruhr / auch andern Bauchfluͤſſen geplaget wer. 


den / dann fie ziehen zuſammen / vnd ſtopffen gar leicht. 
lich / ſonderlich wenn ſie noch nicht zeitig worden ſeyn. 


Die ſüͤſſen Dacrein aber lindern die ſcharpffe vnd (Harfe der 
rauhe Keel / vnd ſollen die Geburt im Leib ſtaͤrcken / fo lab fran. 


fie die ſchwangern Weiber zum oͤfftern gebrauchen. 


Von dieſen Fruͤchten werden in den Apothecken 


ein Purgier Lattwerg Diaphonicum, vnd das gemei⸗ 
ne Pflaſter Diapalma genennet / zubereitet.] 
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. Dactelbaum. Grie⸗ Euſſerlicher Gebrauch. . 0 
Die Frucht heißt Griechiſch g. A. Soirixñ vnd ES meldet Dodonæus, daß die Aſche von den ge- 22 

Son . Lateiniſch Pal mula, in officinis aber brennten Dactelkoͤrnern ein Krafft vnd Tugend oh AR, 

Dactylus. Teutſch Dacteln. Welſch Dazroli. Frantz · babe damit ſie zuſammen ziehe ſey gut wider die Ge · * 

ſiſch Bates Niderlaͤndiſch Dadelen. Spaniſch Dams. ſchwüͤlſt vnd Blattern der Angen / vnd laß kein 11 

Boͤhmiſch Dartyle.[Englifch Date.) wild Fleiſch in den Wunden mad 1 
Der Deckel aber darinn die Blumen verſchloſſen | ſen. 

ſeyn / wird an genennt / vnd von etlichen An. | Das 


Züpffe en Sapffenpalın, Ber 
un. Palmiakoiiiferz; 
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Vden Geſchlechten der Palmen wird auch ge. ay Fabel 
feger dieſer Zapffenpalm / welcher ſich mit dem | 


a x F Stamm den Dacteln oder Palmen vergleichet / 
Kırin pal | Atthiolus ſchreibek / daß dieſer Palme nicht 112 vnd gar ſchuppecht ift / gewinnt viel Aeſt / faſt eines 
zu * ber einer Elen hoch wachſe feine Blatter ſey⸗ Schuhs lang / als wann fie von eiteln Wirreln oder 


a en den Blaͤtteren des Dactelbaums gleich / aufge fleinen Buͤchßlein weren zuſammen gepacker / gar 
nommen / daß ſie kleiner vnd kuͤrzer ſeyn. Seitenwerts ſchupperht vnd rund / auch ein wenig breit / auß welchen 
traͤgt er ein harecht Gewaͤchs oder Puten / mit vielen Gleichen je ein Zirbel oder Zapſſe waͤchſt/außwendiz | 


5 Haͤutlein beſchloſſen / wie Dodonæus meldet / wann n NE 
ik dieſelbige auffgehen / fo kommen die Blumen herfuͤr / | Groß oder breit Indianiſch Blatt. 
0 auß welchen die Frucht vnd Beer wachſen / welche Folium palme filamentis & textur u 


} 


Tranbenwsißbeyfanmen hangen. 
Nahe bey der Wurzel gewinnet es einen runden 
Knollen / mit ſehr viel Huͤlſen verwahret / welchen Ga- 1 


In. N ; 


4 D jenus dab Hirn nennen. Rn = | 
ib hrepkoältus ſchreibt / daß er in Creta vnd Sicilia 8 N) 0 600 KN 

14 wachſe. Wird nunmehr auch in Welſchland an etli⸗ NN A 

9 chen Orten des Meers ſunden / [bey der Start Sena | 

I md) . . . | 2 
N Von den Namen. 


„Klan Palmen wird von Theophrafto genenne? 
| aH ⁰ ble. Lateiniſch Palma minor, Palma hu- 


115 milis vnd Palmetis. [ Palma minor, C. B. umilisz 
m Matth. Cæl. Cefaglibni, Ang. Chamæriplies, Dod. 
4 Ad. Lugd; Palmites, Lob. Garz. Palma Cham&: 
7 rops Plinij, Lugd.] Welſch Cefagliont 5 
8 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft | 
EE deß kleinen Palmen. K 
h | ae fehreibet / daß das Hirn der Palmen 
UI tiner waͤſſerigen vnd jrꝛdiſchen Subſtaͤntz feije 
warm vnd kalt / vnd derwegen einer feuchten vnd auch ö 
Auſammenziehenden Natur. 
17 Annerlicher Gebrauch: | 
„ Di)icſes Hirn ſol am Geſchmack ſüß vnd muͤrb ſeyn / 


aber Dodonzeus ſiieldet / wann man es zur 
5 . ae re. et 
gebrauche / mache es viel boͤſer Feuchten / vnd —— 
ſache auch viel Winde / derowegen man es mi 
Salz vnd Pfeffer gebrauchen 
muß. 


mit 
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1374 D. Jacobi Theodor! Tabernacmontant / 


A mit einer braunen / glizenden vnd dicken Rinden F Von der Natur / Krafft / vnd Eygenfchafft. 


vmbgeben / wie ein Nen anzuſehen / den Indianiſchen 
Nuͤſſen gleich / jnnwendig mit einem langlechten vnd 


ſchr harten Kern oder Eycheln beſezet / welcher ſich gar 


uͤbel vnd ſchwaͤrlich zermahlen laͤſt. | 
Diefer Zapffenpalm wird Palma conifera gencn- 


net / von wegen der Zapffen / ſo auß den Gewerben der 


Aeſten herauß wachſen. 


Ach den Palmen wird auch em Blatt derfels 

Sees . IK bigen berbey aeſeget wie vaffetbige iu wachſen 
. pfleget: Wird bon dem Auchore Indiraniſch 
Blatt genennet / ift aber nicht das Indianiſch Blatt / 


7 


A Hes was an dem Eychbaum iſt / als nemblich die 

Rinde / Blaͤtter / Eycheln vnd deren Haͤutlein / 
lzwiſchen den Eychelnkern vnd der Schele /] haben 
ein Krafft vnd Natur / damit ſie mſammen ziehen. 

Von dem jnnerlichen Gebrauch deß 

j Eychenlaubs. | 

ort den Durchlauff oder Bauchfluß ſol man Outing 

Eychenlanb in ſaurem Wem fieden / vnd darvon 


krincken / fo ſtoyffet ſich der Fluß / vnd laͤſt bald nach. 


Wenn man diß Laub m Wegrichwaſſer kocht / iſt Web 
es gut den Weiber / fo jhre Zeiten zu viel flieſſen: Auch 1 
den jenigen fo Blut anßwerffen. 


darvon wir kurzlich zuvor in dieſen Buch bey dem @ Wer einen böͤſen ſtinckenden Athem hat / der nem. Singens 

5 Malomedica oder Malabatro gehandelt haben. f hem pa CO 

Das XXII. Capit. 
Von Eychbaum. 


— 


„re 
2 


— 
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ur 


Er Eychbaum iſt jederman gar wol bekandt / 


evbaum: Die gar kein Beſchreibung / hat ein rauhe 
= dicke / geriſſene / rohtlechte Rinde / waͤchſt fcht 
ho 


ch in die hoͤhe / it gar ein harte / feſtes vnd wehrhaff⸗ 


ges Holt / wird ſehr zu bauwen gebraucht / wo man 


nur dir Menge haben kan / ſeine Blaͤtter ſeyn tieff zer⸗ 


kerfft / erwas breyt vnd langlecht / ſeine Fruͤcht ſind die 


Miſteln / Galloͤpffel vnd Eycheln / welche in rauhen 
Haͤußlein ſtecken. Die Aeſt ſeyn groß dick vnd knor⸗ 


recht. a | ER Ba 
[Man find auch an den alten Eyhbäumen groſſe 

Schwammen / welche etlich friſch einſaltzen / vnd an ein 

warm Orth ſtzen / darnach mit dem Saffe die Glieder 


im Podagra darmit ſchmieren.] 


| Don den Namen. | 
Eschbaum wird Griechiſch genennt pos Latelniſch 

Quercus. ¶ Quercus cum longo pediculo, C. B. 
Quercus, Trag. Matth. Fuch. Dod. Gal. Turi Lon. 
vulgaris, Lob. Ger. vulgaris, henieris, Cord. in 
Diofc.Hemeris etymodrys, Lugd.] Welſch Quercia. 
Frannaoͤſiſch Cheyno. Spaͤniſch Robre. Boͤhmiſch Dub. 
LNidcrlaͤndiſch Eyckenboom. Engliſch Ote . 


Mr 


me Eychenlaub / ſtoß es zu Muver / darvon nemme er 
alle Morgen. nuͤchtern ein Quintl. mit Wein eyn / fo 
benimpt es das Vbelriechen. 
Wenn jemand em giſſtiges Krant geſſen hätte, SM. 
der foll Eychenlaub in Waſſer ſieden / vnd darnaih 
mu Much eynnemen / doch fol es geſchehen / ehe dann 
das Gifft vberhand numpt. ö 
Welchem Menſchen der Saame rhut verſlieſſen / Snap 
der ſoll ſich auch diefer Blaͤtter gebrauchen / in ſaurem 
rothen Wein oder Wegrichwaſſer geſotten. 
Euſſerlicher Gebraue z. = 
E chenlaub mit Waſſer vnd Eſſig geſotten / vnd gabe, 
den Mund warm damit geſpuͤhlet / iſt gut wider das 


1 


Zahnwehe / ſo von Fluͤſſen herkompt. | 

Welehen Weibern jhre menles zu viel gehen / die oe. 
ſollen Eychenlanb / Brombeerlanb / Maͤußöͤhrlein in 
Waſſer / vnd ein wenig Eſſig ſieden / vnd ſich von on. 
den auff damtt baͤhen / ſo ſtillet ſich der Fluß. 

Eychenlanb in ein Suͤcklein gethan / in Waſſer 2. rg 
oder Wem geſotten / nach Gelegenheit der Schwach⸗ der Mann 
heit / vnd uber bie Mutter gelegt / wehret dem Auſſſtei. 
gen derſelbigen. | 

Wider den Zwang zum Stulgung / hu Eychen g. ang ie 
laub in ein Saͤcklein / machs in heiſſem Waſſer warm / Ez 
vnd halt es für den Maß gang / wenn es erkaliet ſo 
mach es ſo bald wider warm / vnd brauch es wie zuvor. 

Die Eychblätter ſeyn gut wider die hitzige Blate⸗ Deda 


ren / heylen vnd ziehen die Hit auß / fo man ſie da / inen 


rauff legt. 


Eychenbfärter zerſtoſſen / vnd anff friſche Wunden anſc un 


gelent / ſtorffen nicht allein das Blut / ſondern heylen den. 
vnd hefften ſie auch gar wol wider zuſammen. 
Wer mit dem Sod geplager wird / der lege ein een 
Eychenblutt auff die Zungen / vnd was er für Feuch⸗ 
ngteit befnnder / die ſchlinge er ein / ſo hufft es. 
Von Eychenlaubwaſſer / vnd ſeinem 
jnnerlichen Gebrauch. 


j D Jeſes Waſſer fol man mitten im Mey von den 


DFBlaͤtter der jungen Eychbaͤumt diſtilieren / vnd 


zum Gebrauch behalten WER 
Diß Waſſer wird gelobt / daß es gut ſeh wider den Sten 


& keiſſenden Stein / vnd wider das Grien in Lenden. Grüß, 


Wenn die junge Kinder das Diuchlauff oder Durclanf 
Bauchfluß haben / ſoll man ihnen diß Waſſer zu trin⸗ der Ader 
cken geben! Deßgleichen auch wann fie das Rote ha⸗ 
ben: Item / wenn ſie ſehr geſchreyen haben / vnd ein 
Aederlein elitzwey geſprungen wäre 7 daß fie Blut 
außwerffen / fol man jhnen auch dirſes Wuſſer zu 
trincken geben. | 85 1 

Man kan auch dig Waſſer nuͤtzlich gebrauchen wir iebaſeah. 
der die dyſenteriam hepatieam, mit Wegrichwaſſer 
vnd Syrupo de eupatorio; vermengt / vnd emen gu⸗ 
ten ſtarcken Trunck deß Morgens darvon gethan. 

Es hat alle Kräfften / wie auch dus Laub 7 iſt gut das 
wider alle Fluͤß deß Bauchs / der Lebet vnd der Meute 
ter / deßgleichen auch wider das verftieſſen deß Mann 
lichen Saamens. 
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uſſerliche bblß 
ſrrücher Gebrauch a 

| Pin. Df vaſſer ie lanbmafierg, " Ehchen⸗ 

| iſt gut une | 

„ Eliiarge a andern & 0 n den and fen de Kinder 


5 vnd ſchlagees darüber, „ein in diesem Waſſer⸗ 
0 € rl . . > aſſer / 
feed Hg. / underrdie Schmerzen / zun 
, Deßglechen thut eg nuch | 

e eb bett. Ah omnes bar bag 


5 5 Von den Eycheln. | 
; BON Eycheln find ein Speiß für die Schwein / vnd 8 & 
| mit für dte Menſchen / dann fie blaͤhen den Bauch 
1 auf / vnd machen Hauptwehrhumd. 1 
4 50 5 ea die Eycheln auch ein ſolche Kraſſt wie 
5  Srdtrer/ dann fie ſtopffen / vnd ziehen zuſammen / 
| wenn man dieſelbige zu Pulver ſtoͤſt / vnd mit einem 
, Foren Wein vder Wegrittwaſſer einnimpt / vnd 
da auff ſolche weiß gebraucht / ſeyn fie gut wider allerley 
Dueafiüg. Bauchfluͤß / wider die rdthe Ruhr / wider das Blur⸗ 
ſpeyen / ond die vbrige Mutterfluuͤß. 1 
Zu dieſen Gebrechen ſeyn auch die Eychelhuͤlßlein 
gut / dann ſie ſtillen die Weiberfluͤß / ſeyn gut wider 
1 das Weißgeſicht / die rohte Ruhr vnd dergleichen. 
C Eswerden auch die gepuͤlverte Eycheln den jent; 
Lad. gen gegeben / ſo den Kaltſeych haben. Das Pulver 
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: Quercus Marina. 
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| = — FR den Stein in den Nieren 50 Won Eychtrauben. 
( Fuſricher Mehr auck der jchtrauben. 
W ze dei | 8 1 . * 


Hare Ge, Wode die hitzige Geſchwulſt ſoll man friſche Cie 
ff. cheln ſtoſſen / vnd vberlegen. me 
Budfäute, Eycheln mit Huͤlßlein in Wein geſotten / vnd im 
2 Mund gehalten / it gut wider die Mundfaͤule. 
jz be Eychenhüͤlßlein in Waſſer vnd Eſſig geſotten / | 
vnd im Mund gehalten / macht die wacklende Zaͤhn 
widerumb feſt. | | nn 
Vom Gebrauch der Eychen⸗ 
| rinde. . 
5 Hhedrinde in Waſſer gefotten/ vnd den Kran Z 
0 er darin gefetzt / t gut zu Erweychung dep Maß. 
angs. „555 
4 a Die Mitrelrinde von Eychbaͤumen / vnd das Mit 
del von den Eycheln mit einander im Waſſer vñ Eſſig 
Diofene. geſotten / vnd wie ein Pflaſter auffs wild Fewr gelrgt / 
| nimpt die Miß hinweg. e 
eng March katne rel weicht Weiber den Harn mt 
Lua. Schmertzen laſſen / die ſollen auff gluͤende Eychene. 
Kohlen Wein gieſſen / vnd den Dampff durch einen 
„ Teechter in die Schoß gehen laſſen. 
der Kehr. Wider die rohte Ruhr / nnn die Rinde von Eych⸗ 
baum / von Neſpeln vnd Quittenbaum Ruſckenkoͤr⸗ 
. ner / Granatbluͤhet vnd die Schelffen / Myrthenkoͤr⸗ 
0 er / Sarcocolla, Maſti / Chamillen / Steinklee jedes. 
gleich viel / mache mit Quittenſafft oder andern her. 
ben Birnſafft ein Pflaſter / zruchs auff ein Tuch wie | | | 
ein Pflaſter / vnd lege es vber ven Magen. 1 . 6 
aun , Evychenwurgel mit Kühmuich geſotten / bnd ge. N den alten Eychen nahe bey der Wurzel &ktrinien 
ftruncken / iſt gut wider die gifftige Arzney / darzů waͤchſt ein ſchwammichte Art / welche gleich wie 
lol auch gut ſehn die Eychenrinde / auff gleiche weiß ein Trauben an einander hanget / derowegen es 
gebrauchet. eee. a järt/ondämanfäng 
u Ic den Aminen Su g an. „ „ rkoͤtlich / vnd wird gemelniglich im Herb efunden / zu 
Gun; »2 den gemeinen Eychbaͤumen iſt auch diefe zeiten auch im Fru ns web eng 1 
| Meereyche geſetzet worden / wie äber dieſelbige Dieſe Traub ſoll im Fruͤling geſamlet werden / am 
m beer Beftals nach gefchaffen ſey / auch worn Schafen därknp; Pulver inn diſes Note fake, 
nichr, brauchen kor ne / t mir vnbewuſt int auch in dertafen Nuhr nd un 2 1 0 ſtoſſen / dann diſes Sr nun 
nichts Beh andern Authokibus datvon geſchrieden, Ellich lobens hoch uu Dem Apen. ſchr nuklich. Leben 
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Das XXIII. Capitel. 
Von Miſpel. 
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Judeaniſch Miſpel. Viſcum Indicum. 


Nippel. Er Miſpeln oder Miſteln / werden vns zwey 
Geſchlecht fuͤrgeſtelt. Das erſte iſt jederman 
KE ol bekandt / waͤchſt auff den Baͤumen mit K 
zaͤhen Aeſten / welche ſehr durch einander vermirzet 
feyn : Seine Blaͤtter ſeyn dem Buchsbaum gleich / 
gewint weiſſe Beerlein / welche gar ſchleimig ſeyn / auß 
welchen man den Vogelleim bereitet. Man findet die. 
fen Miſtel auff den Eychbaͤumen / Birnbaͤumen / 
Aepffelbaͤumen / auff Aſpen / Vircken / Lindenbaͤu⸗ 
men / vnd andern Baͤumen mehr: Aber der beſte ſoll 
auff den Eychbaͤumen wachſen. | | 
Man ſagt / wenn die Beer von den Vögeln geffen 
werden / vnd widerumb durch ſie hinweg gehen / daß 
er alsdann von dem Saamen auffgehe: Daher auch 
en an ii wird / Ipſa ſibi avis mortem 
„cum vilcumiera 
ee nn 


ori Tabernaemontant / 


Es haben die Alten viel ſuperſtitʒon gerrichen m 
ditſen Miſteln / wenn fie diefelbige haben abgebrochen. 


Von den Namen. | 
Mk wird Griechiſch geneñt idr. Lateiniſch Vi- 
ſcum vñ Viſcus. Wel ſch V ichio, vnd ani. Ara» 
biſch Dabach. Spaniſch Vie. Boͤhmiſch Melij. Ike 
derlaͤndiſch Marentacken. Engliſch Miſſeltoe. Das 
andere wird Lateiniſch genennt: Vifcum lalifolium 
fenis circulis utrinqʒ infeulptis, C. B. Viſcum In- 
dicum, Ad. Lob. Lugd. Ger.] 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
| der Miſtel | 


Ä eln. 

De Mittel iſt einer mittelmaͤſſigen Natur / nicht zu 
warm vnd auch nit zu kalt / doch mehr feucht denn 
trucken / fie zertheylet vnd erweychet die Geſchwuͤlſt 

Leonhardus Fuchſius vermeldet / daß ſie etwas 
Schaͤrpſſe bey ſich habe / auch etwas bitter ſey / doch 
mehr ſcharpfſ dann bitter. 

[Das Holtz fo man zur Artzney gebrauchen wil / Saen 
ſol noch frift ſeyn / jnnwendig gruͤnlecht / aufwendig 
Kaͤſtenbraun vnd glatt. 

Innerlicher Gebrauch. 
Rondeletius vnd Holerius » daß dit 
ſonderliche Krafft vnd Eygen⸗ 

chaſſt habe / wider die Fallendſucht / vnd daſſelbige gauageg 
nicht von wegen ihres temperamenti, ſondern viel⸗ 

mehr totius ſubſtantiæ familiaritate. 

Ein gut Pulver für die Kinder / fo mit der Fallend ⸗ Jae 
ſucht beladen ſeyn: Nimb Peonienwurtzel vnd Saa⸗ en Kurs. 
men j quint. Seſel / Aniß vnd Fenchel jedes ein halb 
quint. Eychenmiſtel i quint. mach ſie zu einem Pulver / 
miſche darunder / Zuckercandi j. vnt / von dieſem Pul⸗ 
ver ſoll man deß Morgens dem Kind j. quintlein mit 


Milch eingeben. 

Etliche machen auch Pillulein darauß / vnd geben 
ſie den alten Perſonen wider obermelte Kranckheiten: 
Nimb Eychenmiſtel / Peonienwurtzel vnd Saamen 
jedes anderthalb quinti. Muſcatennuͤß j. quintl. Aniß 
anderthal quintl. Bugloſſenzucker vij. quintl. darauß 
mache Pillen / weicher man eines quintleins ſchwaͤr 


eingeben ſol. 
Es ſagen etliche / man muͤſſe die Miſteln darlu ge⸗ 
brauchen / welche die Erden noch nicht beruͤhrt haben. 
uch wie ein amulerum; 


Etliche Leuch brauchen ſie a uletur 
laſſen fie in Süber faffen / oder machen pie an ein 
Schnur / vnd hencken fie den Kindern an den Hal 
Man ſol aber dieſe Miſtel den Krancken Perſonen 
nicht mit Wein eingeben / wie etliche ſchreiben vñ für. 
geben / ondern mit einem andern tauglichen liquore, 
als mit Lindenbluͤetwaſſer / oder Bingenroſenwaſſer / 
dann der Wein in dieſer ſchwachheit gar ſchaͤdlich iſt. 
Wenn ein Kind die Spulwuͤrm hat / ſol man die Eu 
Rinde von den Eychen 
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miſtel zu Pulver ſtoſſen vnd 
dem Kind Morgens nuͤchtern mit Milch eingeben / 
ſollen fie in neun Stunden ſtetben. | 

Eychenmiſtel zu Pulver geſtoſſen / vnd den gebaͤren⸗ 
den Weibern geben / ſo in Kindsnoͤten ligen / ſol ihnen Kane 
der Geburt bald abhelſſen / mit Wein oder Beyſuß⸗ 
waſſer eingenommen / I vnd bewahre die Frucht vor u 
der Fallendenſucht.] | 

Elliche ſagẽ / daß fie den Menſchen fuͤr dem Auflag Aut, 
bewahren / in Wein geſotten vnd darvon getruncken / 
dann fie allen Melancholiſchen Phlegmatiſchen 
Schleim durch den Stulgang außtreibe: daher ſie 
auch dem Schwindel wehre.) | 

Es follen die Beern an den Miſteln gar nicht jn⸗ 
nerlich in Leib gebraucht werden / dann ſie demſelbigen 
Schaden thun. | 2 

Etliche Leuth brennen Waffer auß den Miſteln / 
geben daſſelbige zu trincken / fol ein ſonderliche Arzney 
ſeyn wider die Gicht / fie beigen ſie aber zuvor ein Tag g 
oder zween in Wein / vnd diſtilieren darnach das 

f Mailer 


N 


Schw 

N d 
N 
SI ki 
an 
nt 


| 

My 
q h 

ben, 


wii 


Das Dritte Buch / von Kräutern. 


A Waſſer dar von / auch ſagen fi je Gli 

darmit reiben muß. "ae e daß wan die Glider 
nn Eychenmiſtel in Wein geſotten / vnd darvon ge⸗ 
Sucfpegen. lruucken / ſoll gut ſeyn wider die Lungenſucht / Scherz 

ſucht vnd das Blut ſpeyen. | 
Es haben die Alten die Miſtel Omnia ſanantem 
genennt / alſo viel haben fie darvon gehalten / vnd auch 
Bfpent. fo hoch geachtet / daß ſie den Baum fuͤr heilig gehalten 
zauber. haben / darauff er gewachſen iſt: Es wird auch von 
vielen geachtet / daß ſie wider das Geſpenſt vnd Zaube⸗ 


rey gut ſey. 
Euſſerlicher Gebrauc 
Garn JdeEnn man Miſtel mit Hartz * chs zu ei 
e arı achs zu ei. 
ra nem Pflaſter macht / vnd uͤberlegt / ſo erweichet ſie / 


zeitige vnd verzehrt dte geſchwuͤlſt hinder den Ohren / 


ſo man Parotidas neñt / auch andre Geſchwülſt mehr. G 


gieren Den Safft darauf gepreßt / vnd in die Ohren ge⸗ 
chan / erweicht die harten Knollen derſelbigen bald y 
miltert den Schmerzen. nn, 
gelſut. Die Blatter nur an die Haͤnd vnd Tußfofen a 
| j bunden / ſollen die Gelbſucht zertheilen. Supfolen ger 
lune Bier. Mit Blättern vnd allen zerſtoſſen / vnd mit Kap 
venſchmal ß zum Pflaſter gemacht / ſoll die lahmen Gli. 
R Pe. zu recht bringen. | 
u Miſtel mit vngeloͤſchtem Kalck zerſtoſſen / f 
a oſſen / vnd auff⸗ 
A nn geleget / ſoll das Miltz verzehren: mit dem == 
Schaffgarben eln Pflaſter gemacht vnd auffgelegt / 
un heylet die Bruͤchlein der jungen Kinder. 
u Baumlein mit Arſenick vermengt / macht die Naͤ⸗ 
Wenn die Weiber groß wehe an der Mutter ha⸗ 
ben / ſollen fie Miſtel in Waſſer ſieden / vnd ſich dart 
ſetzen / ſoll es beſſer werden. e . 


| Planta peruana viſco ſimilis. 


nt. On der Planta peruana ſchreibet der Author, 


Mana, 


daß ſie dem Miſtel ſoll gleich ſeyn / welches viel. 
leicht von der Indtaniſchen Miſtel fol ver⸗ 
fſtanden werden. Es iſt aber diß Gewaͤchs gar vnbe⸗ 
kant / der owegen ich auch nichts darvon kan melden. 


Das XXIV. Cap. 
Von frembden Eychbaum. 


e On diefen zweyen frembden Eychbaͤumen ſchrei⸗ 
ertlaum, Von S Cluſius vnd Dodonæus gar furt / vnd far 


c gelglartı vnd zeucht die ſcharffe vnd rauhe Nägel auß. t 
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gen / daß fie gleich hoch auffwachſen / wie die geiheitte 
Eychbaͤum / bißweilen auch hoͤher / der Stam an dieſen 
Baͤumen ſey ſtaͤrcker / habe auch ein dickere vnd gar 
ranwe Rind: Die Blaͤtter hangen an gröfferen vn 
längern Stielen / ſeyn auch mehr / aber nicht ſo tieff zer⸗ 


kerfft als die gemeine Eychblaͤtter: Die Aeſt ſeyn kuͤr⸗ 


ger / aber doch viel knoſpichter. Die Hilfen der Ey ⸗ 
cheln wachſen an kurtzen dicken Stielen / ſo hart wider 
den Aeſten ſtehen / ſeyn gantz rauw / vnd mit zarten wei⸗ 
chen Stacheln beſetzet: Die Eycheln in denſelbigen 
Hilfen ſeyn den gemeinen Eycheln gleich / außgenom⸗ 

Fffffffl men 
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E Brembd Eychbaum, CerrisPlinij I. 
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A men daß ſie kuͤrzer ſeyn / auch eine ſtuͤmpffere Spitz F 


haben / werden im Herbſt zeitig. 
C. Cluſius meldet / daß er fie nicht allein vmb Wien 
herumb / ſondern auch in Vngern uͤberkommen habe. 
Dodonzus ſagt / daß fie gern an vngebawten Or⸗ 
ten wachen. | | 
Von den Namen. 
DJeſer frembde Eychbaum wird von Theophra- 
ſto lib. 3. hiſt. plant. cap. 9. genennt MU. 
Von Plinio aber Cerrus, oder Cerris. II. Quercus 
calice echinato glande majore, C. B. Cerrus, glan- 
diferarum 2. ſpecies, Ang.Aegilops ſive Cerris ma- 
jore glande, Dod. Quercus Aegilops, Ad. Cerris 
Plinij majore glande, Lob. Quercus altera, quæ 
Cerrus, Cæſ. II. Quercus calice hiſpido glande 
minore, C. B. Aegilops minore glande, Dod. Cerris 
Plinij minore g ande, Lob. Cerrus Aegilops, The- 
ophr. Cluſ. pan - & hiſt. Engliſch Holme oke. 
Es meldet Dodonæus, daß von der Natur / deß⸗ 
gleichen anch von der Krafft vnd Tugend dieſes 
Baums noch nichts geſchrieben ſey / daß alſo die Dar 
sur des baums noch vnbekandt iſt. 


Das XXV. Fapitel. 
Von Hageychen. 


I. Hageych. 
Robur Cluſij III. 


Hatzerch. | S werden von C. Cluſio lib. i. obſervat. Hi. 
| ſpan. eap. ;. fünfferlen Geſchlechten der Hag⸗ 
E eychen beſchrieben / auß welchen vnſer Author 


dieſe drey gegen wertige Geſchlecht hat abrei 0 
| 3 Het en laſſen. 
Das dritte Geſchlecht wird beſchrieben / N ein 
kleines baͤumlein ſey / ſeine blaͤtter ſeyn hart vnd ſchmal / 
nicht zu tieff zerkerfſet / wie das ander Geſchlecht / ſon⸗ 
dern wie ſcharpffe ſpitzige Zaͤn anzuſehen / vnden et⸗ 
7 = er doch 10 nicht wollecht / uberkompt 

| er Gailäpfſel / weiche rund ſeyn / mit ſpitzi 

3 bleichen Farb. Wee, 
as vierdte Geſchlecht iſt dem vorigen beynahe 
| hlecht if gen beinahe 
gleich / aber der Stammt iſt fürger vnd ne / E 
Rinde iſt auch runtzlechter: Die runde Aepffel oder 
Gallaͤpfſel ſeyn kleiner als die vorigen / gantz glatt vnd 


II. Hageyche. 
Robur Cluſij IV. 


* 


III. Hageyche. 
Robur Cluſij V. 
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ohn beulen etwas ſchwartzlecht / beyuabe wie die Gall 


aͤpffel o man in den Apothecken verkauft. 
Das fuͤnſſte Geſchlecht iſt gar nidria / waͤchſt lang⸗ 


ſam eines Schuhs hoch: Seine Aeſt ſeyn duͤnn vnd 


zaͤhe / die blaͤtter fenn den vorigen gleich / außgeneſſten / 
daß fie etwas gröjfer vnd weicher ſeyn: Gewint glatte 
vnd breite Huͤlſen / in welchen ein Eychel waͤchſt wie an 
dem Eychbaum / eines ſehr bitteren Ge⸗ 

f ſchmacks. | | 
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Doreſe Bi Von d 


Namen. 


um werden T n 
non lanmiſch . Vcuuſch. Hageychen genennt / 
tert; ginoſig * VWercus foliis muricatis, 
el luperiori ſunili C. B. Robur 
@ major altera, Lob. Galla 


um, Clush. 
0 Ar 


US, Ger. Il. Qn 


Innerlicher Gebrauch. 


Eychbaͤum. 


Das XXVI. Capitel. 


Von Pantoffelholtz. 
8 * Pantoſſelbaum. 


Suber latifolium. 


Ils vnd Lonicerus, daß eö din langer Baum 
D ſey / welcher einen dicken Stamm habe / feine 
Blatter ſeyn lang / bleiben ſtaͤtias grün / vergleiche ſich 
dem Neſchenbaum. Die Rinde ſoll ſehr dick ſeyn / 
vnd od man dieſclbige wol abſchneidet / ſo duͤrret doch 
der Baum nicht / ſondern es waͤchſt ein ander Rinde / 


S On dem Pantoſſelbanm ſchreiben Matthio- 


derohalben man auch zwo Rinden an dem Baum 


findet / ſeine Eycheln ſollen duͤrꝛ vnd klein ſenn. 


Es werden ons aber von dem Authors sch Bes 
ſchlecht vor geſtellet / eines fo genennt wird Suber lati⸗ 
tofium, welches etwas turze vind rundt Vlaͤtter hat / 


a Vercus ſoliis muricaris 

0 

> ob. D Ger quartum, Cluſ. hiſp. Galla mi- 

5 C. B. Robur J. Quercus pedem vix ſupe- 

f pumila fi lat hitp, Quercus humilis; | 
ore, Lob.] rutixis ſpec ie fronte Ilicis mol- 


meloet auß dem Dioſcoride, daß ſie 
ſeyn / fürnemblich di 8 
9 te jnnerliche oder jnnwendigſte 


an den Ey 1 auch die jnnwendigſte Schale 


en ro ein geſotten / ollen gut ſeyn 
Por Gi. Bauchſlaß vnd rote Ruhr / auch den Ken: 
it außſpeyen. Haben alle Kraͤfften wie die 
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rings vmbher zerkerfft. Das ander aber Suber angu⸗ 
ſtifolium, welches länger vnd ſpißzer Blaͤtter gewinnt / 
auch klemere Eycheln traͤgt. ee 
Theophraftus ſchreibt / daß der Baum gar ein di? 
cke Rinde habe / vnd meldet Matthiolus, daß er die euß 
ſerſte Rinde geſehen habe / fo faſt einer Elen dick gewer 
fen ſey: Plinius ſagt / daß ſie zaͤhen Schuh breu wach 
ſc. [Sie wachſen vmb die Statt Rom.) | 
Von den Namen. 
Antoffelholtz wird auch genennet Korchbaum / 
Griechiſch pe MS. Lateiniſch Suber. II. Suber lati- 
folium perpetuo virens, C. B. lacifoli a, Lob. Cal 
latifolium, Ger. Suberifera latifolia Ilex glande e- f 
chinato; Ad. Suber H iſpanicum latifolium perpe- 
tuo virens, Cluſ. hiſp. & hiſt. phellos, five Suber in 
Hipahia, Dod. II. Suber anguſtifolium non ſerra- 
tum, C. B. Saber 2. & angultitol. Matth. Caſt. Ger. 
Suberifèera anguſtifolia Ilex, Ad. Suber folio lon- 
giore & anguſtiore; Lugd. Suber Alterum oblon- 
gis, anguſtisque foliis, Cluſ. hiſt.] Frantzoͤſiſch Liege, 
Spaniſch Aicornoque. Welſch Sxgaro. LNiderlaͤnoiſch 
Co. ckboom. Engliſch Cotke tree. 
Von dem Gebrauch des Paͤntoffel⸗ 
j baums. | 
ES wird die Rinde von den Schuhmucheren ge 
K "braucht zu den Pankoſſelſplen. Deßgleichen brau⸗ 
chen ſie auch die Fiſcher / vnd machen die Ringe an 
Ihre Garn daran / dieweil es feiner Leichte / darmit es 
auff dem Waſſer ſchwimmer / die bleyerne Fiſchtloben 
auff hebt. f f | 


. Man fan auch die Rinde zerſtoſſen / vnd mit Weg: Binchäf, " 


3 trincken / ſo ſtillet es den Blutfluß vnden vnd 
oben. ö 


8 Wein getruncken / iſt ſehr gut denen / fo blut 
peyen. | 


SE Ken, 


[Die Rinde gebrandt / vnd die Aſch darvon mit Mutſys zel. 
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Korcheych. 
Phellodrys. 


I che 


S ſchreibet D. Cametarius, daß die Korch⸗ 


eych Blaͤtter habe / wie der Korchbaum / aber 


die Rinde vnd das Holtz vergleiche ſich dem 


Baum / ſo von Plinio Certus genent wird / derowegen 
er auch in Hetruria Cerroſugarum genennt werde. 


Wird von Theophraſto Phellodrys genent. Son- 


llex fœmina) Caft. Lugd. Phellodrys alba angu- 


ſten wird fie auch genennt Phellodris candicans an- 
guſtifolia ſerrata, C. B. Phellodrys, Matth. Ad. (& 


ftifolia folio ſerrato, Lugd. Cerrofugaro Matth. 
Cluſ.hiſt. ] Soll in groſſer Menge in Agro Senenſi 


> erfunden werden / mit kleinen Eycheln. 


Stechepch. 


Das XXVII. Capitel. 
Von Stecheych. 


Er Stecheychen werden ons zwey Geſchlecht 


fuͤrgeſtellt / von dem erſten ſchreibet C. Clu- 
ſius lib. . obſervat. Hiſp. cap. 5. daß es einem 
Birn oder Aepffelbaum gleich wachſe mit vielen Ac- 


ſten / welche etwas kuͤrzer ſeyn dann am Pantoffelholtz / 
mit welchen es ſich weit außbreitet: Seine Blaͤtter 


weren ſtaͤtigs oben gruͤn / vnd vnden weiß / eines zu⸗ 


ſammenziehenden Geſchmacks / etwas kleiner vnd run⸗ 


ger ſeyn / rings vmbher gar zart zerkerfft. 


der / dann am Pantoffelbaum / vnd wenn ſie noch jung 
ſeyn mit kleinen fpigigen Doͤrnlein beſetzet / welche fie 
widerumb verlieren / da ſie alt werden. Im May traͤgt 
er gelbe Blumen / nach welchen die Frucht erfolget / 


E welches die Eycheln ſeyn / gleich wie an dem Eychel. 


baum / ſo bißweilen groß vnd lang / bißweilen auch klein 


vnd kurtz geſehen werden / o auch zun Zeiten ſchwarz 


wird / ehe dann ſie zeitig worden / gibt auch einen ſafft 
von ſich / an Geſchmack etwas warm / vnd nicht vn⸗ 


lieblich: Die Schaal an der Eychel iſt ſchwartz / der 


Kern aber weiß / vnd eines ſuͤſſen Geſchmacks / vnd 
meldet C. Cluſius, daß die Einwohner dieſelbige eſſen / 
gleich wie wir die Caſtanien. 

Das ander Geſchlecht ſoll dem vorigen gleich ſeyn / 
außgenommen / daß feine Blaͤtter ſchmaͤler vnd ſpiti⸗ 


— 
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llex anguftifolia. 
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Von den Namen. 


Sdecheychen heißt Griechiſch vel S.. Arabiſch | 


T Barbes. Lateiniſch Ilex. II. Ilex folio rotundio. 
re, molli modiceque ſinuato ſive SmilaxTheoph. 
C.B. Ilex major, Cluſ. hiſp. & hiſt. major glatidite- 
ra, Dod. glandifera, Ger. Ilex arbor. Lob. latifolia, 
Cam. ep. Ilicis alterum genus, Cæſ. Smilax Arca- 
dum glandifera, Lugd. II. Ilex oblongo ſerrato 
folie, CB. Ilex Matth̃ Ing Bellon. Lac. Cæſ. Lugd. 


Ilex 
N > 


\ 
\ 


„ Aexar 
Frau 
/ He 


Vol 


N 
d 


aum /t 
0 
125 
bnd mn 
ale ige 
1 


5 — N = 


HUF ua < 


* 


IV 
c 


UNE Ber 


N 


N 


— 
— N a 


— 


auch un 
Keſen 


fler! 
eigen 
kun, 
| Nag. 
DEN 


Milan 


— — — — ö 


friſche Wun⸗ 


den. 


Allex arborea 


Franz ſiſch Eoule.Chef; iſch Bare ſ 
e ere 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

8 der Stecheychen. 
* mit feinen Rinden / Blätter vnd 
baum / doch etwas a n 

ank man die kleine rotlechte Kuͤglein zerſtoſt / 


g ond mit Eſſig aufflegt / ollen die frifche W.I 

ee a blutige Augen a ion 8 1 
Das XXVIII. Capitel. 

| Von Scharlachgraͤn. 

8 Scharlachgraͤn. 


Ilex coccifera: 


“Mr, 
1122 8 
NS 

& 
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ein drauſchlechter Staude fiy / mit vlel Ae⸗ 
ſten / zween oder drey Finger dick / oftmals 
auch nur eines Fingers dick: Die Blaͤiter ſeynd den 
groſſen Stecheychen gleich / außgenommen / daß ſie 
kleiner vnd gruͤner ſeynd / rings vmbher mit harten 


D 
ers. | Di Scharlachgraͤn wird beſchrteben / daß es 


ſpttigen Doͤrnlein beſetzt / welche mit der Zeit rot wer⸗ 


den / traͤgt ein kleine Eychel / ſo eins bittern Geſchmacks 
iſt / das Huͤlßlein der Eychel iſtetwas ſtachlicht: Traͤgt 
rote Beer / faſt wie Pfefferkoͤrner / welche jnnwendig 
hol vnd leer ſeyn. f f 

Petrus Quinqueranus ſchreibt / daß man in dieſen 


Beerlein im Anfang des Sommers viel Wuͤrwlein K 


E ftͤde / welche in groſſem Werth ſeyn / alſo daß man der- 


ſelbigen Wuͤrmlein ein fler vmb ein Kron ver⸗ 
kauffet / darvon man weitlaͤufftiger bey ermeltem Au⸗ 


thore, wie dann auch bey Marthiolo vnd C. Cluſio 


\ 


leſen kan. | | on 
Das ander Geſchlecht / wie ich darfür halte / ber 
ſchꝛeibt Divſcorides lib. A. cap. 4 4. da er ſagt / Schat⸗ 
lachbeer iſt ein kleine Stande / voller Aeſt / daran Koͤr⸗ 
ner hangen wie die Linſen / dieſelbige ſamblet man / vnd 
bewaret ſie. „ „ 
Es werden auch dieſe Beer an etlichen Eychbaͤu⸗ 
men gefunden in Boͤhmen vnd Polen / auch bey vns 


( 


Das Dritte Buch / bon Kräutern. 
I 


Ad.] Welſch Eure. Spaniſch Anz ina. F 


wg: 


2 | 
zu Ba fel zu zeiten. Man find auch dieſe Beer er 
lein an Baͤumen / ſenderen auch an der Wurpe er 
cher Kraͤutern / als am 3 Mauß⸗ 
oͤhrlein / Knaul vnd dergleichen.) ö 

f 8 = auch Diofcorides; daß man die Schar⸗ 
fachbeer in Gallatia, vnd Armenia; darnach in Alıa 
vnd Cilicia, die geringſte aber in H iſpania finde. 
Matthiolus ſagèt / daß ſie auch in Polen vnd in Bohr 
merland wachfen. [In der Provintz in Franckreich 
wache ſie ſehr viel. g | 
| Von den Namen. 

Charlachgraͤn wird genennet lex cocciferä: Y 

tem Scharlachbeer [oder Karmaſinbeer. J Grio⸗ 
chiſch rr ros Bapızı Lateiniſch L Granum tinctoria 
um, I Toccus infectoria, Coccus tinctoria vnd Coc- 
cum infectorium. Arabiſch Chermes. Welſch Gransdim 
Hntori. Frantzoͤſiſch Fermällon. I Grume d eſcurlare.] Spa- 
niſch Granna paratamntr „ vnd bey Plinio Quäguisuns 
Englich Scarbet Berrie. Niderlaͤndiſch Schaerla⸗ 
ken greyne. | Zr 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

der Scharlachbeern. oo 
De Scharlacha beer ztehen zufammmen / vnd truck 
nen duch ohn. S. haͤrff oder beiſfen / an Geſchmack 


bitter: 
| Innerlicher Gebrauch. 
Nodoneæus ſchreibet / daß man ſie gebrauche wi⸗ 
der die übrige vnd vnmaͤſſige Fluͤß der Weiber / Wader 

dieſelbige zu ſtopffen vnd zu ſtillen: Vnd meldet auch 
Matthiolus; daß fie die Frucht nit laſſen fiir der Zeit 
abgehen / wie er ſolches ſelbſt erfahren habe. = 

[Man foll des Pulvers ein Quintlein nemmen / Frucht en 
Weyrauch ein halb quintlein / vnd diß in einem weich Leb hab 
geſottenem Ey fruͤhe einnemmen / nach dem vierdten | 
Monat / alle Wochen oder viertzehen Tag einmal. Die 
fe erhaltet die Frucht / auch bey denen fo erlichmal vn⸗ 
richtig gangen iſt. ö 

Es dienet auch wider allerley Fluͤß des Bauchs / Bauch/ eber 
der Leber vnd des Hauyts / in allertey Maſſen gebrau⸗ nz, dat 
cet. g er Rap, 


ſtaͤrcken : Dann daher werde gemacht die Compoſirio 
Alchermes, welche für ein ſonderliche Her- 
ſtaͤrckung gehalten 
wird. 


Si ih Euſſer⸗ 


* 


Dodonæus meldet / daß man ſte auch Under die berg far 
medicamenta cardiaca rechnen koͤnne / ſo das Hertz 


* \ 


A 
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A Eufſſerlicher Gebrauch. F a anne e Henſſon. Engliſch Holy l Hd 
„ Banden. INT loſcorides fehreiber / daß die Scharlachbtern PATCHES . 
| BD; bequem ſeyn zu den Wunden / nch wann Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
die Merven oder Sennaderen verwundt oder über⸗ | des Stechbaume. 


ĩſchnttten ſeyn / dazu ſtoſt man ſie / vermiſcht fie mit Eſ⸗ 
22 dder Honigwaffer / vnd leget ſie wie ein Pflaſter 
er. En a 
Es werden dieſe Beer ſchr von den Faͤrbern ge⸗ 
braucht. | Er: ' 
Das XXIX. Capitel. 
| Von Stechbaum. 
b | Stechbaum. 
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D | 
Er Stechbalim währt faſt einem Baum 
* Daa hat einen zimlichen dicken Stamm / 
| feine Aeſt ſeyn nit zu gar dick / welcher Schoͤßt⸗ 
ling faſt sähe ſeyn / mit einer glatten vnd ruͤnen Rin⸗ 
denlan den Aeſten / vnd an den groſſen Stammen aͤ⸗ 


vergleichen ſie bey nahe den Lorbeernblaͤctern / außge⸗ 
nomtnen / daß ſie geringer ſeyn / vnd mit ſtachlichten o⸗ 
der dornechten Spitzen beſezet / welche ſie mit der Zeit 
widerumb verlieren. Seine Blumen ſeyn weiß / eines 
guten Geruchs / nach welchen runde vnd rote Bern 


mit einem weiſſen I dicken geſpaltenen J Kern : Die 

Wurzel it gar holbecht. R 
„ Von den Namen. 

Stechpalmen / wird Grtechiſch / wie etliche wollen 


ße rar. genenmt. Lateiniſch Aquifolium, Agrifo- 
lium, [ Ilex aculeata baccifera folio ſinuato, C. B. 


Bellon. Gef. hort. (quibusdam Palma aculeata) 
Cæſ. Cam. Ger. Aquifolium ſive Agrifolium Sep. 


tentrionis, Ad. Paljurus 2. Lacun. Ilex aquifolia, 


Lon. J Welſch Aeli. Spaniſch aach. Niderlan⸗ 


G 
ben Schleim vnd Phlegmata durch den Smulgang 
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dig ſchwartzlecht: Die Blatter bleiben ſtaͤtigs gruͤn/ 


erfolgen / eines vnliebliehen Geſchmacks / jnnwendig K 


Sacbeum oder Sacherſeg Wampe und 


Aquifolia, Trag. Dod. gal. Aquifolium, Ruell. Mar. 
Lob. Caſt. Lugd. Thal. Agrifolium, Guiland. Do . 


N AAtchiolus meldet / daß dieſer Baum warmer 
5 vnd feuchter Natur ſey: Aber Dodonzusfa- 
get / die Frucht ſey warmer vnd truckner domplexĩon, 
vnd einer fubtielen Subſtann. . 
Innerlicher Gebrauch. 
D Jeſe Blatter ſollen gur ſeyn wider den Huften gere 


Dynd das Senenſtechen / wie ein Pulver mit Huf, nada 
lattichwaſſer eingenommen. Be 
Dodonæus meldet / daß die Beer nuglich gebran⸗ Bargen 


chet werden wider das Bauchgrimmen / Colica ge. TA 
nenm. Vnd ſagt darbey / man habe erfahren / daß dit⸗ 
ſer Beernzehen oder zwoͤlff eingenommen / den gro⸗ 


auß treiben. Ä 
Euſſerlicher Gebrauch. 


spe die verꝛenckte oder verharte Glitder / ſoll Berner 
V man die Wurtzel in Wein ſieden / vnd die broſt⸗ zune Bang 


haſſte Glieder damit baͤhen / les hilfft / dann es zerwei⸗ 

ber vnd zerloͤſet treffentlich wol die harten Beulen am 

gamzen Leit. | | 

Die Ninde von der Wurzel zerſtoſſen / vnd auſſgt· Denn 
legt / heylet die Bruͤch. 5 
Auß feiner Rinden machen etliche Vogelleim al. 
Sie vergraben die abgeſchelten Rmden mit den 
Blaͤttern in die Erden an einen feuchten Ort / biß an 
woͤfften Tag / alsdann wann fie ver faͤulet it / froſſen ſie 
es / vnd waſchen etz in reinem Waſſer / waß sähe vnd 
ſchleimicht bleibt / das brauchen fie für Vogelleim. 
Pan man in dieſe Stauden / dieweil fie jung ift 

weiſſe Nofen beit / follen ſie etwas gruͤnlecht werden. 


Das XXX. Capitel. 
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Dias Dritte Buch / von Kraͤutern. 


Er Nußbaum iſt maͤnniglich wol bekandt / F Die duͤrꝛen Nuͤß ſo alt worden / ſeyn dem Magen 
wird ein hoher groſſer dicker Banm / welcher ſchaͤdlich / vnd uͤber das / daß ſie gar ſchwaͤrlich verdan⸗ 


e ſich mit feinen Aeſten weit außbreitet / mit 
einer aſchenfarben Rinden bekleidet / welche an etli⸗ 
chen Bäumen fehr auffreift: Die Blaͤtter ſeyn eines 
ſtarcken Geruchs / breyt vnd lang / von Farben gruͤn. 

m anfang deß Glentzens erfcheinen lange gruͤne za⸗ 
dchte Putzen / welche mit der Zeit gelb werd / vnd abfal⸗ 
len / alsbald die Blaͤtter beginnen herfuͤr kommen: 
Wenn die Putzen verfallen feyn fo kreucht cin Aug 
oder Blum herfuͤr / auß welcher die Frucht waͤchſt / wel⸗ 

ches man die Ruß nenner. N 
Dieſe Frucht oder Nuß iſt mit viererley Decken 
verwahret: Dann erſtlich hat ſie vmb ſichein duͤnnes 


B Saͤutlein / nach welchem ein andere rindechte Hant er 


folget / vmb welche ein andere harte hoͤlzechte Schal 
harr verſchloſſen tft / welche widerumb mit einer dicken 
gruͤnenfleiſchechten Schalen bedeckt iſt / welchs die enſ⸗ 
ſerſte Schal ift / welcheſich mit der zeit auſthut / vnd von 
der Ruß ablöͤſet: Der Kern iſt jnnwendig vierfaltig 
zerſpalten / eines ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmacks. 


Es ſeyn der Ruͤß fuͤr nemlich drey Geſchlecht / etliche 


ſehr groß bey nahe wie ein Fauſt / vnd werden Pferds. 
nuͤß genennt: Etliche ſeyn mittelmaͤſſig / die andere 
uber ſehr klein vnd hart / werden Steinnuͤß genennt. 
Etliche haben harte Schalen / etliche gantz weicht / 
daß ſie zwiſchen den Fingern zerdruckt werden. 
Es ſoll fo ein groſſe Feindtſchafft zwiſchen dem 
Nußbaum vnd Eychbaum ſeyn / daß auch einer den 
andern verderbe / wenn ſie neben einandern gepflan⸗ 
ret werden. zu 
Wenn jemand vnder dieſem Baum geſchlaſfen 
hat / vnd widerumb erwachet / fo wird er gar tunielecht 
im Haupt / von wegen deß ſtarcken Geruchs / welcher 


ibm das Hanpt beſchwaͤret hat / vnd bekompt auch bald 
Sa | 


„ 


Von den Namen. 
Der Rufbauin wird Griechiſch Kgua genenner / 
Lateimiſch Juglans. Nux juglans five regia 
vulgaris, C. B. Nux regia, Cord. in Dioſc. Brunf. 
Nux juglans, Trag. Matth. Lac. Gef. hort. Lon. 
Dod. Ad. Lob. Cæl. Caſt. Lugd. Cam. Nux. Dod. 
gal. Juglans, Fuch. Tur. 


miſch Wlaskv Wokech. Engliſch Walnut tree. Die 
Nuß aber neımer man Kaduor Griechiſch vnd xe 
Ba, id eſt, Nucem regiam. Lateiniſch Nux 
juglans. Tentſch Welſche Nuͤß. Niderlaͤndiſch 
Walſche Noten. Welſch Noc. Frannoͤſiſch Noir. 
Spaniſch Nee det. Engliſch Walnnt. Voͤhmiſch / 
Wlasky Worech. N Su 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Welſchen Rip. 
Oe Welſche Nuß / wenn ſie noch friſch ſeyn / finb 
ſie warm im erſten / vnd trucken im anderen 
Grad / wiewol fie auch etwas Feuchtigkeit bey ſich 


haben. Die duůrte Nuͤß aber ſeyn wärmer vnd truck⸗ 


ner Natur. 


Die enſſerſte grüne Schale / bie Blaͤner / vnd die K 


Rinde ziehen zuſammen. | 

ITgnnerlicher Gebrauch. 

O Je friſche Nuß ſeyn lieblich zu eſſen / aber ſie wek⸗ 
den gar ſchwaͤrlich verdauwet / geben dem Leib 

kein Nahrung / vnd gehen langſam widerumb 

weg. = 

- [Mie Fifdpriihen / oder geſotten Wein vor an⸗ 


derer Speiß genoſſen / erweichen den Bauch: filr 


nemlich die ſs noch friſch / vnd ein gute weil im Waſſer 
erweicht ſind. b | | 

Nuß ſol man nach Fiſchen eſſen / dann fie mit jhrer 
wuͤrme oder truckne die zaͤhen Schleim zertheilen. 


+ 


4 


derlaͤndiſch Nooten⸗ 
P boom. Frantzoſiſch Noiſier. Spaniſch Negueyre. Boͤh⸗ 1 


wet werden / geben fie viel 
wehe / vnd thun der Bruſt leid / fonderlich ſeyn fie den 
jenigen zuwider / welche mit dem Hufen geplagt ſeyn / 
denn ſie duͤmpffen ſehr die Bruſt. il | 
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machen groß Haupt. 


* 
7 . 


7 


. 25 R * 


. Diofcorides ſchreibet / wenn man Nußtern mit 


Rauten vnd Feigen vor vnd nach der Speiß eſſe / wi⸗ 


derſtchen / ſte dem roͤdtlichen Giſſt. Vnd meldet Pli. Todt n. 


nius lib. 23. cap. 8. daß Pompejus ein Handſchrifft 


Michridatis. funden habe / darinn geſchrieben ge - 


weſen / daß zwo gedoͤrꝛte Baumnuͤß mit zweyen Fey⸗ 
gen / zwanzig Rautenblaͤtter vnd rin wenig Salt vnder 


einander geſtoſſen / vnd nuͤchteren eyngenommen / 


den Meuſchen denflbigen Tag vor allem Gifft ver. Veſttlenz. 
ſichern: Iſt derowegen auch wol zugebrauchen zur 


Zett der Peſtilenn. 5 

Fur die Peſtflenz : Nimb Nußkern / Wachol⸗ 
derbeer vnd Rauten / jedes ein Loth / netze es in guten 
Eſſig / darvon nimme am Morgen einer Welſchen 
Nuß groß. Du magſt es auch bey dir ragen / vnd das 
ran riechen. 5 Sn, 


[3 


j. Loth / Zitwar ein halb Loth / geuß zwey Pfund gien 
Efſig daruͤber / decks wol z / vnd laß alſo ſtehen / davon 


nimb alle Morgen drey oder vier Eßloͤffel voll. 


N 
* 


Ein andere bewaͤrthe Arzney in Sterbens auff zn Serben, 
gebrauchen. Nimm der grünen friſchen Nußſchalen 


Ein Milch auß den friſchen Nuͤſſen mit einem ne; Skuk 


nig Magfamen zubereitet / fuͤrdert den Schlaff. 
Die zarten Schoͤßlein im Meyen in Wẽ᷑ 


1 * B 


aſſer geſdt⸗ Leid einer. 


ren vnd getruncken / lindern den Leid.) | 3 
Welche groß Augenwehe haben / die ſollen kune Taseitsche, 


befinden. * | | 
Wider das Herngelper:: Nimm Welſche Nuͤß 
ſampt den Schalen / vermachs wol in einem Haͤfelein / 


Nuß effen / deß gleichen auch die fo ein Ohrenſauſſen fe Wen . 
Derggefpek 5 


= 


brenns in einem Hafner Ofen zu Pulver / vnd gebe 


dem Kind ein Scrupel auff ein mal darvon. 
Fernelius ſchreibet / die Mittelrinde deß Baums / 
wenn ſie noch ſafftig iſt / gedoͤrꝛt / vnd wie ein Pulver 


gebraucht / bewegen vnd vervrſachen das Brechen deß Vrichen m | 


Magens / welches auch die lange Putzen thun / aber den. N 


viel gelinder dann die Rinde. 5 

Man pflegt auch dieſelbige Puten mit einem war. 
men trunck Weins zn geben wider die colicam: Vnd 
meldet Fernelius, daß man deß duͤrten Pulvers ſoll 


eingeben von eim halben Quintlein biß auff j. Quintl. | 
vnd thue wol den jenigen ſo mit dem Nierenwehe ge. Nieuw 


plaget werden. „„ 
Etliche Leut rücken den Safft auß den Wurtzeln 
vnd geben denſelbigen ein fuͤr ein Purgation / aber er 
zehoͤret nicht fuͤr ſchwache ſondern für ſtarcke Per, 
onen. 5 | Zu | 
An etlichen Orthe n doͤrdet man die gruͤne Nuß⸗ 
ſchalen / oder das jlinge braunrothe Laub / machet es zu 


Pulver / vnd gebraucht es an ſtatt deß Pfeffers in dek 


Syeiß / auch fol man ein wenig Salbey darzu nem̃en. 
Eüſſerlicher Gebrauch. 


T \lofcorides ſchreibt / Rüß mit Honig vñ Slaz Maze 
F oder Zwiebeln vermiſcht vnd vberlegt / ſeyn gut Bunde biß. 


wider [Menſchen Ind der] Hundsbiß. | 
Er meldt auch lib. 1. c. 180. wenn man die Nuß mit 


Hitzige Sei 


Honig vnd ein wenig Rauten vermifcht vnd verlegt ſawul der 
= fie gut / wider die hitzige Geſchwuͤlſt der Frawen⸗ 8 


uſt / wider die Geſchwaͤr vnd verꝛuckte Glieder. 
([Die Nuͤſſe mit den Schalen zu Pulver gebrennt / 
vnd auff den Nabel gelegt / ſallen das Grimen ſtillen.] 
Welchen Weibern ihre menſes zu vlel gehen / die 


vr. 
Gefhmdr, 


ſollen gruͤne Nußſchalen zu Pulver brennen / die eden 


Aſchen in ein leinen Tuͤchlein wickeln / vnd ſolcher 
Tuͤchlein außwendig gebrauchen. 


Die Aeſche von Nußlauffen mit Oel angeſtrichen / gar duch - 
1% = Ä . machtt ſen macht 


— . — —— — . 


. Fett 


Sgciſfen 
Blut. 


Offen Scha ⸗ 
den. 


— 


1384 D. Jacobi Theodor Tabernacmontant / 


A machet das Haar wachſen / Ivñ laſſen auch das Haar k 


nicht auffallen. 


Die Nuͤſſe zerſtoſſen / vnd vbergeſtrichen / vertreiben 
j die blawen Maͤler am Leib. 


droſc under Wider den Froſch vnder der Zungen / zerſtoß 
er guns. Welſche Ruͤß mit Roſenhonig / thu ein wenig Pfeffer 


vnd Salt darzu / ſtreichs offt auff. 
Der alten Nuͤſſe jnnerliche Kernen gekaͤuwet vnd 


Entzsdang. yhergelegt / heylen die hefftigen Enzuͤndungen / dar» 


von die Glieder gleich erſter ben. 
Von Nußwaſſer vnd feinem jnner⸗ 
8 chen Gebrauch. 
Vmb St. Johannes Tag ſtoß man die gruͤne Nuß 
vnd brenne ein Waſſer darauß / welches man zum 
Gebrauch halte. | 
Diß Waſſer ſoll gut ſeyn zur zelt der Peſtilentz / 
wann man einen Trunck darvon thut / ſol es dem Giſſc 
vnd der Peſtilenniſchen Lufft widerſtand thun: Iſt 
aber viel kraͤſſtiger / ſo man das Waſſer mit einem 
Theriack vermiſchet u. 
Wenn ein Menſch verwundt iſt / ſol man im Nuß⸗ 


waſſer zu trincken geben / deß Tanes zwey oder drey⸗ 


%. mal / laͤſt tein Higher ſchlagen. Auch if es ſonſt gut 

getruncken wider alle jnnerliche vnd euſſerliche Hitz. 
Etliche ſagen / weñ einen das Peſttlentziſche Fieber 

anſtoſſe / vnd habe ein Ader gelaſſen / der ſoll Nuͤßlauf · 


c fenwaſſer mit einem drittheil Eſſig vermiſchen vnd H 


eintrincken / auch jnnerhalb vier vnd zwantzig Stun. 
den / ſoll gewiß für die Peſtilentz ſeyn. | 
DIE Waſſer iſt auch gut fuͤr das gelifferte Bine 


| Euſſerlicher Gebrauch. | 
Werben. Einen Tuͤchlein in dieſem Waſſer genent vnd vber 
Sue die Wunden gelegt / laͤſt keine Entzuͤndung darznu 


ſchlagen. Auff gleiche weiß gebraucht iſt es gut wider 


eſtilentz | 
Vu. alle Hitz / zu den ſchwartzen Blatern / Carfunckeln vnd 


Peſtilentzblatern. 


Schaͤden vnd Geſchwaͤren der Bein darinn ſich faul 
D Fleiſch erzeiget. 


Die Blätter vnd Rinden dieſes Baums ſtopffen 
. das Sehtiierfo zu ſehr fleuſt. 
3 


Von eingemachten Nuͤſſen. | 
Mb S. Johannes Tag brech der Welſchen Nuß 
alfo friſch vom Baum / durchſtich ſie Creunweiß 
mit einem kleinen Pfriemlein / 97 ſchele die gruͤne / 
bittere Schelffe darvon nachmals / lege fie ſieben oder 
schen Tag in friſch Brunnen waſſer / welches Waſſer 
foll des Tages ein mal oder zwey erfriſchet werden / 
wenn jhnen nun die bittere iſt benommen / ſo laß be 
ſanfftem Fewr ſieden /b.ß ſte muͤrb / / doch nit gar weich 
werden / nachmals truckne ſie auff einem Sieb / beſtecke 
die geſtochne Loͤchlein mit Znnet / Naͤglein vnd Pom 
merantzenſchelffen / ſiede den Zucker zimlich hart ab. 
Etliche machen ſie auch in Honig ein. 
( 'Etliche beſtecken die Nuͤß nicht / vermiſchen aber 


85 gut gewuͤrtz als Zimmet / Naͤglein / Mufcatnuͤß / Car⸗ 


domoͤmlin / Galgan vnd Cubeben / rein geſtoſſen vnder 
den warmen Honig / vnd legen jhre Nuß darein. 
Dieſe Nuß werden gemeinlich in Gaſtungen zu 
der letſten Speiß gebraucht, Sie flaͤrcken die Dän- Ding 
wung / erwaͤrmen alle jnnerliche Glieder / vnd weh⸗ Auſfeager 
ren den auffſteigenden Daͤmpffen. de Daayff 
| Vom Nußoͤl. 
Uß den alten vnd fuͤrnen Nuſſen wird ein Oel go 
preſt · wie das Mandeloͤl / vnd wird von Dioſcori⸗ area 
de Oleum caryinum genennt / ſonſt Oleum aucum 
vnd wird gebraucht zu den dicken groben Winden die⸗ 
ſelbige zu vertreiben / iſt gut den zerſtoſſen vñ verwund⸗ * 
ten Nerven / zertheiler die Geſchwuͤlſt. Gesc i 
Es iſt ſonderlich gut zu den Schuͤſſen mit deß San. 
Baums blaͤttern vbergelegt / loͤſcht es das Pulver / vnd 
heyler den Schaden ohn andere Artzneh. 


Es iſt auch gut den Feigwarzenfluß damit. in er. deere 


oͤffnen / den Ort damit gefalber. | i 
Nußſoͤl in die Ohren getroͤpfſt vertreibt das fauſſen 2 
darinn. [Mit X aumoͤl vermiſchet / darmit gezwagen / 
doch daß das Haar zuvor abgeſchnirten ſeye / vnd dann 
mit dieſem Oel beſtrichen / vertreibet die Muben im daten ie 
Haar. So man gewaſchen Kalck datunder miſchet / | 
heylet allerhand böfe gifftige Raud / vnd trucknet ſehr Sn 


Es dienet auch diß Waſſer wol zu den böfen öffnen — wol. Mau tan anß den friſchen Nuſſen ein Del pref aus 


ſen / welches dem Banmoͤl gleich iſt / kan auch in der 


Suedwaſſer. Be auch gut wider das Gliedwaſſer / darnit gewar 1 Koſt gebraucht werden. 
en 


| Oh fanfo | Wider das Sauſſen vnd Pranffen der Ohren / ſoll 
. es 


man deß Waſſers ein wenig in die Ohren troͤpffen. 
Zu allen Gurgelwaſſern vnd Mundſchwenckung 

iſt dieſes Waſſer das fuͤrnembſte. 

Von Nußſchelffenſafft 

Aus den gruͤnen Schelffen wird ein Safft in den 
Apothecken gemacht / ſo man Robnueum nennet / 
auff ſolche weiß. Nimb der gruͤnen Schelffen von 
Nuͤſſen / die zerſtoß vnd trucke den Safft auß / deſſen 
nimb j. Pfund / gelaͤutert Honig ein halb Pfund / [et 
lich nemen ein Pfund / j das ſiede ab. Dieſer Rob iſt 


Soyffe gut den zarten Perſonen / welche mit den hitzigen / R kompt duͤnne / langlecht vnd grüne Putzen: Marchio 


Hay. ſcharpfſen Fluͤſſen deß Haupts geplaget werden / fo 
E jhnen auff die Bruſt vnd Lungen fallen. 
Hals Ge. Es iſt auch dieſer Safft gut wider allerley Halßge⸗ 
ſchwaͤ/ ſro man ſich mit Brannellenwaſſer damit gur 
gelt / deßgleichen auch wider der Mandeln vnd Gom⸗ 
men geſchwollen. N | 
Angefattene Wider das abgefallene Zaͤpfflein / nimb Nuß. 
darf. ſchelffenſafft / drey Loth zwey Vnz — 7 darinn 
Sumach geſotten / vermiſchs vnd brauch es etliche 
Tag an einander. 


U 


ua Es wird auch dieſer Saſſt gelobt wider das Hals. 


| wehe / ſo von Blut vnd Hit herkompt. 
Sarin: Der Safft auß den friſchen Blättern gepreſt 
Dyson fompt zu hilff den ſchwuͤrigen Ohren / 


darein getropffe . 


Das XXXI. Capitel. 
Von Caſtanienbaum. 


ſchlecht fuͤrgeſtelt / (I.) das erſte beſchreibetd 
Dodonzus; daß es gar ein hocher Baum 
ſeye / welcher ſich mit viel Aeſten weit außbreyte / hab 
ein dicken Stamm / welcher auff ein Zeit ſo dick ſey ge⸗ 
ſehen worden / daß ihn kaum drey Mann haben mit jh⸗ 
ren Armen vmbgreiffen koͤnnen / das Holtz iſt har / 
feſt vnd wehrhafftig / ſeine Bluͤtter ſeyn lang / raw vnd 
runtlecht oder gekruͤmpfft / rings vmher zeꝛterfft y vber⸗ 


a Saftantenbänm werden und zwey Go cane 


— 


Ius ſchreibet / die Frucht ſey auff ciner Seiten glatt vnd 
flach / auff der andern aber rund vnd erhoͤhet / lige in 
drey Hilfen verſchloſſen / die erſte ſey dünn / herb vnd 
bitter: Die ander sähe vnd braun: Die dritte vnd au 
ſerſte gantz raw vnd ſtachlecht wie ein Igelshaut / der 
jnnwendigſte Kern iſt hart vnd weiß. Gegen dem 
Herbſt fo reiſſen die euſſerſte rawe Igelskoͤpff voneb 
nander / vnd fallẽ die braune zeitige Caſtanien herauß. 
ie werden auch wie die Nuß geſchwungen. 

( In Welſchland find der Keſtenbaͤume zwey So 
—.—.— = lame vnd wilde. Die zamen find 
widerum zweyerley: der eine bringt groſſe Frucht / ſo 
man auch auß Franckreich bringt: ber A 2 Ä 
Die samen fo fie ein wenig gelegen / laſſen ſie ſich aba 
ſchelen: aber die wilden laſſen fich nit ſchelen / ſie ſeyen 
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dann zuvor geſotten. In dem Elſaß findt man eigene 
Caſtanien Waͤlde / vnd werden die Caſtantennüß mit 
groſſem hauffen auß dem Elſaß in Niderland vnd 
Tuͤringen gebracht., n 

n. II. Das ander Geſchlecht die Roßcaſtanien ber 

Kapanit ſchreibet Dodonæus, daß es auch ein hoher / groſſer 

laͤnger Baum ſey / welches Blaͤtter fuͤnff / oder wie 


gar ſchwerlich vnd übel zn berdauwen / gehen langſaim 
durch / machen ein grobes Gebluͤt / geben viel Winde 
vnd ſtopffen den Leib / ſonderlich aber die rohe: machen 
auch Hauptwehe. n 2 
Wenn man aber die Caſtanien bratet / ſeyn fie ver⸗ 
dauwlicher / vnd machen nicht ſo viel Winde / jedoch 


— 


Matthiolus ſchreibet / ſechs ſpalten habe / beynahe wie ſtopffen ſie etvan s.. 
am Wunderbaum: die Caſtanien ſeyn auch groͤſſer . Die jnnerſte Haͤutlein uͤber den Caſtanien in Waſ. Bauctſaß. 
vnd runder dann die gemeine / in ſcharpffen ſtachlech ſer oder Wegrichwaſſer geſotten / vnd darvon getrun⸗ „ „„ 


cken / ſtopffen allerley Bauchfluͤß / wie auch die rothe 
Ruhr / vnd die vnmaͤſſige Mutterfluͤßß. Muttenſtoſ. 
Auff gleiche weiß gebraucht / ſeyn fie gut denen / ſo Butſpeden. 
Blut außſpeyen. 1 Ra 
So man die gebraten Cafkanien init Pfeffer vnd Bevtmachen 
Saltz beſtrewet vnd jſſet / machen fie geyl vnd vnkeuſch. 
Gebraten / mit Honig oder Zucker nuͤchtern einge. Huften. 
nommen / ſind wider den Huſten. 5 
Caſtauien gedoͤrꝛt vnd gepuͤlvert / mit Krebsaugen Hau trelben 
vnd Eppichwaſſer eingenommen / machen wol harnen. 
Der Safft auß den Caſtanien mi Suͤßholtzwaſ⸗ Brennend 
ſer gezogen / vnd ein wenig weiſſen Magſaamen ge e 
than / iſt gut wider das brennende harnen. 


Euſſerlicher Gebrauch. „ 
Ebraten Caſtanlen mit Gerſtentntel vnd Eſſig uͤ⸗ Harne Bell 
borgelegt / erweichen die harte Bruͤſt. 


ten Huͤlſen verwahret. Werden Roßcaſtanien genen⸗ 
net / die weil ſie den keichenden Roſſen behuͤlfflich ſeyn. 
Am Geſchmack wol füß/aber nicht fo lieblich als die 
gemeine. 


BE 


D 
Von den Namen. 
Je Caſtanien werden Griechiſch genennt ralcara. 
Lateiniſch Caſtanea, Glans Jovis, vnd Glans Sar- 
diana. Cl. Caſtanea ſyl. quæ peculiariter Caſtanea, 
CB. Caſtanea. Brunf. Trag. Tur. Fuch. Ang. Dod. 
ut: Geſ.hort. Guil. Lac. Lon. Ad. Lob. Ger. Caſtaneæ 
minores, Matth. Lugd. Caſtaneæ ſyl. Cord. in Dio- 
ſcor.Cæſ. Caſt. Il. Caſtanea folio multifido, C. B. 
Caſtanea equina, Matth. Dod. Ad. Lob. Call. Cluſ. 
pan. & hiſt. Lugd. Cæſ. Ger. Arabiſch Caslel. Teutſch 
Keſten. Niderlaͤndiſch Caſtanien. Welſch Caſtagne. 


Frantzoͤſtſch Cflaiene. Spaniſch Marones. Engliſch 
K Mit Honig vnd Salt zerſtoſſen vnd uͤbergelegt Kafendet 


E Cheſtnut. Boͤhmiſch Kaſſany. 15 | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft Br denen / ſo von taſenden Hunden gebiſſen Hundobiß | 


der Caſtanien. | | | | | 
De Caſtanien ſeyn einer mittelmaͤſſigen Natut Das XXXII. Capitel. | 
| | Von Ahorn. 


| vnder kalt vnd wartn / trucknen vnd ziehen zuſam⸗ 
men / machen viel Winde. 
1 Innerlicher Gebrauch. . N Es Alorns ſeyn zwey Geſchlecht. Das (.)) 1. 
| Auff dem Gebuͤrg da es am Getraͤid tnangeit / neh⸗ I Geſchlecht wird Platanus oder frembd X- n 4 
ten ſich die Einwohner mit dieſer Frücht / ſo fie bra⸗ D horn genennt / welcher lang vnd breit waͤch " 
ten vnd eſſen: machen auch Meel vnd Brot darauß.] ſet / mit vielen Aeſten vnd Blaͤttern / mit welchen es ei⸗ 
Galenus ſchreibt / daß vnter allen Eycheln die Ca nen lieblichen Schatten macht / die Rinde iſt dick. Sets 


ſtanten den vorzug haben / vnd geben allein auß allen ne Blaͤttet feyn dem Weinraͤbenlaub bey nahe gleich 25 
wilden Fruͤchten dem Leib ein Nahrutig: Aber ſie ſeyn mit duͤnnen / roten / vnd langen Stielen: Seine blu a 
| | . | | men = 
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men ſeyn bleich / nach welchen kleine rauwe / oder wol- 
ſechte Beern / oder Knoͤpfflein erfolgen. 
Es waͤchſt dieſer Baum in Creta vnd Cypern / 
wird auch in Italia funden: Es wird dieſer Baum 
in hohen ehren gehalten / wegen ſeines luſtigen Schat- 
tens / daher auch Virgilius in Georg ſchreibt. 
Iuamque miniſtrantem Platanuiu potantibus umbram. 


8 I. Der Teutſche Ahorn waͤchſt gemeiniglich einer 


Ahorn. Standen gleich hat ein glatte Rinde / das Holt if in 
| j wendig weiß vnd zaͤhe / die Blätter ſeyn faſt dreyecket / 
x" tief zerſpalten / glatt vnd lind / hangen an kleinen roten 


Stielen: Seine Blumen ſeyn gruͤnlecht / nach wel- 
D chen die Frucht oder Beer folgen / deren je zwey bey⸗ 1 
ſammen hangen. | | 
Von den Namen. 
AVorn wird Griechiſch genennt opirdaum@&. La⸗ 
teiniſch Platanus, Acer. [I. PlatanusC. B. Matth. 
Ang. Dod. ut: Cord. inDioſc. Bellon. Geſ. hort. Tur. 
ico. Lac. Ad. Rau w. Lob. Cęſ. Caſt. Lugd. Cluſ. hiſt. 
II. Acer campeſtre & minus, C. B. Acer, Trag. Lob. 
minus, Geſ. hort. campeſtre, Dod. gal. Lugd. Opu- 
lus, Tur. Geſ. hort. Cæſ. Acer tenuifolia, Cord. hiſt. 
minor: Dod. Cluſ. pan. Cam. Platanus, Lon. ico. 
Frantzoͤſiſch Plafne. Boͤhmiſch Brek. Der Teutſch 
Ahorn wird auch Maßholder genennt. Niderlaͤn⸗ 


diſch Boognout. | 
E Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 7 
| des Ahorns. 
Genttrang. Der Ahorn iſt kalter vnd feuchter Natur: Die Rin⸗ 
| de aber vnd Beer ſeyn truckner Comiplexion. 


Innerlicher Gebrauch. 


Uintus Serenus Sammonicus ſchreibt / daß die. 
Wurtzel mit Wein getruncken gut fen wider die 
eitenkraͤnck / da er alſd ſchreibt: | 

Si lamm innneritum morbo tentatur acuto, 

Accenfum tinges lapidem ſtridentibus undis; 

Hinc bibis: ain aceris radicem tundis & una 
Cum vino capis: hoc praſens medicamen habetwr. 


emontant/ 


nisch Ahern. 
Ace- 
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Das Laub mit Eſſig geſotten / ſoll gut ſeyn wider mite, 1 
das Wuͤrgen vnd Brechen des Magens. en 
Eufferlicher Gebrauch. 


Wurtzel zerſtoſſe / vnd uͤber die Leber lege / ſoll ſie 
die Schmertzen derſelbigen hinweg nemmen. * 
Das junge Lqub in Wein geſotten vnd ſbergeltat / e 
legt die hitzige Geſchwuͤlſt der Augen. Se 
Dodonæus meldet / daß die Griechen gar ı:ichte. 


von dem Gebrauch des Aberus geſchmeben haben. 


| Vom Spindelbsum. 
1 in ſtirpium Hiſtoria pempt. 6. lib. eg 
4.cap-19. fererdiefen Spindelbaum zu den a. 

haern / derowegen er auch vnder das Capitel von dem 
Ahorn zu relerieren iſt: Vud meldet Dodoniens; 
daß er mit einem hohen Stamm auſſwachſe / mit einer 
weiſſen Rinden bekleidet / ſo etwas rauw ſey / das Holt f 
fen feſt vnd zaͤhe! Seine Aeſt breuen ſich weit auß / mit 
viel Blaͤtteren keſetzet / dem Eſſenbaumlaub gleich / al⸗ 
lein daß ſie linder ſeyn / zwiſchen denſelbigen hangen 


andere dreyeckete faſt Tranbenweiß beyſammen / neben 


welchen kleine Knoͤpfflein ſeyn in der Groͤſſe wie Erb⸗ 
ſen / in welchen die Frucht oder Saame ligt. 


Vonden Namen. 


Spindelbaum FHasenbichen] wird Carpinus. 

[Oftrya Ulmo ſimilis fructu in umbilicis fa li- 
aceis, C. B. Ornus, Trag. Lon. Carpinus, Matth. Do- 
don. Ad. Lob. Cam. Carpinus alba, Caſt. Ulmi z. 
ſpecies forte Ulmus ſyl. Plin ij; Dod. gal. Fugus le- 
piaria, Gef. hort. Ul mus Atinia, Lugd. Fago fimi- 
Iis altera, Cæſ. Betulus, Lob. ico. Ger. Oſtiys Theo- 
phraſt. Fagulus herbariorum, Ciuſ. hiſt. Lateintſch 
genennt. Griech iſch 207 la. Fraiſzoͤſtſch Cenns Welſch 


Carpino. Engliſch Hornbeaine / Hare beame.] 


Dodonzus ſagt / daß von dem Gebrauch dieſes 


Baums nichts verm det ſey. 


Die Blätter vnd Frucht auß Wein gett unckei, 1 
find gut zu dem Seitenwehe / vnd ſollen die Waſſer⸗ 
ſucht midertrucken. 


Das 


De ſchreibet lib.24.cap.8. Wenn man die lehnen 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 1387 


5 Spindelbaum. 
Carpinus. 
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Das XXXIII. Capitel. 
Von weiß Bruſtbcerlein. 
Weiß Brliſtbeerlein. 

pleudoſycomorus. 


H 


! 
Sie 


S hat der Auchöt ahie ein Geſchlecht der 
Bruſebeerlein abreiſſen laſſen / ſo et weiß 
Bruſtbeerlein nennet. Griechiſch vind Latet⸗ 
niſch Pſeudoſycomorum, vnd Arabiſch Azcdarer, 


F Warumb aber dieſer baum bey die Geſchlecht des A. 


horns geſetzt ſey / iſt mir vnbekandt / finde nuch nichts 
bey meinen Auchoribus darvon verweldet / derowe⸗ 
gen ich auch nichts gewiſſes darvon ſchreiben kan / ha⸗ 
be doch dem Leſer dieſe Figur woͤllen darſtellen / db er 
dergleichen eine bey andern Auchoribus finden koͤnte. 
Dtß iſt ein hoher baum / deſſen ſchwartzgruͤnz 
blaͤtter dem Eſchenbaum vnd Geißblatt aͤhnlich: die 
blumen find ſchoͤn lanzlecht / geſtirnt / Traubenweiß 
an einander hangende / braun oder blau / wolrie⸗ 
chend: die beer langlecht / erſtlich gruͤn / endlich weiß / 
ſo am Geſchmack ſehr vnliebirch vnd ſtinckend / welche 
den gantzen Winter über am baum hangen / in wel⸗ 
chem ein ſechseckichter Stein vnd in demſelbigen et⸗ 
lich langlecht Kernen: ſoll vergiftet ſeyn / alſo daß 
jhn die Voͤcgel nicht verſüchen / auch die Hund davon 
ſterben. Wird in groſſer menge zu Tripolt gefunden: 
in We ſchland hab ich jhn viel geſehen in Gaͤrten / in 
Kloͤſt rn / auch auff den Kirchoͤfen gepflantzet / da dann 
die Muͤuch vnd alte Muͤtterlein Pater noſter machen. 
Es hat aber von dieſem nicht allein Marthiolus, der 
es Pleudoſycomorum, Lobelius; der jhne Zizi- 
phum eandidam nennet / ſondern auch Cluſius vnd 
Dodonæus vnter dem Namen Azadarac, vnd an» 
dere anugſam geſchrieben. [ Sonſten wird er auch 
genennet: Arbor Fraxini folio fl. cæruleo; C. B. 
Pſeudoſycomorus; Matth. Caſt. Eyft. Sycomorus 


Italorum male, Cord. in Dioſcor. Geſ. hort. Axeda- 


racht Avicennæ. Geſ. hort. Rau W. Azedarach, Bo- 
don. Azedarac, Cluſ. Hiſp. & hiſt. Cam. Laurus Grę- 
ca Plinij & Myxus alba, Geſthort. Zizypha candi- 
da Monſpel. Lob. Ger. Zizyphus alba, Matt. Lugd.] 
Wird von den Spaniern Arbal Pargſo. Welſch Fer⸗ 
lavv. Eugliſch Beade tree genennet.] 


Das XXXI V. Capitel. 
Von Buchbaum: 


de Baum it auch fderman wol bekant⸗ be gene 
E raͤchßt hoch in die höhe / mit einer weiſſen 


T Rindcn bekleidet / ſeine Blaͤtter ſeyn etwas 
rund / gar lind vnd glatt / an welchen gemeiniglich ein 
gruͤnes ſpitziges Beerlein waͤchſt. Die Frucht nennet 
man Bucheckern / vnd Buchnuͤßlein / ] iſt dreyecket / 
jhre jnnwendige Schaal iſt zaͤhe vnd braun / die auf? 
wendige aber iſt gantz rauch / welche wann ſie ſich auf⸗ 
thut / fallen die Eckern mit jhren braunen Schaalen 
herauß. RER | 

Es ſeyn die Nuͤßlein gar eines ſuͤſſen Geſchmacks / 
ben Schweinen ein angenehme Speiß / wie auch den 
Maͤuſen vnd Eychhoͤrnlein: Item den Amſeln / 
Droſſeln vnd andern Voͤgeln. | 

Lonicerus meldet / daß noch ein Geſchlecht des 
Buchbauns ſey / ſo man ſchwarz Buchbanm nen⸗ 
net / Lateiniſch Sciſſimam, wuchſe auff dem Berge 
Olympo. 
| Von den Namen. 


R Buche oder Buchbaum heißt Griechiſch 0x7. 


Sateinifch Fagub. Welſch Fugen Frandzoͤſiſch 
Fus. Spaniſch Haid. Boͤhmiſch Bük. (Niderluͤn⸗ 
diſch Buckrnboom. Engliſch Bech tre. 

Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
des Buchbaums. 
De Butheckern fein etwas wärmer dtatur: A. 
ber die Blaͤtter ſeyn kalt 


„„ 


Euſſer⸗ 


222 — — Te. 


nn gr 


C . | 
Euſſerlicher Gebrauch. 


acer Soma ache Bagel gaſenſtewelwbe 
ſchwulſt der Oder Leffzen vnd des Zahnfleiſchs hitzige geſchwulſt 
Zabaflaſche. vnd geſchwaͤr. Geſtoſſen vnd auffgeſtrichen / ſtaͤrcken 
ſie die ſchlaffenden Glieder. | 
Grind. Man findet ein Waſſer in den alten Buchen ſo hol 
ſeyn / welches zu allerley Grind kan gebraucht werden / 
Lan Menſchen vnd Viehe.] = 
Sätangen _Ruellius ſagt / daß mit des Buchbaums Gerten die 
vertreiben. Schlangen vertrieben werden. | 
£endenftein. Etliche ſagen / wenn man die Ducheckern zu pulver 
brenne / daſſelbige mit Schweinenſchmaltz vermiſch / 
vnd warm auff die Lenden lege / helffen fie wider den 
D Stein. 

Es wird dieſer Baum mehr zum bauwen vnd zum 
brennen dann zur Artzney gebraucht / [dann im Waſ⸗ 
ſer bleibt ſein Holtz vnverzehrt / vnd wird feſter darvon / 
Alſo machen die Bawersleuth auß den Rinden man⸗ 
9 vnd Koͤrbe. 5 

Auß den faulen baͤumen brennet man Weida 
zum faͤrben.] ſcen 


Das XXXV. Fapitel. 
Von Feigenbaum. 


RER De Feigenbaums ſeyn zwey Geſchlecht. 1. 


Das erſte iſt der gemeine Feigenbaum 
g | 9 9 wel⸗ 
Scher nicht faſt hoch auffwaͤchſet / der Stamm 


E bleibt etwas nidrig mit elner dünnen weißlechten / vnd K 


milchfafftigen Rinden bekleidet / das Holz iſt wei 

luck / ſeine blaͤtter ſeyn fuͤnffeckecht = 1 
dem Weinraͤbenlaub gleich / groß / breit / raͤuch vnd 
ſtarck. Es bringt auch dieſer Baum feine Frucht ohn 
einige bluͤet / ſtoßt zum erſten mit den blaͤtteren kleine 
Knoͤpfflein herfuͤr / die ſeyn wie Wartzen §welche mit 
der zeit zu Feigen werden / deren ſeyn etliche rund wie 
byrn / etlich flach / etlich halten das mittel! Sie haben 
auch jhren Vnderſcheid an der Farb / dann etliche ſeyn 
ſchwartz etliche ſchoͤn gelb) etliche weiß / etliche braune 
licht / oder auch mit ſchwartzen Striemen durchjo. 
gen. 


Rinde am Stamm iſt 


ontant 


I. Feigenbaum 
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II. Aegyytiſcher Feigenbaum. 
Sycomorus. 


. 
＋ 7 „ 
2 


Das Fleiſch an den Feigen iſt weich / jnnwendig 
voll kleiner Koͤrnlein / eines ſuͤſſen Geſchmacks. Die 
am Geſchmack zuſammenzie⸗ 
hend / ſcharpff vnd fo hefftig bitter / daß wenn man ſie 
kaͤwet / ezet ſie die Lippen auff. 

Die Wurtzeln find groß / trumb vnd lang / gehen 
nicht tieff in das Erdtrich / derowegen kan dieſer baum 
kein Froſt erleiden.] 
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Wenn man die Ninde am Stamm auffreiſſet / ſo F gar auffblͤhen / wann ſie nicht widerumb fo bald hin- 


fleußt ein weiſſer. Safft herauß / ſo eines ſcharffen vnd 


bitrern Geſchmacks iſt. Waͤchſt in Welſchlund / Spa⸗ 
men vnd andern hitzigen Landern / wird auch in 
Teutſchlaͤnd mit groſſer Muͤhe aufferzogen / bringt 
uber langſam Frucht: 1 | | 
II. Das ander Geſchlecht verglelchet ſich mit ſei⸗ 


I. K eis ! Se g 7 
zumeſcher Rer Groͤſſe vnd Blaͤtteren dem Maulbeerbaum / ſeine 
* Fruͤcht wachſen am Stamm halten das Mittel zwi⸗ 
ſchen den Maulbeern vnd den Feigen / haben jnnwen⸗ 


dig keine Koͤrner / werden auch nicht zeitig / ſie werden 
daͤnn zuvor mit den Naͤgeln gekratzt / vnd fo bald man 
die Frucht abnimpt / waͤchſt einander an die Stelle / 
alſo daß dieſer Baum in einem Jahr drey oder vier⸗ 
mal feine Frucht bringt / der Stamm gibt ein weiſſen 
Safft von ſich wie Milch. Er waͤchſt in Aegyyto im 


B Juͤdiſchen Laͤnde / Caria vnd Rodo. 


- Das Holt iſt hart / veſt vnd roht wird zu vielen 
dingen gebraucht: hat ein wunderliche Eygenſchafft / 
fo man jhn aͤbhauwet / bleibet er allezeit grun / vnd wird 
nimmer duͤrꝛ / dann man werffe jhn ins Wuſſer / fü 
dorsct ervnd ſchwimmet alsdann empor.] 


Von den Namen. 
Der Feigbauim wird Griechiſch onen genennt / La. 
teiniſch Ficus vnd Ficus ſativa. Niderlaͤndiſch 


Viigheboom. Frantzoͤſiſch Figuier. Welſch Beo. Spa⸗ 


niſch Higuera. [ Englich Figtree.] 


G 


Die Feigen werden Griechiſch genennet surv. La: 


teiniſch Ficus. Niderlaͤndiſch Vijghen. Frangzoͤſiſch 


c Naues. Welſch eln. Spaniſch iges. Boͤhmiſch Fk. 


[Enaliſch Fig 
Der Aegyptiſche Feigbaum [oder Maulberfeigen! 


wird genennet Sycomorus. [ Ficus folio Mori, fru- 


ctum in caudice ferens; C. B. Sycomorus, Matth. 
Dod. ut: Lac. Lon. Ad. (ſive Moroficus) Lob. Caſt. 
Lugd. Ger. Sycomorus, Ficus Pharaonis, Bellon. 
Gel. hort. Pothel Theveti, Lugd. Sycamine, The- 
ophraſt. Cæſ.) m . 

Die vnzeinge Feige wird Griechiſch vu; ge⸗ 
nennet / Lateiniſch Groflus. Die duͤrꝛe Feigen werden 
genennet Caricæ. Die Koͤrnlein in Feigen nennet 
Galenus ae pαν˖⁰. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 


der Feigen. 


| 1 ſchreibt lib. /. de re medica, daß 


die duͤrꝛe Feigen warm ſeyen im anderen Grad / 
ſaͤubern vnd zertheilen. . 

Die friſche Feigen aber ſeyn an der Waͤrm gerin⸗ 
ger / vnd ſaſt einer mitteln Natur / feucht vnd trucken / 


erweichen vnd machen zeitig. 


Von dem Baum ſchreibet er / daß er warmer Na⸗ 
tur vnd einer ſubtielen Subſtantz ſey / nuch fo hinig / daß 


auch der Safft vom Baum vnd den Blaͤttern / nicht 


allein die Haut beiſſe / ſonder auch dieſelbige anfſene / die 


Darin; Adern eröffne / vnd die Wartzen bertreibe. 


Innerlicher Gebrauch der Feigen. 


ſche zeitige Feigen den Mugen beſchaͤdigen / trei⸗ 
en aber den Stulgang vnd machen einen Bauch. 
fluß / welcher fich doch bald widerumb ſtopffe / ſtille den 
Durſt / vnd loͤſche die Hitz: Aber die krucknen Feigen 
geben dem Leib eine Nahrüng vnd Staͤrcke / machen 
den Durſt / ſeyn dein Magen mutlich / aber dein Hilfe 
zen Bauch ſind ſie nicht tauglich. 
Simeon Sethi ſaget / daß die Feigen dein Leib ein 


groſſe Nahrung geben / auch wie Dodonæus meldet / 
mehr dann alle andere dergleichen Somme 117 
aber ſie machen gar ein weiches Fleiſch / haben allı 

viel uͤbriger Feuchtigkeit bey ſich / derwegen ſie den Leib 


H 


1 Aboſcorides ſchreibet lib: i. cap. 164. daß die fri⸗ K 


weg gehen. 


Dodonæus meldet / duß die friſche Feigen gut ſeyn Hurrchinehe, 


den jenigen / ſo mit dem Nierenwehe geplaget werden / 
von des wegen dieweil ſie die Harngaͤng erweichen / er⸗ 
öffnen vnd zum thell purgieren / vnd wie Galenus nuch 
ſelbſt bezeuget / den Sand außtreibden. 
Welche das Grieß offt plager / die ſollen frühe eine 
oder zwo Feigen mit Pfeffer beſtrewet eſſen / es reiniget 
die Nieren von Sand vnd Grieß. | 
Aber von den dürzen ſchreibet er / daß fie auch dem 
Leib ein Nahruͤng geben / aber ſie verurſachen ein boͤſes 
Geblut / derhalben fie auch die jenige beleldigen / welche 
ihrer zu viel eſſen / vnd daher komme es auch / daß die 
Laͤuß fo gern darvon wachſen: Jedoch bewegen fie 
zum Stulgang / ſondeklich ſo ſie vor an deber Speiß ger 
nuͤtzt werden. 3 Re 
Retius ſchreibet Tetr. i. Sermon. i. daß die Feigen 


den jenigen gar ſchaͤdlich ſeynd / fo ein hüige Leber vnd Berfichfund 
hien Milt haben: Wann uͤber dieſelbige Bliedinäfs der Zeber ung 
1 verſtopfft weren / ſoll man —— mit Hyſop / Do⸗ 


en / Quendel / Poleyen oder Ingwer vor ander ſpeiß 
gebrauchen / alsdann ſeyn ſie nutzlich vnd gut. 


Wider des Bauchgrimmens ſonderlich / vnd Par gart 


Schmertzen des Steins / ein bewert experiment: 
Numb duͤrꝛe Feigen / weiſſen Hunde miſt / jedes eln 
halb Handvoll / ſeuds in anderthalb Pfund Wein das 
drittheil rin / hu wenig Salz darzu / vnd geuß mit ch 
nem Clyſtier ein. . . 
Der Maͤchſafft vom Feigenbaum toͤdet die Wuͤrm 


im ganzen Leib / offnet das Geaͤder / erweichet den Wabern. 


Stulgang / vnd mit geſtoſſenen bitteren Mandeln ge 
truncken / bringt er widerumb zu recht die veririte weib⸗ 
liche Blum. 


So man dieſe Mich / wann ſie ſtudtt / mit einein Steigen 


Feigenruͤhtlein ruͤhret / treibet ſie den Stulgang haͤff⸗ 


niger. 


taͤglich nůchtern gebraucht / inſonderheit fo Nuß vnd 
Rauten darzu gethan wird. „ 
Simeon Sethi ſchreibt auch / daß fie gar ſchebig vnd 
kraͤtzig machen / ſo maͤn jhrer zu viel eſſe. 


Wider das Bauchgrimmen ſoll man Feigen bnd Dauchgrim⸗ 


Rauten in Waſſer pder Wein ſiedrn / vnd die Brühe 
mit einem Clyſtier eingieſſen. Es 
Es werden nuch die Feigen fuͤr ein ſonderlich Me: 
dicamentum pectorale gehalten / dann es meldet 
Fernelius; daß fie fürnemblich die Wit reinigen / 
ſeynd gut wider den alten Hüften / vnd langwtrige 
Schwachheiten der Lungen / als da ſeyn Verſtopffung 
derſelbigen / huſten / Krichen / ſchwerer Athem / Lungen⸗ 
ſucht vnd dergleichen / darzu man wie Diofcorides 
lehret / die Brühe trincken ſoll / da Hyſop vnd Feigen 


Die Feigen haben ein gute Krafft wider das Gifft / 1 


Grieß. 


8 


kulganz 


machen. 


ug. 


men. 
Stein. 


Worm. 


trechen. 


en. 


Huſten. 
Kcichen. 
Lungſucht. 


in geſotten habem Oder aber mache man einen ſol⸗ 


chen Bruſttranck: Nimb reine Gerſten ein Handvoll / 
Veielwurtz vnd Alandiwurtz jed s ein Vntz / Hyſop / 
Doſten vnd Frauwenhaarkrant jedes ein Handvoll / 
Srabioſen vnd Abbißkraut jedes ein halb Handvoll / 
Aniß vnd Fenchel jedes ein loch / Frigen vnd Bruſt⸗ 
beerlein jeder acht / kleine Roſinlein ein Vntz / ſiede fie 


in genugſamem Honigwaſſer / biß auff ein halb maß / 


vnd krincke darvonn. 


[Die das Keichen haben? vnd vmb die Brüſt Ruhen 


verſtopffet ſehnd / ſollen Feigen in gebranten Wein 
über Nacht legen / nuͤchteren eine oder zwo eſſen / ma⸗ 
chet den Athem leichter vnd reumpt die Bruſt durch 
außreuſpern.] 


Ste werden auch gebraüchet die ſcharpffe vnd rau. Range Ken. 


he Keel damit zu lindern. 


€ 


8383335 


Die. 


„ [eigen geſotten / vnd den Kindern warm zu trin⸗ pages 
cken geben / macht die Blattern vnd Vrſchiechten bald ten. ' 
herauß (lagen: . 


/ 


22 — 3 2 en 


wi 


3 


” 90 D. Jacob. Th 


ncken / ſſt F 


A ie Aſchen von dem Feigenbaum getrum 
1 hoch gefallen / sertheilet das verſtockte 
Blut.] . 

Euſſerlicher Gebrauch der Feigen. 

Sate De Feigen in Waſſer geſotten / vnd mit der Bruͤh 

5 den Halß gegurgeit / iſt gut wider dit hinige Ge⸗ 

ſchwulſt des Schlunds vnd der Mandeln. 

Harte Dioſcorides ſchreibet die Feigen geſotten / geſtoſſen 

fowu. pnd uͤbergeleget / vertreiben die harte Geſchwuͤlſt / die 

res Ohrengeſchwaͤr Parotidas, die harte Geſchwuͤlſt des 

Halß / erweichen vnd zeitigen die Geſchwulſt fo man 

Panos / vnd am allermeiſten fo Niter / Violwurtz oder 


Seſtockt 
Win. 


Tr 


B Kalck darunder vermiſcht werden/[oder aber mit dem & 


Gummi Ammoniack vnd Eſſig zerſtoſſen / vnd Pfla⸗ 
ſters weiß uͤbergelegt. 
enten ne Die Feigen mit Veiol / Lilgen oder Eibiſchwurtzel 
8 zerſtoſſen vnd zu Pflaſter geſotten / uͤbergelegt / zeitiget 
k die Beulen fo neben der Scham auffſchieſſen. 
gleſc aber Wem uͤbrig Fleiſch Über die Nägel der Haͤndeno⸗ 
die Raͤgel. der Fuͤſſen waͤchſt / der fol Feigen mit Granataͤpffel⸗ 
er — 3 Mit Vitriol zerſtoſſen / 
ige vnd uͤbergelegt / heylet die fluͤſſige boͤ 
Garde. Schenckeln. ] * . 
Scorpion - Plinius ſagt / wann man die Feigen mit Satz ver» 
miſche vnd anſtreiche / heylen ſie die Scorpionenſtich. 


Seitens | Die Feigen mit Feenugrec vnd Leinſaamen in 
„ Hunt. c Milch geſotten vnd uber die Seitengeleget / ſeynd gut 
| wider die Schmertzen der Seiten. 
Brig Or. [Die Feigenblaͤtter mit Eſſig vnd Sala geſtoſſen / 
| ae 5 vnd damit das Haupt beſtrichen / heylen die fluͤſſigen 
Geſchwaͤr / Milwen vnd den ſchuͤppichten Grind. 

Die Blätter geſotten vnd uͤbergelegt / erweichen die 

Keöpg, Kroͤpff vnd andere harte Beulen: Vnd fo man Ger⸗ 

N ſteumeel vnd Salniter darzu miſchet / nemmen ſie die 
Warzen. Wartzen. 

Butter. Die gulden Ader mit Feigblaͤttern gerieben / ner 

| dieſelbige daß fie Blut laſſen. 1 

Ofiwir Die Aſche vom Feigenbaum gibt ein gute Laugen / 


welche allerley boͤſe Geſchwaͤr heylet / fo man einen 
Schwamm darein truckt / vnd auflegt.) 
Dioſcorides vnd Plinius ſchreiben / daß die Felgen 


| den / als 

auch wider die Waſſerſucht gebrauchet wer 
| au = man die Feigen in Wein ſiede / darnach BRD 
darunder vermiſche Gerftenmsch Wermuth vnd DW. 


ter / in Pflaſter darauß mache vnd uͤber den Bau 
ö coc fumma 3 1 Fa en den 
„ Gachwuͤlſten oder Gefhmären / 1 
Geſchwulft. Geſchwüͤlſten | ba 
Schmerzen chen / zeitig Bez wen lindern. 


undern. in Krafft dit Schi d Salt darunder 
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egen Karren 110 0 fern b den Ber 
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(don Tabernaemontant 


Dieſer Saft mit binet Mandelkern genuncken / e- 
eröffnen die Beermutter. | 
A einem gebratenen Eyerdotter /oder mit Wachs 
vermiſchet / in ein Tuͤchlein zu einem Weib gethan / Wehe 
bringet jhr jhre Zett. | EN 
So jemandt von Scorpionen geſtochen / oder von Keane. 
einem raſenden Hund gebiſſen were / fol man dieſen Aach 
Safft in die Wunden tropffen. Hunde, 
Vertreibt die Wartzen / wann man ihn mit ſchmalt opera, 
vermiſchet / vnd zu rings vmb darmit beſtreichet! Mit Baht: 
Baumwoll in holen an gelegt / lindert den ſchmertzen 


Natur vnd Krafft des Aegyptiſchen Fei⸗ 
genbaums. 


DJeſe Aegyptiſche Feigen find dem Magen nicht 
zum beſten / bringen dem Leib gute Nahrung / er⸗ 
weichen den Bauch. 

Im Anfang des Lentzen wird ein Safft oder Harz 
auß dem Baum / ehe dann er Frucht bringet / empfan⸗ 
gen / vnd auff fol gende weiß bereitet. Dasleuſſerſte der 
Rinden wird mit einem Stein ſaͤuberlich zerquetſcht / 
den außtrieffenden Safft empfenget man mit einem 
Schwamm oder Wolle / laͤſt jhn trucken werden / vnd 
formierer Kuͤchlein darauß / ſo man in einem jrꝛdin 
Geſaͤß behaltet. f 6 

Dieſer Safft erweicht / hefftet die Wunden / ver, Werbe, 
treibt die Geſchwulſt: wird wider die Schlangenbiß Syiange 
uͤbergelegt:uͤber das geſchwollene Milz / Wehethumb Gn, 


des Magens / wird er warm angeſtrichen: So man Nag. 


den Ruckgrad mit ſchmieꝛt / nimnbt dz zittern der Fcher. arne 
Von der Laugen. Guben, 

Auf der Aſchen beyder Feigenbaum ein Laugen ge⸗ 
macht / wird vnder die Artzneyen / ſo da brennen vñ 

Blattern ziehen vermiſcht. Heylet die alte Schaͤden / Aue Se 

tieffe / faule / erkechte Geſchwaͤr: iſt auch gut wider den tand 

kalten Brand mit einem Schwamm auffgeleg :/ dann 

ſie verzehret vnd ſaͤubert alles was faul / oder zur Faͤu · 

e geneigt iſt. | 

Das XXXVI Capit. 

Von Maulbeerbaum. 


I. Maulbeerbanm. Morus. 
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„ Es Maulbeerbaums ſeyn (l. 11) zwey Ge⸗ 
Oiſchlecht / von wegen jrer Frucht / welche zwey⸗ 


L erley von Farben erſunden wird / ſchwartz 
vnd weiß / [fd auch der Groͤſſe vnd Geſchmack jhren 
Vnderſcheid haben. [Der Baum iſt gememiglich 
krumz / waͤchſt nicht hoch / ſonderen allein erſtreckt ſich 
mit ſeinen Aeſten in die Breite auß / mit einer dicken 
zaͤhen Rinden bekleidet. Die Blatter ſeyn breit / rauch 
vnd ſchwarigruͤn / rings vmbher etwus zerterfft. 
Die ſchwartze Beer an dem Maulbeerbaum / er⸗ 
fcheinen erſtlich wel / daͤrnach werden ſie rot letzlich a⸗ 
ber ſchwartz / eines blutroten Saffts. | 
Die weiſſe Beer ſeyn kleiher dann die vorige / an 


p Geſchmark überauß ſüß l daß fie zů eſſen faſt vnluſtig 
find vnd lieblich / wann fie vollkommlich zeitig worden 1 


ſeyn / zuvor aber ſeyn fie grlin vnd ein wenig herb / wer⸗ 
den nicht fo ſehr in der Artzney genutzt / wie die ſchwar⸗ 


ze Beern. 


Man ſaget / daß der Maulbeerbaum feine Bluͤtter 
nicht herfuͤr ſtoſſe / alldiewetl noch Kaͤlte fuͤrhanden 
ſen / daher auch etliche Leuht jhr Merck abnemmen / ob 
noch Kaͤlte zugewarten ſey oder nicht. 

| Von den Namen. 
MAulbterbaum heißt Griechich vie vnd Fürapu- 

E oder sure . Lateiniſch Morus. I. Morus 
ſructu nißro, C. B. Morus, Brunf. Trag. Matt. Fuch: 
od. ut: Lac. Tur. Lon. Rau W. Ad. Cæſ. Lug. Ger: 


E vulgaris; Cami. higra, Cord: in Pioſc. pellon. Caſt. 
rubra, Ang. eelſa officinlsz Lob. Morus ar bor fructu R 


nigro,Gel.hört: II. Mörus fructü albo; C. B. alba, 
Mat. Ang: Geſ. hot. Lac. Ad. Caſt. LEligd: Cam. Ger: 
candidaz Cord. in Dioſe, Dod. Lob.] Miderlaͤndiſch 


933 3 boom: Franzoͤſiſch Meurier. Engliſch Mul⸗ 


rie.] . Be a ee 
Die Frücht aber oder Maulbeern wird Griechiſch 
gehenhet 4 gor cbHU , Jateiniſch Mofum vulgo 
Mötum Celii. Niderlaͤndiſch Moͤerbeſie. Welſch 
More: Frantzoſtſch Neue. Spaniſch 
Mora: Boͤhmiſch Mas 
ruſſe: 


n 
Von der Natur . 1 
aut, Kragen , 1391 
des Maulbcerbaum 8 b 


igenſch 
nb / vnd ſeinem nſchafft 
G an nem nner. 


1 . 8 l en | 4 5 
beckn d, Ichreibt lib. 1. ca M 


yn aber dem Mea 


tige Beer ſe t vnd; 

\ yn kalt vnd tru V'; 
n heben ef g dsa 11 faſt im dritten Grad ; 
rache bneltige Mautbtern mit Ie in . 
tichwaſſer getrunken / ſeyn 1 it Wein bder Weg Doufeß 
flüͤß / vnd dit rothe Richr, rn ort allerleh Bauch. Daunen 
nuch die nmaäſtge gun 5 opiten allerley Blucftüß / rden. 
9 Blur nüßſpehen. er Mutter / ſchn gutt den je 

Aenus ſchreibt von den zeiclgen Maud n 

andere d en den zeſeigen Maulbeern / daß 8 . 
e fuͤr anderer Speiß genuͤtzet/ den Bauch 5 a cel, 


vnd machen auch die andere Speiß bald dur 


D Wachen) 


ſeyn gut wider den Durſt / machen widerumb ein fri. 


ſchen Appekit / ſeyn auch dem Magen nicht ſchuͤdlich / 

5 Pe = gar ein geringe Nahrung. Wan 

man ſte aber nach anderer Speiß gebraucht 

fie m. im Maͤgen. es n 

Ole vnzeielgen Beer gedoͤrit / zu Pulber geſtöſſen / B 
iſt gut wider die Baͤuchfluͤß in der S peiß 5 5 . 
rm Der Saffı auß den Blättern gepreßt / vnd davon ES 

getruncken/ it der Spinnenſtich oder Gifft zu wider. ich. * 

. Die Blaͤtter allein / oder nr des Baums Rinden 

in Wein geſotten / vnd den Mund damit außgrſpuͤlet / Sahnwwehe. 


H benimpt dem Zan feinen Schmertzen. 


Die duͤrꝛen Blaͤtter geſtoſſen / vnd diß Pulver in 
die boͤſen Geſchiraͤr geſprengt / heylet dieſelbigen. 

Sy man die wurtzeln in der Ernd zerſpalret / ſchwi⸗ 
Bet von jhr ein Saft oder Bummi / ſo wider das Zan: 


wehe gut iſt / die Geſchwulſt vertreiber / vnd fo man es 


trincker/ bewegrrs zum Srulgang .) 
„Die Rinde von deb Maulbeerbaums Wurkel iſt 
warm vnd tricken / am Geſchmack bitter / vnd har ein 


Krnfft zu reinigen. 


„Dieſe Rinde in Wein geftten vnd davon gerrun. Be opfer 
cken / eröffnen die verſtopffte Leber vnd den Milz / bewe⸗ zn 
get den Stulgang / vnd roͤdet die breite Wuͤrm. Vnd Inc m. 
iſt den jenigen gut / ſo von der gifftigen Wolffswurtz Wofewuth 
geſſen haben. | 
Euſſerlicher Gebrauch. 

Daze Blätter des Maulberrbaums klein zerſtoſſen / rand. 
„vnd uͤbergelegt / zuvor aber mit Oel vermiſcht / hey: 
len den Brand. ee 

Dieſe Blaͤtter mit Raͤblaub vnd ſchwartz Feigen. Haät ſchwin 
blättern in gkegenwaſſer geſotten / jchwuͤmzen dab Haar. gen: 

Von Maͤulbeerſafft / Diamoron genennt. 

Alit den Beern wird in den Apothecken ein Saſſt 

gemacht / ſo man Diamoron hiennet / welcher nuff 
dieſe weiß kan bereit werden: Nimb Maulbeerſafft 
ſechs Vnz / Brombeerſafft zwoͤlff Vntz / ez ſollen die 
Fruͤcht nicht gar zeitig ſehn / wol gelaͤutert Hönig eilff 
Vnz / geſokten weiſſen Wein drey Vnß / das laß bey 
ſanfftem Fewr ſieden / biß es zimlich dirk wird / behalte 
ez in einein verglaßten Geſchir:: Oder aber man ma 
che jhn auff ſolche weiß: Nimb Maulbrer / Brombeer / 
Miinbeer vnd Erdbeerſaſſt / jedes vier Bing / lauters 


Hbdnig acht Vnßz / dus fiede ab bey linden Feuwrr / es 


ſollen aber dtfe frucht nit fo gar zeitiz ſehn · Wil mans 


ſtaͤrcker huben / ſo vertmifche dazu Alon / Myrrha/ Saff⸗ 


fun doch Agkeſten / welches man wil. Dieſe Säfft wer : 
den gar nutzlich gebrnucht das vmbſchweiffend Blaͤt⸗ Blättettern 
terlein des Munde zu reinigen vnd zu henlen die Be; eg 
ſchwulſt / fo am Zaͤpfflein / Gaunien / Zanfleiſch / Zim, an Papflein 
geil vnd anderſtwo entſtehen / zu trucknen vnd nider 8 5 
lůſeten / debgleichen auch die Wehtagen / vnd an dere AR ng 
333333 Zufall 


. 
| 
. 
6. 
f 
1 
N 


— 


| „ Tab aemontant / u 
1392 D. Jacobi T brodon Tabern, 1 


d⸗ 5 
des halß zu wenden. Seyn gut wider dieren Populus nigra. 
8 filed ech deſſelbigen mehr / mit Weg⸗ Ze 
PR richwaſſer / Braunellenwaſſer oder Gerſtenwaſſer ver⸗ FR 
; miſcht / vnd den Halß oder den Mund darmit außge⸗ 7 
h ſchwenckt. Dioſcorides ſchrtibet / im Sommer in der 
Erndzeit vmbgrabe man die Wurtel des Maulbcer⸗ 
daums / vnd verwunde ſie / alsdann flieſſe ein Sa 
darauß / welcher des andern Tags zuſammen lauffe / 
| f. welcher wider die Schmergen der Zaͤhn kraͤfftig gut 
\ | fensvertreib die Geſchwuͤlſt / vnd treibe durch den Stul⸗ 
| u 1 75 | 
Beine. i Der rohe Safft auß den Maulbeeren gerruckt / iſt 
hut wider die Bräune vnd das Halßwehe. 
B (Von Maulbeerenwaſſer. 868 
Jeans: Auß den Maulbeeren die nicht gar zäitig find / wird 
Hie , ein Waſſer gebrennt / welches allen sähen Schleim 
ar vnd Koder / ſo vmb die Bruſt ver ſamlet / erweicher / ver⸗ 
trelbet innerliche Geſchwaͤr / heylt den higigen Huſten. 
d Iſt ein ut Halßwaſſer iu dem böfen verehrten 
vnd verſchwollenen Halß vnd verwundten Kaͤlen. 
* In die Augen gethan / macht dieſelbige klar. 


Das X XXVII. Capit. 


Von Pappelbaum. 


| I. Weiß Pappelbaum. 
1 Populus alba. 
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III. Sibifcher Pappelbaun. 


n Ke 
Populus Libyca, 


Beide 
De W. 
Mein 
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lern / d 
an Har 
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F miſch Ropell [ Topel. Engliſch hotrite Poplar. Ara 


Das Dritte Buch / bon Kräutern. 


IV Pappelpaum auß America. 


— . — 5. >, UN wei 


| 
| 
| 
| 
\ 


a EI 


Populus Americana, 


lechte Aeſtlein kommen / mit runden Beeren beſetzet / 
welche / wenn fie zeitig worden / wie ein Woll verfliegen. 
Die Wurtzeln ſtecken tieffer in der Erden / dann am 
vorigen Geſchlecht: Ehe dann die blaͤtter erwachſen / 
werden erſtlich langlechte Knoͤpfflein / wie ein Gerſten⸗ 
korn / doch etwas groͤſſer / gantz feyſt vnd oͤllecht wie 
eln Hartz / welche an die Finger kleben ſo man ſie an⸗ 
greifft / von Farben gelblecht / eines liebliche Geruchs / 
welche endlich zu blaͤttern werdẽ : Dieſe junge Schoͤß⸗ 


biſch Haur. ] Teutſch weiß Pappelbaum / weiß Albeer⸗ 
baum / [weiß Pappelweiden / Sarbaum. we 
Schwartz Pappelbaum / wird auch genennet 
ſchwarß Albeerbanm / Griechiſch axe Lateiniſch 
Populus nigra, [II. Populus nigra, C. B. Match. 
Dod. Cord. in Diofc. Bellon. Lac. Ad. Lob. Cæſ. 
Caft. Lugd. Ger. ſecunda, Ang. Tur. alba Trag. 
Lon. ] Welſch Popolo nero. Frantzoͤſiſch Peuplier voir. 
Spaniſch Alamo nigrillo. Engiiſch Popler tree / 
u Poplar.] Niderlaͤndiſch / Populter. Teutſch 
n 5 


ſpen. | | 

Das dritte Geſchlecht ſo Aſpenbaum vnd Libiſcher 
Pappelbaum genennt wird / heiſt Griechiſch rereis. 
Lateiniſch Populus Libyca vnd Tremula. [ III. Po- 


pulus tremula, C. B. nigra, Trag. Lon. Populus Ly- 


bica, Matt. Dod. Bellon. Ad. Lob. Caſt. Lugd. Thal. 
Ger. alpina, Bellon. Populi 3. fpecies, Ang. Cord. 
in Dioſc. Populo nigræ ſimilis in alpibus, Cæſ.] 
Frantzoͤſiſch Iremöle [ Niefde.] Niderlaͤndiſch Rate⸗ 
leer. Nieſpenboom. Engliſch Aſpen. Welſch Popoto 
montano.] | 

Das vierdte Geſchlecht wird genennet Populus 
Americana. vnd Populus Peruviana, [ IV. Popu- 
lus rotundifolia Americana, C. B. Populus no- 
vi orbis, Ad. Lob. Caſt. America five Peruana, 
Lugd. Americana, Ger. ] Teutſch Pappelbaum auß 

America. | 


Vonder NarurKraffeond Eigenfchafft . 


H deß Pappelbaums. 


Der weiß Pappelbaum iſt vermiſchter Natur ſaget 
Galenus, nemlich feucht vnd trucken / auch etwas 
mehr kalt dann warm. = 
Wte auch der ſchwartz Pappelbaum / [deflen Harz 
warm iſt im andern Grad. Haben eine Krafft zu rei» 
nigen vnd zu ſaͤubern. | 
x Innerlicher Gebrauch. 
1 melder auß dem Dioſcorides daß den 
die Rinde deß Baums gut ſeye wider die Hufft. 
wehe / welches auch Q,Serenus Sammoniacus bezeu⸗ 
get / da er alſo ſchreibet: 


lein werden in den Apothecken genennt Oculi popu- we | | 
li, etliche nennen fir Gemmas populi,von Griechen 70 2 er ee ann 
anigua, vnd von dieſen jungen Schoͤßlingen ſoll die VV > 


D Salb bereytet werden / ſo man Unguentũ populcon 
nennet / vnd nicht von den traubechten Beerlein. 

[ Man find auch am Stamm deß ſchwartzen ein 

Hartz / gleich wie am Pflaumbaum oder Kirſchbaum.] 


Wer viel mit dem Kalten ſeych geylagt wird / der ſol Nano 
von der Wurtzel trincken / ſo wird es beſſer. 


Wann ſich jemand mit heiß Waller oder Fewer Brand von . 


verbrennt hat / der ſoll die mittelſte Rinde von dem It 


| uc III. Das dritte Geſchlecht waͤchſt auch hoch auff / ˖ | 
. wie die vorige / mit feinem Stamm vnd Ninden dem Daum in Waſſer legen / vnd den Schaden darmit 


— .-%2 


ds 


| fhwargen Pappelbaum gleich / ſeine Zapffen ſeyn lan» 
ger vnd ſchwaͤrtzer / die Blaͤrter ſeyn auch ſchwaͤrtzer / 
haͤrter vnd rundlecht / vñ rings vmbher ierkerffet / han, 
gen an langen Stielen daher fie auch für vnd für 
zittern vnd ſich bewegen / ob gleich ganz vnd gar kein 
Wind fuͤrhanden iſt. 
IV, Das vierdte Geſchlecht hat knoͤdichte Aeſt / 


W. 
Ä an auß welchem jeden ein dickes / ſtarckes / breytes vnd K 


E fundes Blatt waͤchſt an einem kleinẽ Stiel / hat lang⸗ 
lechte Zapffen / mit viel kleinen Beerlein beſezt / am 


Geſchmack warm vnd etwas gefalgen / ziehen heſſtig 


infammen. | 
| Von den Namen. 
Der weiß Pappelbaum wird Grtechiſch genennet 
xtord. Cateiniſch Populus alba. I I. Populus al- 
„ ba majoribus foliis, C. B. alba, Matth. Dod. Cord. 
in Dioſc. (cui & Farfarus antiquorum) Bellon. 


Ad. Lob. Cæſ. Caſt. Lugd. Ger. Populi albæ alia 


fpecies, Trag. Populus alba latifolia, Lob. ico,] 
Welſch Popolo 35 Frantzoͤſiſch Peuplier blanr. Spa⸗ 


{sw 


niſch Alamo blamce, Niderlaͤndiſch Abeelboom. Boͤh⸗ 


beſtreichen. | 
Die Rinde deß weiſſen zu Pulver geſtoſfen / vnd Hußproche 
zweyer loth ſchwaͤr getruncken / iſt gut wider das Hufft. Troyffuuge 
wehe vnd tröpfflinge Harnen. Dotaen. 
So man den Safft von Blaͤttern warm in die otzren 
Schwert 


Ohren thur / ſo ſuler er jhren Schmerzen, 


Euſſerlicher Gebrauch. 


Es melder Dioſcorides, wer Aſpergerten in der FE ge | 


Hand trage / der ſoll kein Müdigkeit an Fuͤſfen 
uͤhren. 8 | 2 | 
K Die junge Sproſſen der blaͤtter zerſtoſſen vnd mit Taue de 
Honig vermiſcht vnd angeſtrichen / vertreiben die 
Tunckelheit deß Geſichts. | N | 
[ Die Blätter deß ſchwarzen mir Eſſig ver Sana. 
miſchet / werden nuͤtzlich wider die Podagriſche 
Schmertzen vbergeleget: vnd der Saamen mit 


Eſſig getruncken / ſolle gut ſeyn wider die Fallend, Jaan. 


ſucht. 

Auß den . eu S5 1 1 Ye 0 ar 
Weiber ein ſchoͤn Haar alſo: Sie zerſtoſſẽ die Zäpflein Se 
| * 883366 ům mw 
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mit Butter ſegen es in eig Topff / den vermachen ſie F uſchau 
oben zu / laſſens ein gauße Wochen ſtehen / darnach ſe⸗ 9 


zen ſie es zum Fewr / biß die Butter zerflieſſe ſeihen 
zum Fer e 
durch ein leinen Tuͤchlein / n ein ber Gh no 
ſo offtſie das Haupt gewaſchen / die Haar net, 
ſchmie 5 e Haar getrꝛicknet / 
ſchmteren fie vieſe Salb auſſ/ ſo werden die. Haar ſchoͤ 
BR 8 laͤnger. © 
„ t ſo auß den holen Aſpen fleußt / ſoll di 
Warzen vnd Zittermaͤler 3 ſeußt/ fade 
gina &y em 
ungen ro C0000 
* den / wird einſlche 1 e e dee wer⸗ 
rene Die Bun Nun ehe Scher 
Era a Que por d 
= dee B ee Sa Knabentränt/ Nach NG 
n tter / La ; i d⸗ U Zur Fe TEE, 
fioß und ſeure Dicke Si aur Abendber vashalk 6 
90 ein / alsdann ſchlage es durch N 25 das halbe 
effer / miſche vngeſaltzenen Rei in Tuch / wie ein 
runder / ſo viel di enen Reinberger Speck d 
A o viel du wilt / ruͤhre es beym Fe peck da⸗ 
1 ee 
ertzen. 8 . bralichet „vnd miltert 3 hitzigen 
8 el och muß man ſie nicht zu alt laſfen N chmertzen: 
Ci = en Stebern/ e a „Man 
Schlaͤff / Pulß vnd So ruhe iſt / die 
P B w Solen der Fuͤß zu ſchmie⸗ 


ren. 
Oder berettef „ 
de q a ui, . Ze, 
lings von den are Ninb zu Anfang des Fruͤh⸗ 
C n den friſchen gelben Alberfi 
Pfund / ſtoß fi | proſſen ein halb .; 
e wol zu muß / vermiſche friſch S ) 
nenſchmalt / daß nit geſalzen ſer ſche friſch Schwei⸗ 
der / hu es in ein jrꝛdin Geſcht / ſo viel du wilt darun⸗ 
N 5 biß du die nach folgende en 1 es in ein Keller / 0 
| ter / Creußwürz mit den gelb eſt/ Magſaamenblaͤl⸗ 
Schoß von Bron en gelben Blumen / der jun en e e | 
Affe: : rombeerſtauden / jedes die en: Effenbauttm: | y 
alles wol zuſaminen / vnd rhus zu dein reh lorh/ſtoſſe Ulmus IE Kent 
pen /aß etliche Tag alfo reiten / val vorigen Klum⸗ nu KT! 
ſanfft Aae naeh en — e ein re ber 
ra ein geuß ein weni hen de zem da⸗ 
f | t N waͤſſerige Feuchte gemaͤchlich ein⸗ = 
7 annjentandein hisiden Sieber nicht fehtafe = 
de zigen Fieber n nicht ſchlaffer 
7 = / | Men derum 
A 8 kan ſol man nenen der Regula Oe 
machen. genen / ond dieſe Salb mit einander vermiſchen / auf 
| “ein Tüchlem freibevonn auff die Schlaͤfflegen. De 
5 Diefe Salb auf den Nabel geſchmiet ol ſchwiten 9 5 
N machen. f | 5 1 TORI 
Das XXXVIII Capitel. a 
\ i x 8 j . 3255 N il 
Ä Von Ruſtbaum. | Do 
urn | Es Ruſtbaumnis werden drey Geſchlecht fuͤ⸗ a 
gellt / das a f wie ainbocher greife u. 
Baum / mit vice ind unden auf a 
BR inden aums eyn di raw u 1 
Me een eſchn zähe / wie a 2 a 
\ eriſſen 1 : Die 7 1 8 
fen note yndgelbit Sr länger r 8 
eränſelt vnd aͤdericht n. . 
ter ſeyn bi it / gelte aher ewas egen ecke 
ann irnlaub / ring Gioͤßlein oder Kno . . 
ban an denſelbts e ae af ur welch. K 4 s 
! un die Jen tigteit erf. c Wüͤrmlein dar⸗ 0 
ein / darin 8 o wird aur walt / vñ 0 
5 5 aun. de aa seln 8 I 
| in Mucke ” pe iwc 
ee eee ch ach sen 5 
gang maß“ seedenckten, ſoll ſane Bie el men! 0 1 
Dodones, 5 an haben fe Er ge welchen Dre wird auch inden Fämen. , um iR 
„ zinfel „ n daun das eredt worden 6 | 0 5 nenne ende: N ei du. bie 
ches . aggro er ſeh ge chleche l Zzſchlechte, ‚Eh BER, Don e E e 2 hs 
ichtvon tust wenn 17 N neo 
nn Mr 
auff dener abel gz lecht / d eld / da or! 
ee a be 
1 plip) chſe/ de = 
> age! wa nenn 0 
Ber iam 


I) END HT 


11 . 
\ — 


* 


BUS 


12. 


o Ger. mon C 

nus, CO 5 4 t / 
en der Tatul = Ta RE? 
Ä Von des Ruſtbam baums ſollen el 
c enen des Ruſtbaums aden 
, flarter vnd Rinden der nb ein Kr. ft haben 

DI warmer Natur ſeyn / v j 
wi en 

nnerlicher Gebrauch. 
3 baums / fo es noch jung vnd zart 
peiß gebraucht werden.] . 
wann man einer Vntz ſchwer der 
Wein oder Waſſer trincke / ſo 
ch den Stulgang 


SOA Laub dieſe 

iſt / nag zur © 

. Dodonzus lese a 
Scbieim f 
Imfireiben 1 den groben Schleim dur 


a jemand Eyter außhuſtet ein koͤſtl iche Artzney: 


4 Se Blätter / Rinden vnd Zweige machen dick / 

en. perden nützlich zu den Wunden gebrauchet / dann 

ſie heften die Wunden vnd ziehen zuſammen. 

Wer einen Beinbruch hat / der ſtede das Holtz / das 

u taub / die Rinden oder Wirrgel in Waſſer / vnd baͤhe 

— den Beinbruch damit / ſo machet es wider zuſammen 

Ro. wachſen: [ Hilft auch wider die harten Knollen der 
Glieder vnd den Krampff/ damit gebaͤhet. 

Bpperiein, Die eliſſerſten Rinden zerſtoſſen / mit Saltwaſſer 

zwiſchen den Händen zerkniſchet / vnd wie ein Teig auf 

der Schmerzen des Zipperleins geleget / hilfft. 

Seen: Die Blaͤtter zerſtoſſen / mit Waſſer beſprenget / auf 
7 die geſchwollene Fuß gelegt / heyle r. 

Die Batter zerſtoſſen vnd mit Eſſig angeſtrichen / 

Crins, hehlen den vnſaubern Grind. 

[So man den Baum zerſpaltet / fleußt auß dem 


5 von Kraͤuter n. 
F 


En . Junb die Ruſtblatier / Pfefferkoͤrner / jedes gleich viel / 
zerſtoß es mit warmen Malvaſter. 1 | 
Euſſerlicher Gebrauch: 


red ein Feuchtigkett d 
Wige wache daß ner, 8 
Kür Pf . achſen 
Solches chur auch die unn en 
tand in Waller ficder, ond rate dr 
| Brühe ſchwunimnet,die ka t Nr | 

Das Hartz ſo von dem Ortbe ib 
iſt gut wider die Gegchwulſt vn ackten ci 5 


24 
. 


een Da u eug. 
An pfleget im Junio de ch. ſſerſr | ili, | 
cher in den Knoͤ n ehe, N 
x „ ch | 
mi \ n 
en Jo wers en v de 
dieſen S wird 


as Aff i 
chen Na ſeyn 


1 N 
Er Erlienpaum währt auch hoch in die H5, ghenbanın 
x he / ſeine Blaͤtter vergleichen ſich etwas dem m 
| 2 E. Birnlaub / außgenommen / daß ſie groͤſſer 
vnd ſteiſſer ſeyn / vnd etwas klebricht anzugreifen / an 
den Aeſten wachſen langlechte Stielein / daran die 
Knoſpen hangen / mit vielen Schuppen zuſammen ge⸗ 
ſetzt / jnnwendig haben ſie einen ſchwartzgelben Saa⸗ 
men. Die Rinde des Baums iſt außwendig ſchwartz⸗ 
lecht / innwendig rotlecht / wird viel von den Schwartz 
faͤrbern / vnd Schumachern gebraucht / ſchwartz damit 
zu farben. Das Hol iſt auſſerhalb dem Waſſer gar 
weich / von Farben rothlecht: Aber im Waſſer ſoll es 
nimmermehr verderben / ſondern feſt / ſtarck vnd gleich 
als ſteinig werden / daher auch die Venediger erſtlich 
den Grund mit dieſein Holtz im Meer legen ſollen / da⸗ 
rauff ſie hernaher jhre Bäumferen. Re 
G838333 ii Von 
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A Von den Namen. 
E Exnbaum wird Griechiſch genennt v dpa. datein 
Alnus [Alnus al glurinoſa viridis, C. B. 
Alnus, Brunf. Trag. Matt. Ang. Dod. ur: Tur. Lon. 
Ad. Lob. Cæſ. Caſt. Lug. Thal. vulgaris, Cluſ. hiſt.] 
. Welſch Ana Frantzoſiſch Auine.|itiderländifch Elfen» 
boom. Boͤhmiſch Vvolſſe. [Engliſch Aller Alder. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
des Erlenbaums. 
Je Rinde des Erlenbaums iſt kalter vnd ltruckner 
Natur / zeucht auch zuſammen. 
Ä Euſſerlicher Gebrauch. | 
B Odonzus meldt / daß man die blaͤtter oder Rin⸗ 
Suse De» de nutzlich gebrauchen koͤnne wider die hitzige 
beruf. eſchwůͤlſt / ſonderlich im Anfang der Schwachheit / 
| euſſerlich darüber gelegt. 
Die Rinde mit Waſſer vnd Wein geſotten / vnd 


Higige Ge. 
wulſt des 


Geſchwuͤlſt des Zahnfleiſchs / vnd die Schmernen det⸗ 


a aan ſelbigen / auch kan man ein wenig Alann darzu thun / 
ſofdaͤrckt es das Zanfleiſch. . 
| d Das Laub in die Schuh gelegt / vnd mit barfuͤſſen 


na Soſlen darauff gangen / zeucht auß die His vnd Mi. 
digkeit der Fluͤß. | 
dub vente Im Sommer ſamdlet man das Laub frühe / weil 
deu. es noch von dem Thauw friſch iſt / ſtrewts in die Kam 
8 behangen die Floͤhe / alsdann fegt man ſie 
auß 
€ Ellichebrauchen die Frucht zu der Dinten / an ſtatt 
der Gallaͤpffel. \ 
Das Holn wird zu Kuͤchengeſchirꝛ gebraucher / zu 
Schuſterleiſt / Maͤderkuͤmpff / u den Wetzſteinen. 


Conſtantinopolitaniſche Haſelnuͤß. 
Avellan& Byzantine. 


D 
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Conſtanti⸗ 


novolitani⸗ 
Mega 


be ich ſie doch herbey fegen woͤllen / damit ſie vom Leſer 
koͤnnen erkennt werden. = 


die bruͤhe im Mund gehalten / iſt gut wider die hinige 


laſſen / fo er Avellanas Byzantinas nennet / 
vnd ob mir dieſelbige ſchon vnbetandt ſeyn / ha. 


£: hat der Author ein Art Haſelnuſß abreiſſen 


F [ Dieſe find von C. Cluſio beſchrieben worden / de⸗ 
ren Staud nicht viel uͤber einer Elen hoch in der Tuͤr⸗ 
ckey wachſen ſoll: deren enffere Hilfen an der Frucht 
mit harter rauher Woll uͤberzogen / groß / dick / vnd in 
viel Theil zertheilet: jnnwendig glatt: das Nuͤßlein 
iſt der gemeinen Haſelnuß faſt gleich / allein kuͤrtzer mit 
einer harten Schalen. Welche bey dem Tuͤrckiſchen 

Kaͤyſer m fuͤrnembſten fuͤr ein Schleck gehalten 
werden. | | 


Das XL. Capitel. 
Von Lindenbaum. 


Tili a3 mas. 
8 5 | 


H 


Der kindenbaums feyn zwey Geſchleche / eins = 

fo das Maͤnnlein / das ander das Weiblein 

genennet wird. I. Das erſte Geſchlecht Tilia 

mas genennet / iſt ein groſſer baum / welcher auch ſeine 

Aeſt rings herumb weit außſpreitet: Der Stamm iſt 

mit einer dicken / ſchwartzlechten / ſcharpffen on ſchrun⸗ 

dechten Rinden bekleidet. Seine blärter ſeyn dem Ruf 

baumlaub gleich / aderecht / vnd rings vmbher ein we 

nig zerkerſft / welche in der mitten kleine Blaͤßlem be⸗ 

kommen / einer Erbſen groß / darauß kleine Mucken 

wachſen / welche davon fliegen. 
II. Das ander Geſchlecht ift allenthalben wol be⸗ 5 

kandt / vnd wird Lindendaum genennet / oder Linden. 

K baum Weiblein / hat einen dicken Stamm mit einer 

dicken ſchwarzen Rinden bekleidet / vnder welcher ein 
weiſſes / duͤnnes vnd zaͤhes Haͤutlein iſt / gar ſafftreich 
vnd ſuͤß / das Holtz lind vnd weich. Die Blaͤtter ver, 
gleichen ſich dem Ephewlaub / ſeyn doch etwas weicher / 
vnd klein zerkerfft. Die Blüt iſt erſtlich gruͤn / vnd mit 
einem Haͤutlein bedeckt / wann fie aber herfuͤr tompt / 
ſo iſt ſie gelblecht. Die Frucht iſt den Ephewbeerlein 
gleich / wafi fich dieſelbige im Augſtmonat auffthut / ſo 
faͤllt runder ſchwartzer ſamẽ herauß / an geſchmack ſuͤß. 

Beyde Geſchlecht haben faſt den Vnderſcheid / daß 

das Weiblein Frucht tragt vnd blumen gewinnt / das 
Maͤnnlein aber nicht. So iſt das Holz am Maͤnnlein 
haͤrrer / knorꝛechter / groͤber vñ rotgilblich /am Weiblein 

Ober weißlicher. Iſt ein ſehr vnftuchtbarer baum / wel⸗ 


oer ſeins Aeſt mehr dañ andere baͤum * | 
| | Ä er an 
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II. Lindenbaum. 
Tilia fœmina. 
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Bawrsmaͤgdlein jhren Dansplag darunder haben. 
Es wauͤchſt dieſer baum in Gebuͤrgen / in Gruͤnden / 
wird auch in den Doͤrſſern von den Bawren gepflan⸗ 

t / damit fie darunder jhre Zech halten koͤnnen / dann 
feenen kuͤhlen Schatten machen. 


Von den Namen. 


LIndenbaum wird Griechiſch genennet u. La- 

teiniſch vnd Welſch Tilia. Spaniſch Teia. Frantzo⸗ 

ſiſch ner. Niderlaͤndiſch Lindenboom. Engliſch Lin⸗ 

D dentret. Boͤhmiſch Lipa. Vnd zum Vnderſcheidt 

wird das erſte genennet Tilia mas, II. Tilia mas 

foliis, Ulmi C. B. mas, Brunf. Dod. Lugd. II. Tilia 

ſœmina folio majore, C. B. femina,Brunf. Matth. 

Fuch. Ang. Dod. Geſ. hort. Ad. Lob. Cæſ. Lugd. Ti- 

lia, Tur. Lac. Lon. Dod. ſativa Trag. Phyllirea, 
Caſt. ico.] Teutſch Steinlinden. 


Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
7 | des Lindenbaums. | 


De Blumen des Lindenbaums ſollen warmer vnd 
truckner Natur ſeyn / vñ einer ſubtilen Subſtantz. 
r die Blaͤtter vnd Rinden / haben eine Art zu 
trucknen / vnd zuruͤck zu treiben / wie Dodonænus ver⸗ 


meldet. | 
E Innerlicher Gebrauch, 
dam De Blätter von Lindenbaum in Wein geforten 
Daten vnd darvon getruncken / iſt gut wider das Bauch⸗ 
n glrimmen / treiben den Harn vnd der Frawenzeit.] 
| Dodonæus ſchreibt / daß die Blumen von etlichen 
das hoch geruͤhmet werden / wider die Fallendſucht / wider 
edu den Schlag / den Schwindel / vnd andere ſchwachhei⸗ 
ten deß Haupts / ſo von Kaͤlte jhren Vrſprung haben. 
dane D. Camerarius ſagt / daß die Koͤrnlein mit Eſſig 
lerſtoſſen / vnd in die Naſen gethan / das Blut gewal⸗ 
tig ſtillen / welches fie auch thun ſollen / ſo man derſel⸗ 
bigen viel einſchlucket. — in 
Dieſe Koͤrnlein oder Pillulein zu rechter Zeit ge⸗ 
Ye. ſamblet vnd zu Pulver gemacht / werden gelobet in der | 
Ruhr vnd Banchfluͤſſen. N 


F Lndenho au tern. 


lg zu Ko 1 
SER nenn, 1399 
falten find vnd Bunten Bine denen 


gebrandt Blüitwaſſer ſpeyen. Ei 
f rbe 


amit au Zeſorten, vn 5 
[end den bande, heylen die barer den Mund. 


n ime | 


die Geſchwul 5 vber 
treiben. der Fü bnderſchlagen ab hurt — 
5 Rinde in Wa gele nn nn 
Glen eim / welch den Brand vir gibt einen 
ag en 
deo au Tſſig gefotteny da . 
> mi N i 
ede ge ＋ wol Diefelbige, aud 
geſtrichen / heftet fie zuſamenen auff friſche Wunden 
ſie zuſammen. — 


Von Lindenbluͤtwa er 
Das Waſſer auß dem Bluͤet Nie. 


der: Wil man aber dife Tran etwas ſtaͤrcker haben⸗ 


Wen der Schlag getroffen hat / der nimb s; Cie, 
r nimb . 
H bluͤetwaſſer/ Meyenbinmenwarfer vnd ee 


ſchenwaſſer / vermiſche ſie dur einande 
. ein Vntz darvon. 0 A 
teſes Waſſer getruncken / iſt gur den ver rien Note Nutr. 
Daͤrmen / von der roten Ruhr / wird von ee — 
r_ Pt sm geben, | 
Das Waſſer von Lindenbluͤt vertilget die Fleck t 
im Angeſicht. mn Kosten 
| Von dem Safft. 
Der Safſt / ſo auß dem Marck fleußt / wann man 
den Baum ſtimpelt / getruncken / treiber auß den 8 
reiſſenden Stein. 

Der Safft eilget auß die Flecken im Angeſichr. Nuecen m 
Auff das Haupt geſchmierer / macht das außgefallene ee 
Haar wider wachſen. | 255 machen, 

Warm auffgeſtrichen / zerrreibt die Geſchwulſt. Secu 

Der Safft von den friſchen Blaͤttern wol außge. 
act mit einem Wein / vnd die Giteder warm damit ö 
geſtrichen / iſt gut fuͤr den Krampf) | 


Das XLI Kapitel, 
Von Bircken. 
— Bireken ſeyn jederman wol bekandr erit, Dram | 


e bleiben tlein / etliche aber wachſen zimlich 
hoch in die hoͤhe /in jhrer Jugend ſeyn ſie mit 
einer braunen Rinden bekleidet / wann ſie aber alt wer⸗ 
den / ſo wird die Rinde weiß. Die Blätter ſeyn etwas 
kleiner dann am Buchbaum / breit vnd ſpitig / ein we⸗ 


K nig zerterfft/ glatt vnd grün / an den Zweigen wachſen 


langlechte Zaͤpfflein wie an den Haſelſtauden / dz Holt 
iſt gar sähe vnd biegig / wird zu vielen Sachen genuͤtzt/ 
fuͤrnemlich aber iſt es ein edel Gewaͤchs für die boͤſe 
vngerathene Kinder / dieſelbige damit from̃ zu machen. 
Sie wachſen uͤberal in Waͤlden / an ſteinigen vnd vn⸗ 
ſtuchtbarn Bergen. Kommen im April herfuͤr. 


| Von den Namen. 

Burcken heißt Griechiſch cyade ez oder ragen, auch 
en Lateiniſch Betula. [ Betula; C. B. Trag. 
Matth. Dod. ut: Ang. Bellon. Lac. Ad. Lob. Lugd. 
Caſt. Ger. Populo albo ſimilis in alpibus, Cæſ.] 
dvi Sarg eg .. 09 2 tree. Nider. 

n orekenboom. ] Sransöfifch Bvuleun. Bo 
mild Bir za. l 4 
| Von 


11398 D. Jacobi Theodor. Tabernaemontant / 
Bircken. Betula. F laß alſo brennen / ſo gibt es auff dem Becken ein feinen 
N * en: Safft / damit beſtreich die Augenwinckel. 8 
Etliche ſchlechte Keuth laſſen diß Laüb ſieden in ri Nit 
nem Waſſer / vnd baden dartnnen für die Naͤude.) 
Es haben die Alten dieſe welſſe Rinde gar ſehr an | 
ſtatt deß Papeyrs gebraucht / vnd darauffgefhtihen 
Das XLII. Capitel. 

Von Kirſchen. 

Krrſchen. Ceraſus præcox. 
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Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 4 
der Bircken. ao ir 
DI Rinde an den Bircken erweichet vnd zerthei⸗ G 
let / aber die Blatter ſollen gleiche Krafft haben / hen 
wie das ſchwartz Pappelbaumlaub. fret 
Agnnerlicher Gebrauch: bett h 
| Im anfang deß Lentzen reift man die Rinden mit ag 
einem Meſſer auff fo fleuſt ein ſuͤſſes Waſſer da- hip 
rauß / L das man Birckenwaſſer nennet / darmit die die 
Hirten offtmals jhren Durſt loͤſchen / welches gut fol 
ſeyn den Stein / der Nieren un Blaſen zu brechen vnd 90 


Glen ond Aulßtutreiben / wann man darvon trincket / (allwegen 
Blafenſtein. Früh ſechs lot / vnd das offt getruncken /) auch die Geel⸗ 
Geeſucht. ſucht damit zu vertreiben. e 
(Der Safft föird im Anfang deß Meß geſamblet / 
a an die Sonnen gefegt welcher dann pflegt zu jähren 
wie ein Moſt / vnd auff dieſe weiß kan man jhn faſt 

das ganze jahr uͤber gut behalten. 
Maſſerfocht. Er wird auch gelobt in der Waſſerſucht / offt mit 
| Holderblütwaſſer getrunken. Etliche pflegen dieſen 

| Safft mit fleiß zu diftilfieren.) 

' Euſſerlicher Gebrauch. 
Ann be, Esliche nemmen dieſen Safft oder das Waſſer be⸗ 
wahten ſprengen das Kraut darmir ſo ſte in die Kaͤß thun 

E wollen / ſo ſollen keine Maden in Kaͤſen wachſen. 

SGemeltes Waſſer / (ſo auß dieſem Safft diſtilliert 

Feen. wird / wird auch ſehr gebraucht / die Flecken vnd Zit. 

gigermäter. termaͤler darmit zuvertilgen / iſt auch gut wider die 

Mondfäule. Faule des Mundes / (ſo inan den Mund darmit auß⸗ 

chwencket / wird auch als eine gute reinigung vnd 

Banden. —— der Wunden gehalten / ſolches thut auch das 

Waſſer auß dem gruͤnen Laub gebrande. 

DOanchwürm. Dieſer Safft iſt auch gůt wider die Bauchwuͤrm / 

ſo man ein Tuͤchlein darinn netzet / vnd auff den Na⸗ 

bel legt. | 

zuamm Der Safft ſo auß dem angezuͤndten Holß fleuſt / 

Augen. uber die Augen geſtrichen / vertreibt die Flecken in 
Augen. Se, a pie 

— Zu den roten Augen eine gute Artzney: Nimb eine 

5 friſche Birckenruth / zuͤnde fie an / legs auff in Bes in / 
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Das Dritte Buch 
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a Kirſchen. 


Cerafus multiflora. 


Kuben. 15 S werden vns allhier vielerley Art Kirſchen 


2 yon dem Authore vorgeſtellet / nelche doch in 
zwey Geſchlecht koͤnnen abgetheilet werden / 


alſo daß etli Je zam ſind / etliche wild. Auß den zamen 


find etliche einheimiſch / etliche frembd / ſo man Welſche 
oder Hiſpaniſche Kirſchen nennet. Es werden auch 
vnderſchiedliche Geſchlecht erfunden / fo jhren Vnder⸗ 
ſcherd haben / beyo an den Blumen vnd an der Frucht 
oder Kirſchen / dieweil etliche mit geſuͤllten Blumen / 


Spaniſch Kirſchen. 
Ceraſia Hiſpanica. 


(ee 
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den: So viel die Früchte belanget / ff eyn dieſelbige an 
Geſchmack zum theil ſuͤß / zum theil ſauwr / vnd von 
Farben zum theil rot / zum theil weiß vnd auch ſchwarz: 
Vber das werden ſie vnderſchiedlich an den Stielen 
erfunden. Alſo daß bißweilen nur ein Kirſche allein / 
bißweilen auch zwo / drey oder viel mehr an einem ſtiel 
iu wachſen pflegen. Wie dann bey einer jeden Figur 


Bund Kirſchen. 
Cerafıa Pliniana. 


etliche mit ſchlechten einst gen bluͤmlein erfunden wer⸗ 


zn ſehen 
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A Waſſerkirſchen. | F 


Cerafıa aquea. 


„ 96 
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zu ſehen iſt. So viel den Baum 1 derſelbi⸗ 
ge jederman wol bekandt / mit einer glatten ſchwartz⸗ 
weiſſen Rinden bekleidet / feine Blatter vergleichen 
ſich beynahe den Teſſeln / außgenommen / daß fie 
härter vnd breiter ſind / rings vmbher zerkerſſet / ge⸗ 
winnet ein weiſſe Bluͤhet / nach welcher die Frucht er⸗ 
ſolget. Die Bluͤhet kommet im Lentz herfuͤr / aber die 
Kirſchen werden im Brachmonat / vnd Hewmonat 
zeitig. a 
Schwartz Kirſchen. 


Ceraſia nigra. 
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Viel Kirſchen an einem Stiel. 


Ceraſia uno pediculo plura. 


** 75 


4 


W 
0 * 


Be Von den Plauen ir 
Irſchenbaum wird Griechiſch genennetzieur 9. 
K danch Ceraſus. Frantoͤſiſch Cerifitr Niderlau⸗ 
diſch Kerſſenboo m. | 

De Fruͤcht oder Kirſchen heiſſen Grtechiſch lea 

oder aeg. 5 eee. 
Welſch Ceregie. Nranzſiſch Ceriſen. Spaniſch Cerec. 
Woͤhmiſch Wiſſnie. Niderländiſch Kerſen.(Enguſc 
Cherrie. )) 
N Roth Vogelkirſchen. 
Ceraſia racemoſa rubra II. 
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Ceraſia racemoſa nigra. 


\ 
N 
er 
| 
. 
9 | ZU 
2 Von der Natur / Krafft vnd Eigenfchäfft 
u N der Kirſchen. N 

4 Aus dem Geſchmack der Kirſchen kan man leicht⸗ 
= uch abnemmen / daß fie nicht einerley Natur ſeyn. 
= Dann etliche ſeyn ſüͤß / etliche herb vnd ſaur. Simeon 
1 Sethi ſchreibet / daß die Kirſchen kalter vnd feuchter 


Natur ſeyn / aber die ſuͤſſen haben etwas ein Waͤrm 
bey ſich / die ſauwere aber kuͤhlen mehr. 
: 0 Mnerlicher Gebrauch. 
Wander O Je fuͤſſen Kirfchen erweichen den Bauch / bekem⸗ 
* men aber dem feuchten Magen gar übel. Darge⸗ 
dcr gen aber die ſauwre Nirſchen / nuͤtzlicher ſind / erfriſchen 
Augen. denſelbigen / vnd machen einen Luſten zu eſſen. e 
9 0 n Es werden die ſawre Kirſchen nuͤtzlich in den hitzi⸗ 
Yard Sieber gen Febern gebraucht / dann fie kuͤhlen vnd loͤſchen den 


Durſt. 2: 
Von Kirſchenwaſſer. 5 
Au den ſawren Kirſchen wird ein koͤſtlich Waſſer 
Agebrennt / nemblich alſo: Nimb ſauwre Kirſchen / 
zerſtoß fie ein wenig / legs in ein Kolbenglaß / gieſſe da? 
rider guten Wem / vnd brenne darnach in Balneo 
Mariæ, ein Waſſer darauß / naͤchmals wann dieſer 
Wein diſtilliert iſt / ſo gieſſe ein wenig friſchen Safft 
alıß den ſanwren Kirſchen darzu / fo gewinnt er gal 
een E tin ſchoͤne Farb. Diß Waſſer iſt gut dem ſchwacheln K 
Dagan. Magen / gibt auch dem Herzen ein groſſe Krafft. 
Sang. Es wird alich auß den rothen ſauwren Kirſchen 
Ver diahr. ih Waſſer gebrennet / welches hutzlich iſt wider die 
| Fluͤſſe der Mutter / ſtopffet auch die rothe Rühr / vnd 
andere Bauchfluͤß / drey oder vier loth getruncken. 


a. . 2 ——— — 


| du leber Iſt niich gut für die hitzige Leber / vnd den hitzigen 

en Alüß den ſchtwartzen Kirſchen wird aüch ein Waſſer 

* gebrennet / welches gut iſt fir den Schlag vnd Laͤme 

der Glieder / davon getruncken / vnd die Gliedet damit 

Ä Sebi: | 0 

Salag. Dieſes Waſſet ſollen die jenigen irincken / welche 
ſich fur dem Schlag befürchten: 


„Das Dritte Buch don g . 
Send urge hlt Buch von Kraͤutern. 


/ 
© 
5 14.03 
Wilde Kirchen. 
Chameceraſus. 
DN 
ER 
17 | 10 a 5 = 8 
| 
Euche agen vaß diß Waſſr gut ſey für die War Gap — 


ſerſucht.. „ 
Schwarß Kirſchenwaſſer mit Lindenbluͤhtwaſſer Sister 
permiſcht / ſt gut fuͤr das Vergicht der Kinder / ein lor Kioder. 


Von eingemathten Amarellen. 

D Je Amarellen werden auff ſolche weiß eingema⸗ 

„ ber: Nanb der friſchen Amarellen / die nicht zer⸗ 

ſtoſſen ſind die recht zeitig / vnd von welchen der gruͤ⸗ ae 
ne ſtiel mehr dann halber abgeſchnitten / ) zwey pfund / 


mlmnb auch ein Pfund Zurker / den ſiede vnd laͤutere / 


wann er halb geſotten iſt / ſchuͤtt die Amarillen darein / 
vnd laß gar ſanfft mit einander ſieden / damit die Beck 
nicht zertliebendt / biß ſich der Zurker als ein zart Faͤ⸗ 
demlein auffsichen laͤſt. So dann die Bruͤh etwas er⸗ 
kuͤhlet / ſeze die Beer in jrꝛdene oder glaͤſine Schalen 
mit den Stielen uͤberſich / ſo bleiben ſie uber Jahr gut. 
Eben alſo find aͤuch die We ichslen einzu machen. 
Dieſe eingemachte Fruͤcht find den Krancken nicht . 
allein angenehm / ſonderen auch in aller Hitz nuͤnlich / Hiz. 
felichrend den trucknen Mund / Zungen / Half vnd 5 | | 
Keeln / loͤſchen den Durſt / bringen Luſt zu eſſen / vnd er. Haß. | 3 
friſchen den Magen. | | | 
Die eingermachre Kirſchen find den jenigen gut / | 
welchen das Hertz zittert / ſo von Hitz verurſacht wird / Herpziächn. 
find auch gut in den hitzigen Fiebern / dan ſie erfriſehen Diss Feber 
vnd erquicken den Krancken. ME 
„Oder alſo mit ringerm Koſten: Thune die Kir⸗ 
ſchen bon welchen die Stiel mehr dann halber abge⸗ 
ſchnitken worden / in einem verglaſurten Hafen / geuß 
gelaͤuterten Honig darüber / beſchwaͤre es mit einem 
Braͤttleln vnd Stein / daß fie nacht uͤberſich ſteigen: 
Dieſe werden nützlich gebraucht wie die vorigen. | 
Es werden auch die Kirſchen an der Sonnen / o⸗ 
der in einem Backofen gedoͤrꝛt / vnd wann es von noͤ . | 
then / in einem Wein oder Waſſer widerumb auffge⸗ N 


Von 


weicht / vnd gebraucht / wie die obgemelten. 


211172 
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Stein vnd 


» 


D Je Lattwergen oder Seltz von dieſer Frucht bereit 
man alſo: [ Nimb die friſch vom Baum / wann 
fie wol zeitig ſeynd / thue die Stiel hinweg / zerſtoſſe fite 
tglich in einem ſteinern Moͤrſer / vnd thue den außge⸗ 
truckten Safft in ein ſauber verglaßt Geſchirꝛ / fere 
ihn auff ein lind Kolfewer / laß gemaͤchlich mit flärtte 
gem ruͤhren zu einer Lattwergen ſieden. Etlich thun 
Duf 1 Honig vnd Zucker wol gelaͤutert darunder. Dieſe 
a Lattwerg iſt gut den Durſt zu loͤſchen / in allen hitzigen 
bn. Fieber vnd Kranckheiten / bringt auch Luft zu eſſen. 
Andere bereitens alſo: Nimb der Amarellen ſo viel 
du wilt / laſſe dieſe wol mit wenig Wein ſieden / 


B treibs durch ein Tuch oder haͤrin Syb / das laß fol⸗ S 


gends ſieden / biß es dick wird / mit ſtuͤttem vmbruͤhren / 
wann des Saſſts dreg Pfund iſt / fen darzu ij. Pfund 
wolgelaͤuterten Zucker / das ſiede vollend ab ſo dick du 
wilt. Man bereit auch ein Lattwerge mit Specerey / 
wie folgt: Nimb gedachter Seltz / weil ſie noch warm 


iſt /in Pfund / dar under miſch geſtoſſen Zimmer / Mu. 


ſcatennuͤß jedes ein halb Loth / Ingwer / Galgant / je⸗ 
des j. Quintl. Cardamonmi / Naͤgelein / Macis / Para⸗ 
Krk. pꝛßholtz / jedes ein halb Quintl. Dieſe kraͤfftiget das 


Trockene 


Fung. Hertz mehr dann vorgemeldtes / iſt auch gut die hitzige 


vnd truckne Zungen damit zu feuchten. Man ſol auch 


duns drehen. pieſe Lattwerge den jenigen geben / ſo ein hitzig Fieber 
haben. Andere bereiten ein Kirſchenlattwerg auff ſol⸗ 
che weiß: Nimb der ſauren Kirſchen / beit ſie in Honig 


vnd Zucker / durch einander gemiſcht / fo viel du wilt / 1 ER 


laß viersehen Tag darum ligen / darnach thue die Kir, 
ſchen herauß / vnd ſiede einen Tranck von ꝓſop / Ro 
ſen / Violen vnd Suͤßholtz / wuͤrtze es ſo viel du wilt / 
mit Zimmetroͤhrn / Naͤgelein vnd Muſcatenblumen / 
miſch mit gutem Wein / laß aber viertzehen Tag darun⸗ 
der ſtehen / darnach laß die Kirſchen an der Sonnen 
trucken werden / die magſt du feucht oder trucken zu 
Th tragen. a | 
Von Kirſchenwein. 
Alus den ſauren Kirſchen wird auff zweyerley weiß 
ein Wein bereitet / ſo zu vielen Sachen dienſtlich: 
Etliche nem̃en die Kirſchen ohne ſtiel / zerſtoſſen dieſel⸗ 
bigen in einem ſteiner n Moͤrſer / thun ſie darnach in ein 


Jaß / vnd ſchuͤtten Wein daruͤber: Andere befehlen 1 


jhn alſo zu bereiten: Lege ein Zeil Spaͤn / welcher du 
wilt / darauff ein theil Weichſeln / vnd alſo fort / biß das 

Faß voll wird / daruͤber fuͤle den Wein / laß ligen biß 

an den vierdten Tag / ſo iſt er ſchon genuaſam gefaͤrbt / 

ER diefer RE = es nie £ he 
Durſt lasch . genlich in groſſer Sommerhitz den Durſt zu loͤſchen / 
Euer 95 u jnnerliche erhitzte Glieder gu befeuchten. Eroͤff⸗ 
geber eröffnet auch die Leber / treibt den Harn / fuͤrnemlich wann 
Harn treibt. die Kern darinn zerſtoſſen ſind / derſelbige fuͤrdert auch 


Stein auf den Grieß vnd Stein zum Außgang. L Etliche hen⸗ 


eben cken Gewuͤrt darein / aber wider die Natur deß Kir⸗ 


ſchenweins.] | 
Von Kirſchenkernen. 


E De Kirſchentern werden von vielen Leuthen ge⸗ 


Sand auß · treiben / koͤnnen auch nurfih gebraucht werden wider 


eben , die Harnwinde / ſo auß ſchwaͤche der treibenden Krafft 


nde. 

28 rm 8 vervrſachet werden. [Sie toͤdten die Wuͤrm im Leib 
8 vnd nemmen den Huſten.] Dieſe Kern ſind auch gut 
Miigfache· den Miltzſuͤchtige. Auß den Kirſcheuternen wird auch 


Daruind. ein Oel außgepreſt / gleich wie das Mandeloͤl / welches 


auch zu den Harnwinden kan gebrauchet werden. 
Schmerzuich Der Kernen von den Waldkirſchen vier Loth / 
die jnnwendige beſten Schnitten von den Melonen 
ein halb Pfund / vnd daran ein wenig Zucker / zerſtoſ⸗ 
fen / vnd diſtilliert. Solches Waſſer etliche Löffel 
voll eingeben / iſt gut denen / ſo mit 
| ſchmertzen Harnen.] | 


D. Jacobi Theodor Tabernatmontant / 


4 Von Amarellen Lattwerg. F 


Von Kirſchenhartz. 


Aub den Kirſchbaͤumen fleuſt ein Gummi / welches 
Lachryma ceraſi genennet wird / Teutſch Ka⸗ 
tzenhartz oder Katzengoldt. Von dieſem Gummi 


ſchreibet Dioſcorides, daß es gut (kn wider den lang⸗ ung 


wirigen Huſten / in Wein zerlaſſen vnd getruncken. Hafen. 
Auff gleiche weiß gebraucht / ſol es gut ſeyn wider den 
Stein: Wider das Erſchrinden der Leſſtzen / nimme Sten. 


der £ 


Kirfepenharg / weich es in Roſenwaſſer daß es ſchlei⸗ „ade 


mig werde / mit demſelbigen beſtreich die Lefftzen. 
So man diß Hartz in ſtarcken Eſſig laſſet zerge⸗ 

hen / vnd beſtreichet darmit die Zittermaͤhler / Mor⸗Jiannlr. 

gens vnd Abends offt / vertreibet dieſelbige: wie auch 

die Schuppen vnd Räudigkeit der jungen Kin Kanye 


der.] | dir Kinder, 
Das XLII. Capitel. | 
Von Steinlinden. 
Ein Geſchlecht der Steinlinden. 
I. Machalepum Marthioli. 
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Geſchlecht geſetzet / ſo der Author Machalepa 

nennet / das (I.) erſte Geſchlecht / ſo Macha. 
lepum Marthioli geneſiet wird / iſt mit feinen Blaͤt. 
teren den Kirſchblaͤttern beynahe gleich / von Farben 
etwas ſchwartz / an den Aeſten gewint es ſchmale Stie. 


Pen den Kirſchen werden noch zwey andere Sede. 


| lein / an welchen kleine ſchwartze fpinige Koͤrnlein er. 
braucht den Stein vnd Sandt / darmig außzu⸗ K funden werden / welche nutzlich wider das Bauchgrim. 
men vnd Lendenſtein ſollen gebraucht werden. II. So 


viel das ander Geſchlecht anlanget / iſt mir daſſelbige 
faſt vnbekandt / wird von dem Lobelio vnder dm 
Namen Phylirea arbor Gallo provinciæ beſchrie- 
ben. [ Sie werden ſonſt genennet: J. Ceraſo affinis, 
C. B. Mahaleb, Matth. Caſt. Lugd. Cluſ. hiſt. Cam. 
Macholebum, Cord. hiſt. Macaleb. Ang. Lob. Vac- 
einium Plinij Lugd. I I. Phillyrea latifolia le- 


vis, C. B. Phyllerea arbor Gallo provinciæ, ve- 


rior Macaleb Serapion. Ad. Lob. ico.Phil- 
lyra, Mahaleb Serapionis, 
Lugd.] 
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Pum Serapionis. 


B 
Das XLIV. Capitel. 
| Von Pflaumbaum. 
he | Swerden der Pflaumen fuͤrnemli Ge. 
a Frese: — 3 


Pflaumen find vns vtererley fuͤrgeſtellet / auß 
welchen das (I.) erſte Geſchlecht die gemeine Pflau⸗ 
men find. Dieſer Pflaumenbaum waͤchſt zimlich lang / 
I. Pflaumbaum. 
Prunus. 


' 


I. M., Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 
f E 


ſteher nicht rieff in der Erden / miteiner rauhen Nin. 
den bekleidet. Die Blaͤtter hangen an langen Stielen / 
ſeyn etwas langlecht / vnd rings vmbher zerkerfft / auch 
jederman wol bekandt / gewinnet weiſſe Blumen / wel⸗ 
che im Merz vnd Aprill herfuͤr kommen / nach welchen 
die Frucht erfolget / ſo von viererley Arten erfunden 
werden / deren etliche ſchwartz ſeyn oder blauw / etliche 


roclicht / etliche weiß / andere auch von Farben gruͤn / 


etliche auch rot vnd gelb / vnd dergleichen mehr. 
Haberſchlehen / 


Pruna avenaria. 
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II. Prunus mirobalanus. 7 
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f \ IV. Getb Spilling. 


Pruna cere. 
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| n II. Sas ander Geſchlecht / ſo Prunus myrobalanus 
| p: „ genennt wird / ſt ein Baum welcher gar leichtlich hoch 
| auffwaͤchſt / ſein Stanim ft mit einer glatten Rinden 
| | vmogeben / feine Blätter ſeynd zum theil den vorigen 
| Pfflaumenblaͤtteren / zum theil den Kirſchenblaͤtteren 
N. u gleich / zart vnd lind / rings vmbher zerkerfſet: Gewin⸗ 


net weiſſe Blumen / welche etwas geringer ſeyn / dann 


im vorigen Geſchlecht / nach welchen die Frucht erſol⸗ 
get / rund vnd etwas lang / welche erſtlich grün iſt / dar⸗ 
nach wann ſie anfanget zeitig zu werden / wird ſie roth / 


vnd eines lieblichen Geſchmacks / hat einen geringen 
Kern in ſich. . | 


111. III. Das dritte Geſchlecht wird genennet Haber 


Haberſchle⸗ ſchlehen / iſt dem erſten faſt gleich / außgenommen / daß 


ben. ſeine Frucht kleiner iſt / vnd cineB ſawꝛlechten / doch lieb⸗ 


lichen vnd zuſammenziehenden Geſchmack e. 
8 IV. Das vierdte Geſchlecht kompt wit ſeinen Blaͤt⸗ 
Gelb Spu, tern mit den vorigen auch uͤberein / ohn allein / daß ſei⸗ 
us: ne Frucht gantz vnd gar gelb wird / wann fie zeitig wer⸗ 
den / ſeyn ſie etwas lang / mit einem ſpitzigen Kern / vnd. 
werden Wachsgelbe Pflaumen oder Spilling ge⸗ 
nenne, | 


er tn — = 


\ mehr / als da ſeynd die ſchwartze groſſe Pflaumen / fo 
E man pruna Damalcenä oder gZwetſchfen nennet / des 
gleichen die groſſe braunen Pflaumen / ſo man Iberi- 

ca oder Spaniſche Pflaumen nennet: Item die lan⸗ 

ge blauwe Spilling Prunidatty la genenner / vnd an⸗ 

dere Geſchlecht mehr / als da ſeyn die Herbſtpflaumen / 

fo einer Haſelnuß groß wachſen / die groſſr ſchwartze 
Roſſzpflaunien / die groſſe runde vnd zarte Schaaff⸗ 
pflaumen Pruna aſinina genennet / vnd dergleichen 

mehr: Welche alleſampt auch jhrein Geſchmack nach 
vnderſcheiden werden / daun etliche ſehnd ſuͤß / etliche 

N ſaumpr / etliche trucken / vnd etliche ſafft gg. 
. Beh den alten findt man fünfftzehenderley Pflau⸗ 
men beſchrieben / deren vns wenig in vnſeren Landen 
mangeln / vnd gemein bekandt: Es werden in den A. 

pothecken ſonderlich gebraucht / die in Damaſco wach⸗ 
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F ſchen Pflau men / auch in mangel dieſer / vnſere auffge⸗ 


P endlich aber wird ſie ſchoͤn purpurſchwartz voll Saffts / 


Man findet noch andere Geſchlecht der Pflaumen 


ſen / dar fuͤr gewoͤynlich die Vngeriſchen vnd Boͤhmi⸗ 


N 
j 
| 
1 


doͤrꝛte blawe Pflaumen gebraucht. | 
Auß Mehren werden die Prinner Quetſchlein ges 
bracht / welche / da fie recht getrucknet werden / ofſt beſ⸗ 
fer den Leib oͤffnen / dann die Caſſia. In Franckreich 
werden geruͤhmet die Pflaumen von Prignolles, wel. 
che auch zu ung gebracht werden duͤrꝛ / ohne Kern in 
Scatlen eingemacht / welche eingeweicht / ein gute La⸗ 
bung ſeynd / in hitzigen Ficbern.] 

N Von den Namen. N 
Flaumen oder Pflaumenbanm heißt Latelniſch 
7 Prunus Il. Prunus, C. B. Brunf. Trag. Matt. Dod, 
Tur. Lon. Caſt. Lugd. ſativa, Fuch. domeſtica, Lob. 


G Ger. II. Prunus fructu higro purpureo dulci, C. B. 


Prunus cognominata Myrobalanus, Cluſ. pan. & 
hiſt. Cam. Ger. Prunus Myrobalanus fotundus; 
Eyſt. III. Pruna parva præcocia, C. B. præcbeiora, 
a tempore avenacea dicta, Geſ hort. IV. Pruna co⸗ 
boris ceræ ex candido in luteum palleſcente, C. B. 
cerea & Ceriola, Trag. Dod. gal. Lug · cerea, Cord. 
in Dioſ. Geſ.hor. amygdalina, Ger. ico.] Die Frucht 
aber oder Pflaumen heiſſen Griechiſch reren Rx. A⸗ 
rabiſch Anas. Lateiniſch Pruna. Welſch Prune. Spaniſch 
Prunas. Fran. Prune. Boͤhmiſch Sliiwy vnd Sſweſtty. 
Niderlaͤndiſch Pruymbovm. [Engliſch Plum tree. 
Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Pflaumen. 


I De ietuge Pflaumen ſind kalter vnd feuchter Dias 


tur. N 
Innerlicher Gebrauch. 

D Jefriſche zeitige Pflaumen erweichen den Bauch / 
vnd bewegen zum Stulgang / aber dem Magen Stun, 
find fie ſchaͤdlich / vnd machen rin boͤſes Geblür / ver, mache. 
faulen gar leichtlich im Leib / vnd verderben alle andere 
Speiß / ſonderlich wann man ſie nach anderer Speiß 
jſſet: Sind nur allein den jenigen gut / welche einen hir aun 
kigen vnd trucknen Magen haben / vnd leichtlich ver⸗ Wege 
ſtopfft werden / denſelbigen kuͤhlen vnd feuchten ſie / vnd 
halten den Leib offen. RN | 

Diofcorides ſchreibet / daß die truckne Pflaumen / 
vnd ſonderlich die in Dumaſco wachſen / dem Magen 
bequemer ſeyn / geben mehr vnd beſſere Nahrung / vnd 
verfaulen nicht ſo leichtlich / ziehen auch etwas zuſam⸗ 
men / derowegen fie den Bauch ſtopfſen / ſo fern fie nur 
trurken ſeyn / wie Dioſcorides ſchreibet / wiewol Gale⸗ 
nus das Gegentheil vermeldet / vnd ſonderl / ich rann 
man ſie in einem Honigwaſſer kochet. 

Wer in den hitzigen Fiebern gar verſtopffer wird / haut die 
der ſoll nemmen zwoͤlff Quetſchken / ein loth klein Ro⸗ v. 
ſin / drey Quintlein Senetbiaͤtter / ſiede dieſelbige mit 
einander in einer feißten Bruͤhe / endlich thue er darzu 
Zucker ein loht / laß wol ſieden / darnach nemme er die⸗ 
ſelbige Blaͤtter wider herauß / eſſe dieſelbige Quetſch⸗ 
ken / vnd trincke die Bruͤhe / diß lmdert die ſcharpffe 
Gal / erweichet den harten Bauch / vnd bewegt zum 
K Stulgang: Dieſes thun auch die Quetſchken allein / Stalgenz 

vnd für ſich ſelbſt mit Wuſſer vnd ein wenig Wein ge. en 

ſotten / dieſelbige geſſen / vnd die Brüh getruncken. Es 

haben die Quetſchken fuͤrnemlich ıhren Brauch in den 

ſcharpffen Fiebern / vnd andern hitzigen Kranckhetten. 

Quetſchken in friſch Brunnenwaſſer gelegt / biß ſie 
erquellen / darnach in Mund gehalten / erfeuchten die trug 
truckne hitzige Zung / l vnd lindern den Dinſt. 

Die Armenter boren Locher in die Pflaumendaͤnin / Phun 
thun Scammoneam darein / klaͤben ſie widerumb mit Br 
Leim zu / laſſen alſo wachſen / dieſelben Pflaumen mas 
chen Stulgang. So man nuch die Pflaumen in die 

gruͤne Rinden des Holders pfropffet / werden fie 
purgteren / jedoch verderben 
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Euſſerlicher Gebrauch: 
Fe ven | Beet wann man die Blätter vom 
en Pflaumenbaum in Wein ſiede / vnd in Mund 


0 vñ 
5 — halte / ſenn fie gut wider das Zahnfleiſch / das geſchwol⸗ 
20 len Zaͤpfflein vnd Mandeln. 1 
/ ( Auch ſo man mit dĩeſem Wein ein alten Schad eu 
„ * a Leib waͤſchet / heytet er. | 

An Von Pflaumenwaſſer. 


ß dem Pflaumenwaſſer wird ein Tranck geſot⸗ 
ten / Aqua decoctionis prunorum genennt / nem- 


0 | lich alſo: Nim̃ Gerſten ein halb Handvoll / xxx. Pflau⸗ 
13 men oder Quetſchken ſo duͤrt ſind / Erbſig / Zummetrin⸗ 
59 de / redes ein Loth / diß ſtede in drey Maaß Waffer / biß 


1 vngefehr ein viertheil verzehret iſt / dieſer Tranck wird 
5 Brände. nützlich gebraucht zur Braͤune der Zungen. Deßglei⸗ 
Bchen auch in allen andern higigen Fiebern / darvon ge⸗ 


1 Durſt. . \ 

Von eingemachten Pflaumen. 

0 Imb der groſſen Damaſc. oder Hengſtpflanmen / 
} die etwas ſaur ſind / ſo viel du wilt / ſchneide fit auff / 

3 thun den Kern darauß / laß in einem Hafen ſieden / 

8 treibs durch ein Tuch / oder haͤrin Syb / laß widerumb 


0 J. ſieden biß es dick genug wird. Dieſe Seltz wird nuͤtz⸗ 


5 lich gebraucht in den Fiebern / dann fie mildert die Hitz 

N vnd lindert den Durſt. er: 
Zum einmachen nimbt man obgemelter Damaſcz 

45 pflaumen / daran geuſt man gleich viel gelaͤuterts Ho⸗ 


nigs / nicht ſo heiß / kuͤhres alle Tag ſaͤnfftiglich. Wann 
das Honig waͤſſerig wird / iſt es wider unzufieden / 
N wie offt gemelt wird. | 

5 Purgierende Pflaumenlattwerge. 
. De Pflaumenlattwerge / Electuarium Diaf runid 
Dan, lenirivum genannt / iſt lieblich vnd nutzlich / lin 
um. dert nit allein den Bauch / ſondern daͤmpfft die Cho⸗ 
Jan. leram, ſoͤſcht den Durſt / nuͤtt in aller Hitz / vnd ſonder⸗ 


5 lich / wann das Fieber am hoͤchſten iſt. Die bereit alſo : 
5 Nimb der braunen Hengſtpflaumen fo. thu die Kern 
: darauß / fiede fie in ziemlichen Waſſer / reibb durch 
a ein Tuch oder haͤrin Syb / daß die Haͤutlein dahin; 
110 den bleiben /ſetze die Bruͤhe / darinn r u ſie geſotten haſt / 
l wider vbers Fewr / wirff darein anderthalb Loth duͤr⸗ 
2 ke Veiolen / laß zwey oder dreymal erwallen / ſeyhe die 
a D Brühe darvon / vnd ſchuͤtrs uber die zerkriebene Pflau⸗ 
ke | men / darinn thue vj. Vntz welſſen Zucker / laß es ſie⸗ 
Br | den / biß fchter dick wird / da hab gedachter Bruͤh noch 
etwas behalten 7 daͤrmit zertreib nußzogne Caſſiam; 
an ſaur Datteln / jedes ein Loth / vermiſche mit dem an. 
iv bern / vnd laß gemach ſieden / biß ſie Lattwergen dick 
rt wird. Es wird auch ein plirgierende Lattwerg auß 
1 den Pflaumen in den Apothecken zugerichtet / ſo man 
0 Electuarium Diaprunis ſolutivum nennet 7 alſo: 


1 Das Dritte Buch / von Kräutern. 14 
F | 


5 gde truncken ? dann es lindert die Hitz / vnd den groſſen 
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| Schlehenbaum. | 
Prunus [ylveftris, | 
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Schlehendorn mit der Blühet. 
Prunus ſylveſtris florèſcens 


5 Daß man nemme des Diapruni lenitivi ein Pfund 

0 Diacridij ein Vn / vermiſche ſolches mit einander / 

1 vnd gebe darvon zwey Quintlein biß auff ein Loth. 

25 Dieſe Lattwerge wird nuͤtlich in den Febern eingeben / | 
8 b dann ſie treibt auß die Gall vnd das Gewaͤſſer: ö 
Simm ii l , Lpflaumenhart. „ K N 

de Alliß dem Baum ffeuſt ein Hart) fo jü bitlen Din. 2 

a W gen gut: mit Wein getruncken / dermahler es deri 5 

a Gääbiger Stein. Das Hartz vnd auch das Laub in Efigyefots NR 

Or der ten / vnd alſo vbergeſtrichen / ſoll den ſchabichten Grind n | 5 

, Mm det Kinder heylen. RJzlidrig / mit ſtachlechten Aeſten / im Lenz gewinnen ſie 


1 Das XL V. Capitel. 
| | | Von Schlehenbdorii: | | 
da %% NN ch den Pflaumen iverden die Schlehen⸗ 


A baͤum geſetzet / welche in den Hetken allenthal⸗ 
ben gemein vnd bekandi ſeyn / wachſen etwas 


— — — — — 


ſehr viel weiſſe bluͤmlein / mit dielen zarten Haͤrlrin be⸗ 
Kat) auff einem jeden Hoͤrnlein ein gelbes Tuͤpff⸗ 
in: Nach der blut erfolgen ſchwartze Beet / deren ch 
liche groß / etliche klein / etliche rund / etliche etwas 
tanz / j welche eines herben vndſſtrengen Geſchmacks 
ſeyn / ſonderlich in der erſt / biß ſo lang fie zuvor von det 
Kalte getruckt / vnd milt worden ſeyn / alßdann find 1 
5 BITTER W ens 
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Aetwas lieblicher zu eſſen. [ Wann aber zu der Zeit / da ſie F ten / vnd uͤbergclegt/ u Verhinderung des zunemmnen drug we er 


verbluͤhen / es ſehr regnet / wird die Frucht in ein laͤhre in dri. i 
lange Hilfen verwandelt / die man gemeiniglich in 
Welſchland Turces nennet. [Der Stamm iſt roth⸗ 
lecht / rauch vnd hart / die Blaͤtter ſeyn den Pflaumen. 
blaͤttern gleich / außgenommen / daß ſie ſchmaͤler / haͤrter 
vnd raucher ſeyn. | 
Der Schlehendorn / wann er fleiſſig verſetzet vnd 
gepropffet wird / verendert er ſich / vñ wird einheimiſch / 
darvon die groſſe Schlehen / die noch fo groß ſeyn als 
die andern / vnd Welſche Schleheu genannt werden / 
berkommen.] an, 1 
5 Von den Namen. 


| K Scblchen heißt Griechiſch Here run. datei 


nifch Pruna ſylveſtria. Welſch Pragno Salvarico. 
Frantzoͤſiſch Prunier Sauuaige. ¶ Niderlaͤndiſch Schle⸗ 
hendoren. Engliſch Slou tree. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Das gane Gewaͤchs hat ein zuſammenziehenden 


Geſchmack vnd Natur. Derohalben wo man ſto⸗ 


pffung im / oder auſſen am Leib bedarff / helſfen dieſe 
Blaͤtter vnd Beer gewaltig darzu. Zu 
IJIgnnerlicher Gebrauch. 
De Schlehen in ſuͤſem Wein geſotten / ſeynd an⸗ 
muͤtiger zu eſſen / man mag ſte alſo wideꝛ den durch 
auff vnd rote Ruhr gebrauchen. Darzu dienet auch 
ein wolbereiter Schlehenwein. 


Durch 
Note R 
| Ein ſonderlich Experiment vnd bewerte Artzney 


der Bruͤch _ 
Schlehenbluͤtwaſſer. 
As waſſer von der Schlehenblůt / anvor Über nacht gung, 
in gutem Wein erbeitzt / gebrandt in Balneo Ma. fexär. 
riærgetruncken / wie oben geſagt / iſt gut wider dfe Bruſt une | 
vnd Seitengeſchwaͤr / auch für ubrig Geblün / ein fon. Ste m 
derlich Experiment für Seitenwehe. Iſt nutz vnd gut Sheet 


allerhand Stechen vnd Trucken vmbs Hertz vnd Ma⸗ Dingen. 


gen zu reſolvieren. 
[DIE Waſſer wird viel kraͤfftiger / ſo man die fr, 

ſche Schlehen uͤber Nacht in gutem ſtarcken Wein 
beitzt vnd dann diſtilltert. | | 

Es wird auch auß den vnzelttgen Schlehen / ſo u. 
vor wol zerquetſcht / ein Waſſer zogen / welches im Tag Nerd m 
dreymal getruncken / jedes mal auff drey oder vier lot / al 
iſt ſaſt gut fiir die rote hintge Ruhr / auch fuͤr andere hie Kramapın 


tige Kranckheiten.] 


Vondem Schlehenſafft. 
Kehtehenfafttfopfier das Gebluͤt / rot Außlauffen / Ocho, 
benimpt den Frawen jre blumen / die zu ſehr fleuſt. Juen dunn 
Icon, ſtaͤrcket das Geſicht / vnd beiumpt Wav. 
den Fluß der Augen / küͤhlet den hitzigen Leib faſt wol / a ken 


vnd denimpt die vnnatuͤrliche Hitz / darumb ſtopffet er / Agent. 


vnd trucknet den Lelb von Fluͤſſen. Den Safft ge. einig 
ſchmirt auff ein geſund Glied / das wird zu hand ru» 
cken vnd duͤrꝛ. u“ | 

Schlehenſafft iſt gut genuͤtzt für das heilig Fewer / Haus dan 


a > 5 5 e 
C wider das Stechen vnd Trucken / vnd das Her vnd H vnd ein enzündet Glied. Den ſchwerenden Augen von Gan. 


techen vnd Magen: trintk das waſſer fo gebrant iſt von der Schle. 
bas berg vn henblůht / aber wiltu das waſſer kraͤfftiger haben / fo laſ. 
Maßen. ſe dit friſche Schlehenbluͤht über Nacht in gutem ſtar⸗ 
cken Wein beitzen / vnd diſtilliers darnach in einem 

Keſſel voll heiſſes Waſſers. Etliche nem̃en die Schle⸗ 
henbluͤht / doͤrꝛens vnd ſtoſſens zu Pulver / geben des j 

quinnein in einem Truuck warmen weiſſen Wein / ſol 


Stein. manchem Menſchen geholffen haben wider den ſtein. 


Auß der Schlehenbluͤht wird ein guter Safft oder 

Syrup gemachet / auff dieſe weiß / wie man den Syr. 
@ettifiehe. Roſat. ſolutivum pfleget zu machen / welcher gar lind 
d. “ purgiert vnd lieblich zu nemmen iſt/ ldienet ſehr wol zu 
Mieren tel den Seitenſtechen / duͤrꝛen / trucknen / duͤnnen / vnd hie 
e gen Huſten / reiniget die Nieren von allerhand 
Schleim / Sand vnd Grieß: es kan auch auß der bluͤt 
a ein Zucker bereitet werden.] Desgleichen thun auch die 

Blumen in Wein geleget vnd darüber getruncken. 


Eufferficher Gebrauch. 


Geſchwar 
ha acer in Waſſer oder ſauwrem Wein ſeudet / vnd 
Halß vnd ein wenig Alaun vnd Honig darzu thut / den Mund 
3 darmit anßſpuͤlet oder gurgelt / iſt es gut zu den Ge. 
| ſchwaͤren des Munds / des Zanfleiſches / des Halſes 

vnd Zaͤpfles vnd wehret den Fluͤſſen. Diß iſt ein tref⸗ 
fentliche gute Schwenckung / für die Frantzoͤſiſchen 


Patienten / wann jhnen die ſcharpffe Fluͤſſe in Mund 


vnd Halß mit gewalt ſchieſſen. 
u Welches Weib an der Mutter zuviel fluͤſſig were / 
( dlie ſiede die Schlehen allein / oder mit den Wurtzeln / 


GP mar die Beere oder die Rinden von der Wur⸗ 


itz / daruͤber geſtrichen / kuͤhlet fie faſt wol. Sontra 
Schlehenſafft geſtrichen an die Ende / da einer kein Luan 
Haar beuert zu haben / es macht dieſelbige ſtett kal vnd Rasante 
glatt. Schlehenſafft mit Wegbrenſafſt ver menget / ſt 1 
gut wider die Blutgaͤng der Naſen. [ Wem der Maſt⸗ ä 
darm außgiengt / der fell ihn mit dem dick geſetenen 
Schlehenſafft beſtreichen / oder Schlehenpulver dar⸗ 
uuſſ zetteln / vnd den Affter mit einem warmen Tuch. 
lein wider hinein trucken / darnach ein Saͤcklein mit 


Habern waͤrmen / vnd darauf ſitzen.] Schlehenſaſſt 
mit Draganto vnd Mumia in eines Eyceweiß vers 


mengt / auff den Magen gelegt / iſt gut fuͤr Erbrechen. eibrahn 
Von der Acacia in Teutſchen Apothecken. 
ES wird im Teutſchland in gemein fuͤr den Safft 
des rechten Acaciæ der Alten / der Schlehenſafft ge⸗ 
braucht / daher auch dieſer Baum Acacia ſylveſtris in 
den Apothecken genennt wird. Bereit jhn alſo / lege die 
Schlehen in warm waſſer / laß darin ein weil erbeitzen / 
vnd hernaher uͤber einem linden Kolfewrlein ſanfft er 
wallen / biß fir zimlich weich werden. Seih diß alles mit 
einander durch / truckne es bey dem Fewer / oder in der 
Sonnen wol auß / vnd ſchneid es in vie reckete Zeltlein. 
Dieſer Safft iſt kalt im andern Grad / vnd trucken 
im drittten: Stopffet / zeucht zuſammen / vnd hindert 
das ſueſſen der Fluͤß kraͤfftiguch. 
Von eingemachten Schlehen. 
Je Schlehen werden aufſolche weiß eingemacht / 
wie ſolget: Nimb wolzeittge Dernſchlchen / die als 


—— 


E in Waſſer / darin die Schmiede gluͤend Eyſen loͤſchen / K le Stiel haben / daran gieſſe zwey the Honig / ein theil b 
vnd fin alſo in die warme Bruͤhe / es ſtillet ale Fluͤſſe / Wein / laß fieden kiß der Wein verzehret iſt / ſeze die Ki 
vnd fo die Mutter für den Leib herauß geſuncken wer / Schlehen in Schalen / oder wor inn du wilt mit den e 
ess rreibt fie widerumb hinein / vnd befeſtiget fie. Stielen uͤberſich / daran gieß das Honig / bedeckt mit wah 
Gin Wen Ehe dann die Schlehen anfangen blaw zu werden / einem Bretilein / vnd etwas darauff / daß fie von der 60 


bruͤe bedecket werden / vnd ſetz in ein Keller. Man macht . 
auch Schlehen compoſt: Nimb wolzeitige Schle⸗ 
hen / Neſpeln die nicht gar zenig ſind / wolreiffe geſchel⸗ 
te Quitten / geſchnitten / vnd von Saamen geſaͤubert / | 
feder fo viel du wilt: Gefaͤllet es dir / fo beſtecke es mit | y s 
Gewuͤrn / desgleichen die Neſpeln / welche du luror in 


ſoll man ſie brechen / in einem Moͤrſel klein zerſtoſſen / 
ſolche in zauͤhen Wein geworffen / wol geruͤrt / vnd dar. 
nach zugeſchlagen / bringen jhn gewißlich in acht oder 
sehen Tag widerumb zu recht. Man mag die geſtoſſe⸗ 
ne Schlehen im Lufft doͤrꝛen / vnd uͤber Jahr zu ge⸗ 
dachter Kunſt behalten. | | 


bringen. 


Es waͤchſt auch ein grawer weißlechter Mooß an 
der Stauden / wird aber der ſo an den alten Stauden 
gefunden wird geſamlet / in einem rothen Wein geſot⸗ 


ſampt den Schlehen in Honig vnd Wein ſie den ſolt / 


wie erſt von Schlehen geſagt iſt / beſchwer das fuͤr dem 
auſſſchwimmen. | 9 


a | Dieſe 


Das Dritte Buch / bon Kräutern. 


A Dieſe eingemachte Schlehen werden nutzlich ge. F 


braucht in allerley Bauchfluͤſſen / dann 
jichen auch etwas zuſammen. 
Von Schlehenwein. 
An pflegt die zeitige Schlehen zu ſamlen / zerſtof. 
ſet ſie in eim Moͤrſer / macht ſie zu runden Ballen / 
trucknet ſie in eim heiſſen Ofen auß / wir fft ſie darnach 
in ein Faß / vnd ſchuͤtte Wein daruͤber. Dieſer Wein 
betompt ein ſchoͤne rothe Farb / vnd einen lieblichen 
Geſchmack / zeucht auch erwas zuſammen. Iſt derowe⸗ 
. er gen dem Magen ein fonderlicher angenehmer Tranck / 
Bangtaß. dann er ſtaͤrcket vnd kuͤhlet denſelbigen. Dieſer Wein 
elend. ift den jenigen gut / fo mit den Bauchfluͤſſen / vnd der 
Pyfenteria Toren Ruhr beladen ſeyn. Iſt auch gut den jenigen / ſo 
urs. Blur auß ſpeyen: Item den Wetbern ſo jhrer Zeit u g 
viel haben / vnd denen ſo Dyſenteria 
riren. 


Das XL VI. Kapitel, 
Von Marillen. 
Groſſe Marillen. 


Armeniaca majora. 


wund. ſie ſtopffen vnd 
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aten, De Marillen werden zwey Geſchlecht erfun⸗ 

| | den: Das erſte iſt tin Baum einer mittel. 

| Owaͤſſigen Lange. Traget Blätter wie der 

. ſchwarne Pappelbanm / die find oben gefpigt / vnd an 

dem WVmbkreiß zerkerffet. Er bluͤhet weißlecht. Die 

Frucht vergleichet ſich den Pferſingen / vnd fo ſie recht 

zeitig wird gewinnet ſie einen Goldglantz / jnnwendig 

hatſie ein harten Stein / der iſt auff beyden Seiten 

erhaben / leſt fich nicht leicht brechen / in dieſem Stein 

ligt ein Kern / der iſt in etlichen bitter / wie der Pfer⸗ 

In an füß wie die Mandeln. So find 
auch die Marillen etliche groͤſſer / die ander kleiner. 
Solcher Vnderſcheid in dem Geſchmack der Kernen 
vnd Groͤſſe der Fruͤcht / kompt zum theil auß Bequem. 
Uckeit vnd Hüte des Erdreichs / darzu auß fleiſſiger 
Außwartun dann je oͤffter man fie verſetzet / je beſſer 
vnd voͤlliger fie gerathen / wird alſo die Bitterkeit in ei⸗ 

nen ſuͤſſen Geſchmack verwandelt / gleicher weiſe kan 


R 


\ 


hepatica labo- 


De Marilen oder S. Johannes Pferſing heiß 


man auß bintern Mandeln ſuͤſſe zielen. Der Marillen⸗ 


Kleine Marillen. 
Armeniaca minora. 


® 


4 


baum bluͤhet im anfangenden Fruͤ 


hling / er bringet ar 
ber Fruͤcht im Hew. vnd Brachmonat / ehe dann das 
ander Obs zeitig wird / außgenommen die Kirſchen⸗ 
daher dieſe Marillen Dioſcorides præcocia nennen 

(Wann man auff einem geſchlachten Pflaumen» 


baum 
groß. 


+ 


die Marillen pfropffet / fo werden fie gut vnd 
Von den Namen. 


fen Griechiſch ante arueware, mwparnöxzra. Latein 
niſch Armeniaca vnd Precocia.[1.Mala Armeniaa 
ca majora, C. B. Armeniaca, Ang. malus, Matt. Lac: 
majora, Cam. Eyſt. Barocca vulgo, Cæſ. Malus Ara 
meniaca major, Matth. ep. Ad. Lugd. Mala Arme» 
niaca maxima; Geſ. hort. . Malus Armeniaca mis 
nor, C. B. Ad. Lugd. Præcocia; Brunf. Ang. Perficus 
præcox vel Armenia, Geſ. ap. Perſici . genus, Lon. 
Armeniaca minora, Mat. Cam. Malus Armeniaca; 
Dod.ur: Tur. Cord. in Dioſc. Lob. Malum Arme 
nium vel præcoquum commune, Geſ. hort. Arme 
niſch Altiricoques. Frantzoſiſch Aricot. Boͤhmiſch Me 
rumky. [Niderlaͤndiſch Vroege Perſen. Engliſch Ab⸗ 
recot tree) . | 
Von der Natur Krafft / vnd Eigenſchafft. 
Arillen haben einen geringen Vnderſcheid von 
den Pferfingen 7 ſind kalter vnd feuchter Natur 
im andern Grad. Sie haben keinen Brauch in der 
Artzney / werden nur dit halben zur Speiß gebraucht / 
doch ſeynd fie dem Magen bequemer dann dir Pfer, 
fing / verfaulen nicht fo leichtlich / vnd ſo man ſie zum | 
beſchluß der Speiſen jſſet / verhindern fie die hitzigen Yıyızı 
Daͤmpff / daß ſie nicht ins Haupt ſteigen. Dampf 
Aub den Kernen preßt man ein Oel welchen ſehr Huuge Gt, 
nuf iu den hitzigen Geſchwuͤlſten des Afftern vnd e 
gulden Ader / zu kühlen vnd Schmertzen milreren. Guidenaden 
Wird auch gebraucht wider das Wehethumb der Oh. Obrev vnd 
ren vnd Naſen von Hitz / vnd wider die Schrunden der Seren 
u - er 
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4 Das XL VII. Capitel. | K 


Von Pferſingbaum. 
I. Pferſingbaum. 
perſica mala. 
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1 Er Pferſingb aum werden übte vier Ge⸗ 
Pfering - ſchlecht fuͤrgſtellt: J. Das erſte iſt der gemeine 


| SE Pferſingbaum / waͤchſt etwas hoch auff brei⸗ 
tet ſich mit ſeinen Aeſten auß / welche gar muͤrb ſeyn / 
alſo / daß fie auch von der Frucht gar lechtlich werden 
III. Rot Pferſing. 

Perſica rubra. 

SD 


barnaemontani / 
| 1. Oer Johanne Pferſing⸗ 


Perſica præcocia. 


Dann 


DIRT 
* 


= — 2 
. 
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5 er geriſſen: Die Blatter ſind langlecht / vnd 


pitzig / rings vmbher zerkerffet / vnd eines bitteren Ge 
ſchmacks / die Bluͤhr iſt ſchoͤn ſeibfarbrot / nach welcher 


die Frucht erfolge / welche ganz fleiſchecht vnd ſaffig 


iſt / außwendig mit einer zarten Woll vmbgeben / vnd 
gleichſam mit einem Riß durchſcheiden: Mitten in 
der Frucht ligt ein harte rauhe Nuß / in welcher ein 


weiſſer Kern iſt / eines bitten Geſchmacks. 


IV. Quitten Pferſing. 


Perſica cidoniaria, 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten mit feinen x 


1. Blattern vnd Aeſten ganz gleich / außgenoinmen / daß 


et dobens die Frucht gar gelb iſt / auch tleiner / dan am erſten Ge⸗ 
ae ſchlecht. 111. Mit dieſen kompt auch vberein das 


Rohe Pfer⸗ dritte Geſchlecht / ohn allein / daß feine Frucht von 
Farben roht iſt. FE 
w. IV. Das vierdte Geſchlecht iſt den Horkgen auch 
ae gantz vnd gar gleich / hat allein fern vnderſcheid daran / 
daß ſeine Frucht den Quittẽ erwas ſcheinet gleich ſeyn. 
[Es find noch weiche ſich den Welchen Nuͤſſen 
vergleichen / fo ſie Nußpferſing nennen / die zu eſſen 
gar lieblich find . 
Sie haben noch ein ander Geſchlecht / deren Kern 
am geſchmack faſt wie die Mandlen ſuͤplecht / fo man 
Mandelpferſing nennet. 1 x 
In Franckreich hat man fo außwelidig wie ein 
Pflaumen / vnd der Kern eines Pferſings wird pruno 
Perſicum genen net. | 
| Von den Namen. 
DJe Pferſinge nennet man Griechiſch v un 
Act. Arabiſch Saurh. Lateiniſch Perſica mala. 
[1. Perſica molli carne & vulgaris, viridis & alba, 
C. B. Perſicus Btunf. Perſica, Fuch. Ang. Lax. Perſi- 
ca malus; Geſ. hort. Ad. Lob. Lugd. Ger. Dod. Tur. 
Perlica viridia & alba, Matth. Caft. Perſicus alba 
& popularis, Lon. Perſicæ i. genus, Cæſ. II. Perſi- 
ta ltiva Armeniacis ſimilia, C. B. ſive Perſica; S. 
C Johannis. Perſica pumila, Cam. rubra, Ger. Perſi- 


do 


cæ 4. genus. Trag. III. Perſica ſucco quaſi fait: H 


guineo; C. B. ſanguineo ſueco madentia; Matth. 
Ungarica fanguineo ſucco, Geſ.hort. in totum ſa- 
turato colore rubentes, Dod. Perſica Caxata; Caſt. 
rubra, Lon. fanguinea; Cam. ep. præcocia, Ger. 
ico: Perſicæ 3. genus, Trag. IV. Perfica dura, car- 
ne buxea; C. B. Perfica cotoneaʒ Matt. Caſt. Lugd. 
Ungarica colore aureo, Geſ. hort. buxeaà Coto- 
neis denominatas Cæſ. lutea, Ger. ] Welſch Pefche. 
Spaniſch Pexegos. Franzoͤſiſch Peſcher. Boͤhmiſch 
p Breskwr. (Engliſch / Peach. Niderlaͤndiſch Perſen. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
De Pferfing find talt vñ feucht um andern Grad: 
Aber die Bluhet / die Blatter vnd die Kaͤrn find 
warmer vnd truckner Natur. | 1 
AITInnerlicher Gebrauch. 
De Pferſing / wie Dodo næus ſchreibet find dem 
Magen gar ſchaͤolich / geben anch dem Leib gar ket⸗ 
nt Nahrung / ſondern ſie faulen gar leichtlich / ſonder⸗ 
das e, lich wann man ſie nach der anderer Speiß gebrauchet / 
alsdann verderben ſi. auch andere Speiß / daher dann 
vielerley Schwachheiten / fuͤrnemlich aber faule Ma⸗ 
geufieber ver vrſacht werden. Wann man ſie aber fuͤr 
anderer Speiß jſſet / ſo erweichen fir den Bauch / vnd 
gehen bald widerumb hinweg. „ 
So die Kinder über Pferſinglaub trincken / toͤdtet 
„Dien der ihnen die Würm. Oder das Laub zerſtoſſen / vnd den 
dan. Safftt getruucken / oder gemeldten Safft auffden Na⸗ 
E bel gebun den.] 


Perſoßſftt cken / eroͤſtnen die verſtopfſte Leber vnd das Milz / [ſtil⸗ 
med len das Grummen im Leib. | 


Dunne. Es haben auch die Pferſingkern / ein Kraft vnd Ey⸗ 


Air ond genſchafft den Harn vnd Sand ſortzutreiben / vnd wie 
Era. etliche ſagen / ſollen fie auch den Stein brechen / als daß 
Elen bre. mun nemme vngefehr ze. Pferfingkern / ein halb koth 
Ga Weinbern)peſſe die miteinander / vnd thue einen guten 

Truunck rehter Erbsbrühe darauſtf. 
Oder der geſchelten Kern ſechs öder ſieben / in ch 
nem Trunck Wein eingenemmen.] 

Die Blühetvon Pferfingen wie ein Salär bereitet 
| vnd geſſen / bewegen den Stulgang / vnd iſt eine ge⸗ 


VDabſcht. ſunde Speiß den Waſſerſuͤchtigen / treiben das Ge⸗ 
waͤſſer auß. 


i Pferſingkern klein zerſtoſſen / vñ mit Wein getrrun⸗ K dem Safft der Binmen ein Syrup. 


1409 
Es dienen auch die Pferfinge wol dem hizigen N 
brennenden Harn. 


Gedoͤrite Pferſing in Wa fer eingemacht vnd gefe 
edoͤrite Pfer „5 
fen / ſtillen die rothe Ruhr: Man kan fie auch alſo be⸗ Rote Ruhr. 
reyten / ſp alte ſte von einander / vnd thu den Kern da⸗ 
rauß / faß an ein Faden vnd troͤcknes in einem Back. 
offen / run man die brauchen wihweich es in Waſ⸗⸗ 
ſer biß fie weych werden. Alſo ſeyn fie dein Magen 


dienſtlich / ſtillen die Ruhr / loͤſchen den Duͤrſt / feuchten 3 
dle vertrockne Keelen vnd Zungen. Keel. 


Euſſerlicher Gebraucht. 
De gruͤne Blatter zerſtoſſen / vnd auff den Nabel Wurm. 
gelegt / toͤdtenn die Wurm. 
Wem das Haar an ßfallen wil / der ſtoſſe Pferſing ⸗ gußfaden be, 
kern / miſche Eſſig darunter / mache es wie ein Salb / wahren, 
vnd ſtreich ſie auff. „ u 
Wider das brellen im Halß oder den Sod / ſol man Sob. 
fuͤnff Pferſingkern eſſen / ſoll das brennen nachlaſſen. 
Der Safft auß den blaͤttern in die Ohren getropfft re 
reiniget die e prerichten Ohren. Die Blaͤtter gedoͤrdct n. 
vnd in friſche Wunden geſtrewet / heylen dieſelbigen. Wunden. 
Die Kern zerſtoſſen mit Roſeneſſig vermiſchet vnd 
vbergeſchlagen / ftulet das Hauptwehe: oder mit Ei. Perptwehe. 
ſenkrautwaſſer an die Schlaff vnd Stirn geſtrichen / 
iſt ein edle Artzney. N wa m 
Von eyngemaͤchten Pferſingen. 
Waun dieſe Frucht zeitig iſt / laß fie von Hand abe 
brechen / darmit fie nicht geſtoſſen werden. Vnder 
maͤncherley Arten helt man die allein fuͤr tauglich zum 
eynmachen / ſo vmb Sant Johannestag zeitigen / 
vnd kleiner dann die andern ſind. Denen ſoll man 
das Haͤutlein mit einem ſcharpffen Meſſerlein abzie⸗ 
hen / den Syrup wie ein Muſcatebirnlein bereyten / offt | 
abſieden biß er dick bleibe. Sie laben vnd kraͤſſtigen die 
Ktaͤncken / find für den Durſt/ feuchten die verdorzere Dart 2 
Zunge / kuͤhlen alle jnnerliche Glieder / nutzen in allen Hug Seu, 
hitzigen Seuchen. Alſo moͤgen auch die roten Wein den. 
oder Raͤbenpferſing eingemacht werden. Schele ſie / 
nimm den Kern darauß / vnd legs in ein ſteinen oder 
verglaßten Hafen / ſchuͤtte wolgelaͤutert vnd hart ge⸗ 
ſotten Honig darüber. Dieſe Pferſing find gleich wol 
nicht ſo lieblich als die andern / aber gleich ſo nuͤtz als 
die kleinen / werden auch wie dieſelbige mit Zucker 
bereitet. Weil auch das Honig nicht jederman ans 
genehm iſt / mag man ſie vor dem brauchen mit Wa. 
fer waſchen. | | 
Von Pferſingſprup. 
Alt der Pferfingbluͤhet wird ein lieblicher Syrup = 
gemacht von dem ſechs oder fiebenfaltigen abguß 
gleich wie vom Roſen vnd Merten Violſyrup ange: 
zeigt worden: welcher auff ein anderthalb oder ij. Loth Rh 
jungen Kindern eingeben / purgiert fis ſanfft / vertreibt 55 . 
die Wuͤrm: ofſtmal nüchtern genoſſen / verhütet daß 
die Wuͤrm nicht wachfen: kan auch in den hitzigen 5 
Ficbern gebraucht werden: reiniget vnd treiber ati die Dinige File, 
duͤnne gelblechte Feuchtigkeit. Etliche bereiten unß N 
Von der gewuͤrtzten Pferſinglattwergen / 
Conditum ex perſicis Aromaticum. 
Nemman der Pferſing ſo noch nicht gar zeltig / 
eynd jnnen vnd auſſen geremiget: Item Safft 
von Pferſing / jedes drey Pfund / kochen auß dem 
Saft ein Syrup / zerquetſchen folgends die Pferſing 
gar wol / fiedens mu dem Syrup zur Lattwergen: 
wann fir allerdings gekocht / fo ſtrewen ein halb Loth 
gepuͤlbert Paradiß vnd gelb Sandelholtz / Zimmet / Etbinigter 
Cubeblin / Muſcaibluͤht / jedes ein Loth / Biſem schen Wagen. 


Graͤn / vnd behaltens. zum Gebrauch / wird ge⸗ ar 
braucht zu erhitzigten Maͤgen / den 
Durſt / uͤbel Geruch deß 
Magens. ] 
| Von 
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u Heymelting. 
Duracina alba. 


Es wird auch dieſe Bluͤhet gleich wie die Roſen mit 


| Zucker eingemacht / vnd Conferva florum perſici 

genennt. Dieſer eingemachte Zucker iſt den Kindern 

a. fuͤrtrefflich gut für die Wuͤrm / weil folche ein Abſchew 

deß Wurmſamens haben. Dann dieſer treibt nicht 

allein die Wuͤrm auß / ſondern hindert auch daß ſie 

nicht wachſen. Vnd wo man der Wuͤrm beſorgt / iſt er 

nuͤchtern einzugeben / kraͤfftiget auch den Magen / 

Ipurgierr gleich dem Syrup / wann er noch friſch iſt. 
| Von Pferſingkernoͤl. 

ä Uß den Pferfingfernen wird ein Oel gepreſt / gleich 

wie das Mandeloͤl. [DIE Oel bey acht Loth auff 

einmal getrnncken / miltert di hefftige Nieren vñ Leib⸗ 

Danptische. wehe. An die Schläff geſtrichen iſt gut wider Haupt. 
wehe / macht ſchlaffen.] Dieſes Oel werd gebraucht G 

B wider dz Ohrenſanſſen / iſt auch gut wider die Wuͤrm⸗ 


Obietanſſen. lein ſo in den Ohren wachſen. Wider die ſchmertzen 


Beigblatırn, der Feigblatern / nimb Pferfingkernoͤl / Bittermandel⸗ 
Öl jedes ein Vntz / weychen Styrax, Bdellium, jedes 


Quuntletn / vermiſcht es mit einander / vnd ſalbe den 
Schaden damit. Man tan es auch im Cyſtieren ger 


| un brauchen wider das Bauchgrimmen / [ ſo von Blaͤſte 


oder Ver haͤrtung des Stulgane entſtanden. 
Von Pferſingbluͤto l. 
iche fuͤlen ein Hafen mit Pferſingblůͤtt / graben 

Denſelbigẽ in die Erden oder Miſt ein zeitlang / dar⸗ 
daa ber zu, nach trucken fie darauß ein Oel / damit ſchmueret man 
8 für der His der Fieber die Pulßadern vnd andere 
C Oerter. | | 

Von Pferſingbaumhartz. 
Das pferſing Gummi in Wein zerlaſſen / oder mit 
| Breltwegrich oder Burgelwafler getruncken / til 
Viatſpore let das Blutſpeyen. Mit Meth oder geſotten Roßhuͤb⸗ 
| brühe eingenommen vnd ein wenig Saffran / ertucp 
Ganze r tert / den engen Athem / lindert die hitzige rauhe Keelen⸗ 
Hafen zertheilet die Geſchwulſt im Halß / vnd ſtillet den His 
fen. Deſſen ein halb Loth mit Rettich oder Limonen. 


fafft gebraucht / treibt den Stein. In Eſſig kerlaſſen | 


oder mit Grindwurtzelſafft zerſtoſſen vñ angeſtrichen / 


Tigern. heylet die Flechten vnd Zittermaͤler. 


Von Pferſingwaſſer. | 
uß der Bluͤht wird ein Waſſer diſtilliert / welches 
den Kindern viel mal eingeben mit einem Loͤffel / y 
oder vnder die Speiß vnd Pappen vermiſchet / treibt 
- Ihnen die Wuͤrm auß dem Leib / auch den Schleim 
darvon ſolche wachſen / lindert jhnen den Bauch 
ſanfft vnd vnſchaͤdlich. Deßgleichen leinene Tuͤch⸗ 
lein darinnen genetzet / vnd uͤber den Nabel gelegt hat 
ſchier gleiche Krafft. 
So man nimpt fuͤnſftig Pſerſingkoͤrner / hundert 
Kirſchen Nuͤßlein / ein Handvoll Holderbluͤhet / in 
ein Maß Malvaſier thut / vnd in einem erdenen 
Hafen schen Taglang in Roßmiſt vergraͤbt: darnach 
| alles mit einander in gläfenen Helmen diſtilliert / gibt 
Stein. ein kraͤfftig Waſſer fuͤr den Stein / fo man deſſen am 
Morgens acht Loth auff einmal nuͤchtern trinckt. 


Darm der 


geſegt / welches auch ein beſondere Frucht iſt / fo 
am Rheinſtrom vnd Obergaw erfunden wird / 
warzu man ſie aber in der Artzney gebrauchen koͤnne / 
iſt mir vnbewuſt. [Wird bey den Botanic is geneliet: 
Perſica dura, carne candida ‚aliquando ex albo 
fubrubente, C. B. Rhodacina, Act. Aegin. Perf 

ca duracina, March. Ang. Bellon. Gel. hort. 

| Lon. Caſt. Cæſ· Perſicorum 2. ge- 
nus ſive duracina, 


Lugd.] 
L 


dannen 3. den Pferfingen ſeyn auch diefe Heymelting x 


— — 


H 


— 


— u 


Das XLVIII. Capitel. 
Von Mandelbaum. 
Mandelbaum. 


| Er Maͤndeſbaum ne I 3 d 
mit einem dicke im. 
Oo Hide iſt rauch vnd ſchrundlecht! © hat 


wenig Wurxeln / vnd bißweilen nur ein eintzige / die 


or eyn in aller 
ſtarck / groß vnd tief. Seine Blüte ſz maſſen 
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| Das Dritte Buch / von Kräutern. 1411 
A maſſen dem Pferſinglaub aͤhnlich / deßgleichen die bluͤt F Es werden auch Mandelſuppen mit Zucker bereit / | 
außgenommen / daß ſie ſatter purpurfarb iſt. welche gar nutzlich vnd gut ſeyn denen fo Seitenwehe Seleenweße. 
Dieſer Baum bluͤhet im angehenden Fruͤhling / biß haben / wie auch den Lungenſuͤchtigen. Wann man Lungſuche. 
zum Ende des Hornungs. Er hat gern ſeine Woh⸗ die Mandeln zur Milch oder Suppen gebrauchen wil / 
nung vnder dem warmen Himmel / auß der Vrſachn ſoll man ſie zuvor in warmen Waſſer abſchelen / dar⸗ 
finder man fein genug in Apulia, Sicilia, vnd etlichen nach etwann ein ſtund in kalt Brunnenwaſſer legen / 
Inſeln des Aegytiſchen Meers. „ vnd alsdann gchrauchen. a A 
Seine Nuͤß find geſtalt wie ein Hertz / ſind erſtlich Es haben auch die ſuͤſſe Mandeln eine Krafft die gratur meh⸗ 
außwendig mit einer gruͤnen Schalen vmbgeben / ſo Natur zu mehren. | Len. 
dieſe Schale auffritzet iſt es ein Zeichen der Zeitigung / Alſo fan man mit dem durchgetriebenen Gerſten. 
darunder ligt ein harte Holtzſchale / darinn ſtecket der ſchleim gute Mandelmůuͤßletn fir die fo das Fieber dar zieber. 
Kern in einem Haͤutlein verſchloſſen / welcher entwe⸗ ben zubereiten / aber nicht von Mandeln allein. 
der ſuͤß oder bitter iſt. ö 8 Die bitteren Mandeln ſeynd waͤrmerer Natur 
Es ſollen die allein zur Artzney gebraucht werden dann die ſuͤſſen: Derowegen eroͤffnen / zertheilen vnd 


| B fo vollkommen gantz / glatt / hart vnd wol trucken: Die G faͤubern ſie auch mehr / vnd ſeyn traͤfſtiger den falten Saanen 
1 ſich leichtlich brechen laſſen / die jnnwendig ſchoͤn weiß / groben Schleim auß der Bruſt ynd Lungen zu raͤu⸗ auß der Broß 


| tines lieblichen Selchmacke.] 
| on den Namen. 
D Je Mandeln heiſſen Griechlſch vnd Lateiniſch A- 
mygdalæ. Zu den Zeiten Garonis hat man dieſe 
Frucht zu Rom Nuces Græcas, Griechiſch Nuͤß ge⸗ 
nennet. Arabiſch Lanzi. Welſch Manderle. Spaniſch 
Alme ndras. Frantzoͤſiſch Amandes. Boͤhmiſch Mandly. 
[Niderländifch Amandel. Engliſch Almond. Vnd 
zum Vnderſcheid heiſſen die ſuͤſſe Mandeln Amygda- 
lu dulces, die bittere aber Amygdalæ amaræ. 
Der Mandelbaum heißt Griechiſch ποννν u. La⸗ 
teiniſch Amygdalus. vnd Amygdalus ſatiya.) 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
ia der Mandeln. 
| Ba ſchreibet / die ſuͤſſe Mandeln wann 
ſie etwas trucken worden / ſeynd ziemlich warm 
vnd trucken: Die bittere Mandeln ſeynd warm vnd 
krucken im andern Grad. Aber Matthiolus meldet / dz 
die ſuͤſſe Mandeln mittelwaͤſſig warm vnd feucht ſeyn. 
Die bittere Mandeln haben ein Natur zu ſaͤubern 
vnd zu zertheilen. 
| Innerlicher Gebrauch. 
T Jeſuͤſſe — abgebrochen / ſeyn ein lich, 
liche angenehme Speiß / geben auch ein wenig 
Nahrung / aber doch machen ſie ein dickes Gebluͤt / 
D ſonderlich aber ſo ſie etwas alt od trucken worden ſeyn. 
Leut . Die friſche oder ſuͤſſe Mandeln / wann ſie geſchelet 
Nut ſeyn / gehen ſie fo langſam widerumb auß dem Leib / daß 
ſie auch den Bauch etwas ſtopffen / vnd derowegen 
von etlichen wider den Durchlauff vnd die rote Ruhr 
eingeben werden. N 


Magen füt: . Die gruͤne Mandeln mit Schelen vnd allem vmd 


men / wie auch den zaͤhen Eyter / entweder in der Koſt / ume. 
oder auff andere weiß gebraucht. ö 
Es werden auch dieſe Mandeln gebraucht zu den der/ Mun 
Gebrechen der Leber / der Seiten / des Miltzes / der 5 
Daͤrmen / Nieren vnd Blaſen / ſeyn nutzlich dem ſeuch⸗ fan gebrechen 
ten Magen. \ | Br 
_ Man fager daß die bitteren Mandeln die Tram. zrungenpett 
ckenheit verhuͤten follen: Man muß aber nicht zu viel verhinen. 
ſauffen / ſonſtwerden fie wenig helffen: Vielleicht da⸗ 5 
rumb / dieweil ſie den Harn treiben. Von den bitteren gen vnd 
Mandeln ſollen die Hanen / Katzen vñ Fuchs ſterben. ve coden 
Euſſerlicher Gebrauch. 
H Veſſe Mandeln gekaͤuwet / benem̃en den ſchmer. 
| Sen des Zanfleiſchs. Geſtoſſen vnd mit Roſenoͤl . 
vermiſcht / an die Stirn vnd Schlaͤff geſtrichen / ſtillen Haupıwehe 
das Hauptwehe: Heylet auch allerhand Blaͤtterlein des Anga 
vnder dem Angeſicht / vnd flieſſende Schaͤden auf dem pre 
„Haupt. | 
Vom Mandeloͤl. 
Das Mandeloͤl wird von ſuͤſſen vñ birter Mandeln 
außgepreſt / vnd wo ſolches mit hauffen geſchicht / 
vnd man daſſelbig Oel zu Clyſttren / vnd auſſerhalb 
des Leibs brauchen wu / mag man das auff einer Oel⸗ 
muͤhlen wie den Hanff vñ Lein außſchlagen. Wo man 
es aber trincken ſoll / ſo nimb wol außgerrucknet Dans 
deln / die doch friſch vnd geſchmack ſeyn / ſo viel du wilt / 
zerſtoß faſt klein / roͤſte ſie ein wenig mit zugegoſſenem 
Roſenwaſſer / vnd ti ucks hart in einer Preß auß. Oder 
aber machs alſo: Ninb Mandeln / fo viel du wilt / des 
nen such die Haut ab / zerſtoß faſt klein / roͤſte ſieein we⸗ 5 
nig auff heiſſer Aſchen / oder gar lindem Fewrr / ſtaͤttigs \ 


Ka, S. Johannestan / oder tin wenig eher geſſen / bekom. vmbruͤhren / das thue alſo warm in ein ſtarckes Saͤck. 
1 men dem Magen wol: trucknen vnd ſtaͤrcken jhn traͤf. lein / das mit Roſenwaſſer angefeuchtet ſen / vnd preffe 
\ glich. | es ſtarck auß / ſo gibt es ſchoͤn lauter Oel. Nun von dies 
eas, ſen Oelen iſt das ſaſt im Gebrauch / wird auch / wo man 


Suͤſſe Mandeln mit kleinen Roſinlein vnd Zucker 
geſſen / erweichen den harten Bauch. * 
Alexander Trallianus ſchretbt / daß die Mandel 
milch / nemlich der Safft / ſo mit einem andern liquore 
auß den frifchen oder füllen Mandeln gepreßt wird / 


Mandeloͤl ohn andern Zuſatz ſchreibet / allwegen ver⸗ Rarbeber 
ſtanden. Vnd wendet das friſch außgepreßt Oel allt Keel Brut 
Raͤuhe der Keelen / Bruſt / Lungen / vnd derer aller vnd Lungen. 


Trocknin / wie auch dergleichen Gebrechen. Iſt darzu Manch 


E nicht allein dem Leib ein Nahrung gebe / ſonderen ſey & lieblich / macht fett / nehret die Mannlichheit / icht den eee 


auch gut den Dylentericis vnd Coliacis, das iſt / ſo 
enth. mit der rorhen Ruhr vnd Bauchffuͤſſen bekuͤmmeret 


Durſt vnd brennen des Harns / Verlezung der Blat. Harne. 
tern / vnd Verſehrung weiblichs Glieds / 


Er geſalbet oder Berſchrung 
| Fun ſeyn / dann ſie lindern vnd ſtopſſen etwas mit zu: des. nach Gelegenheit der ſach eingeſpruͤtzet. der Bauern 
\ dann ang, gleichen werde fie anchnunlichgetrunden in der Sei. Das bitter Mandeloͤl lindert ale Haͤrtin der Ner⸗ 
dad. kraͤnck / vnd ſeyn den jenigen gut / ſo Biut vnd Eyter ven / eroͤffnet die Verſtopfſung / jertheilt die Blaͤſt vnd 
a 1 ie ers 8 aber tauge es zur Taubheit / vnd dingte 
Es ſeyn die ſuͤſſe Mandeln ſonderlich gut wider die verfallen des Gehoͤrs / Sauſen der Ohren / vertreibet r erven 
. — Gebrechen der Bryſt vnd der Lungen / dann es ſchrei. auch die Maſen. | 
em bett Fernelius daß der außgepreßte Saſſt diefcharpffe . Dioſcorides ſchreibet / das Mandeloͤl ſey gut wider. 
Keel vnd pie Lunge lindert vnd erweiche / mache auch die Schmerzen vnd Wehthumb der Geburtsglieder 8 
10 den Schleim vnd andere Feuchtigkei außwerffen / ü. wider Empoͤrung / Aufſſtopffung vnd hitzige Ge. der. 
WE ber das hat er eine Art zu eröffnen / zeitig zu machen / ſchwuͤlſt derſetben / wider Gebrechen der Nieren / vnd e 8 
| vnd zu reinigen oder zu ſaͤubern / vnd iſt derowegen es ſey bequem wider den Stein / wider die Gebrechen / Nierenge, 
3 du oberzehlten Gebreſten gar dienſtlich. daaron der Harn ſchwerlich vñ pemlich gefangen wird: Sade _ 
maln. Dieſer Mandtiſaſſt iſt ſonderlich gut den Phahifi auch iſt es gut denen ſo einen kurzen Athem haben / den bern * 
J eis oder Lungenſuͤchtigen. Muͤnſuͤchtigen / wider den wehrhum des haupts / ider Nau 


das 


2 
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u I 4 1 2 „ . a i 2 U 5 i 
330 ae i / allein daß man fie nicht weichen laſt: Andere (! 
A Sry vnd wider das ſauſen der Oh. F Nuͤß / allein F 
835 ch 1 Mandl ein fuer verzuckern fie wann fie duͤrꝛ ſind / wie der ee. 
Ocho. ob überkommen hat Alniß / vnd dieſe werden ohngeſchelt uberzückert / wei 


ſie alſo wehrhaffter find: Andere aber brauchen die 
5404 ten band, Mun sold Mandeln zuvor wol ab⸗ 
reiben mit einem groben Tuch / in ein meſſin Becken 
über brennende Kolen hencken / wol hin vnd her reiben 
damit ſie ziemlich wol außtrucknen: Hernach ſo geuß 
ziemlich hart geſottenen Zucker / mit einem eiſenen Id, 
cherten Loͤffel darauf / vnd fahr mit dem vmbtreiben 
ſtaͤttigs fort / biß daß die Mandeln wol Uderzogen ſind: 
vnd je heſſtiger das Becke vmdzetrieben wird Khürtef 


Bruſtlattwerglein von füllen Mandeln’ 
0, Saponea Veneta genennt. 

Nmb füſſe vnd bitere Mandeln, Oummi Arabic. 

Tragacanth. Zirbelnuͤßlein Suͤßholtz / Aniß / ge 
roͤſten Leinſaamen / fedes anderthalb Quimlein: Zu⸗ 
cker vnd Zuckerpenid jedes iij. Quinitein: Honig vnd 
Fenchelſchft / jedes ſo viel von noͤthen / kochs sur Latt⸗ 
wergen: Andere nemmen geſchelte Mandeln acht loth / 


ſtreichens durch anderthalb Pfund Veiolwaſſer. Die ie werden. 

ſer Milch / vnd des Zuckers / Be 1 f ge 0 „ 4 

des andern zuſammen, laſſen es ob dem Fewr zergehn / Das XLIX. Cupite 
8 Gun darfü underthalbloth / ſriſch Ammelmeel / vnd = »»» $ pite 

ruͤhren es ſo lang biß zuſammen geht. Es ko nnen auch Von Quitten. 

Täffeletn darauß gemacht werden / ſo man zu dem vd⸗ 1 Kütrenäyffel. 

rigen noch andere acht loth Zucker thut / vnd zu rechter 2 


ten. de; Hüͤrte ſendet. Diefer dtenet fehr wol zumm dürꝛen irticks 5 5 * 

Rauhe Keel. nel: Hüiſten / vnd miltert die Rauhe der Keel. | ( 
| Marcipan / ſo Mata panis, oder Panis Mar- 

ticus genannt / zu machen. 

Nm friſche ſüͤſſe Mandeln / ſchele ſie / lege fie als. 
bald in ein kalt Waſſer / daß fie nit oͤllicht werden / 
ſtoß ſie in ein ſteinern Moͤrſel / als klein du kaͤnſt / vnd 
geuß vnderweilen ein Troͤpfflein Ro ſenwaſſer daran) 
dam ſie nicht oͤlicht werden. Demnach ſo thu glelch 
viel rein geſtoſſenen Zucker / vnd vermiſch im Moͤrſel 

wol durch einander / fo wird ein weiſfer Teig darauf / 

C den ſtreich auff Oblgten / in ein rundes Reifflein / als H 


breirvnd dick du ſolche Krafftorodt oder Flaͤdlein ha⸗ 
ben wilt / dann ſo lege fie in ein kuͤpfferin Fladenpfan⸗ 


5 


* 
nen mit einem Deckel / vnd laß gemaͤchlich auffenem N 
linden Fewr backen Ind trücknen. a N) 
| Andere nemmen der geſtoͤſſen Mandeln ein halb Er 
Ä zone Zucker drey Vierling / fieden denſelbigen mit . 
oſenwaſſer biß alle Feuchtigkeit verzehr:t wird / vnd bun 
ö rruͤhren die geſtoſſene Mandel ob dem Feuwer darun⸗ 

der / den Teig ſtreicht man quff / vnd backt jhn wiege, * D 
meldet: Etliche thun ein wenig des beſten Zünmet / fm 
rein zerſtoſſen in den Teig: auch Perken / Edelgeſteln a Kan 
vnd anders zu ſtaͤrckung des Herzens, Etliche / damit md 
dieſe Marcipan ſchoͤn weiß werden / zerlaſſen ſie den in 
ſchoͤneſten Zucker / vnd ſieden jn mit Roſenwaſſer / vnd u 
D beftreichen die oberhalben dartitit/ vnd ale aüpßrru. I 5 
cken.) D 1 1 
Von Mändebinilch/Läc Amygdaliium F = a 
vnd Amygdalogala genennt. Nr Kuͤttenduffel is wen Geschlecht p : fie 
Drei in viel weg berel, nach dem die Are der „Derr A 
| | . Kranckheit ift, ’ Wil man die Dafür en — D gemeinen Aepffelbaum / außgeuommen daß alder 
vnd ſtärcken / ſo macht man ſie deſto dicker / 2 5 man. er nicht ſo groß iſt / vnd auch nit fo lange Blaͤtter hat / Alke 

nimbt mehr Mandel vnd weniger Waller. Folgendt dar gegen find fie glaͤtter / feiſter / haͤrter / vnd auff dem 

iſt aber der gemeinſte Wed: Nimb Mandel ſo viel du cken weißlecht. Er bluͤher weiß / oder Leibfarb / wie 
wil / die ſchuͤtte in heiß Waſſer / laß ein kleine weil da. dſe wilden Roſen. An dem Vmbkreiß hat dieſe Blu⸗ | ) 
rinn / biß daß man fie balge n kan / als dann gieſſe kalt men fuͤnff Blaͤttlein / die erzeigen ſich in dein Lentzen / Ye 
Waſſer darunder / damit ihnen die His kein Krafft nach der Bluͤht erfolgen die Quutten / welche da rund rn 
einziche / ſo fie außgezogen / ſtoſſe fie gantz klein / faſſe in ſeynd / mit Holte en außgetheilet / Goldfarb miteiner a 
ein ſauber Tuch / daran gieſſe ein wenig friſch Brun- zarten Wollen bekleidet vnd wolriechend / diß find die RT 
E nenwaͤſſer / treibs mit einem Loͤffel of hartern trucken K rechten Quitten. (IL) Das ander Geſchlecht waͤchſ Vn 
vmb vnd durch / das thne ſo oſſt / biß es ncht mehr gehn dem vorigen bey nahe gleich / außgenomren / daß feine 51 
wil. Dieſe magſtu mit Zucker deines Gefallens ſuͤß Frucht der andern etwas ungleich iſt: 8 
machen. Wilt du die zum Schtaff brauchen / ſtoß ein | N Von den Namen. kl 
wenig weiſſen Magſaat/ vnd ziehe die fampt den Man⸗ Dx e Quitten werden auch genennt Buittenaͤpffel bea 
dein auß. Zum kühlen ſteß alſo Mefonfamen init. In Kürten oder Küttenaͤpffel. Griechiſch Kur eu 
der Ruhr fol man das Waſſer ſtehlen. Zur Ben) he Arabiſch Safaigel. Laltiniſch Cydonia mals. 5 
Wembeerlein vnd Süßholz darin ſieden. Man ſtoß Welſch Mele cotogne. Spaniſch Membrilhos vnd dier, u dir 
anch etwa Pignoleh; Haſelnuß / vnd anders darmit / inellos. Fruntzoͤſiſt Coming.(Coinge»Ehalifch Quinte.) nn 
nach dem die Sach geſchaffen iſt. Böͤhmiſch Kdaule-Niderländiſch Qneappel. 61 Ai ib 
TI. deln einzumachen. Der Qilittenbaum wird genennt Griechiſe . 4 
[Wie die Mandeln einz | 00 1 friſch / u Lateinisch Malus Cotonea.ſ vnd ſimplicitet 10 
üſſe Mandeln werden von etlichen fiſch in ccte 3} 
Due oder weiſſen Honig eingemachel / wie . „ Von 0 


mer 


Das Dritte Buch / von Kräntern. 
F Mutter widerum bein Leib / dech iſt nu / daß man ſich Aufacfatfen 
anch mit gemeldte m Bad naſche. en 

Die Blumen dürzovergriin mir andern tauglichen 


8 


Jon der Natur / Krafft / vnd Eigenſchaͤfft. H 
Odonæus ſchreibet / die Quitten ſeyn kalt vnd 
| ) trucken im andern Grad / einer zuſammenzie⸗ 
henden Natur: Eiliche ſagen / ſie ſeyen kalt im erſten 
Grad / vnd trucken im Anfang des andern. 
AInnerlicher Gebrau r. 
Austen DIE Quitten gebraten vnd mit Zucker beſtrewet / 
ame ſind dem Magen bequemer , wehren dem Auffſtoſ⸗ 
Bauen. ſen vnd Bnwillen / benemmen die vnnatürliche Hit 
ve yd ſtopffen allertey Bauchruhr / auch find fie behuͤlff⸗ 
88 lich wider das Blut außwerffen. So jemand einen 
kd. ſteifſen Trunck hett gerhan / vñ beſorgt / daß der ſtarcke 
Geruch vom Wein zu viel ins Haupt möchte daͤmpf⸗ 
fen / der eſſe alsbald gebratene Qunten / fo ſchadet ihm 
p der Wein deſto weniger. Be f 
zäher Mo. Wer einen blöden Magen hat / vnd die Daͤmpff 1 
za. ftaͤtigs ins Haupt ſteigen / der ſol jederzeit nach der 
| Mahlzeit gebraten Quitten eſſen / fie wehren vnd ver 
N un hindern das Auffſteigen der Daͤmpffe / ſeyn auch ohn 
des dem Magen gut vnd nuͤzlich. 


[WE „ 


a ECuuſſerlicher Gebrauch. 
1 \ Odonzeus vermeldet / daß die Quittenkern in 
„ ER Waſſer gelegt / ein Schleim von ſich geben / 


welcher ſonderlich gut ſey / in den ſehr hitzigen Fieber / 
) PR zu der harten hitzigen vnd verbränten Zungen / wann; 
t E man deſſelbigen in den Mund nemme / ſoll es dieſelbi⸗ 
„ . N ge gar wol vnd geſchwind lindern vnd erweichen: 
Den. Wird auch alſo nuͤzlich gebraucht. wider den Durſt / 
| ond wider die Braune der Zungen. n 

Band. Dieſer Schleim vol den Quittenkernen iſt gut wi⸗ 
der allerley Brand / dan er kuͤhlet / lindert die Schmer⸗ 


ten / vnd wehret den Blaſen. . 

Es meldet auch Dodonzus ; daß man ſolchen 

Niete Ya, Schleim gar wol in den Clyſtiern gebrauchen koͤnne / 
Omen wider die rote Ruh / dann er lindert den ſchmertzen der 
de Dice, Daͤrmen / vñ die ſcharffe hitzige Gallen in denſelbigen. 
a Die rohe Quitten zerſtoſſen / vnd wie ein Pflaſter 

Nuccen s über den Bauch oder Magen gelegt / iſt gut wider die 


Be 


Yfleordarm 
vnd Mintrer. 


Mitteln vermiſchet / vñ Pflaſtersweiß vber die Augen pu der Ya 


gelegt / loͤſchet die Hitz derſelbigen / auch die Hitze der 
brennenden Geſchwaͤr / vnd heylet offene Schuͤden. ) 


Von Quitten Lattwergen. 
VImb Quitten E die wol rieche nyrecht zetig ſeyn / 
vnd durch einhin gelb) ſo viel du wilt / darvon thue 


* 


den Samen / vnd ſchueide ſie zu Schnuͤtzlein / ſiede ſie 


in Brunnwaſſer [oder guten ſtarrken Wem /] daß fie 
weych werden / treibs durch ein Leinwad oder haͤren 
Syb / daß nichts dann die Schelffen L Kernlein vnd 


Steinlein) dahinden bleib. 


Von dieſem nimb drey Pfund Honig oder Zucker / 
dle ſauber gelaͤutert ſeyn / bey vier Pfunden deines Ge⸗ 
fallens / laß Lattwergen dick ſteden / ſtaͤts vmbrůhrend / 
damit es nicht anbrenn / vnd alſo lang gemaͤchlich fie» 
den laſſen / biß es dick gnug wird / das kaͤnſtu alſo mer⸗ 
cken / wann es ſich leichtlich laͤſt von der Pfannen ab» 
ſchoͤlen: Oder probiers auff einem kalten Eiſen / oder 
einen Boden von einem Moͤrſer / wann fie recht dick 


iſt / vnd ſich wol abſchelet / ſo magſtu in ſchoͤne Zucker⸗ 


laͤdlein gieſſen / oder auff einem breiten Deller mit fri⸗ 
ſchem ſuͤſſem Mandelöl beſtriechen / laſſen erkalten / vnd 
nach deinem gefallen zu ſtücklein ſchneiden.] So iſt 
folgende kruͤfftiger: Nimb Quitten fo viel du wilt / die 
reib an einem Reibeiſen / truͤcke den Safft hart durch 
ein Tuch auß / mit demſelbigen begieſſe andere geſchelte 
Quittenſchnuͤtz / vnd la alles vollkommen mit Zucker 


gen. 


Offene (Es 


den. 


oder Honig abſieden. Diß iſt ein ſonderlich Stuͤck den Magen fer 
Magrn zu bekraͤfftigen / ſtillet damit allen Durchfluß «en. 


vnd Vnduͤwen / ſtaͤrcket die ſchwachd jnnerliche Glie⸗ En 


der / die Daͤwung vnd behaltende Krafft / erwecket Luſt 2 1 eſſen 
2 0 [4 0 


zu eſſen. | | 
In den Apothecken bereitet man ein Diary doni- 
ton compolitum; oder cum ſpeciebus wie folget: 
Nim dick geſotten Qutttenſelz / darinn weder Zucker / 
Honig / noch anders ſeyrachtzehen Vn / gelaͤutert Ho⸗ 
mg anderthalb gemeime Pfund / laß zur rechter dicke 
ſieden / wann die lauw wird / vermiſche folgende Spe⸗ 
cerey klein geſtoſſen darein / Zimmet anderthalb Loth / 
Ingwer j. Loth / Pfeſſer / Galgant / jedes ein halb Loth / 
Drägtein / Muſcatnuͤß / jedes anderthalb quintl. Spica 
auß India, Paradyß holt / Maxis, Cardamomi jedes 
j. quintl. Zutwan ein halb unit. ſchlags in Scattlen 
oder worm du wilt. Etliche gieſſeus auff ein ſteinen 
Tiſch / der mit gebiſemten Roſenwaſſer beſtrichen iſt / 
walgens vnd ſchneidens jhres Gefallens / aber ſie bleibt 
länger feucht vnd kraͤſſtig m Scattlen die bedeckt ſeyn / 
doch oben ein kleines Lufftloͤchlein oder zwey habend. 
Es iſt auch rahtſam / Zucker an des Honigs ſtatt zus 
nemmen. „ 3 
[Andere thun diſes Gewuͤrtz darein: weiſſen Ing 
wer inj. Loth / guten Zunet ij. Loth / Naͤglein / Muſcat⸗ 
nuß vnd Bluͤr / jedes j. Loth / Galgan anderthalb Loth / 
Cardamoͤmlin / Cubeblin / langẽ Pfeffer / jedes j. quint⸗ 
lein / zu reinem Pulver geſtoſſen: darvon nımb zu ei⸗ 


K nem Pfund ein Loth oder zwey / nach dem die Lattwer⸗ 


ge wol gewuͤrtzt ſeyn ſoll. | Br 

Wllt auch ein purgierende Laͤttwerge darauf ma, 

chen / ſo magſtu auff ein Pfund / j. Loth bereiter Scam⸗ 
monea / am leiſten wann du die Lattwerge vom Fewr 

heben wut / vermiſchen / vnd dieſes wird Diacitonites 

laxativum genannt. 1 

Etliche beretten es alſo: Nemen des Kuͤttenſaffts fo 

recht gelaͤutert vñ inſpiſſirt j. pfund / gelaͤuterts Zucker 

j. quintl. Scammoneæ iiij. Loth / legen dieſe in xij. Loth 


Mrs. Bauchfluͤß vnd rothe Ruhr / ſtilet auch das Wuͤrgen gebrannten Wein auff vier Tag lang ſeyhens dann 


vnd Brechen des Magens. 


| | fleiſſig durch: ſchuͤtten das durchgeſihene vnder be, 
Daͤmpffbäder auß dem Quittenlaub gemacht / melten Küͤttenſafft vnd kochen ſumpt dem Zucker in 


weiber den anßgefallenen Aſfterdarm / oder auch die e en ee ee 
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Von Quittenwaſſer. F 
D Je beſte Zeit der Quitten diſtilljerung iſt / ſo ſie wol 
zeitig ſind / gehackt / geſtoſſen vnd gebrannt. Quit⸗ 
kenſafft bier loth / vermiſch mit drey loth dicken rotem 
Bit Ma: Wein / Abendts vnd Morgens getrunrken / ond zu 
gen. Mtttag / it ſaſt gut dem boͤſen Magen / dann es ſtaͤrcket 
deu vnd kraͤffriget jn behält die Speiß im Magen / vertreibt 
nuten. Vn willen / Auffſtoſſen vnd Brechen / ſtillet alle Fluͤß 
— des Bauchs / ſolchen ſtaͤts getrunckenyes ſey Blutruhr / 
weiſſe Ruhr / oder dergleichen. 
Deserip Das Waſſer von Onttrenblumen gebrannt / von 
et. Frawen getruncten auff zwey loth / mindert den Fra⸗ 
peſueng. wen jhre Fluͤß / des ſie zu viel haben. In obgemeldter 
B Maß getruncken / fräfftigerdas Hertz / vnd iſt gut fuͤr g 
Erbrechen vnd Vnwillen / Morgens / Mittags vnd 
Abendts getruncken / jedesmal ij. loth. Iſt auch gut fo 
die Peſtile nn regierr / getruncken. 


Von Quittenſyrup. 


Er Quitrenſyrup wird auff mancherley weiß zu be⸗ 
bereitet / etliche heiſſen jhn alſo machen: Nimb wol 
verfeimeten vnd gelaͤuterten Quittenſafft zwoͤlff Vn 
den ſiede auff halb / alsdann gieſſe daran guten Wein / 
vnd neun Vnn Zucker / laß Syrup dick fieden. Dieſer 
Exeif behas ſtellet die Ruhr / kraͤfftiget den Magen / vnd machet die 
* eingenommene Speiß behalten. 
Der ander Quittenſyrup wird genannt Miua ci⸗ 
toniorum aromatica, darum̃ dʒ er mit wolgeſchmack. 
c ter Speceren wie ſolget be reit wird: Nimb den Safft 
von ſauren Quitten viß gemeine Pfund / alten Wein 
halb fo viel / gut gelaͤutert Honig ij. Pfund vnd viij. lot / 
ld du magſt auch init fo viel Zucker machen) laß mit ſtaͤ⸗ 
tem verſeimen abſieden / darein henck in ein Tuͤchlein 
gebunden Zimmet / Tardamomi, jedes anderthalb 
quint. Naͤgelein j. quint. Ingwer / Maſtix / jedes ij. ſer. 
Saffran j. quint. Macis ij.ſcrupel / Biſem j. halb quint. 
Galliæ muſchateæ, ein quintlein / alles grob zerſtoſſen / 
truck es offt auß / damit die Krafft in Syrup komme. 
Magen vnd . Dieſer iſt hißiger dann der ober / derhalben zur ruht 
Leber ftaͤrken auß Hitz nit zugebrauchen / ſonſt kraͤfftiget er den Ma» 


zn eſſen 


H 


machen. gen / Leber vnd alles Ingeweid / machet Luſt zu eſſen / 


hiſſt dem Verdaͤwen / vnd wehret dem Vndaͤuwen. 
| Von eingemachten Quitten. 


D ES werden auch die Quitten Schnttzweiß alſo ef 1 

5 gemacht: Nimb geſchelte Quitten / ſchneid vier oder 

ſechs ſtuͤck auß eimer / darnach fie groß ſind / ſaͤubere die 

Busen vnd Saamen davony/thue Honig daran / vnd 

laß in einem Hafen daͤmpffen / biß fie lind werden / als. 

dann nimb ſie herauß / vnd laß ſie erkalten / beſtecks mit 

geſchnittenen Zimmer vnd Naͤgelein / ſchuͤtte das Ho⸗ 

nig wider daran / vnd feg ſie in ein Keller daß ſie feucht 
bleiben / beſchwer ſie auch fuͤr auſſſchwimmen. 

Item / nimb Quitten ſo viel du wilt / bereit es wie o⸗ 
ben / gieſſe Wein daran / daͤmpffſte aber nicht fo weich / 
ſonderlich wo man ſie ein weil behalten wil / laß dar⸗ 

nach auff ein Tuch trucknen / wiltu ſie wie oben beſteckt 
haben / das ſteht bey dir / wo nicht / ſo thu Zimmet / Naͤg⸗ 
E lein / Macis, in ein T uͤchlein / vnd lege es in die Bruͤh / 
wann du ſie wilt angieſſen / fo nunb zwey theil Honig / K 
ein theil Wein / laß ſieden / biß der Wein verzehret iſt / 
dann gieſſe daran / aber nicht zu heiß / damit die ſchnuͤtz 
nicht einſchmorꝛen vnd hart werden. Diſe eingemachte 
Magen für, Quitten ſeyn dem Magen gar gut / ſtaͤrcken vnd traͤff⸗ 


_ tigen denſelbigen / werden nutzlich in den Fiebern ge⸗ 
eber. 


Banchßep. geben: Auch ſollen ſich die jenige dieſer Quitten ge. 


birauchen / ſo einen Bauchfluß haben. 
Von Quittenſafft vnd feinem jnnerli⸗ 
chen Gebrauch. 
Den Anittenſafft bereite alſo: Nimb der geitigften 
Quitten / reibſie auff einem groben Reibeiſen faſt 
nein / truck den Safft durch ein Tuch / ſeze es auff ein 


rothen Styrax / Cha 


helles Kolſewrlein / laß es biß auff das halb einſieden / 
dann fo thu halb als viel guts firnen Weins dazu / als 
des Saffts geweſen iſt / laß widerumb ſieden / biß es ein 
wenig dicklecht wird. 

Etliche vermiſchen gelaͤuterten Zucker / andere ge 
laͤuterten Honig darunder. Etliche machen jhn ſarr / 
vermiſchen darunder den dritthetl Eſſig. Den erſten Magen fi, 
nennen die Apotherker Miuam ſimplicem, vnd iſt u 12 
zum mehreren theil im Brauch / den Magen zukraͤff nagen. 
tigen / vnd duſt zu der Speiß zu bringen.) N 

Dioſcorides ſchreibet / daß der Safft auß den rohen Sawa 
Anitten gepreßt vnd getruncken / den jenigen gut ſey Tach 
welche ſchwerlich Athemen. Es iſt auch dieſer Safft 
den jenigen gut / welche Blut außſpeyen. 

Quittenſafft mit Saurampfſerwaſſer getruncken / 
iſt gut wider die Ohnmacht der Hertzens / ſo von Hitz Ones 
herkompt. Quinenſafft mit Wegrichwaffer vermiſcht nan 
vnd getruncken / iſt gut wider die Schmergen in hitzi⸗ Duden. 
gen Nierenwehe. Geſotten Quittenſafft wird nuglich Dede 
gebtaucht wider das Grawen vnd Vn willen / auch wis 
der das Vndaͤuwen / ſo von Bloͤdigkeit des Magens 
entſtehet. Dieſer Safft iſt gur wider den Durchlauf 
Lienteria genannt / desgleichen auch wider die rohre 
Ruhr vnd den Durchbruch. In Spanien pflegt man 
des Moͤrgens früh in Sterbenslaͤufften dieſen Safft 
10 trincken / ſoll ein gute præſervation ſeyn für die Pro 
ſtilenz. 


Euſſerlicher Gebrauch des Duittenfaffte. 
Vittenſafft gemiſchet mit Zucker / das gehalten in Nanu 
der Keelen / oder im Munde / heylet die verwundte Lin. 
Keele / benimpt die Schärpffe der Zungen / ſeuchtet den zung, 
Mund / vnt vertreibt den Durſt. | 
Wider die Bräune. Nimb Qnittenſafft drey loth / Bren 
Erbſichſafft / das iſt / Rob de Berberis, ein loth / Bor 
tzelwaſſer drey Vntz / vermiſche es auff ein Trunck / die. 
fer Tranck iſt nit allein gut wider die Braͤnnen / ſonde⸗ palede 
ren anch in allen hitzigen Fiebern / gar dienſtlich zu ge. da. 
branchen. 
Don Quittenwein. 
Von den gereinigren vnd purgtrten Opftten wird 
ein Wein gemachet / fo man Vinum ydonites 
nennet / alſo / daß man die Quitten an ſtuͤcken ſchneide / Mga ür 
in ein Faß werſſe / darnach neuwen Mein darüber ten. 
ſchuͤtt / vnd faſt vier Wochen lang darinn macerire. fu. 


Dieſer Wein iſt dem Magen gar unnlich vnd gut wi⸗ Perm 


der die rote Ruhr / Bauck fluͤß vnd Durchbruch des beben. 
Magens / hilfft den Leberſuͤchtigen / dient wider die Ge. harm 
brechen der Nieren / vnd wider das ſchwerlich harnen. 


Von Quittenoͤl. 


Imb Qultten dte noch nicht gar zeitig ſind / er 

ſchneid fie vngeſchelet / thue den Saamen darvon 
Alſo nimb Quittenſafft / eines ſo viel als des andern / 
in ein Glaß / daruͤber gieß ſo viel Oel als des Saffts 
iſt / vnd were faſt gut / daß das Oel von vnzeitigen Ob» 
fen were / das binde alles wol zu / vnd ſtell es fuͤnffzehen 
Tag an ein warm Orr / darnach laß aber zwo oder drey 
Stund in heiſſem Waſſer ſieden / vnd trucke es ſtarck 
durch ein Tuch / alſo magſt du jhm biß in drey mahl 
thun / vnd wol verbunden behalter, 

DIE wird neben dem Maſtixoͤl hoch geprieſen / dann 
es iſt koͤſtlich zu aller Bloͤdigkeit des Magens / ſtillet de, Mages 
das Vndaͤuwen / ſtaͤrcket die verfallene Krafft / vnd be, Babirde 
feſtiget die Nerven Ein gute Magenſalb: Ni Quir⸗ 
tenoͤl / Sytcanardi vnd Maſtixoͤl / jedes fuͤnff Loth / 
melheuw / Cyperwurn / roht vnd 
weiß Corall / Roſen / Maſtix / jedes ein halb Loth / Naͤ. 
gelein / wilde Ruͤbenblaͤtter / jedes j. quintlein / Wachs / 
Harz / jedes ſo viel noht iſt ein Salb zumachen / dieſt 
ſtaͤrcken den Magen / widerſtehen dem Vndaͤuwen / 
vnd beſſern die arge Feuchten ſo im Magen * ü 
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A Ein anders: Nimb Maſtiroͤl⸗Myrrhen / Spica⸗ F 
nardi vnd Quittenoͤl / jedes drey Vntz / Wermuthoͤl 
drey loth / Maſtix / Naͤgelein / Muſcatennuͤß / wilde Raͤ⸗ 
penblaͤtter / Muͤntzen / Myrtenkoͤrner jedes ein halb lto / 
Wermuth / Raſen / roth vnd weiß Corall / jedes j. quint⸗ 


lein / Wachs ein wenig / mache ein 


Salb / den Magen 
damit zu ſchmieren. „ | 


Das L. Capitel. 
Von Aepffeln. | 
S. Johannsaͤpffel. Mala præcocia. 
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Er Apfſelbaum iſt allenthalben jedermann 
wol bekannt / es ſeyn aber deſſelbigen ſo viel 


vnd mancherley Geſchlecht / daß es vnmuͤg⸗ 
lich iſt / dieſelbige alle zu erzehlen vnd zu beſchreiben / wie 


dann vnſer Author derſelbigen ſehr viel hat abreiſſen l 


laſſen / welche allzumal mit ſhrem Namen beſchrieben 
ſeyn darvon in gemein ſoll gehandelt werden. Sie 
wachſen auß jhrem Stamm wie auch andere Baͤum / 
Mut vielen Aeſten / mit einer glatten Rinden bekleidet / 
fo außwendig grauw iſt / nnwendig aber wachsgelb: 


Die Blaͤtter ſeyn gemeiniglich rund vnd langlecht: 


. Johannes Tag) etliche in 


miſch Pablta, 


Die Bluͤt iſt ſaſt an allen weiß / in etlichen leibfarbroth: 
Die Arpffel ſeyn rund / etliche auch lang / erliche breit / 


am Geſchmack entweder ſuͤß / ſaur oder weinecht / har 


ben in der Mitte jhre Kern / wiewol auch etliche ohn 


Kern erfunden werden: Sie werden auch zu vnder⸗ 


ſchiedlichen Zeiten reyfß / dann etliche zeitigen vmb S. 
in Winter hmein. 


Sie werden aber fuͤrnemblich in zwey Geſchlecht 
abgerheilet / alſo daß etliche zam ſeyn / etliche wild / fo 
man Holtzaͤpffel nennet. on 

Erliche Aepffelbaͤum werden auffgepftantzet / etliche 
werden auff die Staͤmme gepfropfft: Wil man ſchoͤ⸗ 
nerotheAepffel haben / ſoll man die Zwehge auf Maul⸗ 
beern pfropſſen. Es werden auch die wilden Aepffel 
durch das pfropffen zam gemacht. 

Vonden Namen. | 
DI Aepſſel werden Griechiſch genennt T. La- 
teiniſch Mala oder Poma. Arabiſch 1. Welſch 
Meie, Spamiſch Manfanas, Frankoͤſiſch Pomes. Boͤh⸗ 


2 


folgenden Monaten / faſt biß K 


Magdalenenaͤpffel. 
Mala auguſtea. 


Noth S. Johannböpffel. 


Mala præcocia rubra. 


l 
N 
1, 2 


LFriderlaͤndiſch Appel. Englisch Apple.] | 
Der Apffelbaum heiſt Griechiſch ade. Lakeiniſch 
Malus oder Pomus. Welſch one. Frantzſiſch des 
Pomes, Spaniſch Manſanas. en 

Vonder 8 Eigenſchafft 

1 der Aepffel. 

Sphaben die Aepffel nicht einerley Natur vnd Et 
genſchafft / dann die ſaure ſeyn faſt kalter vnd jrꝛdi⸗ 
ſcher Narur / die ſüͤſſe haben ein wenig Waͤrme bey ſich: 

| Iii Die 
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> Mala carbonaria. Mala carbonaria longa. 
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Teer Sa a aan nes anmitiden Geſchmacks / werden nüglich in den Wr 
| Die Weinechten feyri etwas kalt vnd warm / die wil⸗ V hr 
| 8 nn | iebern im Mund gehalten / denſelbigen darmit ju er⸗ 4 Ma 
5 den ſtopffen vnd ziehen zuſammmen. ichen. * n / 5 8 ä N 
* Innerlicher Gebrauch. Es werden auch die Sawraͤpffel in Butter gebra - ei 
| dsl, Ilmeon Sethi ſchreibet / daß die ſaure Aepſſel den ten / vnd den Krancken dargereicht / iſt ihnen ein liebli⸗ ap 
| magen. 1 Jjenigen gut ſeyn / welchen der Mage von vieler che Speiß. . Bu 10 
| | Feuchtigkeit verderbt if. Wann man aber der ſauren Aepffel rohe zu viel jſ⸗ 3 a 
| 2 Welche einen weinechten Geſchmack haben / ſind fſet / ſtopffen fie den Bauch / aber fie machen harnen / vnd Erna w 
” Fieber, auch dem Magen gut / erfriſchen denſelbigen / ſeyn ei⸗ wehren dem Wuͤrgen oder brechen des Magens. 
nz Sommeraͤpffel. | Breylling. 
Mala æſtiva. Mala orbiculata. 1 
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' A Suͤßapffel. | 

| 2 Glycomela I. 
A . f 
7 
5 
> 
„ 
a 
_ 
3 
Bu 
B — 
\ 
5 
a 
1 
a 

ER NM. | 
| dee. Die ſüſſen Aepffel erweſchen etwas den Leb / vnd 
% Guan lar ieren / bekommen wol den jenigen / ſo einen kalten 
dan. Magen haben / vnd von gifftigen Thieren gebiſſen ſeyn. 
15 Faſt alle Acpffel haben die Eigenſchafft / ſo man 
Fa den außgepreßten Safft mit ein wenig Saffran ver⸗ 
nn. miſchet vnd trincket / widerſtreben ſie dem Gifft / vnd 
* . die Wuͤrm auß dem Leib.] 
h / Die Holzapfel ſtopffen den Bauch gar ſehr / ſon⸗ 
a derlich der Sajft darvon. * 
ö LEN 
Ä Welnaͤpffel. 
Oenomela. 

ö 
| 


Suͤß Kolaͤpſſel. 
Glycomela II. 


9 Euſſerlicher Gebrauch. oo. 
DIE ſtiſche Blätter vom Aepffelbaum zerſtoſſen / Zur 


* 


vnd uͤbergelegt / wehrer den anfangenden hitzigen 50 
5 wul 


Geſchwuͤlſten. „ 

Ein ſuͤſſer Apffel vnder heiffer Aſchen gebraten vnd 
uber das Aug gelegt / ſillet die Schmertzen vnd Weh⸗ 
tagen deſſelbigen: Man kan jhn auch nach gelegen⸗ 


1417 


f. 


* 


heit mit Roſenwaſſer / oder Frauwenmilch kochen / vnd 


wie ein cataplaſma überlegen. 
Saͤuwrling; 


Oxymela; 
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A Bluulapffel 


Seltenſtech . 


2 Brand. 


Hæmatinomela. 


I Zu dem ſtechen der Seiten thut man in ein ſuͤſſen 


Apffel geſtoſſenen Weyrauch / laͤſſet ihn vnder der A⸗ 
ſchen braten / vnd legt jhn uͤber. | 

Wider den Brand des Pulvers ſeudt man ein ſuͤſ⸗ 
fen Apffel in breiten Wegrichwaſſer / biß er wol weich 
wird / darnach legt man jhn mit Milch uͤber den 


Sccaden. | 


Es wird auch darauß die wolriechende Salb Pe- 
mada gemacht.] | 
Platarchapia. 
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F Breitling. 


Platomela. 


| Von Apffelſyrup. 
JN On den Aepffeln wird auch ein Syrup zugerich⸗ 
tet / auff dieſe weiß: Nimb den Safft von ſuͤſſen 


vnd ſauren / (jedoch wolriechenden) Aepffelu jedes v. 


Vntz / die ſiede auff halb / mit ſtuͤtem ſaͤubern / laß dar⸗ 
nach zween Tag ſtehen vnd wol gefallen / nimb darvon 
was ſauber iſt / vnd thue darzu drey Vntz Zucker / vnd 


ſiede es ab. (Etliche trucken in dieſen Safſt / ehe dann 


Honigling. 
Melapia. 
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u Müͤnchäyffl. . F Schaaffmaͤnler. ze 
= 
| | 
B I 9 G | ’ 
C 5 | NER | X H 
er ſich gefegt/ rohe Seyden / ſo in friſchen Scharlach⸗ 
beer ſafft geſtoſfen worden / biß er ſich roth gefärbt vnd 8 
der Seyden vnd zn Krafft genommen hat: Von eingemachten Ae ffeln | . 
vnd ſoll alſo beſſer ſeyn. N v Swerden auch die Jeyffe ein ER | 
a ee ee un 2 n auch die Aepffel eingemacht / gleich wie 8 
Ein ander Art: Nimib den Safft von den aller, Byren / wie im nachfolgenden Capitel ſoll gelehremn 
wol ieſchmackſlen / ſüſſen vnd ſauren Aepffeln Jedes erden. Etliche uͤbergieſſens mit Weinhoͤfen / waͤ⸗ 
dwölff Bug / den ſiede biß er geſchaumet vnd ſauber ſchens wann fie die brauchen wollen. Sie fühlen den 
witd / nachmals thut ſechs Vnz Zudet dar zu / vnd laß erbitten Magen / zertheilen den zähen Schleim / vnd 
Ihn vollend abſieden. Beyde ſtarcken das ſchmachztt⸗ loͤſchen den vnmaͤſſigen Dürſt. Es wird auch ein att 
zitterend Herz / ve wahren vor Ohnmacht / vnd tau⸗ werge von den ſauren Aepffeln geinacht / wie die Juit⸗ 
Mecherling. Not Sommer sbickling- 
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tenlattwerg / darvon im vorigen Capitel iſt geſchrieben 
Hieig Fieber. worden / welche gut iſt in den hitzigen Febern / loͤſcht 


Herz vnd die Hitz vnd den Durſt / vnd iſt gut wider die Mattig⸗ 


- Magen flär kelt / (ſtaͤrcket das Hertz vnd Magen.) 


chen. 
Von Aepffelbluͤetwaſſer. 
A Vb der Blictvon den gerimpſſten Apifelbäunmen 


wird auch in Balneo Mariæ ein Waſſer gebren · 


net / welches gut ift fuͤr die Roͤte vnd Vngeſtalt des 


| Weiß groß Holzaͤpffel. 
DR Malus ſylveſtris major alba. 


D. Jacobi Theodort Tabernaemontani / 
| F 


Holgzſtormling. 


Mala ſylveſtria rubentia. 


Ke. 


| Angeſichts / fmadır ein ſchoͤn Har lauter Angeſicht / ee 


linde zarte Haut / vertreibt Maſen / Flecken vnd Riſa⸗ Pal . 
men / Morgens vnd Abends etwan drey oder vier Arad, 
Wochen lang darmit das Angeſicht gewaſchen: Man 
ſoll aber die Blůet nehmen / wann ſich die Knoͤpff von 


Klein Hotsäpffd. 
Malus ſylveſtris minor. 
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Von Byren. 


Regalbyren. Pyra regalia. 
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S Je Byrnbaͤum ſeyn auch jederitiän wol be⸗ 
RE kannt / jhrer ſeyn viel vnd mancherley Ge⸗ 
T ſchlecht / welche als jhren Vnderſcheid haben / 
entweder am Geſchmack der Frucht / an der geſtalt auch 
wegen des Orts / vnd dann von wegen det zeit / dieweil 
= Alandebyrii; 
Pyra palärinä. 
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Fruͤhbyrn. 
Pyra pr=cocia, 
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A Kyttenbyrn. 
f Pyra cydonia. 


Kragelbyrn. 
Pyra ſuperba. 
„N 
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Von den Namen. 


3 n. Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Byrnbaum heißt Griechiſch a oder ara, 


item ai Lateiniſch Pyrus. Vnd zum vn⸗ Je Byrn ſeyn auch 4 ze. 3 
derſcheid Pyrus ſativa, vnd Pyrus ſylveſtris, fo Holtz⸗ viel auß dem Geſchmack kan a nn : 
bir nbaum genennet wird. Niderlaͤndiſch Peerboom. den / dann etliche ſeyn ſuͤß etliche ſaur / etliche herb vn 
Die Frucht aber / der Byrn / wird Lateiniſch Pyrum ſtreng / ſonderlich Saͤwbyrn: Jedoch ſenn fie 9 
genennt. Griechiſch ki vnd amis ion. Welſch Pere. FINE kalten vnd zuſammenztehenden = 0 
Srangöfifch Poyre. Spaniſch Pers. Engliſch Pear. die wilde mehr dann die zahme / vnd ſonderlich we 
Oiiderlaͤndiſch Peere. Boͤhmiſch Hrusky. ſuͤß ſeyn. Bu | 

Ä Branlin | Scheibelbyrn. 
Pyra praſſina. Pyra rotunda. | . 
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A Winterbyrn. 
a | Pyra praſſina hyemalia. 
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Innerlicher Gebrauch. 
De Born follen dem Leib mehr Nahrung geben / 
dann die Aepfſel / doch nicht / ſo gut. 
Gekochte Vyrn ſeyn dem Leib nuͤtzlicher vnd beque⸗ 
mer / dann die rohe / geben auch beſſere Nahrung. 

Briten, Dodonæus meldet / daß die Byrn den Leib ſtopf⸗ 
Burch. fen / fuͤrnemlich aber die wüde vnd ſauwre / lfonderlich 
die gebackene / ] ſeyn gut wider die Bauchfluͤß / die rote 
Ruhr / vnd dergleichen / als da ſeynd Blutſpeyen / vnd 

Muſtakelbyrlein. 

D | Pyra muſcatella. 
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Zuckerbyrn. 


Saccharapia. 
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uͤbrige Fluͤß der Mutter / rohe oder gekocht eingenom- Me nerſe ß 
men. | 

Die Byren in der Aeſchen gebraten / mit Fenchel Hien-Oefiche 
beſtrewet / ind dem Hirn / dem Geſicht vnd dem Magen agen 
dienſtlich / ſonderlich des Abendts nach der Speiß den 
Magen zu beſchlieſſen / daß die boͤſen Daͤmpff nicht uͤ⸗ 
berſich ins Haupt riechen moͤgen.] 

Gebraten oder geſotten ſtaͤrcken ſie den Magen / vnd dar ae. 
benemmen den Durſt. 

Helgaͤrterbyrn. 
Trochapia 
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Keeßbyrn. 


VByren bringen Darmſucht / wer der viel iſſet / brin⸗ 
gen auch das Grimmen / darumb iſts gut / nach Byren 
ſtarcken Wein getruncken / vnd Specerey / als Pfeffer 
vnd Zimmetrinden genuͤtzt. 

[So man die wilden Byren mit den Schwaͤm⸗ 
men kocht / demmen fie jhre böfe giftige Art. So aber 


Giftig · je mandts toͤdtltche Schwaͤmme geffen haͤrte / vnd ſich 


Sowämm. erdreche / dem ſoll man gebrannte Aſchen von der Rin⸗ 
den dez wilden Bhrenbautns / mit Byrnſafft oder Eſ⸗ 


Seydlinger. 
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Kochelbyrn. 
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3 

5 

1 

fig zu trir cken aeben. Solches thut auch die Afche oder 
Segmeel von denn Holtz / ynd das Pulver / vnd der ge⸗ N 
doͤrꝛten vnd geſteſſenen Blättern. 7 
Das Waſſer auß den Holtzbyre n diſtilirt / vnd oft ani  ® hr 
darvon getruncken / iſt gut wider die uͤberfluͤſigen Gul Gnitenabe. „ 
denader. . Ein 
Die Kernen in den Byren ſeyn ſonderlich gut den ag © Ci 
Lungenſüchtigen / ſchaden aber den Nieren. td 


KLlaͤußbyrn. 
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ing ader Kiftersbnthh. F Holazbyrn. | 
A Strengling oder Rittersbyrn. F Holubytn. 
Pyra ſtrangulatoria. Pyra ſylveſtria. . 
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LM Teœuſferlicher Gebrauch. s eee ARE 
„ gen Oe Byren gekocht / vnd Pfaſtersweiß auffaelegt / 3 3 chin ſchoͤnem Wet, 
n. V eee e. | onat gebrochen werden / vnd 
n. ſich die to end gebackene. a, „„ wehe die ohne 2 
1 Au dean Durenbäumenlaub, vnd den rauchen wañ ſie aal een binn, hunde de Sue 
Aeffallende e, 3 nslieh⸗ Ä ſeyn / ſchele fie zum duͤnneſten / ſchneide die 
Anerondp wilden Byren werden nützliche Dampſbaͤder vnd N | bereite ein gantz reinen Sy⸗ 
, Mur. O. ir den außſallende iter ge · ab / grabe die Puten guß / bereite ein gantz re 
; er den auß. lenden Aſſter vnd Mutter ge⸗ rup von weiſſen Zucker / ziemlich hart geſotten / wann 
| nl a ge lein Holtzbyrn. 
SBroß Holszbyrn. Klein Holsbyen. 
Pyra ſylveſtria majora. Pyia ee enn 
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A du den vom Bewer haben wilt / lege die bereite Byrlein E | | 


darein / laß einmal oder drey erwallen vnd erkalten / 
vnd Tag vnd Nacht ſtehen / dann ſtede den Zucker wi⸗ 
der ab / vnd geuß jhn law an die Frucht / das thue fo oft 
biß der Zucker in ſeiner Syruphaͤrtin bleibet / ſanſt blei⸗ 
ben ſte nicht / wilt du die geſchmackter haben / fo wuͤrtze 
den Syrup mit Zimmet / alsdann taugen fie dem Ma⸗ 
gen / laben vnd erquicken die Krancken / denen die ſpeiß 


Magen be, zuwider iſt / beſchlieſſen den Magen / daß die arge daͤmpf 


ſchlleſſe n. 
Ba 


u. nicht uͤberſich riechen. Wo fie dann vor anderer Speiß 


pffen. 


c laub / erſchnitten Jngwer / damit die Byren nicht 


geſſen werden / ſtopffen ſie den Bauch. 

In den Apothecken werden allein die allerkleinſte 
Byrlein / ſo vmb jhres ſuͤſſen vnd lieblichen Geruchs / 
vnd guten Geſchmacks willen / Muſcatellerbyrlein ge⸗ 
nannt werden / mit Zucker eingemacht: In Mangel 
dieſer mag ein ander Art von wolgeſchmackt vnd mil⸗ 
ten Byren genommen werden: Weren ſie aber zu 
groß / ſo ſchneide ſie in vier theil. : 

Es werden auch die Byren auff ein ander weiß uͤ⸗ 
ber Jahr behalten / welche wol zeitig abgebrochen / auff 
ein Monat behalten werden / vnd nachmals ordenlich 
in ein ſteinẽ Krug gelegt / vnd guten lautern Wein da⸗ 
ruͤber goſſen / wol beſchwert / daß nicht empor ſchwim⸗ 
men / alſo über Jahr behalten. Etliche nemmen friſch 
Nußlaub / ſrrewens auff den Boden des Geſchirꝛs / le⸗ 
gen der Byren darauff / bedeckens mit friſchem Nuß⸗ 
laub / legen widerumb Byren darauff / biß das Geſchirꝛ 
voll wird / dann ſchuͤtten ſie lauter Waſſer dar uͤber / vnd 
laſſen es alſo ſtehen. Etliche ſtraͤuwen auff das Nuß⸗ 


gar waͤſferig werden. 
Es werden auch auß etlichen Byren Lattwergen 


erbrechen. gemachet / gleich wie auß den Quitten / wider das ſtaͤti⸗ 


Eperber⸗ 


ge erbrechen des Magens. 


An vielen Orten in Franckretch vnd Engelland y ma- 


chet man auß den guten Byren / wie auch Aepffeln ein 
Tranck / welchen ſie Cedre vnd Pere nennen / ſo ſie an 


ſtatt des weins trincken: im Turgaͤw ſo im Schweine» 
land / wird er auß den Byren ſo gut / daß er auch / 


wann er alt / ſehr ſtarck / vnd für guten Wein getrun⸗ 
cken wird. | = | 


Man trottet auch auß den Byren ein lieblichen ſuͤſ⸗ 


fen Moſt / ſo über einem m linden Feuwrlein ſanfft ein. 
geſotten / vnd wol verſchaumpt / kan zu aller Speiß / an 


ſtatt des geſottenen Weins gebrauchet werden / dann 


es uͤberanß ſuͤß vnd lieblich. 


Das LII. Kapitel, 
Von Sperberbaum. 


Er Speyerling werden vier Geſchlecht ers 

funden / ſo von etlichen in das Maͤnnlein 

VOynd Weilblein abgetheilet werden / andere a⸗ 

ber machen zwey Geſchlecht / zam vnd wild. I. Das er. 


ſte Geſchlecht waͤchſt mit einem ſtarcken Stamm hoch 


auff / ſo mit einer glatten Rinden beffeidet iſt / von Far. 
ben bleich gelb. Die Blätter feynd den Lorber rblaͤttern 


[dem Eſcherbaum / Jetwas gleich / außgenommen / daß 


8 


ſo 11 


E ſie dünner vnd kleiner ſeynd rings vmbher zerterſſet / 


bangen an einem langen Stiel / je fieben oder acht par K 


nach einander. Die Bluͤhet iſt weiß vnd trau» 


ſchlecht / nach welcher die Frucht vnd Aepffel erſchet. 


nen welche rund ſeyn / behnahe wie ein Ey formiret 

Cauff der einen Seiten bleichgeel / auf der —— rot /] 

werden im Herbſt zeitig / alsdann ſamlet man ſie / vnd 

= — == eh Deum / biß ſie teng werden / fo 
ie gleich wie die Neſpeln / ſonſt ſeyn 

rauch vnd ſtreng zu eſſen. ſonſtſen fte gar 


[Es find aber die Aepffel des Mͤͤnnleins rund / 


des Weibleins aber langlecht wie ein E 


Vnd find des Mahnleins A 
* lieblicher dann des Baba c * 


— 


Speerbyrn. . 3 
Storbus I. 
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Wild Speerbyrn. m 
Storbus II. ſylveſtris. | 110 
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. Er m | 
et dem vorigen gantz vnd gar gleich / auß genommen / n ni: 
daß ſeine Beer Traubenweiß beyſammen hangen / ar ur 
von Farben ror / ſeyn auch mit ihrem Geſchmack dem kn 
vorigen vngleich. | 

III. Das dritte Geſchlecht Arſchroͤßlein genennet / 1 ini! 
hat ein weiſſen glatren Stamm vnd Rinde / waͤchſtin fene h 


Waͤlden vnder den Bauchbaͤumen / ſeine Blaͤtter ver⸗ Up 
gleichen fich dem Weckholder / [dein Naͤbenlaub / auß N hun, 
genonicnydaß ſie kleiner ſeyn / formiert wie * ii 
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4 Arſchroͤſel. 
Sorbus III. torminalis. 


ſuß / ſſind glatt vnd ſtarck / die Blumen ſtehen haͤuffig 
beyſammen / nach welchen die Frucht erfolget / wie klei⸗ 
ne Byrlein oder Olwen / eines rauhen zuſammenzie⸗ 
benden Geſchmacks / jnnwendig mit ſchwartzen Ker⸗ 
nen beſetzet / man kan auch die Frucht nit ehe genieſſen / 
ſie ſey dañ zuvor teig worden / wte die vorige. Das Holtz 
daran laͤſt fich leichtlich vmbwinden ( vnd biegen.) 
m. IV. Das vlierdte Geſchlecht Aria Theophraſtige⸗ 
re ver nennt / wird auch zum Sperbeerbaum gerechnet / wird 
e von wegen ſeines harten Holtzes Me- 
tali genennt / (har runde Blaͤtter wie die am Erlen⸗ 
D baum / die vnderhalb gantz weiß ſind: Die Blum iſt 
weiß / ſtehet häufig beyſammen / welcher die Frucht er⸗ 
folget / den Arſchroͤßlein gleich / ſo roth iſt / vnd wann ſie 
teig iſt / wird fie bey vns auff dem Marrk verkaufft / vn 
der dem Arſchroͤßlein Namen / vnd geſſen. 
Diieſe drey letzten wachſen in viel Waͤlden in 
Teutſchland.) | 


Von den Namen. 
ES Peverlind wird auch genennet Sperbeerbaum / 
Sporaͤpffel / Sorbaͤpffel / Sporbyꝛn vnd Maltzen⸗ 


| nafen. Griechiſch zn vnd oden Lateiniſch Sorbus.[I.Sor-, 


bus ſativa, C. B. Sorbus Brunf. Trag. Dod. ut: Ang. 
Lac. Cord: in Dioſe. Geſ. hort. Lon. Lugd. Ger. do. 
meſtica, Matt. Ad. Lob. Caſt. legitima, Cluſ. pan. & 


F eWilder Sperbeerbaum. 
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Aria Theophraſti. 


* Ye 


reſſel / Adlasbeer /) vnd wilder Sperbeerbaum / Latet⸗ 
niſch Sorbus torminalis, dieweil er wider die tormi- 
na ventris gar behuͤlfflich ſeyn ſoll / ſonderlich dle blaͤt⸗ 
ter vnd Beer. III. Meſpilus Apii fol. ſyl. non ſpino- 


a. ſive Sorbus torminalisz C. B. Sorbus torminalis, 


Mat. Cord. hiſt: Geſ. hort. Tur. Dod. Lon. Ad. Thal. 
Cæſ. Cam, Cratægus Theophr.Ang. Lugd.] 

Das vierdte Geſchlecht wird auch wilder Sper⸗ 
beerbaum genennt / oder Aria Theophraſti. [I V. Al- 
ni effigie Ianato folio major, C. B. Aria & Metal- 
lum Italorüm, Ang. Lugd. Aria Theophr. effigie 
Alni, Ad. Lob. Sorbus alpina vel piloſa, Geſ. hort. 


1 Sorbi torminalis alterum genus, Cam.] Welſch 


Metallo. 

Die Frucht oder Beer des Speyerlings wird Grie⸗ 
chiſch genennt es. Lateiniſch Sorbum. Welſch derbe. 
Spaniſch Sorbas. Frantoͤſiſch Corme. Niderlaͤndiſch 
Sorben. Boͤhmiſch Kzerbinti. (Woſſteruſſe. Engliſch 
Service.) 

Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 

des Sperbeerbaums. 


D: Syeyerling ſeyn einer kalten / rucknen vnd u⸗ 


ſammenztehenden Natur. | 
Innerlicher Gebrauch. 


De Speyerling geben dem Leib gar keine Ya 


rung / ſonderen wann ſie teig worden / machen ein 


hiſt. eſculenta, Cam. Sorbum ovatum, Fuch. Tur. ] K dickes faſtes Geblüͤt / ſollen derowegen gar nicht fuͤr ein 


Frantzoͤſiſch Gormier.(Sorbeer. Engliſch Service tree.) 
Niderlaͤndiſch Sorbenboom. 


Das ander Geſchlecht wird genennet wild Sper⸗ | 


beerbanm. (Meelbaum / die Frucht Vogelbeer. Boͤh⸗ 
miſch Sahr : Frangoͤſiſch Frefne ſatuage. Cormier ſauua- 


ge. Welſch Sorbo ſalvalito Nideriaͤndiſch wild Seeben⸗ 


boom. Engliſch Quicken tree / wilde Aste.) Lateiniſch 
Sorbus fylveftris. II I. Sorbus ſylveſtris domeſtita 
ſimilis, C. B. ſylveſtris, Matth. Lugd. Caſt. Ger. Fra- 
xinea arbor, Trag. Fraxinus bubula, Dod. gal. au- 
cuparia, Geſ. col. Sorbus aucuparia, Bellon. Clufs 
pan. & hiſt. Thal. Ornus, Ruell. Geſ. Dod. 
Das dritte wird genennt Arſchroͤſel / Eſchroͤſel / A⸗ 


10 


eh 
77 


Speiß / ſonderen fuͤr ein Artzney gebrauchet werden: 
Dann ſie alleſampt haben ein Krafft vnd Eigenſchaſſt 


zu ſtopffen vnd zuſummenzuziehen: Werden nutz⸗ 


lich gebrauchet in allerley Bauchfluͤſſen vnd Durch» 
bruͤchen des Magens / in der en n u. wider = ee 
Blutſpeyen / wider das übrig Flieſſen der Mutter Trbreben. 
oder Weiber zeiten / wider das Würgen vnd Brechen . 
1 wider die Hauptfluͤß / vnd dergleichen 
mehr. ö 

Sie werden aber zu ermelten Gebreſten / an ff man⸗ 
cherley weiß gebraucht: Etliche ſamlen fies ehe ſie recht 
zeitig werden / ſchneiden fie von einander / duͤrzen fie in 
der Sonn / vnd behalten ſie zum Gebrauch: (Etliche 

| Kkkkttt ij backen 


Außgang des 


* 


in honig wie die Quitten / man behelt fie geuͤn in ſüͤſſem 
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mit einer glatten roten Rindeny die Aeſt ſind 


A backen ſie im Ofen wie die Holabyrn etliche beitzen ſie F De Eſchbaum iſt ein langer runder Baum / Eau 


geſottenem Wein. Auch mag man ſie in lange Trau⸗ 
ben ſaſſen / vnd in truckne Gemach auffhencken / ſo moͤ⸗ 
ge ſie ein gute Zeit dauren.) Wann man ſie alsdann 
gebrauchen will / ſeudet man ſie im Waſſer oder wein / 
vnd gibt dem Krancken davon zu trincken. (Oder man 
leſſet fie im warmen oder friſchen Waſſer / oder auch 
in Wein erquellen. u: 


Andere ſchneiden fie von einander / wann ſie noch | 
vnzeitig find / duͤrꝛen fie an der Sonnen / machen ein 


Meel darvon / vnd brauchens zur Nohrdurfft in einer 
Bruͤhe .)) 
Auch tan man fie zu einem ſubtielen Pulver ſtoſſen 


auff beyden Seiten zinnecht / die blaͤtter vers 
gleichen ſich dem Lorbeerlaub / vmbher zerkerſſet / oben. 
auß etwas dick vnd gruͤnlecht / (die Bluͤht iſt weiß vnd 
haͤrig / die Frucht ſteckt in kleinen langlechten aufge 
ſpitzten Huͤlſen: In der Frucht ligt ein kleiner Kern 
verſchloſſen / gleich einem Haberkoͤrnlein / roth / feſt / 
ſcharpff vnd bitter / fo in den Ayothecken Lingua avis 
genannt.) Die Beerlein find gleich wie ein kleiner ſaa⸗ 
me in Blättern verſchloſſen. Die Wurftzel iſt dick vnd 
breitet ſich weit auß dem Erdreich. m 
Es wird diß Holtz ſonderlich gelobet zu den langen 
Spieſſen / vnd von dieſem Holtz lobt auch Homerus 


B mit der Myza cydoniorum, oder Wermuthſyrup G den langen Spieß Achillis. Dann es iſt ein dick ade⸗ 


vermiſchen / vnd wie ein Lattwergen gebrauchen. 

Die Beer von den Arſchroͤßlein (wann fie Am 
Herbſt anfahen weich zu werden / pflegen die Leuht dier 
felben wie andere Obs zu eſſen / weil ſie anmuͤhtig ſind / 


Gramm ſollen gut ſeyn wider das Grimmen im Leib / daher ſie 
auch den Namen haben /) vnd die Innwohner am 


Hartzwald / fuͤr ein ſondere vnd gewiſſe Artzney haben. 
Die Blaͤtter vnd Beer von der dritten kaun man 
nutzen / ſo die zame Speyerling nicht verhanden / derv⸗ 


Rote Nuhr. halben in der roten Nuhr ſehr dienſtlich / dann ſie den 


Bauch ſtopffen wie die Neſpeln. 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Peyerling zerſtoſſen / vnd mit jrem Laub in Wafs 
ſer geſotten vnd darinn gebadet / ſtilletdie Bauch⸗ 
m 5 ruhr / allerley Fluͤſſe / vnd des Afftern Außgang. 
Brarender Die Frucht gepuͤlvert / vnd in die Wunden geſtraͤu⸗ 
Wooden. wet / ſtillen das bluten der Wunden. 
Auß dem Holtz / des zamen / weil es gantz derb vnd 
feſt / macht man Tiſche / vnd auß den Gerten Geißlen. 
Die Beer des andern Geſchlechts / halten die Bau⸗ 


SBauchrußr. 


Bogeifietien, ren über den Winter zum Vogelſteilen / weil ſie den 


. Droſteln / Haſelhuͤner vnd Ziemer ſehr angenehm.) 
Das LIII. Capitel. 
Von Eſchbaum. 

Eſchbaum. 


Fraxinus. 


— »- 


WB 
N — 


— 


recht Holtz ohne Knoden / leicht vnd frauß. Er waͤchſt 
in hohen dunckeln Waͤlden / ſo da feucht ſind / vnd u: 
zeiten an ſteinechten Orten. ö 

Neben dem Aſt wird gemeintglich gefunden ein 
zuſammengerumpfft Gewaͤchs oder Knollen / welches 
gemeiniglich an den Zweigen deſſelben / wann die 
Frucht nit aufſwachſet / die dann zu zelten darem ſich 
verendert.] 

Es ſchreibt Plinius lib. 16. cap. 4. daß diſer Baum 
den Schlangen gar zuwider ſen / daß / wañ ein Schlang 
mit Fewr vnd Eſchenlaub vmbruigt wird / ſo laͤuft fie 
ehe ins Fewr / dann ins Eſchenlaub. [Mit den Teut⸗ 

„fon Schlangen wils es nicht thun. 
a Von den Namen. 
chbaum / Eſchern / oder Steinaͤſchern heiſſet 

Griechiſch yea Lateiniſch Fraxinus. Welſch fra 
ino. Franzoͤſiſch Frafne. Spaniſch Frefm. Boͤhmiſch 
Geſen. [ Niderlaͤndiſch Eſche. Engliſch Aſh tree. 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Er Eſchbaum iſt truckner vnd zuſammenziehender 
Natur. Der Saame iſt wie etliche woͤllen / warm 

vnd trucken im dritten Grad. 8 


Innerlicher Gebrauch. 


Fer Saame ſo an Eſchblaͤtteren waͤchſt / it gut fuͤr ee | 


die Leberſucht / Lendenwehe vnd Waſſerſucht.  Wainndt 
Die Rinde geſoiten in Wein / vnd den getruncken / 
J verzehret die böfe Phlegmata im Menſchen / vnd be, mea 


nimpt auch die Kranckheit / darvon ſich die Haut am verpeten 


Peenſchen erhebt. 


Dieſes Baums Minden gefotten in Wein / vnd Zaun 


din getruncken von dein der ein hart Milt hette / es cr, De fiafa, 


weichts ohne zweiffel / lderohalben etliche Trinckgeſchirꝛ Saua 
an diefen Holtz machen / vnd trincken darauß wider 
jetz genandten Breſten: treibt den Harn kraͤffaglich / 
dahers auch den Waſſerſuͤchtigen dienſtlich iſt / dienet 
auch wider das hefftig Seitenſtechen. | 
Der Saamen / Lingua avis genennt / ſol im Herbſt 
geſamblet werden / ſo die Huͤlſen gelb werden / welcher 
geſtoſſen / vnd in Wein getruncken / iſt gut wider das 
Seitenwehe / dienet dem zitterenden Hertzen / treibek n 
k den Harn: zweyer Güͤlden ſchwer / mit Zirbelnuͤßlein (ace 
oder Pinienkoͤrnern / Piſtacien vnd Indtaniſchen ware ft 
Nuͤſſen vermengt / vnd offt geſſen / reigen zu den eheli 
chen Wercken / vnd mehret die Narur. Man kan auch 
Zecken darzu thun / vnd alſo ein Confect / gleich dem 
Marcipan davon zurichten. | 
Im Wintermonateingetragenzin einem Ofen 8% Sun 
doͤrꝛt/ vnd in altem Wein eingenommen / treibt Sand 
vnd Stein auß den Nieren.) 
Der Safft von Eſcherlaub mit Wein gerruncken / 
loͤder die Blaͤrter geſtoſſen vnd auffgelegt /] heylet die Ramat 
Naterbiß. 
Die Rinde dleſes Baums wird gelobt / daß fie den Muehe 
Miltzſuͤchtigen gar nutzlich ſenr. u 
Wider den Stein ein koͤſtlich Experiment: nimb Erde 
Eſchernholz in kleine Scheiblein zerſchnitten zwo 
Hand⸗ 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


A Handvoll / geuß daruͤber weiſſen Wein drey Pfund / 
vermache das Geſchirr / vnd laß das Drittetheil ein⸗ 
ſieden : ſeyge es durch ein ieinen Tuch / geuß darvon 

ab einen ziemlichen Crunck / nuſch darunder ein quint⸗ 

lein ſubtil Saͤgmeel von dem Eſcherhoiz / rrincks acht 

Tag nach einander ſruh warm. N 
In Welſchland wird die Manna gemeinlich auff 
dem Eſchbaum gefunden vnd geſamblet / wie dann 
Altimarus vnd Coitæœus ſchreiben. | 
| Euſſerlicher Gebrauch. | 

cat die ( Ine gute Artzneh fuͤr die jenigenrfo nit wol hoͤren! 
* Nunb gruͤn Eſcherholtz / zuͤnde es an / vnd dieweil 
es drennet / fo rinnet eine Feuchtigkeit oder Safft da⸗ 

von / den behalte. Nimb dieſen Saft auch den Safft 

pon Waldruͤben / oder Erdſcheiben / von Meerzwibeln 

vnd Rauten / eines ſo viel als des andern / miſche ſie 


zuſammen / laſſe einmal auffſieden / vnd ſo du wilt 


ſchlaffen gehen / tropffe diß Waſſer warm in das ge⸗ 
ſunde Ohr / vñ ſchlaff auff dem andern krancken Ohr. 
So aber beyde Ohren breſthafft find / fo laß diß Waſ⸗ 
ſer in das Ohr / welches den geringern Schaden hat / 
vnd lege dich auff das ander. 
Dieſes Baums Wursef iſt gut zu den friſchen 
Wunden / in Waſſer geſotten / vnd die Wunden dar⸗ 
mit gewaſchen. | | 
Die Rinde von diefem Baum ßriſch auff die newen 
Wunden gebunden / zeucht ſie zuſammen / daß man 
ſie nicht hefften darff. En 
Item / die Rinde in Eſſig geſotten / vnd mit einem 
Schwamm warm mer den Mugen gelegt / iſt gut wi⸗ 
C der das oben außbrechen. In rothem Wein geſotten / 
iſt gut wider den Blutgang / auff den Bauch gelegt. 
Die Aeſchen auß den Rinden gebrannt / mit Waſ⸗ 
fer vermiſchet / vnd angeſtrichen / vertreibt den Grindt 
vnd Raͤude. I | 
Von Eſchern Oel vnd Wein. 
Aubdem Holtz vnd der Rinden wird ein Oel per 
deſcenſum bereitet / gieich wie auß dem Wachhol⸗ 
derholtz welche eingenomen / vnd euſſerlich vbergeſtri⸗ 
chen / alles das vorgemeldet traͤfftiglichen verzichtet. 
Man pfleget auch von den Spaͤnen ein vier oder 
ſechs Aemichs Faͤblein außzu fuͤlen / vnd den Wein 


frifhe Wun⸗ 


den. 


Erbrechen. 
Bintgung- 


Brndt, 


fo täglıch getruncken wird / in der Haußhaltung dar⸗ 
durch zu treiben / dann er davon klar vnd ſchoͤn wird / 


5 vnd gewinnet eine Krafft zu oberzehlten Gebrechen. 


Von Eſcheren Waſſer. 
Aus dem Laub muten im Meyen / brennet man ein 
VU nutzliches Wafer / die Dolden ſollen mit Eſſig wol 
zerſtoſſen / fuͤn ff oder ſechs Tag mit einander erbeigt/ 
vnd dann in Balneo Nlariæ her fiber getrieben wer⸗ 
den! welches mit Tuͤchlein vbergeleget / auch den 
Schaden offt darmit gewaͤſchen / vertreibet alle vnrel⸗ 
ee ne Maſen / Zutermaͤler vnd Flechten der Haut / heylet 
a. alte Schaden. Mean brenner auch auß den friſchen 
re Rinden / Bluͤet vnd Blaͤttern / welches wider den 
Stein vnd Gelbſucht vberauß gut ſoll ſeyn. 
Das LIV. Capitel. 5 
On dieſemm Baum finde ich nichts bey mei⸗ 
nen Authoribus, warumb er auch Mollis ar- 
O bor genennt wird / iſt mir vnbekant / wie auch 
ber Baum ſelbſt. „ 2. 

C Dieſen Baum haben C. Cluſius vnd Lobelius 
vor 30. Jahren beſchrieben : welcher wann er jung 
iſt / hat er blaͤtter dem Eſchbaum gleich ſchwaͤrtzgruͤn / 
find aber viel kleiner: wañ abet der Baum er waͤchſt / 

ſo ſeynd die blaͤtter nicht mehr zerkerfft / wie dann die 
andere herbey geſetzte Figur klaͤrlich anzeiget / welche 

ſo man von dem Baum teiſt / fleuſt herauß ein Geſafft 
ſo zaͤhe iſt vnd wol reucht: alſo auch die Blatter derdie⸗ 
ben / riechen wie Fenchel; die Blumen fo wie ein Trau ⸗ 


Maſen der 
Haut 
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F * Lentiſcus Peruviana five * 
Mollis arbor. 
Maſtirbaum auß Peru. 
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ben beyſam̃en hangen an langen Stielen / ſind bleich⸗ 
gelb / die Frucht iſt rund / wie am Maſtirbaum / der 
groͤſte / wie runder Pfeffer / ſo erſtlich grun / bald roth / 
endtlich ſchwartzlecht wird / ſo ſcharpff vnd feißt / mit ei⸗ 
nem duͤnnen Haͤutlein uͤber zogen / deſſen Marck eines 
ſehr ſcharpffen Geruchs vnd Geſchmacks. | 
Dieſer Baum waͤchſt viel in America / im Könige 
reich Peru in Thaͤleren / vnd iſt der Saame auf Ame 
rica naher Rom gebracht worden / vnder dem Namen 
Pfeffer / vnd in des Cardinals Columnæ Garten ge 
| Kkitttt i nachſen 
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N Von den Namen. 
| ES wird von den Americanern Molle genannt / 
vielleicht weil das Gummi darvon den Bauch er⸗ 
weicht: well er aber dem Maſtirbaum aͤhnlich / hab ich 
ihn Lentiſciin Peruvianam, das it Maſtirbaum 


d | eines Quint⸗ 
ter gerſtoſſen / Srerupel / oder driteenchet ſſam 
in Serupel / en Balſam 
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meldet Dodonzeus, daß bieſer Baum 

ir d nidrig bleibe / das Holtz ſeye weiß / gar hart 
vnd feſt: Seine Blaͤtter hangen an ſchma⸗ 
len Stielen / je fuͤnff zuſarmen / dem Holderlaub gleich / 
allein daß ſie kleiner ſryn / rings vmbher zerkerfft: Sei⸗ 
ne Blumen ſeyn weiß / hencken tranblecht beyſam̃en / 
nach welchẽ kleine Schoͤttlein oder Blaͤßlein erſolgen / 
in welchen gemeiniglich zwo / bißwetlen auch nur ein 


Nuͤßlein erfunden wird / kleiner als ein Haſelnus / mit 
einer holgechten vnd rethlechten Schalen / das juwen⸗ J 
dige Marck iſt gruͤnlecht / erſtlich füß an geſchmack / 


darnach gar vnfrenndtlich. 
Es waͤchſt dieſer Banm in Teu 


a U 2 | | 
A m ind d Jacobt Theodor Tab 


anand gtencrech Bier men Weh ſchw 


ernacmontant / 


Von den Namen. 
Ilde Pim r Ä 
Wer erm dee de 
| yl. C B. Nux veſicaria, Ttag. Dod. Ger. hy. 
lodendron, Niatth. Bellon. Ad. Lob. Lu 4 Cam, 
Dod. gal. Geſ. hort. Eyſt. Arbor vitis & lacryma 
Joppi, Ang. Piſtacia Germanica, Lon. fylveſtris, 
Ger. ] Niderlaͤndiſch Pimpernoten. Franz ſiſch Nez 
Coupe. Boͤhmiſch * Blad der nut. 
Welſch Piflachio ſaluatico. . | 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. 
Odonæus meldet / daß dieſe Nuß gar ſeucht 


8 ammen / aber dem 
con / neben doch etwas 0 machen bald eien 


| wider / vn 
agen ſeyn ſie gar 3 brauch in der Arzney. 


G Vnwillen. Haben no 


= St. Johanns prod. 
St. Johannsbrodt. 


Ceratia ſiliqua- 
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Seer 
s lan . | 
E — 4 ein breiter ſteinharter Same ligt: 3 die 
Schotten důr vnd trucken wordẽ / find ſie aines ſi ſen 
leblichen geſchmacts / aber alldiemeilfie noch grün vnd 
friſch ſeyn/ haben fie einen vnfreundlichen Geſchmac 
Sie haben zwiſchen jhrem fleiſch gleich wie ein Ho⸗ 
nigſafft / ſonderlich die ſo in den Orientaliſchen anden 
wachſen / derohalben preſſen die Indianer vñ Arabier 
Den Honigfafft herauß / vnd machen darmit ein den 
ngwer / die Myrobalanen vnd andere dr 
Il. Das ander Geſchlecht ax Früchte.] | 
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Johannesbrodt heißt Griechiſch Kıyarıa vnd 
| en Arabiſch Charm. Sareinifch Siliqua. 
D l. Siliqua edulis, CB. Siliqua, Matt. Ang. Tur. deſ. ] 
ww - " Cord. in Dioſc. Gef. hort. Lac. Lon. Rau W. Caſt. 
Cam.—arbor, Cæſ. Ceratonia, Dodon. ut: Geſ. hort. 
Lugd. Trag. Ceratia vel Siliqua, Adu. Lob. Ger. 
Clul. hiſp.] Welſch Carole. Spaniſch A fareb A. Fran- 


= zoͤſiſch Carouge . Boͤhmiſch Swaxeho Jana Chleb. 
a Niderlaͤndiſch S. Jans Broot. Engliſch Silick tree. 
9 Carob tree.) | | | 

2 Das ander Geſchlecht wild S. Johannsbrodr / wird 


1 kateiniſch genennt Siliqua ſylveſtris, Siliqua farua. 
4 III. Siliqua yl. rotundifol. C. B. Arbor ludæ, Bellon. 
A Geſchort. Dod. Ad. Lob. Rau W. Lugd Cam. Ger. 
N Eyft. Fabago ſive Siliquaftrum, Be lon;Gekhort. 
Siliqua ſylveitris, Bellon. Cluſ- hiſp. & hiſt. Cam. 
Cæi. cui & Cercis Theophr. Spaniſch algero vo loco. 
E Franzöoͤſiſch Guaimer. ¶Miderlaͤndiſch Judasboom. 
Engliſch Judas trec .) 3 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
S Johannesbrodt iſt einer trucknen Natur / aeucht 
= auch etwas zuſammen. | 
Innerlicher Gebrauch. 
| | 5 loſcorides ſchreibt / daß die friſche Schoten den N 
5 Magen gar zuwider ſeyn / vnd erweichen den | . 2 
ker Bauch: Aber die duͤrꝛe vnd truekne Schoten ſeynd 


4 


— vo 2 re K. 5 


S werden vns allbter der Caſſien zwey Ge. . 

ſchlecht vorgeſtellt. I. Das erſte iſt die gemeine Cafen. 

Caſſien / welches Holtz oder Baum / darauff | | he 
a, Klkktt uij die | | 


dem Magen bequemer vnd haben ein Art zu ſtopffen. 
Sie werden aber gar ſchweꝛlich verdaͤum / bleiben lang 
n ieh vnd geben sin böfe Nahrung. 


— — | — 
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1432 D. Jacobi Throdori Tabernaemontan / 


A die Caſſia zu wachſen pfleget / dem Franzoſenholtz bey F 
nahe gleich iſt / jnnwendig feſt vnd derb / nahe gegen den 
Rinden gelb / an dem jnnerthell / oder Kern ſchwartz / 

phatauch groſſe Wurtzeln / wie der Nußbaum. Die blaͤt⸗ 


; ter find ſpizig. Der ganze Stamm raͤucht ſtarck / die. 


weil er friſch iſt / alsbald er aber duͤrꝛ wird / verleuret er 
den Geruch. [ Die Blumen ſind gelb / faſt wie an der 
Geniſta. An den Aeſten hangen Röhre, faſt einer E⸗ 
len lang / bißweilen auch langer / ſeynd rund / derb vnd 
ſchwarkbrann / jnnwendig mit weichen / ſchwaꝛtzen / ſuͤſ⸗ 
ſen Marck gefuͤllt / doch ligt ſolch Marck nicht an ein. 
ander / ſondern iſt mit vielen holtzechten Windlein vn. 
derſchieden / zwiſchen welchen harte Kern ſtecken / faſt 
wie kleine Hertzlein. Das Holtz oder der Stamm iſt 
mit einer aͤſchenfarben Rinden vmbkleidet. N 
II. Das ander Geſchlecht ſo bey nahe anderthalb G 
u. Elen hoch wachſen / die Blaͤtter ſeyn wie an der Thy. 
Caſſien. melea, im Junio uͤberkompt es viel Blumen / welche 
dick zuſammen ſtehen / wie an dem Oelbaum / von Far⸗ 
ben gruͤnlecht gelb / darauß die rote Beerlein wachſen / 
welche gantz klebricht ſeyn: es fol viel vmb Rom wach. 
ſen / L wie auch in Franckreicß vmb Mompelier. Es 
wird von etlichen der wurtzel Rinden fuͤr die Caſſiam 
ligneam gebraucht.] 2 
Das ander aber vnd die allerbeſte ſolken von Ale- 
xandria auß Egypten brachrwerden / l waͤchſt auch in 
America in der Inſel S. Dominici. 
| | Von den Namen. u 
Aſsia wird Arabiſch genefit Harxambar. Teutſch 


Fernelius ſchreibet / daß man den jungen Kindern | 
der florum Caflıe anderthalb Quintlein geben tön, ee ( 
1 4 se ai 
ne / denen aber fo etwas erwachſen ſeyn / vñ den ſchwan⸗ kx 
gern Perſonen zwey loth / vnd die fo ſtarck vnd vermoͤg⸗ N 
lich / koͤnnen drey loth gebrauchen Lentweder allein eſ⸗ 
ſen / oder in einer warmen Huͤnerbruͤhe zertrieben vnd * g. 


trincken mit obtzedachtem Zuſatz.] Wil man fie aber Mi 


zu den Clyſtieren vermifcheny muß man nenimenvon un 


zwey loht biß auff vier. fi 


Jedoch fol man ſie nicht den jenigen geben / ſo ein 0 
Grauwen vnd Vuwillen haben des Magens / wie 
auch denen uit / ſo ein ſchwachen / blöden vnd feuchten | 
Magen haben / oder mit dem Durchlauff gejrꝛet ſind. 5 
Es purgiert aber dieſe Calſia gur gelind / alſo daß E 
ſie kaum über den Magen kompt / oder etwas weiter 
auß andern Gliedern außzoͤge. | 

In den ſcharpffen hitzigen Fiebern / wie auch in der. 5 
gleichen Schwachheiten / iſt es gar rahtſam / daß man bes 80 . 


zuvor / ehe man die Adern eroͤffnet / den Leib unt dieſer 5 
Caſſien purgiere / wie dann von vielen zugeſchehen | 5 
pfleget. | 1 0 

Es wird auch dieſe Cafsia fürnemlich vnder die Ban an 5 
Purgantia cholägoga gerechnet / das iſt / welche die fürn . 
Gall aufführen. 

Dieſes Marck wird auch gar nützlich gegeben in den 0 
Bruſtſchwachheiten / ſo von ſcharpffen vnd geſalze⸗ Buß 9 


nen Fluͤſſen verurſachet werden / die groſſe Hitz vnd ſawatz en 0 
ſcharpffe Gallen darmit zu lindern vnd zubezwingen: . 
Desgleichen auch iſt es gut der hiutgen Leber / vnd in Haage lac In 


Caſſien Röhren, Laͤteiniſch Caſſia fiftula; vnd allen anderen brennenden Fiebern / ſonderlich zu hi⸗ Ci 

C Caſſia 6ftularis. I. Caſſia fiſtula Alexandrina, C. B. H tzigen Zeiten. eve RN 
Cafsia ſolutiva five Ægyptia Siliqua, Matt. Caſsia Etliche brauchen auch dieſes Marck zu dem bren⸗ gerne ii 
filtula,Dod.Gal.Lac.Cord.inDiol.Gef.hort:Caft.  tnenden harnen oder Kaltſeych: Aber Falloppiusin Hamm et 
Trag. Ger. Caſsia fiſtula laxativa, Lon. nigra, Dod. ttact. de medic. purg.implic. cap. z. iſt gatdartide b 
Siliqua Indica veteriim; Cord. hiſt. Inda, Geſ. hort. vnd vermeldet / daß man mehr Schadens dann Rus 8 


ſiliqua aur Caſſia purgatrix Aräbum, Ad. Lob. Si- 
liqua ſive Caſſia cathartica, Lugd. Caſſia Ægyptia 
five purgans, Cam. II. Oſyris fruteftensbaccitera, 
C. B. Caſſia poẽtica Monſpelienſium, Ad. Lob. 
Cam. ep. Caſſia quorundam; Cluſ. Hiſp. & hiſt. lig. 
gnea, Cæſ. lignea maritima, Lugd. Engliſch Pud⸗ 
ding Pipetree. Spaniſch Caßia fiſtola.] Das Marck o⸗ 
der die außgezogene Caſſten wird genennt Medulla 
caſſiæ, vnd Flores caſſiæe. Der: 

o Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Caſſen. 1 


5 


E Falloppius ſchreibet / daß es gar ein ſicher Artzney 
ſeye / alſo daß man fie auch den jungen Kinderen vnd 
ſchwaͤngern Weibern ohn alle Sorg koͤnne eingeben: 
Sey auch var nicht ſchͤͤdlich / ohn allein daß ſie Blaͤſte 
mache / vnd den Magen etwas zerſtoͤre / von deswegen 
man entweder die Species Diarrhöd. Abbat. oder a, 
ber geſtoſſen Aniß vnd Fenchel [Ingwer oder Zim⸗ 
met Idarunder vermiſchen muß. 

Der hochgelehrte vnd weitberuͤmhte Montanus, 
Profeſſor Patavinus, hat dieſe Caſliam extractam 
in groſſem Brauch gehabt / vnd jederzeit ein Quintl. o. 
der zween Scrupel nach Gelegenheit des Pulvers 

Spec. hieræ darunder vermiſcht / damit er fie gefchärs 
pffet vnd corꝛiglert har. | | 


geng damit außrichte / dieweil es noch mehr die Galle 


zu der Blaſen führe / dañ es ſey ein Pharmacum diu: l. 


reticum. Doch auſſerhalb dieſem Gebrechen kan es Haage e Ai 
wol zu den hitzigen Nieren vnd Blaſen gebrauche 1 und Dir Ri 
werben / wie Meſues bezeuget. — 4 


TD Zertreib es knit der Milch von den vier groͤſſeren er N 
kalten Saamen bereitetydder mit der Bruͤe darinnen i 
Suͤßholtz geſotten iſt. a cn | 9 500 
Wi.iltu es noch kraͤſſtiger haben zu ſolchen hitzigen N 
Gebrechen / ſo bereit folgende Bruͤhe vnd zertreib das Ri 
Markvamit: mit ſriſch Suͤßhelt zwey lorh / Schlu⸗ Kb 
ten ein halb loth / gehen ſchwartze Bruſtbrerlein / der 
vier kalten Samen / jedes ein halb Quintlein / die ſtuͤck 20 
ede in Waſſer den dritten Theil ein / ſeihe es durch / te. 
nimb der Bruͤhe auff fuͤnff oder ſechs loth / vermiſche fa 
des friſchen Marcks drey loth / vnd zertreibs wol zu ei⸗ tun 
nem Traͤncklein. | an | fei 
Man pfleget auch die gruͤnen vnd noch nicht aller. kn 
ding zeitige Caſſien Roͤhrlein in Egypten mit Zucker Fl. 


einzumachen / ond alſo gen Venedig bringen. | Ä 

Wem der Stein zu viel leids thut / der fol alle Mö⸗ En & fi 
nat ein Tag früh friſch außgezogene Caſsia brauchen li 
mit der Bruͤhe darinn Suͤßholzz geſotten. Sv man es | 
mit Molcken oder Kaͤßwaſſer menget / thut es herzliche 


Wirckung. . Ä . J 
Etliche gebens in form eines Latttwergleins alſo: u. 
nimb des friſchen Marcks auß den Röhren gezogen N 
dritthalb loth / erleſenen Zimmet oder Hyſop zu Pul⸗ ini 
ver zerſtoſſen / ein halben Strupel / vermiſchs wol / vnd hi 
waltze es ſo lang in Zucker / daß er zu einem harten Ni 
Lattwerglein werde. x . "I 
Welche ſchwach vnd bloͤde Gedaͤrm haben / vnd boͤn z 56 fe 
Arr ein fluͤſſtgen Bauch / denen ſol ein wenig Rhabar⸗ e I, 
bara darzu vermiſchet werden ein oder wen Pale 
Scrupel mit dritthalb loth des l IN 

| Marcks. | 5 N 

* Be 

2 | Euſſer⸗ ' 1 


u M. der „ d X 
In N ee Dt, kit. 
Mir, Mir Un, (bj Ver fer auch. 


Lattwer 710 in rechter dicke werde einen 
rn rg: Lacwergen wird auch mir ig 
8 harpfft/ vnd Caſſia extracta cum foli. 

ennæ genennet. e 


. Suffen ander Art bereitet vnd Diacaſſia Magi. 
Zeuennet: nimm Caſſien Marck / ein Pfund 
uckerpenid / Mertzenviolſafft / der Dactein Tama⸗ 
rind / jedes vier Loth / Roſenſyrup drey Loth / Violſy⸗ 
rap ein halb Loth / dieſe Stuck iertre ib in einer Bruͤh / 


8 darmn Endiwien / Wegweiß / Latrich vnd dergleichen 


ſo zn erhiztgten Leber dienſtuch / mit auffgedoͤrꝛten 


p Swetſcken / als viel du darzu bedarffeſt / vermiſch der 


Eau 


Ktanckhet, 
den. 


E 


beſten vnd zu Pulver geſtoſſen Rhabarbara ein Loth. 
= wird ſehr gelobt in allen Mängeln der hitzigen 
eber. 


Aber Diacafiam eum Manna mach alſo: Nmb 


Zwetſcken vier Loth / Mertzenviolen anderthalb Hands 
voll: Brunnwaſſer anderthalb Pfund / kochs halb ein⸗ 
ſeyhe es durch: in dem durchgeſthenen zertreib Marck 
von Caſſia zwoͤlff Loth / Violenſyrup / Violenzucker / 
jedes acht Loth / außerleſene Manna vier Loth / durch⸗ 


getriebene Tamarinden / Zuckercandi / Zuckerpenid / 


jedes zwey loth / kochs zur Lattwergen. Dis iſt ein lieb⸗ 
liche linde Purgarion / er hat gute Eröffnung / vnd 
tretbet die Gallen: iſt in hitzigen Kranckheiten ſehr 
kraͤfftig / von zwey Loth biß auff drutthalb. 
Casſia mit Zucker oder Honig zur 
85 yſtier. | 

Imb Pappeln / Bingelkraut / Mangolt / Tag vnd 
Nome en 1 

Nacht / Violen vnd Blumen / jedes ein Handvoll / 
Wermuth des kleinen / ein halbes Haͤndletn voll / euds | 
in fo viel Waſſer als gung iſt / mit der Brühe wafche 


u hernach Canna Caſſiæ, vnd ſeud es mit anderthalb 


Pfund Zucker / ſo dick als ein weiche Lattwerge / zerlaß 
dann Caſſien Marck wol gereiniger ein Pfund da⸗ 
rein: etliche nemen für den Zucker geſotten vnd ver⸗ 
ſchaͤnmpten Honig eben fo viel. 


2 


Dioſcorides ſchreibt / die Caſſien habe ein Krafft / 
damit ſie waͤrmet / truck net / ſaͤnfftiglich zuſamenzeucht / 
vnd den Harn tretbt / wie auch die Monatzeiten der 
Weiber / werde auch Under die colyria vermiſcht / ein 


ſcharpff clar Geſieht zu machen. 


recht zeitig. 


Jeſer Baum iſt mit ſeinem St 1 
- amm / 7 
D ihnlich 12 dem Terpenthin 3 35 ban. ar 
nlich / daß faſt kein Vnderſche 
es zu vermercken. W 
ie Nüſſe hangen am euſſerſten Theil der Ae 
5 a e 
gleich wie Trauben / luſtig anzuſehen / Ph = 
ben fie ein Sederharte Schalen / die reucht gleich wie 


U nach Gewuͤrtzten. Vnder dieſen Schalen iſt ein weiſ⸗ 


fer harter Muſſtein / in dteſem Stein ligt ein langlech⸗ 
ter Kern / mit einem rothen Haͤuilcin bedeckt. Dus 
Marck im Kern iſt gruͤn / ſeyſt vnd oͤlig / hat einen Ge⸗ 
ſchmack wie vnſer Pimpernuͤßlin / aber er iſt lieblicher. 

Die Blumen hangen trenſchlicht / roͤtlicher Farb 
an den euſſerſt en Staͤudlein. Man bringt fie am mei⸗ 
ſten von Damaſco vnd Alexandria gen Venedig / 
wiewol ſie auch vmb Neaplis in Sicilia vnd in etli⸗ 
chen Gaͤrten zu Venedig wachſen / werden aber nicht 


u Von 3 „ 
Je Pimpernuͤßlem heiſſen Griechiſch vnd Latet⸗ 
Dach Piftacia. In den Apothetken Fiſtici. [Pi- 


k ſtacia peregrina fructu racemoſe live Terebin- 


thus Indica Throphr. C. B. Piſtac ia, Mat. Ang. Tur. 
Lac. Cord. in Dioſcor. & hiſt. Lon. Dod. Lob. Cæſ. 
Caſt. Cam. Ger. Eyſt. Piſtacium, Geſ. hor. Terebin- 
thus Indica Theephr. Ad. Piſtaciarum arbor, Dod. 
gal. Lugd. ) Arabiſch Pftech. Welſch Piflacchi. Spas 
niſch Avio. Frantzoͤſiſch Pilaches vinb Tripoli vnd Ale» 
po Nabic. ¶ Engliſch Fiſticke Nat. Niderlaͤndiſch Fiſti⸗ 
fenboom.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
D Jeſe Nuͤß haben ein Natur zu ſtaͤrcten / oͤfnen vnd 
dunn zu machen / ſind warm im andern Gꝛad / voll⸗ 
komnien / feucht im erſten / lvnd find die beſten / welche 
friſch / dick / ſchwer / weiß von auſſen / jnnwendig aber 
grüny nicht runzlicht oder ſchimlicht / vnd oben an der 
Spitzen ein wenig offen find, , | 


u Die 


lein. 


Sanda. £: werden vns zwey Geſchlecht des Terpen⸗ 
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4 Die erſten Giepffel von den Bäumen werden in den F 


Orientaliſchen Laͤndern geſſen / wie bey vns die Spar⸗ 
gen. In Welſchland genieſſen ſie es fuͤr Faſtenſpeiß / 
die Nuͤßlein neben den Maͤndlen vnd Feigen / laſſen 
auch Confect vnd Zaͤltlein darauß zubereiten.] 


oo Innerlicher Gebrauch. | 
Oitegmart, De frembde Pimpernuͤßlein find gut den Phleg⸗ 


ſche Leuth. 


ren. Dieſe Nuͤßlein mehren die Natur / find gut den 
1 magern vnd abgeſemmerten Leuthen / jnſonderheit 
nach den langwirtgen Kranckheiten vnd Fiebern / 

B pflegt man auß dieſen Muͤßlein / Mandeln / Melaun⸗ 
fernen Fleiſch von Phafanen vnd Rebhuͤnern / ein 

Conſect zu machen / ſolches ſtaͤrcket die Patlenten / dar⸗ 


mit ſie am Leib widerumb zunemmen. [Haben faſt 


gleiche Wirckung mit den Zirbelnuͤßlein. 
Bun ar, „ Etliche ſchelen von den innern Kern das wolrie⸗ 
em chende Haͤutle / vnd verwerffens / da doch diß Haͤutlein 
ein Krafft hat firtiglich zuſammen zu ziehen / vnd die 
innerliche Glteder zuſtaͤrcken. 
| Oel auß dieſen Nuͤſſen. 


ring Mun macht auß dieſen Nuͤſſen ein Del / fo mans 
von Schleim trinckt / lindert es alle jnerliche Schmertzen / ſo ſich 


uud Pualten. von kaltem Schleim vnd Blaͤſten erheben. Iſt auch 
ar gut wider den Krampff vnd Tropffer. 


Das I. IX. Capitel. 
. Von Terpenthinbaum. 


Terpenthinbaum. 
Terebinthus. 


f 
u & 


thinbaums von dem Auchore vorgeſtelt / ei⸗ 
nes mit ſchmalen / das ander mit breiten 
Blättern. 
Matthiolus ſchreibt / daß er in Griechenland / vnd 
Syrien, in ſchoͤner länge wachſe / deßgleichen auch 


> 


Terpenthinbaum. 
Terebinchus latifolia. 


. 
D 


£ 
2 
S 
2 10 
2 J; 
99 


da 
4 


f 


in Welſchland / vnd Franckreich vmb Mompelier / al⸗ 
lein daß er allda nicht ſo viel Hartz von ſich gibt / als 
in andern Landen. Die Blaͤtter find geſtalt wie im 
Eſchbaum / doch viel runder / dicker / feyſter / gruͤnen 
flärs. Sein Holtz iſt sähe / die Wur feln find ſtarck / 
begeben ſich t eff in die Erden. Die Blumen crzeigen 
ſich wie am Oelbaͤum / doch rothlecht. Die Frucht / 
oder Beerlein ſind auch roth / darnach gruͤnlecht mit 
grauw vermiſcht / wenn ſie zeitig werden / zuſammen 
getrungen wie die Weintrauben / gu oß als die for 


bern / einer harten vnd hartzechten Natur. Auch trägt 


dieſer Baum rothe gebogene Knoͤpffe / wie die Bocks⸗ 
hoͤrnlein jnnwendig hohl / darinnen wachſen erliche 


Wuͤrmlein oder Muͤcken / mit einer Feuchtigkeit wie 


im Lerchenbanm. Das Hartz rinnet von dem Stam / 
kommet durch die Kauffleute in vnſer Sand. Erb 
lich bracht man es gelaͤutert / vnd außgewaſchen / je⸗ 
tzund aber bringt man auch das rohe / wie es an jhm 
ſelber von Baum kompt / ſolchs Hartz braucht man zu 
vielen Dingen. Das beſte iſt weiß / klar / liecht / auff 
blauw geneigt / vnd wolriechendt. Diß Hart vber⸗ 
trifft alle andere / nach jhme iſt das Hartz vom Lerchen: 
baum / Fiechten vnd Thannen. | | 
Innerlicher Gebrauch. 


FT Erpenthinbaum heiſt Griechisch ru Ara - 


biſch Baton. Lateiniſch Terebinthus. [ R Tere- 
binthus vulgaris, C. B. Terebinthus, Matth. Dod. 


K ut: Cord. in Dioſc. & hiſt. Tur. Lax. Loh. Cluſ.hiſp. 


& hiſt. Lob. Caſt. Lugd: Ger. minor. in Lombar- 
dia & Hetruria, Ang. Lentiſcifolia minor, Ad. 
II. Terebinchus peregrina fructu majbre Piſta- 
ciis ſimili eduli C. B. major piſtacia fol. Ad. Lob. 
latifolia, Ger. ] L wie auch in andern Sprachen.] 
Welſch Cornucapra: [von wegen der Bockshoͤrnlein 
die daran wachſen.] | | | 


Von der Narur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


De Vatter / der Saame / vnd die Rinde vom Ter⸗ 


penthinbaum / ziehen zuſamen: Aber das Hartz / 


wie Dioſcorides meldet / hat ein Natur zu warmen / 


zu erweichen / zu zertheilen / zu reinigen / vnd zu ſaͤubern. 
Inner⸗ 


mi —— — — — — -- 


Gchwind⸗ 
1 


— 


* 8 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


F 


e Innerlicher Gebrauch. 
gerne De Frucht iſt warmer Eygenſchafft fuͤrdert den 
5 Harn reitzet auch zu den Ehelichen Wercken / iſt 
aber dem Magen zu wider. . 
Mit Wein getruncken hilſſt wider die giftige 
Spinnenſtich. 
Der Saame wird in dem Hauptwehe mit Wein 
ah en getruncken / vnd wider das ſchwaͤrlich Harnen / erwei⸗ 
nein. chet auch den Bauch ſaͤnfftiglich. 
zu Diofcorides ſchreibt / der Terpenthin ſey gut file 
en. 
ucht. 


Schw irlich ; 


den Huſten vnd Lungenſucht / allein genutzt / oder mit 
Honig vermiſcht / reiniget die Bruſt / treiber den Harn / 
zeitige / koche / vnd er weiche den Bauch. 

zun Het. Natchiolus melder / daß er auch gut ſey zu der Le⸗ 
Lichen. ber / Milt / Nieren vnd Blaſen / vnd diene wider den 


B alten Huſten / Keichen / eytericht Blutſpeyen / dannen G 


Hane ſich dee Schwindſucht erhebt / wider den Stein jnſon⸗ 
Stan. heit aber wider das Hufftwehe / Podagra / oder Zipptr⸗ 
5 le m Händen vnd Fuͤſſen / vnd eroͤffne / reinige vnd 
muͤrme vnd ſtaͤrcke das Geaͤder. ö 
Numb Terpenthin der mit Pappelwaſſer gewaſchen 
ſey anderthalb loth / ſpecies Iuſtini zween Scruptl / 
der Lattwergen Benedictæ ein halb Quintl. den Ter⸗ 
penthin laß in heiſſer Fleiſchbruͤhe erſchleiſſen / nach. 
mals miſche das ander darzu / vnd trincks fo warm du 
es leiden kanſt / dieſer Tranck treibt den Grieß vnd den 
Srein. Wider die Schwindſucht Phthiſis genannt: 
Nunb ſauwr geſchaben Terpenthin / den laß in ſuͤſſem 
Mandeloͤl / oder heiſſem Honigwaſſer erſchleiffen / vnd 
wideruunb fo viel erkalten / daß du jhn trincken moͤgeſt. 
C Es wird auch der Terpenthin nutzlich vnd wol ge⸗ 
Deuter rei braucht die vnreine Mutter dar mit zu reinigen vnd zu 
purgierenydarvon das Auffſteigen vnd Erſtecken der, 
ſelben vielmals her kompt / wie ſolches D. Hermannus 


Sieh vnd 
treiben. 


Woltfius Profeilör phyſicus zu Narpurg gar gli ck. 


lich ver ſuchet vnd erfahren hat: Man ſoll aber den 
Terpenthin mit einem bequemlichen Waſſer / als Me⸗ 
liſſen / Beyfuß / Doſten / oder Poleyenwaſſer zuvor Abs 
wmaſchen / vnd der krancken Perſohn mit dergleichen 
Waſſer eingeben. „ 
Dann zu mercken / daß man den Terpenthin mir 
dem Waſſer zuvor abwaſche / welches dem krancken 
Glied dienſtlich iſt / als zu der Bruſt / mit Hyſopwaſſer / 
zu den Nieren / mit Pappelwaſſer / zu der Leber / mit 
D Wegweiſenwaſſer / zu dem Podagram mit Salveien 


vnd dergleichen. Mit Burtzelwaſſer gewaſchen vnd 
Barmen. eingenommen, iſt treffuch gut zu der Harnwinde vnd 


ad. Naltenſeych. 
Graf rei 
De, die Bruſt vom groben Schleim / macht außwerffen / 
Kae vertreibt den Huſten vnd das Keichen. | 
Unpeun,  Widerdas Blutſpeyen foll man Terpenthin mi 
Wegrichwaſſer gebrauchen / je in acht Tagen einmal. 
Damit aber der Terpenthin wol koͤnne eingenom⸗ 
men werden / ſoll man den alſo bereiten. Nimb Ter⸗ 
penthin zwey loth / waſche jhn etlrchmal ab mit Veiol 
waſſer / thue darzu einen Scrupel ſtein Saltz / oder 
Spec Hieræs damit das Hartz nicht lang im Magen 
E fuume / formier darauß fin Pilulin / vnd damit fie dir 
nicht an den Händen tleben / faſſe ſie mit einem Meſ⸗ 
ſer / ſtoß ins kalt Waͤſſer / das nimpt die Klebrigkeit: 
darnach netz ein ſtůck Oblat in Wein / vnd vmbwinde 
mit einem Pilulin / vnd ſchlucks alſo hinab. _ 
Oder thue jhm alſo: Nimb ein friſch Ey / ſchuͤtte 
den Odtter vnd das Waſſer herauß / geuß in die ſcha⸗ 
len ein wenig Veiolſyrup / darnach nimb ein ſtuͤrk Ter⸗ 
penthin auff ein Meſſerſpitz / laſſe es in das Ey / geuß 
aber mal ein wenig Julep oder Veiolſyrup daruber / 
vnd trincks alſo auß dem Ey / ſo wirds alſo auß den 
Schalen hinab ſchleichen ohne Beklebung: Solches 
thue mit dem andern vnd dritten ſtuüͤck / biß du 
ihn gar eingenommen 8 


Terpenthin mit Hyſopwaſſer gebrauchet / reiniget | 
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ES wird der Terpenthin vielfaltig von den Wund⸗ rs 
aͤrtzten zu den Salben vnd Pflaſtern gebrauchet / ſchwufft. 
dann er erweicht die harte Geſchwuͤlſt vnd Geſchwaͤr / Beſchwaͤd 
reiniget auch alte vnd newe Schäden. | | 
Terpenthin mit Baumoͤl vnd Honfg gemenger / Eorerig Ob 
hilfft den eyterigen Ohren / darein gelaſſen. Meit Sal- un 
niter vnd Kupfferwaſſer vermiſcht vnd angeſtrichen / e 
reiniget den Auſſatz. | 
Terpenthin auff gluͤende Kolen geleget / vnd den 2 zum 
Dampff zu dem Maſtdarm eingelaſſen / hilfſt wider Listen, 
das traͤngen zum Stulgang / iſt auch den Frauwen 9 
git / fo die Mutter herauß ſchleuffet vnden herauffo⸗ 
der oben zurichten / ſo die Mutter auffgeſtigen iſt. | 
Terpenthin iſt auch dienſtlich wider das Seitenweh / Geitenwehe. 
vnd jucken der Gemaͤcht / fo man jhn darauff ſtreicht.] Gendchn. 5 
Wider die Fiſteln: Numb Terpenthin / der oſſtmals Fiſtan. 
mit Sauwrampfſerwaſſer gewaſchen ſeye / vier Vntz / | 
ein Eyerdotter / vermiſch es mit einander / thue darzu 
ſechs loth Epfichſafft / laß ſteden biß der Safft verzehrt 
werde / alsdann miſche ein halb Qutnlein Saflran das 
runder: Diß reiniget vnd verzehret / alles was viren 
vnd arges in den Schaͤden iſt / vnd macht friſch Fleiſch 
wachſen / vnd dienet wol wider die Fiſteln. 
Wider den Randen: Numb Terpenthin fo wol mit Rana 
Roſenwaſſer gewaſchenſey ij. Vnz Roſenoͤl / Coſten. 
öl / friſch Butter jedes ein loth / lebendigen Schweffel 
iij. Quintlein / Salpeter ein halb loth / ween zerklopffte 
Eyerdotter / vermiſchs bey lindem Fewr / zu einer Sal⸗ 
ben / damit man fie ſchmieren foll. f en 
Item nımb gewaſchen Terpenthin ſechs Vntz / le⸗ 
bendigen Schweffel zwey Vntz / Ruß auß einem Ke⸗ 
mich ein halb loth / vermiſch es zu einer Grin dſalben. | 
Zu den erfrornen Fuͤſſen: Nimb Terpenthin / ſaltze Cefrorne 
das zimlich wol / ruͤhre es ſo lang / biß daß ein Teig wer, I 
de / darnach ſtreichs auff ein Tuͤchlein / vnd lege es acht 
Tag lang uͤber / zum wenigſten des Tags zweymal. 
Zu den fluͤſſigen raͤudigen Haͤnden: Nimb Ter⸗ audi 
penthm zwey Vntz / friſche Butter j. Vng / Roſenoͤl j. Hand. 
loth / kimonienſafft anderthalb loth / ein wol zerklopfftes | 
Eyerklar / Saltz ein Quintlein / vermiſch alles bey ſanf⸗ 
tem Feuwr / ſo man das Saͤlblein wil dicker haben / kan 
ein wenig Wachs darzu gethan werden. „ - 
Wann einem Wiürnilein oder Sich in ein Ohr Warmen 
kommen / da ſoll man ein Meſſerlein mit Terperthin 9 
oder Hart / darmit weich gemachct / beſtreichen vnd in iunichen. 
das Ohr ſtoſſen / damit das Thierlan daran behange / 
vnd herauß gezogen werde. | \ 
[&etiche bereiten ihn alſo zu den Salben / nemmen 
deſſen ein Pfund / ſieden ihn in vier vnd zwungig pfund 
Waſſers / biß er allen Geruch verliert / dick vnd hark 
wird / daß er ſich zerꝛeiben laͤſt.] x u 
Von Terpenthinoͤl. | 
Außdem Terpenthin wird auch ein Oel diſtilliert 
auff ſolche weiß: Nimb Terpenthin drey Pfund 
das thue in ein Glaßkolben / ver mach den fleiſſig / ver⸗ 
Heibe auch das fuͤrſeß Glaß / vnd brenne es mit fanff⸗ 
tem Fewt im Sand auß / [man thut em wenig Saltz / 
Wein oder Sand darunder / damit es nicht ſiede / ſo 
kompt erſtlich ſamyt dem Waſſet ein zartes Oel / ſol⸗ 
gends ein Goldfarbes / letzlich ein dunckeles vnd grobes . 8 
die behalt alle / vnd jedes beſonder : DIE Oel iſt dienſt⸗ brechen der 
lich zu allen talten Gebrechen vnd ſonderlich der Ner⸗ Aan, 
ven / lauch zu den Wunden vnd vnſaubern Schaͤden / Bnſaubere 
alſo daß er in ſeinen Kraͤfften nicht weniger iſt / als der Schaͤden. 
wahre Balſam.] u „ 
Es wird auch jnnerlich gebraucht / daß man etliche 
Troͤpfflein mit Bter dder Wein eingibt / doch ſol ſolchs 
mit gutem bedacht geſchehen / zerthelt alle anhebende Gaze. 
Geſchwulſt / widerſteher dem Gifft / erweicht die Bruſt. Haft wos - 
Iſt ein heylſame Artzney fuͤr die kalte Pr u ſtehen. 
e e Glu 
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au. , brechen der Nieren / das Grimmen vnd Mutter⸗ 
5 1 wehe. 5 N | 
Nieren Die Adgglieder darmit geſalbet / bringt die ſtraud 
en benden Haar / fo die Augen ſtechen / wider ſu recht: 
erweh. heylet alle Vnreinigkeit der Haut mit Vitrill vermi⸗ 


Straudende ſchet / vnd ſich damit gerieben. An die Gemaͤcht ge⸗ 


Zasanaer. ſtrichen / vertreibt das Jucken derſelbigen. Auffze⸗ 


A Brnyſt / wider die Engbruͤſtigkeit: wider alle kalte Ge. F wie weiſſe Erbſen / die nimb alle Morgen nuͤchtern Wa , 
viel oder wenig / remigen die Nieren / ſtilen dm | 
Schmertzen / vnd lindern das brennende Harnen, 


Das LX. Capitel. 
Von Maſtirdaum. 
Maſtirbaum. 1 


nigen. 
Br. rnend U 


Harnen. 


treiben. 


DBareinigräie ſtrichen / verbeſſert es die ſcheutzlichen Wundmaͤler. 


Haut. 


8 der Mit einem Faͤderlein in die verſehrte Naſen ge⸗ 
8 ſchmiert / heylet ſie gar wol: heylet auch die Schrun⸗ 
WVerſehrte den an den Wartzen der Bruſt / den int den Krampff 
8 Aüß dieſem Oel vnd ſo viel Spangruͤn ein Saͤlblein 
Brat gemacht / heylet allerhand Wunden. 
Sea Audere diſtilterens alſor fie erwaſchen den Terpen⸗ 
Wanzen, thin wol mir Waſſer / vnd zu letſt mit gutemtraͤffti⸗ 0 


88 gem Wein: demnach in einer jrꝛdinen Pfannen ob 

einem linden Kohlfewrleln zerlaſſens / daß er nicht er⸗ 
hitzige / vnd fein langſam warin werde / miſchen als 

dann ſanber wol erſchwempt vnd gedoͤrꝛt Sand dar 
runder: gieſſe jn alfd in ein Retorten: vnd wann das 
beſt vnd ſchoͤneſt Oel anßgezogen iſt / ſo gleſſen ſie die 
verbliebene Materten wider auß dem Kolben / zerlaſ⸗ 
ſens noch ein mal / feihen® durch ein grob Hänffin 

Tuch / damit der Sand darvon komme (welcher dar⸗ 
zu gethan war / daB der Terpentin nicht übertrieben 
werde von der Hiß / zu fehr auffſteig vnd vberlauff, 
ziehe dann das geſaͤüberte mit groͤſſerer Hi ab / bi 
daß die Heſen ein hart ſpringendt Hartz gebe / welches 
für Cotophanten kan gebraucht werden. 


Andere nemmen drey Pfand Terpentin / ein Hand ., 7 | 


C voll Satz / vnd ein wentg gebrandten Wein /taſſen dte 
Stuͤck zuvor wol erbeitzen under eutander / vnd diſtil⸗ 
lierens in heiſſer Aſchen. Etliche bereytens alſo / thun 
zu einem Pfuͤndr Terpentin ſechs Loth gebrandter 
Aſchen von hartem Holtz: ſegens alſo in einen Netors 
ten: geben jhme zum erſten ein lind Fewr / daß die 
waͤſſerige Feuchte herliber ſtetge : folgendes ein ſtaͤr⸗ 
ckers das Oel auß zutreiben. Etliche ſetzen den Ter⸗ 

penthin har in Balheum Marie ein / vnd diſtillteren 
ein Oel darauß / welches lieblicher vnd kraͤffnger wird 
als die vorlgen. ' 


Magen ſtär z Santes Ardoynus ſchreibt / daß man auß den zei⸗ 
“rn: tigen Beerlein ein Del darauß preſſe / wie man auß 


den Oliven thut / das alle Glieder / fuͤrnemlich den 


| p Magen färde 1 ſch 


Terpenthin Pilulein. 

NMImb gelaͤuterten Terpenthin / oder in mangel 

Vdeſſen den Hartz von Lerchenbaum / ein Loth / gute 

Rhabarbara / anderthalb Quintleln / weiſſen Agſtein / 

Suͤßholnſafft / jedes fuͤnffbehẽ Graͤn / deß beſten Zim⸗ 

met ein halb Quintl. vermiſche zuſammen zum Teyg⸗ 

lein / darauß mache Piinlein / nicht groͤſſer als ein ge⸗ 

meine Erbs / davon numb zurn erſten neun zu mal vor 

dem Nachleſſen / wo dieſe nit gnugſam wireken / kanſt 

Harn / Sand folgends mehr nemmen. Dieſe treiben fort den Harn / 

vnd Stein Sand / Grieß vnd Stein / ſo in Harngaͤnge vnd Die 

renſichgeſamn. 

Es werden zu Rom nachfolgende gemacht / nem⸗ 

men Hermodacllen / Euphorbium / Turpich / ſchwartze 


E Nießwurxel / Alhandal / jedes drey Qnintlein / Feldt⸗ K 


Cyyreß / Bertram jedes ein Loth / Salniter ein halb 

Loth / klaren Terpenthin / fo viel von noͤthen: vermiſch 

Gau ond durch einander 7 vnd nimb daͤrvon auff das hoͤchſte 

. = ein Scrupel: Dieſe werden gebraucht zu Aufführung 

auffahren. der Gallen vnd zaͤhen Schleim auß den Gewaͤrben 
vnd Gleychenn. . Re 2 

Oder alſo / nimb Terpenthin / erwaſche es ſechs 

oder acht mal fleiſſig in Pappellen / Chamillen / Koͤr⸗ 

belkraut / gebrandten Waſſern / vnd vermengs mit 

gepuͤvertem Suͤßhoͤlz / Schlutten / Kuͤchlein / Zu⸗ 

ckercandel / Ammiſaͤmlein / ic. vnd mache Pillulein 


Lentiſcus. 
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ſeye zweyerlen / groß vnd klein / die Blatter vers 
| gleychen ſich den Myrtenblaͤttern / allein daß fie 
feiner ſeyn / fer ſt / murb vnd ſaargruͤn / an dem Vmb⸗ 
kreiß vnd bey dem Stiel ein wenig roht / riechen ſtarck 
vnd Pa flärigs. Die Rinde iſt robriccherähe vnd 
wan 8 0 Fa e \ 8 
Die Fruͤchte nn wie rothlechte Beer oder Wein⸗ 
trauben. ee 5 
Es wachſen auch an dieſen Barmen Schotten / ſo 
An der Spitze gebogen ſeyn / wie ein krumbs Hörnlen/ 


. | 8 ö | Sſchreibt Matthiolus daß der Maſtirbauim Mel 


in welchen ein reine klare Feuchtigken ſterket / auß wel⸗ 


cher gefluͤgelte Wuͤrm wachſen / wie in den Schot⸗ 
ten des Terpenthinbaums. = Br 
Dieſe Baͤum ſehn fo einer ſcharpſſen Geruchs / daß 
ſie auch das Haupt beſchwaͤren. 

Wenn die Einwohner den Maſtixbaum ſamlen 
woͤllen / ſo pflegen ſie zuvor an gewiſſen Tagen den 


Baum zu reiſſen / alsdann troͤpfft diſer Safft gur weiß | 


darab / welcher gar bald im Mund zergehen fol- 
Dieſer Baum iſt in Teuiſchland bnbetant wäͤchſt 
in groſſer Menge in Welſchlandt / aber den beſten fin 
det man in der Inſel Chio. | 
Von den Namen. 
Ma ſtirbqum heiſt Briechiſch uch. Arabiſch Di 
. Lateiniſch Lentiſcus. ILentiſeus vulgaris, 
CB · Lentiſcus, Match. Ang. Dod. ut: Bellon. Lac. 
Lon. Ad. Cluſ. Cx Lob. Lugd. Caſt.] Welſch Ler- 
uſco. Spaniſch Meta. Böhmiſch Lentyskus. Fran ⸗ 
zoͤſiſch Lerttſque. Engliſch Maſticke tree. Das 
Gummi aber wird Maſtix 
genennt. 


Von 
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De Wurxeel / Blaͤtter / Aeſt / Rinde vnd Beeren des 

Maſtixbaums find truckneꝛ vnd zuſam̃enziehender 

Natur: Werden derowegen nur allein gebraucht wi⸗ 

Banhienp, der die Fluͤß des Leibs / als da ſeynd die rothe Ruhr / 

Durfpeoen. Bauchflüͤß / Durchbruch / Blutſpeyen / Mutterfluͤß / 
BweRöf. vnd dergleichen mehr / euſſerlich vnd innerlich. 

So man die Bluͤtter / Beeren vnd Rinden ſiedet / 

vnd darein ſitzt / treiben ſie den Maßdarm vnd Mutter 

widerumb in Lrib / dieſes thut auch der Safſt / auß den 

Blaͤttern getruckt: hefft die gebrochene Beyn wider 


inbefetig? zliſammen / erfuͤllt die loͤcherte Schäden unt fleiſt / hey⸗ 


Waſſer a let die boͤſe Geſchwaͤr: befeſtiget wacklende Zaͤn / flillce 
z den weiſſen Fluß der Mutter.] 


Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 


A Von der Nakur / Krafft vnd Eygenſchafft. F vermiſchet / vnd gekauwet / ziehet den Schleim von de 


. 
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in Schleim vs 
Haupt / reiniget vnd ſtaͤrcket ſolchs gar wol.] 
Wider das alte Hufftwehe / nim Maſtix vnd Myr. alt Hufft⸗ 
rhen / jedes gleich viel / zerſtoß vnd ſiede es in Chamil⸗ weh⸗ 
lenoͤl/ darmit ſoll man das ſchmertzhafſte Glied warm 
ſchmieren. Mit Kuͤmmich / Poley / Salbey / Lorbeern 
vnd Sevenbaum zerſtoſſen / vnd mit Honig zum pfla⸗ 
fer vermengt / uͤbergelegt / miltert die Schmertzen der 
Glieder ſo von Kälte entſtanden.] Wider das Bndä- Bndaawen 
wen mit der Ruhr / nimb Maſtix / Muͤntzen / gebrandt mit der Ruhr 
Helffantenbeyn / rot Corallen / rot vnd weiß Sander / 
jedes ein Quintlein / Rin den von weiſfem Brodt zwo 
vntz / das weich ein halbe ſtund in Eſſig / ſtoß darnach 
alles vnder einander / vermiſche Quitten vnd Maſtix / 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft G jedes Oel ein vntz / Gerſtenmeel fo viel noht iſt em pfla⸗ 


N des Maſtix. 

Das Gummi ſo auß dem Maſtixbaum fleußt vnd 

Maſtix genennet wird / iſt warm vnd trucken im 

andern Grad: hat ein Krafft zu erweichen vnd zeucht 
tin wenig zuſammen. 

Man haͤlt dieſen für den beſten / ſo klar lanter / ohne 
Erden / gedigen / trucken / vnd muͤrb iſt / vnd ſo man jhn 
ſchüttelt / ranſchet er. Er wird gefaͤlſchet mit Hartz vnd 
Weyrauchlond je aͤlter er wird / je gelber er ſcheint.) 

Innerlicher Gebrauch des Maftir. 
Iofcorides ſchreibet lib. L cap. 58 4. daß der Ma⸗ 
fir dem Magen bequem ſey / aber er verurfachet 

das Graͤzen: Doch ſoll man wiſſen / daß dieſer Maſtix 


ſter zu machen / ſolches leg warm über den Magen / ſo 
wirds bald beſſer werden. Zu dem kalten bloͤden Dear taner Mage 
gen / nimb Maſtix / Galgant / Zittwan / Ammen / Muͤn. 
zen / Wermuth jedes ein halb Quintlein / Terpenthin / 
Wachs jedes cin lorh / ſolche Stuͤck mach mit Maſtix. 
ol zu einem Pflaſter / welches man über den Magen leo 
gen ſoll. 
Oder aber nimb Maſtix / Naͤglein / Spica, Galgant / 
langen Pfeffer / jedes ein halb loth / Wachs / Lauda- 
num Ammoniacum jedes ein quintlein / Spicanats 
dioͤl was noht iſt zu einem Pflaſter. Alſo auch ſiede 
Maſtix in Wein / feuchte leinen Tuͤchlein darinn / vnd 
lege es offt uͤber / ſo warm du es erleiden kanſt. 
[Wider den Wehetagen oder Würgen des Ma⸗ Gpagemwrpe, 


eines auß den fuͤrnemſten ſtuͤcken ſeh zu dem Magen / H gens: ſtoß Maſtix zu Pulver / treich es auff ein leinen 


für, daher auch die Einwohner ſich des friſchen Maſtix 
. fleiſſig gebrauchen zu ſtaͤrekung des Magens. 
Magie „Fr Abendis wann man ſchlaffen gehen wil / drey 
guten Alhem Koͤrnlein gantz hinab geſchluckt / miltert den Wehta⸗ 
won gen des Magens / offt gekaͤwt / macht ein guten Athem. 
Biene. Wider den Durchlauff Lienteria genennt / nimb 
Maſt x / Weyrauch vnd dire Muͤntz / Mac is Zimet⸗ 
rinde / jedes iij. qu. Kreßſaamen / Kuͤmmel bereiten Co⸗ 
riander / alle etwas geroͤſt / jedes j. loth / Lauda num, ro- 
sen Styrax / Cnronenſchelffen jedes anderthalb quint. 
Paradißholn / Spica auß India / mach trochiſcos dt 
rauß anderthalb quint. ſchwer / darvon gib Morgens 
D Ind Abends eines zu eſſen in geſtellter Milch: Man 
kan auch das Pulver mit Quittenſafft vermiſchen / vnd 
wie ein Lattwerge gebrauchen. 
Fernelius ſchreibt / daß der Maſtix dem Hirn vñ den 
Nerven gut ſey / vnd wañ man etliche Korner einſchlu⸗ 
3 cke / verhalte vnd vndertrucke er die Daͤmpff ſo in das 
5 Haupt ſtetzen / ſeye gut fuͤr den Schwindel / vnd vers 
far halte auch die Haupifluß / ſtaͤrcke auch vnd Eräfftige 
das Hirn / vnd die Nerven. ren 
Biepegm. Diofcorides meldet aich / daß der Maſtix gut ſey 
. wider das Blutſpeyen / vnd den alten Huſten. 
Es kan der Maſttx gar nutzlich den ſcharpfen / bittern 
pñ ſchaͤdlichen purgterenden artzneyen zugeſetzt weꝛden 
dieſeſbige zu corꝛigirn vnd den Magen zu defendixen. 
Man kan auch die Gerſtenwaſſer mit Maſtix ſieden / 


[=] 


Kauf. Agens haben / darzu der Maſtix fuͤrnemlich gut iſt. 
an Maſtix mit dienſtlichen Waſſern getruncken / we⸗ 
ret dem Blutſpeyen / vnd nimpt den alten Hufen] 
Euſſerlicher Gebrauch. 


zungen Der Maſtix wird nutzlich vermiſcht vnder dle Artz. 


neyen / ſo bereit werden / die Zaͤn damit zu reinigen 
vñ zufegen: wie auch zu den Artzneyen / ſo gemacht wer. 
den / das Angeſicht darmit zu beſtreichen vnd klar zu 
„machen. 
IMaſtix mit Weyrauch zerſtoſfen / vnd gebranten 
Haſenhaar vnd mit Eyerklar zu pflaſter gemacht / uͤber 
die Stirn gelegt / ſtillet das Naſenbluten. 
vos Maſtix im Mund getaͤnwet / zeucht das Zanfſlelſch 
, zuſammen / vnd wann ſie geſchwollen ſeyn / fo truckt er 
die Geſchwulſt nider. u 
l Fuͤr ſich allein drey Koͤrnlein / oder mit Wachs 


Tuch oder Leder / machs warm vnd legs auff den Ma⸗ 
gen: oder nimb gebaͤhet Brodt / ſtoß klein / miſche da⸗ 
runder ein halb loth Maſtixr / thue es in ein Saͤckel / 
waͤrme es / vnd legs uͤber der Magen. Br 
Wider allerley Bauchfluͤſſe vnd ſonderlich der un. Bauchſſaß. 
mäfligen Purgation / wirff Maſtir on Weyrauch auff 
gluͤende Kolen / vñ laß den Dampff in hindern fahren. 
Pilulen von Maſtir. | 


Nzmb Lerchenſch wamzeltlein ti. Quintlem / Ma 
ffir ij. quint. Aloes sehen quint ſtoß ern jedes ſtuͤck 
beſonder / mach es dann mit geſottenem Wein an: o⸗ 
der mach ſie alſo: Numb Maſtix j. loth / Aloes v. loth / 
Lerchenſchwamm in Eſſig / von dem einfachẽ Oximel 
24 ſtund lang gebenzt anderthalb foth: mach folgende 
Ptlulein darauß mit rot Buckenſafft / von dieſem nim 
J oder anderthalb quintlein / lang nach dem Nachteſ⸗ 
ſen / ſie bewahren den Magen vor allem vngemach / zaun me 
puͤrgieren gar ſanfft / laſſen keine Faͤule im Leib ſich zerhüten 
ebrechen 


5 


ſatnlen: heylen alle Gebrechen der Mutter. der enen \ 


Diamaſtix confect. 


Nanu des fehönften Deartiefinfffoch Nemiſchen 


Kuͤmmel / Naͤgelein / Spicanaꝛdi⸗Caꝛdamoͤmlin / 


Balſfamruͤhtlein / oder das Paradißholtz / weiß geſcha⸗ 


ben Ingwer / weiſſen Pfeffet / langen Pfeffer / Galgant. 
wuͤrtzelem / Haſelwurtz / Caflie ligneæ Rinden / Cal, 
mes wurtzel / Cyperen / Muſcatnuß / Mußcatbluͤht / auf 


Magen 55 Hur nutzlich vnd gut denen / ſo ein Geſchwulſt des K gedoͤrdt. Heydelbeer / jedes jloth / ſtoß zu reinen Pulver / 


vnd vermiſch ordentlich / vnd bewahr die ſpecies zur 
Nohrdurfft / jedoch ſoll der Maſtix für ſich ſelbſt in e. 
nem ſaubern glatten Moͤrſer wol zerriehen werden / 

vnd nicht geſtoſſen / dalnit er nicht erhizige / vnd zu eb 

nem zähen Klumpen werde wie Wachs. 

Dieſes Confect iſt zum Magen geordnet / alle maͤn⸗ Hagans 
gel deſſelbigen hin zn nennen, die Daͤuwung zuſtaͤr⸗ un. 
cken / die böfe Feuchte darinn zu verzehren.) 9 

Von Maſtixoͤl/ Oleum maſtichinum 
| genennk | 


| DAs Mastro kan man alſo bereften: Nimb Kor 


ſenoͤl ſechs Vntz / guten ſtarcken Wein vier Vnz / 
zerkniſchten Maſtix drey loth / das laß in einem Glaß 
in Waller ſieden / biß der Wein verzehret wird. 
Diß Oel kraͤfftiget nit ur = 1 ſondern 


auch 


5 


Haupt ziehen 


— — — —— — ——— 
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A auch das Hirn / die Flachsadern / die Gleiche vnd die F 


Hirn vnd geber / linderet die harte Geſchwuͤlſt/ vnd reiniget alle 


| eg Schmertzen / ſo man ſich warm damit ſalbet. 
b Maſtix vnd 


Harte Da Zu dem kalten blöden Magen / nim 
Schmerzen. Wermuthoͤl jedes j. vng / Myrthensͤl j. lorh / Naͤglein / 


Kalter biode Zimmet / Galgant / jedes j. halb Quint. Paradißhol / 


Magen. Ingwer jedes j. ſcrupel / Eſſig j. Loͤſſelein voll / zerlaſſen 
Wachs / ſo viel zu einem Magenpflaſter gnug iſt. Wi⸗ 
der den Durchlauff des Magens: Nimbd Maſtixoͤl / 
Quitten vnd Myrtenoͤl jedes j. loth / Roſen / Muͤntzen / 

Bolarmen jedes j. halb quint. Naͤglein / Muſcatbluͤht / 
Myrtenkoͤrner jedes ij. Scrupel / Eſſig ein wenig / ver⸗ 
miſche es mit Wachs zu einer Salben oder zu einem 

B Fargo man auch nemmen Maͤſtix vnd Ro. 

enoͤl jedes gleich viel / vnd ein wenig Eifig darzu der» 
miſchen / vnd den Magen damit ſalben. 5 
Von gediſtilliertem Maſtixoͤl. 
Mache alſo: ſeud den Maſtix erſtlich in Wein / la 


kalt werden / vnd eilich Tag ſtehen: thus mit ein⸗ 


ander in einen Kolben / verkleib den wollen jhn in das 
Feur / ſo ſteigt Waſſer vnd Oel mit einander auff: thu 
das hernaher wiedr in ein glaͤſern Kolben / diſtillters in 


Balneo Mariæ, biß das Waſſer alles vom Oel abge⸗ 


ſondert worden. Dieſes muſtu folgende in warmer 

Aeſchen vom dickeſten abſcheiden / fo gehet ein ſckoͤn 
glatt / duͤnn / gelb Oel herauſſer. Das dicke verbliebene 

kanſt wider einſetzen in einem fand Capellen / vnd vol 

lends von dem vnreinen ſoͤndern / ſtells folgends ein 

C gute zeit an die Sonnen. HUN 

Etliche pulveriſieren zuror den Maſtir gar wol 

vnd rein / zerlaſſen es dann in gutem firmen Wein / vnd 
diſtillieren es. Diß Oel iſt hitzig vnd trucken im ander n 
Grad / zeucht zuſammen: iſt dem Magen jñerlich vnd 

Magen flärs eufferlich gebraucht ſehr nutz / ſtaͤrcket den Magen / fuͤr. 
e dert die Daͤnwung / linderet die Geſchwaͤr / miltert die 
fürdern. Schmertzen / vnd ſtaͤrcket das weiſfe Geaͤder: ſtellt den 
Sen. fluͤſſigen Bauch / damit geſalbt: heylt die Berfehrung 
Weiberſtüß. der Daͤrm in der ſcharpffen Ruhr / auch mit Tlyſtier 
Außaangene eingoſſen / ſto pffet den vnmaͤſſigen Weiberfluß / haltet 


Mutter vnd 


Alfter. die außgangene Mutter vnd den Affter / damit wol ge⸗ 


lie Schaben ſchmieret vnd an ſein Ort getruckt. Macht das Fleiſch 

inalten Schaͤden wachſen / hindert daß ſie nicht wetter 
vmb ſich freſſen. mE | 

D Auß den Beeren wird auch ein Oel gemacht / Len- 

tiſcinum genant / das hat ein zuſamenziehende Natur. 

Nami Maſtix / Terpenthin / Schifſbech / Oel von 

Maſtix / Spicanardt / Harn / Wachs / beyder drit⸗ 

thalb pf. wann ſolche geſehmoltzen / ſo thu folgends pul⸗ 

ver darein: Nimb Ladanum / Weyrauch / beyder v. qu. 

Blaͤtter von Maſtichbaum / Myrtenbeer / beyder vier 

vntz / Sumach / Erbſelen / Hypociſtis / Aracia / rote Ro⸗ 

ſen / rotẽ Sandel / rote Cc allen / zolus armenus. Ter- 

ra ſigillata, jedes ij. Vntz / Galgant / Cyperus / gedoͤrꝛte 


Muͤntz / præparterten Coriander / Aloesholtz / Zim̃et / e. 


des anderthalb vnz: Kuͤmel fo zuvor in Eſſig gebeigt/ 


vnd geroͤſcht worden / Wermuht / Maſdran / Roſma⸗ 
rinblumen / Zaͤltlein von Gallia Moſchata / jedes ein 


loth / formiers zuſammen.] | | 
Das LXI Kapitel, 
Von Gerberbaum. | | 


3 Es Gerberbaums ſind zwey Geſchlecht / vom 
* erſten ſchreibet Dioſc. alſo: Das rot Saͤm⸗ 

N lein (Griechiſch vind Latein. Rhus genennt) 
welchs man in der Speiß gebraucht / von etlichen wird 

er auch Griechiſch Erythron, das iſt Rot genennt / vnd 

iſt ein Same eines Baͤumleins / welcher Gerberbaum 


genennet wrd / derhalben daß ſich die Ledergerber dies 


ſes Saamens gebrauchen / das Leder damit zu gerben / 
vnd dick zu machen. Es iſt ein Baͤumlein in ſteinech⸗ 
tem Erdreich / wachſen zweyer elenbogen hoch / mit lan⸗ 
gen rotlechten blaͤttern / u rings vmbher zerterffet / wie 


> 


>) 


H 


EN. ae 
5 1% Ara 


8 | Serberbaum mit Myrtenblaͤttern. 
Rhus Myrthifolium. 
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ein Säge. Der Saame waͤch ler ubiecht / dck /n groß 
des Terebinthiſaamen / wenig breit / welches Rinde / da⸗ 
mit es vmbgeben wird / faſt ſehr nutz iſt.  g 
Das ander Geſchlecht hat viereckete Aeſt / vnd zwei Geabem 
ge / welche von Farben griin ſind / feine Blätter ver⸗ “+ 1 
gleichen ſich den Myrtenblaͤttern. | 1 

Vonden Namen. 

Gerberbaum wird Griechiſch genennt ps. Azabiſch 

Rhu. ſateiniſch Rhus.Sumach.[I.Rhus folio Ul- 

mi, C. B. Rhus, Matth. Ang. Cord. in Dioſc. Lac. 
Lugd. Rhus obloniorum, Ad. Lob Cæſ Cam. ci. 
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Kerr Nutr. O man die bläcıer ſiedet / vnd davon trincker / oder 
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A hiſt. Sumach Arabum, Lon: Caſt. Rau V. II. Rhus F Holderbaum. Sambucus 1. 
Moyrtifolia Monſpeliaca, C B. Rhus Plinij myrti- PN. 28 
folia Monſpel. Adu. Lob. ico. ſyl. Plinij, Lob. Pod. N TE 
Lugd.myrtifolius, Cam. Cæſ.] Spaniſch Samayre. 
I Niderlaͤnd. Smackes. Engliſch Coriars Sumach.] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſthafft. 
Je Blätter wie Dio ſiſchreibt / haben ein zuſamen. 
stehende vnd kuͤhle Natur. Haben gleiche Wir⸗ 
ckung mit der Acacia. Der Same zeucht zuſam̃en vnd EINS: | 
ſtopfft / lſind kalt im andern / vñ truckẽ im dritten grad. IE SEN 0 72 RN 
| Innerlicher Gebrauch. ’ ABIT LIEST ef 


“artr. 
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in einem Clyſtier einnimpt / helffen fie wider die 

B fote Ruhr. | . 
Der Saame welchen man gemeintglich in den A. G N | 

pothecken hat / iſt gleicher Krafft. So man ihn mit der Nee 


Beshurhe. Speiß gebraucht / dient wider das Bauchweh / Durch⸗ 

Dean. auff vnd rote Ruhr / wie Dioſcorides meldet. 

Weir Welcher Frauwen die weiſſen Feuchten flieſſen / 

Beger taß. die ſoll Eychenlaub vnd dieſen Saamen mit einander 
in Waſſer kochen vnd trincken. 

Es iſt auch der Saamen gut wider das aufſſtoſſen 
vs Magens des Magens vnd Durſt / ſo von der Gallen entſtehet / 
. friſch hinab geſchluckt. | 

Von dem Safft. 
En Sumachſaſſt bereite alſo imb des außgeſot⸗ 
tenen Saffts von den ruͤhtlein des Sumachs / vn 
c lerſtoſſenen Tamarindenkoͤrnern / jedes ij. pfunderbei⸗ 
ze es mit einander in acht pfund warmen Waffers bey 
24. Sfunden / ſeuds dann zum dritten theil ein / ſeihe 
es durch: das geſihene koch gar ſanfft zu rechtmaͤſſiger 
Dicke. Etliche laͤutern zuvor den Safft gar wol mit 
Schaum von Eyertlar / ſiedens naher gar dick / daß ſie 
es ſcheiblicht zerſchneiden koͤnnen / vnd laſſens vollends 
an der Sonnen außtrucknen. Dieſer Safft kan auch 
an ſtatt der rechten Acaciæ gebraucht werden. 
| | Euſſerlicher Gebrauch. | 
Nu denb. De Blatter mir Eſſig oder Honig angeſtrichen / 
date Brand wehren dem faulen Fleiſch / dem kalten Brand / 
nn vnd dem Finger Geſchwaͤr. 
dur ſcwarg Die Blaͤtter in Laugen geſotten / färben das Haar 
den. ſchwartz. In Waſſer gekocht / vnd in die Ohren getro⸗ 
fen. pffet / heylen ſie die Geſchwaͤr darinn. 
| Der Same hat auch gleiche Wirckung. In Waſſer 
aper. geſotren vñ aufgelegt / bewahrt die gebrochene /geſchun 
Ee dene /oder geſchlagene Glieder für der Entzuͤndung. 
N Die Alten haben dieſen Saamen mit Saltz in der 
ben. Speiſe gebrauchet: welcher zerſtoſſen / mit Honig ver. 
| miſcht / auff die Zung geſtrichen / macht ſie glatt. Mit 
Ouienater Eychen Kolen dieſer Saamen zerſtoſſen vnd auffge⸗ 
f legt / heylet den Fluß der gulden Adern. 


Auß dieſem Baum ſchwitzet ein Hartz / welches in 


Beamche, dit loͤcherte Zaͤn gethan / ſtillet derſelben Sehmertzen. 
Die Gerber brauchen die Blaͤtter vnd Rinden / das 
Leder damit zu gerben / vnd dick zumachen.) 


Das LXII. Capitel. 
* Von Holderbaum. | 


Archeun De Holder baums werden viel Geſchlecht er. 


funden. (I.) Das erſte iſt der gemeine Holder / 
jederman gar wol bekandt / hat ſeinen Namen 
darumd / diewell feine Zweig jnnwendtg hol vnd voller 
Marck ſind. Er waͤchſt auff in der groͤſſe einee baums 
mit gang runden äfchenfarben Aeſten / die ſind jn. 
wendig hol / vñ mit weiſſem maꝛck außgefuͤllt. Die blaͤte 
ker an den Aeſten find gleich weit geſetzet / gemeiniglich 


e fůͤnff / etwan ſieben oder acht bey einander / dem Nuß⸗ 


laub etlicher maſſen gleich / doch kleiner vnd zerkerffek 
dark eines ſtarcken Geruchs. An dem euſferſten theil 
der Aeſte / bringt eꝛ ein runde Dolde / die bringt ein weiſ⸗ 


ſe Bluͤht. An ſtatt der abfallenden Blumen / bleiben 


fleine / ſchwarte / oder purpurfarbe lauch weiſſe] VBeer⸗ 


— 


Holder mit außgeſchnittenen Blattern. 
Sambucus II. laciniata. 


E 


. e 
„ge, g., 
2 a ) 
SERIE WI 
NN 1 
NI 


. 
IN 

3. 
u? 
j 


a 
\ 


N 22 
r 
— 


N 2 
! D 


lein / eines Weinſanwren vnd lieblichen Geſchmacks. 
Er bluͤhet vor S. Johannstag / die Beerlein bringt er 
im Augſtmonat. Waͤchſt gern an tunckeln orten / des 
geichen neben den Waſſern. 1 | 
n. Das ander Geſchlecht waͤchſt dem vortzen gang m, 
gleich / außgenommen / daß feine Blaͤtter nicht gann / doiderbann 
ſondern rieff außgeſchnitten ſeyn. N 
111. Das dritte Geſchlecht waͤchſt in tunckeln vnd 9 
ſeuchten Waͤlden / iſt dem gemeinen Holder aller ding auhot, 
gleich / allein daß es die Blumen —— einer Dolden derbamm, 
bringt / wie der Holder / ſonder zuſammen getrungen / 
* * E KARTE j wie 
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wie an den Weinraͤben / kommen auch früh im Jahr / 


nemlich im Aprillen / von Farben bleichgelb / ein jedes 
als ein kleines ſternlein / darauß werden in dem Augſt⸗ 
monat rote Traͤublein / eines ſeltzamen vnluſtigen Ge⸗ 
ſchmacks. Wird Sambucus cervina genent / vielleicht 
darumb / dieweil die Hirſchen pflegen nach den jungen 
Schuͤſſen dieſes Holders ſehr zu ſterben. 


en IV. Das vierdte Geſchlecht Schwelckenbaum ge. 


Schweden feſit / wird von Matthiolo beſchrieben / daß es an waͤſ⸗ 
dann.. ferichten Orten wachſe / mit bretten Blaͤttern / wie der 
Ahorn / vnd vermeldet darbeh / daß ſein zwey geſchlecht 
erfunden werden / das Maͤnnlein vnd Weiblein: das 


Gefuͤllt Schwelcken. 
Sambucus V. aquatica II. polyanthos. 
DEN EUR, cu 
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genennt / ſolche fallen ab ohne Frucht. 


Maͤnnlein / ſagt er / bringet ein ſchoͤne / runde kuͤliche 
bluͤht mit vielen ſchneeweiſſen bluͤmlein zuſammen ge⸗ 
ſetzet / welche von den Gaͤrtnern werden Schneeballen 


Das Weiblein bluͤht auch weiß wie der Holder / ds 


ber die enſſerſten bluͤmlein find wie ein Krantz herumb / 
etlich vlelmal groͤſſer dañ die jnnern / bringen aber keine 


Frucht / ſondern die kleinern welche jnnwendig wach 


ſen / tragen rothe Beere / in welchen ein breit Koͤrnlein 


ligt / wie ein Hergläin formiert / an farben auch rot / wel⸗ 
che gegeſſen einen Vnwillen vnd brechen machen. 


Gefüllt Schwelcken mit purpurbraunen Bleimen. 
Sambucus VI. roſea flore purpured multiplici. 
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„ GR ; Mit dieſem kompt das fuͤnffte Geſchlecht gar uͤ. F ſie aufflauffen / ſeyn gut zu den Halßgeſchwaͤren / zu bie aue 


berein / außgenommen / daß es gefuͤllte Blumen traͤgt / 
daher es auch gefuͤllt Schwelcken genennet wird. 
VI. Das letzte geſchlecht iſt den gefuͤllten Schwelcken 
mit ſeinen gefuͤllten blumen gantz vnd gar gleich / allein 
daß ſie von Farben purpurbraun ſeyn. Sie wachſen 
in den Hecken / in Waͤlden vnd neben den Waſſern. 
Von den Namen. 85 
85 heiſt Griechiſch 
ter Arabiſch Lafacki. Latein Sambucus. Welſch 
Sembuco. Spanlſch Sabugo. Frantzoͤſiſch Surean. Boͤh⸗ 
miſch Bez. Engliſch Elder tree. Niderlaͤndiſch Vlier. 
Waldholunder wird genennt Sambucus monta- 
na. Schwelckenbaum wird Lateiniſch genennt / Sam. 
bucus aquatica: der Waldholder Sambucus cervi- 


t 
chwelcken. 
VI. 
Gefüllt 
S welck en. 


B na. [I. Sambucus fructu in umbella nigro, C. B. G 


Sambucus Brunf. Matth. Fuch. Dod. ut: Cord. in 
Dioſc. Bellon, Geſ. hort. Tur. Lac. Lon. Lob. ico. 
Cæſ. vulgaris, Trag. Tal. fructu in umbella, Ang. 
domeſtica Caft. campeſtris ſive vulgaris, Cam. 
II. Sambucus laciniato fol. C. B. fol. laciniatis, 
Lob. Lugd. lacinioſo fol. Dod. III. Sambucus 
racemoſa rubra, C. B. Sambucus, ſyl. Trag. Lon. 
montana, Matth. Geſ. hort. Caſt. Cam. racemoſa 
Ang. 3. Tur. 4. Dod. montana ratemoſa, Ad. Lob. 
ico. Iyl. five montana, Lugd. Sambuci alterum 
genus Cæſ. I V. Sambucus aquatica fl. ſimplici, 
C. B. Opulus Ruell. Aceris ſpeis 3. quæ Platanüs 
aquarica, An f Sa mbucus aquatica, Trag. Matth. 
€ Lob. ico,Caft.Lugd. Thal. Ger. paluſtris, Dod. 


ut: Cæſ. fœmina. Cam. V. & VI. Sambucusa- H 


quatica fl. globoſo pleno, C. B. Lycoſtaphylus 
maſcula, Cord. hiſt. Ger. hort. Sambucus roſea, Ad. 
Lob. ico. paluſtris 2. Dod. mas, Cam. aquatica 
cultu denſiſſima, Lugd. roſea, Ger. Eyft.} 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
R des gemeinen Holders. 
Odonæus meldet / daß die Rinde / die Blaͤtter / 
die Blumen / vñ die Frucht des Holderbaums 
warmer vnd trockner Natur ſeyn / vnd haben ein Art / 
das Gewaͤſſer auß dem Leib zu treiben. 
Ignnerlicher Gebrauch. 
loſcorides ſchreibt / der Holder vnd Attich ha⸗ 
D ben beyde eine Krafft / damit ſie truͤcknen / das 
Maße auge Waller durch den Stulgang treiben / fie find dem 
kam. Magen aber ſchaͤdlich. Ihrer beyder Blatter gekocht 
wie man ſonſt den Kochtraͤutern thut / geſſen / treiben 
die phlegmatiſchen Feuchten / vnd Gallen durch den 
Stulgang: Daſſelbige thun auch ihre zarte Zweiglein 
in erdenen Haͤfen gekocht. Ihre Wurtzel in Wein ge⸗ 
ſotten / vnd darüber getruncken / iſt gut wider die Waſ⸗ 
Wee ſerſucht. Sie :ſt auch gut getruncken wider der Na⸗ 
Er Muc, terbiß. Diefelbigen Wurtzeln in Waſſer geſotten / er⸗ 
rel weichen die haͤrtigkeit der Beermutter / eroͤffnen die 
BVerſtopffungen / vnd heylen die andern Fehl vnd Ge⸗ 
brechen derſelbigen / wen fich die Frawen in die Bruͤh 
ſetzen / darinn die Wurtzel geſotten haben. Daſſelbige 
| vermoͤgen auch feine Körner vnd Frucht mit Wein 
t getruncken. Es dient der Holder den Waſſerſuͤchtigen. 
Dergerung . Den larten Perſonen | 
fürgate Schoͤßlingen mit Spinat ein Holdermuͤßlein kochen 
Perfonen. mit einer feiſten Fleiſchbruͤh / vnd ihnen zu eſſen geben / 
treibt fie gemachſam zum Sul. 
Etliche machen ein guten Eſſig auß Holderbluͤht / 
Ann fo dem Magen gar wol betompt / erwecket Luſt zum eſ 
fen / vnd zertheilet die dicken zaͤhen Schleim. 
[Der Waldholder hat gleiche Natur mit dem ge⸗ 


meinen Nachtſchatten. Die Beerlein ſo zu zeiten auch 


wetß geſunden werden / find kalter Natur / machen efo 
nen ſchlaͤfferich / vnd zu viel geſſen ſind ſie ſchaͤdlich. 

Es wachſen auch Schwaͤmmlein am Holder / ſo 

man Holunder Schwaͤmmlein / ſonſt Auriculam Iu- 

de neimet / welcht man in ein Waſſer legt / darinnen 


v 


ren / wo dieſe Holderſelz über das Geſegner / das iſt / 


ſen Augen vnd dergleichen Kranckheiten / etliche ge. Pose Lagen 
Waſſerſucht 


bens gepuͤlvert fur die Waſſerſucht ein.) 
Euſſerlicher Gebrauch. 
D De blaͤtter / wann fie noch grün ſeyn / zerſtoſſen / vnd Wann an 
über den Wurm am Finger gelegt / heylt jhn bald. Singer 
Dioſcorides ſchreibet: Die friſchen * | 
ker mit Gerſtenmaltz vermiſchet / vnd wie ein er 
uͤbergelegt / fänfftigen die hisigen Geſchwulſt der Au⸗ ae An 
gen. Sie find auch gut auff derſelbigen weiß gebraucht Brand. 
wider den Brand / vnd wider der Hundsbiß. Sie hey⸗ Bess 
len vnd heſſten sufartien die tieffe fiſtelechte Geſchwoͤr. der. 
Wider das tertian Fieber / nimb ein Handvoll Holder⸗ 


blaͤtrer / Lavandel / Saltz / jedes ein wenig / mache es mit 


Baumoͤl an / vnd legs über die Pulß / das ſoll auch das 
Fieber wann es ein weil gewehret hat / vertreiben. 


Mit Ochſen oder Bocksſchmalt uͤbergeſtrichen / Yorageam 


lindern den Schmertzen des Podagrams. 

Ein Bad von Holderblaͤtter gemacht / vnd darein batte Mucke 
geſeſſen / erweicht die harte Mutrer ſo verſchloſſen iſt. 

Holderblaͤtter mit Senſſſaamen vnd Tirtacks ver» Deftumgs 
miſcht / geſtoſſen / vnd Pflaſtersweiß auff die Peſtilentz⸗ biatrern. 
blattern gelegt / zeucht das Giſſt an ſich vnd heylet es. | 

Die Blätter. vnd Frucht von Holder in Saltzwaſ. Frrstwolen 
fer geſotten / vnd die geſchwollene Fuͤß darinn gebadet / 1 | 


nimbt die Geſchwulſt. 


Der Safft ſoll das Haar ſchwartz machen: der ſafft baar ſch 
von den Holderzecken / gibt ein blauwe Farb zum lei⸗ 


nen Tuch.) „ 
Von Holderbluͤhtwaſſer. 
Wann die Blumen wol zeitig ſeyn / ſoll man in Bal. 
neo Mariæ ein Waſſer darauß brennen. 

Diß Waſſe r getruncken / Morgens vnd Abendts / Bruſt wen 
fedes mal auff drey Loth / weichet die Bruſt / iſt gut fuͤr Gesuch. 
Geſchwulſt / Waſſerſucht / eroͤffnet die Verſtopffung Waſſerſucht. 
der Leber / Miltzes vnd Nieren / vertreibet das Fieber 8 Aber 
Tertian, reiniget alle Fluß ſo von Melancholey kom. Mig vnd 
men / vnd ſtaͤrcket den Magen. | Nuren 

[In die Augen gethan / loͤſchet die Hitz / ſonderlich eu der Aa 
fo man die grawen Schwaͤm̃ / welche am Holderſtock ER 
bey der Wurtzel wachſen / in dieſem Waſſer oder in Hünd. 
Roſenwaſſer weicht vnd daruͤber bindet. Abendts vnd Katte Sha. 
Morgens angeſtrichen / vnd von jhm ſelber trucknen 
laſſen / ſtillet das Zittern der Hande / heyler auch alte 
kalte Schaͤden / ſauber damit außgewaͤſchen / vnd Tuͤ⸗ 


J cher mit dieſem Waſſer uͤbergelegt. | 


Von den mittelſten grünen Rinden wird ein Waſ⸗ Feb enen 
fer gebrannt / ſo den Leib erweicht. „ en 
Von Holderſeltz. 

NImb wolzeitige Holderbeer ſtreiffe fie von den ſtie⸗ 

len / ruck den Saft auß / laß jhn bey ſanfftem Feu⸗ 
wer Seltz dick abſieden / L mit ſtaͤttigem rühren / daß er 
ſich nicht am Boden anſetze vnd aubrenne. Dieſe nuͤ⸗ 
et fuͤr ulles jnnerliche Gifft / vertreibet jnnerliche Ge. Innern 
ſchwar vnd Geſchwulſt/ treibt durch den Schweiz alle Dit. , 
ſchaͤdliche Feuchtigkeit vnd Gifft uu / kan nützlichen / Bec wär 
wo man den rechten Tyriack nicht haben mag / an deſ⸗ d N 
fen Rate gebraucht / mit Daubenkropff oder Erdrauch⸗ Schweiß 
waſſer eingenomen / ) wird darumb vor den Schweiß⸗ reiben 


fol man auß den jungen K baden genommen. Diß ſoll aber erſt nach purgtertem 


Leib / vnd nuchtern geſchehen / alſo gebraucht / verzehret 
fie auch dir anfahende Waſſerſucht. Es fl auch erfah⸗ Auſahente 


Rohtlauff / geſtrichen wird / daß er diß wunderbarlich Roch lauf. 
miltert vnd ab treibt. 
Von Holderbluͤhtzucker. 
Nb Polderblͤht wann fie wol zeitig ſind / ſchůtle 

die Blumen von den Dolden / vnd laß zwiſchen 
zweyen ſauhern Tuͤchern verwelcken / hacks oder zerſtoß 
klein / auff ein Pfund Blumen / nimb dritthalb Pfund 


Zu je Sonn / vnd ruͤhrs oft vmb. Di | 
Zucker / ſtells an die Sonn / hrs off Dieſer e en, 


oͤffnet die Leber / vertreibt Auffblahen des Bauchs / vnd Waſſ 
wehret anſahender Waſſerfuch tet. 
BE sn Von 


eferfat, 


e 5 


‚ia 


* 


* 
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Gecbſucht. 
Gleich vnd 
Glleder⸗ 
ſchmertz. 


Spwelf in 


der Peſt tür 
5 ſtf 


a 


deines Gefallens / das füllemir Holderbluͤht halb auff / 
darauff thue ein drittheil ſo viel Eibiſchblumen oder 


delt. 


num genennet. 


Das Oel macht man auß den abgeſchnittenen Hol. 


derblumen vnd alte Hel / wie das Chamillenoͤl. 
Sein Tugendt wird gepreiſet / daß es lindere / reinige / 


den Wuſt ledige / der Gelbſucht / vnd allen Gebrechen 
der Leber / ſampt ihrer Verſtopffung / nuͤge. Alſo allen 


Schmergen der Gleichen vnd Glieder miltere. 
Ein ander Holderbluͤhtoͤl den Schweiß in der Pe⸗ 
ſtilens damit zu fuͤrdern: Nimb ein glaͤſſerin Geſchirr 


Attichbluͤht / auff dieſe abermal ein drirtheil ſo viel Jo⸗ 
die drey theil des Glaß erfuͤllet werden / daruͤber giefle 
drey oder dier Jahr alt Baumoͤl / jaͤlter je beſſer / ver⸗ 


binds wol / vnd laß den gantzen Sommer an der Son⸗ 


nen. Mit dieſem Oel fol man warm den gantzen Leib 
drey oder viermal des Tags vnd Nachts reiben / vnd 


iſt erfahren / daß allein durch den gewaltigen Schweiß / 


den es treibt / alles Stift der Peſtikentz außgetrieben iſt⸗ 
Das LXIII. Capitel. 
Von Siebengezeit. 
Siebengezeit. 
Lotus ſativa. 


[3 . v 1 5 

N PN, 
„ 
N 4 

» ET 8 


— — 


J. Krautgehet auff im Fruͤhling von ſei⸗ 


I nem Saamiens ſo jahrlich muß geſahet wer⸗ 


4 


den / wie der gemeine Klee / je dreh Blaͤtker an 


auff einem jeden Ruͤhtlein / bringet er ein runde put» 


* 
* 


bernaemontant / 
4 Von Holderbluͤhtoͤl: Oleum Sainbuci- F weiles ſiebentnal im Tag feinen Geruch befontperond 


verleurt / ſo es noch im Garten waͤchſt So es aber auß. 


gerauſft vnd geduͤrꝛet iſt / behelt es ſeinen Geruch für 
vnd fuͤr / ſonderlich aber wann ein truͤb Wetter für 
handen: Koingtfi 


vnd 


ch ſein Geruch gewaltiglich durch 


das gantze Hauß. Ex henckens die Weiber in Ihre 
Stuben / Kammern / vnd ins. Hauß fuͤr doͤß Geſpengſt 


vnd Giff daſſcbbige damit zuverreiben. 


Von den Namen. 


2 Jebengezeit oder wolriechender Klee / heißt Trifo- 


lium odoratum, vnd Lotus ſativa. Item Trr- 


folium acutum, dieweils ſcharpffe ſtachlechte Knopf. 
8 | lein hat. Plinio Aſpaltion. Arabibus Andachocha. 
hanneskrautblumen / alſo daß mit dieſen drey ſtuͤcken / Officinꝭ nennen es ſchlecht Trifolium. Spaniſch 
Viebol Real. Franioͤſiſch Treſſte odortferans. Gxiechiſch 
5 


7 


ss... 5 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
1 vermeldet / daß diß 


Kraut einer mittelmaͤſſigen Natur ſeye vnder 


kalt vnd warm: Andere woͤllen es ſey warm vnd tru⸗ 
cken im dritten Grad. Es trucknet / waͤrmet / gettigee 
vnd ſaͤubert. N 9 


TIrgnnerlicher Gebrauch. 
Jebengezeit mit Pappelſaamen vnd Suͤßhols van 


zerſtoſſen / in ſuͤſſen Wein getruncken / iſt gut wi⸗ ſo nan 


der die Schmerzen der Blaſen. . 
u Die Blaͤtter / Blumen vnd Saamen mit Wein Snake 
Hoder Waſſer geſotten / vnd getruncken / vertreiben das Len. 


Seitenſtechen / die Harnwinde / vnd treiben den Harn. % 
Dieſer Tranck (ol auch ant ſeyn wider die anfangen magen 


de Waſſerſucht / vnd wider die verſtandene Zeiten der Wake 


2 


Weib 


er. 


Euſferlicher Gebrauch des Saffts 


JN boſcorides ſchreibet / daß der Safft auß dieſem 


Kraut gepreßt / mit Honig vermiſcht vnd ange⸗ 


ſtrichen / vertreibet die Geſchwaͤr der Augen / fo man bent 
Argema ta vnd Leucomata nennet / vertreib auch al oni. 
les was das Geſicht vertunckelt. | 


u" 


purblauwe getrungene Blum / kleiner dann der Wie» 


u auß jedem Bluͤmlein wird ein ſtachlechtes 
N; oͤlblein / gleich wie an der Benedictenwurzel / daͤrnn 
iſt gelber runder Saame wie die Hirſchkoͤrnlein / der, 


* 


ein wolriechendes Bech. | 


fehloffein, die Wurzel it ſchlecht kur vnd weiß das 
Krant iſt am Geſchmack bittet / vom Geruch faſt wie 


Diß Kraut ſoll Siebengezeit geheiſſen werden / die 


Von dem Oel. 1 


| ee ſchreibet / daß man die Blumen vnd ggg. 


welches die friſche Wunden wol heylen fol, vermeldet 1 


Blaͤtter dieſes Krauts in einem Oel macerire, Duda 


auch daß diß Oel geruͤhmt werde wider die Bruch der 
Kinder / ſo man Enterocelas vnd Bubonocelas nen⸗ 


net. 


. 


* 


Von dem Zurgelbaum. 


KGeſchlecht des Lori geſetzt / eines fo Lotus Afti- 

O cana, das ander fo Pſeudolotus genennet wird. 
So viel den Lotum Afticanam belanget / wird dieſel. 
bige von Matthiolo beſchrieben / daß er einem Byrn. 
baum gleich wachſe / habe kanglechte Blaͤtker / wie die 
Steeineych / ſcharpff anzugreiffen / vnd rings vmbher 

zerkerffet. Seine Fruͤcht ſeynd wie Kirſchen / hangen 
auch an langen Stlelen / welche ſich in mancherley ſar⸗ 
K ben verwandeln / mit welcher Beſchreibung dieſer Lo: 

tus Africanà gar nicht uͤbereinkompt / was aber dieſer 

Lotus eigentlich ſey / kan ich nicht wiſſen. : 
Das ander Geſchlecht der Pleudolotus wird auch 
von Matthiolo beſchrieben / daß er ſteiffe Blatter ha- 
be / bey nahe dem Byrnbaumlaub gleich: Seine Beek / 
ſaget er / hangen dick bey einander / ſchoͤn anzufthen / 
blau / auffgeſpitzet / vnd eines lieblichen Geſchmacks: 
Etliche haben gewolt / dieſer Baum ſeye das Frantz 


8² dem Loto ſativa werden noch zwey andere Zuther 


ſenholt / aber Matthiolüs ſchreibet / daß er weit 


anders ſeh bericht wor⸗ 
dens 


Von 


Harn wind. 
ara treib. 


en —V— »——ů 


er 5 


A Zurgelbaum. 


Lotus Africana. 


unn . 
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Verineinter Zürgelbaum. 
. pſeudolotus Matthioli. 
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> 
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= Von den Namen. 
JBraelbaum heiſt Griechiſch derte Aürdyor. Ara. 


5 | 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 1443 


F Gel. hort. Ad. Lob. Ger. Gajacum, Cord. hiſt. ico. 


* 


„ 


| je groß / auß welchem andere kleine / gebogene De 


Sbiſch Sadar. Lateiniſch Lotus Afri cana vnd ple 


dolotus. II. Lorus Africana anguſtifolia ſive femis 
‘hä; C. B: Pfeudolotus; Matth. Cam. Diolpyros hi: 
ve Faba Gr&ca anguftifol. Lugd. Ziziphus Cap: 


Lon. ico. Ermellinus; Cæſ. Diofpyros five Faba 
Græca latifol. Lugd.] Welſch Loro albero. Ouaica. 
nt. Engliſch Jialiam wood of Life. 5 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Atthiolus ſchreibet / der Zurgelbaum ziehe 
Izuſammen / vnd truckne / ſeye einer ſubtilen 
Sabſa s. 

Die Frucht wird gemneinlich gebrauchet wider die auc. 
Banchfluͤß vnd vbrige Fluͤß der Weiber / wie auch zu Weiberfiüß. 
der rothen Ruhr / vnd andern Fluͤſſen / ſonderlich ehe Rote Ruhr. 
dann ſie recht zeitig worden ſeyn. an 
Die abgeſeylte Span in vage geſotren / vnd das Kor Haar 
Haupt damit gezwagen / macht ein roht Haar / vnd machen. 
leſt es nicht außfallen. „„ auffallen ber 
Em Decodioh / von den abgefeylten Spaͤnen wahren. 
deß Holtz getruncken / oder mit einem Clyſtier eynze⸗ 


goſſen / ſſt gut wider die uͤbrige Weiberfluͤß / ſtop 1 Weszerſtüß. | 
goſſen / ſſt g ge AR 8 fluͤß / ſtopfft den ea 


Bauch / vnd die rohte Ruhr. 

Das LXI V. Capitel. 
Von rohten Bruſcbeerlein. 

Rohte Bruſtbeerlein. 

Jujubæ, ſeu Zizypha. 
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in 
— Er Baum der Bruſtbeerlein währt iim. , flu 
lich hoch auff / hat einen gewunden Stamm 1 
mit einer ſchwartzrothen Rinden bekleidet / 
das Holtz vergleichet ſich dem Hagdorn: Seine Aeſt 


enaͤſtlein eniſprieſſen / an welchen die Blaͤtter doch 
vngleich gegẽ einander geſetzt ſeyn / welche etwan lang⸗ 
lecht / dick / rings vmbher zerkerfft vnd ſtarck: Seine 
Blumen ſeyn bleichgelb vnd moſecht / nach welchen die 
Beer wachſen einer Oliven gleich / ſeyn erſtlich grun / 
wann fie aber zeitig worden / gewinnen fie eine gold⸗ 
rothe Farb vnd einen füllen Geſchmack / jnnwendig 
mit einem Kern wie die Oliven: Der Baum iſt faſt 
uberal mit langen 7 ſtarcken vnd ſpißigen Stacheln 


beſetzet: Man bringet die Beere auß Welſchlandſlvnd 


Padocica; Ger. ico. I. Lotus Afticana latifolidz 
C. B. Africand altera: Matt. Guajacum Patavifium, 


die beſten auß Apulien. 


Man findet bey Verona in Welſchland auch ein 


wilde Art / ſehr ſtachlech. |, „ 
| kim ß Den 


var 
* 


it 


0 ee sam ae 


Sa- en Huſten / ſie legen vnd ſtillen das Stechen vnd 


m fehlechten / vnd in den Choleriſchen Fewrrothen Ge⸗ 


 Heoffee wunderbarlich in aller Heyſſern vnd Naͤuchine des 


Zune Wider den trucknen Huſten: Nimb friſche Feigen u 


et.] 5 
laben Se· Wider die ſcharpffen hitzigen Fluͤß deß Haupte / ſo Dioſtorides ſagt / daß dieſe Blut von etlichen Farben 


J 
. 


* 
5 pi U 4 5 
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1444 D. Jacobi Theodori Tabernaemontan D/ 
A Von den Namen. F Magſaat / jedes gleich / mach den an mir Gerſtenwwaſſe : f 
He Brußbeerlein werden Griechiſch genenner Oder nimb Jujubem, Febeſtem, Veyl/ weiſſen Mag⸗ 8 
Zi qua. (ateiniſch Jujubæ. [ ju jubæ majores ob- ſaat / Quittenkern mit Gerſtenwaſſer geſotten / vn nach 
longas, C. B. Jujubæ. Trag. Cord. hiſt. Lon. Ad. dem Abendtmal gebraucht nützt ſonderlich. 
9 Jujabz Ar. re Matth. Lac. f . Bruſtbeerlein Julep. | i 
g Zizip us, Do ; ut. Ge hort. rutila, Bellon. Imb der friſchen Bruſtbeerlein hundert / zerbrich | 
1 Ba hiſt. Ziziphus punicea, Lugd. ru- Van ſeuds in vier Pfund Waſſer / biß auff halb / 
ra, Cam. RaW. Arabiſch Hunen. Welſch Giuggiole. die Bruͤhe rlariſtcir mit Eyerklar / thue ein Pfund Zu. 
Spaniſch Acufecfa. Franzoͤſiſch ejabes. L Engliſch cker darzu / cihe es / vnd ſends zu einem Juleprwelchen 


D 


Jujube tree] | man für ſich ſelbſt allein / oder vnder Gerſtenwaſſer ver, Deu 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft. miſchen kan / weil der Durſt wärht.] fer a 
De Bruſtbeerlein haben eine mittelmaͤſſige Wär | 
j > vnd Feuchtigteit. u a Das LXV. Capitel. 
8 Innerlicher Gebrauch. Von Granataͤpffeln. 
Nash Nel. Ot Bruſtbeerlein gebraucht man in Getraͤncken Granataͤpffel. 
Scharpfer ynd Lattwergen / wider die rauche Keel / vn ſcharff⸗ Malus granata five punica. 5 


5 Seit engeſchwaͤr / deßgleichen die brennende ſchuͤrpffe 

Berfiprung des Harns / heylen die Verſehrung der Nieren vnd 

Due. Blaſen. : | | 
Die Bruſtbeerlein in Waſſer geſotten / vnd dar⸗ 

| von getruncken / ſtilen das auffwallende hitzige Blut / 

Kindebtat werden alſo gegeben in den Kindsblatern oder Bro 


— 


Cboleriſche : 
Geenen. ſchwaͤren / Eryſipe lata genennet / machen die dünne 


Donne duft. ſubtilen Fluͤß fem dicklecht zum außmwerffen.] | 
Ä Nimb A e Jujubæ, die ſiede wol in im: 
C lcchem Waſſer / darinn weich die Koͤrnlein auß der H 
Baumwolle / vnd halt die lange im Mund / die ſind 


zu ii een re 


* * 


alß. 
ER ce Frucht in der Koſt genügt / find dem Ma⸗ 
gen nicht zum beften / weil fie langſam verdaͤwet vnd 
wenig Nahrung bringen : ſchaden auch dem Milt. 
Satte. Wider das Seitenſtechen: Nimb wol gefänberte 
Durftsöfgen Gerſten ein halbe Handvoll / Jujubæ Sebeiten, jedes 


zehen / Suͤßholtz / Weinbeerlein jedes ein Loth / ſchnetd a 

was zu ſchneiden iſt / laß bey ſanſſtem Fewr ſieden / in ſo x 

viel Waſſer dir gefellt / laß durch ein ſauber Tuch lauf 10 

ſen / erkalten vnd gefallen / davon fol der Kranck jeder⸗ 1 

Aachen. beit ein guten Trunck thun. Dieſer Tranck lindert das 1 
D Stechen in der Seitn / loͤſchet den Durſt / vnd macht 1 
auß werfen. | 1 


Deſten. eln Loth / ehen Bruſtbeerlein / Dattlen ein halb Loth / u | Ä . 
| Andorn / Iſpen / Weinbeerlein / 2. Suͤßholt / | Ei bun 
Aniß / Fenchel / Gerſten / jedes ein halb loth / diß fiede in | | one ca 
oſſenMaſſen Gerſtenwaſſers / biß der dritte theiſ Er Granatapfel ſeynd zweherſey / zam vnd cus. = 
zwo groſſen Maſf ſt l b ch (Der dere des zamen Granatbanms vf. = 


N V ſedeerl. in Syr 5 ſeynd dem Myrtenlaub bey nahe gleich / | ei 

da ein Sprußp. ſchmal / dick vnd gleiſſend / von Farben ſaatgruͤn / nut I 

=. Aus den Bruſtbrerlein wird ein ſolcher Syrup ge roten Aederletn durchzogen / hangen auch an roten fie. 
macht: Nimb dieſer Bruſtbeerlein viertztg: Mer. len: Seine Blumen ſeyn lang / von Farben Leibfarb / N 


gtenviolen / Qnittenkernen / Pappelnſaamen / jedes ij. nach welchen die Frucht oder Aepffel erfolgen / welcht 
loth / ſeud dieſe ſtuͤck in Waſſer das dritte theil ein /nimb rund ſeyn / außwendig rorlecht / jnnwendig aber gelb / a 
anderthalb Pfund Zucker darzu / vnd fend es zu einem R mit vielen roten / ecketen ſafftigen / harten Koͤrnleln be⸗ ' 


| 5 Syrup. Oder alſo. Nimb der Fruͤchtlein Jujuba ge. ſetet. Der Baum waͤchſt niche hoch / ſerne Aeſt ſeyn ii 

nannt dreyſſig / Veyelen⸗Pappelnſaamen / jedes drit⸗ ſtachlicht / vnd laſſen ſich biegen / Löte euſſerſte Rinde iſt: 1 

fſhalb Qnintlein / Frauwenhaarkraut / gebalgete Ger aͤſchenfarb / das jnner Holtz gelb. | 9 
ſten / Suͤßholt / ledes ein loth / Qutttentern / weir Mag. Die Frucht oder Aepffel des Granathaums werden N 

ſaat / Melon vnd Lattichſaamen / Dragant / jedes an. von wegen jhres Geſchmacks in drey Geſchlecht abge⸗ 1 

derthalb Quintletn. Diß ſied in Brunnenwaſſer / um theilet / alſo / daß etliche füß genennet werden / etliche 1 


* 


außgetruckten thue zwoͤlff Vnn Zucker / laß Syrup⸗ ſauwr / eiltche ſfaͤnwrling Granaten / welche einer mit⸗ | l 
dick ſieden / er taugt zur Heyſſerin / Huſten vnd Ste⸗ teln Art ſeyn. Zu 


n. | Der wild Granatßanm iſt dem zamen gleich / auß⸗ * 
„ Iſt gut in hitzigen Choleriſchen Geſchwaͤren vnd genommen / daß er kuͤrtzer 5 ſtachlichter iſt / bringet vr 
Draft und Mängeln der Bruſt / Lungen / Kaͤlen vnd Lufftroͤhr / auch keine Frucht / ſondern nur allein letliche einfache = 
rg. wird auch nunlich zu den Nieren vnd Blaſen gebrau⸗ etlich] dicke / Blut wie Roſen / welche man Balauſtta * N 
Sei ren vnd nennet / wie die gegenwertige Figuren außweiſen t | 


Srpg br auff die Bruſt fallen ſol man ein ſolch Gurgelwaſſer erfunden werden / als nemlich weiß / zoldgeel pd ro⸗ | 
ade machen: Nimb Syrup von Jujubis, von Veylen vnd  fenfarh, | | h 
| | Bu . | > 


> 


„ 
7 


? 


Das Dritte Buch 


A Wild Bratarspffeiblufte 
Balauftria: 
g 
292 
N 0 
* 
1 N En N 
0 


Sie wachſ⸗ en in warmen Lande / als in Italia / wer⸗ 
den in Teutſchland ſchwerlich vnd mit groſſer Mühe 
auffbraͤcht. | | 
Von den Namen. 
Der Granatkaum wird Lateinifch genennt Malus 
punica. [Males punicaà ſativa, C. B. Malus pu- 
nica, Trag. Matth. Dod. ut: Cord. hift. Gef: hort. 
Tur. Lon. Lugd. Cam. fl. ſimpl. Eyſt. Mala puni- 
ca ſive granata, Cotd. in Dioſc. Bellon. Malum 
puniceum Ad. Lac. Lob. Caſt. Punica quæ malum 
granatum fert. Cæſ. ] Griechiſch fox vnd pe. 
a Die Frucht aber heiſt Griechiſch auch fer oder fra. 
N KLateiniſch Malum granatum, Malum punicum von 
den Carthaginenſern 7 bey welchen die beſte wachſen. I 
Welſch Melagrako vnd Pomo granato. Spaͤniſch Gra- 
nadar. Frantzoͤftſch Pommes granades. Niderlaͤndiſch 
Graͤnaetappel. EngliſchPomgranat. Boͤhmiſch Gra⸗ 
natowe. Teutſch Granataͤpffel. | 
Die Blum der zamen Granaten wird Griechiſch 
zur genenne / Lateiniſch Cytinus, aber der wilben 
Granatenbluͤth wird Griechiſch Berawssor genennt / 
Laͤteiniſch Balauſtium. 1 
Die Rinde der Sranaräpffel heiſt Griechisch ci⸗ 
Mor. Lateinifch Malicorium ſvnd Sidium. ] In den 
Apothecken Cortex granatorum. Zr 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
| der Granataͤpffel. 
E Wes die Graͤnalaͤpffel / jhr Bluͤhet / jhr Safſt / jhr K 
Foͤrnlein vnd Rinde oder Schele für ein Na⸗ 
kur haben / ſoll bey eine jeden Stück jnſonderheit an 
gezeigt werden. | BR, 
Jedoch fo habe die Blumen ſoͤ wol von den frucht⸗ 
baren als wilden / einerley Kraͤfften: ziehen gar gewal⸗ 
tig zuſammen / ſtopffen vnd hefften / damit ſie allerhand 
fluͤſſtgen Kranckheiten gar dienſtlich ſeynd. 
Von ſuͤſſen Granaten. 
un ſchreibt / daß alle Granataͤpffel / ei⸗ 
ner guten vnd vnſchaͤdlichen Feuchtigkeit ſeyn / 
dem Magen faſt bequem / geben aber doch keine oder 


Kranck hei⸗ 
in. hel 


che es darnach. Dioſrorides ſagt / da 


en ung Sur der cl 
«bi Nahrung! 8 , man 
| Imüiggchen dann fie 3 er den alten Pl aper 
N = 55 
erden auch geb 
dan no Mage des BEN si 
Von ſawren Gla ezmmen⸗ 
N p önſam 


| kalter vn | 
, uren Granaten ſeyn Falter onen 
Dune 1 5 werden von vielen pe nr 
„„ ; 1 J. * en i 
una a Sn Dh BE 
Dio cori es i (b en in den e J 8 2 
gar nuͤglich ſeyn / kanne 5 werden / fie kühlen Far 
brennenden Febern wol aug / ſochen den Durſt/ Suu erh 
auch vnderfrifihen den Gall. St vernechen uren. 


ad wehren der wühtenden Ode n eibern: Be teſfe 
— Bi (game Gelüften den fes ben en lien — 
Vnd ſeyn gut wider das Verflieſſen des N . 
ens. | u A der die Bauchwürm. 
9 ke ſauwre Granaten 155 ub ee wen Vuwillen; 
* 2 ach ein Lu N Be Su 
Bauchwuͤrm / bring der Bnwilen des Ma⸗ 


vnd wenden das Grawen d 
gens. u ei en 
i Wider die Muhdfänlserftoß ein jatren (ona Wonbfünt 
aͤpffel mit feinen Schelffen / truck en . 
| laß Hontz dick ſieden / vnd ole er 
ns 1. b fie den Main Hard drelbkk 
treiben. 3 0 
Von Weinſaͤwrlichen Granaten. 
Von diefeh Granaten milder Dioſcorides, daß fie 
einer mirtelnnaͤſſigen Art vnd Natur ſeyn / zwi⸗ 
ſchen den ſuͤſſen vnd ſawren / werden Granata arido⸗ 


= dulcia vnd Granata muza genennet. 


Dieſe Granaten mit Zucker bereitet ſeyn den 
Schwindſuͤchtigen gut: Dienen auch treffentlich wol mn 0 


wider die Schwachheit vnd Mattigkeit des Herzens / Mattern 


wo die nur herkompt / von Kälte vder Hitz / doch kuͤh deo hermi 
len ſie das Hertz mehr / dann daß ſie waͤrmen ſollen. 
Matthiolus ſaget / daß ſie fuͤr allen andern in hizigen Higige de 
Febern ſollen gebraucht werden. „ 
LKraͤfft der Blaͤtter. ä 
Je Blätter werden ſehr gelobet wider das Paupt⸗ Hanptwrhe. 
wehe / ſo man ſie zerſtoͤſt / Roſenoͤl darzu miſchet / 
vnd diß Pflaſter vmb die Stirn vnd Schlaffadern 
warm aufflegt. ) er 
Von den Schalen oder Rinden der 
Granataͤpfſel. 
Tolcorides ſchreibet / daß dleſe Schalen ein zu⸗ Blotſpeden. 
ſammenziehende Krafft haben / kuͤhlen / truck. Pirna 
nen vnd ſtopffen / deßhalben fie dann gepuͤlvert / fuͤr 
das Blutſpeyen vnd Blutſtuͤß eingenommen wer⸗ 
den.] nt | en 
Wider die Wuͤrm im Leib / ſoll man die Rinde in Warn 
Wein ſieden / vnd darvon trincken / vnd ſollen ſie hier, : 
zu ein ſonderliche Eigenſchafft haben. 
Granatſchelffen mit Nußſchelffen geſotten / vnd das Shag 
Saar daͤrmit beſtrichen macht es Koͤhlſchwarz. Vaar machl. 
Dieſe Schelffen ſeyn auch gut die wacklende Zaͤhn gan befe 
dar mit zu befeſtigen / in Wegrichwaſſer vnd ein wee ken. 
2 Eſſig geſotten / vnd die Brühe im Mund ge⸗ 
alten. 
In eine außgeholte gantze Granaten guten Eſſig 
goſſen / zwo Stund darinn gelaͤſſen / ein Quint. Co⸗ 
loquinthen darzu gethan / geſotten vnd außgetruckt / 
vnd mit dieſer warmen Bruͤhe den Mund außge⸗ 
ſchwaͤnckt / auch auff den Zahn gehalten / miltert den Zahninche, 
Wehekagen / vnd ſtelffet die wacklende Zaͤhn.) 
Wider das Vudawen von des Magens bloͤdig⸗ Ondawen 
keit / nimb Granatſchelffen vnd Bluͤhet / Ruſcken vnd der Diagent, 
Myrtenkoͤrner / Roſen / Erbſich / jedes ein Loth / Ma⸗ 
ſtix / Müntzen / jedes dritthalb Quintl. Paradtßholg. 
ein Qnintl. Dritten vnd Holabtrnſafft jedes gleich 
ö | —— viel / 


! 


— — — 
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A piel / zu einem Pflafter / vermiſche darın Eſſig tij. Loch / F ten ſeyn / iſt gut wider dit rothe Ruhr vnd vberigen hand U 


ſtreich es auff ein Tuch / vnd leg es über den Magen / 


Fluß der Weiber. 


dee diß iſt nicht allein gut zu den erzehlten Gebrechen / Dieſe Kernen mit Honig gemiſcht / vnd die hisi⸗ Bux da 
1 auch wider allerley Bauchſluͤß / dieſel⸗ 1 darmit geſchmieret / . die Paar | : 

En n Schmerzen. 

Granatſchelſſen / vnd Blühet zerſtoſſen / in Wein⸗ un | 2 

an effig geſotten / Tuͤchlein darinn N uͤbergele⸗ g Von Granatwein. 5 i A 
get / iſt gut wider das aufſſtoſſen des Magens / nan (FO wird ein Saft auß den Granaräpffeln / oder =. 

kan auch Maſtix darzu thun / ſo wird es deſto beſſer. auch den Granatkoͤrnlein gepreſt / / ſo man Vinum u | 

Gedoͤrꝛet vnd gepuͤlvert / vnd mit Eſſig temperie⸗ Franatorum nennet / zu vielen Sachen dienſtlich: 2 
ret / vnd alſo beſtrichen / ſtilet den Fluß der Guͤlden⸗ Aber der beſte Safft / wird auß den Weinſauwren g 
Adern. Diß Pulver mit Noͤmiſck en Vitrill vnd Granaten genommen. 
Alaunpul ver vermiſchet / vnd auff die Wunden ge⸗ .Der gemeinfte Proceß ſolchen in trotten il; daß in j 

Sisrfiten ſtrewet / oder in die Nafen geblafenzflillet das Bluten. man die zeitigen inneren Koͤrnlein nimpt / reiniget ſis sr 
o Granatſchoͤlet / gepilvert / vnd mit gebrandrem _ g°YWolvon dem Haͤutlein / preſſer fie auß auff einem 0 
e Badſchwaͤmmen Pulver vermenget / darmit die faule G Troͤrtlin laͤutert den Safft durch ein härinnen Sack / * 
Geimiihen Geſchwaͤr der heimlichen Orten Weibs vnd Manns⸗ thut ihn in ein ſauberes Geſchtrꝛ / daß ſich aller Vn⸗ 1 
Beben pverſonen beſtrewer / trucknets gar wol. Oder niwd krach an Boden fery alsdann geuſt man das gelänterte 2 
dieſer Schoͤler / Roſenkuchen / jedes ein Theil: Fen⸗ gemaͤchlich ab in Glaͤſer / geuſt oben Oel darauſſ das rl 


chel zwey Theil / ſiede es in Wein vnd Waſſer in ei. 
nem wol verdeckten Hafen / ſeyhe es ab / thue ein Loͤffetl 
voll Honig darzu / vnd ein wenig gebrandten Alaun! 
laß wider ein wenig auffwallen: netze darinnen ein 
Tuch / vnd ſchlags warm über den Preſten / es hilffet 
trefflich wol.] 
Von Granatbluͤt oder Blumen. 
Iofcorides ſaget / daß die Bluͤht zuſammen 
ziehe / truckne vnd treibe zuruͤck / iſt auch kalter 
Natur / einer groben jrꝛdiſchen Subſtantz. Dieſt 
Bluͤht hefftet vnd heylet die ſriſche blutige Wunden H 
. [darein geſtrewet.] | | 
Dieſe Bluͤht in Waſſer vnd Eſſig geſotten / fürs 
nemlich aber in Wegrich oder Roſenwaſſer / vnd die 
gata beſe⸗ Bruͤh im Mund gehalten / machet die wacklete Zaͤhn 
— gan. feſt / i auch gut wider das feuchte Zahufleiſch. 
Ai. Dieſe Bluͤht vnder bequeme Pflaſter vermiſchet 
i vnd uͤbergelegt / fol gut ſeyn wider Bruͤch / darvon die 
ih Daͤrme außfallen / dann fie treiber dieſelbige widerumb 
zuruͤck / vnd behelt ſie jnnen. Derohalben etliche dieſe 
Blumen zerſtoſſen zu Pulver / kochen es in Regen⸗ 
waſſer / biß es dick wird / wie ein Pflaſter / legen es warm 
uͤber / vnd ſo man geſtoſſene Gallaͤpffel darzu thut / wird 
Wann man die juner zarten rothen Blaͤtter eins 
macht wie einen Roſenzucker / vnd darvon in Grana I 
tenwein / geſtehlten Waſſer oder Hennenbruͤh i. Loth 
Redt. eingibt / iſt es ein ſonderliche Artzney wider die Ruhr 
our. vnd andere higige Bauchfluͤß / wie auch die Mutter⸗ 


uͤſſen.] 

Miwabfänte, i Ar die Mundfaͤule: Nimb Galles / Granat⸗ 
bluͤth / Cypreſſennuͤß / jedes ein Vntz / Roſen / Roſen⸗ 
butzen / jedes ein halb Loth / Eychenhuͤlſen ein Loth / zer. 
ſtoß grob / ſiede die in Waſſer / vnd waſche den Mund 

bofft darmit. Es können auch dieſe Blumen nuͤtzlich 
ng. gebraucht werden wider allerley Bauchfluͤß / vnd die 
enn rohte Ruhr / deßgleichen auch wider das zu viel Fluͤſ. 
fen der Mutter / in Wegrichwaſſer oder ſauwrem 

Wein geſotten vnd getruncken. 


Von den Kernen. 


De Köenlein auß den Granataͤpffeln ſeyn auch 
kalter vnd zuſam̃en ziehender Natur. Dieſe Koͤrn⸗ 
kein [auß den Sauren] in der Sonn getrucknet / klein 
zerſtoſſen / vnd in die Speiß geſtrewt / oder darmit ge⸗ 
2 ſotten / lſtillen das Wuͤrgen / ] ſtopffen die Bauchfluͤß / 
if wie Diofcorides melder. Die Kern Loder das Pul⸗ 
ver] in Regenwaſſer geweichet / ſeyn denen gut getrun. 
cken ſo da Blut ſpeyen. 
[ So man zu dieſen Kräutern das achte Theil 
Weyrauch miſcht / vnd des Pulvers ein Quint⸗ 
ein lein ſchwaͤr trinckt / nimpt es den weiſſen Fluß der 
. Mutter.] 
In das Waſſer geſeſſen / da dieſe Kern inn geſot⸗ 


Sifft / ſondern er wehret der Faͤule / vnd ſtaͤrcket das 


mit es deſtolaͤnger friſch bleibe. Beſſer iſt es zuvor die 
Beerlein wol zerblotzen / vnd mit den Händen zernie⸗ 
ben / baß der Safft dardurch allein ohne ferꝛners trot⸗ 
ten darvon flieſſe / vnd die innere rauhe herbe Koͤrn⸗ 
lein gantz bleiben. 

Den abgelauffenen Safft verwahre ein weil in 
verglaſten Gefaͤſſen / biß er gar verjaͤhret hat / alsdann 
thue denſelbigen in ein ander Geſchirꝛ wol vermacht. 

Damit diefer Granataͤpffelſafft oder Wein lang | 
friſch bleiben / fo nimb ein Quintlein / oder nach dem 
des Safft viel oder wenig iſt / gepuͤlverten Coriander⸗ \ 
ſamen / binds in ein leinen Tuͤchlein / hencks in das \ 
Geſchirꝛ da der Safft innen iſt. ] 0 

Dieſer Safft oder Wein iſt ein kraͤfftige gute Ar. gun 
ney zu den innerlichen higigen Schwachheiten des augen 
Magens / der Leber / des Hertzens / vnd aller anderer der 
Gliedmaſſen. der de 

Wird aber ſonderlich hoch ger uͤhmet in den Pefti- Peu 
Iensifchen Febern / dann er widerſtehet nit allein dem ſo ders 


Hertz / wie er dann auch fuͤrtrefflich gut iſt wider alle 
Ohnmachten vnd Matttakeit deſſelbigen: Man kan ohne 
jhn aber mit Saurampffer oder Borragenwaſſer 


vermiſchen vnd eintrincken / vnd alſo genuͤtt / loͤſcht er dau t \ 


den Durſt / lindert die Hitz / vnd den higigen Magen / 
daͤmpffet die Gall vnd ſtaͤrckt das Hertz. 3 8 
Dieſer Wein iſt auch ſonderlich gut dem higigen / Size 
bloͤden vnd ſchwachen Magen / ſtaͤrckt vnd kräftige dez x 
denſelbigen / widerſtehet allem faulen Weſen / vnd für. Dmg | 
dert die Daͤwung. | free, N 
So man in dieſen Wein ein gebaͤwet Brodt ein Gan vu \ 
tuͤncket / ſſet / vnd bald darauff den Wern irincket / thut r € 
er huͤlff denen ſo vnden vnd oben die wuͤhtende Gal N 
von ſich ſchuͤtten: etliche pflegen zuvor ein gluͤhend 
Eiſen darinnen abzuloͤſchen / vnd zugebrauchen / auch dan N N 
wider die rohte Ruhr. | u 
Mit Roſenhonig vermiſchet / heylet die Feuchte im aon s 
Mund / das verſehrte Sahne alle freſſende / flieſ⸗ an E 
ſende Schäden der daſen / Ohren / vnd der heimlichen aden de ) 
Drehen. mee 


x Wem der Hals jnnwendts geſchwollen / oder das a de, — 


Bänke geſchoſſen waͤre / der gurgle ſich mit dieſem u 15 
ein.] | 00 


GefHofen 90 
Braunellenwaſſer mit Wein vñ Granarſafft ver⸗Sapfun.  . 
miſcht / den Mund darmit gereiniget / iſt gut wider die 9 
Mundſfaͤule. * 8 
L Mir Roſen oder Breitwegrichwaſſer gemiſcht / uu & N 
vnd mit leinen Tuͤchlein über hitzige geſchwollene Glie⸗ Sem h 
der gelegt / daͤmmet die Hitz vnd leget den Schmergem 0 
Granataͤpffelſyrup. Syrupus gra- N 
natorum | m 

ES fol der Syrup von den Granalaͤyffeln vnder⸗ 5 
ſchiedlich bereyt / vnd nicht eins fuͤr das ander ge / Sg 
nommen werdey . . 


op 


1. A 


Sfpelbautn iſt zweyerley: (J.) Der erſte 
waͤchſt auff wie ein gemeiner Apffelbaum / 
wird doch nicht fo hoch / mit haarechten vnd 


ſtachlechten Aeſten / hat ein ſtarck / feſt vnd sähe Holtz: 


II. 
Deich Ne⸗ 
ſpein. 


Sein Bluͤhet iſt weiß / nach welchen die Neſpeln erfol⸗ 
gen / welche erſtlich gruͤn vnd hart ſeyn / auch etwas 
graw faſt wie ein Gallaͤpffel groß / an den Putzen mit 
gruͤnen Spitzlein beſetzet / als wenn ſie geſtirnt weren. 
Seine Blaͤtter ſeyn lang vnd zart / auch etwa; ſteiff. 
Die Frucht kompt lanaſam herfuͤr / man muß ſie im 
Herbſt ſamblen / vnd auff Stroh legen / ſo werden ſie 
erſt lind vnd weich / wenn man ſie iſſet / ſo werden fuͤnff 
harte ſteinige Koͤrnlein darinn erfunden. Die Wur⸗ 
gel iſt hart / vnd bleibt vnverſehrt von den Würmen. 
II. Der ander Baum iſt dem Hagdorn beynaͤhe 
gleich / die Aepffel ſeyn an der groͤſſe beynahe wie die 
andern / auch etwas aroͤſſer / welcher viel beyſammen 
hangen: Die blärter find zerſpalten / ſeine blüt iſt weiß: 


— 


— 


5 „ 
Iran 


ne Rhein Tuch nn Herbſtabgenommen n wel 
Frucht wird auch im Herbſt abgenommen 

= dr doch Körner erfunden werden / waͤchſt in 
Walſchlandt / ver erſte in Teutſchlandt. 

Von den Namen. 
Er Aeſpelbaum oder Meſpelbaum wird Grie⸗ 
Dq 5 Nec iA. Lateiniſch Meſpilus. LI. 
Meſpilus Germanica folio laurino non ferrato; 
CB. live Meipilusfyl:Mefpilus,Brunf. Trag. (qui 
Cratægum Theophr.cenfer. Tur. Gef: hort. Lon. 
Ad. Lob. Bod. Cäf: Altera, Matth. Dod. gal. vul- 
garis, Cluſ. hiſt. Cam. ep. Arabiſch Zaror. Welſch 


Neſpelo. Spaniſch Neſperas. Boͤhmiſch Nyſſpule. Enge 
II 0 Medlar tree. Miderlaͤndiſch Miſpelboom. Frans 


Sfifch Nefflier. Das ander Geſchlecht wird genenne 
1 Griechiſch Agora. Lateiniſch Meſpilus 
Aronia. [II. Meſpilus Apij folio laciniato, C. B. 
Meſpilus Aronia, Dioſc. Dod. ut: Ang. Bellon. 
Geſ. hort. Ad: Lob. Lugd. Paliuras Africana;Ruell. 
Meſpilus prima, Matth. Lac: Caſt Oo 
Deie Frucht heiſt Griechiſch Aalen ey. Lateiniſch 
Meſpilum. Niderlaͤndiſch Miſpele. Teutſch Miſpel 
oder Neſpel. Welſch Nefpelo. Frantzbſiſch Neffle. Spa⸗ 
niſch Ne pers. Engliſch Medeler. Boͤhmiſch Nyſpule. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Je Meſpeln ſeyn eines herben vnd ſtrengen Ge⸗ 


FT ſchmacks / von Natur kalt vnd trocken / ſtopffen 

K vnd ziehen gewaltiglich zuſammen / ſonderlich wann 
ſie noch nicht weich worden find / alsdann ziehen fie 
weniger zuſammen / ſeyn dem Maͤgen bequemer / aber 


faulen bald. | 
Innerlicher Gebrauch. 
AV aAlenus ſchreibet / daß die Neſpeln dem Magen 
ſchaͤdlich ſeyn / vnd Hauptwehe machen / ſonder⸗ 
lich die rothe: Derowegen man jhro wenig eſſen fol. 
Von den Welſchen Neſpeln ſchreibet Dodonzus; 
daß ſie dem Magen bequemer ſeyn / koͤnnen rohe vnd 


fuͤrnemlich aber ſeyn ſie gut den ſchwangerẽ Weibern / 
| dann 


gekocht geſſen werden: vermeldet darbey / daß man fie 3 


mit Honig oder Zucker einmacht / ſeyn lieblich zu eſſen / ee 


ſt der 


* 
* 


7 
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II. Saurauch. Oxyacantha Galen. 


A dannfie vertreiben den vnnatürlichen Luſt / vnd ſtär⸗ 

cken den Magen. Es werden auch die Teutſche Neſ⸗ 

— peln wie die Schlehen eingemacht / welche gut ſeyn wi 
Barth, = a Bauchfluͤß / [hefommen auch dem Ma⸗ 
Gg a = brauchet dieſe Frucht allein zu den uͤbrigen 
Kot Kapr, Fluͤſſen / dann fie ſtopffen dieſelbigen / wie ſie ſeyn wol⸗ 
Soner len / als Bauchfluͤß / Durchbruͤch / rote Ruhr / Samen 


erf, derflicfen, Bluiſpeyen / Weiberfluͤß beyderley /in ſum⸗ 


F 


ma wo man ſtopffen muß / ſeyn fie ein Principal / ent- — 


weder in Wegrichwaſſer geſotten / oder den Safft auß 
gepreßt vnd davon getruncken. | 
Mer en: Die harte Steinlinden in der Frucht ſollen ein ge⸗ 
Diofenfein. wiſſe Kunſt ſeyn wider den Stein in Nieren vnd Bla⸗ 


B ſen / zu Pulver geſtoſſen / vnd eines Quintlein ſchwer 


in einem Trunck weiſſen Wein / darinnen zuvor Po 
terſilienwaſſer geſotten ſey / eingenommen. 

Biotſpeyn. Die duͤrꝛen Blaͤtter zu Pulver geſtoſſen / vnd mit 
Burgelwaſſer getruncke / helfen wider dz Blutſpeyen. 


| Euſſerlicher Gebrauch. 

Wiegen bes M An kan auch dieſe Frucht vnd Blatter euſferlich 

Wegen gebrauchen zu allen oberzehlten Fluͤſſen vnd wuͤr⸗ 
gen des Magens. 


gusin par ( Die Neſpeln geſotten / vnd den Mund darmit ge⸗ 

| Safes. waſchen oder gegurgelt / ſtillen die Fluͤſſe / ſo in Halß 

. Zaͤne vnd Zanfleifch ſchieſſen. | 

Bistro, So der Magen bloͤd iſt vnd keine Speiß behalten 

gen. kan: fo nimb duͤrꝛe Neſpeln / Naͤglein / Muſcaten / je⸗ 
des gleich viel / hu darzu ein wenig Corallen / ſtoß alles 
zu Pulver / vermiſch es mit Roſenwaſſer / vnd lege es 


warm uͤber den Magen. 8 


Pr Die Frucht ſampt den Blättern geſotten / vnd da 
Weßberzeit. rinn gebadet / hilfft wider die Übrige Frawenzeit. 

unten, Die duͤrꝛen blaͤtter zu Pulver geſtoſſen / vnd einge» 
Bist file ſtrewet / hefften zuſammen die Wunden vnd ſtillen das 


Es Saura uchs werden zweyGeſchlecht von 5 
dem Autho re geſetzet / welche doch einander Samar, 

© vngleich ſeyn / vnd derowegen muͤſſen vnder⸗ 

ſcheiden werden. I. Das erſte Geſchlecht / wird von an 


4 


erfolgen / welche rot werden / nach dem ſie zeitig worden 
| ſeyn / alsdann ſeyn ſie weich vnd ſuͤßlecht / mut weiſſen 
| BEIN EN A Äh Kern beſezet. (Die Wurzel iſt ſehr zerſpalten / begibet 
5 BEI STH SEI | / BT N MIR fichricff in die Erden.) Er waͤchſt in Waͤlden vnd ne 
5 8 i EN % deen den Zaͤunen in den Gehecken. | 
II. Das ander Geſchlecht iſt ein zimlicher Baum / 1 
mit vielen Zweiglein beſetzet / auch mit einer weiſſen / Sart 
glatten vnd duͤnnen Rinden bekleidet: An den Aeſten 
ſtehen viel weiſſe vnd ſpitzige Doͤrnlein / je drey beyſam⸗ 
men geſetzt / das Holtz iſt gelblecht / wie auch Lie wurtzel / 
allein daß dieſelbige gelber ſeynd / welche ſich auch weit 
nußbreiten die blaͤtrer ſeyn klein / langlecht / gruͤn / rings 
vmbher ein wenig zerkerfſet / vnd ſcharpff / eines herben 
Geſchmarks. Seine Wachsgelbe geſtirnte Blumen 
hangen traublecht beyſammen / eines guten Gernchs / 
Un N e nach welchen die kleine / langlechte / dünne vnd rothe 
REIN T l K Beerlein erfolgen / mit ſteinechten Kernen / eines her⸗ 
De N ben Geſchmacks. Dieſer Baum waͤchſt an vngebaw ; 
ten vnd etwas feuchten Oꝛten /in Waͤlden / Hecken vnd 
neben den Straͤuchen. | 


Von den Namen. 


Dus erſte Geſchlecht wird Saurach vom Aurhore 

genennet / von andern aber Hagdorn. Griechiſch 

d Faber. Lateiniſch Oxyacantha, Spina erg 

naz valaris. (I. Mefpilus apij folio fyl. fpinofaslıve 
Oxyacantha, C. B. Cynosbatos Theophr. Trag. 

Lon. Oxyacantha, Mart. Tur. Lac. Bellon. Ad. Lob. 

Rau. Cæſ. Lugd. Cam. Thal. Oxyacantha Dioſ. 

Dod. gal. Cord. in Dioſ. Sorbus 8 

| | Kipi 


Blut. | | # 
dern dorn genennet / waͤchſt zu zeiten ſo hoch wie 

Das Holt wird gebrancher zu den Jaͤgerſpeſſen i be . — ein Fehr feyn- 
Geiſſeln / zu guten Pengeläufcchten B | 9 

und Geiſſeln zugt SHOEHNIESEEN.] feſt mit Doͤrnen beſetzt / ſo lang / hart „ 

| | | i Die Blätter ſeyn glatt vnd tieff zerkerffet / wie ein Ep⸗ 

Das LXVII. $ apitel. | pich / von Farben gruͤn: Seine Bluͤht iſt wie ein Dol⸗ 

| Von Saurauch. de / von viel weiſſen Blumen zuſammen geſeget / eines 

| J. Siutauch. Oxyacantha. lieblichen Geruchs / nach welchen die runde Beerlein 


4. 


\ 


| Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 1449 


A Meſpilus ſyl. Caſt.] Arabiſch Amjrbarıs. Weſch Ba. F werden die Rinden in etlichen Apoth 


galt. Spaniſch Pırätero. Frantzoͤſiſch Aubepıne. Ni⸗ 
derlaͤndiſch Hagedoren. Boͤhmiſch Hloh. [Engliſch 
Hawt horne tree. a j 8 
er ander Baum wird auch von Galeno Brit. 
Pe öFvezarda genennt. Latemiſch Berberis, Cre- 
ſpinus. III. Berberis dumètorũ; C. B. Berberis Brunl. 
Dod'. gal. Tur. Geſ. hort. Lac. Lon. Ad. Lob. Caſt. 
Logd. Rau w/. Can. vulgaris, Bellon, Ciuf, hilt 
Spina acidaß Brünf . Dod. Oxyacantha, Ruel. 
Trag. Fuch · Eyſt. Creſpinus, Match. Cæſ.] Welſch 
creo. Spaniſch Enno de imainelas. Niderluͤndiſth 
Suerboom. Frantzöſiſch Emme vinetie. Engliſch 
Haudthontre. LBarberte buſt.] Boͤhmiſch Driſtal. 
Teutſch Saurach / Erbſeel / Sawrdorn / Peiſſeldeer 
vud Verſich. 


B Von der Natur / Krafft vnd Eigenſch afft 8 


| des Hagdorns. 
Ous erſte Geſchlecht der Hagdorn hat ein Krafft 
zu trucknen vnd zu ſtopffen / ſonderlich feine Beer / 
wie Diolcorides meldet! Matthiolus ſagt / ex ſey ei» 
ner fübrilen vnd durchtringenden Natur. 
Beier. Diolcotides meldet / daß die Frucht die Bauch⸗ 
Waben. fluß vnd Weiberfluͤß reichlich ſtopffe / wie auch alle an⸗ 
dere Flůß mehr / dann fie ziehen zuſammen. 
an kan auch auß den Blumen ein Waſſer bren 
nen / welches zu den vberigen fluͤſſen nuglıch getrun⸗ 
cken wird / dieſelbige damit zu ſtopffen. Wenn man 
Dom vod Tuͤchlein in dieſen Waſſer netzt / vnd vberlegt / zeucht 


ecken Bug ia ge⸗ 
nennet. | Fer ee Be 

Die Blaͤtter / Beern in Wein vnd Eſſig geſorten / Ban 0 
vnd den Mund darmu geſpuͤhlet / taͤrcten das Zahn: | 
fleiſch / vnd wehren den Flüͤſſen. . 

[ Die Beer mit Nachtſchatten vermengt / und auff Reber kahlen. 
die Leber gelegt / kuͤhlet die heftig. 
Von Erbdſichſafft. Fr 
Nn den Verſichberrn wird ein Safft gepkeſt / [1 
ſaur / ſcharpff / weinecht / vnd wie von den Wein⸗ 

krauben / vnd in kleinem Faͤßlein vber Jahr behalten / 
zu allerley hitzigen Kranckhetten des Magens vnd der % 
Leber. Wird auch auß dem Safft ein gute Lattwerge Kranchel, 
bereyter / j vnd in Apothecten zugericht Rob de Berbe⸗ nend bet 
ris genennt: Nemlich daß man nimpt diefes Saffts Leder. 
viij. Pfund / laͤſt es Honig dick ſieden: Oder aber ſo er 
ltebltcher ſeyn ſoll / nem̃e man des Saffts pier Pfund / 
Zucker ij. Pfund / ſiede das mit einander zu einem Rob. 

Alſo kan man auch das Rob oxiacanthæ ma- Huge Zur 
chen. Bemeldter Safft iſt ſonderlich gut in den ber. 
ſcharpffen / hitzigen vnd brennenden Ficbern / daͤmpffet = 
dte ſcharſſe wuͤhtende Galle / lindert die groſſe Hitz deß „ 
Gebluͤr / vnd anderer Glieder / loͤſcht den Durſt / vnd 
iſt dem Magen gut / mit Lartich / Vwlen / Endivien 
oder Bordagenwaſſer vermiſcht vnd getruncken. Deß⸗ 
gleichen iſt er / ſonderlich der erſte Safſt / gar gut zuge⸗ | 
brauchen / wider | das Hauptwehe / ſo von big vnd Hen ptwch . 
ſchaͤrpſſe der auffwallenden Gallen entſteher / J die Jauche 


a 
Bauchfluͤß / rothe Ruhr / Leberfluͤß / vnd wider das vn⸗ l 5 a | 


e es Dorn ynd Spreuſſen gewiß auß / ſolches thut auch maͤſſige Wuͤrgen vnd Brechen des Magens. [ Blut Erbrechen, 
die Wurtzel kleinzerſtoſſen vnd vbergelegt. H außreuſpernn Wiutfpeyen. 


BR Es ſoll auch das Waffer [auß den rorhen Beeren] 
Iendenftein. gar gut ſeyn wider den Lendenſtein / vnd ſo man fie zu⸗ 
du. n. por in Wein maceriert hat / vnd als dann diſtilliert / 
Sten. iſt es gut wider das Bauchgrimmen. [ Die Kern aber 
braucht man aüch fuͤr den Stein. | 
Von der Natur vnd Eygenſchafft deß Sau⸗ 
rachs oder Oxyacanthæ Galeni vnd ſeinem 
Innerlichen Gebrauch. 
Skürdorn oder Verſich iſt kalt vnd rrucken im an⸗ 
dern Grad / vñ wie Golenus vermeldet / einer ſub⸗ 
nilen Subſtantz / ſtaͤrck vnd zeucht zuſammen. 
Dede Dodonæus ſagt / daß man dle Blaͤtter zu Salſen 
Enzöndte gebrunche / wie die Saurampfferblaͤtter: Vnd wenn 
Beta. man ſie in Waſſer kocht / vnd darvon trinckt / ſeyen fie 1 
erhägt ku zut in den hitzigen brennenden Febern / lindern das 
ber, hitzige enzuͤndre Gebluͤt / vnd die erhitzte Lebek. 
¶ Man mag auß dem Laub on Blumen im Meyen / 
vnd von den Beerlein um Herbſt waſſer brennen / zu 
vbgemeldten Preſten. n 
dard. Zu ermeldten Sachen ſeyn auch die Beer gut / wel 


Then Waſſer erquellen.] Wenn man drefe Beerlein k 


E mit Zucker Loder Honig] einmachet / ſeyn fie gut in hu 
zigen Fiebern / den Durſt zu loͤſchen vnd zu kuͤhlen. 
Senn auch dem Magen gut / vnd machen Luſt zu eſſen. 
Machs alſo ein: Nimb der allerſchoͤnſten vnd zei⸗ 
aigſten Traͤublin von Verſich / waͤſche vnd reinige fie 
wol / mache ein Syrup darzu von Zucker / clarificier 
ihn / vnd wann er ſchier hart gnug geſotten iſt / fo wirff 
die Traͤublein darein / vnd laß jhn vollends ſieden aber 
nicht zu viel / daß die Beerlin nicht zerſpringen: 
| Euſſerlicher Gebrauch. 
Dansfäue. De gelbe Rinde dieſes Baums iſt gut wider die 
3 Mundfaͤule / vnd andere Gebrechen des Halß. 
" L In die Laugen gelegt macht gelbe Haar / vnd 


Stilet die dortge Flüß der Weiberzett / tödter die alem 


Wuͤrme im Leib / ſonderlich fo man jhn miſchet mit Warm. 
geſottener Burgel / oder Saurampfferbruͤhe. Iſt aber 
denen etwas ſchaͤdlich / welche der Magen wehthut von 
kaͤlte vnd blaͤſte / auch denen welche ſchwerlich athmen. 

So man mu dleſem Saſſt den Mund offt waſchet / ahn befa 
ſtaͤreket das Zahnfleiſch / befeſtiget die warklende äh, lisen. 
ne: dafmit gurgelt / wehret den Fluͤſſen / vnd nimpt die wat. ö 
Geſchwulſt im Hals: heylet friſche Wunden 7 vnd Wunden. 
trucknet auß die alten Geſchwaͤr. | eg 

Mir grauw Nicht vnd Roſenwaſſer vermiſchet / Augengig 


iſt gut wider die Augen Hitze / Roͤte vnd Fluͤſſe da. vnd Roben 


rein kropffet. | 
Von Erbſelſafft / Syrup vnd Zeltlein. 
Ae dieſem Safft mit Zucker vermengt / ſo viel der 
Brauch iſt / wird ein lieblicher Syrup gekocht / fo 
lieblicher zugebrauchen / vnd ſicherer zu nieſſen als der 
eintzige Safft. 25 
Alſo zerlaßt man den Zucker in dirſem Safft / laſt es 
mit einander gar wol einkochen / daß mans gieſſen kan: 
ſormiere viereckete Kuͤchlein darauß y fd in bemeldten 
hitzigen Kranckheiten gar nuͤtzlich / vnd für den Durſt 
in den Baͤdern gar anmuͤhlig vnd dlenſtlich ſind / ſo 
man Tabellas oder Morſellos ex fucco Berberoa 
rum nennek. 5 ö | 
Ilrerochiſci de Berberis. 5 
AAdere Erbſelen Zeltlein bey dem Mefue: Nimb 
Erbſelenſafft (fo ſtaͤrcker iſt) oder die Beer / Suͤß⸗ 
holtzſafft / Burtzelſamen / Spodium jedes iij.Quintl. 
gefänberten Citrullenſamen / vierthalb Qutntl. rothe 
Roſen / vj. Quint. Spicanardi / Saffran / Gummi / = 
Tragacanth / Ammelmmaͤhl / jedes j. Quintl. Campher 
ein halb Quintl. ſtoß alles nach der kunſt zu Pulver / 
machs mit Manna; fo in Erb ſelenſafft zerlaſſen ſe 
vnd zum Syrup geſotten / zu Zeltlin / vnd truckne fie 
im Schatten. In mangel des Erbſelenſafft nimb die 
Erbſelnbeer alſo friſch gedoͤrꝛet 7 zerſtoß mit anderen 
Stücken / vnd zerlaſſe die Manna in Roſenwaſſer / 
vnd ſende es zum Syrup. Dieſe Zeltlein werden | 
ghrebraucht in den Roſen Lattwergen vnd 4 
Pilulis aggregativis.] | 
Mmmmmmm Das 
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Das LXVIII. Sapitd. 
Von Olivenbaum. 

1. Olivenbaum. 

Olea ſativa. 
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von dem Autho re fuͤrgeſtellt / zam vnd wild. 

(I.) Der same Oelbaum wird von Dodonzo 
beſchrieben / daß er gar dick vnd hoch auſſwachſe / ge⸗ 
winne ſehr viel Aeſt / mit welchen er ſich weit außbreite: 
Seine blaͤtter / ſchreibt er / ſeyn langlecht / ſchmal vnd 
hart / von Farben weißlecht: Seine Blumen ſeyn 
weiß / hangen Traublecht beyſam̃en / nach welchen die 
Frucht oder Beer erfolgen / welche erſtlich gruͤn ſeyn / 


D endtlich aber wenn ſiezeitig worden / werden fie ſchwarz 


vnd oͤlecht / jnnwendig mit einem harten Kern be⸗ 
ehrt. a 
II. Der wilde Oelbaum iſt kleiner vnd geringer 
dann der zame / ſeine Aeſt ſeyn dornechtig / die Blaͤtter 
ſeyn auch geringer dann am vorigen / vberkompt mehr 
Beer / welehe aber fürger vnd kleiner ſeyn / auch ments 
er Safft oder Fleiſch an ſich haben / dann die game 
Bepde Geſchlecht wachſen an vielen Orthen / in 
Welſchland / Franckreich vnd Spanien / auch andern 


hitzigen Laͤnderen mehr / woͤllen in kalten Landen nit 


herfuͤr kommen. Sie blühen alle im Junio: Man 
nimpt die Frucht ab im Novembri vnd Decembri, 
vnd wann fie etwas trucken vnd runtzlecht worden / 


thut man ſie vnder die Kaͤltet / ſchuͤtt Waſſer daran / K 


E vnd preſt das Oel auß. Welche man aber mit Saltz wil 


einmachen / ſoll man abnemmen / diewell ſie noch etwas 
gruͤn ſey / vnd nicht recht zeitig worden. 
Matthiolus gedencket dreyer Geſchlecht der Oel⸗ 


baͤum / das erſte fol Fruͤchte tragen wie die gemei⸗ 


einſchlaͤgt. 3 

Das ander Geſchlecht ſoll gar hoch wachſen / vnd 
ſich weit außſpreiten / welches Fruͤchte kleiner ſeyn / 
dann des vorigen. | 


ne Pflaumen / welche man in Saltzwaſſer zur Speiß 


Das dritte Geſchlecht fol die kleineſte Beer tragen / 


darauß man allein das Oel machen ſolle. 


O. Jacob Thcodori Tabernaemontant / 5 


II. Wild Olivenbaum. 
Olea ſylveſtris. 


* 


ur 


„Von den damen. 


O Elbaum heiſt Griechiſch ane vnd iraiz arg da 


Lateiniſch Olea ſativa ſive domeſtica. II. Oliva 
lativa, C. B. Matth. Dod. Gal. Cord. in Dioſc. Lac, 
Caſt. Lugd. Cluſ. hiſt. Ger. Olea, Brunf. Trag. Tur. 


Cord. hiſt. Ang. Bellon. Gef. hort. Lon. Dod. Ad. 


Lob. Rau. Cæſ. Cam.] Welſch Olivo domeſtico 
Frantzoͤſiſch Olivier. Spaniſch Olio. Niderlaͤndiſch 
Olyffboom. Boͤhmiſch Oliva. | 

Der wilde Oelbaum heiſt Griechiſch aygrAeia, 


vnd Ade dib ,ð Welſch Olivo falvatico. Lateiniſch 


Oleaſter, Olea ſylveſtris, Cotinus, Olea Athio- 
pica. [II. Olea iyl. folio duro fabtus incano, 
C. B. ſylveſtris, Matth. Lac. Ger. ſyl. hive Oleafter, 


Ad. Lob. ico, Oleaſter. ad ſyl. Olea, Caſt. Oleaſter.. 


Lon. Cxf. Cluſ. hiſp. & hiſt. ] Spaniſch Acebuche. 
Srangofifch Oliuier ſauuaige. N 

Die Frucht oder Beer werden Oliva genennet. 
Griechiſch . Spaniſch AZeyruna. Franisſiſch 
vnd Niderlaͤndiſch Olive. Die eingemachten Oli⸗ 
ven werden Griechiſch genennet w“Auudis vnd 10 


Aug. ö 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
er des Oelbaums. | 


De zeitige Oliven ſeyn ziemlich warmer vnd 
feuchter Natur. Aber die vnzeitigen trucknen / 


vnd ziehen zuſammen / lvnd die wilden viel mehr dann 


die zamen.] 
Die eingemachte Oliven trucknen / vnd ſtaͤrcken 
den Magen. ö m 


Die Aeſt / die Blätter vnd junge Schoͤßling der 


Oliven / ziehen zuſammen / fühlen vnd truͤcknen. 
Das Oel von zeitigen Oliven / fo man vponerelt 
nennet / erweichet / lindert / vnd iſt ein wenig warmer 


Natur / das aber ſo von vnzeitigen Oliven bracht 
wird / kuͤhlet vnd zeucht zuſammen. 


Das alt Oel von den zeitigen Oliven / iſt waͤr⸗ 
mer dann das friſche Da hat ein krafft 
zu zertheilen. 1 
Inner⸗ 
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1 Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 1451 | 
A Innerlicher Gebꝛauch der Oliven. F zerlaß Zucker darinn / trincks warm / vnd bewege dich 
Der Oelbchun wird zu vielen Sachen gebraucht / darauff.] Oder mim ein guten Trunck Malbaſier / 
in der Kuͤchen / in der Artzney / vnd zn den Hand⸗ thue darzu ein loth drey oder vier frifch Baumoͤl / trin⸗ 
werfen. R . cke es tuſt einander / ſo lindern ſich die Schmertzen: Es 
Die friſche zeitige Oliven / feyn eines fuͤſſen Ge iſt auch ein guter Tranck wider die. Harnwinde / auff Hartman. 
ſchmacks / aber ſie gelen dem Leib ein geringe nahrung. gleiche weiß gebraucht / ſo man das fuß Mandeloͤl nicht 
Mine Paulus Ægineta ſchreibt lib. i. de re medica, daß haben kan. Es wird auch dieſes Oel fleiſſig in Clyſtte⸗ 
herb maden de eingemaehte Oliven vor ander Speiß geſſen / eln ren gebraucht. Es dtenet auch das friſche Baumol 
Appetit vnd Luſten zur ſpetß erwecken vnd bewegen wol in den hitzigen Geſchwüͤlſten / füͤrnemblich aber inge Ge. 
zum Stulaong / benemmen den Ynwillen zur ſpeiß / des Halſes / enfſerlich angeſtrichen / dann es lindert die aut 
Magen für, vertreiben das ſoritzen des Magens / trucken auß / vnd Hitz mindert die Schmerzen / vnd legt die Geſchwuͤlſ. 
ged. | berzehren die boͤſe Feuchtigkeit un dſtaͤrcken den Mas Das alt Banmoͤl if warmer Natur / vnd zerthei et Harte beuten 
gen aber ſie geben dem Leib garn vnd gar keine Nah⸗ auch. mehr / iſt derowegen dienſtlicher zn den harten 
at Beulen vnd Geſchwuͤlſten. e a, | 
Bi, Die orzeitige Oliven ſeyn denjenigen gitt / ſo mt J. [Welche Weiber ihre Ze wie icht zebährt / nicht arne. 
dem Banchſtuß beſchweret ſeyn / dann ſie ſtopffen vnd G haben moͤ en / die legen ein wenig gantzen Saffran in 
ziehen zuſammen. . einen Löffel voll baumoͤl / laſſens uͤber nacht ſtehen / 
Eiuſſerlicher Gebraucz. vnd umckeng fruͤh mit warmem weiffen Wein /folchr 
Kur: D Je Blätter fiem geſtoſſen / mit Hontg dermiſchet / ſollen ſie etlich Tag nach einander hin.! 
Geda. vnd üͤbergeleget / loͤſen ab die rauffender Geſchwaͤ⸗ Von dem Oclbaumſafft. 


bang. ke / vnd heilen die higigen Geſchwuͤlſte. | A Vö den ſriſchen blättern wird ein Safft gepreßt / 
ud. Die Blatter mit Gerſtenmeel vnd ſaunprein Wein alſo daß tnan ſie zuwor zerſtoſſe / ſuuren Wein da⸗ 
ghetniſcht 7 werden beqnemlich aulſſgelegt wider den ran han Safft darnach außyreſſe: Dieſer 
Bauchſluß. n Safft fol hernach an der Sonn getrucknet / vnd Kuͤch⸗ 


Die Blaͤtter init den Blumen werden gebrännt / lein darauß gemachet werden. e 
vnd an ſtatt des Spodij gebrauchet / alſo: manchut die . Dieſer Safft mit Wegrich vid Beyfußwaſſer ge urge derm 
Blätter des zuinen Oelbaums mit den Blumen / in runcken / iſt gut die übrige Fluͤß der Mutter darmit za Za 7 
ein vngebackuen Hafen / kleibet jhn wol zu / ſtellet den in ellen / wehret auch den Banchflůſſen / und der rothen Kochenpr, 
ein Brennofen / oiß der Hafen gebacken wird / darnach Ruhr: Welches er auch ihn, fo man jhn enſſerlich 

C ioſcht vnd miſchet man es mit Roſenwaͤſſer / bereitet Ei Webrauden 
es zum andern mal / vnd laͤſt es brennen wie vor / endt. . Dieſer Safſt ſol güt ſeyn zu den derwundren vnd Dernund 
lich ſo waͤſcht man die Afche wre das Bleyweiß / vnd ecßterechten Orthen: Deßgleichen auch in den alten vn ch fac 

Yustarznepformiert Kuchlein darauß. Diß hat gleiche Krafft in wind ſich freffenden Schäden. Er fende ſchůßn 

den Augen-Artzneyen / wie das Spodium. ])] VUVVom wilden Baumoͤl, een 

Didgenr. Die Blaͤtter von Oelbaum zerſtoſſen vnd anffge ES Hk zuvor angezeigt / daß das wilde Baumoͤl einer 


oe legt / wehren dein wilden Feuwr / den Carbunkelnyond Tzuſammenziehenden Natur ſey / wie dann auch die 
wür. den Geſchwaͤren / ſo weiter vmb ſich freffen. Aeſt / die blaͤtter vnd die Frucht / ſonderlich wenn fie 


Modbſle. . Wider die Mundfaͤul / ſoll man die blaͤtter im waſ⸗ noch jung fun. n. 
ſer ſteden / darinne die Schmiede das gluͤdige Ejſen; Welchem Menſchen das Haupt wehe chitt/ der ne, Fan 
abloͤſchen / vnd den Mund darmit ſpuͤlen / [oder die t leinen Tuͤchlein in diefein Oel / vnd lege fie über die kane. 
N blaͤtter allein kauwen.) . Schlaͤff/ wie das Roſen l. 
d, „ Die eingeſalzene Oliven geſtoſſen vnd uͤberzeleg / Dieſes Oel über den hizigen Magen geſchmntert / Jute dra 
Bfanir, beylen den Brand: Seyn auch gut die vnreine Ge kocht die Hiß vnd thnt dem Magen wol; Deßglei⸗ Hing. G 
ſchwaͤr damit zu heylen. ie chen fan eb auͤch uber andere higige Geſchwuͤlſt geſtri ſchwuſß. 
a (Das Marck das in den Beerlein iſt / mit Mrel chen werden. | 
B vnd Schmalg vermiſcht vnd uͤbergelegt / wirft die vn / Die Feuchtigkeit welchr auß dem angezuͤudten | 
u glatte vnd geſchrundene Nägel auß. . Holtz des wilden Detbaums fleußt / heylet die Flechten / S588 . 
Bäupben Die Oliven angeftrichen vertreiben die kleychechte Schuppen / vnd Grind des Haupf es. | 
des Hape. Schuppen des Haupt. Es ſtllet den übrigen Schweiß / wenn man ſich Scha 5 
alte) Das Salswäller /da die Oliven jnnen behalten darmit ſchmieret. :: c 
9a be, werden / ſdarcket das Zahnfleisch / vnd befeſtiget die wa · ¶ Man ſagt / daß dieſes Oel angeſtrichen / die grauwe Narr. | 
n. dllende Zaͤhne. ) Haor verhilren fol. F h- 
1 Bon Baume. (Es behaͤlr das außfallendr Haar / ſo mans auff⸗ Haar für 
. et u rk ; ſtreichet: heylet die Schuppen vnd den Grind des ?uffallenten 
Das friſche Baums iſt zu vielen Saͤchen gut / jn! Haupts ſaͤubert die liiffige Grſchwär / vnd nimpr die N | 
nerlich vnd euſſerlich zů gebrauchen / will fo wol in 55 | . n 1 
nellich vnde c 11175 Haupt, 
der Kuͤchen als in der Apothecken feinen Ort 77 D. 4 1 . & | Raub; 
dann vielerlen Speif darmut zugerichtet werden / ſun | di IT. XIX. apitel. 
E derlich in Welſchland / Franckreich vnd Spanken / da K \ Von Waden. 


2 „ 


Weid rmaͤn ſehr wol bekant / Dans. 
wachſen allentharben gemerniglich aufeinem 
Stamm. Die Blätter ſeyn lang vnd ſchmal / 
GWuͤrgen von ſſch geben / vnd etlich mal trincken etwas aͤſchenfarbig: Ihr Blumen ſeyn wollechk / wer. | 
eig Wer verſtopffe iſt / der ſoll ein par loch oder mehr den Käzlein genennt / welche bald vergehen / [die Käge N 
j lilſch baumol mit einem warmen Trunck bier emen lein blühen geel / vnd die Blůͤet raͤucht wol: fo die pers N 
men / das laxiert / erweicht / vnd treibt den Stulgang. bluͤhet haben / fallen die lange Zäpfflein ab / vnd ſeynd 

Beer Alſd auch wer vmb die bruſt gar trucken worden / ale zu grawer Wollen worden / fliegen darvon ! 

n. fo dag er nicht wol athemen kan / der gebrauche ſich auf Es werden aber der Weiden flrnemblich fünff Ges 


ara. , Baumoͤl getruncken / ſoll gut ſeyn wider das ſtharf⸗ 


25 gleiche weiß des baumols / ſo wird es beſſer. rn ſchlechter erfunden / das erſte Geſchlecht feyn die Seil; 
bing, Wider die Darmgicht lond Banchgtiimitien/ift weiden pder Sellen / deren eiliche mtbreſten, etliche a« 
baumoͤl gut / fo inans mit abgeſottener Rautenbruͤhe ber mit ſchmalen Blaͤttern waͤchſen / Salix platyphil⸗ 
miſchet / vnd trinckt. Oder nimm ein Trunck banmoll/ los Salix latifolia oder anguftifolia genennt. | 
= nn —- een | si: „ * 5 | mm ip n mm 5 Das | 
= . f | 2, N f 4 


8 25 5 
—— Bun — 2c — 


— — 
Tan — nn. * = F 2 ER 


e —— —— ne — ũ — — — 
2 
& 
L A 


Salix fylveftris lacifolia. 


N 


Das ander Geſchlecht ſeyn die roͤthe Weiden / vnd 


Baumweiden / Salix punicea, Salix fabina; vnd Sa- 


lix viminalis genennt. 


Die dritte Art ſeyn die Bruchweiden vnd Weiß⸗ 


weiden / Salix candida genennt. 


Dievierdte Art heißt Salix vitellina; Salix Grä- | 


ca;fenn die Geelweiden oder Bachweiden. 


Das füngfee Geſchlecht ſeyn die leine Bachweiden) | 


MNMNund Seylweiden. 
| Salix caprea rotundifolia. N 


O. Jacobt Theodon Labernaemontant⸗ 


A Breit Seylweiden. 


Schmal Seylweiden. 
Salix anguſtifolia ſylveſtris. 


— 


fo das kleineſte Geſchlecht it Salix Helix, oder Salix 


pumila genenner. . 
N Von den Namen. 8 
Webon / Weidenbaum / Wilgenbaum / Welge / 
Felber / heißt Griechiſch Trier Lateintſch Salix: 
vnd zum vnderſcheid ein jedes Geſchlecht / wie auff 


den Figuren gezeichnet. Welſch Lace. Franjoͤſiſch 
Nins. Spantſch / salgieiro. Vldetlaͤndiſch / Wilgen 


VBoͤhmiſch Wrba. [ Engliſch Willow. ] 
Breit groß Seylwinden. 
Salix caprea latifolia. 
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Hein Weiden. 


Salix pumila: 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
der Weiden. | 
DOJe Welden ſeynd kalt vnd trucken / ziehen zuſam. 


men ohn einiges Beiſſen / I doch iſt fern Rinde noch 


truckner.] 15 
Innerlicher Gebrauch. 
Ru Tofcorides ſchreibet / die Blaͤtter zerſtoſſen / mit 
eee Pfeffer vermiſchet / vnd mit Wein getruncken / 
Bauchs / ſſo der Wehtagen in den obern Daͤrmen iſt. 
. Die blaͤtter geſorten vnd getruncken / vertreiben den 
verttuben. Luſt zur Vnkeuſchheit. 5 ö 
— Der Saamen mit Wegrichwaſſer getruncken / 
daf. hilfft denen / welche Blut außwerfſen: Wie auch die 
Rinde zu Pulver geſtoſſen vnd getruncken.] 


* Euſſerlicher Gebrauch. 
Ne. Odonæus meldet / daß die Werdenblaͤtter gar 
Dam 1 IJnuslich zu den friſchen Winden können ge 
fen. prallchet werden / dann ſie ſtillen das Blut vnd hefften 
zuſammen. 


Nafabintm . Die Blatter oder Rinden / wle auch die Bluͤt in die 
u. Naploͤcher gethan / ſtopfen vnd wehren dem Naſenblu⸗ 
en / vnd ſtillen das Blut: Man kan auch ein Pulver 
darauß machen / vnd in die Naſe blaſen. | 
a. Wider das Ohrenerſchweren / ſoll man Weiden⸗ 
blaͤtter vnd Odermenig in Waſſer ſieden / darnach die 
—— mit Oxymel vermiſchen / vnd das Ohr mit auß⸗ 
waſchen. 

Wann jemandt Sommerszeit ein geſchwindes ht 
ziger Fieber ankompt / ſo ſol man des Krancken Kam; 
mer oder Ge mach mit Weidenblaͤtteren beſtreuwen / 
dann ſte temperirn die euſſerliche Hitz / vnd thun dem 
Krancken wol. | 3 
dera. . Die Blatter vnd Rinden in Waſſer geſotten / 
wen ſind gut wider das Podagram / ſo man ſich darob baͤ⸗ 

fie het / mit gewaſchen / vertrelbet die Schuͤppen auff dem 

Haupt. 


hing Sicher; 


> 


ume. Man macht auch 3 den Weidengerten / Zungen⸗ 


ſchaber zu der Braͤune, 
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Die Wetdenrinden zu Aeſchen gebrennt / in Eſſig en, 


O ſeynd gut widen das Grimmen vnd Schmerzen des 


ö gilius geſchrieben in ſeinen Eclogis, da er ſaget: 


gebeitzt vnd Ubergeleget / vertreiben die Wartzen vnd 


Lichtdoͤrner oder Huͤneraugen. 5 


Von Weidenſafft vnd ſeinem euſſerli⸗ 
hen Gebrauch. 
Alenus ſagt / daß etliche die Rinde am Weiden⸗ 
¶Iſtamm mit einem Inſtrument auffreiſſen / wann 
fie blühen / als dann flieſſe Safft darauß / welcher in den 
Wunden pfleget hart zu werden / denſelbigen ſamblen 
ſte / nd heben ihn auff zum Gebrauch. 
Dieſer Saffr fol einer ſubtielen Subſtantz ſeyn / 
vnd ein Krafft haben zu reinigen vnd zuſaͤubern / wer. 
de auch nutzlich zu den Augen gebrauchet / dann er fol Vertanckert 
vertreiben alles was die Augen vnd das Geſicht ver. Beßcht. 
tunckeln mag. | „ 
D ioſcorides ſchreibet / daß der Safft auß den blaͤt. 
tern vnd Rinden gepreßt / mit Roſenöͤl vermiſcht / vnd 


in einer Branatsäpffeltinden gewaͤrmet / gut ſey wider Obrenuche, 


den Wehethumb der Ohren. 
Das LX X. Capitel. 
Von Hartriegel. 


EX Artriegel oder Beynholg wächft allenthalben J 
[5% Hecken vnd Straͤuchen / iſt jederman wol . 


bekandt / ein ſtaudlecht Baͤumleln / ſeine Zweige 


vder Nühnlein wachsen ſtarck in die Höhe auf / mit 


langlechten / ſchmalen / grunen Blaͤttlein gantz beſezt / 
welche ſich des Sinngruͤns oder der Olivenblaͤtteren 
vergleichen / außgenommen daß ſiel gruͤner breiter vnd 
weicher ſeyn. Seine Bluͤt waͤchſt mit weiſſen geſtirn⸗ 
ten Blümlein / traublecht beyſammen / einer ziemlichen 
Geruchs / gar ſchoͤn anzuſehen / nach welchen ſchwartze 
traublechte Beer erfolgen / wann ſie zeitig worden ſeyn / 
erſtlich aber find fie gruͤn / haben ein braunen Safft bey 
ſich: die Frucht bleibt den gantzen Winter vnverſehrt / 
kan den Froſt wol leiden: Von dieſen Beern hat Vir⸗ 


O formoſe puer, nimium ne crede colori: 


Aula liguſtra cadunt, vaccinia nigra legumur. 
| Möwmmmmm ij Von 
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| Von den Namen. 


odori Tabernaemonkant / 
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Den Mund inte dieſem Waſſer gegurgelt / heylet / aas 


vnd iſt gut wider die Mundfaͤule. 


Artriegel wird auch genennet Beynholtz / wegen 


€ feiner Haͤrtigkeit / Reinweiden / Mundholz / vnd 
Heckholfz / Lateiniſch Liguftrum. [ Liguſtrum Ger- 

/ manicum, C. B. Liguſtrum, Brunf. Matt. Lac. Fuch. 
Cord. in DioſcBellon. Geſchort. Tur. Lob. Rau. 


Cælſ. Caſt. Lugd. Thal. Ger. Eyſtett. vulgare, Trag. 


majus, Lon. Phyllirea, Ood. ut: Ang. Geſ. hort. Ha- 
limus, Lac. ] Grtechiſch eg. Welſch Olivella. Spa⸗ 
niſch Alfena. Frantzoͤſiſch Pu troefne. Arabiſch Kenne. 
Boͤhmiſch Ptactiizob. Engliſch Pryvet. Niderlaͤndiſch 
D Keelcruyt. Die Beeren werden Vaccinia genennt. 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft. 


DJe Blatter / die Blumen vnd Beer / ſey d kaltet 
vnd truckner Natur / haben ein zuſammenziehen⸗ 


de Kraſſt / Idoch find die Blumen in allen dieſen Din⸗ 


gen ſchwaͤcher.] 

Euſſerlicher Gebrauch. 
| Odonzus meldet: daß die Blaͤtter der Rhein. 
i weiden gut ſeyn wider die hitzige Mundge⸗ 
age f waͤr / wie ein Mundwaſſer oder Gurgelwaſſer ge⸗ 
enges braucht / dann fie fühlen vnd treiben zuruck. Werden 
Farben. derohalben auch nuzlich auff die braune Hisblattern 
ig Haupt. oder Carbunckel Pflaſtersweiß gelegt. Wider das his 


*. zige Hauptwehe: Nimb der Blumen von Hartrigel / x 


beitze ſie in Eſſig / vnd lege ſie auff die Sein. 

L Wiltu gelb Haar machen / ſo zerknitſche die Blaͤt. 
ter / lege fie in den Safft von grünen Nußſchalen / laß 
ſie alſo beinen / darmit beſtreiche die Haar nach dem 

Bad.] N 
N Es werden die Beer von den Mahlern gebraucht / 
Aae lblauw vnd ſchwarze Farben damit zu machen: Et⸗ 
liche legen die Beer in rothen Wein / davon ſol er dick 
roth werden. „ 


Von Hartriegelblumenwaſſer. 


Geib Haar 
machen. 


I” Maͤyen ſamlet man die Blumen / vnd brennet 
ein Waller darauß / welches nutzlich zu gebrauchen 


ſſt/ auch einen lieblichen Geruch hat. 


DIE Waſſer getruncken / iſt gut wider die rothe Kate ng, 
Nahr /den Bauchfluß vnd Durchbruch. Iſt auch gt Saen 
wider das Blutſpeyen / vnd die uberfluͤſſige Zeiten der Hrn 
Weiber: Desgleichen auch wider das Wuͤrgen vnd Magen 
ne des Magens / ſonderlich fo groſſe Hitz fuͤrhan⸗ 
den iſt. | | 


dit hitzige Glieder gelegt / kuͤhlen dieſelbigen / Iheylt auch Ir 
andere hig ige flieſſende Schaͤden der Carbunckel an an ae 
heimlichen Orten / vnd andere Brandſchaͤden da mi Yen ona. 
gewaſchen. | — 

Heylet auch den Krebs / damir Abendts vnd Mor- ante 
gens gewaſchen / vnd darinn genetzte Tücher üͤberge⸗ 
ſchlagen / ſonderlich fo man in ein Pfund des Wap 
ſers ein loth gepuͤlvert Alaun zerkaßt. er 

Mit grauw Nicht in die Angen getropſſet / hilffet Koni 
ihnen wider die Roͤte vnd Fluͤſſe.] * de Augen, 

f Von Reinweidensl. 
Vn den Blumen der Reinweiden wird auch ein 

Oel gemacht / wie von Chamillenblumen / alſo daß 

man die Blumen in Baumoͤl lege / vnd in einem gam daß 
Glaß an die Sonn ſtelle / durch den ganzen Sommer.] dazu 
Diß Oel laͤßt die Haar nicht bald grau werden fta Saulus 
cket vnd traͤſſtiget die Ort des Leibs / da viel Nerven Won. 
ſeynd / iſt gut wider die Entzuͤndung der Wunden / 8 
warm damit beſtrichen / lindert das hitzige. Hauptweh / aden 
vnd erweicht die harte Sennadern. 5 

Auß gemeldten Blumen machet man auch das Nera 
Unguentum cyprinum, fo die dterven vnd Spann m 


dern wolflärdken.) 


Das LXXI. Sapitel, 
Von Steinlinden. 
Stanlinden. Phyllirea Cluſi Il. 


— 


erliche Geſchlecht der Steinlinden beſchrieben / 
deren der Auchor nur drey hat abreiſſen laſ⸗ 
ſen t das erſte under dieſen fo Phyllirea II. genenntt 
wird / waͤchſt wie ein hoher baum / breitet ſich mie = | 
| 20 


2 wei dem weitberüͤhmten O Cluſo, 2 
Spwerden von dem weitberuͤhmten C.Cluſio _ 1. 


— 


if. - | 
Leinen Tuͤchlein in dieſem Waſſet gene / vnd über ziatz Om 
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Steinlinden. 
Phyllirea Cluſij III. 


Steinlinden. 
Phyllirea Clubj IV. anguftifolia. 


: 1 2 BR 
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Aeſten auß / ſo mit einer weiffen Rinden belleydet ſeyn: 
Seine Blaͤtter ſeyn den blaͤtteren der Alaterni bey⸗ 
nahe gleich / allein daß ſie ſtaͤrcker vnd nicht ſo ſchwartz 
ſeyn / eines ſcharpffen Geſchmacks / vnd etwas bitter: 
C. Cluſius meldet / daß er die Blumen nicht geſehen 
habe / die Frucht oder Beer hangen Trauben weiß int» 
ſchen den blaͤttern beyſammen rund vnd ſchwartz wie 


die Myrten Körner / haben einen harten ſteinechten 
Kern mit einer weiſſen Schalen bedecket. 


1457 


1 raͤutern. wol zweyer anne ebe. 


III. wäce ſpeiſſen Rinden be⸗ 
ihre Acſt fenm a. 17 jätter ſeyn vie 
che che etwas run lech h ſchlecht / auch 45 
lun aer / dann an den 2 tchenden Gesche 
ne erferfft / ems 155 en gleich / 
nicht lere fi bau fig nchen 
ne Blumen ſche gan | 
2 lem weiße 1 nach w Er 
aͤrtern herfuͤr zorigeng ich. Iv. 
© ngeumelcherti j 3 Manns hoch / mit Sanin 
Die rh m dann die vorige / hal 
aber doch kleineren Bes zer ſeyn auch ſchmaler 
ver arte unde. Blatter ſcht bitter n Ge⸗ 
9 von Farben grun, 8 ond wu / 
macks: Die Blümenſeyt wre tie frunchre om / 
e die vorigen / nach | | 
wachſen wie e ang worden/fehwars fan der Gr 


che wenn ſie zeitig wo 1 ern. 
e r 
den andern Geſchlechter. 3 
nacht gedencke kan man lefen C. Cluſium lib. J. © 
ſerv. Hiſpan. cap · ij · | | 
Von den Namen. N Be: 
Fefe Gewaͤchs oder Baͤum werde Tent el 
Den genennet / Griechiſch Pr N.. Lateiniſch 
LI. Phillyrea folio leviter ſerrato, C. B. 
Phyllirea, 2. Chul. hiſp. & hiſt. Lugd. Phyllirea 
ſerfata, Ger. II. Phillyrea folio liguſtri » C. 8. 
Phillyrea. Matth. Lac RaW.Lugd. Phillyrea Bel- 
lon. Gel. hort. Cyprus latioge fol! 
ve major; "Ad. Narbonenfi ‚Lob. tertia, Clufs 
hifp. & hiſt. media, Cam. ep: alaternus major; 
Dalech, Lugd. Ilatrum, Cæſ. Phyllirea latiore fol. 
Ger. III. Phillyrea anguſtifol. prima, C. B. quar- 
tas Cluſ. hiſp. & biſt. anguſtifolia, Lob. Cam. 
ep. Ger. Cyprus, Dod. Alaternus minor Dalech» 


Lugd.] Engliſch Mocke pyfuet.) | 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
loſroridès ſchreibet lib. i. cap. 113. daß dieſes 
Banms blaͤtter ein Krafft haben / damit ſie zu⸗ 


Phyllirea. 


u 


tolio, Dod. Philly- | | 


ſammenziehen / wie die Blätter des wilden Oelbaums / 


haben auch eine gleiche Krafft / ſeyn gt wider alle Ge⸗ 
brechen / ſo einer zuſammenzꝛehung bedoͤrffen / vnd fort, 
derlich wider die Mundgeſchwaͤr / entweder daß man 
fie kaͤuwe / oder mit der Brühe den Mund außwaͤſche/ 


darinn die Blaͤtter geſorten haben. 


Das LXXII. Capitel. 
Vom Baum Alaternus genennt. 


nus Turneri, welches mir gar vnbekañt iſt / 

finde auch nichts bey andern darvon vermeldet. 
II. Das ander Geſchlecht iſt Alaternus 1. Cluſij, 
Heften / welche nicht zu gar dick ſeyn / noch ſtch weit 
außſpreytẽ / ſeine Zweiglein find zaͤhe /laſſen ſich leicht. 
lich biegen / welches euſſerſte Minden weißgruͤn ſeyn / 
vnder welchen noch ein gelbes Haͤutlein iſt / fo das 


vmbher ein wenig geſcharret / don Farben etwas 
ſchwartzlecht / eines vnfreundtlichen vnd bittern Ge⸗ 
chmacks: Neden dem Vrſprung der blaͤtter kommen 
eine gruͤnbleiche Bluͤmlein herfuͤr / ſo Traubenwelß 
eyſammen ſtehen / den Blumen des Oelbaums bey⸗ 
nahe gleich / hangen an langen Stielen. 
III. Das dritte Geſchlecht iſt viel gerſnger vnd Ak- 


driger / dann das ander / ſeine Aeſt ſind auch kuͤrtzer / mit Ale j 


tiner weiſfen / gruͤnlechten vnd puͤrpurbraunen Rin. 


den bekleidet: Die Blaͤtter ſeyn kleiner dann des vo⸗ 


rigen / auch mehr herkerfft / von Farben ſaatgruͤn: Die 
blumen komen auch mit den andern in allen Stücken, 


uͤberein / allein daß hei gröffer vnd von Farben gruͤner 
m 


ſchwuͤr. 


Eß Alarerni werden drey Geſchlecht fuͤrge⸗ ae | 
Iſtellt / (I.) das erſte wird genennt Alater- Alstemun 


welches einem Baum gleich auſſwaͤchſet / mit langen Alster. 


K Holg vmbgiber / die Blätter find zimitch dick / rings 


mmmmm ij ſeyn / 
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ſeyn / nach welchen die Beer folgen wie am Maſtirx⸗ 
baum / hangen Traubenweiß beyſam̃en / die ſeyn erſt⸗ 


lich gruͤn / darnach werden ſie rothlecht / vnd wann ſie 


gar zeitig worden / ſchelnen ſte etwas ſchwartz ſeyn. 
Von den Namen. 
DJeſer Baum wird von C. Cluſio Alaternus. 
LI. &II. Phylica elatior, C. B. Alaternus, Ang. 
Portæ Cem. Alaternus Plinij (& ſpina cervina 


uorundam ) Lob. ico. Ger. Alaternus prima, 
Eluf hifp. & hiſt. Lugd.Celaftras mas Theophr. 


D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 
e 


Alaternus II. Cluſij. 


Ceſ. Boargeſpine Monfpeliens, Ad. Lob. ob. A. 
Pharea Theophr. Lugd. Phillyra mas Theophr. 
Oœſ. II. Philyra humilior, C. B. Alaternus alte, 
Cluf. hiſp. & hiſt. Lugd. alter humilior lato ſolio, 
Lob. Ilatrum folio ad llicem accedente, Cæſ. Ce- 
laftrus femina Theophr. Caf. Alaternus humi- 
lior, Ger.] genennet. Frantzoͤſtſch Dalader vñ Saguan 

blanc. [Englisch Fruitles Pribet.] 

C. Clufrus meldet / daß dieſe Baͤum noch in kein 
Brauch in der Artzney ſeyn: Wann man die Rinde 


in Waſſer kocht / ſollen fic ein rothe Farb geben. 
Das IL. XXIII. Capitel. 
Von Springsbaum, N 
1 werden zwey & m 
| erfunden / (.) das erſte lecht iſt ein dan 
N Banm / welcher ſich mit ten nt an 
außſpreytet / mit vielen Gleichen vnderſcheiden / vnd 
mit einer duͤnnen rothlechten Rmden bekleidet / ſo el⸗ 
nes ſtarcken Geruchs iſt / die Aeſt oder Zweige ſeyn 
inwendig mit weiſſem / weichem vnd ſchwammechten 
Marck außgefuͤllt. Die Blatter ſeyn langlecht vnd 
breyt / mit viel Adern durchzogen / rings vmbher ein 
wenig zerkerſſt 7 dem Birnlaub bey nahe gleich / auß⸗ 
genommen / daß ſie raucher ſeyn / auß einem jedern 
Gleych kommen zwey Blatter gegen einander herfuͤr 
Oben an den Aeſten wachen feine kurtze geaͤrhte Blu⸗ 
men / deren jede vier weiſſe bluͤttlein hat / welche zim. 
lich lang ſeyn / eines ſchwaͤren Geruchs: Die Frucht 
dder Beer ſeyn klein vnd gekraͤuſelt / anzuſehen als we⸗ 
ren ſie mit vielen Gefaͤchlein zuſammen geſetzet / oben 
dreyter dann bey dem Stiel / wann ſie zeitig worden / 
ſeyn fie a. in welchen ein duͤnner langlechten 
aame iſt. ö 
Il. Das ander Geſchlerht Syringa Lulitanica 8 
genennet / bringet auß feiner Wurzel viel Aeſt oder e. 
Staͤmm / welche duͤnn / ſtarck vnd aͤ g ſeyn / mit vie. dasn 
len Gleychen vnderſchteden / ſeyn kuͤrtzer vnd kleiner 
dann im vorigen Geſchlecht / mit einer rohtlechten 
Rinden bekleydet / vnd inn wendig mit ſchwammech⸗ 
tem Marck außgefuͤllet: Auß einem jedern Gieyeh 
| u | wachen 


— 
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Syringa alba 
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Spaniſcher Syringsbaunl. il 
Syringa Luſitanica 


wachſen weh blaͤtter gegen einander geſetz / breit / glatt / 
vnd ſpitzig / auch groͤſſer / haͤrtet vnd gruͤner dann im 


andern Geſchlecht. Seine Blutnen ſtehen haͤuffig 


beyſammen / klein vnd lang / von Farben ſchoͤn liecht⸗ 
blauw: Nach den blauwen folgen breite oder flache 
langlechte Schoͤttlein / junwendig mit einem Haͤut⸗ 
lein vnderſchieden / in welchen drey oder vier töthlechte 


en erfunden werden: bläherim April vnd int. 


May. 


wen werden. II. 55h Or a1ba.Ger-Malbos 
fanden nn Syringa, Dod. Cæl. n, a 
Aachener 3.0doraco, Can 97 ıl. Sy⸗ 


ringa cæru \ 
Syringa cærulea 


42 


Luſitànica, Lob. . cruise? 
Tugd. Cam. Ger. Ligu 5 — - 

1 j it | 
entale, forte Jaſminum cæruleum Maur 


S FE EE 
" Von dem Gebrauch. 
D | 5 - a 3 n keb 
donæus meldet / daß dieſe baum noch in keß 
—— ſeyn / die weil man von ihrer na⸗ 

cu vnd tugenden nichts gewiſſes haben koͤnne. 


Das LXXIV. Capitel. 
Von Styrax. 
Styrax. 


AXN. 
71 


4 
711 — 
1 


L 
777755 
tt, * 
%% 
7 N 60 


25 
N 
5 


4 717. 


PR 
85 
ur 


25 BER 8 
n 


2 ſchreibt / daß der wolrlechende / feißte | 


l Safft / Styrax genennet / ein Bummi ſeye eis 
nes bautns fo dem Quittenbaum gleich ſeh / ſeine blaͤt⸗ 
ter aber ſeynd kleiner / weich / ſeißt vnd langlecht / auff 
deim Rucken weiß / wie Matthiolus meldet / die bluͤhet 
ſoll weiß ſeyn / nach welchen runde nuffgeſpizte beer er⸗ 
folgen / welche etwas rauch ſeynr. 

Sb man in dieſes baums Rinden hackt / ſteuſt das 
rauß ein wolriechend Hartz / welches dem Myrrhen 
gleich ſthet: ſo man in den Apothecken findet. 

Dieeſer baum waͤchſt in Cilieia, Syria vnd Pamphi⸗ 
lia; wird nunmehr auch in Welſch vnd Teuiſchland 
in den Luſtgaͤrten gepflanzte. | 

Kan findet auch viel in Apulia, auch in der Pra ⸗ 

N 5 vinttz 
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A ding in Franckreich / aber an-diefen Orten findet man p zu erweichen / aber es beſchwere das Haupt vnd bringe 


das lieblich Gummi nicht daran.] 
| Von den Namen. | 
Teyrax oder Storar wird Griechiſch genennet 
g ugag. dateiniſch Scyrax,in officinis Storax ca- 
Jamita. [ Styrax folio mali cotonei, CB. Styrax, 
Mirth. Ang. Lac. Bellon. Lon. Ad. Lob Caſt. Lugd. 
Rau. Cam Styrax arbor, Gel. hort. Styrax liqui- 
da, Caſt, ico.] Arabiſch Miha. Welſch Surace. Spa⸗ 
niſch Efloraqur. Engliſch Storax tree. 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. 
Jofcorides ſchreibt der Styrax erweiche / er” 
wärme vnd zeztige: vnd der beſte ſey / fo roth 
lecht iſt / feßt wie ein Hartz / mit weiſſen Bruͤchlein / ei 
z; hes guten Geruchs / welcher eine Feuchtigkeit wie Ho⸗ 
nig von ſich gebe / wenn er gewicht vnd getruckt wird 
Der ander aber / ſo ſchwartz iſt / vnd ſich leichtlich zerren 
ben laͤſt / oll zu nichts nuͤtz ſeyn. f 
Es wird zweyerley Art gefunden / nemlich ſo man 
Calamitam nennet / welche trucken. Das ander wird 
Liquida genennt / welches alſo per decoctionem 
zugericht wird: davon darnach die uͤberigen fæces, 
Styrax ſicca herkommen. 
| Innerlicher Gebrauch. 
Hauytfüß loſcorides meldet / daß der Styrax gut ſeh wi⸗ 
3 der die Fluͤß ſo auß dem Haupt in die pnderſten 
Hartigtele Glieder fallen: Sey auch gut wider den Huſten / wi⸗ 
der Mucter. der die heiſſere Stimm / vnd Derſtopſſung'alc Haͤr⸗ 
C tigkeit der Mutter. 


ſten / vnd trucken im andern Grad / vnd vermeldet / daß 

Hirn ſtaret er dem Haupt vnd dem Hirn gantz wol thu / ſtaͤrcke vnd 
Daupiſiaß. fraͤfftige oieſelben / vnd ſey gut wider die Fluß des 
aupts. „ e 

eWetberzelt N Es ſagt auch Dioſcorides, daß der Styrax mit ein 
Stulgang wenig Terpenthin eingenommen / die Monatteit der 
bewegen. Weiber fürdere / vnd bewege den Stulgang ſſaͤnfftig 

8 lich / vnd erwaͤrmet die Sennadern. ] 


. Euſſerlicher Gebrauch. 
Geſchwulſt. Der Styrax kan nitglich vermiſchet werden unter 
| die Pflaſter fo die Geſchwulſt erweichen vnd zer⸗ 


Stangen theilen. 


vertreiben. Man ſaget / daß die Schlangen den Geruch des 
I Siyrax gantz vnd gar nicht leyden koͤnnen. 

Ein guter Rauch zu der ſchwachen Mutter / dieſel⸗ 

Mutter star, bige zu ſtaͤrcken: Nimb Styrax / Agſtein / Camcels⸗ 
* haͤw / Calmes / Spitanaꝛd / j des if. Quintlein / ſchwar⸗ 
gen Coriander ein loth / rothe Roſen ij. Quintl. dieſe 

Stuͤck mache zu Pulver / leg ein wenig darvon auff 

ein Glnt / vnd empfange den Rauch durch ein Trüch⸗ 

ter in den Schoß / dieſen Rauch fell man ſtaͤtigs ges 
brauchen / ſe kompt die Mutter widernmb zu jhr ſelbſt. 


| a nt Der Styrax fol auch gut ſehn das weiß Geſicht der 


Mutter darmit zu ſtellen. 
Hauptfüß. Es wird auch der Styrax euſſetlich gar ſehr ge⸗ 
braucht widet die Fluͤß des Haupts / wenn man jhn 


E auffein Glut legt / vnd den Rauch durch die Naßloͤcher x 


in das Haupt zeucht / dann er trucknet die Feuchtigkeit 
auß vnd ſtaͤrckt das Hirn. | 
Man kan auch ein Teig machen von Stärary La⸗ 
dan / vnd dem Storace liquido, vnd ſtaͤtigs daran rie⸗ 
gcgen / thut deßgleichen. | 


Bapfienim Stpyrax vnd Ingwer in Wein vermiſcht / vnd da⸗ 
mit gurgelt / iſt gut fuͤr den Zapffen im Halß / der von 


Feuchtigkeit geſchwollen iſt. 2 
Es werden auch in den Apotecken auß dieſemGum⸗ 
mi / wegen ſeines lieblichen Geruchs / allerhand Rauch⸗ 
werck zugericht / als Taͤfelin / Kertzlin vnd Biſemaͤpfel. j 
Dieſcerides meldet / daß in Syria auß dem Styray 
ein Oel gepreßt werde / Oleum Araeinum genennet / 
welches ein ſonderleche Tugend habt in warmen pur 


ein tieſfen Schlaff. 
eo: Von Styraxol. | 
au Styrax wird ein Oel gemacht alſo: Nimb 
Styrax / weiche vnd beiße jhn in Roſenvaſſer jj 
Tag / darnach thne beydes zugleich in em glaſene Kol⸗ 
ben / verkleib fie wol mit Leym / thue daruͤber ein glaͤſe · 


nen Helm / ſtell es in Brennofen mit Aſchen zugericht / 


mach ein lind Fewer / ſtell vnder die Schnauzen des 
Helms ein ander Glaß Recipiens genannt: laß das 
Fewer fittiglich brennen / biß das ganze Waſſer auß⸗ 
gefloſſen ſey. Sobald das Oel anfangt zu rinnen / 
muß man das Fewer ſtaͤrcken / biß es gar außflieſſe. 

Solches Oel wird zn diefem allem / darzu der Sth⸗ 
tar ſelber gebraucht / doch iſt das Oel allerhand kraͤff⸗ 
tiger vnd waͤrmer / derowegen es fehr erweicht vnd oͤff⸗ 
net. 


Dann von Diefem Del zwey oder bey tropfen ia we 
kinem Truͤncklein guten Wein getruncken / iſt nutlich 55 


der Bruſt vnd Lungen / ſtillet die herabfallende Fluͤß / 
— die kebliche Seiſter: widerſteher allem kalten 


Ein Tropfſtein in ein Ohr gelaſſen / nimprdas heſſ· ona h 


rig ſingen vnd ſauſen derſelbigen. 


Auſſerhalb auffgeſtrichen / errraͤ mer das weiſſe ea ⸗ Weit de 
der ſehr wol: zertheilet die harte Knollen vnd Beulen a. 
der Gleich. i Date hate 
Mit Zaͤpfflein in die Mutter gethan / oͤffnet es die: oe 
; erweicht alle Verhartung ſolcher Orthen / Ne 
ne | E treiber jhnen die gebuͤrliche Reinigung gewaltiglich ) 
Fernelius ſchreibt / daß der Styrax warm ſey im erꝰ⸗ | 


ſeſblge; 


Das LXXVV. Capitel. 
Von Coccyęria Plinij 

Gelb Preſilgenholtz. 

Coccygria Plinij: 
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hoch auffwaͤchſe / welche eines fingers dick (chi) 
von Farben ſchwarnlecht / in ſehr viel kothlechte Zweig 


lein abgetheilet / die Blaͤtter ſeyn ſeſt / dick / vnd aͤde . 


richt / den Ter penthin blaͤttertt faſt gleich / außgenofñen / 


daß fi breitge ſehn vnd tkandꝛt / hangen an nab vin 


r* 


— 


On der Codeygria schreibe C. Clinlius, daß cas drt 
fie mit jhren Aeſten zwey oder drey Elenbogens 


D 
Doetinus Pli- 
m . 


Das Dritte Buch / von Kräutern. | 
r Das LXXVI Capftel. 


Cotinus Plinij. 


— 


EN 2 


vnd rothlechten Stlelen / vnd wachſen nur allein an 
den ſchmalen Zweiglein / riechen etlicher maſſen wie det 
Maſtixbaum / ſey eins guten vnd zuſammenziehenden 


Geſchmacks / am Ende des Sommers gewinnen ſie 


ein ſchoͤne rothlechte Farb: Oben an den Zweiglein er. 
ſcheinen viel bleichgruͤne Bluͤmlein / welche Trauben⸗ 
weiß beyſammen an langlechten Stielen geſetzet ſeyn / 
welche ſich darnach gemachſam vnd mit der zeit in ein 
langes vnd breites haarechtes oder wollechtes Ge⸗ 
waͤche oder Buſch außtheilen / in welchen man flache 
Saͤmlein findet / gleich wie die Linfen / allein daß fie vil 
kleiner ſeyn / die Wurtzel iſt hart vnd holtzecht. 
Auff gleiche weiß wird auch das ander Geſchlecht 


(Cotinus Plinii genennet) von Dodonzo beſchrie- 
ben / ſo ſtimpt auch uͤberein die Beſchreibung D. Ca- 
merarli, welcher ſagt / daß die Rinde gelbroth ſeye / die 
Blatter vergleichen ſich des Terpenthinsbaumblaͤt⸗ 


rern / vnd oben an den Zweigen wachſe ein langer hat 


echter Buſch herfuüͤr / darinn finde man dreyeckete fla⸗ 


che Saͤmlein / in harten Schalen / ſo gering / daß man 


Re kaum zerſchneiden kan: Die Bluͤhet ſeyn ſubtiel / 


vnd von Farben bleichgelb. a 
Halte derowegen darfuͤr / daß es ein Gewaͤchs ſeyn 


muſ / ohn allein daß die coccygria odet das erſte Ge 


ſchlecht / erſtlich mit ſeiner Bluht den andern vngleich 
ſcheinet / welche Blumen vnd Stiele doch endtlich in 
foiche haarechte putzen / mit der zeit verwandelt werden. 


Man findet diß Cewuͤchs in Welſchland / Franck⸗ K | 


E ° . 
reich / Vngern bnd Oeſterꝛeich / auch In Boͤhmen in 


den hohen Waͤlden. Bluͤhet im Majo vnd Junio. 
= Von den Namen. | 
Ib Bewächs wird von Plinio, C. Cluſib vnd an. 
dern Coccygria oder Corinusgenennet. Coti⸗ 
nus, C. B. Matt. Ang. Geſ. hort. Caſt. Cam. Cotinus 
coriaria, Dod. Eyſt. Rhus, Turn. Coccigria, The- 
dphr. Ad. Lob. Coggygria Plinij. Cluſ. pan. & hiſt. 


Ger. Scotanum vulgo, Cæſ.] Teutſch gelb Preſilgen 


hoiz / dteweil die Faͤrber die Rinde von dem Stamm 


zu jhrer gelben Farb gebrauchen / dann man das Lein⸗ 


wad ſehr ſchůn damit faͤrben kan / welches auch jr Nuß 
allein iſt / dann man ſonſt nicht weiß / worin es in der 
Artzney zu gebranchen ſerr. ö 


Mn 
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Von Cornelbaum. 


I. Cornelbaum. 
Cornus fœmina- 


* 11. Cornelbaum. “ 
Cornus mas. 
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Jeſer (I.) Cor nelbaum waͤchſt in Straͤuchen „. 


E derig / ſeine junge Schoͤßlein ſeyn purpurrot / 


D vnd Hecken mit viel Aeſten / bleibet etwas nl Cornetbaum 
haben jnnwendig Marck wie der Holder: Aber die al. | 


te Staͤmm ſeyn fo hart von Holz / daß man ſie nit 


baum / hangen an rotlechten Stielen: In Brach 


wol 


zerhauwen kan / noch durchboren: Die Blätter ſeynd 
breit / gruͤn vnd aͤdericht / wie am gemeinen Cornel⸗ 


mo» 
nat 
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A nat uͤberkompt er ein Dolden von weiſſen geſtirnten P ren bereitet man ein Lattwerge in den Apothecken / fo 


Bluͤmlein wie der Attich / nach welchen die Beere er. Tornelina genennet wird / nemlich alſo: Sie fieden A 
ſolgen / ſo erftlich gruͤn ſeyn / endlich aber ſchwartz wer. die Beeren / ſchlagens durch ein Sieb / kochen es dar⸗ 
den / eines vnfreundlichen Geſchmacks. nach mit Zucker / wie die Olivenlattwerge bereitet - 


n. II. Es iſt noch ein ander Grſchlecht des Cornel. wird / vnd haltens zum Gebrauch: Dieſe Lattwerge 
Comeſdaunm halims / ſo Cornelbaum Maͤnnlein kan genennet wer⸗ ſoll gur feyn wider das taͤgliche außlauffen des bauchz. Lay ou 
den / wird aber gemeiniglich Cornelbanm genennt / ka- [Es werden auch vnderweilen dieſer Lantwergen etli, ut de 
reiniſch Tornus, welcher auch gar ein feißtes Holtz iſt / che Stuͤck ver miſcht / als Wegrich ſaamen / Sauram. 
mit einer rauhen Äfchenfarben Rinde bekleidet / eines pfferſaamen / doͤrꝛe Roſen vnd dergleichen Stuͤck / ſo S 5 
ſehr ſtrenaen / zuſammenziehenden Geſchmacks / [feine den erweichten bauch ſtillen / vnd dit Daͤrm ſo von der ae | 
Blaͤrter ſind ſchwartzaruͤn / vergleichen ſich dem erſten ſcharpſſen Matery zernſſen / wider heylen. Dun 
oder dem Faulbaum / ſind glatt / aͤdericht / in der mitten Et wird auch auß dem Fleiſch diefer Frucht mit ” 
breit / oben auffgeſpitzet / ſelne Bluͤhr iſt goldgelb / nd Zucker ein gute wolſchmeckende Salſen gemacht / wi⸗ Naga. 
wann die Voͤgel davon iſſen / bekommen ſie ſo ein har. der das brechen des Magens vnd Bauchftuͤß: darzu Nenn 
ten Durchlauſf / daß ſie davon ſterben muͤſſen / ſſo doch O auch dienſtlich iſt der Safft auß der Frucht gepreft / 
dieſe Blumen den Menſchen ſtopffen. Auß dieſen blu· vnd mit Zucker geſotten. * | 
men werden langlechte Beer oder Aepffel / ſo erſtlch So man die Frucht / ehe dann weich werden backer gun, 
grün find darnach fo fie zetrigen / erſcheinen etliche gel / oder einſaltzet / ond behaltet wie dte Oliven / werden ft | | 
andere geelroth / vnd bibmeilen, ſo ſie gantz reiff wor⸗ nuglich zur Stopfſung geſſen. | | 
den / gewinnen fie ein ſchwartzlechte Farb / der Kern iſt Sie werden auch alſo eingemacht: Nimb die Beck 
ſehr hart wie in den Oliven.) fo zeitig find / leg fie in ein Flaſchen / kib ſcher oben an / 
nn on den Namen. doch nit dick auff einander / geuß zerlaſſen Honig oder 
D Jeſer Cornelbaum wird auch geneñt Kuͤrbeeren / Zucker darauf biß uͤrer die beer / aß alſo ſtehen / biß die unn n 
Griechiſch von Theophraſto Snrurgerıc. Vnd deer zergehen / vnd zu einem Saft werden: Diß dient dan 
von Cordo .. Lateiniſch Cornus foemina, weder die rote Ruhr vnd ſtarcke Fluͤſſe des bauchs vnd — 
Virga ſanguinea Ii. Cvrnus Iœmina, C. B. Dod. gal. der Mutter. 
ee e de e e ef e e Von einem Cornellen Wein. 
ruht. ico. V irga languinea, Matt. Ruell. Gel. hort. 1 3 RT N 
Dod. Ceœſ. Pleudocranis, Cord. hiſt. ico. Sanguen bdieſen Beeren macht man ein Wein alfo; nit 


C.ı 5 nz Fig N 9 roten ſauren Wein hundert Pfund / zeitige Cor. c. 
Oe eee N nelbeer zehen Pfund: geſtaͤhlt Waſſer zwölff Pfund. N 

io, Shperländifch: y 5 Diß alles in ein ſauber hoͤltzin Faß gerhan / laß fuͤnſſ⸗ n 
nelo. Miberländiſch wilde Cornochie/ das ıft,Cornus schen Tag ſtehen / darnach zeuch den Mein in ein am Fi 
e Enguſch der Faß: diefer Wein ſſt ſehr nutz zu allen Gebreſten / Naß 5 
Dock berrie tree. Boͤhmiſch Swyda.] Wird auch font ei üſſig find» | | E 
Tentſch genennt Hartriegel / von wegen feines Holtzes ö fluͤſſtg | 9 


. Haͤrtiakelt / welche ſich auch dem Eifen widerfenndan _ Euſſerlicher Gebrauch. | 
e ſich ſchwerlich ſchneiden vnd durchboren laßt / dero⸗ De duͤrꝛen Beer zermalet / vnd mit Myrtenol odcr 

wegen mans auch zu Radſpeychen vnd Rarchgefchir? Agreſtenſaſſt gemiſcht / geben ein koͤſtuch Pflaſttt / Br 

vnd andern Wercken gebrauchen thut / ſo werhaſſtig wider das ſtaͤtig Wuͤrgen vnd brechen / auff den Ma. una. 


vnd beſtandia bleibt / vnd nicht bald auffrriſſet. gen gelegt / wider die Bauchfluͤß auff den Leib? Den 6 
Das Maͤnnlein aber wird Welſchtirſchenbaum / Weibern fo zů viel fluͤſſig / fornen in die Schos / vnd aan 
Gorneſbaum Maͤnnlein / bey vns Thierleinbaum ge⸗ hinden an das Kreutz. 5 


nenneꝛ: Griechiſch perla. Late miſch Cornus. III. Cor⸗- Die beer oder junge Schoß in Wein geſotden vnd Nu 
o nus hortenſis mas, C.B. (Cornus, Brunf. Matt. Ang. Ubergelegt / trucknen alle flieſſende Wunden. | 


Lac. Lon. Dod. Ad. Lob. Cæſ. mas Dod. gal. Bellon. Der Saſſt fo auß den grünen angezuͤndten Zwei⸗ 0 8 
Gel. hort. Tur Lugd. ſativa & mas, Cord. in Dioſc. gen ſchwitzet / auff ein gluͤend Eyſen getroſſet / machet Eh 
vulgaris mas, Clut.hift. ] Wolfe) Cornel. Srannde Daſſelbig roſten / welcher Roſt abgeſchaben / iſt gut für ua a 
Ko ee die Flechten angeſtrichen. | „ 5 

ornel tree. Boͤhmiſch Drijnkowy Stroin. Span . ze | | 
Cerniz.oloi.} NENNE Das LXXVII. Capitel. . 

Von der Nakur / Krafft / vnd Eigenſchafft. Vom kleinen Meaͤlbaum. = 


zum Theil warm vnd bitter ſeyn / vnd haben ein Er klein Maͤlbaum if ein fürs ſtandech Ye d 
du ſaͤubern: Ein theil aber ſeyn kalt vnd trucken / baͤumlein: Wird ecwan groß / wad ft och lan. 
eines herben zuſammenziehenden Geſchmacks. 8 3 die 1 die a $ 
on dem Gebrauch dieſes Cornelbaums. iſt mit lucken ö arck au gefüllet / feine A eſte find Fin⸗ N 
A ._ oder = — 4 feinen Nutzen in gers dick / fehr sähe vnd ſchwauick / alſo daß man darnut 
der Arzneh das Holz zu Radſpeychen vnd andern binden kan: Die blͤͤtter vergleichen ſich fat denen m 
E Sachen gebraucht / die beer ſeyn gar vnfreundlich zu K Vimenbaum ⸗ doch find ſie ö ſfer / umpfecht mälecht) 
genteſſen ein Speiß der Voͤgel. | haarecht / vnd gegen der Erden ganz weißfaͤrbig / vnd 


. I De meldet / daß die Beer dieſer Sumie 
r 


Arhielus f. In n ele en an dem Bmbkreiß ſubtiel zerkerſſt. Seine blumen fo . k 
; n r 8 
deer erfturcd 577 1 nn se Er 19° eines kimlichen guten Gernchs: den geftirnten dlüm⸗ 0 
| Kane 1 Ar 5 = u 9 lein folgen beerlein ſo ttwas breit / als weren ſie zuſam⸗ 6 
N kA ER men getruckt / erſtlich gruͤn / darnach roth / vnd in der 0 
wilden Cornelbaum / oder Hartriegel brennen / welchs Semgung ganz dechſchwart / am Geschmack fi vnd | 
Kroͤpff. fie zu den Kroͤpffen gebrauchen ⸗ im fall es dieſelbige nit ſchluͤ pfe rig, Die Wurzel fladert welt vmb ſich aufdem h 
vertreibt / ſo macht es doch dieſelbige viel kleiner. Grund. Dieser baum wächſt n Nutſchland hin vn 0 
Von dem Gebrauch des Corneldaume 805 4 K 
Mänt | wider ander andern Hecken. | Ä 
Maͤnnlern im Leib.] | | 3 t 
Der gemeine Cornelbaum if kalter vnd truckner Von den Namen. 0 
Naur / eucht zuſammen / vnd ſtopfft allerley Fluͤß DJs Gewaͤchs wird von wegen des weißfuͤrbtgen Ä 
des Leibs wie die nur ſeyn mögen: Auß deſſelbtgen bee» Laubs willen / Maͤlbaum genennet / von anderen 


Schung N 


— 


Das Dritte Buch / bon Kräutern, 


0 4 Kleiner Maͤlbaum. “ viburnum. 


5 EN 
8 
lee, 110 
k 
112 
HER 
852 
B 
ach 
182 
2 
. NN 
„ Schlinabaum /Lateiniſch Viburnum. [Viburnum a 
1 Mact. Geſ. hort. Cam. Caſt. Lugd. Spiræa Theophr. 
1 Dalech. Lug. Viurna vulgi Gallor. & Ruellij, Lob. 
= Caſt. Lantana, Geſ. hort Cæſ. ] Niderlaͤndiſch cleyne 
* Eſſche. Engliſch Wayfaring tree. Frantzoͤſiſch Vorne. 
Welſch Lantana, = 
ü | . 3 Nr SE 7 
5 Von der Natur vnd Krafft / auch jnnerli⸗ 
1 | chem Gebrauch. 


= eucht zuſammen. So maͤn die Beere / eher dann 
a fie ſchwartz werden / Dörket vnd zu Pulver offer / vnd 
VDuanscfiüf. diß Pulver eingibt / hilfft es wider alle Bauchfluͤß. 
En Euſſerlicher Gebrauch. 
EN OJe Blaͤtter ſampt Olivenblaͤttern in Eſſig vnd 
n D Waſſer geſotten / den Mund mit der Brühe oſſt 
außgewaſchen / huffft wider die wacklende Zaͤhne / vnd 
wehret den Fluͤſſen. Darm gegurgelt / iſt gut zu dem 
anhangenden Zaͤpflein. 3 
bee tear Die Blaͤtter in Laugen geſotten / vnd das Haupt 
daa. darmit gezwagen / machet ſchwartz Haar / vnd wehret 
auch daß es nicht außfaͤlle. wi 
Auß feinen Zwveigleinein Waffer gebrant / iſt ſehr 
„ dienſclich den Augen. =, n 
Etliche vergraben die Rinden etlich Tag vnder die 
Erden / zerſtoſſens / kochens / vnd machen ein Vogel 


* Wacklende 
5 a 5 } Bahn. 


5 Leim darauß. " 
Das LXXVIII. Capitel. 
0 Von Faulbaum. 
6 S melder Do donæus, daß von dieſes Baums 
1 Wurtzel ſehr viel Zweig oder Staͤmm herfür 
3 ) ſprieſſen sehen oder zwoͤlff Schuh hoch / vnd ei⸗ 
3 nes Daumen dick / init andern Nebenzweiglein / Wels 
N cher euſſerſte Rinde ſchwartz ſeh / mit weiſſen Mackeln 
1 beflecket / Idie jnnwendigiſte aber gelb / alſs daß fie auch 
3 ein bea von ſich gebe. Das Holz iſt weiß vnd 
1 muͤrb / daher er auch den Namen hat / jnnwendig mit 
einem rotlechten Marck außgefuͤllet: Die Blätter ver⸗ 
gleichen ſich dem Erlenlaub oder Kirſchenlanb / allein 
daß fie ſchwaͤrtzer vnd ein wenig runder ſeyn: bluͤhet 
ß weiß / nach der bluͤht folget dte Frucht / nemblich runde 
1 Beer, mit einer Hohlteelen durchſcheiden / gleich alb 


7 


— 


\ 


IJeſer Banm iſt kalter vnd truckner Natur / er 


R ſo ſich an grobe Speiß halten muͤſſen / dann fuͤr zarte 


1461 


Frängulä, 


F Faulbaum. 


1 


wann zwo zuſammen gewachſen weren / erſtlich gruͤn / 
darnach werden ſie rotlecht / endlich aber ſchwartz / vnd 
ſtecken in einer jeden zween Kern / den MWolffsbonn 
gleich. Waͤchſt in Teutſchland vnd Böhmen: bluͤhet 
im Fruͤhling / ſeine Beer werden im Herbſt reiff. Ä 
Von den Namen. 
Feuaeum [von wegen feines uͤblen Geruchs vnd 
Geſchmacks willen / oder Laͤußbaum! heißt Latei⸗ 
niſch Frangula, von etlichen Alnus nigra 5nd A vor- 
nus. Alnus nigra baccifera, C. B. Frangula; Matt. 
Dod. Lugd. Alnus nigra, Dod. gal. Ad. Lob. Thal. 

J Cam. nigra baccifera, Lugd. Arbor fœrida, Lon. ] 
Niderlaͤndiſch Sporkenhout. Boͤhmiſch Kruſſynn. 
[Engliſch Blarke Alber tree. | | 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 

vnd jnnerlichen Gebrauch dieſes 
Faulbaums. 2 
Odonzus meldet / daß die innere. gelbe Ninde 
dleſes Baums ein Krafft vnd ul daft ba, 

e / den groben zaͤhen Schleim / vnd die Gall auß dem Biken 
Leib zutreiben / nicht allein vnden / ſondern auch oben 5 | 
auß / vnd mit ſon derlicher groſſer Beſchwerung des ae 
keibs / derbwegen ſagt er / brauchen die Bauwren dieſe 
Minde / warn fie ſich purgleren woͤllen / legen ſie in 
Wein / vnd trincken darvon. Es gehört aber diſe Pur⸗ 
gation auch mehr fuͤr ſtarcke Bauwren vnd die jenige 


Perſonen / ſo etwas ſchwacher Natur ſeyn. . 
Etliche ſagen / wann man dieſelbige innwendigſte 
gelbe Rinde zuvor doͤrꝛe / vnd als dann gebrauche / ſo 
pourgiere ſie gelinder / vnd nicht mit ſolcher Beſchwe⸗ 
rung vnd Wehetagen des Magene / mache auch nit ſo 
groß reiſſen in Daͤrmen. e 
Es wird auch dieſe Rinde gelobt / daß ſie den Miltz⸗ Wyimſech tige 
ſuͤchtigen trefflich gut ſey / wann man fie mit Hirſch⸗ | 
zungen / Tamarifefen, Cappernrinden / Epichymo 
vnd Peterſilienwurtz ſeudet vnd darvon trincker / dar⸗ 
durch das Miltz gereiniaet vnd geſtaͤrcket wird / vnd oft is effen 
fo diefer Tranck nicht zum Stulgang treibt / machst er mache. 
doch einen Hiſt zum eſſen. 55 | 
Nnnnnnn Wider 


N 


10 — 
8 N * 
7 a 5 
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— 15 Wider die Waſſerſucht / Mißſarb ſo zur Waſſer⸗ F 17. Breit Spindelbaum. ae 

21 ir . fücht geneigt iſt / auch wider die Gelbſucht / ſendet dieſe Euonymus latifolius. | fw 
der n dg. Rinden mit Wermuht / Odermenig / Filzkraut / Weg⸗ | „ 


3 

n b warten Endipten, Hopfen Eppichwurzel vnd Jim. nr hi 
2 met: dann dieſer Tranck oͤffnet alle Verſtopffung der 1 is 

Leber vnd Adern / iſt gut wider die verharte Lebern oder . u 

Milt: auch wider das taͤgliche Fieber / ſo man Honig tee 

Ebſſig darzu chnt. . 


Es wird aber die Rinde alſo behalten: im Anfang PA m % 2 2 1 2 . : 
des Fruͤhlings / wird die euſſerſte Rinde mit einem ee, a . 
Meſffer abgeſchaben / biß die gelbe allein vnd rein ſeye / EEE . | 


7 
„ 


pi 
hernaher wird die gelbe vnd mittel Rinden abgeſtreiſſt / 3 
gedoͤrꝛet vnd behalten: es halten etliche die Rinden von 1 
| den Burgeln viel beſſer dann von Holz. | 0 A 
denen Viel brauchen die Ninden allein / gebens geddrze be 
an vnd gepuͤlvert ein / reibt oben vnd vnden auß. G hi 
| B. Sie ſoll auch ſonſt alle innerliche Glieder von gro⸗ SEINEN pi 
laber tines ben / faulen Feuchten reinigen vnd dieſelbige ſtaͤrcken / 1 19 ii 
| ſonderlich der Leber: doch wird dieſer Rinden gemei⸗ Do Wa UN. If EIER A 
niglich noch ſo viel geben / als des Rhabarbari. ABEND FEN | i 
Auß dieſes Baums Kolen macht man treffentlich %% i. 
ni gut Buͤchſenpulver. | N. = Sn 5 
Aude: Das Laub ſoll dem Rindviehe nutz ſeyn / ollen dar⸗ 1 
N re = 1 zunehmen / vnd den Kuͤhen viel Milch ma. Hi 
en. | N 
0 Enfferficher Gebrauch. h 
Jer gehn D Jeſe Rinde mir Wein vnd Eſſig yeförten vnd A 
Baer , ven Mund damit geſpuͤlet / heylet das faul Zahn⸗ h 
Zahnweher 
u fleiſch vnd das Zanwehe. I 
Wann man dieſe Rinde in Eſſig beitzet / ond den og 
Leib damit beſtrrichet / ſoll ein gewiſſe Artzney feyn wi⸗ * | 
Ante der die Kraͤtze vnd Raͤudigkeit des Leibs. . Nas ZZ — 
Das LXXIX. Gapitch iim Rngerh&pinisaum ss 
5 8 . | ü Us. 
Von Spindelbaum | | nn en Ä 
I. Spindelbaum. Euonymus. | IF a 
v RE | i SL 1 11 
N a | # Fre f 
N i 
10 * 
od 
, "Nu ı d. 
> t 
7 Er, | 
N NER | 
Ä . VERS N 
ö N en 8 3, S2 | | 
. | 
7 — | 
2 n 
| at, 
E L 
| * 
a N a N . f 6 ö 
„ = — ſeſtvond geſblecht / die blätter ſeyn ein wenig lang / breit 
. an | | dunn vnd weich / die Blumen ſeyn weiß / deren je fuͤnff Wk 
a Es Spindelbaums ſeyn drey Geſchlecht fuͤr. oder ſechs beyſam̃en an einem Stielein hangen / eines | 
u ig II geftehe. (l.) Der erſte waͤchſt vnder den He boͤſen Geruchs / wie dann das Gewaͤchs ſelbſt 7 nach | 
cken / wird nit gar hoch / ſpreitet ſich mit ſehr den Blumen kommen herfuͤr feine viereckete roſinrott 


viel Aeſten auß: der Star iſt eines Arms dick / mit ei. Beerlein / gleich wie die Rautenbeer /in welchen je vlet 
ner grawfarben vnd zaͤhen Rinden betleidet / wann er Koͤrnlein verſchloſſen ſeyn / vnd iſt mit einem duͤnnen 
noch jung iſt / fo ſeyn die Rinde grüͤnlecht / das holz iſt goldgelben Haͤullemn vmbiotzen / wilches fo ev 60 


— 222 — 2 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


A ſchelet / galbe es ein gelbe Farb / Lein jedes Koͤrnlein für F 
ſich ſebſt wann eß entbloͤſt iſt / vergleicht es ſich einem 
Vogelshoͤdle in / daher etliche dreſe Frucht auch Hans 
hoͤdlein nennen / ſo eines ſelzamen Geichmacks iſt. ] 

11. Das ander Geſchlecht iſt dieſem guntz gleich / 
enen. außgenomen daß ferne Blaͤtter viel gröffer vnd brei⸗ 
ter ſeyn / auch rings vmbher etwas zertei fft / wie die vo⸗ 
rige / eines bittern vnfreundtlichen Geſchmacks / dem 
Citronenlaub beynahe gleich / außgenommen / daß 
ſie nicht fo lang ſeyn / feine Zweige ſeynd gruͤn / rund 
vnd sähe, erſtlichrines Armslang / daran nls zwey 
Blaͤrker neben einander geſetzet ſeyn. 1 


dees II, Das drare Geſchlecht betompt feine Aeſt ſo 
* anderthalb Armzlang oder auch Länger wachſen / tie 


hes Danmen dick / gar zahe / vnd laſſen ſich leichtlich 
diegen / mit einer dicken Rinden bekleidet / welche erſt⸗ G 
B lich gruͤn iſt / endtlich uber mit vielen ſchwartzlechten 
tirpfflin beſprenget / thetlen ſich zu oberſt in viel andere 
Zweige auß: Seine Blaͤtrer ſeyn dem breiten Myr⸗ 
tenlaub gleich / außgenommen / daß ſie zaͤrter ſeyn / vnd 
rings vinbher ein wenig zerkerſſt / eines bittern vnd 
warmen Geſchmacks: Neben den Blaͤttern kommen 
lange ſchmale Stielem herfuͤr / an welchen je eines / 
zweh / oder zum meiſten drey liechtyurpurbraune 
Bluͤmlein hangen / mit vier Blaͤttlein / nach welchen 
ein weiche goldgelbe Frucht erfolget / wie in den vori⸗ 
gen / mit vier Ecken / wann ſich die Beerlrin auſſthun / 
fo findet man darinn ſchwartze Koͤrnlein / 2. oder 3. 
in einem Gefaͤchlem verſchloſſen / diß Ges. lecht wird 
c in Vngern funden / daher es anch ſeinen Namen hat. H 
Von den Namen. 
Spindelbaum wird Auch genennet Hanhoͤdlein. 
Griechiſch werua@s Lateintſch Euonymus oder 
Fuſanum. [I. Euonymus vulgaris granis ruben- 
tibus, C. B. Carpinus, Theophr. Trag: Lon. Euo: 
nymus, Macch. Dod. ut: Ang. Tur. Geſ. hort. Ad. 
Lob. Thal. Caſt. Anönymos aliis Eubnymus, 
Cord. hiſt. Siler. Plinii, Cæſ. II. Euony mus lati- 
folius, C. B. Pannonicus prior, Cluſ. pan. primus 
five latifol. Eid. hiſt. III. Euonymus granis m. 
gris, C. B. alter; Cluf. pan. & hift. Pannonicus, 
Cam. Dieweil man Spindeln auß dem Holz macht. 
Welſch Haſano. Franzöſiſch Fufın [& Bormet de Proftre.] 
Engliſch Spindeltree. Niderlaͤndiſch Papenhont: 
D Etliche woͤlen jhn Carpinum nennen / aber Mar- 
thiölus iſt darwider. | 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſthafft. 
N Jodonæsus ineidet auß dem Theophraito; 
Daß dieſe Frucht Menſchen vnd Wehe ſchaͤb 
ſich ſey / vnd wann die Schagff darvon rſſen fü ſterben 
ficy wie auch die Ziegen: e 
Wann jemand drey oder vier Beerlein einnimpt / 
ſollen fie oben bnd vnder außtreben: Sein dero⸗ 
wegen feiner Schaͤdlichkeit halben gantz vnd gar nicht 
.. zn gebrauchen. nz 
be bet Wann man die Beer in einer Laugen ſeudet / vnd 
uur töden. das Haupt damit zwaget / machen fir ein gelbes Haar / 
E vnd tödten die Laͤuß / [vnd Niß ) auff dem Haupt. 
LEuſſerlich uͤbergelegt erweichen vnd derthellen fie. 
Auß dem harte gelben Holtz macht man Spindlen / 
gapffen zu den Faͤſſern / vnd andern Sachen mehr: 
Das LXXX. Capitel. 
N . . Von Buchsdorn. N 
bade born . En Buchsdorn beſchreibet Pioſcörides 
A lib.1.cap.ı25. daß es ein dornechter Baum 
E ſeye / mit Aeſten dreyer Elenbogenlang / vnd 
wol laͤnger / init feyſten / dicken Blaͤttern beſetet / den 
GBuchsbaumblaͤttern ähnlich: Die Frucht ſehe dein 
Pfeffer gleich / ſchwartz / glatt / bitter vnd feyſt / die Rinde 
Kleich / habe viel Wut keln fo in die zwerch vñ kruͤmm 


[A 


wachſen ganz Holzecht. Wächft in 


Buchsdorn. Lyrium. m 


| CN 
Welſcher Buchsdorn. 


N 
Cappadötis | 
vnd Lycia; wil ein rauhes Erdreich haben / vnd da : 
viel Doͤrne wachen: N | nk | 
Dasandet Geſchlecht wird Welſch Tum genen / 
dieweil es in Welſchland finden wird / welches auch 
ein dörnechter Baum iſt / dem vorigen ſaſt gleich. 
Von dem Saͤfft Lycio:- 


N ioſcorides meldet / daß man einen Saſſt auß 


dem Lycio ziehe / auff ſolche weiß, Man ſtöͤſt die 
| NVnunn nnn Aeſtlein 


5 
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A Aeſſein vnd Wurtzeln / weicht ſie etliche Tag in Waſ⸗ 


fer vnd ſeud es mit einander / darnach wirſſt man hin⸗ 
weg was holtzecht iſt / was aber feucht iſt / das ſeudt man 
widerumb biß ſo lang es Honig dick wird. 
Man preſt auch auß den Beeren ein Safft / vnd 
laͤſt jhn an der Sonne trocken oder dick werden. 
Der beſte Saſſt oder Lycium iſt / wie Dioſcorides 
ſchreibt / welcher brennet / ſo man jhn anzuͤndet / vnd ſo 
man ihn loͤſchet / daß er einen rothen Schaum gebe / 
außwendig ſchwart / jnnwendig aber rohtlecht / ſol ei⸗ 
nes guten Geruchs ſeyn / am Geſchmack bitter vnd 
zufammen nehende. 8 | 
[Wo das rechte Saſſt von Lycio nicht vorhan⸗ 
den / fo bereite darfuͤr den Saſſt auß den Schlehen / 
oder des groſſen Centaurij Wurxzel / oder den ſaſſt der 
Muyrtenbeerlein / oder den Hagendorn / dder Sumach⸗ 
B ruhten; thun die in ein groß Geſchirꝛ / ſchuͤtte viermal 
ſo viel Waſſer daruͤber / laſſe es dreh Tag alſo erbey⸗ 
gen: ruͤhrs des Tags zum offtern vmb: am vierdten 
Tag ſeuds gar wol vnd fleiſſig: thus in ein Sack: 
trucks wol auß: das außgetruckte ſampt dem Waſſet 
ſeud uͤber einem Kolfewrlein gemaͤchlich ein / biß es ſo 
dick wird als Honig / behalt es zum Gebrauch.] 


UùùWVbdon den Namen. . 
BdBchsdorn heit Griechiſch Auxıov. Lareiniſch Ly⸗ 

cium. [L Eycium buxi folio, C. B. Lycium, 
Match. Ger. Pyxacantha, Dod. ut: Lon. Lycium 
alpinum, Lugd. I I. Lycium facie pruni ſyl. ſive 
Italicum, C. B. Icalieum, Matth. Hiſpan icum, Ger. 
Spina infectoria pumida altera, Cluſ. pan. & hiſt.] 
wie auch der Safft. Arabiſch Hadad. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
nn des Saffts Lycij. 
Atthiolus meldet / daß dieſer Safft zwo wider. 
Je waͤrrige Naturen habe: Ein Theil ſeye warm 
vnd fubtieler Subſtantz / das ander aber kalt vnd ziehe 
zufammen. Iſt am Geſchmack bitter / reiniget vñ zeucht 
zuſammen. 


C 


Innerlicher Gebrauch. 
in loſcorides ſchreibet / wann man diefen Saſſt 
Wüͤh tender mit Waſſer vermiſche vñ trincke / ſey er gut den 


ae jenigen fo Blut außwerffen / vnd den Huſten haben: 
Werde auch nuͤnlich gebraucht wider der wuͤhtenden 
D Hundsbiß getruncken / vder wie Pilulen gemacht vnd 1 
eingeſchlungen: Sey auch gut wider die Bauchfluͤß. 


dem Haupt auff die Brnſt fallen. 
Euſſerlicher Gebrauch. 


Scharff Ge⸗ meldet Dioſcorides, daß dieſer fafft die Augen 

che machen. 1 ein ſcharpff Geſicht / vnd vertreibt aß 

les / was dieſelbige verfinftern od verduncklen mag / ſey 

Kändigtelt. gut wider die Raͤudigkeit / den Grindt vnd Juͤcken der 

5 Augenbrawen vnd der Wangen / dieſelbige heylet er / 
. wie auch die alte langwirige Fluͤß. 3 

Er iſt auch gut wider die faule eyterichte oder ſchwuͤ⸗ 


8 der Es iſt auch dieſer Safft gut wider die Stüß ſo von 


| E rige Ohren / wider das ſchwaͤrende Zahnffeiſch / wider K AR 
Seen. die hitzige Geſchwuͤlſt des Hal vnd der Mandeln /i. 


Baniend der die Nine oder Schrunden der Leſſzen / vnd deß 
84 G. Hindern angeſtrichen / oder wie ein Pflaſter vberge⸗ 
wuiſt des legt. 3 N 
Ar . Es heylet auch dieſer Safft die Geſchwaͤr an den 
Velen Wurtzeln der Fingernagel / wie auch andere vmb ſich 
vnd Hindern. freſſende Geſchwaͤr mehr. | 
er In der Langen gebraucht zum Hauptzwa⸗ 
machen. gen / machet er ein gelbes 


Haar. 
ol 


Das LXXXI. Capitel. Br 
Von Buchsbaum. 8 
I. Buchsbaum. | 90 
Buxus. | oo. | 0 
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| Vchsbaum iſt zweyerley. (L) Das erſte iſt Sudrhei 
ein kleines drauſchlechtes Baͤumlein / fein 
Stamm It ein Armsdick / bißwellen auch 
dicker / mit vielen Aeſtlein beſetzet: Seine "Blätter ſeyn 
glatt vñ glixend / den Myrtenblaͤttern bey nahe a 


faßen trier ab; vnd bleiben fuͤr vnd für gruͤn. Seine 
Bluͤht iſt grün die Frucht iſt rundlecht / darvon alle 
Thier etu abſchewens haben / vnd richts darvon eſſen / 
wie Theophraſtus lib. 3. bezeuget: Das Folz iſt gelb⸗ 
lecht / vberauß dick / hart vnd ſchwaͤr / faͤllt im Waſſer 
„ nicht Wermſtichig. u 5 
dase II. Das ander Geſchlecht der Waldbuchsbaum 
dae. ſoll dem voregen et was gleich ſeyn / die Blatter ſeyn 
kletner vnd aͤder icht / waͤchſt mit vieken Zincken auff. 
Von den Namen. 
BBchrbaüm Oriechiſch vors. Lateiniſch Bux ds. 
Welſch Bofo. Frangoͤſiſch gays. Boͤhmiſch Puso 


NG 


as ö 
> 7 — 


2 


B Das ander Geſchlecht wird genennet Chamapyxos. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft 
des Buchsbaumnmn. 
De Blatter des Buchsbaums trucknen vnd zie. 
hen zuſammen. „ f 
Ifnnerlicher Gebrauch. | 
Bit. DAs Saͤgmaͤhlvom Buchsbaum in Waſſer geſor⸗ 
ten vnd getruncken ſtillet den Bauchfluß. 

Etliche woͤllen diß Holz an ſtatt des Ligni Gua- 
satı gebrauchen / aber Dodonæus will es nicht zuge⸗ 
ben / vnd iſt von wegen dep boͤſen vnlieblichen Ge⸗ 
ſchmacks nicht wol zn gebrauchen. 


Euſſerlicher Gebrauch.) 


de 


x = ar 


6 Odonæus melder / daß dieſer Baum gar nichts F 


zur Artzney gebrauchet werde / iſt den Hand» 
wercksleuthen mehr nutz / er ſagt auch daß der Geruch 
dieſes Baums dem Haupt vnd dem Hirn gar ſchaͤd⸗ 
iich vnd zu wider ſey / wie auch der gantzen Natur deß 
Menſchen / derowegen ſich jebderman darfuͤr huͤten 
ſoll / vnd nicht darbey ſchlaffem e 
Eniche woͤllen diß. Holt an ſtatt des LigniCnajaci 
gebrauchen / aber Dodonæus will es nicht zugeben. 
Bab Hr [ Die Blätter in Laugen geſotten vnd das Haupt 
Haken. dar mir gewaſchen / ſoll ein gelb Haar machen. 
kehr wehe. Ellichen thut recht wider den Zahnwehetag von 
f kalten Flüſſen / wann man Buchsbaum im rorh 
Wein jeudet. vnd darmit gurgeit. 


* 


. 


Die verwunden Natern werden widerumb gehey⸗ 
| \ 


D ſet / fo bald fie die Wurtzel des Baums verſucht. 

Iſt nützlich zu Pfeiſſen / Strelen / loͤffeln en Buͤch⸗ 

ſen / zum Fermiſchneidell.] ö | 5 

Das LXXXII. Kapitel 

— Von Olcaͤnder. j 

„Schreibt Dioſcorides lib. 4. cap. c daß det 
ente Oleander in den Laͤndern bey dem Meer wach⸗ 
! ſe / fein Wurtzel ſey ſcharpff / lang / holzecht vnd 
| gefalgen / ſeine Bluͤtter ſeyn den Mandelblaͤtrern oder 
Lorbeerblaͤttern gleich / außgenommen / daß ſie länger 
vnd raucher anzugreiſſen ſeyn / die Blumen ſeyn pur 
E purbraun / wie die Roſen formteret / nach welchen dir 
Frucht erfolget / welche lang iſt wie ein Mandelſchele / 
vnd wie ein Horn / wann ſie ſich auffthut iſt ſie voll 

Wollen. 
Es waͤchſt am Meer / auch vmb Tripoli in Syria; 
Ida jn die Emwohner Defle nennen / find auch gemein 
in Candia an dem Waſſer /] wird auch in Franck 
reich an etlichen 5 5 funden. (Item vmb Genua 
vnd in Hetrutia bey Livorno. Br 
Das ander Geſchlecht iſt diſem gantz vñ gat gleich / 

e allein daß feine Blumen von Farben weiß ſeyn. 

91 | Von den Namen. 3 
. OLander oder Vüholdenkraut / heiſt Griechiſch Ne- 
. Der, focb l pn. Lateiniſch Nerium, Rhododen- 
g dron, Laurus roſea. Il. Nerioi florib. rubeſcen ib. 


N 


— — — — — 


A auß genommen daß ſie harter / dieter vnd rum der ſeyn / F 


lu grund / ver fault auch nimmer nicht / wird auch 


ſpan. Niderlaͤn diſch Buchsboom. Engliſch Boxe. 


7 


\ 


Das Dritte Buch / bon Kräutern, 


| Olcander. Nerioh. 
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Weiß Oleander. 


Nerion floribus albis. 


Sy 
— 
5 


* 8 — 
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UN 
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C.B.Nerion. Trag Cord. in Pioſc. Ad. Lob. fl. rubt: 
Eyſt. Nerium, Matt. Fuch. Dod. gal. Tur: Geſ. hort 
Lac. Lon. Caſt. Lugd. Oleander, fl. rubr. Ang. Rlio⸗ 
dodendronz Bello. Geſ.hon Dod. Oleander, Laurus 
foſea, Lob. ieo.Rhododaphne, Geſhort, Cæſ. II. 
Nerion florib. albis, C. B. Lob. Lugd. Cam. Olean- 
der fl. albo Ang. Nerium five Rhododendron fl. 
albo. Eyſt. ] Welſch Olrandro. Spaniſch Auel fa. Fran 
zoͤſtſch Roſage, Oroſagins. Engliſch Roſe baie.] * 
| on 


» 
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us 


Gifftiger 


Nerio ſimilis arbor. 


Von der Natur / Krafft vnd Eigenſthafft. 
O deander iſt warm im anfang des dritten Brads / 
vnd trucken im andern. | 


Innrrlicher Gebrauch. 


Kleider iſt ein ſchaͤdliches vnd gifftiges Kraut / 


dann es toͤdet Menſchen vnd Vieh / innerlich ge⸗ 
braucht / wie Divfcorides bezeuget / auch wann das 
Viehe nur des Waſſers trinckt / da die dlaͤtter in gele⸗ 


gen ſeyn. = 4 5 
Dargegen meldet auch Dioſcorides, daß der Ole⸗ 


Thierbty. ander mit Wein getkuncken / den jenigen ein gute Ar 


Naud. 
Rauche batıt 


Feldmäuß 


toͤden. 


teney ſey / fo von Schlangen / oder andern gifftigen 
Thieren gebiffen ſeyn / vnd ſo viel mehr / wann man 
eWeinrautenblaͤtter darunder thue. Sonſt aber wie 
Matthiolus ſchrelbet / ſey es dem Menſchen toͤdtlich / 


D Jacobi Theodort 
O. Jacobt Theodo 


wann es kein Gifft im Leib antrifft / damit es ſich über? 


werffen kan. 1 | 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Vicenna braucht den Safft zu der Raͤnde vnd 
rauchen Haut / vnd macht Meſues ein Salbe 
darauß.] | | 
Wann man mit dieſem Kraut der Feldmaͤuß Loͤ⸗ 
cher zuſtopffetyſo muͤſſen fir ſterben. Die Jaͤger ſchmie⸗ 


ren auch die Pfeil mit dieſem Safft die wilde Thier da⸗ 1 


mit zuerlegen vnd z toͤden. | | 
Das LXXXIII. Capitel. 
Von Alproſen. 


6 let / das erſte Geſchlecht waͤchſt in Welſch⸗ 


Ares | Des Alproſen ſeyn iwey Geſchlecht fuͤrgeſtel⸗ 


1 


IL. 


Land bey Veron herumb auff den Bergen / 
tft ein feiß tes Gewaͤchs / eines lieblichen Geruchs vnd 

antz ſchoͤn vnd luſtig anzuſchen : Seine Aeſt oder 
Swehge ſeyn ſehr hart / drey oder vier Schuß hoch / die 
Blaͤtter feyn rothlecht / ſteiff vnd dick / den Buxbaums⸗ 
blaͤttern faſt gleich / allein daß ſte etwas laͤnger ſeyn / ver⸗ 


gehen auch nimmer nicht / im Junto vnd Julio gewin⸗ 
E net es feine ſchoͤne vnd liebliche purpurrote Oder liecht · 


rote Blumen / welche klein vnd haͤuffig beyſammen ger 
ſetzet ſeyn / nach welchen feine bundte Beerlein erfolgen / 
wie an den Spargen. 

Das ander Geſchlecht waͤchſt faſt eines Elenbogens 


Alptoſeu. hoch / hat einen dicken holßzechttgen Stamm / mit einer 


runtzlechten Rinden ömbgeben / die blaͤtter ſeyn glatt / 
ſteiff vnd diet / den Blättern bei Maſtirbaums gleich: 
Gewinnet viel ſchoͤner woltlechender Bluͤmlein wie 
des vorigen Geſchlechts / nach welchen die Frucht er⸗ 
ſolgtt mit fünff Spitzen getroͤnet. Das gantz Gewaͤchs 
hat einen wiirgechten Geſchmack / etwas warm vnd zu⸗ 
ſammenziehend. | 


K 


Tabetnaemontant / 
f Ailproſen T. 


Chamærhododendros Alpina latifolia. 


u 9 7 Zr, : 
— 8 Je N 3 9 2 


= 


Airroſen II. PN 
chamærhododendros Alpina anguſtifolia- 


| Von den Namen. 
Alproſen heißt Lateiniſch vnd Gtiechiſch Chame- 
rhododendros Alpina oder Chamærhododen- 
dros Alpigena, Balſamum Italicum. Das ander 
Geſchlecht wird auch genennk Montana, Allobro: 
gum Lentiſcifolia; Chamneleæfolia oder Oleaſtri- 
folia. II. Ledum alpinum folijs ferrea tubigine 
nigricantibus; C. B. Roſa alpina, Gef. hort: Cha. 
fiickro 


Dr and An Bas?” 


—_— - 


A mzrododendrosalpigena odora, Ad. Lob. Ledi al- F 
pini genus alterum, Cluſ. pan. & hiſt. Rhododen- 
dron alpina quibuſdam, Cæl. II. Ciftüs ledon fo- 
lis ſalicis anguſtifolig. C. B. Chamærhodbdendrõs 
montana Allobrogum lentiſeifolia, Ad. Lob. ico 
Roſmarinum ſyl. minus. Cam: ep. Ciltus Sileſia 
cus Clul. pan. & hiſt. 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Von dem andern Geſchlecht ſchreibet Lobe liuz, 
daß es ein wenig warmer vnd zuſammenzichen⸗ 
der Natur ſey / dem Maſtixbaum gleich. 

Worzu ſie aber koͤnnen gebrancht werden / vnd was 
ihre beſondere Tugenden vnd Eigenſchafften ſeyn / iſt 
mir vnbekandt / finde auch nichts bey andern Authori- | 

5 bus darvon vermelden 

Balſamum Alpinum. 


1 


agen. Iti den Alprvſen wird gerechne der Alpbalſam / wel 
cher von Geſnero dem vorigen iſt gleich geſchetzet 
worden / außaenomnien / daß feine Zweige ein wenig 
diek er ſeyn / Die Blatter vmb den Rand herumb ein 
wenig rauch oder haarecht / vnd die Blumen etwas 
kleiner ſeyn / ſoͤnſt in allen Stuͤcken den erſten Alproſen 
gleich / wie Lobe lius alſo kurz dabon geſchrieben hat. 
Seine Natur vnd Tugenden ſeyn vnbekandk. 
3 Das LXXXI V. Capitel. 
| E Jeſer Baum ſoll deln Oelbaum gleich wach. x 
N ſen / welches blätter ſich den Pflaumenblaͤtte⸗ 
E. ren vergleichen: Blüht in der Nacht vom 
Nidergang der Sonnen an biß zum Auffgang / als⸗ 
dann ſollen die Bluͤmlein widerumb zu ſeyn eines üͤ⸗ 
bekauß friſchen vnd lieblichen Geruchs / was aber jhre 
Farb ſei / wird von Garcia ab Horto ficht vermeldet / 
Die Stiele daran fie hangen ſeyn goldgelb. Eðß ſoll 
dieſer Baum in Ju dia wachſen bey Goa: 
Von den Namen. 5 
D eſer Baum wird Arbor triſtis genennet / dieweil 
err nur des Nachts bluͤher / wird in Mala yo genen⸗ 
het Singadli Item Parizatace; darbbn dann eine ſon⸗ 
derliche Fabel bey Garcia ab Horto beſchriben witd / 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


Arbor triſtia 


41 


warumb dieſet Baum alfo genennet werde / als nein. 


lich / daß ſey ein Tochter geweſen / eines fürnehinen 
Manns Parizaraco genennet / welche ein bruͤnſtige 
Liebe zů der Sonnen getragen / vnd ſich auch mit ders 
ſelbigen vermiſchet habe: Als aber die Sonn ſich vor | 
derſelben habe abgewendet / vnd ein andere Lieb gewoͤn⸗ * | 
nen / habe ſich des Parizataci Tochter bon gröſſer Be⸗ 
kuͤmmernuß / Trawrigkeit vnd Hertzenleid ſelöſt vmbs 
Leben bracht. Als nun ſolcher Leichnam ſey verbrennet 
worden (wie dann daſelbſt noch gebraͤuchlich) ſeye aͤuß 
derſelbigen Aſchen diefer Balm gewachſen / welches 
aber ein Fabel iſt vnd auff andere Sachen zu deuten: 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
ES wird von Garcia nichts faſt vermeldet / worzu | 
dieſer Baum in India gebrauchet werde / ohne al⸗ * ze 
lein daß die Einwohner dieſe Blumen zum Geruch be⸗ | 
halten / dann ſie eines gar lieblichen vnd Höfdfeltgeik 1 
Geruche ſeyn ſollen: N „ | i 
Er ſchreibet/ daß man ein Waſſer auß den blumen Augen zun „ 
brenne / welche ſie zu den Gebreſten der Augen mit ei; bieten. i 
nem leinen Tuͤchlein Überfhlagei: — 00° 


Von Myrtendaum. ; 


| Er Myrtenbaum waͤchſt mit zaͤhen Aeſten 
Hauff / welche ſich leichtlich biegen laſſen / und 
dick in einander ſtehen / mit einer roten Rin⸗ 
den bekleidet: Die Blätter ſeynd ein wenig breit bnd 
ſpitzig / von farben grůn / dem Singrun beynahe gleich: 1 
Die Blumen ſeyn weiß / inn wendig mit bunden Faͤß e \ | 
lein beſezet / nach welchen die Frucht erfolget / welches = 2 | 
langlechte Beeren ſeyn / erſtlich grůn / darnach rot / end⸗ | „ 
lich aber werden fie ſchwartz / in welchen viel kleine koͤrn⸗ 
lein ſeyn. Die Blaͤttet vnd Blumen geben ein liebli⸗ 
chen Geruch von fich: An dem Stamm waͤchſt ein ons | 
gleiches Knoſpengewaͤchs / welchs wie mit einer Hand 5 
die Stengel vmbgreiffet vnd zuſammen hele / vnd wird 
Myrditanumi genennet. 1 | 
Es wachſt dieſer Baum in heiſſen 
Vfer des Waſſers vnd des Meers. 


Nnnnnun in; Von 


Landen vnd an 8 
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DO. Jacob Theodo 


Myrteubaum. 


\ 


3 Von den Namen. 
Möorenbaumbehr Grechſſc lugolin. Lareiniſch 
Myrtus. [Myitus minor vulgaris C. B. Myr- 
tus Tarentina, Marth. Caſt. Lugd. Cam. Cluſ- hiſt. 
\ Eyſt. minor Dod. gal. Ad. minor vulgaris, Lob.] A- 
rabiſch 44s. Welſch 45e. Spaniſch e Fran- 
nöfifch Mente. Die Beer werden Myrtilli genennet. 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
De Myrten ſeyn einer mitteln dtatur in der Waͤr⸗ 
mend Kuͤlte / doch mehr kalt / trucknen heſſtig wie 
Galenus vermeldet: Die Blaͤtter / Beere / Zweige / 
vnd die Frücht ſeyn einer zuſammenziehender Natur. 


D 
wie Oribaſius vermeldet. | 


Ignnerlicher Gebrauch. 

S werden die Myrtenbeer oder Blaͤtter gar ſelten 
Innerlich im Leib gebraucht / ohn allein wann irgend 
ein uͤberftuͤſſiger vnd vnnatuͤrliche Fluͤß fuͤrhanden 
iſt / ſo pfleget man den Saamen friſch oder duͤrꝛ zu ge 
brauchen / die Fluͤß darmit zu ſtopffen / ſonderlich aber 


unaturtt⸗ 
che Fluß. 
Bunt auß⸗ 
werſfen · 
Verſehrung 
der Biaſen. 


iſt er gut wider das Blut außwerſſen / vnd Verſeh · 


rung der Blaſen. | 
Die Blätter ſampt den Beeren geſtoſſen vnd g& 
noſſen / helffen / ſo jemand gifftige vnd toͤdliche ſchwaͤm⸗ 


me geſſen hette. 


2 


\ E Die Beer in aller maffen gebraucht / ſtaͤrcken das K 


| Herzuttern. 


Hertz wnd dienen wider fein Zittern.] 
Euſſerlicher Gebrauch. 
Beftandt ber D Je Blaͤeter duͤrꝛ gepuͤlvert / vnd eingeſtrewet / det⸗ 
an treiben den Geſtanck der Achſeln / vnd neben den 
Schweif. Geburtsgliedern / auch den vnmaͤſſigen Schweiß des 
gantzen Leibs / ſo man ſich damit teibet. 

Die Blaͤtter geſtoſſen / vnd mit Waſſet auffgelegt / 
dienet zu den feuchten Geſchwaͤren / vnd allen Gliede⸗ 
ren / ſo fluͤſſig ſind / auch zu den Banchfluͤſſen. Mit 


Feuchte Ber 
l ſchwaͤr. 8 
Wauchfluß. 
Vmb fich. 
ſreſſende Ge. Pesch 
Fear, ſchwaͤr / das wilde Fewr / die Geſchwulſt der Gꝛmaͤcht / 
aan den Nachtbrand vnd die Arſchblatteren. 

Sue nd. Dit Blätter gekaͤnwet / oder im Mundt gehalten / 


— 


Wider die Geſchwaͤr der 


G 


Ii vertreiben / heyle auch den flieſſenden Grind auff de 


Das Myrtidanum aber zeucht viel mehr zuſammen / 


Roſenoͤl vnd Wein ſtillen fie die vmbfreſſende Ge⸗ 


ri Tabernaemontant / 
F heylen die Mundſaͤule: zerſtöſen / vnd in die Naſen 


gelogen / file das Naſen: Nimb Myrtelt dag 
chr. 


blätter / erſfoß ſte hne darzn Wan vnd Honig / miſch 


Ls über einem Kolfeuwer / diß es dict wird / ſbch pf 


f den Schaden. 
1 die duͤrren Blatter in einem vnge⸗ Auginäng 
backenen Hafen / biß ein gang weile Aſchen daratıp 
wird / dieſe Aſchen waͤſchet man vnd brauchet fie zu 
Augenaezneyen / wie grauw Nicht! En 
Die rohe Blätter / oder die Aſche der verbrandten ee 
Blätter mit Oel / vnd ein wenig Wachs vermuſcht/ den Möge 
wie ein Pflaſter uͤbergelegt / heylen das außwachſende 
Fleiſch bey den Naͤgeln der Finger / wie unch die Ge ⸗ 
ſchwaͤr daran. F 
Den Saamen [oder Beer] in Wein geſotten vnd eiu 
uͤbeꝛgelegt / heylet die Geſchwaͤr an den euſſerlichen Gedeon. 
Gliedeeernr. r 
Dieſer Saame mit reinem Gerſtef meel vermiſcht can % 
vnd üͤbertzelegt / lindert die erhitzte Augen: Auff glei * 
che weiß diener er auch wider die Geſchwaͤr der Augen. 
winckel / wie D iofcorides meldet. u en 
Dodorræus ſchreibet / wenn man den Snamen [0° Ge 
der Beer] in. Wein ſtede / vnd die zerſchlagene Older / Aurarfaken 
vnd die zerbrochene Bein damit baͤhe / werde jhnen 5 
widerumb geholffen: Ikompt zu huͤnf dem außfallen. Torte 
den Maſtdarm o der der Mutter / ſtillet auch der Wei 5 
ber Fluͤß:] Vnd meldet darben / daß dieſer Wein gut are, 
fen die Milben vnd Schuppen des Haupts darmit zu Sana 
m d wachen 
Haupt J vnd andere Flecken vnd Vnreinigkeit der 
Haut. Deßgleichen mache er ein ſchwart Haar / vnd 
beſeſtige daſſelb ige. | 
[Das Pulver von den Beerlein / Roſen / Cerafſeß Heck 
vnd Maſtix zuberrit / vnd auff den Kopff geſtreuwet / 
truckhet deſſelbigen Fluͤß auß.] Au en 
Wenn jemand ein Muͤndzeſchwͤͤr hat / der nem 
Myrtenkoͤrner ein loth / Odermenꝛg vnd Braunellen / 
jedes ein halbe Handvoll / ſiede fie mit einander in waſ⸗ 
ſer / miſche darzu Roſenhonig zwey Butz nach gelegen⸗ 
heit des geſottenen Waſſers / diß brauch wie ein Gur⸗ 
gelwaſſer. 8 
So ein Menſch einen boͤſen Magen hette / alſo daß voſa da 
er weder Eſſen noch Trincken bey ſich behalten koͤnne / 


ſoll er dieſe Baͤhung brauchen: Nimm Balſum⸗ 


muͤnt / Feldmuͤnze / Wermuth / Wolgemuth / Bard- 
nien / Fenchel vnd Dillenſaamen jedes ein Handvoll 
Maſtix / Galgant / Muſtatennuͤß / Camelheuw / Myr⸗ 
tenkoͤrner / Coriander jedes drey Quintlein / wild Raͤ⸗ 
benblumen vnd blaͤtter ein handvoll / erſtoß alles grob 
naͤhe es in ein hartes Saͤcklein / ſiede es in dickem re⸗ 
them Wein / vnd baͤhe den Bauch warm darmit / vnd 
ſolches zum offtern mal/ man fol aber das Saͤcklein 
zuvor etwas außtrucken. 
Von Myrtenſafft vnd ſeinem jnner⸗ 

. lichen Gebrauch. er 
joſcorides ſchreibet / daß man ein Salt auß auchn 
dem friſchen bnd grünen Saamen preſſe / wel, Darfepram 

cher auch ein juſammenzie hende Krafft habe / werde dana 
nützlich gebraucht wider das Blutſpeyen / wider die 
Verſehrung der Blaſen 7 fo von ſcharpfſer Materien 
herkommen if: ſey dem Magen gut / vnd fürdere den 
arn. . 
Diefer Saft mit gutem Wein getruncken / wird gremien 
gelobt wider der Spinnen vnd] Scorpionen ſtich. Bar lang 
Man kan auch dieſen Safft gebrauchen wider den Roche 
Durchlauff des Magens / wider die rohe Ruhr vnd 
andere Fluͤß mehr. 8 
Euſſerlicher Gebrauch des Saffts. 
| ES kan auch dieſer Safft gebraucht werden wider En 
die Geſchwaͤr der Augenwinckel / vnd widet die Hi 
derſelbige nu: | 
N 1 Dieser 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 1469 


1 Dia Satt angeſtrichen oder ubergelegt / iſt gut F 
Yoffabende wider dic anfallende Mutter / wider den Außgang des 
air Maſtk arms / vnd uͤbrige Fluͤß der Mutter. 
— Es int auch dieſer Safft gebraucht werden wider 
ftir. die iliefſende Haupigeſchwaͤr / vnd das außfallende 
Aa de gar / dann er feſtiget die Haar / daß ſie nit außfallen / 
dear. aher er macht ein ſchwarz Haar. | 

[Mit den Safft auß Myrtenblaͤttern gegurgelt / 


geh. hege das Halßgeſchwär⸗ 


Von Myrtenſyrup / Syrupus myrtinus 
N genen 

Den Myrtenſyrup tan man auff ſolche weiß mar 
np, San: Rimb Myrtenkoͤrner zwoͤlff Bus / Schle⸗ 
henſafft / Ruſckentoͤrner / jedes fünffichen Graͤn / Ro⸗ 
fen ein Vntz / gebrennt Helffantbein / lypociſtis jedes 
Lin halb loth / Müͤntzenkraut ein Quint. Gummi Ara. 
die, Dragan / jedes ein Quint. diß alles ſiede in Re 
genwaſſer halb ein / ſeihe es durch / miſche darın Quit⸗ 
tenſafft ſechs Vntz / Honig zwoͤfff vnn / laͤutere den / vnd 

laß Syrupdick ſieden. x 
Oder alſo: Nimb Myrtenbeerlein dritthalb Vna / 
weiſſen Sandel / Sumach / wild Granataͤpffelbluht / 
Erbſalenbeer / rote Roſen / jedes anderthalb Bang: Re⸗ 
ſpeln ein halb Pfund / zerſtoſſe es alles / thue daruber 
acht pfund Waſſer / laß auff drittheil einfteden / trucks 
auß / vnd chu alsdann dazu Kuͤtten vnd Granalaͤpffel⸗ 
ſafft / oder Holtaͤpffel / beyder zwey Pfund / weiſſen Zu⸗ 

ckers fuͤnff Pſund / vnd tochs zum Syrup.] 


TC Alſo wird auch faſt auff gleiche weiß ein Syrup von H N | 4 


Morten gemacht / ſo man auch Syrapum myrtinum 
nennet / oder Syrupum de ſucco myrtillorum. 
Rohr. Dieſer Syrup wird gar nutzlich gebraucht in aller⸗ 
Bann lei Fluͤſſen / ſonderlich aber in der roten Ruhr / vnd den 
| Banchſluͤſſen / dieſeldige ſtopffet er / nd helt ſie ein. 
Meſues ſchreibet / daß er auch gut ſey wider das blut 


ſpeyen. 
Von Myrteno l. 
Von dem Myrtenbaum wird auch ein Od gema⸗ 
cher doch auff mancherley weiß / etliche nemmen 
der Myrtenblaͤtter vier Vntz / Oel von vnzeitigen O⸗ 


Mhufprgen, 


ven ein Pfund / beißen das mit einander / laß es acht 1 


Tag an der Sonnen ſtehen / darnach ſieden ſie das Del 
vnd die Blaͤtter in einem heiſſen Waſſer endlich werf- 
fen fie die Blätter hinweg / wann fie wol außgetruckr. 
ſeyn / vnd thun widerumb friſche in das vorige Oel / 
Hen, er, laſſen es aber mal ein zeitlang ſtehen / ſteden es darnach / 
ind Magen vnd ſolchs zum drittenmal Diß Oel ſtaͤrekt das Hirn / 
Rärten die Nerben / das Hertz vnd den Magen / iſt gut wider 
Hagen, das Wuͤrgen vnd Durchbrechen des Magens / wie 
Rote Ruhr. lich zur rothen Ruhr. f 
gansrig, Auff gleiche weiß macht man auch ein Oel auß den 
Rote Muhr. Beeren des Myrtenbaums / Oleum myrtillorum 
a genennt! Diß hat ein Krafft zu kuͤhlen vnd zuſammen 
ben. zu ziehen / wird derowegen nuͤtlicher gebrauchet wider 
l di Banchfluͤß vnd rote Ruhr / dann das vorige / heylt 
geg tin, die Schrunden des Maßdarms / iſt gut zurn Wolff 


E am Hindern / vnd zum hißigen Grimmen. 


5 wachſen / vnd mit einer ſehr rauhen Rinden 


bekleidet ſeyn / welche an den alten Acflen 


leichtlich abfellt / auch von ſich ſelbſt: Die Blaͤtter ver⸗ 
gleichen ſich den Myrtenblaͤttern / an dem Ruck ſind 


fie ralich wir die Aeſt / oben aber glatt / ſtehen gleich weit f 


an den Aeſten von einander / je zwey gegen einander 
geſent/an den Giepffeln der Zweigen gewinn er ſeine 
gelbe Bluͤmlein / von fuͤnff langlechten Blaͤttlein / in 
welchen lanzlechte Faͤßlein geſehen werden / nach wel⸗ 
chen ein langlechtes vnd fuͤnffecketes Knoͤpfflein ers 
ſolget / welches voll Samens iſt: das gan Gewuͤchs 
iſt eines anmuͤhtigen Geruchs / vnd ſchoͤn anzuſehen. 


. 


Myrtociſtus Cluſij. 
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Wird Myroociftus von dem Herzen C. Cluſio vnd 

Thoma Pennæo genennt, u 
Das LXXXVI. Sup > 

Von Ciſtenroßlein. 83 

Ciſtenroͤßlein 1. | Ciſtus. 8 
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Spwerden ſehr viel Beſchiecht der fm v. 

ein erfunden / wie derſelbigenallhier dreyzehen mem ek ed 

| abgemahlet ſtehen / vnd über dleſe noch andere | 

mehe bey C. Cluſio erfunden werden Sie koͤnnen aber we 

Er fuͤrnem 5 | 
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fürnemlich in zwey Geſchlecht abgetheler werden / alfd 


daß etliche groß Ciſtenroͤßlein genennet werden / etli⸗ 


che aber klein Ciſtenrößlein. (k.) Auß den groſſen iſt das 


erſte Geſchlecht / fo Ciſtus folio lavendulæ genennet / 
vnd von C. Cluſio beſchrieben wird / dieweil es dem La⸗ 
vandel aͤlſo ähnlich ſihet / daß es kaum darvon kan vn⸗ 
derſcheiden werden / wann nicht ein Vngleichheit zwi⸗ 
ſchen den Blumen were. Es waͤchſt eines Arms hoch 
in die Hoͤhe / mit ſehr viel kurtzen Aeſten / welche ganz 

Ciſtenroͤßlein TV. 

Ciſtus mas III. 
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ori Tabernaemontani / 
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Ciſtenroͤßlein III. 
Ciſtus mas anguſtifol ius. 


dick mir ſchmalen grauwen Blattern beſeget ſeyn / den 
Lavandelblaͤttern gantz vnd gar gleich / eines zuſam⸗ 
menziehenden Geſchmacks: Seine Blume 17 weiß 


vnd klein / wie an den andern Geſchlechten / ſo ſich den 


wilden Roſen vergleichen. 


Il. Das ander Geſchlecht waͤchſt gerneiniglich eines u. 


Rin den bekleidet / gewinnet viel Aeſt / deren je zwey ge⸗ 


gen einander ge ſetzet / wie auch ſeine Blatter / welche 


Ciſtenroͤßlein V. 


Ciftus feminas 


anns hoch / ein Holz iſt gar müͤrb / nit einer weiſſen ani 
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A | Ciſtenroͤßlein VI. 
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Ciſtus fœmina Matthioli. 
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gantz gramm vnd weich ſeyn / an den jungen Baͤumen 
etwas laͤnger / dann an den alten / an welchen fie härter 
ſeyn / rauch vnd geſpitet / faſt wie die Salbeyblaͤtter / ei⸗ 
nes zuſammenziehenden Geſchmacks: Die Blumen 
ſeyn gleich den wilden Roſen / ſo viel die Groͤß belangt / 
mit fuͤnff ſchoͤnen ſaatroten Blaͤttlein gezteret / in der 
mitte mit viel Saffranaelben Faͤßlein beſetzet / wie in 
den ſchlechten Roſen: Nach den Blumen erfolgen et⸗ 
liche fünffechere Kno pflein / welche hart / rauch / rau 


Ciſtenroͤßlein VIII. 
Ciſtus folio Halimi It. 


12 


Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 
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Ciſtenroͤßlein VII. 
Ciiſtus folio Halimi I 
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vnd ſpitztgͤſeyn / in welchen Heiner rotſchwarzer Saa⸗ 
me iſt / wie der Bilſe oder Magſaame. | 


Wann diß Gewaͤchs anfahet zu bluͤhen / kompt vnd 


waͤchſt oben auß der wurtzel ein ander ſchoͤn Gewaͤchs / 


ſo Hypociſtis genennt wird: wann dieſes erſtlich her. 


fuͤr ſchleicht / laͤßt es ſich nit anders anſehen / dann ein 


uͤberauß ſchoͤne Kaͤrmeſinſeiden / darnach aber ſo es 


weiter aufftompt / verlaͤurt es mit der Zeit feine vorige 


Ciſtenroͤßlein I. 
Ciſtus folio chymi. 


Schoͤne / wann es feine Bluͤht bringt / welche weiß iſt 


vnd 
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1147 un Eihenrößkin de 
= Ciſtus humilis lat ifolia. 


Klein Ciſtenroͤßlein XII. 
Ciſtus humilis Auſtriaca. 
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vnd getrungen / doll zaͤhes Saffts / welchen man auß⸗ 

truckt / vnd an die Sonne ſtellt / daß er hart werde / wel⸗ 

cher Succus hippociſtidis genennt wird. | 
III. Das dritte Geſchlecht waͤchſt gleich hoch wie 


 Eeniöftein das vorige / auch mit vielen Aeſten vnd Blättern beſe⸗ 
| get / allein daß es nit ſo weißift/ feine Blatter ſeyn auch 


etwas weicher / langer / ſchmaͤler vnd ſpitztger: Seine 
Blumen ſeyn den vorigen auch ganz vnd gar gleich / 
nach welchen die Knoͤpflein vnd der Saame erfolget / 
wie am andern Geſchlecht. * | 


u Tabernaemontan / 
D. Jaco bi Theodor Tabea Ciſtenroͤßlein XL 


Ciſtus humilis anguſtifolia. 
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Klein Ciſtenroͤßlein XIII 
Ciſtus humilis ſerpillifolia. 
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IV. Das vierdte Geſchlecht Ciſtus mas III. genennt / i. 
iſt nidriger dann die andere / hat aber doch nit btelAeſt/ Eau 
ſo etwas ſchmaͤler ſeyn: Die Blaͤtter ſeyn auch etwas 
kurzer dann an den vorigen / vnd gar ſaatgluͤn / auch et⸗ 
was geruͤmpfft / feißt vnd wolriechend / die Blumen 
ſeyn auch an der Farb vnd Geſtalt den anderen ver⸗ 
wandt / eines lieblichen Geruchs / ſo an den vorigen nit 
geſpuͤret wird / die Knoͤpflein vnd der Saame verglei⸗ 
chen ſich auch mit den andern / ohn allein / daß ſie ein 
wenig kleiner ſeyn. f N g 

V. Das fuͤnffte Geſchlecht iſt auch ein kleines baͤnm⸗ v. 
lein eines Arms hoch / mit vielen ſchwancken / ſchwarz⸗ 4 
lechten Aeſten beſetzet / die blaͤtter ſeyn etwas rauch vnd 
geruͤmpffet / auch ein wenig rund / von Farben gruͤn / ei⸗ 
nes herben / ſtrengen vnd zuſammenziehenden Ge⸗ 
ſchmacks: Seine Blumen ſeyn weiß / mit gelben Fuͤs⸗ 
lein in der mitte beſteckt: Die Knoͤpſflein ſeyn kleiner 
vnd ſchwaͤrtzer dann im vorigen / auch nicht e 


Il 
E 


1 — — 


„i groſſer ſchwartzlechter Saame erfunden wird. 
entf. VI Das ſechſte Geſchlecht iſt dem fuͤnfften gantz 
\ vnd gar gleich / feine Blatter vergleichen fich den Sal⸗ 
1 be yblaͤttern / ſeine Stengel ſeyn etwas rauch / die Blu» 

men bleiben auch kleiner / dann an den andern. 

g an... VII. Das ſibende Geſchlecht bringet ſchmale vnd 
A ſchwancke Zweyge / ſo eines Arms hoch wachſen / oder 
x auch etwas höher / die Blaͤtter vergleichen fich den 

8 Blaͤttern der Merrportulacen / außgenomnen daß ſie 

. graw ſeyn / wie an dem Halimo / vnd etwas ſtumpſß / 
1 eines ſauren zuſammenziehenden Geſchmacks: Oben 
/ an den Aeſten erſcheinen viel gelbe Blumen mit ſuͤnff 
8 blaͤttlein / welche etwas kleiner ſeyn / dann an den vori⸗ 

u gen / nach den Blumen erfolgen langlechte dreyeckech⸗ G 

te Knqpflein / in welchen ein kleiner rotlechten Saas 

0 me iſt. 

vr VIII. Das achte Geſchlecht waͤchſt groͤſſer / dann 

A Upemöfin. das vorige / gewinner ſtarcke vnd grawe Aeſt: Die 

= blaͤtter ſeyn wie an den vorgehenden / außgenommen 

= daß ſie etwas laͤnger / ſchmaͤler vnd ſpißztger ſeyn / gantz 

N graw vnd trucken / aucheines ſaͤurlicken zuſammenzie⸗ 

8 henden Geſchmacks. 

m. IX. Das neunte Geſchlecht waͤchſt eines Schuhs 
Erhemöftin. fo. j / welches Aeſt hart / holtzecht vnd purpurſchwartz 
ſeyn / vnd mehrertheils ohne blaͤtter geſehen werden / 
außgenommen in der Höhe gewinnen fie viel zarter. 

gruͤner blaͤtter / wie am Roͤmiſehen Quendel / eines zu⸗ 
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Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 14/3 


A dern oben etwas flach vnd breit / in welchem ziemlich F Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen den 


weitberuͤmhten C. Cluſium in ſeinen oblervat. Pan- 
nenicis vnd Hiſpanicis. 5 

| Von den Namen. 
Eftenrößken heißt Griechiſch e Lateiniſch 
ACiitus, Rola Iylvatica, Roſa canina. . Ciſtus fo. 
lio Spicæ, C. B. folio Lavendulæ. Clul. hiſp. & hiſt. 
Lob. Lugd. II. Ciſtus mas folio oblongo incano, , 
C. B. mas, Geſ. hort. Ad. Lob. Cam. Ciſtus, Dod. mas, 
1. Clul. hiſp. & hiſt. Lugd. Ciſti alterum genus, Cæſ. 
III. Ciſtus mas anguftifol. C. B. mas 2. Cluſ. hiſp. & 
hiſt. Lugd. IV. Ciſtus mas foliis Chamædris, C. B. 
mas 5̃. Cluſ. hiſp. & hiſt. Lob. ico. Lugd. mas ſupi- 
nus ſinuatis & fimbriatis foliis, Lob. V. & Vr Ciſtus 


fbemina folio Salviæ, C. B. Ciſtus, Cord. in Dioſc. ; 


Cal.femina, Matt. Dod. ut: Ang. Geſ. hort. Lac. n 
Tur. Lon. Ad. Lob. Gluf. hiſp. & hiſt. Caſt. Cam. 
Lugd. fl. albo, Rau W. VII. Ciſtus fœm ina portula- 
cæ marinæ folio latiore obtuſo, C. B. folio halimi 
1. Cluſ. hiſp. & hiſt. Lugd. VIII. Ciſtus fœemina po 
tulacæ marinæ folio anguſtiore mucronato, C. B. 
folio halimi 2. Cluſ. hiſp. & hiſt. Lob. Lugd. I X. Ci- 
ſtus folio Thymi, C. B. Cluſ. hiſp. & f iſt. Lob. Lugd. 
Xx. Chameæciſtus foliis myrti minoris incanis, C. B. 
Chamæc iſtus 2. Cſuſ. pan. z. Eid. hiſt. Ciſtus humilis 
latifol. Ger. X I. Chamæc iſtus anguſtifolia, C. B. i. 
anguſtifol. Cluſ. pan. 6. Eid. hiſt. x IJ Chamæciſtus 
hirluta, C. B. Chameæciſtus 4. Cluſ. pan. & Eid. hiſt. 


ſammenztehenden Geſchmacks / an den Glepffel der N humilis Auſtriaca, Ger. XIIl. Chamæciſtus repens 


Aeſt / kompt ein Blumen herfuͤr / den vorigen gleich / 
allein daß fie kleiner iſt. 
x. X. Das zehende Geſchlecht hat ein harte holtzechte 
Eißrechfin. Wurtzel / welche allezeit friſch bleibt / mit einer ſchwar⸗ 
gen Rinden vmbgeben / mit etlichen Nebenwuͤrtzlein / 
auß welchen ſeine Aeſtlein wachſen / faſt einer Span⸗ 
5 nen hoch / auch etwas hoͤher / ligen auff der Erden auß⸗ 
5 geſpreitet / mit ſchmalen Myrtenblaͤttern beſetzt / welche 
3 vbenher etwas wollecht vnd Aſchenfarb ſcheinen / vn⸗ 
= den aber ſeyn fie gantz vnd gar graw / eines zuſammen⸗ 
3 ziehenden Geſchmacks / vnd ein wenig bitter: Endlich 
vbertompt es lange Stielein / an welchen fuͤnff oder 
: ſechs Blumen herfuͤr wachſen / mit fünff gelben blaͤt. 
> lein / dem vorigen gleich / nach welchen dreyeckete 
D Kuöpfein er folgen / voll vngleiches / kleines / rothlech⸗ I 
tes Samleins. | 
11. XI. Das eylffte Geſchlecht iſt dem zehen den gang 
duese. vnd gar gleich / ohn allein daß feine Blätter ſchmaͤler 
vnd geringer ſeyn / eines gummechten vnd bittern Ge⸗ 
ſchmaͤcks. N | 
Fade XII. Das zwoͤlffte Geſchlecht waͤchſt einer Hand 
as d hoch auff / mit viel harten holtzechten / ſtarcken vnd 
| ſchwartzlechten Aeſten / mit Blaͤtteren gantz reichlich 


0 beſent / welche ſich den kleinen Myrtenblaͤttern verglei⸗ 
} chen / allein daß fie kleiner ſeyn / rauch vñ ſchwartzlecht / 
| eines zuſammenziehenden Geſchmacks / oben an den 


Stielein kompt ein purpurbleiche oder leibfarbe Blu⸗ 
me herfuͤr / welche nur ein einiges blaͤttlein iſt / aber doch 
in fuͤnff Kerben abgetheilet / alſo daß man nicht anders 
b vermeinet / als daß es fuͤnff blaͤttlein weren / jnnwendig 
1 mit zaͤhen Faͤslein beſetzet / welcher Sttelein purpur⸗ 
1 farb ſeyn / oben aber find fie ſchwartz: Wann die Blu⸗ 
| men verfallen / fo erſcheinen fuͤnffeckete Knoͤpflein / 
welche etwas ſtumpff vnd breit ſeyn / in welchen ein 


a * 1 1 — = 
5 


. kleiner gelber Saame ifl. 

„gun XII I. Das legte Geſchlecht bringt auß einer Wur⸗ 
„ Aas ber Bel viel duͤnne langlechte vnd rotlechte Aeſt / mit wel⸗ 
15 chen es fich über dz Land außſpreit / mit kleinen / dicken / 
1 rauhen vnd ſchwartzlechten Blättern gantz dick beſetzt / 
10 den Quendelblaͤttern gleich / an den Zweiglein wachſen 
0 drey oder vier ſchoͤne goldgelbe Bluͤmlein / an langen 
5 vnd rauhen Stielein hangend / mit fuͤnff Blaͤttlein 
5 dem vorigen gleich / eines freundlichen Geruchs. Die 
A Wurzel iſt viel zertheilet / breitet fich mit jhrem paͤrigen 

Faͤslein weit auß. . 


ſerpillifolia lutea, C. B. Chamæciſtus 3.Cluf,pan.2, 
Eid. hiſt. Ciſtus humilis ferpillifolia, Ger. Spa- 
niſch epa. ¶ Das Weiblein aber Xarseflepa] 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 

Alenus ſchreibet / die Ciſtenroͤßlein ſeyn trucken 
er andern Grad / mehr kalt dann warm / vnd ei⸗ 
ner zuſammenziehenden Tratur. 

Innerlicher Gebrauch. 

Odonæus vnd Matthiolus melden /wañ man 
Vie Blumen in rotem oder ſauwrem Wein ſie⸗ 
de vnd dar von trincke / ſeyn ſie gut wider die Bauch⸗ Bauchflenß, 
fluß vnd die rote Nuhr. N 

Euſſerlicher Gebrauch. | 

Iofcorides ſchreibt)wann man die Blaͤtrer vnd 
| junge Zweige zerſtoſſe / vnd uͤber die frifche friche Wun; 
Wunden lege / ſo heylen vnd hefften fie dieſelbige wide⸗ den. 
rumb zuſammen. 3 | 
Die Blumen / Blaͤtter vnd junge Zweiglein mit Hatkan 
Braunnellenkrant geſotten / vnd den Halß oder Mund ſchwar. 
damit geſpuͤlet / iſt gut wider die Halßgeſchwaͤr. 

[Dre Blumen zerſkoſſen vnd auffgelegt / heylen die Baß Ge 
böfe Geſchwaͤr: Mu Oel oder Wachs vermiſcht vnd wan. 
auffgelegt / helffen wider den Brand / alte Geſchwaͤr Altec 
vnd Schaͤden. 

Von dem Safft Hypociſtis genennt, 
Von dem Hypociſtide des andern Geſchlechrs / 
wird ein Safft gepreßt / welchen man an der Son⸗ 
nen laͤßt trucken werden. | Ä 
Dieſer Safft trucknet vnd zeucht viel heffeiger zu. 
fammen / dann weder die Blaͤtter / noch die Blumen o⸗ 
der Zweiglein an dem gemeinen Ciſto. | 

Matthiolus vnd Dodonæus melden / daß dieſer Trap, 
ſafft gar gut ſey / wider allerley Fluß des Menſchlichen Fock gan 
Leibs / als da ſeyn die Bauchfluͤß / die rothe Ruhr / vnd . 
3 eingenommen / oder vnden hinein 
gethan. | | 
Desgleichen auch iſt er ſonderlich gut den jenigeny 
ſo etwas zerbrochen im Leib haben vnd Blut außſpeyen Bunpexen. 
mit Wegrich vnd Schwartzwurtzwaſſer vermiſchet 
vnd getruncken. 5 

Es dienet auch dieſer Safft gar wol den Weibern / Wachen 
welche jhre Zeiten zu viel haben: Dieſelbige ſollen jhn 

DOoooooe mit 
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A mit Wegdritt bnd Naterzungenwaſſer vermiſchen / F 


Abends vnd Morgens einen guten ſtarcken Trunck 
darvon thun: Man kan ihn auch mit einem Wein 
vermiſchen vnd alſo gebrauchen. 
Es meldet auch Matthiolus, daß fo man dieſen 
Safft trincke / oder wie ein Epithema gebrauche vnd 
auffſtreichr / ſtaͤrcke er die jnnere Glieder / als den Ma⸗ 
gen vnd die Leber / wann ſie zu viel Feucht worden ſeyn / 
welches auch Dodonzus bejeget: _ 


Das LXXXVII. Capitel. 
Von Sonnenblum. 
I. Zam Sonnenbluͤmlein. 
Helianthemum 1. Tativum, 


Iſchlecht der Sonnenblumen oder Sonnen. 
6 guͤntzeln fuͤrgeſtellt / welche einander von we⸗ 
Ä gen ihrer Blumen vnd Blättern gantz vnd gar gleich 
ſeyn / ſcheinen von wegen jhrer Blumen / als daß ſie 
vnder die Ciſtenroͤßlein ſollen gerechnet werden / wie 
dann auch C. Cluſſüs das erſte Geſchlecht Ciſtum 
humilem I. nennet / vnd ſagt / das es eln geringes vnd 
nidriges Kraͤutlein oder Staͤudlein ſey / welches ſich 
mit ſeinen duͤnnen vnd ſchmalen / ſchwancken / holzech⸗ 
tigen Gertlein auff dem Land außſpreyte: Seine 
blätter ſeyn dem gemeinen Helyanchenö,, oder dem 
Doſten gleich / gantz weiß / voll Saffts / vnd ein we⸗ 
nig rauch dder haͤrig / eines zuſammenziehenden Ge⸗ 
ſchmacks: Oben an den Staͤngeln oder Zweyglein 


5 a | S werden vns von dem Authore ſechs Ge⸗ 


E lein beſezt / gleich wie an dem Fuͤnfffingerkraut / außge⸗ 

nom̃en / daß ſie gröfler ſeyn / in der Mitte mit etlichen 
Faͤsleln beſetzet: Nach den blumen erfolgen drryeck⸗ 
echte Knoͤpfflein oder Bollen wie an dem Leinkrant / 
in welchen ein kleines rates Saͤmlein iſt: Die Wur⸗ 
zel iſt holtzecht / rothlecht / vnd am Geſchmack zuſam. 
menziehend / mit viel Zaſeln beſetzet. N 

II. Das ander Geſchlecht hat auch ein hölzechte / 


Emuagitı 
* cke / runde Gertlein herfuͤr kommen / welche ſich nach 
N der Erden lencken: Seine Blaͤtter ſeyn etwas lang⸗ 
i lecht / ſchmal vnd ſpitztg / den ohyſopblaͤttern faſt ganz 
vnd gar gleich / deren je zwey gleich gegen einander ge⸗ 


7 


zaſelechte Wurtzel / auß welcher viel zarte vnd ſchwan⸗ 


kommen feine gelbe Bluͤmlein herfür / mit fuͤnff blaͤt. K 


II. Sonnengünge. 
Helianthenum II. Germanicum. 
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Il. Weiß Sonnenauͤntzel. 
themum LIT. album Gèermanicum. 


7 
2 \ 


fege ſeyn / in der Mitte mit einem Streitnendirchios 
gen / neben den groſſen blaͤttern kom̃en in exortu ders 
ſelbigen andere kleine herfuͤr / wie an den Doſten oder 
Satureien: Oben an den Aeſten oder Zweiglein ges 
winnet es feine ſchoͤne Blumen / mit fuͤnff gelben blär- 
lein beſetzer wie an den Ciſtenroͤßlein / wann dieſelbige 
verfallen / ſo folgen runblechte Bollen hernach / gleich 


wie am Leinkraut / in welchen kleiner Saame verbor⸗ 


gen ligt. | 1 
19755 III. De; 
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A lv. Sonnengüuntzel. | F V. Sonnenblum. 1 
Hefianthemum IV. Germanicum III. 
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We Sen. III. Dieſem iſt das dritte Geſchlecht ganz vnd gar ſamen Krafft. LI. Chamæciſtus foliis minoribus | 
ius. Verwandt / mit Wurtzeln / Blättern’ Stengeln vnd & incanis, Flos folis.Lob:Dod.ico.Ciftus humilis 
Blumen / anßgenommen / daß dieſelbige von Farben I. Cluſ. hup. Helianthos ſive flos ſolis, Ad. Ci- 
weiß schn. ſtus parvus Clul. Lob. Chironizäliud genus, Cæſ. 
u. (chte Wurtzel / allß welcher dünne vnd ſchwancke Nuͤt⸗ Chamæciſtus vulgaris H. lureo; C. B. Hyſſopus 
Ilern erſyrieſſen mit ſehr ſchmalen ſpitzigen Blaͤttern e anax Chironium ſive Flos ſo- 
beſetzet / den vorigen gleich / außgenomen daß ſie ſchmaͤ⸗ lis, Matth. Caſt. Lugd. Cratia Dei Dod. gil. Gel; 
ler ſeyn / den Satyrehenblaͤttern gleich / oben an den hort. Helianchemum Cord. hiſt. Lob. Thal. Flos | | | 
Gertlein träge es feine Ciſtenroͤßlein / welche mit den folis, Dod. Caſt. Cam. Helianthemum vulgo di- | | 
D vorigen an der Geſtalt / gantz vnd gar dbercin kom: 1 Kum, Clut. hiſp. Chironia, Ca. IV. & VI. Cha. | | 
men / nach welchen feine Bollen erfolgen / wie in den Mmiciftus foliis Thymi intanis; C.B.Panax Chi- 
undern auch. es | ronium minus, Cam. ep. Chryſanthemis, Erica 
Er „ V. Das fuͤnffte Geſchlecht wird Helianchemum minima, Ad. Ciftus humilis anguftitol: Lob. He- 
alten. Sabaudicum genennt / dieweil es in Sabaudia erſun⸗ lianthemum album Germanicum & peregrinum N 
den wird. / iſt auch ohne zweyffel ein holtzechtes Ge⸗ angultifol. Ger. V. Chamæciſtus quadrifol. C. B. | 
waͤchs / mit ſeinen Wurtzeln vnd Stengeln / welches  Helianchemüm Sabaudicum; Ger.) u | z 
mir doch vnbekandt iſt / feine Blumen aber ſind dd Maas | Snaenichafit | j | 
Geſtalt nach dem andern gleich / wie zum Theil auch Von RE ee Krafft ane 99 en aff ie i 
die Blatter. n es S'Onnenblim oder 1 wird vnder Denrfichen 
Branfinsh . V I. Das ſechſte Geſchlecht iſt mir auch vnbekant , die medicamenta kenernd vñ call gerech. 
K. 1 2 a ‘ 5 BIER : RE ; ’ 
Orangen iſtein frembdes Gewaͤchs / kompt aber mit dem erſten net / dann fie hefften? ziehen zuſammen / ſtaͤrcken vnd 3 
a der Sonnenbluͤmlein gantz vberein. Iſt verſtellen das Blut. ek | | i 
emes erachtens Ciftus humilis II. Caroli Cluſij, IJInnerlicher Gebrauch. — f 
welchen er auch beſchreibet / daß er mit dem erſten e. 3 u b WW b. BEER: | 
‚ Janchemo; ſo er Ciſtum humilem I. nennet / ganz K (ES ſeyn dieſe Kräuter gar in einem getingen Ges 1 
E vnd gar vberelnſtimme / mit der groͤſſe / mit den Ruͤt⸗ brauch / jedoch fönnen fie auch angewendet wer . 


lein / mit Blumen / mit Knöpfletn vnd mit dem Sa. den / vnd ſeyn behuͤlfflich den jenigen ſo Blut auß Biaeſycher. 
men / anßgenommen / daß ſeine Blaͤtter ſchmaͤler vnd ſpehen / als daß ſie dieſelbige mu Wegrich vnd | . 
kleiner ſeyn / dem Ciſtenroͤßlein Folio Thymi gieich / Schwarzwurtzel in rothem Wein ſieden vnd dar⸗ N se 
etwas graw / vnd am Geſchmaͤck herb / vnd zuſaminen⸗ von ttinden 0000 LT 
ziehend. 1 . | Sie koͤnnen auch gebrauchet werden 7 wider die 

Sie wachſen in Welſchland / Spanien vñ etlichen Bauchfluͤß / vnd die rohte Ruhr / deßgleichen auch wi⸗ Baucftäg, 
Drehen Teutſchlandts / an rauhen / duͤrien / vngebutw⸗ der den Leberfluß Pyſenteria hepatica genennt. Leber 


ten Orthen: Blühen im Sommer: Welche Weiber jhre Zeiten zu viel hahen / die ſolen Waden. ö 
= Von den Mafnen | nemmen Tormentillwurtzel / Naterwurtz / Sonnen. | 
D Öntienbfüre ode e. Ko i wird Late blum / Brombeerlaub / Maͤußourlein / jedes ein theil / | 
S n darzu thue ein halbe Handvoll Beyfußkraut / b 
Tniſch Helianthemum genannt / von erlichen los ſolche Stück in rohtem Wein ſede en | . 
folis, vñ Pſeudopanax chirönium : Andert nennen dardol krincken⸗ u u 4 

0 N . ö 


fie auch Gonfolidam auream, bon wegen jhrer heyl⸗ Sn | | 
| | Do000000 ii Euſſer⸗ 
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A Euſſerlicher Gebrauch. 


DJ, Kraut wie gemeldet / wird fuͤrnemblich fuͤr ein 
Wundkraut geachtet / dann fo man es auff ein fri⸗ 


45 8 2 
— ſammen vnd verſtellet auch das Bluten / wird dero⸗ 
| wegen von den Wundaͤrtzten fleiflig gebraucht. 
She Diß Kraut in rothem Wein geſotten / ein wenig 


3 des 


5 Alaun darzu gethan / iſt gut wider die Geſchwaͤr des 
ber Orthen. Munds vnd der heimlichen Orthen / wann man ſich 

darmit gurgelt / oder die Bruͤh im Mund haltet / vnd 
dis heimliche Geſchwaͤr darmit außwaͤſchet. 


Das LXXXVIII. Capitel. 
| Von Ladano. 


Ladanum. 
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S ſchreibet Matthiolus, Ladanum ſey ei 
Staͤudlein / ein Geſchlecht des Ciſti, dem 
Weiblein aͤhnlich / außgenommen daß es laͤn⸗ 
ger vnd ſchwartzer Blaͤtter habe / an welchem zur Zeit 
des Lentzen ein ſeyſte Feuchtigkeit klebe / auß welchen 
das wolriechende Ladanum gemacht werde: Ob nun 
dieſe Beſchreibung mit gegenmwärtiger Figur auch 
vberein komme / kan ich nit eigentlich wiſſen / wil daf 
ſelbige auch nicht diſputirn / ſondern allein von dem 
ſafft Ladano handeln / welchen man zur Artzney ge⸗ 
brauchet / vnd in den Apothecken funden wird. 


Von dem Safft Ladano. 


E 
D Jeſer Safft tft nichts anders / dann wie vermel⸗ 
det / ein Feyſtigkeit / oder feyſte Feuchtigkeit eines 
Gewaͤchs / fo auch Ladanum genennt wird. Bello. 
nius lib. i. obſerv. cap. 7. vermeldet / daß die Ein. 


Ladanım. . 


wohner des Orths ein beſonder Inſtrument haben / 


welches einem Rechen gleich ſeye / doch ohne Zaͤhn / 


an dieſes Inſtrument hefften fie etliche Stuͤcklein 


von vngearbeitem Laͤder / mit welchen ſie das Ge⸗ 
waͤchs beruͤhren / darauff die Feyſtigkeit kleben blei⸗ 
be / welche darnach in der groͤſten Hitz der Hundsta⸗ 


verharꝛen muͤſſen / vnd auff ſolche weiß ſollen ſie das 
Ladanum ſamlen. 


ſche Wunden legt / zeucht es Diefelbige widerumb zn⸗ 


gen herab gethan wird / vnd derowegen ein gute Zeit 
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F Das beſte Ladanum tft woltiechend / weich / ſeyk ? 
gruͤnlecht / vnd nicht ſchieffericht. Welches aber Pech. 
ſchwart iſt / fol man verwerſſen. | | 

Der Strauch des Ladani waͤchſt in Arabtartybia _ 
vnd Cypera. Man ſoll ihn auch in Spanien finden / 
lauch vmb Mompelier in Franckreich. ) 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
N Alenus ſchreibet / daß der Saſſt Ladanum 
Ivollkoͤmlich warm ſey im erſten Grad / vnd ziehe 
ein wenig zuſammen. 

Dioſcorides ſagt / daß er ein Krafft habe zu wär, 
men / weich zu machen / zuſammen zuziehen / vnd die 
Adern zu eröffnen. 

Innerlicher Gebrauch. 


| Des ſchreibet / wann man dieſen Saſſt 
8 mit firnem Wein trincke / ſo ſtopfft er den Leib / 
vnd treibe den Harn. | 


Auß dem Ladano fan man Pilulein machen / vnd sn tan 
des Abends [ein Quintleln ſchwaͤr) einnetnmen flär. — nat | 
en ö 

cen. 


cken den Magen / vnd helffen wol daͤuwen. 
Wider den Durchlauf / Lienteria, genennt / fan 


man Maſtix / Weyrauch / Ladanum, Macis o r 


Muftatblüt / Paradeyß holz 7 Cieronenfcheiffen vid 
Cypreßnuͤß zu Trochiſcen machen vnd gebrauchen / 
entweder in ſawrem Wein / oder geſtaͤhltem Gerſten. 


et. 
Euſſerlicher Gebrauch. | 
1 meldet / daß das Ladanumniͤſich 
1 vermiſcht werd e vnder die Artzney / ſowider die 
N ſchmertzen vnd Wehethumb der Glieder / wie auch wi, G. 

der den Huſten / luberettet werden / wie auch vnder die Im. 
weichende Pflaſter. 

Mutterzaͤpflein von Ladano gemacht / vnd ge. 


braucht / erweicht die harte Geſchwulſt der Mutter / fuͤr, dene Nur Ä 


dert die verſtandene menſes, vñ treibet die ander Ge, Doc 


burdt weiches auch geſchicht / ſoſich die Weber von Auen e 


vnden auff raͤuchern / vnd meldet Dodoneæus, daß es but. 
ein ſonderliche Krafft darzu habe [der Rauch vnden 
auffgangen / 
für den Leib gehet.] | 

. Ladanum [in Oel darinnen zuvor Stabwürz ge. 
forten iſt / zertrieben / oder] mit Wein Myrꝛhen) vnd 
Myrtenoͤl vermiſcht vnd angeſtrichen / wehret dem 
uußfallenden Haar / dann es verzehret alle boͤſe Feuch⸗ Auffahınd 


x ten bey den Wurgeln der Haare / vnd zeucht die Loͤch⸗ Haar. 


lein zuſammen. 

Es meldet auch Diofcorides, das Ladanum mit Ohrid um 
Honigwaſſer oder Honigoͤl vermiſcht / vnd die Ohren 
getroͤpffet / die Schmertzen derfelbigen lindere. 

„ Ladanum im Mund gehalten / HF gut wider das ebene 
Zahnwehethumb / vnd feſtiget die wacklende Zaͤhn / reis 

helet auch das boͤſe Zahnfteiſch. 2 | 
Ladanum mit Maſtix / Deyrihen vnd roten Noſen Hein 

vermifcher/ auff ein Glut geworffen / vnd den Rauch 
durch die Naſe empfange / ſtillet die fluͤqe des Haupts. 


{Ladanum auff die alte Geſchwaͤre vnd Schäden ama 


geleget / heylet dieſelbigen: mit Wein gefotten / vnd anſf 
K die Wunden geſchmiret / machet dieſelbige glatt vnd 

n. | 
Zerlaſſen / vnd in den Nabel warm gerieben / fir, Bernard 

dert den Harn / ſo ſawr abgeſchlagen wird. 
Man brauchet auch Ladanum zu Raͤuchung wi⸗ 

der den boͤſen Lufft / zu Rauchräffelein / Biſamapffel 

vnd dergleichen: auch zu allerhand Salben vnd Pfla⸗ 

ſtern zu weichen / zertheilen vnd zeitigen. 


j Von dem Oel deß Ladani. 
ES wird das Ladanum refolsierer / vnd ein Oel Tann 
dar von diſtilliert / welches gar lieblich raͤucht / hat et⸗ 
ne Krafft zu erweichen / zu erwaͤrmen vnd zu eroͤff⸗ 
nen / vertreibet die Anmaͤler / die Schieffern vnd sun 
Schuppen der Haut. M 


bitffee den Weibern / denen die Mutter Win 


ö 
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Ledum Cluſij IV; 


„Diß Och uber den Rabel gelegt / oder darmit ge. F 


Harn rretzen ſchnitert / treiber den Harn. 


i Von dem Kran 


erfundeh. I. Daz erſte 
Y eines Manns hoch / bißwe 
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Ledum Cluſi II. 


it Ledo. 


Ledum Cluſij l. 


S werden der . sdoruim fehr biel Geschlecht 


waͤchſt geineintglich 
len auch hoͤher / mit 
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vielen harten / ſchwartzen Und holtechten Aeſten beſt⸗ 
et ſeine Blätter wachſen an den Seiten der Zweigen 
herfüͤr / ſeyn langlecht / vnd etwaͤn eines fingers breit / o⸗ 
ben herumb ſchwarz / vnd vnten weiß / mit einer liech⸗ 
ten vnd feißten Feuchtigkeit / wie auch die junge Zweig⸗ 
lein behencket / welcher ſo viel iſt / daß man ſie auch von 
fernen ſehen kan / vnd auff ein halb viertheil Meilwegs 
an dem Geruch geſpuͤret vnd erkennet wird / welcher 
gar figblich vnd Anthächig ſeyn fol. Seine Blu⸗ 
Dode bose jj men 
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men ſeyn von Farben weiß / vnd an dem Nagel ein rochlechtez Szene Ss N 
wentg ſchwartz purpurbraun / vnter allen Siftenrößtin dug cler Salem beranf: Wann di 


5 Gewächs 


die allergröfte vnd ſchöͤneſte 7 einer groſſen einfachen dar worden in ee ewas ee behält doch ſei⸗ 


ne 
it Saffrangelben Faͤslein befeget/wiein den andern %%% ⁵—T— 8 
Ciſtenroͤßlein: Nach den Blumen erfolgen an lan⸗ u DAS ander Geſchlecht wächſt itcyer Arm hoch 1. 


gen Etulen 7 runde vnd fach ober li Auch mit ſeinen Aeſten auff / welche gar weich vnd muͤrb 


Winterszeir werden fie etwas rot 


Ledum Cluſij VIII. Ledum Cluſij IX. 


vnden weißlecht / den Blaͤttern an Eppich gleich / des 
hlecht / eines her⸗ 


len 


2 | Each 
nicht geſpiget / hart vnd schen eckecht / jnnwendig gelb / boden Seine Blalker feyn fiaſchecht oben grün bnd? 
wann ſich dieſelbige auffthun / fo fallt ſehr viel kleines 
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Be ben / autwerlichen vnd zuſalmenziehenden Geſchmacks / 
> viel groͤſſer dann alle Andere Ciſtenblaͤtter: Seine 
ZBlnmen ſeyn weiß / dem Ciſtenroͤßlein Weiblein gantz 
wi vnd gar gleich / an der Groͤſſe vnd an Geſtalt: Nach a 2 ae 
5 den Blumen kommen fuͤnfſeckechte geſpitzte Bollen / Fœmina, nach welchen die Knoͤpfflein erfolgen / mit ö 
1 welche voll kleines vnd ſchwartzes Saamens ſeyn. einem Haͤutlein bedecket / in welchen ſchwarzer Same 5 
e „ i 11 I. Das dritte Geſchlecht Ledum IV. genennet / iſt / viel gröffer dann in den andern Geſchlechten. 
2 m. wächft mit vielen Aeſten auff / ſo eines Elenboͤgen hoch IV. Das Ledum V. Cluſij, waͤchſt eines Elenbo⸗ 11 


ſeyn / rauh / weiß vnd sähe. Die Blätter ſeyn weicher / gens hoch / ſteht mit feinen Aeſten weit außgeſpreiter zv. 
. Ledum X. roriſmarini fo- | * Ledum Sileſiacum minus. * 
9 | | ker lio II. | | Wilder kleiner Roßmarin⸗ 
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A fein blatter ſeyn ſchmal vñ zart / oben fehmarsgrinyon- F ten Blaͤtteren beſetzet / wie ar der Chäfnilea lrallcz; 


den aber weißlecht / den ſchmalen Roßmarinblaͤtteren 
bey nahe gleich / eines zuſam̃enziehenden Geſchmacks / 
auch mit einer zaͤhen Feuchtigkeit bekletber / wie feine 
junge Schoͤßling gewinnt viel kleine gelbe Bluͤmlein 
an ſeinen Zweigen / nach welchen geringe Bollen er. 

folgen / mit aͤſchenfarben Saamen. 5 
lem V. Das Ledum VI. wächſt kleiner dann das vo⸗ 
Clofij. vl. rige / ſeine blaͤtter ſeyn etwas groͤſſer / doch nicht grauw / 
weleher wenig an den Aeſten ſtehen / gar klebricht vnd 
leimechtig. Die Aeſt ſeyn gar duͤnn vnd trucken / da⸗ 
m läre Haͤuptlein von C. Cluſio find erfunden wor 

en. 

vr VI. Das Ledum VII. wächſt auch eines Elenbo⸗ 


Ledum e 
Claſij. vn. gen hoch / mit ſehr viel äfchenfarben Aeſten / welche gar 


B reichlich mit ſehr ſchmalen vnd fleinen blaͤttern beſetzet 

ſeyn / auch mit einer feißten Feuchtigkeit begeben: O⸗ 
ben an den Aeſten erſcheinen viel weiſſe blumen mit 
fuͤnff Blaͤttlein wie die vorige / mit einem rorhſchwartz⸗ 
lechten Saͤmlein in ſeinen fpirigen Vollen. 


rin VII. Das Ledum Cſuſij VIII. waͤchſt mit ſet - 
dai. x. hen Zweiglein einen Schuhs hoch / welche ſchwanck / 


holtzecht vnd etwas ſchwartz / laſſen ſich bald zerbrechen 

auch feißt vnd feucht ſeyn / hat gar kleine ſchmale blaͤt⸗ 

rer / wie am Thymo, was ſeine Blumen ſeyn / iſt noch 

vngewiß / gewinnet oben an den Stielen viel Knoͤpff⸗ 

| lein / welche wie ein Dolde anzuſehen ſeyn. N 

rem. , VIII. Das Ledum Cluſij IX. wachſt etwas ho. 

Clafj. I x. her dann Elenbogen hoch / hat harte ſchwartze holgedh> 

te Aeſt / ſeine Blatter ſeyn lang / wie an dem Oelbaum / 

0 doch ſchmaͤler / von Farben ſchwarnt vnd feißt / mit einer 

tlebrechten Feuchtigkeit beſtrichen: Seine Blumen 

ſeyn weiß / viel kleiner dann an den andern Geſchlech⸗ 

ten: Die Bollen ſeyn langlecht vnd eckecht / in welchen 

kleiner rothſchwartzer Saame ligt / waͤchſt in Gallia 
Narbonenſi vnd in Spanten. 


an X. Das Ledum Silehacum wächſt mit feinen: 
Koßmarin. Ruͤthlein eines Ehlenbogen hoch / welche feſt vnd holtz⸗ 


echt ſeyn mit einer aͤſchenfarben Rinden vmbgeben / 
dieſe Aeſtlein geben widerumb andere purpurfarbe 
Zweige von ſich / auß welchen gleichfals andere gruͤne 
vnd wollechte Schoͤßling erſprieſſen / ſo gantz vnorden⸗ 
lich mit viel langlechten ſchmalen blaͤtteren beſetzt ſeyn / 
den Blaͤtteren des Libanotidis coronariæ beynahe 
gleich / daher es auch wilder Roßmarin genent wird /] 
D auch etwas wollecht / eines lieblichen Geruchs vnd 
ſcharpffen Geſchmacks / oben an den Aeſtlein erſcheinen 
ſchuppechte Knoͤpfflein / an langlechten Stilein / wann 


fich dieſelbige auffthun / ſo erſcheinen feine blumen mit 
fuͤnff weiſſen Loder gelblechten] Blaͤttlein gezieret /in 


welchen zehen weiſſe Faͤslein geſehen werden / nach den 
blumen erfolgen langlechte Knoͤpfflein fo fuͤnffeckecht 
ſeyn / den Koͤrnlein des Cornelbaums bey nahe gleich / 
wann fie noch gruͤn ſeyn / ſcheinen fie als weren fie mit 
filbern Stipfflein oder Puͤnctlein beſprenget / aber 
wann fie zeitig worden / ſo find ſie etwas rothlecht / iin 
welchen kleiner / gelber / langlechter Saamen verſchloͤſ⸗ 

fen iſt / hat ein holechte Wurtzel⸗ 


AE Das gantze Gewaͤchs gibt einen lieblichen Gerüch E 
von ſich / ldarumb dann die Sachſen pflegens in das 


Bier zu thun / vnd nennen es Porſt / wachſt auch viel 
in Schleſien vnd Boͤhmen / die es Rohownijk nennen 
vnd zu den Kleydern legen wider die Schaben vnd 
Motten zu bewahten. e 

Deſſen waͤchßt ein kleinere Att in Prenſſen an ſum⸗ 
pfechten wilden Orten / ſonſt den andern faſt gleich / die 
Gluͤmlein find bleichroth / hat nicht fo einen ſtarcken 
Geruch / vnd zu zeiten auch faſt gar klein.] j 

X. Das Ledum Alpinum, iſt Auch) ein fchöneg 


R. | 
Alena. wolriechendes Zewäche mit viel barten holtzechten Ae⸗ 
ſten beſetzet / welche eines Ehlenbogen lang ſeyn tnit ei⸗ 


ner aſchenfarben Rinden bedecket / vnd auff der Erden 
Außgeſpreitet ligen / zu oͤherſt gantz vnordenlich mit haꝛ⸗ 


oben gruͤn vnd glitzend / vnten aber viel ſattgruͤner / mit 
einer ſtumpffen Spitzen / vnd eines zuſammenziehen. 
den Geſchmacks / auch rings vinbher etwas haarecht / 
wie auch feine junge Schoͤßling / an welchen viel lang. 
lechte blumen herfuͤr kommen / ſo etwas vuderſich han. 
gen / den floribus campanulæ bey nahe gleich / oben 
herumb mit fuͤnff Kerben zertheilet / anß wendig ſchoͤn 
faatroht / vnd gleich als mit filbern Tuͤpffteln beſpren⸗ 
get / jnnwendig aber liechtrot / eines lieblichen Geruchs / 
nach denſelbigen folgen kleine Knoͤpfflein / mit fuͤnſf 
Gefaͤchlein / in welchen kleiner gelber Saame iſt. 
[ Von dieſem iſt auch zuvor im 83. Capitel vnder 
dem Alpbalſam gehandelt worden.) RR 
Xl. Das letzte Geſchlecht wird gellennet Ledum | N. 
© roſmarmi folio, dieweil ſich ſeine blaͤtter den Roßnta⸗ Ka ue 
rinblaͤttern vergleichen / eines zu ſammenziehehden Ar. 
ſchmacks vnd lieblichen Geruche. Seine Blümlein 
ſeyn gelb / etwas kleiner dann am S. Johanuskrant. 
LDIE iſt nichts anders / dann das vorgeſente Ledum 
Sileſiacum.] nn as: 
Worzn man dieſe Geſchlecht der Kraͤliter fo von 
C. Cluſio vnd andern Leda qenennet werden / gebrau⸗ 
chen koͤnne / iſt noch vngewiß / dann fir noch in keinen 
brauch ſeyn. | 


Das XC. Capitel. 
I. Ciſtus ledon populnea fronde, 


w 


. 76 


* 


N 


As (.) erſte Geſchlecht auß dieſen Ciſtis 8 
wird gar kurß von Lobelio in feinen obſer- ae 
Ko 1 vat ibnibus fol. 5j 4. beſchrieben / daß r eints konte 
Manns hoch wachſe / bißweilen auch höher’ gewinne 
breite Blatter / eine Blumen ſeyn weiß / wie an den vo⸗ 
rigen Ledis, vnd meldet / daß das gantze Gewachs ei⸗ 
nes ſtarcken Geruchs ſey / wie das Ledum Gallicum: 
II. Das ander Geſchlecht mit frinem Hypociſti⸗ 
de, iſt mir vnbekant / finde auch nichts darvon bey mel 
nen Authoribus. er 
[Diefes wird von Lobelio vnd Clufio heſchriben // k 0 
welches über Ehlen hoch wachſe / mit hartem / holzech er 
tigem vnd ſchwartzlechten Aeſten: mit a die 
din: 


1 


* 3 
Ip, 
9 5 
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A II. eiſtus ledon Narbonenfe cum FE III. Ciltus ledon myrtifolium, 


hypociſtide. 
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ſchmal find mit einer feißren Feuchtigkeit: Die blum 


iſt weiß vnd klein: feine Knoͤpflein ſeynd lang vnd eck⸗ 
echt / in welchen ein kleiner rothſchwartzer Saame ver⸗ 
ſchloſſen. Bey der Wurtzen wird auch Hypociſtis ge⸗ 
funden / welchs bleich iſt / mit erlich leibfarben Strichen / 
als wann viel Schieppen zuſammen gefegt weren. Diß 
hab ich vmd Mompelier in Franckreich gefunden / iſt 
auch vdn C. Cluſio haͤuffechtig in Spanten vnd Por⸗ 
nugal geſehen worden. | 


IV. Ciſtus annuus. 


e, N. 

III. Das dritte Geſchlecht hat ern holtzechte War II. 
zel / welche faſt zertheilt ift / auf welcher ſtarcke geſtreim Alus ledon 
te Stengel wachſen / ziemlich hoch / mit andern Neben. 
zweiglein beſer / ſeine blaͤtter vergleichen ſich den Myr⸗ 
tenblaͤtteren / daher es auch feinen Namen hat / kurtz / 
breit vnd ſpitzig / ſeine Blumen ſeyn den Ciſtenroͤßlein 
gleich / wie auch die runde ſpitzige Bollen. 

IV. Das vierdte Geſchlecht waͤchſt eines Schuhs rv. 
hoch / itt ſchmalen / geringen / ftarcken vnd zarten Aeſt⸗ Aas ms · 


u v. Ciitus annuus ledi folio,Lobelij. 


Wh, 
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VI. Ciftus adulterinus. 
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lein / ſeine blätter ſeyn langlecht / ſchmal vnd rauch / von 
Farben gruͤnlecht / welche in den Hundstagen ein feiſte 
Feuchtigkeit an ſich haben / gewinner ein kleine bleich⸗ 
gelbe Blumen mit fuͤnff Blaͤttlein / wie an den Son⸗ 
nenguͤntzeln / mit einem braunen Flecken gezeichnet / 


feine Knoͤpflein ſeyn gar zart vnd dreyecket / in welchen 


kleiner aͤſchenfarber Saame iſt. SE 
v. Das füͤnffte Geſchlecht wird auch gar furg von 


RER Lobelio in feinen obfervar.foL552. beſchrieben / daß 


nen es bißweilen anderthalb Schuh hoch auffwachſe / ſeine 


D. Jalobt Theodor Tabernaemontant / 1 


F Blatter ſeyn rauch / den Blättern des Ledi angufli- N 
folii gleich / gewinne ein gelbe Blum / nach welchen ein | 
dreyeckeles Schoͤrtlein oder Bollein erfolge / in wel. 

chem ein ſchoͤner rother / kleiner / ecketer Saame erſun⸗ 
den werde. e 8 

Vh Das ſechſte Geſchlecht wird Ciſtus adulteri- cia 
nus genennt/ welches wir aber vnbefandt iſt. e 
VII. Von dem letzten Geſchlecht ſchreibt Lobelius cet 
in adverſariis lol. 452. daß die ruſſerſte Zweige dicke eden | 
Baums holtecht ſehn / wie am gemeinen Cilto, bid des. 
etwas bund: Seine Blaͤtter ſeynd langlecht vnd ge⸗ 1 
ruͤmpffet / den Salben oder Balſamblaͤrtern gleich: 3 
Oben an den Zweigen gewinnt es rundt haarechte o⸗ ö 


der rauhe wollechte Knoͤpff / ſaſt wie an dem Ahorn / “= 
G wird genennt Arborfexoticafoliocifi. 5. 
.. Diöfcörides ſaget / wie Lobelius meldet / daß die h 
Blärter einer zuſammenziehenden Natur ſeyn / von g 


andern jhren Kraͤfften vnd Tugendten iſt nichts wel 
gers von den Authoribus vermeldet. 
Das XC. Kapitel, 
Von Kellershaͤlß. 
Da Kellershalß. | 
Daphnoidesflore pupureo. 


S an 


— 


N Q 
N 


Es Kellershalß werden zwey Geſchlecht fur ⸗ Be 0 

K geſtellt: (.) Das erſte waͤchſt zweyer Elenbo⸗ 4 
| Segen hoch / l ſelten zweyer Schuh hech / nicht N 
viel dicker dann ein Strohalm mit viel holtzechten Ae⸗ b. 
ſten / welche zaͤhe ſeyn / vnd ſich leichtlich biegen laſſen: 2 
Seine Blätter ſeynd laͤnglecht vnd din wenig breit / 0 
weich vnd bleichgrün / Caller dingen deln Rhein che b 
denlaub aͤhnlich / jan den Aeſten gewinnt es feine pur; L 
purꝛothe wolriechende Bluͤmlein / lſonſtreüchts aler- D 
dingen uͤbelj: Die beer ſeyn rund / wann fie zeitig wor 

den / find ſie roth / vnd ſo ſie duͤrꝛ werden / haben fie ein d 
ſchwwärze Farb: der jnnwendigſte Kern iſt dem. Haͤiff h 
faamen gleich / mit weiſem Marck außgefuüͤlee / hat ein b 
lange wurgel / damits tieff in der erden ſteckt. L Im. Hbi⸗ L 
ning bluͤhet das Gewaͤchs che die Blaͤtter wachſen.] N 
II. Das ander Gefchlecht wächftfaftanderthalbC- 11 0 


= 


lenbogen hoch / ſeine Aeſt vnd Zweige ſeyn zaͤhe mit ei⸗ Suach 
ner dicken 


“ 
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x A Kıllershalß mit Beeren. F Kellers halß mit der Bluͤht. 
5 Daphnoides cum baccis. Daphnoides cum flore. 6 
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® her dicken Rinden vmbgeben / init welchen es ſich X.. . | 
5 weit aubſpreitet: dre Blaͤtrer ſeyn etwas lang / breit / Von der Natur Krafft vnd Eigenſchafft. | 
5 ſteiſchecht / glatt / glitzend vnd ſchwarnlechr / den Lorbeer: Je beyde Kellers haͤlß haben faſt einerley Wuͤr⸗ | 
blaͤttern faſt gleich / aber doch kleiner / welcher ſehr vie! ckung / dannenher mag je eines für das ander ge⸗ | 
5 an den Giepffeln der Aeſten geſetzet ſeyn 7 faſt wie ein nommen werden / wie dann auch eines fuͤr das ander 
5 Puͤſchlein anzuſehen / feine bluͤmlein hangen zwiſchen genommen wird = 
; den Blaͤttern etwas langlecht vnd hohl / von Farben Dodonæus meldet / daß die Rinde / die Blaͤtter vnd 
4 bleichgrůn / nach welchen die Beerlein erfolgen / wann die Frucht ſehr feharpfervhigiger vnd brennender Na⸗ 
2 dieſelbige zeitig worden / ſeyn ſie ſchwartz / haben jnn⸗ tur ſeyn / wir auch dus ganze Gewaͤchs / derwegen auch 
2 wendig einen harten Kern / erwas laͤnger dann der faſt trucken. u 
2 Ä ee welches Marck weiß iſt: Die Wur⸗ Innerlicher Gebrauch. 
7 zel iſt zahe / lang / holzecht vnd vielfaltig / alles was an ESwwerden dieſe Kräuter von wegen ihrer brennen, 
dieſem Gewaͤchs iſt / hat ein ſcharpffe vnd brennende | . x 
> Natur / wie auch das erſte Geſchlecht =. den Krafft gar ſelten in Leib gebraucht / dann wann 
\ ' | maͤn die blaͤtter oder Veeren in Mund nimprooder ein, 


Sie waͤchſen in tunckeln Waͤlden / an rauhen Or⸗ 
ten vnd Einoͤden: Werden in Teutſchland funden. 


ſchlucken wil / ſo brennen ſie auff der Zungen vnd im 
Halß: Seyn auch ohn das der Natur zuwider / dann 


Sie fangen bald nach dem Herbſt an zu bluͤhen / al⸗ „ Ä i 5 8 
ſo daß ſie biß weilen im Winter ihre Bluͤht tragen m ſo man fünſſzehen Körner einnimpe/ oder mir Wein Schleim bub 
Majo vnd Junio iſt die Frücht zeig. Das Gewaͤcs wincket / purgieken fi gar beſchwerlich den deib / vnd Hal au 
| U g | treiben auß den Rotz / Schleim vnd die Gallen. treiben. 


11 


bleiber den ganzen Winter gruͤn. 


Die Blaͤtterl friſch oder duͤrt / jgeſſen oder ſpnſt ein⸗ 


genommen / machen Wuͤrgen / [treibenden Rotz vnd Wargen 


den zaͤhen Schleim durch den Stulgang] vnd treiben 
die Menſes. n 5 | 
Man ſoll die Rinde ehe daß man fie in Leib brau⸗ 
chet / zuvor zween oder drey Tag in Eſſig beitzen / dar⸗ 
nach mit ſuͤſſem Waſſer ſchoͤn waſchen / einmal oder 
vier / vnd im Schatten trucknen: Vnd ſoll auch nicht 


— E mælea Germanica;Dod.ur:Cam.Thal. Daphno- x fur fich feibft,fonderen mit Zucker oder Suͤßholzſafft 
* ides,Fuch. Tul. Cam. ep. Paphnoides noſtrum vul· ¶hermiſchet eingeben / vnd nicht lber ein hald quintlein / Waſſerſucht. 
a gare, Geſ. hort. Piper montanum, Ang. Geſ. hort. zu Außtreibung des gelben Waſſers / in der Waſſer. Metansoreg 


5 Laurcola major, Cat. Thymelza,Cord.inDiole: ſuchtdie Melancholeyſ auch die Jähe dicke Feurhte. 
15 aphnis alterum Lon. Meſereum Germanicum. Es werden auch dieſe Rinden zerſchnitten / vnd uͤ⸗ 
100 Lob. Il. Lauredla ſemper virens flore viridi, qui: ßer Nacht in Eſſig gebeitzt / vnd widerumb getrucknet / 

1 busdam Laureola mas C. B. Laureola, Btunf Gef: hey vns zü den Peſtilenz Lattwergen gebrauchet / mit | 
ia hort. Dod. Thymelza; Trag. Daphnoides, Dod: pꝓięl andełkn Stücken vermiſcht. 0 0 
0 gal: Ang Geſ.hort. Daphndides five Làureola, Ad. E uſſerlicher Gebrauch. a N 
10 Lob. Lugd. Engliſch Germaine Olive Spaͤrge. Ni.. „„ n | | 

N derländifch Zeeldaſt.] Das ander Geſchlecht wird fuͤr⸗ Je Blätter zerſtoſſen vnd mit Honig ver miſcht / u Ge⸗ | l 
5 hemlich Lauteola genenntt. Boͤhmiſch Witil Sayko darnachuͤbergelegt, fänberen die fault Geſchwär / tawir, 

5 Weiſſüi. Engliſch Spurge Laurel. Franzoͤſiſch lau. vnd die ein Kruſten oder Rinde haben / wie die gehn, 

100 reale. Welſch Oliyella. | te Schäden. | 8 

0 N 
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. alſo: 8 awo ö el⸗ 
4 pink mache rhin dri ur quinsleiD ; g 
| oth / der ie ck alle 
bun Werebaldnen er Wo nden 55 Manna | 


= . * 
cig⸗. das Waſſer ſſchet. N = 
barbara darm vermft. N 
Gen Onwabaftfmad at 2a ZEDIAN 
| 5 oder Seydelbaſtſa aa m erh ORitbon 
Koe a vnd Blaͤtter wiede gene chiſch Naht x la. Engliſch Wildon Wayle / Spu K 
weilen ein wenig lauter Wein darzu / preß folgen Olive.) Fu | — 
vnder einer Pre ſſen ſtarck auß / laß uͤber dem 88. 5 Etli che woͤllen die Frucht Coccum cnidiu 
wallen / daß es dick werde / ſtelle 10 . derbe d nen / andere aber ſeyn darwidet. 
| nen / biß es erharte: damit es deſto werhaſfter Di „ i 
| ſolen Zucker darunder miſchen. Deſſen ein Quintlein Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
ſchwer eingeben / führer den zaͤhen Schleim auß / dar⸗ De Vatter vnd Frucht dieſes Krauts ſeyn ſchar, 


Slucbervehe. on das Gliederwehe herkompt: hilft wol in der Waſ⸗ pffer / higiger / brennender vnd truckner atur. 
Waſſezſacht. ſerſucht / treiber das Gewaͤſſer durch die Harngaͤn ö erli Gebr z 

hinweg: auch mit gebuͤhrenden Waſſern 3 | | J nner icher e auch. | 1 
| den Bauch und Schaam geſalbet.] . en 1 wann man die Koͤrner in 0 

| Air Mund nemme / ſo brennen ſie auff der Zungen / 
D Das X CII. Capitel. 1 vnd verwunden den Half. a | ( 
| Von Schdelbafl. Er meldet auch / daß die Blaͤtter die Phlegmata ah f fi 
| | u . vnd die Gallen durch den Stulgang außtreiben / dar» Gael u 
Serbelbaßf. Iß Gewaͤchs wird beſchrieben / daß es t zu nemme man der Blätter ein theil / zwey theil Wer, men b 
feinen Aeſten oder Raͤben faft zweyer Elen⸗ muht / vnd mache mit Meth Pilulen darauß / daß man | h 

| bogen hoch auffroachfe / welche etwas rung: ſie einſchlinge: Dieſe Pilulen follen ſtarck vnd mühfelig 
| lecht vnd holtzecht ſeyn: Die Blaͤtter ſind etwas lang / purgieren / vnd gleich wol widerumb alſo gantz wie fie \ 
ö breit / gruͤn vnd auch langlecht / beynahe mie die Blaͤt » geſchlungen ſeyn / von dem Menſchen gehen. . 
Io. ter des Oleaſtri, oder der Phyllireæ tenuifoliæ. Sei- Ein halb Quimlein der Rinden gebraucht / ſoll die m 
. ne Bluͤmlein ſeyn bleichgelb / leiner dann an der Laue Gall vnd das Gewaͤſſer mit Gewalt außtreiben / vnd hi 
b | reola, nach welchen die Frucht erfolget / welches drey derowegen gut ſeyn wider die Waſſerſucht / aber ſie ſel fc 
| Beeerlein oder Koͤrnlein ſeyn / welche zuſammen ge zuvor wol rorꝛigtrert werden. f Wußeſed 1 
wachſen ſeyn / daher es auch Tricoecos genennt wird / Von dem Safft des Seydelbaſts. . 


diefelbige beerlein ſeyn erſtiich gruͤn / darnach wann ſiie f iber ! j 
zeitig worden / ſeyn ſie roth / den Koͤrnern der nn 1 ar a 1 
E milch gleich / ohn allein daß die Koͤrnlein gar hart vnd k teich / einen Safft auß dem . 


holtzecht ſeyn / vnd wann man fie kaͤnwet / haben fie gar ſolchen trucknen / vnd zum Gebrauch behalten. 


ö ein ſcharpffes / hiniges Marck / welches ſehr trucknet. Dieſes Saffts / ſagt er / hab er eines / bißweilen auch E 
b Die Wurtzel iſt holgecht vnd zu nichts nun. zwey quintlein ſchwer / gar ſicher vnd gluͤcklich gege⸗ | 

1 5 Es waͤchſt in Gallia, Italia. Narbona, vnd anders» du gc e 3 > * 
1 " ben / entweder fuͤr fich ſelbſt allein / oder mit anderen 

wo mehr / bluͤhet im heiſſen Sommer / vnd gewinnet purgantibus hydragogis vermiſcht/ vnd meldet dar · Ä 
feine Frucht im Auguſto. bey / daß ſie nicht 3 viel 9 1 | 
| | : | Ä efuͤhret / haben auch nicht mit Gewalt vnd mübfiig g 
b | Von den Namen. galten geh wie die Laur&ola oder Gratiola. \ 
| | D Jeſes Gewaͤchs wird von dem Authore Teutſch Es ſoll auch dieſer Safft bißweilen gar nit treibe 0 ug 
. genennet Seydelbaſt. Lateiniſch Chamelæa Ara- ſondern im Leib figen bleiben / wann er nit mit ander g 


cos, alſo wird es auch von Lobelio ge⸗ jenitivis wird eingenommen, . 
3 een e Arabum in adverſariis fol. Es ſaget auch Lobelius, daß er dieſen Safft habe 
ne 


i - Pr er weder das 
15/ heißt auch Oleaſtellum. vnd Thymelæa. rie- jungen Knaben eingeben / bey welchen er Wr gen 
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Das Dritte Buch / von Kräutern.‘ 


A Wuͤrgen / noch einiges Bauchgrimmen verurſacht F 
| habe / ſondern es ſey Waſſer von jhnen gelauffen. 

. Dieſer Safft über den Leib vnd die Schaam gelegt / 
re ſoll den Harn mit Gewalt treiben / vnd wird von Ron- 
N delerio gebraucht zu den Waſſerſuͤchtigen. 
Berind» Der Safft mir Honig vermiſcht vnd angeſtrichen / 
fob. ſaͤubert die vnreine Geſchwaͤr. ö 

5 Von der Caſia Matthioli. 

- Cafıa Matthioli, Chamelææ ſpecies. 


of) 7 N 9 „MV 
W 27 . * uf E47} 
; N ri 
2 N * iu 2 CH 
N ER = 
8 » 


vn. 
te 
N 

TR 


2 


N 
N 39 


IK 


N E 
* 
2. 
2. 
72 


Ir — 
N) NS 


— 
ZT 

N 

8 

3 

ET pe: 

E 

— 


Jes lein zimliche dicke Wurtzel habe / welche tieff 
in der Erden ſtecke / auß welcher viel zaͤhe 
ſchwancke Aeſtlein wachſen / welche ſich auff der Erden 

4A außſpreiten / mit langlechten ſchmalen Blaͤttern be⸗ 


Cafa Mack. Yon dieſem Gewaͤchs ſchreibt Matthiolus, baß 


kleidet / oben an den Aeſtlein gewinne es feine purpur⸗ 1 


braune Blumen eines guten Geruchs. . 

Ob aber diß Gewaͤchs das Cneorum Theophra- 
ſti oder ein Species Chamelææ ſey / darvon kan man 
weitlaͤuffiger leſen bey Matthiolo; in feinen Com- 
ment. in Dioſcoridem. ¶ Sonſt aber wird es genen- 
net: Thymeleæ affinis facie externæ, C. B. Cneo⸗ 
ron alterum Matthioli & Oleander ſyl. Avicenn. 
Myconi, Lugd. Cneorum Matthioli, Cluſ. pan. & 
hiſt. Cam. Thymelæa minor, Cord hiſt. 


Das XCIII. Capitel. 


Von Kellershals oder Zeiland 
Thymelæa. Be 


ne. Swächt (.) diefer Staud mit viel zarten K 
Keaetshals, Gertlein faſt dreyer Schuhe hoch: Seine blät- 
ter ſeyn den blättern der Chameleæ gleich / al⸗ 
liin daß ſie ſchmaͤler / feißter / vnd zaͤher ſeyn / die blumen 
ſeyn weiß / nach welchen die runde Frucht erfolget / wie 
Muyrtenbeerlein / er ſtlich gruͤn / darnach roth. 
n. 11. Das ander Geſchlecht bringt auch viel zarte 
Klerchala Gertlein etwas länger dann eines Elenbogen hoch / 
mit viel langlechten vnd ſchmalen Blaͤtteren beflei- 
det / faſt wie am Leinkraut / ſchmaͤler vnd kleiner dann 
an der Chamelæa: Oben an den Zwetglein trägt es 
kleine weiſſe Bluͤmlein / welche hauffenweiß beyſam⸗ 
men ſtehen / nach welchen die rote Beere erfolgen / wel⸗ 


. 
4 


N 


kandt / die Frucht wird im Herbſt zeitig. 


Kellershals. 
Thymelæa I. 
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Kellershals. 


che erſtlich gruͤn ſeyn / wann ſie aber zeitig worden / 
ſeyn fie roht / den Saurachbeern bey nahe gleich / in 
welchen ein ſchwartzer Kern ligt / innwendig mit weiſ⸗ 


ſem Marck außgefuͤllt: Seine Wurnel iſt hart vnd 


holtzecht. 5 
Sie wachſen an vngebawten bergechten vnd wald⸗ 
echten Orten / [in Franckreich bey Mompelter / vnd 
Welſchland vmb Piſa / Rom vnd Neapolis wol be⸗ 
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Bag. fer dur den Stulgang ere „ . 
5 5 zwanzig Körnern enn en H 
c mei ſie den Hals brennen / ſollen fie mit d | 
nommen werden. . 
no enſehenſichader ſcwangere Melber vnd ſchren, 
che Perſonen wol für einer ſolchen Purgacion huͤten / 
wie auch ſtarcke Leuthe ſelbſt / diewell die Koͤrner / wie 
auch die Blaͤtter gar ſorglich einzunehmen ſeyn / vnd 
gar ſchwerlich vnd muͤhſelig purgieren. | 
Es pflegen die Landſtreicher diefes Kraut zugebran⸗ 
chen / die Leut damit zu pufgieren / aber ohn alle beſchei⸗ 
denheit / auch alſo ſtarck / daß fie den Leuten / wie Mat⸗ 
8 chiolus ſchreibet / den Boden gar damit außſtoſſen / 
vnd fie zum alten Hauffen ſchicken / derowegen man 


N Sanamunda M. Cluſij 
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ſich für ſolchen Geſellen wol fuͤrzuſehen hat. ö 
» Das XCIV. Capitel. 46 
ses Von Sanamunda. | “ 
sararunda. (EN SP Gewaͤchs werden drey Geſchlecht von NEN a 3 7 1 
. auen han der Auchor nur SER U . 0 
i nommen hat: l. 8 HN”. N rm 0% | I 
mit viel haͤhen Aeſten in die he = leben | N 
hoch / mit einer ſchwartzen Ninden euſſerlich bekleidet / k 
vnder welcher noch ein Andere iſt / welche gantz dähe, kr 
vnd wie Flachs ſich reiffen laßt: Die Blatter ſeyn 1 
den Blaͤtteren der Chamelææ gleich / doch viel kleiner / e 
kuͤrtzer vnd ſafftig wie die Myrtenblaͤtter / aber ein we⸗ = 
nig rauch / vmb die Stengel gantz ordenlich geſetzt / wit Oh 
die an den Myrten / erſtlich eines gumstnechteh vnd bit⸗ f 

E teren Geſchmacks / darnach gantz ſcharpff vnd bren⸗ & et 
nend: Gewinnet kleine gelbe Blümlein / welche divt . 
0 ſchen den Blaͤtteren hangen / etwas langlecht / vnd an 
N | gleich als in vier Blaͤttlein abgetheilet / die Frucht fol = 
1 den Beerlein des Kellers halß gleich ſeyn / die Wurtzel 8 W | | 0 0 
b | . , . i 2 8 e Be 
5 u ee Gael aa auch net el Chamelææ minofibus ſubhirſuris, CB. Sanatnul- b. 
| . Das ander eſchlecht w ſt aue eines c en⸗ da 1 Cluſ. Hiſp. & hiſt. Lob. Caſt Rau Il. Thyme⸗ e 
. mund hogen hoch mitzähen Aeſten / welche mit einer dicken Ja foliis Kali lanuginoſs lalſis, C. B. Empetron 4. 
| fleiſchechten Rinden vmbgeben if Die oberſte Zweig⸗ An g. Cneoron, Cæſ. nigrum Myconi; Lugd. Seſa- nn ' 
! lein ſeyn mit jhren blaͤttlein anzuſehen gantz wollecht / moides minus Dalechamp. Lugd.Sanamunda : 


ai eſchmack etwas geſalzen / vnd doch ſchar 2. Clul. hiſp. & hiſt. Lob. Caſt. b 
5 Er BES 3 gelben bluͤmlein geziert / wie des ee So 5 BE : 
7 Oelbaums / die Br iſt auch dick ver beten | re. Von n 
Sie werden Latein genenntt: I. Thymelma om u N 


5 . a 


Das Dritte Buch / bon Kräutern. 
A Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. F 


Arolus Cluſius meldet / daß dieſe Kräuter ohn 

allen zweiffel gleiche Kraſſt vnd Eigenſchafft ha⸗ 
ben / wie dir Thymelæã, dann wann maͤn ein Qu: 
lein des andern Geſcklechts mit einer Erbfenbruͤhe 
elnnemme / purgiere es redlich. 


Das XC. Capitel. 


5 Von Heydelbeek. 
5 . Heydelbeer. 
15 * Vicis Idæa. I. 
a 
1 r Heydelbeeren werden etliche Geſchlecht 
| Depdeibert erfunden. (I.) Daz erſte fffederman wol be⸗ 
B | kandr / waͤchſt allenthalben in den Waͤlden 
1 wie ein fleines Straͤnchlein / ſſeine Gerklein ſeyn vter⸗ 
1 ecket vnd gruͤn / mit viel kleinen / runden / grůnen blätt- 
4 lein bekleidet / faſt wie am Buchs banm / außgenommen 
; daß ſie ein wenig zerterſſer ſeyn: Seine Bluͤmlein 
0 ſeyn wie die Maͤybluͤmlein / oder wie kleine Schel⸗ 
3 len / braunrvth / in welchen ein rothes Zaͤpflein ſtehet /] 
JS nach welchen runde Beerlein erfolgen / die ſeynd 


erſtlich gruͤn / darnach werden ſie blauwſchwarꝛz / Lin 
groͤſſe vnd geſtalt der Wachholderbeeren: Die Wur⸗ 
el breitet ſich auff dem Erdreich auß / vnd bringt her⸗ 
fuͤr neuwe Staͤudlein. i 

E Dieſe findt man auch mit rothen Beerlein / ſo mau 


ſonſt Kronsbeer / rothe Heydelbeer / Griffelbeer nennt / K 


deren ſolꝛderlich vtel in den Walden vmb Nuͤrenberg 
wachſen.) e 5 
Ber II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten gantz gleich / 
Bre her, uußgenommen / daß ſeine Beer groͤſſer ſeyn / wie nuch 
55 Blumen vnd Blaͤtter / welche weniger zerkerffek 
eyn. N | | u 
ti, III. Das dritte Geſchlecht / hat viel ſchwancke vnd 
Ynpdeibier. häbe Aeſt / welche fich biegen laſſen / ligen auff der Er⸗ 
den außgebreitet / an welchen vlel Blätter ſtehen / wie 
an dem Ledo Alpino; aufgenommen daß fie etwas 
laͤnger / ſchmuͤler / zaͤrter vnd nicht fo dick ſeyn / mit vie 
len Adern durchzogen / gruͤn vnd ein wenig rauch / 
. rings vmbher etwas zerkerffet / hangen an langen ſtie⸗ 
„ Img / vnd ſeyn eines zuſammen ziehenden Geſchmacks 


— 


\ j 3 


Groß Heydelbeer. 
Vitis Idæa II. major. 
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Heydelbeer. 
Vitis fdæa III. 
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An den Zweiglein bringet es ſafftreiche runde Beere / 
gleich wie Kirſchen / ſo erſtlich grün ſeyn / darnach rot / 
endlich aber ſchwartz werden / eines guten Geſchmacks / 
jnnwendig mit breiten weiſſen Koͤrnlein / die Wurtzel 

iſt 8 welt auß. | 
IV. Das vierdte Geſchlecht waͤchſt drey vier oder 
fuͤnff Elenbogen hoch / mit dickẽ Aeſten / ſo ein ſchwartz⸗ Hu 
lechte Rinde haben: Die blaͤtter wann ſie a | 
für woͤlleſyſeyn fie gar wollecht / vnden graw vnd oben 


Ppppppp . grun / 
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IV. N 


delbert ⸗ 
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ſio vnd bey Matthiolo beſchrieben / welcher auch eines 
Seſchlechts gedenckt mit rothen Beeren. * 


Heydelbeer. 
Vitis Idæa IV. 
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grün / wann ſie aber groͤſſer worden / verliehren fie die 


Wolle / vnd werden rings vmbher etwas zerkerſſt: 
Farben weiß mir fuͤnff 


Seine Bluͤmlein ſeyn von 
blaͤttlein beſezet / nach welchen die ſchwartze / runde / 


ſaſſtreiche Beer erfolgen eines füllen Geſchmacks / fo 


oben geſtirnt ſeyn / jnnwendig mit langlechten / breyten 
vnd ſchwartzen Koͤrnern beſetzet. ni 
Es werden diefer Geſchlecht noch mehr von C. Clu- 


Sie wachſen allenthalben in den Waͤlden vnd vn⸗ 
der den Bircken / kommen zeitlich herfuͤr. | 


Von den Namen. 


Howe heiſt Myrtillur. Wiewol etliche dieſen 
Namen auff andere Beere denten. Item, Vitis 
Idæa. II. Il. Vitis Idea foliis oblongis crenatis fru · 
&u nigricante, C. B. Myrtillus, Matth. Lon. Caſt. 
Vaccinia nigra, Dod. ut: Ad. Lob. Ger. Radix 
Ida fructu nigro, Ang, Vitis Idaa nigris acinis, 
Gel. Myrtillus Germanica, Lugd. Vitis Idea ni- 
gr Cam. Bayolæ 1. genus, Cæſ. III. Vitis Idæa 
oliis oblongis albicantibus C. B. Myrtillus gran- 
die, Trag. Vitis Idæa nigra major, Thal. 2. Cluſ. 
an. & hiſt. Vaccinia Pannonica, Ger. IV. Vitis 
Idza foliis ſubrotundis exalbidis, C. B. Vitis Idea 
altera Cluſ. pan. & hiſt.] Boͤhmiſch Wranioka. 
L Vahody cerne. Engliſch Whortle herries. Welſch 
Mirtilo.] Franizoͤſiſch Arelle. Niderlaͤndiſch Crakebe⸗ 


ſien. | 5 
Von der Natur / Krafft vnd Eygenſchafft. 
Je Heydelbeere ſeyn kalt im andern Grad / truck 


nen vnd ziehen ein wenig zuſammen. 
Innerlicher Gebrauch. 


ES werden dieſe Beere gar wenig in der Arzney 


gebraucht / ſeyn mehr ein ſpeiß der jungen Kinder 
vnd der Voͤgel. Jedoch kan man ſie gebrauchen wider 
die groſſe Hit des Magens vnd der Fleber / dann fie 
kuͤhlen / loͤſchen den Durſt: Vnd dieweil ſie zuſammen 


O. Jacobi Theodor Tabemaemontam, 


8. 


„ 


F ziehen / fan man fie gebrauchen wider das Wuͤrgen Breämia 


vnd Brechen des Magens / vnd wider die Bauchfläß Barga | 


Weil dieſe Beerlein des erſten Geſchlechts chier 
kein ſtopffende Art in ſich haben / vorab wann ſie zeirig 
ſind / fo ſollen ſie nicht an ſtatt der waren Myrrenbter⸗ 
lein / welche rauch vnd herb find / gebraucht werden / 
auch der Syrup / ſo von der Myrten Frucht gemacht 
wird / ſoll nicht auß diefen Heydelbeeren gemacht wer⸗ 
den / weil jener Syrup ſtopffet vrd zuſammen zeucht. 


Vnd iſt dteſer Heydelbeer Natur ſaſt wie der Erdbee⸗ 


ren vnd Hymbeern. n 
Es 725 vom Safft mit Zucker ein Syrup zube⸗ Haug: 


reitet werden / welcher in ſcharpffen hitzigen Krand. ae 

heiten der gungen / Lebern / Magen vnd Nieren dienſt⸗Leber, Nen 

lich were / dann dieſe Beeren ſehr wol kuͤhlen. vnd Riede. 

Euſſerlicher Gebrauch. 

Vn dieſen Blattern mit Roſenslein Pflaſter ge Bränıt 
macht iſt nutz zur Geſchwulſt an heimlichen orten. 5 

Der Saffı der Blaͤtter im Mund gehalten / iſt gut ö 
fuͤr die Faͤule. D d 

Die Wurgel gepuͤlvert / in die Wunden geſtraͤreet / zur zum, 
denimpt das faul Fleiſch / vnd heyler ſehr. 

Die roten Heydelbeer gedoͤrꝛet vnd gepuͤlvert vnd Grein. 
eingenommen / iſt gut wider den Stein / ſoll kraͤfftig die Bande 
Ruhr vnd Bauchfluͤß ſtellen. | 

Das Pulver in Waſſer gelegt / faͤrbt daſfelbige / daß qu fin 
es ſihet wie roter Wein / iſt auch lieblich zu trincken fir va 
den Durſt. | 

Safft von den Beeren mit Alann vnd Balläpffeln - 
pertniſcht / gibt ein blawe Farb zum Brieffmahlen. 

Leinen Tuch oder Garn blaw zufaͤrben: Nimb ein Tard 
Haffen voll des Safes / ein Becher voll Eſſig / ij. loch 8 aft, 
geſtoſſen Alaun / ein halb loth zerſtoſſen Kupfferſchlag / 


laß mit einander ſieden / ſtoß in das Law das Garn o⸗ 


der Tuch / truckne es am Lufft / waſche es auß kaltem 
Waſſer / ſo iſt es blauw: Wiltu es liechtblauw haben / 
ſo nimb kein Kupfferſchlag dazu: Wiltu es noch ſatter 
haben / thue zwey loch gepuͤlvert Gallaͤpffel daran.) 


Uva Urſi. 


CA ß Gewaͤchs wird von C. Cluſio in ſeinen vun vb. 
— obſervat. Hiſpan. lib. i. cap. 20. beſchrieben / 

daß es beynahe tines Schuhs hoch auſſ⸗ 

| wachſe 


— en. 80 
Tr 


a2 


2 wachfe / ſeine Aeſt breiten fich uuff der Erden auß / F 


find zaͤhe vnd biegig / mit einer rothlechten Rinde br⸗ 
kleydet: Gewinnet viel Blätter / den Blaͤttern deß 
Baums Arbuti gleich / außgenvmmen / daß ſte kleiner 
ſeyn / dick vnd fleiſchecht / wie die blaͤtter der Chame⸗ 
lææ Italicæ, allein daß fie nicht graw ſeyn / am Ge⸗ 
ſchmack etwas bitter vnd zufamnmenziehend: Oben an 
den Aeſten vberkompt es weiſſe oder leibfarbe blumen / 
welche Traubenweiß beyſammen hangen / wie auch 
feine Frucht / welche ſoll rohr vnd rund ſeyn / wie eine 
kleine ſaubere Kirſche: Das Gewoͤchs bleibet ſtaͤts 
grün / bluͤhet im Martio / T wird Engliſch Beares 
Whortle beries genennet. Latein Vitis Idæa foliis 
B Carholis & veluri punctaris ſive Idæa radix Dioſc. 


Das Dritte Buck / von Kraͤutern. 
II. Vngeriſch Creuszbeer. 
Spina infectoria Pannonhica. 


7 


O. B. Uva ürli Gaſeni; Cluſ. hip. & Riſt. Lobi G NE) 8 


Vaccinia Urſi, Ger. 
Das XC VI. apitel 
Von Wegdornbeer oder 
Creutzbeer. 
* J. Wegdornbeer. * 
Spina infectoria. 


* —— 


, Se gage no pda enen, 
f brad iſt ein Dornechter Baum / deſſen Rinden 


| braun find / vnd fich den Faulbaum vnd 
Kirſchbaumrinden beynahe vergleicht: Die mirtelſte 
Runden iſt grun / das Holz erlicher maſſen gelb: dit 
Aeſtlein haben viel ſcharpffer / ſchlechter Dorn / die 
blaͤtter find ſchwaͤrtzgruͤn / lind pnd glatt / vnd ein we⸗ 
E hig zerferfft: bluͤhet im Mayen / ein jedes Bluͤmlein 


i > arzii man dieſes Kraut gebrauchen koͤnne / iſe 
iſt wie ein kleines Sternen anzuſehen mit vier ſpiz⸗ K no Ward u 5 5 he / if 


lein: dieſen folgen runde Beerlein in der gröffe wie am 
Faulbaum / ganz gruͤn / vnd ſo ſie zeitigen / werden ſie 
ſchwartz vnd weich / eines ſelzamen vnluſtigen Ge⸗ 
ſchmacks. Das Marck mitten im Saamen iſt rot / wie 
der rohte Sandel. | 


n. „II. Den Bngerifchen Wegdornenbeer beſchrei⸗ 
Angeriſch bel C. Cluſius in feinen Obſervationibus Pannon. 
Erengbeen daß feine Aeſt eines Elenbogen hoch wachſen / gemei⸗ 


niglich eines kleinen Fingersdick / mit einer ſchwar. 
gen vnd runtzlechten Rinden bekleydet / welche ſich zu 
Öberjt in andere Zweiglein außtheilen / deren eiliche 
zu einem ſpitzigen Dorn werden: Die blaͤttet Berglei. 
chen ſich den Schlehenblaͤttern / allein daß fie kurzer 


und kleiner ſeyn / von Farben gruͤn / rings bmbher zer⸗ 
kerfft / erſtlich eines zuſammenziehenden / darnach ei⸗ 
nes bitferen Geſchmacks: Die Blumen ſeyn gruͤn⸗ 
lecht / mit blättern beſetzet / hangen zwiſchen den blaͤtte⸗ 


ren: Die Frucht iſt gleich den gemeinen Wegdorn⸗ 


beer / mit wen oder drey hohlkehlen Sirtemen vnder⸗ 
chieden / erſtlich grun / wann ſie aber zeitig worden / iſt 


ie ſchwartz! Die Wurxel iſt dick / holzecht vnd hart. 


Der erſte waͤchſt bey vns wie auch am Rheinſtram 
an den Wegen / Landſtraſſen vnder den Schlehenhe⸗ 
cken / auch auff den Bergen.] Der ander waͤchſt auff 


| 15 Bergen: Bluͤhet im Majo, wird zeitig im Jus 
Illo, ö i 


Von den Namen. 
„ tiniſch Spina ceryina, infectoria, Rhamnus 
ſolutivus. [ Rhamnus catharticus, N. B. ſolutivus, 
Dod. ut: Thal. Ger. cathartticus, Lugd, Rhamni 


alia ſpecies, Trag. Cervilpina; Cord. hiſt. Spina 


tervina vulgo. Gef. hort. Spina alba; Lon. cerva⸗ 
lis vulgo, Cæſ. Niderlaͤndiſch Rhynbeſten. Engliſch 
Buckhorne. Franzöfifchy Boulg efpine. Welſch / Spind 
Merlo oder quercio.] Diß Gewoͤchs wird Teutſch ge⸗ 
nennet Vngeriſch Wegdornbeer / oder Vngeriſch 
Creutzbeer. Lareiniſch Spina infectoria Pannoitica, 
Dle andere Namen ſeyn noch onbefandr. 


ch vngewiß / dieweil es kurzlich iſt erfunden worden. 
L Von der Natur vnd Eigenſchafft 
daß Erſten. i 

Aus dieſen Beeren truckt man ein Safft / macht 

einen Syrup / auch ein Särtwerge darauß / werden 
auch zerſtoſſen eingenommen. . 

Andere ſieden 0. oder etwann mehr / darnach einer 
ſtarck iſt / dieſer Beeren zuvor zerſtoſſen / in ein er fi ren 
vngeſaltzenen Fleiſchbruͤhe / thun ein wens Zumtnet 
darzu / vnd trincken es auß / vnd auff dieſe reiß es nicht 
ſo viel Grimmen macht. Den Safft auß dieſen Bee⸗ 
ren getruncken / treibet durch den Stulgang den 
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Möe!sdornbeer wird auch Creutzbeer genennet / La. 


Ppppppy ii Schleim | 
! | . 


Er 


> An de ee ne en — 


AT Oo Bm Las u . 


ee 


5 | 8 | . N 2 N 
—— O. Jacob. Theodon Tabemarmontan . . 
5 nd wäſſertgt Feuchtigkett / wird alſo wider F Teutſcher ee ri _ 
— 05 Waſerſuche unc wider das Zipperle gebraucht · Rhamnus five Oleaſter Germanitus. 
8 N ö 


ö Euflerlicher Gebrauch · 
ara. DAs yo uͤber das wild Fewr vnd fleſſende Scha. 
5 ee heylet dieſelbigen / etliche ſteden das 
Serge ſaub oder die jnnerſte Schelffen in Wein / thund ein 
| wenig Alaun darzu / heylen damit die Faule / vnd aller; 
hand Seerigteit im Mund / darmit gegurgelt vnd ge⸗ 


1 Beerlein in der Ernd geſamler / gedoͤrꝛt 

vnd zerkniſchet/in Alaunwaſſer geweicht / gibt ein ſcho⸗ 
ne gelbe Farb ſo die Kartenmaler / Buchbinder vnd ſo 

das Leder gelb faͤrben gebrauchen. So ſie aber 5 
B ßpnd zeitig / die zerrnieſcht / in einem tuͤpfferin Geſchirꝛ 

behaltet / gibt es ein ſchoͤn gruͤn / derohalben etliche den 

Safftgruͤn darauß machen / fo den Mahlern dienſtlich 

iſt. Vmb Martint / fo die Beerlein an den Baͤnmen 
e funden werden / geben ein ſchoͤne braune Farb / den 

5 Brieff vnd Laͤderſaͤrbern ein fehr nußlich gemacht. 

| An dieſem Holg machen die Schuͤten jhre Bögen» 


Von dem Syrup vnd Lattwergen. 
Aut dieſen Beeren mach den Syrup alſo: Nimb 
dieſe Beeren fo fie wol zeitig find / zerſtoß ſie halb / 
chu ſie dann in ein ſaubern verglaſirten Hafen / deck 
ihn wol zu / ſtelle jhn an einen warmen Ort acht Tag 
c lang / darnach preſſe den Safft auß den Beeren / vnd 
nimb zwey Pfund / auch ginen Zucker / oder einge» H 
ſchaumpt Honig zwey Pfund / ſiede es bey einem lin⸗ 
den Feuwer / biß es dick wird wie ein Syrup / darnach 
ſeiht es durch ein leinen Tuͤchlein / thu darin geſtoſſen 
| Zimmer Ingwer jedes anderthalb loch / Naͤgelein ein 
Gwiſe os Halb loth vnd behalt jhn in einem ſaubern Geſchirꝛ. 
an Deſſen gibt man zwey oder drey loth auff einmal der 
geren. purgtert vnden auß das Gewaͤſſer vnd Schleim. 
ö Man macht auch ein Lattwerge darauß / aber dieſe 
beyde Arxneyen / diewel fie dem ſchwachen Magen nit 
dienſtlich / muß man Fleiß anwenden / daß ſie in dem 
fall deſto beſſer cordigirt werden. 
[Das X CVII. Capitel. 
D Von Stechdorn. ur 


Sudden. — werden der Stechdorn etliche Geſchlechr 
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von C. Cluſio beſchrieben / auß welchen auch 
diß dritte Geſchlecht iſt / fo mit vielen dornech. 
ten Achten auffwachſet / mit einer ſchwartzen Rinden 
bekleidet / an den Achten wachſen etliche Beulen / dar⸗ 
auß gruͤne / feißte / langlechte / ſchmale Blaͤtter wachſen / 
eines bittern vnd zuſammenziehenden Geſchmacks / 
welche ſtaͤtigs gruͤn bleiben / un Anfang des Fruͤhlings 
gewinnet es neben feinen Blättern kleine gruͤnlechte 
Blumen / welcher viel beyſammen ſtehen / auß welchen 
im Sommer ſchwartze runde Beere werden / wie die 
Schlehen eines herben Geſchmack. Waͤchſt an vnge⸗ 
bauwten Orten. N | 
Von andern Geſchlechten mehr kan man leſen C. 
E Cluſium in feinen obſervationibus Hiſpan. lib. i. 


cap. 16. . 

(Der Teurſche Stechdorn oder Sanddorn waͤchſt | 
auff ſechs offt mehr Ehlen hoch / mit viel dornechten 5 | 
aa weich lang ichen, Pr | 1 — ſind Vonden Namen. 
lang / ſchmal / den Weidenblaͤttern ahnlich / weißfaͤrbig e anddörn vnd 
dub one Oe imnenfnötangeinhund Tegen en nent, Too Klums | 
beyſammen / dieſen folgen runde Beeren wie Spar» Oleaſter Germanicus. Niderlaͤndiſch Schytbeſien. \ 
genbeer / fo mit einem dünnen rauwfarben oder gelb Stechdorn wird Lateiniſch nenn Rhamnya [As x 
roten Haͤutlein uͤberzogen / in welchen ein langlechter biſch Naaftg. Griechisch id Spanifch Spine 

| Boͤh⸗ 


u — nn og u 


Saamen virfcploffen il. Dieſer waͤchſt zu Bafl ——_" megro.scambranes. Welſch Marruat 
am Rhein / auch nicht weit von Cur / am ** j | 
a | Lech bey Augſpurg / auch in „ miſch 8 a 
9 Holland.] 
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A Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. E Dioſeor. ] Welſch yrs Pins. Frartzqhiſch Groifelen 


D Jeweil die Blaͤtter vnd die Frucht eines herben 


vnd zuſammenziehenden Geſchmacks ſeyn / ſind 
fie ohne Zweiffel kalter vnd truckner Natur. 


Von dem Gebtauch deß Stechdorn. 
Sagen Arolus Cluſius meldet auß Dioſcoride, daß 
et die blaͤtter von allen Geſchlechren das wild Fewe 
der. loͤſchen / vnd heylen die vmbfreſſende Geſchwaͤr. 

(Auß dem Sanddorn wird der Safft getruckt / ſo 
ſaur iſt / vnd well die Beeren etwas den Leib zum 


Stulgang bewegen / werden ſie von den Nuderlaͤnde⸗ 
ren Scheißbeeren genennt.) 


Das XVIII. Capitel. 
Von Kiloſterbeer. 


Kloſterbeer. 
3 Uva Criſpa. 


D 2 


N 
D 


EEE, 


— 


N 
N 
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I 
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an den Hecken vnd den Zaͤunen mit ſtach⸗ 

lechten Aeſten / fo mie einer Aeſchenfarben 

Ninden belleydet ſeyn / hre Blätter vergleichen ſich 
den Eppichblaͤttern / die Blumen ſeyn rohtgruͤn / (biß⸗ 
weilen weiß /) hangen vnderſich wie Gloͤcklein / nach 
welchen die Beer folgen / welche rund / gruͤn / hart vnd 
ſtreimechtig ſeyn / vnd ein wenig rauch oder haarechr / 
am Geſchmack ſawr vnd zuſamtnenziehend / wie die 


Risflerbern, am Kloſterbeerlein wachſen allemhalben 


nuͤnlich gebrauchet v 


Engliſch Gooſe berryes. Spaniſch ys creſda. Nider⸗ 
laͤndiſch Croesbeſien. Boͤhmiſch Chlupate yahody 
Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft. 
De vnzeinlge Beere ſeyn kalt im andern Grad 5 
vnd eines zuſammenziehenden Geſchmacks. 
AIgnnerlicher Gebrauch. 3 
D eſe Beerlein rohe vder in der Speiß geſſen / ma 
chen ein kaltes rohes Gebluͤt / geben gar kein 
Nahrung. f 
Etliche Leuth kochen fie auch über Fleiſch / wie die bo 


n den Choleriſchen Menſchen. tar de 


Agreſten / geben dae ee Geſchmack / werden Mruſchen. 


Alſo auch die Bruͤhe / 


iſt dem Magen gut / widerſtehet der Gallen / vnd 


ſchetden Durſt. 


Dieſe Beerletn oder der Safft iſt gur den jenigen / „ z 
einen Bar haben / verſtellen auch das Blur N 


ond die vnmnaͤlſſige Flüß der Werber / jedoch ſollen fi Beo. 


die jerngen darfür heiten / ſo einen kalten Magen har 
ben / dann ſie denſelbigen gar leichtlich beſchwaͤren. 

(Die zarten Blaͤtter geſtoſſen vnd den Saft ein Harn bnd 
genommen / treibt den Harn vnd den Stein. Stat tra 


Euſſerlicher Gebrauch. 


De grünen Blatter ſind gut n den Enzuͤndun⸗ ö . 
gen / vmbfreſſenden Geſchwaͤren/ vnd zu dem wil, alten 
den Few / dann ſie den Schmergen lindern. 
H Die Blätter muden jnnerſten Rinden/ mit Wal. "mir 


ſen de Ge 


er vnd ein wenig Alaun gekochet / ſeynd 
| — 0 ir an Dieträue. 


Von eingemarhten Ktoſterbeertemn. 
FA OANN diefe Beorlein recht zeitig werden / pfſeget 
man ſie mit Zucker einzumachen / welches em fon, 
derliche Speiß iſt den Febrictranten / dannſie fühlen Febrarrarad 
vnd koͤſchen den Durſt / ind dem Magen gut / vnd deſ. Hues di. 
ſelbtgen Hitz. Ä ee 
Dieſe Beer find gut den ſchwangern Weibern wi 


der die vnnatuͤr liche Luͤſten. Auch denjenigen ſo Go. Vunat rey 


„Se tüte 
norrhæam(vndweiſſen Fluß haben.) See 
hetbe rd. 


2 
Das XCIX. Fapitel. 
Von S. Johanns traͤublein. 


N Tr Johannstraͤublemn ſeym zwey Geſchtechs 
(. Das erſte iſt ein ſtaudecht Gewaͤchs / wel⸗ — 9 z 
ches ſich mit ſeinen Aeſten weit auß ſpretret/ ſo tränbten. 
mit einer ſchwartzlechten Rinden betleidet ſeyn / wann 
ficalt worden: Seine Blatter ſeyn breit vnd zercheilt / 
dem Naͤben laub gleich / außgenommen daß ſie viel fl. l 
ner ſeyn / vnd ſind ſaargrun ywiſchen denen langlech⸗ 
te Stielen Herfiir wachſen / [fein bleichgelbes geſtirn⸗ 
tes bluͤmlein bringt es im Maͤyen / ) nach welchen run 
de traublechte Beerlein erfolgen / welche erſtlich gruͤn 


P Agreſten oder vnzeitige Weinbeer: Wann ſie aber K leyn / darnach aber roth werden / ans kreblichen ond 


zeitig worden / ſeyn ſie etwas gelb / weiß vnd ſuͤßlecht / 
(haben auch einen ſchwachen Kernen / den man mit 
den Beeren jſſet. | 

Sind zweyerley Geſchlecht / das zahme / ſo noch ſo 


groſſe Beer hat / vnd wilde / welche viel dicker vnd rau⸗ 


cher / auch vngeſchmackhaffter.) 
Von den Namen. 
Kdoſterbrer wird auch genennt Kraͤuſelbeer / Groſſel⸗ 
beer / Kraußbeer vnd Stachdorn. Laceiniſch Uva 
eriſpa, Uva ſpina, Groflularia. [ Groſſularia ſim- 
plici acino, vel ſpinoſa ſyl. C. B. Uva criſpa, Trag. 
Dod. ut: Fuch, Geſ. hort. Lon. Ad. Lob. Uva ſpi- 


na, Match. Lac, Cæſ. Caſt. Criſpina uva. Cord. in 


7 


Yen gleich / außgenomimen / daß feine Beer ſchn Dee 
ſeyn / eines vnfrenndlichen Geſchmacks: [ Die blaͤtter Gable, =: 


faͤuwrlichen Sefchniacke. ee: sn 
Es ſind zwey Geſchlecht / das zame vnd wilde: das 
same wird in Gaͤrten gepflantzet / darunder eine mit 
groſſen / die andere mit kleinen rothen Beeren gefun⸗ 
den wird: Ein dritte mit weiſſen Beeren / wie dann 
auch die rothe gemeiniglich eines ſaͤuwrlichen Ge⸗ 
— alſo wird auch eine mit ſuͤſſen Beeren ge⸗ 


funden. Das wild Geſchleche waͤchſt auff hohen Ber. 


en vnd find die Beerlein viel kletner.] 
g IL = ander Geſchlecht iſt dieſem in allen St» . 


I. 
eer ſchwarß Schwartz 


inen ſtarcken Geruch.] 1 
beben eke Pepper u Oo 


an Dife Berau f See 
G gur den jenigen / ſo ein hinig Fieber haben / dann 1 Duft fc 
oͤ⸗ 


mb far.. „ 


— PT | 


S. Johannstraͤublein. 
| Ribes. 


Das erſte Geſchlecht wird in den Bärten gepflan⸗ 
zet / bluͤhet im Aprill vnd Majo: Seine Beer werden 


im Julio zeitig. [DAB ander wird auch in Gaͤrten ge. 


pflantzet / wiewol ſie auch in etlichen Bergen gefunden 
air.) 
= Von den Namen. 
S Johannstraͤublein Lalfo genennet / darumb daß 
*fie gewohnlich vmb S. Johannstag / das iſt zu 
End des Brachmonars zeitig werden heißt Lateiniſch 
Ribès, Ribeſiuin, vnd Groſſularia rubra. II. Groſſu- 
laria multiplici acino five non fpinofa hortenſis 
rubra; ſive Ribes officinar. C. Ribes, Fuch. Lon. 
Lac. Ribes vulgo, Ang. Bellon. Cel hortenſe, Trag. 
vulgaris fructu rubro, Eyſt. vulgaris domeſtica, 
Matt. Caſt. Gfoſſülaria rubra, Lugd. II. Groſſularia 
non ſpinoſa fructu nigrò, C. B. Ribe s ſylv. Trag. 
Thal. nigrum, Dod. gal. nigra, Ad. Lob. ico. Ribe- 
ſium fructu nigro, Dod. Ribes vulgaris nigro fru- 
cu, Cluſ. hiſt. Ribes batcis nigris, Cam. fructu ni- 
gro, Eyſt.] Welſch Vetta roßa. Franzoͤſiſch Greißeles. 
Niderlaͤndiſch Beſikens over zee / [Aelbeſien. Engliſch 
Ribes / Redde gooſe beries.] Boͤhmiſch Jaͤhodi So 
Jana. [Wyno S. Jana. ] Teutſch auch S. Johan⸗ 
nesbeerlein. N 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
O Je Johannestraͤublein oder Beerlein ſeynd kalt 
E vnd trucken im andern Grad. Seyn einer ſubtie⸗ 
len Subſtantz / vnd ziehen etwas zuſammen. 


A2nnerlicher Gebrauch. 
„Je zeitige Brerlein geſſen / ſeyn dem hitzigen Da. 
en az dann fie kuͤhlen vnd ziehen ein wenig zu⸗ 


ſammen / geben derowegen dem Magen ein Staͤrck. 


Sie ſeyn auch gut den jenigen ſo einen Bauchfluß 


Baucſfuß. haben / vnd mit der roten Ruhr ſeyn angegriffen / ver⸗ 


Brechen des € | en 
Magens. ftillen das Wuͤrgen vnd Brechen des Magens vnd 


die Choleram. 


. 


„led, Fürnemlich aber fein fie gut in den (charpffeni/higt. 
u. gen Fiebern / dann fie lindern die groſſe Hiny wehren 


W der auffwallenden Gallen / erfühlen das Gebluͤt/ wi⸗ 


D. Jacobt Theodor Tabernaemontan / 
* 


Schwartz Johanne traͤublein. 


Ribes nigra. * 
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derſtehen der Säule; vnd loͤſchen den Duͤrſt gar wol / du 
erfriſchen auch den Mund vnd Magen / vnd ſonder. 
lich fo man fie ſeudet mit Sauwrampſſexwaſſer / vnd 
davon trincket. 5 N 
Von Johannstraͤu bleinſafft vnd ſeinem 
| innerlichen Gebrauch. | 
Al den Johannsbeerle in wird der Saft gepreßt / 
vnd zum Gebrauch behalten. Er wird aber auff 
zweyerley weiß bereitet. Erſtlich nimpt man nur allein 
des Saffts drey oder vier Pfund / laͤßt den ſieden / biß 
er Hönigdick wird / lauff einem linden Kolfeuwerlein 
zum dritten theil einſieden / alsdann ſich ſetzen laſſen 
vnd laͤutern. 5 es „ 
Den lautern Safftkocht man folgende auch auff 
einem Kolfewrlein allgemach zu gebuͤhrender Dicke. 
Andere ſetzen jhn ein gute zeit an die Sonnen / vnd be⸗ | 
halten ihn her naher / J vnd braucht denſelbigen / wird 
genennt Rob ribes ſimplex. „ 
Oder aber nimb vier Pfund des Saffts / j. Pfund 
Zucker / ſeudet das mit einander wie ein Rob; ſo Rob 
compoſitum in den Apothecken genennt wird /diefet 
iſt wol lieblicher / aber jener iſt ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger. \ 
Die Saͤfft oder Rob werden zu allen oberzehlten Wären 
Goebreſten gebraucht / vnd ſonderlich wider das Wir Dun 
gen vnd Brechen des Magens / wan derſelbige nichts Cbolen. 
hart teiden kan / wie dann auch wider den Durchlauf / 
K die rote Ruhr vnd Cholerannng 
Mandan auch dieſe Säfft mit Wegrichwaſſer den 
Weibern geben / ſo ihre zeit zu viel haben / vnd denen TO Muberſt 
mit dem weiſſen Geſicht vnd Vonorrhæa beladen Conor 


„ 8 EIER: 
g In ſcharpffen hitzigen vnd fanlen Fiebern hat die, ard fen 
fer Saͤfſt auch ein groſſes Lob / nicht allein die jnnerli⸗ J. Br 
che Hitz / dat hizige Gebluͤt / vnd die auſſwallende iii: in Warn 
tende Gall / vnd den Durſt zu lindern / zu loͤſchen vnd 
nider zu trucken / ſondern auch dem faulen Weſen im 
Magen vnd in den Adern zu widerſtehen vnd zu weh⸗ 
ren entweder fiir ſich ſelbſt / oder mit Sauwrampffer⸗ 
waſſer perintfihr vnd davon geruncken. HR: 
| Diefer 


x 


E 
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A Dieſer Safft mii Borꝛagenwaſſer getruncken if E 
ganzem. gut wider das Bittern des Herzens. 
pants: libr. Mit Endirien oder Wegrichwaſſer genutzt / loͤſchet 
die erhitzte Leber. 

see Wider den Durchlauff: Nimb Johannsbeerlein⸗ 

| ſafft / Quittenſafft / jedes ein Vntz / Safft von rothen 
Roſen / Roſen Conſerven jedes ein Loth / Specierum 
diarrhod. Abbat. Santali albi jedes j. quintl. bereiten 

Bolarmen itij. Scrupel / gebreñt Hirſchhorn / j. Scru⸗ 

pel / mach es zu einer Lattwergen vnd eſſe darvon. 


Euſſerlicher Gebrauch deß Saffts. 


3 
ie, gm Erben Menſchen die Zunge geſchwollen wer / 
“ de 


a s 
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r ſolle ſie reiben mit Johannstraͤnbleinſafft / fo 
ſleuſt der Speichel vnd Schleim herauß. | 
B Dieſen Safft mit Roſenwaſſer vermiſcht / vnd ſich 
oinbweden damit gegurgelt / iſt gut wider das geſchwollẽ Zaͤpflein. 
, ( Befeſtiger die wacklende Zaͤhn / vnd ſtaͤrcket das 
pin Jahnfleiſch: So mans an die Stirnen ſtreicht / hufft 
ge Au / eg den trieffenden fluͤſſigen Augen. 


Von Johannstraͤubleinſyrup. 
Von dieſen Beerlein kan man auch einen Syrup 
machen / Syrupus de ribes genannt / auff ſolche 
weiß. Nimb deß gelaͤuterten Saffts von den Beer⸗ 
kin drey Pfund / reinen Zucker zwey Pfund / laß mit 
einander Syrupdick ſieden. 
Nen tar. Dieſer Syrup iſt zu allen oberzehlten Gebreſten 
Em, fut / ſtůrckt den Magen / ſillet das Wuͤrgen vnd Bre- 
dere Nahr. chen / die Durchlaͤuff / rothe Ruhr / der Weiber Geſicht 


„fal. ynd dergleichen / loͤſcht den Durſt / lindert die Hit vnd gz 


wehret der Gall. 
Von eingemarhten Johannstraͤublein. 


Mun macht dieſe Traͤublein auch mit Zucker ein 
auff ſolche weiß: Nimb dieſer Fruͤchten / wie ſie 
an jhren Staͤudlein hangen / waſche fie ſauber / nemme 
die faule Beerlein darvon / Bereite einen gelaͤuterten 
Suyrup von Zucker / vnd ſo er bey nahe genug geſotten 
iſt / ſo wirff die beerlein darein / laß widerumb ein kleine 
weil ſanfft ſieden / damit ſie nit erklieben oder erkalten. 
debut. Dieſes Tugend iſt / den Durſt zu loͤſchen / den Mund 
Dare gung. vnd die duͤrꝛe Zungen in hitzigen Fiebern zu befeuch⸗ 
Da Mar ten /als Hie des Magens vnd der jnnerlichen Glie⸗ 
Baasrärı, der zu lindern: Staͤrcken den Magen / bringen Luſt 
euer in eſſen / vnd ſeyn gut den ſchwaugern Weibern / wl⸗ z 
p der die vnnatuͤrliche Schiften ; Sie erlaben auch die 
Krancken in den Fiebern / vnd widerſtehen dem fau⸗ 
len Magenweſen. 55 
Man mag obgemelte Berrlein auch in der Son. 
nen doͤrꝛen / vnd zur notturfft behalten.] er 
Von Johannstraͤublein Lattwerge. 
Mun bereitet auch ein Lattwerge darauß / nemlich 
alſo: Wann die Beerlein wol zeitig ſeyn / rauff 
fie von den Stielen ab / truͤck den Safft durch ein ſau⸗ 
ber Tuch / laß auff lindem Fewr gemachſam fieden / 
ſtaͤts vmbger uͤhret / biß es anfaͤngt dick zu werden / als 
dann ſetze Zucker darzu deines Gefallens / vnd ſiede es 
ꝝE wie ein andere Lattwerge: Man kan ſie auch ohn Zu⸗ 
eker wie ein Saltz ſieden / bleiben fie ſauwerlicher. K 
Dieſe Lattwerge oder Seltz iſt allen oberzehlten 
Schwachheiten gut / darvon zuvor vermeldet iſt / ſie la⸗ 
Dinge zw bet vnd erquicket die Krancken / ſo ein hiziges Fieber 
im haben, „„ 


Das C. Capttel. 
Von Kofen 
Er ſchoͤnen lieblichen Köfen werden vieler» 
ley Geſchlecht erfunden / welche doch in zwey 
| Geſchlecht koͤnnen abgetheilet werden / alſo 
daß etliche zahm ſeyn / etliche wild / kommen mit jhren 


Das Dritte Buch / bon Kraͤutern. 


ner ſteinnichten Koͤrnlein ſeyn / gantz rauch von Haar 


Weiß Gartenroſen I. 
VMuRNRoſa alba. 


Rohe Roſen II. 
Roſa rubra. 
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ſchwartlechten zerterſften Blaͤttern faſt uͤberein / hre 


Stengel ſeyn hart vnd holtzecht / mit viel ſtechenden 
Doͤrnern beſetzt: An den kleinen Zwelglein oder Sten. 
geln wachſen rundlechte / grüne / ſpitzige Sindpfleiny 


auß welchen die Blumen herfuͤr ſchlieffen / jnnwendig 


mit viel zarten Härlein beſetzet: Nach den Blumen 
folgen lange / gruͤne / runde Knoͤpflein / welche voll klei⸗ 


oder 


D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 


F Klein Provinz Roſe IV: 


. 5 sr von Hofe IT N Roſa Provincialis minor. N | 4 
Ola Prov * f 2 4 
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dder Wollen / darinnen ſie ligen / welches der Saame N 

iſt. ar | 2 farb / ein theil gelb / vnd ein thell auch gruͤn / deren D. 1 
An den wilden Rofen findet man auch ſonſt ein Camerarius gedencket: Desgleichen werden fie ons Wa g 
rundes / rauhes vnd haͤriges Gewaͤchs / ſo man Schlaf. derſchieden am geruch / diewell etlich ein guten vnd liche r 
kunß nenne rt... lichen Geruch haben / etliche auch ohne Geruch ſeyn. ; 

Mit dieſer Beſchreibung kommen fie fajt allefampt J. Das erſte Geſchlecht ſeyn die werſſe gefüllte Gar. Er 

uͤberein / haben jhren Vnderſcheid an den Blumen / tenrofen/ fojederman wol bekandt ſeyn / vnd gar ge. tung, ub. 
deren etliche gefuͤlet ſeyn etliche vngefüllt: Sie wer. mein / werden Lateiniſch Rote albæ genennet. tac. . 
den auch vnderſchieden von wegen der Farben / dann II. Das ander Geſchlecht ſeyn die rote Roſen / end 5 
| - Rofa fine ſpinis V. Weiß Mufcascnrofe VI. ' 
= Ä Rola mulcara alba. 

N * 5 
BD 4 | 
— D 


Das Dritte Buch / von Kräutern, 149 


on A Weiß gefuͤlt Mufcatenrofe VII. F Geel Roſe vIII. u 
3 Roſa hiulcata alba multipfex. Rola luted. | 


„ Vronngeufe Roſen / groß vnd klein / wie am vierdrenGeſchlecht / ſeyn 
| von Farben Leibfarb / eines lieblichen Geruchs / fey 
nuch wol bekandt 7 werden genennet Roſer Provin- 


in. W. 111. Iv. Das dritte Geſchlecht ſeyn die Provinz. 


5 
9 | 
> 
an n. weder ſaatrot / blutrot oder braunrot / ſeyn auch gar cCiales, Roſæ Perſici, incarnatæ, purpuret: Bnd 
Ford Roſe. gemein / haben nicht einen ſonderlichen lieblichen Ge werden dieſe Roſen für den andern zum purgieren⸗ 
iR ruch / riechen doch etwas / ſeyn zum theil gefüllt / zum den Roſenſafft gebrancht. BER | 
Ei heil vngefuͤll/ werden genennt Role Mileſiæ, Roſæ v. Das fuͤnffte Geſchlecht Rola ſine ſpinis ge, v. 
, purpureæ vnd puniceæ. nennet / hat eine harte / holtzechte Wurtzel / auß welcher Derne 


ſeine Stengel wachſen eines Manns hoch / gantz 
glatt / vnd ohne Dornen / oben an den Sten⸗ 
gelen gewinnet es feine Knoͤpff / an rauhen lan 
gen Stielen / darauß die Roſen ſchlieffen / von Farben 

| Heckroſen X. | 


Rofa Eglenteria I | en 

N, * Rofa ſylveſtris 
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et 1 gleich / eines lieblichen vnd 


Weiß d, I. VII. Das ſechſte vnd ſiebende Geſchlecht fm 


fearenroge, die welſſe Muſcatenroſen / deren etliche gefuͤllt ſeyn / et. 


liche vngeſuͤlt / den weiſſen Gartenroſen | 
| | | gleich / außge⸗ 
nommen daß fie kleiner feyn. Man findet ihrer viel 


in Welſchland ſeyn kuͤrtzlich auch tn Teutſchland bꝛacht 
worden / pflegen im Herbſt vnd auch mitten im Win. 


ter zu blühen. « 


Vnd ſeyn dieſe Roſen die allerkoͤſtlichſten / nicht al. 


lein jhres edlen vnd lieblichen Geruchs halben / ſondern 

dieweil ſie auch den Stulgang bewegen / fa man jhrer 

D prey oder vier vor der Malzeit jffet / wie Matchiolus 

meldet: Werden von wegen jhres Geruchs Muſca⸗ 

tenroſen genennt / vnd Damaſcenroſen. Lateiniſch 
Roſæ muſcatæ, vnd Biſemroͤßlein. Ber 

run. VIII. Das achte Geſchlecht ſeyn die geele Ro⸗ 


Sni Roſc. ſen ohn Geruch / auch vntuͤchtig zur Artzney Roſa lu- 


tea genennt / oder Rola Rgyptia, Roſa vulpina. Et⸗ 
liche ſagen / daß 15 Noſen ſollen gelb werden / ſo man 

die Ginſter pfropffet. 1 
x. IX. Dez neundte Geſchlecht Rofa Eglenteria 
Rofa Eglen · genennt / waͤchſt gar klein vnd niderig / mit dornechten 
te. Stengeln vnd kleinen Blaͤttern / die Roſen ſeyn gat 
gering / weiß vnd woltiechend / nach welchen ein ſchwaꝛ⸗ 
te Frucht erſolget / welche ſonſt an andern rot! Wird 
E Niderlaͤndiſch genennt Duynroskens / ide N Roia 
Dunenſis, oder auch Pimpernelle Rooskens. Latei⸗ 


niſch Roſa pampinula, bon wegen der blaͤtter / welche 


| ſich der Bibinellen vergleichen. 

x. xl. x. XI. Die zwey letzte Geſchlecht / Heckroſen vnd 
ce vñ Feldroſen genennt / ſeyn ſo gemein an allen Orthen / 
en. auch jederman wol bekandt / daß man ſie nicht befchrei- 
ben darff / deren man etliche findt / ſo auch eines liebli⸗ 

chen Geruchs ſeyn. 3 
Sie werden zum theil in Gaͤrten gepflanget / zum 
theil wachſen fie von ſich ſelbſt / ſonderlich die wilde Ro. 
ſen an 1 auff dem Feld / fangen im Fruͤh⸗ 

ling an herauß zu ſchlagen. 


T me 
a eſe top V nt a | 
Ric Kbme & on den Int/ 
N p dola. ofen hen dꝛ | 
derlan Ze Roy Arab beißt cam | 
wen bi ER eech. | 
Die anget/ i e] W Nuo ani e, g 
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lv drop May; Ach Oeſchle l beld der. Ni. ge 
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ie3 aa genen t aamen werden 1 
V üiglein der Roſen n be D 
on der Natu werden genent Vib, & 
Odonæu | r Kra vn =. 1 urna: gen S 
Hr vnd Matthiolus fr ada c. ” 
en nicht einerley Nardennsſam bezenget / 1 au Ye 
elichefepn einen > arne vnd Subſtar 0 al dt Ko, c, 
ammen: Etläche abe den Elements / vnd 2 1 
der Elementen fen 5 wegen der Vermiſchung Be 
ſubtuen vnd ärifchen Nat wäflertg, etliche ſeyn einer . kk 
H eines edlen lieblichen Geruch 5 Geſchmatk bitter / vnd Jau 
= Bifdtmrofet welche erde wärme an rege 1 
fe ihrer Na⸗ h 
wee e, en ı 
men. rad / ziehen auch zuſam⸗ „ e 
Rn och fol man wiſſen / daß die friſche Roſen mehr = g 
itterkeit bey ſich haben / dann die duͤrre Roſen ziehen 8 


mehr zuſammen. 
Die Haͤrlein in den Roſen trucknen auch / vnd zie 
hen zuſammen / aber vielmehr / dann die Roſen ſelbſt. 
[Es werden in der Artzney dreyerley ſonderlich ge - 5 
braucht / die weiſſen / roten vnd leibfarben / vnd haben 
die ſaatroten das beſte Lob / dar nach die leibfarben. 
N Innerlicher Gebrauch. | 
1 Duͤnrre Roſen in Wein kocht / vnd etlichmal des Ta⸗ auc 
ges getruncken / ſtopfſet die Bauchfluͤſſe: So aber 
ein Fieber da wer / ſoll man fie mit Waſſer kochen. 
Von dem gelben Saamen. „ 
Er gelbe Saamen / ſo mitten in den Rosen geböt ra 
ret vnd klein geſtoſſen / vnd auff das feuchte Zahn⸗ beck 
fleiſch geſtreuwet / trucknets auß / vnd ſtiller die Fluͤſſe: ben 
Derohalben von ſplchen Saͤmlein Zahnpulver berei⸗ 
tet wi das Zahnfleifch zu ſtaͤrcken / vnd die Zaͤhn 
zu befeſtigen. n a 
Iſt — ſonderliche Aruney wider das Blulſpeyen: Jan 
Mit kühlen Waſſer eingeben / ſtillet den uͤberflüͤſſegen 
Weiberfluß. Es ſoll aber ſolches Saͤmlein nicht uͤber 
ein Jahr lang behalten werden / vnd ſo mans auftruck⸗ 
net / acht haben / daß es ſein gelbe Farb behalte / vnd micht 
ſchwartz werde. er 
Von den Roſenknoͤpfflein. 
D Je Roſenknoͤpfflein in Waſſer geſotten vnd ge Land l. 
f truncken / iſt gut fürn Bauchfluß vnd Blut! Vuſfehs 
ſpehen. | 
K dieſen Knoͤpfſen brenner man ein Waſſer / Alana 
welches den rinnenden Augen dienet / vnd treſſentlich "3°" 
gut iſt / wider alle Bauchfluͤſſe. | Baud fl 


Wann man mie dem Waſſer vnd Eſig von ganz, 


quillen / eins ſo viel als des andern / vnter ein an, eat nat 
. vermiſchet / den Mund ffärigg mit waſchet / ma⸗ 
5 Mi Em gut Zahnfletſch / vnd ſtaͤccket gar wohl die 


Die 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 
Die rothen Knoͤpflein mit ihrem Haar / Butten Welche Kindlein vmb die Gemacht von Harn Höch der 


5 


genañt / ſo fie zeitig worden / ſoll man ſtoſſen / den Safft 


herauß rrucken / vnd duͤrt laſſen werden / gibt ein heyl⸗ 
Mabbeiſiůß. ſam Pulſer / zu beyden Fluͤſſen der Weibern / vnd dem 


Semi. Saamenfluß. So man auch dieſe duͤrꝛ behaltet / ehe 


. baß ſie weich werden / vnd ſo man die in Weln ſieber / 
Gutſpeyen. vnd daͤrvon trincket / hilfft es auch / deßgleichen wider 
die rothe Ruhr vnd Blütſpehen. 
Die rohte Frucht von den wilden Roͤſen gedoͤrꝛer / 
Stein. 
Hagbutten in rothem rauhen Wein geſotten vnd 
J 
B. Die weiſſen Steinlein in den Knoͤpffen / vnd in 
Gars nd Wein genommen / vnd mit Zucker zur Lattwergen ge⸗ 
Senn. focht treiben den Grieß vnd Stein. 
Von dem Roſenſchwamm. 
Der Schwam an den wilden Heckroſen / iſt en haͤri⸗ 
ger Ballen / gantz rund vnd grawbraun / fo etlich 
Schlaffaͤpffel / Schlaffcuntz vnd Bediguar nennen.] 
e Plinius ſchreibt / daß die Roſenblaͤtter geſotten vnd 
ER gekruncken / verſtellen das weiß Geſicht der Weiber. 
Mugſcheige. Dee oberſten zaͤrteſten Giepflein von den wilden 


1 Heckroſenſtauden in Eſſig gebeytzet / gleich einem Sa⸗ 


wu. lat geſſen / iſt den Miltzſuͤchtigen nutzlich / legt auch alle 


Innerliche hitztge Geſchwulſt des Eingeweyds.] 
Stein auß⸗ 
Kteiben, 


die Stein fo darmn ligen / wie Fuchſius vnd Dodo- 
naus vermelden: \ 8 

Noch rraͤfftiger ſollẽ ſeyn zum Srein die Wuͤrm⸗ 
lein / ſo in demſelben Schwamm gefunden werden. 


werden wider den Stein von vielen nutzlich gebraucht. 


getruncken 7 ſtopſſet den Bauch vnd alle innerliche 


G 


Der Schlaffcunz zerſtoſſen vñ mit Wein getrun. 
cken / ſol ein ſonderuiche Eygenſchafft haben / den Stein 
auß dem Leib zu treiben / wie auch die Knoͤpflein vnd 


vnd andere Banchfluͤß habe / wie auch den Weibern / Welberzeit. 


1497 
roht find / denen ſoll man gedoͤrꝛte Roſen zu Pulver ee 
gefloffenzcufprnge: 0 

Von den we ſſen vnd den wilden Heckroſen / iſt als 
lein das außgebrannt Waſſer am gebraͤuchlichſten. 

Dee friſchen Roſenblaͤttlein von Heckrd en wol zer⸗ 
ſtoſſen mit Schweinenſchmaltz / auff die kalen Platz 


des Haupts geſtrichen / macht widerumb Haar wach⸗ Haar wach⸗ 


ſen: dunn fie kraͤffuger zuſammen ziehen / als die un. ſen wachen. 


dere. Die Blaͤtter euſſerlich auffgelegt / zertheilen alle Biſchmfr. 
Geſchwulſt. | 5 | 


Die Wurzel von den wilden Heckroſen auffs klei⸗ Spreiffen? 
neſt zerſtoſſen / vnd Pflaͤſters weiß auffgelegt / zeucht Nägel aug, 
nuß dem Leib / Spreiſſen / Dorn vnd Nagel. liehen. 

Von Roͤſenwaſſer vnd ſeinem jnner⸗ 
u lichen Gebrauch. | | 
Wann man diß Waſſer brennen wil / ſol man den 
Diſtillierkolben in kein Aeſchen oder Sand / ſon⸗ 
dern in ein Keſfel voll heiß Waſſer ſtellen / vnd dar⸗ 
nach brennen. | | 

Diß Wuſſer wird auß allerich Roſen gebrennk / 

jedoch ſoll man einen Vnderſcheid darin halten / vnd 


jo man das Waſſer zu ſtaͤrrkung des Hertzens / vnd an. Hertz Rärak, 


derer jnnerlichen Glieder brauchen will / ſoll man das 
gebrennte Waſſer nehmen / von den edlen wolriechen⸗ 
den Roſen / daſſelbige ſtaͤrckt vnd kraͤfftget das Hertz / 
erquicket die lebendige Geiſter / erhaͤlt die natuͤrliche 
Waͤrme vnd lindert die Febriſche Hinz. N 
Das ander Waſſer aber von den Heckroſen wird 
mehr gebraucht / wann man kuͤhlen / adſtringiren / nd 
zuruck treiben wil. | 


Fibriſche hig. 


Diß Waſſer it gut den jenigen / ſo die rothe Ruhr / 5 En j 


welchen jhre Zeiten zu viel gehen. | 
Man kan es auch gebrauchen in den hitzigen Fie⸗ Hilger 

bern / dann es fühler vnd loͤſchet den Durſt. | 
Es hinderſchlegt auch diß Waſſer die Schweiß / Schwei 


darvon Ohnmacht vnd Mattigkeit des Herzens her. dn a. 
kommen. g 


rag Man braucht es auch zu den Kroͤpffen: vnd das 
Wuͤrmlein darin gepuͤlvert / gibt man ein / wider die 
Würm im Leib) | | 
Eeuſſerlicher Gebrauch: 
brand, DE friſche Rofey geſtoſſen / ohne anßpreſſung / vnd 
den vbergelegt / heyhen die hitzige Geſchwuͤlſte / vnd die 


Wubfest. Hrandſchaͤden / oͤſchen auch das wilde Fewr. 
Haupt obr? © 
dahuſtkiſch wider die Schmertzen des Haupts / der Ohren / des 
Olm bob Zaynfteifcher und der Daͤrmen / [und der Mutter 
Mutter⸗ 

ſchmerg. 

AnfRoffen | f 
dee Magens weiß vbergelegt 7 zwiſchen dem Nabel vnd Hertzgruͤb⸗ 


ungeſtrichen / oder mit einem Clyſtir eingegoſſen: 


Erbrechen. 


Hauchſtüß. lein / ſtuͤrcket den Magen / nimbt das Auffſtoſſen vnd 
Erbrechen / vnb ſtillet allen hefftigen Bauchfluß. 


Rote Ruhr. Ein gut Pflaſter wider die rote Ruhr: Nimb eins 


Wein da gedoͤrꝛte Rofen in geforten ſeyn / iſt gut 


die Glieder darmit gewaͤſchen / mit einem Faͤderlein 


De friſchen Roſenbluͤtter wol zerſtoſſen / Pflaſter⸗ 


oder zwey Rockenbrot / die roͤſte faſt wol / vnd beſprengs 


mit Eſſig / oder mit rothem Wein / zerſtoß vnd miſche 
dazu Galles / Eychelhuͤlßlein / Granatſchelff vñ Blut / 


Neſpelbaumrinden jedes zwey Vntz / Roſen / Krafft 


maͤhl / Schlehenlafft / Bolarmen / Terræ ſigillatæ; 
Drachenblut jedes ein Vntz / machs zu Pulver / ſtoß 


wol vnder gedachtes Broͤdt / mach ein Pflaſter mit 
E Myrten vnd Roſenoͤl / Waſſer auß Roſenputzen ge. K Saffran jedes under thalb Quinkl. Schlehenſafft rin 


braͤnnt oͤder geſotten / vnd Eſſig ſo viel noth iſt / zu ei⸗ 
nem Pflaͤſter / welches man warm uͤber den Bauch 
legen ſoll. F 
Deßgleichen foll man aüch diß Pflaſter über die Le⸗ 
ber legen: Nimb Roſen / rothen Sandel jedes j. Loth / 


Spicanardi ein Quintl. Gerſtenmaͤhl ij. Vntz / Wein 


vnd Eſſtg / ſo viel zu einem Pflaſter nath iſt. 


Dünsfäur: Wider die Mundfaͤule: Nimb Roſen dreh Loth / 


Wegrich j. Vntz / gebrannten Alon ein halb Quintl: 


Myrtenkoͤrner halb ſo viel / Margrandenbluͤt vnd 


Scheiffen jedes ein Strupel / laß zimlich wol ſieden / 
8 ſeyhe es durch / vnd gebrauch es wir ein Mündwaſſer. 
vnd Hin de Rl ö | 
daf. ſchmertzen vnd Hitz den Haupts / vnd wie Dodohæus 


meldet bringen ſie einen ruͤhigen Schlaf. 


Euſſerlich an friſche Noſen gerochen / lindert die 


Euſſerlicher Gebrauch deß Roſenwaſſers. 
Roſenwaſſer / weiſſen Wein / jedes zwey Vntz / glieder. 
Aloe / Saffran / jedes ein Qumtlein / vermiſche es / 
vnd waͤſche darmit die Augenbrawen. 


Wẽ᷑ Ider das Geſchwellen der Augenglieder: Nimb un | 


Es wird diß Waſſer ſehr gebraucht zu den Augen⸗ Rich der 


breſten / vnd ſonderlich wider die roͤthe der Augen. Augen. 


Wer groſſe Augenwehe hat / der nemme Roſen⸗ Nugen wehe. 


waſſer drey Vntz / weiß Lilienwaſſer ij. Vntz / Gummi 

Arabixi anderhalb Quintl. vder auch weniger / dar⸗ 

von thůe man etliche ropffen ins Aug. 
Oder daß man nem̃e Roſenwaſſer uj. Vntz / Milch 


von einem jungen Weib j. Vntz / zerſchlagen Eyweiß 


zwey Vntz / vermiſche ſolches / vnd tropffe es in die 
Augen / man kan auch leine Tuͤchlein darinn nezen 
vnd uͤber die Augen legen. 

Auch iſt diß Waſſer fuͤr ſich ſelbſt gut die Hitz dar⸗ 
mit zu lindern: Wider die Hitzblatern: Nim Lyciumz Ytabtatern, 


Scrupel / dieſe Stuͤck zerꝛeibe in Roſenwaſſer / vnd 
treffe ein wenig ins Aug. BET TR Ä 
Wider die zaͤhrende Augen: Nimb Roſenwaſſer Zaͤhrende 
vier Vntz / darinn loͤſche gluͤend Gold / nuchmals thue Fra 
darzu Aloe / Weyrauch / Maſtix / Silberglet jedes ein 
Quintlein / laß ſieden biß der dritte Theil verzehret iſt / 
trucks durch ein Tuch / vnd brauche es darnach wie ein 
Collyrium. g N m 
Wider das groͤſſe Hauptwehe / ſo von Hitz kompt : Haupewege 
Numb Roſenwaſſer ij. Vntz / Lattich vnd Magſamen⸗ von Hg. 
waſſer jedes j. Vntz / Roſenoͤl j; Loth / Roſe neſſig J Vntz 
darzu vermiſche ein Eyweiß / in dieſem ſoll man leine 
Tuͤchlein feuchten / vnd uͤber die Stirn oder Sehlaͤff 


legen. e 
| Qa qqq aq Wider 
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. 4 Wider das Hergzittern auß Hin: Nimb Noſen⸗ F ten möchftftelle an heiſſer Sonn / daß er ſich woltriah, 


Dessen, waſſer / Saurampſſerwaſſer / Borragen vñ Meliſſen⸗ 
waſſer jedes vj. Vntz / beyderley Species de gemmis 
jedes j. Scrupel / Hirſchhertzenbein / gebrannt Hirſch⸗ 
horn das nit gewaſchen ſey ein halb Quintl. Saffran 
fuͤnff Graͤn / guten Roſeneſſig drey Loth / ſolche Stuͤck 
vermiſche mit einander / vnd netz Tuͤchlein darinn / 
legs vber das Hertz. f f 

A ͤſſo auch Roſenwaſſer / Wegrich / Endivien vnd 

N Odermenigwaſſer zuſamen gethan / darein vermiſchet 

din berlcher ein wenig Wein vnd Roſeneſſig / leinen Tuͤchlein das 

Lein genent / vnd vber die Leber gelegt / lindert die groſſe 
ee 2a he — | | 

u beo Na. Auff gleiche weiß gebraucht / hinderſchlegt die Hitz 

* des Magens / mit Tuͤchlein vbergelegt. 5 

[Diefe Roſen kuchen / fo nach der Diſtillierung 
vbergeblieben / wird auch vielfaltig gebrauchet mit Ro» 
ſeneſſig / Roſenoͤl / oder Roſenwaſſer befeuchtet auff 

das Haupt / Pulß / Leber / vber das Hertz / vnden an die 
Fußſolen gebunden / wircket vielfaltige Tugendt. 

| Von Roſen Safft. 

Tun ſchreibet / man ſoll die frifche Roſen 

| ſamblen / die Naͤglin darvon abſchneiden / in ei⸗ 
nem Moͤrſer ſtoſſen / vnd den ſafft außpreſſen / darnach 
im Schatten trurknen: Man ſoll aber darzu nemmen 
der rothen Roſen / welche am kraͤfftigſten ſeyn. Man 
pfleget fie auch zu doͤrꝛen / vnd alsdann den Safft 
kuͤnſtlich mit einem andern liquore außzupreſſen. 


Schwachheiten der innerlichen Glieder. 


„Idi 

re / nachmals behalt jhn in der Kuͤhl.] J 
Dieſer Syrup iſt gut den Durſt zu loͤſchen / die vn⸗ DE Tre 
maͤſſige Hit zu ſtilen / die ſcharpffe hitzge Gal zu mil. Waza ze . 
tern / vnd den Magen zu ſtarcken. Er toiderftcher auch paß 5 
dem faulen Weſen / vnd wird nuglich in der Peſtileut = Re 
gebraucht. 8 


Dieſer Syrup mit Sauwrampfſer oder Gerſten⸗ Hat nel 
waſſer vermiſcht / loͤſchet den Durſt gar wol in hitzigen 2 5 at & 


| 2 lt 
Andere nemmen des gelaͤuterten ſaffts anderthalb air dae e n. 


Pfund / gelaͤutert Zucker auch fo viel /laſſen das Sy, we le 
rupdick ſieden / vnd verwahren es zum Gebrauch. 9 
Diefer Syrup hat eine Art / daß er den Stulgang . 
erꝛege / in dem daß er den Bauch zuſammen zeucht. mag N 
Es wird auch auß den duͤrꝛen Roſen ein Syrup 
bereitet / ſo man Syrupum de rofıs ſiccis heißt: Ntimb 82 
duͤrꝛe rothe Roſen ſechs Vntz / daran gieß zwoͤlf[ Bag | 
ſiedend Waſſer in einem Geſchire / daß man wol ver. d 
wahren kan / laß acht Stund beitzen / darnach trucks N 
wol auß / vnd nimb abermal fo viel Roſen / mache die N) 
vorige Bruͤe widerumb ſiedend / geuß daruͤber/ vñ laß ö 10 
aber ſo lang ſtehen / alſo zum drittenmal / darnach nimb dN 
fuͤnff vntz derſelbigen Bruͤhe / chu darzu drey vntz Ho⸗ € 
nig / das laß mit fleiffigem verfeimen wol abſieden. " 
Dieſer Syrup ſtopfft den Bauch / wird ſonderlich one l 
gebraucht wider das Wuͤrgen vnd Brechen des Ma. Mans . N 


gens / wider die Bauchfluͤß / die rote Ruhr / vnd die vn⸗ Wabarn, 60 


C Dieſer Saſſt hat eine Art zu trucknen vnd zu ſtopf. N maͤſſige Weiberzeſten. 


fen / iſt gut wider die Bauchfluͤß / die rohte Ruhr / die 


Wa 
R a b 
Menſes m flieſſende menſes, das Blutſpeyen vnd Wuͤrgen des 


8 Magens / I gibt ein kraͤfftige Augenartzney. 


Magen. Wider den Feigwartzenfluß: Nimm Roſenſafft 


| ne ij. Vun / zwey zerklopffte Eyerklar / Gyps tij. Quintl. 


4 


reibs in einem Moͤrſer an einander / vnd beſtreich den 
Maſtdarm darmit. 
| Wann man diefen Safft wil gebrauch? zum flopfs 
he; ſen in der Ruhr vnd dergleichen Fluͤſſen / ſol man je» 
| derzeit der garrorhendürzen Roſen darzu nemmen. 
Oder bereit den Safft alſo: Nimb friſch abgeropfft 
Roſenblaͤtter ohn das weiß fo daran iſt / oder mit den» 
' ſelbigen zerſtoß / vnd truck den Safft darauß / denſelbige 
| ohn allen Zufag laß in einem kupfferen oder Meſſig⸗ 
D geſchir? auff einem linden Kolfewrlein gemaͤchlich ſte. 
den in der dicke wie der gemein Honig. 
N Dieſer Saffı iſt ein treffentliche Artzeney zu aller 
des Hai vnd verſehrung deß Halß / Munds / Zahnfleiſch / darmit 
S0 den der beſtrichen / auch vnder die Gurgelwaſſer vermifcher: 
deimlichen dienet auch wider alle Verſehrung vnd Schaͤden der 
Drum. heimlichen Orthen vnd Afftern. 
Scblafffir · In oder auſſerhalb des Fiebers / mit Eſſig / oder ohn 
Gaiden denſelbigen gebraucht / dem Krancken den Schlaff zu 


Riten. fuͤrdern / den Vnwillen des Magens zu ſtillen: nimpt 


(nt. auch den vnruhlichen fchmergendes Hauptwehes. 
Von Roſenſyrup. Syrupus infuſionis 
| | roſarum genennet. 
Der Roſenſyrup wird auff mancherley weiß berei⸗ 
tet: Etliche machen jhn alſo: Nimb friſche Roſen. 
blaͤtter zwoͤlff Vnz / die thue in ein verglaßt Geſchirꝛ / 
E darüber ſchuͤtte bey dreyſſig Vntz heiß Rofenwaſſer / K 
verwahre es / damit es nit verꝛteche / vnd laß acht ſtund 
ſtehen / nachmals ſeihe ſie / vnd thue aber / wie vor / friſche 
Noſen daran / laß ſtehen. Wo dann ſolches zweymal 
geſchicht / iſt es zu einem gemeinen Roſenſyrup genug: 
wolteſtu jhn kraͤfftiger haben / fo thue es zum dritten⸗ 
mal / vnd nit daruber / ſonſten wird ein treibende Artz 
ney darauß / ſo den Bauch lindern wurde.] Wann es 
abermal geſihen vnd außgetruckt iſt / en xx. vnz gelaͤu · 
tert Zucker dazu / vnd ſiede es gemachſam Syrupdick. 


. Oder nimb der bruͤhe v. pfund / Zucker tiij. pfund: Et⸗ 


liche damit diefer Syrup wentger ſiedens bedoͤrff / neh⸗ 


men die Bruͤhe vnd den Zucker in gleichem gewicht. 


Welchen Sprup / damit du ihn ein langt zeit behale 


Purgierender Roſen ſyrup. Syrupus ro- 


ſarum ſolutivus. fr 
D Jeſer purgierende Syrup wird auch auff man. 

cherley weiß bereitet: Nimb ein Pfund roter oder Ä d 
feibfarber Roſenblaͤtter / die thu in ein jrꝛdin Gefapiry N 
das ein engen Halß habe / gieſſe vngefaͤhr dreymal ſo 8 90 
viel ſtedend Brunnenwaſſer / aß acht oder zwoͤlff ſtund 8 
ſtehen / wol vermacht / nachmals trucks mit den Haͤn⸗ f 
den ſtarck auß / ſeihe die Bruͤhe von den Roſen / vnd 6 
thue die Roſen hinweg: Nimb abermals friſche Neo 1 
fen wie vor / vnd gieſſe die erſte Bruͤh / aber ſiedend das AM 
ran / laß wie vor ſtehen vnd anßtrucknen / diß fol etlich 19 
mal geſchehen / neun oder schen mal / vnd je oͤffter / je 9 
kraͤfftiger er im purgieren wird: [So dues zum les⸗ 9 
tenmal abgeſihen haſt / laß das Waſſer alſo ſtehen / drey N 

oder vier Tag / damit fich die Hefen an boden ſetzen / D 
geuß es ſittiglich vnd rein ab.] Endlich thu zu der bruͤe n 
halb fo viel Zucker / laͤutere es im ſieden mit Eyerklar / t 
biß es ſauber werde / alsdann laß Syrupdick ſieden. f 
Andere bereiten jhn auff ein andere weiß. i 
Es iſt auch ſonſt ein andere weiß fuͤrgeſchrieben \ 
bey dem Veyelſyrup / auff welchen ſchlag man auch e ’ 
ben alſo einen Roſenſyrup bereiten kan / welcher gleich | 

fals purgiert wie der vorige» ns Se 
Diefe Syrup haben ein Nakur vnd Kraſſt zu erof⸗ Gera 1 
nen / zu reinigen / vnd das gelb Gewaͤſſer wie auch die fer und eus Bi ' 

Gallen durch den Srnigang außzufuͤhren: Daher er e 
auch vnder die Medicamenta cholagoga gerechnet 9 


ird. | - 
Iſt fuͤrnemblich gur zu der verffopfiten Leber / hiſfft enter: . 
wider die Gelbſucht / wider die anfangende Waſſer⸗ Sede . 
ſucht / vnd die langwirige Fieber: Aber ſchwangere Waser 6 
Weiber ſollen ſich dafür hüten / dann er gemeiniglich ee. 
das Geuͤder eroͤffnet. f 
Wann man darmtt will purgteren / muß man ein | | Ä 
zimliche groſſe Dofin geben / faſt von anderthalb Loth / 55 
biß auff ilj. oder vier Vnn / nach Gelegenheit der Per⸗ ; 
fonen: Man muß jhn Aber vermiſchen entweder in | 
einem detocto vulgari,öder in einer Erbſenbrüͤe / oder | 
Geiß molcken vnd dergleichen / vnd alſo eintrinden, 


LSyrupus roſaceus ſolutivus compoſitus. 
S wird diefer dyrupus mit andern Stücken mehr n 


permiſchet / dann Avicenna bereitet Ihn "m = | 
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Das Dritte Buch / von Kräutern. 
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A himpe Koſenſafft ti. Pfund / gelaͤnterts Long vier F per Jahr vnverendert / ſo man den Zncker noch warm 


Pfund: Scammonea fo in emem Qulntenfafft ge⸗ 
braten j. Vntz / den Honig ſeudet er mit dem Reſen⸗ 
ſafft zu einer dicke eines Syrups / zu letzt vermiſchet er 
den rein gepuͤlverten Scammonea darunder: von 
dieſem gibt er von einem halben Loth biß auff fuͤnff 
Quintlein ſchwaͤr. | | | 

nm Alſo kan man zu Aufführung des sähen kalten 


hen ſclet 
führen Schleims in obgemelten einfachen Roſenſyrnp Aga- 


Meiandi* ricum trochiſcatum ſiedẽ / in einem Pfimd des Sy 
rab Gas krups / zwey Loth des Agarici. Zu der ſchwarzen Me 


wuſlufühten. ſancholiſchen feuchte / acht loth Senetblaͤtter / vnder ein 


Pfund des Syrnps / zu Außfuͤhrung der Gallen / zu ci 
nem Pfund des Syrups der beſten Rhabarbara vier 
Loth / vnd kochens ein wenig mit einander. 

Von purgierender Rofenlattwerge. 

B Je Lattwerge bereit alſo: Numb deß außgepreſten 
Saffts von den rothen Roſen / weiſſen Zucker / je⸗ 
des ein Pfund vnd acht Loth / ſends biß der Safft gar 
nahe verzehre: demnach vermiſche folgends Pulver: 

Nimb der drey Sandelhoͤltzer / Maſtix / jedes ander⸗ 
thalb Loth / gebrandt / vnd rein gerzieben Helffenbein / 
drey Quimlein / Diagridij / drey Loth / Campher ein 

Scrupel / etliche nemmen an ſtatt des Camphers / fo 
viel Hanßwurtzelſafft. Dieſe Lattwerge purgiert alle 
si bberflüͤſſige ſcharpffe Gallen ohn alle Beſchwernuß 
yargieren,. von einem halben biß auff ein ganzes Loth vnd blei⸗ 
bet zwey oder drey Jahr gut. 
Von Rofenzucker Conſerva 

. roſarum. 
C Der Noſenzucker kan alſo bereitet werden: Nimb 
der beſten edelſten vnd wolriechenden Roſen / wel⸗ 
che du haben kanſt / wann der Himmel hell iſt / vnd ſte 
noch etwas in Knoͤpffen ſeyn / alſo friſch vom ſtock ab⸗ 
gebrochen / ſo viel du wilt / ſchneid die Naͤglein mit einer 
Scheer davon / lege ſie auff ein Tuch / ein anders zwey⸗ 
fach oder dreyfach daruͤber / daß fie wol bedeckt ſeyn 
zween oder drey Tag in einem verſchloſſenen Gemach / 


vnd laß verwelcken / als dann zerſchneids oder zerſtoß 


klein / mit einem hoͤlzin Stoͤffel vnd ſteinern Moͤrſer: 
Nimb allweg auff ein Then ſolcher Roſen / zwey Theil 
guts Zuckers / ſtoß wol vnder einander / faß in ein glaß / 
vnd ſtelle es wol vermacht drey Monat an die Son⸗ 
nen / alle tag einmal oder zwey vmbgeruͤhrt. 

D Andere nemmen der zerſtoſſenen Rofſen acht loth / 
Zucker ein Pfund / vnd wann es genug zerſtoſſen / 
thun es in ein kuͤpfferne Pfanne / gieſſen daran ein lot 
Roſenwaſſer / waͤrmen es tiber einem gelmden Kol⸗ 
fewr / biß es ein wenig auffwalle / miſchen es ohn under, 
laß mit einer Spatel: endlich nehmens vom Feuwer / 
thun es in ein Gtaß / zugemacht / vnd ſtellen es an die 

i Sonn auff erliche Tag. N 
Söraher Diecſer Roſenzucker hat ein Krafft den ſchwachen 
en au. Magen zu kraͤfftigen / dte ſcharpffe higige Ballen zu lin 


igige | 
Sean dern / iſt gut wider das Vnwillen des Magens. 
dann Er ſtäͤrcket auch vnd Fräffriger das Hirn vnd das 


Herg farc. Hertz / miltert die jnnerliche Hitz. Er feuchtet auch die 
5 verdorꝛte Zungen / Kaͤlen / Bruſt vnd Lungen / ſonder⸗ 
Git . lich wann er noch friſch iſt: Wann er aber alt worden / 
Beuchſtög. ſo ſtopfft er / vnd wird gebraucht wider das Blutſpyen / 
wider die rothe Ruhr / vnd andere Bauchfluß. 
In den hitzigen Fiebern ſoll man Roſenzucker mit 


% Miadicher, Brunnenwaſſer vermiſchen / darnach durch ein Tuch 


treiben / vnd dem Krancken den durchgetriebenen ſafft 
du trincken geben / das kuͤhlet / erlabet / vnd erquicket den 
Kruncken. i | 


[ Extiche damit er deſto kraͤſſttger feye / miſchen fie 


den Spiritum Vitrioli darunder. Etliche zerlaſſen den 
Zucker in Roſenwaſſer / vnd ſiedens zur Lattwergen / 
thun hernach die zerſtoſſene Roſen darein / miſchen ein 
wenig Agreſt darunder oder Pomerangenfafft/dag 
machet jhm ein ſchoͤne Farb / es erhaltets alſo ein gan⸗ 


tccht in das Gefaß ſchůttet / daß es oben ein Rinde ge⸗ 
winnet.] | 

Den pirrgierenden Roſenzucker macht man ulfo: 
Nimb zwoͤlff Vntz Rofenzucker / darunder vermiſche 
zum fleiſſigſten ein loth klein geſtoſſen diacrydii. Da- 
von gibt man ein Inch oder anderthalb loth nach Ge⸗ 
legenheit / muß aber zuvor ein par Monat alt worden 


ſeyn. n 
N Von Rofenßonig. | 
On den Roſen wird anch ein Honig gemacht at 
Dſo: Nimb Roſen die noch nicht gar außgeſchlof⸗ 
fen ſehn / von denen ſchneide das / vnd wann der Bit 
men ein Pfund haſt / ſo geuß daruber getäntert Honig 
drey Pfund / ſtelle es an die Sonne / ſo man die Roſen 
U zerhackt / Loder in einem ſteinern Moͤrſer wol zu duͤm 
nem Muß zerſtoſſet / om̃t dre Krafft am beſten darauß. 
Etliche ĩaſſeu es ein wenig mit einander ſteden / biß 
daß der Honig rothfarb wird / vnd dieſes ft Mel roſa⸗ 
tum non colatum.) „2 E, 2% 
Man kanjhn auch alfo bereiten: Nimb Roſen⸗ 
knaͤpff / wie zuvor vermaldet / ein halb Pfund / kerſtoß / 
ſiede fie in einer kleiner Maß Regeuwaſſer / trucke el 
ſtarck auß / zu der Bruͤhe thu ſanbern Roſenſafft be 
vier Vntz / gelaͤuterts Honig zwey Pfund / laß gemach .., 
ſam zu einer rechten Dicke fieden: Dieſer iſt kraͤfftiger 
dann der vorige. | 2 
Elliche damit ſie hn kraͤfftiger machen / nemmen 
ſie des Saffts / viel mehr dann des Honigs / vnd ſieden 
mu rechter Dicke. Etliche nemmen des Saffts j. pfund 
H ynd zehen fund gelaͤuterten Honigs / vnd wanns im 
beſten Sudt iſt / vermiſchen ſie vier pfund friſche Rofem 
blaͤtter darunder / vnd laſſens alſo erwallen / biß die waͤſ⸗ 
ferige Feuchte allerdings eingeſotten / ſeihen es dann 
durch. Andere Saͤfft vnd blaͤtter jedes anderthalb theil / 
zu drey theil Honig. Aber der beſte iſt der von Roſen⸗ 
ſafft bereitet wird.] | | 
Dieſer Roſenhonig hat ein gelinde zuſammenzie⸗ 
hende Krafft / Fühler zimlich / iſt gut wider die Fluͤß / fſo 
von dem Haupt in den Mund fallen. Wird nußlich 
gebraucht wider die Mundfaͤute / Bretme vnd andere Deen, . 
Verſehrung des Munds. | ö j 
Er gertretberdic fanle Fenschtigfett des Magens / ſo geuchtigtelt 


von uͤbriger Gallen eniſtehet / vnd linderet auch den des Magens. 
. Ä 46 


1 Bauch „ e Bu 
Vber das wird anch der Roſenhonig gebraucht zu Euiferuihe 
den enfferlichen Schäden vnd Wunden / dieſelbige zu Mannen 
reinigen vnd zu fänbern. | re 
Wider de Munöfärte oder hitige Gefchwaͤr des Wayppegum. 
Munds: Nimb Wegrtch / Roſen vnd Taͤſchelkraut⸗ 
waſſer jedes ij. vntz / Roſenhonig / Maulbeerfafft / jedes 
ein Vnzen / vermiſche fie mit einander / vnd fpuͤle den 
Mund damit. 5 we 
Wider das Halßſchwellen: Nimb brett Wegrich⸗ zuge 
waſſer vnd Wein jedes vier Vntz / gebranten Alon j. 
halb quin. Rofenhontg / Manlbeer ſafft jedes j. vntz. Laß 
ein wenig ſieden / vnd gurgel dich offt damit. Alſo auch 
wann der Half verſchleimet wer / kan man nemmen 
ein Gerſtenwaſfer / ſolches mit Roſenhonig vermiſchen 
vnd wie Gurgelwaſſer gebrauchen. „ | 
In etlichen Apothecken zu Stärefüng vnd Nel. wagen fg 
nigung des Magens / bereiten ſie jn alſo: nemmen des den vnd 
Roſenabzugs b. Pfnnd/ des beſten verſchaumpten Ho. en. 
nig ij Pfund / vnd Zucker ein Pfund / kochen es wie ge ö 
pbraͤuchig / nemmen Mel rofaceum ſaccharinum. 
Von purgierendem Kofenhonig. ; 
DeEn purgierenden mache alſo: Nimb des Roſen⸗ 
ſaffts drey Pfund vnd achr loth / vnd mehr halb ſo 
viel Honig / koche es wie gehoͤrt: thu dann weiters hin⸗ 
zu / Piacryd ii acht loch / Maſtix ein loth: Oder nimb 
Honig vnd Roſenſafft jedes j. Pfund / Pfeffer j quint. 


Ingwer ein halb loth / Scammoncæ zwey lot. 1 
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4 
D Jegebräuchlich te form ift diese: Nimbgediſtllter⸗ 


ten Roſenwaſſers iii. Pfund / geclariftcierten weiſ⸗ 
fen Zuckers ij. Pfund / vnd kochs zu Julep: dieſer kuͤh⸗ 


dals et vnd loͤſchet den Durſt ſehr wol / ſo man deſſen ein 


theil ſieben / vnder vier theil friſch Brunnenwaſſer mi⸗ 
ſchet vnd trincket. | 


Von Roſenwein. 


Nm von den gefuͤllten rothen Roſen / wann fie 
noch nicht gar offen ſind / ſchneide das weiß Büg- 

lein darvon / thue es in ein Faͤßlein / nach dem du den 
Roſenwein haben wilt / geuß guten ſuͤſſen Moſt daruͤ⸗ 
ber / vnd laß jhn verjähren, wann er ſich gereiniget / ſei⸗ 

B be jn durch / vnd ſchlags wol zu: man nimpt gemeinig⸗ 


Auß den weiſſen mach alſo: Nimb von den ſchoͤnen 
weiſſen gefuͤllten Roſen / zwiſchen zweyen Tuͤcheren an 
ſchattechtem Lufft gedoͤrꝛet / thue in ein Faͤßlein voll 
neuwens verjahren Weins / gleich wie man pfleget die 
Sponwein zu machen. an 
kahlen. Dieſer Wein iſt ſehr nus im Sommer / er kuͤler das 
win. Hertz vnd innerliche Glieder / werhuͤtet alle Faͤulnuß / 


8 iſt ſonderlich gut den Choleriſchen / ſtillet die Bauch» 


Zanſteiſch. fluͤß / ſtaͤrcket das Gedaͤrm: ſtillet das bluten des Zan⸗ 


— feifcherbringet einen lieblichen Athem.] 
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| Von Roſeneſſig. ö 
Den Roſeneſſig kan man alfo machen: Nimb der 
c. Sammetroten Roſenknoͤpff / ſchneide vnden das 


Weiineſſig / daß fie wol bedeckt ſeyn / vnd laß zween Mo⸗ 


haben / ſo kan man uͤber acht oder zehen Tag als andert 
friſche Roſen darein thun. | 


lich zu ſieben Pfund Moſt ein Pfund Noſenblaͤtter. O 


1500 D. Jacobi Theodori Tabernaemontani / 1 
Von Kofen Julep. F fee üͤber das Haupt: Vnd fo die Hg gar groß wert 


kan man Veieloͤl oder Seeblum 
2 80. 8 | blu en darunder ver⸗ 
in gute Salb zu der rothen Ruhr: Nimb Ro 
vnd Myrtenoͤl / Quitten vnd Dat jedes ala we 
Galles / Roſen / Granatbluͤht / Myrtentoͤrner / Bolar⸗ 
men / Drachen blut / Maſtix / jedes ein ſcrupel / Wachs 
fo viel noht iſt zu einer Salben / darmit man den Ma, 
gen falben ſoll. 1 | 
Wider die Hin des Magens: Nimb Roſenoͤl / Oel 
von vnzeitigen Oliven / jedes ij. Vnn / weiſſen Sandel Mae 
ein loth. Wachs fo viel zu einem Saͤlblein genug if; 
Darmit ſoll man den Magenſchlund ſchmieren / vnd 
jederzeit ein wenig Eſſig darzu thun. | Ä 
Zu der erhitzten Leber ſoll man cin ſolch Saͤlblein 
machen: Nimb Roſenoͤl / Veieloͤl jedes j. Vntz / weiſſen e 
Sandel ein halb loth / Bleyweiß jwey Quint. Eſſig ein 
wenig / darzu thue man ein wenig Wachs / daß es ein 
Saͤlblein werde. | 
Von Roſenſalb. Unguentum rofatum. 
Nd friſch Schweinenſchmalf / ſo viel du wilt / das 
waſche offt mit warmem / zu legt mit kaltem Waſ⸗ 
Teer gierhes Gewichts Roſen darein / laß ſieben 
ag ſtehen / nachmals ſaͤnfftiglich abſieden / trucke es 
durch ein Tuch / thue aber ſo viel geſtoſſen Roſen da⸗ 
rein / laß wider ſieben Tag ſtehen / trucks durch / wie vo / 
miſche halb fo viel Roſenſafft darzu / vnd den ſechſten 
theil fuͤß Mandeloͤl / nd fiede es wol ab / daß der Saſſt 
verzehret wird / darnach ruͤhre ſie mit einem hölgin 


weiß davon / thue fie in ein Glaß / geuß daruͤber guten FI Stöffel ſtarck vmb / biß ſie kalt vnd ganz weiß wird. 
Dieſe Salb iſt gut im hitztgen Hauptwehe dienet „ 
mat an heiſſer Sonnen ſtehen: Wil man jhn ſtaͤrcker wol dem hitztgen Magen vnd der Leber / vnd allen an . 


dern erhitzten Gliedern. 
Wider die hirige Geſchwulſt der Augen / ſo von de 


Otnmacht. Dieſer Eſſig iſt gut wider die Ohnmacht vnd Mar N Fluͤſſen verurſachet ft: Nimb Roſenſalb in Roſen⸗ ear 


tigkeit / ſo man daran reucht vnd jhn anſtreichet. 
petenz. Es nuͤtzet auch dieſer Roſeneſſig zur zent der Peſtb⸗ 
lentz in der Koſt genuͤtzet / die Hände damit beſtrichen / 
vnd daran gerochen. | 


waſſer außgewaſchen ein Vntz / bereiter Thutie,Ata An. 
ciæ: jedes ein quint. mache es zu einem Saͤlblein / ber 
ſtreich euſſerlich die Augen damm. 

Es diener dieſe Roſenſalb auch gar wol wider das „u 


gu des Wider die groſſe Hit des Haupts kan man nem⸗ hitzige Nierenwehe / euſſerlich damit geſchmieret. tauche 


Yaupıs men Roſen vnd Lattichwaſſer jedes drey vntz / Roſen⸗ 
oͤl ein loth / Roſeneſſig ein Vntz / ein Eysweiß / darinn 
leinen Tuͤchlein weichen / vnd über das Haupt ſchla⸗ 


e gen / ſolches lindert die Hitz / leget den Schmertzen / vnd 


D kan einen Schlaff machen. | 
Din des Alſo auch wider die Hitz des Hertzens / vnd deſſen 
Dans Martigkeit / kan man nemmen Sauwrampffer / See⸗ 
blumen vnd Borꝛagenwaſſer / ſolche mit Roſeneſſtg 
vermiſchen / leine Tuͤchlein darinn netzen / vnd über das 
Hertz legen / es iſt auch gut / daß man ein wenig Safe 
ran vnd Campher darzu nemme. 


Huntge Ma Aufl gleiche weiß mit Roſen / Endivien vnd Weg⸗ 
ein vndleder richwaſſer vermiſchet / vnd über den hitzigen Magen / 


| wie auch über die erhitzte Leber gelegt / zeucht viel Dig 
berauß / vnd ſtaͤrcket die ſchwache Glieder. 
Von Roſenoͤl. Oleum ro- 


ſarum. I 


| E Von den Noſen wird auch ein Oel gemacht / fo zu 


viel Sachen dienſtlich iſt. Es ſoll aber diß Oel auß K 


den roten Roſen / ſo noch Knoͤyſſ ſeyn vnd vnzeitigem 
Oel / wie das Chamillenoͤl gemacht werden. 
Etliche ſieden Roſen in Baumoͤl / vnd haltens fut 
Roſenoͤl: Etliche laſſens alſo vngeſotten 14. Tag ſte⸗ 
hen. Aber Roſenbluͤtter friſch oben abgeſchnitten / in 
Del geſotten / vnd in einem Glaß an die Sonnen ge⸗ 
ſtellet auf 50. Tag / diß Oel iſt das beſte.] 


* gatehte Diß Oel hat ein Krafft zu kuͤhlen / zeucht zuſam⸗ 


Darm. men / vnd iſt gut wider alle Hitz / alich zu den verletzten 
Daͤrmen mit einem Clyſtier eingegoſſen. 
Wider das groſſe Hauptwehe don Hin: Nimb 


— Roſeno'l ij. vntz / Roſenwaſſer anderthalb vntz / Roſen⸗ 


eſſig ein loth. Darinn nete leinen Tůchlemn / vnd flag 


* 


Von Hagbutten Lattwerge. 

Aus den Hagbutten wird ein Lattwerge bereitet / nit 
allein zu der Artzney / ſondern auch zu der Speiß / 

un ſtatt einer Salſen / nimb der vnzeitigſten Hagbut⸗ 
ten / ſchneide ſie auff / nimb die rauhen haͤrigen Koͤrn⸗ 
lein herauß / ſeude ſie in gutem dicken rorhen Wem zu 
Muß / ſtreichs durch ein rein haͤrin Syb / ſeze wider 
auſſ / ſeude es mit ſtaͤttigem ruͤhren zu einer Lattwerge. 
Diß iſt ein fräfftige Artzney die Bauchfluͤß zu ſtillen / Zaza 
ſtaͤrcket das Eingeweid. Vnder ſolche Lattwerge koͤn⸗ 
nen andere ſtuͤck / ſo zu gemeldten Gebrechen dienen / 
rein gepuͤlvert / vermiſchet werden. a | 
Der gemeine Mann bereitets alſo: fieden es ft 
Waſſer obgemelter maß / treiben es alſo durch / verme 
ſchen friſchen Moſt dazu von anßgepreßten Trauben / 
laſſens zu zimlicher Dicke ſieden / welches dem fluͤſſigen 
Magen / vnd denen ſo zu dem Bauchfluß geneiget 
ſind / nutzlich iſt / mit dick rothem Wein / gleich einer 
Salſen angemacht / vnd zur Speiß genoſſen.] 


Das CH Kapitel, 
Von Aegyptiſchen Schotendom 
IE ſchreidet / Acacia ſeh ein dornechter / Jewitte 


| ſtaudechter / krummer Baum / fo in Aegypten den 
wachſe / habe weiſſe Bluͤmlein / vnd feinen Saamen 
trage er in Schoten / den Feigbonen aͤhnlich. 


Von dem Safft Acacia. 


ES meldet auch Dioſcorides, daß auß dem kitigen 
Saamen ein Safft gepreßt werde / welcher ſchwart 
ſey: Vnd auß dem vnzeitigen Samen werde ein rote 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


3 Ir 
1. Der rechte Aegyptiſche Schotendorn. * 
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C echter Safft getrücket / aber der ſoll am beten. ſeyn / H 


welcher bleichroth iſt / vnd einen guten Geruch hat. 
Dieſen Saſſt bringt man ſelten zu vns / dann die A⸗ 
pothecker an ſtatt des Acaciæ, Safft von den Schle⸗ 
hen gebrauchen : andere brauchen den Safft auß dem 


Maſtixbaum bereitet.] | 


u Von den Namen. 


ESopiicher Schotendorn heißt Griechiſch / ar. 
Lateiniſch Acacia. [Acacia trifolia, C. B. altera, 
Matth. Dod. ut: Lac. Bellon. Rau. Lugd. Acacia, 
Lon. altera Dioſc. Ad. Lob. Aſpalatus, Cæſ. ſive A- 
cacia 2. Matthioli, Geſchort. Cam.] Wie auch der 
Safft. : 
Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 
Der Safft Acacia iſt kalter / truckner vnd jrꝛdiſcher 
Natur: Macht dick / vnd zeucht zuſammen. 
Euſſerlicher Gebrauch. 


D 


Erfrorene 
Ferſchen. 
Geſchraͤr. 


. othlauff. 1 ſagt / daß der Safft bequemlich toͤn⸗ 


ne zu den collyriis vermiſcht werden: Sey 
gut wider den Rotlauff / wider die erfrorne Ferſchen / 
wider die Geſchwaͤr / ſo wetter vmb ſich freſſen / wider 


. die Geſchwaͤr der Naͤgel / vnd die Mundgeſchwaͤr. 
Haar Er ſtellet auch die außfallende Haar / ſtopffet den 


Mader ubrigen Fluß der Weibet / den Außgang der Beer, 
Bauchflüöß. mutter vnd die Bauchfluͤß / getruncken oder mit ei⸗ 
7 nem Clyſtier cingegoffen: Er macht auch ein ſchwar⸗ 


Augenmaͤn⸗ fes Hadar. 
gel. 


Zu den Artzneyen der Augen wird er auff ſolche 
ten Saſſt / ſtoß Ihn / vnd geuß Waſſer daruͤber her / 
vnd waſche jhn darmit / darnach ſoll man es ein we⸗ 
nig ſtill ſtehen laſſen / vnd was ſich anff dem Waſſer 
wie ein Schaum ſamlet / ſoll abgegoſſen werden / fo 
lang das Waſſer lauter bleibet / das ander Theil aber 
laßt man trucknen / vnd macht Kuͤchlein darauß. 


Es fleußt auch ein Gummi auß dem Baum / wel. 


ches die Schweißloͤcher vnd heimliche Lufftgaͤng ſtopſ⸗ 


fet / [welches etliche vermeinen das Gummi Arabi- 


cuin ſeyn. 


Diß ſo der Author fuͤr das Egyptiſche Schoten. 


ö dorn II. geſetzt hat / vnd in Welſchland waͤchßt / iſt viel 


kleiner vnd nidriger: Seine 


weiß præpariert vnd gewaſchen: Nimb den gedoͤre⸗ 
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II. Egyytiſcher Schotendorn. | 
| Acacia Dioſcoridis. 
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eſtlein find bekleidet 
mit blätteren der Rauten oder dreyblaͤttigen Klee 
gleich / ſein Saamen iſt kleiner dann der Linſen / vnd 
ligt in Schoͤttlein verſchloſſen / welche ſo man fie an die 
Sonnen helt / haben ſie gleich einen Goldglantz / wer⸗ 
den im Herbſt zeitia / haben auch ein zuſammenziehen⸗ 
den Geſchmack. Wird auch auß dieſem ein Safft ge⸗ 
truckt / ſo ſchwaͤcher iſt dann auß den vorigen. 
Diß wird von etlichen die andere Egyptiſche Scho⸗ 

tendorn / Lateiniſch Acacia altera Dioſcoridis ge- 
nannt: Andere aber für ein Afpalachum ſecundum. ] 


Das CI. Capitel. 

Von VBaumbonen. | 
Er Baumbonen werden zwey Geſchlecht in . 
Italien funden: (I.) Das erſte gewinnt viel Baumbona 


Stengel mit einer ſchwartzgruͤnen Rinden 
bekleidet / an welchen langlechte / ſplzige blaͤtter hangen / 


je drey beyſammen an einem Stielein / oben gruͤn vnd 


vnden graw / eines ſchweren vnd ſtarcken Geruchs: 
An den Aeſten bringt es goldgelbe Blumen / die han⸗ 
gen herabwerts wie lange Butzen / wann dieſelbige 
verfallen / ſo folgen Schoten hernach / wie in den Feig⸗ 
bonen / darinn ligt ein brauner Saame / wie ein Nie⸗ 
ren formiert / oder wie Bonen. 


K II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich / 


a IL 
allein daß es fein böfen Geruch hat /] gewinnt auch Yarndones 
goldgelbe Blumen / allein daß die Putzen länger ſeyhn: 

Nach denſelbigen erfolge n Schoͤttlein wie am Ginſter / 


darinn der Saame ligt / langlecht wie die Faſeln / vnd 


groß als Wicken. Das Holtz iſt außwendig gelblecht / 
jnnwendig am Marck ſchwart / wie das Frantzoſen. 


hott / alſo hart vnd feſt / daß es auch das ſcharyſſe Eyſen 


ſtumpff macht. , 
Sie wachſen in Welſchland / blühen im Mayen 


vnd Brachmonat / (vnd wird der groͤſſer in Apnlia 


vnd Campania auff der Straſſen funden. Item in 
Franckreich vnd Spanien. Der kleinern aber vmb die 
Statt Trient find man viel / vnd andern Orthen des 
Welſchlands. aaa ii Von 


8 5 5 | | 
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1502 D. Jacobi Theodort Tabernaemontant / 
4 Baumbonen. | F non fœtens minor, C. B. altera, Matth. Lac cam. | A 
| Anagyris I. | | minor, Caſt. minus non ferens; Ad. Lob. ferens, m | 


Ger. ico. anguſtifolia, Eyſt. Laburnum àlterum, ei 
Lugd. Faba niverfa‘, Trag. Lon. Egliele, Dod 8 „ 
Welſch auagyri, vnd Eghelo. Frangöfifch Bou pan. * 
Engliſch Boane Trefoile. 


j OO a n 

1. Das ander wird von etlichen Welſch Linſen ge⸗ n 

nannt 7 wie die Golutea, von wegen des Saumens/ n 

vnd melden etliche; es fen Labürnüin Plinii. In f 

Welſchland nennt mans Eghelo vnd Avornello. N 5 

Vonder Natur / Krafft vnd Eigenſchaſſt. b 

48% NA Rechiolus ſchreibet / daß dieſer Baum ein sta’ h 

RN IP 2 tur habe zu waͤrmen vnd zu zertheilen. . 

2 Ne „ „XN 2 ui“ "AN . MG.. rb te. tet 
e, . —Innerlicher Gebrauch. . 

— 747 8 1 loſcorides ſagt / wann man der blaͤtter eines Sen 5 

N Quintleinis ſchwer int ſuͤſſem Wein trincke / Fan,, 

helffen fie wider die ſchwere Geburt / vnd fuͤrdern die Waden. 5 


derſtandene Zeiten der Weiber / vnd die andere Ge- Fa 1 
burt / leichtern den Athein / vnd lindern die Schmerzen 

des Dalt s. „ a 
Wann man des Saameng jſſet / macht er groß erbnga 7 
Wuͤrgen vnd Brechen / (ſo hefftig / daß es bißwiuen n f 


ſblutſpeyen bewegt. — 
Euſſerlicher Gebrauch. 


i FS ineloct Diofcorides, daß man in der fchivtrlh ine f 
| Geburt den Weibern die blaͤtter anhängen fol Va. Gul g 
| r nach der Geburt ſollen jie alſobald widerumb ab⸗ 0 
I genommen werden „ 1 1 5 
Es wird auch ein Safſt auß den Wurzeln gepreßt / 05 
welcher zertheilet / vertreibt vnd zeitigek ... ., 

3 Die Blätter geſtoſſen vnd uͤberlegt / legen die Ge⸗ ian N 
Baͤumbonen. | ſchwulſt. „„ | 
“ u 3 „ Weil Das Holt fo ſeyſt iſt / macht man gute wehr⸗ ö 
j 7 hafffige Pfal darauß in den Weinbergen /auch Rarde 
| Bogen zu den Armbruiften: man mächt auch ſchoͤne | 
Kammfutter darauß / vnd von wegen ſeines Jehtvar? N 
| hen harten Holz wird es offt für Ebenum verkaufft.) . 
| en ne I e Sr 
1 ITS Das CI. Kapitel. | 
8 8 5 Eu, N. a ana: ĩ³˙·ͤ1 at . f 

Sen ,, \) Von Linſenbaum. 

04 j u IE 4 5 4. 4 

| | Linſenbaum. Colurea | 
I 2 255, b 
E . x N N N E 
6 1 5 It N 


| Von den Naͤmen. 
NAumbonen wird auch genenint Skinckendbaum / 

Griechiſch a vel vnd ardyve@ Latetniſch 
Anapyris.[l.Anagyris fœtida, C. B. A 1agyris,Dod, 

ut: Ang. Cord: in Dioſ. &hiſt. Tur. Lõ Ad. Cœſ. Lug. 

Anagyris prope Arelatum, Geſc hort. Lugd. Clul. 

hiſt. fol io ſœtido, Geſ. ort. fœtida, Ger. fcetida arbo- 
reſcens, Lob. vera, Cluſ. hiſp. Lugd. II. Anagytis 


v . * 2 


e Das Ontte Buch / von Kräutern. 13% 699) 
„ afinbanım, D r Anſenbaum waͤchſt höher dann ein E Schaafflinſen mit Scorpionstrautſchoͤtlein. | | 
ne Colutea ſcorpioides R j 
et ls * ö 


. Veannhareinen hofgechren Stamm / doch 
„ „. Ducche fo gardſch mit biel dünne Ach ber 
we fene Seine Bbaͤtker ſeyn langtecht / welcher viel an 
| AnemStieletn wachsen / wie an den Wicken / oder Se⸗ 
1 netblaͤttern / Reich / alem daß fie etwas zarter ſeyn / ge⸗ 
3 winner gelbe Blumen wie An dem Ginſter / oder Se⸗ 
2 netbaum / nach welehen auffgebläſenne Schoͤtllein er⸗ 
x olgen welche erſtlich grůn fehn, darnach ein wenig 
1 purpurbrahin werden /in tbelchen man kleinen / harten 
| | nd runden Saamen finder / wie die Linſen formirt / N © 
5 eines bictern Geſchmacks: Wann man die Shi N 
| or den Haͤnden zerknitſchet / geben ſie tin helleld 7 N 
s all.... I ER et ER Er 
8 es „Etliche Simpliciſten wollen die denam für Colü- 8 
1 team halten / aber fie vergreifen ſich zu wett / dann es 8 
N ein groſſer Vnterſcheid / ſintemal die Colürea etliche 
Jahr beſtehet / aber die Sena waͤhret aum etliche Mor 


. 5 N nat. „ ARTEN a ei ER 
ee, Es beſchreibet auch Theophraftus lib. 3 ein Colus 
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team, welche gang pngleich iſt von dieſer Colurea, 
nn dann jene pächft hoch auff / vnd gibt einen guten Ge⸗ 
en ruhen ſich / jhre bärrer neigleicheh fich den breiten 
Lorbeerblͤtger en allein batte runder ond röſerſehn 

auff einer Sgiten gruͤn / aüf der andern weißlecht: Die 
Rinde ıtn&healafonern ranch das Holg dran Ä IR 
| gar hart vnd feſt / vnd Über daß / wird ſolche Colurea S 
1 langsam funden. Es wächlt die Colutea diel in N 
. Franckreich / wird anch faſt allenthalben in Garten 

C gchelet/ bringet im dritten Jahr Frucht vnd Blumen. f. 
Bllͤet vom Majo an biß in Sommer hinein. 
185 „„ Von den Namen... 5 

| Fr sufenbauim wird auch genennt Welſch Linſen / 
1 A Schaaffünſen. ] Grechiſch rer, Farginifd 
Colürea. Colutea yelicaria, OR Colutea Theo- 
phr. Trag: (cui vulgo Lena) Dod. gal. Geſ. ort 
Lob. Clul.hiſt. Ger. Colutea, Fuch. Matt. Lac. Lon. 
Dod. Ad. Caſt. Sena. Cokd.hilt. Emeri alterum ge- 
But Orſ.] Frängdfifch Baguen audier. Niderlaͤndiſch 
Senetbovm / von wegen der geſtalt des Senetbaums. 
Levinbaͤertſche Linen. Englif 5 Baflard Scene] 

Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchaͤfft 

— . der Welſchen Anſen. . Kae 
y S woͤllen elliche Medici;daß die welſche Sinfen ei⸗ 


(> * 5 ri, 9 5 1 r „r* PER 1 . : 8 
Schaafflinſen mit Scorpfoſiskrautſchöttlein. 
Colutea ſcorpioides II. 


| 7 △＋ 6 2 * 
) 22 
WIEN 


121. 


N 1 0 5e n Die Genf este 
. ’ auc ‘ s 5 . %% „„ „ & I a re on 
er ‚ Dodonseus melder auß dein Theophraſto, daß 
N die Alten die Schaaff mit dem Saamen gemaͤſtet ha. 
5 ben / daher es auch Schäsfflinfen genannt wird / wie 
die nachfolgende Geſchlecht. 3 


E Bas Eid. Capitel. 
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fo allein ſtehet / den blättern der Welſchen Linſen bey- 


nahe gleich / allein daß ſie grüner ſeyn / eines buteren 


eſten kom⸗ 
men herfuͤr duͤnne vnd zarte Stielein / an welchen ger 
meiniglich zwo Blumen hangen / an Farb vnd Geſtalt 
den welſchen Linſeublumen gleich / außgenom̃en / daß 
ſie kleiner ſeyn / vnd ein wenig lieblich riechen: Nach den 
bluͤmlein erfolgen langlechte / runde Schoͤttlein / gleich 
als mit etlichen Gleichen abgetheilet / in welchen lange 
echter / glatter vnd brauner ſaame ligt / eines vnſennd⸗ 
lichen geſchmacks / in eim jeden Gleich nur ein ſaͤmlein. 

| Daagagq iii Die 


bnd önfreindlichen Geſchmacks / an den A 
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F 
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olutea fcorpioidesIV. 


0 
1 


mw 


N IR. N r 


| Die Wurzel iſt holtzecht / ond ſpreitet ſich weit vnd breit 


auß. N 
m 7 = a ander Geſchlecht bleibet viel kleiner vnd nt. 
EINE driger / dann das vorige / iſt aber demſelbigen faſt gleich / 
| gewinnet auch an einem Stielein fuͤnff oder ſieben 
Fphlaͤttlein / wie das vorige / träger auch dergleichen Blu⸗ 
en / je zwo an einem Stiel: Seine Aeſt oder Gerten 
ſey emer Spannen hoch / welche des Winters mehrer 
theils vergehen / kommen aber im Fruͤhling wider umb 


— 


| DS Gewaͤchs 


H niſch Colutea Icorpioides. Il. Colutea ſiliquoſa ſi- 


it 


t 
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Colutea ſcorpioides III. 


herfuͤr: Die m vnd der Sa 
gantz vnd gar gleich / wie im vorigen geſchlecht / ſo iſt 
4 5 en a 
eee e 
III. Das dritte Geſchlecht hat eine dicke ho 

Wurtzl / mit einer gelblechten zaͤhen 1 
ben vnd gantz faſelecht. Anß derſelbigen wachſen alle 

Jahr viel gerten oder ruthen / eines Schuhs hoch / biß⸗ 

weilen auch eines Elenbogen hoch / glatt / grun vnd zaͤ. 
hellaſſen ſich leichtlich biegen / an welchen andere zarte 
Aeſtlein herfür wächfen nit 5.7. oder 9. blattlein bet 

' et / welche ein wenig groͤſſer ſeyn dann an der Polyga- | 
1H ilpanſca, oder auch den vorigen etwas geich / erſt⸗ | 
lich eines trucknen / dar nach bittern geſchmacks. Oben 
an den Aeſtlein uͤberkompt es viel gelbe blumen / gleich 
bie ein Kron beyſammen geſetzet / an geſtalt den vori⸗ 
gen gang verwandt / keines lieblichen Geruch / nach 
welchen die Schoͤrtlein erfolgen / in welchen der Saa⸗ 
me ligt / wie in der Polygala Hiſpanica. 
IV. Das vierdte Geſchtecht iſt den vorigen ganz w. 
vnd gar in allen Stuͤcken gleich / außgenommen / daß Shufap. 
es kleiner iſt. Die zwey erſte Geſchlecht wachſen in 
Ingern vnd vmb Wien herumb / Lauch vmb Baſeſ] 

bluͤhet im Majo / wie auch das dritte Geſchlecht. 
5 Von den Namen. 
wird Tentſch genenntSchaafflinſen 
mit Scorpionskrautſchoͤttlein / dieweil ſich die 

blaͤtter den welcken Linſen / die Schoͤttlein aber / den 
Schoͤttlein des Scorpionenkrauts vergleichen. Latei⸗ 


amen darinn / ſeyn 


Wacht 


ve ſcorpioides major, C. B. Colutea ſcorpioides, 
Ad. Lob. Lugd. Cam. ep. Ger. prima elatior, Cluſ. 


hiſt. Emerus vulgo: Cæſ. II. Colutea ſiliquoſa mi- 


nor, C. B. Scorpioides humilior, Cluſ, pan. Ger. III 

Colurea ſiliqouſa min. coronata, C. B. ſcorpioides 

al tera, Cluſ. pan. & hiſt. ſcorpioides montan. Ger.] | 

Wozu aber diefe Gewaͤchs in der Artzney zu gebrau⸗ 
chen ſeyn / iſt noch vngewiß / iſt auch nichts darvon ver⸗ 

meldet. Die Alten haben fie gebraucht jhre Schaaf 
darmit zu maͤſten. Bu 


Das CV. Fapitel. 
Polygala. Valentina Cluſij. 


1 
da 


Caro- 


* 


- 8 U ” 


WERE Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 
eſchreibet diß Gewaͤchs / daß es E 
anffwachſe / mit vielen Gert 


8 A Arolus Cluſius h; 
damn. uo Spannen ho 
| lein welche gar sähe ſeyn / wie an den Pfrummen: An 
5 ſieben oder mehr Bluͤttlein be eßet / den Linſenb 
7 gleich / allein daß fie mehr Sete vnd Sich anf 
BR haben / den Rautenblaͤttern an der Farb verwandt / ei 
. nes vnfreundlichen zuſammenziehenden Geſchmacks / 
5 bben an den Aeſten gewinner es eine Kron von gold⸗ 
98 geelen blumen beſetzt / den Steinkleeblumen gleich / nach 
1 welchen lange / rumme vnd runde Schoͤttlein erfol⸗ 
gem mit drey oder vier Gleichen / in welchen ein ſchwar 


\ 

\ 
— B lichen Geſchmacks. Die wurtzel iſt lang / hart vnd zaͤhe / 

5 auch dick. Das gang Gewaͤchs bleibt für vnd fuͤr gruͤn. 
5 e - wird 3 in regno Valentino; 
nn uxclano vnd Granatenſi, bluͤhet faſt den Fruͤhlin 
e. vnd den Sommer über: j | vr . * 

| Von den Namen. | 
DI Gewaͤchs wird von C. Cluſio genenner poly. 
gala Valentina. Polygala aſtera, C. B. Polyga- 


. la Valentina prima, Clul. hiſp. & hiſt. Lugd. Coro. 


85 nilla ſive Celutea minima, Lob. Colutea ſeu Po. 
5 Iygala Valentina, Ger. ] diemeil es in regno Valen» 
8 „ wird: Andere nennen es dertulam res 
Pa am. 
Br Seine Natur vnd Tugenden ſeyn noch unbefant, 
* nung aan Es ſchreibet Dioſcorides, wie = end von der 
1 2 8 Polygala, daß ſie viel Milch gebe den Saͤugammen / 
. | wann ſie darvon trincken. 


Das CVI. Capitel. 
Von Geißklee. 
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W 


8 


4 


S werden viel vnd mancherley Geſchlecht 
der Geißklee erſunden. Auß welchen das (Her 
fie Geſchlecht iſt / ſo ein holtzechte Wurtzel hat / 

darauß viereckere Stengeln erwachſen / auß welchen 
4 andere kleine Stielein herfuͤr kommen / daran je drey 
Blaͤtter beyſammen hangen / den Blaͤtteren des Wie 


| : 
Veiftier, 


den Gertlein wachſen andere ſtielein herſnir / mit fuͤnff 


er / harter vnd langlechter Same iſt / eines vnfreund⸗ 


© 


1505. 
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Gehoͤrnter Beißfler. . 
Cytiſus III. cornutus. 
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He DELL En N De 
fenftees gleich / außgenommen / daß fie mehr Flelſch 
vnd Safft haben: mitten an den ſtengel gewint es feine 
gelbe vnd leibfarbe Blumen / wie an den Erbſen / wel⸗ 
che biß oben auß gleich geuͤhrt beyſammen geſetzet ſeyn 
wann dleſelbige verbluͤhen / ſo folgen kleine langlechte 
Schoͤttlein hernach / in welchen der kleine Saame iſt. 
II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten faſt gleich m. 
fſtine Gertlein neigen ſich ſo bald nach der 8 ſftlca 
= 5 | ompt 


i 
| 
| 
| 


N 


— 5 7 längere Schoͤttlein / dann das erſte 
lecht. u 
111. III. Das dritte iſt ein holzecht Gewaͤchs / zwey oder 
Gaftler drey Elenbogen hoch / mit vielen Aeſten außgeſpreitet: 
Seine Blaͤtter wachſen an langen Stielen / deren je 
drey beyfammen hangen / wie an dem Wieſenklee / von 
Farben grauw vnd weißlecht: vnd mitten am Ru⸗ 
cken erhaben / vnd ſo man ſie zwiſchen den Fingern zer⸗ 
reibt / geben ſie einen Geruch wie Rauten: gekaͤuwer 
Seißklee. 
Cytiſus VI. 
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Ründer Geißklee. 
. Tyrifus V. rotundifolius 


— Ian 


find ſie am Geſchmack wie dte friſchen Ziſererbſen. 

Oben an den Aeſten erſcheinen feine ſchoͤne goldgelbe 
Blumen / den Ginſterblumen gleich / aufgenommen) 

daß ſie kleiner vnd ſchoͤner von Farben ſeyn: Nach 

den Blumen erfolgen krumme Schotten / anzufehen 

wie ein Sichel oder halber Mon / in welchen der Saa⸗ 

me ligt: feine Wurtzel iſt ſehr zerſpalten. 

IV. Das vierdte Geſchlecht ſcheinet ganz vnd gar y, 
graw / waͤchſt fuͤnff oder ſechs Elenbogen hoch / mit vil dem 
| Geißklee. . 
Vytiſus VII. Hiſpanicus. 
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- | | 1507 
8 | pon Ktaͤutern. 8 
2 2 12 4 
a Das Dritte Buch, S Spanifch Gebt, 
F 5 ; IX: Hifpanrtuß 
| Cyriſus IX. 
1 | Geiß lee anicus Il. „ 
| Cxriſus VIII. Hip z EN . 
3 | ze; NZ 5 
2 
8 
a 
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ER „= & > \ | 
EN ſchwancken / geſtrelmten vnd ſehr harten Aeſten / an lein liget / dem Ginſterſaamen gleich / die Wurnel Mb . 
8 welchen als drey Blaͤtter beyſammen wachſen / den holtzecht. | . N 
er Blaͤttern des Bockshorn gleich / allein daß ſie ſchmaͤ. V. Das fuͤnſſte Geſchlecht waͤchſt anderrhalb Elen⸗ 1 | 
1 ler ſeyn / den Rantenblaͤttern ähnlich: Oben an den bogen hoch / gewinnet duͤnne holtzechte Gertlein / als nenen Sie | 5 
925 Aeſten erſcheinen ſeine gelbe Blumen / den Ginſter⸗ durchauß mit dreyen Blattern beſegt / den vorigen des a 
blumen gleich / außgenomen / daß ſie kleiner ſeyn / nach vierdren geſchlechts gleich / außgenommen daß ſie groͤſ⸗ 
e a die Schoͤttlein erfolgen / von Farben äfchen» ſer vnd runder ſeyn / von Farben gruͤnſchwarz / an den 
„„ = g/ den Ginſterſchoörtlein gleich / doch ſchmaͤler vnde Aeſtlein bekompt er viel gelbe Blumen wie am Gin⸗ 
eiter / in welchen der Saamen in feinen Gefaͤch· ſter / tines lieblichen Seruchs / nach welchen die Schoͤt⸗ 
Spaniſch Geißler. Geißklee. 5 
Cytiſus X. Hiſpanicus IV. Cytiſus XI. | | 2 
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Geißklee. 
Cytiſus XII. 


A 


ar 


lein vnd der Saͤamen erfolgen / gleich wie an dem Gin 


vi. VI. Das ſechſte Geſchlecht hat ein harte holtzechte 
Balftiee. Wurtzel / auß welcher viel duͤnne vnd zaͤhe Gertlein 
wachſen / welche ſich quff der Erden außbreiten / anß 
wi.elcchen kleine Stielein kommen / fo etwas rauch ſeyn / 
jt mit dreyen Blättern beſetet / oben gruͤn / vnden aber 
etwas grauw vnd wollecht / eines bittern Geſchmacks: 
Es gewinnet gelbe Blumen wie auch die vorige / wel⸗ 
che / ſo ſie beginnen welck zu werden / eine goldgelbe 
Farb uͤberkommen / die kleine Schoͤttlein darauf die 
D Blumen ſchlieffen / ſeyn bleich vnd wollecht ) die Schot. I 
ten ſeyn etwas breit / langlecht vnd haarecht / in welchen 
ein kleiner braunlechter Saame verſchkoſſen iſt. 
vII. vn. Das ſiebende Geſchlecht hat viel runde ſchwa⸗ 
Beißtien, che Stengel / ſampt andern Nebenaͤſtlein / mit ſehr viel 
Blaͤttlein beſezt / deren je drey beyſamen ſtehen / kleiner 
dann die Blätter des Wieſenklees: Seine Bluͤm⸗ 
lein ſeyn von Farben geel / den Ginſterbluͤmlein gleich / 
allein daß ſie kleiner ſeyn / nach welchen duͤnne / lang. 
lechte / ſchmale Schoͤttlein erfolgen / kleiner dann am 
Ginſter / mit kleinem ſchwartzen Saͤmlein / hat ein lan⸗ 
ge Wurtzel / ſo tieff im Erdreich ſtecket. N 
en VIII. Das achte Geſchlecht iſt dem vorigen heyna⸗ 
Geißtlee. he gantz vnd gar gleich / außgenommen daß es nidriger 
vnd grauer iſt / feine Aeſt ſteigen auch nicht ſtarck 
E auff / ſondern neigen ſich auff ein Seiten: Die Blaͤt⸗ K 
ter ſeyn auch etwas gröfler / wie auch die Blumen vnd 
die rauhe Schoͤttlein / ſonſt ſeyn ſie einander gantz vnd 
gar verwandt. an BERN | 
IX. Das neündte Geſchlecht waͤchſt nicht gar mit 
Spanih feinen Aeſten eines Elenbogens hoch / welche duͤnn 
Outlet. ynd faſt grauw ſeyn / auß welchen kleine Stielein wach. 
ſen / ie mit dreyen Blattern beſetzet / auß welchen das 
mittelſte doppel ſo groß iſt / als die andere / von Farben 
grand / eines trucknen züſammenziehenden Ge⸗ 
ſchmacks / die Aeſt ſeynd von v nden an / biß oben auff 
mit goldgelben Bluͤmletn beſchweret / deren je zwey b⸗ 
der drey beyſammen ſtehen / eines lieblichen Geruchs / 
vnd den vorigen zweyen gleich / doch etwas kleiner. 
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0 
v A x 


X. Das zehende Geſchlecht waͤchſt enes Manns 1. . 


hoch mi langlechten Gerten / fo mit einer ſchwarn⸗ Sr? 5 


lechten Rinden bekleidet ſeyn: die Blaͤner ſeyn gleich ln. 


wie an dem trifolio je drey an einem Stielein / auffei⸗ 


ner Seiten gruͤn / auff der andern aber von rohtlechten 


Wollen rauw / eines bitteren Geſchmacks: Gewinnet 5 
goldgelbe Blumen / wie die Ginſterblumen. | 
XI. Das cylſſte Geſchlecht gewinnet Aeſteines E, 1 


lenbogen hoch / welche ſtarck ſeyn / dünn vnd zaͤhe / von Otter en. 
vnden an biß oben auß mit ſchmalen / grauwen Blaͤt. 
tern beſetzet / deren je drey an einem langen Stiel bey⸗ 
ſammen wachſen / eines bittern Geſchmacks / vnd ſo 
man ſie mit den Fingern zerꝛeilet / geben fie ein Feiß⸗ 
tin von ſich / zwiſchen den Blaͤttern kommen undere 
Stieleln herfuͤr / welche fuͤnff oder ſechs goldgelbe blu⸗ 
men tragen / nach welchen breite / langlechte vnd gan L 
rauhe Schoͤttlein / auß andern Bläßrern / darinn zu⸗ . 
vor die Blumen geſtaͤnden / erfolgeh / in welchen ein 
rothlechter / breiter vnd harter Saame verſchloſſen ıffi 
Die Wurfel iſt hart / holzecht vnd etwas ſchwartz. 

XII. Das zwoͤlffte Geſchlecht iſt nach der Meinung in 
C. Cluſij den vorigen gantz vnd gar gleich / außgenom⸗ Gin 
men daß es viel groͤſſer iſt / ſeine Aeſt ſeyn dicker / ſtarck 
vnd haarecht / die Blaͤtter ſeyn noch ſo groß / wie auch 


die Blumen vnd die Schoren. 


XIII. Das letzte Geſchlecht iſt gar ein frembdes Ge⸗ 5 Aut 
wachs / hat ein harte holzecht Wurxel / auß welcher viel Zane 


ö harte ſteinechte Stengel herfuͤt kommen / an welchen 


5 fein? gelbe Bluͤmlein wachſen / den gelben 
Naͤgelblumen faſt gleicht. 
Sie e ad in Waͤlden vnd Wieſen 
funden / bluͤhen im Majo / Junto vnd Julio, 
Von den Namen 
Eißklee heißt Griechiſch ku re S. Lateiniſch Cy- 
DO tifus:[1.Cytifusglaber nigricans, C. B. Cytiſus, | 
Lat. Ger. mitor.Gel: hoft.niger live major, Cam. 0 
quaftus,Clufhift.Pfeudocytilus i. Dod. II. Cytiſus 10 
glaber viridis; C. B. ſiliquoſùs, Ger. III. Cytiſus in- Hi 
kanus ſiliquis falcatis, C. B. Cytiſus Maranthæ, 2 


— — 


Matt. Lob. Lugd. Cytiſus, Cæſ. ſeptimus * f 
| er. 


Das Dr 
ſus incanus ſiliqu 7 5 Lugd · 
b. ico. Caſt. PII. v. Cyv- 
A Lo 5 fi cies prima, Cæſ. V. 85 y 
Ger. Cytiſi F l. P* AR diculis brevifli 
Lob.ico. Lugd. Cyti- 
us ſoliis incana janu- 
C.B.rertius Cluſ. pan. 
ö gine inferne PP Ger. VII. Cyriſus minorile 
i 1 | ' luf. 
foliis, ramulis tene „„ 
’ hilp- hilt. Kult 5d. ber. VI Ti Cytiius foliis 
2 docytiſus prior Dod. Ger. VIII. 8 Kean 
. incanis anguſtis quaſi complicatis, C. B. cu 
er Cluf-hifp. & hiſt. 1 © 
3 docytifus alter, Dod. Ger. | 80 
g B folie medio longiore, C. B. 3. Clul. biſp. e 
| hilt. 3.Hifp-Clul.Lob.Lug- XCytiſus foliis u ab 
© fa lanugine hirfur5,C.B. 4. Cluf.hilp. 4 Ai Pe- 
1 nicus Cluf. Lob. Lugd. Pſedocytiſus hirſurus, Ger. 
Xl. Cyriſus incahus folio o longo Auftriäcus) 
ur CB. 2. Cluſ. pan. 3. Eid. hift. Eyft. Cytiſus inca- 
2 nus, Ger. XII. Cytiſus hirſutus major foliis pin- 
4 natis, C. B. pinnatus, Ger. X III. Pfeudocytifus fl. 
. Leucoij luteo, CB. Cytiſi facie Alyſsion fruticans 
Be uorundam,Lob.Lugd. Cytiſus adulterinus, Ger. 
.. Engliſch milke Trefoile / ſhrub trefotle.] 


0 Von der Natur / Krafft vnd Eigenſchafft. 


15 5 Atthiolus meldet / daß die gruͤne Blaͤtter deß 
* IVI Geißtiees kalt feyn / aber wann fie doͤrꝛ werden / 
| haben fie eine mittelmaͤſſige Waͤrm. 


H 
C Columella ſchreibet / daß dieſer Klee den Bienen / 


Hüuͤnern / Geiſſen / Kuͤhen / vnd anderen Thieren faſt 
au | ae dann er gchejhnen viel Milch / vnd mache fie 
N cyſt. | 
A „ Manſaget / ſo die Saͤugammen / welche kein Mitch 
. ängatken. haben / den doͤrꝛen Gei ßklee in Waſſer ſieden / vnd dard 
N 5 | von trincken / ſol er Ihnen viel Milch geben / darvon die 
c RN )moer bald groß vnd ſtarck werden ſollen. 
„ Bein . . Dieſe Much fobet Galenus, daß ſie den Schwind. 
Be Fichtigen gut ſey / an gemeldtem Orth: ſoll aber von 
| un dem dritten Geſchlecht verſtanden werden. 
, rn f. Geißklee in Wein geſotten / vnd getruncken / fir 
en i dert den Harn. De EB | 
2 Ne D 
Secu. gen allerhand Geſchwuͤlſt, ! 
Das CV. apitel. 
0 j Von Pfrimmen. 
a N 
„ Pfiimmeh |. | 
En le Geſchlecht erfunden / auß welchen vnder den 
1 D uͤrgeſtellten / das (J) erſte Geſchlecht die ge⸗ 
15 meine Pfrimmen ſeyn / ſo man ſonſt Genſter nennet / 
iR vnd iſt ein ſtaudechtes Gewaͤchs / ſeines Mannshoch / 
mit einem krumen Stamm / deren Rind auſſen gelb⸗ 
5 lecht Innwendig ſchwartzlecht darzu feſt vnd zaͤhe / j 
5 mit dünnen Staͤngeln / vnd viclen grünen / zaͤhen / 


ar E ecketen Zweiglein oder Gertlein beſetzet / fo bißweilen 


in weit außgeſpreitet ſtehen / an denſelbtgen wachſen flei, 
. ne / ſchwarngruͤne oder dunckelgruͤne Blätter / ſeine 


K | rauche Schoͤttlein erfolgen / erſtlich gruͤn / endlich aber 
* ſio ſie zeitig worden / ſeyn fie ſchwartz / in welchen ein brei⸗ 
kes / hartes 7 rochlechtes / Linnwendig gelb] Saͤmlein 
echt / lwaͤchſt an den Sonnreichen Buͤheln in Teut 
. | vnd Welſchland / alſo daß man offt gantz Feld = 
10 1 Buͤhel mit eytelen Ginſt vberzogen findet.) 
s Daß II. Das ander Geſchlecht iſt dieſem in allen Stil; 
„ Pfrimmck. Wen gleich / außgenoimenydaß es weiſſe Blumen trägt: 
111. III. Das dritte Geſchlecht waͤchſt zueyer Elenbo⸗ 


ingers dick iſt./ vnd mit einer weißlechten Rinden 


ore; C. B. F 


Lob. Lugd. Pſeu- 
X. Cyriſus incanùs, 0 


Blaͤtter vnd Samen zerſtoſſen / vnd anffgelegt / le⸗ I 


S werden der Pfrimmen viel vnd mancher 


ert Blumen ſeynd ſchöͤn goldgelb / nach welchen kleine 


. ligt / leiner als Linſen. Die Wurzel iſt hart vnd holz · 


Spaniſ ch ., ü . 
Jerbpfrim⸗ 1 ſtarcke / bloſſen Stenglein / ſo eines 


itte Buch / von Kraͤutern 1509 


1. Pfrimmen. Genilta: 


I) 


II. We Pfrimimen. Geniſta alba. 


I 


— 


N F 
Pr — I? 4 
—— fur 


— 


— 2 . 
N 


vmbgeben / zu oͤberſt theilet er ſich in biel kurze Aeſt⸗ 

welche zart vnd ſchwach ſeyn / mit ſehr viel 2 ki 

beſetzet / wie am Leinkraut / oder an der Thymæleaz 

oben grün / vnd vnden graw / wie ein weiſſes Sılber 

anzuſehen / erſtlich am Geſchmuck trucken vnd zuſam⸗ 

menziehend / darnach bitter. Seine goldgelbe bluͤmlein 

erſcheinen oben an den Aeſtlein wie ein Acher beyſam⸗ 

men geſetzt. Das gantze Gewaͤchs iſt gar ſchoͤn vnd 

luſtig anzuſchawen. | | 
IV. Das vierdte Geſchlecht iſt dem erſten gung „ 17 


gleich / auß enommen / daß es nicht fo taudlecht / groß wan. Prime 


Rrrrrrr. vnd 


Er e 3 * 


13510 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 
4 Ur. Spanisch Ferbrfrmmen. F IV. Klein Pfrimmen, 
. | Genilta inſeqtoria Hiſpanica. | Geniitella, 


0 
4627 


vnd trauſchlecht waͤchſt / feine Blumen ſeyn auch gelb / traut / mit welchen es ſich auch mit feinen Blaͤtteren 
nach welchen kleine Schoͤttleln erfolgen. | vergleichet / oben an den Stengeln träge es goldgefbe 
— Das fuͤnffte kompt mit dern vierdten gang vnd geaͤhrre Blumen / nach welchen kleineßfchwartze ſchoͤt⸗ 
fn E gar uͤberein / allein daß feine Zweiglein oder Ruthen (ein erfolgen / in welchen ein bitterer E ſchwartzgrauwer 
mit viel kleinen / harten vnd ſpinigen Doͤrnern befeget runder] Saame verſchloſſen iſt. 
ſeyn / dahers auch Geniſtella aculekta genennt wird. Es wird viel von den Faͤrbern gebraucht / die Wol⸗ 
vi. er an hu A len damit zu faͤrben. f | 
Kleln Farb, echten Wurtzel viel) ſtarcke Stengelein / mit welchen es VII. Das legte Geſchlecht waͤchſt etlicher Spannen vn. 
feines. anderthalb Schuh hoch auffwaͤſt / wie das zamt dein ⸗ hoch / mit dünnen / grünen 5 zaͤhen Gerllein / wel⸗ Erne 
V. Klein ſtechend Pfrimmer | VI. Klein Faͤrbpfrimmen. 
| Geniſtella aculeata. Geniſtella tinctoria. 
| | | e b e 
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VII. Buseriſch RT. 


Geni 


che ſich hür Erden legen / an welchen je zwey / ere o 


der vier Blättlein beyſammen gefetzet ſeyn / obenhe⸗ 


rumb gruͤn von vnden her etwas grauw / eines bittern 


8 


H hoch rühmen wider dte Wafferfinht fo von Schleim Taff sach 


Geſchmacks / zwiſchen welch? eine oder zwo gelbe Blu⸗ 


men / wie an der gemeinen Ginſter / herfuͤr kommen / 
unß genommen / daß fie kleiner ſehn / nach welchen klei⸗ 
ne / breyte vnd rauche Schoͤitlein folgen / in welchen 
ein gelblechtes Saͤmlem ligt: Seine Wuͤrtzel iſt hart 
vnd holfechr. BR a 
Sie wachſen in rauchen / ſandechten vnd vngebaw⸗ 
ten Orthen. Bluͤhen im Majo vnd Junio. 
| Von den Namen. | 
Yörtirmen wird auch genannt Genſt oder Genftek. 
Lateiniſch Geneſta oder Geniſta. Welſch Gene- 


itte Buck / von Aran e. Kr 


55 C. B. Chamegen- Ä 


Wepd / diewel in 6 
an 129 LEngloch ene Werde . 
Fiderlaͤndiſch Ackerbre ai Ei aenfchafft: 
Von der Natur⸗ e R . and cken it | 
er aer Genſter iſt warm 
Er Ginſter oder Genſte u reinigen /zu purgi⸗ 
D ändern Grad: Hat ein a det Same ſo tiwas 


ors Diers Werde. 


ren vnd zu oͤffne n / fuͤrnemlich a 


truckner iſt. . 1 
Innerlicher Gebrauch. e 
N Odonzus meldet / wan nan die jünge Zwelg. vn fle 
' Ä men / ſo e dte Leber / 
rrincke / wie auch den Samen / ſo eroͤffne fie RK 
as Mt nd die Nieren / reinigen auch diefelbigen. 


In Wein gekocht / treiben vnd führen ſie auß die Waſnſuche 


waͤſſerige d euchtigkeit / vnd ſeyn gut den Waſſerſuͤch⸗ 
e ſchreibet / daß der Genſter / onderlich auge En, 
wider den Nieren vnd Blaſenſtein / vñ wann man des EURER 
Genſters gebrauche / ſo laß er nichts in den dd ſeren oder Pate vb 
Vlaſen von Schletmtger Materien ſiten / laß auch zuge 
nichts darinn derharzen / daß es zum Stein werden 
koͤnne: Sonderlich der Same vnd die Blumen. 

Etliche brennen den Ginſter zu aͤſchen / vnd machen 
mit gutem firnen Wein eln Laugen darauß / welche ſie . 


herkompt / dann fie wol mit Gewalt die schleimige vnd 

twäfferige Feuchtigkeit durch den Harn außtreiben: 

Aber von wegen der Schärpffe / kan fie die jnnerliche 

Glieder leich tlich verleßen. „„ 
Meſues ſchreibt / daß die Blumen der junge Schoͤß. e 

lein ein Natur haben / den Magen zum wuͤrgenzuer⸗ 

regen: vnd das gantze Gewuͤchs / habe ein Kraͤfft da⸗ 

mit es den Leib conturbtre vnd hefftia bewege / vnd zer 

theile den groben Schleim fuͤhre auch den ſelbigen auß 

den enſſerſiẽ Gliedern auß / beyde durch Wuͤrgen vnd 

Brechen / vnd auch durch den Stulgang / aber ganz 

beſchwerlich vnd muͤhſelig: Wie dann anch Plinius 

vermeldet / daß der Ginſterſame wie Nießwurtz pur⸗ 


giere / ſo maͤn aiderthalb Quintlein mit Honigwaſſer 
Jeynnemm. 


ſtra. Spaniſch Geneſira, oder Gieſtra. Franzoͤſiſch Ge. 


neſt. Engliſch Broome. Niderlaͤndiſch Brem. Grie⸗ 
chiſch ee rlor. Vnd Spartium Lateiniſch. 
Zum Vnderſchridt aber wird [dag fuͤnffte / klein 
ſtechend Pfrimmen / Lateiniſch Genitta aculeata, ſpi- 
noſa vnd Geniſtella. Niderlaͤndiſch ſtekende Brem. 
Engliſch / Needle Furtzes or petie Whinne / thorne 
Broome genennet. Das ſechſte Faͤrbpſtimmen / Fa 
berblumen / vnd Heydenſchmuck / Lareintſch! Geniſta 
infectoria, oder Geniſta tinctoria. II. & II. Geni- 


Na anguloſa & ſcoparia, C. B. Geniſſa, Brunf. Trag. 


Fuch. Dod. Cord. in Dioſc. Ger. vulgaris; Bellon. 


E Cluf. hiſt. angulvſa, Cord. hit. Lugd. minor feu 


non aculeata, Lon. coparia vulgi, Lob. Eyſt. Spar- 


K 


rium; Tur: Ad. III. Genifta tiſctoria, fruteſcens 


folils incanis, C. B. tinctoria Hiſpanic, Cluſ. hip. 


& hiſt. Geniſtella infectorla; Lob. Ger. IV. & V. 


Genifti ſpinoſa minor Germäilica , C. B. Beni: 
ſtella, Trag. Fuch. Dod. ut: Lugd. Geniſta vel Ge: 
niftella ſpinoſa, Geſ. hort. Genittella aculeata; Ad. 
Lob. ſpinoſa, Cam: minor vel acülèata, Lon. Co- 


toneolæ hmilis ſuffrutex; Cl. VI. Geniſta tin 


Etotia Gerntarica ; C. B. Flos tinexdrum, Brulif. 
Tinctorius; Fuch. Lon. Call. Ferulaʒ Trag. Cord- 
neola, Ang: Cal: Geniftä humilis, Dod: gal. Gel; 


Darumb iſt er im Gebrauch wider dz Pobagrain / para. 


dan er treibt gewaltig durch den Stulgang die groben 

zaͤhen feudluigkeit / die ein vrſach ſind des Podagrame. 
Die Ruten ſampt den blaͤttern in Eſſig etliche Tage 

gebritzt vnd zerſtoſfen / aeben von ſich einen ſafft / ſo man 


den auff tij. Loth trinckt / bekoͤmpt er dem Hufftruh wöl. Hufftweßez 


Der gemeinen Pſtuͤnmenſamen geſorten , vnd jtoch 
Vn der Brühe getruncken / purgiert oben auß. 


Die Bläͤhet gepuͤlvert / mit Roſenhonig oder wel, Deren u- | 


chen Eyerngeniiget/ reiniger die Därmt vnd Nieren / Sten 


macht Harnen / vnd treiber den Stein. 


Die Blumen ehe ſte recht auffgangen / in Eſſig vnd Euf zu eff 


Sals eingebeltt / koͤnen an ſtatt der Cappern zur ſpeiß dern tar 


genoffen werden: erwecken den Luſt zum eſſen / ſtaͤr. wen. 


cken das Hertz / oͤſſnen die Verſtopſſung der Leber / drr gabel 


Miltz vnd Nieren / vnd treiben den Stein. Mild vnd 
Stechend Pfrimmen geſotten vnd gttruntken / Seele 
treiben den Stein. | 


Die Blumen von dem ſechſten pure en ſaufft / ſ Purgieken. 


man den auf j. qu. ſchwaͤr mit Meß oder Honiawaſ⸗ 

fer einnimpt / purgieren oben auß / ſchier wie die NMieß⸗ 
wuͤrtz doch vnſchaͤdlich wir auch der ſamnen / deſſen man 
nicht über ein halb quintlein zu einem mal eynnemz 
men oll. z 
Eufſerlicher Gebrauch. N 


| DN erſte Pfrimmen mit Schmaͤr geſtoſſen ) heh⸗ Rabesibe, 


hort: Lugd. Thal. tinctoria, Dod. vulgaris; Eluk 


let den Wehr tagen der Knye : Det Saamen ber- Geſchwuſt. 


zehrer die Ktoͤpff / vnd allerley Grſchwulſt. 
5 | Deſſen 


MRrrrtrr ij 


* 


5 


vnd Nieren 
kein des Genfters in Waſſer koche hund dar vo zwa. 


4 


\ | ö Saslası. 


% 


Dam. 


Nieren vnd ( 
3 
Harn treib d. 


1512 D. Jacobi Theodori Tabernaemontant / 
A Diedſſen Blumen die gar offen ſeynd / mit Schwei. F 
nenſchmaltz zerquetſchet / vnd vbergeſtrichen / lindert 


Pobagram. die Schmertzen des Podagrams. 1 
ge Die Faͤrbpfrimmenblumen vnd junge Schoͤßlein / 
in Saltzwaſſer geweicht / vnd außgetruckt / dient zu 
den verwundten Daͤrmen / itt einem Ciyſtier eyn⸗ 


genommen. | 


Deß erſten Geſchlechts Ruthen werden in Waſſer 


gtbeitzt / vnd wie Hanff gequetſcht / die Seiler machen 
Strick darauß / geben auch groben Leinwadt zu den 
Saͤcken. 


Dieſe Blumen ſind den Bienen angenehrn / dero. 
halben pfleget man ſie vmb die Bienenſtoͤck zu legen. 


Das ſechſte iſt eiu koͤſtlich Faͤrbkraut / Leinens vnd 


| > Wollens darmit gelb zu färben 


Ginſterbluͤhtwaſſer. 
Ib Waſſer auß den Blumen gebrennet / iſt gut 
ien. vnd wird gar nutzlich gebrauchet wider den Stein 
allemal gerruncken / reiniger auch die Nieren von al⸗ 
lem Schleim / vnd treibt den Harn. | 


Es wird auch diß Waſſer getruncken fr die Gelb, 


fſuecht. Man ſoll aber die Blumen ſamlen / wann ſte 
auffgangen ſeyn / vnd wann ſie woͤllen abfallen / vnd 
: fie alsdann in Balneo Marie diſtillieren. 


Das CVII Kapitel, 
Von Erdpfrimmen. 


C Erdpfrimmen 1. 
5 Chamefpartium l. 


U den vorigen Pfeimmen oder Genſtern werden 
rauch dieſe Erdpfrummen gerechnet / welcher viel 
erfunden werden. 


j .I. Das erſte Geſchlechr der fuͤngeſtellten Erdpfrim⸗ 
Eröyfihäch, men / hat ein lange holtzechte Wurtzel / auß welcher 


ſchmale / runde / binzechte Stenglein wachſen / an wel. 
Her jeder ein dicke goldgelbe geaͤhrte Blume ſteher / 
nach welchen kleine bunde Schoͤttlein erfolgen / welcher 


viel beyſammen ſtehen / in welchen der Saame iſt / [ſo 


rund / ſchwartz als die kleinen Wicken / ſpringen auß 
wie der Pfrimmenfaamen.} Seine Blatter ſeyn wie 
Stenglein anzuſehen / von bielen Gleichen auff einan⸗ 
der geſcat / wie die Linſenblaͤtter. | 


*. 
a. 6 
* 


der Nieren vnd der Blaſen / auff fünff oder ſechs Loth 


5 


Erdpfrimmen II. 
Chamæſpaxtium II. 


Spaniſch Erdpfrimmen III. 
Chamzipartium III. 


n. Das ander Geſchlechr iſt dem vorigen mit feinen n. 
grunen Blättern’ Stengeln vnd heltze chten Wurgeln er 
gantz vnd gar gleich / außgenommen / daß es ein dicke / 


| Be Blumen traͤgt. ( Dieſe zwey 


tich fuͤr eins.) 


III. Das dritte Geſchlecht iſt gar nidrig / iat auf _ nr. 


der Erden außgebrettet / feine Stenael ſeyn gleich wie En f * 


breitlechte Blaͤtter anzuſchen / mit Gleichen vnderſchei⸗ 


den / deren je eines auß dem andern waͤchſt an welcher 
Gipfel goldgelbe Blumen erſcheinein wie an dem Gin⸗ 
ſter / allein daß ſie kleiner ſeyn / nach weichen kurtze ſchoͤt⸗ 
kein erfolgen / hat gar ein duͤnnes Wurtzelein. 

IV. Das vierdte Geſchlecht iſt dem erſten gantz vnd 1, 
gar gleich / außgenommen / daß es kleiner iſt / liget mit 3 2 
feinen Stielen nuff der Erden außgebreitet. 

1. Das Spartium Hilpanicum I. hat ein holt 2 5 
echte Wurnei / auß welcher viel sähe, ſcwancke Zi Innen 
— — wachſen / gantz bloß vnd ohne Blaͤtter:Auß 
den zuncken ſchlahen kleine Stielein herfuͤr⸗ Fr 15 

a en et 


1 a 
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8 | \ 
2 Eu | | 2 1513 
| Ä ö | rn. . 
Has Dritte Buch⸗ bon Kd ee hs 
| Das v * Spartium Hilpanicum 
| ich Erdpfrimmen 1 ( | ne 1 125 
u arium Narbonen 6. ä | 9 5 ＋ 4 
81 44% N 
| 0 1 5 N 
| 8 8 N | 
| . : 
Welſche Pfrimmen. . 
Spartium Hiſpanicum . 95 a 
e 7 7, . 
5 . 
Spaniſch Pfrinmmen. 
1 Spartium Hilpanitum III. ; Ä 


0 
| 
f | | 
5 | chen ein kleines Bluͤmlein waͤchſt / wie die welſſen Bi. 
1 olen / nach welchen kleine rauche Schoͤttlein erfolgen’ 
| z ii. in welchen der Saame iſt / den Linſen gleich. 
„en pa, l. Das Spartium Hifpanicum 11. hat auch eit 
. E bolzechte Wurtzel / auß welcher gleichfale viel ſchmale | 
1 65 sähe Gertlein herfuͤr kommen / mit gar wenigen / chma. 
19 len / langlechten blätteren beſeßet / oben an den Steng⸗ 
f len erſcheinen ſeine gelbe geaͤhrte Blumen / faſt wie an 
5 dem Ginſter / nach welchen langlechte / ſchwartze Schör- 


lein erfolgen. | DE 

il. Das Spartium Hiſpanicum III. hat gar zaͤ— 
he grüne Stengel / mit wenig Blättern bekleidet / alſo 
i daß ſie etwas bloß ſtehen: An den Stengeln gewinnt 
0 es ſchoͤne goldgelbe Blumen / eines lieblichen Geruchs / 

| den Ginſterblumen gleich / außgendinmen / daß fie groͤſ⸗ 
Pr fer ſeyn: Nach welchen langlechte / breite / ſchwartze 
Scchoͤttlein erfolgen. [DIE halt ich / ſehe von den an⸗ 
dern nicht zu vnderſcheiden. 


* 


ii. 
Spaniſch 
1 Pirimmen, 


; de — Sa, m 
IV. Das Spartium Hifpanicum IV. hat ein wm 
harte holzechte Wurgel / auß welcher der Stamm Spaviſch 
waͤchſt / gemeiniglich eines Elenbogen hoch / vnd eines fem men: 
Daumen dick / mit einer rauchen Rinden belleidet / 


auß welchem andere Zweyglein herfür wachſen / grün 


vnd auch eines Elenbogen hoch / vnd auß dieſen wide⸗ 
rumb andere gruͤne bintzechte Zweiglein / welche erſtlich 
mit ſehr wenigen Blaͤttlein beſetzt ſeyn / ſo bald aber die 
Bluͤt herfuͤr trungt / fallen dieſelbige widerumb ab / alfo 
| Rrrrrrr ij daß 
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Spanisch Pfrimmen. E 
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Spartium Hiſpanicum IV.ECuh 
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Kahl fachliche pfrimmen. N 


Spartiu m aculeatum aphyllon. 
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daß das gantze Gewaͤchs gar bloß vnd ohn Blaͤtter ſte⸗ 


het: An den Zweiglein kommen her fuͤr kleine Stilein / 


an welchen kleine gelbe Bluͤmlein hangen / ſaſt wie am 


* 
BHfrimme 


Suͤßholtz / doch ohn einigen Gerüch / nach welchen 
rundiechte Schoͤttlein erfolgen / wie die gemeine Bo⸗ N 
nen / in welchen ein harter ſchwartzer Saame erfunden 


wird / einem kleinen Nieren gleicht. 
v. Das Spartium Hiſpanicuin V. iſt dem port; 


Sean, zen gantz vnd gar gleich / allein daß es groͤſſer iſt / vnd 


0 * — . 


naemontant / 


Sparen rin 
Perehum Hfpan een Cluſ 
| | Al. Cluſt. 
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N 
N 
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eines Manns hoch auſſwaͤchſt / ſein Gertlein ki au 9 3 


ſchwaͤncker vnd zaͤher / ſeine Blume iſt etwa 
zaͤher / ſein etwas gröffet 

vnd von Farben weiß: Die Butte vnd en 
men ſeyn kleiner dann am vorigen Geſchlecht. 


Das letzte Geſchlecht mit feinen dornechtigen bloſſen Faß ad, 
licht pfride 


Stengeln / iſt mir faft vnbetannt. 
[Dieſes wird vnter dem vierdten Scorpionkrant 
| am nachfolgenden 110. Capitel beſchrieben / vnd beffek 
geriffen fuͤrgeſtellt.] oo 
Sie wachſen auch auff rauhen Bergen vnd Ort 
ten / bluͤhen mit dem Genſter. 


Von den Namen. 


A ysrimmen heißt Griechiſch wap run Lateinisch 


Spartium. I. II. III. Spartium arboreſcens femi- 


nib. lenti ſimilib. C. B. Geniſta, Matth. Tur. Italica 


Dod. Hiſp. Ger. major. Caſt. Spartium, Matth. Lon. 
Lugd. alterum, Lac. Spartum; Fuch. Dod gal. Tut. 
Geniſta transalpina ; Cam. altera junco rotundo, 
Cæſ. Spartium Dioſcorideum Narbonenſe & Hiſp. 
Ad. Lob. IV. Spartium alterum monoſpermon ſe- 
mine reni ſimili, C. B. Spartium 1. Cluſ. hiſp. Hiſpa- 
nicum alterum. Lugd. Hiſpanicum alterum A. lut. 

ob. V. Spartium 3. fl. albo, C. B. 2. Cluſ. hilp:Spar: 


tum frutèx minus; Dod. Spartium 2. fl. albo; Lob. 


aliud Hiſp. Cluſij. Lugd. Engliſch / Spaniſch Bros 


me. Miderlaͤndiſch Spaenſchen Brem. Spaniſch 
K Reętama Micſta, oder Hinieſta. Portugeſiſch Gief.] 


Erdpfrimmen heiſt Griechiſch Xatlaicmagrelt da: 
teiniſch Chamæſpartum. UI. & II. Chamz£enittd 

| ſagittalis, C.B.Chamefpartium; Trag.Lon.Luge: 
Geniſta anguloſa, Cord. hiſt. minima; Geſhottenſ: 
Geniſtella gramiiſea mon tana, Ad. montana, Lob: 
Genifta ſagittalis Pahnonica, Cam. III. Chamæ- 
geniſta caule foliato, C. petegtina, Cluſ. hilb. & 


hift.Lugd.Genifta humilis, Pod. pumila, Cam Ge- | 


niftella pinnata, Ger. pinnata altera Hiſp. Lob. IV. 
Chamægeniſta folio articulato, C. B. Geniſtella 


globulata, Ger. tiderlandi ſch cleyn ghenedert brenn: 


Engliſch hares ſoote Greene Weed. 
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e Hnitte Buch / bon Kraͤutern⸗ 
Das Drin Jae . 5 
| en AZ Ei enſchafft. . Scorpius 2 o 
A der Natur / Krafft vnd Era di: Pfrim· 5 DS 7 07 
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a S beſchreibet Lobeliys ein Gewaͤchs / ſo er _ | 
8 3 Nepam nenne / vnd ſagt / daß es viel dünne Scorpionkraut. 
met Nholtzechte Wurgeln habe / welche in einander Scorpius IL 
„ geſchraͤncket ſeyn / auß welchen viel ſtachlichte vnd dor⸗ 1 7 5 
* nechte Aeſt herfuͤr wachſen ohn blaͤtter / der corrud n ö 
. gleich / eines bittern Geſchmacks: Ob nun die Be⸗ N 
ſchreibung durchauß mit der gegenwertigen Nepa ein⸗ \ „ 
— rreffe / laß ich andere vrtheilen / [wird Engliſch Sror⸗ 
ce pion Furzes genennt. Latein Genifta Ipinoſa major 
88 brevib. aculeis, C. B. Scorpius ſive Nepa, Ang. Nepa 
N Theophr. Ad. Lob. Cam. Rau W.] 5 
Das CX. FCapitel. a 
Von Scorpionkraut. ' 
„ Se Storpibnkrauts ſehn vier Geſchlecht 
a N fuͤrgeſtellt: Das (1.) waͤchßt eines Elenbo⸗ 
e ener. De gen hoch mit ſehr vielen Aeſten / daran viel 
en u ſcharpffe vnd harte gebogene Doͤrner ſtehen / neben 
15 welcken kleine Stielein herftür kommen / mit kleinen 
en blaͤttlein beſetzt / wie an dem Linſen / von Farben gruͤn. 
a An den harten Dörnern kommen 3.4.0der auch mehr 
u gelbe oder bleiche Blumen herfuͤr / vie an dem Genſter / 
„„ allein daß ſie kleiner ſeyn / nach welchen die Schöͤttlein 
erfolgen / in welchen ein kleines Saͤmlein finden wird. 
5 Ban. . II. Das ander Geſchlecht / iſt auch gar ein doͤrnech⸗ 2 
: tat tes Gewaͤchs / mit viel zarten / doch fpisigen /abfihetofle 
5 E chen Dornen beſetzet / ohne blaͤtter: Sem Blumen R 
5 ſeyn gleich wie am vorigen Geſchlecht, m. ass. 
eb , „ III. Dab dritte Gefchfecht wächfl eines Schuchs Sn 
5 kat boch / auch mit vielen abſchewlichen Dornen beſetzet / / | — 
„ welche nach einer Ordnung geſetzet ſeyn / vnd als zween 2 — — a 
5 gegen einander / pon Farben etwas bleicher dann die = == 


Vorige / oken an den Aeſten ſtehen zwö odet drey Blü⸗ unzuſehen : Seine Blumen vergleichen ſich den Erb⸗ 


inen / von Farben gelb / nach welchen kleine Schoͤntlein enblumen / allein daß ſie kleiner ſeyn / von Farben blaß 


1 flaſt wie ein Erven er ſolgen / ſo gaiiz vid gar graw vnd purpurbraun /in rauchen vnd hagrecht N 
a alas ben enſolgen / ſo ANE vnd gar graw ond rpurbrann / in rauchen vnd haarechten Kelchlein 
Ri en dnter den Dornen berborgen ligen: Die deren je zwo dder drey beyſammen ſtehen / wann = 5 
ei Vurxel iſt greß vnd ſehr zertheileer. fangt on bluͤhen / ſo uͤberkompt es wenig blaͤtter / welche 
er Ber] IV. Das vierdte Geſchlecht hat ein groſſe vnd hol. bald widerumb abfallen. Das ganze Gewaͤchs iſt gar 


achte Wurzel / auß welcher feine Aeſt wachſen / mit ey⸗ klein / kainn einer Spannen hoch. Diß iſt a 6 

; f e 2 . e * 1 2 / : . an) “ en : j ; S 8 u * 

telen gruͤnen Doͤrnern beferet / welche auff dem Land vor im im 108. Capitel vnter dem Sparte I kt 

anÿ gebreitet ligen / vnd gar ſchouß lich aningꝛriffen zn Aphyllo ade]. Zr 
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A Scorpionfrant, . N ma. 
Scorpius III. | 


Scorpionkraut. 
z Scorpius IV. 
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Von den Namen. 
D Kraut wird Teutſch Scorpionskraut genent. 
Lateiniſch Scorp ius. II. Geniſta fparcium ſpino- 
ſum majus i. flore luteo; C. B. Geniſta ſpartium ſpi- 
noſum majus, Ad. Lob. ico. Geniſta ſpinoſa minor 

Ger- Aſpalathus, Caſt. primus Monfpel.Lugdial- K 
ter primus. Cluſ. hiſp. & hiſt. Acacia altera, Ang. II. 
Geniſta ſpinoſa major longiorib. aculeis, C. B. Ge- 
niſta ſpinoſa. Dod. ut: Scorpius primus; Cluſ. hiſp. 


&& hiſt. Caſt. Scorpius alter, five Geniſta ſpinoſa, 


Lugd. Geniſta ſpinoſa fl. albo, Ger. III. Geniſta 
ſpartium ſpinoſum minus, C. B. Scorpius 2. Cluf: 
hifp.& hiſt. Caſt. Geniſta fpartiumi ſpinoſum al- 
rerum, Lob. Aſpalathus alter Hiſp. Lugd. Spina 
Chriſti Cæſ. IV. Geniſta ſpartium fpinofum folijs 
lenticulæ florib. ex cęruleo purpuraſcentibus, C. B. 
Spartum aphyllon fruticoſum junceis aculeis la- 
naris capitulis, Ad. Lob. Lugd. Erinacea, Cluſ. hiſp. 


i 


ſchwartz / an Geſchmack ein wenig warm / vnd zuſam 


"gleichen ſo L mit feinen don erlich 
© Hi 4 Ent a = 


Er Heyde werden Biel Geſchlechk erfunden / ki 
wie allhier zu ſehen iſt / aliß welchen das (.) 
e Gceſchlecht ſich einem Tamariſckenſtauden 
vergleichet / jederman wol bekandr / gewinnt viel ſchma⸗ 
le holtzechte Aeſtlein / auß welchen kleine bleichpurput⸗ 
rote Blümlein wachſen / ſo den Bienen faſt angenem 
ſeyn: Dieſe Blumen erſcheinen im Jahr zweymal / 
nemblich im Lentz vnd Herbſt Das Kraut iſt eines bit 


tern Geſchmarks. 


II. Das ander Geſchlecht iſt dem erſten ganz vnd 


3 | . | 
gar gleich / außgenommen / daß es weiſſe Bluͤmlein Weiß ges, 


traͤgt. . . | 
III. Des dritten Geſchlechts gedencket Matthio- ju 
Ius; daß es in Welſchland erfunden werde / mit zinne⸗ Wache 
lechten Blaͤttlein / auß welchen die Bluͤmlein hangen. 

IV. Das vierdte Geſchlecht waͤchſt zimlich hoch / ir. 
gewinnet weiſſe vnd zaͤhe Stengel / mit einer zaͤhen Werte 
Rinden bekleydet / feine euſſerſte Zweiglein ſeyn gar“ 
wollecht / bnd mit ſehr viel kleinen dicken Blaͤtilein be⸗ 
ſetzet / wie an der kleinen Haußwuͤrtz Dioſcoridis, Ille 
tebra genennt / einer brennenden Natur / ſeine Bluͤm⸗ 
lein fen grůnlecht oder kleiinn. 

V. Das fuͤnffte Geſchlecht iſt den undern vngleich / v. 
kreucht auff dem Land herumb / gewinnt viel runde Nausc. 
Beerlein / daher es auch Erica hatcifera latifolia ge- 
nennet wird / dieweil feine Blaͤtter groͤſſer vnd breiter 


ſeyn / dann am nachfolgenden Geſchlecht. 


VI. Das ſechſte Geſchlecht waͤchſt mit muͤrben 0 
Zweiglein / ſo mit einer ſchwartzlechten Rinden beklei⸗ 
det ſeyn / ſeine Blätter ſeyn gar ſubtil vnd zart / etwas 


ich” 
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R 11. Weiß Heyd. 
i Erica alla 


menziehendt / deren je drey par vmb die Sienar! 8 
Im Septembri vnd Oct obri bringet es — 1 
Zweigen feine weiſſe / glitzende / ſafftreiche Frucht / wie 
ein Perlen anzufehen / eines ſaͤurlichen Geſchmacks / in 
welcher gemeiniglich drey Körner erfunden werden. 
VII. Das ſiebende waͤchſt wol eines Manns hoch / 
hat ein hartes ſchwartzrothlechtes Holtz / feine Blatter 
ſeyn gar zart vnd gering / deren je vier vmb den Sten. 
gel herumb ſtehen / eines gar zuſammenziehenden Ge⸗ 
IV. Welſche Heyde. 


Erica Alexandrina. 


vnn 


— 


Das Dritte Buck / von Kraͤutern. 
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F III. Welſche Heyde. 
Erica II. Macthioli. 


9 
e 


7.7 


5 — 5 %% eee 7 8 74 . ö N 
ENT Ni, e ee, , 
g N x 5 ur, 19 5 74%; en 7 
5 , re 7 


* 


22 8 3 * A ng 

8. di FEN 

Ye : I. * 5 ER 
17 u N 


N 
* 8 

. * 

KURT 


4 0 
N 


3 ie 3: A 
71 8 17. 2 
PR NT ee e. 
& 55 War . , — 


2 
\ ; 
5 „ 
Ver 
* n 
97. vor 
In, 
— * 7 


N. 2 
%% . , %. % 
1 N . 2 af 
5 


N 


H 


ſchmacke / gewinner ſchr viel fchoͤne / kleine / weiſſe lang. | 


lechte / wolriechende Bluͤmlein / wie ein flei ) 
ei n klein 
lein anzuſehen. | ä n 
VII Das achte Geſchlecht iſt dem vorigen an der 
Groͤß gleich / wie auch faſt an den andern Stuͤcken / die 
Aeſt ſeyn viel geringer / wie auch die Blaͤtter fo viel zar 
ter ſeyn / deren je vier vnib den Stengel ſtehen / ar: wel. 
cher enſſerſten heil langlechte vurpurbranne Bluͤm⸗ 
lein haeigen / wie an dem vortgen Sicher | 
V. Rauſch. 
Erica baccifera latifalia. N 
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IX. 


Heyde,. 
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VI. Raüſch. . 
Erica baceifera tenuifolia: 
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IX. Das neündte Geſchlecht iſt dem vorigen er; 
was gleich / allein daß es etwas nidrtaer iſt / die Blatter 
eyn etwas breiter vnd laͤnger / von Farben ſchwaͤrtzer / 
ben je vier par behſammen vmb den Stengelſtehen: 
Die Blumen ſehn erſtlich grün / darnach werden fickt, 
was Leibfarbig / den vorigen an der Geſtalt gleich. Das 


gantze Gewaͤchs iſt eines züſaͤmmenziehenden Ge⸗ 


de: . ae ee 

19 Has zehende Geſchlecht waͤchſt zweyer Elenbo⸗ 
VIII. Heyde. 8 \ 
Erica II. Cluſij. 
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vu. Heyde. 6 

Erika Cluſij i. . 


gen hoch / bißweilen anch hoͤher / har ein weiches muͤr⸗ 

bes Holtz / auch kleine zarte Blatter / welche / wann ſie 
an dem Stamm duͤrꝛ werden / von jnen ſelöſt abfallen. 
Die Bluͤmlein ſeyn von Farben gruͤn / vnd den vori. 
gen gleich / allein daß fie kleiner ſeyn / gewint bißweilen 
kleine Knoͤpfflein / wie fie am gemeinen Thimo erfun⸗ 
den werden. | | 


XI. Das eylffte Geſchlecht iſ geringer dann die vo⸗ g 
rigen / vñ gemeiniglich eins elenbogen hoch / mi ſchma den 


IX. Heyde. 
Erica Cluſij III. 
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len Aeſten / fo je mit drey Zwetglein vmbfangen ſeyn / 
vnd je mit drey Blaͤttlein gantz ordentlich beſetzet / an 
den Aeſten uͤberkompt es viel runckel purpurbraune 


Bluͤmbein / ſo an langen Stielein hangen / den vorigen 


auch gleich. | | u 

XII. Das zwoͤlffte Geſchlecht iſt dem vorigen gantz 
verwandt / doch ein wenig nidriger / auß der Wurtzel 
entſprieſſen feine duͤnne Stengel / mit einer aͤſchemar⸗ 


ben Rinden bekleidet / vnd mit fehr viel zarten Blaͤtt⸗ 


‚ XII. Heyde. 
Erica VI. Cluſij. 
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Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 
Erica 1d. Cluh) 
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XI. Heyde. | 
Erica V. Cluſij. 


ein beſezer / von Farben etwas ſchwarz: Seine bluͤm. 


lein ſtehen Wirtelsweiß vmb die Aeſte herumb an lan⸗ 
gen Stielen / von Farben ſchoͤn Liechtyurpurbraun / 
an der der Geſtalt den vorigen faſt gleich. 

XIII. Das dreytgehende Geſchlecht waͤchſt beyna⸗ 
he eines Elenbogen hoch / mit ſchmalen Aeſtlein / deren 
je drey vmb die groſſen Aeſt ſtehen: An den Stengeln 


gewinnet es kleine zarte Blätter / deren auch je drey 


beyſammen gefenet ſeyn / etwas breiter dann der Horte 


XII. Heyde. 
Erica VII. Cluſij. 
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menziehenden Geſchmacks: Oben an dem Aeſtlein 
vberkompt es ſeine rohte purpurbranne Blumen / ſo 


Wittels weiß je drey beyfammen geſetzet ſeyn / den vo⸗ 


rigen gleich außgenommen / daß ie groͤſſer / auch einen 
weiteren Bauch haben / deren je neun odet zwoͤlff an 
einem Stielein hangen. 
Sie wachſen in Waͤlden an vngebauweten vnd 
ſandechten Otten: Etliche bluͤhen im Jahr weymal / 
elliche im Septembri oder Octobri. 
| Von den Namen. 
HS heiſt Griechiſch igen. Lateiniſch Erica. 
Spaniſch Preſo. L. Queiro. Boͤhmiſch Wres. 

Welsch Brica. Franzoͤſiſch Brayre. Riderlaͤndiſch Hey⸗ 
de. Engliſch Heth. [Heth / Hather.) 

Jon der Natur / Krafft / vnd E igenſchafft. 
Je Heyde iſt warmer vnd truckner Natur / vnd 
wie Galenus vermeldet hat fig ein Art durch die 

Schweißloͤcher zu treiben. 
| VJVgnnerlicher Gebrauch. 
Musfachtige ES werde diefe Blůmlein gelobet / daß fie den Milg⸗ 
ſuͤchtigen gar gut ſeyn ſollen / entweder ein Lattwer⸗ 
ge / darauß gemacht / oder daruͤber getrunken. 
Es ſollen auch die Blumen gut ſeyn wider das 


ws 


Er ante, Quartanfeber / mit Honig vnd Zucker nge mach 


vnd darvon geſſen. 


TTT 
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A en / vnden ein wenig grauw vnd rauw / eines zuſam⸗ G 


Euſſerlicher Gebrauch. 


7 


Tofcorittes, ſchreibet / daß die Blaͤtter vnd Blu⸗ Sn Ä 
wie ein Pflaſter vbergelegt / die Sthlan. dk 


genbiß heylen / (vnd legen Geſchwulſt nider.) 


Die Blumen in Waſſer geſotten / vnd die kenden inan. 


damtt gebaͤht / benimpt das Wehe derſelbigen. 


(Etliche machen auß den friſchen blumen Daͤmpſſ. y 


baͤder zu den Podagriſchen Gliedern / darvon folder 
alte sähe Schleim zertrennet werden. 
Das Oel auß den Blumen wird hoch gelobet wi⸗ 


der die boͤſen Flechten / Herpetes genannt / ſonderlich zur 


vnder dem Angeſicht. 
Zu den Hehdenblumen haben die Bienen fondern 
luſt vnd begier / machen Honig daͤrauß / den Plinius 
D Mel Ericeum hennet.) 


Von Heyden wafſer. 
Wann die Heyden blühen / ſoll man das Kram 
vnd die Blumen abftreiffen vnd ein Bofkr 
darauß brennen. 


Diß Waſſer wird gelobet wider das blöde Geſchy N % 
Morgens vnd Abends etliche Tropſſen in die Augen e 


getreufft / (wider die Darlngicht.) 

Defßgleichen thut auch der Saft auß den Blaͤl. 
tern vnd Blumen gezwungen / (heylet die rohte blöde 
Augen: vnd . nimpt den Schmerten 
der Augen.) 


e 1 5 
22223 er 2222727 Fer: vr e 0 


Qi vierdte Hection. 


Das J. Capitel. 3 
| Von Schwämmen. N 
. m. Böleti. 0 Mheling. Capreolini 


— RO 
«KL, ns 


- 
2 — 


2 An 5 f 


>> 


f Sul 


RR ſonder berg fan 
W ten der meytkel uberfluͤſſige euchtig. 
| Erden /d SS Ah nn bab 


0 


er / vnd anderer faulen Dingen / darumb ſie auch eine 


kleine zeit weren / innerhalb ſi ieben Tagen iſt jhr Geburt 


dw bilde 
gen. 
Scene 
Jen. 


vnd Abgang / dann was da bald auſſkompt / nimpt 


auch) bald ab / ſonderlich aber kriechen ſie herfür / wann 
es donnern vnd regnen will.) 
Es werden bielerley Geſchlecht der Schwaͤmm er: 
unden / deren etliche auß dem Erdreich wachſen / eli. 
e auß den Baͤumen / vnd faulem Holz / elliche auff 
den Miſten. 


Diofcorides | hat ſie alleſampt in zwey Geſchlecht 


| gethan, alfo daß etliche zu eſſen dienlich oder tag 


lich ſeyn yetliche aber toͤdtlich vnd giftig. Es ſeyn abet 
du Schwaͤmm nichts andirs dann ein übrige Su 


. - 
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Das Dritte Buch / von Kräutern. 
| Erdmorcheln. 
Tubera terræ. 


4 Schwaͤmme. 
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igkeit oder excrementum der Erden / der Baume 
vnd der Waſſer. | 
Von den erſten Geſchlechren fo Fungi vnd Boleti 


15 werden / ſeyn etliche gut / etliche boͤß / als da 


eyn / die Fliegenſchwaͤm̃ / ſo da rund vnd breyt ſeyn / 
wie ein Bareth / von Farben roth / vnd mit weiſſen 
Tuͤppelein beſprenget / welche man mit Milch oder an⸗ 
der Speiß kochet / vnd den Fliegen fuͤrſtellet / darvon 
ie ſterben muͤſſen. 

Vnder dieſen ſollen etliche ſeyn / von welchen man 
die Haut abſchelet / vnd ſie zur Speiß bereitet wie die 

Morcheln: Sie wachſen gemelniglich auff den Hey⸗ 
D den / vnd da das Viehe weydet. 

Die Rheling wachſen in den feuchten Waͤlden / 
ſeyn einer gleiſſenden gelben Geſtalt: Dieſe pfleget 
man zu quellen / vñ ſie darnach mit Butter ond Wuͤrtz 
abzubereiten. | ur,” 

Der Erdmorcheln ſeyn auch etliche Geſchlecht: Sie 
ſeyn rund wie die Aepffel / mit einer Erdenfarben Haut 
bedecket / ſo viel ſchrunden hat: Etliche habẽ ein weiſſes 

Marek in ſich / etliche . ein ſchwartzes Marck. 
Sie wachſen gern in duͤreem Sandechtem Erdtreich 


ohne Adern vnd Wurzeln man gräbe ſie im Frühe, 


ling auß der Erden / bratet fie vnder heiſſen Aeſchen⸗ 


bereits mit Salg vnd Pfeffer vnd eſſe fie. 


+ [Ron den Schwaͤmmen die man in der 
Speiß gebraucht. 
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ein Faden henelen 7 vnd am Lufſt zu ddrzen. Dieſe 

werden Fungi favaginoſi, rugoſi vnd Fungi Spon- 

gioſi genannt: Frantzoͤſiſch Morilles. Niderlaͤndiſch 

Camperndellen de honich raten ghelyckende. N Ä 
Die andern find Heyderling / fiud wie runde breyte Heyden 

Huͤtlein / gegen dem Himmel mit bleyfarben Huͤtlein ö 

vberzogen / gegen der Erden ſchoͤn braunfarb. Dieſe 

werden im Brachmonat / wann es feucht Werter iſt / 

zum erſten erſehen / biß in Augſtmonat / auff den Hey⸗ 

den graſechten Aeckern / in den duͤrꝛen Wieſen / ſon⸗ 


derlich da das Rindviehe zu weiden gehet. Dieſen wird 
das ober Haͤutlein / ehe ſie zur Speiß dienen / abgeſchoͤ⸗ f 


let / darnach wie die erſten zubereitet. Etliche aber bra. 
ten ſie auff Kolen / vnd eſſens mit Saltz. Sie werden 
von dem Orth da fie gemetnlich wachſen Heyderling 
vnd Treuſchling genannt. Lateiniſch Amanitæ. | 
Die dritten ſeynd die Broͤrling / welche nicht groͤſſer Brom 

dann die Heyderling 7 ſeynd gantz draun vnd geben 
weiſſe ſuͤſſe Milch / werden in hohen Waͤlden funden / 
vnd von etlichen alſo rauw geſſen. 

Die vierdte neñet mau Herznpilz / ſind oben braun / dennis 
vnden ein wenia gelb: welche muͤſſen / ehe man ſie zur 
Speiß bereitet / abgeſchelet werden / darnach zerſchnei⸗ 


der vnd zerhackt man fie / bereitet es mit Butter vnd 


Gewuͤrtz. ö a 
Die fuͤnffte ſind die Reißken / welche nidrig ſind / Reiften. 


E | | | 
OD wol die Schwamm ein vngeſund Eſſen find / K oben roͤhtlecht / vnden ſtreiffecht: die bratet man / bee i 


jedoch weil die Leurh jetzunder alſo verſchleckt / dar. 
mit nicht groͤſſer viel auß deren Gebrauch erfolge / wil 
ich zehen Geſchlecht deren / ſo die Authores gedencken / 
vnd man in der Speiß gebraucht / kuͤrtzlich erzehlen. 


Börse Das erſte find die Morcheln / ſoan der Geſtalt rund / 


als ein Huͤtlein / außwendig voller Loͤchlein wie die 


Beinenhaͤußlein / vnd an der Farb grauw. Dieſe fin⸗ 


det man im Meyen allein / wachſen auff feyſten Wie⸗ 
ſen / auch vmb die Aecker / an den Rechen. Dieſe werden 
in heiſſem Waſſer zuvor erquellet / darnach mit Wuͤrtz 
vnd Butter zugerichtet: fie werden auch an Spißlein 
gebraten vnd mit Wuͤrtz bereitet: Vnd weil fie allein 
im Meyen zu finden / ſo pfleget man fie. zu ſamblen / an 


r 


ſtrewer es mit Satz oder Pfeffer. 5 

Die ſechſte find Pfifferling oder Pfefferling alſo 2 
genennt / von wegen deß hitzigen Geſchmacks / der ſich 
dem Pfeffer gleicher: find von Farbe gantz weißrund / 


etliche breyrer / dann ein Teller / welche fo ſie zerbrochen 


werden / geben ſie weiſſe/ſcharffe / hrzige Much. Diefe 
wachſen in hohen ſinſtern Waͤlden / vnd werden von 


dei urlnen Lenchen wird auff gluͤhende Kohlen gebra⸗ 
ten / vnd mit Salg geſſen: Werden Piperitis vnd 
Welſch Piperelie genennt. | 


Die ſiebenden find die Rehling oder Hendelſchwaͤm Rehling, 
find ſchoͤn geib / wachſen auch in den feuchten Waͤlden; 


Dieſe quellet man / vnd nach dem ſie gehackt werden / 


Sit. pflegt 
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A pflegt man ſie mit Butter / Ingwer vnd Eſſtg abzube⸗ F den Kyferbaͤumen / deren das Rindviehe Segferig k / 


f reiten. Werden Capreolini genennet. aber darvon kranck wird. | x 
panne. Die achte ſind Eychſchwaͤmm vnd Haſenohrlein / Sonſt find man auch Schwaͤmme auſ den Wk, c 
. iſt ein groß Schwammen Befchlecht/ anzuſehen wie haͤufſen / auff den Strohdaͤchern / in alten Seifen vnd r 


ein gekocht Kalbskroͤß / ganz grauw vnd bleichfarbig. alten Mawren / Steinen / an den Wurtzeln der Bin 
Dieſe finde man im Augſtmonat / bey den Wurtzeln men / ja auch an altem Holtz / von welchen hie zu han⸗ 
der Eychbaͤnmen : Vnd dieſe pflegen auch etliche wie deln zu lang were. | | 

andere Schwaͤmm zuberelten. u = | 
Km. Die neundten Eßſchwaͤmm / Noͤtling / Rotſchwaͤm 
u Augſtſchwuͤmm 1 Id > 
ngs mit de Heyderling find doch etwas bleicher / kom 
— S. Jacobs Tag herfuͤr / in den gebrandten | 
Rothboͤſchen / doch nicht ehe yes habe danndas Regen ⸗ rablſch farher. Welſch Fonghi. Spaniſch Homgos. Franz 

wetter das gebrandt Erdreich widerunib irfeuchtet. gzoͤfiſch Porront. Boͤhmiſch Haubh. Engliſch Mus⸗ 

B Die zehende find die Erdmorcheln / welche auch brums / Teodſtooles- 
Suns. Griebling vnd HYtribrunſt genennt werden / von Dio. nerlicher Geb 

ſcoride aber idva» Lateiniſch Tubera Frantzoͤſiſch Innerlicher Gebrauch. 


5 Von den Namen. 

De Schwaͤmme werden Briechiſch genannt ws 
wre Sareinifch Fungi ¶ Vnd ein jede Gattung 

derſelben / wie bey Ihrer Beſchreibung verzeichnet. X 


Truſſles. Engliſch rvund Mushrume. Welſch Tartaffd 
Tertoſſia Spaniſch Turmaderierrs. Von dieſen iſt zuvor 
Meldung geſchehen. | 
Endlich im Koͤnigkeich Per hat man ein 

Stein / die das ganze Jahr Schwaͤmm geben / welche 
man in Keller legt / bedecket ſie ein wenig mit guter Er. 
den / vnd beſeuchtet ſie mit einem lauwlechten Waſſer / 
ſo bringen fie in vier oder fuͤnff Tagen Schwaͤmm / 
die gut zu effen ſeyn / vnd den Harn treiben ſollen / wie 
dann auch der Stein an jhm ſelber darauf fie wach⸗ 
ſen / daher dann Falloppiuz dieſen Stein zu dem Lym 


5 fehrelbet Diofcorides, wie vermeldet / daß ang 


den Schwaͤmmen etliche zu eſſen tauglich ſeyn / ct 
liche aber toͤdtlich: Aber meines Erachtens / halt ich kel 
ne für gut oder nutzlich / dann fie alleſampt nichts an 
ders ſeyn / dann uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit vnd excre 
menta, ſo von der Natur des Erdreichs vnd des Waſ⸗ 
ſers / oder des Meere abgeſondert ſeyn. | 
Es moͤgen fie die Leckermaͤuler bereiten . 
len / ſo ſeyn fie gleichwol der Natur zuwider / wie da 
die Leuht vfftmals zu erſticken vnd zu erſtummen pfle⸗ 
gen / wann fie derſelden ein wenlg zu viel geſſen has 


1 | siehe e ee 
8 3 nee an koche mit derſelbigen Butter / ſo man an 
| Speiß braucht. oder Kraut / vnd eſſe daſſelbige darfuͤr / iſt viel gefünder 


OBBwol noch diel andere Schwarmm gefunden wer vnd dem Leth bequemiicher / ſonderlich in Teuſſch⸗ \ 


lich nur eil land. | 
70 ich nur erlid) ber geimeinfterufe in deuiſch⸗ Laren mi Schwimmen gekocht oder gero / be 


| 1 fich it enge mA nitmbt ihnen die boͤſe Art / vnd iſt ein ſehr liebliche 
rſtlich iſt der dLerchenſchwaminAgaricus genant ) nimbt ihnen Die beſe Art / vnd iſt ein ſehr 1 
ie En hen Speiß. In Welſchland pflegt man fie mit Knoblauch 


ſchwamm. ſo in den Apothecken gebraucht wird / von welchen im 
2 pe 7 vnd Pfeffer zubereiten / ute anf or mit wil⸗ 


vorigen Buch iſt gehandelt worden. | Ä | | | 
Demnach fo find Bubenſiſt / welches gantz runde) = 100 0 kochen / ſo find fie auch we⸗ | 
ge . | 


weißlechte Schwuͤmm ſind / wie ein groß Lederballe / ſo ſchaͤdlich. | . 

offt in der Gröͤſſe emes Kopffs gefunden werden / we Dioſcorides ſchreiber / wann jetnand der gifftgen , 

che / ſo fie dürt werden / reiſſen ſie auff / vnd laſſen ein gel. Schwaͤmm geſſen hetre / vnd darvon erſticken wolle /o d arge 
der die Choleram bekaͤme der ſoll Nriter trincken / oder does 


ben Staub von ſich: Werden auſſ den Auwen vnd der die Cl | | | 
graßechten Feldern yafunden. Dieſe werden Buben» die Bruͤhe / darinnen Doſten oder Saturey gefdtten a 


Dubenff. 


Wolffs fiſt oder Fiſt genannt. Lateiniſch Fungus g ſeyn. . | 
= a Earth pulverulehtus, erepitus Kupi Andere ſagen man ſoll ſch vvn Stunden an zum 5 
Niderläͤndiſch Dult / Boͤyyſt. Engliſch Fuſſebals / Wuͤrgen bereiten / L Oximel/ oder ſo ers nit haben fan / | 
Pint fiſts. Frantzoͤſiſch vat da loup. Welſch void Naͤttichſaamen in lauwem Waſſet vnd Eſſig dufam: N 
Zum. | men gemiſcht / einnemmen / j vnd nach dem Wüͤrgen / | 
gut, Die dritten Hirſchſchwamm genenm / weil ſie jreu ſoll er einen guten Wein trincken von Wermuhꝛ / oder | 
wann. Vrſprung von den Hirſchen haben / vnd wachſen da Liebſtockel vnd Angelic zugerichren. | 
viel Hirſchen wohnen / ſteckt vnder der Erden / wird von [Man mag auch Agaricum auß ein Quinneln 
Hirſchen felbſt oſſenbaret / well fie zu erlichen beſondern ſchwer mit Wein einnemmen. N . | 
Feiten des Jahrs mit den ſordern Fuͤſſen in die Erden Andere lehren man fol gleich Byren darauſſeſſen / a 
ſcharꝛen / daſelbſt find man dieſen Schwamm / iſtrund / dder mit Eſſig / Honig vnd Salt zubereiten. d 
dneben / auſſen ſchwarnxlicht / junwendig weiß / eines Von dem e ſchrelbt man / daß tr in t 
ſchweren Geruchs / ſonderlich weil er friſch iſt / weichen den ehelichen Wercken helffe / des Pulrers ein halb an 
Geruch die Hirſchen / wann ſie es beſinden / ſcharꝛen loth / ſampt einem quimlein langen Pfeffer vermiſcht / e 
. darauf. Eilich ſagen / man finde dieſe bißwellen / wit. vnd eingetruncken: Daher dann etlich für Sichrränd ud 
E des Hirſchen genitale formiert. Die Apotheker übers R eingeben / ſol auch den Weibern die Milch mehren. | | 
tom̃en den von den Jagern oder Bawren / ſrſchneiden In Wein genuncken / ſol dem Siffey ſa von ver „ 
Ion nn a an Er Sg — sifften Thieren kompt / widerſtehen. 
atten doͤrꝛen / vnd behaltens. Dieſe werden au EURE 
Latein Fungus cervinus, Cervi boletus vnd Tubera Euſſerlicher Gebr auch. | 
cervina, auff Niderländih Herts Schwammen ge. Der dien deen = feinem Staub ziehe wal „u. |! 
nennet. ee. Ä den alten flieſſenden den / dann fie darvon 
u = Berater find die aifftigen Fliegenſchwamm / ttucken Bone Sn u . Pe | 
trina. oder Muckenſchwamm genannt / weil von dieſen die An etlichen Orten pflegen die Balbierer ein fill 
| Mucken ſterben muͤſſen / wie auch andere Thier / fo je lein von dieſem . auf die Ader zulegen / nach nun | 
nen ein Aaß darauß bereitet wird: Die find toth/ vnd der Laͤſſe / darvon verſtehet das Blut in der Ader. 8 
mit weiſſen Tuͤpplein als mit Blattern beſprenget. Wird auch zu den Pferdten gebrauchet / die hart ame 95 


e abe Die fuͤnſſten find groſſe gelbe Schwamm vnder vom Sattel / oder ſonſt beſchaͤdiget find worden. Fl 
dnn | | Vor 


/ 
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Das Drikte Buch / don Kräutern, 152 
1 Von dem Hirſchſchwamm ſchreibet man / daß er E Weiß Meerſchwamm oder Vadſchwamn 3 N | 
egen den auff geraͤuchert / die Mutter in jhremanf® . vamm. u | 
ie r eke 


e m Wann man die Fliegen vertreiben vnd töden wills 


ede ima ben. ſell man der rothen Fliegenſchwaͤmm mit Michi 
ve den / ſie lein zertrucken / vnd jhnen wie ein Aaß vorſtel. ’ 
len / welche darvon eſſen / die muͤſſen ſterben. 
a Die Holderſchwaͤmm werden gebraucht wider al⸗ | 
1 9 f. lerley Hitz vnd Geſchwulſt / zuvor in Roſenwaſſer oder 3 
Bi Wein geweicht vnd uͤbergeleget. 
. Andere Holsſchwaͤmm / ſo an den Bäumen dirt = 
re vnd trucken werden / brauchet man zum Feuwrwerck / N 9. 
a dann wann fie einmal entzuͤndet ſind / verloͤſchen ſie E f 5 N 
gl gar langſam. Damit daun eiliche ſie in Laugen ſieden e N . 
4 ondfocenslaffen fie trucknen / dann klopffen ſie dieſel — sn als WN 2 
. N bigen weich / vnd ſiedens fie von neuwem m Salpeter. r N . 77 98:1, 1’ YA | 
Br 2 B N 8 G 8 2 8 N fl 1 7 ME 2,0 voN’ı & 16 4 IF: 4 | 
a waſſer / dann empfahen ſie das Fewr deſto leichter. TEEN BEN 7 ix 3.1945 8 tal . 
. N | ,, n en NN 59 IP 3 
5 | 5 | Ir - 7 94 A0 ur EI 47 . 2 2 
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SE Es Meerſchwamms ſeyn zwey Geſchlecht / e * 
. Ines weiß / fo auch Badſchwamm genennet nn en ee | | 
ea, E wird. Das ander gelb / werden am Meer fun⸗ Ein Badſchwamm in guten ſtarcken Eſſig enen / Deen | 
%“ ꝑ den / vnd ſeyn nichts anders dann ein excrementum vnd warm uͤbergelegt / hilfft [ehr wol den Weibern / de. Maack. PR 
, E maris. 1 en k nen die Mutter verunreiniget iſt. ] Zr 4 
ü Dtieer Meerballe iſt ein Art des auffgetruckneten o⸗ Wann man den Badſchwannn in Butter roͤſtet / gun 5 


d der erharten Schwammechtigen Meerſchwamms / vnd den Ratten fürleger / milſſen ſte ſterben / wann ſie a: ar 
V faſt wie ein Ballen formiert / daher ed auch Pila ma- barvon geſſen haben. . N 
xina genennet wird. . | | [Wie auch die Hund / dann der Schwamm laßt ſich d vun. 
| Von den Namen. im Leib nicht daͤnwen / ſondern quellt auff / vid verſto. N 
De Meerſchwaͤmm heiſſen Spongie marinæ! pffet das Geaͤder / darauf der Tod folget. 5 
, Die Meerballen aber Lareintſch Alcyonium, Pi- | 3 8 
ie la marina, Sphæra thalaſſia, five marina, Pala ma- | Das II I. Capitel. u 
| Lina. ISpongia compreſſa magna, C. B. marina ala Von Meerlungen vnd Vrtica marina. 
ub, dase flava, Ger.] | . BER SEAN | Ä 
m Von deren Gebrauch.) | Ach den Schwaͤmmen hat der Author dieſe * 


Ye Fruſſende Er Badſchwamm wird gebrauchet zu den alten frembde ſchwaͤmmechte Meergewaͤchs geſett / N ni 
ul Sab Dane Schäden / dann er trucknet gar wol. O nemlich Pulmonem marinum: vnd Vrticas 8 
a trucken auf die Geſchwaͤr gelegt / auf daß ihr gen» matinas, | Sſſſſſſ ß 2 | | 
$ (leit darein flieſſe. ö Fer 1 Eee ze i 
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Die Meerlunge iſt an Geſtalt eines Thiers schier 


Meertange, ahnlich / daher ſie auch jhren Namen bekommen hat: 


wird gemeiniglich auff den Waſſer ſchwimmend ge⸗ 


> 


ſehen / vnd bedeutet ein zukuͤnfftige Vngeſtuͤmme vder 


Fortun des Meers. Man ſaget / ſo man Gerten oder 

Stecken darmit anſchmiere / geben ſie des Nachts ein 

hellen vnd klaren Schein von ſich / wie brennende Fa⸗ 

ckelu: Wie das Plinius cap. 47. lib. g anmeldet. 
Vrtica ſoluta I. & II. 
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Vrtica maxina explicata & contracta. 


Vera exblicara 
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Das IV. Kapitel, 
Von Corallenmooß. 


Weiß Corallenmooß. 
Corxallina alba. 


Di ioſcorides ſchreibet / ſo man ſie friſch zerſtoſſ / vnd Appelt, 
überlege: Heyle fie das Zipperlein vnd die erfrorne Fim 
aben ſonſt weiter keinen ſonderlichen 
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in litroribus Mediterranleis, pnd littöribus Anglia 
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Das Dr 
Geel Corallenmooß. 
Corallina lutea. 
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Mohr Corallenmooß. 5 8 
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4 „Emocrius der beruͤhmte Philoſophus als er 
L gefraget war / wie ſich der Menſch halten / vnd 

was er thin ſoll / daß er ein langes geſundes Leben ha⸗ 
ben koͤnte / hat er geantwortet: Wann er ſich euſſerlich 
mit gutem kraͤfftigen Oel ſchmieret / jnnerlich aber Ho⸗ 
nig brauchte. Vnd zwar muß jederman ſaͤgen vnd be⸗ 


ſchenck / durch die kleine Bienlein zukommen laſſe / nit 


u 


ſundheit / welche allem anderm vorzuziehen iſt / darmit 


wie er dann auch nicht allein in die K ůchen / ſonderen 


1 mehrer theils in die Apothecken gerathen iſt / von we⸗ 


gen ſeines vielſalttgen Gebrauchs / darzu er zu nutzen 
iſt / alſo daß kaum ein einiges Confect / Conſerva, att 
werge oder dergleichen / ohn den Honig wird zugericht. 
Es werden aber nach Gelegenheit der Landſchafft / 
diel Geſchlecht vnd Art des Honigs erfunden: Aber 
1 a der befte vnd fuͤrnemſte Honig ſeh / 
ef n etwas gleich / innerhalb ſo in der Landſchafft Attica erfunden werde / vnd Mel 
7 hartes ſchwar zlecht Holtz wie ein Horn / welches Atticum genennet wird: 3 welcher msn 
it einer Cruſten überzogen / die an etlichen weiß / eli. geſamblet wird. a | 
| N = | Sſſſſſſſ Die 


CR On dem Corallenmooß finde ich nichts be⸗ 
Occrieben / ohn allein dz Lobel ius meldet / mar 
finde die Corallinas in pelago Tyriheno; 


deciduæ vnd Nortmanicæ. ns 
Dieſe find den Corallen etwas gleich / innerhalb 
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vnd dardurch auffzuhalten vnd widerum̃ zu erlangen / 


Honig. 


kchnen / daß GOtt der Almaͤchtige den Honig dem 
K Menſchlichen Geſchlecht / als ein ſonderliches Gr 


allein feines Leibs halben / ſondern viel mehr ſeine Ge⸗ 
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A Die Merckzeichen eines guten Honigs ſeyn / wel⸗ E dorter / Myrrhæ, Sarcocollæ, jedes ein halb. Qufni: 


cher fuß / wolriechend / zanger vnd geel iſt / nicht zu duͤnn 
noch fluͤſſig / ſondern ſchwaͤr vnd feyſt iſt / vnd wann 
er zwiſchen den Fingern gezogen wird / daß er daran 
kleben bleibet / vnd nicht leichtlich abbricht. Auch foll 
der fuͤr den beſten gehalten werden / ſo im Lentzen ge⸗ 
macht wird / darnach der im Sommer / aber der Win⸗ 
kerhonig ſoll der geringſte ſeyn. ZU 


Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
dioeß Honigs. 5 
3 ſaget / der Honig habe ein krafft dar 


mit er ſaͤubere vñ die Adern eroͤffne. Iſt warm 
vñtrucken im andern Grad / einer fubtllen Subflang. 


Innerlicher Gebrauch. 


B Etius ſchreibet / Tecr.ı. Serm.ı. daß der Honig 8 


den alten Leuthen gar nuͤtzlich vnd gut ſeye / wie 
auch den jenigen ſo kalter Complexion ſind: Aber 
jungen Choleriſchen Perſonen / ſey er ſchaͤdlich / dieweil 
er leichtlich in Choleram oder die Gallen commıp 
tirt oder veraͤndert werde. | 
Deßgleichen auch iſt der Honig den jenigen [dydd» 
lich fo ein ſcharſſes hitziges Fieber haben / dann er ſich 
bald in ein Gall verwandelt / dar durch die Schwach. 
| heit geſtaͤrcket wird: Aber folches kan man ihm wol be⸗ 
- nemmen / ſo man ihn zuvor in friſchem Brunnenwafs 


Schaͤbtich⸗ 
teit des Ho⸗ 
nigs. 


fer wol ſeudet / vnd im ſieden von allem Schaum vnd 


Vnreynigkeit faͤubert vnd reyniget. * 
Vnd auff ſolche weiß fol man den Honig zuvor be⸗ 


c beiten vnd laͤutern: Dann alſo genuͤtet / iſt er dem Leib 
vnd der Natur viel bequemer / dann wenn er rohe ger H doch mit Feuchtin alſo temperiert / daß er ohn Scha⸗ 
nuͤtzet wird / davon dann Dioſcorides ſchreibt daß der den kan gebraucht werden. Er loͤſchet den Durſt / die. me 


rohe Honig den Leib blaͤhe / vnd erꝛege den Huſten / iſt 
auch ohn Zweiffel dem Magen ſchaͤdlich. u 
Galenus ſchreibet / daß der gefortene Honig den 
Harn treibt, Harn treibe / vnd viel mehr dann der rohe. 


laß Honig vnd Meel an einander ſieden / biß es zumlich 
dick wird / nachmals rühre die Eyerdotter darunder / 


vnd zu letzt das Pulver. 


Wann einem Menſchen Wurm in Ohren wach. Wa e 


ſen / der fol nemen ein halb Loth Wein / Honig / Roſen. Ohr. 
oͤl ij. Quintl. vermiſche es mit zwey zertlopſſten Eyer. 
klarn / darnach weiche er Baumwoll darein / verſtopfe 
das Ohr damit / laß vngefaͤhr j. Stund ligen / folgends 
fo ziehe man es ſchnell herauß / fo hanget der Wurm 
daran. Honigſaſſt vnd Eppichſafft mit einander ge⸗ 
ſotten / vnd gebraucht / reinigen die offne Geſchwaͤr. 
Von Meth. | 

ES wird der Meth auff mancherley weiß zugerſch. 

et / nach dem eins jeden intent iſt / doch iſt diß der gen 
meine Brauch / daß man zu einer Maß gutẽ Honigs / 
acht Maß Waller nem̃e / daſſelbige mit ernander / in ei⸗ 
nem weiten Keſſel / bey ſanfftem Fewr ohne Rauch 
ſieden laſſe / vnd jederzeit abfeyme / biß es gantz klar 
wird: Vnd je länger man den Meth hinhalten wil / 
je länger er auch ſieden fol: Nachmals wann er er tal. 
tet / ſll man jhn in ein Fäßtsın ſchuͤtten / bey drey Sins 


ger wahn laſſen / daß er vergieſſe. 


Wil man jhn ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger haben / ſo hencke 


ö man Ingwer / Zim̃et / Naͤglein / Galgant / Muſcatnuͤß 


vnd dergleichen Wuͤrtz daremn / auch kan man ein we. 
nig Saffran darzu thun: Wann er nnn gar vergleſ⸗ 
ſet / ſonan jhn drey Monat wol verſchlagen ligen laſ⸗ 
ſen / vn d darnach gebrauchen. 5 
Dieſer Meth ob er ſchon warmer Natur iſt / ſo it er 


net zu allen kalten Kranckheiten: Sonderlich iſt er gut Fac. 
zu der Bruſt vnd der Lungen / reiniget dieſelbige / be⸗ dagen 
nimpt den trucken Huſten. N 


Er reiniget auch die Nieren / Blaſen vnd Harn. End 


Offene U 
ſawer 


12 


Es wird aber der Honig fuͤrnemlich gelobt / daß er gaͤng von allem Schleim / darauß der Stein feinen | 
nuͤtlich zu den Gebrechen der Bruſt vnd der dungen Brſprung hat: Dienet wider die kalte Gebreſten deß 
Huſten. koͤnne gebraucht werden / als du iſt der Huſten Ben Hanpts vnd des Hirns. 
Keichen. ſtopfſung der Lungen / Keichen / Beſchwerung des In ſiunma es ſoll diefer Tranck beffer ſeyn / dann | 
Athems vnd dergleichen / dann er zertheilet den gro gefewrter oder geſchweffleter Wein. 4 
ben kalten Schleim vnd hilfft außwerſſen: Aber es Dieſer Meth wird Griechtſch genennt Hydrome: a 
ſchreibet Aetius, daß man den Honig gar nicht vermi . li vnd Melicraton. Lateiniſch Aqua mulla, das iſt | 
ſchen ſoll under die Arzneyen / ſo den hecticis oder Honigwaſſer. | ana i 
Schwindſüͤchtigen verordnet werden / Tetr. z. form . Man tan aber dieſes Hon gwaſſer auch nach einer 
cap. 93. | | jeden ſchwachheit Gelegenheit bereiten / als ein purgie⸗ 
See Euiiche ſagen auch daß der Honig gut ſey wider der renden Meth / einen Meth zum Gruen / zum Auſfaß 
Ther. gifftigen Thierbtß. | um Zwperlein / zum halben Schlag vnd dergleichen. f kr 
Honig nach der Malkeit genuͤtzet / laͤſt den Wein Von Honigeſſig / Oxymel genennt. | * 
nicht vber ſich ins Haupt riechen. Den ſchlechten Honigeſſig macht man alſo: Nin 
Doch ſoll man wiſſen daß alle Speiß / fo mit Ho! gelänterts Honigs vier Vntz / daran gieſſeij. Ing 
nig gekocht ſeyn / etwas ſchwaͤrlich zu verdauwen ind Prnnnenwaſſer / das ſiede vnd verſeume es zum fan | 
vnd fo man fein viel gebraucht / vervrſacht er Ran berſten / ſo das Waſſer verſehret iſt / ſchůtte zoo Vn 
den vnd Schöͤbigkeit. ! | Eſſig daran / laß Syrupdick fieden / dieſer Honigeſſig 
5 | Euſſerlicher Gebrauch. wird Oxymel ſimplex genennt / vnd hat ein Kraft | 
Wa,eweil der Honig ein Natur hat zn reyntgen vnd den zaͤhen / groben / dicken vnd kalten Schleim zu zer⸗ ge ye 
zuſaͤubern / wird er gar nutlich gebraucht zu den thheilen / die Verſtopffung zu eröffnen vnd außzuſuͤh⸗ Sam. 
5 faulen vnreinen Wunden / Geſchwaͤren vnd andern ren / iſt ſonderlich gut den jenigen / ſo ein groſſe Ver- „elf 
E Schaͤden. ſtopffung vmb die Bruſt haben / don vielem grobem N 
Angeſcht Es hat auch der Hontg ein Art das Angeſicht zu K Schleim ſtaͤtigs Huſten vnd Keichen / dan er ertheil / a 
simigen. yeinigen vnd nimpt hinweg alles was das Geſicht ver. macht außwerffen / vnd einen leichten Athem. 
ſinſtert. 1 Es wird noch ein Hontgeſſig bereitet / ſo Orymel | 
Breiten, Honig mit Alaun geſotten vnd angeftripenzreini.  compofitumgenenntteird/ auff ſelche weiß: Nun a di 
get die Flechten. | Fenchel / Epſichwurtz / jedes ij. Vntz / Peterlingsſa⸗ „ 
Serien Dioſcorides ſchrelbet / daß der Honig gut ſey / we men / Nuſcken / Spargen / Epfich vnd Fenchelſamen 
u der die Gebrechen des Schlunds / der Mandeln vnd jedes j. Vnz / aͤubere die Wurgeln reyn / zerſchneids / l 
| bende. die Halsgeſchwaͤr / fo man ſich darmit gurgelt / vnd vnd ſiede ſie in anderthalb Maß Waſſer / biß ſie muͤrb Kn 
N den Mund darmit außwaͤſchet. | werden / trucks hart durch ein Tuch / darunder gieſſt | 
Sen Wider das Geſchwellen der Bruſt: Nimb Honig / bj. Vntz ſcharffen Eſſig / gelaͤutert Honig rc Vnt / laß Uaſehen unh 


der Deo. Wachs vnd Taubenkoth /zerlaß an einander / trucks 
heiß durch ein ſtarck Tuch / vnd ſchlags warm uͤber. 

gerte Ge Wider die harte Geſchwaͤr der Bruͤſten: Nim̃ ges 

Let läuterts Honigs vj. vn / Oerſtenmneel vloth / j. Eper. 


Honig dick ſieden. Dieſes Oxymel iſt in allem ſtͤͤrcker u 
dann das vorige / zertheilt den zaͤhen groben Schleim / dien, 
treibt ihn auß den Gliedern! Eroͤffnet die Verſtopf. 833 
fung der Leber / des Miltzes vnd der Nieren / treibt den aba. 
Harn vnd macht Schwitzen: Das 
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Lack. Lacca. 5 YZytrhiza ſuccus. ee 
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dieſer Lacca, dann etlich woͤllen dieſe Lacca 
cum ſuis bacillis ſeyn Zweyglein oder Stuck 
C eines Baums /in der Landſchafft Pegu, welches blaͤt⸗ 
ter ſich den Pflaumenblaͤttern verglerchen an welches 
Zweyge ſich viel groſſer Omeys hangen / fo Fluͤgel ha⸗ 
ben / vnd vnder der Erden wachſen / dieſelbige in dem 
ſie den Safft auß dem Baum ſaugen woͤllen / machen 
vnd bringen ſie die Laccam zu wege / ſo an den Aeſten 
hangen bleibe / darnach reiſſen die Einwohner dieſel⸗ 
bige Aeſt herunter / vnd truck nen fie im Schatten auf; 
Wann man dieſe Laccam f uwet / ſoll ſie em ſchoͤne 
roche Farb von ſich geben / darbey ſie zn probieren ſey / 
vnd diß foll die warhafftigſte Meynung ſeyn. 

Andere wollen die Lacca ſeye ein Gewaͤchs dem 
Myrto ähnlich: Etliche woͤllen es ſeye Cancamum, 
darvon wer da Luſt hat weitlaͤuffiger läfen kan Gar⸗ 
ziam de Horto, lib. r. Aromat. Hiſt. cap. &. 


» Das VII. Capttel. 
Von Suͤßholtzſafft. 


Ucca. 72 S wird viel vnd mancherley Meynung von 


Inſel Creta bracht / welcher ſüß / weich / friſch 


| Bir, SON beſte Saſſt vom Suͤßholtz wird auß der 


Oreim / vnd zaͤhe iſt / gantz ſchwartz / vnd fo man 

tin Stuͤcklein vnder die Zunge legt / zerſchmeltzet er. 
Man kan Ihn auch allhier auß dem grunen Si» 
f holtz machen / wie dann auch in der Hiſtorien bey dem 
Suüßholtz angezeiget iſt: Nemlich daß man nemme 
Suͤbholt fo es gruͤn iſt / zerknitſchet das wol / ſiede es 
in Wafſer / darnach ſtelle man daſſelbige Waſſer un 
Sommer an die Sonnen / oder im Winter auff den 
Ofen / daß es außtruckne / vnd dick werde / alsdann thıre 
man es in glaſtert Geſchirꝛ / vñ behalts zum Gebrauch. 
Fieber. Wann ein Menſch ein ſtaͤtwaͤrend Feber hat / vnd 
E groſſen Durſt leidet / demſelbigen fol man Suͤßholtz⸗ 

ſafft in Mund geben / ſo vergehet jhm der Durſt. 


Keichen. Wider dz Reichen fo von Cholera vervrſacht wird / 


ſoll man Suͤßholtzſafft in Mund nemen / ſolches darin 

zergehen laſſen / vñ gemachſam laffen hinab ſchleichen. 

Trucker Eß wird auch dieſer Safft gemeiniglich zu dem 

Duſten. duͤrten vnd trucknen Huſten gebraucht / dann er lin» 
dert vnd feuchtet. 


i When, Dioſcorides ſchreibt lib. 3. cap. y. daß dieſer Safft 


Föhr. oder Liqutritien gut ſey wider die rauche ſcharffe Lufft⸗ 
roͤhr / deßgleichen auch des Halß vnd des Schlunds / 
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Er meldet auch an ſolchem Ort / wann man ſolchen N. 
Safft mit ſuͤſſem Wein dermifche vnd darvon trin. Dan 
cke / heyle er die grindige Blafen / vnd ſeye gut wider 7 
die Schmerzen der Nieren / dann er lindert die groſſe . | 


Hitze der ſelbigen. | 


Es iſt auch dieſer Safft gut dem hitzigen brennen⸗ FERN — 


den Magen / vnd dienet wider den Sod. Er reiniget gen. 


Lungenge⸗ 


auch die Bruſt vnd die Lungen / erweichet die Ge. ſchwär. 


ſchwoͤr derſelbigen: Benimpt die Heyſerigkeit / lindert 8 


die ſcharpffe Fluß ſo auff die Bruſt fallen / vnd damit cen 
auch den Huſten ſelbſt: Wird derowegen nutzlich ge» 


braucht wider die Lungenſucht vñ das Seitenſtechen 


Dieſer Safft wird Latoimiſch geneñet Succus glyn 
zyrhizæ, vnd in den Apothecken Liquiritia. 


Das VIII. Capitel. 
| Von Gattäpffeln, 5 


Gallaͤpffel auff den Eychbaͤumen wachſen / 
D ponderlich aber auff den alten Eychen / vnd 
vermeldet / daß derſelbigen zwey Geſchlecht erfunden 
werden: Eines ſo vnzeitige Gallaͤpffel genennet wird / 
Griechiſch Omphacitis, vnd iſt knodicht / klein / feſt 
vnd ohn ein Loch: Das ander ſey eben / glatt / leicht 
vnd durchloͤchert. 3 n 
Aber vnſer Author erzehlet viertzehen Geſchlecht der 


Gallaͤpffel / ſo ihren Vnderſcheidt haben ſollen / wie die 


gegenwaͤrtige Figuren außweiſen / auß welchen etli⸗ 
che weiß ſeyn / etliche ſchwarßz / ein Theil ganz / ein Theil 
loͤchericht / etliche klein / etliche groß / etliche rund vnd 
glatt / andere aber ungleich vnd Knoſpicht / vnd wie fie 
mehr ſeyn moͤgen. | | 

Welche man bey pnsfinderauffden Eychen wach. 
ſen / feyn gar vntuͤchtig vnd werden Alınma galla 
genennt. 1 


aber man muͤſſe den Safft under die Zungen legen / Es werden viel leut erfunden / welche alle Jahr eine 


ſchmeltzen / vnd genugſam laſſen hinab ſchleichen: 
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| S ſchretbet Dioſcorides Iib. i. c. 36. daß die Ganspßßen 3 
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Gallarum genera. 
| 2 D 
’ „ ’ 

j \ fonderliche Obſervation an den Galläpffein haben 
| 3 vnd geben fuͤr / daß manjährlich entweder ein Spinn / 
En ein liege / det ein Omeys darinnen finde / vnd fo ein 
5 Fliege datinn ſtecke / bedeute es Krieg: Die Spinne 
1 | Peſtilenz oder Sterben: Die Omeys aber erkundigt 
| 8 grofe Theuwrüung — Ä 

Von den Namen. 
N GuAllvfſcl heißt Sriechiſch zy. e Lattiniſch Galla 
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A Von der Natur / Krafft / vnd Eigenſchafft 
N. der Gallaͤpffel. 
loſcorides ſagt / daß die Gallaͤpffel ein Krafft 
LD baben- damit ſie zuſammenziehen / ſeyn auch 
truckner Natur. [ Man ſoll fie ſamlen / fo ſie am 
Baum duͤrꝛ worden ſind. 


Innerlicher Gebrauch. 


CELL in Waſſer geſotten / vnd mit dieſem a 


Waſſer die Speiſe bereitet / ſtopffet alle Bauch⸗ 


Daochſtü fluͤß / ſonderlich die rothe Ruhr: etliche geben dieſe 


Note Ruhr 
bens mit Regenwaſſer eyn.] = | 
Euſſerlicher Gebrauch der Gallaͤpffel. 
ES werden die Gallaͤpffel gar wenig / innerlich ge⸗ 
braucht / wegen jhres 
henden Geſchmacks. | 
Aetius ſchreibet Lett. 1. Sermon.r. daß die Band. 
aͤpffel in Waſſer geſotten vnd wie cin Cataplaſma 


Lußg 
Walden. Hindern vnd des außgehenden Veaßdarms⸗ 


Dioſcorides meldet / daß die Gaͤllaͤpffel klein zer. 


benen ſtoſſen vnd vbergeſtrewet / verhindern das geyl auß⸗ 
wachſend Fleiſch / vnd verſtellen die Fluͤß des Zahn. 

Was f ute. fleiſches / Iheylen auch die Mundfaͤule !) 
Maabfäult. Wider die Mundfaͤule oder Mundgeſchwaͤr / nimb 
n jedes ein Vntz / Ro⸗ 
c fen? Roſenbutzen jedes ein halb Loth / Eychelnhaͤuß⸗ 
lein ein Loth / zerſtoß grob / ſiede ſie in Waſſer vnd 
waͤſche den Mund darmit. . a 
Das mittel in den Gallaͤpſſeln auff einen loͤcher⸗ 

ten Zahn gelegt / iſt faſt gut darzu. 


Maefalehe „ Das Pulver im Mund gehalten / zencht das Zahn. 
Bäpfteem. fleiſch zuſammen / vnd hebt das abgefallenc Zaͤpfflein 


widerumb auff. 3 
Paulus Ægineta fthreiber lib. . de re medica 


daß die vnzeitige Gallaͤpffel trucken ſeyn im dritten 
Grad / nehen ſehr zuſammen / vnd treiben zuruͤck aller⸗ 
ley Fluͤß: Die gelbe aber trucknen, vnd ziehen went, 

3 ger zuſammen. ae 
Derchlanff. Wider den Durchlauff. Gallaͤpffel vnd Eyerklar 


zu einem Pflaſter vermiſcht / vnd auff den Bauch ge⸗ 
legt / derſttllet den Bauch fluß. Oder] Nimb Neſpeln⸗ 


ſafft / Schlehenſafft / Margrandenbluͤt / jedes ein Vnz/ I 


Anittenſafft / roten Wein jedes ſechs Vnz / Myrten 

vnd Qnittenoͤl / jedes iij. Vntz / Maſttx vnd Griechiſch 

Pech / gelb Roſenſaamen / Schlehen / Rockenmeel / je 

des ein loch / Drachenbluͤt / geſigelt Erden / Bolarmen / 

Galles jedes ein halb loth / Wachs fo viel noth iſt / vnd 

din wenig Eſſtg / das ſtreich überein Tuch / vnd fchlage 
es warm uͤber den Bauch. 


2 % Wider das wuͤrgen vnd brechen des Magens / [fies 


de Gallaͤpffel in Eſſig vnd Regenwaſſer / netze darinn 
ein Tuch / vnd ſchlags auff den Magen. Oder Nimb 
Gallaͤpffel / Maſtix vnd Bolarmen / ſiede die in Eſſig⸗ 
vnd rotem Wein / netze ein drey oder vierfachs leinen 
Tuch darinnen / vnd lege es über den Magen / doch er. 
was warm / vnd ſolches zum offternmal. 


Das Dritte Buch / von Kraͤutern. 


Aepffel gepuͤlvert mit rothem Wein eyn: andere ge. 


ſtrengen vnd zuſammenzie. 


, auffgelegt / gar nützlich gebraucht werden die Hu deß 


1529 
Dioſcorides ſaget / welche Weiber ihre Zetten zn Weiterper. 
viel haben / die ollen n die Bru figeny da Gallaͤpffel in Zufsang der 
geſotten ſeyn / fo verſtillet es das flieffen / vnd iſt gut ; 
wider den Außgang der Mutter. 
L Oder ſiede Galloͤpffel in Regenwaſſer / miſche 
Wegrichſafft darunder / vnd mache mit Baumwollen 


F 


ein Zaͤfflein / nemme es zu jhr / hilfft wol. = 


Gallaͤpffel gepuͤlwert vnd auff die faule vnreine / bi, Faule Won 
fe Wunden gelegt / trucknet ſie auß / vnd verzehret das 
faule Fleiſch / verſtillet auch das bluten / vnd heſſtet die 
Wunden zuſammen / wann ſte noch friſch ſeyn. 
Gallaͤpſſel / Speyerling / Neſpelen vnd Roſen in 
Wein vnd Eſſig geſotten / die Bruͤh im Mund gehal⸗ Wattense 
ren / machet die wacklend Zaͤhn widerumb ſeſt. abn. 


G Wann einer Weibsperſonen die Bruͤſt woͤl en zu Oro: Prat 
groß werde / ſoll ſie uemmen geſtoſſen Galles / Cypreß⸗ der Walber. 


nuͤß jedes ſe chs Vn / Alon / bereiten Eyſenflug jedes 
drey Vntz / ſiede das in einem guten Theil Ledergerber 
eh netze ein Schwamm darinn / vnd lege jhn uͤber die 
ruͤſte. | i 1 . | 2 ö ö 
Wider das Ohrenbluten / ſiede Galles in Eſſig Obrenbmten 
vnd Waſfer / vnd treuffe darvon in das Ohr. | 


Wegrichſafft / oder mit Teſchelkrautſafft / netze ein 
Tuͤchlein darein / vnd ſtoß in die Naſen. Oder mache 
ein Pflaſter von Gallaͤpfflen vñ Eyweyß legs auff die 
Stirne / vmb die Schlaf. Oder] Nun Wegrichſafft / N 
Schlehenſafft vnd Roſenwaſſer jedes ij. Vntz / Eſſig 
N ein Loth / ein Eyerklar 7 geſiglet Erden vnd gepulvert 
Galles / ſo viel genug iſt zu einem Pflaſter / vber die 
Stirn zu ſchlagen. 
In ſumma wo man trucknen vnd zuſammen zie⸗ 
hen ſoll / fo kan man ſich der Gallaͤpffeln gebrauchen. 

Es werden auch die Gallaͤpffel gebraͤnt auff ſolche 
weiß: Nimb der Gallaͤpffel ſo viel du wilt / lege ſie auff 
gluͤende 1 biß ſo lang ſie gluͤende werden / dar⸗ 
nach loͤſche ſie mit Wein vnd Eſſig widerumb auß: 
Dieſe Gallaͤpffel haben tine ſonderliche Krafft vnd 
Eygenſchafft beyd zu truͤcknen vnd das Blut zu ſtil⸗ 
len: Derowegen fie auch von Aetio, Paulo Aginera 
vnd Oribaſio under die Medicamenta Tαν g. 
rechnet werden. | | | 

Welcher ſchwartz Haar will haben der nemme Schwarn a 
Gallaͤpffel / die dick vnd ſchwaͤr ſeyen / ſiede die in Oel / aa mach 
ſeyhe das Oel durch ein Tuch / laß darnach trucken 
werden an der Sonnen / diß pulveriſier er mit Regen⸗ 
waſſer / waͤſche kin Haar oder Bart darmit. Endtlich 
ein gute ſchwartze Dinten / mach alſo: Nimb der klei⸗ Shmarg 
nen kollechrigen Gallaͤpffel fuͤnff Loth / zerſtoß fie grob / a 
Virriol drey Loth / Gummi Arabici zwey Loth / Salz 
ein halb Quintlein / thue es alles in ein verglaſirten 
Hafen / geuß daruͤber guten weiſſen Wem / der heiß 

ſeye / zwey Pfund / dermach oben den Hafen / ſtelle 
ihn viertzehen Tag an die Sonnen / oder im 
Winter auff den Ofen / vnd ruͤhre es 
alle Tag / ſo haſt du guſe 
Dinten. ] 


Ende des dritten Theils dieſcs Kraͤuterbuchs. 


. 
Wider das Nasenbluten: [Miſche Galaͤpffel mit Niaſenbirten 
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8 Albrotanum fyl. vel quartuin za manum offt. & Dior. 2d lp. 
Bu Abrotanum vulgare mas. 2.3 num herbarior 17:f tenuifoliüm 


Bier 3 1347 Abfeella 3142 incanum bid. d Tridentinum 
Abies alba ſifœemina 1347. e — 2.2. Kgyptium ı6.h herbarior, * vülgare 
fœmina 1347. h maſcula 1347. e 178g Kgypt. ſive peregrinum 17.8 bbid. e | 
Plin. & fœmina Theophr. 1347.h . Alexandrinum 17. f Abſinthium repem 14 154 
prima 1347, n³ rubra 134%. Ablı nthinm album ze. K vapitulis Abfın ch. Romanum 2h Melues 174 


7 
Abrotanum primum 718 tertium Abſ. Ponticum z. h 17. d fl. albo 2c. K & mollis Virgilij ibid. iyl. alt, 
53. b Gal. 16.42 .d montanum 2.1 437.d verus 06.6 rügen 
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Abiga 776. fcabris ibid. capitulis Iquamoſis a 1 = ibid. 
Abutilon 1155. d Avicennæ : ibid. fl. alb. umbella Achilleæ montanæ ib. Abſinthium ruſticum f 2d 
Abroronum 32. album ine Abſinthiuni apinam 21. umbelli- Abſinthium Santonicum V. e117 K. 
Aſiaticum 52. . campeſtre 5 ferum 20. k gyptiacum capilli Venerisfolio 7.8 
si 3a Cappadocium 528 Abſinchij ariguftifoli ramulusfolijs[cit Gallicum 23e majus ibi 
Abrotonum fœmina 15. e 50. 52. g. h ſis 3212 . Abſinth. Saporis expert 
arboreſcens 20. i flore majore 23. a Abſinthium arboreſcen ae. i Abfinch.Seriphium 17. Epi- | 
foliistereibus 321 tertium 23.4 Abſinthium Auſtriacum tenuifol. ı7f cum ibidg vulgo dietum 35 i 
Abrotonum Galaticum 3512. Abſinth. dulce 151.8 Belgicum | 
Abrotonum humile . 51. 53.0 Abfinch.del Comaſco 20. Abſinth. lupinum 
Abrotonum inodorum 53.4 Abfinch. commune 2.2 minus 2. i Abſinthium tenuifol. bidde e 15 
& infipidum | 33b Abſinthium faruum 20. i ſtriacum ibidf Ponticum 1 
Abrotonum latifol. 51 f 53.2 Abſinthium Gallicum 44. dJ ſive Romanum bid 
arboreſcens 10.1 inodorum 5z.b Abffnthium Genezarethum 2d Abſinth. Tiberiadicum 0 
Abrotonum maſculum Fa Abſinthium inſipidum zei vulgari Abſinth, umbelliferum ek 
majus 5z. 8 minns bid. ſimile bid. Abſinth. vulgare 1 
Abrotonum mas s80,b 52, Abſinthium Italicuin 2h Abſimh. Xantonitum vulgare 31 
anguſtifol. majus 52.f. anguſtifol. Abſinthium Marinum 23. a. .d.e 26.c Abthon. ul 
minus z. b vulgare humile 32.e Dioſcoridis 21. k latifol. Acacia od. k altera 1501.C1516. 
J. ꝑ 17 majus 23.b folijs laciniatis Dioſcorid. 101. f wifol, ibid.e 
Abrotonum minus me N. zd Lavendulæfolio ibid. Pa- ſecunda Match. ibi 
Abrotonum montanum 52. tavinum ibid. Acanthium 1084. i 1066.1 Ihr 
& fœmina Plinij 52. Abſinthium minus 1. d ſupinum ib. f cum 1084. K peregrinum ibid. 
Abrotonum 9 7 5 ſ. mas 51. g Abſinthium montanum z.h. i um- ſyl. flalbo ibid. k vulgare. fl. 
Abrotonum odoratum 19 belliferum latifol. 20k paurp. 106;.h vulg Aufl. albo ibid. 
humile 53. b denſe Grucicofum Abfinchium Nabachgum Avicehnæ 16 e Acanthus 463. h 1083. c Germahita 
ibid. Abſinthium nobile 17. 281K ies. levis 10636 latiyt 


Regiſter. . | e 


Acanthylls 416. k Acus paſtoris 127 vulgaris 289.b Agrioriganum 725. 
Acarna 105%. fl. ut. patulo ibid. Acutella 914. b Agrörum vehiti ſpica 570. 
humil.caule folioſo 1065. h 1098. c Acynus e 737. e . a 721. i 
major caule folioſo ibid. major Adami pomum . 1369.e Ahovay Thevet i 1330. b 
caule non foiiofo 1665. miner Adianthum 1184. c album 1185. Ajuga 7ys.e mas ibid. multi- 

bi caulenonfoliofo ro8o.c Theophr. albumtertium 11844 albumPli- dofol. IR 


165. c. u Walerandi ibid. fh nij ibid.h aureumminus 1186.h Aizoon 122/. 4 acre ibid. hæma- 
Acarnæ ſimilis, Carlina ſyl. min. 1077.f ad majus 1187.4 &guMerme- toides 1228. K majus 12274 ME 
Acciptrina 26.d. 496. Kk major. dium ibid. candidum 1185. nus 1226.K minus fœmina 1227. a 


49%. fol. longidrib. pulverulentis pediculo ſerrarum 125. K 
„ Acer 1385. campeſtre & minus nigro | ibid. Aa 638.g Abidis 355.2 
1386.d tenuitol. 138650 Adianthum mas 184.0 1165. a Alabaſtri Roſarum 1496. g . 
Aceris fbecies tertia 1441. b Adianthum magnum 1184.h. Alabaſtrites alpina 325. C0 altera 
| Acerabulum 1230. album 1228.e Adianthum nigrum ibid. 1185. 4 Pli- ibid.f . Dentaria alba 79. d 
alterum ibid.d nij ibid. verum 1183. aliud Alaternus 1455.1 alter 1456.h al. 
Acetofa 626. e aruens: lanceolata genus 185.4 ter humilior laro folio ibid. Cluſ. 
3827. d aruens. minima non lanceo- Adianthum rubrum 187K 1188.d 1.1456. c humilior ibid.h. ma- 
lata ibid. criſpa 826. K lanceo- Adianthum folijs Coriandri 1184. h jor 1455. minor ibid. h pri- 
lata anguſtifolia repens 827. d Adianthum Syriacum ibida ma 1456. ſecunda Cluſ. 1456. f 
maior 826.e minor 827. d mini- Adiant. pulch. Lugdunens ſimil. 1185.2? Tureti ibid.a ö 
ma, ibid. prima 62G. pratens. Admirabilis Peruviana 698.a Albumolus . 460. K 
N 856. e rotunda 826. Kk rotundis Adonidis flos | 73.2.0 Alcea 1155 b.i Amaritana 1156. N 
dboliis ibid. rotundifol. hortenſis Adonis ibid. hortenſis BA. lu- Bononiens 1155. K Indica magno | 
bbid. tuberoſa radice ibide tea 73. d fl. citrino 1188.a ſyl. fl. 1156.f Malvæ roſeæ ſyl. gen. 1155.4 | | 
- facıva ibid. fl. phœniceo, ejusq; folijslongioribus peregrina ibid. f. Kk veſicaria ib. 0 
Acetoſella 827. d 73. e vulgaris f ibid.i | 
Achavon abiat 466.f Adonium 52. b 733 luteum 72.8. Alchimila 249.4 alterum genus | 
Achillea 372.8 374. i montana 372.h Ader Soc 356.d montana minima 289. | 
montana Artemiſiæ tenuifol. facie Adoreum ibid. vulgaris 249. | 
372.4 Narbonenſ. ibid. Sideritis Adra@ylis 78.h Alcibiadion 1233. 0d | 
72. Ægichum 521. Alcyonium 1523. | 
Achilleia 372.8 Ægicon ibid. Aledtorolophos 1181. a 
Achillium 188. Agilops 546. ac bromoides ibid.b Ale&orolophus 18. k alpin. maj. 4 20. h 
Achimilla | 249%f bromoides Belgar. ibid.c five primus 4.20. h tertium genus 1180. K 
II Acicula 289.b Cerris majore glande 1378.a Dio- Alexandrum 253.6 
Acinos | 737.6 ſcoridis 541.e 346.0 Dodon. ibid. Alga 186.b prima 188K palu- 
Aconitum 983. a alterum ibid. batra- minere glande 137 8.b Narbo- ſtris & fluviatilis ibid. 
zit choides 114.1 cœruleum 984b nens. 546. c pereg. ibid. Alica 6e. c 6I1z.e triticea Go. h ; i 
Mir ° eynodonum 983.b luteum ſponti- Ægolechron Plinij 11a Alilma 706.d 714. i. 116. g alpin. ö 
ed I cum 982.1 983 b A:gopodium 243.0 714. i 16.g cimbalianthemone | Ä 
wi Aconitum Pycoctonum .983.b albis Rgylops 545. i prima 344.2545.k roi. b pratorum 70. e tenuif. 11orib f 
pallidisve floribus 983. c genus aliud ſecunda 546. c tertia 544. d Aliſus | 430. h | 
1 35. cœruleum 584. b luteum 983.b quarta 545.4 quinta ibid. f Aliſina quorundam 110. b 
dl tertium 115. 4 Diole 88.1 peregrina 545.d Alkaleia 98. K 
Aconitum monococcon rogz. i Plinij 541. e vera 345Kk Alkali 424 1221. c 
0 Aconitum Pardalianches 718.2 983.4 Ægypiron Cratevæ | 914.b Alkekengi 976.2 
6. | 1095. i alterum 985.1 majus ibid. Ægyptia Penæ 5 o1.d Alleluja g 910. K 
ber Dioſcoridis creditũ Marthiolo 983.4 Kgyptia Siliqua 1432.0 Alliaria 114.4. a. c 
: 5a minus 716.4 Plinij 983. a Plinij ſe- Ara | 550. 4 Alliaris ibid. 
un | eundum 981. a tertium, Macth. pri- Æthiopis 955.4 foliis ſinvoſis ibid.e Alliaſtum ibid. 
r mum 581.f Theophr. 983. b Æthiopium herba 314..d Allium yz. K alpinum 355 b. f 
Werber Aconitum Ponticum 983. b AÆthonychum | 98.k anguin. ibid. colubrinum 876.4 
j Aconitum primum 716.8 primum mi- Aftodillus Bu 1030. hortenſe 873.k montan. latifol. 
nus 985. i quartum 981.d quintum Agallochum 13374 officinar ibid. maculat. | 875.f 
öl. 381.1 962.2 ſecundum fl. alb 983. Cc Agallochus | ibid. Alliumfarivum %$73&k multifidum 
1 984. b ſextum 982.,f Agaricum Ä 1348. 874.4 | | 
| Aconitum racemoſum 1164.4 Agaricus | 1522.c Allium ſerpentin. 875.f 
5 Aconitum ſalutiferum 3821 1095. f. Agaſyllis | 218.b Allium ſyl. 876.4 bifolium ibid. 
1 Aconitum tertium 115. 4 Agalyllus 555 ibid. latifol. ibid. 
Aconitis cognata y9a Ageratum za ub album ibid.c Allium Urfinum - 875.h latifol. 
ac Acorum lozt. a. d falſum 1033. b cum aliud quorundam 779€ alterum 86.2 fyh ibid. 
2 ſuo julo 103r-e legitimum ibid. g 34 nc Aurel. 77. e ferulaceum Allium vulgare 873. k 
Bee Offic. 1033.b ſylvaticum 188.h 372. h florib. candidis 341. c fol. Allobrogum Lentiſcifolia 1466. K 
8 45 Acorus 516.fezid 1306:i adulterinus ſerrat ibid. fol. non ſerratis 341. d Alnj effiigie lanato folio major 1425. h 
| 1033:b falſa. ibid. lutea falſa ibid. minus ibid.ad Seprention.aliud Alnus izr. h nigra 1461. h.i 
900 noftras ibid. paluſtris ibid. verus jbid. primum 340.b ſecundum nigra baccifera ibid.d roruh- 8 
e 103i. d vulgo 1033. b candid. ibid. f tertium 34d ditol.glutinoſa viridis 13962 u 
r Acrocorion Plinij 1001. h 1005. K tertium min: 340 f garis ibid. 
% ‚Acrofpelum 546. a Agreſteos alterum genus 523. a Aloe 1083. e alcerum genus 1082. g 
15 Acroſpelus 642.1 Agrifolium 1382.e Septentrionis ibid. Americana ibid. b. g fol. mucro- 
4 Acucla | 289.b Agriomelanthium 1383.1 nato ibid. fol. in oblongum acu- 
ö 170 ‚ Acula ibid. Agrimonia 380.h 33a Sy 343. d leatuſn abeunte ibid. in Pifano 
bi GAculeara 7 85. b. c Agrimonium 33. virxeto ibid. ſpinoſa ibid. vul. 
* Acus muſchata | 127.4 ‚Agriocallanum 423b gar | 1082.2. 


Pa — 


Teste 3 Aloina 


Aloina | 2.d 
Alopecuroides longa ſpica 795.h 
Aleopecuros 551c.g alter ibid. 

longa ſpick 551. h major ibid. 


| 


Alyſma il. 
Alyſſon 854. f dictum campeſtre min. 


Plin. 55; k Theophr. 551.8 to- 


mentos. vera 54 9.d 
Alphitum | 22.0 
Alſine 1086. e affinis Androſacæ di- 

cta major i003. c alt. fol. ſerrat. 


1090. i altiffimanemorum 1056. h 
Alſine aquatica major 1090.i media 
ibid. minor & fluitans ibid. 


Alſine Chamædrifol. floſculis pediculis 


oblongis inſiden: 1890. 
Alſine corniculata ioo. e. h Cluſi) 
1087. k. | an 
Alfıne criſpa & maj. 1150. d 
Alſine Dalechampij vera 543. 
Alfınefluviatil: _ _ 109d. a. i 


Alſine foliis Triffaginis 1089. a 1090. i 
Veronicæ 1089. f 1090. e. Veronie. 
floſculis cauliculis adhęrentib. 1890.1 


Alſine fontana io. c. io. i „palu- 


ſtris fluviatiliꝛ sg. e 
Alſine geiiuina , 1086. hederacea 
1088. g 1090. e. h. . hedetula altera 


1090. 1 hederulæ fol. ibid. hir- . 


ſuta ibid. lutea 1093. b 1158. d 
major 1086. e. h. 1096. 1 ferundä 
maj. 1088.f maxima ibid.h mari- 
na i090. li mas ibid. media 1086. e 
1090. i minima 1086. e. h minima li- 
ni capitul. iG. h ſuffruticis inſtar 
ibid. min. multicaulis 1086. h 
morſus gallin. fœm. 1086. e 
Alſine myoſdtis, ſ. auricula muris. 511. f 
Alſine paluſtris 1089. h 1090. i 
Alſine parva recta 1090. i 


Alſine petræa ibid.e minima 1088. 


rubra ibid. a 
Alſine i. io 86. 4 pürpürea 680.6 
quarta minor 1087. quartum ge- 
nus 1690. h quinta minima 1087. C 
recta | 1088.b 109d. e. h 
Alſine ſpuria prior 1096. ältera ibid. i 


Alſines XII. 4 ſperies 1090. b 
Alſine tertia inedia 1087. a 
Alſine ſylvatica 55 5.h 
Alfıne triphyll. cœrulea logo. h 
Altaraxacon . | 4812: © 

Althæa 1157.h 1153.1 altera 1150. d 


arborèea 1153. i arboreſcens ibid. a 
arboielcensCluf. ibid. Dioſc. & 
Plin. ibid. i fruteſcens fol. acuto fl. 
parvo 1153. i fruteæ ibid. fru- 
teſcens fol. rotundiore incano 1153. i 
fruticans Hiſp. ibid. kx horten. 
ibid. lignofaDälech. ibid.i pa- 
luftris ibid. c. K paluſtr. Cytinifl. 


ibid. peregrina ibid. Theophr. 
1150. d Theophi. fl. lu. ibid. 
vulgaris 1153. 
Alum Plinij 952.0 


Alypum 992. f. k. penæ ibid. montis le- 


ti ibid. Monſpelienſiuni ibid. 


7ol.i 


854.1 Galeni 265. Kk 929.d fruti- 
cans 1508. f Italorum 111.851: a mi- 


nimum 854. i verticillat. fol. pro- 
funde inciſis 929. d 
Alyſſos 1201. 


Alyſſum 929.d Galeni 11. fl. purp. 
928. h German. 5929. d Germ. 


Regiſter. 
Echioides 11%. 1 Plinij minus 
1201. g quartum arvenſe album 929. f 


Galeni i. Hiſp. 518. tertium 

majus 929. a 
Alyſus 430. h 
Amialocia 60.d 
Amanitæ 1521.1 
Amantina 31. 
Amara duleis 1290. ⁊ 


Amaracus zi. g 718. fœtida 68. e 
Galeni 31.8 Galenica 68.f ma- 
jor 718. h. ſerpens 722.1 ſyl. 

annua 7ı&h vulgatior ibid. g 

Amärago _ 43569 b 

Amarahthus 23. d 819. d anguſtifol. 
ibid. anguftifol.Ampl:fpicara pa- 
nicula ibid. altera ibid. & ci- 

trin. 775. d fol. variegat. Sig. e 

Galeni 368. 779.d 

Amaranthus holoſericus 819. h ſan- 

guiheis reticulatis florib. 8ıg.h 

Amaranch. luteuz 779:d.e primus 

778. ſecundus ibid. d tertius ibid.i 

Amaranchus major 818.a . criſtatus 
ibid. Hl. obſoleti coloris ibid. for. 
panicüloſis ſpicatis purp. ibid. Pli- 

nij 819. d 

Amaranthus maximus 818.2 

Amaranth. minor Plin. 819. d 

Amakan. panicula conglomeratà 819. d 


incurva ibid. e. F ſparſa 818. a 
Amaranth. parvus 819. d 
Amaranthus pictus 819.6 

primus ibid d. 79. e 


Amaranth. Purpuraſcens tertius 818.2 
pPurpureus 819. d. h, ma- 
jor primus 818. f. ſaturo codcinus 


819 0c N 

Amaranthi fpeciesarborefcens 818. a 

Amaalich. ſimplici panicula 19. d 
trirolor ig. e ſecundus 


818. f vulgaris tertius 819. a 


Amarantium 31. c 
Amarella 31.f 1214. d 
Amaruſca 3. 
Amarum dulce i290. 
Amaäxitis j 571.1 


Ambrofia 33.4 47.8 49K 53.4 30. g 


zö3.e 1027.e altera 53.a prima 
303.8 campeſtris 50.4 Cappa- 
docia 247.h campeſtris repens 


303. g hortenſis procerior 49. K 
hortenſ. ſativa ibid. maxitima 49. K 
ſativa 49K ſpontan. ſtrigoſior 
303. g teliuifol: 50. a 53.2 
Ambrofia quibuidam did; Artemiſiæ 
forte fpeties 45 K 
Ambroſiæ altera ſpecies, cujus ſemen A- 


momum offic. quibuſdami ibid. 
Atnbubeiä 469. b. c 
Ambugia 469. b 
Amellus 717€ montan: 1244. d 
Amios 295.2 
Ami ibid. 
Amica ſolis 469.8 
Amided &13.d 
Amios 295.4 
Amium N ibid. 
Ammari niontis 255. e 
Ammeos 2957 


Ammi 135. C 279. Kk 295.4 Apulum 
295€ alterum ſemine Apij ibid. 
commune, vulgare, vulgatius 279. ke 
Dalechamp. 30o. K majus 279. K 


parrum 38. K Para fol Fon 


culi 


Ammiofelinum — 
Ammios . 2553 
Ammium ibid. 279.h ädulrerinum 


79.4 Alexandrinum 294.0 195 
Creticum 394.h 295. Kalium 
29.0 majoribus & ſerratis foliis, 
femine Apij ibid. parvum 295 
perpufillum ibid. Romanum 
253.0 Syriacum 295.2 verum ibidıb 
Ammomis 3 30d 
Ammoniacum 218. Thymiama ibid. 
Amomis | 1336.h 
Amomi fuldtus 1331 
Amömum 278.c.h 836.2 1336,8 Ger. 
 manic 278 h Plinij 9744 
. fpuriumfoliofum , 101 


0 U 


Amoniacum z18.d Tbymiatüm ibid 


Amotes 868. e 
Ampelopraſoñ 72h 
Ampullä . 465. 
Amydum 612d 


Amygdala . ab 

Amygdalæ amar in. b dulce: 

R ibid. R . * N A 

Aniygealu 1410 h Tacva kuh 
ö 6 


Amylea falina 0 
Amy eum frumentum 611d 
Amyluni | 613.d 
Amylus ibid. 
Anabaſis 5600 
Anablatum 12318 
Anacampſeros unde 


Anacardium primum & fetundũ 13294 
Anagallis aquatica 203. d 846.h1094.k 
major ibid. major fol oblongd 
ibid. maj. fol. ſubrotundo bid. 
minor fol. dblongo ibid. mihat 
fol. ſubrotundo ibid. min. fl. pal- 
lido 1094.k minor 1093. H 10944 
minor ſecunda 1094.4 
Anägallis 1693.b cærulea 1092 f 1093 b 
communis 243.8 femina 1093.5 


lutea 1092. i ſogz b flavo Hope 
10935: lutea iemorum 16935 
mas ibid. phæniced 1092 d 
phæhicea mas 1093.b. punitei 
ibid. terreſtris ſœmina ibid. 


Anagyris i502. 28 ältera lier 
angulſtifolia 1562. prope Auel 
dcm bid. e 11. 16.6 Vera ibide 
Anagyris fœtida 1502.€ arbottlcehl 
ibid. | 


Anagyris non feetensminor . heul 
Ane Plinij | 4200 
Anblatum ag 
Anchilops 540. 
Anchindp3 bid. 
Ancholia _ 1 1 
Anchula 904.8 1233,d Aleibiaddai 


854: altera 1233.4 aruens. alba 
1233. aruens altera fatie Milijll 
1233:f degeher ibid. degener lacık 
Milijſol. ibid.d Echijfol & fo 
ibid. minor ibid. parva ibid. pi 
niceis florib: ibid. fecundä ‚bil, 
kertia ib. tertick ſimilis altera 1257 
Andachoha 4 
Androſace i203.c altera ibid. ar 
nua ſputia 1203. & Mätchioli iter 
Match. ſetünda. 1054 
Androlaoes i10 .d 110. d chams- 
conchæ innaſcens mitior 12036 
| Andie. 


Androſæmon 1143.h 1256.1 album 
10. i alterüm 1250. i alterum 
foliis Hyperici ibid. majus 1143. li 
maximum fruteſcens ibid. minus 
1250. Br 
Andıyala major 502. a minor ibid. & 
Ancmium 78.h 165. K 
Anemoch orte 58.i 
Anemioie 53.4 84.f Aculeata Pli- 
ni] 85.e agreſtis 73.0 Aconi- 
tifol. 79. d alpina y8.k 82. al- 
iera 75. b. c angüſtifol. multipl. 
rubra 79. b bulboſa radice ibid: 
Byſantina ſ. Chaledonica minor & 
corcinea 74.d Byzaiitinal.Chal- 
cedonita major ibid. c toecined 
multiplex 79:6. cotallina viola- 
cea & alba 79. b Côriahdri fol. fl. 
Pulfädillz; capitulis hitſutis minor 
34. actylicis 79.b fl. candido 
s. K fl. multiplicato coccineo 78. 
fl. POlyphyllo tenuifol: ibid. 
Anemone Geränij fol. 79.4 rotuf- 


difol. pur puraſcens ibid. Ruper- 


„ tiani Folio cærul. ibid: 
Anemöne hortens. 84. 
Anemone latifol 59. d prima jbid. 

altera 59. 4 fl. multiplici 59. c 
foliis tantum ſerratis ibid.d po- 
edle fl. ibid.c maxima ver- 
ſicolor ibid. 


Anemöne limonia 82.b Lüſitanica 
79. c lutea 79.e lut. colore 82. b 
major alba 573. f 78. k maxima po- 

lyanthòs Chalcedonica 79.0 mi. 

hor 61 84. d 

Anemonè montana 59. 82.2 115. b 
quædam 115. d 983. c colore lured 

15. a SE N 

Anemone multiplex rubr4 79. b 

Narbonens. major cornicu- 

VO Byie 

Nemorum alba;purp. cocci- 

hea 115. b. fl. majore ibid. lu- 


lata 


‚ teum ne ibid. à 
Anemone o£naiithes fdliis fl. violaced 
. hexaphyllo 79.b 
Anemone Papaveraceä | 79.b 


prima 79.4 bid: c. e quin- 
ibid: e 515. b 


Auemone ràmòſa luteàa 79. pu- 
pur 00.00. Ibid, 

Rapacea 79.d Rupertia- 
na übid.a ſecunda ibid.a:d 


ſexta tiß a ſtellata purp. & alba 79. a 
Anentoneiyl. 8a alba& purp. 79. e 
alba maſor 78.k prima ibid. ſe- 
cunda 82.0 flalbo 78. K vulpa- 
„ is i. B vulgar.lutea ibid. a 
Ahemoné tenuifbl. 73.0 altera 59. b 
fl. multiplici ibid fl. tubente du- 
plici a de ibid.c 
nemoneteitiä 78 k 79:5 trifolia 
79. d tuberoſa bulbdò caſtani radice 
75:4 teuuifolia tertia 792 tu— 
‚ berofaßeränifdlid ibid. tubero- 
‚ läradice 75. b 
Aneſumi 3 171g 
Anethum is5. f. Caninum 88.f 
Cimicatium 15% Ccœleſte 163. 
Ä hörtenfe ı165k ſyl. 190.0 tor: 
tüolum ibid. urfinum; ibid: 


Angelica,errdiicä 243.8 major 2318 


min. aquqf. 23i.h min. yl. ibid. min. 


N 


Negiſter⸗ 
möritäna ibid.odorara 231.g prima 
230.b prima ſativa 825.5 Iylfe: 
lecunda 230.g ſativâ 231.8 PR 
erratica 243.8. major 23H yl. 
molitana ibid: 

aquarıca 1123. e 
1123. b 


Anguina 6565.6 
Auguria 866.8 Litrüllus dicta ibid. 


Dratoncdda, 


Anicethum 165. 
Aniſum Br a izı:b:g 
Anonis pig. b mirisfl.lüteo. 914. 5 


mitiof prima ibid.purp: ibid. Purp: 


Ipinis carens ibid: ſpinoſa ibid: 


ſpin. fl. putp: ibid. noſi ſpinoſa lu- 
tea ibid. fine Ipinis ibid. vilcbfa 
ſpinios tarens lutea major ibid. 
Anohium; album 923.h luttum ibid. 
Anonymus 1463. e tenuifoli 1200. f 
Anteuphorbium 1oðbq. f 
Anthemis 60. c. d chryſanthemòs her- 
barior. 6ok erancheillo® 133. 
Leucanchemis Anglor. fl. multiplici 
soi Leucanthömos 68.g s. Leu⸗ 
kanchemis odorara ibid. vera 68. d 
vulgatior ſive hamæmilla oe 
anthemiſiu m 65. d 
Anthemiuni 68.4 Theophr. 183 ·0 


Anthemon. 878. b 
Anthophylli 1317. a. 1318. e 
Anchora. zl. g vulgakis 322. 
Anthoræ radites variæ 322.à 
Anthi ilcus 285. b 
Anthullia 322.1 


Anıhyllis 58.4 alter 777.8 pri” 
ma z00.h lecunda 38.a alrerä 
&.maj.777.€ altera lut. imil. 991.2 
altera 897.i altera Icalor 58.4 
lentifol. 58.a chamæpityides min. 
777f legumin: 909. i maritima 
Allinefolia 1194.h marina incana, 
Alſinefol. Narbonenſ. 119 4.h mon- 
tana izo 9h Valentin: Cluſ. 1217. K 

Antilla | | 4356. d 

Ant irrhinüm 319. K 1236. d album 
1235. ärvenie majus 1238. d majus 
alt. fol. longiore i236.d luteo fl. 
1236. d luteum tertium i235. h lut. 
fl. grandi 1236. d ff. rubro & albo 
i236.d fiifublureo ibid. medium 
j236.e minus ibid. minus quar- 
tum ibid.a Brimum 1235.b 1236.8 


jecundum 1236.d 
Antnora a g22:l 
Antomarid major hirfurä 1238.1 
Alitora 322.1 
Antura ibid. 


Apargi4 497.€ Dalechamp: ibid. d 
Aparime, levis paluftr. 433551 major 
Plm. 77. f fyl. quædam 1201. 
Apate Dalech. 5 4.88. b 
Aphaca 497. d 1091. e Dioſe. 89. e 
hedypnois A 8z.e Theoph. 4.62. eri 


Aphace 4821 Diofc 1892:C 
Aphaleton 742. d 
Apharca THeopär. 1456. h 
Aphylläntes 437. b: Monſpelienſ. 


670:g prima 435.8 prima Theo- 


phr. 246.1 Yuarca 438.h 
Apiana 787. crilpd ibıd.d 
Apialellüm 114. 
Apiaſtrum 114. E. 738. d. e 
Apios 423 b. 391. f. g. 99 2.b 


Apium 373.k. 296. h ddulterinum 
373.4 Alexandrinuni 253,6 aliud 


genus 273. k alt. genus pereg. 254.6 
Anglieum 265.1 aquatici ii 114€ 
203.d 173. Kk aquat. angüſtifol: ma- 
jus 203. i aquat. fmninus 203.0, 
agu 273. Kk aſininum 285, bi. 
tüminoſum 203.1 Cäninum 273.d 
Cervinum 277.c Cervin. nigrum 
314. Cc Cicutarium 273. d erilpüm 
264. f. 265.1 equinum 233.6 fe- 
mina 265.1 fontanum 2803. d 
fontanum minus 203 · d grande 
253. Hæmorrhoidum 114. hir- 
kinum 256.b, Hiſpam 253. hor- 
teiife 265g hort. criſpatum 265. 
Hort. max. 265.4 latifol. 265. ĩ 
Macedonicum 254. f maſc. 285. i 
hiontahüm 277. c. d inonran.fol: 
ampliore 27% d müultifol: 265. i 
ofieinar. 273. K paluſtre 203€. 
273.k Perſicum 253.€ peirzum 
354:g kaninum 114. 4. 8 riſus 
ibid. ruſticum ibid. liz. h 273.K 
Selinum :265.f Sardohium ii. h 
lativum 264.4 ſaxatile 254. 
ſylveſtre IIA. a dıs.h 285.b 280ĩ 
yl. lacteo ſueco turgens ibid. Sy- 
. Hiatum 28. vulgare 273. K 
Apii communis vitium 273, d 
Apocynum 1106. quartüm latifol. 
128/1206. g 


Apollinaris 589. h dere ibid. 
Applaudä 656.i 
Appludä ibid. 
Aquatita 736.8 
Aquifo lia 1352.6 
Aquifolium ibid. bie 


Aquilegia 58. k. 99.4 ſylveſtris ibid. 


Aquileia 98. k. ya ſimpleæx ibid. 
b. e Fake Jbil 
Aquilina 58. K. 9. a 
Arabis 854. f 
Arachidna Theophr.. Bstg 
Arachidum & gehere Orobanthebizzih - 
Arangia ; , 13675 
Arachus 892:h alter ibid: 
Aralda Bondnienſibi | „öog 
Arangius 3367. 
Arantia ibid. 
Arantium N .  dbid.c 
Aracüs s 891.1.892:e 
Arbutus folis feiratö 369. K 


Arbor. fœtida 1461.1 Fraxini fblio fl. 
cœruleo 1387.9 Oon ſive India 
1371 c Munde 143i. a. d paradiſæa 
1356. K triſtis 14867. Vite i356=Kk 
1357. a vitis & lacryma loppi 1436. f 


Arbutls 1369.8 
Archangelica 231.1 797.4 alba 923. h. i 

lutea 523.1 quarta 231. b 
Acharas on 319. 
Arcium 1157.1 Dioſc-. 157 .h 
Arcontilla 569. li 
Arcopodium 319. 
Arcopus 319. 
Action Perfoniätä 1157 
Arctophtalmus 260. li 
Arctoſcorbdon 876. 
Atera 2330. f 


Areharia 4, | | | 303. d 
Argemone 83.84. altera 84.6 
343d capitulo breviöre Ad ca- 


pftulo longiore 84. e Fapitulo 
totulis eanulato 84. d Dio ſeo⸗ 
kid. „ | 46.2 


tritte 4. Ärgemos 


—— — m — — a 


94 
Ariſtolochia longa 


 Argemonia 84. d altera 34. e 
A Plinij 46. a 


Argemonium 84.d alterum ibid. e 
Argentaria 343. petræa 356.d 
Argentea heptaphy os mont. 356.d 
Argentilla major | 1162. h 
Argentina 31. 3420 Mompellaca 

365. e. . 


Ari primum genns 1124. h tertium 
genus | ibid. 
Aria & Metallum Icalorum 1427. h 
Arilaria 8 360. h 
Arinca 612.d 
Aris 1127. a 


Ariſarum 1125.4 alterum ibid. an- 
guſtifol. 1126. 1127.4 anguſtif. 
Dioſc. forte ibid. latifol. ibid. 
latif alt. ibid. latif. Cluſ. 
Matth. 1128.4 1127. a Narbonens. 
127.2 primum ibid. prius Match. 


bdbbid. temuifok ibid. b 
Ariſtidia 546. b 
Ariſtereum 381.4 

Ariſterium 370. h 


Ariftolochia 1124. b adulterina 84. K 
altera, radice pollicis craſſitudine 
142 b clematithis 114 1.h 1142. 
clematithis tecta ibid.e concava 

femina 1142. b 
ı142.b „ altera 
ibid. vera 

Ariſtolochia prima ibid. 

Ariſtolochia rotrunda 1141. b fl. ex 
purp.nigro 1142. b longa ibid. c 
prima ibid.b vera ibid. vulgaris 
94. K vulgaris minima 95. b 

Ariſtolochia vulgaris altera radice ob- 


longa SE ye 
Ariſtolochiæ rotundæ concavæ ſimilis 
herbula ibid. 
Armeniaca 140%. h majora 140%. b 
minora bübid.f 


Armeria altera 670. g alt. ſuaverubente 


Arte miſia tenuifolia 


1126. c 


N41. f 114 zb 


Regiſter. 3 
prima Dioſc. 466. f rubra 27. b zi. 
28.2 31.g. 1 32.2 

3. fl. pleno 28.c minor 32.6 
Odorata 28.f ſecunda 33.b tertia 


53. a 
Artemiſia 3 ſativa Anglia 29.f 


Traganthi zıf Turcica 
47. gi ramoſeæ altera ſpecies 31:8 


unicaulis ibid. k vulgaris 3uc 

vulgaris major dbid. 
Arthanitha ö 1132.6 
Arthetica. Pandectarij 946.d ſaxo- 

rum „ = Sog. i 5 
Arthritigaa zone alpina 706. d 


caule exiguo vel nullo 70. cœrul. 
floſculis yo fl. purp. 704€ 
genus alpin. 706. d genus dälypo- 
diumf.denfifol. 701. e Lunarta 
706. d pleno flore 703k 707. c 


ſingulari fl. : 70-1 
Artincilla 249. f 
Artiſchochi vulgatior 1075. K 
Aria Theophr. 1427. 
Arcella 331.8 


Arum 1123.1 724.h Diofe, 1124.h 
maculatum ibid.a 1127.a maculis 
candid. vel nigris ı124.h majus 
ibid. map fol. albis maculis notatis 
ibid. maj. Veronenſe 1127. a mi- 
nus 1124. .nu nigricantib. lituris 
ſignatum ibidh officinar. ibid. 
venis alb. 1127.4 vulgare 1124. h 


a ap macular. ibid. 
Arundinaceapinnara & ſpinoſa exotica 
planta 1085. i 


Arundo 573. b Ammica ibid. i feu 


Canna ſcriptoria 574. b.c alia gra- 


cilis ibida Cypria 573.1 do- 
meſtica 572b 573. i 


Arundo farcta 572. i altera toxica 


574 flava ıbid.b geniculata ſſa- 


gittalis ibid. a maxima atrorubens, 
qua Principes pro ſcipionibus utun- 


2 


Aſpatagodes 6 
Alparagia 9 
Aſparagi quartum genus 417.b 
Alparagus 416.8 aculeansipinia 
horridus 4ı7c altilis 416.8 
aculeatus alter tribus aut . fpinis ad 
eundem exortum 417.b alt ge- 
nus 416.h altilis 414 fol. 
acut. 17. domeſticm vulgar. 
416.h U ibidi erraricus 
fbidk Gall. 300.8 holerac 
416.g hortens, ibidLuftanie, 
petrzus 417.b marinus 4ı6i 
marin. craſſiore fol. bid. ‚mariti. 
mus ibid. montanus 40 
Myacanthinus. 416.k nofle 
- abidg paluftris 415. 466. i pe- 
| træus 4¹6. k 417.4 prior did. 
repius 416.8 ruſticus bid x 


917 ibidg.h Iylveſtris ibid. i 
Aſpergula odora noſtras 5 
Alperella | S6g.h 
Aſperugo ſpuria 177 
Aſperula 120 8 odokata ibid. 
Aſpharagus 416 


Alphodelus rozo. e albus 1044 
alb.non ramoſus ibid. alb.z. 
1042. h alter 1044. b 
caule ſimpl. non ramoſ. ibid. fl. 
incarnato pallido ibid. c fl. meli- 
no ibid. fl. ſuaverubente ibid. 
fœmina 1030. f fol. fiſtuloſs 555. 
Germanic. ibid. liliaceus 1044. 
liliacdut. prim. 1042 b liliac. nba 
ibid. luteus 1044. c luteus & 
flor. & rad. ibid. lut. minon ib. 
ut. minor 4. 10434 lut. 5. ibidf 
Iut. pa luſtris 7. ibid. i major albu 
1044.b minor J5.e parvus 
ibid. purpuraftens fol.macular, 
1045 c rubens4. 1643.d verus 


1044. b 


flore 670. g rubra ibid. latifol. ibid. tur ibid.b Aſpideium 406. K 
prolifera ibid. i five Caryophyll. Arundo fœmina fecunda ibid. Aſpidelum ibid. 
minor ſyl. minus odoratus fol. fatior. Arundo Indica ibid. 57 7h. florida Alplenium 11. h ſylveſtre ibidb 
670.h ſuaverubens ibid. g. pratens. ibid. latifob. ibid. c. h Aſplenon ibide 
mas & fœmina ibid.i Arundo magna 573.1 minima 580. b Aſplenum did. h ſylveſue 
Armerius flos primus dyeh alter octava 577. h paluſtris 572.f prima ibidie | 
ibid.g en ibid.i tertias 574-4 ſacharata 577.h ſaccharina Aſſa ſcœtida | 310.8 
6Bo.e ſimpl. fl. Pannonicus 670 ibid.b ſacchar ina Indica. ibid. h Aſſefolium zu 
Armoniacum | | 218.d ſaccharifera ibid. dariva 573. i Alter Atticus 71. e 71% 10/21 
Atrmoracia '$6o.ki maj. 79g. i Plin. bh. feriptoria ibid.f ſcriptoris atro- 1245. alter ibid. h alpinus fo- 
Armoraria altera 680. ſyl. prat. 670i rubens 574.0 ſeptima ibidb liollur. zızh cœruleus vulgan 
| Armoſia en 3.6 terta ibid.c vulgaris 5732.k me luc.montan.villolusmagno | 
Arnice | 714. Aſarina 130.6 fol. Alari ibid. fl. ibidh marinus 30h 
Aron 1124. hb aliud folio macul. Matth. jbid.a Maſſilioticus 1245.h primus fl. 
127. paluſtre 1123. c Aſarum 561.b 1129. g 1130. c bacca- luteo ibid. purpurocerul. 716 
Arrhenogonon 943 [ nis a ibid. purpureus 717: ſecundus ibid.h 
Arſela I 84.e Afcalanoia 873. Cc verus 1245 
Artemiſia gıa 49% alba 27. g 31. e Aſclepias 873. c IIes. e rima Aſteri Attico ſimilis altera; que Cunl. 
466. altera polyclonos dicta 3 1105.8 ſecunda ibid.i Nabe lago 1244 
b botroides 49. K communis zue nos. e fl.nigro ibid. alt. fl. ni- After Auftriacusfecundus | 717.0 
Dodon. . 466.e Dioſc. tertia 28. h gro ibid. tert. fl. nigro ibid.a Italorum ibid, 
Diofe.tertia leptophyllos 53. a ter- Aſcyron | 1250. h luteus ibid. 124 5h folioli 
ria fl albo 29. latifolia 29.2 ra Alcyrum ibid. i ad florem rigidis ibid. hirſuto ſi 
major 31. marina 32. d.e 466. Alla 331. a licis fol. yı7.h fl. lureo 2. ibida 
marina prima 30.2 mar. ſecunda Aſininæ gallaæ 1577. K luteo magno fl. jbidh 
ibid. leptophyllos ;. marina Aſonzenas de las Indas 1001. h Aſter montanus 71). hirfacus bil. 
major 32.d marina fol. ſuperiorib. Aſpalatus 1501. c luteus mas & foemina ibid lu 
inciſic 32. d marina minor ibid. Albalachns 1516. primus flalicis glabro fol. | ibide 
minoribid. c monoclonos 32.249.k ibid. alter primua ibid. alter Aſter pannonicus 3. 717% 
Parthenij d. ſpecies 31. c oA ibid. Aſteritium | 239% 
466 piimavulgatie .. 81.6. Alpalion 1442.8. Altragalojdeshezbarion "Ur 
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Altragalus 891. g 98. d arvenſis 
391. g Bœticus 898. d Beœœtic. la- 
nuginoſ.radice ampliſſ. ibid. Diol. 


991. forte primus 898.d Luſi- 


tanicus Cluſij ibid. f.d Monſpe- 
liacus 9o2.i Syriacus 898. a 
FSyrlac. hirſutus ibid. d 
Aſtrantia 236. c alpina ibid. e 
mas ibid. nigra 242.i 
Aſtrencium | 239.0 
Aſtrium 303. d 
Aſtrutium 239. c 
hilium 5⁴¹.i 
Achanafıa 31. K 32.2 leucanchemos 


ibid.c vulgaris ibid.a 
Athyllis. leguminola 9o9.i lenti ſi- 
milis ibid. prior ibid. 
Atractylis 78.h 1066.c Dioſcor. 
ibid.i hirſutior ibid. lutea ib. c 


marina 1075. Kk Matth. ies. a 
ſanguined ſucco ibid. c ſylveſtris 
1077/2 vulgaris 1066. e vulg. 
mitior | 1077. a 
Arragene Theophr. 1289. 
Athamanticum 190. c 


Arriplex Bırd ranina Brb.d 81. d 
812. K fimeteria major 81.d foe- 


tida xz. x fol. rufo 8¹1¹¹d 
Atriplex hortenſ. ibid. d rubra ibid. 
canina u 812.k 
marina übid. 

olida j ibid. 
urpurea grands Bi. d 
Pußlis,olida,hireina Biz. K 

rubra N 8¹⁰. a. f 

ſativa 8ırd altera ibid. 


alt. fol. & flor. purp. livens ibid. pur- 


purxea 81:2. e fol. rubicundo 311. d 


Atriplex ſylveſtris ibid. 1219. d pris 
ma 810 f.h ſecunda 31I. a.d ter- 
tia ibid. k altera Bizk fol, 
dandicante ſinuato Sır.d latifol. 
ibid. K latifol. anguſtiore fol. ibid. 


ſinuata ibid. x 
Atriplex vulgatior ſinuata ibid. d 
Atriplicis ſyl. genus ibid. x 

vantia 22, montana ibid. d 
Avartia ibid. e 
Aubium | 102. b 


Avellana. Byzanthina 1396. c Indica 
1330.h purgans 1335. c purgati⸗ 
Avena 64.2. a. i prima ibid. i fa- 
ma 545. K Græca ibid. herba- 


Abi mitior 642.1 nuda ib.f. K 


ſativa ibid. i ſyl. ſeu nigra 546. c 
ſyl. z. genus ibid. ſterilis 345. 
vefca 642. i vulgar. ſeu alba ibid. 


Avenacea farin ibid. k 
Auliticaherba 60.d 
Avornus  a46uh 
Aurantia mala 1367. b 
Aurantium ibid. e 
Aurea coma 779. e 
Aureola ibid. d 
Aureum mälum 1367.b 
Auricomum 114. a 


Auricula muris 58.b Sıre 581.1 alia 
J08.c cœrulea sır.ae Dioſcorid. 
508. b zu. e lutea 505. b major 505. g 
minor $oß.c minor tertia 511. 
Prima in pratis 774. d tertia ibid. 
quarta ibid. quinta 772. e ſexta ibid. 
Auricula Urſi 70g. K 706d 707.0 apud 


A 2 4 N 


— 


purgatrix ibid. 


Helvetios z04.f fl. albo 70. e 
flor. aureis & gurtatis 704. f fl. lu- 


teo 70G. d fl. cœrul. 704. i fl. purp. veſtre 679k tettium 537. e 
voz. k yo 707. e minima ibid. Batata Inder. | 868. f 
minimaflniveo 704. h 706.e ru- Batatas | ibid.e. 
beſcens ibid. d ſuaverubens 703k Baticulsa og 300. f. g 
yoyie ſecunda ibid. tertia yo. d Batis . ibid. e hortenfiana ibid.g, 
quinta ibid.e ſexta ey. e oftava marina er ibid. 2 
7A. 3 Batrachion 14. g 
AviculariaSiivj . 683.d Batrachis 3 8 113.K 
Auronum “ 52. Batrahium ibid album 114. h 
Autopyrus | 605. g Apuleij ibid.g ccerul 127.8 dulce 
Azadarac | 1387. na paluſtre 114.0 ſalutiferum 
Azedarac ibid. 119.4 tenium Dioſc. 114. K vi- 
Azedarach | ibid. neale cz 119. f 
Azedaracht Avicenna bdbid. Batriſecula N 
| | Battades „ 868. 
B. Baucia 199. f alba 193. hortenfis 
Babtiſecula 430.h 193. d ſylveſtris 195˙K 
Baccæ Juniperi 1358. i Beccabunga 1094.k Germanor. ibid. 
Bacata Verginea | 869. g 3 | 1079.2 
Baccharis 960. dn. b Getmaniva Been album. rubrum 193 h rubrum 
724b Monipeliens. 961.b Cordi 816.i officinar. ibid. 
Bacilla | - goo.g Behen rubrum 462. c oflicin. 13038. 
Bajolæ ptimum genus 1488. d Bella donna 977. e 
Ba lanocaſtanum 423. b Belle ued ere | 1212. d 
Balanus 1828. gyptia ibid. Belliricæ . ee 1327. a 
Myrepſica ibid. f Bellirici ibid. gallæ modo rotundi ib. 
Balauſtia 44.4 Bellis 709. c, cœrulea ibidd cærul. 
Balauſtium N ibid. apula ibid. quarta zoß.i cerul 
Ballariana 456.d caule folioſo yo. d cærul. Mon- . 
Ballote 326. eriſpa major reo. i ſpeliaca ibid. cætub mont. frute- 
Dioſc. | 9261 ſceng Ka 4474 
Balfamella 1254-2 Bellis hortenſis fl. pl. eog;. mãgno vel 
Balfami veri fructus 1320 h parvo 709c multipl. fl. albo 707. f 
Balſamina 1254.4 1275.4 agreſtis Bellis lutea 367. e fol. profunde inci- 


736.g cucumerina 1274. cueu- 
mer. punicea 172752 fœmina per- 
ſicifolia 1254. Italica 1486. k 


lutea 1254. g rotundifol repens hort. fl. rubro 707.h montana frur 
12752. | 1 ticoſa in llua 447. a Pliniana 709. —- 
Balſamine altera 154.2 Bellis ſylveſtris z09.d caule foliofo 
Balſaminu mn ibid. major zıme major yo. d media 
Balſamum alpinum 146 b ibid. media caule carens ibid. mi- 
Balſamita. altera ibidg camphora- nor 508.f veg. e pratenſ. minor 
ta 34. 6c coſtina minor ibid.b 509. | | | 
foemina ibide major 732.h Bellum yore man yiof. 
minor 34. b officinar. 736:g Bemaſtrum 31. c 
Baptiſecula | 430.h Benedicta 327. c 
Baptiſeſcera ö ibid. Beona 885.4 ylveſtris ibid. 
Barba capræ 165g flor. alb. ibid. Berbena Pr 381.b 
florib. compactis ı162.h Berberis 1449. a dumetorum ibid. 
Barba capri 1163. g 1 164.3. vulgaris idbid. 
Barba caprina 1162. h 1163.g minor Berecinus fructus 1335 ˙f 
ızuk prior 116. h alt. 1163. Berula 203. d. major 1094. ſivs 
yl. | jübid. Angallis aquatica bid c 
Chriſti major 316. h Berylium 78 
crinita 118K Bella 414008 
Herculis ibid. Bera 815. alba 814. b alba vel pal 
Hirci 995. b1162. h fl. purp. 995. b leſcens 815.4 candida ibid. fol. 
Jovis na 1224. breviore & viridi ibid. nigra ibid. 
ſy lveſtris recentior nz. K nigra ſecunda 814. rubra 815.2 
Barbarea 843.e fœmina ibid. rubra vulgar. ibid. rubra tertia 
mas | ibid. SiA.h ylveſtris II. i 1139... 
Barbicapra | 1162.h Betonica 932.2 alba v0l. e ↄzi. h 
Barbula hirci 995.b altera ibid. 932. b albo flore »32.b altera /e 


minor 99 rh Purpuroccerulea 
ibid.t | 


Barbyla | Ri 
Bardana i17.h major 8a e..e 
Barovavulgo 1407. i 
Baſilica minor 724. b 


Baſilicum ibid. exoticum ibid. c 
Hliſpanicum ibid. Indicum ib. 


Betularia 


*. 2 * vs 
2 Wu a, were a, 


Ind.maculat, ibid. medium vul- 
gatius 724.b minus ibid,e fyl- 


fis major ibid. major zro.e me- 
dia 708. d minima ohe minor 
ibid. d. minor hortenf 709.0 


alcilis ibid. f. 


5 aquatica 934. h 
candida 932. b coronaria 670. 6 
domeſtica ibid. ſœtida 76 b. e 


Pauli 737.€ purpurea 932.2 fyl. 
altera 670.h ſyi. prima ibid. 


vulgaris 932. b 
Berula 1397.k 1378.4 


= . Berules 


43. ne 
68. 


300.h 


. Bimpinellä EN 25 
Bipinella 2356. b faxifraga major 


Boanthemuni 


22 — ̃ —ũ lr 5 


Berulca 1094.K 


Berulus | Ä 1386.k 
Bezoardicaradix 1303.& 
Bibinella 1109.4 256.b 
Biblios-fecunda 561. d 


Bidens folio non diſſecto 33771 fol. 
rripartito diviſo 337.K 


 Bifoltum 101. i primum 328.6 


1134. h 
56. b 


Biſacutum 287. K 
Bislingua $ı3.h 1248.4 
Biſmaln s: 1153.1 
Biſnaga | 288.5 


Biſtorta 820. e. h Britannica 820. l 
fœmina ibid. latifol. ibid. ma- 
jor 820.4. hn maj. radice magis in- 
torta 320. a. R maj. radice minus 


intorta ibid.h mas ibid. me: 
we ibid.£h 
Blaptifeculä ..430,h 


dia bid. minor 


f 43z30. 
Blartaria 929.1 alba ibid c fl: 


purp. ibid. i lut. fol. longo lacinis 


ato ibid. phœnicea ibid.f Pli- 
ni) 957K 959.1 purpurea 459. 
Blaveola 430. h 
Bliti ar ug genusprtmum 8158.2 
alteru Ä 819 
Bliti ſpecies uz. e 
Blitum 817. K fætidum 812. K hor- 
tenſe rubrum 81%. K ındicum Big. a 
Indic. z. 8). i maculoſum 819. e 
majus 8182 majus alb. 81. f. K 
maj. rubt. 81%. Kk 818.4 nigrum 
817. K polyſpermon 1219.d pri- 
mum g17.b quartum ii. k 
quintum ibid. rubens 3817. k 
rubr.majus ibid. rubr. min: ibid. 
ſativum album ibid. ſylveſtre 
1219. d tertium ibid. Ungaricum 
818.a 


Fi. d 

Boaria | ibid. 

Boargeſpine Monſpeliens 1456. l 

Bolbonae 697. radice rediviva 
697. d | 

Boleti 1520¹ 1521. 


Bolus | 560. e 


Bombax 1156. i officinar ibid. 
Bonifaciä 813.6 124 8. 
Bonus dæmon 163. e 
genius ibid. 
Henricus 810. a. d 
Boriu m , 247. 
Borrago 801.6 flor. alb. 80t. a. & 
Hiſpan. latif. 804. e minor ſyl. 
1177. ſemper virens 804. e ſyl. 
florib.alb. Sof tenuifol. ibid. h 


Botryites major 4.13. h. minor: ibid. 


Bot itis N oo. 4138 
Borrys 47.b.i Ambrofioides vulgar. 


47.1 Artemiſia 49. K Chamæ- 
dryoides 777. e 
Brancha Leonis 24249. f 
Broraus herba 547. K 
Bracoſa 195. K 
Branca Leonina 199.6 
Lupina 935. 

Urfina 281.iKk Germanica 

281. Italorrum 1063. c 
Braſſica 785.0 agreſtis 1140. H 
| alba 785.h capite oblongo 


rr ved 


Regiſter. 
non penitus clauſo 787. crifpa 
787. e quatta [pecies 790.4 le: 
cunda ſpecies 787.c ſeſſilis glo- 
meroſa 786.46 vel viridis 785. h 
vulgaris N ibid. 
Braſsica altera 1140. e Angliea 787. f 
A pij fol. anguſto 787.c Apij fol. 
lato ibid. aſparagodes criſpa 
786. h campeſtris prima io. h 
campeſtr.perfoliata fl. albo ibid. e 
canina 842. 
Brafsica eapirard 784.f 785.h. alba 
786.6 lactucæ habitu ibid. albi⸗ 
da ibid. rubra 784. d 788. h 
primum genus | 


Braſaica caule rapum gerens ora 
cauliflora 0. YRc.h 
convolurä & arcte oëeluſa ru- 

brocòlore u 788. h 
erilpa 781. c& 784.1 785.h pro- 

lifera 525. f 7d. h 
Biafsica.Cumanä 786. c Cumana 
Plin. ibid. Cumana ſ. rubra 


ibid. Cyptia ibid. h fimbriata 
787.0 florida 786. florida bo- 
trijtis ibid. gongylodes 79. a 
lata alba vez h lebte ibid. ma- 
ritima 787. d 1285.9 marina ſyl. 
multiflora monofpermos 5387. d 
patula ibid. c patula criſpa ſabau- 
dica æſtiva ibid. peregrina, me- 
dio caule turbinata & rapata 790. a 
perfoliata 40h Pompejana 
786. h prima 783. a 785. h 786. c 
prolifera 785.4 prolif. florida 
ibid.d rapoſa 790.2 rubra 784. 
785.h tubrei.gen. 786. c ‚rubr. 
2. ſpek. 786.h rubræ 3. fpeeies ) 
Sabauda 785.1 787, c Sabauda 
rriſpa 786.4 Sabauda hy- 
berna 787.0 ſativa 78;:h ſa- 


tive majoris ſpedies altera ibid. 


ſecunda 783. e Seleniſia anguttifol: 
786.i Seleniſia latifol. 786.d ſeſ- 
ſilis ibid. e ſiliquoſa ſ. major Trag. 
110. i ſylveſtris 786.0 787. d ſyl. 


fol: integris & hiſpidis 349. e ter- 

tia 786.h thopoſa ibid. f vul- 
garis | 785.h 
Braveolä 430. h 
Brion a 290. k 
Britannica 847.g Anguillaræ 540. h 
Briza 586.d 608.h 
Bromoides 545.2 f 


Bromos 545. K ſterilis alter 546.2 


Bromus 642.1 herba 548. a fte- 
rilis e 545. i 
Brunella 944. e altera ibid. fol. 
laciniato 944. e major fol hon 
diſlecto ibid. 
Bruſciaculum 68.f 
Brultus 1248.K. 
Brycumum 31. C 
Bryon lactucæ fol. Plin. 80: i 
thalaſſion | 1198.1 


Bryonia 1291.4 alba ibid.d alba 


baccis rubris 1291. d afpera iꝛgi. d 

baccis rubris ibid. lævis 1289.8 

mechoaeana alba iz. b nigra 

1289. e nigta racemoſa ibid. 
Bryoniæ ſimilis planta peruviana Me- 

choacæ provinciæ 1314. b 
Bruza 


786. C fecundum. 
genus 790. a tertium genus 786. h 


87. d 


386.d 


c En 
Cacalia | 1135.d nde 
Caccaum L 
Cachlas 71.d 
Caehry marin. 200. i 
Caciatrix | 239.d 
Cactus Matthiol. i056. 
Cadegi Indi | 

Gaidamum med. =. 
Cajous 1329.d 
Calamandrina -- 769.d. 


Calamentum:aquar; 734.8 mönran; 


zb tertium 76 
Calamintha 734.4 prima 5b 
7zy. e ſecunda intana 734.b kei. 


tia >32.h altera 536. alt. odo 
re gravi;Pulegijfolimacular. ibid. 
‚ aquatica 736. cif.g aquat, Beh 
ibidef aruenlis Kid, 
ma 735.h aruengz: 736. 2. 
ruens verticillata ibid. Cretica 
734. b incaha Ocimi fol. ibid. 
magno flore | dlc. 
Calamintha montana zz. h 7344 
incana minor 733.d pfeſſana 
-734:b preſt. ſecunda 7334: ‚vuls 
garis prima | ibid.a 
CalaminchaOcymoides 73.1 off. 


cin. Germ. 734. a Pulegij odore 
726. f vulgaris 534. 
Calaminthæ ſpecies Fh 
Calaminthum 53zöf montan 537 
primumi — 734.b 


Calamocorus J 77˙8 
Calamogroſtis 526. d alterà 567.8 

prima ibid. quarta 3C.h ſe. 

cunda ibid. 56 montana 50h. 
Calamus 373.h aromatitus 576.28 

ardmät. officinar. 103i. d aromatic 

vulgar. ibid. characiäs Theopbr. 
| 72 Cyfticus ibid. i fardtus 474. 
hftularis 574.c junceus 541. K nofler 
1031. g odoratus 576.g paluſttis 
570. K Peruvianus aſteroides 10854 
1 ibid;i phragꝛ 
mites 573. K ſacthatinud 577g 
fagittalis 574. ſcriptoria 574.6 


tox icus ibid.a unguentariu 
576.8 vallaris 573 ·K Tulgaris 
574:3% 


Calachianla.vernä 1105. viola ab- 


mnal. 1176. i viola in pratis nis 
176.41 . 
Calcar equeſtre Fk 
Calcetreppola job. c 
Calcifraga 300 
Calcitrappä 108i.e 


Calendula ?i2.h 713 alpina 714. 
116 g aruenſis 713d circa Mon- 
ſpelium ſponte 71; d lutea fi pl. 
713.c major polyanthos fl:aureo 
7iuif major prolif. 713.d multi 
flora maxima IIA 7ı2.H multi- 
fliorbirulata 712.2 713.6 poly- 
anthos fl. aureo 7nd  proliferd 
jijc. prolifi. 512. d prolifz. ibid.i 
fativapolyanchös 711. i hmplici 


fl. 7136 Sylminor ibid:d 
Calla bo e 
Callipetalum 35e 
Callyonimus 37d 


Calta 367. d äruenfis 367 
Caltha 712. h.7iʒ· Africana fintiec 
ſaflaümpl. 46 Afiie. ft; 

N mutipl. 
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Camphoratz congener 58.2 
Canacella 569. h 
Cancamum 1527. c 
Canaparia ee 31. 
Canapus 936.1 
Canaria 522.c herba 425 b Plin. 534. h 
‚ Canarium medicat. 522. 
Candaruſium Soy. h 
Candela regia nz 9571 
regis - ibid. 
Canella. legitima 1342.4 oriental. 
ibid. Zeilandiea ibid. 
Caninum vulg. 522. d 
Caniruta 4.13. a 


. Indica 574. b 575. h mellea s7>.h verum ibidh Carui 143. offcinard ibid. 
u minor acrior 921.h prima s7q.b Cardelaria V95/%½1 Carem | ibid. b 
he quarta 573. i Saccharina 57%. g ſa- Cardiaca 935.a. b. melica ib. i melt- Catyophyllara 3217. c alpina 
z u gittalis 574.4 ſecunda fœemina tica ibid. repens 1276.4 Syriaca ibid. d.e alpina quinquefolia ibid.e 
3574.4 ſepiaria 57zik tertia 574. c 935. Syriaca aſpera ibid. e alpina ute ibid.d alpina pen» 

' vallaroria 2 | 573.k Cardiagroſtis 543.h taphyll. bid. montana ibidd 
Cuannabina aquatita 337. g folio non di. Cardianthemum 1303. h prima zzéa decunda ibid. 
viſo ib. i fol. tripartito diviſo ibid. x Cardopatium caule nullo 106&h flylveſtris 327. 670h tertia 
2 Cannabis 636. b. i alba ibid. f major Cardocellus 463j.h 326. d Veronenſium fl. Saniculæ 
e  bidb mas ibid. fœcunda ib. Carduncellus ibi. Ufa 248. vulgaris 5 0 
. 8 on 5 . N a | Caryop * 
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1 
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* 
. 


multipl. ibid.e Africana minor. 
Afımpl. ibid.b alpina 714. i 1116. g 
Aphricana 45. h florib. denſis 1129. 
fl. multiplici ibid. flor. reflexis 713. c 
multiplex 1129.e paluſtris ibid. 


paluſtr. fl. ſimpl. ibid. paluſtr. ma). 1269. quorundam 1269. ſyl. 

& min. ibid. poëtica 712. h P - veftris | 670.h 

Iyanchos major ° 7ı3.c polyanıhos Cantharis 97. e 

maxima 71. h prolifera majore Capillus Cynotephali 165. Kk terræ 

fl. 713. c prolif. min. fl. ibid. vul- 1184. h „ 

aris | ibid. Veneris ibid.c verus ibid.h 
Calchula yız.h Capnites 2 87. d 
Calcaliſtra Turcarum 309. Capnium ibid. Chelidonium 94. K 
Calyx Roſæ 1446. g phragmites oe id. 
Camæelon album '1068.h Capnogorgium 87. e 
Camæſyce 994. Capnogorium | ibid. 
Camelina 1253 d Capnos ibid. alba latifol. ibid. g 
Caminella 295. altera Belgica fl. albo ibid.h Cheli- 
Camomilla 6v. d ſecunda & fyl. 68. donia viridis 95 fabacea radice 


Campana. azura 1264. a cœrul. ibid. b 
Campanella 1263 K 


Campanula 796. h 5 699. e 


aruenſerecta 683. d aruenſ. mini- 
ma ibid. rulea ſativa 699. f 
hortenſis ibid. hortens. latiore fol. 
ibid. hort. fol. & fl. oblongo 698. h 
lactea ſ. lackeſcens 699. lactaria ſ. 
lacteſcens prima ibid. a lacteſcens 
fœtidior ibid. f lacteſcens pyra- 
midalis ibid. lat. linifol. 795. h 
major 699.f major & aſperior 
796. h. major lacteſoens 699. f mari- 
na 1265. g media 699.f minor 
alba & purp. 797. e min. alpina ro- 
tundioribus imis folijs. minor rotun- 
difol. - 795.e mim rotundifol. florib. 
in ſummis cauliculis ibid. min. 
rorundifol. vulgar. ibid. min. yl. 


fi.coeruleo ibid. perſicifolia 699. Caprifolium 1201.g 1301.4 Germanic. 


pratenſ. 1178. 1 pratenſ. fl. conglo- 
merato 797.2 rotundifolia 795. e 


S. Trinitatis 248 h ſylveſtris 960. g 


ſyl. fl luteo ibid. f ſyl.minima 795%e 
vulgatior fol. Urticæ 796. h vu 
neraria | 248.h 


. Lanna 573.i farcta 554. Ferula 2238 


hftularis 574. b. c Hifpaniea 573. 


Regiſter. 

ſylveſtris ibid. 1115. i ſyl. ſpuria alte · 
ra 938.1 yl. ſpuria tertia 929. d 
ſpuria 936.i 
Cannacorus 75.8 
Cantabrica 540.b Gef Plinij 


ibidb minor 87g phragmitis 


9½ 4 Plinij 37.g tenuifol. ibid. 
Capnus ibid.d Chelidonia 94. K 

Separia = ibid. 
Capnum 87. d 


Capnitis quorundã radice pertuſa 94. a 
Capparis 833.e aliud genus ibid. 
fabago ibid. h fol. acuto ibid. e 
leguminoſa ibid. fe. h Portulacæ 
fol. ibid.h prima 832.9 retu- 
ſo folio 833. e ſecunda ibid.a 
ſpinoſa ibid.e ſpinoſa ftuctu min. 


nea ibid. h 
Cappacorania 71. d 
Capragina 410.2 
Caprego ibid. b 
.Gapreolini 1520.C 1522. a 
Capriola 303. d 57. 


1301.b tertia {p®c. ibid. 
Capſicum 
Aliquis ibid. cotundum Dalech, 


974.8 
Caput gallinac.Belgar 


| 5 900. g 
Monachi 1276. a 
Caputium 786. K 


Cardamjne 845.1 alpina ibid. f al- 
pi na minima ibid.c alpina prima 
trifol. ibid. i alpina 3. mmima 
ibid. altera ibid. altera ſimpl. fl. 
ibid. lactea ibid. latifol. ibid. pri- 
ma 844. b ſecunda ibid. f ſecun- 
dæ ſpec. altera flocib. lacteis ibid. h 

trifolia 845.1 trifobtertia ibid. a 

Cardamomum 127. d 1319. fk alterum 

1320.4 Arabum majus 1319 f majus 

1320. a may offic. ibid. maj. vul- 

gare ibid. mediocre ibid.b me- 

dium 1319 g 1320 minus ibid. 
min. vulgare 1320. b minimum 

1319.g 1320.4 piperatum 1327. a 

primum ib. a: b quartum ib. a ter- 

tia ſpecies 183. tertiumizzo.b 


fol. rotrundo ibid. (yl. ſeu fabagi- 


1243.42 Braſilianum ib.b 
breviorib. ſiliquis ibid. minimis 


Cardus Veneris rel. d 
Carduus 1075. K aculeatus 1076. 41 
bus 1079.4 albismaculisnocac::s 
vulgar. ibid. avenarius ibid.“ 
arvenſis ibid. g benedictus 1066 l. 
caule ſtellato Peruanus 1085. i chry- 
ſanthemos ı1075.k erxiocephalus 
Doden. 427. e ferox 1080. fullo- 
nius erraticus 1071. d fullonij 3. ge- 
nus ibid. e fullonum ibid. d glo- 
boſus 1069. g hortenfis 1075. K 


1079.b horten. non ſpinoſus 1075.K 


in avena proveniens 1079. i lacteus 
ibid. a lanceatus latifol. 1078.e lan- 
teoiarus ib. e. leucographus 1079.b 
mureticus 1081.c Marianus 1058. h 
Mariaæ 1079. a minor 10%. a Mo- 


non aculeatus 107 pratenſis 
Alphode li radice fel. profunde lacini- 
at. 437.d ſanctus 1066. i ſativus 
‚fullonum 10%1.d ſphærocephalus 
1069. d ſphæroceph. latifol. vulgar. 
ibid. g ipineliſſimus anguſtifol. vulg. 
1080. K ſtellatus 108. ſtellat. ca- 
pitulis ſpinoſis 437,e ſtellat folijs 
ap eratici 1081. ſtellatorius 
ibid. ſylveſtris 1064.1 Hy laliud 
genus ı1079.b Fl. in avena ibid. 
viarum 1064. K viarfl.albo ib. 


vulgaris 107. a 1079.4 
Careo ſemen 143.6 
Careum ibid. b 
Carex 56. f minus 536.h 
Cariota ruſtica | 195.k 


Carlina 1068.b.h acaulos magno fl. 
jbid.h cauleſcens bbid.f.i cam 
lefcens magno fl. ibid. berbario- 
rum ibid.h humilis vel altera ibid. 

ſylveſteis roy. (yl. Clut. ibid. 

yl. major ibid. db Ayl. minor ib. t 
fyl minor Hip. ib. ſeſſili fl. 1068. i 


vulgaris le. vulg. caulem e- 
mitcens 1᷑068.i 
Carnabadis 135.a 
Carnabadium ibid. 143 b Nicolai 
ibid. Sim. Sethi ibid. b 
Carnabein ibid. 
Caros | bbid.c 


Carora 193.g Matth. altera ib. radice 
buxeicoloris ibid.e _radicerubra 
ibid. g radice ſanguinei coloris 
ibid. rubra ibid. ſylvatica 195. K 
Carotis 193.8 alba ibid. ſive Carota 


lutea ibid. d 
Carerta ſativa ibid. f 
Careum | 143.b 
Carpel:um 456.0 1323.2 


Carpınus 1287. a alba 1386. K 
Carpobaſſamum nigrum Alexandein. 


1320. ꝓHon legicimum ibid. 
Cartapilag t 78l. e 
Carchamusfive Cnicus 106. e iyl- 


veitris 177.4 17066. c 


nardi 1085. miggus 109. 


» 


Caryophyllæus minor 670.h fylv. 
5. ſpecies alt. | bie. 
Caryophyllus 67o.e.f. 1318.2 alpihus 
calyce oblongo hirſuto 670.h. al- 
tilis ibid. f. altil. major ibid. 
aruens. umbellatus fol. glabro 543. 
5 fl. maj. 542.i 
aru. hirſut. fl maj. 543 · h. barbatus 
hortenſis anguſtifol. 60. g barbat: 
hortenſ. latifol. ibid. barbatus fl. 


multipl. ibid. Chartuſianorum I. 


667.4 Chartuſian. II. ibid. f 
Chartuſian. III. ibid.d cceruleus 
666. h ccrul. Monſpelienſ. 670.8 
domeſticus ibid. f. fl. majore wick 
fl. tenuiſſime diſſecto ibid. g Hiſp. 
dicti prima, altera, tertia & quarta 
varietas . b. c holoſtius 543. h 
hortul aur 666. d 
Caryophyll. Indic. 45. h 46. a fl. luted 
& rubeſcens plenus minor 46.5 


fl. lut. & aureo ſimpl. ibid. major. 


ibid. maj. fl. multiplici luteo & au- 
reo pleno ibid.c minor 46. a 
Caryophyllus major 327. d rotundi- 
fol. ibid. ruber & albicans 870. f 
maximus multipl. 665. maxim. 


variegatus 67d. f 
Caryoph. marinus 540. b. minimus 
ibid.e mediterraneus ibid. 
Caryophyllus montanus 540.6 


albus 668.c 670.h Cluſij 87d. h 
major fl. globoſo 5340. minor 
ibid. multiflorus 669. a primus 


327. d 668. f ſecundus 327. d 
tertius 6s b. h 
Caryophyll. multiplex albus 665. a 


tertius 666. a plumarius albus 
667. purpurò cœruleus 6868. a 
Caryoph. we 669.h fl. lacinia- 
to ſimpl. 
pallide rubente ibid. f. ſupinus 
anguſtifſol. ibid. 
Caryoph. ſylveſtrĩs fl. laciniato albo in- 
odoro 67e.i floribus lannꝑinoſis 
hirſutis 670. h fl. pallido ſua ve ru. 
bente ibid. g minor fl. pl. #76. 
minimus 669. plumarius albus 
609. 670. i prolifer 670. i lim: 
plex ſuaverubens 670. g vulgaris 


anguſtifol. ibid.h vulgaris la» 
tiſfol. did. 
Caryophy llus virgineus &70.f Quar- 
tus Ze 566 
Caryota 193.8 


Caſia zııh Germanica 736.5 
Matthioli 148.4 nigra 3i1.h 
Caſſia 1342.4 Fila 1431. f fiſtula 
Alexandrina 1432. c laxativa ib: 
fiſtularis ibid. Græcorum 1342.4 
lignea 1432. c ma;jitima ibid. 
nigra ibid. pot Monſpel. 
ibid. quorundam 1431. h ſolu- 


tiva 1432. e 
Caſſiæ fHlium 1344. b 
Caſſignetis . 370. k 
Caſſutha 1z02.2.d minor 783.1 


Caſſytha 304. d 
Caſianea 1385.4 equina jibid.t fol. 
multifdo ibid.d minor ibid. 
ſylveſtris ibid. terre 423. b 


Caſtinea porcina 410.2 
Gafßracana ibid. 
Caſtrangula 5 930. d 


Regiſter. 
Catenance 319. c. i 1254.2 
540. & 1254.8 quorundam 1204.6 
1259.h u 
Catapaucia . 987.b minor ibid. 
Cataphyſis 425. b 
Cataputia major 1162. a minor 987. a 
minor ſecunda ibid.b 
Cattaria 738. h fol. longiore ibid. i 
herba | ibid. n 
Caucalis 309.2 290.d.fh Anglica 


ſis echinata ibid. arvenfl.echinara 
parvo fl. & fr. ibid. & coronara 
umba ia ibid. i fl. minuto ibid. x 
magno flore ibid. Peucedani 
fol. 251.4 vulgaris 290. 
Cauda Caballina 569. h equina ib. 
equina ftemina 1217. f equina ſyl. 
570. c Leonis 1062. e murina 
5532 muris 557 353.2 porcina 
163. [coxpionis 938. Kk vulpis 
81. K ‚82.2 551. g vulpina major 


551. h vulp. Monſpelienſium ibid.k 


Vvulp.ſpecioſior ibid. g 
Caulis capitulatus 786. c 
Cauliropa 790. a 
Caulorapa ibid. 
Cedronella | 735. e 
Cedrula 1z5r.-h 


Cedrus ibid. a arbor coniſerà ibid. ĩ 
Bellonij ibid. conifera fol. Lari- 


ris ibid. folio Cupreſſi maj.frus 


&u flavelcente ibid. x Libani ib. i 
Lycia 1352.K 1356. Kk magna 


1352.1 major ibid. minor ib. KE 
min. vel phœnicea ibid. phe- 


nicia 135K pheœnic. Matth. i. 
ibid., phœnicia lecunda ibid. 


Cefaglion! ! 1373. d 
670.i ſimplex fl. minor Celeſtrus fœminà 1456. d mas i id.e 


Celia 638.8 
Celidonia 5 102. b 
Celidonium ibid. 
Cellelis Zu | 381. 
Cenchris 656. i 
Cenchrus ibid. 
Centaurea major 1165.b minor 
167. a N 
Centaureum magnum 98.1 1312.2 
Cenraurdides, 440.2 
Centaurides | 754. e 
Centaurium majus 1164¹h 


fl. Iuteo five citrin. pallid. 
6. a luteum ibid. magnum 
165. b majus ibid. majus alte- 
rum ibid. majus . folio in lacinias 
plures diviſo ibid. maj. prim. vulg. 
ibid. majus ſyl German. 440. a 
minus 166. a. h minus album 
ibid.f min. fl. rubr. 1167. a min. 
lu. perfbliat. 1166.1 minux lut. 
ibid. d nothum 4464 parvum 
67. a paru. fl. flavo ibid. pra- 
tonſis ſpec. 437.b prius 1167. 4 


Centonia ki 
Cenronica | 24.d 
Centromyrini Theophr. 1243 · K 
Centrum galli 765. K 
Centum capita 1072. e 
Centumgrana 194. b 
Centummorbia 1261. d 
Centumnodia ᷑315. K 
8 
7 


390.k albAvulg. ibid.i arven- 


altera Centunculus 781. roh. ĩ ® hirfucie 


ibid. minutiſſimis cauliculis 10864 
Plinij 1265. b viticulis cubualib. 
1086.5 
Calidonium Iq. 
Cepa 870. c alba ibid.à alba& 
rubra ibid. e ⁊greſtis 1031 ci. 
pitata 870.c commun. 1018.4 
major ibid. maris ibid. m. 
tunda 8700 rubra ibidf fi. 
tiva Marth. ibid. c ſeſſilis 57; 
vulgaris m 704 
Cepœã zo h f. e. 1694.k 
Cepula J 
Ceraria 1431. fſlliqus 14308 
Ceralcomium 4ıol 
Ceraſia aquea 1400. 4 äcide 1. 
Hiſpanica ibid.d nigra 14004 

Pliniana 1399. i racemofanigrg 


1401.4 racemoſa rubra 1400 

uno pediculo plura | 1 
Ceralus 1400-4 muluflore st; 
A Præcox Nl 
Ceraſo affinis 5 140:k 
Ceratiæ Plin. jf 
Ceratonia N Aud 
Cerefillung 41 


culat. 289. 
Cilicium 
dye felinum ibid. Hiſpaniem 
284.f 285.b magnum zige fjk 
veſtre 284.2 385.2 Syriacum 3f7k 

Cerephyllum ek 

Tereus Peruvianus 1085. .. Ipinol 


fructu rubro nucis magnitndine ici 
Cercus ſpinoſus ibid, 
Ceria 6 


Cerinthe 805. majus ibidag 
minus ibid.g quarta ibid, Ir 
cunda did. 


Cerifolium 186K 
Ceriphylum ibid, 
Cerretta | 4464 
Cerris 1378.4 Plin. 1. 12774 Plin 

majore glande 13784 
Cetrofugarum 


wies 
Cerrus 1378.4 ægilops ibid.b Flu, 


2 1377. n f 
Cervalis vulgo | 1199. 
Cervaria 199.4 365k 700d 
Cervi ſpina 14894 


Tervicaria 796. 797.4 alba 7964 
major prima ibida maj 2. ib 
maxima 797.2 nigra 314. pur 
alt. 797.2 tertia minot 5560 


7%. 4 
Cervicornia herba Poe 
Cervicornu ibid. 
Cervi boletus | ue 
Cerviocellus 199. 
Cervifia 6 
Cereviſia bie 
Ceſtrum Morionis 5 
Ceterach ir. e in Ilua naſcen 


ibid. officinarum bbide 


Chacani 17 
Chereflium 110 
Chærephyllum. aciculatum. 15 


Cilicium 28%. Kk ſatimm 2 
Syriacum 2857. K majus 1 
ſylveſtre * 
Charophylionennihilfimilis 19 
Chagla 


* 


Cbalbau 


E C Q 2 222 


8 8 | 3 Regiſter. a a b 
Chalbane = 00 rd ſpanic. 1058. c Hiſp. Cluſ. ibid.a Chebuli 1327.b 
Chalbanum ibid. niger 1068.1 1069.g 1050.a 1077.8 Theiri u B88. d 
Chalcanthum 367. 4 niger alter. 1068. i niger Contuſi Chelidonia major 102. b media 98.k 
Chalcanthemum ibid. 1070.4 niger Salmanticenſis 1058. minor 126. paluſtris 1129.2 
Chalcas ibid. nig. umbellat. fl. ccerul. hyacinthino phragmitis 95.b phragmitis al- 
Chalcedonica ſyk 677. i lb. a nig. vulgaris 10bB.i Sal- dera 94. K rotundifol. minor 1133. K 
Chalceios 2069.85 manticus id, Salmanticenl. ſyl. 992 vulgaris 102. b 
Chalcitii 367. g ibid. verus 1669.8 Chelidohium 101.1 102.b Capnices 
Thalcochrum dye Chamæleues 9.“ Actij 8/1 magnum 103. b. ma- 
Chalra alpina yig li Chamælicus j 38. jus ibid. majus vulgare ibid. 
Chamzbalanus 891. cf. g Chamælinum 1208.8 1253. d per- minus | 1133.k 1134-2 
Chamæbatur | 1298.1 puſillum oB. Chenoboſſum 343· 
Chamæceraſus 1401. alpigena Chamælygas 321. e Chenopodium Birk primum 812. a 
301. C alp. ftuctu nigro gemino ib. Chamæmelum 38.4 Cd album ſ. ſecundum ibid.c 
Alp. fructu rubro gemino duob. pun- faridum 8. Anglicefl. multipl. Chepulæ | 1327.b 
ctis notaro ibid. dumetorum fructu 6c. i aureum ib.  Arvenle ibid.d Chervillum 201. a 
gemino rubro ibidb montana Chryſanchemum jbidi 71e tran- China 1314. h 
wid. c montana tructu ſingulari themum 133. a fetidum 8. Chironia 14755. 
: tank dich ortenſe primumʒ vel odoratumʒ vel Chironiæ al iud genus ibid. h 
Chameciſſos 1279.k Oribafij 542.2 nobile 6o.g inodorum 5e Cholopckon 32d 
Chamæciſſi alterum genus 946.d leucahthemum sag: leucanch. Chondrilla 488 b. c alba ibid. c alba 
Thameæciſtus anguſtifol. 1473.8 fo- vdofatum multipl. sh luteum ſecunda 486.f altera 488. c. f alt. 
lia minorib. & incanis 1475. fo- 59 f Gori luticapitulo aphyllo 60. i Divlc. 4.82. h bulbola 488. h te- 
lis Myrti minoris incanis 1473.8 multiflorum Anglicum ibid.h no- ful. ibidb cœrulea prima 486. a 
fol. Thymi ineanis 1475.1 hirtuta dile fl. multipl. ibid. nobile .- cœfrul. alt. 4.88. b sera Cyahi capi- 
1473.58 humilis Auſtriaca ibid. doratius ibid.g nudum odoratrum tulo i2ö4.e cœrfullatifol. laciniata 
quadrifol. 1475.1 quarta 1473.8 ibid. K odorat. ical. impl. fl. 60. g 488.6 Cichorio ſimilis 1. ibid. b fol. 
repens ſerpillifolia lutea ibid.h ter- Parthenij 3. ſpecies ibidd purpu- Cichor. tomentos. 438.e Cy- 
ria öbid. vulgar. fl. lut. 1475.4 feum 59.0 60. K Romanum 58. chorij lyl fol. ibid. h folijs laciniatis 
Chamæcitinus 135. J 6o.g Roman, fl. multipliei 59.4 ferratis purpuraſcente fl. 488. d Ga- 
Chameclema %K oö. rubrum 73.0 verum 6.4 leni 482:f Niſp. quarta 48). a Iun- 
Chamæcypariſſus 13 57.C vulgare ibid. cea 438.f juncea ſeptimaà 487. f 
Chamæcypariſſus 777. e Plinij 5z.i Chamæmilla ibid. larxifol. ccerul. 488.0 latif. cœrul. 3. 
Chamædrys 788. f 769. d altera Chamanerion 1238.1 486d lutea 488. e maj. ibid. c 
Pa. c yy. e alpina Giſti fol. 769.d Chameæpericlymenon 130 Par- marina 487.d prior 488. prior 
alpina Ciſti fler. C. B. 365. b alpina tenicum n bbid. Dioſc. legitima ibid. purpurea 
Sim lei 366.2 769. d Chamæpeuce 1199.k Plinij 57K ibid. d purpuraſcente fl. ibid. e 
Chamædrys aſſurgens y falſa Chamæpitys altera 75. e folio trie kara purp- Label. 4.88. d ſecunda 
aliquib. Teucrium ibid. fœmina fdo 776.e lutea vulg. ibid. ma- Dioſc. ıBidh ſtellata 497.8 te= 
v7. e laciniatis fol. ibid. major jot 776. a.e mas ibide mas mera 488.b viminea ibid. f vie 
75. d maj. & latifol. ibid. maj. Dioſc. ibid. moſchata folijs ſer- cola vinear. ibid. viſcoſa arvenꝭ. 
prima 568.h 769. d maj. repens katis 77%. multif. fol. ibid. pri- ibid. . Ziminea ibid. 
69. d maj. ſecunda ibida mi- ma 576. fecunda ibid. Ipe- Chondrillæ ſerxunda ſpecies 438. 
nor ibid.d min. repens ibid. cies Monſpel. 777. Ipuria prior tere „ 1204. 
montana 366.2 769.f montana ibid. Vera | 776.e Chondrylle 488.8 
: Änutefcensdurior 366.2 565.d lecun- Chamieplatanus 281.1 Chondrille bid. b. f 
da 769.d ſpuria major anguſtifol. Chamzpyxos 1464:h Chondrus bog. 
57. ſpurla min. anguſtifol. ibid. Chamæripfies n 137. d Chorodanum 281.1 
ſpur. min. latif. ibid. d fylveitris Chamgrododendros, alpina anguſtifol. Chreſton 459. b 
; ibidic tertia 366.4 dertia ſeu 1466. h alpina latifol. ibidf al. Chriftophoriana sz. h 1164.2 
montana 769d vera ibid. ve pigena dora 146 Pa montana Chryſanthemis 14754 
- jafemina 777. vera mas 769.d 14K montana Allobrogum Len- Chryfanchemöh n 71d 
vulgaris mas ibid. 772€ vulg. tiſcifolia 1467.4 Chryſanthemum̃ 3086. f. h 367. d 71. R 
fœmina ibid. Chamderops . 769d Fiz.e ige alpinum 372.h alp. 
. Cham&dyolmüs 3 3164 Chamæſpartum ijı4k Narboneſiſe fol. Abrot. multifidis ibid. alte. 
Chamægelſeminum grandiflorũ 1257 1513.4 primum 151˙ͤ ſerundum rum ex Sicilia 365. arvenſe Wr 
Chamægeniſta caule foliato isıyk üibidf tertium ibid. h arvenſe ſecundum 366. , Cluhj 
fol. articulato ibid. fol. Geniſtæ Chamæſyee 993. d 994.2 367. Democtiti 119.0 fol. Ma- 
vulgar. ıyiıt peregrina 1514. K Chamezelum 355. trica 367.4 folio viventiorę 
prima i151 ſagirtalis 1514 Chamolinum cœfuleum 1205.4 ibid.e Hilp. ibid. FHiſp.;z. 3664 
Chamziris 1637. ehh anguſtifol. Chamomilla 6o.d tanina 68. hortenſe altrerum 60. k heil. 51A. k 
1036. anguſtifol-Humilior 1037. h fatua, 7. fœtida 68. lutea 6e. i 1116.8 luteum odoratum 0. K 
Ranguſtifol. min, ibida crulebo & nobilis ibid.g Romana ibid. Iyl- littöreum 3ö6:g.h oculatum ve⸗ 
violacęo colore ibid. h Illyrica vulg veſtris 71:C tertia & vulgaris ibid. d rius 713 odotarum Ho. k Pe 
übid. odore carens ibid. odora- Chandaruſium gog. H ruvian. 1147. h Peruvlan. alt. 
tiſſima Ib. tenuifol. ib. peregri- Chararias amygdaloides 591. Mon⸗ ibid. primum 71.8 366. b prop 
na ibid. variegat. ibid.d ſpeliens: ibid ſeecunda ibid. lif. 713.0 prolif. alt. reflexis lo. 
Chamæitea 1453. Charahtia 12754 rib. ibid. ſegetale 367. lim. 
Chamæleæ folia 1459. K Chariſtelochia 6 31.5 plex 119. b ppec. quarta 367. 
Chamæleæ ſpecies n 1485.4 Clartacea | 561.€ Tunetanum 45.Kh tenüifol: 7¹.f 
Chameleon 1079. Alb: 166g. h. i Chartamum 642.1 Valentinum 367.f verum 71. 
alb. caule nat: ibid. i Arabum tri⸗ CharysphylliveriCluf. 1317. Chryſites 5579.8 
cbccos 1484. echinat. 1069.8 Charyophyllus arvens, glaber fl. min. Chryfobalanos Galeni quibufda 25. 
Germanic. 1483. d. e Hl. 542.K 5 „5 Chryſocoma 0. Be 
5 . | | PFuuuuun  Chrylos 


noſum G.B. 


Chryſocome y79.d German. 751. 
lanuginoſa ibid. peregr. I. 779, 


prima vulgaris dbid. 
Chryſogonum 360. h 959. i 
Chryſolachanum 80. d Plinij 502. d 
Chryſomelanthium 183. 
Chryfofpermum 360.h 
Chryfofplenion 1224˙0 


Cicer 885.2 arietinum 3886. c fol. 


oblongohifpid.majus ibid. latifol. 


ibid. nigrum ibid. rubrum & 
album ibid. ſativum 38. d ſyl. 
| Penn 886.c ſyl. alterum ibid. 


yl. ſecundum 385. d ſyl.majus 

886. e yl. verius ibid. 
Ciceris altera ſpecies | ibid. 
Cicerifyl.minoris affinis 901.2 
Cicerbita afperior 502. a lævis ibid. b 
Cicercula ſyl. 885. i 886. d 
Cichorea 469. procera 488. f 


Cichoreum 469. c purpureum ibid. 
ſativum ibid. ſat. latifol. ibid. 
ſyl. lut. 488.f 

Cichorium 487.2 469. b agreſte 
469. c alb. ſativum 468.2 angu- 


ſtifol. 477. g aſphodelinum 482.h 


Bizantinum ibid. bulboſum ib. 
488.h Conſtantinopol. 482.h 
domeſticum 469.g 477. e latiore 
fol. 469. g luteum 4532. i luteum 
primum 468. f lut.montan. 469. h 
montan. anguſtifol. hirſutie aſperum 
497. officinarum 469.c polyr- 
rhizon 4882. h porcinum ol. K 
ae lur.levius 482.1 prat. 
ut. hirſutie aſperum 469. h ſativum 
ibid. 467. f 477. g ſativum album 
469. h ſativum minus 477. f ſpi- 
468. d ſtrumoſum 
Myconi 488h fylv. 469. b. c 
tertium ſyl. lur. ibid. h Turcicum 
482. h verrucarium 488. 
Ciconiæ unguis „ 1127. c 
Cicorea 469.6 verrucaria 488. e 


Cicuta 408. h 1170. d ı171.b aqua 


tica 171. c major ibid. b maxi- 
ma quorundam 203. i minor 273. d 
paluftris 1171. c vera ibid. b 


Cicutaria 285. fatua 273. d fetida 


nzof latifol. fœtidiſs. 17. b 
latif. fœtida ibid. odorata 285. c 
paluſtris 1170. h 117.0 paluſtris 
tenuif. 1171. c paluſtris alia ibid. 
Pannnonica 292.h 


vulgaris 1171. b 
Cidromela 1365. 
Cimicum Anethum 177. e 
Ciminum Baſilicum Hip. 125. b 


Cinara 1075.k hortenſ. fol. non acu- 
leat. ibid. maxima Anglica ibid. 
non aculeata ibid. lpinoũiſima 
1076. a ſpinoſa, cujus pediculioſi e- 
ſirantur 1075. K vulgatior ibid. 


Cineraria 466. f 
Cincinalis ö 381.2 
Cingulum D. Johannis 31. d 
Cinagroſtis 558. d 
Cinnamomum. 134.1. f 
Circæa Monſpeliens 1290. e 
Cirrium 804. e Italicum ibid. lat. 

ſequanor. 105. b 
Ciſti folio exotica arbor 14.82. c 


Ciſtus 1469.h 1473. f 14 80. h adulte- 
rinus 1482,42 alterum genuk 1472·f 


tenuif. 285. . 


Regiſtet. 
annuus 148i. d annum ſol ledı, 
Lobel. 1481. i fl. albo 147g fœ- 
mina 1470. i foemina fol. lalviæ 
1473.8 fœmina Matth. 1471. 
fcemina Portulacæ marinæ fol. an- 
guſto mucronato 1473.8 fœmina 
Portulacæ marine fol. latiore obtu· 
fo ibid. folio Halimi 1473. g fol. 
Halimi primum 1471. f. fol. Halimi 


fol. Spicæ ibid. fol. Thymi 1471. i 


1473. humilis anguftitol,. 1472. 


1475.1 humil. Auſtriaca 1472. c 
humil.latitol. 1472. a 14738 
humilis prim. 1475.h humilis ſer- 
9 fol. 1472. h 1473h ledon fo- 
iis Salieis anguſtifol. 1467. a ledon 
Populea fronde 1480.h ledon 
Narbonenfe 1481. a ledon Myrti- 
fol. ibid.. mas 1473. f. mas angu- 
ſtifol. 1470. f 14738 mas foliis 
Chamædris 1473. mas fol. oblong. 
incano ibid. mas latifol. 1470. a 
mas ſupinus ſinuatis & fimbriatis fo- 
liis 1473. f martius 1470. d parvus 


1475. h Sileſiacus 1467. a 
Citrago 738. d.e Turcic. ibid. e 
Citrangula 1365. f 
Citreolus alter forma anguis 865. e 
vulgo N | ibid. 
Citrius arbor 1367. b 
Citronella 738. d 
Citroximum | 469.b 
Citrullus 860 officinar. ibid,e 

major 862. d 
Citrum 1365. 
Citrus 1365. a. f 


Clematis 1270. i 1289. altera 1272. i 
1273.g alt. fl. pl. 1270.1 alt. longif. 
1272. i altera prim. 1289. f Boẽtica 
1269.h 1270. 4 ceœrulea Pannon. 
1251. h ccœrul. Pannon. 2. 1272. i 
ccerul. ſecunda ibid. a daphnoides 
1270. c daphn. fl. pl. ibid. f daphn. 
minor. ibidi fl. albo 1273. g 
fl. pl. 1270. major fl. duplicat. ibid. 
major Pannon. 1272. i minima 
forte prima Plinü 87.h peregrina 
cœrulea 1271.£ peregr. cœrul. & 


purp» 12721 peregrina fol. Pyri in- 


ciſis 1270.3 prima ibid. i purpu- 
rea 1272. C tertia quæ flammula 
ibid. i five flammula repens 1273. g 
fyl. Iatifol. 1289. tertia ibid. 
urens 1273. g urens altera ibid. 
urens multiflora ibid. urens prima 
ibid. a urens fecunda ibid. 
Clematitis altera Boẽtica 1270. a 
altera radice tenui 1142.0 cerul. 
erecta 1272. i cœrulea vel purpurea 
repens ib. d. longa vulgaris 1142. c 
Saracenica ibid. veteribus ibid. 
Cleome Octavii 841. b 
Clinopodium 722. i 737.d alterum 
Matth. 737. e aruenſe ocymi facie 
ibid. majus ibid.d Origano ſimi- 
le ibid. primum 736.1 737. d 
ſecundum 737.2 vulgare 737. d. e 
Cloroſphis 114. a 
Clymenon 934. h Dioſcorid. 713. c 


femina 534. h minus 768. e 
Turneri 9348 
Clymenos Dioſcorid. 1259. h 
Clymenum - 886.d 1143. h 1272. 


2. ibid. d folio Lavendulæ 1473f 


Italor. 1143h mas vad 
Cneoron 1486. K nigrum ib. nigrun 
Theophr. zı.h Theophr. 86.b 
Cnicus alter 1076.e corul. ibidef 
ocerul. aſperior ibid. fl. cœruleo ib. 
ſylveſtris 1066. c ſylv. hirſutiot 
1066.1 ſyl. ſpinoſior 10/7. Iylve 
alter Theophr. 1066.i fupinus ibid. 
Cacum cnidium 148 
gnidium 1486.h 

Cocus india 333d 
infectoria 1381. h ſeutindoria ib 


Coccum infectorium 1381. 
Cocci orientales 1357.b 
Coccygria Plin. 1448 
Cochlearia 847 d. g Batava $47g 

fol. ſubrotundo bi paluſtr, une 
Codiaminum 1003. d 
Coggygria Plin. 1459. 


Colchicum ıoı.k album German. 
1009. i alb. Angl. ı010.2 alb.Pan. 
non. ibid.f Alexandrinum ibid. 
alt. orientale Matthiol. 1012.2 
Anglicum Lobel. 1012. a Angl. can. 
didum anguſtifol. ibid. candido 
fl. Anglicum ibid. candid. mukif, 
ibid. candid. Pannonic. polyanch, 
ibid. commune ibid. Ephemerum 
ibid. b Hilpan. parvum 6. Illyricum 
10. K IIlyricum primum ioob g 
luteum 1012.32 luteum majus ibid. 
luteum minus ibid.b melino flore 
1003. c nonum fœminin. icio i 
octavum maſculinum ibid. d 
minus ı012.b. minus undecimum 
ior.f montanum ıcı2.b montan. 
anguftifol, 1012.b montan. Cluſ. 
ioIm.a mont. lut. min. 1012.b 
nigrum & ſubrubens 1012. Orien- 
tale 1011. Kk Pannon. Arber albo 
fl. 1012.4 parvum mont. lur. 1gn.b 
poly anthos cum florib. 1009. d 


Syriac. Alexandr. ibida 1022.3 
vulgare polyanthon. 1012. 
Coliandrum | 177. 


Colocynthis 863. d fœmina ibide 
tructu rocundo major ibidd Ger 
man. ibid.s mas 862.h nigra py- 
riform. 863.e prima ibid. d pyri 
figura 863. e pyritormis ibidd 
lylveſtris ibid. turbinata ibid. 


vera ibid. 
Colonu ° 113.k 
Celoquintis dez d 
Colubrina 820.h 112. b major kzoh 
minor ibid. 
Columbaria 381.b 447.b 
Columbina 98.k 381.b ſupiua 301. c. d 
Colum Jovis zue 
Colus columbina s69.h 
rultica 1066.C 1077.b 


Colutea 1502.i prima elatior 1504.h 
fcorpieidesprima 1503.f ſiliquoſa 
min.coronata 1504 h ſcorpioides :. 
150 . h ſcorpioides tertia 1504. 
ſcorpioides quarta ibid. e ſiliquoſa 
ibid.h ſiliquoſa minor ibid. The. 
ophr. ısozc veſicatia ibid. 


Colymbas 43⁰⁰ 

Coma aurea 368. h 779.8 

Corona imperialis fl. clade duplici 
107 Gef N 

Concordia 84%. d 3318 

Concordialis 94. 


4. 
Condius 612. Condulz 


Condrilla 488.b.d altera ibid.b 
Alt. Dioſc. ıd.h arvenf. ibid.f bul- 
bofa ibid.h cœrulea Belgar. ibid. b 
Græca ibid.e latifolia ibyd.c ma- 

rina ibid.h Narbonenf. ibid. pu- 
ſilla marina lutea bulboſa ibid. ro- 
tunda ibid. in collibus & vineis 


lid. f Verrucaria ibid. e 
5 Concdrylla 488. b 
Condryllum j ibid. 

n Condurdum Plin. 462. c 
| a Confirma major 950.d 
a" Comi 134.6.€ 
Cinnine vulgo 812. k 
. . Conſerva major 950. d 
e Conſiligo 1098. e. h 1099.f minor 
1099. f 1098. h 
0 Conſolida aculeata 437. d aquatica 
8 337 h aurea 946. h 1475. e aurea 
„ „ quarta 946. cervina 337. g co- 
; 5 rallina 325. e dentar. ibid. d fili- 
%% cifolia 380. b lactaria 505. g la- 
nn ctucina ibid. major 950.d maj. 
ers yl. vio.h 949. media 946. d 
ee med. maj. ibid. med. minor. ib. 
. A medi. pratenſ. cœrulea ibid. med. 
een pratenſ. purp. ibid. med. purp. ib. 
eb med. prima 945. f media ſecunda 
En 945.h minor 709.0 944. min. al- 
r era 95o. e min. officinar. 709.0 mi- 
anima 944. e nodoſa 950. e palu- 
en ſtris 946. e paluſtr. 3. ibid. a petræa 
r 952.0 quinquefol. 244. f 
n Conſolida regalis 132. K 133. a arvenſ. 
e fleœrul.majore 133. b fl. cœrul. min. 
n: dbika hortenſ. fl.major. 133. b 
a0 . Confohdaregia 132. K 133. a ſ. calca- 
2 ris flos recentior. 133. b fegerum 
berge. ſtrigoſrortota ibid. a 
bene Conſolida rubra 360. h 
. farracenica 946. d 
Br Iylveftris 710. h 
. tuberoſa 950. e 
cha vulgo ibid. 
Conſtantinopolitanum 408. i 

„0 bz: Convolvulus 1263. K althææ fol. 
WR 1269.g.f argent. alth. fol. ibid. a- 
me HA fureus ſ.cœrul. hederaceus 1264. a 
b., cal. 1263.C 1264. cœrul. he- 
u deraceo anguloſo fol. 1263. Kk Li- 
4 nariefol. 1269. f major albus 1263. K 
marinus 1265.g minor 1264. a 

minor aruenſ. ibid. min. purp. 
bdbid. minim. ſpicæ fol. 1269.f 
ma niger 1265. b nig. ſem. triangulo 
did. peregrinus 1263.K 

2 1269. g | 
. Conyza 330.1 1244.d altera 
7 1244.d aquatica ibid. cœrul. 
ibid. 8  961.b Hip- 

ws Pocrdki, 49. Kk major 916. b 
gie 1244. d. major alt. 961. b 
a majorfl.globofo 1244.d major 
e, vulg., glb maxima ſerrati- 
ER fol. 946.e media 1244. d 
us media Aſteris fl. lut. vel 3. ioſc. ibid. 
nt, minor dbbid. min. ſfœmina 
en ibid. minima ibid. odora- 
f ta ibid. paluſtris 337. i pa- 

„ lluſtris ſerratifol. 946.e prima 
Br 243f 1244.0 qquarta 946. e 
| ſecunda minor 1244.4 ſerratis 
1 ſolijs aquatica 946. e 
Conyzoides cœrul. 1244. 


Regiſter. 


CorIndicum 1274. a 
Indum = ibid. 
D. Thomæ 879. a 
Corago 801. e 
Corallina 1198.e alba 1524. h 


altera 1198.g lutea 1525.2 

montana 1198. fi officinar. 

ibid. e rubra 1525.0 
Coralloides 325. alia ibid. f al- 
tera | ibid. 
Coraueta 133.2 
Corchzus 505.8 quibuldam 243.8 
Cordyla 305.f 
Coriander 177.8 
Coriandri altera icon. ibid. 
Coriandrum 176. alterum minus 


odorum 15/7. d inodorum 176. i 
majus 177. d minus teſticulatum ib. 
Coriannum N ibid. 
Corianum | ibid. 
Ceris 1221.f 1222.b coerul.maric, 
ı222.b lut. ibid. Matthioli ib. 
Monſpeliaca ibid. 1221. h quo- 


rundam 1222. b 
Corium 143.b 177. d 
Corma 638.f 
Cornucervinum 303. e 
Cornu Cervi alterum repens ibid. g 


Cornusfemina 1459.f 1460. b hor- 
tenſis mas 1460. d mas 148. h 
ſativa & mas 1460. d ſylveſtris ib. c 


vulgaris mas ibid. d 
Cornusfeminzefligie 1301.C 
Cornuta 133.2 
Corona Imperialis 1026.f duplici 

corona ibid. pheœnicea duplici 

corona aut ſerie florum ibid. pri- 
ma ibid. a ſecunda polyanthos 

1026. c 
Corona Monachi 482. e 

Sacerdotis ibid. 


Corona ſolis 1147. minor fœmina 
ibid.f minor tertia ibid.a prima 


1146. ramoſa ſive prolif. 1147. c 
Corona terræ 1279. K 
Coronaria 955.6 
Coroneola 151¹.6 
Coroneolæ ſimilis ſuffrutex ibid. 


Coronilla ſive Colutea minima 1505. b 
Coronopi & ſedi montani planta media 
Maſſilienſium 3 303. h 
Coronopodium ibid. d 
Coronopus 302.2 303. d altera 303. g 
quidam fl. cœrul. 1204. e horten- 
fis 303.e marinus 1109. a ma- 
ritima major ibid. Maſſilienſium 
303. h Maſſilioticus ibid. minor 
302. d 303. g Ruellij 303. g ſativ. 


ibid. e ſylveſtris 30. 303. f 
Theophr. 30z.g verus ibid. e 
Corrigiöla 121. K 


Corruda 416. Kk 417.4 alrera 417. b 
Hiſpanica ibid. Hiſp. altera 
ibid. Luſit. ibid. Luſit. alt. ib. 
Narbonenſis 417. c Penæ ibid. a 


prima 415.f ſecunda ibid. d 

tertia 416.2 417. c 
Corrudagd 416. k 
Corſanda 570 · a 
Cortalum 4.63. h 
Cortex granatorum 1445. d 
Cortuſa 24 8.h 
Corydalis 87. i 
Corydalium 5 dbid. d 


Corydalopodium 133. a 


Corydalus 87.i 
Coſta canina 1ĨI. f 
equina ibid. 
orcina 375· c 
Coftumadulterinum 229. b 
Ulyricum ibid. 
nigrum 231.8 

Coftus 229.4 adulterinus 1304.8 
alter peregrinus ibid.c Arabi- 


cus ibid. b dulcis officinar. bia 
Indicus ibid. h min. hortenſ. 341. 
molucanus 1304. b niger 231. g 


1164. a officinarum amarus 1304. f 
ſpurius 229.b Syrius 1304. b 
vulgaris | 229.b 
Coca vulgo in Hetruria 68. 


Cotinus 1450. 1 1459. e Plinij 1459. 


Coton 1156. ĩ 
Cotoneus 1412. k 
Corula zue alba 68 f alba non 

fœtida ibid. fœtida ibid. fa 


tida, Parthenij 4. ſpecies ibid. in- 
odora 7. c lutea 71.d non fœ- 
tida ibid. 
Cotyla ' 71. c 
Cotyledon 1230. i alt. 1228. e fo- 
lios. mar. 1203. c major 1230. i 
med. fol. oblongis ſerratis 1225 K 


1230. i min. 1225. K min. Sedi fol. 
ibid. ſyl. 528.e 1134. h 
Cracca 892 e major ibid. mi- 


nor ibidf minima ibid. h 
Craſſula 1228. d major ibid e major 
Hifp. ibid. minor 1227.4 mon- 


tana | 1228. e 
Cratæa | 102.b 
Cratægum Theophr. 1447. h 
Cratægus ibid. 
Cratæogonon 555. 1 1240. K rubr. & 

alb. | Si 
Cratæogonon Euphrofyne 554.h 


Cratæogonum 542.1 55h Diof. 555.€ 


Cratæorum ibid. h 
Cratæum ö ibid. 
Cratevus | 854. f 
Cremor Priſanæ 633. K 
Crepis Dalech. 502. b 
Crepitus Lupi 1522. d 
Crepula 319. ĩ 
Creſcione 203. e 
Creſpinus ö | 14.49.2 
Creſpolina 52.k 
Creſpula 71. d 
Creſpulus | ibid. 
Cretha marina 300.€ ſeu ſalſa ma- 
rina ibid. 
Crethamum marinum ibid. 
Crethanus arvenſ. ibid. i hortulana 
ibid. g marin. ibid. e 
Crechinus ſativa ibid. g 
Crethmum ibid. d 


Creticum 742. d legitimum ibid. 
Criotheum | 218. b 
Criſpina uva 1491. 


Criſpula 31.g fl. ſimpl. ibid. her- 
ba 71. d noſtras 31. 
Criſta gallinacea zo. h 381. a ub. | 

1181.2 | 
Criſta galli ı180.k 118 a altera 
1181. a ſimplici caulfe . ibid. 
Criſta prima | 555.1 
Criſtæ alterius generis alter 55 . h 
prima ibid. 
Vuuuuun 2 Ctritha- 


Crithamum . zoo. d 
Crithamus agreſtis ibid. k terreftr. 


Ibid.i 8 8 
Crithmum zoo dig marin. ibid. e 
marin. Aſteris Attici fl. ibid.h ma- 
rin. tertium ibid. mariti- 
mum ibid.e maritim. ſpinos. 
ibidi primum ibid.e quartum 


ibid. k ſecundum ibid. i ſpinos. 


ibidh > l. ibid. 
Crithmus 299. a. c. f 300. d arvens. 300. i 
Crocodilla 1231.8 
Crocodilium 8 
Crocum 1022. g hortenſ. ibid. 


Crocus 1021.f florens ibid. h ſa- 
tivus 1022.g ſat. autümnal. ibid. 
Hiſpanic. ® bidh N. 1012. b 

ſyl. anguſtifol. 1022.h fyl.min. 
Hiſp. fl. patulo ibid. fyl.vernalis 
ibid. vernus anguſtifol. parvo fl. 
ibid. vernus min. Cluſ. ibid. f 

vernus minor primus ibid.h ver. 


nus minor z. ibid. vernus z. Cluſ. 
ibid. a a 
Crone 1323. a 
Crotium 319.1 
Croton Nicandri 1177. e 1218. h 


Crucialis quædam 1177. i marit: t178.k 


Cruciata 1105. 1156.1 gentianella 
1105. c 1 
Crucis flos 1214. d 
Crus galli u 114. g 
Cryſtalium 425. 
em 133.5 officinar. ibid. f 
vulgares ibid. 
Cubebis affinis Fagara major ibid. e 
Cuciophera 1332. d. f 
Cuciophera ibid. 
Cucitaria ſecunda 2052.!h 
Cucumer 860 agreſtis 866. e 
anguina 865.2 866.e afınin. 


866. a.e Elaterij ſyl. ibid; errat. 
ibid. flexuoſus 865.e fertilis 
ibid. Hifpan.femine nat. ibid. 
864.h longus 3865.6“ minor py- 
riformis 866.f.e oblongus 865.6 
‚ pyriform: 866. e ſativus 885. e 
ſativ. maj: ibid. ſativ. & eſculent. 
ibid. ſativus 2. ibid. fat. vul- 
garis ibid. ſylveſtris 866.e Turci- 
cus 865. e Turcic. 2.864. f vulgo 860. 
Cucumis 865.e anguinus ibid. 
antiquor. 858. Citrulläs 860. e 
Oaleni & antiquor. 858. larior 


clypei form. 3855.4 primus 
364. c puniceus 12752 py- 
riform. 866. e Iyl.afıninus 
dictus ibid. 


Cucurbita 862. agreſtis 863.d an- 
uina 862.d Camerar. longa ibid. 
Camer. min. ib. e capit. 860. f 862. e 
fructu oblongo 862. d Indica minor 
861. Indicd ib.d 863. d Indica ro- 
tunda ibid. d laeiniata 859.4 läge- 
naria 362. lagenäria fl. albo fol: 
molli ibid. lagenaria major 860. 
lagenaria minor 861. 4 longa ibid.: i 
862.d longiof 862. major rotunda 
fl. lut. fol. aſp. ibid. c omnium maxi: 
ma anguina ibid.d minor ibid. c 
oblonga fl. albo fol. molli ibid. d ple- 


beja ibid. c prior ibid. roruida Cymbaliiim 
362. C ſativa longa ibid. d ſeſſilis Cyminella 
859,2 862. c ſeſſilis quadam alba & Cyminum 235. a agreſte 


Cyclamen 


Regiſter. 
lata, ab altega parte compreſſa 862. c 
ſtellata. ibid. ſyl. 863. d 
Cucurbitalis 776. e 
Cucurma officinar. 305.1 
Cuminum 135. ae Ægyptium pbid. a 
Æthiopicùm ibid. Achiop.. Car- 
nabadiumCaſſi Baſſi & Myrepſij ib. d 


alterum Dioſc. ſiliquoſum cornicula- 


tum 142. b domeſticùm 135.4 In- 
dum ibid. officinar. ibid.d pra- 
tenfe 143. regium 135. 4 fegium 


Hipp. ibid. c ſativum ibid. a. c far. 


alterum genus 288. b femine 3 
ore 135. c filiquofum 142. c ſili- 
quoſum majus ibid. b ſylveſtre 141. a 
ae n 147.5 183. K yl. alt. 
Dioſc. Italor. 142. b ſyl capitalis glo- 
bos. ibid. a ſyl. primum ibid. ſyl. 
ſiliquoſum Penæ . ibid. c 
Cum ino ſiliquoſo perſimilis 142. b 
Cuminella 295.4 
Cumpſanema 310. à 
Cunicellaa cp. h 
Cunila 745. h agreſt. ibid. altera 
ib. bubula 727.2 domeſtica 745. h 
gallinacea. Plin. 727.2. hort. æſtiva 
745. h ſativa ibid. ſyl. altera ibid. 
vulgar. ibid. vulg. hortens. ibid. 


. 


Cunilago 748. 1244 · d 
Cupar i. 330. k 
Cupreſſus 1353.6 herba 52. i hortu- 
lanà ibid. 
Cuprina 488.d 
Curara 303.8 
Curcas 1162.4 


Cüracma 1305. g. longa &rotuiida 

ibid. K ER 
Curirxis 381. c 
Curmi S838. f 
Cufcüta 1302. d Majoranæ circumnä- 
ta zı8.h major 1302. d minor 743˙ĩ 
Cuſtos vi 5 469. 
Cyanoides flos 430. i minor ibid. f mi- 

nor alb. ibid.a echinato capite ib. 
Cyanus 430.h albus 428.i alb. 
multiflor.medio purp. 429. i cœrul. 
arüens. 430.1 cœrul. multifl. 429. f 
coerulfativus 428. ex àlbo vio- 
laceus 429. 4 fl. albo multipl. me- 
dio purp. 430. i fl. grandi 432. c 
fl. purp. mulfiplici 430. i hortenſ. 
fl. pl. ibid. Hort. fl. ſimpl. ibid. 
major 430. i 432. c minim. 430. K 
montanùs 432. ac montan. lati- 
fol. 432. Cc peramœnuùs repens ca- 
pitul. ſquamoſ. 430. i purp. i 428. d 
purp. multifl. 429. d repens 430. i 
repens alter. ibid. K repens angu- 
ftifol. ibid. repens lätifol: ibid. 
ſegetum ibid. ſupin. ibid. ſyſta: 
ibid. 432. c ſyl. anguſtifol. 437. b 
ſyl. major aru: 446. e 
1132.4. C officin. orbicu- 
lato fol. ibid. orbieulato fol. in- 
ferne purpuraſtente ibid. bulg. 


ibid. Fulg. æſtivum ibid. 
Cyclaminus ibid. fl. odorato 
ibid major. ibid. minor 


ibid. orbicular: rotundifol. ibid. 


rotünd: ibid. unico folid 526.6 
1134. h | 
1230.1 
295.2 
142.8 


Apulum 135.2 Avenarium 142 
bulbos.Plin. 420. h N 
135.2 cornicularummajus 1425 
cornicil. minus ibid.c erraticum 
ibida Nabbathæum 435.4 ni. 
grum 183.0 Roman. 1zf ad ſi. 
tivum ibid. d ſiliquoſum minus 
142. c SylıDiofe.. 35. d fylvari 


.. x 8 


cum 1422 183. K ſyl lob 142. 


Thebaicum ibid. 
Cynagroſtis ö hut 
Cynanchites = 
Cynanthemis 1 
Cynapium . 28 
Cyrocephalium : f 
Cynocrabe affinis du l 


Cynocrambe 942. i alcerum gen. u 
fœmina 942.1 maſc. ſyl. ibid. 
Cynogloſſa nz kK major ibid. 
maj. vulg. ibid. minor mi 
montana 805. g quorundam 1194 
Cynogloſſum III. x cum ori, 
ibid.g montanum majus dosg 
officin. | 


Cynomiam ibid. 
Cynopegan 3 3. 
Cynops 425.b Theophr. ibidd 
Cynosbatos Theophr. 1448k 
Cynolelinum 373.d 
Cynoforchis 1047.h 1061.e altera 
1048. e. delphinia ſeſſilib. obtula- 
orib. fol. ibid. h latiſol hiante cu- 
cullo altera ibid. e latif hiante ci 
cullo maj. 1053. 2 latiſol. hiante 
cuc. min. 1048. e latifol. ſpica com- 
pacta ibid. leptophylla iosıi 
matulara 10483 major ibide 
maj. altera noſtra ibid. maj pn. 
ma 1047 a maj. quana bid. 
maj. ſecunda ſpec. ibid.e major 
ſecunda ibid. f maj. tertia ibid. d 
maxima fol. lavi 1059. media 
1048. e milit. major ohh mi 
lic. minor 1033;. 4 montana 10556 
mont. fol. maculoſd 1061. i moi. 
purp. odorata 1053. 2 morio 1648.h 
moriofeemina ibid. i morio mas 
ibid. f. h noſtra maj. ibid.e pa- 
luſtr. alt. cephalodes ſ06f.i pe 
Iuſtr. lævi fol. ibid. paluſt. 


platyphylla ibidk . prior 
1048.e quarta 1025.h quint 
1054. f tertia. 1048.2 


Cypariſſus 1353g honula ora 511 


Cyparella Cordi F 
Cyperis India z zoß K 
Cypetus 16451 anker rad. ol. 
vari ibid. dulc. Theophr. 
ibid. e. K efculenrus ibickk In- 


dicus 1305. 1 long., 1045. 


lotig. habitidr ibid. i long. no- 
dorus izoʒ. c odorat. rad. longa 
1645. 1 officin. ibid. primus & 


major ibid: Roman. ſive long. ib. 


rotuiidus ibid. fi 563. 0 rotund. 
eſculent. anguſtif. 1045. K ter. 

tia ſpec. izoßl 
Cyperi genus ex India ibid. 
Cyprius Theöphr: | Be (72 
Cypius 1455. h latiore fol. was 
Cytinus | 1445. 
Cytiſi facie Alyſſion fruticans quorun- 
dam 21059 
Cyriſus 


Manns, 
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Cyrifus typ. adulter. ibid. b 
ısoß.f alt. min. 1569. a fol inean. 

anguſtis quaſi eomplicatis ibid. fol: 
ſubrufa lanugine hirſutis ibid. b 
glaber nigricans 150.4 glaber vi- 

tidis 1508. K 1588. K glabris fol. 
ſubrotund. pediculis breviſs. 1509. a 
hirfucus ibid. hirſut. maj. fol. pin- 
nat. ibid. b Hiſp. primus ibid. a 
incanus ibid. b incan, fol. medio 
longiore ibid. intan. fol. obl. Au- 
ſtriacus ibid. incan: ſiliqua longio- 
re 109. a incanus ſiliquis falcatis 
1508. K maj. five niger ibid. Ma- 
ranthæ ibid. minor 1508. Kk mi- 
norib. fol. ramulis tenellis villoſis 
1509.4 pinnatus ibid.b prior Pe- 
nz ibid. a primus ibid. 1505. c 
fecundus ibid. tertius 1509. a tert: 
cornutus 1505. h quartus 1508. K 
quintus anguſtifol. 1506. f ſextus 
ibid. d ſeptimus cornutus 1508. 
ſeptimus Hiſp. 1506. i octavus 1509. a 


octavus Hiſp. 150%. 4 nonus fliſp. 


ibid. decimus Hiſp. ibid.a unde- 
eimus ibid.i duodecimus 1508. a 
ſiliquoſus 1558. K ſupinus foliis in- 
cana lanugine pubeſcentib. 2509. 
Cytiſi yl. ſpec. prima ibi 


D. 
Dactylus 30g. d. 1372.k 
Dactyliobatanon alt. leg. h 94. h 
Damaſium 290.h 
Damaſonia 1327. h 
Damalonium 70. d 714.k 1116. g 


alp. not- b alt. 1116.e Calliphyl- 


lon noı.b.i Diolcor. 1116. a mon- 

tanum latifol. zionb tenuifol. 

ibid. 
Damnamene 319¹ĩ 
Damnamete | ibid. 
Danera 31. K 
Dania maj. 456 d min. 456. f 
Daphne Alexandrina SIzeh 1248.4 
Daphnıs alter 1483. e 
Daphnoides 1270. i 1483. d 


polyflor. 1270. i fl. purpur. 1482. 


cum baccis 1483. a cum flore 1483.f 
noſtrum vulgare 1483. e 
Darenium 203. d 
Dalpis 360. h 
Datiſaa | 319¹ĩ 
Datura Garziæ 958. k Turcarum ibid. 
aucium = se 
Daucum ıpıbf alt. 31e 
offic. ufirarius 196. a 


Daucus 190. c 191. 193. d axardieugr@ 
290.1 alpinus 190. e alter 314. d 
angulofo caule 315.h aſininus 195. K 
creticus 190. e 191. f cretenſis, verus 

Dioſcoridis 191. domelticus 193€ 
erg. 290. i fol. fœniculi te- 
nuıls. ı9nf montanus apii fol. ma- 
jor 314. e montanus apij folio mi- 


nor zyy. d multifido folio ſelini 


. femine 277. d niger 193.8 
Ee drag minor 290.1 offici- 
nar. 196.4 paluſtris 280. e primus 
touf ſecundus Dioſeor. 254. h 
ſepiarius 285. b ſeſeli pratens: facie 
161.h ſylv. 195. K 196,2 vulgaris 
1964 felinoides 276.0 


Regiſter. 
Daueialt:genus 314. d genus arvenſe 
290. i genuslee. 314.e tert. 196. a 
256.d 288. b. 314. e 


285 ·b Auſtriacum alt. ibid. 983. b Au- 
Delphinium 133 · b alterum 133.4 ſtriacum minus 716.a brachi» 
Dioſcorid. 132. e. h 322.8 atäradice 983.2 minus ibid. b 
4. & majus 137 ſylveſtre plantaginis fol. alt. 714.1 Ins. g 
33. a er | radicedulei : yı&a radice re- 
Demetria = zr. ec pente ibid. 983.b tadicelcor- 
Demus 155. pij 716.2 Roman. ibid. 
Denax ſativa 771i . 715.4 II. longif. ibid.f 
Dens Caballinus 969. h tertij varir. 716˙ V. German. 
Dens canis 322. 1ogck 714. lb pannonicum ibid. 
fl. rubro 1041. e latiore rorundio- Dorycnium Fig. K 1276.2 Dio- 
reque fol. 1041. 0 Leonis 482.6 ſcorid. ek fallö dictum 
alc. 48. ß  afphodeli bulbulis ibid. Monfpelienfe ibid. I. Hiſpan. 
482. h cicherizata 482.1 lat. fol. jbid.e Hl. doryenij ſpecies 
452. Monſpelienſium 482. h bid 
I. 481.c III 4821 Derycnio congener planta wid. K 
Dentaria 114.4 2972 322.8 Praba | 854. f 
u hονν . 1231.g. k Ne min ib. Draco 855. 1371.f Aetarius 
bulbif. 325. triphyl. 325. Ennea- 855.e aquaticus 1164 f 


phyl. 325. trifol. 325, Corallina 
alt. 315 f coralloide radice 3254 
1231. h enneaphyli. heptaphyllos 
325. .f badcif. 325.6 maj. 325. 
1231. g Mafchioli 1231. b minor 
325.6. 123 h min. alt. 325. 
pentaphyll. 35e quinquef. 325. d 
quinquef. alt. 325. quinc. triphyk 
325. ſaxifraga mom. quinis foliis 
325e ſeptif. 325.4 
Dentellaria 241.k 1244d alt. 

325.f Mompell. & Flammula 1241,K 

nemoral, alpina herbariorum Ala- 

baftrires 325. e Rondel. & Narbon. 


1241. K rubra | 325. e 
Denticulata . 95.0 
Dentis Leon. tertia ſpeciet 42. i 
Dentiſcalpiaria a8 8c 
Delyderium 998. K 
Diacolea 2 60. d 
Diæpenſia ö 2444 
Dianaria a 31. d 
Dichromum 387. 


Dictamnum alb. nonnullis pumila fra- 


xinus 115½ vulge fraxinel- 

la ibid. vülg. ibid. 

noſtra ibid. & 
Dictamnus putatus | ibid.i 


Digitalis Hof H. lat. ibid. 
latea jübid.a. f lut.magno fl. 
ibid min. ibid. pur- 
purea ibid. cg purpurea alt. 
797.2 purpurea fol. aſper. 560. g 
rubra ibid. tertia ibid. f 

Diocallia | 60. d 


Dioſanthos 670. g 
Dioſpyros 24.43.€ 
Dipeadi candidis Nor. 015. i 
Chaleedonicum & Italorum ibid. h 
Dipſacus 10). d fatuus bbid. e 
hort. alb. ibid. laciniato fo. 
ibid. minor ibid. e 1077. a 


k ı070.h Ib 10742 pur- 
pur. ibid. d ſat. royo. 
1051. d ſatiu. alt. ıojıd lat. 
fullonum ibidd yl. 
ibid. ſylv. maj. ibid. min. 
ibid.e 8 | 


Difcus ſolis 60. d 

Dodecanhod Pd. e 

Dolichus dy. K Theophr. 
ibid. I Ä | 


fylv. genus Doronicum yı%a 


Donax 573. 
Dorella 125 
ale. bid N 


Dracontium 1123. b paluſtre 1122. h 
maj. | j122.b i123.b 

Dracontih gen. in paludibus Germaniæ 
1123. c | | 

e ibid.b aquat. ibid. e 
biſtortæ fol. ibid.b eſculentus 
855.e hortens. ibid.biee ma- 
jor #zoh 1123.b minor do. k 
1122. 1125. 4 paluſtr. II 2g. c po 


Ivphyllus ibid.b radice a. 
en, Plin. äbid.c- Prat. 
5 — — 1164.1 
agone vulgo ö 8655. e 
Be ibid. | 
ne ao: 249˙f 
Drymopon l. Trg a II. ibid. e 
Dryopteris | 1182.d.h 
Drypis Theophr. Az, ejus 
ſpecies 423. Anguillaræ 
423. i 424. d | 
Dulcamara 1290. e 
Dulsichinum 1045. K 
Dulcifiola 1172Ä 
Dulcis rad. 917.b 
Duracina alba 14108 
E. | 5 
Ebulus ICO. ef 
Ebuli ait: gen. ibid. e 
Echinaſtrum 1125. h 
Echinopu: 1060.8 
5 ne 
Echinum minim. 939.2 
Echino melocactos 1082. a 


Echium Italicum ſpinoſ. zog. e minim. 
sıı.h paluſtre Cordi ibid. i paluſtre 


„ ibid. ſcorpoides arven- 


fe ibid.e 939.2 
Echij paſuſtr. alia ſpec. | 
Elaphobofcum 
'314.e Diolcorid. 201. a erraticum 
198f Matth. ibid. i nigrum 314-4 
Even 201.4 ſativum 198. e 
veſtte 199.8 
Elaphobofce mite 45 


| 243 
Elatine 583. d A to9r.b mA 


1279.k alt. zosı.h.i Dioſcorid. ib.e 


fob acuminato in baſi auriculato fl. 
jut. ibid. h fol. ſubrot. ibid. e po: 


lyfchides tog tea ich 
iphyllos Iogo.l 
Vunuuun 3 Eltivs 


; zu 
199. d.f 1259 alb. 


— 


Zu Regiſter. 
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‚Elatine I. 1091.b II. ibid. 111. Egquiſetum prat. longiſſimis ſetis 550 b Eryſimon I. 840. d I. ibid. f Nl 


1092.4 fylvar. ibid.c ſylvat. VI. 569f ibid. h 
Elenion 953; e ſylveſtre tenuiſſimis ſeris 570. c Erylifceprum Jud 
Eleodrepton . 273. K Equiſetum l. 56 8. b II. ibid. b 570. b Eſcarlata 165.K 
Eleoſelinum ſpontan. ibid. III. iz IV. 11778 1218. Eſclara rb 
Elephantis | 1333.d Equifetifacieraceimofa pl. 1177. e Efulä 1254.8 alt. in humid. 991 
Elephoſelinum | 277.0 1218.5. % eig: ibidh major ibideh 
Elichryfum 779. d Creticum ibid. e Equiſeti fol. fluviatile 188. major germ. ibid.e minor ibh 
Italicum 368.h fol. Abrotani Equiſeta | 569.h minor off. ibid. minim. ibid, 
ibid. Orientale 779% Hl an- Equitistalcat 132. E office ibid g quint. ibid. re; 
guſtif. capitul. conglobat. ibid. Equitium 57. a 993d ſec. 391.6 vulgo ibid, 
Eliochryl. 388. e Eranthemum 60. K vulgaris major ibid, 
Elioſcœnus 567d Eιενεννν majus 70 f Evanthemum 604 pulg. 55 
Eliuſtrum 218. b Erechtites 463. h Eufiägia 774.d 1246. alb. 1146, 
Elkavfee 1332.4 Erica 1516.f alba 1517. a Alexau- alt. maj. ibide arbil. 774. 
Elleboraſtrum nigr. 1097. K drinà ibid. à baccifera latif. ibid. officia 1146. d vulg. ibid. 


Elleborine 247.1 alpina ibid. K, tenuifol. 1718.4 minima 1475. 
| 1518.f II Cluſ. ibid.d 


Elleborum alt. 10%. K nigr. ien9.g Erica Cluſ. J. 


nigr. verum ibid. mim, Matth. 1517.2 Cluſ. III. 1518.1 
-purpur; ibid. nig. 2. ibid. nigr. Clul. IV. 1519.4 v. Cluſ. ibid.f 
lylv. adulter. iogd. e. VI. CIuf. ibid.d VII. Cluſ. ibid. 


Elleborus nig. annuus yo99g verus Ericoides lureum 554. h kubrum 


o/. K 1699. g ibid. 


Ellebor. nig. Dodonæi 242.1 Erigenium 23350 
Elymagroſtis zolc Erigeron 463. ü dert. 1244. d 
Elymus 6öso.d _ tormenrofum, 463 K 
Emblici & Emblicos 1327.a Erigonon ibid.h 
Emerus 1504.h Erinaced _ 1516. e 
Emeri alt. genuns 310g. c Erioichenus 54 
Empetroen 1184.h zig h 1486. K Ermillinus .. 7° 72 3 
Emperron phacoides  . 592.k Eruca 33 d Cantabrica 321. d.e 
Endivia 47. c criſpa ibid.e do- fol.lar. 837. d Geratina 26. d 


Hifpanica 321. d latif, alb. ſat. 335. d 
lutea latit. 843.e major 337. d 
paluſtris 836.1 843. K palultris 
major 836.b paluitr: minor ibid. f 


meſtica ibid. d hortenſis ibid. 
major ibid.c min. ibıd.f Ro- 
mana ibid. d ſativà ibid. ſyl- 
veſtris 469. & 482. i vulgaris A477. d 


Endiviola 8 peregrina 696. b peregr. Ital. 321. e 
Engerum mont. 463. jarıva 837. d 841. b lat. Diolcor. 
EnneadynamisPolonorum , 528.f ibid. fupinä 32.6 Iylv. 836. i 
Enneaphyllon 115.5 1251. K %7.d ſylv. fœtida 836. K ty lv. 
Enneaphyllon Plinij us. a ı098.h major lutea caule aſp. ibid. il. 
Enneaphyllo non difsimilis Hoz. h. minor luteo parvoq; flore did. 
Enſis | 1024.h Eruczgen.ipontenalcens ibid. 
Enula 953.e campana ibid. Erucago vulg. | 321.i 
Enydroſcœnus 567. d ErVilia 884. a 
Ephedra Josg.h Ervilium . 2886. d 
Ephemeron 1239. K crocifoliuni Ervum S/. a. d lat. 886. d ver 


Ehpipactis 


10i2.b Dioſcorid. 960. f lethale rum | 9957. d 
1011. K non lethale 1135. d 1239. Kk Erygeron minus 463. h ſecundum 
| ibid.k 


Mach; . 1239.f ibid. tertium 
Ejphemeri alia ſpec. maj. . 960.g Eryngiüm 10/72. a. 1081.0 alp. 
Epimaiorana 7s. h IV. zı9f 1074. alp. ccrul. 107. h 1004. f 
Epimedium 91. e 1159.2 Dioſcor. alt. 108. archigenis 10%. f 


413. h Dodonæi 1129. e arvenfe foliis ſerræ ſimilibus 300. K 
247. i-K 1219. fl anguſtis 


\ campeitre mediterr. 
folijs itör.b ſ.Elleborine ibid. 


ruleum alp. capitulis Dipſaei 10074. f 


Ehpipetron Plin; 1159.2 cœerul. l. 1073.d cerhl: II. ibid. f 
Epitymum 743. fi Græcõrum & folium Apij Plinij 300.1 lauf. 
Arabum ibid. Plan; 10% 4e lut. Monſp: 1055. K 
Equapium 253. mediterraueum, 1072.e 
Equi cauda 569. 300.K ibyz-e mont. pumil. 1094. f 
E aqui fœniculum 161 mont. tenuif. ambitu profunde ſinua- 
Equina Pulſatilla : 82.4 tum ibid. montanum aliud Da- 
Egquiſelis ., 569.4 dechen ibid. Pannon. latit plan. 
Equiſerum bbid. 570.b bid. ef primum 10% e pumi- 
Equiſetum alt. 570. ab arvenſe lon- lum 1074. . pumil. Cluſij 
ior. ſetis 570. a folijs non ramo- 104. ae quartum zoo. kſpur: 
fm ſive junceum 569.k longius prim. N 1074. e 
570. b majus ibid.a mifius ibid. Eryngium Vegetij 1075. K 
arvenſe minus 570. b  üudum Eryngium vulgare 18/2. e 
Eryſimum 753. 841.b alt. ſiliquis 


erucæ 841. b cereale 646. 
Theophr. ibid.h verum 3836. K 
vulgare 8.41. b 10/2. e 


569. k 
Equiferum paluſtre breviori fol. poly- 
ſpermon. 1217. longioribus ſetis 

570. a paluſtre majus Jog. a. b 


1246.4 


Eupatorium, | 


ibid. f. g 


9 patricalis 370.h mmatiict 
„ 


Fabä | 
Faba ficulnea Germanis 882.2 Ci. 


1072. e Ca- 


mont. col; 


Eufrafia ibida.c alt. zh cars 


lea Sır.f.i graminea 54h prac, 
rubra 554.4 fecunda ibid. — 


vonymus 1462.c alt. 146ze gr 
nis nigr. ibid. latif. 1462 F 14636 
Pännon. 1462. h Pannon. prot 
4 vulgaris granis rubentibus 
ibid. j 


Evonymo ſimilis ægyptiacz fu du bac: 


cis Lauri ſimili | 1352.2 
zjod Jh 305 


Eupatorn. adulteri 337.8 aqua. 


ibid. Avicennx 33. 37, 
tannabin. 337. g. h 5 
cannabin. fœm. ibid. 
cannabin. fœm. ſeptentrionalium ibi 
Dioſcor. 331.2 Græcorum ibidi 
Meſvæ 341. c 754. e verum 312 
veter. ibid: vulg. ibid. ng 


Eupatbria ni 
Euphorbium i08ʒ. I.Euphorbium 
1084. b 


EuphorbijärborCereiefig. ich 
Euphrafia _ 1246.c gramen zi 
maj. ibid. prarlurea pp. x 


quarta 5. e ſylveſtris maj lutea 
„ anguſtifol. | eich 
Excrementum maris . 131% 


3812 


879. bio 


Forum 380. a græca angultık 
1443. e hortenſis 880.4 in veiſa 
1228.e inverſa recentiorum 12764 
major recentior: 358.4 purgatrix 
879.2 purgatrix latiſſ. ex Inſula D. 
Thomæ ibid. fat: 380.2 lüilla 
969. h fylv:, .879.h 880.4 Hl. 
fr. rot. atro 880.4 Turcica multi- 
878. vulg 88 


Fabatea radice Capnos altea 5b 


Fabago 137d 
Fabago Belgarum zh 
Fabaria 1220 
Fabiam 1025 
Faciens viduas 1486.b 
Fagara izzi. major ibid.f 
Fagaras Abitennæ | ibid. 
Fago ſimilis altera 1356 k 
Fagopyrum 640. 
Fagotriticum ibid. b. 
Fagulus herbariorum 86K 
Fagus I; %K 1388. 
Fagus ſepiaria 1386.K 

| i Falca. 


Fl 


EHE Y DER 


gi 


Feſtuxa 
Feſtuca feu £gylops 544. f. alt. 546.4 


Falcaria herba 300. i 
Falcata ſiliqua g 


| 1497. 

Far co. c adoreum ibid. Candi- 

dum 613:d 616. a Cluſianum 6iG. a 

Gallicum ibid. halicaſtrum Co- 

lumellæ 612. c primum 608. tri- 

meſtre 612. c veiiniculuni rubrum 
God. h 


Farfarus antiquor. 1393.6 
Farfugium on 1129.6 
Farina amyla 613. d hordei toſti 

622.d volatica _ E47. f 
Farrago 586.d hordeacea Fzz. d 
Favelago . 1i33.k 


Faufel i3jo.f cum ſuo involucro& 
ex eodem exütuni Ibid.i 


Febrifuga 1166. f 
Fel terræ = ibid. 
Felina 732.h 
Fermentum | 652.C 
Ferrä _ 3 g 381.4 
Ferrariä ibid. min. 244. 
Ferruni equinum 90. i germani- 
cum ſiliquis in ſimmitate ibidill 


ſiliqua ſingularis ibid. i vulg: ibid.: 
Ferula 222.h 223.g 151.e Am- 
moniacifera 218. e foemirfa 214. d 
feminaPlin. 223. g major ibid. 
minor ibid. Medica 212. d 
‚ fagapenifera 213. d Syriaca 214. d 
Ferulagòo 214. d 223. h. latiore folio 
214.0 3 
545.1 546.4 


Alt. capitul. duris 546. c avenacea 
ſteril. elatior. 545. Kk bromoides alt. 
546:c: , graminea glumis hirſutis 


546.4 Ital. 545. c Iongiſſimis ari- 


ſtis glumis vacuis; ſpadicei coloris 
546. Narbonenſis be prior Ibid. 
ut riculis lanugine flaveſcentibus ib: 


Feſtucago 545.1 
Ficaria 936.d 1133. K 
Ficus 1388.f folio mori 1389. 

fructum in caudice ferens; ibid. 


Indica n176.d 1371. c Indica folid 
Ipinoſo fructu majore 1371. c follis 
mali cotonei fimilibüs, fructu ficu- 
bus ſimili in Goa 1371.0 
ſpinoſa ibid. Ind. Theophr. 1370. b 
Ficus Indicæ fructs 1zyo:h 
Ficus Martabanis 1176.d Phäraonis 


1389.0 lat. ibid: 
Filago 5781. é minor. 781i 
Filfel n 1330. K 
Filicula i189.b font: uch 
font. fœmin. i182.g . font. min: 
ibid. montana maf. 1182 


Petra maſ. 1191. c. pettæa fœmin. 

I. 82:4 II: 1182. f. III. 1182. d 
IV. 1182. i | „ 
Filipendula 430.f anguſtif 4.20. h 

aquatica 422. c galericulatà 428. h 

ihofican: ib. montan. fl. pedicular. ib. 

Palufttis 1. 421. f 422·C paluſtris 

II. 42 ſupina 420. tenuif. 
ibid. Ds 5 
Filipend. alt. 420.h ait. mont. ibid. 
Filipendula: I. 4ig:c. II. 419.f. III. 
19.1 4.20.h. V. 420. a 


Filipendulæ alt. ſpecies 420. h 
Filius ante Patrem 1238. e 
min. a 1238. e 
Filix 1182. d arborea 1182. h 


Indica 


Regiſter. 
foeminä 1181.f 1182. d fœmina pri- 
ma 1182. fg foemina alt. tenuif. 
1182.h. mal: i181. c 1182. d mal. 
alt. ibid. nüuda 1197. i nuda fıye 
faxätilis 1113, c Petræa 1113. d 
ndz:d Quernä 1182.8 ramofa 
maj. pinnulis obtuſis non denrätis 
ıı83.d rämofa min. pinnulis denta- 
tis ib. nion ramoſa dentata ibid. 
non ramoſa petiolis tenuiſſimis & 
tenuiſs: dentatis 1182.8. ſaxatilis 
corniculata in. d. 1197: 1 foliis 
non ſetrat: 1182.h fylv: 1182. d 
Vulg: nn ibid. 
Filicis genus parv. alt: in mohtribüs 
18. h primum parv. in montibus 


. Ibidi quæ Lonchitis alt: 191. c 
Fiſtidi 1433·kK 
Fiftulä 574. 
Fiſtularia 118d. K 
Flammä 73.0 did 
Flammeüs minor 116. hi ranunculus 

aquäticus anguſtif. ibid: 
Flammüla _ 73.6 116.4 1273.g 


alt. ſurrecta 1273.k aquatica 116.2 
aquatica ſerrata ibid. trutex 
1273. Kk Jovis 67%. i 1273:k 1274.4 
Jovis ſurrecta 1273. K minor 114.8 
paluftris major 115.1 paluſtris mi- 
nor 115.k ranunculus 116.4 ra- 
nunculus fol. ſerratd ibid. recta 
. 1273. Kk rotunda 111i. g Vulcani 114.8 
Floramor 8 Bi. d 
Flos Africanus 45. h 46. b major 46. c 
maj. aureus multiflorus 45.4 multi- 
florus 4. h multifforus ib. major 
3 46. c maj:hmpl. flore 
uteo 44e 46.5 minor 45. a. b 
minor multiflorus 44. f fl. minore 
ſimpl!; . 44˙4 
Flos ambarvälis 1214. c.d amoris 


89. d Bellius 509. c Cancri 575. 
Caryophyllorum 870. e 
. Caryophyll. Ind. maj. 46.0 
Cheiri ſimipl. minor 688. d 


Vonſtantinopol. 57% K Creticus 
ibid. croteus ibid. cuculi 870. i 
677.3 834. i diveOtilie 132. K 
equeſtris ibid. frumenti 430. i 
gariophilus 870. gariophilus ſylv. 
670. h halicaſtrum 612.d heparice 
528. Hieroſolymitanus 677. k 
Flos b. Jacobi 466. e Indicus 
25h 46.c Ind. major fl. pl. ibid. 


Ind: maj. ſimpl. flore 46. b Indicus 


Ind: min. fl. ſim- 


min. fl. pl. 46. i 
Indicus alter minor 


plici 48. a 


ibid. Indicus ſ. viola Hamimea ibid. 


Jovis 877. b 
Flos Martius ſtellat. german. 1025. K 
mirabilis Peruvianus 698.2 
noctis 1263. K Portugallicus 46. b 
quidam vulgò fior capuceio 133.b 
tegius 133 K 1b regius 2. vel 
ſylv. 133.4 fſacer. 60. K ſcarlati 
670.g lelateà 764. ſolis 1147. h 
1475. h planta maxima 1147.h 
lolis min. 1147.1 min.fem. ibid. 


folis peruvidna 147. h ſolis prolifer. 
1147. i ſolis ramoſus ibid. Tigrid. 
ic. f tinctorum 1511. e Frinita- 


tis 690.1 Trollius 115.4 Trol- 
lius alb. ibid. Tunetanus 45.h 
Zachariæ | 


430.h Perri. 


Floris Cuculi lv: genus 


677.k 

Flores Caſſiæ 1432.0 
Fœniculaſtru rm 1 ëI f 
Feniculum 147. h 1484. II: 147K 
äquaricum 186.f. 187.4 i88.h 
189.a.b aquatitumi alt: 188. 
aquat. galericulatum 189. a 
aquat. peuceda ni fol: ibid. 


aquat. ſtellatum i87.d Bohonien- 
ſtun 337. K Caballinüm 161. 
damelbrum 562. d daprin. 161. f 
commune 13.8.a Dulce 147. 


lem. maj. guſtu aniſi Ibid- Equin. 


isıf ertaticum ibid. exrat. alte- 
rum i6i.h Florentinum 147. K 
gr. ſylv. 410. a hort. fem. craflo in 
rotunditate oblongo ibid. majus 
147. Kk marin. 300.€ marin. em- 
petrum 380. e maritimum minus 
ibid. montanum 162.8 297. c 
petræum 162.0. 8g porcin. 163. c 
190. c Romanum 147.k rotun- 
dum 148.4 ſaxatile 162. g ſemine 
rotundo minbre 14 9.4 ſylveſtre 
161.f 1171.0 ſylv. cujus ſemen exi- 
lius & acrius 18.4 tortuoſu.n 
195. c Urſmum̃ Ibid. vulgare 148. 
vulg.Germanicum  Ibid. 
Folium 1344.b_ Indum 344. b 
Indum ſeplaſiariorum ibid. noftra- 


te 1344-2 
Fontalis auzf 
Fraga cand. 346. K 


Fragaria 346. ff. alb. 346 K 
major ibid. minor ſeu rubr. 346. k 
ſpecie minor 347.4 ſerotin. 34. a 
tert. gen. Ibid. 


vulgaris 346. i 
Fragra fr. rubr. 346.1 
Fragrum | ibid. 
Fragula oo. ibid. 
Fragum alb. 347. K alt. 347. 
hiſpid. föl. bdbid. 
Fragum I. 348.3 album 11. 346. f 
Frangula | 1461. f 
Fraſſinella 1138. d 
Frax inea arbor 1427. 
Fraxinela 1156. f. i 
Fraxinus 1428. d aueuparia 1427. e 
bubula | ibid. 
Fremiam | 78.h 
Frondiflora 709.d 
Fructus terræ | 3464 
Fructuum petegrin: undecimgenera 
. 13360.a:b.c.d . 
Frumentum _ 527.C 598.k 642. i 
Frumentum Amylæum  61n.ä.d 


Aſiaticum 817.2 ö20,g barbarum 
608.h barbarigenus 616.4 fa- 


ginum 5846.h fatuum Jo. d 
fol. hederateo 646. i 
Frumentum Indicum 61%. a. f C2. 


alb. 618.f aureum ibid.d au- 
reum & alb. 619. d 
ceum & cœruleum ibid.a luteum 
617. Mays dictum ibid. b nigr. 
618.f 
Frumentum Indicum cœrul. luteum alb. 
& punctulis cœruleis pictum, 6t9.i 
rubrum & ſpadiceum ibid. d ſpa- 
diceum 61.1 vaccinum 646. i 
violac. | 618. d 
Frumentum monococcum 60g. e D. 
ibid. Saracenic. 6406. h 
Vuuuuuu 4 


veſca 355.1 


album ſpadi- 


ſylv. 


Turcicum 6t6.c 617.2 Turc. alb. 
616. i luteum ibid. purpureum 


ibid. f rubr. ibid. 

rumenti genus ſpicà cœrulea 599. e 
Frumenti Indici ſpica 618.2 
Frutex coronarius 1457. 


Fu | 456.b 
Fucusfolliculaceus limariæ fol. 889. 


ſerrato fol. ibid. marinus 807. i 
Fufel 1330. K 
Fuga Dæmonum a 1250. h 
Fumaria 87, e alba ibidb altera 

ibid.g 94. K bulboſa 94. k bul- 

boſa major radice cava ibid. mi- 

nor rad. non eava 95.b V. cuberoſa 


minor ibid. minima ibid. bulb. 
viridis ibid. a 
Fumaria claviculis donata 95. g Cle- 


matitis ibid. h corydalis, quibus- 
dam Split. ibid. i Flandrica ibid. h 
fl. albo ibid. i IIIyrica ibid. h II- 
Iyrica alba ibid. K latif. major 
ibid.h latif.min. ibid.g lutea 
zbid.i lutea montana ibid. ma- 


jor ibide minor ibidg minor 


tenuif. ibid. montana ib.i offic. 
& Dioſcor. ibid.e phragmitis al- 


tera ibid. i rubra tenuif. ibid. 
tuberoſaa 94 
Fumariæ ſpecies Myconi 87.8 
Fumus agreſtis 1066. 
Fumus terræ 87. e ſeu Fumaria te- 
nuif. Hiſp. ibid. g 
Fungus cervinus 1352. e marinus 
minim. 120. C occatus 1522. d 
orbiculatus ibid. pulverulentus 
ibid. 


Fungi 1510.4 1521. c 1572. favagi- 


noſi 152l. h rugoſi ibid. ſpongi- 

oſi | ibid 

Furfur 648. e 

Fuſanum 1463. 

Futuaria 812. K 
G. 

Gajacum 1443.f 


Galanga 1306.i craſſa ibid. In- 
dica ibid. major ibid. f. i minor 
ibid. h. i | 


Galatium Sardonie.Diofcor. ie 
Galbanifera ferula 213.8 214. d 
Galbanum 214. d 
Galbina | ibid. 
Galea 4104 
Galedragon Xenocratis 101. d Pli- 


nı) ibid. 
Galega 410.4 alt. vel ſylv. 1 55 
germ. ibid. ſylv. Dodonæi ibid. 
vulg. 410:b 
Galeopſis 923.1 924.k 930.d Dio- 
fcorıd: 924. K flore croceo 923i 
fl.verticillato ibid. legitima 921. h 


minor 30. d purpurea 925. a 
vera 924.1 vera Dioſcor. gzı.h 
vulgar. fœtens purpur. 925. a 


Galeops. I. 924.6 II. 9340 III. 


iz · b a . 
Galla 1528.2. K maj. alt. 1379. mi- 
nor ibid. 
Gallicrus 30%4d 534. h 


Gallion alb. 434. K cand. fl. ibid. 


cand. fl. in paluſtr 
434 


„ 4334 tetrium Georgiana 


ſter. 
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lv. 546e tectorum 547. Callitricum 765K alt. 766. lat. I. Georginium 


765.k vulgò 766. a 
Gallium 433.1 alb. latifl. 434. K 
alb. minus 438.fli alb. I I. ibid. a 
luteum ibid. i paluſtr. alb. ibid. 


paluſtr. lut. flore ibid. 


Gallium fl. albo 464. K I. 432.f 
Gallij primum genus 435.1 ſecun- 
dum genus ibid. 
Garoſmum Nu. k 
Garuleum 367. d 
Garum olens 812.K 
Garyophyllæa &70.f Garyophylie 
ſylvat. 670.h 
Garyophyllara 327. c 


Garyophyllatæ alt. gen. mont. fl. lureo 
325. d 

Garyophyllatum 724.8 
Garyophyllum ız18,.e mont. 327.d 


Garz communis 1083. e 
Gattaria 711. h 
Gella ſive robut majus 13794 
Gelotophyllis Plin. 115. h 


Gelſeminum 127. e ſive laſminum 


Geranium 7k alterum Dioſc. 
ibid. b.e Alcheodes 1282 arvens 
fe 127.d aruenſe alb. ibide 
batrachoides ibidg 128. d 155. 
batrach. fol. Aconiti 127.8 batrach, 
majus 128. batrach. minus ib. e 
batrachoid J. ibid.d 158.1 Bizam 
tinum 128.b bulbos. 125. i 128.b 
cœruleum 137.8 àCalceolatio 
Matthiolo miſſum 128.2 candis 
cum 127. K chelidonium ibid.b 
cicutatium ibid. e cicutæ fol. ma 
ibid. f cicutæ fol. minus vel ſupinum 
ibidd Columbinum ibid. c Con- 
ſtantinopolit. 128.b Creticum 
127. Kk Cretic. annuum hæmatodes 


ibid. 

Geranium fol. Alcher RIAA fob maly 
rotundo 125. c fuſcum n£b 
gruinale ibid. d.e hæmatodes 
ibid.d hirundinarium 125. b Ik 
lyricum ibidi inodor. ibid4 
inodor alb. 127. e latifol. longiſ. 


Indicum 698a humilius prim. fimaacu ibidk maculatum 13h 
1277. humilius alt. fl. lurt. ibid. majus ı127.f malacoides 115.4 
luteum ibid. rubr. 6p8.a vul- malvaceum ibid. mal. V. balſi- 
gatius 1277. minum 127.0 minus ibid.d mi- 
Genicular. ibid.d nut. prim. ibid. Mompeliacım 


Geniſta 150. f 15. d 1514.1 acule- 
ata 1511. d alba 
junco ſubrot. 1514. 1 anguloſa 
1511. e 1514. K anguloſa & ſcopa- 
ria ısıne humilis ibid. 1514. K 
infectoria hiſpan. 1510.4 infect. 
vulgi 151 f Italica 1514.1 ma- 
jor ibid. minor, ſeu non aculeata 
1511. e minima 1514. Kk Pannon. 
71 pinnata t5rA. K pumila 
ibid. 


Geniſta ſpartium ſpineſum alt. 1516. e 


folio Ienticulæ floribus ex cderuleo 
pur puraſcentibus ibid. majus i. e. 
flore lut. ibid. minus ibid. 
Geniſta ſpinoſa 1511. d fl. albo 1516. 6 
maj. brevib. aculeia 1315. major 
longioribusaculeis 1516. minor 
ibid. minor German. 151 e 
Geniſta tinctoria fruteſcens folijs inca- 
fpanica jidid. 
Geniſta tranſalpina 1514.i vulg. 1511.6 
Geniſtella 151. 151. d aculeata 
ibid. globulata 1514. k grami- 
nea mont. ibid. infectoria 1511. e 


0 ibid. a pinnata alt. 1514. k 
agitralispannon: ibid. ſpinoſa 
1511. e tinctoria 15¹⁰.i 
Genitura Cynocephal. 165. k Tita- 
ni zyo. h Vulcani 3. b 
Gentiana ilez. Kk Aſclepiadis fol. 
bid. autumnal. ramoſa ibid. 
cruciata 1105. C folijs hirundina- 


rie 1102.k fugax ſive annua I. ib. 
fugax V. 1105.e major 1102.2 
med. 115. c min. 1104. f.h 1105. c 


centaureæ minotis fol. 


4700 


r 


150 . h alt. 


Germanica ibid. Hi- 


128. e montanum ibid. d mont. 
fuſcum ibid.e moſchatum 127 
moſchat. inodorar. 127. d muſcha. 
tum 126.k myrrhinum ne 
Robertianum 126. K 127.4 Ro- 
bert. alia ſpecies 128. c Roben. l 
127. a II. fad. c rotundum ib. b 
ſanguinar. ibid. d 1158.f.i fan 
diophyllon. 125. ſubrotundarz. 
dice Dioſcor. ibid. i ſupinum 
ibid. f tuberoſum ibid. i tuber. 
maj. ibid. Turcicum 128b vie 
olaceum ibid. e vulnerarium 16. K 
Geranium primum 127. f ptimum & 
verum Dioſcot. ibid. i primum & 
majus ibid. f primum quorundam 
yo. b ſecundum 12%. ſecwvel 
batrach. alterum ibid. g fec.Dioß 
ibid.a tertiu ibid. a. d. Plini 
ibid.? quartum ibidd ide 
(ſanguinariæ radicis ſpecies) 128d 
quintum ibid. c 1158.1 ſextum 
125. a ſeptimum vel gruinum 17.d 


Geranij ſpecies vulgaris ibide II 

ſpecies jbid.g 
Geranogeion jbid.h 
Gerontea 46; 
Gerontopogon 995. 
Geſion N 9e 
Getia 227˙ 
Geum ibid. alpinum ibidid ur- 

banum ibid. e 
Giarca 4104 
Gingidium 286. h & 288.4 alterum 

ibid. Dioſcorid. 24e 257K 


folijs Bauciæ ſyriacum 288.2 fol. 
cheörophylli 287. K fol: paſtina . 


minor alt. 1102. K minima 1176. ce latifol. 288.4 hiſpanie. ibidb 
paluſtr. anꝑuſtif ibid. latifol. ibida primum ibid. 
Gentiana II. Cluſ. 1Oozaf tertia ſelinophyllum 387.k terium 
ibid. æ tertia quæ duplex 1105. c 288. b * 
VII. 1102. K VII. Cluſ. übid.c Oingid. umhella oblonga ıbid, 
Gentianella 1105. alp. æſt. ibid.c Gi z69h 


8 . 
ibid. Gith. 1636 did in ſegete naſctar 
ibidad 


| Gichaga 
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Gitkago 687. b roſæ marianæ 6. gen. 
678.b | I 


Gladiolus 1024.h. aquatic, 567. k 
103;.b cœruleus maj. 1037. 
cyperinus 567. fall. 1033. b flo- 
rum ordinibus cinctus Io24.h 
foribus uno verſu dupoſitis maj. ib. 
Seridus 1030. d. Indie 35z. h 

Lralic. 1024.0 luteus 1033: b lu- 
teis foliis ibid. Narbonenlis 
1024 h noſtras ibid. palultris 
760. 567. g. li peregr. 1024. h 
ſegetal. ibid. victorial. fem. ibid. 


mrinque florifluus ibid. 
Glandes terreitres 891,8 
Glandiferarum 3. Ipec. 1378. 
Gland uli 39392599. d 
Glans Ægyptia 1328. h Jovis 1385. d 


Sardiana ibid. unguencaria 1328.h 


Glafto ſimilis inter ſegetes 1253. e 
Glaftum 1115.4 1253.6 lat. 1115. a 
vv 1115. 124.1. K 
Glaucium Dioſcot id. 968. g 
Glaux 900. g 501. a 1220. d 


Clufj 900. h Diolcorid. gol. a 
exigua maritim. 1220. d hiſpan. goLa 
maritima 1220.d. mar. min. 1220. a 
Globularia cœrul. 709.4 min. fl. cœ- 
zul. ibid. montana ibid. Monſ- 


pelienfium ibid. 
Glorophis | I. a 
Glycomela I. 14172 II. 1415. f 
Glycyrrhiza 916.2 917.4 alli. ibid. 
rapite Echinaro ibid.  echinaca 


Diofeörid. 917. b non echinata ib. 


German. ibid. Italica 917.2 
lævis 9ı7.b fıliquot& 917.b 
vera 917.2 vulg. Hiy. b 


II. Glycyırhiza echinata Dioſc. 916. d 
IIL Glycyrrhiza ſiliquoſa jeu commu- 
„ nis Hd 
Glycyrrhizæ ſuccus 7715 
7821 magn. fl. fol. oblongo 782. 
alp. magno fl. fol. brevi 782. i 
alpin. minus 782. K Anglicum 581. i 
Belgicum fol. Iongiore ıbid. Dioſ. 
5404 legitinum 781.8 majus 
anguſto oblohgo fol. alterum 781.6 
med. 581.1 minus ibid. minim: 
ibid. marinum 5781.6 marin. 
I. 786.2 mariii. tormentoſum 781. e 
Gnaphalium mont. Dalech. 781.1 fl. 
rotundiore ibid. longiore & fol. 
K llore ibid. purpur. & album 
‚ 78. purpar. & ſuave rubens ibid. 
Gnaphaliuinvulg: 781. e maj. ibid. 


Onaphaliui 53.0. h 781. d alpinum 


minus ibid. 
Gnaphalium IT. vulgare 5861f 
III. majus 780. c IV. med. 780. H 


V. min. 7874 VI. mont. alb. 78.f 
Vir mont. purpur. 


Fir a BE; 
PR VIII. mont. ſuave rubens 7h 
Gnaphalij generä 781. 
Somphrena | 259. 

Gordylion 308. K 309.4 
Sorgylu mmm 308. K 
Gofipium 1156. f. i fruteſc: ſem: ald. ibi 
Cramen 521.1 522.b.d 542.1 alter. 

Ji5.d 542.1 aculcar: 527. alb: ib. 


Alopecuros maj. pica longiore 56 5j. e 
minus ſpica long. 551. h alopecur. 


ſpicꝭ rotundiore ibid. g alopecu - 


85 ae — 


Negtſter. 
rinum maj. 522k min. 5232. i 
Alopecur. I. 520. f Alopecur. II. 
520.d Alopecur III. 3520. i. Alo- 
pecuföides maj. 523. a min. 522. K 
minus alt. 522.1 Alpinum Räbi- 
num 522.k. anaum zo. e 
Gramen aquaticum 539.4 530. b 
alt. 530. b geniculatum 529. d 
geniculat. ſpicat. 530.h fluitans 
mulupliciipicä 530. innarans 
aquis 530. e harundinac. paniculat. 
529.1 paniculat. latif. 526. e 
ſipi car. 35729. zo 
Gramen aruenſe panic. 512. f arundin. 
enode maj. mont. 54. i arundinac, 
ſpicatũ 526. e arundin.ipin.mulripl. 
ib. avenaceum 59. i avenaceũ mont. 
lanuginoſ. X VII. 522. i. bufona- 
rium 536.1 bulboſ. 523. a bulboſ. 


nodos. ibid. Canarienſe 522. c. e 

Canar. min: ibid. e 
Ss . . 5 . 11 8 lg 
Gagmen caninum 523.c, aruenſe 


j22.d longius radicatum marinum 
al. 522.e marin. ibıd, _ marik: 
ibid. marir.ipicäfoliäcea ibid. na. 
doſum 523.4 ſupin. 522.e lupin. 
minus ibid. ſupin. ſecund. 516. i 
Gramen caninum I. 516. d III. 517. a 
522. e IV. 517. f 522.6 5 
Gramen caryophyllat. alpin. 522. K 
caryophyllatæ fol. Ipica divuſſa ibid. 
Gramen cervinuni 303. d commun. 
522.b Conchroides 522.h Cyperin. 
maj. 533. d cyperin. nemorol. 533. f 
cyperin. palultre 532. i cyperin. pa- 
luſtr. minus 533.4 cyperin. piloſum 
u 
Gram. Cyperoides 533.b 53:k cy- 
peroiues aquar. vulgatius 534˙a 
Cyperoid. caule triangulo 533K 
cyperoid. maj. panicula ſparsà 53442 
Cyperoid. marit. 567. n. cyperoid. 
quartum 533k cyperoid. paluſtre 
maj. Ipicà compacta 533. K cyperoid. 
paluſtr. maj. ſpicà divisa 534. cype- 
roid. paxv. aquat. 534.4 cyperoid. 
ſpica ruta 533K cyperoid.ipicar. 


539.1 Cyperoides triangul. 533. K 
Gram. dactylon angultitol. 534 · i 
dactylon aquat. 536.c, dactylon 


eſculent. 527. dactylon fol. la- 
tior. 534. h Iſchæmon Plinij 334.K 
dactylon ſpicis villoſ. 3534. i 
Gram. Dalechampij 538.60 Dioſcor: 


52. d epigonacocaulon 536. i erio- 


phorum 54d. i Elculent. 527. c 
Exile 322.1 Exile durius ibid. 
Exile hirſut:cyperoides 533. K 


nliceum 522. flöridum 542. a. h 
florid. min. 54 2. f. Kk fluviatile 53d. e 
fluviat. alb. 530. R fluviat. ſpicat. 
530. d foliolis junceis brevibus min. 
522. i gehicular. 516.4 geniculat. 
canin. Ipicat. maritimum 523. e 
harundinaceum 526. d harundinac. 


arvenſe 526.4 harundinac. majus 
harundinac- 


525. d minus 525.1 
montan. 541.f.i harundinat. pani- 
cul. 525. hederateum 5283.6 
hirſurum 527.c Hirlut. cap itul. Pſyl- 
li 533. K hirſut. iatif. majus 538. b. 
hirlut. nemoroſ. 538. C hilpanicum 
122. hordeaceum 546.b hordea- 
cum minus & vulg, 5465 


Gram. iſchæmum 734. h. iſchæ- 
mon Theophir. 534.h I. 534. b 
„II. 534f Tf. 
Gramen juncsum 536. g. i. junceum 
aquat. 336. g junc. aquat. maj. ib. 
aquat. min. 536. h folio articulato 
aquatico 530.b folio artieul. fylvar. 


536.8. folio & fpicä junci 536.8 
folio & ſpicà junci minus J36.h 
marinum denſe ſtipatum ibid. 
maritimum 536. g nemoroſum 
ibid. g polyſtachion ibid. g. fpi- 
catum ibid. h Hlveſtre wid 


„ triquetrum . 2 a 
Gramen junteüm I. 335.2 II. 535. f 
UL 5 IV. 535. V. 536.2 
VI. 536. d . 
Giamen lanifer. 540. i lat. fol. 522. b 
Jeporin: 54. a. d leucanthemum 
loliaceum anguſtiore fol. & ſpica 
547. a ſpica longiore 550.d 
„Wi 7 519.8 
Gramen majus aquaticum 526.e 530.c 
mahnæ 526.1 5%, mannæ alt. 
660.1 mann eſcul. 527. c man- 
næ prim. ibid. mannæ ſylv. 660.i 
marin. 540. b marin. cervin. N. 
524. e mafin. majus 539. 540.0 
marin. min. 539. i 540. c marin. 
ſpicat. 530. e marin. fpicar. alt. 
536.h 538. Cc marin. ſpicat. alt. maj. 
336.n matitim. 56%. h medicar. 
522.c miliaceum sı8.i 522.h min. 
duriuſcul. 520.2 minim.alb: 322.1 
minim. rubr. ibid. mont. ävene ' 
fem: 522.1 mont. avenac: ſpicat. 
538. c mont. ſpicat. 538. c murin. 
533. a murorum 546. 4 nemoro- 
ſum 538 b nemorol. caliculis pa- 
leateis 536. i nemor:ſpicà rufeſcente 
molli 536. c nemor. ſpicà ſubnigra 
recurvä 534. a hemorol.ipic.parv. 
alperis 538.cC nigrum 5224 no- 


** 


dol. avenacea particula 523. a 
Gramen paluſtre cyperoides 33. K 
Palultr. Paniculat. altiſs. Fzo. e 


pahiceum 539. e paniceum fpicä 
ariitis long. armatà 539. c puni- 
ceum ſpixà divisà 660. i puii- 
ceum ſpicis nigris 529. c puniceum 
I. 538. f puniceum II. 538. i pa- 
n. culat. minus alb. 519. f min. rubr. 
5190 panicul. prat. maj. 522. b 
pratenſe minus 522. i paniculat. 
ſacif. 518. 522. paniculat. varie- 
gato fol. 522 .f paniculis elegantiſs. 
522.98 paniculoſum phaleroides 
ibid. panicum parvum 539. c pa- 
nic. ſimplici ſpinà ibid. panic. 
Iylv: 539. c panic. III. 539.4 pani- 
ci effigie ariſtis circumvallar. 


5 299.7 
Panici effigie ſimplici fpicä 544 
phanici effigie tertium ibid. 
Gramen Parnaſſi 525. 328.c.d 1134. h 


albo pleno fl. 528. duplicato fl. 
ibid. fl. alb. fimplici ibid. maj. 

528. 1134. h | 
Gram. Phaleroides 321.2 phalar. alt. 
523. phalaroid. maj. ſeu Ital. ibid. a 
pıttum Fib.a 922.f polyanthem. 
540. b polyanthem. maj ibid. c 
polyanthem. min. ibid. polyan- 
thos 541.6 polyanthos paniculat. 
522.5 polyanthos ſecund. ibid. 
Gram. 


Gram. pratenfe ma). - 572. b 
prat. torment.panicalaà ſparsà 540. i 
er prim. 522.b tertium 526. e 

olineum octav. Tragi ibid. quar- 
tum 522. ſi quintum ibid. ſextum 
522. f 
Gram. quartum — 
Gram. Rabin. 522.k raviſum ibid. 
raviſ. montan. ibid. Sabaudum 
522. ſanguinar. 534. h ſecund. 
Plin. 1194.h. ſegetale 522.f ze” 
panicul. sız.d ſegetum altiſſimà 
panicula ſparsà 522. f feger. panicul. 
arundinacea 526. ſeget. paniculä 
. ._. latiore 522.f ſerpent. 303.f 
ſorghi effigie 522.h forghi pani- 
cula erectum ibid. ſorghinum 5i8. d 
522.h ſparteum Junci Bol. 549-8 

575 5 comoſa 549. e 

part. ſpicat. foliis mucronatis lon- 
giorib. 549. f fol. mucronatis bre- 
viorib. 549. d ſpart. ſpicat. latif. 
549. g ſparteum I. 547. 549. e 
ſparteum II. 547. i ſpart. II. pan- 
niculo Trevi, panniculo incluſa, 
749.1 ſpica anguſt. 522. i ſpicat. 
30. c ſpicat. foliis Veronicæ 

„ iz. k ſtriatum 522. f ſulcatum ib. 
fylvat. 538.b fylv. minus 538. c 

ylvar.philof. ibid. ſylvat. pani- 
culä miliaceä ſparſa pz. h ſylva- 
ticum I. 537.2 II. 537.£ III. 537. d 
IV. 537.4 | 

Gram. tomentar. 540. 1 tomentos. 
Ipicat. 549.d tremulum fai. d 
tremul.maj. 541. e triglochin. 536. h 
tuberoſum 523.2 Typhin. I. 531. b 
Tuyphin. II. 53 Thyphin. III. 531. i 
Typhoides aſp. alt. 5z1. h. aſper. maj. 
ib. aſperum prim. ibid. Typhoides 
culmo relicto 522.1 Typhoid. mol- 
le XIX. ibid. i alopecuroides ibid. 
Typhoid. X X. ibid. Virgineum 
542.h unic. polycarpon. zo. b 
vulgo cognit. 522. b 

Graminis arundinei alia ſpecies 526. e 
graminis genus, quod in Germania 
feritur 527. c loliacei tertium ge- 

nus 546. b quartum genus Tragi 


5474 


Graminis primum genus 541. e prim. 
Dioſcor. ſpec. major. 3522.0 
Gramini montano ſpicato ſimile in 
maritim.Flandr. 530. 
Grana Paradyſi 1320.4 paradyſi offi- 
cinar. ibid. 
Granella | 24. f 


Granum Co. h Aneſcen. Avicennæ 
1323.4 ben. 1328. h cordis 1276. a 
gnidium 1486.4 reg. 1162.4 reg. 
majus ibid. tinctorium 3581. h 

Gratia Dei 126. k 754. e 767.b 1475. h 
cerul. 127. g german. 1158. i mi- 
nor 128.c Gallinæ 460. k 

Gratiola 340. K 754. b. e centauroi- 
des 754.e ccœrulea 767. b 

Grielum 253. e 

Groſſularia 1491. e multipl. acino, ſi- 
ve non ſpinoſa hortenſ. ruhra 1492. d 


516. Gynus 


* 


Guadarella 319. K 
Guadum vulgo 1115. a 
Guajacum Patavin. 1443˙ e 
Gummi Panacis | 225. e 
Gutta 218.d Ammoniaca ibid. 
Gymnocrithon 61. g 622. b 
170. a 
H. 
Hab Zeli 1323. 
Habrotonum | 52. 
Hachal Indi 898. a 
Hæmatinomela 1418. a 
Halica 6oy.h 612. f 


Halica olyrina 612. g triticea 609.h 
Halicacabum 975. Kk peregr. 1275. f. k 
1276. a repens ibid. rep. cardiſper- 


mon. ibid. veſicar. 975. K 
Halimus 1301. b 1454. 
Hamaticum 52. i 
Hammoniacum 2d 
Hammoniacum thymiama ibid. 


Harmala 408. a. i Syriaca ibid. 

Harundo 573. h. K aroma. 576. g 
craſſa 573. 1 enodis 574.2 ex qua 
ſaccharum 577.h farcta 574. 
Altularis 574. b. c flor. 577. h 
hiſpanica 573. i lilifera 57. h 
phragmites 573. K faccharina 577. 
ſagittalis 574.2 fepiaria 573. 


topica 574.4 vallatoria 573.k ' 


Harundin. 5. genus 573;·K 
Haſtula regia 1044. b 11494 
Hecacantha 1076. f 107%. a 
Hedera 1278.d arborea 1278. a. e 
aſſurgens 1278.e Cilicia 1295. h 
corymboſa 1278.e corymb. com- 


munis 1278. e helix izyd. e. 
humilis 1279. Kk maj. 1278. e 
maj. ſterilis ibid. nigra ibid. 
paluſtr. 1281. c fpinof agp. h 
ſterilis 1278.e terreſtris 1279. k 
1280. a terreſtr. maj. 1280. f 
terreſtr. vulg. 1279. K 
Hederula aquatica 1281. c 
Hedypnois 469. g 482. i major. 481. i 
Plinii ibid. 


Hedyſarum 902.h. five ferrum equi- 
num gol. c alt. 902.1 equin. ib. 
glyzytrhizata 902.h legitimum 
902.1 maj. 902. h.i minus 901. c 
902.1 prim. ibid. purpur. 90l. c 


fcorpiuron. 902. 1027. e fl.rubello 1030. d prima 
Helbane Arabum . 1320. 1027.€ Valentina 1004. c. 10308 
Helenium 953.4 Indic. 1147. i Hemionitis | nor 
Indic. max. ibid. h Indic. min. Henephyllum 1134-h 
ibid.i prim. 953.e Indic.ramof. Henophyll. | s2he, 


1147.41 Theophr. 722.i vulgare 


953.€ | 
Helianthem. album Germanic. & pe- 
regr. angultifol, 1475 i Anglicum 


lu. 1475. h Peruvianum 1147.h 
Peruvian. prolif. 1147.1 Sabaudi- 
cum | 14751 
Helianthemon J. far. 1474. b 


II. German. 1474.f III. alb. ger- 
man. 1474.h IV. Germanicum 
III. 1475.4 V. Sabaud. 1475. 

| h 


rubra ibid. ſimpl. acino 1491.e Helianchos 1475. 

ſpin. fylv. | ibid. Helichryſum 779.e Kcal, 37 57e 
Groſſus 1389. c Creticum 779. f 
Gruaria 127.f Helichryfo crateræ fimilis - 1012. a 
Gruina . e 1209.06 


123. Heliochryſos 


Iral. 368. h yl. 
Heliochryfos I. 8 = 
Heliochryfum I. 36. II. z68£ 
Heliochryſi altera icon. 368.2 
Heliodroſium 2494 
Helioſelin. 27 


Heliotropium 938.k cœruleum 5 
erectum 939. a humi ſparſum 938. K 
majus 937. f 938. Kk majus Dioſco- 
tid. 938. K minus 939.2 minus alt 
ibid. 511. h min. fol. ocimi ibid. 
min. ſupinum 938.k min. tricoc. 
cum 
Heliotropium minus 
II. 938.2 III. 938. f 
Heliotropium parv. 939.4 repens 
ibid. ſupinum 938.K ſupin. alt. 
939. a tricoccum 939. a tricoccum 


939.2 
I. zu. i 937.h 


Plin. 938.e vulgare 939.2 
Heliorropii alt. ſpecies 5114 
Heliuſtrum 218.b 
Helkine ciſſampelos 1363.k 
Helleboraftes ı098.h alt. sopg.h 

max. 1098.h 
Helleboraftr. 1098.e magn. ibidb. 

min. | 109 
Helleborine 247. 1097.k uol.b 


anguſtif. ooch 1101. b fl. albo 
100. f 1101. b latif. mont. 101.b 
mont. anguſtif. purpuraſcens ibid. 


* 


nig. herbariorum | 247. 
tenuifol. Iop x 
Helleborine I. 1100. c ſaniculæ facie 
247. K 5 
Helleborum ferulaceum Theophr, 
1097.k 
‚Helleborus alb. 1098.h alb.femin, 


1096.f alb.maj. 1096. b Hippo 
crat. 1097. g. K hort. ide. 
nig. 242. i 1099. f 
domeſtic. ibid. nig. alt. ibid. 
nig. hort. fl. viridi ibid. Mig. 
ferulaceus Theophr. 109) K nig. 
fl. roſeo 1099.g nig. fœt. jogbe 
nig. noſtras 1099. g nig. ſaniculæ 


fl. minor. 242. K nıg.tenuif.f.buph- . . 


thalmi 1097. K vulg. 109g 
Helxine 939.1 alt. 939.1 alt. ar 


plicis effigie 1265 ciflampelos 
1265. b hederacea 126¹¹ 
Helymus 660.0 


Hemeris. 1374. e etymodrys ibid. 
Hemerocallıs 1030. d Dioſcor. 10264 


Hepatica 912. alb. s28.e.f aquat. 
120. b aurea 912.e 1224. f aurea 
fl. cœruleo 911. f aur. fl. rubro gu.h 
aurea multifl. 913.2 aur. pleno fl. 
& cœrul. 912. e cordialis 12018 
font. 1200. fluviatilis 1204 
nobil. 912. e palufttis 120 b 12244 
ſaxat. 1200. e ſtellata 1201. d.g 
ſylv. 1201. g tecoraria 100. 


terreſtr. 912. 947.4 1199. i triſol. 


912. e trifol. cœruleo pleno fl. ibid. 

trifol. polyanthos. ibid. 
Hepatica l. 1200. a II. 1200. e III. 120l· 

i I. & III. 1200. f. g | 
Hepaticum tifolum 912.0 
Hepaticus flos 


9 


nig. adulius 


ne 
— 


1 . 
Pe 0 


N Dee 463.h D. Petri 


4 

Hepatitis ti 
Hepatorium ibid. agquatile = 
Hephæſtium b IIz. k 
Heptachoum 590. i 
Heptaphylium 355. f 380. h alpin. 

356. d Plin. fragif. ibid. b 
Heracſea Jyo. h pri. h 
Heracleoticam 5718.h 727.3 alt. 


727.2 græcorum ibid. peregt. l. vel 


6. ibid. 

Heragroſtis gram. amoris 55. 
60. 
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Heranthemum | 

Herba alba 20.k alb.Plin. 

Alexand. 253. e apoplectica 756. e 
Apoſtemat. 446. e arthritica 09. c 
articularis 678.b S. Barbaræ 843. e 
baſilica 724.5 benedicta 327. c 
456.1 benedi@.alt. 329. c bened. 
fylv. ibid.e botri. 47h Ca- 
ballina 569.h Camphorata 33. 
cana 463.h Cancri 938.k Can- 
tri maus ibid. Canicularis 969.h 
rapillaris 1187. k Capriola s27.c 
clavellata 690. e cauſtica 114. a 


Lervi 199.d 366.4 769. d S. Chriſto- 


hori 1164.2 Clytiæ 939.2 co- 
umbaris 381. b contuſa 248. g 
coralli 416.h coſta 229. b S. cru- 
cis mas 971. f Lcrucisfem. ibid. e 
cuniculi 50 2b Daneta 410. a 
Doria 946. h 1258.d equinalis 569. h 
ervina 125. felis 732.h fortis 
2. d fraga 346. fullonum 1105 
fumida 87.e Gall. 410. gat 
‚ taria 73..h D. Georgij 456. b 
Cerhardi 243 f gruina 125. h hi- 


rundinis 102. b 
Herba D. Iacobi 466. e 
Herba lacobæa I. 465. II. 466. a 


Herba immortalis 31. K impetigina- 


ria 102.b Imperatoria 482.e 
impia 781.2 impia Plin. 781. d 
üncenlaria 310. a ludaica 35o.i 


371.4 ludaic. alt. 767. b lulia 
341. b.e lulia alb. 341. 
Herba S8. Kunegundis 337. g prim. 

3360 ſecund. ibidh 337. g 
Herba lactaria 991. Laurentiana 

946. d LIburnica 84. d lucis 


102.b lutea zig. K Mariæ zl. k 
Mariæ Magdalenæ 465.b mille⸗ 
folia 375. b muralis 939. i mu- 
ſchata 95. e muſchata maj. 437. e 


Neſa 310. oculais 1246. 
D. Otiliæ 132. kx Origamo vulgari 
mil. 737e Papogalli 8i9. e 


Herba Pappa 463. h paralyſis Jor.e.i 

paralyl. alb. ibidh paralyl.alt, 

ibid. e pariſ. 1095. i peregrina fol. 
Acanthi 104. f perforata 1250. h 
| 300.d.e 
eruviana magng admirationis 698.2 
pulicaris 425.b qua profefeli R- 
chiopicò oſtenditur 307.h kanina 
114.4 Regia 31. b 724. b fena 239. d 
rubea 126. K D. Ruperti 125. a ruti- 
nalis 281. 


Herba ſaera 381.0 932.4 fagminalis 


. 381.a ſampſucho cognata 22 ĩ fand 
971.e ſantonica 24. d ſaracena 
te. Sardoa 82.b 114.f ſcele- 


kata 114. 115. Sicula 425. b 
43. Simeonis 1155.1 
Herba fophia ad latifole ibid. 


Regiſter. 


anguſtifol. | ibid. f 
Herba ſtataria 163. e ſtella zog. d. e 
ſtramen 114. a ſtudioſor. 1211. g 

ſulphurata 163.e ſuperba 60. d 


Tauri 1082. e Te trahit 370# ter- 
re crepole ſimil. 488.h Terribil. 


992. K terrib. Narbonenſium ibid. 
teſticuli Galli 497.4 Theriaca 
456.b Tholoſana 165. K churis 


163e Tremola 360. h Trinit. 
690. e. ĩ 911. e Trinit. ſylv. 690. ĩ tu- 
nica 670.f turca lzigh Vaccg 
ioszte Valentina 456.d Veneris 
381. a venti 7a 78.i 81. K vinofä 
49. K virginea 68. f ulceraria 114. a 


urinalis 1210. K ungar. 1155.1. K 
vulneraria 1259. c 
Herbula burs. paſtor. affinis 1056. h 
Herbulum | 463.h 
Hercularıa 343. 370.h 
Hermines 43h 
Hermodactylus 355. e 1012.b 1316.a 
meſvæi fol. maculoſo 1041. e offi- 
cinar. azızk verus 104d 
1316.4 verus Matth. 1040. g 
Herniaria 1219. f multigrana ſerpil- 
litolia bbid. h 
Heroacrina yy. e 
Herpillum 748. e 


Heſperis 692.d alt. pannonica ibid. 
hort. ibid. mont. ibid. mont. pal- 
lida odoratiſſima ibid. pannonica 


ibid. prima ibid. ſylv.inodora 
ibid. ctertia ibid. 
Hieracia | 


| 496. K 
Hieracium ibid. alp. hirſ. fol. 497. g 
alp. latif. hirſutum incanum fl. mag. 
497. f latif.villoſ. mag. fl. ibid. g alt. 
ibid.b alt. grandius ibid. i ak. 
grandius rect. & fruticoſ. ibid. a- 
phneoides ibid. d arboteſc. fol. ſon- 
chi 502. d aſper, 497. f chondrille 


fol.glabr. ibid. d. chondrillæfol. 
glabro rad. ſucciſa mai. ibid. b. d 
chondriſſe fol. hirſuto ibid. g 


Chondrilloides 494. a 497. g Den- 
tis Leon. fol. monoclonon 497. d 
dentis Leonis fol. obtuſ.majus ibid. e 
Dioſcor. ibid.a Echioides 496. f 
497K cechioides capit. Card. Ben. 
498.4 fol. & fac. condrillæ 497.8 
fruticoſ anguſtif.maj. ibid. i hir- 
ſut. folijs caulem ambientib. 469. h 
intybaceum 49d laciniato fol. 
ibid. k laciniatum lanuginoſ. fol io ib. 
Hieracium latifol. 469. c 497. f latif. 
glabr. minus 49/7. h mont. ibid. 
montan. I. ibid.g murorum fol. 
oblongo 50h pannonic. 497. f 
Hietacium lepor. ibid.b Jongiusradi- 
catum ibid.e macrorrhizon ibid. 
magn.’488.e majus 482.f 497.2 
maj. erect. anguſtif. 497.2 minus 
482 497. b minus alt. ibid. min. 
dentis Leonini, foboblglabre 490. g 
fol. ſubaſpero 489.g min fol. ſub- 
rotundo 490. e. min. præmorſã rad. 
497. b minus prim. ibid.e mini- 
mum 4, Monſpel. 
Hieracium mont. ibid. h. i anguſtifol. 
folijs cichoraceis 496.4 angufif, 
nonnizhil ineanam 497. i angultif 
prim. 495. 497. i anguſt. ſecund. 
495.4 dente Leon ol. incand 49%. K 


497. 


folio Lycopſis 495.4 latifol 494. f 
497. h latifol.glabr.maj. 497.h 
latifol. majus 494. d latifobm in. 
495. a ſextum 497. ĩ 
Hieracium Narbon. ibid.f Nar- 
bonfalcatum ibid.g murorum 
fol. piloſiſſ. 505. g murorum la- 
einiat. min. piloſ. ibid. nigr. 
49% parvum 482. Phlomoi- 
des 497. e Sabaudum ibid. h.i 
hliquäfalcad ibid.g ſtellatum 
ibid. 

Hieracium prim. 4912 497. fi Te 
cund. 49rf tert. ibid.d quar 
tum ibid.i 497.b quintum 492.2 


497.d.g ſextum 491f feptim. 
ibid.d 497.k octav. 490. e 493. 
nonum 493 f decim. ibid.d 
Hieranthemum | 60. k 
Hierobatane 381. 6c mas ibid. b 
772. c fem. 77»C 84 lb 
Hierotrincas 127. b 
Higuem forte 1334.b 
Hioſciris 490 
Hipophæſton Dalechampj 4424. 
Hippia maj. 1090. i 
Hippocheris 439. 
Hippogloſſus, & um. Fig.h 1248.4 


Hippogloſſum 1138.6 1248.4 Valen- 
tinum 992. K Valent. Cluſ. 2248. b 
Hippolapathum 825. a. b latif. 824.h 


rotundif. 822.g ſat. 825. b lat. 
latifol. ibid.a fylveſtre 2. 623. f 
Hippolapath . ſat. l. ibid.a quintum 
825.2 

Hippomanes 978i Cratevæ ibid. 
Hippomarathum iso. h 161. alb. 


161. g Anglic. ibid. alt. ibid. h 


Hippociſum 381. c 
Hippoſelinum Ro. a. e 253. a. e 
Theophr. 2534 
Hippoſeta 569. h 
Hippuris 569. h 57. alt. 570. a. b 
arvenſs ibid.a arvenſis maj. 
568.1 fontal. 570 b maj. 589. k 
570. a. b maj. alt. 56. Kk maj. 
prima 575. b min. ibid. a min. 
alt. ibid.c nuda 569. Kk fan. 
guinali fœminæ ſimilis ibid. k fine 
fol. ibid. Aylvan 570. 
Hirciſpina 98. i 
Hirculus 1257 c alterum ibid.e & 
nardus ſamphoritica ibid. 
Hirundinaria 102. b. 6 1106. 1261. d 
major 102. b 
Holcus 546.b 
Holochryſ. 378. e 
Holoſchœnus 367. aquàt. maxim. 
ibid. levis aquatic. max. ibid. 
tertius N ibid. 
Holoſteum z. 1 hirſut. albicans 
majus 1113. d hirſut. a lb. min. ibid. 
majus ibid. Maſſilienſe 30g. h 
par vum Monſpelienſe ınz.d Sal- 


manticenſe, Cluſ. ibid. Salmant. mi- 
nus ibid. Sal mant. prius ibid. ſtri- 
ctiſſimofolio maj. 3034 minus ib. g 
Holoſteo afin. 553-2 
Holoftium ibid. alt. atız.d 1197. i ar- 
venſ. 543.1 caryophyllæum ibid. a 
e ibid. f Dioſe. 
508.4 542.0 furcatum 111;. d maj. 
Cluſ. ıı2.f Mompeliacum ibid. h 
petræum 113.2 1197. 1 Ruellij 54.2˙ĩ 
Hioloiti 


, 
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Holoſtij Ruellij diverſitas 
Hordeum VV6.łxu l. k 
Hordeum æſtivum 622.2 binis verſib. 


ibid. cantherinum ibidb diſti- 
chon. 621.f 622.4 feſtuca 545. i 
546.6 galaticum 622.4 653.8 


glabr. 6u.g hexaſtichon. ibid. 


22. b hybem. 
622. c maj. 
‚mundum 611. g 622 b murinum 

J46.b. h 547.2 nudum 61. Z 622. b 
polyſtichon. RI. AK polyſt. æſtiv. 
ibid. d. x poluyſt. hyb. ibid. k polyft. 


zi. k integr. 


vernum ibid. prim. ibid. fe- 
cund.hyemale ibid. ſenis verſib. 
ibid. ſpontaneum ſpur. 546. b 
ſpurium ibid. ſterile 547.4 
Sicilienſe 653g trimeſtremin. 
622.2 trimeſtr. polyſtich. 21. K 
Hordeaceum vin. 838.g 
Hordei alt. genus 22. 
Hordei farina cruda 6 2. 


Horminum 5764. b 565. k maj. 766.2 


minus 765. K pratenfeniveum fo. 
lijs vicenis 766.2 prat. folijs 
ſerratis ibid. far. 
rea dicta | did. 
Horminum fylv. 766.4 fol. pur- 
pur. 765. K lavendifol. 766.2 
ſalvifol. u | 
Horminumfylveftrel. 766. a ſecund. 
ibid. quartum flore niveo ibid. 
quart. flore violaceo idid. 
Hormini ſylveſtris ſecundi ſpec. 3. ibid. 
ſylv. 4. altera ſpecies ibid. 
Hyacinthus 1014. h ı0t5.h alb. Angb 
1015. h alb. Anglic. V. 101g. d albo 
flor. 1015.1 Anglicus ibid.h 
Belgicus ibid. belgic. cand. ibid. 
botryoides chalcedonenſis mofcha 
tus, VIII. 1014. f botry. chald. lut. 
IX. ibid.d botryoid.ceruleus 
1015. K botryoid. cœruleus vel 3. ge- 
neris 1015. 1 botryoid. cœrul. mah 
XII, : ibid.f botryoid. incarhatus 
ibid.i ä 
tryoid.lacteus ibidii lacteus X. 
1014. i botryoid. vulg. 1015. i 
yacinthus cœruleus ibid. e. i ame- 
nus ibid. k cœrul. maximus ibid. e 


ceœrul. mas min. ibid. K cœruleus 
Vl. | die 
Hyacinrhus comoſus 1015. h com. 


minor ibid. i comoſ.maj. purpur. 
ibid e Conſtantinop. ibid. Dio- 
ſcorid. 1014. h 1015. e 
Hyacinthus fl.cœruleo i101 Fuch- 
ſij ibid. germanus liliflorus ſtel- 
laris ibid. german. ſtellaris ibid. c 
Hyacinthus maj. ibid. e. h. E maj. 
III. 1013. 4 max. 1015. medius 
ibidk min. fœem. ibidı neote⸗ 
ricorum alt. ibid. h non ſeriptus 
flore cand. ibid. oblongo fl. cc 
ruleo maj. ibid. ödorarus ibid. i. K 
Hyacinchus orientalis 1014; h Alt. 
1015. e caule maculoſo 1114. h cos 
rul.I. 1013.f græcor. iotz. e 


II. 1012. B max. 1615.6 
Hyacinthus poëtar. lut. 1825. poly- 
anth. 1015. e prim. ibid. pri- 
mus Matth. 1015. h prim. & min. 


1015. purpureus mag. peregr. IV. 


54˙ r 


621. Kk minus 6222 


765. K Sela 


765. TEO, 


incarnatus XI. ibid.a bo- 


Regiſter. 

1013. racemoſus 105. 1 racem. 
alb. ibid. racem. cœrul. maj. ib. k 

racem. cœrul. min: juncifol. ibid. 
race mol. latif. ſpecioſior ibid. i ra- 
cemof.mofcharus ibid. h racem. 
möfchar.lue. ibid. ſpurius recen- 
tiorum alter. ibid. A Ipur. 6. 1025. i 
ſtellaris fol. & rad. lilij reiß. i ſtel . 


laris latif. ibid. ſtellaris trifol. 
ibid. K ſtellatus ibid. ſtellatus 


Area ibid.i ſylv. ibid. h 


Hyacinthus III. 9k IILcandidus 


& purpureus 95.4 ſeptimus 10144 


Hyacinchi ale. genus 1025. 
Hydragroſtis 5zo. b 
Hydrogerumnm 4s. 
Hydrolapachum 825.b mag. ibid. 
magnuin 5̃. aquat. ibid. majus 
ibid, ‚minus ibid. 


ibid. fat 
fextum 824.d 
Diötcor, ibid.e lanceolatum 116. c 
rubrum . 8 1123. c 
Hydſcyamus 969. h alb. maj. vel 3. 
ib id. cand. ibid. dub ius lut. fo- 
lanifol. 969.1 flav. idid.h lu- 
teus ibid. i niger vel tertius ibid. 


Hydropiper 1246.k aliud 33. i 


N 


437. d 690.1 maj. ſol.muliùm lack 
nioſo 430.1 majlutea 4374 
mont. ibid. mont. incana odora 
ibid. mont. Narbonenſ. ibid. 
muſchata bid nigr. ung 
nigr.maj.laciniofa 446.e nig. 
pratenſ. latif. 437. b rubr. latif. la. 
einiata ibidd. init 690. ti 
beroſa 1437. 
lacea prim. 435.b fecund, ihidf 
tert. ibid.i 437.d quart. 4364 
quint. 436. ſexta didi 
lacobza 456. lacobæa marin 


K 4868. Iacobæa vulg.laciniata ibid.e 
laifol. | 


u nf 

lafminuin 1257.8 alb. 17. 17740 
baccifer. 412f candiflor. 1276. 
cœrul. ibid-h 1227.6 cœtuleum 
Mauritanorum 1457. bumil lu 
1277. e humilius mag. florens ibid 
lut. ibid. lut. Vulgò dictum 4 uf 
rubr. 698.4 puniceum 127) 
vulgatius fl. alb. | Ha 
Iauſial Inde. zd 
Iberis 849.4 84h Cardamanıca 
849. naſturtij fl. ibid. ar 


de Peru 978.i Peruvianus 969.f Ibifcus 1153. Theophr. med 
971.6 978. K Peruvian. alt. 971. e Ichnopodium 151 
vulgar. vel nig. Jog. bh Idea m4 

Hyoſcyamus I. 968h II. 969.2 Idea ficus hoſtra, vulgo frangula 130. c 

Hyofcyami 3. ſpec. 7.6 Idea radix 1409 b 

Hyoſeris 490. anguſtif. ibid.g Ieramia due 
| Fer ibid. latif. ibid.e maſc. Ignamesa ede 
Ibid. | atr 


Hyoſeris I. 
Hypecoum 142.b 1155. K alt. ſpur. 
j 11557. f Orte 122. 

Hypecdi altera fpecies- 142. c 


Hypericum 149% 1250.h Alexan- 


drin. 1249. f aliud 1250.1 alt. 
tomentoſ. ibid. bifol.glabr. non 
perforatrum 1250. i fol. breviore 
|.) 1.) 
Hypericum fupin, ibid.i ſupin. to- 
mentoſ. vel Monſpeliacum ibid. 
Syriacum ibid. h Syriac.& Ale- 
xandrinum ibid. tömentof. 124. h 
1250.1 tomentoſlecund. ibid. 
Voalgare „ 
Hypochæris 489. b. f.g Dalechampij 


469.8 ii 
Hypogloſſum 813. e 
Hypopheon 142. b 
Hyſſopus Fi. f 
Hyſſopus & hyſſopum 352. b 
Hyſſopus agreſtis 745. Arabum 


751. h 757. b Arabum rubt. fl. 752.b 


campeſtr. 1475. h communis 751. b 
fl. albo 745. i 
genuina græcorum 718. 
bræorum 31. h horten. 752. b 
nemoxrenſ. & luteà 553. i officina- 
ria cœrulea ſeu ſpicata | 
bro fl. ibid. ſativa ibid. vulg; ib. 


I: i 


| | | 2 
major ibid,e major polyahrhos, latea 430.1 àculeata 437.0 alb. 


ibid. c alia nigr. ibid. b alt. min. 
596.1 aromat. 440.2 caryo- 
phyllata ibid. fl. alb. 437.e lu- 
tea ibid. lutea cap. ſpinoſo ibid. 
lutea Cluſij ibid. maj. 430 · i 


* · 


ibid.h 


fl. cœruleo 458 5 
2E 


7 5 2b ru- 


8 g „ Barum, . . i 
ibid.ae II. ibid. eif Ilarrum folio ad Ilicem accedere 1455. 


Hex 1380. f. K. 1381.4 aculeata bacti 
feta fokſinuato 135 anguſtifol 
1380. c aquifolia 1382. cock 
fera 1381.b. h fol. rotundiore, mol 
li modiceq́; ſinuato 1380. K glandif 


ibid. latifol. ibid. major ibid, ö 


maj. longif. ibid. oblongo 
ſerrato fol | ibid. 
Uicis alt. gen. 0. ylök 
Illecebra i 1227.2 maj. bie 
Impatiens herba V4.8 


Imperator 238. f alp. 239. mn 


242.1 mont. 238.1 mont. min. 
239% nigr. 24.0 
Impiæ ſpecies ng: 7d 
Incorruptibilis genitufa. ud 
Inguinalis 71%. c io. 12458 
Intubuin 47. C ertat. 469.b ly. 

latifol. dich 
intubus 47, mim: ibidf 


intybum ibid.c agr. 469 d 
Zuſtif. 477. f. eriſp. ibide crilp. 
ec. 476. domeſt. 477. c hon. 
477.4 hybern. ibid. latifol. 
ibid. c latifòl. Ital. ibıd.d maj. 
ibid. cd maj. prim. 476.0 mi 

nus 4. min. alb. ibid. mil, 
fl.alböferundum ibid.a imifius 
primum 476.1 ſativum 455 
lat. anguſtif. ibidf ſat latif. ibid.d 
ſat. maj. ibid. ſylv. 4696 ly. 
anguſtif. ibid. fylv. latil. 4778 
Intybus ibid. e 490. e ctiſpi ibid⸗ 
erraricä 469.6 hortenſ.alt. 477.8 

platyphyllos Hercynia 502. rultic. 

469.b ſat. anguſtif. 477 ſal. 

ltif. ibid. Ht. min, ibidg Gl. 

flore luted 469. 

f Inula ' 


| 


% 


11* * 
e 


„5 


mula 953.“ rut. 


* 


Iris 1033. h 1037.8. sgreftis 1033.b 
alb. 1034. f alb. fl. 1037. f 
florentina wid. alia perpuſilla 


Attifol. ibid.g if. alt. ibid. h 
2 wrote Fran ur, ar maj. ibid. 


anguſtif. um redolens minor 
bbid. Aſiatica cærul. ibid. Aſi- 
atica ceerul. polyanth. ibid. bi- 
flora ibid. g 
is bulboſa anguſtifol. lut.fl. 1025 
dulb. fl. pallido 1025.e bulb. lut. 
ibid. b bulb. Int. inodor.maj. ibid. e 
bulb. præcox 1041. d 1316.4 can- 


dida 1037. Chalcedonica ibid. g 
Chaleed. alt. 1035. 4 Chalcedla- 
tif. 1037. chalcedon.variegata 
034i 103. f ccrulea 1037. g 


communis 10%%½f e Dalmatica maj. 
1034. d 1037. f dilutè cœrulea in vo- 
lucr. albo 105. d domeſtica 103.6 
flore ex toto candido ibid. f 
kris florentina 1035. 10. germa- 
hortenſis alb. germa- 
na ibid. f hortenſis latifol. ibid. e 
ibid.g Iuncus ſylvat. 


na 103. e. g 


hortenſis pallidè cærulea 
humilis | 
kislllyrica ibid. vulg. ibid. g 


‚ Mislatifolta maj. obſoleta ibid. 


maj.alb. ibid. pannonica colore lIuniſpartium 


multiplici ibid. 
ibid.f maj. ſec. 


garis 


Tris maj. alb. ibid.f ma. latif. 3. 


ibid. maj. latif. 13. ibid. paluſtris 


lar. 1032. i Pannonica quarta fruricofa ibid.h vulgatior ibid. i 
Cluſij 1035.1 perpuſilla latif. I. Iuniperus ibida III. Iuniperus 
1037. g perpuſilla ſylv. anguſtif. maj. germ. ibid. f V. Iuniperus maj. 
ibid. h prat. anguſtif. non fœtida IIlyrica | ibid.c 
altior ibid. prat.maj. ibid. Iuniperi alt. ſpecies did .ĩ 
is quarta Ä ibid. g lIuniperi prim. genus ibid. 
Iris ſativa florib. niveicol. ibidf far. Iunonis lachryma | 381.2 
noſtra ibid.e fuſiana ibid. f Iuraja 750. d 
ſuſiana fl. max. ex alb. nigricante Iureum | ibid. 
ibid.f fylveſtris 1036.4 1037. e. g Ixine Theophr. 1068. h 


ibid. maj. vul- 
ibid. g 
lris lurea 1033. b lut. variegat. 1057. g 


8 * 2 * = e , 9 


. 


Regiſter. 


Ppo. d Ichemon sei alt. 334.1 vulg · 


8. Iohannis perſica pumila 14 00. ibid. h u 
loſeminum 1277. c Iſcheemus | 128.d 
tovis radius 319.1 Mophyllon 1259.b 
Iphium Theopkr. | 6e Iſopyron Dioſc. . 99. 
Ipkyon Theophr. forte 1044. c lſopyrum 293.k 294.2 90%. e 
lreos officin. 1037. Iva arthritica 776. e Muſchata 95.c 
frio 5 5 841. b 777.4 mufch.Mompel. 777. e. f 
Irio cerealis 646.1 luglans 1383 · d 
Irin 793f Iujubæ 1443.8 Arabum 1444. 


major. oblongas ibid. 


alb. Tuncus 567. d acuminatus ibid.f : 


acumine refl.maj. ibid.g acutus 


566.2 567. aquat. 567. d aquat. 
maj. ibide aquat. minor ibid. 


aromat. 562. c.d bombycinus 
540.1 cyperinus flor. 567. gh cy- 


perinus flor. VI. 567.4 cyperoides - 
Ib id. paludoſ. 


ibid. cyperoides flor 
ibidh floridus 562.d 567. g flo- 
rid. maj. ibid. Ibericus ſeu Hi- 
ſpan. 549. levis 5686. 567. g 


levis glomerato fl. 567 levu 


panicula non ſparſa ibid. lani- 
gerus 540. i lychnanthemos maj. 


541.1 marin. 567. h marin. gra- 


mineus 549.d marin. gramin. fol. 


fchenanthi 565. e odoratus 562. c. d 


567. d odorat. aquatil. 422. c o- 
xyichenosfem. 567. g paluſtr. 
ibid. d paluſtr.maj. 565. i Papyri 


egyptiæ gen. 594 b rotundus 
562. c. d rotund. odorat. ibid. d 
ſuavis „bdlil. 


367.6 
ibid. h 


1358. maj. baccà rufeſcente 1352. K 


max. 1358.1 maximdllyricus cœ- 


rulea bacca ibid. min. ibid. 
nofträs ibid. h vulgar. ibid. i vulg. 


1239. K ſylv. alt. 1037. h ſylv. an- IE aIlb. 677.k alt. 670.i He- 


Haris agr. 115.4 domeſt. ibid. far. 


guſtif.maj. 1036. d ſylv. Byzant. ſperis quorundam 678.3 
peramena 103..h ſylv. lutea | K. | 
1033,.b fylv.maj. 1037. g fylv. Kali 424.0 
min. ibid. h ſylv. min. latifol. Kaligeniculau 1221.4 genicul. maj. 
1036. f tenuifol. 1037. h tubero- ibid.c | RE 
fa 1041. d 1316. a tuberoſa fol. an- Kali geniculat. vermiculat. ibid. 
guloſo 1041. d 1316. a Kali ſecundum genus 1051. c 
Kis violac. 103. g varia caulifera Kali ſpin. cochleatum 424. c 
ibid. undecim, ibid. g vulgaris Kali ſpinoſo affinis 10gl. e 
ibid.e vulg. caudidis fl. ib.f vul- Kali tertium 1 1221. d 
Fete e yy. ibid. g vulg. Kebuli | 1327. a 
‚tcunda | 1034..2 Keiri £ ‘de 
Iridis fpecies: En.” 1031.g Keiri duphfl. | ibid. 
lridi humiſi latiſol. ſimilis 1037. g Knawyel 1216. 


L. 
2114.h fat. vel latif. 1115. un Labrum vVeneris ıoy1.d alt. ibid. fl. 


mf ſylv. vel anguſtif. 1115.4 
Mais dds 


— — 


<> 


ylv. u 
135; Laburnnm alx. 


purpur. ibid. fl. candid. ibid. Lanaria 


1302 


541.1 566. d 
ibid. hi Iunci rotundi tertium genus 


Iuncaria Cluſ. 1220. f Salmaticenſis 


| 5498 
maj.prim. Iunciperus ı358.h Juniperusbaccif. 
1357.h humilis 1358.i maj. 1352.k - 


Lac . 1527-2 


Lachryma Cyrenaica 209.1 210. 4 
Lachryma ferulæ Medicæ zı.e fe- 
rule Syriacæ Ä 214. e 
Lachryma Medica 210.4 
Lachryma Metopij 214,e Sagapeni 
112. Syriaca 210 
Lactariola alt. 469. h 
Lactuca 805. h soy. h 


Lactuca accipitrina 496. K agnina 
prima 460fk agnina ſecunda 
461.4 anglica odore opio ſimilis 
807.k agreſtis ibid. agreit.icariole 
horteni. folio ibid. canina 482.g 


criſpa non capitata ibid. i criſpa 
prima 806.f crifpafecunda ibid. d 
ſecund. criſpa alta 80. i flore Opij 


odore ibid. x 
Lactuca floreſe. ibid.h I. Lacuca 
folijs endivia ibid.i 


Lactuca intybacea ibid. h. i intyba- 
cea criſpa ibid. a intyhac. quarta 
806.i lepor. 497.0 lepor. Apa- 
leij 502.i marina 80%. fh ma- 
rorum 502. e mont. purpur. cœru- 


lea maj. 314. g rotund. Sy 


Lactuca ſabaudica criſpa ibid.i 
Lactuca ſat. ibid. h fac.crifpa ibid. ĩ 
ſativ. fol. Scariolæ ibid.h ſat. maj. 
quæ in caput coit. ibid. ſat.ſeſſilis 


rugoſis criſpis braſſicæ folij ibid. i 
Lactuca inter ſegetes nalcens 488.b . 


ſeſſilis | 807.i 
Lactuea ſylvatica 496. k ſylv. lut. fl. 


50. ylvat. odore viroſo S0. 
ylvat. purpur. fl. 314. g ſylvat. ve- 
rior 807. K tertia ibid.h 


Lactuea 4.genera ibid. ĩ 


Lacuturris 786.c 787. c 790. a 
Ladanum 1476. b 
Ladanum ſegetum Plin. 929. d 
Lagophralmus 327. e 


Lagopodium 
Lagopod. fl. alb. 
ibid. 
Lagopum 327. c max. 90g. ĩ 


909.83 flore luteo 


‘Lagopus ibid. maj. ibid. maxim. 
i540 max. alt. ibid. * ibid. i 
primus 905.d ſecund. 57581. i 
textius 497. d vulgar. 509. i 

Lagopyron ee ibi 

Lamium 223. i 924.k album 923. h 

924. K alb. non fœtens fol. oblongo 


923.1 alt. 931. exotic. ibid. 


fl. albo 923.1 fl. lut. ibid. fol. 
obl. lut. ibid. folijs caulem ambi- 
entibus majus 1090.i lut. 923. h. i 
maculat. 924. K max. ſylv. fœtid. 


921. h pannon.ſecund. 931. e pri- 


mum 923.1 prim. alb ibid. b 


Lampata | 1315. b 
Foz. d 793. a. 800. ĩ 
Lampfana domeſtica ſoncho affin. 503. 
d. fl.melins 793 b ſylveſtr. 
50. d e 
Lampuca | 496. K 


557. i 157. e 
Lancea Chriſti Izzi. K 


XXXxXXx 


4 . 


capir. 806.2 807.h capit. criſpis \ 
braſſicæ fol. ibid. 847.1 caputia 
cognominata 80. i criſpa ibid. i 


dog. i 909. 1 


Lanceola | 


| Lathyr. anguſtifol. 986. f aryenf.re- ſulca 


ibid. „ Aquat. folio cubitali bid. 
aquat. min.. ibid driſp. 825.2 
gogeltic. 824.h equin. 325. b 
fol. acuto criſpo ibid. fol. acuto 
zubente 825. c fol ferè fetuſo ibid. a 
fol, ferè rotundis ibid. fol. minus 
acuto ibid. fol. ſubròörund. ibid. kirſutis 1364.1. ſylv. fol. minore 
Lapathum hottenſ.. .8öd.d 8274 1364. Kk ſylv. fol. venoſis ibid. 
Lapathum mag. 825. a max. ibid. taxaPlın. | 
minim. ibid.b 826.6 
quartum 8242 5. Lapathi nigr. 


xandr. fructu pediculd inſidenite Bız.h 


1387. g racemoſa 41.8 regia Le 
1364. K roſea. 1465. e 


minim. Latrustinus 1364. K caruleäbaces 
ibid. Luſitanica 


quint. 824£f quart. Dioſcorid. 
328. e. rubens 824i 825.E— far 
guin. 825.6 ſat. ibid.a ſativ. 
Jacif. 824.h fylv.ſecund. gen. 
810. J umbroſum 
TLapathi ſpecies 825 a alia ſpec. 
2876.06. 
Laparhi ſext. genus 827. J tert. 


nuifmas ibid. 111. Laurus lati- 
fol: mas ibid. d IV. Laurus ſœemin. 
1361.1 | ei 
ectipes 


nigricantibas „ 1466.K 
Ledum Cluſij prim. 14772 Clul. 


x 


Tecund. ibide_ Clhſ. quart. ibidf 


Nie „825.2 tertij ali. ſpecies Cluf.quine | ibid.. Cluk V I. 
A. . 1478.4 Cluſ. VII. ibid. Cluſ. 
Lapathiſylv. tert. gen. 8 ibid. „ VIII. ibid. d Cluf. IX. ibid. i 
Lapathiolun. 227. d Ledum IX. Sileſiacum 1479:3 

. Lappaagreſtis 290. i campeſtris Ledum X. Alpn. ... ...ibidf.. 
ibid.. inverſa 331. a maj. Ledum XI. foſmarini folio II. ibid. d 


167. a. minor. 820. h 1157. fi per- Ledum tridactylites rectorum iin 
ſonataa 0, Ibid.h Ledi alpin. genus alt. 14%. 
Lappago Plihi) . 1078. K 1090.h Legunien glandib. terreſtrib. congener 
Lappulaarvenhs . 290. h arvenlrü fl. lut. 891.4 

bra. ibid. kcampeſtris ibid.h ca- mile 
„ naria ö jübid. i- Lenngn 

. Lanx . I 83.bi Lemna Theophr . 890 . 
Lafer zopech. i 139. d Cyrenaicum Lens 288.2 
.: 209.€ feridum 210. a Gallicum. Lens aquàt. 89e agreſt. 888. e 
20%. b Medicum 210.2 Syriacum Ital. ibid. Lacuſtr. 890. maj. 
ibid. 23088. ma fopens; ibid.c me- 
Laſerpitium dica· parv. flore ibid.h medica 
2231. f. 239.6555. „ ftuteſc. ibide min. ibid. pa- 
Laſerpitium Europæum 20%. b Gal- luſtris 890. ef paluſtris alt. ibid. f 
„ licum ibid. 21ı2.b Germanic. ſat. 388. viperalis 90. f 


7 
| 


ibid. 
g . N = 1583.0 L 


e ER | 
20%. a.c. 209.0 212.b 


207.b 239.d Maſſilioticum 1l.h uvulg. 888.6 
-Syriacum . . 209.d Theophr. Lentago 1364. K 
207. | Lentibularia 189. a 
Lathyrib. 358, b Lehticula a 
Lahyrus 886.d 987. Lenticula aquat. ibid. aquatic. tri- 


| 1281. c  mafin.Serapionis 
pens tuberoſus 891.8 larifol. 889. e. H marina ferratisfolijs bid eh 
386.d 986.4 leguminoſ. anguſtifol. paluſtris pg ò.a. f 
98S. R. major 987.2 min. ſer. Lenticula paluſtr.quadrift ibid. f pa- 
ibid.b Natbonenſ. Iattore fol. 888. dd luſtris ſecundi ibid. e paluftr.vul- 


ſylv. floribus lu 89. a ſylv.latif. garis 0 ibid., 
„ 886.d ſylu. maj. ive purpur. ibid. Lenticulæ alt. genus 888.4 


, Slvluufol.Vieie. 991.4 Lenticulæ prim. genus 
‚Lavandula 756. alb. 755.1 alt. Lentigo 

...756.b alt. long. fol. & ſpicaà 
axguſtifal - ibid. 


— 


fem. 556.5 Peruviana 


1429. f 


Laver | 
Laver Diofcorid. Oluſatri fol. ſiye Paſti- 


„ LewogtphisPlinij 
73% Leudojum 
ibid. Ledum Alpinum folijs ferreä rubigine Leueojum alb:, 694. d zib.horenf, 


Patavin- 696 b 
» 694.8 matin.purpur. 696.2 Mas 


vulgaris LeviögtaphisPlif, : Hi 
be Libani & paleſtinæpræcelſa 5 
8. K 1080. C Libanotis 
| .98.k Libandtis alba 

vera 315. 1 altera 310 Cachrylela 
ibid.ä : Fachryfera Theophr; z146 
tervina ibid. co ziuh fen 
lacea 316. fanic.folfeiiine foliacto 
ibid. folio & ſemine ferulæ 1101 


0 2 er 
: 25 | 5 ze u‘ ,* 
° 5 e ve. a 4 * a , f a Ss” 3 ’ 2 * 29 7 As 
a SE 77° 7° En 
Lanceolsaa unf Laver ddorat. eh minus 412. : u. fi parvum ibidhk qui 
Lanceola min. io. k Laverula N 203 ibid. i ſpec. gnaphilij idid.c vor 
Lanceolaris | i191.b !Lawreolafol.deciduo fl. purpur. 14,63.d - rum | hqi 
Lanceolata An. maj. 1483.6 mas ibid. ſemp. Leontoſtomium e 
Lantana ii: virens fl. viridi bbid. Lepidium 943.3 Agineti 8000 
Lapathmm acıcam - .823.d 825. :Laurus _ u. zh  campellie 849.2 dentellariadi. 
Lapathumacutif.. 825.4 actcicrifp. Lalirus Alexandrina i;. Yızl.e Aum Aidik Dioſe. 7111 
823.1 a ut. minim. 82 b aquat. AlexandrinMarch. 1247: Ale- maj, ibid. mie 84% bal 


12748. a bacck 1382. fœcund. Leporis auricula vulgd on 
ibid. feminm. 1362.8 græca Plin. Leptophyllog purpurea. ak 


* 
bf 


ucacantha 


dee h 


( fylvarica Leucacanchalonicti , dt 
1364. l. K ſylv. corni ſœminæ fol. ſub ILomcaiichemum:so.cd.£galerü zg 
Diofcorid; 


zolcoridl- bold ſolijs Acht 
98. niveumAhglor. f. multiplici 


“Ri 124, 0. 1 odorat. ibid.g odorgiah 


Romanum ibid. Pini) iidi 


. ibid. Leuvas a .. 365 
825.0. paluſtrr ibid.b paluſtre I. Laurus mas 1361ĩ ILE T. aurus te- Leuens Dioſcorid- ibid. mob 


9273. monk. Dioſcoxid. 305K 
terte on Wi 
„ 0 
88.8 697d b 


fruticoſ. 694. prim. 65 


alb. purpur. 692d alzlauif. 6964 


anguſtif.¶ ibid. aureum 888.0 


bufb. 1085. . K. bulb mai 100i 


105K bulb. maj. hye multifl. ioeh 
1005. K bulboſ. multifldr., 1005 CK 
bulboſ. Polyanthem ibid.k "Bulk, 
prim. ibid. a bulboLſec: ibidf 
bulb. crifol.maj. ibid. i bulb ug 


ibid. Fahdidmaj. 694. d Aupl, 


A Bd fl. alb.ſimpl 694d 


fl.lut. pRm nus 


EN 


. „ 6 
terræ glandibus fi- ' Leucojum imranum mij. 4d.. 2 
en 1 2 00 5 


dan. ſiſiquis rorund .-. 


euebjum luteum 688. c 657d lun 
flamultipl- 688d lutxulg. ibid. 


marinum 696. a. marin. cœrulec. 


Purpur, II. 69% marin du. mj 
69s. b. marin. luranaj hut. 


89 ee marin. maj purpur III. 


ibid. marinum min. 8964 


marin. minus ur. -695i mnin. 
marin prim. 


ritim. anguſtifol. ibid. mati: in 


tifol. ibid. Marit maj. bil. 
maric. fnuaro eo. . u ibid. 
890. Leucojum pleno fl. min. 688. d pre 


cox ioo. K purpur. vel dr 


894. d purpunſetund. sz lu. 
lut. 688.d . ſerotin. i005 k ſeto 


tin. maj. '1602.h :t1oosik fylvellre 
SS he " Iylvanguflifol: 696.2 


ſylv. min. 64. e. dylv.guasum 


bez i Theophr: toosi viele 
ceum 654. d violaceum tert. Gd 


ibid.. Leuconarciſſoliridn prat. vernum ken 
Fu 3 8 Jof h. 1005). K. = De 
ibid. ‚Lentileus 1436. fol. minôr 1434. KE Leucopis 


EN 


* 


Zo. f 3104 
‚314.d alb. min. 


naca aquatica 203. e bariorum 249½. .Mauhioli fructifeta zio Hherbacea ibid. 
u | | | | | 1 herb, 
= | | * . 
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Libanotis umbellif. 


Ligi icum ſylv 


florib.ſua verubentibus 


| Lillum duplici eöronä 
Lilium fatuum 104. 4.b 


herbac. alt. 3014 infrugif. ibid. 
lactucacea 314. latif. alt. ſen 
vulgatior ibid. d latif. maj. ibid. e 
maj. ibich minor apij fol. zi. h 


nigra 310. 314f panacea 315. 


ſterilis zo. c 


d.g 


- Libanotis Theophr. 314.d Theophr. 


alba 
ma). 
Theop 
ophr. miner 
gra 314. e 


zınf 314. c Theopfir. abb. 
mid Theophr.ald 314.d 
r.la&tucacea 3iz.f The- 
315. h Theophr. ni- 
Theophr. ſterilis ibid. f 
310:2 


Libanotis ꝓrim. Dioſc. ferulæcea 2238 
certia 314. 
Libanotid. alt. genus ibid. f 
Libanotid prim. genus 1 o. 
Lichen 1200. e 
Lichen arborum itroyb warin. 
ibid. chi petræus rb. petræus 


latif. ibid. petræus ſtellat. ibid. 

petræus umbellatus ibid. ſaxat. 

ibid.c ſecund. ibid. e ert. 

ibid. 1 
Lichenis quoddam genus 947. 1199. i 
Licopnus 14. a 
| 1171. c 

7337. 1 1338. colu- 
1338.h fcrucis 1337. i 
paradiſi 1337.1 Pa- 

vanum | 1339. 

Liguſticum 205. af 207.b 239. d 
Liguſticum adultermim 206. al- 
terum 205. g alterum Belgarum 
ibid. alter. herbariorum ibid. 

ale 314. e Dioſcorid. 207. e la- 

tifol. ibid.g Matthiol. 
quod ſeuli officinarum 205 facl- 

vum 207.b kefelifolium 205. f 


Lignum aloes 
12 — 
. Dei 52. e 


tert. kerbariorum ibid. verum 
204.8 205. vulgare 20%. b 
‚Liguitrum. 1454-2 
igaſtrum german. 1454.“ maj. 
‚ ibid. erientale 1457. vulgare 
1454 €. g 
Liliago 8.d 


E 556. 
Liliago maj. aſphodelo affini 1044. b 
Liſiaſphodelus lut. flore ibid. a 
Liliaſphodelus puniceus ibid. b 


LTilionarciſſus Beneh ienſis lut. loo. k 


Hemerocallidis facie ı00i.h Nar- 


bonenſis luteus montanus ib. c 
Lilium 1027. e 
od. g 1027. alb.fl.c- 


Lilium alb. | 
recto & vulgare ibid. alb. Nican- 


dri ibid. alb:vulg. ibid: aure- 
um ibid. aureum maj. 1027.1 
| bulbifer.lacif maj. 1035. 0 non 
bulbos. lut. 1044. a non hulbos. 
dobſoleto colore rubens 104 4. b 
dandidum oꝛy. e 
Lilium conväll: 175. d convall. 


| album ibid.d convall.f.incarnaro 
‚ Ibid. convallifl. rubente ibid. con- 
vall. fl. ſubrubro ibid. 


convalliminus 528. 1134. h con- 
vall.rubrum 1135. f 
1028. f 


alt. lanugine hirſutum 


al 1030.d gra- 
min. 558. d 


inter ſpinas 1301:2 


lut. aſphodeli rad. 1044. a marin. 


iczo.d mar. alb. 1004. g inar: 


— 
K. 


Lilium reflexis florib. mont. 


161. 


convall. 


ibid. 


flor reflex is 


| Regiſter. 

lut. 1030.4 montdn. 1028. i 1030. 
Perſicum ro25.fi 1026. perfic. 
prim. 1026.f polyrrhizon 558.f 
purpureum z027.e loo e purpur.- 
maj. did. e. d purpurocroceum 
maj. tozy. e 
1030. e 
rubens 10. e xub.vel croceum äk. 


ibid. rubensharundmac. 1044. b 
rubr. non bulboſ. ibid. rubr. aſ- 
phodeli rad. ibid.a Saracen. 


1030. d Saracen. mas 10282 Sa- 
racen.fœn ibid. 
1825. i 


Lilium fylveſtre Yezo.d 1135. fylv. 


Suſianum 


46e ſerpentina , kızık njrk 
Lingula vulneraria I2zIkK 
Linodrys 769.d 
Linofchenus 540. 
Linoſpartium 5.9% 
Linum Zu 1205. h 
Linum D. Marix 54rd pfratenſ. 


540. i puſillum candicantibus florib. 
1208.0 ſativ. 1206. b 1208.b ſyl- 


veſtre 1208.b ſylv. anguſtif. fl. 
magno ibid.c inguſtifol. fol. ra- 
rioribus ibid. ſylv. anguſtis & 


denfioribus folijs fl. minore ibid. b 
Iylv.cerul.flor. ibid. ſylv.flon 
albis ibid. ſylv.latif. lut. ibid. b 


alt. 1030 e fylv. croceo flore Hv. minus ibid. c ſylv.pannon. h 
1027. ſylx. prim. & maj. i000. d 120%. fylv.renuifol. 1208. C vul⸗ 
ſylv. purpur. H. 103ö0. e fylyv. gare cœruleum . 1206.B 
tenuif. | ibid. Linum ſylv.fec. 1208.b ſylv. ſeo 
Lilium Theophraſti 1135;.d verum florib.alb. ibid. e ſy lv. fec. renuifi 
Theopbraft. ibid.  1207.f fyivıtertium ibid.d 1208.b.e 
Lillsch. Fr 1457 1 ibid. 8s ſylv. quint. 
Limeum pardal. vero folio. 985.1  ibid. | 
Limeum Plinij ibid. Liquiritia N 917. b 
Limnefium | 754.2 Liriofphodel.ph&eniceus 1044. b 
Limnopelice 1217.f Lirioſphodelus lut. liliflorus ibid. a 
Limodoron 3 1062. h Lirium alt. Theophr. 10122 . mas 
Limon, arbor exsitrij genere 1368. e 1025. verum | ibid. 
Limones | ibid. Litholpermumslcfrarico 1234.0 
Limonioſ. Biſtortæ cognata IG. i arvenſe ibidf arvenſe rad. rubr. 
Limonium #ı6.i B20. 1112. 1139. d 1233. d commune ı1234.e Dio- 
137074 Icor. 552.0 legitim. 1234. e li- 
Limonium alt. 816. 1 alt. exig. ibidd nariæ fol. germano 121. d maj. 
Dioſcorid. 820. h Marit, maj. erectum 1234.e min. 121. d 
816i marit. min. oleæ fol. 1234. e nigr. 1233 d prim. 1234. e 
816. k. Matthioli fec.. x6. i mil. 1233. fylv. ibid. ſylv. mim 
Monſpelienſ. 462.d parv. S6. K 1218. d cert. 1233. d vulg. mim. 1234. 6 
parv. Narbon. ibid. parvum Narbo- Loca | 599. 
nenſe oleæ fol. 816. fæk praten- Locuſta 460. K 
ſe 907. e primum 815. 1 Lon ſaracena 646. i 
- Tecund. pyrola 816.a Loliaceum X, | 541.6 
Linagrofis 590. fi Lolum 550. a. 0 553k 67. b 
Linaria 1210. K Lolium alb. 550. d murin. 547. a 
Linaria adulterina 1209. f rubrum ibid. HIV. ibid. te- 
alp. 1299. e alt. botryodes mul. 550. d verum bid. 
mönt. 121d urea 1209. Lolij prüm genus 545. K tert. genus 
aurea minor 12096 auſtriaca 546.b quart- genus 547. a ſext: 
1209. e | gen. 539€ nonum genus 526. e 
Linaria bellidis folio 1216. g KX. genus 541. e 
1211. a flore pallido; rictu aureo Lonchitis I1ooy. k 
1209. e folioſo capitulo lut. min. Lonchitis adulterim. fi”. Hf altera 
ibid. | ıyub ak.maranrke bid. c alt. 
Linaria hederulæ fol: 101. HR mas 1190. C alt. fem. ibihf aſpe- 
magn. n2i2.d mont. ſive ſylvat- ia 1191. b.e aſp. Ilyenſis ibid. c 
1209.h mont. floicul. albican- alpera maj. ibidb aſp. min 
te 1209. h o dorata 1211.4 ibid.c , fob Ceterach. 1191. c 
pahnon: 1209.e pannon. prim. 1289. f Lonchitis maj. roand i3zr1C.a ma 
pannon. ſecund. 1208.h 120%fe pu- ranthæ 191. b. e minor 
mila 1210. K pumila ſupin. ut. ibid.c ſecunda Dalmat. ibid. 
ibid. purpur. 1211. a purpur. Lotophyllon marinum 1525. 
ald. 120. e purpur. odorata 121.4 Lotus Africana 144.4 Afric. 
Linaria quadrif. ſupina 1209. quar- alt. ibide Africanà angaſtifol. 
ta 1208.b quinta 125. Styri- ſive fœm. ibid. Afric. latif. ibid. 
aca 1209:€ Styriata repens ibid. alt. 895. campeſtris 9og.ĩ 
tertia aurea ibida Valentina Hhortenſis 896.f horrorumodora 
tziock vulgaris ibid: vulgaris 895. 896.k Lybica 894. e 
lutea fl:maj: ibid. Mompeliaca sid. Narbon. 
Lingua bovis ‚ 86. d ibid. Narbonenf.incanaterr. 893.h 
Lingua bubula 887. 804.d cervi- palfuſtr, Ho7ne pentaphylllincaa 
na 1152.b.i cervina mulcifido fo ha ꝓg .. K. pratenſis ſiliquoſ- 
lo, ibid.i tervinaoffcinaria 1b. 894.8 praren l. ſiliquoſlut. 894. 
maj.Dalechampi 946.e drina goßyd quadrifol. 394.6 
'1109.4  pagana 1148.4 paſſerina quadriſol. quart. ibid. far. 894. e 
1218 Plinij 115. k fangumes 395.6 1142.C fat. alt. 894.6 
| Nx xXTxXIXJO 2 bliquoß 
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Fliquoſ glabr. fl. rorundo ibid. ſi- plumaria er. . quibufdam Lyſimachie med. ſpee . alt. Wal 4 yalı 
Itquof.hinflore ibid. ſylveſtr. nonnullis perfoliata rubra 1253.e Lyfimachie ſiliq. medium ee E: 
894.0 895.2 05d 908. c ſylv. fl. -rofemarinefimilistria 679.k ibid.h " 
alb. I. 893.b fylv.min, 908. c roſæ marine ſimil. quarta ibid. Lyſimachiæ ſiliq. varietas Dl. 
ſylveſtris ſecund. | Sz. rubello fl. ibid. rubra ibid. 
Lotus trifolia eorniculata 894. e tri- fegerum 679. b ſeget. min. 1090.h M. 
fol. ſiliquoſa Mompeliaca quint. ſegetum rubr. folijs perfoliata 1253. e 


ibid. c | ſtruthio ſimilis 679.k 3 677.k Macærynthe 0 
Lotus urbana 89 4. e 895. 510. K 879.K 12052 ſylv. alb. 679.k Macalepulbum nid 
Loto affin. vulneraria prat. 909. 1 ſylv. alb.fi. 677.k ſylv. alb. ſimpl. Macer 13434 
Luciola | 1231. K 679& ſylv. alt. ibid. fylv.fl. Machalepum Matth. 1402. 
Luctoni ſpec. alt. 984.6 rubr. 6). 4 ſylv. hirta ibid. pion. 134032 
Lujula u gıok ſylv. hirta minim. ibid. fylv.in- Macholebum 140K 
Laumbus Veneris 375.b cana ibid. ſylv. lanuginoſa maj. Macis 1343. f vfficinar bid, 
Lunaria 4138 ibid. ſylv. lanuginoſa min. ibid. Macropiper | W214 
Lunaria biſulcata 854. folioſo ca- ſylv. latif. caliculis turgid. ſtriatis. Magiſtrantia | 235.0 
pitulo luteo maj. 1209. e greeca ibid. fylv.minima 676. i fylv. Magnum Medicorum vulgèd zi 
6 . e græca ak. ibid.d græca Pplur. fol. ſimul junctis 678.4 ſylv. 6 209. k 
maj. ibid. græca ſiliquis longis ib. purpur. 679. K ſylv. purpurea VII. Mahaleb. 140. K Serapion. ibid. 


jecoraria 413. g lut. 854. i lut. 6752 ſylv. viſcoſa rubr. a. 678.4 Majorana 718.g.h Cretica yni 
Monſpelienſ. ibid. major 6975. fylv. viſcoſa rubr. anguſtif. 677.k gentilis 7ı18.h major Anplica 
minor 413g 902.i 126d minor viſcoſa fl. muſcoſo 1204 viſcoſ. ibid. 1 ibid. 2 major Il. An. 
racemoſa vel vulgaris 4138 vdo- purpurlatiklevis oe vulg Flic. ibid.g nobilis ibidh fa | 

N 


rata 697.d petræa 41h pra- 678.b tiva ibid. Syriaca 922.1 tenuiot 
"ten. 54% Raphanitis 697. d Lychnis ſylv. prim. idid.a prim. & mmor 7ı&h temuifolia bid. 
rotund. ibid. c ſiliquis oblongio- Cluſij VIII. 675. f ſecund. 677k III. tenuifolia 719.4 tenuifel, 


ribus 697. d tertia 1209. e tri - 680. e ſylv. tertia Cluſij X. 675. i urbana ig .h vulgare Nu 

folia pratenf. filiguofa Menſpelien- quart. 678.2 ſylv. quart. Cluſij XI. jüdbid. g i 

ſium .894.e 676.2 ſylv. quint. 678.a ſylv. Maizindicum 6ır.b r 

| Luparia 983 b quint. Cluſij XII. 676.f fylv.fexta Maizium ibid. Maizum N 
* Lupinus Bra 674.i 6782 ſylv. octava ibid. ibid. 

\ Lupin. alb. 982.2 communis ibid. fylv.nona 675. d Sylv.queBeen Malabatrum 1343.h 1344.4 N 

flavo fl. ibid. fl. cœruleo ibid. alb.vulgd 678. c Malacociflos ı1279.k major unge Ni 

hifpan.f.luceo ibid. lu» 880 Lychnidisantiquorumz.gen. s6Bo.e minor ny N 

| 5 yeanı 19 3. 8en. ©: 39 . 

Er minor ibidf odorarus 882.a Lychnire 958.a Mala herba 106 J. 

A far. ibid. fanflalbo 88.k fyl- Lycium 1463.f Malicorium 144% „ 

| veftris 882.2 fylv.angutlif.fl.ce- Lycium alpin. 1464 b buxifol. ibid. Malium 6⁰ d | 

rul. ibid. ſylv. Alofeulisece- facieprunifylv.hveltalic, ibid. Malta Szé.b Malum bid In 

ruleo purpureis ibid. fylvfice- Hifpan. ibid. Ital. 1463. h Malva usö.c altera ad Malo Hi 


ruleo ibid. ſylv. fl. luteo ibid. Lycoctonum cœrul. 984 lut. accedens 1153. i agreſtis gen. wid. M 
fylv.rufticis 9oo.g ſyiv. ſeget. fl. 983.b maj. ibid. pontio ibid. agreſtis minor 1150. d alterum 


purpureo 882.2 vulg. ibid. & vulgatius | ibid. genus 1149.f arborea u4ʃb | 
ſimilax hortenſ. 678. e Lycoctonum prim. 1098h tert. 1149. arborea alba multifoa N 
ALupulus 13203f.i 983. c ſext. 984. e 1148. arboreflore nigro multipl N 
Lupulus mas ibid. i ſalictarius ibid. Lycoperſium 4, ibidh criſpa ufo. e criſpalV. 
| Fee ibid. x ſativ. Lycoperſium Galeni 174. i 151. criſpatis oris 1ih)0. e equim N 
| KX ßylveſtris ibid. i Lycopodium | 199f ibid. erraticall, ibid.c florem \ 
| Lutea Vicruvij | 319 Kk Lycopſia 804. e dente ibid. d folijs criſpis ibid. N 
Luteola ibid. Lycopfis ibid. 935.1 113. K kortenſis, hortulana n49e hin 
Luteola herba ſalicis fol. . ibid. Lycopfis Angl. 2301.6 tenſ. multiplici flore ibid. ma N 
Lutetiana 8 699.f Lycoſtaphylus mafc, 14416 unicaulis multitol. ibid. majot 
Luteum a 1 319. k Lynoſyris nuperorum lac. e. h 1150. d major unicaulis 14 f 
Luteum Vvitruvij ibid. Lyſimachia 1235. e. u minor 1150. d Romana 1149f 
Lutum herda ibid. Lyſimachia alt. ibide rampeſtris Remana mulripl. ibid. rofeafo. 
| Lybifticum _ 205f ibid. i ceeruleagalericulara 767.b lio ſubrotundo ibid.e rofeatolis 
* - Lybifticum adulterin. 207b verum falſa 1238.h fl. cœrul. galericulato fubrorfl.pl. ibid. roſea folipf. 
* 205. vulgare 20% bb 5767.b fl. purpuraſcente nie cus ibid. reſea fruticoſa bid. 


Lychnis 677. 1 galericulata 767. b galericulata roſea multiplex ibid. af rolea 
Lychnis agria 430. alb. multipl. adulrerin. 768.0 lutea 138. h ſimplici flore pbidf rofealm 
iK alblylv. ibid. alia inter lut. commum bid. lut.maj. ib. plex peregrina ibid.e.f fylveltis 
tritic. 678. b aquat pur- maj. ibid. i min. III. 1237. f pur- major I. 1150. d ſylveſtris elatior 
pur. ſimpl. 679. K arvens. V. 64d pur. n23%e.h purpur. commun. ibid. ſylveſtr. minor II. nfof 
5 minuto fl. 677. K Chal- maj. ibid. purpur. prim. 1236.g ſylveſtris fol. ſinuat. ibid. c 5j r. 
cedonica III. 674.2 Conſtanti - 13238. i ſpicat. purpur. ibid. e ſili- fol. rotund. ibid. a fylveſtris pu- 
nopolitana miniata 677. 1 Coro- quoſa 1238. e. h. i filig.glabrangu- mila ibid. d ſylveſtris prima ibidi 
nar. ibid.h coronanalb.prim. ſtitol ibid. i ſiliq. glabr. ma. ſylv. procerior bid d fylveftn 
673. coronar. rubr.ſec. ibid. i ibid. ſiſiquoſa glabr. min. ibid h recta ibid. c ſylv. repens pumila 
coronar. ſat. ibid. i hirſuta fl. 1 ibid. Ali. ibidd ſativa 1149. c fat. lacinioſa 


coccineo maj. ibid. maj. hirhparv. fl. ibid. i ſylv. tert. 678.4 1150. d ſpec. ſinuoſa ibid. The 
678.b marin. Ang!l. ibid. vera | 1236.h ophr. III. 11a Veneta ıı5.k 
656. i maritimatepens ibid. Lyſimachia ſec. ut. 1237. 4 quart.ſili- Verbenacea 115. K viſcus 11534 
Monachor. 670. g mont. viſcoſa uoſa I. ibid. d quart. ſiliquoſa II. vulgo nyc vulg· major 
alb. lacifol. 677.k multifl. 679Kk ibid. i ſexta ſiliquoſa Hl. 12382 1150.d vulg· minor ibid. 
multifl.Angl. ibid. nigella 678. b ſeptima ſiliqueſa I V. äbidf vulg · procerior ibid, vulgatifl ibid. 
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ii Malum 415€ eflivum 1416. d 


æthiopicum 934. f armeniacum ma- 
jus 1407. i aureum 1367. c auguſteum 


1174. Kk 1415 carbonarium 1416. Maſelve Turcorum 
cittium 1365 granatum ſpunicum Maſpetum 
carbonarium longum Maſtic verum vr. i 


1445 c. d 
1416. f citrinatum 1365.8 Heipe- 
ricum 1367. b inſanum 1174 k 


175. b medicum 1365.g nerant- Mater herbarum 
zium 1367. c perſicum 1365.8 præ- Mater violarum 
1445, Matricaria zi. f altera ex Ilva ibid.i 
duplici flore ibid. h flore pleno ib. 


cox 1415. a puniceum 

rubens 1420.4 ſylveſtre rubens 
ibid. ſpinoſum 978. K præcox 
rubrum 1IIj.h terræ zo. e 


Malus 1415. K nearantzia 1367. b aran- 


NRNegiſter. 


terrium 322. f repens verticillat. ib.i 


repens IV. ibid.e Syriacum ib.i 
Syriacum II. ibid. a ſupinum ibid. i 


209. h 
Gallorum & 
redolens ibid. vul- 
ibid. 

3l. e 
603. d 


Angl. ibid. 
gare ſeu clonopodium 


Hilpanica ibid. i lutea ibid. h mul- 
tiflora ibid. odorata ibid. i o- 
doratior ibid. i parthenij l. ſpecies 
ibid. g ſylv. ibid. h vulg. ibid. f 


935.K. 


4 


officinar. germ. 
genus 905. d quartum genus 
8952 quinta go. h majot 
. Apecalı 888. minus 908. c 
nobilis 895. pentaphyll. min. 
glabra 905.d Saxifraga 895.6 
vera 894. e 895. b vulgar. 894. e 
vulgar. major ibid. vulgò 505. d 
urbana 895. 
Meline | 660.d 
Melinum alterum brevius 762. e 


Melia 738.d.e I. zig 738.0 
Conſtantinop. 935. domeſtica 
. 738.e Moldavica 738.e Moluc- 
cana odorata 9535. 1 ſylveſtris 
ibid. Moluccana ſœtid. ibid. hor- 


tia major ibid. aurantia 13661 
armeniaca 140). i allyria 1369. b Matri ſalvia major 73662 tenſ. 738. e noſtras ibid. offi- 
citria 1365. f coronea 141k cydo- Matriſylva 765. K 1201. g 1301. a cm. ibid. peregrina fol. oblong- 
„ nia ib. g. x 141; · a granata leu punica Matronaria 31. bbid.e genus ex oriente ibid. 
144.4. g Lemonia 1368.0 limonia Matronella ibid. Turcica ibid.a 935. 
. ibid.e limonia acida ibid. medica Matureſia | 456˙ Meliſſophyllum y3&.e Conttanti« 
1365. f nerantia 1367.b perſica 1365. Mays dictum alterum 620. g nopol. 9351 adulterin. 738.4 
punica fl. ſimpl. 1445. c punica ſa- Mechiacan 114 b Turcicum ibid. vulgare ibid. 
tiva ibid. e ſylveſtr.maj. alba 1420. d Mechoaca ibid. Peruvianum ibid. Melitis | ibid. d 
ſylv. minor ibid.i Mechoacana ibid. I. 1313. II. ib.h Mellegetta a 1320. a 
Malzum Indicum 620. g Meconium 78. i Mellimorbium = 930. d 
Melos Melopepo 858, 855. ke cly- 


Mandragora 979. c Mandragoras 980.4 Medica Anglica 897. f. ĩ marina ib. c. h 


tertia ſpec. 97.e alba 980. fructu 
. Tor 979.k mas, maſculus ibid. 


fructu pyri 980. a fœmina ibid. ſpecies III. ſiliqua glomer. 
FTheophraſti 977. c nigrafeufem. Medium Diofcor. 


minor ibid. i polycarpos 


Species 9o2.i 


698. h vulgare 


980. a ibid. | 
Mauna cœleſtis 527.0 Medulla Caſſiæ 1432. e 
Manus martis 355. e Meduſium 1162. h 
Marabilles vel Piru Gg. a Mehenlachene 1334. a 
Maratriphyllum 3. 186. K paluſtre Mel 1526.8 calaminum 377. h 
did. K | cannæ ibid. harundinaceum ibid. 
Marathris Bu 161. ſaccharinum 378. ſaccharazeum 
Marathrum 147.h vulgatius dulce ibid. = | 

147k Melamphyllos ros 3. c 


Marcinella,Marconella 46. d ma- Melampyrum 553 . Kk primum 555. 


ibid. 
ſylveſtr. pejor 897. i 
ibid. 


compreſſus 859.2 compreſſus al- 
ter 859. VI. compreſſus 857. a 
Dioſcoridis 858.h Galeni ibid. 
Hiſpanicus II. 
nor oblongus 3857.1 Indicus minor 
rotundus 3858.2 Indicus minor 
angul. ibid. d Indicus minor 
clypeat. 858. f Indicus minor IV. 
ibid. h oblongus 859. a maximus 


pyriformis 858. h rotundus parvus 
858. h Saccharinus 356. 858.h 
ſaccaratus ibid. teres 857. f 859. a 
ibid. e 


rinella ibid. I. purpuraſc. comà 55k luteum vulgi 88h vulgaris 
Marificum 349. mas ibid. ibid. f luteum latifol. 555. 1 lu- Melocactus Indiæoccident. 1082.4 
Mariſcus 567. Dh teum perpuſivum 554. luteum Melocarduus 1081. h ioßza Echi- 
Marmarites 87. e minimum ibid. V. 55. k natus Indiæ occiduèe 082. a E- 
Marmorilla 331.a Melaneranis Joy. g chinatus Penæ wid. 
Maronium | ızız. a MelandriumPlin. . 71.0 Plinij ge- Melongena az 
Martagon 1030. d bulbif. l. ibid. num. | 879.k Melophyllum 188. h 
Maru herba 805. g minor ibid. Melanthium 183.0 J. ibid. d agreſte Melyne 5 Eso. d 
Marrubium 926.e album ibid. mas 183. i agreſte alterum 189. b ca- Menyanthes paluſtris go. e 
935. fem. 920. II. Hiſpan. 925. pitulis reflex is Aquilegiœ 183. K ar- Menicha of 
III. Hiſpan. cand. 925..h tertium . venfe ibidi flore pleno ibid.g Menta 7302 I. 730.2 altera 
768.b agreſte ibid. album vul- citrinum ibid.f citrinum multi- 732h III. 734 b acuta 730.8 
gare pꝛ6. e I. alb. 925.b album florum 182. 183.g Damaſcen. 182. I. acuta 59. c atuminara 730,8 
anguſtifol. peregr. 926.h album 283. e Damaſc. alterum 183. h dus | angultis folijs 2736.£ angultitol 
latifol. peregr. 926.h album odor. teum ibid.f luteum mulcifl. ibidg ſpicata 730 4 aquatica ibid. h 
. 926.h alterum pannonicum ibid. ex Tritico ibid.i ſativum ibid. d 5 aquat major . ‚ibid.g caballina 
aquat. ibid. i aquat. acut. 768. c 181. g lativum fl. ſimpl. 183. d f. ni- ibid. b carti 732.h cataria an- 
candidum 926. h. e cand. alt. Hiſpan. gella fl. pleno albo ibid.g ſegetale Ruſtifol. major ibid. i cCataria 
ibid. h cardiaca dictum 335. 1 Cre- ibid. i legetale Hipp. ibid. k alte. latifol ibid. h cataria vulgaris 
ticum 926.b Creticum anguſt. rum iB4.b ſylveſtre izzi & major ibid. coſtina altera 
fol. ibid. Creticum aliud ibid. IV. 183 rah. k | 341.C Oorymbifera minor 
Creticum ibid.a majus vel prim. Melanzana 175.2 ibid. b. e cruciara 730. b 
ibid. i montanum prim. 762.d al- Melapia | 1418.1 equina ibid. felina 732. h 
terum 768. b nigrum 926.1 ni- Melaſpermum 183. c I.felina bid. a Ii. felina far. 
_ grumferid. ibid. vulgare ibid.e Melega 662. latifolia ibidf III. felina 
Marrubiaſtrum | ibid.f Melfrugum 680. d ſat. anguſtifob ibihe horten. 
Martagon 1027.e primum 1030.e Melica | Gore. 93. i ſis I. 70a bonenLob- 
bulbif.majus ibid. d chymiſtarum Melilotus 894. e 895.00 alia 895.4 longis fol. ibi. hortenſ. III. 
1025. h rad. alterum ibid. rubrum tertia ſpec. ibid. corniculis reflex. ibid. hortenſ. IV. 534.b 
1018.d vulgare 1018. 894.h. coronata 995. e gf. d hortenſ. verticillata ocimi odore 
Martanica herba 410.4 corniculis reflex. maj. 895.4 flore ibid. lutea 124.4. d non odori- 
Marum 718. h 723. 1 I. z2rg Dioſcor. lut. 894. german. ibid. gog.d fera 73. h odorata anguſti- 
337.6 exSigilia allatum 722. i Math? Kali. 895.2 majot 8g 895.3 folia 730.b perregtina an- 
men ne, u AXXXXEX 3 guftilol, 


Bone e zerriüm 


peatus 856.1 clypeiformis 858. 


856. a Indicus mi- 


K 


oblongus 857 Pyromelo 856.4 


V. præſtantior. anguſtifol. 


mas . 9412 


‚guftifol. 73 1 latifoha ibidh 
præſtantior 736.f Romana 730. a 
Komana anguſtifolia 734. b Rom. 


rotundifol. paluſtris 736.8 rubra 
73568 ſativa 730.2 ſativa IV. 
2 · b ſativa rubra ibid. ſarraceh. 
Myeoni 1164. f Serapion. 1176. d 


Spicata folio variegato 730.5 yl. 


veſtr. altera & aquat. 


u 736g Iyl 
voſtris rotund. fol. Si 7 4 b 


e 
Mentaſtrum ibid, 736. 1 I. Menta. 


ſtrum 729. Anglican. niveum 
730. b Angfican. cinereum & ni- 


veanm ibid. III. Anglican. niveum 


729.1 fol. orbicula. zo. b 
Mercurij digitus N 355.8 
Mercurij Br | J. d 
Mercurialis 941. d altera 942. i 


femina ibid.f f- 
mina ſylveſtr. 942.i canina mas 
ibid. Canina ſœmina ibid. flo- 


rens 941. d fructum ferens ibid. 


hetba ze maſcula 941. d 
montana 942.1 montana ſpicata 


ibid. montana ſpicataſ. mina 


‚:941.d montana teſticulata 942. i 
fylveſtris ibid. fylveſtris altera 


1254.g fylveſtris mas 942. ſyl. 


veſtris fœemina ibid. i ſanguis 
381.2 teſticulata ſ.maa F741. d 


Merda Dæmonis 215. a 
Merhrs .. 2092. 
Merum = yari 
ze u 1447. i 

pilus ibid.b I Lapij folio laciniaco 


Me 


man. fol. laurino non ſertato 1 id. 
prima ibid. i fylveſtris ibid. h 
14494 vulgaris 1447. h 
Metopium N 814. d 
Meu Ä rote 


Meum 189. 190. b. e \ adulterinum 
bbid.i. d alterum Spurium Itali- 
cum 190. e Athamanticum ibid. 

folijs Anethi ibid. 


1029.2 latifolium adulterinum 
190. d paluſtre 280. ſecundum 
po. d ſpurium ibid. vulgare 
tenuifol. ibid. 
Mezereon 1483. d Arabum 1454. e 
germanic. 1483. e 
Mica 591. b 
Mileum 114.2 
Miliaria herba Plinij 539.0 


Miliraris 372.g 37% aquatica 188. h 
Milium 656. 2.1 agreſte 660. d 


akerum Theophr. 55. e arundi- 


naceum ſubrotundo ſemine ſorgo di- 
cum 662. e aureum & album 
ps. commune ibid. Dioſecorid. 


jübid. exiguum 660.8 jubæ ſub- 


inde coloris nigricantis 656.1 In- 
dicum 660.8 663.8 Indicum aliud 
6ꝛz0.g Indicum Plinian. 61). 
Indicum portæ ibid. b Nigrum 
856. ſemine nigro ibid. alte- 
rum genus £ colore nigro deterius 
ibid. nigri ſpecies ibid. Sabur- 
rum 662. ſarracenicum ibid. 
ſemine luteò vel albo 656. i ſemine 


nigro &c laxioxe juba ibid. ſolis 


70. 2 


aquaticum 


Regiſter. 
1234.6 ſolis ſativum ibid. fyl- 
vat. 55ch ſylvat. primum ibid. a 
ſylvat. II. ibid. Tylvarlfchemum 
aso. i lylveſtre & ſupinum ibid. 
vulgare 658. i milij farina 657. a 
Millefolium 188.h 355. b album 375.6 
aquatixum alterum 188.1 aquat. 
rornntum ibidf 189. acb ſeu viola 
aquatica caule nud 158.1 aqua- 
ticum galericulatum 189.2 aquat. 
Peucedani folioibid. aquaticum 
folijs abrotani, Ranunculi flore & ca- 
pitulo 188. & aquat. folijs fœnieuli 
ranunculi flore & capitulo 189. a 
aquat. flore luteo galericulato ibid. 
Aquat. lenticulatum ibid. . 
ticum pennatum 788.3 aquäudtel. 
larum 189.b 1 7.05 umbellatum 
capfllaceo breviq́; folio 185. h flore 
albo 377 tertium 1164. lu 
teum 375. luteo flore 375. e lu- 
tem IV. 374. f luteuin tormen- 
toſum 375. majus ibid. e mi- 
nus ibid.e nobile 372g pa- 
luſtre 188.h parvum 375. d pur- 
pureum ibid. purpureo flore ibid. 
purpureum minus ibid. f u 
reum III. 374.4  terreitie 


375. b terreſtre Dioſeorid. ibid. d 
terreſtre majus I. 373. f terreſtr. 
minus ſecundum ibid. i terreſtre 


purpureo flore er vulgare ibid. c 
vulgare album ibid. vulgare maj. 

| wick vulgare purpureum minus ib. 
Millegrana 1219. h major ibid. 
Milleguetta 1320. à 
Milonia | 1388. 
Miraſole Italis | 1162. a 
Mirabilia Peruviana 6599.2 
Mithridatium eratevæ Plinian. . 1041.e 
Mochus 887. d 
Molle 1430. 
Mollis arbor | 1429. fl. h 
Mollugo I. 434. c prima ibid. x 


montana ibid. mont. anguſtifol. 
ibid. montana latifol.ramoſa ibid. 
mont. II. ibid.£f vulgatior heiba- 
Tiorum en ibid.k 
Molucha I. 935. altera 935. K a 


ſperior ibidi minus alpera ibid. 


8 ibid. Kk Conſtan- 
tinop. ıbidi lævis ibid. lævis 
ibid.k obdorata ſpin. 
ibid. K Syriaca 


inodora 
ibid.! ſpinola 


ibid. Turcicaa ibid. 8 


Moly Aſiat:. 48. i Tappadocium 
ibid. Galatium ibid. Galeni 
ibid. Indicum I. 1019.h ludi- 
cum Ih 1026.42 P. Æginetæ 408. i 
marinum 540 Plinianum 358. e 


rule 1090. major 1086.h mi 
nor ibid. I. genus ibid.e 
Morum ı391.e Celſi ibid. tere 
Rie | 4464 
Morus 1390.1 fm albo 151. 
alba ibid. a.e arbor frudunigro 
ibid. d.e celſa officinis ibid,e can. 
dida ibid. nigra ibidd fe 
rubus 1297. g rubra tzyr e vul 


aris idid 
Mofanchen | . = 
Moſcata acus 174 
Multibibia | no 
Murina ſpina trck 
Muriola | 2968 
Muriparum 9731 


Murrha | 2520 
Muß 1175h Muſer fructud n) 
Muſcari 1075. flavum ibid. i Rave 
colore ibid. i luteo flore ibid. 
Turcarum ibid. Turcatmmm fore 
Jur. | ibid.4 
Muſchatella (.Mofchurella 5. 
Muſcipula 678.2 880 e 1ö4R Hate 
muſcoſo %77.k altera flote muſch. 
Jo f nogtf 
Muſculus 979.k imöntenub mei 
Muſcus I. 1196.a II. ibid.h 
rum 1195.4 arboreus ibid. e äb 
boreus cumorbiculis 1159. c te 
pillaris 1187.4 capillar. minae 
187.4 capillaceus multifdo ſolio 
albidus 1198.1 clavatuu mk 
dlavatus fol. cupreſſi 1357.8 cam 
did. coralloides ſquammatus nyxã 
corallinus ibid. f coralloides ibidi 
coralloides ſquammulis loricatus. bi 
cornutus montant bid come 
culatus 119/ c. denticul zie 
196. e dentieulato ſimilis ini 
denticulato major 1196. e dentict® 
lato minor ibid. ex cranio humaho 


ibid b eredus 1197.2 rec 
ramos. pallidus ibidh flkinm 


1195 e. B blicinus major ibid e fe 
niculaceus ibid. marinhus H=. 
marinus I. ibid.a II. ibid.b 11]. 
ibid. d. i marinus candidus c᷑otalloi- 
des ibid.i marinus virens latiſol 
Soy. i marius Theophr. ibid. me» 
rinus alter ibid. matinus herbart- 
us mollior 1198.i maxinus l- 
ctucæ fol. 801 marimus 1155.e 
marinus vulgatiſſimus ibid. i mi- 
nor dentieulatus 1196. e palultris 
390.€ pulmonarium 947. 
199. i quernus 1195. quemut 
frücitolustgrrigv@- g;. e ramol. 
ibid. c ramoſus floridus ibid. f Ico- 
parius ı19y.h ſaxatilis aut ſylveſte 
1187. a terreſttis 1198. e tetreſtris cla. 


montàanum . 406.b vatus 1199. iak terreſtris denticulatus 
Molybdena Plin. 1241.K alter 1196. e terreſtris III. 1357.8 
Momordica 1275. terreftrislufiranieus 11966 
Monococcon 68. h minus ibid. terreſtriʒ minor ibid. e terreſtrisre- 
Monophyllon 528.6 1134. l pens ibid.e verreftrisfcoparius 
Montapium 277. ,¶3 119%. h terreſtris vulgaris 197. 
Morbus Tritici 358.e urſinus nud k 
Morella 974. f Muſtelæ ſanguie 381.2 
Moroficus 9 1389. c Myatantha 426K 
Morſus Diaboli 452.2. albo flore Myacanıhos | 10816 

ibid.g alter lore candido ibid. Myagrion 1554 


Morſus gallinæ 1086. e 


8 III. ſpec. Myagroflis A 
2090.) IV. pee 10ß6h fokhede- Myagrum L.. 4252 F IE Lobelij l 
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Myoſota ſ. Myoſotis 51. e 


1 III. 1252 alterum Thlafpi effigie 
ib. e ſativum ibid.d ſiliqua lo 


ga ıbide 1194. h 
| hirfuca 
kreptans sıı.h 939.2 parva 10866. h 


‚ fcorpioides partim repens partim e- 


ſylweſtre 


recta sıri 
Myofurus£Myoluron 553.2 Myoſura ib. 
Myorum = 511. e 


Myreptica 1354d ( Tamariſcus Gal- 


‚ dica 1354. circa Monfpelium 1354. e 
‚ humilis 1354.d prima ibid. e yl. 
veſtris bbid. d 
Myriophyllum 188. h. i alterum ibid. i 
aquaticum flore albo ibid.k Dioſe. 
374. i marathriphyllum paluftre 
alterum 189.2 Species colliculis 

fluitantibus 189. a 
Myriomorphum 372.8 
Myrobalanusbellerica 1326. hl bel. 

lericusi.bellericus Apothec. 1327. a 

bellericæ recent. 1326. a bellericæ 

ſiccæ ibid.b cepulæ 1327. a thebule 
| ert citrini 
ibid.a empeliticæ aut empelitici 
aut Emblicæ ibid. 1326. b. f flavæ 

137° Indicæ 1326.d Kebuli 

1327. 4 Jurei ibide maximi db- 
longi anguloſi pituitam purgantes 
did.b nigræ ibid. nigræ octan- 
Fulares ibid. rotundæ bellericæ 


ibid a teretescicrinebilem pur- 
gantes ibid. b 
Myrrha | 293:h 
Myrrhida Plinij 125. e Plin.toftrum 
ciconiæ bid. 


Myrrhis 285. b. e 292. a. h alter 292. h 
altera parva ibid. lappa 290.i 
major 28/.c minor 292h la- 


tiva minor ibid. 
Myrſineum | | 191. 
Myrſinites 991. altera ibid. g an- 
guſtioribus folija ibid. 
Myrifolius . 14394 
Myrtillus 14.88.d grandis ibid. 
Myrtociſtus Clulij 1469. 


Myrtus 14.68. a minor ibid. e mi- 
nor vulgaris ibid. ſylveſtris 124 ;. k 


arentnaa 1468. c 
Myfineum ° 4̃561. f 
Myxæ 1325.0 
Myxaria 1325. a. c 
Myxds arbor ibid. c 
Myxus alba 1387.8 
Nancilla 456.d 


Napellus 984.b en genus 994.b 
arboreus 984.b major anguſtifol. 
983.h major latif. 983 f Moylıs 322.1 
racemoſ. 1164. b reticulatus 984. b 
verus coerul. | 984. 

Narciſſus Io. Kk & 1002.k & 1003. d 
I. circulo ıubeo 1002. K l. Poly- 
anthos Matchiolo 998.a II. Con- 
ſtantinop. 998.f III. 1001. c III. 

Macthiol. X. 998. d IV. 1001. 

& tooz.h. IV. Matth. 998.1 V. 

alb. 999.2 VI. mediolut. J. 999. f 
vi, 1005. i VII. mediolut. II. 

o- d VIII. prior 1002.1 VIII. 

juneifol. L. 999. i IX. juncifol. Il. 
100. 4a X. anguſtifol. II. & jun- 


cifal. I. 1002. i X. roſeoluteus major 


\ 


1327.b empelica 


Kegſſter. 


3000.fX1. roſeolureus minor ioo e Nardi gallicæ fpecies 


714. i 


XII. Matth. I X. 100. h XI I. Narthex 223. Narthecia 2323.h 
mediolut. połticus 1001. a XIV. Naſtos 574.b Cluſij 574.b I. 572. i 


poecicus V. 1001. f XV, niveus ſe- 


rotinus 16e. d XVI. ſerotinus ak 


bus 1001. i XVII. autumnalis mi- 


nor 1002. 4 
Narciſſus Afrieanus præcox 1002. i 
alter comoſo flor. 1003. i albidus 


minim. 100. c albus circulo croceo 
minor 100. C albus & circulo cro- 
ceo polyanthos 1002. K albus circu · 
lo purpureo 1002. KE albus major 
102. h albus magno fl. circulo pal- 
cido 100. K 
100. c aquaticus 0035. i autumnal. 
minim. 100306 autumnal. minor 
103 Cc 1012. b autumnalis quorun- 
dam 1012. calice prlongo an- 
gulofo roc. d Chalcedonius & 
multiplex 1001. Conſtantinop. 
1001. c Conſtantinopol. minor ca- 
lice fimbriato mediocroceus 1002. i 
ex luteo pallidus fl. pl. 100 ;. Exo- 
ticus ſive Conſtantipol. 1001. c fl. 
lur. 1012.4 fl. multiplici 1001. c 


Ullyricus liliaceus 1061. c juncifol. 


alt. 1002. i juncifol. fl. rotundo ro- 
leo ioo. k juncifol. lut. min. 1002. i 
juncifol. major ibid. juncifol. ob- 
longo caliee luteus major ibid. jun- 
cifol.præcox ibid. juncifol. prior 
ibid. juncifol. ſerotinus ibid. i la- 
rifol. alt. ibid. x latifol. albus medio- 
lut. 1000. k latif. VII. Ide. K luteus 


ioo. d luteus juncifol. 1002. i lu- 


teus multiplex 1003. e luteus ſyl- 
veſtris ibid.d major 1012. a major 
fl. multipl. 1001. c marinus 1004. f 
1o3o.e matitimus ibid. martius 


1005. medioluteus 1002. i 
mieedioluteus alter 1002. 


medioluteus copioſo fl. odore gravi 


too. i medioluteus polyanth. 
oa. h medio purpureus 100. K 
medio purpureus præcox 1002.K 
minor ſerotinus 100. e minor 


ſerotinus mediocroceus ibid. 
1003.c multiplex 1001. multipl. 
fl. 1003. e pallidus circulo Iuteo 
ioo: i parvus 1003. e perſicus 
1003. c purpureus 1002. K Poẽticus 
medio pürpureus 1002. K ſerotinus 
1003:c ſylveſtris mulcipl. 1cog. e 
ſylveſtris multipl. calice carens 
1003. d ſylveſtris pallidus calice 
lut. 100 . d totus albus toon. h 
& Kk totus albus major  1002.h 
totus albus prior 1002. h totus lu» 


teus mont. 1003 · d 
b Narciſſo-lilium lut. 1005. c 
Nardus 1255.b agreſtis 456.6 


Celtica 1256.g & 1257.1 
Celtica altera 14.1 & 1116. 
Celtica repens 1257.1 Cretica 
456.b & d Germanica 7586. 
lralica 756. e Ilndica 1254. i 
montana 1255. h 1256.b monta- 


na radice olivari 1256.b Narbo- 
nenſis adulterina 1256. d vulgò 
dicta | 76. b 
Nardi Celticæ ſpecies 714. i 


Natdo Celticæ ſimiliũ ſureulus 1257. e 


medioluteus 1002. i albusaurumnal, 


albus polyanthos 


& 574.4 II. 373.2 III 3736 
Naſturtium 841. 842.0 845. i 
album 84. c alpinum bellidis fol. 
minus 845.k alpinum tenuiſſimè 
diviſum 845.1 alpinum triſolium 
C. B. 845. aquaticum 8346. 
aquaticum ſupin. 848. h Ci 
ſpum 342.f Hiſpanicum 3841. h 
542. c Hortenſe ibid. e hortenſt 
latifol. ıbidc hortenſe vulgat. 
S842. c hybernum 843K , 
26.d paluſtre 843. œ perzum 
842 a. c petræœum foliis burfe 
ſtor. 84.2. c pratenſe 945.1 pra- 
tenſe fol. rotundiore, fl. majore 845. i 
pratenſe mag. fl. ibid. i ſylveſtre 
26.d 845. i 854. h. ſylveſtre Oſyridis 
fol. 854. h ſylveſtre tenuiffimè divi- 


ſum 26. d verrucarium 303. 
III. 845.1 IV. 354. Ve 851. 
Naſturtiolum 845. 
Natrix Plin. 115% k Plin. herbario- 


rum 914.5 
Nenuphar album 1119. luteum ibid. 
officinale nz ibid.b 
Nepa Theophraſti 1515•4 
Nepeta 736. f agreſtis 736. f altera, 

762. e fruticoſa 732. h. germaniea 

ibid. montana 734. b. peregri⸗ 

na 732.i vulgaris ibid. A 

III. 736.8 IV. ibid. f en 
Nephrium | 199. d 
Nerium 1465.fk flor.alb. ibid. h 


flor. rubeſcent · ibid.e for. rubr. 
Nerio ſimilisarbor 1466.2 


Nicotiana 79e major 971.2 ma 
jor anguſtif. 971. e major latif. ib. 


minor 989. i 
a 


Nigella 183. c.h altera ı183.d an- 
guſtifol. fl. majore ſimplici cteruleè 
183. h arvenſ.cornuta ibid. i Ci- 
trina ibid. g. Citrina multiſtor. 
ibid.g Cornuta ibid.i Damaſce- 
na ibid. h flore albo multipl. ib. g 
flore candido ibid. flor. minore 
pl. & albo ibid. fl. minor. impl. 
candida ibid.d flor. pl. 
hortenſis altera 183. h peregrina 
fl. multipl. ibid.g Romana ibid. 
Romana odora ibid.d ſativa ib. 
ſegetalis ſeu arvenſ. ibid. i ſege- 
talis altera 184. b ſylveſtris z. i 


vulgödida ıbid. 
Nigellaſtrum 183.1 678. b 
NilArabum 12564. a 
Nileum En . 114. a 
Niſyris x 181.ĩ 
Nobilis Chamæpytis 52 
Nola culinaria 81. K ſylveſtris 9604 
Noli me tangere 1254. 
Nozilicha major lezz. h minor 
 ı1022.h 5 | = 


Nucula terreſtt is Septentrionalium 
223.b Indica 1334. | 
Numerdum = 6.3. e 


7 


Numularia 1261. d major ibid. a 


major lut. ibi. d minor 1261. 
ſylvatiea vel mas log. h 
Nux 1383e græca 141. b indica 


grandis 1333. Indica I. 1330. 
EX xXxXxXxXxX 4 Ilndica 


dd 


„alba minor ing alba minima 
Iz. h altera lut. 219. c candida 
. ımg.b citrina 1119. 0 fl. ex toto 
luteo 1119. Cc hutea af 1119. c lu- 

tea major 1119. c lutea minor ibid. 


luatea minor I. ın$d.d lutea minor 


II. Iii. i lutea minor magn.f. 1119. 
lutea minor parvofl. ibid. lutea 
ſeptentrion. ibid. major alba ib. b 


minor alba 1131. h parva 1119 c 113 1· h 
Ohm S8 
Ocularia 1246. d 
Oculus bovis I. e 710. h 


Oculus Chriſti minot 71k 1245 h 


Oculus Demon. 60. 
Oculus Lepou | 327. c 
Oculus ſolis 41.f 

Oculus Vaccæ 71. d 

maſtum sek 737. e 1303.h 


I. 679a rubrum II. 679 T al- 
terum ge. d majus 934. 
multiffor. 679.k . multiflor. III. 
679.4 Tragi 934. Valerian- 
thon | 
Ocymoides 679. a. K 
krubr. 679. K majus 679. K minus 
ſeu album 577. K peregrin. 
ibid. k purpur. 679k repens 434.b 
Ocymum 774.b alterum tenuifol. 
724. c citratum ibid. b 
ciiri odore ibid. CI 


ſpum 724.0 exiguum 124.0 
ga latifol. 


garyophyllatum 724. c 
maculatùm crifpum 724. c mr 


„ nimum ibid. minimum amara- 


ci figura 224. Cc parvum 737 
ſylveſtre 737. de . magnum 
723.2 II. medium ſeu citratum 
723. f maximum citratum 724.0 
III. caryophyl. min. 723 · 
IV. latifol. criipum C. B. 723.h 
Catonis 646. g Cereale 646. b. h 
Columell. 646.g Dioſcor. ibid. 
mediocre 724. b med. vulgatius 


ibid. b Veterum 646. i Vulgacius 


524. b III. ibid. b 
Odontis Plin. | 554.h 
Odontites | 554,6 Sv. 
Oenanche 430.f alt. mont. ibid.h 
‚ angaultifol. ibid. Apij fol. ibid. 
aquatica 422. d aquat . bulboſa ib. c 
aquat. bulbulis carens ibid. d aquat. 
repens ibid. chærephylli 42d. h 
cicutæ fac. ibid. leucanth. ibid. f 
Myconi ibid. h. Selinophyll. ib. f 
vulgaris ibid. prima 423.b le- 
cunda 420 Tertia ibid. 
quarta 4422. 
Oenomela 


k Onobletum Hippocratis 1 
Onobrychis 410.b 68; d db go. 


1417. d 


- 


Regifter. 


+ IndicaTL 1333 juglans 1382.h Olea 1450. h a ibid.a 
1383. d. c metella 978. 1 1334.14 , Domeſtica ibid-h. ſativa ibid. a 
mechel Avicennæ 978.k Muſchara y lveſtris bid. ſylveſtris folio 
1323 b.h myriſtica ibid.h Odo- duro fubrus incano bbid.i 
rata & aromatica ibidh Regia Oleander fl. albo 1465. Kk Arubro 
138. 4 regia vulgaris ibid.c pur- ibid. | 
gans 1335.0.0 velicaria 1430, Oleaſter 1450. 
; Vomica | 1334. Oleaſtrifolia 1466. k 
Nuces pine 3346. e Oleaſtellum 1484.6 
Nuci indicæ afſinis fructus 1330. 1 Olibanum 1350. g 
Nympha 2 370. k Olivæ ſativæ 1450. h 
Nymphæa 1119. b alba 117. Olfenichium 280. e 
‚ ımg.b.c alba major nig. a 119. h Olus atrum 253.6 cervinum 199. d 


chordum 300. g kegium 31. b 
Hiſpanicum. ſpinach ia vulgar. go. d 
Spinaceum ibid. d 


Ölularum 252. e ak. genus pere- 
grin. | 252. 


Olyxatrum ibid. 


Olyra 586.d 61a. d 616. 
Omelyſis | 622. 
Onagra camphik 2238.1 
Onagtæ gen- alt. ibid. 
Onanthemum 31. 
Oneſelinum 285.2 
Onicanthe 31. 
Onithophorus 1052. 
Onitis major 727. a 


1225. K 


g alt. Belgar. 683. d arvenl. ib. 
Cluſij I. 899. Db. Cluſij. II. 399. f 
Cluſij IH. 899. h Cluſij IV. 900. a 
Dodonei fl. rubr. ibid. g flor. vi- 
ciæ dilutè cæruleis ibidt fol. Tra- 
gäcanch. ibid. g fol · viciæ fructu e- 
chinato maj. ibid. 0b. vici ma- 
joribus cœruleo - purpuraſcentibus 


did. mont. quart. ibid. ſpicata flor. 
ibid.. 
ibid.f 


pallid.nigris radijs notatis 

ſpicata fl. purpur. 
Onobrychis I. 683. d goof I. ibid. 

IIl. ibid. IV. 900.8 
Qnochilis 1233 · d 
Ononis 514.b I. 513.4 II. fl. alb. 
ibid. Il. non ſpinoſa purp. ibid. d 
Iv. ſine ſpina lut. 913.1 perpetuò 
levis 514. b lut. mont. ibid. sſi- 
ne ſpinis ibid. 
Ache» 
1064.1 
H. ibid. 


Onepordon 1064. K 1080. K 


nei 
Onopordum J. ibid. I. 


Onopteris fem. 1185.4 major 1184. 
i mas 1185. nigra 11854 
Onopyxus 3. Dalechamp. 1054. K 
Onoſma Macth. 1234. a 
Ophioctonum 199. d 
Ophiogenium ibid. 
Ophiogloſſon 1231. K 1232.4 vulga- 
cum | 1231.K 
Ophiofcordon 875. 876.2 


Ophris 1. 1101. ch II. Ophris trifol. 
ibid. fh bifob. ibid. i txifol. ibid.i 


Ophtalmica 1246. c 
Opopanacum 225. e 
Opoparthia 210. a 
Opoparthicum ibid. 
Opulus 1386. d Ruell. 4 4 ib 

Opuntia 1371. d 
OpuntiaPlinj ibid. 


Orchis adrachmite 1053. b altera, 
Patyrion vulgo 1054. anguſti- 
fol. 1053 ·b batrachoides. 1058. a 


4 


40 


bifolia alt. nog4.f eaſtrata ı05ch 
flor. alb. odorato 1654. femin 
1053.4 feœmin. alt. 1061. 1 fœm. 
min. 1052.0 friſia 1054. K fulıa 
littoralis ibid. fucum referens fl. 
ſubvirente 1058. h fucumireferens 
major foliolis ſuperioribus candidis 
& purpuraſcentibus 10%. h Her- 
mophroditica 1054. latifol. ak. 
“ 1052.h 1054, Leodienfs. 1orge 
lutea 1054. lut-hirſutofol. ib 
mas anguſtiſol. 1045. h mas li- 
fol. 1053. b mas min.  1048.h 
melitius 1056.f minor odoratus 
1061. h montana Ital. fl. ferruginec 
linguà oblongà 105% morio ma 
folijs maculatis 1048.h motio 
folijs fefsilib.mäculatis ibid.Muftz 


corpus referens min. 1052. Mu. 


ſcam referens major. ibid. Mu- 
{cam refetens lut. ibid. Myodes 
alt. ibid. c. Myodes lut.Narbonen- 
ſis ibid. Myodes minor ibid. 
Ornichophora 1o54.f Ornitho- 
phora fol. maculoſo 1053.4 fal. 
mata, anguſtifol. alpina nigro Hore 
10561. h palmata anguftit. minor 
ibid. palm. min. ibid. palmat, 
min, eaicarib. oblongis ibid. palm, 


mont. alt. 1059.6 


Orchis palmata mont. maculata 1o61.k 


palmata paluſtr. alt. 1054. K palm, 
paluſtr. larif. 1061.k palmpaluft, 
maculat. ibid. i palmat.paluftris 
tertia ibid. palmat. pratenſ. lali- 
fol longis calcaribus ibid,e palm. 
prareni.maculata ibidi Fapilio- 
nem referens foliis maculatis 10533 
papilionem expanſum herbacei co- 
lorisreferens 1054. Piychoda 
diphylL ibid. Serapias 106. 
Serapias fem. 1052. h Serapias o- 
doratifs. fl. min. alp. 106t. i Spbego- 
des 105; Strateumat. idid. 
Scrateumat. maj. ibid. trifol. maj. 
1I0ßs8. h 
Orchios prim. genus ro53.b tenium 
genus 1048. i 1053.4 quartum ge. 
nus 105z. a quintum genus 10526 


undecima ſpecies 1058. h genu 
humile | 10526 
Orciunica ai 
Ordelium 308.k 
Ordylion | 3094 
Oreoſelinum 285.8 377.04 252 


nigrum 277. d I 2764 Il. 2701 

111. 2 Jhd 

Origanum 727.2 album ibid. 
Anglicanum ibidb aquaticum 
337. 8 olio ſubrotundo yı7.b 
Heracleoticum ibid. Italicum 
ibid.b majus bidde Monſpe. 

liacum ibidb Onites zı8h 
Onitis Galloprovinciæ minus 727. 
Onitis majus ibid.a fylveſtue 

did. 737. d fylveſtre album 77 
ſylveſtre ſeu vulgare ibid. 
veſtre potius quam majorana yıd.h 
verticillatum 5. 

Origanum I. album 725.8 ILherz- 
cleoticum l. 726.4 III. hera⸗ 
cleoticum II. ibid.£ IV. 37.4 
IV. vulgare 726.4 V. u 7 

| 1 


enſe 
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Oxalis 26. crifpa 326. K Fran- 


Wxalis I. 826.2 II. cuberoſa 


Oriſum 65z. g VII. minim. II. ibid. h | 293. 
Oriza 653g germana (iz k 616.2 Oxyacantha 1448.d 1449.4 Gal- Panax 255.d Aſclepium 229. i 310. a 
Orminum minus 5. k fativum ib. lica | 1448.f 
verum ibid. Oxycedrus 135. K Lycia ibid. 
Orniches fol. læv. 1054. Pheœnicea 5 ibid. 
Ornithogalum 1016. Kk 1021. e alterum Oxylapathum 823. d. 525. a 
minus ı1017.c candidum fl. ibid. Oxymela 1417.41 1526. i 
candidum vulg. 1016. K Exoticum, Oxymyrſine 124. K 
mag. fl. minore innato 1002. h lu- Oxyphyllum 127. b 
teum 1021. c Neapolitanum 1002. h Oxys 910. c. alba ibidk fl. flavo 
Pannon.alb.flor. 1021. d purpure- ibid. flor. luteo ibid.f lut.cor- 
um 891.8 ſecundum 1016. K Spi- nicul. repenſ. ibid. K Pliniana 
catum fl. viridi lacteſcente 1021. d ibid. 
umbellatum med. anguſtif. 1016. K Oxytryphyllum 905.i 910. K 
Ornithogalum I. majus 1020. II. 
Pannon. ibid. h. III. luteum 1021. c P. 
Ornithophora cand. 1052. h | 
Ornichopodium 90h majusquod- Pabulum anſerinum 3430 Cervi 
dam ibid. 199. d 
Ornichopodios affinis hirſura fl. ſtellato Pæderos \ 1063.C 
899. a Pænaces Heracleon 225. d 
Ornus 1386. Kk 1427. e Pæonia 1172. commun. ſeu fœmi- 
Orobanche 1062.e legumin. 109.c na ibid. fœmin. ibid. fœmin. 


majus garyophyllum olens 1063. 
rad. coralloide 123t. h radice den- 
tata major ibid.g Ruellij 1265. b 
Theophrafti 1264. 2 
Orobanche I. 1062.b II. ibid.f 


Orobus 887. a. d receptus herbario- 
rum ibid. ſiliquis articulatis ſem. 


major. ibid. 
Orvalæ 765. K 
Orvalæ ſpecies quarta 766. a 
Oryſa 653. c. g 
Oryza ibid. g 
Oryzæ ſpec ies 527. 
Oryzea ptiſana 634.2 
Os Leonis vulgo 1263. d alterum 

ibid. e 

Oſmunda Latinorum 89: h 
Oſmundula 182. g· h 
Oſſea - 1460 
Oſteritium mont. 242i ſylveſtre 

243.8 5 
Oſtricium ibid. c 
Oſtrutium ibid.c . nigrum 242. i 


Oſtrya ulmo ſimilis fructu in umbilicis 


foliaceis 
Oſtrys Theophraſti 
8 1210. K 1212. d Auſtriaca 1209. e 

ava ſylveſtris 1210. K frutelcens 
baccifera 1432. c major 1210. a 
minor ibid. f odorata purpurea 
ibid. c.g purpuro-czrulea 1209 
Othonna 46. h Dioſcorid. 45h 


1386. K 


Dioſcor. & Plin. 46.b major po- 
lyantbh. | ibid.c 
Othonĩum 102. b 
Ocites 1204. h 
Ovalidia 60. d 


ca ſeu Romana ibid. Kk Gallica 
ibid. k major ibid.e minor 827. d 
minima ibid. ovina ibid. 
Romana ag. k rotundifol. ibid. 
rotundior. fol. ibid. ſativa franca 
| rotunditate repenſ. ibid. ſponte 
nalcens 827. d tenuifol. ibid. 
tenuif. ſinuata vervecina ibid. tu- 
beroſa 826.e Vererum ibid. k 
ibid. f 


III. rotund. ſeu rotundifol. ibid. h 


ibid. 


Regiſter. 


altera ibid. fœm., fl. albo pl. ibid. 


fœm. fl. pl. rub.majore ibid. fœm. 


fl. ſimpl. ibidh feœm. multipl. 
yz. a fœm. multipl. flor. ibid. i 
fem. polyanth. ibid. fcem. 
polyanch. fl. alb. ibid. f. i Ma- 


fcula 1159. i 171.f mas fol. nucis 
1172. i nobilior vel II. 1172. i poly- 


anth. fl. rubr. ibid. rubr. fl. ſimpl. 
ibid. fol. nigricante ſplendido quæ 
mas ibid. vulgaris fœmina ibid. 
Pala 1176. d 
Palea Camelorum Jou. d 
Paliurus II. 1382. e Affrican. 1447. 
Palladia ö 569. h 


Palma 1372.k aculeata 1382. e cha- 
merops Plin. 1373. d cujus fructus 
ſeſſilis, faufel, dicitur 1330. h elate 
1372. coccifera 1373: f Indica 
1333. d Indica coccifera u, ara; 
ibid. Indica Garziæ ibid. humi- 
Iis 137: humilis longis latisque 

. foliis 1176.d major 1372.2 minor 
1373. 2. d + | 

palma Chriſti 1061. e altera ibid. 

foemin. 1060. a 1061. Gallorum 

1162. a maculata 1060. d 1061. i ma- 

culata montana 1060.i major 

10G. e. h.ei mas ibide mas J. 

1059. minor 

1060.f minor mas 1059. h paluftr. 

I. 1061. a II. ibid.f III. ibid. c. h 

Palma ipec. pumila quæ Muſas fert 


1176. d | 
Palmaria I2zzf. 12268 
Palmetis 1373 · d 
Palmites ibid. 
Palmula 1372. K 
Paludapium 273. 
Pampinaria 256. b 
Pampinella ibid. 
Pampinula dbid. 
Panaces 22, 0 EKſeculapij 229. 


Aſclepium 229. f. Chironium quo- 


rundam 1259. C Coſtinum 228. g 
229. a peregrinum z25.e Hercu- 
leum 224.4 225. d 231. Hercu- 
lei aliud genus 325. ſylveſtre 


III. ibid. K IV. criſpa 827.a V. Panacis lachryma 225. fuccug 225.f 


„Ovina, ibidf VI. minim. I. ib.c Panacia (ylveltris 


281. 


ıo6ı.h minor fem. 


93h 
al- 


Panaritium 


Afclepium ferulæ face 22g.i 
tera recentiorum Oluſatri aut Paſti- 
nacæ folio 225. Chironjum ibid. 
1259. 0 1477. h Chironium min. 
1475.  Chironium Theophrafti 
229.b 953. e 1258.a Coſtinum 229. 
b Heracleon Dioſcorid. 126. K Her- 
culeum 127. a Herculeum I. 224. a 
Herculeum majus 225.e Paſtinacæ 
fol. 225. e Sphondylij foliv, quod 
ibi 


Heracleum ibid. d 
Pancaſeolus 423 · b 
Panchromum 81.2 


3 
Pancratium 1o%.h 1018.4 fl. lilij 
1004. g flor. rubris 1004. g 1030.8 


Pandionia tadix 102.b 
Panicaftrella 539.£ 
panicaſtrellæ ſimilis alia 661. i 
Panica 6o.d 


Panicum 659. g 660.d Americanum 
663. ceruleum Indicum ibid. 
Domeſticum 660. h germanum 
ibid. d herbariorum ſylv. ib. i Hr 
ſpanicum ibid.h Indicum ib. a. h 
662. e aliud Indicum, panicula vil- 
lola 660. h Indicum ſpicà obiusd 
ceeruleä 663. c Italicum 6s. h 
loculare 662, peregrinum 617. b 
ſylveſtre 660. f. i villoſum ib.h 

Panicum Dioſcor. & Plinij 662€ 

Panicula 660.d Hiſpanica ibid. h 
ſylveſtris bdbbid. i 

Panicula Italica majore vulgòè ibid. R 
minore ibid. d 

Panis 591. b ater 591.0 candidus 
605. f cibarius 591.6 605. g con- 
fuſaneus ibid. cuculi 910. K Hor- 
deaceus 635. leporis 541. d por- 
cinus 891.8 1132. C primarius 
605. Secelicius 591.0 Secelinus 
ibid. Secundarius 605. Siligi- 
neus ibid. Similagineus ibid. 


ſpongioſus 610. ĩ 
Pannachio Perſianorum 1025. i 
Pannonica 78.K 


PapasIndorum 889. a flor.frudtus & 


sadıx | ibid. f 
Papaver 963. i prius 86. 
Papaver ſextum 963.1 
Papaver I. ſativum 561.2 II. flore 

niveo ibid.d HI. polyanthos I. 

962. a IV. polyanthos II. ibid. f 


V. polyanthos III. ibid. d VI po- 
Iyanchos IV. ibidi VII. alb. po- 
lyanthos min. 963 a VIII. multifl. 
niveum gs. f IX. multifl. purpur. 
ibid. 

Papaver alterum 966. album poly- 
‚anchon ſeu multiflor. 963. k. album 
ſativum ibid. i Candidum ibid. 

candidum alterum ibid. cornicu- 


latum 967.k corniculatum I. 


ibidc MU. ibid. f corniculatum 
alterum ibid. kx cornicul. luteum 
967. K cornicul. majus ibid. 


cornic. Pheniceum hirſutum ibid. 

cornic. rubrum ibid. Cornutum 
ibid. Cornut. alt. florib.rubr. ibid. 
Cornut.rubr. fl. ibid. criſtatum 

album 963. i criſtat. floribus & 

ſemint albo ibid. erraticum 
966˙ . exxat. primum ibid. e 

Ä eısar, 


Papyri ſpecies 559d 
ibid. 


Pardalianches monococcon 


Parthenium 


erat. alterum 84. e errat. majus 
966. e errat. minus ibid. g. f fim- 
briatum 983. i flor.imbriaro ibid. 


8 flor. multiplici ibid. K flor. multi- 


plici numero denſo ibid. Phœ- 


niceo 967. Kk Auidum 966.e He- 
hortenſe 963. i 
hortenſe ſemine albo 963. i luteum 


racleum 330. i 


poy. Kk Memphrticum flor. multi- 


fndis 963. x pleno flor. albo bid. 


rubeum 966. e rubrum 79. f 966.8 
ſativum 983.i 
ſativ. femine 
Spinoſum 968. 


far.purpur. ibid. 
cand. ibid. 


Spumeum 438.h 454. e 991. h 
Papaverculum 0 784 
Pappus, herb. 483. h 

Papyros 561.0 
Papyrum ibid. d 


Papyrus 574 b. 57h Kgyptia 361. c 


Nilotica 560.h 561. Siciliana 
ibid.d Syriaca did. d 
alia ſpecies 


1095. i 


Paralytica alm 7oz.k vg. e 706. d 
70%. c 

Paralylis alp. 706. d 

Parietaria 939. f. major ibid. i 

officinalis ibid. ſylv. 55h. i 


ſylv. tertia 55% vulgar. 939. 


Parietaria Dioſcor. ibid.i 
Parizataco | 1467.2 
Parmirum Pythagoræ 370.h 
parnaſſi recentiorum hederaceum 


528.f 


Paronychia 84. h noh III. 1194. f 


altera iooch 1194. cC.h Alſinefo- 
lia ı086.h Hiſpanica 1216.4 la- 
- einiat. 1090. h 1194. h latif. 1088. h 
rutaceo fol. 1090. R 1094. h vul- 


ar. N 
Paronychia Matthiol. 1194. a 
31. e. g 8. d. e. f 939-1 
adulterinum 31. f Leucanthemum 
68. Maſculum 31.i nobile 60. g 
pleno ſ. polyphyllo flore zl. h pri- 


mum 68. g 
Parthenium & nobilis Chamomilla 
60. 
| Parchenion vel virginea e 68 
Parthenij ſexta ſpecies 941. d 
Parthica 692. d 
Paſchantemum 709.€ 


Pallerina ı2ı2.d herbariorum uni- 


cCaulis 121d Einiaria 12.2. d 


Paſpale | 656.1 
PaipalusHippoct: jbid. 
Paſſulæ Damaſcenæ 1288. 


Paſtinaca 199. f adulterina ibid. d 


- alba 193. aquatica 20d 2. 
quatica major latitolia 203. i aqua- 


rica media ibid. h aſinina 195. k 
196. d cervina 199. d cervina la- 
rifolia ı99.e crocea 193·d do- 


meſtiea ibid.c ı99.d domeſtica 
latifolia ibich erratica ı195f.k 
196.4 gallica 193g lutea ibid. d 

major 143 c marina zoolh. i ni- 
gra 1938 paluſtris 203. h Pra- 


tenſis Theophrafti 161. g radicibus 


193. ruſtica 195 k 


purpureis 
ſativa 


lativa 192. 193.6 199. d 


ejus fpecies folijs 
diffectis ibid. K ſativ.rigr. ibid. i 


1088. h | 


Reifen 
prima 193.8.8 lativa altera ibid. g 


ſupinum Tormentillæ facie gi 


ſativa Dioſcor. ibid. d lativa ſylveſtre 35h Tenium 364 
atrorubens ibid.g fativaflava Theophraſti 3558 verum ac no- 
ibid. e ſativa latifolia 199. 0 bile ibid. i vulgare 55 
ſativa rubrꝰ 152. b fponteorta Fh | 
199. ſylveſtris 195. K 199. F Hl. Pentaphylli quinta ſpecies 2401 
veſtris gallica 199. fylv.ger- Pentatomum 357 
manica 196. a ſylV. latifolia Peplion Dalechampij 994.4 
199. ſylv. major 285 · b fylv.ni-o Peplis 993. d. K Dioſcoridis 244. 
Fra ı61.g tenuifol. 193. e tenui- marit. fol. obtuf. 993. 
Jol. ſativa fadick alba ibid. tenui- minor ibidk minor Dalecham- 
fol. ſativa radice lutea ibide te- pi phy 
nuifol. fativa radice atrorubente Peplium 334. 
ibid. g tenuif ſativa radice litea vel Peplüs 993.b.d minor 995 
alba yk ecknuifol. ſylveſtils EK 
195. Kk 196. a | | Pepo 858.0 859.2 amarus 0d 
Paftinacavulgi _ 199. grandis Melo 858.h Indicus fun, 
Paſtinaca a! 156, giform. 559.2 Indicus minor 
Paftinaca vulgo Caxatta radicibus al- anguboſ. 855.4 Indicus minor 
bis 193. oblongus 857 latior clypei 
paſtiacæ Diofcor.tenuifolie 199 = d form. 359.4 latioris truß, 
Paftinaces Angelicum 231.8 358.h latus ibidh magnum 
Paſtoria burſa 5134 85%, major oblongus Bsya 
Paſtura Camelorum 562.4 major fylveſtris 862. 4 maxi. 
Paſtus agnorum 461.0 mus compreſſus 8598 mah 
Paſtus anſerinus 343€ mus oblongus 857.d maximus 
Paſtus Camelorum . 58.-d rotundus 859.4 minor angu- 
Parientia italorum 17 vulgi foſus ibid. minor clypeam 
75. a Did. öGblongus bid. cb 
Patonicichia 923. h 1ongus rotund. ut. virid. dbid. 
pecten Veneris 289. b totundus Comprefl. Melonis 
Pedes Gallinacei 94. k bbid. xotundus Melonis eig, 
Pedicularia 1180. K campeſtris prior ibid. | 
ibid. Hure ibid.h Pepo X. Indidus minor rorundus 
Pedicularia rertia WSB. e 3855 a XI. Indicus min. chypean 
pedicularis ibid. 1180, campe- ibid. f XII. Indicus minor au 
ſtris 2. 1182 pratenſis urea guloſus ibid. d XII. minot 
ibid. prareniſis purpur. 1180. K indicus IV. bci 
Pedinum 23.K Pepondla zı6.k 
Pedica Pœnorùm ö 16. b Pera paſtor. g1318 
Peganion Narbonenſe 406.c Perdicion Theophrafti * 
Peganum 388. 406. c montanum Perdicium | 9. 
406. b ſylveſtre 105. i Peregrina 692.4 
Pelecinus vol. i Perfoliata 140. A.e altera 
Peleuſiacus potus V38.g 252. minor 1140. h Na 
Pelonitis u 127. h pffolia ibid., Napifolia An 
Pempedula 375.2 glorum ſiliquoſa ibidh fh 
Penidia “Hug  veftrisfem. 1101. i Äylveltis 
Penidiæ  dbidg mas ibid. vera 1140. vuk 
Penidii bid. garis ibid e vulgatiſſima {cu 
Penpinelä | 356.b arvenl. f ibid. 
Pentacæœnum 355. e Perfoliatum vulgatius for. lureo, lol. 
Pentadactylus wid. umbilicato bid. 
Pentafolium petræum minus NIV. Pertorata iso 
354.d Pergalum _ 144 
Pentapetes | 355.e Periclymeni Ipecies cujus folia unka 
pentaphyllos 8 do. d lzonb | 
Pentaphyllum 355:€ album ibid. i Periclymeno cognanısfrutex ibide 
356. a. c. d album rectum 355. Kk Periclymenum 1301-4. b. I. 


alpinum 356.d 
troſum minimum ibid. argen: 
teum ibid. canum ibid. a 
ex iguum als, ibid. floribus al“ 
bis 355. f luteum majus ibid:h 
luteum minus 356.4 majus 335.f 


alpinum pe- 


1295 II: perſoliatum  ibidf 
III. minus did. d IV 
re&tum ibid.i V.redumil 
Sabaud. 1300. a Vl.redum 
III. ibidf VII. redum IV. 
ibid. e | | 


majus flore albo ibid. minus Perielymeiiumfecundun }3oLb 
ibid.h 356.€ minus luteum ib.e tertium ibide 
paluſtre 356. b petræum ma- Perielymenumprimum ibid, 
jus  ibid.a petræum minus alterum uibid.b Allobrog. 
ibidıc primum 355.h purpu- ibide alterum Allobreg. 
reum rectum ibidk  redum bbid. germanicum  ibidb 
majus ibidf rectum minus humile ibid. non petfolia- 
356. repens 355. h rubrum tum germanicum ibid; non 


36b  zubrum paluſtre 356⁴b 


perfoliat. ſeptencr. ibid, pei⸗ 


fohat 
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foliatum ibid. rectum ſe- en ion 0 r.Jbid.f. - Iylvefttis 384. b 
cundum ibid. rectum ter- Petrellaa - 463h: turcicus 878.k 
tium bbid. vulgare alterum Petroſelini vitium 273. d Phaſeolus 5: 879.2. 
ibidb pPetrolelino ſimilis ibid. Phafiobus. % fk ‚ albus 
Berimonia 135. Petroſelinum ° 234.g 256.b 265.g ibid, N ibid. vulgi 
Berifterium 381.4 255. d exandrinum 253. e 879. K Ä 
Perpedium 279.4 arvenſe 296.h arvenle rubrum hee yrum &46.h 
Berpenfa 1130. C0 ibid. K alınlnum 285.4 cani- Phe landryum 111. _Hilbahicum 
Beriploca minor nose num 273.2. d cervinum 27% iz. minus ibidb Plihii 
prior 1268. dilicium 252. & commune vel 12. bh tenuifol. 122.3 
perſicæ primum genus 1409. b majus 265.8 crifpum ibid.i Phellodt: 5 zzdo.à alba anguſtif. 
tertium genus 1409. equinum 253 · E Eſtrẽaticum folio lerrato 13804 candirans an- 
quartum genus ibid. 254.8 hireinum 256. b Mace- gnuſtifol. ſerrata 1380.0 
perſick bod e rſtiva Armeniacia donicum 253.6 25 h 278.h Phellos 1379. 
milia 1409. b buxea à coto- Macedonicum verum 253 Pherlephonium 381. C 
neis denominata: 1409. c Cara⸗ marinum 30o. e montanum Philadelphus | 
ta ibid. ‚Fidoniaria 1408i 2/5. c Sylveſtre 265. g 422.0 Philipend. 
cotonea 1409. dura; carne Syriacum 278. h Phillyra mas Theophraſi 1455 R 
candidä ; aliquände ex albofubru- vulgi 365.8 Phillyrea angultıfolia 1555 R 
bente 1410. duracina ibid.d Petro um ibid. folio leviter ſerrato 55838 
lütea 1409. . „ vi- Petroſindula 256. b humilior 14 56.h lacifolia 1 levis 
rid & alba ihid. b rubra Petum Cluſij 576 agu hel, 1403. K major 1455. 8 media 
1408. d 1409.0 piæcocia 405. 971. 1455.h Narbönenlis ibid. 8 
Ungarica colore aureo 1409. c Peucedanum 161. 8 163 4. h aqua- ſerrata : 
Ungarica ſanguin. ſucco ibid. ticum 187 189.8 foliis lon- P Phillyrea ſecunda ibid. tertia 1 
ſanguin. ibid. fanguineo ſucco | 163.h Germanicum quartä | eh fbid.h 
mademia ibid. ſucco qualı ſan- id. e Italicum ibid. f majus philomedium loꝛ.B5 
guineo ibid. ſecundum genus 3 ibid. fi paluſtre 189.4 Philttum 9 
‚.duräcina 1410. _ vul gi i63.h Phleo 
Bertica mala 1408.4 Pexaſis 3b Phleös fein. 560. f mas latif. un 1K 
Perlica malus n 140. b Phænis 75. Theophraſti 1122.2 
perſicaria 1240. K I. 1240. Phænium ibid. Phleum 438. e 
II. 1240. d altera 1240. K Phæotium 1142 Phlogion 3 
maculata nigra ibid. maſcula Phalangiteès 558. d noſtrumi ibid.d Phlomitis a 
ihid. minor ibid. mitib ma- Phalangitium ibidi hlomos Iychnitis 558.4 mas 91 85 
zulofa ibid. mit is macuioſa & P Phalangium 231. i i 555. d Cretæ ibid. 
non maculoſa ibid. mordax Salonenſis ibid. e Dalecham- Phlox f 27 
ibid. prima Britann. Plinij ibid. pi) ibid. magno flore ibid. Phocedium 35. f 
pomila 1240 ſiliquoſa 12568 majus ibid.ef- _ Maätthidli Phanix 54 6K 1580 ö e bioccridn 
Urens 1240. K ibide Narbonenſe 557. 0 542 
Perficus alba & popularis 149. b parvo flore ra molum 558. parvo. Phenicea herba 54 ik 
præcox vel Armenia 140%. i flore non ramoſum ibid. .ramo- Pheœnicoptetum ibid. 
quartum genus 140%. ſum 557.4 she non ramofum Phragmites 97.8 
Perlilium 265.8 557. f 558.e alterum̃ genus 558. c Phthirion 1181.4 
nothum | 290. Phalaris 552. a. d herbar. ibid.e Phtora Waldenti um 2981.1 
Petlonata 1155. h major ibid. major ſemine albo ibid. pra- Phu Dioſcoridis 456. d fol Vluſatri 
Perſonatia | 1157. f tenſis 541.6 Prarenſ s minor Dioſtcor. 456. germanicum 
Perunica 1270.ĩ ibid. . ibid. d græcum 460d Hor- 
Pes alaudæ 132. K Phulıris 552.d. e tenſe ibid. c magnum ibid. 
Alexandrinus 397. phaſelus 878.k majus ibid. minus 45. 4558 
„ anſe, nus Sit. Kk Anferinus la- phaſeoli americi Pürgantes ibid. f imninus Apulum 4558 4.)6. f 
tifol. laceris laciniis 81. K Braſilian. alt. ibid. K Braſiliam minus momtanum 456. mi. 
‚allnin. 11440 capræ 243. alt. fructu nigro pili ımagnitud. ibid. nus pettæum 455. k mihimum 
columbinus 127. b. c Braſi lian, folijs molli lanugine obſi- 356. minimum alterum 460. K 
columbinus 3. 128.a tis, fruſtu magno 879.4 parvum 456. d.f peregrinuim 
cor niris 303. 0 Braſilian. min. 358. k Braſili⸗- 460. d 462. d Petfæum 456. f 
corvi 303d dorvinus 14.4 an. J. 87.4 Brafi lian. II. ibid.f un. ibid.b hmilitud.E 
Gal'inaceus 94.k 290. h Braſilian. Ill. ibid. d Braſilian. ephoboſci | ibid.d . 
leoninus 782.1 11991 AI. Siliquæ ibidi . Braſilian. verum 474. 456.6 vulgare | 
leonis 249. 7B2.E XI. genera 878:h primi gen 454 436.d 
„ Leopardi) 119. c 8841 d genus peregrinum Phucadium 638.6 
leporinus dog. i 878. K g Phucas ibid. 
leporis 909. i Phaleolorum XII. generä ibid;c Phylica elatior 14568 e 
peufts 795.d Phafeolus albus Americap.: 876.K Phylirea arbor Gallo-provincise 14.024 
locultæ vicenhæ 795. Americanus 378. k Ameritanus 1 
lupinus 1199.1 purgans 85. a gyptiacus Phyllerea arbor Gallo-provinciæ ve⸗ 
„ milvi 132.2 3878.4 879 4 major ibid. a riot Maculeb Serapion. ibid. x 
milvihus hsf BSG. Novi orbis 879.2 Phyllire 1357. d 1434. c 4558 | 
„ miluvinys 393. d Parvus ex America 87% K anguſtifol. prima 
pulli 295.h. peregrinus Bell. 898.d Cluſij II. ih Eiufi; j om g 
Peſſis a venæ . J55.e  Indicus major bicol. 879. 4 147d. a Cluſij ij IV. anguſſifolia 
Petaſites 1127. c. i. flore punı- peregrinus Indicus ibid. ibid. c folio liguſtri ibid. 8 
cante bid: galeritia ibid. „ alter indicus ibid. latiore folio ibid. i 
major & vulgaris ibid:- ſativus ‚ 380.2 ‚Phylliis 1192 b. i fol. laciniar, 
| . 2 i192,f 
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Sa 


montana ibid. mon- 


tana minor ibid,e mugo 134, 


* 


Planta Leonis 249 f 1099. g urſina 
ab. e 


1192. laciniata ibid. 1346.d ſativa 1346. e ſponte Plantago nod. k alpina 1116 
mucronata ibid. multifida roveniens ibid. e ſylveſtris anguſtifol. 1io9a unguſtifo 
ibid. multifido folio ibid. i bbid.d fylv. altera ſpecies ibid.e albida md anguftifolmajog 
vulgaris | ibid.  fylvteria ibid. ſylv.quarta 11III. f anguſtif. minor oy. d 
Phyllon arrhenogonon Theophraſti ibid.d ſylv. cembro ibid. as 1108. k aquatica nm. l c 
94. d Spicatum 943. teſticu- ſylv. fructif. ibide : ſylv. minor aquatica anguſtif. nac aqua 
latum ibid. Theligonon Theo- ibid. d ſylv. montana ibid. umilis ibid. aquar.laufol, 
phrafti 941.d primum ı1225.K fylv.montan.altera ibid.e ſylv. ibid. aquat. minor ibidz 
Phyllum 943f  femin. ibid. montan. tertia ibid. fylv. mugo humilis anguſtif. & longif. ibid.e 
ſdceminificum ibid. matiſicum ibid. tubulus ibid. vulga- lanceolata III. f Jatifo« 
' ibida mas : ibidf tiſſima 5 | 1346. c lia mf. K !latiflævis ibide 
Phyrama 218.0 Pinus I. domeſtica 1344. c I. ma- latif. minor 107.8 eb 
Phyreuma yy alter. moncan. ritima I. ibid.g III. marit. II. larif. glabra minor nok 
795, Dioſcor. 447.b folijs 1343.2 IV. montana Theophraſti latif. incana  ibid. Jarif, 
rapunc. f 795. h 1345. V. ſylveſt. montana ibid. d roſea, floribus quafi in ſpica difpoh. 
picea 1347. f altera five ſylveſtris VI. ſylv. mugo ibidi tis 11094 latifol. finuara 
1346. . major prima 1347.€ Piper 132.6 Æthiopicum 1322.1 no. E longa murf major 
Flinij ibid. G Breſilianum 1243.2 1107 b 1108. major latiſol. 
1346. e Calecut. idid. 1108.K major incana ibid. 
Picnomos Cretæ 1078. e Salonen- Hiſpanicum ibid. marina 303. 108.8 1092 
ſis Gallo-provinciæ 1078.c Indicum = ibid. maritima noya media 
Pieris 469b ſylveſtts übid.e Indie longiorib. fliquis ibid. 1108.Kk 1109. a mi. f minot 
Dalechampij 497.b In dic. ſurrectis corniculis ibid.b 1109. a im.f 6 minor Dioſcoridis 
Piganum | I᷑I. 388. f Indic. vulgatiſs. ibid. a 110% multiplex 108.2 
Pila marina == 1523. e majus & minus bdbid. incana nop.a ßpaluſtris 112 c 
Piloſella 5os.b.e I. 506i cru. Jongum majus 1321. pentanevros minor uoß.k 
lea sine flore weluleo ibidh longum minus ibid.g quinquenervia mif wo- 
major 505g zodt.d major montanum 1383.6 ſea u05. f 1109.4 rolalpi- 
II. 507,2 major altera 308.d niꝑrum & album Matthioli ız21a cata eg. a rubra nok 
major altera III. | s02f Nigrorum 1323.2 Plantula Cardamines amula 845 
major erecta zog. 4 Ae en gan l ibid. Platanaria | 0.660, 
major Gallorum Joß.g Piperitis ,g 8438.2 Platanella hi 
major repens Job. c Püclaalbe7 site . minor ibid. Platanus 13854 
media BE ibid. prateniis > | ibid. Platarchapia 1418. 
minor 7. i Piſa Ital. grand. | 884.d Plarariaalıera 900. 
minor altera dz. k Pifu nigra 380. a Platomela | 14184 
Syriaca 5ob. d Piſi 3. gen. 884. a Platycyminum 305. 
major Syriaca IV. 505. d Piforum primum genus 834.d pri- Platyphyllon 991. FHiſpanicum 
maxima Syriaca 508.d ma ſpecies 5 ibid. übid. Plinij tricoccum 939.4 
Pimpinella 256. b. c. d 316. K Piſum ibid. agrefte ibid. ar- Plumbago nal 
alba 256. b criſpa ibide venſe ibid. cordatum 1276. a Plumbagoquorundam ibid.h 
hircina 256.5 ltalica 316. K Græcorum 886. in arvis hu- Pneumonante Aeli 
aal. major ibid. h. i Ital. minor mi ſerpenn 88. a magnum ni Theophraſti rb 
ibid. major 256. c altera ma- peregrinum ibidd majus Poaz | 1330.k 
| jor@gı6.i . minor 56. d 316. kx. ibid. majus quadraum ibid. Podagra Lini = 150 
noſtras commun. mai. 256. c minus ibid.a minus ex luteo vi- Podagraria = 4430 
etræa ibid.e Romana 309.2 teſcen ibid. yuadrarum Pli- Polemonium 1591 
anguinaria major 316.h ſan- nij ibid. fylveſtre ibidb Dioſcoridis 409.h 412d Bosh 
. ibid. Kk. ſanguiſ. ſylveſtre pannonicum ibid. Monſpelienſium Au 
id. ſanguiſ. major ibid. h. i fylv.perenne ibid. veſicarium petræeum „l 
ſanguiſ. minor ibid. & ſanguiſ. ftuctu nigro alb& maculä norato pratenſe noſtrum altera ſpecies 462d 
minor hirſuta ibid. ſaxatilis 12762 umbellatum 884. d Polenta | 612.8 6K 
256. ſaxiftaga ibidb faxi- Piſum I. proliferum 882.h II. qua- Polij altera ſpecies major 22 
aga major umbellä candida ib. c dratum plinij 883.4 III. minus Polimonium 195K 
faxifraga minor ibid.d.‘ Iaxifrag. I. ibid.f IV. minus II. ibid d Polium primum | Jie 
tenuifol. ibide ſylveſtr V. Iylveltre ibid. i VI. ſylve- alterum did 
316.1 | — fire minus 884. a VII. nigrum campeſtre | ibid. 
Dimpinellæ tertia ſpecies 256. d ibid. f ö Lavendulæ fol. bil 
Pinaſtella | | 163.e Piſtacia 1433.f germanica 1430.f luteum | di. 
‚Pinaftellum | ibid.e regrina fructu racemoso 1433. Kk majus on ibid. 
Pinaſter 1346. d tenuifol. julo pur- 3 arbor ibid. marit. ſupinum Venetum bil 
uraſcente 1351. h tertia Au- Piſtacia ſylveſt. N 1430. mediterra num ibidb 
ſtriaca ibid. Piſtacium 1433; K minus bbid. montanum ibid. 
Pinea . Pot. h Piſtana Plinij 1121. K montanum album ı id 
Pini ſylveſt. genus, cui hyeme folia de- Piftolochia 94. K montanum alreruin ibi. 
cidunt | 1348.1 Piltum 656.i montanum luteum ibide 
Pinpinella 256. b Pityuſa Dioſcor. | 991g montanum purpureum en 
Pinum =. 638. grandis bbid.e montanum repens Bi 
Pinus 1346.c . altera ibid.d major es ibid. montan. ſupinum minimum 5 
5 1346. c Idea Theo- Planta Hifpanica Marrubio ſimilis montanum terrium 5 4 
phraſti ibid. d maritima ibid. 929. d Indica 69b6.a Peruana pannonicum I. * 4 
| nn ibid. marit. major viſco fimilis 1377.c Pannon. majus | = 4 


Pannon. minus f 
recentiorum fl. Lavendule ei 
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Ti 
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did. repens tertium wid. 
ſylveſtre ibidb Venetum ibid. c 
montanum I. 7491. mont. pur- 
pureum II. 749. h montan. lu⸗ 
teum III. 750.2 mom. IV. mi: 


nimum ibidif V. fæœm. ibid.c 
1 V scampelt. ibid R 
Pollen f 647. e 
Polyacantha 1081. c Theophraſti 
1080. k. f 
Selyanthemon 119. aquatile 
oA: multiplex 119. d 
paluftre 120.2 ſimplex 119. b 
Polycarpona ſeminis copia Y216.A 
Polycarpùm̃ 555. 
Polychreſtum 277. c. d 
Polycnemon 736 f 
Polycritum a 555. h 
Polygala 1214. c. d altera 1505. b 
major 1214.60 major Maſsilioti⸗ 
da ibid. mukorum 900.8 


purpurea flore cæruleo & florıbüs 


rubris ibid.e recentior. 
ibid.d repens ibid. a.d re- 
pen nivea ibid.d Valentina 
ibidc - Valemina Clulij 1504. 
Valentina prima 150. b vulga- 
sis 1214..d vulg.majör ibid.c 
vulg. minor ibid. d 
Polygala major alba prima 1212.f 
major cærulea ibid.h 
major purpurea 1213. a 
IV. Matchioli bid 
V. cœrulea ibid. d 
VI. purpurea ibid.i 
| Vi aba | ibid. i 
Polygalon Rhæticum 900. g 
Polygandn 3 1214. d 
Polygonato affinis planta 1138. e 


Polygonato ſimilis in alpibus 138. e 
Polygonatum 1138. d. e alterum 


ibid⸗e angultifolum ibid. 
anguſtifolium quarcum ibid. f 
angultifolium ramoſum ibid.e 
anguſtif. non ramolumn ibid. e 
Oluſij 1. ibide DCluſij tertium 
ibid. erectum ibid. for. 
ddoro ibid.  Folrubicund. 
ibid. latifolium ibid. d 
latif. fl. ma jore odoro . Ibid.e 
latif.ramoſum ibid. latif. vul- 
gare ibıdd latif quart. ramol. 
ibid. latiore fol. 2. ibid. 
maus ibid.d minus ibid. e 
prmum ibid. d ramoſum 
ibid. f ramol. & acutum ibid. e 
ſextum ſive anguſtifol ibid.f 
tenuifol.majus ibide tehuifol. 
minus 1138. uincum & tenui⸗ 
ibid. e vulgatius bbid. d 


polygonatum l. lacık 
II. latif. 1137. a 
IV. latif. ibid. d 


1 1136. g 
in, latif. ibid. f 


Abidi VI. anguſtif. II. 1138.4 
Polygoni Hitpanici genus 1216.4 
Polygonium fœmin- 569. K 
Polygouum 12i5.k angu- 


ſtits imo & acuto vel gramineo fol. 


minus repens 1216. a baccifer: 
maritim. majus 1218. baccifer. 
maritim. minus 117½¼e 12178 h 
brevi ahguftoque fol. 12i5.k 
Cöcciferim 1358 femme 
um 570.4 i215. ie. fœmin. 

5 

5 — ” 


V. anguſtif. I. 


Regiſter. 


ſemine vidua 1217. fol. an- 


guſt. oblongo 1215. K grami- 
neo folio majus erectum 1217. K 
latifolium wrsk majus 1215. 
marinum 1218. e maſculum 
1215.ĩ ] maſ.minus ibid. 
mas. vulgi ibid. minus 
1217. k 119. b minus alterum̃ 
1217. g mins cànd. 1215. 
minus Herniaria appellata tip. h 
Minus Polycarp. ı215.f minus 


ſeu cem. 1216. moòntanum 
minimum niveum & fericeum 


bid. primum 121. K 
quartum Plinij majus 1218.4 
thely. 1217.€ Vulgare 
1215. rn Ä 
Polygonum I.majus 1214. f 
II. ibid.h rzry. a marinum 


II. 1218. af IV. montanum 


„15.0 . | 
Polypodium nf 1189.b II- 
venſe 1191, majus 1189. b mi 
nus ibi quercinum ibid. 
vulgare ibid. primum bbid. 
II. 1188.5 
Polypremon Cafsianı 466.k 
Polyırhızos läcifol. 327€ 
Polyipermon . I2ıy.ad 
Polyiporon Cafsiani ibid. d 
Polytmetum 277. c 
Polytricka 417. C 
Polytrichon Apuleii 1187.2 Apuleii 
album 1202. f Apul. aureum 
vel ſecundum 1187. a Apul. 
majus ibid. aureum  ibid 
aureum med. ibid. majus 
ibid.a nobile & primum ibid. 
dofficinale | 1188.d 
Poma ige Adami 13869. e 
. Aſſyria ibid. 
Pompedulum 


355. 
Pomum Adami) quod Gallis Pohcıres 
13ö89.e e | 


Pomum Amöris 174. f Arangiæ 
1367. c Arantium ibid. b 
aureum 1174.1 HJieroſolymi- 
tanum 1275.2 mirabiſe ibid.A 
Ipinofum 978.i 

Pmus | 1415.K 

Ponticum Rha antiquorum 1312.4 

Populago 1129.e major 1128.f 

minor 1128.h multiflora 1129.4 

Populi 3. pecies 1393.8 

Populi albæ alia ſpecies ibid. e 

poꝑulo albæ ſimilis in alpibus 1397. K 


Populo nigræ ſimilis in alpibus 1353.8 
Populus alba 11392 c 1393.f 


alba lacitol, ibid.e alba ma- 
jor. fol. ibid. alpina ibid. g 
Americaha 1393.ag Ameri- 
cana ſive Peiuana ibid.g Liby- 
ca 1392.h nigra 1392.f 1393.f 
Noviorbis 1393. g Peruviana 
ibid. roötundif. Americana ibid. 
tremula ibid. f 
Porcellana 835. e 
Porcellia 489 f 


Porrö tonfili tognatum 


0 873. e 
Porrum 8718 872. c cCapitatum 


ibidhE csapicktum vulgate ibid. h 
commune ibid. commune 
tapitat. ibidc folio latiſsimo 


ibidh ſectile 57; lectivum 


bid. ſectivum juncifol. bid. 
ſylv.gemin. cap. 


fylveftre 8/2. h 
id. Pyielatif. ibid.! Syria 
cum ibid.a vulgare  ibid.h 
Porrum ſylveſtre I. 872. Iylv. I. 


meſtica 829.f 8zo. e hortenſis 830.€ 


latifoh ſeu ſatva ibid. latior. 
fol. ibid.h major ibid. e 
1228.2 marina zo. fh ma- 
rina Lobelij ibid c minor ib. h 
Iativa ibide Tpontenalcens 
ibid. h Iylveftr is ibid. ter- 
tia 1227:4 


Potamogeti fimik rotundiore Folio 
11157. f 
ibid. 


potamogeiton 


Potamogeron ibid. af ànhgnuſtifol. 
ibid c., 2. Dalech ibid.f la- 
tifoh ibid. rotundifol. ibid. 

ſalicis fol. ibid. f 

Potentilla 343. d primum 1162. R 
fecundum 11638 

Poterium | 919. erf 

Pothel Theveti 138 

Pothos, cœæruleus 1272:1 

Pochus Theophrafti 98.1 

Potus ibid. k 

Præcocia oych 

Præmorſa 452 

Praſium 926 

Priapria we 969.1 

Primula alpina anguſtif. 764.0. la 


citok 7038 media II. 704:8 
Primula hortenſis Joiæ 
Primula ſylveſtris III. 700. d ſylv. 

IV. flor.viridi Forf 

bus obſcurè virentibus Hmbriatis 

ibid. i 
primula Veris 

altera vol. h 

alpina 703.k fla vo fl. elatiof 

ol. e flore gemino altero alıeri in- 


ibid.e 709.C 1012. a 


nato ibid. Hi Horerubto 704. e 
major Hor. albidis inodoris ol. R 
major flor. lute is odoratis ibid. e 
fore multiplici ibid h lutee 
flore ibid. e minor bbid. h 
pachyphyllos 50s. d pallide 
flor.elatior vol. h pallido fl. 
humilis 501. i pfatenſis inodo- 
ra lureb-pallidd ibid. Prat. 


vdora lutea ibid. e 8 palli- 


da ibid.h ſimplex luted flore 
ibid. e ſylv. flor. pallido 
ibid. i Iylv. flor. pleno ſpecioſo 
ibid. ſylvsflor. viridi ibid. 
Primula Veris I, 699. g 
multiflor. II. 700.3 
multiflor. 11 l. ſylv. I. 7004 
prolifer. III. ibid. f 
IV. ſylv. II. 701.4 


Primulæ veris minoris altera ſpe cies 
701.h 

Primus Mifobalahusrot, 1404. 
II. primus. Mirobal. 1403. f 

Prinomos Cretæ Salonenſis Gallopro- | 
vineiæ 1065. 


Yyyyyyy . Proba 


$ — 


albo flore 704.2 


— 


porrus Palladij ibide 

Portentilla 33243 .d 

Poitulaca 830. e Aànguſtif. ſeu ſyl- 
veſtris ibid. h ahguſtior. fol. 
ibid. arvenſis ibid.a do- 


Iylv.flori- 


a Pa 2 —— 
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* 


* 


Regiſter. 


cognominata Myrobalana 1404. g 


Iylveſtris germana 1164. f vulga- 


Probariea 381.2 Pſeudoparthenium auf 
Procampylon 52.d Pfeudopinus 1351.h 
Proferpinaherba 60.d Pfeudorchis noni 
Protencilla 343. d Pfeudofelinum | 355.0 
Protomedia 370. Kk Pſeudoſtachys 7568. b. alpina 
Pruna amygdalina 1404.g 575832. d 
avenaria 1403.1 cerea 1404. a Pfeudoftruchium 319. K 
cerea & ceriola 1g. g Pleudofycomorus 1387. e 
coloris ceræ ex candidd in luteum pſiadium 24 9.f 
palleicente 1404-8 Pſillium 425. b 
parva præcocia | 14048 Pſora 44.6.8 
5 atempöre Avenacea di- Pfylleris _ 42.b 
a ibid. Fylveſt. 14065 Pſyllium 1244. d alterum 425d 
Prunella | | oz h 1 majus 425. majus eretum 
altera hirſutior ibick bid. minus bdbid. Plinia- 
cærulea 9466. d purpurea num forte radice perenni ſupinum 
ibid. fecunda 9442 vul- ibid. ſecundum ibid. tertium 
garis 344.6 quarta 945.4: ibid. | * 
ſexta BE 944€ Pfyllum I. 424... I  ibidä 
Prunella alba. II. 9444 Pfyllium herba pulicaris 425.b 
III. 944. | Prarmica 1n64f foliis taraxonis 
Prunus ö 1403. d 1404 f bid. montana yiA- K 1116. f 


3 
a 


cœrul. minor ibid.e fore 
ibid. flore candido = 
fl. clauſo ibid. flluteo jbidh 
fl. minore nigeicane ibid. e fl. 
rubro obtuſo ibid. b folio 
craſſiore & majore flore ibida 
lutea ibidb pedemontia bb. 
petræa ibid. c recentior. ibida 
rubra ibid. b ertia Alpina 
ibid. Virginis ibid. vulgata 
ibid. vulg. & dilutior ibid h 
vulgar. ſaturatior ibid.b Fulg. 
ſaturatiore flore dae 
Pullatillus Ark 
Pumilus ranunculus gramineis folijs 
116 | 
Pupilla oculi 203€ 273 
Purgamentum Miliz 650. 
Pycnocomon zue 45. f 
Pycnocomos 243˙8 
Pyra cydonia 14222 Jacobæi 
1421. Muſcatella 14230 
palatina 142d pediculatia 
1424. i præcocia if 
pralsina 1422. d praſsina bye. 


malia 1423.4 regalia 421. 
rotunda 1422.1 ſuperba bid. 
f ſträngulatoria 1425 
ſylveſtria ibidf  fylvmajor, 
ibid.d ſylv.minima ibida 
Pyramidalis- 699 f 
Pyrethrum Roa DIE 1644 
akerum 297. 
Cæſalpini fortè ibid.c 
Diofcoridis primum ibid 
flor Bellidis ibid.b 
germanicum ibid. 
Italicum wide 
majus jbid.b 
officinarum / ibid, 
ſylveſtre 1644 
G. ac parvum bit 
verum 277d 
umbelliferum ibid. 
Pyrinum jbid.a 
Pyriches Artimonium ibid. 
Pyrola 616.1 1139. a. e alia in cam. 
peſtribus ibid.d major ibide 
rotundifol. major ibid. Yulge 
tior ibid, 
Pyromelo 858.h 
Pyrothum 2974 
Pyrum 1422. infamım yy 
Pyrus 1422.60 ſativa ibid. 5 
veſtris ibid. 
Pyxacantha 1464D 
2 
Quadrifolium hort. ald. 5930 
Quadrifol. phæum fuſcum ibi 
Quercula Ä F09.d 
Quercula peregrina 4%.h 
Turcica ibid. 
Quercus | 154 
Quercus gilops 1378 4 alt. quæ 
TCerrus idid.  calice echinard 
calice hi- 


domeſtica 1404. f fru&uni- tis bid. 
gro purpureo dulci 1404. g Preridion maſcul. 1182.h 
fativa ibid.f dylveftris 14.05. Ptiſana 6335k halicacea op. h 
ſylv. floreſcens | ibid.: triticea Go. h 
Pſeudoaconitum pardalianches 985. i Pulegium Ao. e. h alterum foliis 
Pſeudoacorum 1033:b oblongis ibid. h anguſtifol. 
Pſeudoambroſia 303. 722.1 740.h aquaticum ibid. 
Pſeudoariſarum 1127. cervinam ibid. Creticum ibid. e 
P ſeudoaſphod. lut paluſtr. 1044. 0 fee mineum ibid. lat ifol. 
paluſtr. ibid. paluſtr. anglica- did. mas & regimm ibid. 
num ibid. Maſſtlioticum ibid. montanum 
Pfeudobunias 843. K zy. e petræum ibid. regium 
Pſeudobunium ibid. 4b ſylveſtre 736. vul · 
P ſeudochamædrys 72. c. d gatum rg 740. h 
Pſeudoclinopædium 737. Pulegium P. Creticum 740. a 
Pſeudocolocynth. pyriform. 863. e II. Maſſilioricum ibidf III. ger- 
Pfeudocoropus 303. e manicum | id, | 
Pieudocoitus A2 229.b pulicaria 25. 5 1244.d fcemi- 
Pſeudocrania 1460.b nea 1240. K pufilla repens 
Pfeudocyperi ſpecies pumila 533. K bid. Ä 
Pſeudocytiſus 1508.k alter 1509.2 pulmo marinas 1523.k 
flore Leuconluteo 150 b hir- pulmonalis 9849.0 
ſutus ibid. prior ibi. a Pulmonaria 25. e Y. of 1199. i 
Pſeudodictamnum 159. K altera 949,0 anguſtifol. ibid. 
Pfeudoepios | 9 Bd anguſtifol. cœrulea ibid. 
Pfeudohelleborum 1097.k nigrum anguſtifol. cæruleo flore ibid. 
1099. f anguſtif. rubente cœruleo flore ib. 
Pſeudoheparorium fœm. 337.k d aurea sos.b fol. Echij 
mas | ibid.g ibid. füngofa 947. 199. i 
Pſeudohermodactylus Matthioli 1041. gallorum 505g gallangultif, 
a. d Matthioli & Italorum ibidk Pbid. R gall. fcem. 504.1 Gall. 
Pfeudoiris 1033 b paluſtris ibid. fœmina sos.g Gall. flor. Hieracij 
Pſeudolinum 5411 10. K ibid. gail. mas 504.d gall. te- 
Pſeudolotus Matthioli 44; e nuifol. 50a, latifolia 949. c 
Pſeudolyſimachium purp. R 1238.1 maculoſa ibid. major ibid. 
urp. alterum ibid.k pannonica ibid. d Plinij ſœm. 
pſeudomelanthion 575. b ibide Plinij mas ibid. pri- 
pſeudomelanthium ibid.b ma 947. f Romana 80. g 
Pſeudomelilotus 905.d ſecunda gb tertia 947.f 
Pſeudomoly | 540 tertia Auſtriaca 949b Vegetij 
Pſeudomyagtum 1253. d alte» 1098.h vulgara 947f 1199. i 
rum 194.h vulg. maculoſis foliis 949. c 
pſeudonarciſſus 1003. c Angl. & Pulmonaria h. anguſtif. 548. 
Hiſpan. ibid. flor.plur. ibid. II. maculoſa mas ibid. f 
e lureus 1002.f oz. d SE lut. III. Plinij foem. ibid. d 
polyanthos ibid. a Iut. ſimplici IV. Plinij anguſtif. ibid. i 
& gemino flore 1002. c vulga- pulmonariæ tertiæ Ipecies altera 
ris n 1003. d 949. d ö | 
Pfeudonardus 756.b.* fœm. ibid. Pulmonia 127.h 
mas . ibid.e Pulfarilla 81. K 82.4 alba 82.b 
Pfeudopanax chironium 14/7 altera ibid. ccœrulea ibid. h 


a 


: Bade majore ibid. 


pido glande minore ibid. foliis 
muriratis minor 1379. a foliis mu- 
ricatis non lanuginoſis gallä ſupe- 
riori ſimili ibid. pumilafruticis 
ſpecie fronte llicis molliore ibid. 
humilis ibid. matina 1375. 
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3 vix fuperans 1379. a cam 
O 


ngo pediculo 1374. e vul- 
gar. Ä ibid. 
Quinquefolium alb. 3563 alb. alt. 
ibid. alb.majus alt, 355.1 
alb. min 356.2 alb. rect. 355. K 
alpinum 374. i 356.d alt. vulg. 
355 aquat. 356. b Dioſcorid. 
& Galeni genuinum 355.h. fol. 
argent. 356.4 fragiferum 355. 


fragif. quint. ibid. fragif. rectum 
ibid. fragiſ. repens ibid. fragif. 
ſextum 322. fragif.ſeptimum 
353.4 Italicum alb. 350. K 
Quinquefol. luteis florib.rectum 355. 
luteum maj. ibid. h. f luteum min. 
356.2 luteum rectum 355 
majus alb. ibid.g maj.candid, 
ibid. i majus prim. 351. b. majus 
repens 355. maj. ſec. 351.f 
minus 356. Cc minus XVI. 354. f 
minus tepens lut. 356. c min tor- 
mentilla facie ibid. a 


Quinquefol. paluſtre 356. b paluſtr. 
rubens ibid. paluſtre XII. 354.2 


petræum maj. 356. a petr. maj. X. 
353·f petræum minus 
potentillæ facie 355.1 primum 
ibid. purpur Italic. ibid. 
purpur.maj. ibid.g purp. rectum 
ibid. Kk quint. ibid. i ſecund. 


ibid. h ſecund. min. alb. flor. 356. a 
ſupinum 355.1 ſyly. ibid. h 
er quintum 332.2 tertium 
ſerpens 355.1 Theophr. ibid. g 


Theophr. luteum ibid., . pur- 
pur. ibid.g vulg. IV. 351. i 
Quinquefoliyalbi ſpecies quædam 356. a 
Quinquefol. minimum vel primum ge- 
nus ibid. 


Quinquefol. quarti prima ſpec. ibid. 
Quinquefolio fragifero ais 355.1 
Quinquepeta ibid. e 


Quinva 1. Blitum maj. Peruanum 


818. a 

Quisquilium Plinii 1381. h 

| | R. 

Radicula 798. 111. e 

Radicula magna 799. i ſat. 798.2 
ſylv. 2 ibid. b 

Radix cava 94. K 95. b cava 
herbariorum ibid.a cava major 
ibid. cava minor ibid.b cav. 
minima ibid. d cav. viridi flo- 
re ibid.b cervaria alba 314. 


cervar. nig. ibid. e Drakena 1303. c 
Idæa Dioſcoridis 8Bı3.h Idæa fru- 
&unigro  1488.d roſea 
S. Spiritus 231.8 ſquamata ı1231.h 


_Nlv. 79 vulgo 798. a 
Ranæ morſus 1131. f. h 
Ranella 203.€ 
Ranunculus 113.K 
Ranunculus & Sardonia Diofcoridis 
114. f | 

Ranunculus aconiti s.nomine 583. 
Ranunculus albus 114.h alb. fl. den- 


fo 114.1 alb. flore ſimplici ibid.h 
alb. maj. ibid. albus ſeu echinär. 


n5f alpinus ibid. alp. alb. 
wid.d alp. lur. ibid. alter 


| hirſuro ſemine ſol. api 1144 


Anglicus 
114. e. f 130. a 


Ranunculus dulcis 


356. 


Ranunculus holeraceus 


1229.k 


este 

us. d acquatieus 
aquaticaarneglof- 

fophyllos major 115.k aquar. 

foœniculaceus raxdp a . 188. K 

aquatic. fol. rorunda & capillaceo 


220.2. amquaticus hepaticæ facie 
ibid. in - naſcens fol.parum 
ſciſſa ibid. arvenſis 115.6 
arvenſ. æſtivus ibid.. arv. angu - 
ſtifol. ibid. arvenſ. ehinat. 
ibid. arvenſ. florib.rubicundis 
73c arv. latifol. 115. ſäativus 
ibid. aſiaticus grum. radic. pl. fl. 
ibidg aſphodeli radice fl. ſan- 
guineo ibid. aureus 119.0 
anrıcomus ibid. c.d autumnalis 
116. b batrachoid. 114. d bul- 
boſus ibid.g Byzantinus 115. f 
Chalcedonic. ibid. candidus 
ibid. b cœruleus 127.8 Con- 
ſtantinopolit. 113. g coronarius 
alb. 114i coronatius max. 119. e 


119. a dulc.co- 
ronarius ibid. d dulcis fl. pl. ibid. 
dulc.multifl. ibid. dulc. nemoroſ. 
ibid. c dulcis prat. major ibid. d 
dulcis ſeu pratenſ. ſub ſyl. deſcript. 
ibid.c echinatus 115. e erect. hert. 
fl. pl. lur. 119. f exiguus & prim. 
114.g flammeus 115. K 116. a flam- 
meus maj. 115.1 flammula dictus 
114 h fl. alb. ibid. fl. globoſo 
115. d 983. c fl. polyphyllo albo 114. i 
fol. aconiti fl. alb. multiplici 
fol. graminis 


116. C gramineus coronarius ibid. 
gramineus multiplex ibid. gru- 
mosä radice ibid. b grumoſ. rad. 
tert. 985. i grumosä rad. quart. 115. i 
119. b ho- 

hortenſis 


leraceus major ibid. d 
201. a hortenſ. alter 114. d horten- 
ſis erectus fl. pl. ibidee hort. 
errect.fl.ſimpl. lut. ibid. b 
hort. primus 115. 119. Illyri- 
cus 115. i inſectus primus ibid. 
lacteus ibid. a. b lævis 114. d 
Ranunculus lanceatus major 15. i 
lanceat. min. ibid. K lanu- 


ginoſ. anguſtifol. grum. radice minor. 
ibid. i lanuginoſ. prim. latif. 115%. 
latifol. bullatus aſphodeli radice 116. 
b latifol. maj. 115.1 leucan- 
themos fl. pl. 114. K leucanthe- 
mos fol. Aconiti ibid. longi- 


fol. 115. K longifol. paluſtris maj. 


ibid. i longif. paluſtr. miu. ibid. x 
longifol. ſerrarus 116. a lupinus 
114.2 Luſitanic. 116. b Luſitanic. 


Ranunculus nemoroſus 


peregrinus 


dulcis 


ibid. i 
116. d fluviatilis 120. 
a glomeratus 115. 0 gramineis 


Ranunculus tuberoſ. 


miultipl. 


mulriplex ibid. mont. Iute us 
11% 0 montan. magnus fl. multi- 
plici 114. i montan, tertius 114. 
983. c multiflorus 119.1 mul- 
tiflimax. ı19.e multiplex ibid. 
19€ ne- 
moroſ. alb. 115. a nemoroſ. floi. 
alb. ſtellato ibid. b nemoroſ. 
Int. 114. K nemorof.mufcarel- 
lina dictus 95.6— namoreſ. pur- 
pur. 115. 6e nemoroſ. vel ſylv. 
fl. rotundo 119. e niveus poly- 
anth. 114. i paluſtr. 
f paluſtr. apij fol. Iævis ibid. e 
paluftr. rotundiore fol. 114. f Pan- 
nonic. 115. paryv. bid. h 

ibid. * 
ibid. phragmitis alb. ibid. 
hragmitis lur. 114. K phragm. 
For fl. ibid. phragm. purp. 
ı15.c platyphyllos ibid.k 
Polyanth. 11e polyanthemus 
maculat. 114. e polyanthem. 
prim. 'ng.f- polyphyllos fl. coc- 
cineo 115.g Pol. tert. erectus 119 
pratenſ. vel prim. ibid.b prat. 
cauſticus 114. C pärat. erectus 
119. b prat. erectus acrib 
114. d 
119. f 
do rotunda 


hirſur. 


prat. radice verticilli mo- 
114.8 prat. repens 


Ranunculus pratenſis & hortenſis rer 
ptante caliculo 


ibid. pfrat. ſur- 
rectis cauliculis 119.d primus 
115. K primus Matth. 119.6 
purpur. 79. a radice bulboſa 
vel tuberoſa 116. e cepens 
dulcis 119.f rep. fl. alb. 114. i 
roſeus 119. e rosund. : 114.8 
ſalutiferus 119. b ſanguineus 
ibid.g ſang. multipl. 115. 
Sardonius ibid.h ſegetalis ibid. 
e ſtrumea & apiaſtrum 114. f 
ſurrectis cauliculis 119.b ſylv. 
114. d ſylv. ſec. 119. e ſylv. cert. 
115. e 
114. g tuberoſ. 
Anglic. 116. d tuberoſus vel bul- 
boſ.multiflor. ibid. tuberoſ. fl. 
ibid.e tuberoſa ra- 
dice fl. pl. & prolifero ibid. d 
Tursicus 15. g Vinealis 
119. f | 


Ranunculus primus 119. c prim.Dio* 


ſcorid. 114.e prim. ſylyv. 119. c 
tert. 114. f 116. b.e 119. tert. 
Dioſc 114. K quart. 114. f. h 
115.2 119. e 983. c quart. octav. 
115. b quintus 114. ſext. 415. 


autumnalis ibid. Luſitanic. Clu- b. d 283. Cc ſeptim. 114. K 119. b 
ſij ibid. c luteus 114.d 119.e nonus | 114g 
Ranunculus magnus Anglic. polyan- Ranunculi altera ſpecies 115. ter- 
thos ııs.e maximus leucanthe- tij genus ſecund. fl. citrino ibid.a 
mus 114. i 983 c maximus mul- quarta fpec.latif. ibid. quint. ſpec. 
tipl. 119. d. f minor vel tert. vel ſegetalis ibid.f ſeptim. Ipec. 
114. g minimus feptentrionalium ' coronaria 119. e octav. Ipec. ibid. f 
herhido muſcoſo fl. 95. mon- undecim. ſpec. 79.a duodecim. 
tanus 115. c montanus aco- ſpec. | 15. K 
niti fl.globoſo 115. d 983. b Ranunculi Diofcoridis ſecund. ſpec. 
mont. aconit. fol. albus fl. majore 52. a Dioſcor. quarta 115.4 hor- 
14. h 983 6c alpin. glomeratus ctenſis ſimplicis prim. ſpecies ibid. f 
15. d 983.60 mont. altern 116. d lutei tert. apud. Dion. ſpec. ibid. a 
9886. c mont. fol. grammeo 116. C0 Ranunculi pratenſ. cultura multiplex 


157777 2 119. d 


ibid.e 


prat. atque etiam horten. 
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9. d fylveftr. alterum genus 1g. a fylv. min. ſec. 794.2 ſylv. ſpicat. Qluſij quart. Ibid.f Clußjquinf: 3 


ſylv. tert. fpecies ibid. y95.h Vulcani 114.8 vulg. 79ſ. “ ibid. h | 1 
Rapa mas Theophr. Plin. 790.k Rapunculi akti genus grandius 698.h Robur tert. 13792 quatt. ibid. 
oblonga 751.6 fariva 790.d Rapuntia . d quiatum ibid. lur 
ſativ. fœm. 79. ſativ. obfonga ib. Rapuntium maj. ibid ah maj. alopec. Robus 398.4599 b N 
fatwrrorunda 790.k ſylv. 791.e comoſo fl. Ibid. parv. 795. e Rogga 4 3 
Raphanis magna 7994 ſylveſtris Regalca 410. a Rorella 1252. e min. prim. Fa Ri 
. id.h Regallicum N ibid. min. ſecund. 5 ibid. c | 
Raphanus 5 798.2 Regina prati 1162.h Rorida | ibid.e lu. 
Raphanus aqua. ibid. b aquat. Remel | 578. Ros Solis ibide alia ibidf m. . 
alt. 793.2 aquat. folijs in profun- Remora aratri | 914.b ibid. e min. aid! del 
das lacinias diviſus 789. b. aquat. Reſta bovis ibid. Ros Solis fol oblongo ibide folo KM 
rert. 797. h condimentarius 799. h Reſeda 320. e totundo bd. Ji 
magnus 753.4 maj. 799. h. i Reſeda alb.min. 1204. f latif. 321. d Roſa | 140% I. 


maj. orbicular. vel cotund. 7982 lutea max. ibide Plinij ibid. Roſa alba 1493. alp. 1466 k 2 Au: 
marin. 799% obſoniorum ibid.h xrecta ibid. cenuif. ibid.d perta & concluſa 836.2 arvenſis 4 
orbicular. ſecund. 799.f primus vulgaris ibid.e 1496. af canina 1473 14964 
798.4 rotund. ibid. tot. prim. Reſeda prim. z20f ſecund. ibid. i dominarum 677.f Eglenteria 4 
797 ruſticanus 59 . h far. 798.2 Rha & Reum Bioſcorid. 1312. a non. 1495.d Hierichuntina 336. 0 
. Sylveftt. 793. a. f 799. h 800. i 848. Rhabarbarum 130% e 1308. f adulte. a Hierichunt. arida prim. 835 m 
ylv.offic. 848.b offici. aquat. rin. 121.1 Franciſcan. 824.h Hierich.fecund. ibidf Hierich 4 
799.5 N ſylv. & paluſtr. | ibid. Indic. 1314.b Monachor. 824.h tert. ibid.h Hieroſolymit. 1364 hi 
vulg. ibid. a vulg· & ruſticanus 799.4 Rhabarb. prim. 4. fecund. ibid. Indica magna 46. e Junonis 107 I 


| Rapicaulis po. a : h tertium | 1308.a lutea 1495. S. Mariæ Monachis 0 
Rap e 1486. b Rhagadiolus alb. 497. g 836.2 Mariana 67,.h M le 
Rapirius colis Catonis 790.4 Rhamnidia ſpecies 14894 riana ſat. ibid.i muſcata alb 0 
Rapiſtrum 793.2 Rhamnus | 1490.k 1494. i muſcata alb. multifolia 1495. 1 


Rapiſtrum alb. 80e. i aquat. 792. h Rhamnus five Oleaftergermanic.ibidf a provincialis maj. 14% pro- N 
793.2 arvorum ibid. & f. flore catharcticus 1489. Yolurivus ibid. vincial. min. ibid.f rubra 14935. 4 


alb. erucæ fol. 793.2 800. fl. tertius, Cluſij 4490. h fine ſpinis 149 4˙ d ſylvat. 14738 \ 
alb. ſiliquã articulatà ibid. A. luteo Rhapontica . cb 8 14961 mn i p 
793.f purpur. 792. Rhaponticum, ibid. 1312. a Roſæ Indicæ 46.4 b 
Rapium 31. b Rhaponticum capitato fol. Enulæ ibid. Rofea radix 12294 5 
Raponcoli 795d b cemaurij majoris facie ibid.fol. Roſmarinus herba 310.4 3j. . 
Rapum 790. Kk : Helenij incane ibid. pharmac. Roſmarinus cachryfer 310.4 ceri- fu. 
Rapum Diofcorid. bid. geniſtæ 1165.b quart. 1311. 1 ſecund. nus nigr. 314. e coronar. zu a 
1062.h. longum 790.K 791. e. f ibidf ſrecatum 13. 4 verum  ferulac. 310.2 herbac. ibid 0 
longum minus 791. oblon- officin. I. IzII. a hort. anguſt. fol. 31l.h ſtetil. & in. 1 
gi ibid.e orbiculatum 790.h Rhapont. altera con. ex vetuſto codice frugif. 310. ſylv.min. 14672 # 
orbiculatam maj. 5. turbinatrum text. \ ızıı.d Theophr. ferulac. 314. c Theophr 5 
791. d orbiculat. min. 79a rotund. Rhecoma & Rhacoma Plm. 131z.b infrugif. ibidf Theophr. nig · \ 
z9c.b.k rotund. min. ibid. f ſativ. Rhizocorallium 32 314. e infrug. ibid., Theopn. N 
790d ſativ. orbiculat. 791. d ſe- Rhodacina 1410e umbellif. ibid. c umbelliß alert 1 
cali rotunditate ibid. ſylveſtr. Rhodia radix 11229. Kk 310. c | a 
790.k 791. 795.€ Iylv.maj. 795.h Rhododaphne | 1465.k Roſtrum ciconiæ 127. fh cine 4 
ſylv. non bulboſ. 791. vulg. 790. Rhododendron ibid. inodorum vulgatum ibidd gu- 1 
d cereti rotundaà oblongaqͥue ra- Rhododendron alpina Yaibuldam num 1327. fh 1286, porcinum Rur 
dice 791, 167. a fl. albo 1465. KE 469.b 482. . | 
Rapi ſylv. genus 797.2 Rhoas 966.k Roſula cœleſtis yy | 5 
Rapi ſylv. genus in ſylvis & montibus. Rhaas five caduco A.pemiceo ibid. e Rotula folis 60 0 
795. h genus, quod campanula erat. alt ibid. g min. ibid. Rotula D. Cacherine 151 si 
cœrul. ibid e gen. maj. fol. ſerè urticæ Rkoſolinum 114. a Ruboa muſchata 126K cindorum N) 
797.3 genus maxim. 698.h fex- Rhus 1438f 14590  zbi K 
tum genus 795.h Rhus fol. VImi 1438. K myrtifol. Rubeola mont. odora 10 
Rapuncula ibid. d ibidh myrtifol. Monſpel. 1439. a Rubia infectoria 1178. i linifol.alpe - 
Rapunculum alopecuron ibid. obſoniorum 1438. k Plinij myr- za ız20.h major 434K mating 
Rapunculus 793. h D. Amonij 19. g tifol. Monſpel. 1439 y lv. Pl 1778. c. K marina Narbonenſ. ibid k | 
campanulatus linifol. ſeu ſeptim. mij | ibid. ſat. 1178.2. ſylveſtr. ibid. tf i 
795.2 campanulat. Nerij fol. 699 f Rhuſelinum 1144 ſylv. alr. 434. k ſylv. lævis nyui 
campanul. nerij fol. 3. i 795. h eſcu- Rhyſimum 388.“ Hylv minor 1178. K cinctoria ibidi 
lentus ibid. d fl. ſpicato purpureo Rhyte 3388.fF tinctorum far ibid. 
. & albo ibid.h major ibid. Ribes 1492. . 4 hortenſ. ibid. d Rubigo | 35e d 
minor ibide nemoroſ. ibid. d 5 ibid. f officinar. ibid. d Rubus 97.8 noi d 
nemoroſ· anguſtif. magna fl. maj. 797 vulgar. domeſtica ibid. vulgfru- Rubus arvenſts 12970 8 
h nemoroſ. anguſtifol, parvo flor. cu rubro : ibid. Rubus cervinus 1295. fruä.nign 
ibid. Perſicis folijs magno fl. 699.f Ribehum 1492. J 1297. grandis ibid. hircin. 
pyramidal. ibid. quiat. nemoroſ. Ricinus 1161.f 1162.2 1298. f Idæus 1297. Idæus al. 


prim. 794. i ſcabioſ. capirulo cœ - Ricinus Amerio 1. h americ. ibid. i Idæus lævis ibid. Idæus 
ruleo 446. i ſext. nemorol.ſecun. maj. feu nigr. 1162. a maj. ib id. min. 346.1 idæus non ſpinoſus 


795.2 ſeptim. nemoroſ. Ill. ibidf Syriac. ibid. vulg. ibid. 1298.1 lecund. 1297. g tert. 128l. 
ſpicatus ibid.e ſylv. ibid d Rincus marinus 300. e. a vulgar. 12978 
fylv.A.albo IV. 794.d ſylv. fl. ex Riſum German, | 615. K Rubi alia fpec. | 1295. 
purpureo candicante III. 5794. Rizum 6538 Rucula mar. ma. 955d 


blu. maj. 795. h ſylv. minus ibid.e Robur 137%. 4 Cluſij tert. 137 8.0 Rumiex acuta Seo agreflis 625d 
u 1 | u 
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aquzt. ibid. Squin. bid. Iscif. 
ibid.a maj. ibid. paluſtr. ib. b 


fac. B24.h 
Rumicis fecund.gen. 8ıo.d 825,3 
tert iæ gen. ibid. Juint. genus 
825 b 827. d 
Rumicis ſpecies falijs rubentibus venis 
diſtinctis 825. 
Rupertiana 127. a 
Rufcus leu ruſcum 1248. g. 
Ruſcus verus bid. x 
Ruſco affinis prima 813.h 1248. a 
Ruſco affinis tertia 1138. e 
Ruta 388.f 


Ruta aquatiea 422.d baccif. 4.18. 
af canina 412.8 41322 canina 
vulg. ibid.b capraria 4o09f 
410. a caprar. Gallorum 4ı2f 
saprar. Monſpelienſis 412.f do- 
meſtic. vulg. 388. Gallorum 
410.2 graveotens hortent. 388. 
herbariorum ı2ri hortenſ. 388.f 
hort. alt. ibid.h hortenſ. Iatif. 
ibid.g hortenſ. min ibid.h hor- 
tenf. nobilitate præſtans ibid. je- 
coraria 413.8 latifol. prim. 381.b 
lunaria 413.08 minim. 406.c 
mont. 405.f 4206.b mont. min. 
406.c muraria 1184. h 1185.4 pa- 
luſtr. 412. d pedicularis 1150 K 
pratenſ. 121. i pratenſ. minor 122. 

d pratenf.tenuifol. ibid. a ſativa 
398. g ſativa major ibid. ſativa te- 
nuifol, ibid.h ſelenitis 413.8 

Ruta ſylveſtris 121. i 406.b.c ſylv. 
alt. 405.i Flv. altera 1232. b 
ſylv. fl. mag is alb. 408. i ſylv. Ga- 
latica ibid. ſylveſtr. graveolens 
406. b ſylv. hypericoides 125. i 
Iylv.maj. 406. b ſylv. maj. fol. ibid. 
ble. minor 405.1 406. C ſylv. min. 


fol. ibid. ſylv. montana ibid.b 
yl. prima ibid. tenuifol. ibid. e 
tenuifol. ſecund. 381.9 trifolia 
412. Turcica 40% vulnera- 
ria 12. i 
Rutula 406. e 
Sabdarifa 1156. c. f 
Sabellica ſcriſpa 78. 
Sabina | 1356.b 


Sabina alt. 1356.5 baccifera ibid. 
baccata alt. ibid. ſine baccis ſive 
ſterilis ibid. cupreſſo ſimilis ib. 
folio Cupreſſi ibid. fol. cupreſſi alt. 
ibid. fol. Tamariſci ibid. fructifera 
ibid. major ibid. mas 1355. d miti 

fol. 1356. b prima ibid. ſterilis ib. 


Tamariſci ſimilis ibid vera ibid. 
vulgaris ibid. 
Sacchara pyra 1423. f 


daccharum 5) y/.h 
Saccharum Canarienſe 577. Kk Can- 
dium 582.k cibale psd con- 
ditum 582.K eriſtallinum ibid. 
hnum 578.42 lucidum ss. k 


Maderienſe 57%. Kk 576.d mal- 


tanum 578.d Meliſum ibid. 
Melitæum ibid. miſcellaneum 
ibid. penidium 584.8 kefina- 
tum 578.4 zubr: ibide Ta 
barrerh. ibida Thomæum ibid. e 
Valentinum . ibid.a 
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Satchari canna 

Saropenium I 212.d 
Sacra heiba | 38:.b 
Sagapenum - 212.d 
Sagapenum exiſtimatum 225 
Sagina 6152. e 
Sagitta 1121. k 


Sagitta aquat. maß ihid. aquat. min. 
tif. ibid. aqua min. anguſtifol. 


122.2 major 1121. b. K minor ib. f 
min. auguftik ibid. R 
Sagittalia ibid.k 
Sagirtaria major ibi minor ibid. 
Sal Indus | 577. i 
Salicäria 1238. e. h 
Salicaria alu ibid. h 
Salicornia 1221. e 
Salidago Saracenica quaxt. 440. a 
Salivaris herba 297. a 
Salix 1452.h 
Salix anguſtif. fylv. ibid. caprea 
larifol. ibid.i caprea rorundifol. 
ibid.d equinalis 589. h pumila 
145 ſylv. latifol 1452.4 
Salpingium Fog. h 
Salſa marina 300. e 
Salfa parilla 1290. a. e 
Salſirora 1202. e 
Salſolæ genus aliud 1221. d 
Salvia | 


| | 237-8 1 5 
Salvia acura 762. d agreſtis 734. 
766.2 agr. fl. alb ibid. agreſtis fl. 
purpur. ibid. alpina 762.d an- 
guſtifol. ibid. anguſtif. & min. 
ibid. auriculata u ibid. 
Salvia baccifera 762.8 baccif. Creten- 
ſis ibid. boſci ibid. 
ibid. cretica ibid. cretica bac- 
cifer. ibid. domeſtica bid. c 
fol. tenuiore ibid. d fructum inſtar 
Gallæ ferens ibid.e græcà ibid. 
Hiſpanic. fl. albo, ibid. d hiſpan. vo- 
doratiſs. ibid. hortul. ibid. c 
latifol. ibid. major ibid. maj. 
latifol. fl. ccœruleo ibid. minor 


ibid. d minor aurita & non aurita 
ibid. montana ibid.e nobilis 
ibid. d pinnata ibid. Roman. 


7; ſcabrior 762.0 ſylv. · ibidie 


766.2 768.b ſylv.nigrior 762. d 
ſylv.tertia 768. b ſylv. vera 
766.2 venuifol.auriculara . d 
vitæ 5 1185. a 
J. Salvia major 760g II. Salv. mi- 
nor 7612 III. Salvia Indies ibid. 


f IV. alpina ibid.d V. ſylveſtr. 


ibid. i VI. ſalvia baccif. Cretica 

761,4 
Saluſandria | 181. c 
Salutaris herba . 310. a 
Sambucus BR 144.12 
Sambucus aquat. ibid. a. b aquatica 

culta . ibid e aquat. fl. 


globofo plend ibid. aquatfl. 
limplici ibid.b campeſtr. ſive vulg. 
ibid. cervina ibid.a domeſtica 


ibid. 5 fœmina ibid.c fructu in 
umbellä nigro ibidb humilis 
ı6o.e laciniato fol. 1141.b mon- 


tana ibid. a. b mont. ratcem. ibid. b 
paluſtris ibid. paluſtr. ſec. vel mas 
ibid.c parva 1160. h racemofa: 
1441. b. kacemola rubra ibid. 
roſea ibid. c Sylv, ibid. h vulg. ibid. 


coccifera 


IV. h Sambucus peim 1439.4 ſecund. la- 8 


einiata ibid. li tert. cervina 1440. a 
art. aquax. ibid. f quint. aquar. 


ecund. polyanthos ibid.d ſexta 


roſea fl. purpur. multipl. ibid. i 
Sambuci alt. genus, 1180. h 14.1.5 


Samolus Plinij 82.b 
Sampetra 300. c 
Sampſuchus yigg 722. i 
Sana ſancta N 97¹.e 
Sana ſancta Indorum ibid. 
Sanamunda 0 327. c 
Sanamunda prima Clußj a8 

ſecund. Cluſij ibid.h 
Sanarıa 244 
Sanctolina vulgo 52. K 
Sandolinum 24.1 
Sanguen vulgo 14. C0. e 
Sanguinalis fem. 5 1217. 
Sanguinaria 303.f 527.6 1215. 
Sanguinaria Nevenaræ 534 b. i 
Sanguinaria radix 128. d 
Sarıguinarie radicis ſpec. 1158.1 
Sanguinella 527. e 
Sanguis 1460. e Draconis herba 

845.6 Hominis 31.b Herculis 


1312.4 Saturni 3b Titani 370.h 
Sanguiſorba major 31G. ah min. ib. 

f pratenſ. ibid. h 
Sanicuſa 24.4. .f 706. d 
Sanicula alba 325. e I. alb. purpur. 
voz. k alpina 248. a. h 70s. d 
alp. anguſtifol. yo. e ' alp.fh vari- 
egaro ibid.d alpin. lutea ibid. 
alp. minor ſive media ya4.e alp. 
minim. 70%. ac fec. alp minima 
ibid.a alpin. minima carnea ibid. e 
alp. minima camea ibidc alp. 
minima nivea 7. alp. rube- 
ſcens folio non ſerrato ibid. d alp. 
rubra 707. b prim. alp. rubra 706.8 
alt. 24 8.h angultifol.maj. veg. e 
Britannica 707.c coxallina 325. e 
dentar. ibid. d flore purpur.703.k 
y0o7.c fœmina 242.1 fœm. adul- 
ter. ibid. mas 244.f minor 115. b 
mont. 248. f. h mont. latif. lacini⸗ 
ata ibid.h nigra 242.1 offic. 
244. quinquefolia ibid. ruptu- 


rarum 437. 
Sanicule & Ellebori nigri facie 247. K 
Saniculæ alp. icon verior 248. 
Saniculæ fol. major 24.2.1 
Santalum 1340. d 


Santalum alb. 1335.8 citrinum, fla. 
vum & pallidum 1340. d flaa 


vum ibidf rubr. 1340.4 
Sancolina 52.i altera ibid. ma- 

jor 23.b prima ibid. a 
Santonica 24.d 
Santonicum | ibid. df 
Santonicum & latifol. 2.08 
Sanronicum minus 32.1 55k 
Santonicilj pec. majuſcula 23 · f 
Sapinus 1347. 6 


Saponaria 1115. e. agr. ibid.e ma- 


jor ibid. maj. lævis ibid. pe- 
regrina 1. 62. E 
Sarcocollaherba 84.6 
Sardonia herba 115. h 
Sargazo Acoſtæ 889. h 
Sarrana 690. . 
Saſſiſica Italorum 995. b 
Sataxium 163. e 
Yyıyyyyy 3 Sa- 


Satyrium 


. Regiſter. 
Satureia 744.8 745h ſec. ibid. lacifol. ſeptim. 42. 
Satureia alt. 74. 1 hortenf. ibid. h. i Scabioſ, maj. 446. e. f. i maj. alb. XVIII. 
S.Iuliani ibid. i lutea 555. mont. 445. d maj. alt. ſquammat. capitulis 
7454. Rom. ſec. ibidf ſpicata 437. d ma fl. purpureo 446. e 
ibid. i vera ibid. 1440. g mai . ex cœruleo purp. 
Saturni nutrimentum 69. 446. maj. fl. ex cœrul. purp. ſecund. 
l 1041. d 1316.4 441.4 maj. hiſpanica 446. g maj. 
Satyrium alr. 1061. h bafılicon ibid. hiſpanic. V. 441. d maj. ſquammo- 


1053. a quart. 105) .h 


Savina 
Savina fœm. maj. 1355. fœem. minor 


Saxifraga 
Saxifraga alb. 


e. h baſilicon alp. ibid.h baſil. 
femina ibid. i baſilic. fol ioſ. vel 


ſis capitul. 446. e mas 447. b mas 


XXI. 445. 


tert. ibidk baſilic. maj. 1061. h Scabioſ. max. 446.g max. leucanthe- 


baſilic. mas ibid. baſilic. min. ib. 
Caſtratum vel eunuchum 1052. h 


Caſtrat. Gemmæ ibid. Uecim. 
1101. i Erythronium 1015. K 104.1. 
e. g Erythronium dente canino 
1041. K femin. 1061. bh. mas 
1053. b octavum 1101. b prim. 
regium 
1061. e rubr. 104 1. e tert. vel odo- 
riferum 1054. Kk trifol. 1056. i 
1057. 4a 1058. h 

1356.b 1357. g 


ibid.h iylv. 1357. 
| 250.C 1223. 
ı222.f ı223.d alba 
chelinoides ibid. alba 
tuberosä radice ibid. alt. 894. e 
alt. ſeu ſec. Matth. 1222. h. aquat. 
412. c Anglica 161. g. h 1216. a 
Anglicana facie ſeſeli Monſpelienſ. 


16l.h aurea 1224. c.f aur. liche- 
nis facie & natalitijs ibid. f hir- 
hircina maj. ibid. 


cina 256. b 
c hircin. min. ibid.d lutea 121. 
i.k 894we magna 256.c maj. 
256.e min. ibid.d min. alt. ib. 
min. prim. 1n88.d mont. 305. 
fnoſtras commun. min. 256. d 


mos 446. media ibid. i 447. b 
minor ibid. min. læv. ibid. 
minor prim. 443.2 min. ſec. ibid. 


min. tert. ibid. d minor quart. 


ibid. i min. quint. 444 · a min. ſexta 
ibid.f minima 446. i mont. 4472 
mont. calidarum regionum 446. f 
mont. minim. 444.6 446. Kk mont. 
min. capit. ſquam. ibid. x mont. pe- 
regr. ıbidf mont. repens 447 4 
Narbonenſ. 446. officinar. ibid. 
ovilla 444. 446. iK peregr. 
ibid. g. x peregr. fol. non diſſect. ib. K 


1 5 diſſectis XVI. 445. a 
prat. hirſ. 446. f prior 438. e prolif. 


447.2 prolif. XVIII. 445. pro- 
liferofl. 447.2 prolifero folio 
latiore 447. a rubr. auſtriaca 446. h 
fegeralis 446. fn ſtellata fol. la- 
ciniato maj. ibid. g ſucciſæ ſimilis 
ibid. A virgæ paſtor. fol. ibid. i 
vulg. ibid. vulg.pratenf. 437. b 


Scabiol. prima 446.h tert. ibid. i 


quarta 437. b 446. quint. 447. a 
uint. & ſexta ibid. b 
Scabiol. integri fol. prima 446. h 
Scabioſ. prim. genus dbid.f 


Scala ds. d 
Scammonia 1267. ef marit. Monſp. 


ı26”.e minor 1269. Monſpel. 


rotundif. alba 1223. d rotundif. 
267. e Monſpel. foliis rorund. ibid. 


aurea 1224.f tubr. 420. f 976. a 

us. d Venetorum 314. f vera parva 1264.4 Syriaca 1267. a. f 

745 · umbellif. Angl. ı6ı.h Valentina 1266.h 1267. e 

vulg. min. ibid.d Scammoniæ ſimil. fl. cœruleo 1264. a 
Saxifraga prim. 745. i ſecunda 256. Scammoniæ Mompeliacæ affinis folijs 

745.1 1184.h tertia 1234. ter- acutioribus 1266. g 

tia Matthioli 1223. 


976. a 12 min, Plin. ſecund. ibid. b 
Saxifragæ mont. alia ſpecies 325. Monſpelienſe 1267 Syriac. ibid. f 
Saxitragia 206. b 314. e 1223. d Scammonij Mompeliacivarietasiz66. g 
0 lutea 895. e quart. 1223. d Scammonij quoddam gen. ibid. 
Scabioſa 446. e Scanaria herba 289. b 


Scabiofa æſtiv. minima ibid. E al- Scandıx 

pin. ibid.g alpin. camp. ibid. ibid. minor 288.1 & 289. ſem. 
alp. centauroid- ibid.g alp. fol. roſtrato vulgaris 289. b 

Centaurij maj. ibid. alp. max. Scariola 477. alb. ibid.g ſylveſt. 
ibid. alpin. max. quart. 441. Jon. e 


anguſtif. alb. alt. 447.2 arborea Scelerata 114. f 
cretica 446. K arboreſc. ibid. Sceptrum Morionis 559. d 
arvenſ. ibid.h arvenſ. ſexta 442. Schina u” 1315.b 
a capitulo globoſo maj. 447.b Schinanthum 562.d 


capitulo globoſ. min. 446.1 com- Scheenagroltis 536. g 
mun. ibid. f diſſecti fol. maj. ibid. Schœnanthum 561. f 562.c.d 765.e a- 


ſcem. 447. b folio Bellidis, ſylv. dulterin. 56 f. a. e 
majoris ibid. fol. Bellidis ſpec. Schœnioſtrophum 5769. h 
min. 446.1 fol. integ. 452.8 Schoenocalamus 541. k 
fol. non diſſecto ſtellato 446.K Schœnopraſum | 873.2 
fol. ſciſſo ibid.f frutic. anguſtif. Schœnus 567. d 


alb. ibid. hiſp. ibid.g hiſp. Schœnus odoratus, teres ac rotundus 
maj. ibid. latifol. ibid.h latifol. 562. d | 

auſtr. ibid. latif.peregrin. ibid. i Scilla 100g. 
latif. peregr. octav. 442.d latifrubr. Scilla alb. 10182 hifpan. 1017. 
fl. 446.h latif, rub. non laciniata maj. ibid. min. ſive pancrat. 


quarta Scammonium 1267. e. min. Plin. prim. 


288.f & 289. d Dioſcor. 


4 


| reib. 2 panerat. Cluſ. 1017. h ri. 
dice alb. ibid. K rubentib. radicis 


tunicis fol. alo&s carinato 1018.3 


vulg. radice rubr. ibid. 
Scirpus 550. d 567.d maj. 567.6 

maj. paluſtr. ibid. 
Scirpi primum genus Sal, 
Sciſſima 1387. 
Sclarea 


6 
Sclarea Æthiopis ibid. Hilpan mir 
h ſylv. 7652 Iylv. fl. alb. ibidf 
Scolopendria 1191.6 uz. i vera 
nelle e vulg. 1192. 
Scolopendrium maj. 1191. c ver. ib. h 
Scolymus ſeu cinara max. 105 K 
Scolymus aculeat. ibid. c non acu- 
leat. ibid.a Chryſanthemus ib. x 
Dioſcorid. 1076. a maj. 1075f 
iylv. 10%. 4 Theophr. 1004. h 


1075. | 
Scopa regia 843. K 505.8 Plin. 372g 
Scoparia 1212.d . zu ſze 
Scordioides Monſpeliaca for. luten 

371.b 
Scordium 144 f 45d 


Scordium alt. ſeu ſalvia ſylv. 5: 
e Scordium alt. Plinij 766.2 com- 
mune 1145.d majus 1144. h. maj. 
Plin. 762.e min. 1145.4 majus & 


min. ibid. d verum ibid. 
Scordonia 734,.b 
Scorodathlaſpi 854.8 
Scorodolalarum 210.2 
Scorodona 628 
Scorodoraſarum 2104 
Scorpioides 1259.h 


Scorpioides alb. 938.k altızog.h 
aquat. 939.2 bupleuri fol. 1259. 
cœrul. vel aquat. vel paluſtre zu 
fœm. ibid. humilior 1504. h maj ib. 

mas FI. e 939.2 mont. 1504.h 


repens bupleuri fol. 1259.h 
Scorpiuron 93K 
Scotpius, ſive Nepa 1515 0 


Scorpius 1516.€ marit. 117. 
Scorpius prim. 1515. ſecund. ibid. 
h 1516. tert. 1516.4 quart. ib. c 
Scorzonera 997.° 
Scorzonera angultif.prim.. ibid. Bo- 
hem. ibid. fol. nervoſ. ibidf 
Germanica 996. f geim. angultif, 
ibid.i german. ſec. ıbid.d hiſpa- 
nic. 995. f 997. hiſpanic. prim. 
997. e humilis anguſtif. bid. humil. 
latifol. ibid. latifol. ibid. latifol. 
alt. ibid. latifol. humilis nervoſa 
ibid. lat if. ſinuata ibid. maj. vel 
Pannon. prim. ibid. Pannon. 99h 
Pannon. anguſtif. 996.4 Pannonſec. 
997. c Pannonica tertia ibid. 
Scorenumvulgo 14590 
Scrophularia 413.b 924K 950.d 
Scrophularia aquat.majs 934. e for 
lut. ole lut. ibid.b maj. 930 
a. d med. vel tert. 1228. d min. 
1133.k min. fm. 934. mont. max. 
931.e nodoſa fœtida go. d fer 
cunda 1133.K 
Scrophulariæ majoris alt. fpec. 934-1 
Scrophulariæ ſimilis planta majok 
413. 
Sebaſta hs 1315. 
Sebeſtena 1325. domeſtica ibid. 
noſtra | ibid. 
Secala, 
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Senetio Caduus Apul 


586. à. d 


Secala, Sccale 

Se clum tridactylites tectorum 1090.h 

Securidaca | 902.h 

Secutidaca alt. ibid. dumetorum 
maj. fl. vario ſiliquis articul. ibid. 


lutea major ibid. lut. minor cor- 


niculis recurvis 902.1 maj. ibid. 
h.i min. 902.1 mont. idid. fe- 
cund ibid. vera ibid.h 
Securidacæ alt. genus ibid. 
Securidacæ ſimil. quædam 902 
Sedum 1224. K 
Sedum magn. 1225. maß 1224.8 
maj. vulg. ibid. K min. i226. K 
min. alt. 1227. a min. fem. ibid. 
min. hæmatoid. prim. 1b. b min. 
hæmatoid. ſecund. ibidf min. 


lut. fol. acutro ibid.k min. xereti- 
fol. alb. ibid. minus prim. 1226. K 


minus tert. 1227.4 tert. Dioſcorid. 
ibid. min. quint. 1226 Kk mi- 
nim. ibid. g 
Sedi tert.genus 1227. a 
Segeralis maj. 570. a 
Segerum 367.d 
Selago Plinijfive Camphorata F5y. K 
Selaginis ſpecies altera 1199. K 
Selenitis 413. g 
Seli 305. e 
Seliniſia o 75%. 
Selinoides ibid. 1216.42 ſciſſis fol. 
78.0 ſecund. 314 e tenuffol. 
laciniata ibid. 


Selinum domeſtic. 265. g hortenſe 
ibid., mont. pumilum 2d po- 


Iyphyllum 2865.1 tenuif. ibid. 
Semen 608. c. e 
Semen adoreum 808. C Alexandri- 
num 24.f Canarienſe 55z.e 


lumbricorum 24. ſanctum ibid. 
| Zedoariæ ibid. 
Semen, quod ex Oriente adfertur inter 


genera Cardamomi 183.8 
Sementina 24. 
Semidalites panis 610. i 

Seminalis 1215. K 
Sempervivum 1224. K 
Sempervivum maj. ibid. maj. alt. 
1225.4 maj. prim. ibid. marin. 
1083.e minus i226. K min. alb. 


1227. e min. vermiculatum acre 
ibid.a minim. ibid. mınim.tert. 
ibid. prim. 1225.4 tert. 1225. a 


vulg. min. 1225.4 
Sempiea 1205.€ 
Sena 1503. c 


dena Agypt. oz. h Alexandr. ibid. 


Alex. ive folijs acutis ibid. alt. 
ibid. commun. & vilior ibid. fol. 
. obeuls ibid. Italica 903. l.h 
dorientalis ibid. a. h præſtantiſſ. 
ibid. h forte Androſace alt. med. 
dicta ibid. h 
Sena Syriaca ibid. 
Senecio 463. h 


Senecio hirſut. 463. Kk incana ibid. 


‚ min, ibid.h min. lat. fol. ibid. K 
min. vulg. ibid.h prim. 4662.f. h 
ſecund. task tomentoſa 

. III. 46 · j 

Senecionis ſpec. Dodonai 463. K 

Seneeium ibid. h. E canum ibid. k 
mont. 5 ibid. 

488. d 


Regiſter. 


Senna 903. h 
Sennicula 244. f 
Senon 278. 

Senonium Bid 
Septifolium 360. h 
Ser montanum vulgo 205. f 
Serætta | 4.4.0.2 
Serapias 1061. e 


Serapias batrachites 105 z. c cand. fl. 
montana 106i. i caſtratus 105). h 
fœm. prat. ı06ni min. ibid. h 
min. nitente flore ibid. min: rubr. 
Gemmæ ibid. mont. 1059. c 
mont. fol. lævi ibid. e 1061. K pa- 
Iuſtr. alt. leptophylla 1054. K pa- 


luftr.latifol. 1061. K ſecund. maj. 
105 z. h tert. ibid. c 
Seriola 477g als» ibid.g 
Seriphium 23.2 26. c. d 32. 


Seriphium abſinthium 26.d anguſtifol. 
32. e in Belgicis & Anglicis maritimis 
23. e Dioſcor. Abrotani fœminæ facie 
ib. a German. 26. d latif. marin 32. e 
majus 23. b verum Penæ & Lo- 
belij ibid. a ibid. d 


vulg. 


Seris domeſtic. latifol. 477. l hyber- 


na 482.e min. 477. porcina 


490.e ſat. 469.g 477. c ſom- 
nifera 4382. e fly. 469. c 
Serium 477. f 
Serpentaria 820. e 1123. b 1261. d 
Ser pentaria colubrina 1123.b Dra- 
cunculus maj. verus ibid. foem. 


82:0.h maj. i1Izz.b mas biſtorta 
820. h ſecund. 1231. K tertia 1261. d 


Serpentina 303f minor ibid.h 
minima ibid. 
Serpentis lingua 71. f 
Serpillum 748. e. 
Serpillum ibid. e alt citratum wil 
citrum olens ibid. cretic. ibid. 
domeſtic. ibid. folio Thymi 
ibid. folijs amaraci bid. folijs 
citri odore ibid. maj. fl. cand. 
ibid. maj. fl. purpur ibid. Nar- 


bonenſ. folijs & facie anguſtifol. thy- 
mi ibid. pannonic. prim. ibid. 
repens ibid.g fan 748.e lylv. 
ibid.g ſylv. alt. ibid. Hylv. prim. 
citratum ibid.e Iylv.Zygis ibid. 


vulg. ibid.g vulg. ma ibid. e 
vulg. min. ibid. g 
Serpillum prim. 746.1 ec. citra- 
tum 747.2 tert citratum ibid. f 
quart. alb. ibid.d quincalb, II. 
ibidi 
Serpyll. referens planta odore eitri 
748. e | 
Serratula 44 0.4 769.d 932.2 
Sertatula tinctorum 440.4 tinctor. 
prima 439% ſecund. ibid. f 
tert ia | ibid. d 
Sertula campana 695. ae reg ia 
ibid.e 1505. b | 
Sertum Amarum Columellææ 1083. e 
Servilla | 20l. a 
Seſa ma 1205.€ . 
Sefamoides 1204. e 
Seſamoides alt. 321. magn. 
ibid. logbeh magn . ſalmantic. 
1204. maj. multorum ibid. f 
Matth. Cluſij. Scalig. ibide mi- 
nus 1097.k 14.86. K min. 
Matth. 1204. parv. ibid. 


parv. Match. l. 1203.d parv. Sal. 


mant. 72044 prim. 3321.6 

Salmantic. 1204. e 
II. Sciamoid. II. maj. Scalig. 1203. f 
III. Seſamoid. parv. CIuſij ibid. g 


IV. Seſamo: des Salmantic.magn. 120. a 
Selamum 1205. e 1243. d verum 1208. e 


Sefarum 20l. e 
Seleli 135.b 305.6 
Seleli Æthiopicum 306.8 307.h 
314.de Arhiop.älb 307. As 
thiop.Diofc. ı140.e Æthiopici 
ſalicis fol. 30"h ÆAthiopie. verum 


ibid. Candiacum 308. Kk Cili- 


cium ibid. Creticum 190. c 
308. c.g· K Cret. Maj. 309. a Cret. 
min. 308. K Italicum 2054 
Maſſilienſe ibid. 288 304. f. 
305. a. e. n Maſſilienſ. alt. 308. h 
Mailil. Dauci Cretici facie ibid. f 
Maſſil. ferulæ facie ibid. 
Maffil.tenicul.fol. ibidh Maſſil. 
fœnicul. fol. craſſo ibid. montan. 
prim. 205. g Pannon. 314. f 
Beloponneliacum 285. c 30. a. ĩ 
308.2 314. 7c Peloponn. fol. 
cicuæ zoyek 308. a 11694 Pe- 
loponn.maj. 30%. K 1169.i Pelo- 
ponneſiacum ut putatur 30. K 
prat. Monſpel. 161g pratenſ. Si- 


laus forte Plin. 161.g prim. 314. d 
ſec. 314. 
Seſeli, (quod vulgò Sizer montanum.) 

205. f 


Seleli cretici ſpecies 309.2 
Seſelios 306. f 
Sefelis ibid.e 
Selelium ibid. 
Sethi 855. e 
Setis errat. 469. c 
Sferra cavallo 90. i 
Sferra cavallo ſylv. German. ibid. 
Shrebe Salmantica 430.8 
Sicelioricum 425. 5 
Sicelium ibid. 
Sicera 638. g 
Siceritis vinum ibid. 
Siciliaua 114 3. h 
Sicyonia 863. h 
Sideritis 370. h 
Sideritis heracleæ Iper. 766. a 
Sideritis alia in vineis fl. purp. 929. d 
alp. Hyilopi fol 371.b ald 370. K 


4130 altera 369.f anguſtifol. 
371.b arvenkanguflıf.rubra 529. d 
arvenſ. flore pallido bid. arvenſ. 
fl. rubr. ibid. arvenſlatif. glabra 
ibid. cerul. 767. b conlola f leci- 
folia 370. k Cratevæ 126. K ferru- 
minatrix 370. i fob hitſut. profun- 
de crenatis 351 b Heraclea 371. a 
765.k Heracl. alt. 370.1 929. 0 He- 
rarl. Cratevæ 126. K y. K Heraci. 
Dioſcor. 371. a Heracl. prim. 369. b 
ua herbariorumalt. 37 her- 
1 ibid. herbarior. tert. 
370. C zynb herbar.quart. 37 b 


hirfuta procumbens ibid. a lutea 
ibid. b Plin. lat .iſſ. ol. 505. g maj. 
zw. i Mompelliaca 371 b mont. 


ibid. Narbonenſ. purpur. ibid. a 
prat. lut. 554. h prat. rubra ibid. 
ſeptima 371.b tertia 32. C vulgar. 
370. i vulg. hirſuta erecta ibid. 


Yyyyyyy 4 Ticde- 


Siliquaſtrum 
Siliquaſtrum maj. & min. 1243. a ro- 


tund. ib. b rotund. anguſtifol. 124 2. 


Sideritis.perneramIralarıım. 22. e 
Sideritis prima 370. 41. c prim. arv. 
ſpec. alt. 929. d prim. gravis odoris 
768. Cc ſerund. 316. 1 317.4 3701 
413. e tertia 127. 371.2 415. c 
tert. Dioſcorid. 244. f tert. herba- 
riorum prim. 369.1 quarta 370. i 
SideritisHeraclea en ; 25 
Sideritil.congenerfecunda 929. d 
Sidium 1445. d 
Sigillum Maria 1289. e. S. Mariæ tert. 


1101. b Salomonis 1101. b 1138.d 
Salomonis anguſtifol. 1138. e 
Sil 305. e 
Silago | zog. d 
Silaum Plin. A2 cz. e 
Silaus Plin. N 1171. c 


Siler aquatic. 305. f alterum pratenſ. 
161.8 montan. 205.f 305. f montan. 
officinarum 305 Plinij 1463. 


Sileſium 305. f 
Sili | ibid.e 
Siligo 586.c.d 599. a 608.h 
Siligo ſpica mutica 599. 

- Sılion Ä 278.8 
Siliqua ſive Caſſia cathartica 1432. c 
purgatrix Arabum ibid. 


Sikqua 14531. d 
Siliqua arbor ibid. edulis ibid. fa- 
tua ibid. Inda 1432. c Inda ve- 
terum ibid. ſylv. 1431.d fylv. 
rotundif. | ibid. 
1242:b 1243.2 1431.d 


Silis . | 305 f 
Sılphium 2o9.g.h 212.b 239. b 
Silphium Cyrenaicum 209.1 Euros 
pæum 120% Theophr. ibid. 
Silybum 1064. i 1059. b 
Sina 24. f 
Sinapi 836.1 838. e 
Sinapi agreſte 8436 agreite apij aut 
potius laveris fol. 836.1 àgr. quart. 
793. agreſte tert. ibid. a 800. i 
alb. 838. i 838.e alt. Plinij 838. e 
apij fol. 836. i 838. e. Dioſecorid. 
& Theophr. 838. e Erucæ fol. ibid. 
gracile 836.1 hortenſe 836. i 637. d 
838.2 lut. ſat. alt. 836. i octav. 
837. d Perſicum 697. 799 · h prim. 
836.1 838.e pumilum alp. 845. K 
rapi fol. 838. b. e ſativ. 836. i ſativ. 
alt. ibid. ſat. erucæ 838. e far. 
prius ibid. ſeptimum S1. h 
fylv.. 838.e. h lylv. lur. 836. K 
ſylv. minus bur ſæ paftor. fol. 838. 
tertium ibid. 


Sinapi alt genus 937.0 alt. genus ſylv. 


841. b „ 836. K ſyl. 


veſtris ſpecies 841. b 
Singadi ä | 1467. e 
Sinon 273. g Hippocr. 275.0 
Sinonum 275 


8 

Sion five apium paluftre folijs oblongis 
203. e 

Sion aquar. 846.h Cratevæ erucæ 

fol. ibid. Oodoratum 203.e non 


co doratum prim. 1094. K 
Siphonium | 346.4 64 2. i 
Sirium zub Siſar 201.2 
Siſarum 20 201.2 


Sifarum German. 201.a Peruvianum 


88. lativ. magnum 1998 


Regiſter. 

Aſer nl sora 80. R 
Siſer alterum 193. e alter. Match. 
868.2 alter. radice albicante 193. f 
Diofcorid. 199. farm 201.4 
ſativ. min. ibid. paluſtro 42. e. 
ſylveſtr. 199. f 
Sion 278.. g TDioker. 2573. 


v. h Siflitiepteris 370. k 


Siftra 1h. c 456.6 
Siſymbrium aꝑreſte aquat. 736. g alt. 
3g. h aleDiofe. 8451 aquat. 
846. h aquat. prim. ibidb aquat. 
ſec. ibidf cardamine 845. i 
cardamine laver 846. b maj. ib. 
mentha 736.8 prim. ibid. ſylv. 
736. g 798b tertium 84. h 
Siſymbrij ſec. alt. ſpecies 730. b 
Silynrichium rozl. d 
Sium 203. d.e 848. h 1094. K 
dium alterum ;. d. i alterum elu: 
ſatri facie ibid. i alter. erucæ folio 
ibid. aquatic. 1094 bitumi- 
nofum 203.1 erucæ folio ibid. 
Galeni ibid.e. latifol. ibid. h 
majus ibid. majus anguſtifol. 
ibid. f.i majusCrareve bbid. e 
majus latifol. ibid.a medium 
202. e 203. h odoratum 03. d 
primumminus 202.2 verum 203. e 
Sij prim. genus, quod Laver. ibic, 
SmilaxAreadumglandif. 1380. K aſp. 
1295. h afp. alt. facie falfaparılle, 
aut congener 1295.h aſper. fructu 
nigro ibid. alſpefructu rubente 
ibid. alpera Luſitanica ibid. afpera 
minus ſpinoſa fr. nigro ibid. afp. 
Peruviana I296e aſp. vera 1295 .h 


aſp. in Zazyntho 1296. e aſp. ꝓrim. 
1294.h alp. ſec. Luſitanica 1295. a 
aſp· tertia ibidf cœrul. 1264. a 


hortenſis 876.c 878. K kevis 1263. K 
levismaj. ibid. lævis min. 1264. a 
4enis 878. k Peruviana 1296. e 
ſatva 878. Kk Theophr. 138. K 
volubilis aſp. 1295. h 

Smyrnium 20. e 231. 239.b 252. a. e 

Smyrniam Candiac. 252.e Cret. 
ibid. Dioſcor. ibid. 253. c.f Ga- 
leni 3252:e Galeni, Act ij, Apuleij 
253. c holeraceum 
239. d ꝓeregt. fol. ror. 252. e verum 
ibid. 


Smyrrizua 29 f. h 
Sol Indicus 1147. h 
Solanum 974. 


Solanum Amerrcam 
reſcens ibid. bacca nigra cera- 
Blimile 97%. 4 feœtid. pomo obl. 
ſpin. 978. K fruticoſum 974. a. f 
frut icoſum baccif. ibid.g hortenie 
ibid. 1175. hort. halicacabum 
975.k hort. nigr. 97% % lethale 
ibid. majus ibid. majusfomnif. 
ibid. manicum 978.k Mena 
eg . 9. F 


ibid. g arbo- 


698.a higr. 974. officinax. ibid. 
peregr. 12762 pomif. 974. 
pomif.fructu obl. 1175. pomif. 
fr. rot. ſtriatd duro 574. f pomif. 


fr. rot. ſtriato molli 174. i pGmo 
ſpinoſo rot. longo fl. 978. i quadrif. 
baccif. 1095. i quart. 811. K ſat. prim. 
973.f ſcandens 1290. e ſec. po- 
mif. 97; ſo mmi pu. ig · K 


ibide hort. 


ſomnif, venieillat. Widik fpinofs 
978.b ſpinoſ. fœtid. ibidf yl. 
vat. 97. e tuberoſ. eſcul. 369.4 
veſicarium | 1755 
Solarrum eh 974.8 
Solarrum min. 974.6 vulg. ibid. 


Solbaſtrella min. zı6.k. mont. ibid. 


Soldanella 1265 f 
Soldanela 1285. d War. ibid.g 
Solea equina 8 


8 90% 
Solidago 546. dh 950 
Solidago Conſolidæ fpecies 709.4 


minim. ibid. e Sarasenica 946 
d.e 1260. c 
Solis ſeculum 68.4 
Solis ſnonſa aux 
Soliſequia 1155 K 
Solſequium 469. c k. ceruleum 
469. c 
Solſtitialis Jut. peregr. 1064. K 
Sonchites 469k 
Sonchocichorium 502. d 
Sonchus 


b 
Sonchusalb. sozıb Apr. dd 
d alt. folio profundis laciniis fm 
aro hederaceo ibide arboreſo 
Puniceo fl. 314.5 arboreſc. opt: 
500. aſper Folk 502.2. 4 non 
alper. so2.c afp.laciniar. & non 


lciniat. yoı.k aſp. min. 502. 


aſp. prim. 498. cberul. 502 c. in 
collibus umbroſis 502. efculen- 
tus ibidd 
Sonchus lævis 3502.b.c lev.alt. 506 
levis all. fl. lureo ibide lv. alt. 
fl. lut. quart. 499. lævis altifl. 


502. d læv.anguſtif. ibidb la: 


vis anguſtif. ſec. 498.1 loyflcœ. 
ruleo 50. d læv. laciniat. cœnil. 
ibid. læv. laciniat. ati I V. & v. 
02. c levis laciniat. mural. par. 
vo fl. ibide leævislacmiatis 
fol. Foz. c læv.latif. bbid.b 
lev. latifol. tert. 4998 lxvis 
Matthioli Foz. b feævis mim 
pauciorib. lacinijs ibid. lævis 


quart. fl. cœrul. VI, 300-8 
levis tert. fl. niveo V. 499.4 
læv. vulgar. folijs lacinioſ. denti 
Leom 5oꝛ. c lenis  ibid 
maj. 4% mont. purp. 314.8 
nig. 50. k niveus Fo. 
ſpinoſ. Fol. k 502.2 ſttellatu 


497g ſyly Fol. K fylv;prim, 
500. d ſylv. ſecund. 501. ſylv. 
tert. ibid. f Iylv. quartus ibn d 


tener 51. e tenerior ibidb 
tenetior non aſpera ibid. ter- 
tius ibid. d 
donchi genus terrà criſpa ibid. b 
Soncho affinis bdticld 
Sonchis cognatum ibid. 
Sophia 28.d Chirurg. ibid. 
Sorbaria maj. 316. h min. ibid. k 
Sorbum 142. i vvatum bbid. d 
Sorbus | ibick 
Sorbus aculeata 1448. K alpina 
vel piloſæa 1427. i aucupa: 
ria ibid.e domeſtir. ibid.d 
eſculenta bid. legit. ibid. 
pumila ma. zich fati 
1417. 0] fylv. ibide Kim 
domeſticæ ſimilis ibid. tem 
terminalis buch 


Got 


N 
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Sparrumaliud 549. alt. Plin. ibid. 
Anglicanum ibid. aphyllon fru- 
ticoſum junceis aculeis lanatis capi- 
tulis 1516. e frutex min. 1514 i 
Spartum herba 549. e 
Spartum herba 4. Batavic. 549.8 
Spartum noſtras alt. ibid. noſtras 
parv. ibid. Plin. 548.a 549. e 


Plinian. alt. 548. Plin. tert. 148.d 


Plinian. quartum 349.2 quintum 


543.d tert. 549. tert. fl. albo 
1514.i 

Sparti herbæ alia ſpec. 549. 

Spaulafeida /T 060. f 1040. a. d 

Speculum Veneris 6 dz. d 

Spelta God. c. e 


Spelta amylea 612. d prim. 605. e. h 


Speltæ tert. ſpec. 611.8 
Speltaceus panis 610. i 
Sphacelus 768. b 


Sphacelus ſylv. 762. e Theophr. ib. c. d 


Sphæra xchalaſia, ive marina 
Shærocephalus 


1523. e 
1069. a 


. Sphondylis 281.1 vulg.hirſut. ibid. k 
Sphondylium alterum 


225. e 
Spi ca 756.b 1255. b 
Spica alba 754. h ariſtis carens 599. c 
Celtica 1257. f 
floſculorum ordine 1257.1 domelt. 
756. b fl. cœerul. & fl. albo ibid. c 
hortulana ibid.b hortul. fl. alb. 


755.2. Indica oficin. 1255. b Italic. 


756. Ital. ſyÄly. 759. Laven- 


dula 756.b mutica 599.0 nar- 


di 758.b 1255.b ramoſa 599. f 
fecalina 549. f Iylv. 456.b vul- 
gar. fl. cœrul. & fl. albo 756. b 
Spicata 1117. f 


Spina acida 1449. acuta 1448. K 
alba 1064. 107.4 1489.1 alb. alt. 
1069. g alb. ſylv. 1064. i alb. cert. 


ibid. alb. comentoſ. latifol. ſylv. 
ibid. Arabum 1068&h cervina 
1489.1 cervina quorund. 1456. e 
Chriſti 1516. e kirci min. 9.9. i 


incognita 1069. g infectoria 1459. b 
intectoria Pannonica ibid. f infecto- 
ia pumila altera 1464.b pere 
rina 10869. g ſtella 1080.f. Kk ſtella 


ald. 1081. ia folttxial. alt. 435. e to- 
valaris 


I rbk umbella folijs vidua 424.4 


ment. alt. ſpinoſior 1064. k 


celtica faſtigato 


pn — er 


Regiſter. 


fl.gratioris odoris ibid. Germ. ib. 
Iychnitis ibid. maj. german. ibid. 
Matth. 767f min. 768.b min. 
Italica ibid. paluſtr. fætid. 768.b 
pa luſtr. Geſueri ibid. ſpuria Flan- 
drorum ibid. 
Stagonitis | | 214.d 
Staphylinus 193.0 aſbus bid. f lu- 
teus ibid. ce niger 193. [ylv. 
195. K 1962 prim. 193. e lecund. 


ibidf dtertius ibid g 
Staphylodendron 1430. c 
Statice Dalechamp. 540. Plin. ib. b 


Stella herba italis quibuſd. 
Stella Attica 719. leguminoſa 389g. h 
899. a f Ä 


Stella maris 303. d 
Stellaria 249. 1201. g aquat. 189. b 
337 h argentema 356. d 
Stellario 1051.0 
Stercus Dæmonis 210. a 
Stemnuta mentoria 1164. 
Sthrychnodendron 9748 
Stichas 23.0 759.g Arab, ibi 
Stilago 303. d 
Stœba vel Stœbe | 438. e 
Stœbe argentea min. ibid. argent. 
lalmant. min. ibid. h calycu. s ar- 
genteis ibid. calyc. argent. min. 


437. c hilpan. 438.e maj. ibid.. e 


maj. fol. cichoraceis mollib. lanugi- 
nolıs ıbid.e munor 
mant. alt. ibid.h Salmanı.maj. ib. e 
Salmant. priur ibid. tert. ibid. h 


Theophr. anguſtifol. 1122. a 
Stoechas 756.4 759.8 
Scœchas Arab. ibid.h brevior.ligul. 


ibid.b curina 777.1 779.d citrina 
alt. 779. e citriu. anguſtifol. ibid. d 
citrina Cretica ibid. a citrina co- 
mis grandior ibid. e citrina latitol. 
ib. citrina Mompeliaca 778. a crılpo 
fol. 75. h fol. ferrato ibid. h fol. 
ſerrato & criſpo ib. multifida 756. c 


purpur. 759. g ſecund. ib. d h 
I. Scœchas Arab. ibid. a 
il. Scœchas ferrata ibid. c 
Storax calamita 1458.0 


Storbus prim. 1426. ſec. ſylv. ib. h 
Stramen camelorum 562.d 
Stramonia 978.1. K five pom. Ipıno- 
Ja ibid. i ſpuioſa bud. K 


. 


249.8 


d. 


438. f. he Sal- 


Sorbi corminalis alt. genus 1427. i Spinaceum olus go. d Strangularoria 1012b 
Sorbaſtrella maj. 316.h min. ibid. x Spinachia ibid. a. d nobilis ibid. d. f Stratiotes Achiflea 375 aquatic. 
pratenſis ibidh prima ibid.d ſat. mas ibid. 37. chiliophyll. ibid. i 375. e b 
Sorghi | 662.e Spinacia | 8g. d fluviatilis 18.1 lutea 375 maj. 
Sorgo Medica Italoru m ibid. Spinacia ſemine ſpinoſo ibid. ſem. 375. c millef. 3728 375. b. c. e 
Sorgum ibid. non ſpinoſo ibid. millef. min. 355d tec. ibid. c vera 
Sparago d 416.h.k Splachnon 195.6 372.8 | 
Sparganium 360. e. 567.h 1040. d Splichalbumquorund. dy. h vulgo ib. i Stratiotice 158.h 
Sparganium alt. 560. af 6latifol. Spondylis 285. i Strobili 1346.8 
ibidf primum 559. ramofum Spondylium 199.f 280.h 28ri.k Strumaria 11571 
ibid. non ramoſum ibid. Spondylium glabrum C. Banhini 281. d Struthiopteris 11916 
Spartfum 15e 1514. i Spondylium | ibid. i Struthium zı9.k 482 C 15. e Yariv. ib. 
partium alr. 1514. 1 alt. monoſper- Spongia compreſſa magna r523.e ma- Strygis Zn 599. a 
mum. ſemine reni ſimil. ibid. ar- rina alb. ib. marina flava 1523. b. e Styrax arbor 14.58. 
boreſcens ſeminib. lenti ſimilib. ibid. Spongiæ marinæ ibid. e Styrax 1457 f folio mali cotonei 
Dioſcorideum Narbonenſe & Hiſpa- Sponlafolis . 469.b 1302. e 1458.4 liquida ibid. 
nicum ibid. hiſpan. alt. ibid. Spurium chamædryoides 772.d Suber 1379. 
hiſpanic. alt. fl. lateo ibid. hiſpan. Squamaria 1231.g Suber ak. oblongis anguſtisque toliis 
primum ıyızf hiſpan. ſec. ibıd.b Squilla 1018.4 1379. anguſtifof. ibid., angu- 
hilpanic. tert. ibid.h nauticum Squinanckum 562. c Europæum ib.e itiſ. non ſerratum ibid. i fol. lon- 
flomeri 49e (ec. fl. albo 1514. i Stachys 756. b 767.c 768. b giore & anguſtiore ibid.i hilpa- 
Spartum ibid. Stachys aquat. 767. h. Dioſcor. 768 b aic.larit. perpetruo virens ibid. i 


latifol. 1379. c. i lat ifol. perpetuò 
virens ibid. i ſecund. & anguit ut. ib. 


Suberifera anguſtit. ilex ibid. lati- 
fol. ex glande echinato ibid. 
Succiduus Avicennæ Myconi 759.4 
Succiſa 452. f folcul. albC. ibid. g 
glabra ibid. certia 497. b 
Succus Cyrenaicus 2c9.1 Medicus 


210. Sagapeni 212.6 Syriac. 20. a 


Sumach Arabum 14.39. 
Superba e 670. 
Superbaalr.& ſuave mbens ibid. h 
maj. fl. albo ibid. 
Supercilium veneris 188.h 375 b 
Sycamine 1389.0 
Sycomorus 1388. li Icalor̃. malè 1387. g 
Sylvacıum 4258 
$ymphonia Plinij 819.0 
Symphoniaca 969. l 
Symphytum 950. d 


Symphyt. alt. bid. alt. folio Porra- 
gm. 950. e Alum ſeu Alus ibid. 
conſolida maj. ibid. d coralloidos 


325. e dentar. 325. 1 maculoſ. 
949. b.c macublol. quint. 99. 
magn. 950. d majus ibid. maj. 
fl. albo 949. f mai. fl. purpur. . bid. 
R Maj. H. fublut. tuberosä radıce 
gxo.e Maj. cuberosà radice ibid. a 
med. 946d Perreum March, 


952.4 petræum 244.d 944. 
957, petr. fol. Thymi 952.0 pe- 
ttæum prim. ibid. t petræum ſec. fl. 
alb. ib. d pettæum tert. fl. alb. ibid. i 
e dylv. 949:d wmberel 950. e Lu 


berol.maj. bid. 
Synamhiæ Ipec, 1220. h 
Synanzhum 502. d 


Syringa 
Syringa alba 1457.4 cœrulea ub 
fl. cœruleo ibid. fl. odorato ib. f 

Italica ibid. Luſitanica ibid. c. f 
Syringias hitularıs 
Tabacum | 971. e 
Tabacum alt. min. sbidf anguſtif. 


ibid. latifol. ibid.e minus ibid. 
Tæda 1351.4 Plin. 1347. e 
Tagetes 3“ Indica 45. h 46.4 
Tagopaon lut. 991 b 
Talephium 847. g 
Talus 398.d Tamalapatra 1344. 0 
1 aua 


574. 1457 


574. 
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Tamariſcus 174d ſoem. ibid. d 


germanica ibid.e 
Tamarix 1354.2 


Tamarix alt. fol renuiore ibid. e fru- 


ticoſa fol. craſſiore ibid.d Gall. 
ibid.e Germanica ibid.d hiſpa- 
nica ibid.ee humilis ibid. d 
Narbonenſ. ibid. e. Pannon. ib. e 
ſylv. alta ibid. ſy lv. fœem. ibid. d 


Tamarum 1289. e 
Tamus ibid. 
Tanacetum 31K 


Tanacerum Africanum maj. fl. pl. 46. b 
Afric. maj. fl. ſimpl. ibid. Afric. 
minus ibid. a Afric. min. fl. pl. ibid. b 
agreſte 343. d album 32. a alb. 
ſeu acur. 1164. b. ef alb. ſeu do- 
tor 9 5 Anglic. ibid.b angu- 

ſtioribus fimbrijs ibid. b cand. flor. 
372g citrinum 32a cxiſpum 
ibid.b criſtarum ibid. criſtatum 
Anglicum ibid. fatuum ibid. fl. 
bellidis maj. ibid. c fol. criſpis ib. b 
inodorum 32. b. c 380. b inodor. 
fec. 32. c inodorum ſylv. ib. lanu- 
ginoſ. 375. e leucanthemum 379 h 
leucanchemum inodorum 32·c 
Matricariæ ſecund. ſpec. 31.k mon- 
tan. inodor. minore fl. 32.0 mille- 
folij fol. 3. minus 372.g min. 
alb. odor. camphoræ ibid. Peru- 
vianum 45.h 46.3 ſylv. 343d 
vulgar. lut. 31K 


Tanaha ‘ ıbid. 
Jangeta | ibid. 
Taplus barbatus F577. i 


Taraxacon 4382. e min. did. f 
Tarchon ſylv. vel aquatium 1164. 
Tartonraire Galloprovinciæ Maſſilien- 


ſium 1204. e 
Tarum 1337.1 criſpum ibid. 
Taurina ‚410.2 
Teda 1346.€ 
Telephium 1228.d 
Telephium alb. ibid. Avicennæ 


1344.4 Dioſcor. 833. h fl. purpur. 
1228. e hifpan. ibid. latif. peregr. 
ibid. minus repens ſemper virens 
ibid.h purpuraſcens ibid. e purp. 
maj. ibid. repens fol. deciduo bid. 
ſemper virens ibid. h vulg. ibid. d 
vulg. ſve ſecund. ibid. e 
Telephium prim. 1227. f ſecund. hi- 
ſpanicum ibid.h tert. 1228. h 


uint. fl. purpur. ibid.e ſextum 
bid.h Ä 
Terapidion Cratevæ 807.1 
Terdina 456. b 
Terebinthus 1434 c 


Terebinthus Indica Theophr. 1433.K 
latif. 1434. min. in Lombardia & 
Hetruria ibid. x peregr. fructu maj. 


piſtacijs ſimili eduli ibid. vulg. 


ibid. | 
Terracrepola Italorum 483. b 
Terra crepolus in Hetrur. 502. b 
Terra Merita 1300. i 
Terræ gland. 851. 
Tertianaria 766. 
Tertiola | 76. 
Teſticulus bifolius 1054. candid. 

1053. a cand. odorat. ma), 1058.h 

galericulat. 1055. 4 hirein. prim. 


ibid. c hircin.fec. ibid.f hircin.ter- 


Thalietrum 26. c 


Regiſter. 
tios ibid. h latifol. V. Matth. 1052. d 
lut. 1054: g minus odorat. ibid. 
morionis mas 1048. morionis 
fœm. ibid. i muſcarius prim. 1050. a 
muſcar.ſec. ibid.f mulcar.quartus 
ibid.d odoratus 1054. Kk odorarus 
maj. 1059. pumilio 1052.0 Sa- 
cerdotis 1058. h ſphegodas 1053. a 
ſtrateumatic. min. X. 1051. d vulpin. 
1053f 1058.h vulp. latifol. 1053. b 
vulpin. lur. 10520 vulpin. prim. 
1054.f vulpin. ſec. 1053. h vulp. 
tert. 1054.2 vulpin.quart. herma- 
phroditicus ibid. 
Teſticulus I. 1053. a V. ibid. b V. mi- 
licar. 1050. i VI. caſtrat. 1051.4 VII. 
ſphegodes ibid. f XII. ibid. i XIII. 
1052. a XV. ibid.f XVI. min. ibid. f 


Tefticulifpec.tertia 1048.h 
Teſticuli tert. ſpec. 1053.2 tert. ſpecies 

prim. 1054. f 
Tetrahit. 370.i 
Tetrahit anguſtifol. 929. d herba- 

rum 2371. a 
Tetralix ſpin. 1069. g 
Terraphyllon 1095. i 
Tetrorchis vel Triorchis alb. ſpiralis vel 

autumnal. 1059. e 
Tetrorchis alba odorata maj. bbid. 
Teuchitis | 562.0 
Teucrinum alpin. liſti fl. 366. a fru- 

ticans Bœticum 772. d 


Teucrium 772. c 774.0 alp. liſti fl. 
769. d alt. 774. d Bœticum 771. d 
772.4 latif. ibid.c Pannon. 771. i 
pannon min. 772.d peregr. fol. 
dinuofo ibid. pratenſe ibid. ve- 
rum ibid. c vulgare fruticans ibid. 

Teucrinum prim. 770. i 772.0 ſecund. 


91. a 772. d tert. min. 771. 
Teucrij quarti ſpecies tertia 771. c 
Teucrij Ipecies, quam Chamædryn. vo- 

cant a ibid. 
Thæda 1351 


Thalictrum 26. e 121. 1 Dioſc. 121. e 
majus flavum ſtaminib. luteis vel 
glauco folio 122.a mag. florum 
ſtraminibus purpuraſcentib. ibid. 
majus non ſtriatum 121k maj. ſi- 
liqua anguloſa aut ſtriata ibid. i ni- 
grum ibid. parv. 122. b prat. 
anguſtifol. ibid. prat. ſec. vel 6. 
122. b quartum vel montanum ter- 
tium ibid. a quint. fl. purpur. ibid. 
quorundam ızı.k ſecund. Ger- 
mauic. latifol. ibid. tenuifol. 
122. b tert. anguſtifol. ibid. 

magnum 1121. i 

magn. prim. ibidk magn. ſec. 

ibid. magn. tert. 222 maj. 


quart. ibid. minus ibid. b pra- 


tenſe prim. vel quint. 121. K prim. 
Ical. 122. a prim. ſeu Hiſpanicum 
ibid. ſeptimum ibid. b 
Thamecnemon 2233.6 
Thaſpia Alclepiadis 1178.1 Dioſcor. 
1169. 1 fœniculifol. ibid. latifol. 
Cluſ. I. 1169. a. latif. villoſa 307. K 
1169.1 prim. ibid. ſecund. vulg. 
ibid.c tert. anguſtifol. ibid. f ſec. 
vel tenuif. ibid.ĩ 
Thapſiæ radix 1312. K 
Thapius barbat. 957. barb. fl. alb. 
ibid. barb. max. odoratus ſepten- 


4 


trionalium ibid, ſcœmina fl. alle 
ibid. 


Thelephium Dioſcorid. $opg ma- 


culoſ. ibid. 
Theligonon 9431 
Theligono affinis herba 1223.d 
Thelithamnum Siculum Hi 
Theopnoe | 310.2 
Theriacaria | 456. 
Theſion 807. K 
Thilypteris flix fm. ub: 
Thinnus 136 
ira 954 
Thla pi albo fl. ibidh Alb ſopin. 

ibid. aliud umbellatum penæ 


ibid.g Allobrogic. Cretic. ibid. 
alp. bellidis ccœruleæ ſol. ibid. 
alt. ibid. f 799. Cratenæ 697.6 
alt. minus umbellat. 854g alt. 
mirius rotundifol. burſæ paſtor. fructu 
ibid. Alyſſon dictum campeſtre mij. 
ibid. Alyſſon dictum marit. ibid. 
amar. ibid. amarum X. 955 
anguſtifol. 354. h arvenſ. perfo- 
liatum maj. ibid.g arv.filiquis 
latis ibid.e arvenſæ Vaccariæ in. 
cano fol.maj. ibid., arvenis 
vaccariæ lato lævique fol. ibid. 
Badenſe ibid. h biſcutatum aſper. 
hieracifol. & maj. 354.1 biſulca- 
tum ibid. Candiæ . ibid,f Can. 


diæ umbellat. Iberidis fol. bid. 


Creticum Gall. ibid. Creticum 
V. 850. d Dioſcorid. 799.h 84.6 
Drebæ fol. 854.f fatuum 31.8 
fatuum paſtor. 572. b fruticoſalt. 
854.h ftruticoſ. fol. Leucoij marin 
minoris ibid. fruricoſ. fol. Thym- 
bræ hirſuto ibid. fruticol. incanum 
849. a ftuticoſum Leucoijfol.an. 
guſtif. 854.h fruticoſ.min. ibid. 
fruticofum ſpinoſum ibid. frutic 
ſpinoſ. Narbonenſe ibid. græc 
ibidf græc. polygona fol. IV. 
850. incanum Mechlinenfe 8494 
latif. 854.f latius ibid. magu. 
7991 maj. ibid. 854. ma) 
clypeatum ibid. maj prim. 849 
maj. tert. 850.2 maritim. 854.5 
minim. ibid. minus german. 
XVI. 853. min. hon. vulgare 854 
minus latif. ibid, f min. tenuiſ. 
ibid-h_ montan. 697.2 mont. 
glaſti fol. 854.8 montan mi- 
ibid. mont. minim. 845.k mont. 
peltatum 854.g mont. ec. ibid.h 
Narbonenſ. centunculi anguſtiſolio 
851.2 854-8 Narbon.umbellar.VIl, 
Bsı.f natturtij.hortenl.fol.Narbo- 
nenfe 854.g officinar. ibidf 0 
leraceum iX. 851. c Pannolic. 


850.1 854-8 parv.hieracifol. ibidi 


erfoliat. min. 854.1 platycarpon 
ibid. pumilum ibid. fecund, 
ibid.h ſemper virens ibid. i 
noſ. X V. 853.2 umbellar.arven 
Iberid. fol. 85g umbellaun 
græc. Iberid. fol. ibid. umbe 
latum naſturtij fol. Mompell st 
idid. g. vulgatiſſ· Vaccariæ fol. 
ibid.f fi 
854.8 II. 190 
854.6 III. 854 IV. bid. 


a 852.4 XII. abb. ſen 
XI. N alb. ſupin J. 52 ſuß. V. 


m, 


ſup. VI. 852.f XI II. fruticoſ. Ifol. 
Leuconij major. 853. d XIV. fru- 


ticoſ. II. ibidi XVII. clypeat. 
min. I. ibidc XVIII. clypeat. 
min. II. ibid. XIX. Cluſij mi- 
nim. | | 854.2 
Thlafpidium cornut. 1144.C 
Thaſpidij genus 854.h aliud gen. 
ibid.g tert. gen. ibid. 
Thlaſpios ſpecies 5iz. K minima 
ſpec. | 1086.h 
ThoraApula 985e maj. ibid.i 
min. ibid. montis Baldi ibid. a 


Sabaudica ibid.f Waldenſis ibid. i 
Waldenſis mas 984.8 Waldenſis 


foem. ıbid.i 
Thorina 410.2 
Thraufma 218. 
Thrauſtrum ibid. c 
Triallis 316. e 
Thus | 1350.b 
Thuya ſive Thya vulgo 1356. K 
Thuyg Theophr. ibid. 
Thuyæ tert. gen. ibid. quart. gen. 

1357.K 
Thyarus 550. d 
Thymbra i 


| 745. 
Tymbra agreſtis ibid. h. i alt. ibid.i 


8. Juliani ibid. prim. ibid.a ſylv. 


ibid. i vera ibid. c. 
Ty mbræ ſec. ſpecies ibid. i 
Thymamolium 161. f 
Thymelæa 1483. e 1484. 


Thymelæa fol. acutis, capitulo ſucciſæ 
992· K fol. Chamelææ majoribus 
ſubhirſutis 1486. K fol. candican- 


tibus Ierici inſtar mollib. 1204. e 

fol. Kali lanuginoſis falſis 14386. K 

fol. Lini ibida prim. 148. f 
ſecund. ibid. h 
Thymiatitis 355. 
Thymum Creticum zz. i durius 


742. d latifol. 748.e vulgar. 742. d 
Thymus vel Thymum ibid. 
Thymus alt. durior ibid. capitat. 

ibid. verus capitatus ibid. vulg. 


fol. latiore wid. 
I. Thymus vAl-h 
II. Thymus nig. 742. a 
Thyflelium 280. e 
Thyſſelinum ibid. 
Tigridis fl. 1008. d 
Tilia 1397. c. d 
Tilia fem. ibid.a fam. fol. majore 

ibid.d mas 1396.g 1397.d mas 
folijs umi 139% d dar, ibid. 
Tinearia 779. d 
Tinctorius flos alt. 1244. d flos 

quart. 367. d 
Tinus 1364.1 Laurus ſylv. ibid. K 


Luſitanica ibid. f K prim. ibid. a. K 


5 | ibid.c.k 
ipha 359.d dia magın 617. b 
Tipha Theophraſti . 616. a 
Tithymal. | 


ich. | ..-ggLe 
Tichymal.amygdaloid. 988.f amyg - 
duloidanguitifol, ibid.i amygd. 


latif. ibidd characias 591. f 
charac. alt. ibid. characiasangu- 
ſtifol. ibid.g characias rubens 


peregrin. 991. cipariſſicus po. f 
cupreſſin. I. ibid. i cupreſſ. Il. ibid. d 
oypariſſias pyrg dendroides 
ibid. fol. Pini ibid. helioſco- 


» 


Regiſter. 


| - 990.2 991g latif. 991. f 
atif.hiſpan. 987.h leptophyllos 
991. h linifol. ibid., maritim. 


ibid.g maſcul. ibid.f max. 
987.f minim. 991.2 myrſimites 
anguſtifol. ibidg myrſinit. in 
montibus ibid. Myrün.lar tel. 
ibid., myrſin. legitima bid. 
myrſinites prim. 989. a myrſin. 
ſec.anguſtif. 
ibid. d paluſtris fruticoſl. 991.6 
paralius ibidg paralius Matth. 
989. i quint, 99h ſylv. 1254. g 
tuberoſ. 992. d tuberosà pyriform. 


radice ibid. tuberosà radice 
ibid. 
Tithymalo maritimo affinis linariæ fo- 
lio 991.f 
Tomentarium 540. i 
Tomentum 78e prat. 540.1 
Tonitrui ſuga „ 94 K 
Tora min. 985. i Aaluik 4.13.8 
venenata | 985.1 
Tordylion 190 C 309. a 
Tordylium 308. K 309.4 majus 
309. a min. | ibid. 
Tormentilla 360. . h alpin. 356.d 


alpin. fl. ſericeo ibid. cand. ibid. 


Medicorum 559.1 fylv. 360. h 
Tornabana g71.C 
Tornabanæ congener 969. 
Torneſol Gallorum 539. a 
Tota bona | 810. d 
rar cilis & plicatilis 574. b 
Toxitelia 3b 
Toxobolum ibid. 
Toxotis ibid. 
Trachelium fol. urtica 797. m maj. 


ibid. min. ibid. quint. ibid. vul- 
gar. | ibid. 
Tragacantha 5918.1 prim. ibid.b 
ſecund. ibid. f 
Tragacanthæ affinis lanugin. 919. i 
Tragantha alt. | ibid. 
Traganthes 31 


Tragium 1159.k 1177 1218.h Dio- 

ſcorid. 256. d german. $ız.K 
Trago 522. b 
Tragon 1081.6, improb. ibid. e 


Matthioli ibid. 
Tragopogon 995 
Tragopogon alt. ibid. graminee 
fol. radice villosa ibid. hpan. 
997.c lut. 595. b min. ibid. 
prat. lut.maj. ibid. punic. ibid. 
purpur. ibid. purpureo- cœrule- 


um, porri fol. quod Artiſi vulgò ibid. 


ſylv. fl. purpur. ibid. 
Tragopyrum 646.h 
Tragorchis 1056. d 
Tragoriganum 729. b 
Tragoriganum alt. 722.1 anguſtif. 
729 b Dioſcorid. 722.1 fl. albo 


729.b latifol. 722.1 peregr. ib. 


897. c prafloides 371.6 prim. 728 


prim. Cluſ.hiſpan. 722. i ſecund. 
728.h 729. b ſerpilli folio 5729. b 


Tragos 1081.e 11/7. e 1218. e 
Tragoſelinum majus 255.2 256. e 
min. ibid. id petræum ibid. d. e 
ſaxatife 236. e 
Tragotrophon . 646.1 
Tragum lobte Cereale 616.4 
| Böse 


| vulg. | 


Trichomanes 


ibid. myrſin. tert. 


Trifolium 


Tragus 61s. g 1177 Dioſcorid. 615. K 

Tragus herba 1227. a 

Tragus cerealis 512. g framentarius 
ibid. 


Traſi ro Veronenfium ibid. 
Tribulus marin. 300. i lv. 290. 


iay. h 
8 1187. K 
Trichomanes fœm. ibid. f 1188. d mas 
u. b mas maj. ibidf min. 
fm. 1188.b min. mas ibid. a 
nigr. ibid. d ràmoſ. maj. & min. ib. 
905). i 90%. Kk 1442. g 
Trifolium acetoſ. 910. K acerol.cor- 
niculat. ibid. aceroſ. fl. lut. ibid. 
acetoſ. vulg. ibid. acur. 14428 
alb. anguffff florib. veluti in capitul. 
congeſtis 915. alt. 908. C A- 
meric. 907. Americ. prim. 9506. b 
arvenſe 908. arvenſe humile 
ſpicat. 909.1 aſphalræum 905. i 
aur. gıze bituminoſ. 905 ff 
Burgundicum 908. caballin. 695 
cervin. 337. g cervin. aquat. 
ibid. cochleat. fl. latiore 897.4 
cochleat. mar. ibid. cochleat. 
maritimum tomentoſum ibid. h 
prim. ibid. i Cordatum IV. 907.2 
corniculatum prim. 905. d corni« 
culat. ſecund. 895.4 Dioſcorid. 
462.d 895. fAbrin. III. gob. h. fl. 
albo 910. K fragif. 346.1 fru- 
ticans 41. hepatic. 4. pl. 912. e 
hepat. fl. ſiinpl. ibid. hitpanic. V. 
907.° lut. I. capitulo breviore 908. c 
magn. 912.6 maj. 55K 908. c 
maj. prim. 908 maj. ſec. 906.f 
maj. & minus 907€ marit. 
897. k nobile 912. e odoratum 
895 8k 14428. odorat. alt. 
895. f odo at. prim. & ſec. 394. e 
paludoſum go. e paluftre ibid. 
prat. 905. a. C prat. alb. 907.h.k 
prat. ak. 908. e Paucfollicularum 
90% prat. luteum pod. c pfrat. 
lut. capitulo breviore ibid. prat. 
primum. 707.k prat. purp. 90g. c 
ptat. rubr. ibid. prat. tert. ibid. 
prat. vulg. fl. candido ibid. ſalman- 
cicum 90. f ſiliquos. 904.8 
905.d ſiliquoſmin. 90) ſili- 
quam habens cochleæ modo imple- 
xam boy. i lylv. Ius H iquà cornura 
888. e ctortuos. 897. ĩ 
Trifolij genus Medicæ ſimile 388. h 
vod. quoddam genus in maritimis 
897.1 ſęecies 994. 905. 
Tritol ij lylv. genus latifob ex Armenia 
90. e 


Trica 


Trigonium 381.4 
Trimachium 569. NA 
Trinitas 912. e 
Triorchis 1059. 
Triorchis aD. odorata mia. 1054 K 


feem. 1053. a roßg. a Jun 1059. e ſut. 
alt. & lutea fl. glabro ibid. lux. radice 
obb ibid. lut. certiæ Gemmæ ibid. 
lut. prim. & ſec. 1058. d fut. cert. ib. j 


mab maj. 105) h mas min. ibidf 
odorata 1058. Serap ias tertius 
105% trifol. 1059. a 
Tripolium 8964 Dioſc. 2303. h 
Tritiana 786. c 
Triticeus panis 605. 0 
Tritico- 
> 


2. 2 m Ft. on 


— 


Triticofpeleum sing 
Triticum 597.b 598.k 599. e 
Triticum æſtiv. 599.0 amyleum 


612. d ariſtis munitum 599. e Ba- 
&trianum Plin. '617.a bovin. 553. K 
deliciæ 599.4 .hircinum, '646.h 
hybern. 599.c hybern. ariſtis carenis 
ibid. Indick 617. g 620. g lividum 
99. e loca vocatum alterum ibid. 
ongiorib. ariſtis ſpicà alb. 595.f 


longioribus ariſtis ſpicà cœrul. ibid:e 


martium ibid. d multipl. ſpica ibid.f 
murin. 546.b 547.2 Nigr. 553. K 
559. d nigr. peregrin. ſerund. 598. a 
ramoſ. 599. f robum 558. K 599. b 
ſemeſtre 599. c ſetanium ibid. 
ſiligineum ibid. ſorginum 662. 
ſpelthum 611. g ein Sicilia 
346.e temulent. $so.d trime- 
niæum 599. c Turcic. 61) 4 
eyphinum 557.8 599.d cyphin. 
1 598. typhin. 
i 


ibid. bulbifera ı1008.a.c bulbos 
in foliorum alis ferens ıbid.c cde- 
cinea 1006. Dalmatici pilei fpec: 
100%. K Italorum prim. ibid. f Ital. 
ſecund. ibid. h maj: 1006. a min. 
1007. K min. lut. gallica ibid. min. 
lut. Italorum ibid. min.Nar- 
bonenfi 1008. c polyclonos 100) K 
prolifera 1008.0 ramoſa ioo. h 
rubr. ibid.a ſanguin. ibid. e 

Tulipæ genus, quale Avicenn& viderur 
1012. 4 | 


Tunas Indor. 1371. d 
Tune | ibid. 
Tuni ficifera Indor. ibid. 
Turbich. | 1169.1 
Meſvæi 1312.1 
officinar. ibid. 
Alexandrinum ibid. 
Turpethum 1312. f.i Arab. ibidi 
Turritzvulgätior 849.62 
Turritis ibid. b.e 
Tulai vel Touſai 1026. f 
Tuſſilago alt. ing.e maj. ilzyi 


Typha 558.g. d 155 608. e 616. a 
Typha aquat. 559. d cerealis 599. e 
616.2 frumentacea 616.2 lacu> 
ſtris 509. d min. ibid.aes mi- 


nima ibid.e paluſtr. ibid. d 
paluſtr. maj. ibid. 
Typhidium ibid. e 
Typhula. 559. a. e 

| V. Ä 
Vaccaria 1253. e 
Vaccinia 1454.d nigra 1488. d 


pannonica ibide Urſi 1489. b 


Negiſter. 


Vaceinium Plinij 14.02. K 
Valentia 31. b 
Valentiana 4356. d 


Valentina Ber 31. b 
Valeriana 456. d 
Valeriana adulter. 460. d tampeſtris 
ibid. campeltr.inodora maj. 
ibi coerulea ibid.d , èxigua 
A56.f græca 46D. ad hortenſis 
456. , Indiea 4ö2.d inodora 
kertia ibid. major 55. .d med. 
ibid.e min. ibidef minor fylv. 
bid. minim. ibid. morttana 
ibid. opt. ibid. e paluſtr. min. 
ibid.f peregrin. 4560. d ve 
ocymifol. 462€ , peregrin.rubr. 
461. i pontica 456.b quarta ibid. 


rubra 461. 462. b. d ſaxatilis 456. 


ſem: perræo ibid. ſem. ſtellato 
ibid. ſylv. aj. montan. 
Tertia ibid. vera ibid. c vul- 


quatt. ibid. d typh. ſimplicifolli. garis ibid. d 
Cculo 599.6 vaccin. 553. Kk 554.2 Valerianæ rubræ ſimil. Brei 
8 599.0 ſec. gen. Valerianella alt. tenuif. ſemine ſcabioſæ 
61. d quinta ſpecies 399.f ſtellato | 456. b 
Tritici vitium ibid.a Varij fructus peregre 1335. 
Trixago 769d paluſtr. 1145 d Ucelgutta 277. d 
Trochapia 143.1 Uchinaſtrum 12. h 
Trollius fl. 983. e Udonaudium 198.4 
Troximum 469. b Wella Galeni 846. 
Trygis 559. à 612. g Vena tinctoria m8. 
Tubera 152. b cervina ibidie Verattum alb. 1096.h nigr. 1699. alf 
tere 1521. f nigr. Dioſeorid. 242. h nigrum fe: 
Tulephium IV. min. 1228. cundum ibidii 1099. g nigr'ſti- 
Tulipa I1Ioo yk riacum 1099. c nigrum terrium 
Tulipa Apenninea ibid. Bononfenſ. 1098. h 


Verbafculum ., ., A3%C 959. i 
Verbaſculum alb. Jol. h alp. ſve cœ- 
fuleum 704. e alp. umb: maj. ibid. 
cyanoides 432. 
tipl. 7ol.e minus ibid.h. odo- 
ratum ibidie prarenſe ibid. h 
prat. odorat. ibid. prolifer: ibid:h 
quorundam 1091. h fylv.inodo- 
tum 50. H ſylv. magno plenoq; 
flore ibid. iy lr.mejur Hg ular: 
flore ibid. ſylv. minus ſingulari 
fl. ibid. umbell. alp. minus 704. e 
erbaſcum 557. 
Verbaſcum̃ album fem. 957. alb. 
fœm. albo flore 958.4 alb. fœm. 
Iuteo fl. 957. Kk alb. mas ibid. i. K 
aliud ibid. k alt. fl. aured 958.4 
anguſtis ſalviæ folijs ibid. candid. 
fem: ibid. cand. mas 957.1 fœ- 
min. fl. alb. ibid. f̃œm. fl. luteo 
mag. ibid. Kk Intupaceum V. 956. 


[ 


lacinian 97. k latifol. mas ibid.i 


latis ſalviæ folijs ibid.e 558.4 la: 
tius 957. 1 leptophyllum 559. 
lychnite minus 958.2 lychnitis H. 
alb. parv. ibid. mas 557.1 mas 
lacifol. lutens ibid max. alb. ſœm. 
flore ſubpallido ibid. x montan. 
57% j nign 55% K igt. flor. ex 


ibid.e 


hortenſe mul. 


Verbaſcum prim. 997.1 geßa pre 
mas 955 fecund fab. 28 
tertium 947. K tert. alb. Il. 956. 
tertium fl. cand. 55 Quartum 
958.2 quart.nigr. 656.d fextum 
luteum 957. ſeptim. lychnite 

957. f nonum 959. 

Verbaſci nigri ſpecies 


Verbaſei tert. altera ſpec. 
Verben N 81 1410 


Verbena communis cœruleofl. 3dıb 
fem. a ibid. 463. h 84l.b mag 
381.b 841b inafcula 381.5 Neat 
ibid. 841.b ſacra hifpän.tnin, rd 
ſupina 337. K ſupina ma 577 

, tenuifol, 381d 

Verbenacaa bbidib 

Verbenaca alt. ibid. c fœmſec. 30h 


381.2 seta 337. k rectaptim 

356. c ſupina zör. bd vu 
ibid:b.c 
Verbefiana 571 
Verdemariu mmm 14 
Vermicularis 1227.8 maj. ibid, 
fl. alb. ibid. 
Verminace | 14 
Verchicaaa uf 774 
Veronica aſſurgens 774. d fem. 


ibid. 1091. e herbariorum 774d 
humicaulis & ſupina ibide ma 
ibid. mas ſeptentriònalium ibid. 
maz ſerpens ibid. mäs ſupina& 
vulgaciisima ibid. milk. 7734 
min. fœmfl. candid. I. /h min. 
ſerpillifol. 774.d Prat. ſer⸗ 
pillifol. ibid. recta min. 773% 
774.d recta minima. 774d 
recta prim. 773. re&afec. ibidc 
recta vulg.major 774.d fpicara 
anguſtifol. ibid. ſpicata cœrules 
ibid. Ipicata minor ibid. fupi- 
na lacie Teucrij pràtenſ. 772.0 ve 


ra & major 774. c vulgarſupina 
ibid. vulgö daa dbbi 
Verrucaria 465.6 9K 
Verrucaria alt. min. F899. 
Velticillaris 211 
Verticillum 1148 
Vertipedium 381.0 
Vertumnum 370. 
Velicaria _ | 977K 
Veficaria alt. 1276. nigr. ſive peregi. 

ibid. peregrin. ibid. Prima 
376.4 vulgaris 975 
Veronica 592223 
Veronica alb. ibid.b alt. oe 


altif. min. ibid.g Coronaria ibid.d 


domeſtic. ibid. Am didi 


ſylv.tertià bid! 
Viburna 14566 
viburnum 1461.2 
Viburnum Gallorum̃ idol 


icia 898.h 851.2 9926 
Vic ia lur. fol. convolvuli minor 1092.ü 
max: dumetorum 892.h mii. 
ibid leget. ſiliquis plur. hirſutis 


luteo purpuraſcente ibid nigr. ibid. ſeſamacea Apula 8994 
fol. papaveris corhiculati ibid. ſylv. ait. Nr 
nigr. latifol. ibid. higi.falvifoh Victorialis herba 04. 
purpur. fl. ibid. odorar. 961.b Vikorialislonga 9751 
ſalvifol. fruticoſüm luteo flore 958.a mas ibid. b.,  romada 

Iylv: 577 Iylv. fol. ſalviæ tenui- 1024. h 
foliæ 558.4 fylv. minus 957 K ſylv. Vigentiana 188.h 
lalviflorum laciniatum, ibi Vilipend. vulgò 470 
Vinca 


Vc 
uc 
since 

lo. 
uc 
‚it! 


(ned 
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Reegiſter. 


Vinca pervinca 1270. i · tricol. petræa ibid. i Trinit. minor 
Vinceroxicum 1106.€ Petræa fl. albo 6. e Trinit. 
‚Vincetoxicum alt. 1105. prim. prim. ibid. a ſecund. ibid.f tu- 
102. K | ſculana | ibid.h 
Vincetoxici altera ſpecies tio6.e Viol aquatil. 198.1 dentariæ 325. d 
Viniflora 420.f purpur. u 683.b 
Vineago "939: Violæ monran.tert, aliud genus ibid. d 
Viola 1 S559. d Violz nigr.perfmilis 590. 
viola alba ibid. 694. d alb. bulboſ. Violæ nigt. perſimil. mont. lut. 683. d 


Fuchſij ioo5. i alb. Plinij ibid. 
alb. & purpur. 898.h alb. Theo- 
phraſt. ioo. anonym. inodora 


683. d arboreſcens ibid. e arvenſis 
XVIII. 682.f barbata latifol. 670. 
g bicolor arv. 690. i 
ta 697.0 calathiana 1176.1 ca- 
lathiana alt. ſive polyanthemos 1102. 
k Cam. flammea lutea 683. d cam- 
peſtr. odora 683. c candid. 683. 0 
894. d canina 683. b.e canina 
cœrul. inodora ſylv. ſerotina 683. 
danina V. 681. d Damaſcena 650. f 
697. d Damaſcena fl. purpur. S Wer. 


did. dentaria alt. 325. f dentata 


mea coloria calida ibid. 


Vi 


694. d 
purpuram inclinantib. ibid. mont. 


prim. ibide domeſtica 694. d 
elatior 683. d erecta fl. cœruleo & 
albo ibid. flammea 670. f 690. i 
flammea ſeu tricolor 590. i flam- 
flam- 
mea maj. pallido col. mixta 683.d 
flammeä min. 690.1 flammea tri- 
color ibide flore albo 883. c 
fl. multiplici ibid. fl. pleno ibid. 
fruticoſa ibid.d hyemal. fl. albo 
692: hyemal-purpur. ibid.f ja> 
dea 690.e inodora 683.c latif. 
697. c. d longioribus ſiliquis ibid. d 
Lunatis ibid.c lunar. maj. ſiliquà 
oblong& 69. d lunar. maj. ſiliquà 
rorundä ibid.c lunar. prim. 696. c 
lunar. ec. ibid. lutea 688. c. 
d 694. e lut. ſylv. 654.e Mariana 
698.h Mariana alb. I. ibid.c Ma- 
riana purp. ſer. 6987 marina 
690. R 3 
ola Martia 683. c Mart. alb. ibid. 
mart. alb. mukipl. IV. ö81.f mar- 
tia alb. II. 680.1 mart. arbore- 
ſcens 683. c 
ſcens ſext. 681.1 Mart, arboreſcens 
ſeptim. 682.2 Mart. cand. 883. e 
Mart. inodora ſylv. ibide märt 
Jun 683d mart. multipl. fl. ibid. c 
mart. odorata nigra ſeu purpur. ib. 
mart. purpur. fl. ſimpl. odorato ibid. 
mart.purpur. prim. 6 80. i mart. 
purpur. multipl. tert. 681. a mas 
tronalis 693. d matronal, alba 
matron. fl. rubente aut ad 


lutea folijs non crenatis Ez. d 
mont. lut. grandifl. ibid. nigra 
ibid. ec nigrifl.pleno 683. palu= 
ſtris 188.1 Peruviana 697. pe- 
træa lutea ptim. 68 petræa 
lut-multipl. ſec. ibid.f præcox 
purpurea 683. c purpur. ibid. 
692. 694. d purpur. & alba 692. d 
purpur. & alba multiplex 83. e 
purput. ſylv. I. canina ibid. fecta 
ibid. ſativa ibid. ſylv. ibid. 
fyly. alba & purpurea 692. d ſylv. 
alb.ftor. 683.0 ſylv. longifol. 
682.d Tricol. hort. repens 690. 


bulb. folia- 


Mart ia arbore- 


Violæ higræ ſimilis arvenſ. minor 690. i 


Vwlæ nigr. ſy lv. ſpec. 683.0 
Violæ ſylv. ſpecies 692. d 
Viorna vulgi 1289.f 
Viperaria 997. c 


Viperaria hiſpan. ibid. hiſpanic. hu- 
milis ibid. humilis ibid. f pan- 
non anguſtifol. ibid. & 
Virga anguſtifolia 95h 
Vuga aurea _ 946.h 952.h 1260. c 
Virga aurea alt. folio ferraco la. c 
aur. anguſtif. [errata 946.h aur. 
anguſtif. min. ſerrata 951. e aquat. 


337. h latif. ſertrata 1260.0 mar- 
gine crenato ibid. ſanguinea 
1460. b ferräto fol, i260.c Vila- 
novani 952. 
Virgæ aur. alt. genus ibid. 
Vir ga Bröccenbergenfis bbid. 
Virga Paſtoris 1071. e. maj. ibid. 
d. min. ibid. e ö 
Virga regia maj fl. purp. 960.8 
Viſcago 1204. f maj. yd. a iꝛ4 .f 
Viſcaria 670. i 67 b. a 
Viſcaria alu fl. muſcoſo 1204. f ſati- 
va 6bO. b 
Viſcum 1376.4 Indic. ibid.c lati- 


fol. ſenis circulis utrinque infcul- 


ptis ibid. f 
Viſcus 1379.f 
Viſnaga 288. b 
Vıralba 1289. f 
Viticella 12728 12752 
Vıriflora 20. f 


1 420. 

Vitis alb. 1289.f 129. d alb. ſylveſtr. 
1291. d Chenopodina 1257. a du- 
racina maj. 1386.1 Idæa alt. 1488: 

e Idæa foliis carnoſis & veluti pun- 
ctatis 1489. b Idæa fol. oblon- 
gis albicantibus 1488.d Idæa fol. 
oblongis crenatis. fruẽtu nigricante 
ibid. Idæa fol. ſubrotundis ex albi- 
dis ibid.e Idæa bigra maj. ibid. 


d Idæa higris acinis ibid. dæa 
prim. 1487.b ec. maj. ibidif 
tert. ibid. h quart. 1488.4 ni- 
gta 1289. e nigr. prim. ibid. 
nigr.fecund. ibid.a nigra ſylveſt. 
ibid :e ſeptentrionalium 1293. K 


(ylv. 1289. e 1290.6 lylv.cauſtica 
1289. vinifera 13281. f. K 
Vitium Angelica 243. f 


Viurna vulgi 1461.0 
VImaria 1162. h 
VImus 1395. 
vlmus Atinia 1396. K campeltr: 
1395. e latif. ibid.e mont. ibid. e 
in planis proveniens ibid. ſylv. 


plinij force i386. K Theoph. 1395. e 


Vimusprim. 1394. f ſecund. ibid. H 

tertia 1395.2 
VImi alt. genus ibid. 
VImi 3. ſpecies 1386. K 


vmbilici ſpeties 1090. h quibuſd. 194. h 
Vmbilicus marinus 1203. c 


ar 


Vſtilago 


“ 

Vmdilicus terræ 

Vmbilieus Veneris 
maj. 1230.1 
minor prim. & fecundüs 


nie 
1225. K 1230. e. i 
min. 1225. K 1239. i 
1230. f 


Vmbiliei Veneris fpesies prima 1235. i 


alt. 1224. K 1225. a 
Vnedo . 1370 a 
vnguimilvia 329. Kk alt. 320. b 


Vnguis aquilæ zooe Ibidis 755. e 
Leopardi 119,0 milvinus 319. K 


roſæ 1496. f 
Vnifolium 523.e 1134. fh 1231. K 
Vnifolium paluſtre 528.f 
Vnigla 521.1 
Volubilis 1263: k 


Volubilis arvenſ. fllroſeo ibid.f maj. 
jbid.a.k mar. 1266.d med. 1265. 
b media ſeu nigra ibid. min. 1264. 
a nipr.ibid.h 1265. b terreſtr. Da- 


echamp. 1269: 
Volucrum maj. 130 · a 
Volvulus cerul. 12644 
Vrceolaris Seribohij 9391 vitrakia 
Vrtica 3 920. h 
vrtica aculeata foliis ſerratis 936.1 

aculeata folijs ſerrat. alt. 929. d 
aſperior 921. h commun. ibid. 


Diofc.femineLini ibid.e exigua 
ibid:h farua Asundsnr 924. K fl. 
luteo 923.i fœtid. 934.k feerid. 
max. 921h herculea 9z0.h hor- 
rulana ibid. iners 923.1 524. K 


iners alt. 925. iner tert. 923.4 
Ital. pzd.h labeo 923.1 924K 
labeo mas 925.4 lactea 923.2 


legitima 921. c major 920.h 921. 
major & fœmina 92h mariha 
1523 k marina explieata & contra- 
&a 1524. T mas H3o.h maſcu- 
la gaze min. 920.1 9aı«h non 
mordax vulgeris fœtens purpur. 
925.4 mortua 923.1 2% mort. 
maculis albis reſperſa 924. K mort. 
guarta 92 .d Rom. 920.h 521. e 
Rom. offic ſemine lini 921. lo- 
luta 1524.0 ſylv. 921. e. h ſylv. 
maj. 921. h ſylv. min. ibid. vera. 
gar.e urehs ibid.h urens alt. ib. 
urens max. ibid.e urens min. ib. 
h urens minim. ibid. urens pil- 
lu!as ferens ibid.e urens prior. 
ibid. vulgaris urens ibid. 
Vrtica prim. 92e prim. Rom. 920. 
a dec.maj. ıbide tert. 92ı.h 
tert. min. ibid. a quärsrubr. ibid.f 
quint. herculea ibid. c ſexta 923. 
Vſnea offic in. 1195¹ 
„ 356te 
vſt lago arvenſis 5$36.fh hordei ib. 
h hordei dyſtichi ibid. polyſti- 


chi 556. lecalina ibid. a. e 
Vva herba 47. h 
Vvabarbata 1287. e crifba 1491. bie 


jupina 974:f marina 889.K 1177.€ 
1218.e marin. maj. ibid.e marin. 
win. 11757. matın.Monipeliaca ib. 
e 1218. h marin. quarta 177. e paſ- 
fa 1285.42 paſſa maj. ibid. quet- 
eina 1375. h ſpina 1491. verſa 


1095. i VrIi 1488.h vulpis H74f 
109%. 1 Zibebæ 1287:f 1288. a 
Vulcania 114. a 
Vulgago 1130. e 

2 22Z2Z2Z Vulne- 


Vulneraria ruſtic. 
Vulvaria 


gua 


Regiſter. 
var! 812 f Xyris vel iris agria 
Vvularia pps.h Size 12482 exi- XycisMacchioli 


909. 1 Kyris 


az 797. a 
Vvularia major y96.h mas iz. h 


ſœem. 
Vvularia in pratis 


& 


KXantophanea 
Xiphidion 
Xiphidium 
Xiphion min. 


Xyloaloes fiffflis, kevis & aromatica 


37 
Xylobalſam. offcinar. 
Xylolorum 

Xylon 
Xylopetalum - 
Xyloiteum 


8 8 


A, 


Bel 
Abiezarum 
Acanen 
Acedaret 
Achanen 
Acſin 


Achuen 


Acraſelinum 


Adincharuth 
Adration 
Adryon 
Aeliffacos 
Aezum 
Affinthium 
Affutſing 


Agalugen 


Ajeſra 
Alachafan 
Alachauen 
Alaſcean 
Alaſſach 


Albede 
Albemeſach 
Alcahan 
Alcarpſe 
Akarichei 
Alcarafz 
Alcbreati 
Alchamita 
Alchecaracha 
Alchilelmelich 
Aldadkix | 


5 alt. 1301.C 


hi ® 


ibid.f Zaccarum 


Zazincha 
Zaden 
Je. h Zador 
toe. d Taduaria 
560. e Zadura 
24. h Zarza 
'567.h Tarzaparilla 
1337.1 Peruviana 
ibid. Tea herba 


560. 1040 d 


Zea 6oßa.c VIz. d alter 608. e 


Zeaamylea Giza briza 6068 di- 


797.2 Zaccharum ineidum 582.k penidi- Zibebe 
| 5 | 


Zeaceus panis 
104. o. d Zzedorris ee 
id. Zeia bog. c 
Zeocryton 616.4 
Zeopyron 6ind.g amyleum 6izd 
577. h Zechum ET 
12882 
584˙g Zina 144 
488.e Zizania 550 d 
322.1 Zizanium ibid.d 
ibid. Zizipha 14442 
3221 Ziziphs 14438 


ibid. Ziziphus 


1444 


2 
nos. e Ziziphuscandida 1387.g Cappado, 
ibid. cica 1443.€ punicea 14442 fbr. 
ibid. ibid. rutila ibid. 


310.4 Zizypha candida 
Zuccha long. 862.4 maj. wt. ibid« 
marin. Italor. ibi 


zy penidium N71 


ibid⸗a coccus ibid. maj. ibid. Mneſi- Zuccharum 
357. theo bid.h monococcos 60g. e.f Zuda 
1156. i monococcus German. ibid.h fimp. Zyma 


357 e bid. e. h 


Aldeualfar 


Alderire, Alderira 


5358.5 Aldenalfur 
17 g Alebreadi 


Vs. g Alfalcungi 


1387. Alfelifl 
68.g Alfenid 
1264.2 Alferud 
68.g Alfoca 
277. d Algafet, Algafit 
68.g Algaures 
562. e Algenares - 
ibid. Atgofarel 
ibid. Alguefit 
ibid. Algurduene 
wide Alhacoen 
eoyk Alhacuen 
163.e Alhalef 
463.1 Alhamed 
762. Alhanlais 
Alharmel 


5 Alhaſcehundeg 


41. a Alhavari 
1337.i Alhavi 


1037.h Alhulaic 


en Alieuſir 

ibid. Alkazbor 
218.d Alkarapſe 
ibid.d Alkher 
1468. c Almacum 
567. d Almacharum 
381.b Almaharuth 
653.h Almaharoch 
162. b Almele 

68. g Almharuch 
265. h Alnam 

ibid.g Alneſaſtegi 
ibid. Alnegeni 
64. f Alnelti, Alneſel 
657.0 Alohec 


297.2 Alocuen 


895. Alozuen 
563,6 Alpinalfach 


Zychum 


Ter alt. gen. Goh prim. gen. ibid. e Zychus 
8383 9 989 9 88 8 8 8 89ů 8 5 
Regiſter der Kraͤuter auff Arabiſche Spraach. 


511. h Alſadeb 


| Df Alſahalrag 


zıuh Aſcicelios 
648. Alſebat 
417. a Alſefreni 

5d Alſuini 
584. g Altaraxacon 
ibid. Alcharhuc 
638. g Altharihut 
331. b Alteraxacon 
66.1 Altercum 
ibid.k Alterira 
191. Altit 

33ub Alchich 
102. C Alcorfili 
68.g Aluardachale 
ibid. Aluarduchale 
567. d Aluenio 
598. Kc Alueſen 

28 Aluife 
408. K Alſcebete 
az e Alxardahune 
598. K Alzmiz 
656. K Amiron 
300. f Amram 
225.f Amyrbarie 
e Anas 
265.h Anazue 
562.e Ancuſum 

2. g Andinai 
Eyk Andirian 
209K Andration 
ibid. Aneide 
605. f Aneiſim 
209.k Aneilum 
74 §, Anemo 
613. d Aneme 
740 Anexiſſum 
61. d Aniuden 
599 · b Anuiden 

63.8 Apak 

ibid. Arach 
10. b Aragamonium 


N 


yk 
ibid. 


Nad 
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Reegiſter. 


Archaa 297.b Bezat 


Arconas 1358.1 Bezader 
Ardifugdſive Ardifrigi 833. h Bezard * 
Arizi :609:h Bezaradab 
Armel | 408.k Bezaredum 
Arſura 653 g Bezer 
Arx 1347. Bezerchetan 
Arz, Arzi 653. g Bezer Cothume 
Aſalis or Bezer Chifıri 
Aſaris 274. a Beger theſi 
Aaron 1130. d Bibon 
Afchegellos 3058 Bihar 
Alcegellos ibid. Bithar 3 
Afcicelios ibid.f Bizeri Araſigenitꝭ 
Aſenefu 2.g Bixeri Falagagei 
Aſios 218.c Bizeri Zerir 
Aſſach ibid. d Borachion 
Aſſeg. ibid. Buchormari da 
Affelleiguafl. | 331.b Bugenis 
Aſſilis 174. Bhunte 
Aſtochodos 75 -h Buleich 
Aſuila 52. d Bſialrahagi 
Atitir 557. e Bulengi 
Aturdilon 309.2 un 
Aureſum 656. Kk Bunapall 
Azad 214. e Burſanis 
Axabaſer 190. d Buthicin 
Azaracades 297. b Buchermarich 
Azer 120. Buyanis 
8. C 
Babonegi 80. e | 
Babunegum ibid. Cachola 
Bachalaiementa 817. Kk Cadaron 
Bacharcharacha 297 h Cadegi, Indi 
Backaleancha 83e. h. Cafacalis 
Balgezar Abuſten 193.4 Cafacelu 
Baraline 147. h Cafat 
Barbes | zo. k Calucgiam 
Barcatartaha 297. b Camum 
Barchanchara ibida Camin 
Barchanchatara ibid. Candarel 
Barus 2.8 Cappar 
Baſara Alıfıgenci 147.1 Capatia 
Baflal .  Byo.b Caraſcis 
“ Bacheca 859.b Cardel 
Baton 1434. K Carguet 
Bazarachatona 425.b Caricas 
Bazard 214. e Carniſima 
Bebonigi 60. e Carphi 
Bebonig ibid. Carthamum 
Bebonici ibid. Carvia 
Beborugi | ibid. Carvium 
Bebunegiamara ibid. Carunaceri 
Bedeguart 1064. k Carunfel 
Bedet angie 738. d Caſab 
Beffaigi 189. b Caſanemo 
Belegenſif 31. d Caſſebar 
Beliataligena 214. e Caſſemum 
Bembonig 60. e Caſſenum 
Beneran 38dub Caſtara 
Bengi 969. i Caſtel 
Beralme 1471 Cataf 
Berendaros 724. c Catſum 
Berchiaferon z. d s2.d Cauchum 
Bereniaſtum ibid. Cautalis 
Berinemaſecum ibid. Cebar 
Beſara febezi 166. a Cenapalkail 
Beſaſa 4e. K Cemion 
Beſcarcaton 425. b Cenion 
Beſet Algoſarel | 191. f Celis 
Befer Culbar 7 177:€ Chalidunium 
Befer Rafına 147. Chameleon leute 


— 


0 
103. d Chandaros Goh. K 
2 Chandell En 
ibid. Charafz 265. 
ibid. Chares | ibid. 
ibid. Chare Alhaya 2423.6 463.1 
388.g Charealbayn 2 
Eng: Charh,Charfs an 
425b Charum j en 
30%: Chaſab darirbe 379 
bi Chaft 4305. 
60. e Chate 865. 
7e Chavan ge 
äbid. Chaum 273; 
247.1 Cheiri dere 
388.9 Cheiſim 205. 
493. J Chelimonthomz ag 
114. b Chemps 886. 
grob Chenechalbebi 214.8 
163.€ Chenuce be 
10440. Cherbachen abail | 3 
4297 4g Cherbas ; 
9 Chermes 1287. K 1381.k 
2.8 Cheſici 305-8 
 abid. Chiaolegem 7Ie 
2343:f Chilidomen pr 
163:C Chironia 21 5 
660. e Chitimi 2193. 8 
2132. d Chitira er e 
263€ Chorat 27 8.K 
Chotuna, charana, chatumem 4.25.b 
Chubere 1e 
Chhurtal 6421 
Zro. b Cihc 21 5 
488.b Clahalkeb N 204 b. 
4344 Cocior atela Raſcenegi in 
2904 Conuſana > 
ibid. Cörumb 787. 


341.6 Cubebe, tem Cubachini & Cumus 


1706k auf 


162c Pudaim 


ge | 
Zazkkxzzi 3 


75 
1068. k Dundebe, Dumdebe Agrd 45. d 


335.d Cubraſaiden 774 
ibid. Cuifar 774 
488. b Culbar a Bi 7 
833. e Culcas DI. a 867. 
223. h Curcuma 02. C 
2865.h Cuſcute Romanum 70 
838. e Cyſe z 

143 · d 
425. h N. 
218. e | 
263.h Dabach 1376. 
642. i Dachich 598. K 
143d Damarach 695.6 
ibid. Daneb Alchadl 369. 
ibid. Darhe | 662.£ 
Azı8.e Darſeni 1 
5yzh Daru 4436 Kk 
310. b Dayberà | on 
177.e Dyabora ibid. 
205.4 Debonigi 50¹⁰ 
ibid. Decka $ı5.b 
932.b Delegenſicet = 52.4 
1385. d Dheuch alcall 569-1 
In. e Dhenib alchi 369. i 
57. d Denebalchiel ibid. 
102. C Denebhachil ibid, 
290. i Deirebhacali ibid. 
logg. e Dis e 5 
9.i Diplacos ea « 1071: 
=: Den DetoDuchen 660,8 
ibid. Drochen ibid. 
191. f Droſatum u 


Eein⸗ 


— — — 


f 


> 


Ecindebel 


Egilos 
Egulus 
Ehobos 
Elicrifi 
Elkialgeber 
Elſeudi 
Eltiph 
Endeba 
Eneri 
Ezizbiem 


F. 


Falagagel 


Fanaſi 


Fanaſi ſeu Fanax Aſchilibet 


Fanax 
Fareal 
Farchal 
Farchali 
Fecabrion 
Fecahakim 
Femequeſtron 
Feonia 
Ferfelimia 
Feſire 
Fexa 
Fidebegi 
Fiſarum 
Fu, Fucha 


Fuca, Foca 


Fugell = 
Fulfel,five Filfel 


Funicum 


8. 
Gafet 
G alit, Gafet 
Gaſalibu 
Gaur 
Gazati Ä 
Gebara, Gebaran 
Gemen 
Geramon 
Oeranera 


Geguers 


Gelir 
Genſeir 
Gezar 
Ghenuce 
Giaüres 


GGiaſir & Giauſir 


Giazarberi 
Gidium 
Gieduar 


Giezar 


Giri 

Gnuſirx 

Gueſeir 
Gueſir 
Gumma Altarhut 
Gurum, Girum 
Gyri 

* H. 
Habanog 

Hafranon 
Hacharach 
Hacharchata 
Hachille 

Hadad 

Hades 


295. b 


3728 
370. i 
Goh. e 
368. h 
zu. g 
183. d 


209. k 
477.0 


613. d 
550. d 


388 
2250 
229. d 
225.d 
307-8 
ibid. 
ibid. 
Je 
ibid. 


357˙ 


1172. k 
331.0 


1291. d 


550. 

331. 
2012 
456. c 
638.8 
795.b 
1321. e 


u 183.d 


331.b 337.h 
550. d 
1361-h 


| '331.C 


647 · 


225.f 
127. 
647. f 
656.1 
225.f 


ibid. erh 
ıgtf i96.a Haſlendeg 

iorg.c Hachar 

'656.k 


225.f 


156.2 


288.2 
3²². i 
19 3·d 


Regiſter. 


Hadhall 
Hahäher 
Hahaheer 
Hailchit 
Has 
Hakarkaraha 
Halacarta 
Halanum 
Halazarata 
Halca 
Halcaſmeg 
Halcherina 
Hälcuen 
Halgazar 
Halimach 
Halion 
Halſcia 
Halſedeb 
Hälſia 
Hals 
Halterma 
'Haltich 
Haldı 
Hameb 
Hanie fitheos 
Hamehanella , 
Hamil;Hamilil 
Handachoca 
Handaın 
Hantha 
'Hanubuh 
Hanudab 
Hazäd 
Haraha 
Haruncij 
Harbatum 
Harcharach 
Harcathacha 
Harcomah 


Harcharchärsch 


Harcharhaha 
Harmel 
Hart 
Hartemum 
Harps 

Halab 
Halabel derire 


Hafce 
Haſpel 


Halfech 


Hatflatib 
Har 
BHauroc;Hauroch 
Hauſir & Hauſur 


Haz ſpor 
Hazechit 


647. Hebacul 
226.f Hebal 


ibid. 
ibid. 
218.d 


64 7.f 
ibid. Hermeſir 


S0. 


420. f 


Helion 
Helcıre 
Heitiruni 
Hemen 


Henta 
Ficrbaturd 
Herbum 
Hermel 


297%. b Herchameil 


ibid. Hesbe 
880.a Henan 


1464. C Heliſaan 
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863.0 
622.e 
ibid. 


Heueri 
Heuſrv 
Hiarxambar 


209.k Hiſpanach 
608.d Hucula 
397.2 Hucalia 
ibid.a Huchala 
4½% a Hucha 
397.b Humah 


vod. d Hundebe, humdebe 


14h Hunen 


* lobaricon 
. = Iulben 


od. d dufpague 
265. h Julquicomu 
373. 


5768 | 


'742.d Kailum 
1018. a Kakilem 
| 24.d Kaliat 
212.6 Kameſe 
1522. Kamte . 
1375. a Kameſcoratch 
1393. f Kami 
102. c Kar 
225.1 Karma 
355° LKarphi 
2125. Karphs 
513. d Khon 


ibid. Kaſum, Kaiſumi 


44 Kauroch 
z20% k Kazbor 
wid. Kebikengi 


7488 Keiri 
225. Keiſim 
59d. K Kelilech 


163.8 Kel u 
.887.d Kemeiſit 
405K Keinelr 


5 605. d Kemum 


‚80:6 Kenne 
163.C Kerf 
ibid. Keſimi 


72, Keyſin 
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Kezai 
Kezair 
K iet 
Kilio 
Kilit 
Kimifol 
Kiſum 


EKobos 


Kulb - 
Kulkas 
Kulkaſia 
Kumar 
Kumari 
Kuratt 
Kurbanchas 
Kusbera 
Kusbor 
Kuzbara 
Kuzibara 


Lagiafır 
Lagoar 
Lanzi 
Lapar 
Lauſeſum 


kaufea lindi 


Lelelach 


Leligan 


Leligani 
Lergir 
Liembali 
Lilingalio 
Lillingaliem 
Lifen 

Lup 


Macharcaraha 
Machdunes 
Madafon 
Magitadas 
Maharoch 
Manochne 
Malcaitue 
Maſeras 
Maſmora 
Melochium 
Melöngene 
emiran 
Memireſin 
Memiter 
Memiten 
Mendana 


. Meſarugie 
Meſt 
Meu 


Micaria 
Micharia 
Micheſol 
Miha 
Milium foler, 
Mille getta 
Mirmix 
Mio feays _ 


Moluſar, Moluſari 


Morgſani 
uz 


Naesful 
Nagien 


Mu 
ius Muduanl 
a 


N. 


522.2 


Regiſte. 


256.b Nachana 295b Ranoahon 
ibid. Nahanaha yzo. b Rafcenegi 
214. e Nalion 417.2 Raſinagi 
417.2 Naliop ibid. 0 
ibid. Namtis vebet 166.2 Rau 
114. b Nanaſar 52d Raxach 
g2.d Nanochach 295. b Raxos 
For. b Narces ſive Nargies 1003 d Razynog 
1234. h 3 oo. 2 Be 
889.c Naroca 295.b Recoal 
ibid. Naſturtium album Jop. i Reiofricon 
63.g Naucoca | m. 1 
wid. Nauſig 1490. K Roſilla 
872 h Nefeblach 256.b Rhu 
210.4 8 = 613. d Rutinas 
177. d Negi 52I. K 522.2 | 
ibid. Nemicha 295. b zur 8. 
ibid.e Nemichie er Sabererigi 
nn id. SaccolaaliveSacookt 
Nehufar ng. c Saccolaa quebir 
297. b Neraberti 295 · b Sacubegz Ceguck 
81.b Neregil 1333.6 4 5 
57175 =. am,Neridan 8 1 
81. d Neſan 4.20: aber 
G6 K Nelaſtegi. Neſeſtegi 613. d Sachidalion 
1333. e Nice ibid. Sachflios 
mb Niche dil. run 
295.5 Nicte ꝓid. Sacundulio 
ibid. Nidafilun 355. e Sadar | 
8;7.d Nil & paccanil 264.b Sadeb 4 . 
2g Nichafilun 355.€ en 
193. 1 5 8 gun nn 
ibid. Nodalfar 114 a 
nog. Nochale 64 .f 5 
1123. c Nocale ibid. Saguslara 
Nokale ibid. Saharferamon 
Norfalchach 8 42. c Sakaik Ankeamen 
97. b N * Sahater 
254. N 61 Sahatergum 
8 Sahatrag 
15 Oizatum & Oiezatum ar Saherade 
209.K Olibarda | 831. b Saheteregi 
ibid. gi 
295.b Oſolalchaſab 573. Sain Sahir 
210.2 P. Samarinion er. 
| . Samptos 
14.5 pana Afchiliber 229.1 ze 
114.2.C 
18.4 dane 1178. K gandonicon 
ussf Peonalar 7. Sangualora 
4 de Peonafari ibid. Saraſie 
ibid. Phegem 522.9 garax | 
1133 x Polmelarſich 64 i Saricham eriften 
zz Puſtech 143K Sarion 
987.b Qu on 
i se aro 
| 701 K Quabeb, ive Quabebechini 1331.f Saſonech 
190.d Quegenum 114.b Sataredo 
81. K Wemgeum ibid. Sateregum 
ibid, Quemıa 163.0 Satezedum 
nab WVemiumſive Quemum 235 · d Sacreredum 
1 1 a Querferum 265. k Sauch | 
x 1 € Quesbara 177.d Sauſchaurarim 
Es Querraſſum, Qerraffum 265.h Scahair 
1405. i Quilumumichum 52d Scaunix 
zu. h R. | en 
3.00 | eka 
833.h Ra Z10.b Sceet 
Wld Racinigi ur era 
278.h Rahaialhame 87.f Scehair 
1176.d Raialhamen ibid. Scehedenigi 
— 8 
KRainalhamen 987. scenem 
32.d Raledialemen kbid,e Sceitergi 
Rander 1350.g Scenac 


166.2 


zzz 3 3 Scenium 
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Scenum 
Scetagi 
Sciha 
Schebinegi 
Scholofendrion 
Sciſaron 
Sechinegi 
Sekcbinegi 
Scordium 
Sebatum 
Sebet᷑ 
Sebe 
Secahabenigi 
Sedab 
Sedabum 
Sedebum 
Seccb 
Seeber _ 
Seeitergi 
Seilen 
Seiſacon 
Seiſaron 

Se iſegurab 
Seitaragi 
Seldebiccegi 
Selec 
Seleth 
Seliem 
Seneffige 


Seniruion 


Sequebenegumi 
Serabiniti 
Serbla 
Sertis 
Seſelien 
Seſurem 
Settaragi 
Seterigi 
Seth 
Seunim 
Seunix 
Sfamerthe 


„ 


Sguſera 

hair 
Sidrichis 
Silemi 

Silium 

Sirim 

Siſalos, Siſalios 
Siſelios 
Smirinon 
Sobar 
Sofarheramon 
Sonobar 
Sonofrig 


5 e © 
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Bere 1 
Abrotoho five Abroiand 
Abrotond fœmina ) 
Abrotono Maſchio 
Acantho 
Acetoſa 
Achillea N 
Aco de paſtori 6 
Aco uſchata 
Aconito per ania&x Ai lupi & cani 
Acoro a 
Agerato 


52. d Stecunium 
191. h Streng 
201. a Sxeterig 
212. Steuf 

51.4 Stumel 
i145.d Suaſben 
166.4 Suda 
ibid. Suchär 


ibidı Succharum ſulimenum 


217. Sucuranı 
388.8 Südut 
ibid. Sulch 
ibid. Sumerie 
ibid. Sumie 
166.a Sumihon 
3. Sumium 


zo. d Sumurion 


201 · A Sunizum 

201.4 Sunzum 

57.4 Suoti 

52. d Suragon 

225.f Suramion 
599. b Suraſiron, Surafiron 
ibid. Surum 

791. e Sus 

683. b Sufeno 

252. e Sutter 

214. ' 5 
id. | T: 
zy z. K 

370. i Tagedum 

550. d Tagander 
2g Tahaleb 
848.5 Taliunac 

87. e Taraſcum 


166.4 Taraſequi, Tarſequi 


8d Taraxacon 
ibid. Tataxacoron 
193.h Taraxaten 


ibid. Tarfa 


52. d Tarifilon 
622.b Tetrahit 
370.1 Thaxthax 
550. d Thel 
24. d Theſi 
370. d Thil 


ibid.g Tormus - 
25 ˙¹ e Tracon 


‚ t08;.c Tuffa 


560.€ Turſia 


. 3346.d Turſis 
583.5 Turpet 
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Kräuter auff Italiaͤniſche Spraach. 


Asgeraio minore 
1437.h Aglio 
„ 2. Aglio ſerpemino 
ibid. Alis ſalvatico 
ibid. g gls de gli orſi 
1063. c :Agnitho 
826:d Agre agnihe 
372.8 Agreto 
127.1 Agrıfoglid 
ibıd:d Agrimonid 
983.C Agrofli 
103i. g Albatrd 


341.6 Alchinilitd 


Regiſter. 


wid.d Sorongenetheni 
2.i 24.d Srangi 


166.4 re; 
87. f Vage 5 
2d Vardelheb 
183. e Vaſac 
87. Vchuen 
ibid. Vegen 
225. Verdelheb 

1255.b Vſach 


469. d Vſnen 


751. d Vince 

577. 1 = 
5e X 
1171 b Xaahar 

577. Xahaer 

599 · b Xahair 

193. h Xaher 

183.e Xahir 

252. Xaieralmeriem 
203. Namim er 
252.f Xanbunegum 
ı83.d Xanım | 
ibid. Xanin 

ibid. Xanium 

1d12.b Xaumin 

352.f Xebeth 

ibid. Xeilem 

183. d Xuſeam 

517. b u 
1027.1 1. 
57%. i Ypenitereon 


25 


395.b Zafaran 
ibid. Zambach 
Joo. Zanarbis 
813. d Zanaibu 
269. d Zaraund 
ibid. Zaror 
ibid. Zauflor 
ibid. Zazar 
ibid. Zefere 
1354. e Zegagi 
908. c Zemarumi 
570.1 Zerzat 


963. K Zerzir 
JI. k 522.2 Zeuen 


305. g Zicanä 
521K Zimirinum 
ibid. Zinirmon 
882.4 Zinzania 
855. Zuan 
1415.e Zuchar 
218.d Zufara 


ibid. c Zufdaria 
1312.1 Zuriderdat 


ibid. d Alerone 

874.4 Alexaudro 

877 8 Algd 

ibid. Alf 

876.4 Alliar a 

166.4 Alno 

to. d Aloe 

842. c Ainarella 
1382.€ Ambroſia 

331. d Amido ER 
Fi. i 4nd Ami, & annmeos 
1370. a Aumioniaco 
410. b Amphodillo 


e 
BARS 


Pan — — 1 — — Da — u — mn. e re a a, 


— 4 


ami 

Anagyri . 
Angalline 
Anchufa 
Anemone 
Angelica 
Angelica minore 
ne falvasıcd 


Argemone 
Arifaro 


Armoniaco 
Ar a 2 


Marago ſal vatico 
4e ‚Hivefire 


Ajenzd 

Aſſen To Alexandriſ 
Aſenzo Balordo 

Affenzo de Comafcö 
Alfenzo marino 

Alfenzd moniano 

Affenzo ombellsfero 
Aſenxo Pontico 
Afenzö Pontico fopind 
Aſendo Romano 
Aſenxo Sandonigo 
Aſen xo ſopino 

Aferizo fapind 
Aubanaſia Daneda 
Arkanafıa Iunuiſie 
Airipise 
Aitralile Carduo ſal vatico 
Arend | 
Avornelld 

Auradano 


6° Bachara 

Baciglia 

Bacoche 

Bajaga 
balſantina maggiore 


FBapliſcſcera 


‚ Bärbafco | 
Barba de becco 
Bafilico 

„Bafllico ſalvatico 

‚Baumla 


— 
* 


613.4 Batifolere 
1502. Battifpcerd 
1093. C Bait ſecolla 
Batu ſoucera 
Batti ſoſela 
161. C Batiſſecula 
Becco di Occa 


1233.4 
78. 


231 2 
1. 
2 h 
171. 2 
912. c 
1236.4 
322.1 
ibid: 
892.5 
274. 4 
ibid. 
285.5 
277.4 
274.4 
114.0 
58.K 
1367. 6 


20.K 


2. 17. E 


2.1 
24.4 
17 
ibid. 
32.4 
wid: 
Bitte 
1066.d 
842. 


52.6 


7368 
1130. d 
300g 
140%. 
1449.4 
1254.0 
＋ 305 
859.4 
595% 
624: 


6794 
300.8 


Bedella 


Bella dona 


Regifter: 


Berbena; Berbenacd 


Belvedere 


Batula 
Biada 


Biava 


done 
Fietol a 


Bieiola falyatica 
Biſacuto 
Biſtingua 


Biflortä 


Blast; folere 


Blelufier 
Bleloca 


Bombagiã 


Bonaga 


Bon Maeflrö 
€ Borägine 


Borbanaga 


bah 


ı Boni 

Brachedicuculd 

Brotano 

Brufciaculo 

FBruſaculo 

4 Brukatulö 

Buftalmd 

Buphtalmo 

Burfa paflori 

Burſa paſtoria minorẽ 
0. 


17777727 
Calamiaſer conochie 
Calamimba 


Calomo uromatico 


Camamilla 


Camamilla Romana 


Canieleom Nero 
17 CAmepido 
Camomilla 


Campana AT urea 


Canella 


Caneccax o 


Canna 


Canna à far ccnocchid 
Canna a far ſepe 
Canna di Succhero 


Cannapẽ 
1502 Capel venere 
Cafpafo 
Cappeln 
Capio chelidonid 
Cupragina 
Capriola 


Curdoni 


Cardo uetiaẽ 
Cardo di panni 
Cardo ſiero 
Caidontell 


Cardoncello maggiore 


Curduncillo 


Carlofh 
CArlınd 


430. 
430.8 


ibid: 


ibid. 


ibid. 
ibid. 
343.d 
1297. 
977. d 
381. b 
12 
9320 


Caro. 
Garobe 
Carofand 
Carola 
corpus 
Carui 
Caflagne 
Caſtunaria 
Caflräane 
Ca 
Caucalide 
Cas calepre 


1397. L Ce 


608. d 
642.1 
1219.d 
815.5 Colidonia 
sro 
289.4 
813.0 
820. 
＋50⁰ 
399: 


I er 
5 8 


Celilpia en 
Celidonia falvatica 
Centakria maggiord 
Centaurta minor 
Cenione 

Centograna 


bid. Ceregrie 
817. K. Cerefoglio ſalvaricd 
1156. Cerefolio 


912.6 


5774 
936. l. Colwdi volpe 


1185.4 
833 e 
1127. 
97.4 
4.10.5 
527. c 
1076.4 
1079.0 


10/1. 
1080.5 


483.1 
460 


1866. 


1870. 4 
1065. 


Cerefoglis 


F Cerfaglis 
e Tefvogia 


Chameleone biancd 
Chelidonta minore 
Chrirhari 


4 Chryfanthemö 
Cicerbun 


Cicerbita gemile 
Cicerbita liſcia 


Cicerbita ſpinoſa 
Cicoren & Cicorià 
Cicorea bianca 


Cicoria Conflaintinopolitänä 
Cicoria ſal vate 
Cicorea Verrucaria 


5.) Ciorea Volgare 
Cicuia 


Cimino 


Cinino falvatich 
& Cimino ſel vatico 


Cinquefozlio 
Cinquefoglio bianco 
Cinque folio inorz 
Cipolla 

Cipolle canine 

Citroni 

Ulimenö 

Cocorhero 


| Cocomero ſalvatic 


Coda di Cauallo 
Coda di topo 
Coda di volpe mag giorꝭ 
Coloq̃uintida 
Comino 
Comin domieſtico 
Condrittia 
Condrılla bianca 
Condrilla giallas 
Coniella 
Conſalida nd giorè 
Conſolida minore 
Eonſolida regals 
Ton anbut 
Cm 
Coria ndr 
Coriandold 
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184. 1165. 


1167.4 
1086. 
1219, 
1400. 


| 


S 


Ebulo 


Egbelo 
Elapboboſco 
Elise 

Eleboro bianco 


Elleboro negre 
Enantbe 


Endivi 
Endivia 


Endivia maggiore 
Endivia minore 
FBiola 


Babe grala 
Fagivoli 
Falangio 
Faları, Falaridi 


1460.4 Fariola 


303.0 
303.0 


zo 


1132. u 


Farina che diſperdè 


1434. K Farpüpie 


Farra 


Fenocchio 


& Fenmochio marine 


Fermenio 
Ferola 


; Togaid del Inferno 


Hlipendola 
Nlipendoias arquatica 
Hnochiella 

Nnocc his 

Hnochio ravallin 
Finothio porcino 


1113. K. Hnoc bio rotondo 


1045. 
52. 


52.5 13538 


320 
ibid. 


13720 


191. 


Nnochio dolce 

For campele | 
Nor de ni Mefe 

Bor de ogni Meſe, five Niorra 
Nori de prima vera genuli 
Nor di franemo 

Bor di notte 

Nor di prima vera 


482. Nor rancio 


244% 


Nere Inilsano 


1071. K Nor vellme 


1261.e 
1071. e 


Hammula acqumira 
Hammols 


704.5 U Fonzhi 


855. e 
412 3e 


1160.0 


1502. 


199. e 
13814 
1096.h 
10998 
1420 
177. 

ibid. 

477. 
4778 


9537 


569. 
570. b 
1520.4 
841.6 
4160 
957 
331.d 
337.h 
341.46 
337.b 
1246. 


1228. 


Formen 
Formentoneꝰ 
Fonrmento 
Fourmente Indiam 
Fraga 

Fraga bianca 
Fragharia 
Fragolarıa 
Fragoie 

Fraßinella 
Fraßıno 
Fromentent . 
Fruste de Rofmarind 
Fumarias 
Fumofterno 

Fume terra 

Numd terro 


Fufano 


G. 
Galbam 
Galbano 
Galega 
Galinella 
Gallineia 
Galli, Gabe 
Gantelli 
Gariofillata 
Gariofillata montant 
Garofol 


1387. K Garofonaꝶ 
B78.k_ Garofonata montana 


558.4 
Jer 


Garofano Indiano 


Regiſter. 


4634 713. 


599. 4 Gelfimin = 
425 Gelfontmi di Pegua 3 | 
1129.] Geneſi ka; Ave Gt N 
tod. l ee 1514 
880.4 Geranio N noße 
1133. K Geranio columbino 5 
1182.5 Geranio di Candia 1 
68.5 Geva 6 4 
547.4 Giala . 
190.4 Giarga;glarch 470 
1475 05 sin 10275 
300. Giglio ur 1090 
652.6 Gigho marin dogg 
238. pe 1358; 
1389. C Ginothierm 1357 
1389.0 Gingidio 218.3 
410.0 Gioglio So: 
ibid. Gioglio falvasive 5 924 
568 Girafıle 469. 4 Af nerd“ 
420 Gihone 57580 
22 Ginggiole N 4444 
190. Giula herba 3455 
147. Giunco 3072 
161 Giunco æguatito maggio 567 
163. 0 Giunco aquatico minore v 
148. K Vianco marine ich 
147. K Giunco odorato 526 2 
430. Gladiolo 1024. 
Glichaniſo ig 
463.5 Gnafſalis 751 
909.4 Gmifo 193 3 
430. h Gorgoleſtro Bach 
1264.b Gramigna, grumagna, guamign Sa 
70l. i Gramigna aquatica 3305 
4 L. Gremgna di fame baue 2 
819. Gramigna ſel vatica 335 
116.4 Gramigna felvasıca pelgſa 5317 
1273. K Græno ö 551% 
1522. Grano d India 5770 
598. Grano di tintori 138. 
646.1 GramSaruım 646 
598K. Grafella 122770 
6170 Gratiola 7544 
346. K Gruni 4627 
846. C Guide uch 
37.6. Gula 341 
ibid. W 
ibid. Halicacabo ’ 9764 
1138. Hedera 12704. 
4428 h Hedera minort ibi 
6464 Hedera terrfire lhite 
810. 0 Fielichriſo 36500 
87. Helicriſo Abd 
87. Heliotrapis zo 
ibid. Herba canforais EL 
ibid. Herba capriola 5774 
14630 Herba de ſanc 3850 
| Herba roſſa | 1250J 
Herba di S.Barbara 945˙ 
214. Herba della trmita 690. 
ibid. Herba gaita 7333 
410.2 Herba Hieriola 10 
1086.1 Herba patrella 463 
430.4 Herba Paris 109K 
433.5 Herbn ſandta crm 971 
960.f Herba di S. Antonio 124. 
327.1 Herba mota 5491 
327. e Herba Nefa 4100 
670.f Herba della Malomi 314 
327. C Herba di ſamo Jacome 466 
ibid. Herba di ſan Piero 305 
457. K Herba donna 1024 
327,6 Herba Guilias Culia 5 
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Herb luparia 


Herba ftella 

Herba flella ſalpatici 
Herba Alexandrina 
Heracio 


Ldleria berba 
Laddurella 
Ladlucine 


Lanıselä 


Lantand 

Lappa maggiore 
Lappela minore 
Larue | 
Lafnor roſſo 
Lattäjnola 
Lure d’angels 
Litincä 


L. anane 


I. ud 
Liraueſe 
Lavanna 

Lavehs 

Lr 

Lure ſalyatico 
Lene de gli paludi 
Lenticchia 
Lntiſcd 


Lepidio 
Levaloio 


Lali 


jfirego 
1 fle co 
Lichene 
Laue aloe 


 Lgmflico 


Limors 
Linari 

Ind 1 
Lingua tervina 
Eingua ſerpentina 
110 

Lomi 

Loro albero 

Toto ſal yaliti 


bc, 


303. e 


497. a 
497.4 
ibid. 
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T. 


Tamaritz 
Taragontia 
Tartago 

Toıa 
Tomilhofalsero 
Torongil 
TrebolReal 
Treuol 

Trigo 

Trigo candial 
Trigo Ruuion 
Trigo tremeſino 
Trobel reol 
Turma de tierra 


Vaias 


Veleoho 


Verbena 

Verbena femea 
Verbena Yerua 
Verca perrana 
Verde gambre negro 
Verdezilla 
Verdolagas 
Vergibaon femea 
Vexiga de perro 


1304 ˙0 
1123· c 
987. b 
1337.C 
742.d 
738.d 
14428 
908.d 
58. K 
599.b 
599.b 
99 · d 
896. K 
1522. b 


1362. E 
989. i 
381. b 
381. d 
381. b 
942.i 

10%. h 

1269. f 
830. h 
381. d 
976. a 


Regiſter. 
Vezina de Rios 
Violetta 
Violettas amarilhas 
Vio letas blanquas 
Viſco 
Viſnage 
Vitalba recta 
VImo | 
Vnhas deagnula Verua 
Vnhas de gata Yerua 
Vrgebaom machon 
Vrgibaon machoni 
Vua creſpa 
Vua de perro 


X. 
Xara eſtepa 
V. 


Varo En 
Varo, y Frailillos 
Yedra 
Yedracampana 
Yerva. 

Yerva deballafte 


Yerua Belida & Hierua belida 


114. b 
Verva benedicta 
V erua bouna 


1117. f 
683. b 
683 C 
694. e 
1576. f 
288. b 
1203. K 
1394. K 
300. f 
320.4 
381.b 
381.b 
1491.f 
1364. k 


1473. h 


112 4. i 
1127. b 
1278. d 
1264. a 
977. d 
1096. h 


456. c 
171.g 


Yerua Cannamera gz 
Yeruacana, H ietva cana 1 j 
Yeruacidreira : 10 
YervaGallegua 5 
Verua gattera 5 5 
Yerva giguante 555 
Yerua de las Golondriag, fe Co- 
= londrinhas 5 102, 
Yerua dulce 171 ; 
Yerua de los alabeſtrieros 301 
Yerua Lombeiguera 7. 
Yerua mattalouo 92 d 
Yerua mora f 
Yerua delmuro 5 K 
Yerua puntera nta 
Yerua Vſſa 55. d 
Yeruag 106; 
Veruatum 165h 
Verue de S. Guiteria I 
Yeruos dy d 
Ymozo 1̊47. 
Yoio Joe 
2: 

Zanagria ab 
Zargato na las 
Zeragatona gire 
Zavada 622.0 
Zizania ae 


SB Re 8 4 7 


Negiſter der 
A. 


bricot 


4 Abſinſe, ou Abſinthe 


Ache 
Acoro, ou calamus 


Agremoine ou agrimoine 


Agremoine ſauuage 
Agrimonie 
Agripaume 

Aigrette 

Aiguillettes d armes 
Ail 

Ail ſerpentin 

Airelle 

Alliaire 

Aluyne 

Aluyne du mer 
Aluyne demontaigne 
Aluynes de Xaintogne 
Amandes 

Ammi 

Amydon 

Ancholies 

Ancoiles 

Ancolye 

Anet & Anete 
Angelique, ou Angelu 
Aiguille de berger 
Anis 

Antholle . 
Aphrodilles 
Arbauces 

Areſte bœuf 
Argentine 

Ariſtologe 

Armaſe 


1407. i 
2.f 
274. a 
1031. g 
331. d 
343. d 
331. d 
30K 
826. d 
522.8 


Armoi ſe 


Armoiſe de la merle grand 
Armoiſe de la merle petit 


Armoniac 
Artemife 
Artichault 

Afche 

Alche de Rochers 
Aſperges 

Aſperges ſauuages 
Aſpic 

Aſpie d outremer 


Aubifoin 


c Auieronne | 
f Aveyne 


Aulne 
Aulnée 
Auoyne 
Auerronne 
Auron 
Auroeſne 
Aurone 
Avoron 
Auronne 
Aux 
Aux d ours 
B. 


i Bacilles 


Bacinet 

Bacius 
Baguenaudier 
Baguenodes 
Barbe de bouc 
Barbe de cheure 


31. d 
32. d 
32. e 
218. e 
31. d 
1076. a 
274.4 
254.h 
gie h 
417. a 
706. c 
12 f. b 


44k 


1449.4 
430. h 
52. e 
642. K 
1396. a 
903.f 
642.k 
52. e 
. e 
52. e 
32. e 
$a5.k 
52. e 
874. f 
876. a 


300. f 
114. b 
114. b 
1503. c 
976. a 
99 0.b 
1162. ĩ 


Kraͤuter auff Prantzoſiſche Sprach. 


Barbe de renard 5171 
Barbotine 241 
Baſilic 7144 
Bafılica ſauuage gi 
Baſsinet | nab 
Balsinets blancs doubles nik 
Baſsinets blancs ſimples nA. i 
Bafsinet Grenoille nah 
Bec de cicoigne | 174 
Bec de cicoigne ſentant du muſc 1274 
Bec de grue 128. d liſd.K 
Bec d Oye 343d 
Bere, ou Berium 6358 
Berle, des berles 203 h 10972 
Betoine 957.b 
Biere 658. 
Bimauve ink 
Bislingua dızh 
Biftorte 820.1 
Blanc deeau 11K 
Blaueole oh 
Blaueole grande 257 
Blauetz, Bluetz auch 
Blattifofelle 40 
Ble 1994 
Ble Barbü 66 
Ble de Mars 999.4 
Blede Turquie 6b 
Blete 817.k 
Blete ſauuage 1219.d 
Bois de S. Jean 92.0 
Bois puant 102 
Borrache 8016 
Bonnet de Preſtre 14631 
Bouillon 978.2 
Bouleau 397. 
Bourg eſpine 149.1 


Bourle 
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Bourfe à pafteur g13.b 
Bourſe ap · ſteur petits 5130 
Bourſedes bergers 5iz. b 
Boutonet 1219. h 
Branche urſine 1063. c 
Braye de cocu 70¹. i 
Bricumen 31. 
Bruslure 556. e 
Bruſc 1249. a 
Bruyre | 1020. a 
Bugloſse 801. e 804. e 
Buglum 946. 
Bugranes 914. 
Bugula 946. e 
Buys 146. a 
C. 
Cabaret 1130. d 
Calament 734. b 
Calament de Champs 736.8 
Calımus 2031.8 
Cameline 1213.€ 
Camemina so.f 
Camomille 60. f 
Camomille des Champs 60 f 
Camomille Romaine 6o.h 
Canelle 34 2. a 
Canne $73.h 
Capilli veneris 1185. a 
Cappres 833. e 
Capriole 303. e 
Carabel 1130. d 
Carder 1071. e 
Cariotes & Cariotes rouges 193.h 
Carline 106. ĩ 
Carne 1386. K 
Carottes Jaulnes 193. e 
Carouge 1431. d 
Carpier 1331. 
Carui 143.d 
Caftaigne 1385. d 
Ceniiculiere 1138.f 
Cerfueil 28. a 
Ceriſes 1400. h 
Ceriſes d outre mer 976. a 
Ceriſier 1400. h 
Ceruoiſe, de laBiere & de la Ceruoiſe 
648.8 
Cerys 201. a 
Ceterach 1191. h 
Chamaratz 114 f. c 
Chanure 936. K 
Chardon benoiſt, ou beniſt 1066. i 
Chardon de noſtre Dame 1096. b 
Chardonette 1070. ĩ 
Charpentaire 1018. a 
Chaſtaigne 1385 d 
Chatnaraz 1140. c 
Chauſſes des Suiſſes 698. a 
Chauſſe erappe 108 1. c 
Chelidoine 102. c 
Cheure fueille 1301. d 
Cheroy 143. d 
Cheroy 201.2 
Chervy 867. Kk 
Cheſne 1374. e 
Ch eſne verd 1381.4 
Chiendent 52. d 
Choils 787. d 
Choux de Chien 942. i 
Chou de mer 1265. g 
Churle 6017. c. 1021. d 
Cices 886. d 


Negiſter. 
Cichoree 3 9 ſter 


Cichoree blanche 
Cichoree ſaulne 
Cichoree ſauuage 
Cigue 

Citrach 

Citron 

Cloux de girofles 
Concombre 
Concombre eitryn 
Concombre ſauuage 
Cocquelicot 
Coloquinte 
Coings 

Comin, Commin 
Conting 

Coque lourde 
Coquerets 
Coriandre 

Corme 

Comier 
Cornde cerf 
Corneiller ſauuage 
Cornuette 
Corregiole 
Cotton 
Couchemicy | 
Couillon de chien 
Couillon des Preſtres 
Couleure 
Couleuure fauuage 
Courge 
Couronneroyale 
Crapaudine 
Creflon 

Culrafge 

Cypres 

Cypresde Jardin 


D. 


Dalader 

Dattes 

De la Bacille 

Ve la camnomille 
De la creſte marine 
D’aluyne | 
De L’armoife 

De larue 


De l Endiuie 


Del Eſpeautre 
De Lempatoire 
De lherbe 
Dent de chien 


Dent de Lyon 


Des aſperges 
Des Berles 
Des cheruites 
Des Neranges 
Des roines cappes 
Des pommes 
Doigter 
Dragon 

Du ble 

Du brun 

Du Cerfueil 
Du cyprez 

Du Galbanon 
Du Laceron 
Du Lauron 
Du Letron 
Du Mil 

Du millet 

Du paniz 


469. Du paniz ſemblable 
469. Du paniz oniliet 


469. c 
469. C 
1171. c 
656. K 
1365. g 
1318. e 
865. e 
3860. e 
866. e 
266. g 
863. e 
1412. K 
135. d 
1412. K 
81. K 
81. K 
177. d 
1427. i 
14 60. d 
303. e 
1460. c 
133.2 
1216.a 
116. K 
1302. d 
1048. e 
1134. c 
1291. d 


1289. f 


862. d 
905. d 

136.1 
842.C 
1240.1 
1303.8 

52. K 


1456. h 
1372. e 
300. f 
60. f 
300. f 
2.f 
31.d 
388.1 
477.€ 
08. d 
331. d 
521. i 
22. d 
482. f 
476. h 
205. h 
201.4 
1367. c 
JO. e 
1415. e 
560. f 
855. e 
599-2 
648. f 
85. a 
52. K 
214.f 
ol. x 
445.k 
488. b 
606. K 
656. K 
660,6 


* 


Du perſil 
Du Riz 
Du feneflon 
Du ſon 
Du troiſne 

E. 
Ellebore blanc 
Ellebore noir 
Encens 
Endiue, Endivie 
Enula 
Eoule 
Ers 
Eſclaire 
Eſclere 
Eſcuelles 
Eſpargoutte 
Eſpeautre 
Eſpece de- liſeron 
Eſpicd eau 
Eſpinaces 
Eſpine blanche 
Elpine Vinette 
Eſpurge 
Eſquille de berger 
Eupatoire | 
Eupatoire baftard 
Euphraife 


F. 
Faſioli 


Fau 

Febue 

Felougne 
Fenoıl,ou fenouil 
Fenoil marin 
Fenoil ſauuage 
Fenouil 

Fenouil fauvage 
Fenouilmarin 
Ferule 

Feues 

Feugiere 

Fiel de terre 

Fi guier 

Figues 

Filipende 
Flambe baſtarde 
Fleurde S. Jacques 
Floraftre 

Fole farine 
Follete Arroche 
Forte 

Foterle 

Fourment 
Fourment barbu 
Fraifes &frefes 
Fraiſes & freſes bJanches 
Fraiſne 

Froument 


Fumeterre 


Fuſin | 2 


Galior 

Ganpolt 

Ganterez | 

Gant de noſtre dame 
Aaaaaaaa 2 


C0. 6 
560. e 


a0. h 
657. h 
463. i 
848. f 
14740 


1096. h 
1095. g 
13 ſo. g 
477. e 
FALL; 
1381.2 
887. d 
102. c 
102.C 
12301 


31. g 68.h 


608. d 


1273. K 


1117. f 
809. d 
106 4. k 
1449. 
987.5 
129. f 
331. d 
337. h 
1246. d 


878. R 
1387. K 
880. a 
102. c 


147.1 


300. f 


vr. g 190. d 


1474 
161.8 
300. f 
225.8 
880.2 
1182.h 


1167. a | 


1389.b 
1389.b 
420f 


1033. b 


466. f 
455.h 
847. f 
81e 
2.f 


727. a 
662. f 
346. K 
346. K 
1428. h 
799. a 
85. f 
14663. 


327. c 
1347.6 
960. f 


560. f 


— 
7 « 


Regiſter. 


Garance 1178. K 
Garderobbes 5. K L. 
Gaſſe 550.8 
Geneſt ısı.d Laberle 
Geneure 1308.1 Lacteron 
Gentienne 1103.4 Laidtue 
Gentienne croisee II05. c Laiſſeron 
Gerle monnoyere 1261. Laiteron 
Germandere 769.e Lampe . 
Giroffles 692.d La moindre lunaire 
Giroffles des Dames 692.d La migraine 
Giroffles d Eau 188. K La mort aux vers 
Giroffles iaulnes E88.d Lanceole 
Glaieul 1037. i Lanceron 
Glais 1024.1 Langue de cerf 
Glaitel 1024. i Langue de chien 
Glayel 1033. b Langue de ſerpent 
Glayeul puant 1040.d Latteron 
Gloutaron ıt$7.1 Lauande 
Gormier 1427.e Laureole 
Grace de Dieu ı27.h Laurier 
Graine d eſcarlattes 1381.h Lentille 
Grame herbe 521.1 Lentille de marais 
Grand centaurie 1164. b Lentiſque 
Grand muguet 1j. d Leitteron, Letteron 
Grande Cichoree 497.a Letteron Jaulne 
Grande Scrophulaire 930.d L Herbe de S. Jean 
Grateron tenant aux robes 110%. 1 L Herbe des puces 
Greiſſelles 1492.d L Herbe Robert 
Grenoille 114. b Levain 
Groiſſel les 1491. Liege 
Groſſe Gamandree „72.c Lierre 
Groſſe Mariolaine baſtarde 729. b Lierreterreftre 
Grualdum 642.k Limons 
Guaimer i4:r.e Linarie 
Gueule de veau 1239.e Lin 
Guimaulues IJ; K f iſeron 
Gyrotes 201. a Lis blanc 
Lis deſtang 
H. lis jaulne 
Liveſche 
Hepatique 91a. f 1200. e Lunaire petite 
Herbe a laict 991.4 Lupins 
Herbeauchat 732.1. Lyſimachie 
Herbe aux poulmons 947. 
Herbe de la volpe 983. d 
Herbe au charpentier 946. 0 M. 
Herbe d Elaine I 
Herbe de la Roine 971.f Macero 
Herbe monnoyere 1261.€ Mache 
Herbe S. Barbe 843. K Maiorana 
Herbe Benoite 327. c Mais, Maiz 
Herbe aux Crapaux 536. Malue 
Herbe de S. Jacques 466.4 Mandragore 
Herbe de S. Jean 31. d Marguerites 
Herbe portante fraiſes 346.1 Mariolaine | 
Herbe à puces | 425. Mariolained’Angleterre 
Herbe ſans couſture 1251. k Mariolaine baftarde 
Houblon 1293. K Maronne 
Houſſon 1382. Marum 
Hyſſope 7ſz.b Marrubiinn 
. . a Marrubin noir 
Iacinthe 1015. K Marteau 
Iannettes 100. d Maſſes 
ar 1127.b Maſſe de Jonc 
Imperatoire 239.e Maſſe petite 
Ionc -$67.e Matricaire 
Is regalle 133.4 Meleze 
Ioſſemin 1277.e Meliſſe 
Ioubarbe 1225. Mellaſſe 
Ioubarbe des vignes 12 28. h Melons 
Iue muſcate 776. Mente 
luiubes 1444. Mente ſauuage 
Iufquiame 969.1 Mente Aquatique 


346.1 
Jol. K 
207. K 
501. k 
488. b 
824. c 
1415.h 
47.h 
24. f 
1III g 
501. k 
1192. i 
III . K 


1231. K 


Fol. k 


109. a 
1483. e 
1358.h 
888.h 
890. f 


1436. K 


488. b 
488. d 
31. d 
42. e 
127.2 
652. c 
1379.1 
1258. d 
1279. k 
1368. f 


1209 h 
1206. b 
1264.2 
10.7. h 


II 19. c 
1030. f 
207. e 
413.h 
882. a 


1238.1 


255 f 
309. 
718.h 
617.b 
11sc.e 
979. K 
5709. d 
1118.h 
742. d 
727. b 
38 
yı2.h 
926.h 
926. i 
ſd 
09. d 
09. d 
9. 
31.8 
1348. i 
738. h 
578.h 
g59.b 
730. b 
730. 
736.8 


Mercuriale 15 
Mercuriale ſauuage Ze 
Meure | da 
Meurier 2. 
1391€ 
Meurte 1468.c 
Migraine „h 
Mil,dumil 2 
Millegrains ' h 
Millefueille ah 
Millefueille d Eau 1281 
Millefueill e grande 35e 
Millefueille le petit 371 
Millet, du Millet &rck e 
Mille pertuis 1250.i 
Mioche $91.b 
Morelle 7741 
Morgelline 1093. 
Mors de Diable 402g 
Mort des vers 204 
Mouron 1086. ĩ 
Mouſſe 1195 
Muguet 1201. 
Muguet petit Jaulne 43 1 
Mye 751 
N. 
Narciſſe 1003.0 
Nardus Gaulois 1256.k 
Nardus de montaigne 126. 
Naueau 791.6 
Neffle 1447. 
Nefflier 1447. 
Nez coupez 1430 
Nicotiane 571 
Nielle a 183 e 
Niels des bleds 678. b 
Nieſpe | 13938 
Nigelle | 183 
Nois muſcades 1323.h 
Noiſier 1383. d 
Noix 13834 
Noix.de Galle 1528. 
Noix d' Indie 1333 
0 
Oel de chat 1236. 
Oeil de Bœuf 71. 
Oeillets 677¹ 
Oeillets ſauuages 77 
Oilletz Got 
Oillets Dieu 677 
Oignon | 370.0 
Oignon blancchäpeftre 1077. c 1021.d 
Oilletz d' Inde 11K 
Oiſelle 926. 
Oliues 14501 
Oliuier 1ggoh 
Oliuier ſauuage 14 fo. 
Organetta 1233. 
Opopanac aa): 
Oreille dhomme 11300 
Oreille dafne 90 
Oreille de Rat ſode 
Oreille de Ratte Jirh 
Oreille de ſouris 10³c 
Orge f 622. C 
Origan 727.5 
Orolagine 1465-8 
Orme, Ormeau 1394 K 
Ortie er 
Ortiemorte 32)" 


Oruole 


En — ‚ ä —— 


Oru 
Oil. 


He 


- er r 


Pain 


Pain Bouſſe 


Pain Brun 

Pain de cocu 

Pain de fleur de farine 
Pain de menaſge 
Pain d’Orge 
Pain d oyſeau 
Pain plain de ſon 
Pain de pourceau 
Pain feigle 
Palois à Lieure 
Palme de Chrift 
Panet fauuage 
Panicaut 1 
Panick, Paniz 
Paritoire 
Paſquettes 
Paſſefleur 
Paſſerage 
Pallerage fauvage 
Pafleuelours 
Paſtel 

Paſtenade 
Paſtenade blanche 
Paſtenade Jaulne 
Paſtenade ſauvage 
Paſtenades rouges 
Paſtinagues 
Paſtures des chemaulx 
Pauot blanc 
Pauot cornu 
Pauot ſauuage 
Penoeſne 

Pensee 

Perroquet 

Perſil 

Perfil baſtard 


Perſil de la ppe 


Perſil domeſtique 
Peril de Jardin 
Pes ſil de L' eau 
Perſil des montaignes 
Peruenche 
Pefches 

Pefle 

Petite efclere 
Petit Cypres 
Petite Cinquefelie 
Petit Muguet 
Peucedame 
Peuplier blane 


Peuplier noir 


Pied d Alexandre 
Pied d Alouette 
Pied de colombe 
Pied de Geline 
Pied de iars 

Pied de Lion 
Pied de Lieure 
Pied de Lyfandre 
Pied d' Oye 

Pied de Pigeon 
Piloſelle 

Piluerte 
Pimpinelle 
Pimpinelle grande 
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Regifter, 


256.d zı6,i Role 


Rofeau-de fuccre 


Roſe d outre mer 
Roſes ſauvages 
Roſier d Inde 
Rofmarin 

Rue 

Rue de Jardin 
Ruedemuraille 
Rue fauuage 

Rue fauuage petite 


| S. 
Saffran 
Salade de chanoine 
Salmonde 
Sanguiſorbe grande 
Sanguiſorbe petite 
Sanpierre 
Sanicle 
Sapin 
Sarriette 
Sauguin 
Sauge molle 
Sanguin blane 
Sauinier 
Saulges 
Sauoreige 
Sauz 
Saxifrage 
Scabieuie 
Scariole _ 
Seau de Salomon 
Segle, Seigle 
Sene 
Seneflon 
Seneue 
Seneuè ſauuage 
Sermontayn 
Serpentine 
Smirnium de Candie 
Smirniumde Crete 
Sorbier 
Sor poulet 
Soucrion 
Sous y d’eau Corneille 
Soucy 
Squinante 
Sticados citrina 
Stoechados 
Suctre 
Sureau 


T. 


Tamaris S. Tamarin 
Taure petite 
Teſte de veau 
Thym 
Tillet 
Tormentille 
Toutebonne 
Touteſaine 
Treffle 
Treffle odoriferant 
Tremble 
Tripoli 
Truffles 
Tuec-hien 
Tue-loup 

| v. 


766.6 Pimpinelle petite 256. e 377.2 Roſeau 
239. e Pin 1346. d 
Pin ſauuage 1346. e 
Piſſelig 482. f 
Piſtaches 1433. K 
Plantain deau III z. d 
Plantain 1109. a 
591. b Plafne 1386. d 
610.1 Pocean 766. g 
791. c Poeurete 183. e 
911.4 Poire 1422. d 
601.8 Pois 884. e 
60. g bois cices 886. d 
635. f Poiure d Inde 1243. b 
1227. e Poiure 1321. e 
448.f Poiurette 185. e 
1132.d Polio montano I. d 
571. C Polypode 1189. b 
Jol. k Pommes 141. e 
1162.b Pommes d’amours 1174. Kk 1175.£ 
191. f Pome eſpineuſe 5778. K 
1077. e Pommes granades 1445. d 
660. e Poncyres 1369. f 
235. K Porcurau 1200. e 
709. d Porree 815. b 
87. K Porree rouge 817. K 
848.b Potirons 122. f 
84. K Pouliot 74. e 
819. e Pouliot fauuage 736.8 
u. b Pourelle 183. e 
193. e Pourpier 330. h 
193. f Pourreau 872. h 
193. e Poyvre 1321. e 
196. d Poyre 1422. d 
193. h Poyurette 183. e 
199. e Prela 569.i 
62. e Prela petit 570. b 
963. K Primeveie 701. i 
967. K Prune 1404. g 
5965 Prunier ſauuage 1406. b 
1172. Kx Pyment 4. h 
%90.h Pyrethre 297. b 
1083. e Pyrole 1139. d 
265. h 
290. k Q 
274.2 
265.h Queue d Arondelle 1122.2 
265. h Queue de chat 769. 
274. a Queue de cheual 989. i 
277. d Queue de porc | 63. h 
1270. k Queue de Renard 501. g 
1409. d Queue de Renard grande ssıh 
1347.e Queue de fouris 555. a 
1134. c Quintefueille 3ſſ.e 
52. K | 
356.C R. 
4b | n 
165. h Racine creuſe 90.2 
1343. e Racine fanguinaire 128. d 
1393. Raiſin de renard 1090. K 
297. b Ra iſin de mer n 1177. e 
133. a Ramebone 918.1 
127. c Reclifse 917.b 
87.f Refort 798.b 
Bir.e Regalice 917.b 
249.g Reſize = 327.0 
909.1 Reponce petite . 770.1 
295. b Relueille matin de nigres 993. d 
8ız.e Rif, Riz | 65;.h 
127.c Rognette 8;7.d 
so8.c Konce 1297. g 
ſod. c Roquette en 
c Ko'ag > 
206. c 86 1496.f 


Valeriane grande 


Aaaaaaaa 3 


$19.d 975. | 


Roſeau commun aquatigbe 


77. g 
774.2 
1149. f 
1496. f 
ak 
311. g 
388.1 
388.r 
1185. b 


406. b 


406. d 


zz. h 
460. K 
j87.C 
316.4 
317.2 
300.£ 
244.85 
1347. h 
740. h 
1756. h 
768. b 
1456. h 
4356. c 
762.£ 
745.h 
1412.h 
1223. d 
446. e 
4778 
1138.£ 
586.6 
903. i 
463. i 
838.6 
84. ĩ 
305.8 
123. c 
as2.f 
‚252 
1427.€ 
748.8 
546. b 
1238. ĩ 
715. d 
562.6 
779. 
79h 
177.1 
24412 


13 4 
413. h 
1236. e 
742. d 
1377.0 
360.h - 
766. h 
1143. ĩ 
908. d 


896.k 14428 


13938 
1433.k 
1à2. b 


101 2. b 


983.d 


456. 


Valexia- 


— — — — — a — 


Valeriane ſauuage 


Velar 


Veluerte 


| Verge d or 


Vermillon 
Veruaine 
Verueine 
Verueine femelle 
Vefche 


Regiſter. 

406. c Veſſe de loup 

841. b Vid de chien 

508. c Vigne 

1200. c Vignoble 

1381.h Violes des dames 

391. b Violette de mars 
38ʃ.b Violiers 

381.d Viorne 

891.b Virangenes 


ıt22.d Vaude 


1124. c . 
128 k . 
6h d Yebl 
e 1160. 
683. b Yuraie ſauuage - 
69 ,.e Yuroie | hoe 
1289. 1461.0 2. 
J 75.f Zuccre. ri 


ieee 
Regiſter der Kraͤuter auff Engliſche Sprach. 


A. 


Brecocktree 
Achilles yarrom 
Adams apple 
Adonis yetlovv flomer 
Adders toonge | 
Ael 
Athiopian Mallein 
Africam Marigold 
Agrimonie 
Alder 
Alehofe 
Alexandre 
Alkanet 
Aller 
Almond 
Aloe 
Alpes Felvvoort 
Alſchvvede 
Ammy 
And primroſen 
Aneſe 
Angelica 
Apple 


Apples of Loue 


Apple of Hieruſalem 


Artichoke 


Arſmart 

Aſara baua 
Ashtree 

Aſpen 
Aſphodill 
Aſsirian appeletree 
Aſsirians plunis 
Atrovve head 
Auenes 

Auens 


Bajetro 
Baldmoneij 


Balſam apple 
Barefcarle _ 
Barberte buft 

Barley 

Barlyblight 

Barren or crepingguie 


Bıftard Calmus 

Baftard Camelshay 
Baftard Daffodil 

Baſtard Dittame 

Baitard Felvvoort 

Baſtard candie Granes bill 
Baſtard Parslei 


Baſtard Wilde Poppia - 


Baftard Rubarbe 


Baſtard ſene 
Baſtarde barley 

1407. i Baſtarde otes 
372. g Bathelers Buttons 
1176.d Bavvme 

73.d Beadetree 

1231. K Beane 

638.g Beardet graſſe 
gst.e Beardet otes 

a5. Kk Beardet Wfeate 
331. d Beares breech 
1356.4 Bearfoote 
1279. k Beche Wheate 
20; f Bechtree 

1231. Beere 

1396. a Beetes 

1411. b Bertram 

1083. e Betony 

1105.0 Bier, 

245.g Bindtvveed 

29%. b Birchvvort 
701. i Birchtree 

171. h Bishops vvede 
231.8 Bitterfvvete 
1410. K Bitter vench 
1147. Kk Bladder nut 
1254. b Black Salt vvort 
1056.4 Blacke albertree 
1240.1 Blake Bindvveet 
ı130.d Blake Bryonie 
1428.h Blake Hellebor | 
1393.g Blake Herba Fränkinceufe 
1044.c Blache Windvveed 
1367.£ Blıke Winter Cherries 
132$.c Blake mattifellon 
ıı22.a Blake harte Root 
327.d Blake Maſtervvorts 


327.d Blecke poplaf 


Bleſſed thiſtle 

Blevv bind vveedt 

Blevv bottel 
1361. h Blevve Eiebright 
1103. a Blevve Monfeare 
1254. b Blight N 
1381. a Boane trefolie 
1449.4 Bock vveate 
622.c Blondie Cranes Bill. 
576. h Boldſtrange 
1278. e Blytes 


724. c Bömbaſte 


1031. g Borage 

765. e Boxe 
1003. e Bramble bufche 

1159.k Branched flouuer lentle 
II O5. C Brandcorne 

128. a Branne 

290. Kk Brantcorne 

84. e Breadde 

121.k Breadde Lyl a Spounge 


1703. 
547-2 


sas.k 
116.€ 


738. d 
1387. h 
880. a 
1390 
746. b 
599.d 
1063.C 
1098.h 
646.1 
1387.k 
638.8 


Sf. b 


297. b 
935.b 
638. g 
1264. a 
1142. c 
1397. K 
279. K 
1280. e 
887 d 
1430 
1220.d 


1461. i 


126 f. c 
1289. f 
10998 
3i4.f 
1265. d 
1276. a 
437. b 
320. h 
242. K 


1393 ˙f 


1066.1 
1264. b 
436. 
sıı.k 
sırh 
556. 
1702. f 
646. ĩ 
1108. K 
553 4 
817. K 
1153. K 
801 e 
1467. b 
1297-8 
818.2 
76. e 
648.f 
51s e 
191. b 
610. i 


Breadde df Fyne Mele Cos. g 
Bright Weate 599.2 
Broade leafed vvinde flovver 7. d 
Broade toothpicke Chervil! 28a 


Eroome rund 
Broome tode flaxe 121. d 
Bi yonie of Peru 1314.b 
Buchters Broome 1249.2 
Buckes bearde 994 
Buckhorne 503. e. g. 1439. 
Bugle 746. 
Bugloſſe 804. e 
18 violet iooſ k 
Burnet | 206.6 
Bumikens holvvort 95. 
Burnt Otes ſ s. l 
BırntRie sch 
Burre docke 17. 
Burre reede ſoo e 
But chers broome 12494 
Bush bower 2275 
Butterburre 1127.b 
Bynevved 1264.b 

C. 
Cabbuge 1 
Calathian Violet 176. 
Caluas ſnout 1236. 
Camel | 13423 
Camelshay | 362. 
Camoche | 914.0 
Camomyle | 6of 
Camomyle Romayne 6o.h 
Cammomill bo. 
Canarie ſede 7 
Candie Alexanders 272 f 
Candie carrots 18 
Cane Dh 5744 
Cane of Spagne 175 

Capars e 
Cappar 93. 
Cardnut pease 9718 
Cardnuz 433.6 
Carob tree 14314 
Caru-Wayes I 0 
Cats teile grose Br 
Cattes Mynte 11 
Cattys tayle 09. 
Celondine 1 
Celyſcala 158. 
Chamoche Ä Bar 
Cherrie 1400. 
Cheruel 1 
Cheſtnut vvinde flouret 79 i 
Cheftnur 135. 
Ch ieckvveede 1086 
Chives „ 873. 
Cicerbita volk 5022 


Ciche 


— — er . 
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Ciche 886. d 
Cichorye 469. f 
Cinamon 1 342.2 
Cinckefoly 355. f 
Cinquefolye 355.f 
Cinquefolye the greater 355.8 
Citron tree 136 J. 
Citrul cucumber 860. E 
Qives | 973.0 
Clauer 895. f 
Clayre 766. b 
Climing Juie 1278. e 
Cloue tree 13 18. e 
Cockle 673. b 
Cockovv pynt 1124. i 
Cocky! 150.6 
Cocksfoote gras 134. 
Codded Arſmart 1254.8 
Codded trefolie 90 f. d 
Codded Wilde Cumin 142. c 
Coliandre & Coliandro 177. e 
Coloquintida 863. e 
Columbines 99. a 
Comfrey, 95e 
Com̃en vel Purple fumitorie 87. f 
Common Barly 622. a 
Common Crovvefoot 119. f 
common Maidenhaire 1188. d 
Common Vervaine 3811 
Common Wormevvod 2. f 
Common zea Wormbode 23. d 
Coinparsnep 28 1. K 
Comyn 13 f. d 
Condrille 488 b 
Conuall lillies 113 5. e 
Coriandros 177. e 
Coriars Samach 1439. a 
Corke tree 1379. ĩ 
Corne of Aſia 620. g 
Corne graſſe 722 f 
Corne fallade 460. K 
Corral! 1522. f 
Cotten thiſtle 1064 K 
Cotton graſſe 140. i 
Cotton grundſell 46 3. K 
Covvbafil 1273. e 
Covveſyppe 701. i 
Covv Wheate 753K 
Toxconbe 1181. a 
crambling Rocket 321. d 
Cranebill of Crete 127. k 
Cranesbill 127. ch 
Craſſe Crovvefoot 116. c 
Crerping monfeare 708. c 
Croefoot 114. b 
Crone imperial i 1026. f 
Croſſevvort | 1105. c 
Crovvfoote 114.b 303.6 


Crovvfoote Cranesbill 127.h 128. d 
Crovvfoote ahr Water - Millefoile 


188. KʒK 
Cruell thiſtel 
Crumme 
Cumme of Breadde 
Cucumber 
Curled parsley 


Cychorie 


Cypres 


D. 


Daffodill 


Damaixe Nigella 


1080.C 
791. b 
791. b 
86 f. e 
26 f. i 
469. 

j2.k 


1003.d 
183. h 


| Regiſter. 
Dandelian 3 ft 
Darnelgras 

Darnel 

Dayſie 

Date 

Deat Arſmard 

Deat nettle 

Dent de Lyon 

Devvels- bitt 

Devvgras 

Dill 

Dittamer 
Dittander,Ditrani j 
Dobbel Gold Cuppe 
Dobbel graſſe Crovvefoot 
Dobbel rounde Crovvefoot 
Dobbel ſvvete Crovvefoot 
Doble Wilde Crovvefoot 
Dock berrie tree 

Docke 

Dodder 

Dogsgrafle 

Dogsitoner 

Doggerue _ 

Doogsthood 

Dotter _ 


Double floured Commomille 
Double ſcarlet Windeflovver 


482,f 

$22.h. 
500. e 
709. d 
1372. e 
1240. K 
923.1 
482.f 
452.8 
527. d 
166. a 
848. b 
848. b 
116. e 
116. d 
116. d 
119. e 
119. e 
1460. c 
824. c 


1302. a 


522. d 
1048. h 
413.2 
1041.K 
1302.d 
60.ĩ 
79€ 


Double White batchelers büttons 


IIA. | | 
Döuble flouved nigella 
Double Yellove Nigella 
Doues foote 
Doulde Crovvefoot 
Doulde red Crovvefoote 


Dragons 


Dravvick 
Dropvvoort 
Druncken Date-tree 
Duyckmeat 

Dvvarte ſothernvvod 
Dvvarf or Sovve furtre 
Dyervvede 


Eard nut peafe 
Eiebright 

Elder tree 

Ele campane 

Elmeree 

Endiue 

Etes 
Eyebrichtcovv Wheate 


F. 


Fedderfevv. 

Felde Crovvefoote 

Female ſothernvvod. 
Fenckel | 
Fenel 

Ferne | 
Fern the male and Femels; 
Fetch 

Feuerfevv 

Feunel Giant 


Fielde Nigella 


Fig: 

Figtree = 
Fineleafedtoothed violet 
Fine leafed fumitorie 
Firre or dealeirea 


Fish thiſtle 


1347. 


18;h 
1s3.h 
127. c 


119. 


II. h 
1123. c 
54 
42⁰. f 
1330. i 
890. f 

55. b 

1116. f 

320. a 


87. g 


106 f. h 


Fiſtickenadd 
Five fingere graſſe 
Flat Wheate 
Flax | 
Fleabanè 
Fleeſede 
Fleevvorte 
Flixevvoode 
Flor amorand 
Flote gras 
Floude graſe 
Floure Reede 
Flovver de luce 
Flovvergentis 
Flovvriingreede 
Floxetayle 
Foleftones 

Foxe taile graſſe 
Foze gloves 
Franck incenſe 
French Lavendef 
French Marigold 
French Mercury 
Frenfche ſpicnarde 
Friers coule 
Frogge Crovvfoote 
Froggu Baer 
Fruitles Pribet 
Fumiterre 
Fumitorie 
Furkebusch 
Fuſſebals 


een 


G. 


Galigaengras 
Galingale 

Garden Clauer 
Garden Nigella 
Garden Parſſely 
Garden Roſmarine 
Garden ſpargie 
Garlicke | 
Garluke Gamander 


g Garlyke 


Gelſemine 
Gentian 


Germaine oliue fparge 


Germander 
Giloner 
Ginie Pepper 


Gladdon or falfe Acorus 


Glaſſevvoort 
Globe Crovvote 
Globethiſtle 
Goates beard 
Coates Rue 
Goates Thorne 


i Gooſe foote 

i Goldc Locks 

h Golde of pleafure 
Golden floure 

‚5 Golden Motthvvoort 


Golden rott 
Golden ſampier 
Gomme Sucorie 


c Goofe-berrios 


Gourde 

Graines of paradice 
Grape flovver 

Gras 

Gxaſſe of Parnaflus 


Aaaaaaaa 4 


yue fingere graſſe 


12775. e 
110f. c 
1483. e 
769.e 
694. e 
1243. b 
1033. b 
1221. d 
115. e 
1069. g 
295.0 
410. b 
918.ĩ 
812. e 
1187. a 
1255. e 
1 367. e 
368. h 
1260. c 
300. h 
488. e 
1491. 
862. d 
1320. b 
1015. K 
(22.2 
128.6 
Gxaſſe 


i 
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1336»„h Milke Vetch 


Graſſe 522.4 Hoarie cinkfolıe 376. c Leadvvort 
Gralle Korne 55% Folie VVoormvvood 24. Lecke WALK 
Greata harte VVitte Root 314.e Holie veruaine 381. d Ledies Bedstravy Yan, 
Greate dayſe. 710 h Hollovvroote 9. a Ledies thiſtel ch 
Great baſtard Matter 434. K Hollihocke 1149. Leekes 107.5 
Great Blevvbottel 432. Cc Holme 1382. Lentils l 
Great Burnet 316.1 Holme oke 1378.b 1381. a Lerch tree Seh 
Great Burre 1157.1 Holfame V Voofesbaue 322.1 Leſſe Burre Docke 347 
Great Celandine 102. c Holy | 1382.f Lettes 157 
Great Centorie 1165. b Homlocke dropvvoort 422. C Leuant ſea Holli ak 
Gread Feelvvoorte 1103.a Homlocks 1171.0 Licores N 100 
Great Figgevvoort 930. d Hombearne 5 1386. K Limontree 917.b 
Great foxetoyle | 5571. x Honievvoort 805. Lindentree ei 
Great herba Frankincenſe 314.d Honifuckle Zzor.d Lions foote „ 
Great Hauxevvede 497-3 Hoonts toong 1113 k Litel Seivval 2498 
Great fpearevvoort 115. K Hops 1293. K Littel Ram ions 476.1 
Great Rockat. 336. x Hore hounde 926.h. i Littel Gxife . 77. 
Great goose graſſe 1177. 1 Hore ſtrange | 163.h Littele Cin 175 il 2504 
Great S. Johans graſſe 12 50. x Hormed vvildecumin 142. b Littele 1 oc fi Ab 
Greate Avenes 327.€ Horseshoo 902 Kk Littele b . x 
GreateSanikels 249.g Horse floure F;. k Lockel Goldi . Zn 
Greate herbe bennet 327. e Horse toong ish: Lecker ng ge 
Great ſaxifrage 256.d Horse tayle 769.1 Lova an N ue 
Great VVitte hartevvort 314. dd Hotritepoplar 1393. f Louſt Woort 20. g 207c 
Greatvvater Ruſchegras 536.8 Housleeke | 1227. a Lungvvort 3 
The great double Windeflovver of Hraires 1320.b Ly 2 247.E nch 
Bithynia | 79. c Hulvver 1382. Lupines 5 
Great vvater Ruſche 767. Hyſſope „2.b L 3 Endi 150 
Great zea Mugvvorte 32. d mer 13 fe ne R 4778 
Greene VVeede 1514. I. Ei 7 Ppe ne 126 
Greekifch Baldrian 460.d 1 Ware 1 1 2 s;6h 
Greekiſch Valerian 460. d laſmine 1277. e an en 774 
- Gromel 1234 h lagged ſpeare vvoort 116. b Lorle Havvkevved 25 
Groſſe Crovvefoot 116. c lellom fuccorie 69.h Lyn le reed Mal i 2 
Grounde pynt »76.f Italiam Wood of Life 5 5 f DE - 50 cn n 55 
Ground Juje 1279.k Indian Leefe I: L le ui bers N 18 
Grounſel 463.1 Indian Nut 5 155 ch . en an 
Gumme ſuccorie. 488.b. Indian Panick 1 8 5 55 8 3 
Indian Spickenard lay. b 71 
H. Italian Firche 410. b M 
| | Iudas tree 
dr VVoort of Peloponefus Iuie 1 
308·ỹͥ Iuiube tree. 444. i | 
_ Haired lacnit 101 f. K Juniper tree re Ser 115 
Handed ſatyrion 106 1. k | 359 Madd ; a 
Hareſeares 1259.0 K ve A f 01518 Appels 15H 
Haresfoot 909.1 1514. k ö Maie 5 = 
Harte V Voorts of Candi » : f 
Hartſthorne n 5 1 nn 1 „ 1 
Hardbeame 1386. K Kidney Beane 372 ve g 1 15 
Hartstoonge 1192.1 Knapvvede 1 5 70 
Hlacher ı520.b Knecholme 1249.a Marierome ih 
B 1449.4 Knobbin Cranesbill 127. 1 Marriske Mollovve nik 
Hauer blighe wu: en 437.d Marifch Crovvfoote 4f 
Haver grals e e grase zz. a Mariſch Cnickfoile 306. b 
Hu d a 1 | 1216, ı217.k Marſch marigold 1119:6 
Havvt horne tree 1449.2 8420 Marſch „ 
Heary vvodee gras a K Marigold . 367.d 71.d 
Hedgehogge thiſtle 1 . Masbed Cranesbill 171 
Helmed flouer 584 b Laauander 766. d 8 = 
1 236. K Lacke of the hedge 1244. c alter voor 2 
Herb Robert 8 a . 1272.k Mavvred vine 1281.k 
. Herbe bennet 27d Lad; 1 | $22.g Medeler 1447 
Herbe Chriſtopher 5 05 L. die (mock« | 249.8 Medick fitch Cockes head 900.8 
Herbe trifolie 4 d Lake 5 f 845. K Medlar tree 14471 
Herbe truelovve 55 1 = he. 15 hedge 1144. C Medonen graſe j22.b 
Herbe tvvopence 3 15 nn es 5 46. k Medovv ſaffron 1015. b 
Hercules Alheala 225 d Lafer Woor 133.3 ne vvoulle 3 
t 7. D 
SE ne 408.k Larckes Spurre | ei esse 1 5 
Hierb Robert 1 5 ne leafedbindvveed 1269.£ Meydes hers 455 
il ö a 1361.h Mi ie 105 
Hiſſope 5 | 361. h Milke Treefolie I 4 


Milke 
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len 4 Milkevvoort 


1 1214.d Our BEER Ihe 101. Raddysne 
2 ) Millet GSG. k Oxeeie 1097. E Ragvvoort 
„ Milletgrase zz h Ramſons 
Millgras 722. h P. Rape Crofoote 
iS ı  Miltvvafte Jıgı.h | Ked Darnell 
0, „ Mliſſeltoe 1376. f Palma Chriſti 1160.h Rede 
Mocke pyiuet zas5.h Pannevvoort 1160. b Redegras 
ar Mogvvort Wormvvood 23. b Panix 660. e Rede of Spayne | 
"2 Moneyvvoort 1261.e Panik graf 739 C Reddegoofeberries 
N Monoevvoort 413.h Panixe graſſe 522.8 Redde parſnyps 
es Monſe eaie so8.c Parkeleaves 1143. 1 Redde Yarrovve 
5 Montaine avens 327.e Parsneps 199. e Reede grafe 
4 Montayne pars ley 277.4 Parſayps 193. e Reede Maſſe 
2 Montayne Wormvvoode 2.1 Paſſe flovver 82.2 Relc 
„ Morell o44.f Paperrede 561. c Revve 
Muoſſu 1195. Peach 1409 d Ribbe vvorte 
e Mother vvoort / k Pear | 1422.c Ribes 
dt Mougvvorte 31d Peare faſchion Cucumber 866. h Ribvvorte plaintaine 
e MountaitreSea holly 300. k Peaſe 884 e Rie | 
Mountaine Dropvvoort 420.K Peionie 1172.K Right Crovvfoote 
— 1 Moutiane plantiane 1II3. e Pellitorie 297.b Rippernutz 
1 Mountaine Setvval 1257. Pellitorye of Spayne 239. e Riſe 
Nliountaine ſpikenard 120% 4 Pellitorie of the Wall 939. K Rocke Lavander 
t „Mouse Eare 508.c Pennivvort 1230.1 Rocke Sampior 
= Moufe Tayle ss;a Pepper 1321.€ Rocker 
Mugvvoort 31. d Peppervvoort 848. b Römiſch cammomyll 
1 AMulberie 1391. e Perſchepier 300. f Roſe 
te Mullein 978.4 Perſele 265.h Roſe campion 
1 a | Musbrums 1722 f Perſely 265. h Rofevvoort 
en Muſtard 838 e Perſenippe 199. Rot Madder 
wo Muſtarde 874.1 Perlen lelie 1027.1 Rot Rattle 
Eee Ayl 647. Pervinkle 1270. K Round Mushrums 
a Mylen 6,x6.k Petiepanick js2.e Rounde Crofoote | 
en Myll 656.k Petie ſparge 993.d Round rooerd Crofoote 
3 Myldufte 647.f Pile Woorte 1134.C Rue 
en Myllgras $22.h Pimpernel 1093. C Rugbindvved 
3 Myll of Indie 662.f Pinetree 1346 e Ruplurevvoort 
. | Mylke thiſtel 1068.1 Pinkencole 289.c Ruſche grafe 
Mynte 730.b. Pin nedle 128 d Ruſches | 
M Pitfch tree 1347.€ Rufchiegum fuccorie 
N. Plantayne 1109.4 
Plum tree 1404. g N 
Nacket Hayer 642.h Pomgranat 1445 d S. 

Näaket Barly 61g Pompians 859.b 
erde Narrom leafed droopvvoort 420.8 Pondvveede 1115. Saffron 
e Nauellevvoort 1230. i Ponticke Wormvvood 17. e Sage . 

. Neeſevvoort Sanickle 247. Kk Poplar 129 h S. James his vvoort 
en Nettile 921.h Popler tree 1393. f S. Johannes VVorte 

' Nigella 183 e Poppie WindeFlovver 79. d Sale vvoort 

i Night ſchade 974. 97% d Porcellayn | 830.h Salomons Seala 

' Nose blede 375 b Potades 15 15 3 ſquare 

| 1323.h. Poureotes f46.c Sampere 
ee 7 W z Potatoes 863.€ Sanicle 
1 0. Potatoes of vverginea 869.d Sanikel | 
N PourpleColourWood Crovvefot 115. c Saracens conſeund 
. Pour; lane 8z0.h Saracens Woundvvort 

| Oile Acorne 1328.h Povvlder 647. ren 

1. Oile graine 1205. e Prim rofen 70l. i . one 
sl 3 Oke 1374.€ Pryvet er: 
> ; Okeeie 51. Prukhfts ı522.d Saunder 

Ä Okeferne 1189.b Pudding pipetree 1432. c Savve vvort 

5 Oke of Hieruſalem 47.4 Pudding pipitree 1432.c Saxifrage 

One Berrie 1095. K Pyle Worte or Feigvvorte 1134. c 5 . 

- l 1 . Q. u 
, OrFompians 2750 Schmalle Wilde Rue 
| 2 Orach 8. e Quakingrafle $41.d Scorpion gra ; 
35 Orenge tree 1367. e Quichgraf en 5 8 
125 Organe 727 ͤ b Quickefading Aouuet 1239. K Scuruia Br e 
4 ; Orpyne 1228.h Quickentree 1427. e Scale oote 

8 Orrage 811 e Quinte 1412. K Scyrret 

| 5 Sea Buckhorne 

. Otemeale . R Sea Colevvoort 

Sen ee E 8b Sea Daffodil 
24 Otes graſ 546.4 Rabon 795: 


Regiſter. 


798. b 


466. 


876. a 

114. h 

| 547.2 
Jh 5742 
526.6 
7735 · K 
1492. d 
193. h 

371. d 

726. e 

159.6 

6. h 

388.1 


440.2 
161.h 256.c 


223.d 
1381.h 
1406. b 
406. d 
1279. ĩ 
939.2 
8478 
773. b 
201. a 


303. f 


1266. h 


1004. g 
Sea 


* „ 


= — ZELL nn 


- 


Sea Gillo Flovvers 
Sea Grappe . 
Sea guon Succorie 
Sea Hous leeke 

Sea Lauander 
Sea-onion 

Sea bundvveed 
Sea Plaintaine 


Selſeheale 


Sea VVormvvood 


Regiſter. 
740. b Spotted Cranes bill 
1177. Spurge Oliue 
488.h Spurge Laurell 
1083 e Spynage 8 
sei Sta ok Bethlehem 
1018. a Starrevvoort 
1265. h Starthiſtle 
1109. a Stincking 
944. e Stinking Ground Pine 
23. d Stinking Gladdon 


128. c 
1484. h 
1483. e 
809 d 
1017. c 
1245.h 
1081. c 
926. h 
78. a 
1040 d 


Seaven Leafed toothed violet 325. Stinking Horehound 926. i 
Seeruſches | 567. h Stinking Orach 812.k 
Selfeheale 944.e Stitchvvoort . $42.h 
Sengreene 122. a Stocke Giloner 694. e 
Seruice tree 1427. e Ston ſaxifrage 276. e 
Settfoyle 360 h Ston ſperage . 417.4 
Settervvoort 1098.h Stone cinckfolie 356.d 
Servval 456.c Stone crop 2 1227.b 
Sevval 476. c Stone Liuervvoort 1200. e 
Shauegrasse 569.i Stone Perſily 204 ¹h 
Shepheards purfe 513. b Storaxtree 1408. 
Shmal broad leafed fumitorie Storckes Bill Vu 7.f 289.0 
957. h | Storckes Billvvinde Flovver 79.2 
Smal Slapheards purfe 51 c Storckesbill of Illiria 127. 
Shmal Buckhorne Plantaine 303.g Storckesbill of Candye 127.K 
Shmal Bunikens holvvort sgc Stravvberie tree 1370. a 
Schmale vvilde Rue 406. d Straunberryes 346. K 
Shmallom vvoort 102.c Sugarede 577-8 
Shrub hart vvoort of Aethiopia Sulphur-vvoort 163. h 

300. i Sundeavv 1202. f 

Shrub trefoile 1709. b Sunneflovver 1147. i 
Siler 305g Svvalomvvoort 102.C 
Silicktree 1431.d Svvalovvvvort 1106. f 
Silver Knapvveed 438.e Svvete naked cammomill So. k 
Siluervve ede 343. d Svvete vvoate Crovvfoote 119. c 
Skirrots 201. a Svveete trifoyl 896. k 
Sleeping 97%. d Svvines ſuccorie 489. g 
Sleepie nightshads 974. f Svvyne Creſsis. 303.8. 
Sloutree ö 1406. b . 
Smallage 274. a 5 

Small Centorie 1167. a T. 

Snackes Garlick 870. f | | 

Snackevvede 820.1 Tabaco 971.f 
Snapdragon 1236 e Tamariske 1354. e 
Sneelevvoort 1164.f Tame or manured pined tree 
Somervvheate 799. d 1346. d 

Sopevvoort 1115. e Tanſye 32.2 
Sorbier 1427.€ Tarragon 855. e 
Sorrell 225.d Taſſel 1001. e 
Sothemvvood s2.e Teaflel 10%1. e 
Sovvbread 1132. d Teodſtooles 1522.f 
Sovvthiſtel Jol. k po. a The traualiers Joje of Candie 1290. a 
$mal Sea Buckhorne 303.h Theright oxe eie 71.f 
Spaniſch broome 1514.1 Thoorevvaxe 140. h 
Spanifch tootpicke chervvill 288.4 Thorne appels 978. K 
Sparrovves toode flaye 1212 d Thorny Sampier 300. ĩ 
Spayng 339. e Three leafed vvindeflovvver 579. d 
Speare Woort 114.f Threeleaned 917. f. 
Spelt Corne 608. d Threeleaned Lyvercourte 912. f 
Sperache 416. h Trifft | 740. b 
Sperage 416. h Todegras 736. i 
Sperevvorte 1I6.a Toothed Violet 320. f 
Spidervvoort ss3.e Torafole 939.2 
Spignell 190. d Tormentill 360. K 
Spiked flotegraſe 730. h Traueylers Joje 1289. f 
Spinage 809. d Tree VVormvvood 20.ĩ 
Spindeltres 1463.d Treenygdtſchade 974-8 
Spirting Cucumbers 866 e Trefoile 909.1 
Spleenevvoort 1191. h Trenidada 971.f 
Spoornevvoort 847. g Troecle Clauer Pop. K 
S Peters Corne 608. e Trohtvvoort 1231.h 
Spotted Conuslips of Jeruſalem Troll foukers U. e 

249. Türck VVheate 617. b 
Turkia Rubarba 


1312. b 


Turkie Corne 
urkie millet 
Turnepe 
Tutſan 
Tvvaiblade 


v. 


Valenan 
Veldun ratele en 
Vellavv Maievveede 
Vellovve Knapvveed 
Venice molvve 

Vervanie mollovve 
Verveyne 

Vervyn 
VervaynofSpayne 

Vipers graſſe 

Vn-favorie Sohternvvood 
Vnfavone Janne | 
Vnfavone mafke Cranesbill 
Vphright Virgins Bovver 


V. 


Va 
Walcinckfoile 
Wallabarly 

Wall Rue 

Walnut 

Walnut tree 

Wal Peper 

Water Arches 
Water Creſſes 
Water Creſſe 

Water Croefoot 
Wates dropvvoort 
Vater Flachs 
Water gladiole 
Vater Geruvve 
VVater gras 
VVater hempe 
VVater Juje 
VVater lecke 
VVater lilien 
VVater Milfoyle 
VVater parsley 
VVater parsnep 

V Vater Pimpernell 
VVater Plantaine 
VVater ſpixe 
VVater violet 
VVaybener 
VVayfaringtree 
VVahchiltle 
VVeete 
VVermevvood Gentle 
VVheate 
VVheareBarly 
VVheate Breadde 
VVhite Cillover 
VVhite 

VVhite Hellebor 
VVite VVormvvood 
V Vhite rooto 
Vvhite VVater Crovvefoote 
VVhiteHorrehound 
VVhortle herries 
VVhyte Breadde 
Vvhyte condrille 
VVhytecychorie 
Vhyte Endiue 
VVhyte floude Gras. 
VVhyte Parlnyps 


6¹5.b 
662.f 
7916 
143 
UOLL 


462 d 
1181.2 
6¹. 
97. 
ug.k 
us;.k 
381.0 
ZELC 
381.d 
997.d 
5b 
380.b 
127.d 
1273.k 


—— —— — ——— — 
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Regiſter. . 


Wbyte ſtraunberryes 3474 VVillovv herbe 1238.1 VVood cinkfoile 355. h 
Whyte Taufy 32.4 VVinde Flovver 78K YVood Crovvfoot 119. c 
VVıl Marygolde 367.e Windergreene 1139.d Vyoodrooffe 1201.g 
VVild Canſie 343. d VVinter Cherries 976.2 VVormevvoode Gentle 17.€ 
Vvild Carrot 196. d VVinter Crelles 843. K VVormevvood of Egypt. ve 
VVilde Cucumber 866.6 VVinter Crovvfoote 116. b YVormvvood 2. 
VVild Cychorye 469.f VVintergreene 1139.d YVoundvvoort 225. d 
VVild flaxe 1208 c VVinter vvheate 399. VV ylde horney ſperage 417. c 
Wild Parsnyps 196.d VVite Bryonie 1291. d yyylde Nigella. 183. K. 
VVilde ſothernvvood 53.a VVite garden poppie 966.H | 
VVilde baftard ſaffron 1066.d VVihLly 1027. | T. 

VVilde Comvvheate sss.h VVithe broade leafed Fumitörie | 

VVilde Aſce 1427. e 87. h ö | Yarroe of Yelovve colour 375. 
VVilde Cumin 142. a Withe Cinquefoleye the greater Varrovv 188.1 37f. b 
VVilde Hell ebor 


1096.5 35. Farrovve of purple colour 37. d 
VVilde Mercurie 942.1 Withe Gillouer 683. c Yarrovve the greater „ 377% 
VVilde Mynte Zzo.c Withe flovvred fumitorie 87.8 Yelauvv Romayne comomyll 6o.k 
VVilde montaine ſpicenard 1256.b Withe flovvred Knapvveed 437.C Yellovve vvilde vvindeflomei 115.2 
VVilde Pinetree 1346.e VVithe flovvred Pinek needle 127.e Yelovv Carrott 193.£ 


VVildeOrach 1219. d VVithe montaine Crovvefoote Yelovve Condrille 488. d 
VVilde Panick 660. i 114.1 |  Yelovve Fumitorie 87.1 
VVilde poppie ooh VVithe vvoorvvood 20. Velovve Nigella | 183. 
VVikde patple vvindeflomer 110. c VVit doppel Crovvefoote 114. k Yelovvevvood Crovyefoot᷑ u.a 
VVilde Rue 406.b 408. Kk VVhitevvinde flomer 115. b Yelovve Varrovve 375. e 
VVilde Saffron 10Iz. b itt Crovvefoote 114. i Vode flaxe 12II. a 
Vvilde Sparge 991. h VVitte vvoode Crovvefoot 115. b Yuray. 5 550. e. 
VVilde a 417.4 Mitte harte Root 314. d 25 

VVilde ſtraoubezrie 3. K VVoade III. b es | | 
VVilde vvirhe Neeſeevvoort 110l.b VVodde gras $38.b Zea Gillofees Ä 740. b 
VVilden Galegan 1045. i oed gras 738. b Zea Sperage 416. i 
VVildoni vvayle 1484.h VVod four 911. a Zea vvormoode 23.d 
VVile otes saf.k VrVolfesbane 983.C Zugar | . 577.4 
VVillovv 14/2 h VV ood binde 1301. d Zugarrede. 777. g. 
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Negiſter der Kraͤuter auff Boͤhmiſche Sprach. 


A. Brotan 72. e Cytrino vveyablka 1365. g 
| Bruftvvoree | 1018 5 m. 
egipſsky Pens. 1222.a Bryskyrniick 114. b Czakanka 469. 
Ag es 5 5 Kulxa 128. Czapü huysdo 191 
Akant 1063. c Bucxvvicebula 7ol. i Czapinuſek 127. ĩ 
Ambrozka 1246. d Buholna Iss. & Czerkus 452.8 
er 295.b Bux en 1387.K czerne Korenii 1099. 
Angelica 231.g Bukvvue hiilia 932. b czerno hlavvek 944° 
Angelskytranck 1116. h Bupkovva bylina 1140.h Czeſen 1144 c 
Anız ı71.h Byla horcice 836. K Czesneck 8 874.2 
Aron aneb 1124. i Byla hortine. 837. d. Cziipkovva bylina, 813. h. 
B. C. u D. 

Barovvice 1346. d Cappary 833. Daxtyle N 1372. 
Barvvynek 1270. k Celidony 8 102. c Dayvvorec 191f 
Bazalika 524. c Celidony menfly 14. C Denanoc 939.K 
Bazalika plana 679.1 Celidony vviettisy 102 c Detel a 208 d 
Benedyckt 327. d Celtyke-nardus 12572 Devvatero Odenii 1024. ĩ 
Ber 660. e Cernobyl zid Diablix 1123.0 
Bez 1444 Ceterox nyrh Diine a Melauny 859. b 
Bizza 139%. k Chlupaceæx 108. Divvitzna Alan 
Bleſska 482. Chlupate yahody 1491.f Dobromiſt. MR Ne 
Bliit « 817% K chmel 1293. K Driinkovvg Stroin 1460. 
Blyn 969.1 Chrpa 430.k Prin 1 348. 
Bobek 136 2.6 Chmelyk 05 Driſto 144. 
Bodlak 1490.k Chvvogxa 991.h Dub. FE. 1374. e. 
Bodruyck 276. c 4 3 

Boh 880. a Conyklee 825 en . 
Bohlelavv 1171. e Copytnyck 1130. zn 3 
Borack Wolovvy 801. e Coryander 8 a as 15 
Botzij | 1211. 4a Cybula morskä 1018.4 Ezerny Kmiin. 183. 
Breck 1386.d Ze = 
Brectan 1278. d Cypieſſen 1 

Bresxvve 1405. d cypriſs 3 Kür Fels 


Regiſter. 


Fiola. 68;.b. Kovva bylina 1144,60 OKrehky doof U. 
Koſotez 1037.1 Oliva . uschh ok 
G. Koss ly ö 406. Orechy Indiasky j i € ccc 
KotzlyK 456. Cc Osladye ans 15 
Galganplany 1045.1 Kozybradka 8 995 b Oſtropes mh un 
Geczmen | 622.0 Kozy Cecek 488.b Oltruzına wg 5 
Gedle | 1347.h Kraſovvlaſek 1077.b Ozanke Menfsy, 76% * 
Gehlice 914. c Krulsyna . 1461. i | ame 
Gehlice Wlasko 1249. Krvvavve Korenii 316. i P, 1 
Gelenii Koren 163.h Kulxy Mulskatovve 33. 5 
Geſen 1428.h Kurinoha 8;0.h Palicky MR ieh 
Gesſter 125. c Kurimor 1088.1 1093. c 5 Trava ud a 
Gilin 1395 · c kKvvetmiloſti 819. e Pelthram 2975 Ban 
Gitrocel 109.2 Kvvietec 71. Pelynax 14 e 
Granatovve. 1440 · d. Kzerbinti. 1427.1. Peniizek ö i en 
nn Peniizek Vinutii nie io 
H. IL. Peper Indiansky ne br: 
| Dept 22 Ae ik 
Hady Lazycek 1231.k Laftovvuicnick nos. Pepr potenii n c 
Hady-koren 820.1 Lävvendula 7e. d Perſam ns 
Hauby 1222. f Lebeda 8u. e P ereliiſtek k be 
Hermaneck 60. Lexno nig. c Petrel ach el 
Hlediick 1236. e Lexorice 917. b Petruzel . AS Fe 
Hloh | 1449.2 Len 1206. b Pimetne Corenii PTR tech 
Horcice 838,e Lentysxus 1436.K Piperak 8485 40 
Horee 1103. a Leumatky III. a Piua eng db 
Hrach | 884.e Licidlo | 1138.f Pirronka n er 
Hrachvvlcii 887d Lilckvvetſsy | 977.d Plactiizob ur 
Hrebuck ä 1318.e Lilium 1027. h Plana bazylika pues d 
Hromovvekorenii 416. h Lilium convallium Hz. d Planicelnek md . 
Hroznovva bylina 47.4 Limaumy 1368. Plicniick I 
Hrusky 1422.0 Lipa 1397.c Podrazee TOR F. 
Hrusſticka 1139. d Locyka 30%. k Pohanka 646. r 
Huſinuska 249. Lupenmenfsy 157. i Poleg hr 
Hyſſope. 75a. b. Lupen vvetſsy. uf 7. i. P olnyruska D F. 
| | Pomerancii 1367 8 
I. M. Poponetz uk 
Por 877 f 
Iahoddi So Jona 145 z. d Macka 1072. e Pofed 12914 
Ialovvee. 1358.1. Makpolſty 78. i Poſtrelene Korenii noſs . 
1 ö Majoran 718. d Potocnik | 205 05 
K. Mak vvlcii 9c. g Preslicka 6 
Mak Ruzxo Waty 967.k Priskimnyck un | 
Kapradii | gz. h Makzahradnii 963.k Pruſtvvorec 101.8 
Kapufta 787. d Maridly f | 141. b Pfanytranck 1921 
Kardus Zahradnii 1076. 4 Mandragora 979. K Pfyvvino 9774 0 
Karoffilat 670. f Manholt | 815.b Piyyazık ß. 
Karoffilat Indycky ag.f Marena 1178.k Pupanea byla 106, 
Kaſſan 1387. c Mata 730. b Pupanea cerna 1070. b f 
Kaukol oe Matecnyk 50. d Puſpan. 146. 5 
Kavvias 446. e Matery dauske 748. g | K. N 
Kaychavvka 1096.h Mech. nf. e Rauta 388 | 
Kdaule -1412.k Mechzemski ı196.e Rayze Ä ; 
Klass 768.b Melanny 859.b Rmen | 60. 8 
Klaſterka 33fé.b Meli 1376. Ropell 54 | 
Klasfterska chvvyka 1356.c Melifle 784 Roa g276 | 
Klockoka | 1430.f Merumkii 140%. Rotzchodnyck bb 
Kmiin 135. d Meſycecx 71. d Ruoze J 56.1 
Kmiin cerni 183. e Mlec $o2.a Ruozovvyxoren u | 
Kmyn ladeny 143.d Modrak 430.h Ruze Schvvate Marie 6f,j 
Kocarnyck, 732.1 Moruſſe 1391. e Ry vvivvinne 1281.K “ 
Kokorik 1138.f Mrxevv. 393.6 201.4 1072.€. Rzafa 90. 
Kokolska | 513. b ö Rzepycecx Bud 
Kokotice 1302.d N, Rzericha 942.0 
Kolo vvrateo p91. h Rzericha potocnii 846 
Komonice EI f Nardus horsky 1276. b Rzetxkevv 798.b 
Konope j 936. K Nardus Indians ky 1275. b Rzimboda 318 
Konsky Sftionyk, 824. c Natrzniik 360.h Rzipa | 791... 
Koprniil. o. d Nedvvedy patznoth 281.K S. 
Kopr vvlaky N 147.1 N tresk_ | 1227. A 
Kopr Zahradnii 166. a 8 | 1447. Sahr 142%, 
Koprivva Dual. h O. | Salvveg polnii "6: 
Kopyckokralovvska 1044.C Sanickel 244 
Kop yınyk, 456. c Ocun 4012. b Saturege | Ih 


el 


a 
ve A 
K 


ö 


Sithn 

Skocec menſſy 
Skocec vvetſſy 
Skorice 

5. Kuny udytranck 
Siadkahörl ke 


» »Sleez 


\ 


\ 
N 
N 


| 


Sletzpolnii 
Sliivvy 
Sınrk 
Sredeenuck 
Srpeck 
re 

Sſallvvieg 
Stalomunck 
Sſocovvice 
S pinak 
Sfiekka 
Ssvveſtly 
Spaltha 
Spargan 
Spcikanai d Domach 
Starce ck 
Stechas 
Stiovvyc k 
Stozrnicko 
Stracnuozka 
Sſterbak 
Stribrnick 
Stuliick 
Swvalnyk 
Svvalnyk kravvlosy 
Svvalnyk proſtrednii 
Svvaxebo Jana chleb 
Svvetliick 
Swinskykoren 


INDEX. 


930. d 


S eee eee 


e war.) 


Svvlacec 1264.4 Worech Pens 732. d 
Svvyda 1460. c Wortyzek 99.2 
Syryſſtio vva Bylina 3j. h Woſskeruſſe 1427. 
Sythii vvonne 562. e. Wovves 642.1 
N 5 v rabii ſymie 233. h 
Teucrium 77 2. 0 1 Ba : 188.0 
Thym 17 Wranüncha 303. e 
Topel 13934 wranüoko 109. K 
Trant vvyſoky 12 CO. c W ratſezaſe 413. b 
Trebole a nebo Kerblyk 285. a Verba 1402. h 
Treſt | 55h p). a Waabina 1238. i 
Trogice 690.h wrbka 1240. ĩ 
Trubüly 1064.k Wres 1520.2 
Truskavvec 1216.4 Vſſedobr 239. 
Tucuy Muzyk 1227.b wftavvac 1048. e 
Tureke Zyto 617. b Wyſoky ſletz 1G. 
Turecky . 1243.b Wykevv 992. h. 
Tuxebuyk 420. 5 | 
Tykevv , g 862. d. 3 92g. k 
Walſſzensky na N. 85 nn 
Wayt se a 724615 
Werbena 381.b x . | 1488. 
Wratſezaſe a13.h aa, öl Eu 
Wiffne 8 14050 an trogiliſty 912 
Wiſſne morske 976.3 nn en 
W/laakv vvoteck 1383. d N 575. 
Waskykope 147. i Z. 
Was ky vvorech 1383. d Zanıck 244-8 
Wicii Layko vvetſsii 1433. Zagecünoha 909.1 
Wokvorky 985. e Zelü 787. d 
Wolovve 7ıf Zemezluc menſſy 1167. a 
Wolffe 1396.a Zito 586. e 
Wolovvy taꝛyck cervvenii 1233. dd Zlatoplavvek 1030. f 
Woman 95; Zlatytrank 1244. d 
Womeg 955. d Zvvoncek cervrenü 1250.i. 


Regiſter der Kraͤuter / in Hochteutſcher Sprach. 


Bbißkraut 452.9 
Teifels Abbiß ası.k 41 a. =: 


Alceshoſtz 


Abthan 
3 en a. 1 e 
Ackerwurtzel 576. 
Adermentg 331. 
Adlerbeer 1427.h 
Adonium mit geelen Blumen 72.8 
Aeſchwurtz 159. fl 
Affeuſch 52. 
Affodillwurtz 1042. b 
weiß Affodillwurtz 1042.h 
geel Affodillwurtz 1043. a. f 
geel Waſſer Affodillwurtz 10.43. 
Ageleyen 99. 
Ackeley 99.4 
Agermeng 31. d 
Agriminien 311. d 
Agrimonien 30. d 2 85 
Ahorn 128. K 
ſrembd Ahorn 1386.2 
teutſch Ahorn 1285.f 
Alantwurtz 753.4 
Albkraut 37h 
Alberbaum. 
weiß Alberbauum 1293. 
ſchwartz Aberbauun 1393. 
Alexander 203. 


7330.1 


gemein Aloe 1083.2 krauß Ampffer 826. k 
ſtachelechte Aloe 4082. b krauſer Ampffer 827.2 
Alraun 959. runder Ampffer g26. e. h 
Alpbalſam 1467. b ſalſen Ampffer 926. k 
Alypum 992. Sawrampffer 926. a. a 
Alyſſen 928.d gar klein Sawrampffer 827.h 
groß Alyſſen 929.4 Schaaffampffer 827.f. d 
purpurꝛoth Alyſſen pz2.h Weyerampffer 824.f 
Spanisch Alyſſen 928. f kleiner 8224.0 
weiß Feld Alyſſen 929. wilder Ampffer 824. 
Alyſſum | 15 O8. f Anacarden | 1329. c 
Amberkraut 721.g Anbißkraut 472.9 
Ambroſienkrau 49. c ſo. a Anblat 1231. e 
klemm Ambroſienkrau: o. a Andorn 967.0 925.b 
Amenfrant 29%. brauner Andorn 767. h 
Ameiung 6e Cretiſcher Andorn 976. a 
Amlung 61e Feld Andorn 568.b 
Amy 29% riechender Andorn 767. c. f 
Ammey 294. Spaniſcher Andorn 9 5h 
Accrandrmiſche Amme 295.c ſchwartz Andorn 926.f 
Italiaͤniſche Ammey 29. c weiſſer Andorn 920. b 
Noͤmiſche Ammey 29. c ur click OA 
a Ammeyſaamen 135.4 kleiner Bergangelick 231.1 
Amomum 1376. wilder Bergangelick 231. 
Ampffer / mit knodichten Wurtzeln 828. kllaner Angelick 231.h 
Agreſten Ampffer 926k Norꝛwegiſcher Angelick 251. b 
Buchampffer o. c. c. Pommeriſch 8 231.1 
Haſen Ampffer 910 K Waſſer Angelick | 231.h 
klein Ampffer 82. e wild en 8 230.8 231.h 


Regiſter. 


A | 
ızı.bh Bathengel 
770. h 


Gerſten⸗ 


1 
t. Antonikrau 
wee 5 Griechiſch Bathengel | 
Be | 440.8 446.€ 3 s 771. d Weyhe te 
1269. g athen oh’ rbintzen J 
au ser, si 769.0 135 Weyerbing = 
Kon * Sau 2 Seen oh fg en 
218.0 8 1356. i Bi . 
lein „ zirckenwur bey 
Anh Uzſ. k 112 2 neh ni u Diſemknoyf 550.1 
Artitſch each 7.2. Baum 99.5 Biſemkrai 360 
oß Th ‚ 1074.h oll it 
Attitſchoß e e 5 = “ 5715 groß Biſem 5 
groß Ye Me a weiſſer Ben von S | BT; „ 5 105 
ſtehend Artit 5 Benedictenkraut alamanca 6 . lamanderlein 1 5 
Aſpen ſchoß 10 7ſt Berg Benedi Alb 326. a. d.f > 20 Blatterkraut 1193 
Attich 77. Beereno ictenwurz 32. d. d Blatter 2 
1292.f noͤhrlein 2 0 zug 
, an ars, Sue 0 
Augentroſt | 813.6 12 47. K Beerenklaw 119 2 re b 
blaw Augentr. 124. k. 246. ac welſch Beeren 280.h 28 K N g 
brauner 05 Beerenwur klaw 1062. LK groß B „ 
| ee ge Beeren 230 * ac klein 3 ie uk 
an ae Seer belt wee e 5 
win. Ä e Berthram er groß Bluttroͤpfſlei 2 
groß Auri f 66. h wilder Be 297.b flein i 
„ Berthra 296. a uttroͤfflei 6¹ 
wild Aurin 98 ; 5 ck m 164 8 eee ein 4 5 
g eſemkran . oborelle 128.d Kain, 
30 Bm Betr abc. Bodom 0 
Ack ug — 960. i Beſten Schildbeſemtraut 973. ee Big h b 
en 55 a. 300 Belas 8,;.h ei | 9940 
Gartenbacillen | ag 1 1 Bocsherlen En 
9 . — 300.h Mn Genc u f ‚Dehnen . Ir 
| ER a Bacillen 300. f ou | u zer 931.h Baumbohnen 9.6% 
Dachpn g 855 Me Sole 31.d an Bohnen 0 
groß a 846.h 1093.h,h 207. cerbeyfuß | 32.4 zwoͤlfferley Geſchlechte der d df 
kleine 1 h 1094. C. K acc 30.4 Mini. Brefilgen 
tern chpungen / mit pole rother Bepſiß 32. Spppeſch 5a | = | 
Waſſer Ba 10 Ä zZürdif y P 4 32.5 Fey b Faſelen oder B 85 
WValdarei chpungen 94.4 wei ch Beyfuß 27. b 31. e gbohnen onen 9784 
B reiß 1094. K eiſſer Bez 5 Indiani 881.02 
aldrıa 4k wel up 47.1 1dianifch Feygb da 
ergbaldrian 454, 4) 6. e 3 u ar gelb Bohnen ohnen 1 
mer eg dannen . | 2. purgierde Bohnen Sc 
ee Fra 459.k 461. ei Beynweil 570. K 900. d 1 auß Amer Bf 
elein Apult an 155 460. d Bibernel t okgyıae wei iſche Bohnen 96h 
ſche ss len ſe B 976 
klein cher Baldri 476. e 1166.h ohnen 76.0 R 
roth Baldrian 455. fk 4 f kleine Bib ellen 0 3. wilde B nen 9760 
Stembaldrian asıf = 3 krauß 5 2275 256.d Wolffs 5 ö er 
Welſchbaldri 2. Steinbi ernellen J. 206. e Bor. el ohnen | 79h 
Dal san 456. f ibernellen 206 3 N22 
9 46. B welſch Bibernell 25 155 Borꝛage Bor 
a 4 N he Vorres 5 
klein 1 23875 Biel 738.d sen Borꝛes Sort 
oſtenbal ieſe 6 ortzelkr | 
wilder 3 | an Bilſen 36. 638.8 Braten, a 10 
weiß Engliſch wilder! ss 34. e Bilſenkraut 567. Brand aupt Nof 
gemein Bal über Balfım 7 ob Binetſch en a 
Balſamkrai fambolg 136. K 729.1 edel Binetſc hh 965.4 fh erſtenbrand year 
St. Barbel | 2339 Bi aut | 880 f immelbrand 554 
St. B elkraut 120. ingelkraut Maͤnnlei 4 Kornbrand 4 
Barbelkraut M : Bingelkra aͤnnlein 940. K Nock 957 
St. Barbelkr it Maͤnnlein 843.e welſch ant Weiblein 94a B ockenbrand pen 
VBaſilg aut Weiblein 843. weſſch un 24k. 5 nun ee 1 
Baſilgram | Bag ) Bingelkraut Man 42. K 54; Br A Vraunelln 5451 5 
Baſilten 724 b w 943. f nnlein 542. untwurtz 9442 
braune kra 1 724. b 8 Bingelkraut Wei 645 on Braunwurtz 929,1 9304 
groffe ufe Bafilien 723. e Bi alig eiblein a reit oder groß ee dub 
feine 85 1 723. h nm 5 75 Dreitling Indians Bat 1 
. 725.4 9 Bintzenkraut | 555 e 1416. 1418$ 
Naͤgelbaſt 9055 723.0 eine ſcharff Bi ER, nl 14. Ch 957112004 
wild B Ilıen 723. gemeine glatte Bi nen 66. roſam 175. 1744 
aſilien 725 ⁰ 7 N er = roſamen 0b 
intzen 760. 5 urgerbrot Prb 
56s d 367g 2 Brot Soc. 
auchbrot 6008 
gap. 


—.— czy. ef Regiſter. 
a Haſenbrot dla C Pe | 176.f 
N enb sad c Am geeler Noͤmiſcher f 177° 
ER 605 Cu — Calmus e ee Came Pe = | 
wild St. Johanns 1430.8 Cameelſtroh 456. c ſchwartzer Coriander 1 
Nocken brot brot 1434 Capparen 8; 562.2 Coliander = 
Semmelbrot joe Geſchlecht der der Cappare zn 833.4 Criſpel 772 
Speißbrot sog. g Cappes oder Capes . Pi 
= Schtweinbrot 5e oh roth Capes 784. Ceutzbeer 2 
= Spektenbror nz. K 1132.2.0 Cardobenedict 50 Craublum 1059. f ian. 1 
- Schtwammec br 610 h Cardomoͤmlein e 8 
| Saͤwbrot gbrot 610. i Carlin. 1319. K groß blaw Creutzblum : > h 
Weißbrot 891. zz. c fein Carſein N braun Creutzbluͤmlein ui 
Waenbrot 605. wild Carlein 1 975 groß purpmoth Creutblumen 121ß. 
N | 605. d Carmel O65. c.c kriechende Creutzb 5 
: grob Weitzenbrot elien f bluͤmlein 1214.2 
eos Bruchkraut och Caffien 1 ih i 121.4 
Bruchwurtz | 617 h Caſſienrohr 95 855 groß weiß Creuzblumen auf 
ee Brunnfraut zu. d 140. 1228.d Caſtanienbaum 1384 BR 3 ict. e — b 
Se 5 ne 8 . g * 8 enkraut N 
i rs Bruſtbeerlein. een ' 138. f Cubeben 423. .f 
* rothe Eruſtbeerlein caſtanien c Ci 1331. b. e 
* ſchwartze Bruſtb 14438 Erdcaſtauien efi an, 864. 
weiſſe Bei u . W bes dete 
| Bruſtwi * 1387. c Cederbaum * 183.0 Elan Bien Cucumer s 866. f 
„ a 218 Cederbaum auß Phöntda Ber, Eee 866. 
" Bubenlaͤuß 114.0 824.0 Cepeenkraut g a Sucumer 864. h 
. Huben fir a Hi II. c Cerinthen SR K 1 Cucumer = £ 
= Buche 5 11 En Bora Cunel Bet 865. e. i 866.2 
„ Odea 4 20e Eopreß 7011 
Buchb aum 3 Chamillen 6 7 C 52. K 
ſchwart B 1387. h 1388.2 braun oder roth Chatnillen 5 52K 
nn Bid „Buchbaum 1387.1 edlen Chamillen ) Sal Sypreß d 
en U elkoͤhl 86.f So. h Garten C preß 777 
5 Buck 7 Chamillenblumen 58. 1 f 
Le rother Buck 31 d Engliſch gefuͤllt Chamillẽblumnen ol sroffe an Epprep 23.b 
. weſſer Buck ne N . . 
. Bu 8b . Roͤmi e illen F 1857. 
1 8 el gelle Roͤmiſche Chamillen 4 1 | —— 
1 Wald Buchsb 1464. ff gefuͤllt Noͤmiſch Chamillen a E MAN 1479. fl. f. h 
W . 
5 Buna 50g. d 5o5.g rothe Chamillen era . 727.4 748. e 
2 Bunꝛetſch 131.0 ſtinckende Chamillen 68.h bi 3 130 4.b 
See Bur; gonae Chamomillen 5 itter Coſtenwurz 1304 
wer: . ſchmalen blaͤttern bar Corallenſtein = Nane Coſtenwurz zoq.-h 
„ Brurtelkrant etſch ora St. u neh nn Coſtenwurtz og. b 
= 5 er eferburkel = . CHrifktourk 87x. d 5 f * * 1304.h. 
= wburtzel 3 7} Ä 
Na zahm Burtzelkraut 94 15 Spaniſch Eiceren 398.F Duackebbaum 
BGulterblum 29. yriſch Ciceren 898.2 Dactelsbaum Er 
nn Buna 114.0 Citronenbaſilien 723 Daſchentr Frucht vnd bünmen 1372. 
= utterblum 119. d Citronenbaum 1360. Daubenk = s13.b.b.b 
| 3 lantb 1421. a Citrullen 8 6 = Deg — | 678.C 
| Fru een 992. b Colloquinten 362.1 966. e Demuth 55. d 
x yren 1421.f Colloqunt Maͤnnlein . 742.4 
| Hellgerterbyren or 862.1 groſſer Dennmard 
=) pren 6 1425. f Condrillenkraut 48. K 488. weiſſer Dictam 7394 
„ * Holzbyren 142.4 Acker Condrillen 488.8 Dil u. 
a 2 1 es 1425.1 bieß Condrillen 42 488.8 Beeren Dil 466. a. a 
N ' che Vyren 1421.1 bintzecht Condrillen 488.8 Hummel Dil 190. d 
Rn 4 5 1424. blaw Condrillenkraut 4864 Hunds Dil 16h 
„ 422 blaw Condrilen 4d Kühdll 2 0 
12 = = a 14242 toi Shen Krottendill 1 
DE 1422.2 6 D. 
. 5 5 : 1424.1 bolechege Condrillen 488.h =: | he 
bern: men erbyren 142 Griechisch Condrillenkrant 488.e Dilfraut 908 
a 05 yren 142. a groß Condrillentraut 488.c Diſtel IG. 166. a 
N | Fr 1425 geel Condrilen 458. Ackerdiſte | 
= S 5 lbyren 1422. i Hiſpantſche Condrillen 4% Brackendiſtel or 
a yren 142d klein Condrillen 488.60 klein Brackendiſtel 1072. a 
. interbyren 14232 Meer Condrillen 487d 488.h Berg Brack 1074. a 
Zuckerbyren 3 erg Brackendiſtel 10 
Ä 1422 C0 weiß Condrillenkraut 486 f. blaw M 74. 
On enbaum 1422. c Conrads kraut et | . — Brackendiſte]l 10)z h 
er Holt Byrenbaum 1422.0, Gan 416.1 Dudtiſtel 1076. h 1077 
orallenwurtz Joa. a 
0 zafff Frawendiſtel 197755 


Bbobbbbb a Bing, 


—— — BEI 


mn — 


Gauß Diſtel 477. f ſoꝛ. a 


Regiſter. 


blaw Dürzwurtz 1244.f 


wild er Eppich | 274.h 


Etbſc 


1 rm 1066. i * ee 961.b 1243. h Erbſe 1 
arten Diſte 1070. d. h 1071. c ein Dürzwur b 
zahme Kartendiſtel 1000. Durchwachs j Be a ag a Bl 
wilde Kartendiſtel 107. Durchwachs / mit Steckrüben Sie N Etbſe 
kleinere wilde Kartendiſtel 1071. e tern 140. Fahſel Erbſe Rh 
Kraußdiſtel 10%. wild Durchwachs ih kleine Exbfe 10 
Loͤwendiſtel 1079. K 1080. a. Durt 550. e. kleine Federerb 883 f 
Marien Diſtel 1078. h 2 f 185 Ele 883d 
Melonen Diſtel 1081.h 1082. a E. a wild Erbſe 884 
Raden Diſtel ä 1072. E 1081. C 8 klein wild Erbſe 983 
Speer Diſtel 1059. d. f dem 10778 Ziſer Erbſen 884.2 
Stern Diſtel 1080. d.h 1081. c groß ſchwartz Eberwurz 1077-8 wilde Zifererbe Lara 
weiß Sterndiſtel 108.4 klein Eberwurtz 10% Erdbeer aaf 
Spehr Diftel . 1069. Spaniſch Eberwurtz 1078.2.0 weiſſe Erdbeer b 1585 
Spulen Diſtel 1065. i 1066.4 ſchwarß Eberwurtz 1009. c Erdbeer kraut Pu 
en Diſtel 1066. c weiſſe Eberwurtz 1068. b. h Erdgall a 
Saw Difte oz aa weiſſe Eberwutz / mit Stengeln 1068. f Erdküfer 8 
S m. le 
allendiſtel 1072. e nbaum b a üeffer. ; Kin 
ab Dir e han meh mare Sa We m 
Wegzdiſtel 1063.f.1064.C 1080. dk groß Egelkraut 1260.4 Erdpin Ber er 
Wegdiſtel / mit Purpurfarben Blu⸗ kein Egelkraut 1260.f groß Erdpin 770. 776° 
men 1063. h Ehrenpreiß 772. e f Eriendaum 2 
frembde Wegdiſtel 1064. a auffrecht ſtehend Ehrenpreiß 773. cf Erdrauch Bal 
kleine Wegdiſtel 1080. f 8 ſtehend kleiner Ehrenpreiß Berg Erdrauch 975 
weiß wegdiſtel 1063.F1064.f1079. Jh gecler Erdrauch 2 
Wellen Diſtel 1081.0 fein Ehrenpreiß Weiblein 7h groß breiter Erdrauch 0 
welſch Diſtel 1069. h 1070.4 klein Ehrenpreiß 773,2 klein Erdrauch 0 
Dollkraut 969. h 977. c Ey a 1112 h. h tlein breiter Erd 97 
Donnerbeer 1224. Kk Baum Eybiſch 153. af W GR 5 
Donnerflug 9% Waſſer Eybiſch 5 c ai une an 
Doryenlum 910. Einbeer elk Erd seen 3 
Dorn. Einblat gc 5 0 sek pp. df Nd 
Egyptiſch Schotendorn 100. K 101. f Eniß ö . Ervenwürgen 957 
rechter Egyptiſch Schotendorn ısoL.a Elatine sosıb Eſchbaum er 
| a 918. b. b. f. i „ 1329.0 Eſcheren 
63. E. 5 
Me Buchsdorn sh Eltz 3 un = 
aurdorn 1449. a ier 
Stachdorn 8 ns on 476.2 477° 1 Anteuphorbium 1084. e. f job 
Strobildorn 107K flein Endivien 6. 1 = 
W. 476. i 477.28 Eyerblum 492 
a eydendorn 1490. K krauß Endivien 477. Eychbaum ab 
O. e 1 | 77a. 
Donau EEE Engeln 1775 uh enn u f 
Doſten 725.8 7272 braun Engelblümlein 78. De oo See E 5 gr 
el 728ffh roth Engelblümlem 581g Siech Ehch „ 
n Ge weiß Engelblümlein 7850 a "in 
offen 729.b Engelwurtz 0,2 | aub . 
Waſſerdoſt O. i 236.C 27% h 5 230, zzug welſch Eych 
Wurbebeſt 56h 5 9 1188, £h Eylff Science ren 
Doſtenkraut 3h Ensian | 1116. R ten 236 
Dotterblumen | BE. Eyfenhart J 
: ı8f 1129.e groß Enkian uork IIO2. a E ( . 
Flachs dotter 1205. e 125 3. dı1302.d Epff . e Wi 
gefüllt Dotterblum 11292 Waſſer Epff 84 8 Eyſenhütlein 95510 
klein Dotterblumen 1128.h Ephew . 50 . . 
Leyndotter mögbisgzedih Saum 127.1 1278. yſentraut Maͤnnlein 80 c 
Drachenblut a € 5 E phew 1278. e Eyſenkraut Weiblein 380. h zı.d 
Drachenwurtz II22. b u Na Erher N Be: NE n 
groß Drachentwurk = 255 2 klein Eyſenkrant 0 
Er Drachenwurtz 1122 W offer Sohen in Mn Eyſenkraut — 
Sciß Drachenwurt h Ra 1281.C ren 351. 
Drachenbaum * a ra 1 Eyſenrich 376 
Draconkraut Syſb.e Eppich „ 2 
Dragont 918. bi 8 1 Eppich 274. a. a 135 F. 
Dragoncel Be e Berg Eppich . 5 
Dreyfaltigkeitbl Ä 83 277. d V Agara 731. 
e ee 232 Feygblattern Eppich 1 110 
der H. Dreyfaltigkeit Gloͤcklein = : Garten Eppich u. Farnkraut d. e 52. cc 
Dreyfaltigkeit Kraut 689.1 Perſiſch E a 265.2 Farnkraut Maͤnnlein 79 7 
Drüßwurtz „ Rose er Eppich 203.9 Farnkraut Weiblein nr. 
gefüllt Drüßwurtz us. d Sp e ch 253-5 Baumfarn N 7 
8 Engliſche Drüßwurz use Stein Erich 9 Ele Ben 2 
ünckel 6 254.h u | | a 
Dürzwurz 1 9 1 Waſſer Eppich ug.f er h273.c.f groß Eſelsfarn 184. 
Steinfarꝛn ze 2 


Stein⸗ 


— ——— 


Ac 
— 


ann ara N AND 


FR > > Kot 222 


u nn man 


— 21 


‘ 
9 


* mu — — — * 


. 


Steinfärinfein 197 X 
klein Steinfarn weiblein 182. a. d. (ki i 
Suͤßfarꝛn 1189). b 
Waldfarꝛn 182. c 
Faſtenblum Jon! 
Fauffel 1370f. 
Faulbaum 1461. h 
Feigenbaum 1388. e. f 
Feberkraut 766. h 
Egyptiſch Feigenbaum 188 h 
Erdfeige 891. f 
hoͤlliſche Feigen 968. 
Indianiſche Feigen 1370. h 
Maulbeerfeigen 1389. c 


ſtachelicht Indianiſche Feigen 1370.f 


Feygwartzenkrant 133. i 1134. a 
Feygblattern 1133.K 
Feygwartzenkraut 970. 
Feygwurtz 260. i 
Felber 14h 
Feldkertz 957.1 
Feldkraut 87. f 
Fellri riß 1173. Kk 
en Fellriß Jg. K 
Fenchel 147. i 
Beeren Fenchel 190. d 
Bergfenchel 162. h 
Floretiniſcher Fenchel 147. K 
Geysfenchel 161.g 
Meerfenchel 300. 
Roͤmiſcher Fenchel 147. K 
Roßfenchel 169,h 161. a.g 
Engliſcher Roßfenchel 161h 
runder Fenchel 148.2 
Seefendhel 163.2.h 
groſſer Seefenchel 163. 
ſuͤſſer Fenchel 147 K 
Stein Fenchel 162. c. h 
Waſſer Fenchel 186.f. i 18). a. f 188-1 
geſtirnter Waſſerfenchel 187. d 
wilder Fenchel 1618 
Jenſch 659. f. 66 o. e 
Heydelfen ſch 660. 
Indianiſch Fenſch 660. a 


blaw Indianiſch Fenſch sz. b. d 
wilder Fenſch so. . i 


* 
5. 
Regiſter. 
Wieſen Flachs 54d. K 
wilder Flachs 1206. i 12004. d. i 1208. b 
1210. K 

klein blaw Wildflachs 1208. a 

Vngeriſch Wüldflachs 120%. a 

zahmer Flachs f 1205.h 
Flachsſeide 1302. d 
Flachskraut IO. K 
Fleckenkrant 807. 
Sliegenblm 1053. 5 
F 8 1 5 1 740. h 1240. 2. a. c. f. i 

mei Flahtraue 425. c 
Floͤhpfeffer 330. i 35e 
Floͤhſaamenkraut 424. d 42.0 
Flockenblumen 43. b. b. l. i 436. a. f. d 

Berg Flockenblum 437. e 

geel Flockenblumen 437. c 

ſchwartz Flockenblumen 437. b 

weiß Flockenblumen 437. 
Flueblum 70f.f 906. e 
Ferenholä 1346. c 
Fotzzwang 12 28. d 
Fotzwein 1228.d 
Fotzen Igel 337. K 
Frawenhaar 184. 
Frawenſpiegel 682.f 
Froͤſchkraut 114. b 
Freyſaamenkraut 689. i 6. a. h 
Freyſamkraut I22I.e 

wild Freyſamkrant 690:d 682. d 
Froſchbiß ızuehh . 
Fuͤnffblat 350. 
Fuͤnfffingerkraut 244. d 351. b 352. f 

53.0 ” 

Alp Fuͤnfffingertraut 354.1 

Erdbeer Fuͤnfffingerkraut 350. 


kriechend Erdbeerfuͤnfffingerkr. 35. K 
gemein Fuͤnfffingerkrant l. i 
groß geel Fuͤnfffingerkraut 35. b 30. g 
groß Steinfuͤnfffingerkraut 356.2 
klein Fuͤnfffngerkraut 354. 376.0 
klein Rein Fuͤnfffingerkraut 35 4. d 358. 
purpurꝛoth / groß Fuͤnfffingerkr. 355. h 
Waſſer Fuͤnfffingerkraut 354. a 356. b 
gr purpurꝛoth Fuͤnfffingerkraut 


Ferberblum 151. d 

Ferberſcharten 440.2 Wach weiß Fuͤnfffingerkraut 7 k 
Ferberwurtz uni Wald Fuͤnfffingertraut 352.2 505. h 
Ferckleinkraut 489.b. g weiß Fuͤunfffingerkraut 356,2 
klein Ferckleinkraut 889.1 490. af weiß groß Fuͤnfffingerkraut 351.f 355.8 
klein Ferckleinkraut Maͤnnlein 490. e Fuchshoͤdlein 108z. b. b. f. h 1054. a.c 
| u re 490. f Fuchßſchwantz 5. c Es. f 66o.h 
Ferulkraut 223. h groſſer Fuchsſchwantz 5 h 

klein Jerultraut 505 4 

riſch Ferulkraut 214. é ei 

heran 1228.d Genkblum 51⁰. d. e. f 
Feyren 1346. c geel Gaͤnßblum 367.f 
Fieberkrant 16 6.h Gaͤnßfuß na. ac gi. i 
- geel Fieberkraut 337.K GSängfüplein 811. K 
Fichtenbaum 1344. c. c Gaͤnßkreß g13.b 
Meer Fichten 1344. 1345. Gaͤnßſuͤſſerſtock 1287. a 
Filpendelwpurtz 420. Galbenkraut 203.8 214. d 
waſſer Filipendelwurtz 421. c.. i 422.0 Galgan 2306. d. i 1044. K 
Fingerhut 959. K groß Galgan 1306. f 
brauner Fingerhut 960. Cc klein Galgan 1306. h 
geel Fingerhut 9 wilder Galgan 1045. i 
Fingernagelkraut 194.4. f. c 193. K langer wilder Galgan 1045. a 
Jiltzkraut 743. i 132 runder wilder Galgan 104.f 
Flachs 1206. b ſuſſer wider Gnlgan 1045 
Matten Flachs 740. K Gamillen 60. f 
knotten Flachs 1210. K Gamanderlein 365. K 
vnſer lieben Frawen Flachs F541. d Gamanderle N 768. d.f 
vnſer Frawen Flachs 121, K Alpen Gamanderlein sb 


Berg Gamanderlein 769.f 
edel Gamanderlein 777.0 
groß Gamanderlein 768.h. 769.2 
klein Gamanderlein 771f 
Ganfferkrant 52. e 
ander Ganfferkraut f 
Ganfferkraut von Mompelier 17. a 
lein Ganfferkraut 58. a 
Gan ſerkraut 52. e 
Ganßblumen 1082.1 
Garaffelkraut 327. d 
Alp Garaffelwurtz 327. e 
Berg Garaffelwurtz 327. e 
Wald Garaffel. 
Garb 2. c 
Garbenkraut 375. 
Berg Garbe ö 372.h 
edel Garbenkraut 371. K 372.2. g 
edel Garbe auß Langedocl 372.h 
Fenchelgarb 188.1 
Feldgarbe 72. 
geel Garbe 374. a 
groß Garbekraut 273. 35 f. c 
groß Garbe 375.0 
klein Garbenkraut 375. d 
klein purpurꝛoth Garbe 375. c 
leibfarb Garbe 375. c 
purpurꝛoth Garbe 377.0 
Schaaffgarbe 373. d 
gemein weiß Schaaffgarbe 373 4 
purpurꝛoth Schaaffgarbe 374. 
Waſſergarbe 788.1 
Feder waſſergarbenkraut 188. 189. b 
Gariophillet 327. d 
Gartenbalſam 730.4 
Garthan = e 
Garthagen | 


Gauchblumen 669.h 867.2 844. NR 


845. a 5 
Alp Gauchblumen 845. f 
weiß Gauchblumen 844. h 
Gauchheyl 109%. S 
blaw Gauchheyl 1092. f 
geeler Gauchheyl 102. h 
rother Gauchheyl 1092. 
Geelſuchtwurtz 1305. i 
Geißblat 1301. a 
Gembſenwurtz 715. b. b. f 
Gemeverkraut 297. b 
Genskraut 343 d 
Genſt ri. d 
‚Genfer 151I. d 
Genſerich 342. h 343. d. d 
gulden Genſerich 248.8 
St. Georgenwurtz = 
Gerbersanm g. e. f 
Gerberbaum mir Myrchenblumen x 935 h 
Sn 620,1 622. a 
Baſtard Oerſte 546. b 
Futter Gerſt 622.2 
gantze Gerſt S22. c 
klein Gerſte 622.3 
Mausgerſte 344.2 46. g 
nackender Gerſt Gil. c. g 
reine Gerſt 822. b 
Sommergerſt 621. f 
Sommergerſt mit vielen reihen 621.d 
klein Sommergerſt 622. a 
Wintergerſt 621.2 
gros Wintergerſt 622.2 
klein Wintergerſt 622. a 
Gerſtenmeel | 622.0 
geröfter Gerſtenmeel Ey: 
es 633. k 
bbbbbbb; Gabel 


m — —— 


Berbel 52. 37.0 
Gertel 3357-8 
Gertelkraut 72.⁰e 
Gertelwurtz 2.0 
Gerwurtz 5. e. f 
Gertwurtz 1377.8 
Gerwel 377.0 
geſchüpte Indianiſche Blumen 698. 
Geylwur. | 
froſchblumlicht Geylwurzz 10562 
bienblumicht Geylwurtz 10f6. f 
Geyfferwurtz 297. b 
Geyß bart Gz. e. f. h 
Geyßfuß 243.0 
Geyerlein 200. f 201.B 
Gierlein 20l. b 
Gichttraut 127. b 
ifftheyl 327.1 
ifftwurtz 1203. a 
Gilbkraut 102. d 
Silbwurtz 1305. 
ilgen 1016. 1027.€ . 
blawe Gilgen 1037. e 
groß Gilgen 558. d 
heydniſch Gilgen 1028. K 
perſiſche Gilgen sog. 
Girgele i 201 b 
Glarboͤcklein 690. h 
Glaßtraut 939.1 
Gleißblum 14. 
Gliedtraut 369. b. f.i 658. b zyo.c.i 
Gliedkraut von Mompelier 377, b 
berg Gliedkraut 371. b 
farm Gliedkraut 370K 
geel Gliedkraut 371. b 
leibfarb Gliedkraut 371. 
Glitzenpfaͤnnlein 14.6 
Glockenblum 608. h 
Gloͤcklein 698. k 
heyl Gloͤcklein 248.h 
klein Gloͤcklein 699. c 
Marienglocken 69. h 
braun Mariengloͤcklein 698. f 
weiß Mariengloͤcklein 698. c 
Waldgloͤcklein 980. f 
Windgloͤcklein 248.h 
Gerlein 10i. b 
Soͤrlein | 101. b 
Goldblumen 367.4 366.c yıa.h 
Ackergoldblumen 366. 360. e 
8 Goldblumen 366. i 
taliaͤniſche Goldblumen 368. h 
Provintz Goldblumen J68.h 
Sonnen Goldblumen 367.h 368. h 
Goldknoͤpffleinkraut 8. 
Goldwurtz 102. d 1030. d 
Gottesgenad 125. b 
blaw Gottesgenad 127. h 
klein Gottesgenad 128. 
Gottheyl v4. e 
Gottsvergeß 926. e 
Grabkraut me 
Graß se gs f 522. a. b 
Augentroſtgraß 542. a. h 
Bießgraß | 536. 
geaͤhrt Bießgraß ‚A: 
klein Waſſerbießgraß 336. h 
Waldbießgraß 136.8 
Bintzengraͤſer $34.K 
Vintzengraß z. a. d.f. i 536. a. d. g 
groß Waſſerbintzengraß zs. 
Blumengraß . 
klein Blumengraß 742.f 
Blutgraß 


734. b. b. f. i 


— 


8 
Regie: | 
VBuſchgraß 55. Korn Straußgraß feꝛf 
haarechtig Buſchgraß 738. c Ried Straußgraß 511 
Canariengraß ssık Fpz. ae Waldgraͤſer nick 
wild Canariengraß 72a Waldgraß 5 4c. df 
Cypergraß 732.b. b 533. | haarechtig Waldgraß 534. 
groß Cypergraß 37. 4 Vaſſergraß 629.20 
haarechtig Cypergraß 532.7 geaͤhrt Waſſergraß 7254 
Wald Cypergraß 7 Velſſchgraß 5 
Waſſer Cypergraß 32. i Weggraß ux. 
klein Waſſer Cypergraß 1332 Berg Weggraß 1210 
Denng un 1zis.k groß Weggraß 114. 
Fenichgraß 538. f. i 339, 5;8.h 5; 9½j,ẽl Meer Weggraß ui 
Flachsgraß 540.6 f. See Weggr Alke 
wild Galgengraß 11 
weiß Flußgraß tzo.h Zuͤdergraß 7410 
lutgr u d.h Graßblumen 6655 
weiß Flutgraß 50h Graßtrauter * 
Fuchsſchwantzgraß 20. j. d. Grawling 2d 
Gerſtengraß 622.d Graͤnſing 374 
Haſengraß 54. . d Graͤnſich 34; 
Habergraß 719, Grenſel Yo 
Hertzroͤßleingraß Jaz.h Grinſing 6.0 
Hirſengraß 18. i 52. Grinſel dy 
Hirtengraß 303. Grindkraut 446.0 465 2¹ 
Hiſpaniſchgraß sı8.a Grindmagen 9666 
Hundsgraß 516. d 517. a.f 22. d Grindwurtz 827d 820 
klein Hundsgraß 722.6 klein Grindwurtz 2245 
ligend Hundsgraß 416.1 Griblingbaum 908 
Jungfrawengraß Fah Grieß 641 
Hartgraß Groſſelbeer 14916 
klein Hartgraß 520. a Grumen sgd 
Knodengraß 516.2 522. b Grundhey! qc 185 
Waſſerknodengraß 529.4 Sicilianiſch Grunden naze 
Knollengraß J. Grün | 6463 
Koͤlbleinsgraß 719.4 Seil . pb 
Krottengraß 56. i Guͤnſel. | 
liebgraß 518. f gulden Guͤnſel 94. ddd 346 
Liebgraß 728 Steingünſel 246 501 Ja 
Lieſchgraß 537. b. b. f.3 552.4 Gürtel e obe 
Manngraß s26.h.h 727. C St. Johanns Gürtel 1962 
wild Manngraß 660. i Gummi Armoniac 1 
Maußgraß 5b Opopanat 1 
Meergraß 529. e 540.b Heylwurß Gummi 1. 
groß Meetgraß 5% f Panax Gummi Aff 
klein Meergraß | 539. Serapin Gummm Are 
Meiſtergraß | sa2.k Gundelraͤb 127%, i. Kk 12804 
Naͤgelgraß faz. ae groß Gundelraͤß ud 
weiß Naͤgelgraß F;ñaꝛzk Guntel. 
weiß Ackernaͤgeleingraß yazfi Corallengunzel auf 
Parnaßgraß 527. f 28. c Hirtzguntzel | 111 
Pfennichgraß 539. c Mothgun tel 360 
Pfriemengraß 547. d. f. i 548. a. f. Stechguntel 4571 
749.2 Gurcken 960.6 
Queckengraß Ä 722.4 Guterheinrich Bog.k Bon. 
Rabisgraß 722K | 
Rabinengraß 522k H. 
Rechgraß 722.2 
Rindgraß 522.2 HAabeeren 7474 
Riedgraß 720. 528. e Habern 642 
Bergriedgraß g26fi Fuͤrſthaber Bi 
groß Riedgraß J. Gauchhaber | IA, 
klein Riedgraß 725. nacketer Haber En 
Waſſer Riedgraß 5729. i Taubhaber | af 
Rohrgraß 526.6 Haberkraut 5464 
Schlangengraß 303. Habermalch al 
klein Schlangengraß 303.g Habermeel N N er f 
Seegraß * e 2: Habichkraut 490.1 491a. d fi 4949 
Sorggraß 5i8.d zh 493. a. df 494,2 4974 f 
Spaniſchgtaß | 522. Habtchkraut von Languedeck 497 
Straußgraß. \ Habichkrant von Dompcher 185 
Acker Straußgraß Fry. d g22.f Habichkraut mit ſchmaken blättem an. 
Feld Straußgraß 722. Berghabichkrant j 


klein roth Straußgraß 519. d 
klein weiß Straußgraß swf 


497 

VBerghabichkraut / mit ſchmalen Vu, 
tern 47. 
Berg 


— 


== 


Bashabi * 
ichkrant 1 
wa mit 
beat Verghalt ſcmalen Weg⸗ Winde Regiſte 
Blaͤ ghabichkraut mi 496,2 Vindiſcher er. 
Ber kter t mit breit wilder H Hanenfus | ” 
ghabichkra en Hanenk Hanenfus . 
tern ut mit ſch 494 opff i Cameelenhew 
fle | malen Blat, Hanenkamm n. d elenher | 
nSerghabicht 495.d. 497.4 Hanenſporen 337K 81 700. € ſalſch Cameclenh > 
| le anenſpore . 2. 
groß Habt ghabichkraut 49% Ha einer Hanenſſ 1 9% Heylwurtz 562.8 
groß Ber frau 497.88.h.h rnkraut Ber oe 575 Heylwurtz A 224.f 
ko re: mit 10 1 1209. h . Koſtenh 8 225. d 
e Habi chtra Fr 5 wolrie ge | 1210.4 PR sin 6 f 223.9 229 £ 
W. ran, eh 1210. i d purpurbraun II. Siramelb ER 
Berg Habicht 45 7.0 N = eh Harman. * Hinmmeifchli ’ ng 
den Biken 1974 Hut ü Hmmefenge 2 
R malen Blaͤ chkraut / mi arſtrang 82.6 Himm engel at = 
auch W ttern t Harniſch 163. h nelsthaw 4 5 70ĩ. i 
| egwarten Habi 497k N Icz. h 1 h wild Himme Ah II OJ. e 
Wullhal 75 Habichkraut arthew 19.b Hindlaͤu mmelcham 727.0 
eee SA. en 
urz 3K 1 soa Hinlauff a 
Ernie Ma f 1060. d 14507 Haftung 454.2 1460. J 9 0 49 
dleins wur nnlein o. i Haſena 119 5 f ſchkraut 243.8 
dan neee sc Ha een He ase 
e N l 0,2 a | 3.8 
Waſſerh dae kin 1059.h 2 er 9 Indianiſch. 5 566. e 
Hals traut leinswurtz ein 1060. Haft pfoͤthlein 1258 fh Meerhirß Hirß 4. C Ey. a. a 
groß 106l. a. c.f H iſtrauch . klein Meerhi « FTIR 3 
8 raue 796. Darhechel 83. e 2 17 welſcher = IT zu 
Pur Perg 796. d gelb Hawh echel 912 ˖ 47. Wald h Hirß 918.2 
F . 756. weiß Hanke . 9462 Hirtenſerk 1 cg df 
„ 3 1 5 Huren sek gal 
Tuͤrcki 96l. b lutroth Hauß 9 Hlrkaug N 15. b 
ürckiſch Hanff klein Ha wurtz 1224.9 Hi 1 
weiß Han ff 936.b. b Hauß ußwurtz 1226. b irzhorn 3b 
Haͤnleinkra an 162.2 Hebel ur  126.b.k Ackerhirzhorn 55.8 
Fluß 75 536. He ss Feldhirtz 303.8 
Gra haͤnlein holt | 2 od wild 3 303.8 
ne 5 . 05 f 
Wa Orashaͤnlein uz .f 16. c . Hedrich 340. geb lt Hirtzwurt 3034 
30 Weben 8 7226 b dnnn — 
liechtr haͤnlein 120. b He SR 792.5 weiß Hirtzw irtz er 385. K 
wur 4 115 — Blumen so. Hirt groß naß Hu af 9 
Hanenfuf ein I. c 12 2030.0 dung oder Hi wur 8 
3 ar bh groß Heydelbeer 1487. b. lr re gemeine 90 Hirſchzung 12. h 
3 erhanenfuß 7.2 Hg. b.b 819. f eiliggeiſtwurtz = hepdmſch uſchzunge at. 
br er Hanenfuß ße 1 5 Hirten zünglein 192.b 
Corfane Hanenfus ut a 151 Hoͤdlen 325.3 
Sen Hanenfu eo Hepffen E Helleborinkraut 247. c 8 2 
Funchal ug Herbſiblumen 47. me i133.K 
gehoͤßlete . ug. e Hermlein 274. a dshoden 555 
gemein 5 — u. Ssermodactif | york 2 f en 101 K 
us 14. | 60 5 
aus g te de een bee. Fol m aufge = 
groſſ uͤlter Hanenfus ns. Herßbl im 10412 1429. chnittenen Blat 2. 
klein Ha 1 enfus If Hertzfrelid 346. Cc Wẽ er 
geſül nenfus us.k Hertzge 4472 Hol ach holder a 
ugaliſcher Han 116.d gefper? 934.4 930. dolunder 1440.4 
benhanenfus enſus rauch ſuͤriſch In Waldholunder f 1435. e. f 
7 bee 5 1 Suͤriſch 1 Be Holwurtz blunder IAI. a 
uſſer Hanenfu 119. f erßſame per: 35.7 Holwurftz / mit wei 1441.2 
nie Saba ’ 5 b 3 | 3 grün ee en Blumen 112 
er fülfer Han 119. d en 190. d 360. i ein Holwir ER 
ae, 19. 80 n BORN 2 bee ah 
Sit Hanenfus use wei 1716.f.f 1718.f. d f 1410. e. f urpurbraun H lwurz die: 
| aſſerhanenfus 115. g 1 . * 1519. a. f. di 9 == Holwurtz olwurt 92. a. c 8 4.0 | 
gef 1 ee ara Lern | His 
N 725 Beier. a | 11.0 Es | A 
tociffer nenfus b flein He 327. 0 gefuͤl 1 53.6. f. 
weiſſ Hanenfus nf S ehlblat 121. K füllt Hornungsbl 1003. d 1004. K 
5 50 Set * Pe 55 oecd gm 100% 
IIA. Heyl gi 8 ne: 122.4 wei 3.8 Br 2. rt 
fftswurzz jarg 322.1 Hife 5 Hecnungebinn toofafi 
322.4 Hunetbiß | 1000. Af. i 
721d Huͤnerdafimm 65e 
1086. 2,2, e en: 
1097. a 


gefuͤllter wei 
= er weiſſer Hanenfus u. i DD 
| 1088. g 
Bbbbbbbb 4 
Huͤner⸗ 


— — 
ers 
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| Waſſer Katzentlee 909. a 


Haſar 


3 | Be Regiſter. | 
Huͤnerdarm mit Gamanderlein Blaͤt⸗ Judenhuͤtlein 9k faber Klee 
5 tern a 1089. a Ivenkraut 577%. a. a geler ſawer K. 570K 
Huͤnerdarm / mit Ehrenpreiß Blaͤttern Ivenkraut von Mompelier 777 f. Schnecken K 8 gro 
ei ne mini me 
gehoͤrnet Huͤnerdarm o87.h ne Sog .8 90f. 
Hunerfül 2 5 K. 3 Klee 158 a 
Huͤnermilch | 1016.K Kaubeaugen mo,e 367.f 1955 S teinkl 2094. 
Hinerſieb 748. e Kalbsnaſe 1236.d Garten S 1 995 
Hundsaug 1244. C Kali 0 gemein S teinklee | 996 f 
Hunds blum %8.h 482.g Kantenkraut 768. b 589.1 rawle ans 9b 
Hundsgiſfft 5 983 · b Kartenkraut gekerfft 101. a 1 3 Steinklee 893 h 5 
Hundskopff 1236. Katzen hem 569.1 S reinflee 2905 
indsmilch 593. Katzenkraut oh u Steinklee / vnn Mont 
kleine Hundsmilch = 993. Katzen Leiterlein 1199.f Viabläner 8944 
triechende kleine Hundsmilch 993-8 Katzentraͤubel. | weiſſer e 894 
mdstodt 983.5 klein roth Katzentraͤubel / mit weiſſen welſcher Stei 0 390 
weni g22.d. Blumen 1226. wilder S . Doah 
undszung | Iz. g K kleineſte Katzentraͤubel 1226.8 zahmer Stei 10 71 
Hundszung mit Blumen 113.8 Katzenwadel gie Wiefenfl einklee 996k 
Bag. Hundsmgen 205,8 Narenwur 1 is 10 907 Jap 
Hockenblat i 813.c Katzenzagel s 69. S 0 cf 9 90)f 
acinthen „1012. d 1014. a. h Kaͤtzlein 5 91 d E eckentlee 5960 
nd rauben Hpacnch  zor4f Fed Kat | . ngliſch Schneckenklet dye 
frembd gelber Hyacinth 1014. d Koͤcheren. u i aß Rich 
blaw frembder Hyacinth 1012. wilde Koͤcheren 985. Glenn Gm ebraut . 15771 
gefüllter frenbder Hyacinth 11z.h Käyſerwurt 1 N uopa 
groſſer Hyacinth / oder Mertzenblum Kelick | c klei Heugottebärtlein 317.4 
1013.2 Keltershalß 1482.8 0 Eh eich re A 
gel 8 frembder Hyacinth Kellers halß mit Beren f De eelbaum 14601 
3 Kellers halß mit der Blu | 
aalen Poelſche⸗ Hach 102% h Kelefen halß mit der Bluͤht zt Ackerklette 805 
gros Violenbraun krauben Hpacinth Kesten 191 rothe Ackerklett 290k 
1015.f Kern 3 0 groſſe Kletten 5 ah 
geibfarb trauben. Hyacinth 101). Kertzentraut a =. 1 0 
Teutſch Hyacinth 1010.0 Kinholtz i 2 Pie 15 letten 157¹ 
weiſer Engiſch. Hyarinh 10 d Kirfihen 15585 55 en 10 etten | zud 
weis trauben Hyacinth 1014.i Marellen Kirſchen en FT, 1 N yr 
Bundkirſchen 59. Kliteren u 
J. 1 975.K Kloſterbeer 555 
roth i Kr 
Sauer Jarobs blumen 465.11 4668. fla gba Alen 1 5 1046. 1054.g 10554 
St Sarabefrane 4. 4664 ſchwartze Vogelkirſchen 0 012 Ba K t 
Jacobsſtaͤblein gefüllt 10032 Spani > | 4 g Knabenkrant 1000 
5 3 paniſche Kirſchen 1399 d geſprengt Knab 
länge enen der nas dae Lahe Fucchen en den n 
t. Jeorgenkrant | 456.0 Viel Kirſch 291.0 973. groß Knabenkraut 104). 2 f. d. 
Jeſusblümlein $90.h Al en an einem Stiel 1004. g | 
Igelkolben 477 a:  Asgroßmolriechend Knabenkraut 10 5 
978. Kk Waſſer Kirſchen 
sm. 7384 wilde Kirſchn 2409, e ah 
wmenkraut 742d Kirschbaum BEN klein wolriechendes Knabenttau 
ndianifchblas 1343. welſch Kirfchenbaum a 46 
Indianiſchblum 46.4 Klee Ze 1 Knanbel „ uk 
en | 1270. Biberklee 5 e = h nn ' | 0 
ngwerkraut | 848.2 groß Biberff 293.2 906.h Knoblauchkraut N; K 144 
teutſcher Ingwer ah Buch 9 ee 906 Wald Knoblauch 782 
St. Johannsblum 910.0 365.“ Feldllee 910. K Knagenkraut 910. 
St. Johanns gürtel ad Gattentler goß.f Knollenkraut 398,1 
Johanneskraut IIS. h L249. c.c 1250.h Geyßtl ee 88 f 5 Knoſpen. = 
| en 1491.1 1492.2 a . 2 1505. c. f 1506. a. d.i 5 9 5s hh ſso ae 
wartz St. Johanns traͤubel 1492.f ˖ eee | 395 
Joſephlen * m m. ns ısos.h Koͤlbleinkraut. 
Joſephsſtaͤblein 1002. f 1003.€ a os. klein Kölbleinkraut 37 
Iiebar — — —— n 
Iſenhütlein 984.b Guckauchele eyßlee 108. Ackerkohl 794 
nr ze Guldenkle ce > Ackerkoͤhl / mit bleichgelben Blumen 
eren | 912. b 
81. b 8 793 
ſerich 3510 5 50f. fi Tuſchel Koͤhltraut 7854 
. If ab groß Haſenkl 0% gok Suſchel Kraußtohl. iet 
Darren Iſop 745.h geeler Hafı ge „ 3 55 
Kalbs Iſop ch u enklee 909k uchkoͤhl 50g. d sof$ 
Kloſte ip ab Halle hb VBrlchköhl mit ſcmolen Blauen 
rother Iſop irh Honigklee | 97. a so. an 
| Zwibel Iſop Jah Indianiſch Klee 995.6 Buckkoͤhl Maͤnnlein 504. 50f3 
Iſopen 7526 Rasenf! 0066 Buchkoͤhl Weiblein som IE 
< Juͤngling 779.0 5 Hod.h.h Buͤckelkoͤl 5961 


Engliſch Koͤhlkraut 7571 


bn 


Kenigt 


2 


Haſenecht 


f02.C 499. e ‚af 
blaw Hafenföhl = 3 
Haſenkoͤhl / mit ſchmalen Blättern 
fo2.b 2 
breiter Haſenkoͤhl so2.b 
blawer Haſenkoͤhl 5oꝛ. c 
weiſſer Haſenkoͤh! 499. d 702. d 
wilder Haſenkoͤhl 502. 
| Huͤnerkoͤhl 748. e 
Hundkoͤhl 942. i 
krauß Koͤhltraut 784. i 
breit Kraußkoͤhl 786. d 
ſchmal Kraußkoͤhl 786. i 
rother Koͤhl 784.2 
Roͤmiſcher Koͤhl 815.2 
Rubenkoͤhl 789. a 
lang Rubenkshl 789. f 
Saphoiſch Koͤhl 780. 
Saphoiſch Kraußkoͤhl 786.4 
Wandkoͤhl 1139. 
f wild Koͤhl 787. a 
Koͤnigsblum 172. i 
Koͤnigskraut 330. i 331.d 
1 907. i 
Koͤnigskron 1025. i 1026. a 
gefuͤllt Koͤnigskron 1026. 
Koͤrbelkraut 280.4. 
Eſels Koͤrbel 280. b 
groſſer Koͤrbel 28. c 
Katzenkoͤrbel 87.f 
Tauben Koͤrbel 97.f 
Koͤrffel 285.2 
Koͤrffelkraut 283. f 
Dollkoͤrffel 408. d 
Klettenkoͤrffel 289. i 290. a. f. K 
klein Nadelkoͤrfft! 280. i 289. 
rother Klettenkoͤrffel 290. K 
Myrꝛhen Koͤrffel 202. a. h 
Myrꝛhen Koͤrffel des Dioſcoridis, 
288. . 
Nappenkoͤrffel 292. h 
Schnabelkoͤrſſel 289. c 
Spaniſcher Koͤrffel 284. f 28. c 
Syriſch Koͤrffelkraut 286. h 


Syriſch Koͤrffel / mit breiten Blättern 
288.2 


Nadelkoͤrffel 288. e 289. 
wider Koͤrffel[ 2234.2 285. b 
Kolben von Indianiſch Korn 618.2 
Deitelkolben 579.6 
Lieſchkolben sse.g.g 
Ließkolben 579.8 
klein Lieſchkolben 759. a. e 
Maurkolben ERS 
Mokfolben 559. 
Moſchkolben 558.9 
Narꝛenkolben Ji. 
Waſſerkolben 559. e. e 
Weyerkolben 550. e 
groß Koͤlbleinkraut 316. 
Korn 585.4 586. e 399. a. 6II. g 
Amelkorn GUI. k El. a. d. e. h 
Duͤnckelkorn 608. d 
Einkorn 608.f. e 
Heydenkorn Eg“. c.i 
Indianiſch Koln 6¹7„.e. f 
Panikorn 660. f 
Hiſpaniſch Panikorn 660.h 
Indianiſch Panikorn 660. h 
blawo / geel / weiß / mit blawen Pünct⸗ 
lein beſprengt Indianiſch Korn 

619. h | | 
braun Indianiſch Korn 61. i 
6¹7.i 


groß Indianiſch Korn 


Regiſter. 


Steinkres 


Run und weiß Indianiſch korn 842. a 
69. | Wegkres 
Goldgeel Indianiſch Korn 6 lg. d A Wegkres . Hr; 
gel weiß / auch etliche blaw vnd wilde Kreſſen 848.h 845.1 
Veyelbramm / auch etliche gel Winterkres 843. 
und weiß Indianiſch Korn / mit Kreutzwurtz 462. f. f. i 463. i 
veyelbraunen uñ blawen Puͤnet / Berg Kreutzwurtz 463. K 
lein beſprengt 618.1 wollecht Kreutzwurtz 463. a. k 
Puͤnctlein beſprenget Indianiſch Krottenk. aut 47. i 
Korn 620.1 Krüden 330. K 
roth / ſchwartz vnd braun Indianiſch Küfferholtz 1346. c 
Korn 619. Kühkraut 941. d 1253. a 
roth vnd Caͤſtenbraun Indianiſch Kümmich 135. 
Korn 619. d Kümmel | | 155.0 
ſchwartz Indianiſch Korn 618. Candiſch Moͤhrenkümmel 191. b 
Veyelbraun / weiß / ſchwartzbraun / Feldkümmich 143. 
vn zum theil mit braunen Puͤnct⸗ Fiſchkümmel 143. 
lein Indianiſch Korn 619.4 Gartenkümmel 135. e 
Veyelbraun Indianiſch korn 618. d geeler Kümmich 183.8 
weiß Indianiſch Korn 618.f Haberkümmel 142˙4 
weiß / braun vnd blaw Indianiſch Hornkümmel 142. b 
Korn 619 hroſſer Hornkümmel 142. b 
weiß / veyelbraum / geel vnd mit brau⸗ klein Hornkümmel 142. b 
nen Puͤnctlein beſprengt Indig⸗ kram Kümmel 135. 
nich Korn 619. Kraͤmer kümmel 15. 
Mauß Korn 547.2 Linſen Kümmel Izſ. e 
Rocken Korn 586.2 Matten Kümmel 14.0 
Rim Korn Se Moͤhren Kümmel 91. 
St. Peters Korn go8.e Moͤhren Kümmel 307. i 
Speltzen Korn 60. c.h Pfeffer Kümmel 15. e. a 
taub Korn 47a Raoͤmiſcher Kümmel ze 159.8 
Tuͤrckiſch Korn 616. c Ros Kümmel 305.8 
braun Tuͤrckiſch Korn 616. —ſchwartzer Kümmich 183. e 
geel Tuͤrckiſch Korn 616.i Speis Kümmel 143. e 
roth Tuͤrckiſch Korn 616. Venediſcher Kümmel pe 
weiß Tuͤrckiſch Korn 616. i wilder Kümmel 142.2 
Zwey Korn 609. 0 Welſcher Kümmel 759.8 
Weitzen Korn 609. fn Weg Kümmel 143-8 
Kornblumen 429. Kk 430.1 Wieſen Kümmel 143. e 
Berg Kornblumen 432. d Künlein 748.0 
blawe Kornblumen 438.a Kürbs 980. 862. c 
blaw zahme Kornblumen 428. —groſſer Flaſchenkürbs 860. i 
blawe gefüllt Rornblumen 429. Hundskürbs 1291. 
Purpurbraun Kornblumen 428.d wild Hundskürbslein 866. e 
gefuͤllt purpurbraun Kornblum 429 Indianiſch Kü bs 861. d.f 
Liechtweiß Veyelbraun Kornblumen klein Flaſchenkürbs 861. a 
429,2 Koͤpffelkürbs 860. f 
Wald Kornblumen 431. K 43. a. d langer Kürbs 881. i 
weiß Kornblumen 428.1 Schlangen Kürbs 865. a 
weiß doppel Kornblumen / in der mitte Springkürbs | 866. e 
Purpurfarb 42%. wilde kleine bittere Kürbslein 86. d 
Krametbaum 1358,h Kürbeeren 1460, b 
Kranichshalß. Kütten Aepffel 1412. f. K 1413. a 
Candiſch Kranichshalß 127.k Kütteltraut N 512. e 
Krameiſtaud 1358.h Kunigundkraut 330.1 356. c. h 337.h 
Kraußbeer 1491. e Kunigundkraut Weiblein 337. K 
Kräufelbeer 149. e Kuchenſchell 90. c. 
Kraͤhenaugen 1334-f Ze 
Kraͤhenfuß 301. K 302.2 303. e 8 
klein Kraͤhenfuß 302. d 303. g. g | 
Fricchender Krähenfuß 301 3038 LAbkraut 433.h 
Marſiliſcher Krähenfuß 3035. Laͤmmerweyd 461. c 
wilder Kraͤhenfuß 302. f Laͤusbaum 1461.h 
Kriechend blumen 722.C Laͤuskraut 354.8 1098. b 1180. K 
Kriſpelkraut bu ne 
Krebsblum 937.h 53 gros Laustraut 1098.b 
welſch Krebsblum 938.b klein daͤuskraut 1098. f 
klein Krebsblum 937.h 538.2 Laſtbeeren 3474 
Kreſſe 842. Lattich 90h. h. h 
Alp Kreſſich 845.0 Acker Lattich 461. 
Brunn Kreß 844. b.b. “ Dach Lauch JS 
Garten Kreß gal e. Endivien Lattich 806. 
traufer Kreß | 842.f Feld Lattich N 461. e 
Spaniſch Kreß z dau. h Habichs Lattich 497.3 


Haſen. # 


3a 


Resifter: 


Hafen Sateich 4% Königs Lilien 026. klein weiß gefüllt Magſaamen 945. 
Hunds Lattich 422. g Meerlilien | 1004. Cc wild gehörnter Magſamen 967. ccf k 
Kopffel Lattich 3064 Diarciſſen Lilien 100). d. fh r008.2 Malz 
krauſec Lattich g06. d. groß Drarciſſen Lilien 1006.4 Maltzen Naſen 
trauſer Endivien Lattic0h 807. groß / rothe vnd weiſſe Naciſſen Lilien Mangolt 
Laͤmmerlattich | asof. f 461. ac. 1006. a groß Mangolt 
meer Lattich 80% Specklilien u 59. Bor Holtzmangolt | 
Struplattich 824. c durchſichtig Specklilien 1299.f Hirſchmangolt Maͤnnlein 
Wald Lattich 514.8 413=f Waldlilien | zora 2 SHirfchmangole Weiblein 
Weg Lattich 482.8 Waſſerlilien 1119.b 133. b ſchmalblaͤtterich Hirſchmangolt 948: 
Wieſen Lattich 482.8 weiſſe Alien 26. b roth Mangolt dia h 
wild Lattich 80%. c Limonienbaum 1368. Waldmangolt 815.h 916.4. 139.0 
Wund Lattich 50. g groß Limonium . sch Wieſen Mangolt 
gauch 851.g 872. C klein Limonium / mit Olivenblaͤttern wilder Mangolt ſu. K 823 f 824 
aͤſch Lauch 372· c 816. h Maͤn 
briß Lauch 97%. Lindenbaum 36. f 139% Mandelbaum 
wild briß Lauch 972.4 Stein Linden 1397.8 1397. d 1402. g Erdmandel 
Knoblauch 873. l K 1455. a. c Mannsharniſch 
Beeren Knoblauch 975. k Geſchlecht der Stein Linden 1402.8 Mannstremw 
Lockknoblauch 145. d Lindenbaſt 1394. K Marientraͤher Maͤnnlein 
ſchnitt Lauch 9) 2h Linſen 887.h 888.4 Marien Magdalenenblume 
Syriſch Lauch | 92.4 groſſe Linſen 888.f Maro 
wilder breit blaͤtterichter Sach 872.4 groſſe kriechende Linſen 888. Marum 
zahmer Lauch 977 Mererlinſen 889.cfe Syriſch Marum 
Laug enblum Sof Meerlinſen / mit zerterfften Blaͤtern Marillen 
Laugenkraut uc. h 889 f groß Marillen 
Lavandel „ah 55. d , Schaaf Linſen | 1503. ce klein Marillen 
Waſſer Lavandel 955% Schaaff Linſen / mit Scorpionenkraut Maßbluͤmlein 
Leberkraut 1200. a. e. f. g ſchoͤttlem 150; fh Maſeran 
edel Leberkraut 91. e Waſſer Linſen | 939.2 Maßlieben 
Fluß Leber kraut 120.b ander Geſchlecht der Waſſer nſen klein Maßlieben 
Gulden Leberkraut 9u. d 890. c | blaw Maßlieben auß Sicllia 7094 
blaw Gulden Leberkraut gif welſche einſen 1502.f Iſoz e blawe Maßlieben von Mompela / 
roth Gulden Leberkr aut oıı.h Linſenbaum 1502.1 709. ih 
gefuͤlt Gulden Leberkraut 912.2 Lͤffelkraut 84% —groſſe Maßlicben 
Stein Leberkraut 1200. e Lolch sso.e klein rothe Mapfieben 
Stern Leberkraut 1201. d Loͤwenfuß 249. 782 e. f 1199. i klein zahme Maßlieben 
Waſſer Leberk raut 120. b klein Loͤwenfuß 782.g klein wild Maßlieben 
Leberbluͤmlein 7727. 528.0 Löwentappen 249.g weiß gefuͤlt Maßlieben 
Waſſe Leberbluͤmlein 120. b Löwenzahn | 482.2 Maſſuͤſelen | 
Leberbal lain 340. b. b. ff 341. c Lorbeerbaum 1360. i Maſtixbaum 
kleiner Leberbalſam 341. c Lorbeerbaum Maͤnnlein 1361.4 Maſtirbaum auß Peru 
weiſſer Leberbalſam 341. klein Lorbeerbaum Maͤnnlein 1361. Matronkraut 
Leimkraut 690. e groß Lorberbaum Maͤnnlein 1361 Mattenblum 
zahm Leimkraut 680. b Lorbeerbaum Weiblein 136.1 Mattenwollen 
Leinkraut 120g. d wilder Lorbeerbaum 1364. a.c Maulbeer 
falſch Leinkraut 1209. e. Portugalliſcher wilder Lorbeerbaum Maulbeerbaum 
Gulden Kinkraut 209. 364. f | weiß Maulbeerbaum 
klein Gulden Leinkraut 1209. ſcheiß Lorbeeren 1483. d Maußdorn 
Vngeriſch Leinkraut 1208. f. h 1209. e Lucianskrant m6. ag Maußoͤhrlein Fos bh 507 jobs 
Lendenkraut 824. c groß Lucianskraut ng. ac blaw Maußoͤhrlein ab 
Lerchenbaum 1348.b Lulch 749.1 geel Maußoͤhrlein 
Lerchenkraut 87. Lungenblum | 176.f.i Syriſch Maußohrlein 
Kerchenklawe 133.4 Lungenkcaut 505.8 947. c. groß Syriſch Maußoͤhrlein 
Lenſchen sso.e Schmahl blaͤtterechtig Lungenkraut Maͤybluͤmlein j 
Liebkraut 433.h 948, 2. rothe Maͤybluͤmlein 
Liebſtaͤckel 206. f 20. c Mecherling 
welſcher Liebſtoͤckel 204.8 205.28 M. Mechoacan 
Liedweich | RC MAubohrlen 3 581.e Meichelkrau 
Lienen 1273.2.2.0.8 1289. a groſſe Maußohren 708. d Meerblum 
Ligurierkraut 205. g Madlieblen 709.4 Meelbaum 
Alien | . 27. Magdblum zi h so Meerflechten 
roth Affodill Alien 1042. f 1043. d gefuͤll Magdblum 31h Meel. 
geel Affodill Lilien 1042.b Spaniſch Magdolum 31.1 Amelmeel 
breit blaͤtterich Blutlilien 1027. Magiſtrantz 239. Krafftmeel 
groß Goldlilien 102). Magſaamen 95a Staubmeel 
gelbe Meer Lilien 100.2 Feld Magſaauuen 966.e Steiſſmeel 
heydniſch eilten J0 0 gefüllter Magſaamen 962.d.i Weitzenmeel 
Heydniſch Lilien / das Maͤnnlein gefuͤllter zahmer Magſaamen 962. a. Meerſtreichblun. 
1029. 4a klein / Leibfarbe gefuͤlter Magſaamen groß Merſtreichblum 
Hepdniche Lilien / das Weiblein elch 0 | klein Meerſtreichblun 
1029. ſtachelechter Magſaamen g68.c Meerſta el 
recht heydniſch Lilien 1029. d weiß an 961. d 8 


gemein hedyyniſch Lilien 102% weiſſer,geflülter Magſaamen 56z. f Meerſternktaut 


— — — — 


2 + 


nn... 


3 
Meertrit 1218. a 
Meertrauben von Mompelier 1177. b 
Meerwurtzel 1074. e 
blaw Meerwurtzel 1073. d. d. f. 
Megers kraut 433.h. 143 2. f. 
groß ſtern Meger kraut 434. c. k. 
groß bergſtein Megertraut 434.K 
klein Megerkraut 433.f 
weiß Megerkraut 433. a 
Megelkraut 317. a 
Meiſterwurtz 238. d. f. 
berg Meiſterwurtz 239. e 
klein Meiſterwurtz 242. 1. 238. i 
ſchwartz Meiſterwurtz 242. 
Melantze 1175. b 
Meliſſen 737.8 
Meliſſen traut 737. g 
Tuͤrckiſche Meliſſen 738. 
Melonen 8 ff. h. 858. 
buͤren Melonen 856. d 
rund Melonen 877. f 
Spaniſche Melonen 856. a 
zucker Melonen 856. f 
Menderlin. | 
blaw Menderle 76. c 


groß braun Menderlin 771.2 
klein waſſerbraun Menderlin 145.2 


Mengelwurtz 922. 
krauß ſpitz Mengelwurtz 823. 
roth Mengelwurz 824.1. 82. c 
ſpitz Mengelwurtz 825.4 

Menwenwurtz 824. 

Mercurius kraut 941.0 

Mertzenblum 482.8 
klein blaw Mertzenblum 1013.1 
eten | 31.9 

Metre 3 1.8 

Metram 28. a. 31. e. g 
gefuͤlter Meter 31.h 
ſpaniſche Meter 31.i 
Metrenen 31.8 
wilder Metram 31. h 
gefuͤlter Mettram 28. c 
wolriechender Metram 28.f 

Meterkraut 3 18 

Metterig 31. 
geler Metterig 31. h 

Meydblum 31.g. 60. f 

Meydfraur 318g 

Meußſchwaͤntzel 552.g. 573. 

Meyenkraut 1133. K 

Meyer 877. b. b 
weiſer Meyer 517. f 
wild Meyer 1219. d 

Meyeron 718. g. a. 
edler Mayeron 719. a 
engliſcher Mayeron 718. e 

Meylen 718. g 

Milchglocken 699.4 

Milchen 50 2. d 

Milten 810. e. 811. d 
fild, Meldten 1218. i. 12 19. a 
roth Milten 810. f. f 
ſcheßi Milten 810. b. 811. a 
wilde Melten 811. d. 8 10 h 

Miltzkraut 1191. d. e 
groß Miltzkraut 1190. f 
gulden Miltzkraut 1224. 

Miſpel | 1376. a 
Indianiſche Miſpel 1376. a. b 

Myſtel 1376. f 

Modelgeer 1104. e. f 

Mohr 306. g 
Mohrenkraut 955.2 


Regiſter. 

Moͤhren 9 ſt 867. i. 868. a 
eſels Moͤhren 196. d 
gelb Moͤhren 193. d 
gritzel Moͤhren 201.08 
klingel Möhren 20l. b 
nadel Moͤhren 289. c 
klein nadel Moͤhren 289. c 
nappen Moͤhren 29 2. h 
fichel Moͤhren 300. K 
ſchnabel Moͤhren 289 c 
weiß Moͤhren 1)93. 
wilde Moͤhren 196. 

Moly. 

Indianiſche Moly 1019.h 

Moltenkraut 116 2. a 

Molten 811. d 

Moͤnchsblat 432.8 

Morellen. 
hertz Morellen 199. e. f. 
waſſer Morellen 203. h 
wild Morellen ö 199. f 

Morgenſtern 9 f. 
klein Morgenſtern 994. f. h 

Mooß 501 k 
Mooß 1194. i. 1195. e. 1 196. f.h. 
Mooß von Todten koͤpffen 11 96. b 
aͤſtecht Mooß 1195. f 
blühend aͤſtecht Mooß 1195. c 
baum Mooß 1195. a 
berg Mooß 1197. f 
corallen Mooß 119 8.9 
farn Mooß 1195. g 
gehoͤrnt Mooß 1197. c 
hochwachſend Mooß 1197. a 
meer Mooß 1197. K. 1198. a. b. d 
wild corallen Mooß 1198.f 

Mooßblum 1129. e 

Mooßflechten 1200. e 

Mottenkraut 55. c 

Mottenblum 770. d 

Muckenkraut 1240. ĩ 

Mulſtaub 647. f 

Mundholtz 1404. e 
uſa 117. h 

Mußcatenbaum 1323. b 

Mußcaten nuß 1323. h 

Mußcatenblutt 1343. d 

Mutterkraut 738. d. 714. f. 31.9 

VBaͤrꝛmutterkraut 190. d 

Mutterwurtz 190. d. 7 14. e. i. 1116. h 
242.1 | 

Muͤnchkappen 984. b 

Muͤnchkoͤpftin 127. K 

Muͤntz. 

Ackermuͤntz 735.h. 736. a 
Balſammuͤntz 739.3 
Baſilienmuͤntz 733.1 
Bergmüng 27.4 

edel Bergmuͤnz 733.f 

klein gram Bergmuͤnz 73z· d 

gemein Bergmuͤntz 733. a 
Katzenmuͤntz 73 1. K. 732.2 
Roßmuͤntz | 729.f 
Spitzmuͤntz 729. c 
Steinmuͤntz j 734. a 
vnſer Frawen Muͤntz 730. a 
Waſſermuͤntz 736. 
Wildemuͤntz 730. b 

Myrabalanen / ; 
| Mira balanen 1326. 
aͤſchfarb Myrabalanen 1326. f 
gruͤne Belleriſche Myrabalanen 

1326. a 5 
geel Myrabalanen 1326. 


Indianiſch oder ſchwartz Myrabola⸗ 
nen 


1326. d 

Myrrhenkraut 252. f 

Myrtenbaum 1467. i. 146 8. a. c 
N. 


Iyreltraut 12 10. k. 1230. c 
klein Nabelkraut 1230. f 
Nachtſchatten 973. f. f 
Nachtſchatten mit Knorechten wurtz⸗ 
len 869. e 
Nachtſchatten mit kleinen Apffeln 


973. 
Nachtſchatten Schlutten genant 


975. f 
baumichter Schatten 974. a 
doll Nachtſchatten 977. c 
groß Nachtſchatt 977. 
rath Machtſchatt 975. k. 
wald Nachtſchatt 976. i. 97%. | 
weiß Nachtſchatten 934. e 
Nackete Huren 10 l. k 
Nagelkraut 706 
gaͤl Nagelkraut rod. e 
Naͤgelin 665. a. 1317. 


braun / Mat / wild feber Nägeln 


668.2 
berg Naͤgelin kraut 27. e 
blaw Naͤgelin bluͤmlin 666. h 
carthauß Naͤgelin 667. a. d. f. 
donder Naͤgelin 668. f 
gefuͤlt Naͤgelin blumen 666.2 


gefuͤlt Naͤgelin blumen / oder graß⸗ 


blumen | 66 f. a 
Indianiſch Naͤgelin 46. a 
Jungfraw Naͤgelin 666. f 
klein wild Naͤgelin 669 0 
korn Naͤgelin 678. b 
kraͤmer Naͤgelin 1318.2 
meer Naͤgelin 540.b 
mutter Naͤgelin 1317. a 
pflaum Naͤgelin 609. f 
ſtein Naͤgelin 6 68 4 
gefuͤlt ſtein Nägeln 669 a 
weiß wild ſtein Naͤgelin 66 8.0 
weiß pflaumen Nägclin 667. i 
weiß gefuͤlt Naͤgelin 6 Cf. a 
weiß wild feder Naͤgelin 669. f 
zame Naͤgelin blum 66 6. d 
Naͤgelin Mutter 13 18. e 

Nappen 292. a 

Narꝛciß 
Perſiſche Narꝛciß 1005. f 

Narden kraut 183. e 
berg Narden 125. h 
berg Nardus 12576. b 
doppel gaͤl Narden kraut 183. h 
falſch Frantzoͤſich Narden r25y.h 
Indianiſche Spicnarden 1254.1 


wild Nardenkraut 184. b. 182. i. 
183. K 
Nardenſamen 


183. e 
Damaßceniſcher Narden ſamen mit 


gefuͤlten blumen 182. d 

gaͤl Nardenſamen 182.2. 183 f 
zahm Nardenſamen 181.8 
Nardenwurtz 327. d 
Narꝛen kappen 984. b 
Narꝛen kohlen Jo. k 
Natterwurtz 819. k. 1123. b 
groß Natterwurtz 820. a 
klein Natterkraut 820. f. 126 l. d 


Natter zuͤnglin z L. i. k. 123 2. a 
Negen⸗ 


\ 


Stegenfrafft 1127. ĩ 
Nept | 
Katzen Nept 732.h 


breit ble tterich zahm Katzen Dept * 


732 f _ 
ſchmal zahm Neptenkraut 732. 
Waſſer Nept 736. 
Neſpelbaum | 1447. 
Neſpel 1447. b 
Welſch Neſpel 1447. f 
Neſſel. | 
brennend Neſſel 920. h 
braun todt Neſſel 5235 h 
garten Neſſel 920.h 
groß Neſſel | 920.8 
heiter Neſſel 921.2 
haber Neſſel 9 20. h 
roth Neffel 92 1. f 
Roͤmiſch Neſſel 920.4. 920.h 
ſtinckend Neſſel 94K 
taub oder todt Neilel 924.0. f 


todten Neſſel mit weiſſen blumen 


923. b. 
gelb taub oder todten Meſſel 925 f 


wald Neſſel 921. c 
Welſch Neſſel 920.h 
wurm Neſſel 923.h 
Neunheyl 1196. e 
Nieſſelkraut 4610 
Nießwurtz 1096. b. g 
ſchwartze Nießwurz 1099.4. . 
1099. a 
klein ſchwartz Nießwurtz mit Sanick, 
blättern 


42. 
vermeinte ſchwartz Nießwurtz 1097. K 
weiß Nießwurtz maͤnnlin 1096. b 


e / 
Regiſter. 


weiß Mießwurt weiblin 1069. Olea dee 


wild Nießwurtz loo. c. c. f. b. 


wüd ſchmalblätterich Nießwurtz Olivenbaum 


klein Steinpeter lein 286.e weiß Pappel 1391. 
ſtinckend Peterlein 273.d Papageykraut 918. 
Adamsspfel 1369.b Paradyßholß 1337.d. 1. 
Balſamoͤpfel 1274.f Be 1319 f 
Blutoͤpfel 1418.4 Paſtenach 5 95 f 
Citronoͤpfel 1365. geel Paſtenach 193 f 
Erdoͤpfel | 1132.0 groſſer waſſer Paſtenach 203. 
frembd Balſamoͤpfel 127f hartz Paſtenach 203. 
Baiſamaͤpfel ein ander geſchlecht hirtz Paſtenach 159.8 
1275. f falſch hirtzen Paſtenach 198. 
Goldoͤpfel 1174.1 meer Paſtenach 300 l 
Granatoͤpfel. 1444. 8-8 weiß Paſtenach 193-8. 
St. Johans oͤpfel 141 h wild Paſtenach 190 f 
rot) St. Johans oͤpfel 141ſh wild hirtz Paſtenach 198. 
Judenoͤpfel 1365. dahmer hirz Paſtenach 198.0 
Lieboͤpfel 1174. f Paſteney 193.f 
tiein Holtzoͤpfel 1420. i rothe Paſteney 192.1 193. h. 
Kohloͤpfel 1416. a wilde Paſteney 196. d 
lang Kohloͤpfel 1416. f zahm Paſteney 192.f 
Magdalenenoͤpfel 141. Paſtemen 482.8 
Melantzenoͤpfel 117%½e Paſtemen roͤhrlin 452.6 
Muͤnchoͤpfel 1419 Paſtemenkraut Abe 
Rauchoͤpfel 978.1 Peiſelbeer 1449.4 
Sauroͤpfel 1416. d Peltſchen 90 l. c. Hr! h 
Sorboͤpfel 1427. d groffe Peltſchen 902.2 
Sporoͤpfel 1427. c klein Peltſchen 902. 
Stächoͤpfel 97 8.b. j. 1382.e . purpurbraun Peltſchen ore 
Stinck⸗Stechoͤpfel 978. f Penich 609. f. 660. 
Suͤß⸗Kohloͤpfel 147 f heidel Penich Bo 
Suͤßoͤpfel 141). 4 Peerendat 281.k 
Weinoͤpfel 141%. Peponen 
weiß groß Holtzoͤpfel 1420. groſſe Peponen 900.0 
wild Granatoͤpfel bluſt 144% klein langlecht Indianiſche Peponen 
Obmkraut 356.2 8577. | 
Ohnblatt 1062 klein rund Indianische Peponen 
Ohrloͤffelin kraut 1204.h 858.2 
146. d. klein Indianiſche ſchilt Peponen 
weiß Oleander 146 f. h 


858. f | 
14g0a klein Indianiſch eckechtig Peponen 


Il oo. h wild Olivenbaum 1400. f 858. 
Noͤſelgenkraut 46 1.c Olſenich 2d0.b klein Indianiſche Peponen didi 
Mitzleinkraut 461.0 Onobrychis 899. b. hat keinen Teut⸗ ſchild Peponen 856 
Nunnenkraut | 87.f ſchen Namen. Peſtilentzwurtz 112710 
Nußbaum 1384. d. f. 1382. e. Orandt 1235.b.b Peſtilentzwurtz mit blumen 1127. 
Haſelnuß klein Orandt 1236.4 Peterlein 265.1 
Conſtantinopollt. Haſelnuß 1396. c gel Orandt 123%. h Ackerpeterlein 290K 
Erdnuß 891. f. 1016. K 1021. c weiß Orandt 1235. f Alexandrinpeterlein 227 
Erckelnuß 991.c. f. Oſterblum 697.0. 0d Ammeypeterlein 179. 
frembde purgierende Haſelnuß zz. K Oſterlucen ig Ieh. b. 1142. b Baſilgenpeterlein 278.2 

13352. lange Oſterlucen 114. Bergqpeterlein 270K. 276.2. fl 
Indianiſch Nuß 1332. h. 1333. a. runde Oſterlucen 1141. b 277. d. 

1334-2. St. Ottilien kraut 133.4 Bockspeterlein 204. K. 206.0 
Morgenländifche Nuß 1332. b groß Bockspeterlein 200d 
Stachelnuß 978. K 3% klein Bockspeterlein 256.6 
Welſche Nuß 1383 d Brunnenpeterlein 2030 
Welſche Pimpernuͤßlin 1433·f Eonien | n Engliſch Pererlein 265.1 
wild Pimpernuͤßlin 1430. c Peonien maͤnnl. 1171. a Eſelpeterlein abb 
Zirbelnuß 1346. Peonien weibl. 11) l.h gemein Peierlein 2600 

| klein Palmen / 1373. a gefuͤllt Peterlein 265.1 
O Stechpalmen 1382.e groß Gartenpeterlein . 20% 
| Ä Panaxkraut 224.2. 2 25. d Gleißpeterlein 272.1. 2734 
| OF 914.b Panaxwurtzel 224.f. 225. d Hirtzpeterlein | 277. 8 
E cchſenzung Soze. Pantoffelholtz 1379.c.£.h ſchwartzer Hirtzpeteriein 314 
gelb Ochſenzung 496. f. 497. Kk Pappeln 115% Huündspeterlein 272.1. 275 
roth Ochſenzung 1232. g. g. 4233.4. Gartenpappel 1149. e trauſer Peterlein 2604. f. 26f. 
Span. Ochſenzung dozh Gaͤnßpappeln 1150 Kiettenpeterlein 1281 
Welſch Ochſenzung männlin 80. Haſenpappeln 1149.1. 110.4 YO Klettenpeterlein 77 
Welſch Ochſenzung weiblin 804. f Kaͤßpappeln rıyo.c Macedoniſch Peterlein 2541 
geſchlecht der Ochſenzung 1234.2 Kraußpappeln 1151. f Maurpeterlein 1 
Odermenig 330. d. 331. d Sammetpappeln 1151-2 Meerpeterlein a 
Delmagen 563.1 Venediger Pappeln 1153. K fefferpeterlein 1 
Oelſamen 963.1 Pappelbaum 1392. c Noßpeterlein 1105 
Hepfel 1415 a Pappelbaum auß America 1393.2 Steinpeterlein 204.g·h ssc uns 
ſchwartz Pappel 392. Libiſcher Pappelbaum 1392.h 263. h Et 


N 


So Pete er Regi 
ein 27 | ier. 
ze Peterlein 202, 203. Saen segifier 5 
Path Pet erlein E. a. e 38 5 Leuch p Pol y f n Geyßraute f 
203.h ſcher Pol 740 er | 
= Petersſchluͤſſel ak | Skin Poley 5 740. C Helmraute 409. df 40 
t. Peters kraut 70l. i Pomerantzenbaum 737. a . 415,8 
Pfaffenblat gg Portulac UNE Hüner Raute 40% 408.2 
Pfaffenkraut 481. c.c.h 482.8 Poterium 850.0 Hundsrame | oo 
Pfaffenpint 482.8 Prefilgenhofk, 89. nn Raute 4 4 
gefprengt Pfaffenpin . awer Naute 4h 
klein Pfaffenpt t 1 Pfillien | 1478.h rothe Mawrrau 34. e. f 
Pfaſſen enpint 24. Pur af; 7 M lle 4. 
roͤhrlein 124.f gel 424. d.. i 42f. c onraut 157. K 
9 402 | hoe eee ach 
482. 7 e Raut 453. b 
breite Pfeben Seh 959 3 en N | Waser dane | 408 K 
gen Pfeffer fi G endel / mit weiſſen dx 746.h.h auten 587. b. b. 
1 Pfeffer 278.h ten ie Blımen7ari 0 Wieſenrauten 17 K 
yptiſcher Pfeffer 1243. a =. Ouendel 747. a wild n Wieſenrauten 121.K 
Froͤſch Pfeffer 55 Quendel / mit bra 74h 747. f 3 122.b 
Indianiſcher Pfeffer noc nn unen Blumen 0 405 wilde Naute 406. b 
krummer vnd breit 1243. a oͤmiſch Quendel W n wilde Raute 406. b 
n Pfe er Indianiſcher 9 Quendel 74h 74. a 4 rn 
ider Indtam ee a ee = 
— Ale ſcher Pfeffer 1242.f nitten el == Tage ur 
| 14128, 461. 
Moren Pfi Sr 5 10 
er 1224. K N 37. & 
ene e 3 3 9 
hwartz Pfefferer 1242.4. Bcyol Naben Re | 1. 
Ref $ Kr auben u 121.8 — 5 3 . 4 320 hi E d 
vn ſchwar a 40,1 1241.f 5 Veho aͤben 77.40 d n O. 1 
—.— . 35 * 1277. 1 Her and — 
‚h a ; 2 8 ; 
groß P eilkraut Pe 2 k frembd blaw 9 KR 1272.2 Scha Rettich 7575. e. f 
klein Pfeiltraum 1121 5 purpurbraun Wal äben 1271.f me. Rettich 797. c 
ꝓfenningsbl eilkraim 95 Vngeriſch bl draͤben 1269. f he arbaren „ ehh 
Pfenni u: uzrh ſchwar aw Waldraben 12 f Münch Nheb o.. fg 130 
Parent 657.0 Raden Zaun Räben 1288.h.h 155 Münch Nhcharde > 
Pier Waser Pferdſchwa 1 95 eb Able . 1 | mai Nheb an Die 
erſingbaun nt 11 95 N oſſe Raden | 183. K Nha : arbar 22. 
Ä | pont 
3 Pferſin 1408.4. eye | jopz.e ae 1 10. K zr. df. 1135 
Se e Se 7 En = 
| 2 Rhe 
pfanne 2 08. groß Rage Männlein 1052 an | 1120. c 
Pfriem dene klen Ragmung lein  1057.h einblume von M 777.h 779.h 
Sofern dt Kane an damen we inf — meh 
en od R | Aheinfar: 558.0. 
eg Erdpfriemen 1512. c.c. fh — | rk Kheinfarm mitweiffen‘ =. 
paniſche Pfriemen .ısızf 1713.2 Rapenblumen 1 8 5 Engliſcher Rhei en Blumen 2 
> Cröofrimen. ‚d.h 1514. a.f Rappenfuß 58 g 5 krauſ er Rheinf 5 29. f = 
ed n. Rapunzel ee fpisig Rheinfarın dh 
eine chend? * Garten Naruntc ö 9955 
kleine Faͤrbpfriemen sd wild R apunßel 794-1 5 Berg Ried 7b ur 
Spaniſche Faͤrbpfrieme 1104 „ pipe Bun ſchmal Binzen Ni 4 
9 Pfriemen ae 1510. a klein wild Rapi 79 . Dackried 0 zark 
phasen. Pfriemen oh weiß wild R apuntzel 754.2 gemein Nied 574 
Abe Ib Raßwurz apuntzel 1 Hiſpaniſch Nied 774.2 
lfferley Geſchlecht der % Raucken 1291· c dach Rd Blumenried 75. 
Pümpel Phaſelen groß WafferNaucen 96 b Lach dach 1 
klein Waſſer N. 856. Nied 360. e 
= welſch Puͤmpernel ee pr 836.f Papeyer Ried 760. e. e 
ae e eee f 
. ö zahme R 837. 3 " Joh 
Be 432.8 K Mi „ 5 f ze. Ried 545. 
| Poll 18 243.5. Nauſch use 8 Ei Ried eo e 
um Weiblein 749, Raute 177 118. Ni ucker Ried 575. Ve 
=. Polium er 700. E | Abrauten 387. d 389. = aug ; | $77.h 
aun Berg Poltum 750. 24% Beer Nauten 52 N e 1 
klein Berg Poli 749. h i ingelblumen. | 6 
Feld g Polium Berg Rauten 411. i 4122 Ringelbl 969. h 
pol Polunn of klemme Berg R 40e gb gf mi neben Blůmeef 
ey sog Feber Raute auen 40f. 406. d rose Ge Ringelblum n 712. d.ĩ 
740. h Flecken Rant aß hu oldgelb gefüllte Ringelblume 
AU Gold tel pe . ö 
gecigefük: Ningelblum vrt. 
71. d 


{12423 
rund 
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| rund gefuͤt Ringelblum 712.4 gefüllt 1 tante 2 ſcheibel Ruben . 
wild Ringelblum n lein 999.4 klein ſcheiben Noppen oder ſcheiben 
zam gal Ringelblum gefuͤt 711.1 weiß Narciſſenröͤßleit en . Ruben 
zam Ringelblum 7. f groß gelb 1 1 Rhein 7914 

Ritterblum 133.4 klein gelb me: 5 wilde Ruben "sub Ei 
Ritterſporn 135.4 halb gelb Narciſſenroͤf ee 791. f 1 
Roͤdelkraut % Lucene 2. i zaum Ruben 1290.k 12 f | 
Noͤdel 1180. K Pfingſtroſen | 117 1 f 11155 
gl Rodel Eee. UBS EEE. 678 Zu 105 
Noͤhrlinkraut 481. c. 482.8 groß weiß gefuͤlt Peonien roß 1172. Nüͤſtholt 2 
Nöthe „„ 144 f Ruhefrau 580. uon nf 
Faͤrberroͤthe 1178.1 klein Provintz roſen 14% groß Ruhrtrant 5d 
Seeroͤthe 178.0 rothe Roſen 3 FE Nuhrwurtz 1 5 
wilde Roͤthe u Be = N 5 Ruprechtskraut BR 
same Noͤthe 17. fand? 15 lein 1236. d 1257 ſtein Ruprechtskraut 127.b 
ofe VVV op 
Adonisroͤßlin 7 wetter Roßlein 915 * 
 Anemoneröflin rh. vlt. wald Röhlein = 6. 
groß weiß eee 74 8 50. 
ntinopolitaniſch Anemo ⸗ groß wi \ dari 
| ln er 79° klein Conſtant. wind Roͤßlein 75. d 1 5 
Portugaliſch Anemoncroͤßlein 79. c ſtern wind Roͤßlein 7 Su aue 7 
Veyelbraun vnd weiß Corallen Ane ⸗ winter Roſen 1149“ Seumelckel 5955 
moneroßlein 79. a frembd winter Roſen 1149. 9 Sawruͤſel 91 
wild Anemoneroͤßlein 29· gefuͤllt winter Roſen 149.2 S äͤwſchnabel. g = 
Alproſe 1466. fn. d ſchwartz roth winter Roſen 1148. h Safftan. 98 
Argemonerößlein 3.4 846 . Zinober Röplein 2% h blau widder Satan so16cr 
Arſchroͤßlein 1427. Kofenturg „ matten Saffran 10114 
benigen Roſen 1172. i Rocken | 785. 586. a. e Salbeyen ir 
blut Roͤßlein 28 d dauben Rocken 09 alpen Salben 761d 
brunet Roͤßlein 72. b A Rockenblum „ Cretiſche Selbey 862.4 
gelfpruner Roͤßlein BE: Roßmarin N je: groß oder breite Salbe) 741g 
weiß brunet Roͤßlein 73.4 Frantzoͤſiſch Roßmarin n Indi anifche Salben Hs 
Ciſtenroͤßlein 1469.h.h 1470 . a. f. d. i wild Roßmarin 751. b 1479. ſpig Salbey 115 
1471.4. f. d. i wilder klein Raßmarin 1479. i wilde Salbey 330. i. 761. 766.b 
klein Ciſtenroͤßlein 147 2. a. f. c. h. Roßmarinkraut 50.8 rn Salſaparillen wuz up 
Erndroſen 1 2. Roß balſam N 0 Sammetblum 46.2 44. a 818. d. S290 
Eſch Roͤſel 1 0 Vothlauffend traut % gefuͤlt Sammetblum 44 
Feldrößlein 84.1 55.b. Rohr 372.b 5731 groß Sammetblum I 
| . roth Feldroͤſel 1179. k 1180. a bera Rohr 741. K 
£ € b Sanamunda 1486.d 
| Feldroſe 14908 gefällt Rohr n 740 Sandel 130. 
| Frawenroſen 495, gemein Rohr Jia gelber Sandel Re 
Frawenroͤßlein 7  geftient Nohr doe waß Sandel 1758 
Fewerroßlein FVVVVVVVVVVVVV On 3404 
\ Gicht Roſen er Oiſpaniſch Rohr 1 Samickel 243.1 240286 
A geel Roſe 149 J Indian. gefuͤllt Rohr 572.1 573. a. f Sanickel weiblein Be 
| Heck Roſe 14957 Indian. blum Rohr F/. Albſanickel 247%. 24d db 
Haber Roſe 143 er Indian. Lilien Rohr h Beerſanickel Fot 
„Heyd Roſe 1700 Indian. Rohr mit breitten Blaͤttern tlein weiß Beerſanickel Joy 
| Herbſt Roſe 1148.b. F 75. b gelb und blau Beerſanickel 704 
| weiß gefüllt Herbſt Roſen 148.“ Pfeil Rohr 74 bleich und weiß Beerſanickel Jo4f 
2 Himmelsroͤßlein 677.1 ſchreib Rohr 747. c 573. f gelb und blawer Beerſanickel 704-h 
5 klein wild rauhe Himmelsroͤßlein wald Rohr Jauk goldgelb und geſprenglet Beerſan⸗ 
* 656. i N wohl riechend Rohr VAR I! ckel * 
! wild Himmelroͤßlein mit geſtreiff / zahm Rohr $72:b 573.K Bergſanickel 248.h 706g 
ten hälßlein Hry.i Roth ſommerblickling 1419.1 ach Ber ſanickel ob. 
ö Roſe von Jericho 835. e. f. h. c 1301. a Rothe Caroten 193 h klein Ber, ſanickel 707.2 
Ä Klapperroſe 966.4.4 Nothwurtz 300.1 bruch S 7 457; 
j klein Klapperroſe 966.f. Rotthelwurtz 360. i Corallen Sanickel ggf 
| Kornroſe 966.2 678.b 1496 f Kofntein 1287.k g Sanickel 2421 
| Moͤrgenroͤßlein 673. d 677. i Damaſceniſche Roſinen 1288.2 9 . I 
| Engl. See moͤrgen 676.d Roßfſchwantz 769. 5 ne 13557 
0 Pflaum Moͤrgenroͤßlein  674f wald Noßſchwantz gro.c Sarbaum 741 
roth Moͤrgenroͤßlein 6731 Roßwadel | 569.1 Saturey 7400 
| welß Mörgenrößlein 673.f Roßeyſen voz.k Sadeneis 7443 
0 wilde Moͤrgenroͤßlein 67. K 654. i Roth bachen 462. d mn 115 744.8 
l wild purpur Marienroͤßlein 67 5. a Ruben . „ S 00 EN: 
wild Marienroͤßlein 676.4 gelb Ruben 193.f 86. i 868.2 röͤmiſch datureh es 
rauche wilde Marienroͤßlein 676 flingel Ruͤblein 20 b Saurauch. 44 6570 
weiß Muſcaten Roſen 1454. lange Ruben 791. Saurteig 14174 
weiß gefüllt Muſcatenroſen 1497.a lang ſtopffel Ruͤblein 791. d Saurling 930. e 97e 
Narciſſenroͤßlein 997. a. b 9 98. d.i Roͤmiſche Ruben 1291. Saufraut 4 1 Uf Gb. 
199. f. d. i 1000. a. h. K 1001. f rothe Ruben 193. h „ ii 
1002. a2 | runde Ruben 750.b. f e. f 44. a. d 44 
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Scabio / 


Stab 
cab 
Saab 
Stab 
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Stabtoſen / mit neben Bluͤmeln 44f.f 


Scabtoſen auß Languedock 447. f 
Scabioſen Maͤnnlein 445. i 447. b 
Scabiofen Weiblein 447. b 
Ackerſcabioſen 447.h 
groß Ackerſeabioſen 442. a 

Alp Scabioſen 441.f 446.8 
Bergſcabioſen 447. 
klein Bergſcabtoſen 446. K 
breite Scabioſen 442.f 
breite rothe Scabioſen  447.h 


frembde breite / oder rothe Scabio⸗ 
f g 


1 447. 
groß Scabioſen 441.2 
groß braun Scabioſen 440.8 446. e 


groß purpurblaw Scabioſen 446. f 
= Scabioſen 447. a 
eſterꝛeich Scabioſen 447.h 
Provns Scabioſen 4478 
roth Scabioſen 442. d 
Schaaffſcabioſen 446. K 
Spaniſche Scabioſen 447. 
Scabioſenkraut 440.8 446. e 
Scammonit 1267. e 
Scammonien 1267. e 
Scammonien von Montpelier 1266. h. h 
Scammonien auß Syrien 1267. a 
Han Scammonien 1268. K 1269. a. b 
Scariolenkraut. 
Scariol 477-8 
Gartenfcartof 477.8 
weiſſer Gartenſcariol 4778 
Schaaffmaul 1419. F 
Schabab 183. e 37. c 
Schabenkraut 47.1 908. c 
Schabꝛiegerkraut 896. K 
Schadheyl 952.d 
weiß Schadheyl 952.1 
Schaaffrippe 373.4 
Schafftheweraut. . 
Schaffthew 76d. b. b.. i 369. i 
Schaffthew ohne Blätter 369. K 
groß Ackerſchaffthew g70.b 
klein Ackerſchaffrhew 570. c 
groß Schaffihern ob 
groß Waſſerſchaffthew 569.2 
Waldſchaffthew ss 
wilder Ochaffthew 70.0 
Schaaſſtunge 1107.h 
Scharlach 764. b 
Roͤmiſch Scharlach 764. b 
gemein Scharlach 764. 
Spaniſch Scharlach 764.b 
wilder Scharlach 760.4 
weiſſer Scharlach 766. 
wil der Scharlach oder Salbey 76. c 
Scharlachgruͤn 1381. h. f. h 


Schartẽkraut 438·Kk 439 A. d. f, 440.277. h 


Scheißk / aut 987. 
Scheil'wurtz 1291. c 
Schellkraut 102. d 
klein Schellkraut II;. K 
Schellwurtz 102. d 
klein Schellwurtz 127. b 
Schielkraut 9oo.h 
Schierling 408. e 1100. c. e 
ſtinckend Schierling 1170. f 
Waſſerſchierling 11570. h 
Schlaffbeer 977.9 
Schlaafftraut 569. h 
Schlangenkraut 820. e 1123.b 1261. d 
Schlangemmord 5 if 
Schlangenzung J. f 
Schlangenzwang 303. 12 f 


Regiſter. 


groß Schlangenzwang mz. groſſe ſchmahl blaͤtterechtige Himmels 
Schlangenzwang / von Montpefier 11 2z.h ſchwertel 1036. d 
ſtein Schlangenzwang ad Waſſerſchwertel. 
Schlagkrautlein 776. e klem blaw Waſſerſchwertel 1035. a 
Schlehenbaum 140. welſch Schwertel 1024. e 
Schledendorn 1405. e Schwindelkraut 716.2 
Schlehendorn mit der Bluͤht  1405.h Scoiopendrion III. e. d 
aberſchlehen 1403.1 Scorpionenkraut 937. f 538. K 1081. 
Schlingenbaum 1461 .e 1715. d.“. h & 1516. a.c 
Schloßwurtz af blaw Scorpionenkraut 738.f 
Schluͤſſelbl umen 599.9 groß Scorpionenkraut 9 
Schluͤſſelblumen / mit neben Bluͤmlem Scorpionenſchwantz sk 
700. f uͤhlein 89. e 
Alp Schluͤſſelblumen 703. vnſer lieben Frawen Schuͤhlein 895 
Alp Schluſſelblumen / mit ebenmaͤſſi. vnſer Frawen Schuͤhlein 50h. d 
ger groͤſſe | 704.2 Scorſonẽra 95 
klein Alp Schluͤſſelblumen 704. e Spaniſche Scorfonera 995 
blaw Schluͤſſelblum 949. c Vngeriſche Scorſonera 99f.h 996. a 
gefuͤllt Schluͤſſelblum 500.4 teutſche Scorſonera 96. d. 
gruͤn Schluͤſſelblum 70l.f kleine teutſche Scorſonera 996. i 
groß Schluͤſſelblum 703. f Sebeſten 1324. 
rothe Schlüͤſſelblum 705. K Seckeltraut 513. b 
wilde Schluͤſſelblum oo. d 701.2 Seeblum 40. b i). h 
wild Schluſſelblum gefuͤllt 700.2 geel Seeblum I 8. 
wohlſchmeckend Schluͤſſelblum 706. e klein geel Seeblum Ing. d.ĩ 
Schmaltzblum 4. e weiß Seeblum Ir). h 
groß Schmalblum 119. d klein weiß Seeblum 118. a 
groß Waſſerſchmaltzblum 1129. e Seeholderkraut 117 
Schmelen s69.e Seydenkraut "zor,k 102. a. d 
Schmeerblum | 910. a. c Seliung 1256.K 
Schmeerwurtzel 1291. c 9%. d Gartenſeltung 458. c 
Smyrnenkraut 20. i 202. a Semelen 605. f 
Schnabelkraut. Speltzenſemelen 81⁰. 
Ackerſchnabelkraut 127.4 Semmel weck So. g 
weiß Ackerſchnabelkraut 127. e Senet 903. a. h 
Bergſchnabelkraut 128. d Alexan driniſcher Senet 309. a 
blaw -chnabelkraut 12h wrelſch Senetkraut 903. f 
Candiſch chnabelkraut 127. K Senff 858. e 
Fleckenſchnabelkraut 128. c Barrenſenff 849. f.h 851. 
klein Schnabelkraut 127.d bitter Baurenſenff | 851. h 
Pappelſchnabelkraut 128. a Cretiſcher Baurenſenff 850. d 
Schlavoniſch Schnabelkraut 127. Vngeriſcher Baurenſenff 850. ã 
Windiſch Schnabelk aut 127. groſſer Baurenſenff 850.0 
Zwiebel Schnabeltraut 128, lßggend weiſſer Baurenſenff 352.2. f 
Schneetropffen 1005. K braunlicher Baurenſenff 352. 
Schoͤnhaͤrlein 1077.2. gelber Senff 838.5 
Scharbockstraut nz. Kk gelber oder rother Senff 8358. b 
Schoßwurtz 104k 13578 gemeiner Senff 838. 
Schotten 87.1 bother Senff 838. b 
Schlutten 97%. K Waſſerſenff 857 d 
welſche Schlutten 1275. K wilder weiſſer Senff 857. 0 
Schuppenwurtz j231b.e weiſſer Sarnen 837 f 
Schwaden 527. C. Wegſenff 840. d. d. ff 841. b 
Schwalben kraut 102. d wilder Senff 8;8.h 
tlein Ochwalbenkraut 126.h 127.b Senfftraut 848.2 
Schwalbenwurz 105. ff. i nos. Serapinſafft 212.6 
Schwamme 1520.2 Sergenkraut 7aſ.h 
Schwartzwurtz 950. d Seſamoides 12034 1204. 
Schweitzerhoſen 698.a klein Seſamoideskrant 20g. d 
Schwelkrautbaum 1440. Seſelkraut 304. e 
gefüllt Schwelkraut 14404 Bergſeſel 305.8 
ge fuͤlt Ochwelkraut / mit purpurbran⸗ Candiſcher Seſel 309.4 
nen Blumen 1440.1 Cretiſcher Seſel 308. c.g 309. a 
Schwebelwurtz 163. Ethiopiſcher Seſel 307. i 
Schwertel | 1024.b Grrechiſcher Seſel 306.8 307.2 308. a 
braun Schwertel 10244 Marfſiliſcher Seſel 305. a. g 
blaw Schwertel 103.  Möhrenkfd 307.1 
Bingen Schwertel s67.h Sevenbaum | 1355. d 
Cyp er Schwertel 767. a. h Sevenbaum Männfein 135 5. d 
gel Waſſer Schwertel 1032.1 1032. b Sevenbaum Weiblein If 8. lh 
Himmelſchwertel 1035. Seydlinger 1424. d 
wild Himmelſchwertel 1036.4 Seydelbaft 1484.5 
klein blaͤtterechtig Himmelſchwertel Seyffenkraut 115. def 
1036. f Saͤwtodt 911. K 
Cccccece 2 Sichel⸗ 


fi 


Sichelkraut 


zoo. k Speerkraut 


317. a Stinckendbaum 


Regi 


116. a. 456.0 Splyſplarel 


N 


Siebenformen Blum 69 .h gekerfft Spehrkraut 116.b Stechasblum 67% 
Siebenbaum 136. b Sperenſtich 1105. b Stechas kraut 7755 
Siebengezeit 896. f 1442. b Speychelwurz 1116. e. 297. b Scoltzer Heinrich l 
Siegwurtz 87. b Speyerling 1427. d Stoͤrmling a 
Siegwurtz Mänlein 875.b.e Spicant u 1190. ch. holtzſtoͤrmling 1420.4 
runde Sigwurtz 1024. 1 Spicant maͤnlin 1190. c Stopsloch 1420. 
Sigmarswurtz 1153.b.i Spicant weiblein 1190. Storax 1140fe 
Suüberblum 69% Spiegelblum 114.0 Storcken ſchnabel 1 
Süberkraut 43. Spicanarde 7s4.h. 755.2. blaw Stcorcken ſchnabel 1234 
Silberkraut vom Mompelier 365. E weiß Spicanard 74h Conſtantinopolttaniſcher S 
welch Sülberkrunt 36 J. b. e. k Spiling. ſchnabel 99 
Siler Montun 307.8 geel Spilling 1404.à2 Cretiſche Storchſchnabel 1280 
Simel 605.88 Spindelbaum 1386. *. 1387.4 flecken Storckenſchnabel 9 5 
Simelweck 610.1 1462. c. c. 1463. e. klein Storckenſchnabel 15 
Sinnaw 248. k 249. ag breit Spindelbaum 1462. f Sclavoniſch. Storckenſchnabelrz 
Sinndawe 249.8 Vngeriſch Spindelbaum 462.h weiſſer acker ſtorcken ſchnabel 155 
Sinngruͤn 1270. cc Springkraut 3286. b. f. 987.2 Windiſcher Storckenſchabel ur 
Singrün mit gefühen Blumen 1270. f Springkoͤrner 989. a Streichblum 70. c. f 1 5 
Sommerdorn 482.8 Springſamenkraut 1254.c Streichkraut 319 e. ; & 
Somkraut 1116. k. 1 117. Springwurtz 987.2. Streifwurtz | 
ſpitz Somkraut 1117.0 Spinat oder Bine) 809.d.a Streit 12 1 
Sommerwurtz 1063. b. e. f Squenauth 56 2. Strengling Fur 
Sonchenkraut 5oꝛ.b soı.f Stabwurtz 52. e Streng 1 2 
wald Sonchenkraut 50 2. d Stabwurtz mänlein 50. b. 72. ſchwartz Aſtrentz 35 
wild Sonchentraut joo. dyor af breite Stabwurtz 51. f. 535 berg Aſtrentz 9575 
50 1. d Cypreſſen Stabwurtz 52. Kx Studentenkraut ER 
Sommeraug 31.g feld Stabwurtz 53.4 Styrax ; 5 
Sommerthuͤrlin 1005. 1 klein Stabwurtz s1.c.53.b Suͤßholtz 916. a. a. d 9174 
Sonnblum 946.h 1258.4 1474h Welſch Stabwurtz 23. Kk gemein Suͤßholz 916 k 
1475.f wild Stabwurtz 51. a. 53.a Suͤßwurtzel 159. 
groß Indian. Sonnblumen 1147: Stachelblum | 437. d Surgſamen 6671 
zahm Sonnenblum 1474. b Stachelkraut. 5 914. Sympſen bye 
Sonnendaw 120 . a e. e. e. 249. f purpurbraun Stachelkraut 91. d Synaw 249 
klein Sonnendaw 1202. a. c Stebenkraut 223.h. 437-1. 438. c Syringsbaum 1400 
Sonnenguͤntzet 147 1474. groß Stebenkraut 438. a. h. T. ö 
weiß Sonnenguͤntzel 1474.h klein Stebenkraut 438. f.h. 223.h | 
Sonnenkraut 469. f. f. 1146. fn Stechbaum 1352. b. e 1 und Nacht IN; 
klein Sonnenkraut 1147. a Stechdorn 1490. d. K Tamarisken 1354.24 
ein Sonnentraut weiblein 1147. Teutſch Stechdorn oder Sanddorn Tamarisken auß Languedock ef 
Sonnengraß 1146. e 1490. f. Heydutſch Tamarisken 7g 
Sonnenwend 469. f 938. k Stechkraut 1009.4 Taubenfuß 1270 
Sonnenwend Guͤrtel 31. e Steigfaſeln 878. Kk Taubenkraut 381.0 
Sonnenwirbel 469.f Steinflechten 1200.e Taubenkropf 85.86.37. f 
geeler Sonnenwirbel 469. li Steinblum 5. weiſſer Taubenkropf 97.8 
geeler Wegſonnenwirbel 488.d Steinbrech 1222.d. 1223. d Tauſendblat 3700 
klein Sonnenwirbel 489. c Engliſch Steinbrech 161 -h Tauſend gulden 166.2 
weiſſer Sonnenwirbel 469f groß Steinbrech 975k gelb tauſend gulden us d 
klein weiſſer Sonnenwirbel 488.C0 roth Steinbrech 419. b. f. i. 420. a. f groß Tauſend gulden 1164. 11658 
Sophienkraut 26. d. d 1187. K klein Tauſend guldenkraut 11674 
Sophienkraut Maͤnlein 26.a weiß Steinbrech 1222. f weiß Tauſend gulden 1160 f 
Sophienkraut Weiblein 26. waſſer Steinbrech 422. e Tauſend koͤrner 1219.h 
Sorgſame 66 1. k 662.a Welſcher Steinbrech 1222. h Tauſend ſchoͤn 819.2 
Sorgen. 662.f Steinſame 1234.e Terimskraut Ĩ,ſoô. e 
Spargen 416.11 Stendelwurtz 1049. k 1050. a. d. i. Terpentill 3006.0 
Gartenſpargen 416. i 100 la. f. d. i. 105 2. a 1056. i. 10. a Terpentinbaum 1434 f 
Hiſpaniſch Steinſpargen 417.b breit Stendelwurtz 1052. d Teſchelkraut 712.d. 5b 
| Portugaliſch Steinſpargen 417.b geelb Stendelwurtz 1050. . groß Teſchelkraut lf 
| 1 Steinſpargen 4c roth Stendelwurtz 104 1. k. g klein Teſchelkraut 11. 5 
Steinſpargen 477. Steinfeder 1187.k Teufels aug 614 
BVeaſſerſpargen 416.1 Sterbblum 71. Teufels biß 457. 
Wildſpargen 41. a. d.f 416. a. 4 17. a Sterbkraut 1236. d. 3 20. a Teufels blum 542.0 
zahm Spargen 416.1 4142 Sternkraut 716. e. 1095. i. 337. K Teufels dreck 210.8 
Spatzenzung. 1211. a 124. | Teufels klaw 1196. 
Spelz 608. 60%. i 608. d Sternkraut mit geelen blumen 717,2 Teufels wurtz 984 
Weitzenſpelt 611.e.g berg Sternkraut maͤnnlein vnd weib⸗ Thannenbaum 1346-1 
Speltzen Muͤßlin 609.h lein 717.f lerchen Thannen 1345. 
Sperberbaum 1426. d.f braun Sternkraut 716. roter Thannenbaum 13464 
wild Sperberbaum 1426.h 1427. geel Sternkraut 516. i weiß Thannenbaum 46 
Sperbenfraut zıs.k Maſſiliſch Sternkraut 1245.d.E welſche Thannen 1346 
groß Sperbenkraut 316.1 Stickwurz 1289. e 1291. e Thannen wadel 1217.06 
klein Sperbenkraut 1902.8 Thapſia 5 
u i rei 
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breit bletterich Thapfia 169. 
ſchmal bletterich Thapfia 1169. f 
Theriackraut 404. e. f. 456. c 
Thierleinbaum 1460. 


Thlaſpi von Sanguedoch / mit bletteren 
dem kleinen Ruhrkraut gleich 851. a 
Thlaſpi von Languedock mit vielen 


gehaͤufften bluͤmlein 851.f 
baumichter Thlaſpi 872. 
Griechiſch Thlaſpi 850. f 
klein ſchild Thlaſpi 853. c 
kleineſt Thlaſpi 


854. a 
ſtehend Thlaſpi oder baurenkreß 853. a 


Thora 984. 
Thora ſo auf dem berg Baldo wechßt 
985. a 
Neapolitaniſche Thora 985. e 
Saphoiſche Thora 985. f 


Waldenſer Thora maͤnlein 984 f 
Waldenſer Thora weiblein 984.1 
Thunisblumen 46. a 
groß Thunisblumen einfach 44.6 
groß gefuͤlt gel Thunisblumen 44.2 


Thurnkraut 849. b. e 
Thymian 742. d 
frembder Thymian 759.8 
Tbymſeiden | 143. 
Tiegerkraut blum 1008. d 
Till 166. a 
Tuͤnckel 60 8. d 
Todtenkraut 388.g 
Tormentill 379. K. 360. a. i 
Alp Tormentill 356. 
Traubenkraut 47. b. 
Damaſcenen Trauben 11883. d 
feld Traubenkraut 50. a 
klein Traubenkraut 50. a 
Meer⸗Traͤublen 128. k 
wild Trauben kraut 1219. d 
Treſpe | 55. e 
welſch Treſpe 550. e 
Treſdorp 5. e 
Treubkraut 987. a 
Trollblum 11.e 
Tropffenwurtz 1189.b 
Turbith 1169. c. 1312. d 
Twalch 744. f. a. 745. K. 346. a 
frembde Twalch 745. d. 546. c 
gerſten Twalch 744. a. d. 745 K 
haber Twalch 540. a. f. 346. 
Italieniſch Twalch 746. 
nadel Twalch 746. b 
weitzen Twalch Jo. e 
V. 
Alerian 476. e 
Vchtblumen 1239. i 
Veyelen 680. h 
berg Veielen 681.1 
geel berg Veielen 682. a 
geel Veielen 687. i. 688. a 
gefuͤlt geel Veyelen 688.f 
geel negel Veielen 688. 
gefuͤlte blawe Veielen 681. a 
groſſe Veyelen 69 2. c 
hunds Veielen 681.d 
Indianiſch Veielen 695. f 
meer Veyelen 694. g 


blaw oder braun Mertzen Veielen 
680. f u 

blaw Purpurbraun groß meer Veie⸗ 
len 645. a 

groß braun meer Veielen 679. f 


Regiſter. 
groß geel meer Veyeln 895. d 
klein gelb meer Veyeln 695. i 
keine rotlechte meer Veyeln 694. g 


waſſer Veyeln 188. K 
weiß mertzen Veyel gefült 681. 
mon Veyel 696. c. c. f 
mon Veyhel wurtzel 596. x 
klein Veyelwurtz 1036. i 
welſch Veyelen 693. c. 694. e 
braun welſche Veyelen 693. f 
weiß welſche Veyelen 693. a 
veylbram welſche Veyhlen 693. d 
weiſſe Veyel 1005.K 
wild hoch Veyeln . 693.1 
winter Veyelen FIR, 
braune winter Veyelen 69 .f 
weiß winter Veyelen 692. a 
Vehtblumen 100g. d. 1011. x 
Venushaar 1183. g 
Venushaar maͤnlein 1184.0 
Venus haar weiblein 1183. 
Suͤriſch Venushaar 1184.2 
Venusſtrel 289. c 
Vergiß nicht mein 769. c 
Verſich 1449. 


Veyelwurtz 1034. a. 1035. d. 1033. h. h 


Veyelwurtz mit Violen / vnd man⸗ 
cherley farben rüpflein beſprengt 
1034.1 

Veyelwurtz von Conſtantinopel 
103. a 

Dalmatiſch Veyelwurz 1034. d 
Vngeriſch Veyelwurtz 1035. i 
weiß Veyelwurz 1034. f. 1035. f 

Vlmenbaum 

klein VIlmenbaum 1394.K 

Vnholdenkertz 957.ĩ 

Vnnuͤtzſorg 690. h 

Vnſer frawen betſtroh 43 3. h 

Vnſer frawen mantel 285. g 

Vnſer frawen wegſtroh 433. h 

Vogeibeer 1427. 

Vogelkraut 1093. b. 1086. e 

brunnen Vogelkraut 1089. c 
fluß Vogelkraut 1090. 
groß Vogelkraut 1086. f 
klein Vogeltraut 1087. f 
kleineſt Vogelkraut 1087. c 
klein ſtein Vogelkraut 1088. f 
meer Vogelkraut 1090. f 
roth ſtein Vogelkraut 1088. a 
waſſer Vogeltraut 1089. h 

Vogelsneſt 1096. d 

Vrhab 652. 

W. 
Achholder 1378. h 
Waldbaart 1163. a. a. c 
Waldblume 1116. 
Waldhoff 1250. K 
Waldmeiſter 1201.9 
Wallmurtz 949. e 
brun Wallwurtz 949. h 
geel knodicht Wallwurtz 950. 
weiß Wallwurtz 949. f 

Wandleyßkraut 760. f. 1039. x 
1040. a. d. 

Waſſerbathenig 1144. f. f. h. 114). d. 

Waſſerhelmkraut 189. b 

Waſſermatzen 1119. b 

Waſſermerck 203. h. 274. a 

203. 890. e 


geler Waſſermerck 


Waſſerſteerkraut 189.h 


Waſſerwindkraut 337. K 
Weberkarten 107. i. c 
Weckholder 1378. a 
groß teutſch Weckholder 1358. f 
groß windiſch Weckholder 1358. c 
Wegdornbeer 1489. b. b 
Vngeriſch Wegdornbeer 14.89. 
Wegrich 1107. b 
froſch Wegerich 1II2. 
gefuͤlt Wegrich 1108. a 
groß Wegenrich 110%. b 
klein breiter Wegrich 1107. g 
klein ſpuͤtzer Wegrich 1107. 
meer Wegrich 1108. c 
roſen Wegerich 1109. f 
ſpuͤtz Wegerich III. c. f 
waſſer Wegerich 1II2. c 
klein waſſer Wegerich 1112. 
wilder Wegerich 714. i. ĩ 
Wegerkraut 717 h 
Weglug 469. f 
Wegtrit 1215. K. a 
klein fruchtbarer Wegtrit 121g. f 
klein Wegtrit 1217. 
meer Wegtrit 1218. a. e 
Wegwert 46 6. i. 467. a. 489. f 
Conſtantinop. Wegwart 4382. h 
geel berg Wegwart 469.h _ 
geel Wegwarten 469. h. 864. f 
leibfarb Wegwarten 46 9. g 
purpurroth Wegwarten 469. 
ſtachlechtig Wegwart 468. 
Tuͤrckiſch Wegwart 48 2. h 
weiſſe Wegwart 46 9.f 
weiſſe zahme Wegwart 469. h 
zahme weiſſe Wegwart 468.2. 


zahme Wegwart 466. d. f.f. 469. g 
Wegweiſen 469. f 
Weyd Iuß. a. 142. h. 151i. f. 145i. K 

breite ſeyl Weiden 


| 1402. a 
breit groß ſeil Weiden 1472. ĩ 
kleine Weiden 143. a 
grund Weiden 1473. 
rein Weiden 1454. c 
rund ſeyl Weiden 1452. d 
ſchmal ſeyl weiden 1402. 
weypappel weiden 1393. 
wild weiden 1114. e. f. 
zahme weid 1114. fn 
Weidenbaum 1402. h 
Weiderich 1236. g 
braun Weiderich 1236. g 
geeler Weiderich 1236. a 
kleiner Weiderich 1238. f. 1238. f 
weiſſer Weiderich 1237. a 
Weinſtock 1281. e.K 
Weitz en FR 597.b. 599.2 
Reisen auff doppel Ahr 758. f 
bock Weitzen 646. ĩ 
buch Weitzen 646. i. 66. f 
brun Weitzen 798. a. 599. e 
gebarter Weitzen 759. d.e 
kuh Weitzen 773. c. k. 1753. e. f 
mohren Weiten 553.k 
fommer Weitzen 59 .d 
ſorg Weitzen 66 2.f 
ſpeltz Weitzen f 6 11. g 
Tuͤrckiſch Weitzen 6 17. 5 
twalch Weitzen 7. e 
welſch Weitzen 97. g 
winter Weitzen 799. 
Weitzen muͤßlein 60. h 
Welge 140 2.h 
Ccccecce 3 Welſa⸗ 
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Regiſter. 


286. Wolffsmilch mit Mandelblumen 939. Jaunglocken 


Wendwurtzel 456. d Wolffsmilch / mit breiten Mandelblaͤt⸗ Zebenkoͤrner 5 7 5 
Wermuth | 24 t tern N 98 /d Zepland 14 d Ife 
Alexandriniſcher Wermuth 16. e .f Wolffsmilch / mit ſchmalen Mandelblaͤt⸗ Zeitloſen 709. d 10030. 0089 
Bergwermuth 2.8.1 tern 988.1 Zeitlofen Maͤnnlem 10108 
braun Wermuth 20.1 breit Spaniſche Wolffsmilch 987. Jeitloſen weiblein 1185 
Cronen Wermuth 20. E Cypreſſen Wolffsmilch 990. def. i Zeitloſen / mit breiten Blumen 100 d 
edler Meerwermuth 2. groſſe Wolffs milch 987%. Bergzeitloſen 75 
Egyptiſcher Wermuth 16. 7.8 kleineſte Wolffsmich ara Engliſch welß Zeiloſen 0004 
Feld Wermuth | 2° Meerwolffsmilch 989.1 kleine gelbe Bergzeitloen zone 
Frantzſiſcher Wermuth 20. e. 1 Mythen Wolffsmilch 989. alf kleine Zeitloſen 95 
gemeiner Wermuth 23. b klein blaͤtterich Myrthen Wolffsmikch Vngeriſche Zeitlofen 1onf 
groß Meerwermuth 23.b 989. d | weiß Zeuloſen 1009; 
kriechender Wermuth 16 runde Wolffsmilch 993;b Stmriſch Zeitloſen 1009 
Niderlaͤndiſcher Meerwermuth 23e Sonnenwend Wolffsmilch 990. wieſen Zeitloſen ton 
ontiſcher Wermuth 16. 17. Wolckenkraut 679. K gel wieſen Zeitloen doof 
amiſcher Wermuth 2. Wolffsbeer 1095. Erriechiſch wieſen Zeitlosen 0089 
Santoniſcher Wermuth 24.0 Wolffswurtz 980. h 981. d.f.i.K 582.2. Jibeben 1 
welſcher Wermuth 7e Geſchlecht der Wolffswurz 980. h Jidelbaſt 1483 
weiſſer Wermuth 20. e. E das ander Geſchlecht der Wolffswurtz Qideren | cc 
Wertzenkraut 938K 981.2 | Ziegeynerkraut a 965 
Weyenfuß uf blatve Wolffswurtz 284. b Zimmetrinden | anf 
Weyrauch 350.5 geel Wolffswurtz 982. Iwperleinskraut 248 
Erd Weyrauch 769. C Wolgemut)h 727. Zuͤrbelbaum. 
Weyrauchkraut 309. e 310. Mompelieriſcher Wolgemuth 726.1 Bergzuͤrbelbaum Haft 
Weißwurtz 136.8 1138.d Cretiſcher Wolgemuth 726. f wilder Bergzuͤrbelbaum asd 
Weißwurz Maͤnnlein 1136. g 117. a. d.f Wollſtrauch 43h zahmer Zürbelbaum 460 
Weißwurtz Weiblein 1137. i 1138.4 Wolkelen 714. i Zirmet 161. c 304g 
Wicken 891·a. h 892. e Wuͤterich | 17. b Zitterwurtz 1140 
geſtirnete Wicken 899.4 Wuͤterichkraut 408. d Zitwan 248 za 
geele Steinwicken 30. Wullblum 782.k wilder Zitwan 151 
geele Wicken 890.h Wullkraut 955. Zucker | fi 
groſſe wilde Wicken 392.4 Wullkraut maͤnnlein oe BVenit Zucker FM 
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Vogelswicken 89h Ampelwullkraut 957. f 978.b Canditzucker | 2 
Widerſtoß 5 89° Endivien Wullkraut 9s. i 258.b Caſſaunzucker 7781 
gefuͤllter Widerſtoß 679. d geel Wullkraut 977.2 978. Cryſtbllzucker Nek 
roth Widerſtoß 679. f 1303.e ſchwartz Wullfraus 96. d Eyßzucker bb 
weiſſer Widerſtoß 679. 4 weiß Wullkraut 956. a. 958. b Farꝛnzucker 5 
Widerthon u87fK Wunderbaum nel. df Feinzucker l 
Widerthot 187. c Wunderbanm / auß America ach Maderyzucker 1 
Wiüderthot Maͤnnlein 118 ).e Wundkraut 1227. e. f 1279. b 1263. K Mellißzucker 1 
klein Widerthot Maͤnnlein 11882 braun Wundkraut 1228.4 Penidzucker 18 
Widerthot Weiblein 1187,h 188.6 Farꝛn Wundkraut 370. K Speißzucker 15 
guͤlden Widerthot 86. gulden wundkraut 946.1289. i I260.a Thomaszucker 1 
klein guͤlden Widerthot 186. h heydniſch Wundkraut 946.h 1260.0 Valentinzucker Y 
Wemdehopffenkraut 900. c.g Hirtz Wundkraut 30h Zuckercandit ac 
Wiegenkraut 2.e Indianiſch Wundkrant 97. e Zuckerhonig 12 
Wieſenblum. klein Wundkraut 1228. Zuckerpenid bar 
geel Wieſenblum 129. e Milch Wundkraut 505g Zuckerꝛohr u 1 
Gold Wieſenblum 129. e Spaniſch Wundkraut 1:27.h Zuckerſyrup 4758 
Wisfenwol 140K Waſſerwundkraut 946.4 Zuckerwurtzel | 20lb 
Wi.üieſenzeitloß 1239. fi Wurtmkraut 24. 32.3. 923. h Indianiſch Zuckerwurz sd f 
Winden Ä 12622 Wurmſaamenkraut 24.3 Zungenblat | 84e 1248. 
blawe Winde 1263 e Wurmwurtz 316.1 Zurgelbaum 1442.114454 
Baum Winde 1263. K Weyhenſchwantz 486.g. vermeynter Zurgelbaum 43e 
Buch Winde 1264. H Zibeben 188.2 
groß Winde 1263. a 3. Zwiffel d ph 
klein Winde 126;f Achar iasblum 2330.1 Zwiebel No 
Meer Winde 1263. d 1266. d Zaͤunling 30.4 Ackerzwicbel 1016.K jo21C 
Portugalliſch ſtechende Winde 1295.4 auffrecht Zaͤunling 1299.1 tzoo. c., Feldzwiebel 1016. i 1020. 
ſtechende Winde 1294. h. h 129f. fh Zahnkraut 323. g Vngeriſche Feldzwiebel 10200 
ſchwartze Winde 1265.b klein kaal Zahnkraut 1231. geele Feldzwiebel 1021 
Waldwinde 1298.k 1299.d 13012 Zahnſtechertraut 2b Maufarichel sorK 
aufrecht Waldwinde 1300.2 Zahnwurtz 297b Mererzwiebel rom.dfh 
Wilgenbaum 14h Zapffentraut 813. b 1247. f. & rothe Zwiebel ol 
Wilder Muthwillen 669. Zapffenkraut maͤnnlein 813. b weiſſe Zwiebel 870.3 
Wintergruͤn 816.1 18. K 1139. a. c Zapffenkraut Weiblein ggf wollechte frembde Zwiebel 1016 
Witſcherlentvetſch 243.3 Japffenpalm 1373. Zweygblat nole 
Wolffsmnilch Sf 988 a 5e Jaucken | 15. 4 Zwegblat nolc 


Regie 


— — — — — — — — ——— .— — — 2 — wen _ 


eo 
III B 
IR INA 
— 
Q 8 — 
ee 
8 


985 8 X D 
g 8 8 a ER ZUR 
| Se . RR x 
. > N / 
8 er! 88. 
B e, iſche Spr a / 
IR en ze. 66g Candi 5 
aue, 21%. Sas te 
| nisb 94. K C le 
en = e 5 zu 1225. a — — eſeli 562. 
an e 5 Sensen e e 
Ackel Ir 1492.d er in ’ 1ı27.h C AR 1342.2 
ann 331. en = e Winde 1264. b eee 1430 
Alter ortele er — 10 8 ttencruyt 138. d 
u ing rn 732.1 
Alerminft 104; 1290. c 1 128. d en | 569. ĩ 
5 — Ae eu * 5 Bob — 128. d Ca a | er 
J Akne Bockw * 5678 Ceucken 2 
at Al af: eyg 767. ſchelle 824 
5 7 — ee 6465 Chats; Endirie 32.2 
a van Roma 77 oelkenscruyt 8 riſtus Ooghen F 
| Allem nie 8 yt Manneck 846. Che 477. 
3 van Kant 1 belkenscri en ſceren 8 
man oigne = 245 en WVyfſten 25 Cicoreye | ur 
me f 337.h Ci . . 
me 0 ee 
Antony 12 Dogdo, V 225 8 0 ur 
na 29,.b Bolachtige Gage N 918. e eee 908.d 
Angtückd Nooſten 722 Bolachtige Condrill 452. een Naponcellen 14670 
gelick de No Boulken Er g Cleyne Cliſe 
2 rweden 79. K S scruyt Ma 488.h Cl n 750. 
Any . 231.8 5 . 337.h ER Serie | 1157. ĩ 
Appel 231.8 Boom Alſſem 35s. d ER Salfameruyt 375. d 
wege at dern i am Seger Hi 
1415.K en 1189. enscru 276. e 
i N one Rooftens — 2 ee Holwortel 8 9 ze 9e 713. 
A0 ofen zen „ 3 Ho. b 
1 1076. a Voce 1397.K Elen un | 1 
N 416.h gra g13.b 4778 
ze fonder Reue 72. E Voterbloem Bi Sion ghenedert brenn 622.2 
8 arm * g3.b mr ı14.b Sim Haul ; RK 
. m Brand avickscri 134. c 
* 5z.e Brand 1522. d C. yt 34. 
870. c. | von Gerſten 756. e Glenn 25 Averoone 497.b 
B. Dre von Haver Jjs h Cleyn e | Er 
| gay { Bremen f * Jeyn 6 45h 
Balſamm wyſten N Drei „ Ju. Cleyn Peerdſt 
mun 1254.b Bro ee 2972 C eert 413. h 
Saur N 730. b = 205 5 — u 770. b 
| Baſtardg " = | ompen 317.3 
Pan Sarntindpangsane en e Gnome mi 
5 cuym 6 tynelle 12 * C > neſ. b 
2 Beerencla 1 Bryo je leyn Steben i 
me eum 934. h nie 494. e cruyt 446.1 
9 5 BEER 281.K ce B ng Nl. d in 438.h 
| Bete 190.0 nr / 5 Jleyn Del Fe 5 
df. b 8 14 | . 
 Deshafen SD Sia rg ae 
15 Der 3 Buk leyn Waterbi 
5 . | 387. k Cleyn Waun aß 765.f 
1 1 277 d 31. d. Cleyn en ie 
* „ ardus 372. h C. . Cl nw € Le 
. Derg Peterſelie 1256.b | Gen! ld Comyn / mit Havet nis 
| Berg Scabioſe 275. d Gauge | Cl te la davekens 142 c 
Befih gie 446F 8 787.4 Cleyner ng | ie 
Ze ens over Zee Bote voet 36. e Clieſt oet a 
. 1492.d 1124.i ee Graß — 
. 5 | 277. b. Coeck PAR 
eee 206. c. e 1 | 60. nz 10 
Der 256€ Ene 4 mn, ue 
Deſt er Sanancfiee a ah 
8 5 er Canckerbloem 577. K Sai 177. 
ſo 7e Candelaers 452 1 1 d 0 
| Jene Sonya ie joab 
Cecececec 12 
N f . G55. 
1 


Coorenroſen 
Coorkboom 
Corallin 
Corenbloem 
Cornoyllenboom 
Cornellcruyt 
Correnbloem 
Cottoenbieſe 
Cracyenvoet 
Crakebeſtien 
Cranenbeck 
Crappe 


Crayenvoet van Marſeillen 


Creeſſteruyt 

Cxefte croyt. 

Criecken van Indien 
Crieck en van over Zee 
Croesbeſien 
Crokebeſien 

Grof 


Cronckenscruyt 


Cronkenscruyt 

Crote Claver 
Cruyscruyt 

Cruſette 

Cruyme 

Cruypend Alſſem 
Crupende Hershooren 
Erimpende Kraeyenvoet 
Cruypend Ravenvoet 
Cruysdiſtel 
Cruyswortel 
Cruytblumen 


Cruyt Decken en ruert myniet 


Cypreß 
D. 


Adelen 

Dandiſtel 
Deckboom 
Deckried 
Deurwaas 
Dille 


Dobbele Sanct Antuennis Naepken 


116. d 


| Re 
966. h Duyvels Dreck 
1379. i Duyvenkervel 
1525.f Dupvenvoet 
430.1 


1460. d E. 


416 h 

431 el Lebercruyt 
540. K Ease 
303. Eerdappel 


1488. Erdbeſiencruyt 
128.9 1158. K Erdbeſien 


178. K Egecoͤlen 
30h Egelcruyt 
939. Elſenbsom 
Endgroen 
174.8 Endivie 


976.4 Englſche Rein varen 


1491. Eppe 

1488. Eerdenckels 
892.h Erdtnotzen 
196. d Erdnoten 


191.f 1 Erdteelen 


908. K Eſche 
463. Eſelcocommers 


463.1 Everwortel 


591. b Eyckenboom 

15.f 

303.8 F. 

303-5 | 

558 TEldcocommers 

1 . Ferdroock 

4 4 Fierillenfonſa 

1214. Filipendula 

125475 Fiſtickenboom 

52 Fleirſynercruyt 
Flouwelbloemen 
3 
hectuyt 

3 Sprenupt 

i 8 nT w + 
ot Syn Terwenbroot 


574.4 

1139.h G. 
166. a 5 
Alantwortel 
Galey 


Dobbele Hanenvoet / mit grasachtige Galnote 


Bladers | 
Dobbel gheele Narduscruyt 
Dobbel wytte Hanenvoet 
Dolick 
Donderhaert 
Donſen 
Doodnetel 
Dotterbloemen 
Doenappel 
Draeckenwortel 
Dragoen 
Dravick 
Droncaert 
Druyvencruyt 
Dult 
Dullcruyt 
Dulle Kervel 
Dullen 
Dunenkervel 
Duſentblat 
Duvels Melck 
Duyſengraen 
Duyſent Cnoop 
Duyſente Cnoopwifften 
Duytthout . 
Duyvels Bete 


IIC. c Genſeldiſtel 
18; h Ganſenvoet 
14. K Ganſeryck 


F5ſo. e Garyophyllaet 


ı225.a Gaſpeldorn 
559. e Geel Erdoroke 
923.1 Geel Ganſebloem 
1129. e Geel Gerwe 
978. K Geel Liſch 
1123£ Geel Peen 
5. e Geel Poren 
sas.k Geel Tydeloſen 


550. e Geele Boſchhanenvoet 
47. i Geele Romſche Camillen 


ıs22.d Geelwortelen 

977. d Gerardscruyt | 
are Gemeine Zee Alſſen 
559. e Genevre 

87 f Gerſte 

37. b Gerſte mit twe Rytzen 
993. d Geruw 


1219. h Gerwe | 
1216. a Gerwe mit roode Bloemen 


1217. Ghearend Biesgraſſ 
917. b Ghebaerde Evene 
402. g Ghebaerde Terwe 


210.4 Ghebolde Beterbloem 

37. Gheel Condrillen 

127. c Gheele Nardusſaet 
Gheres ö 


. Ghemein Ohnſcherpebieſe 


Ghemein Scherpebieſe 
512, f Ghere fineert Snycket 
1134. i Gheytenblat 
1132.d Gheyte Rupt 
3 6. k Ginoffelbloemen 
346. K Glaßcruyt 
116. a Gliedecruyt 
1261. e Guychelheyl 
1396.4 Gott 
gp. Goudbloemen 
47% Soudwortel 
32. b Grachtvaren 
274. Graferuyt 
991.8 Ganaet Appel 
42 Gra | 
891. g Graß van Parnaſo 
991g Gravinne 
1428. Gravinnecrnyt 
866.e Graw Cruyſcruyt 


ufe 
485.0 
183f 
657,4 
967.8 
5574 
78. 
13301.d 
410.h 
670. f 
939.K 
3704 


1093. 


609 
7550 
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z0 3e 
303 
463K 


1068.1 Grad wild Comm / mit Hoavekens 


1374. e. 142. 
. Grindcruyt 
Groß Terwenbrot 
Graffels Nachels 
Geronholwortel 
bes. Groot Beternel 


| Aa Groote Flouwelbloemen 
a e Groote Gargophyllae 
720, Groote gheele Vyffoingerenuyt 


1133. Groot Gerwe 

2438 Groot Havinckscruyt 
819.0 Groot Stebencruyt 

iu. Groot Voſſenſttert 

26.0 Groot Wateerbieſe 


24.5 Groot Waterbieſgraß 


8. Groote Clauer 


Groote Cliſſen 


Groote dobbel Enge 


116. 
9534 Groote Eppe 
410.b Groote Gouwe 
1028. K Groote Naſcheye 
so2.a Groote Pimpinelle 
812. e Groote Santorie 


343. d Groote tamme Corenbloem 


327. d Grote Zee Byvoet 
1516.f Grootſte Berg ſcabioſe 
87. Gruyß 
367. e Gruyßbrot 
37. e Gryſeconm 
1033. b Gryſcrom 
139. f Gulden Appelen 
19;3.f Gulden Roede 
1003.e Guychelheyl 
115. 
SO. K H. 
193. f 
243. HAbyck 
23. d Hagedorn 
1358.1 Halm / Helm 


Saz. c Halßcruyt 


622.2 Hanenvoet 
37. b Hanecammekens 


f H 
Ifche Boterbloan 


af 


102d 
977. 


1449.4 
1495 
797¹⁴ 
u4.b 
11812 


735.b Hanenvoer / mit grafachtige Bladers 


370. e 116. C 


536. h Hanenvoet / van Conſtantinopel ur. 


546. C Harick 5 
599.d Harmelcrunt 
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408.K 
Hafcı 
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Safawortel 
Hafen Lattouwe 
Haſenooren 
Haſenpoetkens 
Haſenvoetkens 
Haver 
Havercruyt 
Havergraſ 
Haryckscruyt 
Hayrich Boſchgraſ 
Heerenbrot 
Helmcruyt 
Hemelsdaw 
Helmcruyt 
Hendeckenscruyt 
Hennecammeckens 
Herrenbroot 
Her ſtange 
Hertegeſpan 
Herehoop 
Hertzhooren 
Hertvonyhe 
Heylig Kreſteruyt 
Heyde 
Hen 
Hirs 
Hirfgras 
Hofambroſia 
Hofbroot 
Hoffkuym 
Hoffpaſtenacken 
Holwortel 
Honsribbe 
Hontsculleckens 
5 
ſtanghen 
Hoondsroſe 


Hypffe / oder Hopffecruye 


Horneheuͤl 

Huel oder Hornehuͤel 
Hilft 

Huyſbroot 


J. 
Jer 


Jaergewand 
Jennette 


Jennetteckens 


Jeſennij 


e blayende Ried 
diaenſch Panikkoren 


0 
olrove 
Joſephs Bloemen 
Jouffrouwmerck 
Iſercruyt 
ſerhart 
dasboom 


Ker ſenboom 

Kerffſe 

Kerſſteneruyt 

Kervel 

Key ſerscroonen 
Kleyn Bevernel 
Kleyn Borſekenscruyt 
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722. h Lelien van Calvarien 1030. Naeckte Haver 855 
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I;. e Lepelcrunt 847.8 Nagelcruyt 327. d 508. 
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Lidgraſ 122. d 9 285 
148 defflich Graſ 722.8 Naſchage f 2 
522.d Liggende Vyffvingercruyt 35 K Naterwortel 820 h 
111. K Lighende Peyengraſ 22. Natertongen > K 
482. f Limoen 1368. Navelcruyt Ar 
1293. K Lindenboom 1397.0 Netel eh 
968,2 Linzen 835.h Nicotiane je f 
965. a Liſchdodde 3 Nieſpenboom 1393.8 
1282. f Liſchdodde Graf 731. h Note Moſchate 132; k 
60g. k. Lombaertſche 105. Nootenbo om 1583. d 
Longercruyt 947. f 
Loock 874.2 876. a O. 
Lock ſonder loock 1144. c 
1025. K Lopichcruyt 1202.f Ocboom 394. K 
456. C Loeckenboom 1348. i Olive 1400. ĩ 
1003. d ꝭulch sso.e Olmen 1394. K 
677.K Lupaerts Clawen 119.d Olyffboom 1450. h 
1229. e Lymen 1289. Onderhaver 1 i 
gry.h Onſer Vrowen Diſtel 1079. b 
660. K M. Onſer Vrowen Melckcruht 549. 
1333. Oogentroſt 1246. d 
926. h Mebdelaer no. e Oogentroſtgraß 542.h 
995. c Madelienen 709.4 Oprecht Melilot 99 
274.2 Maderyſuyckeere 578.2 Orandt 1236. 
381.0 Mellechtich Crombeck 128.a Oſterlucie 5 
381. c Marluwe uso.e Oyevaersbeck 
1431. e Maegdencruyt 1270. K Oyevaersbeck die naher den Meuse 
Mancop 963. K riecket 127. b. 
Mandragora 979. Kk | 
Marenacken 1376. f P. 
15. d Marioleyne 718. h | 
1454. Maͤſchpelboom 1447.1 MAddelbloem 68.h 71. 
g62.0 Mater zug 77 Paddelgraſ 556. 
936. K Mattenbieſe 567 Pamellen 622.8 
1400.h Mattenvlachs s40.k Panickgraſſ 559.0 
1400. h Maͤußohren 1130.d Panick Berggraſſ 339. c 
842. Mapbefün 413j.h Panickoren 660. e 
50. e Mayer 817K Papagayencruyt 819. e 
287. Meeſtrwortel 239 Papencruyt van Montpellier 432. 
1026. f Melde en. e Papenßout 1463. 
206. e Melckweyhe 502. a Papieriet van Egppten 561.0 
Jie Melizoencruyt 26, e Papieried van de Nyl 761.6 
Pappen⸗ 


{ 


Nied vınb de ſchryver 


482.f j Rietaraß 
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Pappeneruyt | | 
Pappencruyt van Molnpeliers 482-8 Ritters eren 
Pareye 972. h Robrechtscruyt 
Parietarie 939k NVobertscruyt 
| 3 193. Rogghe 

aſtinaken f 
Patich 15 Fe | 
ben I gghebrood 
. 22. d Roode Gerwe 
Peredbloem Br —— zu a 
erdenſtart i | 
emdehloem. ER 
— - Caroten 
Peere 14220 e — 
Peerdsyſen 902K Roofe vn 
Peien / Peyen 522. d Rooſewortel 
Penichcruyt 1261. e Root Colbloemen 
Pennmckbloemen 69% Root Perl 
— | 15 8 50 encruyt 
Pepe van Guten 55 . e aa Ben 
. — = 8 atelen 
Perlencruyt M34 h Ns 
Perſe 1409. d 
Perſickcruyt 1240 · K S 
ne 112 7,i | 
etercelie 
Petercelie ban Macedonien 5 — m 
Peterſelie 26 ch Sa Jar t 
Derek | oh Pape dee 
etroſelie van Macedonie f € 2 
Pfgsblenen onien 1 e Petersbloem 
. 1 
f nctolinum 
nn ik Sar 
Pipercruyt 243 b Gatt 
Pippgraſ 52h S 2 
Piſedloen JE 15 avelboomm 
Piſenbete 5 Scabioſe mn 
—.— 482.f Scabioſe mit Kinderkens 
Poſroot 19. c Schaerlaken greyne 
Polſen 618.1 Scharley 
Popule ka Schaeps Scabioſe 
—.— 0h 5 
ortugaelſche wilde S 5 
Portugals Hanenvoet A b zen 
Potſuycker 1 Schwert Nießcruyt 
Prongwortel 578. e Schwert Winde 
Priymboom 1 - re 
urro Vyffvi 
* : od groot Vyffvingercruyt Serpecruyt 
Ipmappeison. BE ng 
rethrum. 290. b. Semel 
| 2 Semelenbrood 
u Senegroen 
Veappel 8 Senetboom 
- Duendel 5 
Quintapffels 5 
Omiſpelbiefe 850 Serpensthangen 
Duiltappel 540. K Seſeli van Candien 
863. c Seſeli van Ethiopien 
| Seſeli van Marſeillen 
Adüs Sevengerpdenerimgt 
798.b N 
Rakette 836. K 9 d Shracp E 
Kapen K 837. d Sigmarscruyt 
Katefer 791° Sanct Antenuis Racpfen 
Katelen 1353.8 Sint Jacobsblocm 
555 8. Sint Jacobscruyt 
Remnuger. 303. e Sint Janscruyt 
Neinvaren „ 
Keynette 32.2 Slaepmoeck er 
Nhymbeſien 5 Sleendorn 
Nied 1489. i Smacker 
573.1 Smerwortel 
574° Soet Boſchhanenvoet 


e Soethout 
133.4 Sommergerſte 
12). b Sommerterwe 
127.b Sonchencruyt 


586. e Sonnenblaem van Pern 


ss6.h Sorben | 
591.0 ee ee, 

37. Sorgfaetgra 

446. h a. f 
193. Spaenſche brem 
17. e Spaenſch Ried 
193.h Spaenſch ſoed 
60.h Spaenſche Scabioſe 


1069.g Spaenſche wild 
1496. Spaenſch Phra, 1 


1229. K Sparagus 
966.h Speelte 
1233. d Speencruyt 
736. Speercruyt 
81a Speerwortel 
388.1 Spenecruyt 
6. h Spick enarde 
Sſpinagie 
Sporckenhout 
Sprunkcruyt 
nz Stebencruyt 
762. f Steckende Brem 
1431. d Stecken Palm 


1250. Steckende Melaͤndiſteln van 115 


710. h dien 

701. i Steckende Winde 
24. f Stecrendiſtel. 
244.8 Steen Bevernel 
244.8 Steen Brecke 
22. h Steen Claveren 
1356. C Steencruyt 
446. e Steen Eppe 
447. Steen Levercruyt 


1381. h Steen Palmen 


766. b Steen Rute 
446. K Steen Daren 
102. d Sterrediſtel 
1490 · K Stickendeliſch 
926. i Stinckend Camillt 
1099.g Stinckende Gouwe 
1265. c Stockerwotten 


1259.b Stienpalmer, 


482. f Strickbloem 
115. e Stuyſſmeel 
163.h Styffſel 
343. d Succarie 
648. Suerboom 
62.2 Sundaw. 
546. e Surckell 
1003. c Suycker 

2012 Suyckher Candyß 
895. Suyckerpeen 
122. a Siipckerriet 
309.a Suhyckerwortels 
307. i Swalwe Wortel 
303. h Swerte Andoren 
896. K Syde Bieſe 


| 578.k Synnawe 
1j. K Syroep. 
nb 
466. | 2. 
466. f 
31. d Aabaco 


476. Cc Tame Melde. 
977% k Tamen Ende 


1406. b Tamme Endivie 


14392 Tamme Moren 


1228.h Tamme Bakriam 


ny. d Terwe 


1082.b 
155. 


22 2222222952 448 


Ki 


CHAT D 
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S ere 


Regifter der Kraͤuter / auff allerhand Barbariſche Sprachen. 


A. 
Adoris 
Adorium 
Aggo flü 


288 . 
288. a 


463 · 


Terwen Speelte sg Water Sanne ler. 
Thomas Suycker 78.e Watergerwes | 
Thuvisbloem ask Watergeaf 
Toraxcoren 617. b Water Hanenvoet 
Tormentille 360. h Waterkreſſe 
Trollbloem se Water Levercruyt 
Tuͤrckskoren 617.b Water Linſe 
Tweebladt 1101. i Water Liſch 
Tytloſen 1012. b. Water Peper 
* Water 3 
j ater Sterrecru 
Voda Nabarber 121. K eee 5 
Varen m Water Violiren 
1278. d W 
Dad Ambrofi ea Wart Miche 
Veld Croppen 460. K Weghbre 
Veid Gerwe 372.8 Wechgraß / oder Duyſentnop 
Veld Graf 722. f Wederick 
Veld Rooſtens 85. C Weed 
5 u7s, eg Habree 
Vencken / Venckel 163. h While Aboniehtven 
Vichbonen 882. a White Broot 
Vincoorde 1270. K White Cicorey 
Vingerhoutcruyt 960. f White Pinſternaecke 
Violette ſonder Reuck 683. b White Pooten 
Diolteren 658. c 69. e Wihte Rheinvaren 
Dieſen 891. b Wierrock 
Vlaes 1206. b Wilde Bertram 
Vlier 14412 Wild Bingelcruyt 
Vlocksbieſe 54. kx Wilde Bryonien 
Vlotgraß 5zo. h Wilde Cicoreye 
Vloycruyt 425. Wilde Cardens 
Vnſer Vrowen Mantel 249.5 Wild Camın 
Vogelcruyt 1086.1 Wilde Cornoellie 
Vogelaer 367. e Wild Feld Agiuyn 
Vogelsneſt 196. d Wilden Galegaen 
Vokelaer 360. e Wilde Galigaengraſ 
Volders Caerden 1071. i 
Vorſchenbert 11z1.i Wilde Veltmuͤnte 
Voſſenſteert | 55h Wilde Nardusſaet 
Vrembde Criecken van over Zee 1276.4 Wilde Paſtinaecke 
Vrembde wilde Hapſafroen / mit bloen Wilde baſtarde Saffraen 
Bloemen 1076.1 Wilde Rooſen 
Vroege Perſen 140%. i Wilde Ruyte 
Vrouwen Hayr 1185. a Wilde Scebenboom 
Vyffvingercruyt 305. Wilde Sparagus 
Vygeboen 1389. b Wilde Valeriane 
Vyghen 1389.b Wilde Veld Carot 
Vpr erbieſe 767. f. Wilde Feld Muͤnte 
. Wilde Vlindere 
| W. Wild wit Nieß ruyt 
Waelworecl 9e Wllgen 
Waldgloͤcklein 960. Wilt Vlaes 
aldmeeſter 1201. g Winde 
Barhensn 1383. d Wintergroen 
Walſtrhoo 433.h 434. K Winter Roſen 
Wandluyscruyt 1040. d Winter Kerſſen 
Waterbloembieſe 560 h Winter Terwe 
Water Cor aelcruyt 416. i Wintertrebe 
Water Eppe 203. Winterooſen 
Water Filipendula 422. Wit gheſtrecht Braſ 


Agori 

Alba benedicta 
Amaluſta 
Anele 


a : Wit Nieſ ruyt 
1 Withe Eertbeſien 


Be 5 Withe groot opfreingereeug 


114. Withe Peen 
846. i Wite Vlotgraß 


1096. h 


347 
30.8 


4 


120. b Miten Henſt / oder witte Malawe 5 


890. f Witte Adoniſbloem 
560. Witte Condrille 


1240. i Witte cruypend Gryſecom 


10552 Witte Endivie 


189.b Witte Heul / oder Mancop 


188.1 Witte Lelie 

188.K Witte Sehe Naciſſe 
306. b Witte Tidelooſen 
ı2.d Witte Waterboterbloem 


109.2 Witte Waterhanenvoet 


1216.4 Witte Weghdiſtel 
1238.1 Wollcruyt 
I. b Wolffs Beſie 
188. d Wolffsklawen 
1109. 4 Wolffs milck 
73.4 Wolffs wortel 
SL Wohachtig Cruyeruyt 
469. Woterkerſſe 
173.8 Wormcruyt | 
1938 Wortel van China 
32.2 More 
1350.38 Wranghe 
164. Wratte Condrille 
942.1 Wulffswortel 
1299. Wunderboom 
469. Wyngaert / Wynſtock 
1071. e Wynruyte 
142.2 Wyte Boſchhanenvoet 


1460. c Mor Boterbloem 


00. e Wyte Hanenvoet 


733.1 P. 
— | 
736.8 ercruy 

183. K 2, Yſercruyt Wyffken 
196. d Verhart 
1066. C 
1496.f 8 
406. b | | 
1427. Ee Alſſem 

417.2 G Zeebieſe 


456. e Zee Chriſanthemum 


196. d Zee Condrille 


736.8 Zee Corallcruyt 
243. See Ginofflen 
1101. b Zee Graſ 
1452.h Zee Graſken 


1208.C 12112 Zeelbaft 
1264.b Zee Linſen 


1139. d Zee Paſtinacken 
1149. Zee Peterſelie 
843. K Zee Venckel 
799. c Zee Weghbeer 
799.0 Zee Waerſaat 
1149. f Zee Winde 
722. Zoet Zyperus 


KICK) 


469.4 Anıs 
zug Anys 
60. Anuphi 
31. d Aphua 


1 
488.0 

87. h 
477. 
963. K 
1027.h 
1005. K 
1005. K 


120. b 


120. b 
1064. Kk 
958.4 
1095. K 


19 6. e 


991.h 
983.0 
463. K 
845. K 
24. 
1315. 
320. a 
1264. b 
488. e 
984. b 
1162. b 
1281.K 
388. 
I. h 
114.1 


14. i. 


23.h 
567.h 
300. h 


488. h 


416.1 
540.b 


540. b | 


s40.b 
1433, € 
339.1 
300.1 
300. f 


300.f 


1109. 


24.8 
1266.8 


1045. K. 


58 NER 


171. h 


166. 171. h 


Ja. k 
Jan. a 


e Aphnon . 


— 


Aphnon 

Arrach 
Arpa 
Aſcaurau 
Aſcaucau 
Aſdruacha 
Afterchilloch 
Afterfeo 
Aſtertiphe 

Atriſipte 


Babibyra 
Badzeck 
Baka 
Bekafıu 
Beſaſa 
Bene dicta 
Beraſme 
Biedrzennerz 
Bilicza 
Bozedrzeunko 
Buſa 


Cadua 
Carcadana 
Carofitla 
Chaba ire 


Chemis ar? 


Chudua 
Chuffis 


Cicoria N 


Comenii 
Cotiata 
Coticta 
Cruſtane 
Cnyx 
Curma 
Cynedonya 
Cyrok - 
Cypriis 
Czarcie 
Czurnucha 


Denterobon 
„ Diodela 
Doryfaftra 
Doryſatrum 
Dracontos 
Driackvevv 
Drocila 
Cryackachi 
Dudaim 
E. 
Ebal 
Egherforck 
Enothron 
Epnubu. 


Epory 
Es Kapor 


Fechte hu 

Fekete grom 
Feyerreragu 

Föd Epeye 


Regiſter. 


547. a 
166. a G. 


622. c 
199. Galbam 

199. e Garcie 

199. e Gachuo. 

Gies 

Ged. € 


372. 


49. 


303.€ 


196.d 


33 1. d 
559. d 
144.b 


31.8 
147.1 
256. c 

31.d 

52.6 


799. a. 


367. e 


114. d 


320.4 


276. b 
199. e 
567.2 

78. 


469. d 


147.1 
572 I. x 
52 1. x 
102.C 
87. f 
388.1 
102.C 
562.f 
72. K 
210. a 
183. e 


263. f 
181. 
288. a 
288. a 
310. b 


446. e 


355. f 


446. e 
979. K 


521. R 
375.b 
355.f 
388.1 


364. K 


68.h 


102.C 
31. 
78.1 
87.f 


Golopbisuoga 
Golya korom 
Gukier 
Gyeken 


Habalim 


Harmala 


Ieffe 
Iobonfos 
Iſten faya 


— K. 


Kachey Eſika 
Kapo. 

Koſa 
Kekerchere 
Kekverog 
Kevvkevvrchin 
Kikeleti fiu 
Kmin 
Kmynvelcki 
Koleck 

Koles - 
Kofzisko 

Kozöt levelo hu 
Kupha zegesrutha 
Kuvvavvnik 


L. 
Labatholabol 


Lean Kevvkevvrchin. 
Leveſticon. 


LoKevvkevvichin - 


M. 


Magey 
Mabiz 
Mais 

Maus 
Meduetalp. 
Metkaez 
Meil 
Meleez 
Mothoot 


Narrat 
Neemeon 


d Neiafar 


Nigella 


| 5 
af Oberzom 
80 a Ochion 
yoı.k Olefneck 
253. f Orphitebœan 
179. e Orphitebeotem 
177. e N 
127. e P. 
127. e Pedua 
577. Pempſempte 
555. d Pemphtemphtham 
Pes cornicis 
Petum 
Pherphra 
I Picielt 
1040. t piolin 
509. d Piolum 
388.1 pizas kla 
Podroſnyk 
Polskikmia 
Polpum 
yzı.k Poltum 


127.0 Poskipiertz 


127.1 Forye 
497.3 Potocnyk 
52. e Propedula 
Pfylliium 


51 Riskafa 
166.a Romyen 
656.4 Ronte fiu 

„3.1 Ros 
430. K 
8 2.a ; 

78. ur 3. 
237 Sampſos 
308 Sacbas fiu 


375.b Sephreu fiu 
Sepröruta 
Seſelis 
Sicciria 
yu. h Sicham 
82.2 Sitheleſade 
207. c Sithileas 
82.2. Somi 
Sparga 
Sparogo 
Spich 
1082. Squinant 
620.g. SVVoyski popr 


617. b 620.2. Synechon 


1176. d Szadziecz 
281. k Szfinymilics | 
193.6 


1082. ä T. 


477. e i 

192. c. Tamalapatra 
Tavazi Ros 
Tencoly 
Teu ſugorito hu 
Thaboris 

51. e The moneſtren 

114 b Tiricta 

31. d Tobolki 

138.e Torökbuza 
Tucin 


— — — ec Auen 


| = N vnder den 


Regiſter. 
Wioskikop 1 47. i 
v. 

Yanckzmyen 622.0 e 

Zab 5 6 
42. i 
rn uch c 


| V. 
Vargugum 425. e 
Varyulab 127. i 
Vdedenim 370.i 
Vdedonim 370.i 
Voleez 477. E 
1 + +8 


zb 2 
Zegesrutha 0.1 
Zent Jvan 431. h 
Zicvvodglift 24.8 
Zitthio 367. e 
Zircho 599.8 
Zunoſte 31. 
Zuoſte 3 1. c 
5 1 g 


F 


Das Eylffte Regiſter dieſes Fidnrbächs won Kräffe vnd d Würckung aller vnd 
jeder hietinn begriffenen Kraͤuteren vnd Gewaͤchſen in dei Artzney / wider allerley 
Kranck heiten vnd Gebrechen / durch den gantzen Leib an Menſchen vnd Viehe. 
Die Zahl bedeutet das Blat / der Buchſtaben das Orth eines jeden 


A. 


Abnemmen deß Leibs. 20. c. h. 
Abnem̃en oder Schwindſucht ver⸗ 
huͤten. 709. i. 1049. b. 1067. h. 
Achslen geſtanct vertreiben. 1076. c. 


| 601. f. 
Aderen eyngeſchrumpfft. 
Aderen gebrochen an waden. 946. i. 
geſchwollen an ſchencklen. 371. h. 
geſchwulſt vom aderlaſſen. 40l. g. 
603. b. 629. h 
guldne aͤder. 69. d. 103. d. 136.1. 915. b. 
1695. f. 10. k. 17. c. fg. b. i262. 
à. 1271. b. i298. b. e. 132 ;. d. 1398. c. 
Zulden aderfluß. 3182 fl. g. 
geſchwollene feygblater. 271. c 
geſchwulſt legen. 55. d. e. 1206. f. 
873. g. 140. Kk. 


öffnen. 87t. a. c. ic8z. g. 6j. k. 


ſchmertzen legen. 65. e. 96. a. 376. 
345 770. 5 zo. i. 1o zo. i. 1096. 
(i4 24h. 
| bmg fluß. 363. b. 364. a. 
ſennaderen geſpannen. 1154. d. 
fpannaderen zerknuͤtſcht. 94 01e. 
verſehrte aderen. 821. i. 
verſtoͤpfte gaͤng der adern / deß ma⸗ 
gens vnd lungen. 402. e. 525.4. 
verſtbpfteaͤderlein der Mutter. 71. i. 


verſtoſſene aͤderenn. 226. k. 
zerſprungene aderen der bruſt vnd 
lungen. 634. g. 647. g. 


Affterdaims außgang wenden. 8. f. 36. 
c. io. f. 450: c: 59. h. 512. b. 571: 
f. 635. K. 896. b. 958: 8. 1093. e. 1125. 
c. 124. i. i425. c. 1428. b. 

| sehe zurück treiben. 1415. 


N wwülſt deſſelben. 551i. b. 

| oz. a. 
tige geſchwulſt. 684. d. 
chmertzen. 1151. h. 
verſehrung. 95513 
wurm darinn. 322. h. 


Affterzeburt. 32. h. 34. l. 42. f. 2684 k. 
‚738. e. vnd todte frucht treiben. 689. i. 

Alopecia oder außfallen deß haars. 
116. k. 210. c. 


Alraun ſchaͤdlichkeit vnd vergifftung. 


179. g. 210. k. 
Alte Leuth. | 67. c. 
Alter Leuth hauptſtüſſe. 728. d. 
Alte kalte Leut. 758. c. 283. K. 
Alte ſchwache Leuth. 14 4. 


Alte Schaͤden. 32. g. 36. h. 95. f. 
lee: b. e 8. 234. k. 344. i. 


13. 2. 


dings / ſo man zu finden begehret. 


445. h. 774. h. 75. b. 834. h. 931.4. 
947. b. 972. e. 1o6. K. iioo. 2.1193: 


k. 1390. h. 1450. a. 
Ander geburt. 1356, f. 
Angefiche,fbaufgesiafen, 74. d. 


Angeſichts blaͤterlein heilen. 350. b. 
845. e. 739. e. 1411. h. 
bucklen heylen. 
flechten. 106. i. 788. g. 
Angeſichts flecken vnd maſen heylen. 
137.2. 215.d. 1219. f. 260. c. 261. k. 
329. h. 344. e. 350. Cc. 4891 a. 862.8. 
644-8. 652. f. 689. h. 7oꝛ. K. bad. d. 
859. i. k. 873. g. 874. g. 894. g. 929. 
1.1038. d. 109 f. d. 1110. f. 1125. e. 1138. 
h: 157. a; ıızo:b. 1211. c. 1290. h. 
1291. k. 1292. f. i305. d. 1322; e. 1342. 
e. 1349. d. 397. h. 1420 h. 
Angeſichts flecken vnd runtzlen. oi. c 
1293. b. 
braune flecken. | 
flecken von der Sonnen. 
flecken vom ſtoſſen. 606. he 
ſchwartze flecken. 10h. l. 626: d. 
Angeſi chts dach wulf vertreiben: 167. 
er 208. i. 449. g. 464 
Angeſichts gelb? heiten: 807. g. 1028; 


e. 1071: i. 


; 1071. i. 
14.8. 


gruͤne flecken. 185. b. 
linſenflecken. 626. g. 
blawẽ maͤhler. 6. h. 
rdthe purpelechte flecken. 150. g. 
ſcharffe raͤudigkeit: 628. f. 
Riſſamen. 449.f. 


roͤthe. 356: c. 431. f. 664. 8; 93d. K. 
972. k. i136. d. 142 0. h. 


abſchewliche roͤthe. 90. d. 644. g. 
auffzügige roͤthe. 348. K. 1120. a. 
runtzlen. 129 2rf. 
Angeſicht 8 nos. d; 1 . 


4K eh 3 5 0 60i. g. * 
g. 644. g. 656. c. 655. b. 753. e: 
859. i. 880. g. 94.0.f.1039.b: 1125. 
i. 1160. 61327. 8:1395: 8: 


Angeſichts ſchüppen 63. c. 90.d.180.4 . 


656. g. bo. d. 626. f. 641. g. 

ſchwaͤrtze von der Sonnen. 1351. b. 
vnſauberkeit. 186. d. 

Angina oder Halsgeſchtwer. 69. d. 10h. 
3 211: e. 349. b. 358. h. 30: h. 449. 

53. g. 45. Ci 867. g. 871. e. 

Anmäpler vertreiben. 400. d. 758. k. 
129i. K. i476. K. 

Antvoͤgel maͤſten. wen 625. 

* erweichen vnd heylen. 69. f. 


219.h.449.f. E 


80. £ 170. c. 179. b.: 232. e. 275. © 
c. 286. e. 404. i. 450. g. 629. b. 647. 
d. .917. d. 1024. a. 1154. d. 
der bruſt. 175. b. 
deß eyngeweids. 64. b. 
hitzige Apoſtemen. 473. e. 606. k. 
innerliche Apoſtemen. 394. b. 447. 
e. 451. h. 634. i. 645. d. 648. h. 
Appekit vnd luſt zu eſſen machen. J. b. 
7.2.14. e. i;. b. 41. i. 136. b. 140. i. 
158. f. 1) 2. h. 195. d. 241. g. 256. h. 
262. a. 285. k. 288. d. 291. d. 3ol. b. 
303: k. 762: h. 795. i. 839. b. 855. f. 
870. e. 1284. b.1451. a. 
Arſes außgang. 71. k. 
blatern. 1109. g. ſchrunden. 748. d. 


wolff. 406. d. 
„zwang: 4 4 
Arſenicum. 096.2: 

eyngenoͤmmenen boiachre ver⸗ 
treiben. 614. f. 854. a. 
Arzzney/ſo gifftig / widerſtehend. i 1375. 

Athem. 10. i. 


gut / ei vnd wolriechend ma⸗ 
n. 72. a. 210. b. 763. a. 1307. 
b. .1324-8.1338. 8 1344: 8. 1365. i. 
1437:c.1500. | 
Athem⸗ ſo kurtz vnd ſchwaͤr /! wie auch 
engbrüͤſtigkeit erleichteren. 3. b. 6. i. 
34. e. 48. a. h. k. 53. d. 68. i. 140. h. 
144. f. 189. h. 172. f. 2iz. h. 214.8. 
218. h. 227. i. 252. c. 238. c. 252. f. 
257 b. C. 262. a. b. 272. f. 202. c. d. 
257. d. 306. a. 347. i. 309. e. 4 06. hi: 
459.6. C55. a. öõ4 . a. 683; h. 687. d. 
691. h. 692. e. 7 o. i. 714. d. 719. h. 
720. i. 728. c. €. 731€. g. 734. 
235. b. 738. g. i. 739. f. 742. f. 733. 
i. 770. e. g. 791. Kk. 793. b. 799. c. 
808: d. 842. e. 870. h. 918. e. er 
k. 922. h. 927. a. h. 933: d.) 4. a. b. 
958. h. 961. c. 595. d. 10ib. K. 1023. 
2. 103). k. 1044. d. ins: h. 1123. d. 
1125. 4. g. 1128. a. 1142. c. 1144. e. 
1145. g. 1160. b. ii6 q. b. 1190. b. iiob. 
d. 1244. i. 1245. a. i280. e. 1283. f. 
1284. g. 1288. b. 1291. g. 1292. K. 1333. 
1. 1350, e. 1359. b. 1363. b. 1410. c. 
1414: f. 1431. f. ia qi :e. 
Athein ſanfft vnd leicht machen. 272. 
c. 8og. h. 
ſtinckendem Athem helffen/ vnd 
wolriechend machen. 157. 2.167. 
d. 178. f. 18i. a. L32. a. 239. h. 263. 
d. zit: K. 312. di 327: h. 390, K. 
635.8. 725.4. ji. d. 763. 94. 
c. ioza. b. iog6. d. iz 57. k. 1288.8. 
Dodd ddd iz. 


€. 


ARTE TS 


1 31 8.i. 1322. d. 1 323. K. 1 224. d. 


1338. d. 13 60. c. 13 66. C. 1374-8. 


von knoblauch ſtinckendem athem 
helffen. 267. el 307. g. 
Athems verhinderung. 453. K. 


Auffdiehung deß leibs. 391. b. 


der lungen. 327 
der mutter. 
Auffroͤpſen. 1 3. b. 13 .f. 190. f. 19 5. ͤ. 
Auffſtoſſen. 6. k. 17. k. 13 J. h. 932. d. gi 
93 3˙d. 104. e. 106 9. b. 309d. 
Augapffels abnemmen. 60 1. c. 
Augbrawen. 12 55. e. 


außgefallen augbrawen. 18 5. g. 


geſchrunden. 1225. f. 
grindig. 213. 2. 2 22. g· 840. b. 


haar derſelben vertreibẽ. 89. e. 502. h. 


gebogen haar der augbrawt. 488. K. 
vnebene augbrawen. 1351. e. 
augbrawen wachſen machen. 758. k. 
Augen / derſelben beiſſen. 1 37.1. 160. a. 


479. a. u 
augen ſo beiſſig/fliiſſig / voth. 134. a. 


beſchwerung. ö 5 904. E. 
blut in den augen. 137. g. i55.b. 
| 396. g. 403. g. 880. g. 1 
blutroth. 3 58. d. boͤß. 1441. f. 
brennend / flieſſend. 977. 
dunckelheit. 158. c. 219. f. 270. f. 205. i. 
396. h. 403. g. 380. i. 787. i. 896. a. 
103. c. 1057. k. oh. c. 125. h. 1136. 
d. e. 12 4 6. e. h. i. 2 47. d. 1342. e. 
entzündung. 1 34. d. 47 9. b. 498. d. 
720. f. 97 6. c. 122 F. f. 
erhitzt. 648. d. 
dyter vnd wuſt. 396. i. 403. d. 
fell. 104. b. 396. i. 871. d. 896. a. 112 fl. 
1131.4. 1156. b. 1247. b. 1360. b. 


ſtarfell. — 1085.2. 
fell in den pferden. 402. c. 
fin ſter. | 766. er 
flechten 1409. c. 


flecken. 79. g. h. 34. g. 9 J. k. 76. h. 
103. h. i. 104. c. 106. h. 137 k. 
15 F. à. c. d. 10 J. k. 15 8. d. 2 1 5. f. 
219. d. e. 22 2. f. 3 10. i. 3 50. a. e. 
37. d. 84. g. 86. e. 39. i. 403. 
f. 449. f. 4 8. b. 473. a. 46 3. h. 
485. e. 49 8. c. 60 1. d. 607%. d. 689. 
a. h. 7 2 J. b. 766. e. 799. b. 1067. 
k. 1168. g. 112 5. f. 115 1. e. iq. 

f. 1224. c. 130 f. i. 1398. e. 
weiſſe flecken. t072. h. 
weiſſeflehmen. 384. e. 
flirſſig. 386. f. 1044. h. 1492. b. 
flüſſig vnd trieffend. 735. f. 917. g. 
überentigfteiſchin den augk. 10. k. 


Augen / ſo gelb in der gelbſucht. 15 5. d. 


157. a. 16. E. 1 80. a. 1 8 f. f. 720. c. 


geſchwollen. 1162. c. 
grindig. ö 63. a. 
gilb in den augen. 162. i. 
geſchwaͤr zwiſchen den augen. 1151. e. 
grindig vnd hitzig. 384. g. 


ghaͤutlein in den augen. 917. 
hitzig. 154 N 49. f. 480. e. 512. c. 878. 
k. 862. h. 896. b. 965. a. 980. c. 1096. 
a. 1162.6 1205. g. 1353. K. 14 i. f. 
hitzig vnd bunckel. 542. i. 1246. d. 
hitzig vnd flüſſig. 631. a. 
hitz der auge. 10. g. 684. d. 831. l. 1033. 
d. 1087. d. io9l.i. 1110. 1e. 246. i. 
1413. f. 1441. h. 1449. h. 


1 30. f. 13 8. k. 


1 


Regiſter. 
beiſſige hitzblatern vnd ſtechen der 
augen. 386.f. 
hitzige faͤll der augen. 54. d. 
hitzige fluß der augen. 80). k. 1220. d. 
hitzige * der augen. 398. e. 


974. K. 5 | 
| bit geſchwulſt der augen. 57. 


4. i. 717. k. 889. b. 1087. e. 1110. k. 
1225. f. 1344. f. 1386. h. Joo. h. 
hitzige ſchwachheit der augen. 646.2; 


jucken der augen. 155. c. 1067. f. 
klare augen. | 458. b. 


augen laͤuteren / ſaͤuberen vnd klar 

machen. 89. e. 37. h. 512. b. 74l. 

f. 766. d. 135l. a. 1392. b. (b. 

ſo das liecht nicht leyden koͤñen. 1438. 

nagel vnd fellder augen. 1474. f. 

narben. 99. g. 1286. f. 

rinnen der augen. 155. b. 30l. h. 396. 
c. 426. f. 483. i. 720. c. 1496. k. 


h. 134. a. d. 107. g. h. 158. b. 190. 
d. 473. a. 606. f. 802. h. 846. a. 
970. f. 1o67. f. K. 121. d. g. 1264. 


8.1398. e. 1454. g. 1497. i. 


rothe auffzugige augen. 984. f. 
roth mit blut vnderloffen. 270. e. 


458. c. | 
roth / feucht vnd rinnend. 345d. 
roth vnd flüſſig. 431. f. 751. e. 1233. e. 


roth vnd hitzig. 43. d. 
roth trieffend. 9311 a. 1351. b. 
ſchwaͤrend. 104. k. 47. f. 3iz. k. 976. 
c. 1406. h. N 
ſtechen in augen. 3246. c. 


ſtreichen an den augen. 438. K. 
trieffend. 10 . a. 106 / h. 286. c. 364.1. 
384. b. 386. g. 398. a. d. e. 403. h. 


933. e. 934 1. 976. i. 1224. f. 


truͤb. 59. d. e. 1131. e. 
uͤberſtilpfft. 274. g. 
verletzet vnd verſehret. 174. i. 345. 5 
verwundet. | 808: h. 
wernher in augen. 609.8: 
zaͤhren der augen. 933. a. 1497: k. 
zwitzeren der augen. 157. k. 
Augenartzney. 528. g. 1451. ci 


Augenflüß. 82. f. 17. a. e. 158. b. 206. d. 


310 . i. 34. f. 350. 4. 379. e. 383. k. 


384. g. 407. d. 473. b. 479. h. 607. d. 
859: h. 880. g. 975. c. 1023. c. 10%l.i. 
1083. k. 1160. c. 1406. g. 

Augengebrechen vnd kranckheiten. 6 f. 
103. e. 109. d. k. 166. d. 257. f. 37. g. 

381. g. 389. d. 403. d. f. 477: f. g. 
4591 g· h. 483. i. 634. g· 643. C. 714. 
b. 766. d. 718. b. 124.21 a. 14.67. i. 
1468. f. 150l. d. 


Augengeſchwaͤr. 62:1. 84.g. 9 J. k. 96: 


h. 1 34. d. 18 5. g. 2 O. c. 33 3th. 349. 
h. 42 1. c. C 1 2. b. 546. d. f. g. 60 1. e. 
626. b. 678. f. 1093. f. 112 3. h. 
1351. e. 1442. h. 5 
Augengeſchwulſt. 6. g. 79. g. 10 J. a. 
1779. k. 197. d. 270. d. 3 84. e. 72 5. 
d. 8 3 1. b. 1372. k. 
Augenglieder geſchwulſt. 1497. l. 
ſtraubende haar. 
ſchmertzen. 3738. k. 
Augenſchmertzen. 6. e. 6 2. j. 104. k. 79. 
k. 2 1 f. f. 270. d. 3 96. de. 40g. h. 593. 
a. 60 1. c. 89 . i. 1049. d. 1087. d. 


122. d. 1383. h. 1417. h. 


rothe der augen. 6. f. 164. d. h. 106. 


1436. a: 


von hitz N 6. 
Von hitzige geſchwulſt. zd. b. 
von kaͤlte. 388.9. 
vom ſchlagen. ich 


Augenſtarꝛen anfangend. iz. e. 
Augenwaſſer. BR, 
Augenwehe. 158. c. 396. e. f. 472. . 


Ju. c. 672. g. 937. a. 967. 1216,h, 
1497. i. = 
hitziges augenwehe. 431. e. 524.d, 

590. a. 606. f. 678. f. 
klopffendes augenwehe. ii. d. 

Augenwinckelgeſchwaͤr. 103. f. 34. b. 

345. g. 1468. k. 

Auſſatz. 88. f. 90. a. 211. b. 291. k. 349, 
g· k. 350. b. 383. f. 450. h. 45 l. i. 734. 
f. 774. h. 1073. b. 1097. c. e. 1099, 
h. 1100. b. 110). f. 1158, c. d. 1190; 
b. 1286. h. 12961 f. 1327. h. 1349. 
a. 1354. k. 1376. k. 1430. f. 

‚ anfangender aufak Bag, 
geſchwollene ſchenckel vom aufın. 


418. l. 
Ausgang. Rother außgang. 349.0. 
Außtreiben. 1018. 


Außwerffen machen. 175. i. 447. K. 


9. d. 933, f. 1444. c. 
8. 


Backenzaͤhn ſchmerzen. Ez d. 
Bart: 


aufgefallen wachſen macht. 57a. h. 


Bſilien ſchaͤdlichkeit. 277 


Bauch / fo fluͤſſig. 478 e. 622.1, 665 b. 
1432. K. a 
verhartet. 787. b. Az. K 


Bauchs auffblehung. 398. d. Syd 
‚tägliches außlauffen. 140. 


Bauchfluß. 15. f. 19. e. 268. h. 50. l. 


95·f. 136. e. iy. d. 1j if. idi. c. ꝛcif. 
210. d. 223. i. 252. g. 266. c. 304. l. 
304. b. c. 318. a. 319. a. 331. 63498, 
345. a. c. h. 34. c. 349. d. 357. c. J. 
h. i. 364. a. f. 37. i. 379. 039: 5:41 
k. 453. a. 470. a. c. 473. d. bc. job. 
g· 509. b. 5 io. h. 3 e. fig · ig. i. 24.4. 
540. K. 547. b. yo. h. 7. l. 52. . pb. 
h. 607. b. i. 611.2: 613.8. 623. 68h: 
6 44.b:6$3.k.654.c:h.661b.d66h, 
k.721.6.727.£.815.0.825.d.828.6.831 


E. 880. c. 888. k. 959. K. 9˙o.b. 946. k. 


947. h. 250.g. 958. c. . 964.0 967. 
1033. c. 1040. e. 1046. b. ol. ‚1079 


c. 1095. c.iioꝰ. b. 1114. b. 7. R% 


F. 154. b. 165. c. 11776 1185. b. 915 
k. 195. k. 197. e. 125 re. i216. b. c.. 
1218. a. 225. b. 1238. K. 239. c. d. 1251 

N g. 1255. d. 1250. i. 160. c. 267.4. 25. 
4.1284. d. e. K. 1285.6:8.1297.hi1298: 
b. 1309. h. 1340. h. 1346. 8. 1348.K:; 
1350. h.i. 303. g · LZ U i. 137 1375 b. 

L. 137. b. k. 1381. k. 138. h. 139": fg: 
140753.14. 11.8.1413, e. 414. e.. 5 
c. 142). k. 147. a. b. 1443. f. 446.4. 
d. e. 1448. a. 1449. b. d. g. i. a. 
b. g. 1460. fl g · 146i. c. 146 l © 146. 
b. 1468. e. 14.69. c. 1473. h. k. 47. 
K. 14.88. f. g. 1491. g. 1492. c. 1496. 
1. k. 1497. d. 1498. Ch. 1499. 500. 
b. i. 101. d. 1529. 42. . 
hitzige bauchfluß. 523. f. 4.4B. a 

mit fieber. 614. b. 

der hů⸗ 


. 4 
ſchoͤn wachſen machen. 5d. K. 


Bauchs hätte, 


ahnen i 633.d. 
angwuͤrige. 426. b. $94.d. 61 
b. 617. d. * — 
von der leber. 417.f. 
rothe. 36. g. 
rothe vnd weiſſe. 362. c. 
* 318. a. 
opffen. 343. f. 540. d. 
Bauchgeſchwulſt. 156. i. 167. c. 


Bauchgrimmen. 55. b. 244. h. Col. h. 
636. e. 730. i. 731. g. 734. g. 738. h. 739. 
b. f. 7 46. b. f. / 48. i. 757. b. f. d. 56. 
1.788. a. 887. g. 1028.k. 1051. k. 1038. 
b. o46. b. 1072. g. 073.2.1128.2.1133. 
b. 244. h. 1318. h. 1335. d. 134 2. c. 1363. 
k. 138. f. 1389. g. h. 14.10. b. 1449. c. 

| 61. d. 
= deß bauchs. 136.c. 102 3. b. 

Bauchruhr. 678. e. 965. f. 1413. c. 
1428. b. 1446. d. f. i. 1448. a. 
1449. d. 145 1. g. 

Bauchſchmertzen. 14. e. 18. b. g. 19. 
i. 49. a. J6. f. 170. f. 3 82. b. 9538. 
i. 1110. e. 143. c. 

Bauchwehe. 7. h. 40. e. 41. h. k. 4. i. 48. 
c. 171. i. 323. f. 327. K. 1.73. f. 1439. b. 

Bauchwürm. 8. a. 12. k. 15. f. 22. f. g. 

69. h. 145. f. 206. e. 391.2. 4 l. h. (i. 
c. 730. i. 742. f. 863. k. 1095. c. 1131. 
e. f. 1179. f. 1198. i. 1305. b. 1325. 
f. 1267. e. 1398. e. 1445. g. 
breite bauchwürm. 5 3. f. 1069. a. 
13 20. c. 

Bauch erweichen vnd linderen. 341. 
e. 461. e. 580. c. 685. f. 808. b. 532 
b. 9 22. a. 1018. f. 1291. f. 1383. e. 1291. 
g. 401. c. 1405. c. 14 o9. d. 1411. d. 
1431. e. 14. a. 

Bauch ſtopffen. 528. f. foi. i. 758. K. 
933. b. 1173. g. 1411. d. 1426. a. 147. a. 

Baum / an welchem das bluͤt abfaͤllet. 
880. h. 

verdorben baumoͤl. 180. h. 

Bermutter. 39. b. 40. g. 970. e. 
auffſtoſſung wehren. 165. b. 206. d. 

205. b. 221. a. c. 282. c. h. 922. h. 

erkalte erwaͤrmen. 
haͤrtig eit erweichen. 170. k. 341. h. 


krimmen ſtillen. 38. f. 452. j. 
reiſſen oͤffnen. 390. h. 1390. f. 
kalter ſchleim. 721. e. 829. k. 
ſchmertzen linderen. 151. h. 
verꝛukte wider zurecht bringẽ. 60 ꝛ. e. 
Jufaͤll der baͤrmutter. 906. g. 
Entbloͤßte bein. 22 f. g. 
gebrochene. 600.d. 648. a. 
verletzte. 194. k. 
Beinbrüche. 26. i. 401. f. 629. i. 
551. b. d. 97 5. e. 
beiſſen darinn. 971. e. 
Beinſchroͤtlein auß den wunden zie⸗ 
hen. 551. a. 


Bergknappen. 207. i. 
Beulen. 9. c. 66.f. 95. k. 170. c. 240. k. 
275. c. d. 283. a. 286. c. 3 59. a. b. 834.8. 
870. K. 882. f. 1049. i. 1204. g · 1206. 
d. 1278. i. 1382. g. 1390. d. 


703. c. 


Regiſter. | 
Bienen. 9. b. 89. g. 
1152. d. halten. 156. i. 
machen / daß ſie nicht wegfliegen. 


739. 4. | 
Bier lieblich vnd wolſchmeckend ma» 
chen. 329. h. 13 18. k. 
deß falſchen ſchaͤdlichteit. 1636. h. 


von fäure bewahren. 298. i. 
ſaur bier. 37. a. 
deſſen ſchaͤdlichkeit. 638. k. 


daſſelbe zu recht bringen. 604. d. 


645. f. - 
ſchmeckend. 42. i. 
verkehrt. 63 J. k. 
Bilder ſchmertz. 18 F. h. 260. c. 
verwundung. 208. c. 
Bilſenkrauts ſchaͤdlichkeit. 970. a. 


wider Bilſenſamen. 602. 5. 
Biß gifftiger erdſpinen. 293. a. J 67. K. 


ſtich. 402. b. 418, h. 739. a. 1151. h. 


4 


ameiffen blaͤterlein. 


106. b. 
blaͤterlein im angeſicht. zol. i. | | 
auffgebrochene blatern. 1400. kx | 
beiſſende blaͤterlein der haut. 451.de 
böfe blatern. ng. d. | 
brennende blater. zo. b. | | 
hitzige. 571. f. 629. k. 1298. b. 1374. | 
1.1446. f. | 
der haut. 40l. d. | | 
der ſchenckel. 431. d. | | 
an ſchinbeinen. 27. g. 5 
der kinder. 1133. K. | | 
peſtilentziſche 260. e. 
der ſchinbeinen. 168. i. 595. b. | | | 
ſchwartze blatern. 102 8. c. 1217. 
b. 13 84. c. 
hitz der ſeiben. 484. i. 
verſehrung. 1411. k. 


ziehen. 84.2. k. 1773. h. 1289. kt 
Blawe maler vnd maaſen von fallen 


dep gantzen leibs. 271. h. vnd ſtoſzen. 573. b. 
gifftiger thicren. 34. f. 3 6. d. 8 2. f. Bleiche. 291. k. 
8 3. b. 84. h. 3 3 8. d. 360. g. 366. farb. 331. c. 
4. 404. a. J 60. g. ) 37. f. 51. d. eyngenommen bleyweiß ſchaͤdlich⸗ 
774. k. 77 J. g. 13 P. a. | feit vertreiben. JI. 8. 
Blaͤhen vertreiben. 78. k. Bloͤd geſicht. 542. K. 
Wlaſen. 288. d. 289. g. 201. h. 206. b. verſtandene Blum der Weibern. 
gerunnen blat dannn. F. f. 53. g. 10. h. i. 1 I. k. 3 2. h. i. 40. e. 
entzundung derſelben 1152. b. Blut. 
erloͤcherte. 399.2. dick / melancholiſch. 334. e. 
erwaͤrmen. 758. k. geliferet. 116 5. e. 12 62a. 13 84. c. 
boͤſe feuchte darinn. 720. g. in der blaſen. 269. b. : 
gebrechen. 122. e. f. 198. a. 28 J. k. im leib. 28 5. g. 
289. e. C) 3. c. 103 l. k. 1411. g. gerunnen. 33. K. 129. k. 136. g. 137. f. 
geſchwaͤr. 859. d. 129. f. 144. k. 207. e. 208. h. 233. f. 
grindige. 917. c. i. 1027. h. 225.0. 24. g. 244. k. 249. i. 28. g. Ä | 
his. | 1216. c. 286. f. 343. l. 368. Kk. 376. h. 378. g. 
hitzige geſchwaͤr derſelbẽ. 1151. c. 1152. f 432.C. 440. h. 452. i. 453. k. 4799 zZ 
kaͤlte. | 1322.g. g. o.. Na. f. 779. H. 9441945 | 
kalte geſchwaͤr. 68. b. a. 976. b. 1032. a. 1103. i. 1138. i. 
raͤudigteit. 832. f. typ. d. i. 1225. e. 290. g. 1363. i. 


reinigen. 33. h. 4c. g. 369. f. oz . a. 
1067. i. 138. . 191. k. 1193. h. 

fchäbiafeit. 253. Kk. 269. c. 

ſchleum. 204. c. 24. g. 114. b. 

ſchmertzen. 42. c. J6. i. C1. c. 63. f. 

6 6. k. 13 3. d. 13 9. f. 144. g. 159. 

a. 16 5. a. 170. d. 2 J 8. a. 2 69. d. 

392. e. J 52. f. 83 1. b. 894. f. 

1024. k. 1119. h. f 1 51. d. 1154. 

b. 1173. 12 3 3. K. 124. g. 1315. 


8.346. g. 1363. d. 1442. g. 
ſtaͤrcken. 1049. g. 
verſchlieſſung. 258. a. 


verſehrung. 269. d. 523. e. 524. b. 
910. 4. 918. a. 1150. k. 1468. d. 
verſtopffung. 6l. c. 144. a. 160. d. 164. 


4. 170. a. 190. f. 19 l. a. 193. i. 262. 


201. c. 1131. c. 
vnreinigkeit. 169. h. 200. b. 
ziehen. 1202. g. 1274. d. 

Blaſenſtein. 2 12. k. 236. e. 3 82. f. 
418. a. 1 05 f. 563. c. 12 51. b. 
1274. d. 1763. c. 

| ee von demſelben. '602. d. 

Blaͤſt. 54. b. 13 J. f. 137. a. 172. i. 

176. d. 179. a. 206. a. 23 9.5279. 


geſtockt blut un leib. 776. i. 842. h. 

1390. 4. ü 
in den harngaͤngen. 1185. e. 
harnen. 376. e. 386. c. 418. c. 5i3. e. 

54. i. 653. i. 654. e. 74.1. f. dip. h. 
831. e. 950. i. 1109. b. 1110. b. h. „ 

g 114. h. 1185. E. | 

ſpeyen vnd außwerffen. 155. K. 223.1 
244. h. 267. c. 294. b. 304. a. c. 
e. 331. f. 343. f. 37. a. 375.1. 413. 
k. 423. d. 464. d. 471. f. 478. c. 
483. b. Job. f. 510. e. 513. d. f. 523. 
c. 562. f. 570. d. 571. h. 599. K. 
600. d. 606. a. 607. k. 614. c. 623. 
h. 634. i. 653. i. 66 l. b. 678. e. 709. 
h. 730. f. 741. f. 748. i. 763. d. 775. 
4. 776. h. 808. d. 819. h. 82 l. i. 822. a. 
d. f. 3ʒi. h. 909. k. 927. a. 932. f. 933 
g. 949. e. 9750. h. 951. c. 6. 953. . 
%%% rede | 
c. nog. b. io. a. h.1114.4, 1157. k. 3 
165. f. 185. c. 1192. Kk. 1216. b. c.f. 
1237. l. 1239. b. 1251. b. e. 1260. e. 
1261. i. k. 1262. f. l. 1271. 4. 1297. i. 
1298. c. 1309. d. g. 1330. k. 1350. h. 
1351. d. 1353·g. 504. i. 172. i. 1374. . 
1370. b. 1377. a. 1379. b. k. 1385. i. 


. 7. i. 4. 74 1. d. 1342. c. 1360. a. 5 
ä 25 7. f. 400. b. 1039. 1 grobe. 1309. d. 1397. f. 407.4. 4 l. e. 4g. c. 414 
u 92. b. 1328. K. 1339. f. 145l. im leib. 16.g. 22 8. c. 27. h. 571. i. f. 1423. c. 1427. k. 1437. a. d. e. 
peſtilentziſche. 629. b. 658. b. 742. K. 7 56. . „ 
neben der ſcham. 1390. b. verſchloſſene im leib. 272. f. 1453. d. 4454. 9555 a er 
ſchaͤduch“eit deß verfaͤlchten ers zertheilen. 342. b. 848. c. 1469. c. 1473. 8 1475. Kk. 1496. i. , 
geils. 179. f. Blatern. 116. f. k. 1497. a. 1498. c. 1499. e. 
0 n N a e | Dddddddd 1 ſpweyen 
& 


ſpeyen von fallen. 376. g. 


von zerſprungener ader der lungen. 


376. 2. 

ſtillen. 129. d. 317. a. 349. e. 309. c. io. 
| nn 
h. 946. k. 947. i. 950. k. 95. a. 970. 
c. 1049. c. 1119. h. 1120. c. 1139. k. 
1157). a. 1158. k. 1196. a. d. 1216. h. 
1229. a. 1225. i. 1238. Kk. 1257. a. 1284. 
e. 1285. g· 1319. d. 138. c. 1252. d. 
1353. h. 1384. a. 1397. e. 1410. 
e. 1446. a. 1448. c. 1453. d. 47. 

1. 1491. g. 122. K. a 
uͤbrig. g. b. 
vndergerufien. 9. d. 142. g. 174. e. 210. 
. 5275. 286. c. 364. d. 40l. a. 719. i. 


720. a. 127. h. 742. k. 798. g. 1164. g 


vnſauber blut reinigen. 451. b. 

der wunden. 109. h. 1284. g. 
Gluten. 882. f. 

machen. 713. g. 


vnmaͤſſig bluten.647.1.653.1.1033.d. 
der wunden. 514. g. 647. i. 741. f. 763. 
e. h. Iz co.k. 284. d. 1371. K. 647. i. 


Blutaͤuglein. 185. a. 
Bluteglen. | 210. h. 211. c. 
eyngetrunckene. 239. k. 
im leib. 394. a. 
Bluteiſſen. 427. h. 
hitzige bluteiſſen. 589. a. 


Blutfluß. 130. h. 244. h. 318. f. 357. d. 


375. i. 434. a. 438. k. 914. c 547. b. 
c. 1033. d. 1110. g. 1115. c. 1220. a. 1238. 


k. 1445. i. 1497. a. 
der weiber. 10. g. 
ſtillen. 294. b. 534. k. 
Blutgang. 70s. f. 1350. g. 1429. b. 
Blutgeſchwer. 80. f. 828. c. 842. k. 
. 880.d. 924. a. 940. b. 
Blutmaaſen. 170. b. 


wider eyngenom̃ẽ ochſenblut. 62 9.f. 
Blutruhr. 9. a. 34. e. 318. a. f. 427. b. 


473. d. 523. f. 76g. c. 1225. e. 


1414. a. 
Blutstropffen im aug. 107. i. 
Blutzeichen. 1084. f. 


Brand. 133. i. 210. g. 514. f. 589. b. 595. f. 
687. f. 741. d. 779. h. 789. i. 829. a. 847. 
a. 862. g. 94 o. b. f. 958. g. 972. b. 975. a. 


1003. K. og. e. o 4. i. 1049. c. 1063. 


e. 1109. g. III. a. 1125. d. 113l. a. 1139. k. 

1158, a. 1206. e. 1225. c. f. h. 1233. 

7. 1241. f. 1251 e. 1202. d. 1275. e. 

1279. c. 130l. i. 139 l. i. 397. f. 1413. e. 

1418. c. 1441. f. 1451. c. 1473. i. 

vom fewr. 260. g. 368. k. 371. i. 401. d. 
434. a. 559. f. 616. f. 630. a. 633. h. 
645. e. 684. e. 808. d. 1027. K. 1028. 
h. 1067. e. k. 1111. b. 1225. i. 1393. i. 


vom heiſſen waſſer /oͤl. 1028. f. 
hitziger. 92442. c. 
der hitzigen fieber. 271.f. 


kalter brand. s5r.a. 788. f. 802. 873. 
h. 882. g. 1023. d. 154. g. 1232. d. f. 
1292.4. 130; k. 1390. h. 1439. c. 


von neſſel. 922. g. 
deß pulffers⸗ 792. d. 
vom ſchweffel. 1229. d. 
vmb ſich freſſender brand. 427. g. 
Brandſchaͤden. 1454. f. 


Braͤune. 100. f. 130. a. 626. h. 631. f. 
630. c. 685. d. 692. i. 710. c. 724. i. 
776. b. Soz. e. zi. i. k. 860. f. 865. h. 
933. f. 744. K. 945· b. 767. a. oa. 


Regiſter. 

1049. i. 1239. b. 1325. g. 1392. . 14.05. 

a. 14.13. e. 1414. h. 1453. e. 1499. h. 
Brechen. 15. g. 34. e. 36. b. 267. d. 

363. a. 62. a. 12 16. f. 1298. b. 

brechen machen. 752. d. 1383. h. 

brechen ſtellen. 528. g. 
Brennen deß eyngenom̃enen kalchs. 

426. c. 

hitzig brennen deß hertzens. 474. d. 

wider das brennen vom pfeffer / Eu- 

phorbio vnd hanenfuͤß. 478. e. 

ſchaden vom brot / ſo von altem korn 


gebachen. 591. h. 
von vngehoͤveltem vnd vngeſaltze⸗ 
nem brot. | 591. g. 
Brotgeſchwaͤr. 216. a. 219. d. 229. A 
4427. e. 629. i. 
derſelben ſchmertz. 156. i. 


Bruch. Füẽ Srehen 
250. e. 25c1.à. 31. b. 325. h. 338. i. 368. i. 
N W 382. i. 437. g· 440. c. f. 450. i. 
457. f. 489. c. 509. c. 5 i;. h. 570. h. 6. 
h. 647. g. 69. b. 710. h. 737. f. 749. a. 
90d. h. i. 958. c. 961. c. 1040. e. Iioꝶj. e. 
1113. e. 1125. i. 1139. k. 114 b. i. 141. a. 
1165. e. 1177. a. 1219. i. k. 12 32. c. 1262. a. 
127 fc. e. 1353. h. 1382. g. 144 6. c. 
jnnerliche. 240. b. 288. f. 32 9. e. 318.f. 
413.1. 432. d. 452. K. 510. f. 702. g. 
7689. g. 721. f. 821. c. 1143. d. 1229. c. 
der kindern. 813.k. 897. b. 1140. k. 
1229. b. c. 1232. d. f. 1377. b. 


im leib. N 958. K. 153, i. 

zunemmung derſelben. 1406. f. 
heylen. 378. a. 
Arm oder beinbruch. 459. d. 
Beinbrüch. 951. e. 1024.4. 110 l. i. 1125. 

c. 1390. d. 1395. e. 
wundenbrüch. 432. f. 
Bruſt. (B. 647. g. 


zerſprungene adern derſelben. 634. 
gerunnen blut in derſelben. 1165:h. 
verſteckt blut in derſelben. 769. i. 
daͤmpfigkeit derſelben. G8. k. 
dicke. 1286. d. 
engigkeit. 172. f. 184. e. 775d. 947. 
g. 92. h. 1143. d. | 
entzündung. 274.1. 473. k. 65. c. 1151. 
Kk IYI52. g. i275. e. 1491. g. 
erkaltudg. 55. a. 61. c. ck 166. i. 
169. h. 172. a. 184. c. 239. i. 241. g. 
256. k. 262. a. c. i. 267. a. 272. g. 
297. d. 328. a. 4 oz. e. 404. i. 459. c. 
604. k. 644. a. 730. d. 763. g. 
erwaͤrmung. 295. U. 338. b. 728. b. 


741. d. 
eyter. 166. f. 1281: b. 
feuchtigkeit. 218.8.887.f. 


fluß. 506. c. 614. a. 831. c. 1458. g. 
g. 1468. d. hitzige flüß. 1325. e. 
gebrechen. 59. a. 236. k. 285. d. 294. 
a. 306. i. 389. i. 599. k. 605.1. 607.1: 
623. f. 742. h. 702. d. 75z. f. 759. i. 
575.4. 927. b. d. 228. c. 960. h. 970. 
1.1031. k. 1039. d. 1411. e. 1436. a. 


1444. e. 
gebrechen von flitffen. 232. d. 1325. f. 
hitzige gebrechen. 425. f. 479. g. 613. 
a. 622. h. 918. c. 
kalte gebrechen. 146. c. 101. a. 165. a. 
232. b. 236. a. 257. b. 310. d. 753. h. 
langwürige gebrechen. p27. h. 


Geſchwaͤr der bruſt von hi. 


50. c. 600. e. 601.8, 6iz. a. K. 615. 
f. 63˙. e. 634. i. 1106, h. 1126, c. = 
i. 1216. h. 1408. f. 


627. e. 


Geſchwulſt. 129. a. 130. c. 254. h. 333. K. 


402. e. 45;. a. 627. K. du. c. x.. d. 
80. d. 970. d. 1028, b. i0ʒo.i. t. 


. 1216. d. 1526. e. 


— 


harte geſchwulſt. 60l. h. 
hitzige geſchwulſt. 1044. f. 14. d. 


| u... vnd geſchwulſt der 


N r ſte. 7 20. d. 
kalte geſchwulſt. 84.2. 270. K. 
hangende. 2 50. d. 25 1.e. 128 ltc. 
harte. 593. d. 776. k. 887. 8.937. d. 
Ir. K. 162. c. 290. i. 138. i. 
heiſſere. 1. c. 
hitz vmb dieſelbe. 270. i. 802. i. 
132 51d. | 
krebs. 454.2. 782.2, 
krim̃en von hitziger entrichtüg. oz i 
lindern. 580. c. 1333. g. 44 l. h. 
erſtockte milch in brüſten. 64. 2. 6u. 
a. 7zo. g. 
gerunnene milch in denſelben. zd. d. 
306. f. 650. h. 
hart von milch. 
rauchigkeit. 623. f. 631. f. 4. l 
reinigung. 4. f. 99. c. 100. e. 146, 
c. 157. c. 418. k. 447. e. k. 53. k. 
684. c. 742. f. 760, a. 768. c. 91). 
d. 726. k. 932. c. 941. h. 972. c. dl 
noh. d. 1157. k. 1264. c. 1435. d. 
ſchleim. z. b. 17 2.f. 84. c. ala. f. 222. d. 
239.8. 272.4. 309. c. 336. a. Ayoch. 
45.1. f. 689. e. 591. a. 72l. e. 25 c. 
743. b. 770. e. 798. K. 839. b. uc. 
84.2. d. 843. a. b. 917. c. d. 9278. 
1067. f. 124. k. 134. e. 4104. d. ny 
K. 1223. g. 1331. h. 1359. a. 14ll. g. 
ſchmertz. 61. c. 144. f. 192. d. 329. . 
356. i. 389. e. 390. f. $80.c.601.8 


74. e. 958. c. 1305. b. 
ſchmertzen von kaͤlte. 359. l 
ſchrunden. 1457. K. 1436. 
ſchwachheiten. 683. g. 14.8. 14. 

hitzige. 684. K 
von geſaltzenen flüſſen. 1432 
ſtaͤrckung. 2956 
ſtechen. IR? 
firenge: 506. d. 

in den roſſen. 426 
trockne. 1039.2. 4 l. l. 


verſehrung. 33. h. 50. i. 508 6,570. 
e. 1232. c. e. „ 
verſtopffung. 48. f. 49.4. 146. b. . 
4. 190. g. 293 · a. 1347. f; 1526.1 
der kinderen. 684. l. 
verwundung. 244. i. 249: h. 27. 


4.361. c. 
vnreinigkeit. 196.8: 
voll vmb die bruſt. 1065. 
wartzen. 724. l 
wehe. 358.h. 842.6: 1154Ja 

Weiberbrüſten entzündung. 627% 
3 er 
gebrechen. a 
8 66. g. 601, h, 65 o. b. 
geſchwulſt. 1558 = 


geſchwaͤr. 129. i. 210. c. 257.2. 333. 


47K. A7. g K. a50 if. 


5 


gröſſe. 

daß ſie nicht groͤſſer want, un 1 
427. . 5 0 

hangende weiberbrüfl. 447 


0,0 x 606. ls 
hitzige geſchwulſt derselben. „g 
N 22 5 . 70. L 

ſchwerends brüſt. 8 a 


730. h. dSdo. e. 


m m — — — — — — 12 


A 


an 


ie, 


marsen. 685. f. 
weiß machen. Ss. . 
weir vmb die Bruſt machen. 349. k. 


447. f. 713.2. | 
wunden vnd ſtich der Bruſt. 317.f. 


zufall derſelben. 1324. f. 
FTKuͤchſenkugelſchuß. 34. b. 
Bundlein. 186. b. 221. c. 227, f. 260. e. 


Büſchelein 813.1 


fordern. 

C. 
Cachexia. 4.d. 19.h. 158.1. 171. k. 
‚ 266.7 377. 338.1 
Campfer gut behalten. 
Capaunen feißt machen. 
maͤſten. COO. K 644. c. 
Capaunen vnd huͤner maͤſten zz. e. 


Carbunckel. 387. g. 571. g. 788 cf. 945. d. 
972. K. 1109. f. 1110. f. 1404. d. 


der augen. 60l. b. 
gifftige Carbunckel. 473.8. 
an heimlichen orthen. 1454. f. 
Fleiſch vnd waſſer Carnoͤffel. 418. d 
atharr. 62. g. 1300. i. 
heiſſe catharr. 614. b. 


Cholera. 14. f. I. f. 19. f. 136. e. 178. k. 
181. . 471.f 654. i 730. i. 1309. g. 
1339. 1492. 
Choleriſche bauchfluͤſſe. 
Cholexriſche feuchte. 
ſcharffe Choler iſche feuchte. 
hitzige Choleriſche Menſchen. gn. g. 
wider die Chriſtenwurz. oo. d. 


| 1322. g. 
nagen vnd ſtaͤchen der Daͤrm. 62f. a. 
reinigen. | . 333.8. , 
reiſſen der Daͤrm. 4. b. 139.d. 207. g. 
277. h. 327. Kk gas. i. 
ſchlůpferigkeit derſelben. 14. i. 
verletzte daͤrm. 4 


73.8. Daͤrmruhr 4. a. 364. h. 634. i. 674. h. 


427. h. 
649. h. Daͤrmſucht. 


426.0. ſchwartze dinten machen. 
427. i. Donner. 
427.1. Dorn. 


Iod. e in peſtilentz. 48 


8 — ———— ——— k — n a 8 
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Regiſter. 


Daͤrmbruͤch. 


5766: 946. l 521. 730.d. 74%. K 522.4 1045. K 1053. 
der Kindern. 427. e. C. 1324. f. 133L.h 14 87. . 142.5. 
Daͤrmgebraͤchen. 141.8. luſt zu Ehlichen wercken. 423. d. 


Daͤrmgegicht. 7.1. 40.b. 106. c. 136. f. ſtäͤrckung in Ehelichen wercken 169. l. 
220. . k. 268. k. 279.4. 292. h. 283.C. vnvermoͤglichkeit zu Ehelichen wer⸗ 
29. g 310. gz. d. i. 405.2. 6. g. 64. g cken. i 
6.8. 689. . 743. 874.0 92). 974.2 Eingeweid 

1067. c. 120. g. 1277. b. 1360. e. 1451. e 

der Kindern. 1136. g. 


5 99. i. 

abkuͤhlen vnd reinigen 6868. i. 

bloͤdigkeit des Eingeweids. 7. e. 

Eingeweids gebrechen. 417. 

haͤrtigkeit des Eingeweids. 177. i. 

kalte entrichtung des Eingeweids. 
14c:h. | 


648.1. 649. e. yy. a. 


fehmers der daͤrmruhr. 644.b. 


Daͤrmſchmerz. 14. e. 18. b. 64. c. S5. k. ſchmertzend Eingeweid. 25. k. 
66. g. 173.1 175.2 192.4. 227. k. 22. d. verſehrung des Eingeweids. 710. c. 
29. e. 376.h. 426. 1039. g. 1101. d.h. verſtopffung des Eingeweids. 170. K. 
1363. h. 1413. 149. d. | Elaterij ſchaͤdlichkeit. 8 7.6. 

„ 74a. 136. Emyfängnuß befoͤrdern 196. l. 21. 363. c. 

Daͤrmwehe von blaͤſten. 200. K. 5763. . 70. f. | Bu 

Daͤwung. 18h. 61.g. 158.g. 166.8. Empfaͤngnuß verhindern. 260. d. 


169.8. 257.5. 2724. 327.9. 342. b. Engbruͤſtigkeit. 208;h. 217. g. 276. h. 457; 
797. c. | | b.1433.2. 
fördert. 145. k. 200. CaO. i. 62. 4 Engliſcher ſchweiß. 


| | N 361. h. * 
738.1. 740. K 741. e. 745. k. gz). h. Enten maͤſten. 60¹. a. 
839. d. 933. i. 972. *. 1046. e. 1342. c. Enterocele. 540. d. 


43.8. 1367.h. 1438.C 1446. . Entzuͤndung. 84. g. 170. c 59. .. 380. d. 
machen. | . 143. b. 1338.d. 965. b. 970. f. 1136. d 1193. . 1229.3 1384. a 
ſtaͤrcken. 12. h. f. i. 777.c. 1342.1. Entzuͤndung der glieder. 984. k. 


1384.8. | Entzündung der wunden. 431. 514. h. 
vndaͤwen. 178. e. 181. a. 191. i. Euſſerliche entzuͤndung. 7 85. a. 
Daubheit. 1044. . 


innerliche Entzuͤndung. 500. b. 1087.6. 

1129.1. Erbgrind. 9. d. 10. e. 215. . 333. i. 449;6, 
37. b. 744. f. 972. f. 992. 1. 1279. c. 

FI. d. 1142. h 1143. d. flieſſender Erbgrind. Ufr.e. 

außziehen 221. f. 109. k. 574.8 766. c. Erbrechen. 4.5. 6. . 14. e. 166. f 363. K. 592. 


843. . 1004. a. 1024. k. 1072... h. 611. a. C2. f. 661, 7;l. c. C. 770.1216. 
Colica. 7348 1342. e 1093. e. 1183. e. 14 49. b. b. 1297. h. 13l. d. 1406. h. 141%. a. 
Condylomata. 300.4 Dorn / bein in den wunden. 260. g. 1426. c. 14 2. K 1429. bg eO. h. 149%. d. 
vergiffte Contagion. 290. g. Dorn vnd naͤgel außziehen. 1497. g. 5 N | 
Contract. 332.3. Druſen 220.2 333. f. 35h. b. 40i. b ſſo.h. Erbrechenmachen. 1227. c. 1702. g. 
Contracte glider. 543.K. 572. 1049.1. II O9. g. 1278.1. ıssınh, NEE 
Contracte menſchen. 643. c. am halß. 1 475.4. Erbrech üg deren ſo auff dem Meer fah⸗ 
Coriander. 5. g. ſchwerende druͤſen hinder den ohren. ren. 4. gg oo. 
deſſen ſchaͤdlichkeit. 177. g.  11ogk. ſchaden von Erdbeeren in milch geeffen. 
hitzige coͤrper. 1289. e. Durchlaͤuff. 7. d. 14. f. 253.h. 479. c. 528. i. 347.9. | 
J47. 600.2. 672. . 731.b.c. 922. b. f. Erdſpinnenbiß. z. 184.g 407. g. 418. e. 
N D. 829. h 830. K Bor.h I2c C. 1216. IE 472. 498. sr 629. f. | 
eu 31701327. 5. 174. f. 14 06. b. i4ınd. vergifftung der Erdſpinnen. 295.f. 
Daͤmpf . 41h. 1439. b. 1468. K. 146. g. 1492. i. Erſticken. SZsrhh. 
aufriechende hitzige. 1341. d. 1493.4. b 1529. Erweichen. 689.d Hof. h. 
aufſteigende. 184.8 14 .d von hitz. | 228. b Eſſen. | 2ı5.h. 902. e. 
gifftige daͤmpf vom hertzen treiben. Durchſchlechten oder purpeln. Sſo.i. luſt zu eſſen machen. 201.c 262. b. 252. 
389... | Durſt. 426,1.478. Jo. e. 686. e. 92g. a c. d. 285. d. 327. i. 46 4. 4. 719. d. 742 
hitzige daͤmpf. 684. K 140k. 83a 860. 91). fo. h 141g. e 14444f. k. 815. d. 827. K 834. a. 1401. d. 1413. 
9 ſo beſchaͤdiget. 362. d. groſſer durſt. 628.4. hb. 1414. c. f. 1441. c 1461. 1511. i. 
alte daͤrm | 


Sicher von groſſem durſt. 624. C. Eſſig gut vnd ſcharff machen. 298.1. 524 
lochen 347.5 349. k. 45. b. 4. K. b. 630. i 636.2 62. K. ö 

648.C. 81. cl. 917. f. 120. f 14 02. a. d. Euphorbii ſchaͤdlichkeit. 1084. x. 
14051. 1409. f. h. 1423. h. 1432. d. Eher lang zubehalten. 85. d 69. b. ssug. 
1444. e. 140 6. f. 1446. li. 145 .f. Eyſſen. 2575. c. d. 283. . 1028. b. 
1493. bac. Iod. a. Eyter alißwerffen. 389. h. 406. i. 423. d. 


i 480. a. 8:b. 631. g. 9%. e. III Y. K. 1328. d. 
verſehrte daͤrm. 27. h 343.f. 345. l. Dytenteria. 192 c ed, 2 1 
426. . 803. f. 517. h. 90g. e. 1206. c. hepatica. 140. . Eyter harnen. 570. x. 96. g 
hitzige verſehrung derſelben. 709. i: N Eytericht blut ſpeyen. 1435. b. 
grimen auß verſehrung derſelben. E. 
1109,k. | | F. 
verſtopffung. 133.8. Eberwurz gifft. pag. iʒ.a. 405.2. 


verwundung. 570. h. 995. e. 112. e. Eglen eingenom̃en. 1254. Fall. 
Ehliche werck. 39. e. 172. b. 173.g 17J. k. 


1764. h. 12292. 127. b. 1512. . 
in der ruhr. 1262. g. 
vehethumb derſelben. 6l. c. 
zerzeiſſung von ſcharffer materi. 1460. 


. hung. 171.1 173.6 7j. I391.ĩ 
a, b. C27. k. 


Ehliche werck befördern. 29241. 41810 


189.c. 519. i. 1103. f. 1233. K. 
ſchaden vom fallen. Sid. 
19 1146. Fallende ſucht. 12. Eid. 165. b. 174. b. 
zu Ehlichen wercken anreiseit, 297. c 

766. o. 1042. 1049. e 1138:8 1330.4 


226.1 229 C 23. f 239. h. i 249. h 274. f 
1333 


282. c.. 298. b. c. 305. i. 310. d. 31I. i. 356. f 
36 La. 37. g. 382. 389. b. 394. i. 
| Doͤdddddd 3 


178.4 212.g. 217. g. 218. h. 222. e. 227. g.. 


* 


— 
F ERBEN.) 


350.2. 40. d. h. 406. g. 409.4. 418. 
K. 452. h. 4j. 481d. 50d. e. 443. k. 670. 
K. 2. a. C8. f. 20c. 720. d. h. 738. f. 
743.2. 7521.753.1.7fBıa. 560. f. 766. f. 
770. c. 76. h. 787. K 835. g · 224. B. 93A. 
cd. 933.g· 997. e. 1018. f. k. 1619. f. 1072. 


liebliche farb machen. 533. b. 129. i. 
natürliche farb widerbringen. 367. h. 


todten farb. 10. i. 
tuch vnd garn faͤrben. 1488. h. 
verlohrne farb. 337 g. 
von Kranckheiten. 69. d. 


Säule. 874.f. 104. b. 1287. c. 1254. e. 
1342. K. 136 8.h. i. 1488.g. 1490. a. 
1492. h. Iyoo. b. 


Faͤulnus verhuͤten. 213.2. 
Faͤule der trauben an den ſtoͤcken verhuͤ⸗ 


ten. ö 626. a. 
jnnerliche faͤulung. 1365. h. 
Feigadern. * 377. i. 
Feigblatern. 145. c. 927. f. 109. f. 14. c. 
1125. c. 1206. f. 1410. b. 
Hit der ſeigblatern. 114. c. 
ſchmern der feigblatern. 377. k. 421. c. 
440. f. 470. e. i. 59. b. 678. k. 
innerliche feigblatern. 108. f. 
verwundung der feigblatern. 385. i. 
Feigwartzen. 36.g. 129.1. 168. h. 311.2. 
376. h. 385.1. 401. d. 459.2. 7028. 
928.2. 972 f. 1084.2. 1110. a. IO. K. 
14. d 1134.d. 1384..h. 


Fluß de feigwartzen. 908. f. 1498. c. 
geſchwollen feigwarßen. 930 k. 

his der ſeigwartzen. 154. f. 
verborgene feigwartzen. 914. d. 
Feldmaͤuß toͤden. 1466. c. 
Fercklein. Si. f. 
Ferſen auffgebrochen. 11; zh. 
von kaͤlte. 101b. g. 


erfrorneferſen. 15. f. 104 4. i. 1231. a. 
1501 d. 1524. h. 
Fett machen. 1411. i. 


Fette leut mager machn. 136.g. 
Feuchte 34. K 


€ € 2 2 . 234. 
boͤſe feuͤchtigkeit. 590. K. 1342. d. 359. b. 
zwiſchen fell vnd fleiſch. 162. a. 


— 


im leib. 1288. d. 
böfe feuchtigkeit außtreiben. uzo. e. 
faule feuchte. 2 C. K. 
grobe feuchtigkeit im leib. 232.4. 
239.8 
grobe Feuchte außtreiben. l.. 
kalte Feuchtigkeit. 12. K. Az. c. 
kalte Feuchtigkeit außfuͤhren. 458. e. 
. sertheilen. 746. a 
melancholiſche feuchte 9245 
phlegmatiſche ſeuchte. 14. f. 


ſcharffe feuchte purgieren. 97. h. 
ſchleimige feuchte durch den harn trei⸗ 


Regiſter. 


ben. 27 4 
vberſluͤſſige feuchte. 181.2. 131 3. c. 
1324. d. 5 . 
außtreiben. 692.727. 1 1096. i. 


verfalgne feuchte außtreiben. 21 · b. 
waͤſſerige feuchte außtreiben. 991. l. 


f. 1097. Ce. 1099. i 1110. c. 13 e. 1142. d. jähe ſeuchte. 1018. i. 
g. 52. c. 116 0. a. 117z. e. h. i. 1174-2. zertheilen. Hey 
b. e. iäsı.f. 1288.g. 1289. h. 1292. h. i | | 
1314. d. 1320.0. 1350. 60. c. h. Feurs brand. 154.8. 1183. f. 
1376. g. K. 1303. k. 1397. e. N 

Fallende ſucht der Kinder. 136. f. 176. St. Anthonti feur. 27. a 1028. c. 
1397. g. : 149. h. 
Faͤrben⸗ 1233.1. z. a. Heilig feuͤr. =: 1406.h. 

Farb bleich. 10. k. 29. e. 386. e. verſehrung vom ſeuͤr. 862 h. 93). b. 

| en | 334.h. 1342. 1 wild für. 890. h. 1468. e. 1490. a. 
huͤbſche farb machen. 210 · c. 402. a. St. Fiackers Kranckheit. 633. h. 
474 h. 7418. 752.d. 1022 K | z 
lebliche farb. 241.8. 301 · f. 64 · c Sicher. 5. . 18 a. 19.f. 4218 64. b. 61 h. 
lebliche farb machen. 739.6 90ib. 100.1. 102.8. 129. C 130.4, 226. 
liebliche farb 933d. K. 229. c, d. 269. K. 272. b. 301. g· 327. 


i. 334.h. 335. b. 349. K. 377. f. 363. k. 
42. h. 426. b. 470. a. 471 k. 472. c. 
472. d. 474.2. 475.4 478. c. 480. d. 
4881. b. 485: c. 503. a. i. 504.b. 374. e. 
789. k. 596. k. 599. i. Sog. x. 609. K. 
Czi-h. 624. e. 63. c. f. 6zL. d. 632. d. 
632. h. 634. b. 643. e. 648. i. 677. l. 
672. a. k. 683. g. 684. b. 684. c. 68. c. 
686. d. 686. e. 68). f. 692. e. 734.6; 
767. b. 798. h. 802. g. K. 808. g. 909. i. 
829. d. 331. d. g. 859. d. g. 860. f. 862. 
g. 864. b 911. a. 932. c. 1079. e. 1086. i. 
1087. e. 120. f. i. 1128. e. 1130. f. 15d. ſ. jd. 
b. 120i. c. 1216. g. 1223. h. 1227. c. 1239. e. 
124. b. 1194. b. 1310. d. 1313. a. 1374. 
2. 1315 c. 1325. c. 1341. b. 1366. e. 138 7. e. 
g. 1368.1. 1368. k. 1402. a. b. 1404. i. 
1405. b. 1411. f. 1413. d. 1414. e. h. 1420. 
c. 1432.g. 144f. h. 1449. c. d. 14 ;. e. 
1488. e. 1491. f. 1493.3. 1497.8. b. 
1499. e. 127€ 
täglich Fieber. 42. e. 160. d. 173 K. 
184.8. 234. b. 269. i. 394. b. 402. g. 
408. g. 409. . 4722. 594.6. 624. c. 
688. Kk. 743. e. 798. f. 839. e. 1072. k. 
103. f. 1160. i. 116. b. 1234. k 1462. a. 
dreytaͤgig Fieber. 12. f. 1. c. 34.4. 178. 
h. 139. e. 179. g. 209. d. 262. e. 269. 
h. 28. d. 370. f. 334. a. 334.1: 37 . 
308. i. 363. d. 382. i. 386. c. 41). f. 
474.h. 478 c. 480. k. 483. b. 484. 
h. 48. h. 554. e. 607 k. 624. c. 634. 
i. 643. c. 657. g. 767. b. 768. d. 
800. b. 905. k. 922.g. IIOz. K. 
1109. e. 1110. c. i. 1167. h. 1218. k. 
1242.4. 125. b. 126. k. 1310. i 
1441. 
doppel dreytaͤgig Fieber. 479.2. 
Tertiana notha 632.6; 
viertaͤgig Fieber. 1 Li. If. c. 
33 -K. 42. c. ug. Sub. 67.2. 82. i. 
91.b.h. 116.h 19.2. 184. g · 
211. b. 2398. 240.h. 243. b. 
259.4, 269. 291. e.h. 291. Kk. 
2978 310 f. 332. c. 3). g. 376. g. 
383.2: 394. b. 399. c. 418. d. 4Jz. b. 
409. e. 4722, 607. b. 624. c. 787. 
k. 800. a. 839. d. 978. e. h. 1109. f. 
1062. a. 1067. e. 1071.1. 10). k. 
1099. i. 1103. f. 1Izl. a. 1191. i. 1192, 
b. 1216. g. 1274. c. 1294 b. 1302. g. 
1322-4 1327. h. 1z5f. e. 1p 20lb. 


Magenſieber. 749. d. 1008. a. 1103.d. 


11241. 11309, 12474, fg. 
1167.b, 1168.°; 146. g. ig. 


brennende Fieber. 470, l. J0 gh. 
Chelaſ 1394. b. 
oleriſche Fieber. sch. 
828. d. | * 
Febres Ephialæ. 306 e. 


Faule Fieber. 29. d.f. 40 f. 18g. 

176.2. 243.8. 297k. zu f. 4824. 
864. h. 1067. g. 1492 K. 
Fieber von Gall. 479. h. 304 b. ij08. l. 
1327. d. f 


2 i 
Froſt der Fieber. 1278. 
Giftige Fieber. 295 e. 16. c. 
Febris Hectica. 687. d. 1ug.k, 
1120.k. 


hitzige Fieber. 1492. 

langwirige Fieber. 3.8. 1. b zzz d. 
335.0. 338.4. 347 f, i. 342 b. 74. 
130. f. 1294. c. 130. f. 309. 
1327. k. 1339. f. 1350. a. 1498. K. 


nachlaſſende Fieber. zu. g. ach, 
1067. c. 1339. a. 
peſtilentziſche Fieber. zz. e. 6d. 


830. i. 831. d. 911. a, b. 1368. K. 
ſcharffe Fieber. 591. h. 1119. i. 1432.d. 


N 
ſchwindſüchtige Fieber. zr. X Aug, 

613.1. 623.1. 634. f. 654.0 6876. 

802.d. 1366. a. 
ſtaͤtswaͤhrende Fieber. d.. 
nicht ſtaͤtswaͤhrende Fieber. 342% 
widerſpaͤnſtige Fieber. 42.2. 427. 
Febricitanten. 461. e. 149 
Fieber der Pferd. boog. 
Fieber des Rindviehs. 35. 


ſchwach herz im Fieber. 45. 


hin der Fieber. 473. d. 12068, 


1410. b. | ’ 
bauch erweichen in hin der Fieber. 
628.i. 
hauptweh⸗ thumb in Fieberen. 170. 
410 


234.d. | 
mattigkeit von Fieber. Los, 
ſchaudern der Fieber. f. f. gs. f. oc. 
210. d. 274. b. 258. f. 378. c. 389% 
394.2. 40. c. 7j · f. 800.b. 839: 
1139.K.1222.d.1301.8.1522.b.390, 
verſtopffung in Fiebern. rf, 


Filtzlaͤuß. Jꝗ4c0lb. 
Finger geſchwaͤr. 1284.h. 1439. 
rauche Finger. ue. 
wurm am finger! 554 -K. 1441. 
ſchmert des ſinger⸗wurms. 10711. 
| gif daß. sh. 
Fiſch fangen. 635. 
mit haͤnden. N 605. 
Fiſchkuͤgelein die fich zu fangen. 16 b. 
ſchwa . 2711. 
vbelgekochte fiſch 33.1 


Fiſteln. of. 88.6 9c. 9 .. 
g I; 100;b. 106. a, g. 129. h. 25 
279. k. 260. a h. 275.6 31d. cg 11 
33. i, k. 33; d. 334d. 335% 34 
39.2. 378. a, c. Jö. f. 4212 ent 
448.h. 450.d. 451% 708. . Ji 
174:k. 389. c. 9e. 658. 6728 
788. c. 847.c. 1025. a. 1038. k. 10844 
104. a. III. e. f. 114. d. ute, \ 
1125. b, f. 1139.h. 168.2 nd. . 
121l. e. 1260. didi b 130l. ino. 


Fiſteln der Bruſt 44 dh. des hindern 


171. | 
’ Gb. 
Faͤulnus der Fiſtlen. bath 


— — — — —ä— — — —— — 
> 
— 
— — 
mn”. > 


S 


2 


u päirigfeieder Fiſlen. 2874. 


© Fiſtlen öffnen. 60d. 
N Flechten. 130. c. 20. h. 3 28. c. 34 4.59. c. 

8 400 k. 44.4. 4l. i. 4. h. 439.2. 
0. k. 60g. c. 606. k. 65f. g. 774. i. 7g. b. 


hitzige gebreſten der flüß. 1186. a. 


/ Regiſter. 

236.6. 209.b. 291. e. k. 29f.g. 328. c. 
350.2. 760. K. 383.f. 421. a. 449. a. 
4ſ0.h. 4. i. 453. c. 470. . 470. c. 
163.2. 564.8. 691. e. 744. f. 904. e. 
1067. c. h. 1073. b. 1082. h. 1100. b. 


a 788. c. 793. g. 82 f. f. g. 842.i. 927... m6. b. 1161. d. 1248. f. 120.2. 1296.f. 
. 940. f. i. 97 d. 98). d. 1003.1. 1050.85.  1310.i. 1314.d ı31%.b. 1406.d 
15 . 1069. b. 1050. b. 097. e. 1099. K 110%. K. harte beuͤlen der Franzoſen. 1138. 
in 111%.d.1201.2.1206.h.1243.d, 12855. blatern der Srangofen. 89.1. 629. K. 
6 k. 23) k. 1294. f. 1301. f. 1360. h, 1763. i. 1072. i. 
N 1390. e. 14 10. c. 1429. d. 145l. i. 1460. i. Frantzofen Cur. yon 
* % 1026. e. Frantoſen loͤcher. 222.8. 
E. Flecken des Kines vnd Angeſichts. 384. l. Frantzoſen treiben. zie. 
=. Flecken. 27 l. h. 10.f. 449. f. 967. b. Frawen bloͤdigkeit. | 813.1. 
ı152.e1167.K. 1179. e.1228.k. 1342. Frawen fruchtbar machen. 127. 
g e. 1351. c. 1378. e. Schwangere frawen. 33 c. 
a . Flecken des Angeſichts. io. i. 702. g. Frawen. zeit 828. b. foͤrderen. i. d. 
FERN 10d..d. 13 CC. i. | Suche Weiber. 
: Flecken vnd Maſen der haut. 286. K. Freißlich. | 684. b. 906. a. 
8 1123. e. reißlich der Kinder. 3 h. k. 1231. h. 
2 . Flecken in Kleideren. 511.c. Ftoͤſchlein vnder der Zung. 780. i 
5 Flecken am Leib. 867.4. 1138. j. 1339. b. Froͤlich machen. 310. c. 
L 2 Grindechte Flecken am Leib. 1206 g. Froß. N af, 
wo Stelen am Schienbein. 180. f. Frucht in Mutterleib. Jon. 
1 weiſſe Flecken. 1305. Kk. Frucht des Leibs behalten. zz. k. 
zIlteiſch wachſen machen. 359.2. Frucht erhalten. eg 138, i. 
ae dir: Fleiſch. 1780. Frucht ſtercken. 364.4. 132. i. 
. eyngebeißt fleiſch. 178.5. lebendige Frucht außtreiben. 33. d. 
N ſaul fleiſch. 10.2. 82. h. 168. g. 190. i. todte Frucht außtreiben. 35.0. 
ii 1139. K. 1142.h. 12920. 14:9.C. 79 r. b. 751. d. 763. b. | 
Rn 1488. g. Frucht treiben 21. d. 668. e. h. 
nn faul fleiſch verzehren. 271i 742.f. 961. d. 103. g. 1244. g. 
a friſch fleiſch behalten. 658.k. 739.8. Fruchtbarkeit. | 1046. e. 
a widerwillen zum fleiſch. 46e. Fruchtbar machen. 372. c. 
Er fleiſch· wunden st 59. h. 766. | 
3 kerſtoſſen ſleiſch. 79. k. Füchs toͤden. 4 411.g. 
N Fliegen vertreiben. 1077. e. 125. Fuß ſchmerzen. 34-8. 39. k. 465. a. 
8 Floͤh. 2. e, g⸗h. J. e. 69.g. 180. g. h. erſrorne Fuͤß. 116. k. 334. c. 
88 185. c. 400. d. 427. h. 792.0 887.g. 1773. f. 190. e. 1435. b. 
z Erd- floͤh. 48.4. geſchwulſt der Fuͤſſen. 139. k. 
* floͤh kraut. Sg. 1290. e. 1357.f. 14418. 
fish coͤden. 7460. geſchwulſt der Fuͤſſen vom gehen. 
| ſloͤh vertreiben. 140.2. 400. c. 1161. 2. 110 %%%. 
. 1724 . 1,96 b. geſuͤcht an Füſſen. 1251. c. 
Flüß. 13. d. 137.2. 19). d. 34 fh. 365.4. harte ſchwellung der Fuͤſſen. 211. d. 
3 613.2. 635.8. 779.8. 1167. g. 1231h. hitz vnd muͤdigkeit der Fuͤſſen. 1396. b. 
zn 1284. f. 1309. f 13.0. hl. 174K. muͤdigteit der Fuͤſſen vom geht. 334. a. 
2 — 1460 h. 1373. K. 129. c. ſchrunden an Fuͤſſen. 1018. g. za. h. 
* Flüß der Alten. 686. b. ſchwuͤllen vnd Kraͤhenaugen drr 
x I: 8 der Augen. 614. h. Fuͤſſen 692g. 
Br dünne flüß 1444. b. ſpaͤlt der Füllen von kalte. 216. g. 
5 faule flüß in ſchaͤden. 221. b. _ 
— Flüß fo in den Halß oder auf die Zaͤhn G. 
a falten. 1322. c. 
| hitzige flüß. 970. e. 974. i. Gall. 3. b. c.d. ga. 12. 13. C. 17. 


k. 6. h. 163. i. 


kalte flüß. 12. i. 17. K. TI. k. 543. auffwallende Gall. 1492.e. 
5 5 760.f. 770. f. 1033. e. gele Gall. 102. d. 
ä 11277.g. hitzige Gall. 686.8. 
Flüß des Leibs. 820. K. 1114. a. 1271.4. ob. a. 1120. f. | 
1 langwürige flüß. 1464. d. ſcharfe hit. Gall. 58 4.h. 808. g. 
sr Flüß fe in die Naſen fallen 1338.g. 1155. e. | 
25 ſamen fluß 391.i. ſchwartzt Gall. 68. i. 744. f. 
4 ſcharffe fluß. 977. i. 1056. h. roo:b, 
15 Flüß ſtillen 728. c. 1 e. verbrante Gall. 1190. a. 
. vbrige fl P 1448.4. Gall außführen oder purgiren. d. b. 
vnmaͤſs ige FÜR. _ 127k. 9. c. 71. b. 34. e. 47. H. 698. e. 
1 vnnatuͤrliche fluͤß. 1468.0. 74. e. 759. k. 789. d. 825. k. g 42d. 
; weiſſer fluß. 34. a. c. 6666: i. 867. d. 54 1. h. 954. b. 592. d. 
; fluß zertheilen. 770. c. 797. e. 1038. a. 1065. g. 1142. g. 116 0.i. 
5 | Fondanellen reinigen. 1279. ci 1167. g. 1180: c. 1170. a. 1183. a. 1759. e. 
f orcht. | | 18. h. 1135 K. 1204. f. 1213. &. 1202. d. 
Frantzoſen Krankheit, 4.c. 4h. 1270. b. 127. g. 1289. i. 129. d. 


88. b. g. 99.4. 9. b. d. 96. i. 166. d. 


129i. 1294. 0 13d .f. 1308. h. 


7309. 1. 13t0.b.e. 1225. d. h. 137). d. h. 
123%... 1432.9. 1483.1. 1498.1. vnd 
Waſſer anpführen. 678 g. 991. k. 


Gallſüchtige. 12. a. 


von gebranter Gall Magen- ſchmer⸗ 
„„ then 357. b. 
brechen von der Gall 09. b. 614. h. 


Gall auß den geleichen aufführen. 


1432 €. | 

hinge Gall linderen. 1434. d. 
1499. l. 

Gall machen. 780. e. 

Gall im Magen. 734. k. 

Gall milteren 683. g. 


ſcharffe Gall purgiren. 1499. b. 

ſcharffe Gall außtreiben. 74. 

229.h 1018 ff. 6 

Gall vnden vnd oben außſchüͤtten. 
1446. i. 

wuͤten der Gall. 1284. d. 
Zaͤhe Gall außziehen. 684.2 


Gaͤnß maͤſten. 472. f. Soo. h. k 

606 d. Ez“ g. 649. i. 
Gaͤſt froͤlich machen. 386.4. 
Geaͤder ſtercken. 780. b. 
erkalte Geaͤder. 728.C. 
peimliche gaͤng des Geaͤders reini⸗ 
gen. 242 c. | 
leim des Geaͤders. 1302. f. 


weiß Geaͤder. 
erkalter weis Geaͤder 
waͤrmen. 140. g. N 
verleßung des weiſſen Geaͤders. or g. f. 
verſtopffung des weiſſen Geaͤders. 


134i. 
Gebluͤt boͤß. 42. d. 
entzuͤndt Gebluͤt 908. g. 14 49. c. 
faͤulnus des Czebluͤts. 3.2.73. a. 330. c. 
gerunnen Gebluͤt 68 k. 91. k. 88.8. 
241. c. 1193. i. 39%. f. vom fallen. 
„ 4h. zertheilen. 214. k. 
Gut geblüt machen. 199. h. 
innerliche Geblüt. 179.2. 
melancholiſch Geblüt. 28. b. 89. c. 
189. e. außführen. 1264.0. 
ſchwartz Geblüt. 743. k. 
vbrig Geblüt. 1404 f. 
Sebluͤt. 885. b. außtreiben. 
738.8. 
vnrein Gellüt. 


12. i. 66. g. 
746g. er. 


89. k. 90. i. 


91.2 96.g. 206. h. 291. k. 334. i. 


338. e. 451 f. 


Geblüt erfühlen. Scgc.e. 


Geblüt reinigen. 3.b. BB.e. 90. e. 


95h. 28. d. 3 10. B. 349. k. 409. b. 
449.2. 738. f. 77%. e. 78.d. 802 2. K. 


106% b. 1132. g. 118d. 1406. g. 
Gebrechen von kaͤlte. 743. b. 780. a. 
1363. i. = 
gebrechen der Bruſt. IV. e. 
kalte gebrechen der Glider. 12 fl. h. 
des haupts. hirn. nerven. 720. k. 
756. e. | Ä 
innerliche hitzige gebreſten. 975. b. 


Geburt. 1 23 3. i. 


Geburt beſoͤrderen / außführen. 33.2 
e. 38.f. 22 1. b. 333. k. 1c. 714. c. 
720. a. 76. g. 769. h. 813. i. 227. k. 


280 6. 1023. 1028 e. 110%. e 1732. Kk. 
11%. c. 7168. d. f. 179. e. 12 J. f. 2 9 c. 


geburt außziehen. 136. f. abtrei⸗ 
ben 1301ff. | 

Andere geburt. 33.4, 23:.d. 

421 c. 1142.f 1342.0.1363%, 1476.h, 
Doͤdddddd 4 


Pr ee 
. 


Ed — A 


Geburt vnd Nach-gebure treiben. 766. g. 
ſchnelle geburtmachen. 1248. a. 


ſchwere geburt. 8.f. 24. b. 35. f. 160. a. 


233. C 798. h. 961. d. org. 


todte geburt. 38. Kk. 99. e. 724. K. 
763.8. | 
vnzeitige geburt. 763. g. 1195. k. ver- 
hinderen. 821. d. 
Gebaͤhrende krafft. 402.8: 
erſetzen. 672. d. 
hart gebaͤhren. 821. e. 


leichtlich gebaͤhren. 37. d 260. e 268. i. 
306.b 382.h 1102. c machen 197. e. 
210.4 227. K 503.8. en 

Gebluͤt nach der geburt. 240. k. 

ſchmertzen nach der geburt. 34. i. 

69.f 792. b. 


Geburts glieder. 42. b. 74 Le. 
gebrechen. 576. K 
erkalte. 262. Kk. 
ſchmertzen. 1411. k. 
ſehrigkeit. 1049. c. 
verhaͤrtung. 1028. b. 
verſchloſſene. 1154. 
verſehrung. 770. f. 

Gedaͤchtnuß. | 10. k. 
gute gedaͤchtnuß. 63. b. 3) d. K 


ſchwache gedaͤchtnuß 1278.1. 
verlohrne gedaͤchtnuß. 689g. 721. a. 
gedaͤchtnuß ſtercken. 180. K. 217.1. 7. a. 
720. h. 758. . 763. f. 113 k. 1246. e. 
1318.f 1329. h.i 


Gedancken ſchwaͤre. V2. d. 
Gehoͤr. 6. a. 63. b. 798. i. 
bloͤd gehoͤr. 14. e. 
hart gehoͤr. 867. h 1306 g. 


ſchwaͤrlich oder vbelgehoͤr. 597. b. 
404. k. 1565. e. 1412.2. N 

verlohren gehoͤr. 6.c. 67. d. 720. d. 
788. Kk. 842. i. 741. Kk. 972. . 12 20. d. 
h. 1329. b. N | 

Gehoͤr ſtercken / vnd gut machen. 720.4 

74. e. 857. 2 871. e. 106%. c. k. 1429. 2. 


Geilheit vertreiben. 908. b. 
Geil machen. 1385. b. 
Geil'-fleiſchverhinderen. 1529. b. 
Geiſſen daß ſie viel milch geben. 288. d. 


Geiſter erquicken. 71. a. 
lebliche Geiſter ſtercken. 158. g. 486. g. 
Gelbſucht. z. g. 4. b. e. h. ſ. c. 10. i. I Z. i 17. k. i8 
1. 19. e. h. 27. d. 34. d 8. a. v. c. 6. c. 6 k. 
66. d. k. 69. a. g. 71. h. 88. C. k. 89. a. 90. b. 

i 9ſ. e. 99. c. f. 10:2. e. f. 105. d. g. J .f. 
736. d. 166. e. 1). d. 11.8. f. h. iq. e. 160.d: 
161. K. 162. a. 17 1. k. ) 2. a. h. 18 4. h. 191. a. 
207. h. iB. fro. d. 2.39. i. 253. i. 266. b. 
268. a. b. c. 2). h. 282. c. 266. f. 286. b. 
291. d. h. 30l. b. e. f. 310. f. i. K. 33l. fl i. k. 
334 h. 33. b e. 338. d. 339. a. 341. i. 342. e. 
344 347. 1.348. a. 349. g. 3. a. 362. k. 
367 h. 381. i. 382. b. 386. b. 417. f. h. i. 
418. K. 477. i. 40). f. 464. a. 46 f. g. 470. 
a. c. e. 471. c. 4074. c. h. k. 47 f. d. 478. d. 
47.9. 481. b. 483. b. 48 f. c. g. 50g. d. i. 
508. b. c. K. 506. f. od. f. g. 510. e. iq. b. 
523. e 94. b. C78. i. 68. c. 713. f. i. 714. a. 
727. e. g. h. 728. d. J. c. i. 734. e. 73. d. 
741.b. 75 2.f. 701. e. öl. d. 756. g. 77C.e. 
774-N. 70. c. 776. i. 8 1.g. 815. g. 818. c. 

8221. c. 820. k. 828.1. 867. . 874. e. 882. d. 
866. f. 914 d. 527. g. 934. h. 933. C. 934. a. 
946.1. 976. b. 1016. 4. 1018. e. 1023. b. 
102) l. 038. b. 1039. a. 1044. e. 1069. c. g 
1069. a. 1072. k. 1073. a. 1076. c. 1083. g. 


Regiſter. 
1118.1.1130.fi131.b1132.f.g.1133.01134.d. 
16$.8.1167.b.1168.e.h.1173 f. 17 4. b. d. 
1176. Kk. 1179. a, b, e, g, 118. b. 1191. i. 
1193 b. l. 1200. i. 1951 120l. b. h. 1211. a. d. f 


1220. 21224. b. 1233. hI24 4. e. 24 Jb. 124. 


6. h. 1247. a. 1249. b 1a 55. c. 12 U. bizꝭo. 
d 1281. b. 1286. e. 1290. g. 1294. b. e. g. 
1302. g. h. i. 1306. a. 308. k. 1309. k. 130. 
d. 1314. d. 1310. c. 134 l. d. 1350. a6. f. 
1360. d. 1366. h. 1367. c. 1377. b. 1398. d. 
1429. d. 14424. 1498. k. 1512. b. 


Gelbſüchtige. 


ana . 1294. c. 
alte erſtorbene Gelbſucht 381. k. 1290. f. 


hitzige Gelbſucht. 347. k. 
382. a. 466. c. 473. k. 480. c. $03.C. 
631. d. 634. fl 


geſchwulſt der gemaͤcht. 65. f. 14 2. g. 
170. i. 197. f. 216. f. 465.4: Ji4. f. 194. h. 
60. e. 68. g 661. h. 742. K. oz g. aiogj 4. g 
1067. e. 1096. a. 1120. c. 124. i. 14 68. e 


hitzige gemaͤcht. | 87. h 
Jucken der gemaͤcht. 1430.8 
1436. a. 


Schmertzen der gemaͤcht. 139. h. 
Geruch verlohren. 20. c. 10g. b. 
| 174.2. 185.b. 217.1.397.e. 77. k. 
Geſchwaͤr. 27. g. 65.8. 116. f. 130. e. 

164. 168. e216. c. 21%. c. g. 2 20. a. 246. d. 


27. d. 28f. d. 3 12. c. 344. g. 348. k. 40 l. i. 


554. h. 615. g. 629. g. h. 730. f. 742. K. 


340. b. 309. a. 40 1. 2. i. 227. . (era, 
777.2. 798. g. 272d.912 en 
1070. c. 11 IJ. c. 1128. c. 1290. i 
1292. a. 1451. 1468..1491.g. 


frifche Geſchraͤr. 217. b. 
harte Geſchwaͤn. 186 b. 2224. 
282.k. JJ I. a. 779 h. 890 i 982. f. 927. 
930. f. 1ooꝗ. a. 100. f. 11. h. 1274 d. 


hizige Geſchwaͤr. Jo. 2. 3ri f. 5e 

606. k. 650. b. 633. g. 766. e. 947. i. illi 

hole Geſchwaͤr. 1,51.b 

innerliche Geſchwaͤr. 448. e 45h. 
622.1. 1138.1. 1142.e. 139 2.h. 
1441. i. 


Gelbſucht von. Kälte. 240.2. kalte Geſchwaͤr. 400 
Kindbetter in Gelbſucht. Jo. h. loͤcherte Geſchwaͤr. 1340.2 
Langwuͤrige Gelbſucht. 474. k. offene Geſchwaͤr. 8748 
Schwartze Gelbſucht. 243. b. | 
28 b. 230, h. 138f.c. vngekochte geſchwaͤgz. 414k. 
verbraͤnte Gelbſücht. 349.g. vnreine geichwär. 834.1. 920.2. 
Gelbſucht treiben. 1131 e. 1044. g. h. 1046. b. 1093. f. lh. 
Geleich ſchmertzen. 41. f. 190. g. 114.1. 124 1.b. 141. c. 148 
980. d. 1442. a. ES | | 
erlam̃te geleich. 400. f. pnzeitige geſchwaͤr. 204.2 
fluͤß der geleichen. 629. e. zeitige geſchwaͤr. 12c6.d. 
geleich-gebrechen. 228.g. 
Knollen der geleichen. 219. d. N | 
221. e. 222. 4 g. Geſchwaͤr vnder den armen. 42) b der 
geleich erwaͤrmen. 0 1368.b. brüſt 1526. e. | | 
 geleichflercfen. 689.g. geſchwulſt der anfahenden geſchwaͤr. 
Geluͤſt der Schwangern. 1493. c. 684. f. 
vnkeüſche gelüſt. 181. a. 19). b. 1 
Gemaͤcht beiſſen. J6z.h. geſchwaͤr des mänlichen glieds. 6g. 
geſchwaͤr des gemaͤchts. 772.2. auff dem haupt 1137.h. an heimli 
1084. a. che ortẽ 128 1. a. der leber v. milg. 35.l. 


im leib. 106. c. der gemaͤcht. 103d g. 
des magens v. Eingeweids. fr. g. 
des nn Nieren v. blaſen. 65; 
des munds. Zahnfleiſches v. hals. 
510.1. der Mutter. 57 1. . rippenſclleins. 
63 i. d. der ſchencklen. 344. f. 578. b. de 
ſeiten 1 152.£. von wunden. do k. 


rauffen der geſchwaͤr. 141. b. 
Geſchwaͤr erweichen. 603. b. 
geſchwaͤr reinigen 31 1.a. 
geſchwaͤr zeitigen. ibid. 


770. b. 7 88.f 859. K. 208. h. 911. b. 92. H Geſchwulſt 13. e. 66. f. 19. a. o c. io & 


972. b. 974. i. 1028. g. 1079. d. og q. b. 
1101. i. 1109. g. 113 2. k. 1152. a. 11 4.e. 
1171. e. 1227. d. 1278. i. 1279. a. 1292. b. 
1293 b. 1310. b. e. 1348. a. 1349. e. 1303 k. 
1306. g. 1360. b. f. 1363. e. 1383. k. 1390. c. 
1397. g. 43. f. 1464. e. 1501.d. 1025. e. 
alte Geſchwaͤr 80. f. 194. i. 6. g. 
788. d. 89K. e. 1028. c. 1103. g. 1109. f. 
1260. h. 14 49. h. 


aüſſerliche Geſchwaͤr. | 1468 .f. 

boͤſe Geſehwaͤr. 65I. f. 1109. f. 1123. e. 
1125. b. 1285. i. 1453. i. 1 

Choleriſche Geſchwaͤr. 1444. b. e. 


faule Geſchwaͤr. 164. h. 765. c. 

785. 1.844. a. 922. d. 927.e. 968. b. 

1049. c. 1109. f. 1143. b. 1301. f. 136. g. 

1453. k. der bildervnd mandlen. 633. e. 

feuchte Geſchwaͤr. 1183. c. 1468. k. 

flüſſige Geſchwaͤr. 809.1. 89 5. K. 
| 1248. b. 1398. d. e 13$8.2. 

vmbſich freſſende Geſchwaͤr. 229. K. 


786. b. 89. e. 19 1. K. 2 15. k. 240 K 256 c. 


31 i. a. b. 309. a. b 364. d. 369. . 4.7 & 
465. a. 00. f. 629. g 027. h. 730. f. / 440 
566. c. 78 ꝙ. k. 799. b. 8 43d. S9. c. doe. 


896. b. 90. c. 964 · dyyob. ab. pdꝰoc. 


1063:.1072.h.109$.6110&.h.1116 . 
7136. d. 54. d. 1708. e. 1204-8. 1206. d. 
1227. d. 1229. . 1232. d. 1239. K. 123 .. 
1293 d. 1294-8. 13$6.f. 1359-4. 1363.d. 
1376.8.138 4.8. I 390.d.8.1392.4- ER 
7397. i. 441 h. 148. c. 1497.8.1502.h: 


- 1$09.d. ı$ıı.k. 1522.2. 


anfahende Geſchwulſt. 605.h.940- 
14% h. 4k. 
aufflauffende Geſchwulſt. 226 c. 
harte geſchwulſt. Ji. e. 72.4. 282=K. 
629.h.678.1.688k.713.6,746.4.866 
x886,1. 697%. b. 922. d. 241. K 580 d. 
102. d. 1020. 1028. b. ‚038.1. 
1098.2. 19 1353-8: 
f. 1438. a. 
1390.4. 143. 143 big 


hiti 
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hitzige geſchwulſt. 40. a. 69. f. 37 f. f. 


43 1. c. 449. i. 479. d. J oz. k. 5 14. 


f. 724. h. 788. f. 362. h. 864. h. 
905. e. 911, c. 912. h. 944. k. 
966. k. 970. e. 972. c. 977. f. 980. f. 
1049. c. 1093. e. 109 f. c. 1 III. a. b 
1117. g. 1149. h. 1199. a. 1205. f. 
1206. c. 1285. c. 1292. a. 1540. K. 1346. 
h. 137. c. 1396. b. 1411. k. 145i. b. f. h. 
innerliche geſchwulſt. 2 3 3. c. 740. e. 
114. c. 1497. b. | 
kalte geſchwulſt. 401. g. 404.1. 698. b. 
867. a. 1049. i. IIIſ. c. 1243. d. 
rohe geſchwulſt. 79. i. 
widerſpenſtige geſchwulſt. 69. g. 
Geſchwulſt von aderlaſſen. 602. h. 
Geſchwulſt der Apoſtemen. 385.8. 
Geſchwulſt von fallẽ vnd ſtoſſen. 629. h. 
Geſchwulſt der feigblatern. 421. 
Geſchwulſt der fuͤſſen. 432. g. 
Geſchwulſt der geſchwaͤrr. 156. h. 
Geſchwulſt der gemaͤcht. 156. d. 180. f. 
400. h. 605. f. 88 Ch. 970. d. 1022... 
Geſchwulſt der glieder / deß hals / vnd 
vaͤpffleins. 89. i. 96. e. h. 437. h. 473. 


c. 1390. a. 
Geſchwulſt der haͤnden. 400. f. 
von kaͤlte. 65. c. 


Geſchwulſt heimlicher orthen. 742. g. 
763. b. 953. k. 


Geſchwulſt von kaͤſte. 520. 2. 


von kalten flüſſen. 742. k. 
Geſchwulſt an menſchen v. vieh. 246. à. 
Geſchwulſt der mutter. 130. f. 12 5 5.f 
Geſchwulſt der ohren. 286. c. 
Geſchwulſt der pferd. ros. e. 3 59. d. 
Geſchwulſt der ſchenckel. 746. f. 


Geſchwulſt von ſchlagen vnd ſtoſſen. 


156. h. 27 F. c. (o. k. 
Geſchwulſt der waſſerſüchtigen. 170. g. 
Geſchwulſt der wunden. 166. h. 524.8 
Geſchwulſt deß zipperleins. 502.1: 


Geſchwulſt außziehen: 1163. g. 

erweichen. 603. g. 
iertheilen, 440. f. 377. K. 
Ge ſicht. 63. b. 954. i. 


blöd geſicht. 103. g. 30f. k. 327. g. 388. 
k. 389. d. 403. i. 4 JS. a. G71. g. 756. i. 
Fo. g. 788. a. 959. a. 1319. c. 1322. a. 
dunckel vnd truͤb geſicht. 6. f. 12. k. 
103. g. 104. B. f. 106. h. 133. e. 155.2. 


16. Kk. 100. f. g. 108. a. f. 160. a. 234. 


d. 23 . i. 350. d. 308. d. 363. g. 384. d. 
395. f. h. 403. l. 404. a. f. 406. h. 
416. h. 457. a. 459. e. g. 483. 
1. 478. e. 09. e. 512. c. 60i. c. 
635. h. 689. h. 720. c. 1123. h. 1168. c. 

1247. a. b. 12 4. h. 1393. K. 14 ;. i. 
erhaltung deß geſichts. 158. b. 476. a. 
klar geſicht. u. a. 160. f. 25. i. 301. g. 

725. a. 792. c. 871. d. 

ſcharff geſicht. 261. K. 310. i. 474. f. 
verlohren geſicht. 350. b. 459. g. 
klar geſicht mache / vñ geſicht ſtaͤrcke / 
ſchaͤrffen. 133. e. K. 155. e. 10). a. 210. c. 
2427. c. 228. e. 379. c. 384. d. e. g. 389. c. 
396. b. 402. f. 407. c. lz. b. 61. f. 672. 
2.713. g. 739. b. 743. e. 746. c. 7.2. d. 
757. b. 788. k. 837. k. 840. b. 859. h. 
294. g. 727. f. 928. c. 932. e. 972. k. 
797. f. 1018. k. 1067. c. 1131. a. 1156. b. 
1246. e. 1302. i. 1328. a4 061g. 1464. d 
Geſicht. kalt geficht. 1 34 9 


“kalt geſicht det gliedeten. 66.8. 213.6. giftige thier vertreiben. 186. c. 213. 
243. h. ſ 10. i. 645. b. 735. e. * | 


Reegiſter. 

Geſpenſter. 3). b. 42. h. 232. e. 897. c. 
173. i. 1235. f. 1251. e. 1377. a. 

Gewaͤchs. 33. a. 
vnnatürliche gewaͤchs. 116. k. 
Gewaͤſſer faul. | 329.f. 
gewaͤſſer außtreiben oder purgieren. 
1004. b. 1132. f. 313. a. 1314. c. 490. 
Gicht. 344. k. 482. a. 702. a. e. h. 702. 
A. c. e. 760. f. 763. f. 1o49. d. II;. h. 

1136. b. 1173. h. 1376. k. 


Gichtbrüchige. 532i. b. 
Gicht der alten. 36l. b. 
Gicht der kinder. 361.2. 410. c. 479.i. 
lauffende gicht. 129. d. 
in gliedern. 26. d. 


Gifft. 4. h. 56. i. 82. d. 95. e. 100. e. 
172. b. 200. c. 207. d. 209. b. 210. b. 
232. e. 233. d. 235. e. 238. b. 239. g. 
242. a. 247. k. 254. k. 260. b. 266. d. 
269. g. 277. f. 280. g. 286. 4. 312. a. 
315. a. i. 322. k. 328. d. 347. e. 366. a. 
386. c. 388. k. 392. f. 393. a. b. 402. g. 
406. g. 410. f. 421. c. 776. b. 742. f. 
743. e. 748. i. 60. a. 775. c. e. h. 776. i. 
792. a. 793. b.798. e. 804. k. 820. K. 
821. h. 828. i. 831. d. 837. h. 873. f. 
897. a. c. 902. K. 911, à. 927. f. 933. 
g. 936. a. 953. i. 997. d. 1067. a. h. 

1069. a. 1069. a. 107 2. g. h. 1073. a. 
1079. e. 1 O;. b. k. 1104. c. 1105. d. 
1106. f. k. 1107. 4. 1125. g. i. 112 & e. 
136. b. f. 1145. g h. k. 1150. k. 118. 
e. 1167. b. 1219. i. 1220. a. 1251. b. 
1255. c. 1280. h. 1283. i. 1284 f. 1295. 
1.1303. d. 1305. b. d. 1312. c. 1342. 
c. h. 1300. a. 1358. k. 1360. a. d. 1365. 
h. i. 1366. à. 1368. b. h. 1369. 4.1374. 
g. 1389. h. 1417. c. 1222. 

allerhand gifft. 410. d. 4). k. 

eyngenommen gifft. 23 3. d. 239. k. 
2 58. h. 393. k. 409. d i. (49. f. 769. 
1.799. a. 932. f. 97 l. k. i 282. g. 


gifftiger erdſpinen biß. 191. i. 
jnerlich gifft. 1441. i. 
kaltgifft. 1458. g. 
gifft der kindern 58 J. f. 
gifft im leib. 3. a. 376. h. 
gifft deß napellenkrauts. 323. f. 
ſcharff sinn 145 1.6 
gifftige ſchaͤden. 1293. d. 


ſchlangengifft / oder ſcorpiongifft. 449. 


49 8. i. 752. k. 
giftige ſchwachheiten. 1066. K. 


gifftige ſpeiß. 158. f. 
gifftige thier. 311. b. 12 2 f. b. 
gifft von thieren. 184. c. 739. b. 


gifft deß krauts Thora. 322. Kk. 


gifftiger thierbiß. 174. 164. f. 192. b. 
196. i. 199. h. 200. c. 20 5. k. 2 10. 
c. 2 12. g. 227. a. k. 233. d. 242. 
a. 258.1. 269. g. 322. k. 323. f. 
332.8. 339. d. 38. h. 393. i. 
410. i. 41 1. b. 47. g. 124. b. 
574. f. 603 f. 651. g. 716. c. 


7zꝗ4.h. 739. a. 763. c. 799. b. 8 39. 


d. 842. e. 929. i. 930. e. 93 2. i. 
933. e. 93. k. 1023. e. 1069. a. 
1072. g. h. 1103. b. 1 158. b. 1179. 
a. 12 16. f. 12 3 3. h. 12 0. b. 127 1. 
c. 1282. g. 12 84. i. 12 97% k. 13 ſo. 

3. 1417. c. 1468. c. | 

ſchaͤdigung von gifftigen thieren. 142. 

f. 191.1. 746 c. 749. d. 


\ 


e. 216. a. 220. 2. 226. e, 227. g. 


298. h. 748. i. 842. K. | 
tödlich Gifft. 54. e. 167. a. 357. . 1142. 
e. 1383. f. 
Gifft auß dem wern ziehen. 595. i. 
Gifft der wolffwurtzen. 54.c. 
Gifft außtreiben. 93. i. 350. a. 361. e. 
362. k. 383. c. 393. d. 404. a. 407. a. 
410. c. 673. d. 729. e. 764. a. 822. b. 
829. f. 1067. h. 114. k. 114 6. c. | 
vor gifft bewahren. 392. g. 
wider eyngenommen gifft. 654. K. 
741. f. f 
Gifft widerſtehen. 212. i. 214. i. 21 .f. 
227. a. 874. c. 14 30. k. | 
Gifft auß den wunden ziehen. zıuuf, 
Glied ſucht. 12. k. 18. a. f. 62. b. 68. b. 89. i. 
96.2. 109. e. 171. a. 208. f. 212. h. 2 8. 
g. 291. d. 229. d. 24 l. e. 243. g. h. 356. 
f. 3 7. h. 358. k. 359. h. 364. a. 383. c. 
421.2. 427. c. d. 484. i. 525. a. ſ94. f. 
628. K. 629. e. 643. c. 953. k. yo. c. h. 
1324. i. 1349. e. 1433. a. 1484. c. 476. h 
con tracte glieder. 42. b. 62. c. 510. h. 
582. f. 1343. b. | 
entzundte glieder. 689. 4. 808. f. 818. c. 
828. d. 831. g. 882. f. 104. e. 1406. h. 
erfrorene glieder. 194. 40l. d. 6oz.i. 
geſchaͤdigie glieder vom fallen. 90. a. 
gebrochene glieder für entzundung 
bewahren. 1439. d. 
hitzige glieder. 685. c. 808. g. 811. h. 
831. f. 296. d. 940. b. 120. k. 1375. 
a. 1402. d. 14 46. k. 1454. f. 
ſchmerzen. Foz. e. 
jnnerliche glieder. 381.g. 1297. K. 
entzündung jnerlicher glieder. 119. K. 
erkalte jñerliche glieder. 159. b. 689. b. 
1145. h. ,o. b. 
hitzige kranckheit jnnerlicher glieder. 
merliche glied reinige. 927.d.1123.d. 
jnerlicher glied ſchmertz. 205. i. 1028.6 
jnerliche glieder ſtaͤrcken. 34 2. b. 7t. 
b. f. G84. i. 688. i. 689. h. 1434. b. 
jnerlicher glieder verſehrung. 251. . 
jnerlicher glieder verſtopffung. 266. 
b. 289. f. 334. h. 719. h. 1032. g. 
jnerlicher glieder verwüdung. 317. f 
jnerliche glieder waͤrmẽ. 89. h. oz. 
i. 743. b. d. 757. d. 1049. h. 1324. di 
kalte glieder. zu. c. 756. k. 757 f. 922. f. 
1128. e. 1360. b. 
knorꝛechte glieder. 678. 55 
lahme glieder. 13. e. 36. f. 42. g. 56. g. 66. 
f. 83. a. 116. g. 306. g. 312. d. 345. a. 403. 
a. 440. f. 458. d. 710. c. 72l. b. 756. k. 
757. f. 758. e. 936. a. 1023. c. 1136. d. 
1277. h. 1292. b. 1316. f. 1360. c. 37 ib. 
muͤde glieder. 38. f. 65. c. 263. e. 306. d. 
434. b. 721. c. | 
ſchlagſüchtige glieder. 217. h. 310. i. 334. 
b. 378. e. 
ſchwache glieder. 359. i. 
ſchwindende glieder. 298.f. 161. c. 
ſtarꝛende glieder. 739. b. 840. b. 1154. 
e. i. 1318. g. | 


verdorte glieder. 657. b. 
verharte glieder. N 687. b. 116. c 
von ſchwerer arbeith. 927. e. 


verꝛuckte glieder. 344. b. 427. e. 574. i. 
603. a. 628. k. 678. f. 720. a. 100. K. 


1063. e. 1132. n. 1158. a. 1189. h. 1289. 


h. 1320. c. 1382. g. 1 
geſchwulſt. 645. e. 
i | ſchmertz. 


S en Zn 


ſchmertz. | 418. h. 
zerknitſchte oder zerſtoſſene glieder. . 
b. 401. f. 571. k. 950. k. 1024. a. 
1103. h. 1161. c. 1309. e. 1468. g. 
auffblaͤhung der gliederen. 1140. k. 
faule / alte /ftieſſende ſchaͤden der glie⸗ 
der. 509. K. 
kalte gebreſten der glieder. 1279. g. 
kalte gewerb der glieder. 298.f. 
ſchmertz der glieder. 130. f. 190. k. 213. 
d. 345. a. 358. k. 400. d. 464. i. 595. 
c. 602. k. 604. k. 615. d. 671. d. 
Gyr. h. 689. f. 70. a. vo. K. 739. a. 
896. c. 965. a. 1032. e. 1028.8. 1039. 
8.1136. g. 1154. e. 1315. b. 
ſchwaͤrmuͤtigkeit der glieder. 106. e. 
glieder ſtaͤrcken. 671. g. 
verſehrüg deß maͤñlichẽ glieds. 56. d. 
verſehrung zarter glieder. 107. a. 
zittern der glieder. 13. k. 36. f. 144. g · 
Gliedwaſſer. 36. g. 260. f. 363. e. 364. c. 
1384. d. | 
49. e. 


ſtillen. 3 
wider eingenomeegofdfäferlein.634.h. 
Gonorrhza. 136. i. 731. i. 951. a. 119l. k. 

200. k. 1234. k. 1492. k. 

Grieß. 4. d. 19. c. 69. h. 130. 2. 145. f. 
172. b. h. 173. i. 17 j. d. 194. h. 20l. c. 
212. h. 256. i. 260. b. 263. e. 269. d. 275. 
h. 277. f. 278. a. 280. a. S. e. 286. a. f. 
289. f. g. 291. c. 30l. e. 304. a. e. 334. h. 

335. b. c. g. 339. a. k. 341. f. i. 342. a. c. 

376. e. 417. g. h. 4 ib. k. 422. d. 478. c. 

485. g. 552. g. 571.h. 579. k. 643. c. 


720. K. 800. c. 914. e. 940. h. 954. b. 


151. d. 1152. g. 1174. d. 1185.f. 1223. d. 


1355. c. 1360. a. 1374. i. 1389. f. 1497. b. 


G 1 ſchmertzen. 243. d. 

Gueß treiben. 523. k. oo. e. 84.3. b. 84 6. 
k. 847. e. 933. f. 940. e. io. d. i249. 
d. 1435. b. 14 6. d. | 


grieß vnd harn treiben. 922. i. 


grieß vnd verſtandene weiberzeit 
treiben. 93. a. 
Grimmen. 7. f. 10. i. 38. i. 56. e. 145. a. 228. 
d. 229. d. 239. g. 268. g. h. 272. f. 274. c. 
278. a. 291. i. 290. f. 306. b. 310. g. 312. a. 
323. f. 327. g. 343. i. 345. d. 391. c. 404. 
a. 523. c. 580. f. 6 44. h. 658. a. 661. f.g. 
730. e. 754 h. 864. b. 722.2. i. 927. b. 
940. e. 958. d. 971. Kk. 972. a. 1018. e. 
1042. a. 1o67. f. 1o69. b. o/. b.io8ʒ. 
i. 1103. g. 1106. f. iio/. . 1116. i. 1119. f. 
I GI. c. 1106. a. 1167. 1.1168. e. 1189. k. 
106. e. 1225. b. 1244. k. 1251. i. 1277. i. 
1312. c. 1320. c. 1322. g. 1324. e. g· 1325. 
k 1339. f. 1349. c. 1359. a. 1360. a. e. f. 
h. 1363. a. g. 383. . 1397 e. h. 1409. e. 
1428. b. 1436. a. 1453. c. 
592. i. 634. i. 


grimmen von gall. 

hitzig grimmen. 1469. d. 
grimmen von kaͤlte. 4. e. 1132.f. 
grimmen der kinderen. 66. i. 
der kindbetterin. 65. d. 1363. a. 
grimmen der ruhr. 376. b. 


grimmen von winden. 174 · g · 
Grind. 4. k. 9. d. 37. f. 66. h. 79. i. 
84. h. 89. f. 0. i. 91. b. f. 96. a. 
10 5.h. 129. e. 14. c. 2 13. f. 291. e. 

k. 328. c. 39. c. 3 09. a. 385. b i. 435. 

. 437. i. 449. a. c. h. 450. h. k. 45l. i. 
40z. h. 605. c. 626. f. 629. k. 689. a. 
724. k. 727. g · 703. a. 763. c. 770. e. 
774. i. 775. d. 788. k. 789. e. 799. b. 


Regiſter. 

82 f. g · 80 4. g· 27. e. 930. h. 940. 
f. 954. k. 967. b. 973. d. 974. k. 77. 
f. 1030.h. 109%. e. 1099. k. 1114. d. 
1125. f. 168. d. 1229. c. 1280. i. 1284.h. 
1285. i. 1290. h. 1328. i. 1349. c. 39. h. 
1369. f. 1388. c. 1390. . 1390. e. 14.29. Cl 
1451. i. 1468.g. | 

auſſaͤtiger grind. 589. di 
böfer beifliger grind. 46$.b: 


grindflecken. 208. ij. 


flieſſeder grind. 65 5.g· 73 O. h. 8 84. 
1.940. i. 10 1 8.g· 112 f. f. 1138. h. 
gifftiger grind. 90. a. 


grind deß haupts. F. k. 13. d. 464. f. 


hitziger grind. 958. Kk. 
grind der kinderen. 89. e. 
grind deß gantzen leibs. 100. a. 
ſchaͤdlicher grind. 453. c. 
grind vertreiben. 992. a. 
grind der vierfuſſtgen thieren. 382. g. 
Gulden aderen. ſihe Aderen. 
Gyps eingenommen. 634. i. 


\ H. 


Haar außfallek. 6. b. 270. f. 274. g. 
384. b. 1119. g. 1328. d. 1305. i. 

Haar nicht außfallen. 383. i. 343. b. 

Haar außfallend. 108 3. k. 11 32. h. 
1469. a. 147 6. h. 150 l. d. 


Haar außgefallen. 54. f. 164. f. 18 5. H 


3778. g. 5 
Haar fur auffallen bewahren. 863. . 
1451. i. 1409. g. 1443 · g 

Haar außreuten. 10. b. 


Haar beveſtigen. 789. e. 842. i. 
Haar behalten. 1130. i. 

bey ferner farb behalten. 739-2 
Haar ſerben. 1179. d. 133. i. 


Haar gelb machen. 10 5. e. 60 1. b. 7 13. 
h. 8 11. h. 1158. d. 1167. k. 1463. 
d. 1454. a. 1464. e. 
ſchoͤn gelb machen. 1119. h. 
Haar glatt machen. 43 1. f. 7 4 h. 
Haar goldgelb machen. 626. e. 
grawe verhuͤten. 840. e. 14 1. i. 
144.8. | 
Haar trauß machen. 28 3. a. 1044. f. 
Haar- milben vertreiben. 1280. i. 
1384 h. * 
rauche vertreiben. 4426. f. 
roth machen. 1443. gh. 
ſchoͤn machen. 62. g. 118 f. f. 
ſchoͤn im bart machen. F4. h. 
Haar ſchwartz machen. 6. c. 763. b. e. 
g. 8 11. h. 863. k. 8 87. h. 1101. i. 


1161. c. 1279. e. 1 298. b. c. 1328. H 


d. 1391. i. 1439. c. 144 1. g · 1445 · i. 
1461. d. 1468. g. 1501. d. 1329. i: 
Haar ſteiff machen. 81 f. h. 
Haar wachſen machen. 384. b. 74. 8- 
635. h. 788. k. 799. d. 900. b. 839. 
k. 871. d. 874. g. 1044. f. 1114. b. 
170. b. 1383. K. 39. f. 1357. h. 1497. f. 
daß es nicht wachſe. 426. f. 8 80. h. 


987). d. 
Haarwuͤrm. os. b. 
Hals. 5 
auffſchwaͤllen. 77. g 
boͤſer hals. 599. k. 792. e. 
druͤſſen. 930. f. 
entzündung. 480. g. 1152. g. 
flüß im hals. | 1284. i. 
gebrechen. 1351. c. 1447. e. 


Halsgeſchwaͤr. C. h. 4. i. 96. e. 
f. 138. b. c. 167. b. 180. b. 189. 515 
f. 219. h. 226. 6. 29). k. 208. i. 210, 


h. 211. d. 349. b. 384. k. 448.8. 41. 


d. 466. h. 606. i. 626. i. 634. l. 6 8. 
h. 650. f. 604 c. 655. c. En 2. ei 
d. 717. 1.727. g. 741. 4. 749. b. 55 
k. 782. a. 79). b. 58. i. 305. e. Nj. 
K. 1018. K. 133. d. 149. g. 116l. . 
b. 120). d. 1284. i. 1293. a. 1298.4, 
d. 1322. e. 1384. e. 1441. f. 146.1. 
1473 1. 1526. e. 
erſtickend hart halsgeſchwaͤr. zı.i 
334. g. 889. a. 1 
Hals vnd zaͤpffteins geſchwaͤr. 406 d. 
geſchwaͤr vnd ſoͤcher. 334. 
vmbſichfreſſend. 51. 
Halsgeſchwulſt. u. a. Jo. f. 66. h. 437. 
h. 474. ci 593. c. 727. k. 840. b. 
924.4. 1433. a. 1446. K. 1449. h. 


harte geſchwulſt. 638. J. 
hitzige geſchwulſt. 1464. 
vnd geſchwaͤr. 466 h. 
hitze am hals. 967.2. 97. d. 
im hals. 935. d. 9404. 
knollen im hals. 291.f. 747. . 
loͤcher vnd geſchwaͤr. 246. 
faule loͤcher. 339.8, 
loͤcher / verwundung vnd gh 
hals vnd munds. 250. d. 
alsmaͤngel. 372. 


Hals vnd bruſt milteren. 603.2. 
raucher hals. 600. d. 614 c. do:. 

b. 918. K. 
vnd ſchmertzen deſſelben. 6. f. 


hitzige rauchigkeit deſſelben. 425. g. 
Hals ſehrigkeit. | 763. 4. 
ſtarꝛigkeit. 210. d. 
ſchwellen. 95 


verſchwollener hals. 454. c. 39. . 
verſehrung deß halſes. 251. e. 386L 
420. h. 94. c. 110. k. 1392. b. 
hals vnd munds. 946.k.149.d 
hals vnd zahnfleiſch. 7.0. 
hals / zungen vnd zahnffeiſch. Zoe. 


von hitz. 5142. 
verſehrter hals. 1281.2. 
hitzige verſehrung deß hals / det is 
len vnd munds. os · g. 


verwundeter hals von hit. 426. i 
Halſes verwüdung vñ geſchwaͤr. yu c 

vnd ſchlunds verwundung. 5). 
Halswehe. 6. d. 211. d. 797: b. 1347. 
1384. e. 
zapffen im hals 1458.0. 
zufaͤhl deß halſes. 1392.4 
anen toͤden. Aug, 
Hanffſaamens ſchaͤdlichkeit. 937. 
Händen erhartete vnd contracte glecch 


400. i. Ne 
vnd fingerlaͤhmung. 756: 
flechten. 603. 


geſchwaͤr. 1051-4. 
lind vnd ſchoͤn machen. oz. b 
maaſen. | 1125. ; 
raͤuche. 954.4. 1286-1, 
raud. 1435.h. 

3. c1zh. 


chrunden. 
2 der handen vnd fülleh 0 
kaͤlte. 168. U 


weiſſe hand. ne 
vnd hals. u 
welſſe vnd zarte haͤnd. a 5 
rte händ. ür. 


zitteren. 105. h. 559. g. 7a0ıh. Y2r, 
b. 763. f. 1136. d. 1441. h. | 
Harn. 48. b. 236. a. e. 239. i. 241. c. 
266. b. 272. d. 278.2. 279. a. 286. f. 
289. d. 289. f. 291. c. 301. f. 304. e. 
306. b. 338. c. 339. a. u | 
blut harnen. 133.0.e.357.d.976.h. 
brand vnd ſchmertzen deß harns. 
. 687. e. 
brennen deß harns. 614. f. 632. €. 


831. g. 7½. f. i. 1152. e. 1154. a. 


\ 1234. 1. 1325. d. 1385. i. 1409. f. 
1411. Kk. i432. h. 1436. f. 
enter harnen. 571. i. 
entgehen deß harns. 1393. h. 
harn förderen. 53. e. 61. f. 67. f. h. 
256. i. 659. c. 864. h. 921. k. oy. 
k. 1104. c. 1152. g. 1362. l. 1509. . 
Harngaͤng. 42. d. 289. g. 291. c. h. 
304. e. 306. b. 349. g. 
enge harngaͤng. 1151. K. 
harngaͤng vnd blaſen oͤffnen. 386. c. 
harngaͤng reinigen. 843. b. 1039. a. 
1193. h. 
harngaͤng / nieren vnd blaͤſen rei⸗ 
nigen. 457. f. 976. f. 
harngaͤng vnd blaſenſchleim. 459. c. 
verſchwollene harngaͤng. 1151. k. 
derſtopffte harngaͤng. 146. d. 159. d. 
160. d. 164. a. 190. f. 191. a. 


vnreine harngaͤng. 197. c. 
Harn nicht halten. 392. f. 730. g. 
zu nacht nicht halten. 3321 e. 
im ſchlaff nicht halten. 407. a. 
hitziger harn. 6557. e. 
kalter harn. 748. k. 937. b. 
kinder harnen machen. 870. k. 
kinder ſchwaͤrlichharnen. 190. h. 
harnen machen. 13 54. h. 14 1 6. h. 
1431.f. 
wol harnen machen. iz. h. 


Härnruhr. 215. e. 301. i. 332. 4. P71. b. h. 
614. f. 628. h. 653. k. 658. e. 
Harns ſchaͤrffe. 498. b. 1346. g. 144 4. b. 
Haͤrnen ſchmertzlich. 159. 4. 651. b. 976. 
c. 1402. &. 
der Weiber. 375. d. 
Harnen ſchwaͤrlich. 64. h. 67. c. 68. a 
133. c. 136. h. 14.0. c. 147. d. 170. a. 
175. a. 169. i. 189. c. 198. a. 257. h. 
262. b. 269. b. 272. c. e. 275. h. 369. 
f. 376. d. 418. e. 615. c. 624. b. 719. 
h. 769. h. 774. f. 90 6. a. 1145. f. 
154. b. 1197. g. 1185. b. 1274. f. 1411. 
k. 144. i. 1435. a. 
Harnſtraͤnge. 523. e. 
Harnſucht. 220. i. 
Harn treiben. 33. h. yo, e. 95. e. 991 c. 
122. c. 130. d. 145. f. 169. g. 191. h. 
192. d. 195. d. 199. h. 200. b. c. 204. f. 
205. k. 208. h. 212. K. 215. c. zi. f. 219. 
C. 222. d. 226. k. 227. b. 229. d. 310. g. 
264. f. 379. f. 389. k. 392. c. 4 17. f. 41d. 
K. 4 22. d. 4 23. c. 457. e. 459. c. 474. 
k. 485. c. 527. d. 528. f. g. 567:1.370:h. 
571. H. 638. i. 684. a. 703. e. 714. 


k. 716. b. 720. h. 721. a. 721. g. 


734. e. 741. b. 741. d. 742. f. 748. 
i. 752. f. 757. d. 762. g. 764. a. 
7269. h. 772. d. 787. h. 788. b. 791. 
k. 795. i. 798. f. 800; b. 800. k. 


813.1. 815. g. 834. b. 837. h. 839. b. 


Harn vnd Sand treiben. 
harn vnd ſchwelß treiben. 692: h. 


Harn verflieſſen. 


Wr 7 
Harn / ſo verſtanden. J. h. 34. f. 39. g. 


341. h. k. 34 2. c. 347. c. 359. f. 359. i. 


| 886. f. 999. a. 898. e. 712. f· 974, c. df. 


h. 923. a. 940. a. 946. i. 976. b. f. h. 
1018. e. k. 1030. f. h. 103. k. 1032. g. 


1038. b. 1040. e. 1044. e. 1046. a. 
1063. d. 1068. a. 107. g. 1079. d. oz. 


c. 1109. d. in. h. 1123. &. lia j. a. Io: d. 
1130. h. 1131. e. 1132. g· 1136. c. 160. a. 


1176. e. 1179. h. 1186. c. 1203. c. 12 Il. b. 


1216.f. K. 1218.4. 1219. i. 1220. a. 1223. 


g. i.12 24. a. 1230. K. 1234. h. K. 12 40. c. 


12 Pl. a. 120. c. 1256. c. 120. a. 1281. b. 
1289. h. 1291. e. 1293. i. 1301. e. i305. c. 


1306. b. 1324. a. 1331. g. 1344. f. 346. g. 


1348. k. 1349. c. 1356. e. 13058. k. 1360. d. 
1363. c. e. 13 86. i. 1397. e. 402. d. 1409. 


e. 14. g. 1428. i. K. 1442. h. 1445. g. 

1468. k. 1476. g. k. 1477. a. 14 8. a. 

I Iz. b. 1626. c. 
Harn / ſo blutig / treiben. 
Harn vnd grieß treiben. 7 14. d. 82 8. i. 


21 8.h. 


844 b. 8 59. d. 8 82. d. 12 5 l. b. 


Harn vnd Weiberzeit treiben. 774. e. 
pl. e. 725. c. 749. a. 760. b. 799: e. 


! 


41. k. 42. c. 3. g. JJ. e. J6. b. I. 
64. h. 67. c. 90. b. 126. H. 143. h. 4 4. a 
161.1. 164. a. 166.1, 169. h. 170. d. h. 
17 d. 193. i. 22. i. 228. c. 233. C. 230. d: 
205. i. k. 258. c. 21. b. 272. 4. 274. K 
278. i. 280. e. 289. g. 29l. f. 295.f. 301. 
b. i. 06. b. 309. c. 310. a. 332. c. 367: e. 
358. K. 309. f. 358. i. 417. f. 464. h. 483. 
e. 480. g. 524. g· 562. Kk. $76:h. EI. c: 


624. b 643. c. Jo. g. 73. f. 741. f. 76% 


c. 776, i. 813. K. 832. f. 887. g. 89 a 
917. f. 927. b. 954. i. 1032. a. 1040. en 
1145. g. 1191. i. 1193. c. 1216. f. 1218. a. 
223. f · l. 1224. b. 1230. b. 1244. g. 
1248. a. 1249. b. 120. d. 1264. c. d. g 
1347. k. 1402. e. 130. d. i442. f. 14 0. f 


Haͤrtigkeit vnd geſchwulſt. 369. a. 1220. i. 


9 
H 


aſel⸗ vnd Rebhuͤner maͤſten. 62 J. k. 
aupts außbruch. 68 9. a. 
befeuchten. 68 3. g. 
eyteren de blaͤterlein. 850. b. 
hitzige blaͤrer ein. 39 dd. 


hitzige eyterechte blaͤterlein. 384. b. 


842. d. 848. c. 855. f. 873. h. 879. b. 


903. a. 940. e. 953. h. 954 · f. 1023. b. 
I0;. f. 1222. c. 1294. c. 


Harn / Weiberzeit vnd Nachgeburt 


874. e. 
12 5 2. c. 


treiben: 


1526. K. 
harn vnd ſtein treiben. 800. d. 1491. g. 
harn / grieß vnd ſtein treiben. J 2 3e. 
9576. d. 1224. c. 12 80. e. 


Harnen troͤpffung. 61.8. 183. d. 191. a. 


h. 193. i. 144. . 161.1: 169. e. h. 170 d. 
h. 175. d. 20. k. 219. c. 225. 1. 227. b. 
228. 233. c. 254. f. 236. d. 253. k. 258. 
a. 171. b. 27 2. A. 289. g. 291. f. 29. f. 
30l. b. 301. i. 306. b. 309. c. 392: c. 
40. c. 418. k. 4). g. 464. h. 483. e. 
180. g. 47 i. h. 483. e. 124.8. J dt a. 
564. h. 571. b. 658. e. 763. g. 800. b. 
808. c. 831. a. e. 846. Kk. 886. g. 809. d. g. 


910. a. 918. a. 727. b. 932. g. .J. i. 94%. 


b. 990.c. 1046. e. 1872. g. 100. k. 1216. 
g. 1324. f. 1339. f. 1346. g. 1393: 5 
1262 
haͤrn verhalten. 269.4. 274. d. 277. 
332. c. 334.4. 348. b. 30). e. 376. 
4. g. 408. f. 48. h. 246. h. 
verhinderung. 92 


— 


41. i. 42. f. 43. a. 56. f. 61. g. 66. i. 


86. c. 102. g. 13 3. d. e. 144. g. i. 


162. a. h. 166. g. i. 172. h. 173. a. 
174. g. 176. b. 191. h. 192. b. 
196. f. 201. c. 204. b. c. 207. g. 
234. e. 2 36. h. 2 JJ. K. 2 J 8. a1 271. 
b. 274. i. 27. f. 280. a. d. f. 299. 
E. f. g. 289. h. 291. e. f. 301. i. 


358. i. 363. c. 382. c. 399. a. b. 


42 J. b. 48 3. e. 524. a. g. J6 3. c. 


688. k. 689. i. ) 28. a. ) 5 8. i. 87 I: a 


874. i. io 59. e. 1128. b. 12 1 f. d. 
auffblehung von verſtandenem 
harn. 9. 4. 


verſtandener harn vo erkaltüüg. 233. f. 


von gerunnenem gebluͤt. 


167. 5 
verſtandener harn vnd monathblu⸗ 


men. 2 J. k: 


verſtandenet harn vom ſtein. 25 8.<; 


harn verſtopffung. 285. e. 


239. e. 870. h. 880. i, 8 82. d, Harnwind. J. h.) 3. d. 34. f. 3 6. f. 37. e 


S . 


bloͤdes haupt. 62. f. 136. k. 172. a. Ic 
f. 180. Kk. 312. d. 7oʒ.a. Ix q. e. 

kan bloͤd haupt. 719. k. 

verſtopffte Cathariẽ im haupt. 219. er 

erkaltet haupt. 553. h. 

haupt erwaͤrmen. 766. f. 


haupt vnd magen erwaͤrmẽ. 103 3. er 


607. i. 5 3.0.) J6. f. h. ) 62. k. 709 . 


haupt / hirn / ſennadern vnd mutter 


erwaͤrmen. 721. a. 
daͤmpff im haupt 3g. 
haupts feuchtigkrit. 6 ee 
kalte feuchtigkeit. 298. be 
überflüffige feuchtigkeit. 7581 c. 
zaͤhe feuchtigkeit. 212z.h. 
ffliſſig haupt. 6. a. 2 5 3. h. 4 N f. 
hitzig haupt. 1120. a 
feuchtigkeit außziehenn. 1284. a. 


aupifluß. 62. g. h. 1 56. K. 18 5. a. 1907 
g. 2 3 9. h. 240. i. 3 12. b.; 1 J. b. 342. 
a. g. 356. f. 360. k. 364. i. 368. K. 
42 1. a. J 80. i. 62 7. e. 68. h. 65 3. i: 


g· 8 3 1. f. 115 1. k. 120 1. a. 12 8 f. Ka 
1296. f. 1297. i. 13 18. f. 13 19. a. 


1337. k. 1347. k. 13 5. k. 137 1. k. 
1381. k. 1427. k. 1437. d. 145 8. b. 


c. 1458. d. 146 8.h. 1476. i. 
hitzige hauptflüß. 6341 


kalte hauptflüß. 137. f. 167. d. 184. i. 
134. e. 661. b. 672. a. 933. f. ia gg. 


ſcharffe flüß deß haupts. 822. U. 
1154. a. 1384. d. 


ſcharffe hitzige hauprflüß. 4444: 


9 


8 


flüß vom haupt ziehen. 1138: h. 
gall auß dem haupt treiben. 843. a. 
auptgebrechen. 2213. e. 
kalte gebrechen. 714. b. 719. dk 
ö 402. d. | 

kalte gebrechen deß haupts / magens 
vnd hertzens. 721. b: 
kalte gebreſte. 932. d: 
haupt / magens vnd jnnerlicher glie⸗ 


der gebrechen von kalter matery. 


1019. c. . 
auptzeſchwaͤr r. 1469.4 
dicke rothe geſchwaͤrſein. 550. f. 
flieſſende hauptgeſchwaͤr: 401 as 
118. g. 
fluſſtge geſchwaͤr. 3c. 
geſchwaͤr deß haupts vnd * 
orthen?! 1298.6. 
Haupts 


4 


Haupts geſchwulft. . 403. d. 
Hauptgrind. 217. g· 842. . 1119. h. 
1298. a. 14 l. ĩ. | 
grind vnd ſchaͤbigkeit. 24x. e. 
füt 75 we 
uͤſſiger grind. 395. e. 418.8. 
ſchwürecht er grind. 8 
Haupts hitze. 802. d. 974. 1. 120.8, 
284. i. 1500. c. oo. 
dieß haupts / hertzen vnd magenE. 
883. h. B 
im haupt. 971. c. 
kaͤlte. 6. c. 113%. c. 1135. h. 
kaltes haupt ſtercken. 763. k. 
haupts kalte entrichtung. 54. h. 
kalte hauptmaͤngel. 706z. l. 
kalt haupt vnd nerven. v0. f. 


kalte zuſtaͤnd deß haupts. 1343. a. 


haupts hitzige kranckhetren. 181. c. 


47 N g. f 5 
hauptnagel. 6. c. 37. f. 105. b. 16. h. 
164. c. 70. e. 212. a. i. 215. f. 216. 


d. 282. L. 298. d. 383. k. 389. b. 

304 . 2 
hauptpflaſter. 383. i. 
hauptpurgieren. 1349. f. 


haupt s raud vnd ſchuͤpren. 1028.2; 


haupt reinigen. 82. h. 728. a. 760. c. 


776. k. 788. i. 127 & e. 815. 8.821. 
e 555. g 972. b. 1083. k. 1085. b. 
8134, e. 1320. e. 1331. i. 


haupt vnd hirn reinigen. 563... 


8 ſchleim ziehen. 842. 


871. d. 


ſchleim vnd waſſer ziehen. 1038. ia 


1288. e. 1437. . | 
zeher ſchleim deß haupts. 79. h. 1056. 


2. 282. e. ni 
kalter jeher ſchleim deß haupts. 
6. U 


deß haupts vnd magens. 

haupts ſchmertzen. 34. k. 6l. c. 52. C. 
g. 56. 2.174 c. 178. d. e. 184. i. 
381. f. h. 394. g. 4.07. c. 67i. d. 
730. h. 808. e. f. 83i. b. 94. d. 
964. g. 1130. k. 1205. g. 1280. à. 
1279. e. 280. c. 1498. d. 145l. h. 
1502. 0 


vom fallen vnd verwundung. 63. i. 


groſſer hauptſchmertzen. 725. d. 
ſchmertzen vnd hitz. 1497. e. 
von hitz. 328. f. 1341. a. 964. f. 


von kaͤlte. 228. b. 649: k. 1032. € 


ne 


haupt ond nerven ſchmertzen. 1315.f. 
ſcharffer hauptſchmertzen. 964. d. 
hauptſchrunden vnd rauchigtkeit. 


395. l. ö | | 
hauptsſchuͤppen. 63.2. 286. b. 445. 


ſchuͤppen vnd laͤuß. 


e. 574. h. 649, K. 1151. e. 1451. d. 
1468. g. 502. h. | 


650. b. 
ſchuͤppen vnd nüß. tz. e. 
hauptſchwachheit. 285. d. 41. e. 

ı130.h . 

von kaͤlte. | 719. e. 
. haupt. nzo. h. 
ſchwach kalt haupt. 756. h. 
ſchwach / kalt / blöd haupt. 671. b. 
ſchwaͤrmuth deß haupts. 684. e. 


haupt ſtaͤrcken. 671. i. 673. 4. 743. e. 


1342. g. 351. 4. | 
_ hirn ſtaͤrcken. 234. b. 671, 
& | 


213.f. 


Regiſter. 
a hirn vnd gedaͤchtnuß ſtaͤr⸗ 
379. a. 


en. | 79 
haupt vnd magen ſtaͤrcken. 766. h. 
349. C b f 
haupt) ſinn vnd vernunfft ſtaͤrcken. 


689. . | 
ſtich deß haupts. 275. à. 
haupt troͤcknen. 942. b. 
haupts verſtopfüng. izog. e. 


* 


getbaͤſſer auß de haupt ziehen. 97x. k. 


Hauptwehe. p. k. 10. k. 35. k. 54. I. 164. 


g. 1 65. b. 169. f. 190. B· 193. 1. 217. h. 


272. b. 282. &. f. 375. a. 383. g. 386. e. 


— 


404. i. 427. i. 458. C. 503. i. 524. c. 
480.8. 590. a. C04. K. 606. f. 661. 
c. 685. b. 714. c. 719 k. 721. d. 725. 
d. 741. b. J. 78. i. Bzi. g. 339. g. 896. 


C. 933. e. 505 a. k. 970. f. 980. h. 


1018. f. 1067. c. oz. d. 1039. f. 1068. 
a. 1083. k. 1116. a. 1189. i. 1244. h. 
1264. f. 1278. k. 1292. k. 1295. k. 
1310. K 1314. d. 1315. C. 1320. c. 1409. 


. 


3 ˙ 1440. 4. 1411. h. 14 45. h. 1447. a. 
„5. . 
Alt hauptwehe. 


863. h. 1208. h. 


flüffig hauptwehe. 871.8. 


hauptwehe von gelber gall. 833. . 


don hitziger gall. 474. à. 
hitzig hauptwehe von gall. 479. h. 
groß hauptwehe. 687. b. 1067. d. k. 
II. i. 


| in hitzigen fieberen. 6.b. 593.2. 


hitzig haupfiche. 744. c. 426. e. 
474. d. 485. f. 502. g. oz. k. 631: 
a. d. 634. f. 685. c. 802. i. 862. h. 
174. g · 1220. c. f. 1454. d. 
von hit. 174. k. 485. 8.802. g. 808. f. 
31. H. 1497. k. 1500. e. h. | 
hitzig haͤuptwehe in fieberen. 479. b. 
Sas. 4a. 5 
kalt hauptwehe. 67. c. 394. h. 383. h. 
389. b. 394. h. 661. d. 702. k. 719. 
e. 720. k. 737. f. 799. e. 754 h. 
1245. 4. — | 
u! auptwehe. 229. c. 342. 
2 4091 b. 738. f. 866. k. 1224. b. 
146 b. 1350. 4. 
vnd hirnwuͤten der Roſſen. 665. b. 


Hauptwehethümb von Sonnenhitze. 


426. Ei | 3 
von überflüffigem trincken / crapula 
genaͤnt. 394. i. 788. b. k. 
von ſchlaͤgen oder fallen. 137. e. 
tobend hauptweh. 1067. h. 
von wunden. 40g. i. 
wuͤtend hauptwehe. 687. b. 749. ei 


Hauptwunden. 991 f. 259. h. 260. 


i. 571. k. 710. a. 896. a. 932. k. 
Aab. 950. . K 1301. g. 1348. 
b. 135l. a. 


friſche wunden deß haupts. 933K. 


Hauptzerknitſchung. 650. a. 
Haupt zwagen. 312. C. 
Haut beiſſen. 4. k. 653. a. 
flecken. 81. h. 3u. b. 710. a. 798. g. 
1036. h. 1119. g. 1142. i. Las. 
1363. e. 
maaſen vnd flechten. 880. f. 1429. d. 
geſchwaͤn. 1349. a. 
glatte haut machen. 1253. f. 


grindige haut. 473. f. 823. h. 863. i. 


jucken der haut. 825. g. 
klare haut machen. 387. g. 10 s. 
kraͤtzige haut. 99. a. 


mißfaͤrbige haut. 16. 
rauche haut. 60ß. e. 210. h s. 


raͤudigteit der haut. 247. a. Ny. b. 


1264. . 
reimgunz der haut. 125. f. zz. b. 


ſchaͤbigteit der haut, zd. e. $ 
832. haut. zl. e. 874.8, 


ſchoͤne glatte haut, 


Sach, 


ſchuͤppen der haut. 1476. . 


vVnreinigkeit der haut. 63 2. 79. i. 


449. c. h. 41. f. 139.6, 843. . 

972. €. 1100. b. 125. c. 154. g. 
170. c. 121l. 8.1294. c. g. 302. 
1327. h. 1356. f. 1436. a. 


gifftige verunreinigung der haus 


harte haut machen. 


9 


747. d. i. 3 

weiſſe haut zu machen. o/. d. & g. b. 
d ichen. 205. ⁊.i. 
zarte vnd glatte haut machẽ. 607.8, 


zerſchrundene haut von kaͤſte. 7s g. 


eylen. 330.0. 
eimſicher orthen entzuoͤndung. her k. 
geſchwaͤr vnd loͤcher. ( 


geſchwaͤr vnd verſehrung. g. h. 
faule geſchwaͤng. 4446.b. 
heimlicher glieder innerliche ar 

ſchwaͤr 105. d. 


geſchwulſt. 37. e. 129. b. 148d. g. 
hitzige geſchwulſt. 1033.d, 
hie, 510. 

liche ik 
ſchaͤden. 95. . 49d. d 


verſehrung. zd. c. 208. i. 246. K. 30h. 
. 364: i. 379. b. 38. f. 450. d. 
473.8. 451. d. 571. k. 775.f. 944. 
k. 947. b. 1028. f. Ir. e. 216. e. 
hitzige berſehrung. 


506. f. 
heimliche oͤrther der Weiber. mal 
Heiſſerigkeit. 157. a. 172.4. 175. l. 214 


Helle ſtim̃ machen. 
Hennen fruchtbar machen. 


Hertzens beſchwaͤrung. 
hitzige entzlindung. 


N 


Syerägrübfeind ſcmerten. 
Hertz kammer ſchmerten. . a. 164 b. 


251. 4. „ 
Hertztlopffen. 18. h. iz). k 77 827 


k. 384. K. 613: i. 623. c. f. 631.6, 634 
h. K. 648. h. 650. e. 683. h. 684.h. 
752. f. 7 89. c. dz. d. 917.1. 964. C f. 
1152. d. 1444 c. e. 1458.b. 
| 974d. 
600. i. 
675. h. 
260. b. 
ob. 
| 1751 
erhinget herz. 0.4 
erquicken vnd erfrewen. 327. 329 

K. 1039. e. 
gebrechen. 377. h. 72l. f. 05. e. 
hertzea / hirn / magen vnd mutter 


gröffeeyer legen machen. 


entzündung. 


i je gebrechen. 73. : 
ertzge pan. . 49. 

ee 53. d. e. 36. a. 95. f. 136. a. 
1343.4. 1383. h. 

gifft vom heruen treiben. 480.203 

C. ige. d. 

hitz deß herzens. 185. . too. d. 


ißig hertz vnd leber gebreche 474. 
hitzig hertz vnd leber gebrechẽ 915 


k. 474. a. 543. ri 475. 593.4. 
671.8. 71;. e. 756. g. 757.49 
829. nzu b. 1283. zol. h. 134% 
k. 1342; b. Br 
von hitzig er vrſach. 


593.05 


Herzens franckher bon kälte. 159. . 


len. 121. b. b 4. Ijoo. b. 
fühlen: 431. b. 673. A R 
ert. 


hertz vnd leber kuͤhlen. 


d. 803. 2. 
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** 


140. c. 
heit. 48. i. 
132. b. 738. h. 739.C. e. 760. 


b. 1120. K. 
deß erten vnd Magens 592. b. 


IR. en. 100. c. e. h. 207. e. 323. 


f. 328. e. 329. 1 85 349. i. 361. d. 
f. 364. f. 475. 

672. d. 687. g. 689. i. 203. b. 721. 
e. 756. g. 764. a. 802. a. 802. 


e. g. 80 3. b. 829. f. 97. f. 1023. 


a. 1135. k. 1 136. b. 1136. f. 1301. 
h. 132 8. a. 1328. b. 1338. c. 1340. 
k. 1342 g. 13 66. a. 2367. g. i. 
381. Kk. 1303. d. 140 · b. 1414. 
a. 1497. 8. 
Hern ⸗ vnd Hirnſtercken. 680. f. 
Hertz ⸗Haupt ⸗Hurnſtaͤrcken. 725. b. 
Hertz · vnd Magenſtercken. 1421. c 
ſtechen vmb das Hertz. 261. d. 970. £ 
980.h. 1018. f. 1069. c. h. 1038. 
d. 1039. f. 1068. a. 1083. k. 1110. 
a. 1089. i. 1244. h. 1264. f. 128. 


k. 1291. k. 12 9j. k. 1; 0. i. 1314. 


d. 1315. c. 1320. c. 1409. g. 
1410. a. u 144g.h. 1447 
a. 144. 
au Heuptwehe. 863. h.! Bee h. 
Huͤſſig Hauptweh. 1. g · 
hanptwehe von gaͤhler Gal. 6 53.1. 
von hitziger Gall. 474. a 
hitztg Hauptweh von Gall. 479. h. 
Sroß Hauptweh⸗ ‚687. b. 1067. d. k. 
N 1119. i. 
in hien dicker. 63. b. 5 3. a. 
bitzig Hauptwehe. 744. c. 426. e. 
474d. 48. f. 502. g. 503. K. 631. 
a. d. 63 4. f. 68 5. c. 303. i. 862. h. 
1174. g· 1225. c. f. 1454. d. 
von Hitz. 174. K. 485. e. 802. 
808. f. 331. f. 1497. k. 1500 2 


dals Ham twehin Sieben. 479. 


kalt Haup 67. Kk. 394 · h. 38 
4 5 b. 3904. h. 66 1. N £ 
719. e. 726. k. 757. f. 799. €. 
554. h. 1245. a. 
langwuͤrig Hauptweh. 229. c. 342. 
a. 409. b. 746. f. 866. k. 12 24. b. 
1146. b. 1350. a. 
vnd Hirnwůten der Roſen 66g. b. 
Hauptwehethumb von Sonnen · hitze 
. 426. e. 
von vberfluͤſſ ern dundingr pur 
genannt. 394. i. 788. b. k. 
Von Schlaͤgen oder Fallen. 137. e. 
tobend Hauptwehe. 1067. h. 
don Winden. f 4 i. 


Br 
Saupräertmürfäung. 6 so. a. 
Baus nn | aus c. 


Pr Tg 18 
maſen vnd ſlechten 880. f. 1429. d. 
Gt ſchwaͤr. x 1349. a. 


glatte Hant machen. 1253. f. 
gründige se 473. f. h. 863. i. 


480. 4. 180. h. 


Hertz zittern vnd klopffen. 
Henſchreck en. 
* Hintge geſchwulff. 389.2. Hit des Magens / Leber / Mutter und 


Regiſter. 


jucken der Hauff. 335. . 

klare Haut machen. 887. g. 1038 gens und Bruſt. 3580. g. 
kraͤtige Hant. 89. a. des Hirns vnd Nerven. 757.3 
mißfärbige Haut. 1162.c. 867. g. 


rauche Haut. 505. c. 910. h. 1466. c. Hirn reinigen. 403. e. 89.8. 1133 c. 
raͤudigkeit der Haut. 807. 2.889. b. 1134. c. 116 1. c. 


1264. f. 3 von kalten Gberſichſteigenden 
daͤmpfen reinigen. 815. . a 
| Khäbigfeisder Haut 338, e. 874. g. Hirn vnd Geaͤder reinigen. 863 
33. e. 90. c. 


reinigung der Haut. 112 5. f. 1 32. h. 


382. e. ſchleim des Hirns. 
ſchoͤne glatte Haut. 82. h. Hirn ſtaͤrcken. zu. i. 249. e. 6 o. k. 
ſchuͤpen der Haut. 1476. h. 775. 932. e. 93 3. c. 1155. K. 1136. b. 
unreinigkeit der Haut. 63. a. 79. i. 1230. b. 1307. e. en 1338. c. 1338. 

449. c h. 451. f. 739. b. 843. c. 8.13 28. b. 145 

272. c. 1100. b. 112 f. c. 1154.f · Hirn > Gage. Adern ſtercken. 

170. c. 12 11. g. 1294. c. g. 1302. i. 

1327. h. 1356. f. 1436. a. 
ui Fe 1423.h. 

Hirn ⸗ vnd Hal 78 ſtaͤrcken. 327. 
ae 505 zumachen. 607. d. 1 rcken. 6 86. g. 1499. 
Hirn vnd Nerven ſtaͤrcken. 762. h. 


We 2088. a i. 1437. . 
zarte vnd glatte Haut machen. Der Mere der und Magen 1 
607. g. 1469 
zerſchrundene Dam von Kalte. der te. 161. b. 282. f. 478. b. 
706. g. 964. f. 1071. i. 
Hellen. 339.0. tobend Hirnwuͤten. 831i. 


Heimlicher Orten Entzuͤndũg. 502. K Hirnwuͤtige Menſchen. 407. d. 
geſchwaͤr vnd Loͤcher. 344. d. Zuſtaͤnd des Hirns und ä Geaͤ⸗ 


ſtechen und treiben umb das Herg ders. 32.h, 
und Magen. 1400.c.f. Hirn Hertz und leber erwärmen. 758. 2. 
Hertzens Traurigkeit. 803. a. Hirnſchalen zerbrochen. 934. b. 


Hertwehe. 3 29.4. 397. K. 389. kun: c. Hit. 350 a. 677. e. 687. c. 819.i.832.b. 
Hertzwurm. 133. 860. e. 9 37. c. i 149. h. 1 216. d. 1217. 
Herasittern. 100. Kk. 323. f. 671. 568 . 4.1218. a. 1225. g. 1231. 4. 1384. b. 
b. 716. b. 720. d. 721. f. 725. e. 82. 140. i. 1498. f. 15 23. a. 
4. 1106. g. 1324. b. h. 1317. i. 1338. c. Euſſerliche Hitz. 1 80. d. 1225. e. 


1341. b. 1368. g. 1401. k. 1428. i. febriſche Hitz. 39. K. 
1498 a. 1493.4. L 366. a. 1468. e. fliegende His. 775. d. Io. c. 
Hertzitteren in daaigen Fiebern. groſſe Hiß. 683. i. 1150. i. 1285. c. 
627. f. innerliche Hitz. 350. g. 630. Kk. 632. 
von His. i 828. e. d. 684. c. 828. 8. 890. 8· 967.4. 


Hern zitteren von kaͤlte. 689. b. 1128. g. 1280. i. 
* innerliche und euſſerliche His. 


1216. i. 


210.f. Nieren. 683. b. 


— und Gewächs im Hindern. Hinter Apoſtemen. 1028. b. 
4271. | Hitige Augen. 958.f. 
riß im Hindern 168. h. Oialge Beulen vñ Geſchwaͤr. 60 3. c. 
ſchrunden. 1071. h. 1360. f. Higige FIluͤß. 13 40. K. 
ſchrunden / Schwellung vnd Ent. Hinige ſcharffe Fluͤß. 98.4. 
zuͤndung des Hindern. 246. d. Hizig Gebluͤt. 8c. a. 
wolff am Hinderen. 1346.h. Hitige Geſchwulſt. 1225. g. 
Hirn / ſo außgetruck net. 802. f. S808. g. Ointge Geſchwulſt des Halſes. 940. 
ur befeuchten. 1 Hitzige Geelſucht. 478.4. ‚ 
bloͤd Hirn. 1247.4 13 ff. g . Minigehauptfchmachheiten. 474. c. 
erkaͤltet Hirn. 145. e. 702. a. c. 763. i. Hitig Hauptwehe. 47 2. i. 63 1. h. 64 3. 
Hirn erquicken. 1039.2. C. 977. f. 
8 2 * 724. i. Hixige Kranekheit. 63.f. 431. h. 


298. b. Hitiger Magen und Leber. 975. c. 


u ehe tms. jop. d. Hitzige Kranckheit des Haupes / der 
fferige ade Hirns. 74 .f. Augen / Bruſt / Lungen / Hertzen / 

fluͤß des Hir 1143. d. Magen und Leber. 478. b. 
„ Hit — 828. K. Hitzige Schwachh eiten. 600. b. 


des Hirns und Magens. 829. c. innerlicher Glieder. 1498. 
kaͤlte des Hirns. 18. b. 378. k. 702. Hitzige Schmerzen. 1394. b. 


h. 703. c. 95h. Oi vnd Schmerzen lindern. 1206. c. 
kalt bloͤd Hirn 1255. d. vnnatuͤrliche Hitz. 684. i. 91. d. 
kalt blöd ſchwindlicht Hirn. 760. b. 854.g· 1193 · g. 1406. g · 
kalt feucht Hirn und Bruſt. 30. i. vnnatuͤrliche hitzige ſchaͤden. 67. e. 
kalt ſchwach Hirn. 739. c. Hit auß dem Haupt und ganzen Leib 
kalte Gebrechen des Hirns. 3 1. i. ziehen. 44. c. 

406. g. zo. a. 1324. 


Disblattern ſchwart. 13772. 
Eecceeeet Dig 


kalte Gebrechen des Hirns Mo 


1438 N 
Hirn Geſiche und Magen baer 5 


U 


— — ——— ——— .n 


S rr 


Hin-Blänterfeit. 1028. e. 1246. K 
4497. | 
Hodenbruch.418.d. 
3 Hoden. 


deu 129. a. 38. laan. 
oe in Geſchwulf. 407. g 


574 k. 

Hoden und Mannern G. 
e d. 
ofer. 213. b 


Hontgs Schaͤdligtett. 128 b. 


Hornbeulen. 210. g. 

Horn machen. 151. i. 

Huffzwang. 589. . 

Huͤfft vnd Gleych ſchmieren. 3894. 
Huͤfft und Miltzſchmieren. 8394f. 


Schmertzliche lahme Huͤffte. 23 5. i. 
Hufe Wehe. 9. a. 37.g· 39. i. 40. b. 4 2. 


h. 53. i.. i. 65. d. 8 2.g· 102. g. IG. k. 


210 f. 219. d. 216. e. 218. f. 2 21. e. 
226. b. 227. b. g. h. K. 228. c. 2 39. . 


241. e. 243 · f. h. 253. i. 357. h. 354-h. 
368. i. 38 3. c. 38 5. d. 394. d. 406. g. 
407. b. 418. d. 464. e. 550. k. 394. f. 
68 0. a. 734. h. 73 8. Kk 741. c. 742. Kk. 


746. d. 754. g. h. 776. i. 779. f. 789. 


h. Soo. b. 8 34 e. 834. i. 8 40. b. 84 2. 
i. 842. k. 848. d. 85 9. e. 86 3. h. 866. 


x. 867. f. 8 82. f. 9 22. f. 9 30. e. 95 · e. 


Regiſter. 
164. k. 169. h. 17 1. k. 172.3. 175. 
d. 185. a. 192. d. 195. a. 196:g. 
199. h. 205. d. 210. c. 229. d. 214. 


g- 225. h. i. 23 2. b. 232. e. 233. i. 


152.8 269. g. 285. f. 293. a. e. 294. 
a. 310. d. 3 la. b. 33. f. 357.4. 37 6. 
4. 38e. g. k. 418. K. 421. b. 447. f. 
450. g. 457. b. 459. i. 576. i. 80. 
c. f. ook. 600.d. 
643. c. 644. a. b. h. 649. b. 63. K 
655. b. 68 5.3. 68 6,b.e. 72 l. e. 
728. b. c. 734. d. 735.d. 742. f. 
743. b. e. 75; · . 762. 26 574. 
2.7 69. e. 770. e. g. 774 · f. 7 8d. h. 
792... 859 d. 263. h. 874. i. 8 80. 
b. h. g 17. c k. 918.2. 2 27. k. 93 2.1. 


940. . e. 947. g. 95318. 954. · 


958.b. 961. c. 964. c. 967. b. 972. 
d. 995. d. 10 18. e. 102 3.2.1032. b. 
1039. d. 1044. d. 1046. e. 1120. c. 
1125. 2.g. 1128. . 114 5·g. 1154. 

b. 148 f. b. 1186. c. 118 9. g. 1190. 
b. i206. b. 1 244. i. 1 245. c. 126 1. 
h. 1280. e. 1 28 3. f. 1288.c. 1291. 
g. 1 30 f. h. 1314. d. 1320. c. 1325. 
f. 1342. c. 134. f. 1349. c. 1353. 
g- 1358 K.13 59.2. 1360. e. 1363. 
b. 13 82. f. 13 85. i. 1389. i. 1402. e. 
1410. c. 1431. f. 1435. a. d. 1444 
e. 14 6 4. c. 1447. a. 1458. b. 1476. 
h. IJ 26. c. 15 27. h. 


963. b. ir 3 0. e. 1039. b. 103 8. f. 1oʒ9. Huſten / Beruf. vnd dungen Mängel 


g. 1040. e. ioſ 5. b. 1097. c. 1044. d. 
1167. h. 1222· c. 2 5l. b. 202, d. 1264. 


u f. 1274 · f. 12 80. c. 129 2. b. 1 1 6. c. 
1333. i. 13 47. i. 13 60. f. 1393. h. 139 3. . 


14 3b · 1484. . 143 7·f. 1511. .. 
Huͤfft Wehe von Kaͤlte. 953. k. 

vom Schleim oder Wind. 953. i. 
Hummeln ond Hornanſſenfich. 475. 
e. 847.b. 
Hunde, 1sch. 168.4. 207. f zol. f. 

671. c. 864 h. 887. h. 92 2. J. 1109. 
g. 174. b. 138 5 k. 1441. f. 


vnſi inniger oder wuͤtender Hunde, 


‚biß.5.b.210. f. 227.4. 234. f. 39. 
k. 241. d. 253 i. 254. a. 285. . 
323 · f. 38 3. 9.393. K 399. i. 402. 


eo. 


2 


g. 730. h. 729. c. 871. d. 874. K. 


972. k. 923.2. 929 e. 1093. d. 


1093. g. 1105 k 1136. c. 1158. e. 
1385 k. 1390. f. 1464 c. 


6546 
alter Huſten. 163.K.212.'g.214. £ 
238 8.228.b.238.b,241.8. 257. 
b. 267 2. 272.8. 306. a. 389.8. 
564 h. 649. b. 527. c. 753. b. 727. 
c. 753. b. 798. d. 874. e. 918 K 
1037. k. 1167. i. 13335 f. 1435. a. 
14357. d. 1445. 
alter kalter Huſten. 232. c. 
1 boͤfer Huſten. z 357. g. 
duͤrrer Huſten. 380. e. 613. . 802. 
b. 8; 1. d. 92). i. 964. f. 965. e. 
115 1. d. 1154. b. 1 406. c, 
feuchter Huſten. 1185. c. 
| heyſer und trucken. sos. g. 


451.h. 

bigiger Huſten.d 59. 8.862. 8 944 
41120f.139%b. . 

hitziger / trockener. duſten /s 34 f. 


| vnſinniger Hund» vnd Denfehen Huſten von Hitz / 614. c. 9 18. c. 


biß 33 2. h. 
Hundshunger. 92. 599.i. 6og k. 


gifftiger ſchwartzen Hundeblarern j 


Ditz. 1420. h. 
grind der Hunden. 217. e. 

daß die Onnd einen lichen. 196 e. 

Hund ſtarck machen. 649. i. 

Oundstodt. 418. e. 15 23. Kk. 

Huͤntraugen. 818. c. 1028. a. 

Huͤner⸗Augenwehe. 137. i. 
bauchfluß. 62 .f. 

8 legen machen. 595.1. . 
grofk E er legen machen. 649 g. 
fuͤr den Katzen / Fuͤchſen und Mar⸗ 

dern bewahren. 40. h. 
maͤſten. soo. i. 506. d. 
ſchnupfen. 13 56.h. 
Ouſten. 3 3.h. 56. a. 133 d. 134. e. 135. K. 
145. 6. 166. b. d. 157. a. 6.159: 2. 


4 


kalter Huſten. 2 5 6. k. 262. e. 29 5.h. 
338. c. 402. e. 448. a. 5 8 o. h. oo. 


e. 922. e. h. ae =. 
1350. i. 


Huſten der Kinder. 83 7. i. 


langwieriger Onſten. 19 1.1. 23 f. a. 
381.8.1165. h.1402.£.1176.k. 
raucher duͤrrer Huſten. 809. h. 
raucher Huſten. 947. b. 
ſcharffer Huſten. 917. d. 365. b. 
1288. g. 1444. b. 
vnd Fluß. 965. f. 
ſchwerer Huſten. 6b z. h. 


truckener Huſten. 63. d. 1 57. b. 62 3. 


c. 631. f. 674. i. 648. . 965. f. 683. 
h. 684. K 686. i. n ER 
1150. i. 


607. i. 63 1e. 


a. 657. l. 731,8. 749. d. 218. 


truck ener Huſten der Kinder. 


116 1.i. 
truckener Huſten. 1415 b.! 
1256. h. 1527. e. See 


ee vnd Reichen deß Dicke, 
Sit ond Kind iche Huſten. 
erg Hufen. 748,K, 


| 3 
Incubus oder Schraͤttel. 1553. g. 
Innerliche Apoſtemen. 389. i. 4 
451.2 f. 455K. 
geſchwaͤr. N Boy 
glieder ſtärcken. 14. d. 13434. 
glieder hitzige Schwachheiten, 
63481498. f. 


it. | 911.12. 
ſchmertzen. zlof. ne 
verſehrung. 


verſchrung und bruch 28 
verſehrung. 328. e. 369. f. 50d. g. 
940. h. 1110 b. 1141. a. 1136. b. 
verſtopffung. 427 
verſtopffung oͤffnen. 57. 
verwundung. 95. h. 28. g. 4378 

450. i. 


Jucken. Ä 8264. 
der Augen. 106). k 
des gantzenkeſbes. 156. 


der gemacht. 7sz c. 
der Haut. 9. f. 91. f.72 7. h. 74. d. 
Ixiæ Gifft außtreiben. .g. 


K. 

Kaal machen. 1406.h. 
Kehl / rauche Kehl. 1288. b. 325d. 
1389. K. 14 11.i. 1412. b. 
fon Kehl. n. 
alb maͤſten. (oo. h. 


Vgeſchlache Kälber 139. 
Kalt Krauts Schaͤdligkeir. 121 e. 


470.2 488.1. 603. e. 615. f. 67a. Duſten Bruf ond zungengeſcwer Kalte Gebrechen des Haupt Na 


- 771 Mutter vnd Lungen. 


Kalte Geſchwer / Geſchwulſt / B 


ſen / Truͤſen / Kroͤpff. 050 


Kalte blaͤſtige Zufäl deß Huren W. 
gen / kebern / Milzen / Nieren vnd 
Blaſen. 758: 


Kalte Kranckheiten. zug 


kalten Magen. 113i. 3 
kalte ſchwache dent. 343. 


Kaltſeich. 65 C55 f. 274K Al. 
279. a. 38 2. d. 418. e. 42lrb. r. 
457.6.508 g. 523. c. 632. . 4.7 
d. 940. a. 1211. c. 1223. 8,14% 
g. 1288. c 1193. d.1225. g. 2354 

beuge 1435 d. 


b 

ſchmertz der Kaͤle. 68 

. unnaniriche Kälte. 4ẽ66.8. 
Karniſf. 890.8. 91 dl. 


Käß vor Fanlung bewahren. ur 
bitter Kaͤß gut machen. da 


— en. 


— 


nu. . 2 q 2 . . 


—— — — — — — — % 
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Ss ! - 
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Keichen. 3 8. e. 4 1. d. 49. 4. 53. d. 6 l. c. 


binige Verſehrung der Kehlen 
und Halß 


3086. a. 312. a. 381. h.; 88 g. k. 402. 


e. h. 13 14. d. 1333. f. 1349. K. 1360. 


| Kegifie. 


maden im Kaß. 1125. d. oſſe Hitz der Kinder. 684. k. 

kaͤß vor Maden bewahren. 1348.d. ſchindſuͤchtige Hitz der Kinder. 
Katzen / Marder / Wieſſeln von Hů . 1087. e. | 

ner vnd Taubenhaͤuſern abzuhal⸗ huſten der Kinder. 1039. c. 

ten. 400. c. Krimmen der Kinder. 391. d. 

katzenbiß. 186. e. Leib der Kinder offen halten. 684 h. 

katzen toͤdten. 14. g. Leibwehe der Kinder. 100. e. 170. e. 
Kehlen Fluß. 965. g. Megerey der Kinderen. 434. a. 


geſchwer. 1154. C. außgehen des Nabels der Kinde ⸗ 
rauche Kehl. 508. e. 606. h. 685. ren 1140 k- 
a. b. 917 . c. 95 5. e. 11 50. i. 410. c. Kinder purgieren. 1409. i 
1444. b. reiſſen im Leib der jungen Kinder. 
rauche Kehln der Kinder. 68 5. K. 49. b. 398. f. 1o3 8. c. 
Reudigkeit der Kindern. 1402. g- 


2 350. c. 691. d. | 
verdrocknete Kehl. 1409. f. Roͤhte der Kinder umb die Be 
verwundte Kehl. 1414. h. ach 211. b. 


macht. 

Rohtlauffen auff den Haͤuptern der 
63. d. 65. k. 66. d. 1 3. h. 158. f. 1 64. Kinder. 179. h. 
E145. e. 146. b. d. 155. h. 60. f. 130. Ruͤckenwehe der Kinder. 67. b. 

d. 171. K. 175. d. 176. b. d. 18. c.e. Ruhe der Kinder. 65 2. e. 
207. e. 2 10. K. 214. f. g. 2 17. g. 218. Kinder ſchlaffen machen. 331. g 
g. 22 2. d. 225. h. 228. b. 229. d. 232. Schmertz der Kinder. 1086. E. 
e. 236. a. 238. b. c 242. a. 257. b. e. ſchwach Kind in Mutterleib. 13 66. f. 
261. b. e. 272. g. 282. d. 297. d. newgeborne Kindlein ſtaͤrckẽ.6 41. g. 

Seiten ⸗Kranckheit der Kinder. 

e. 404. g. 45 l. i. 357. b. 564. h. 57o. 687. c. 

£.604. k. 614. e. 691. c. 725. f 

722. d. 731. g. 734. a. 753. b. 770. nicht behalten der Speiß der jungen 

1 Kinder. 36. b. 
953. g. 24. c. f. i. 972. d. 119. Stein der Kinder. 64. g. 

f 1073. k. 1073. b. 110 7 1110. c. übergeben der Kinder. 601. f. 

1130. e. 1132. f. 1145. k. 1150. i. Berſehrung der Kinder zwiſchen 

1167. i. 1170. b. 1185. b. h. 1186, den Beinen. 61 5. e. 

b. e. 1189. g. 1261. h. 1294. b. 130 1. hitzige Verſehrung der Kinder zwi⸗ 

ſchen den Armen und Beinen. 

e. 1389. i. K. 1435. a. d. 1526. c. 130. b. 

1527. e. osıım der Kinder. 42 k. 341.g- 


Keichen vnd Lungenſucht der Pferd 523 b. 590. b. 702. d. 74 3. e. 8 7l. 
363. g. 


Keuſchhett. 179. f. 402. f. 404. b. 40). i. 


! 


vnd Rindoich. 
Keichende. 


c. 888. k. 1042. a. 1121. c. 

1329. h. 1145. f. 1168. e. 104 2. a. 1284. b. 
1309. d. 1367. k. 1409. d. 1410. 
vnmaͤſſtge Keuſchheit. 39 1. f. 50 3 .f. a. c. | 
| i. fallend Zaͤpfflein der Kinder. 814. a. 


Kinds Zieterſchen. 106.1. 

Kinderfäpperficharhinen.s8.f.720.f Zerriſſene Vorhaut der Kinder. 
Bruch. c. 912g. 1442.i. 1084. a. | 
Darmgicht. 135.0. Kinder zeugen. 166. d. 


Kinder Hitz. 
| Oit und durfl der Kinder. sd . i. 2,206. b. 191. g. 194. 8.397.Kı Krebs auff dem Nuͤcken. 


| Dinchlauff 658. f. 1271. b. 1374. Kindiſch werden. 


higige Fieber der Kinder. 652. d. 


13 66. c. 
Kinder, Arbeit. 40. f. 


Entzuͤndungdeß Haupts an jungen Kindbetterin. 38. k. 66. b. 292. k. 
Kindern. 


974.k. 760. b. | 
Erbrechen der Kinder. 390. c. Kindbetterin geſchwollene Bruſt. 
Eſſen der Kinder. 100. f. 364. i. 10 zo. b. 

614. K. Krafftloſe Kindbetterin. 738. i. 
Eſſen im Mund der Kinder.; 34. Kk. Milch der Kindbetterin auß truck⸗ 
fallende Sucht der Kinder. 683. g. nen. 1171. e. 

684. a. 717. k. Reinigung. 7. g. 48. h. f. 3 5. i. 143. 
g. 16 1. k. 162. c. 208. h. 268. k. 
Ileckẽ der Haut / Schuͤpen / Schrũ⸗ 291.1. 29 3. a. 73 1. g. 88 4. i. 1125. a. 
den / Zittermaͤhl / Hauptgeſchwaͤr 1442. f. . | 
der Kinder. 590. g. Kindsblateren. 66. i.792. b. 889. 
Freyßlich der Kinder. 9 1. d. 1042. 1389. K. 1444 b. | 
a. 1173. a2. Kinderflecken. 271. e. 
Gegicht der Kindern. 39 5. a. 402. h Kinds ⸗Noͤhten. 3 8. k. 730. f. 1434. 

543. k. 1067. c. 140f. h. Kk. 134 3. a. 1251. d. 1376. i. | 
rich vnd ein der Kinder.1298.c. Kinds wehe. 211. f. 
grind der Kinder. 645. d. 731. d. Kleider vor Schaben bewahren 329. 


1356. h. c. 369. a. 
ſchaͤbichter Grind der Kinder. Motten der Kleider. 458. f. 
1405. e. Kleinmuth. 18. h. 
harnen der Kinder. 134.0. Klingen in Ohren. 1280. h. 


402. e. 584. 2. 730. e. i. 770. f. ir. 

i. 1223. h. 13 12. ce. 
Klupen von Katte. 562. g. 
Klupen von Winden. 390. c. 


Knaben an Semaͤchen gebrochen. 


413. K 
Kniewebe. 9. b. 227. d. 359. c. 628. K 


651. d. 1511. 4 


Knochen / ſchmertzhaffte Knochen. S0. f. 
Knollen. 240. k. 333. f. 364. d. 8; 4. g. 


1098.2. 


Knolien der Gleich von Zipperlein. 
216. e 


kalte Knollen 


harte Knollen. 116. f. 170. c. 215. 
k. 219. d. 550. h. 1395. e. 


908. h. 


Knollen amkeib. 1115. c. 


Kopfſs⸗Geſchwulſt. 288. i. 
Kopffwehe. 1160. c. 
Kornmilweg. 48. d. 
Kotzen. 223. 
blut kotzen. 70. g. 
Kotzen machen. 792. a. 1 131. a. 


Pedagriſche Knollen. 1241. d. 


Kraͤhenaugen. 106. b. 116. g. 1 86. b. 


Krampff am Halß. 


210. g 216. e. 221. f. 1334. d. 40i. b. 
489. a. ö 


Seiten lebender Kinder. 605. f. Krampff. 134. b. 165. b. 170. d. 122. 


e. 210. d. 212. g. 213. e. f. 214. f. 217. 
h. 2 26. i. 227. 1. 228. g. 229. c. 261. 
d. 3 os. b. f. 310. k. 311. b. 400. d. 
404. i. 631. h 6. k. 709. i. 719. e. 


720. h. 73). f.74 1. 2.749. 4.756. f. 
757. c. 760. f. 763. f h. 764. 4. 769. 
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wind oder blaͤſt. 5. c. 169. g. 197. a. kalte Gebrechen. 53. K. 146. c. 75 3. bl. N 
260. b. 272. a. 29 1. h. 295. f. Gebrechen von kaltem ſchleim. 164. Magen. 10. h. 288. d. 
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Lebe. 1235. f. 
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0.2, 
Maden in den Schäden deß Viehs. 


1219. K. 
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1469. d. 1488. f. 492. e. 1498. 
c. h. 1529. d. 
den Magen zum wuͤrgen bewegen. 
798. d. ö 
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1032. g. 1046. €. 1103. f. 1128. 
a. 1130. e. g. 1345. C. 1 246. gh · 
1256. c. 1281. b. 1307. 4.1 19. 
a. 1311. i. 1322. f. 1324. g. 1331. 
h. 1342. c. d. e. g. 1360. 2. 0. 
1363. h. 13 66 c. 1367. h. 1368. 
b. 1437. f. 1438. a. 
kalter bloͤder Magen. z 11. K 20. d. 
1318. 8.1343-$- 
kalter feuchter Magen. 329. K. 
talter ſchleimiger Magen. 240.0. 
kalter vnd ſchwacher Magen vnd 
Leber. 3. a. h. 342. b. 
talter Magen vnd Haupt. 352. d. 
kalter Magen / Leber vnd Milk. 


402. e. | £ 
talter Magen vnd Drufl. 564. h. 
talter Magen vnd Mutter. 73 5. f. 


746. g. 9541. 
kalter Magen / Daͤrmen und Leber. 


1241. e. . 
| talter Magen Nieren / Blaſen Magen ftaͤrcken. 
256. 


Leber. 1 

falter Magen vnd hitzige Leber. 
1322. a. 

erlͤͤcherter Magen. 390. d. 633. h. 
65 3. K. 654. h. 407. i. 

nagen im Magen unnd deſſen 
Mund. 478. d. 498. b. 74 1. a. 


i 8· 
Fächer Schleim. 
verlaͤgener Schleim im Magen vnd 
244 1. 


Regiſter. 


terti 3 
ian. und quartan. Magen reinigen vnd raumen. 133-2 


390. d. 741. e. 917. d. 183. L. 113. 

i. 13 20. e. 13 28. b. 1349. d. 

Schleim im Magen. 3. d. 327. h. 
ug. c. 1130 g. 


kalte Schleim. 1321. k. 


ſchaͤdlicher fauler Schleim. 241. 


Daͤrmen. 

Schlucken des Magens. 761. h. 

Schmerg und Wehetage des Ma⸗ 
gens. 3. d. 5. a 6. k. 7. c. g b. 1.14. 
i. 15 g. 17. K 18. b g. 19. 1. 36. 
39 k. 40 g. 4. f. 48. c. 49. 64. 
b. 66. g. 133. d. 135. f. g. 138. f. 
140 c. 144g. 155. K 158.164. 


b. 166. g. 170. e. 152. K. 173 · b· 


187. a. 191. g. 97. d. 205 K. 207. 
g. 208. a. 282. h. 289. e. 29 5. d. 
390. a. c. 398. a. 464. a. h. 473 · 
c. 593 k. 60 1. 1 650. i. 684. h. 
720. a. 731.g˙734 d. 743 · c. 757. 
f. 895. g 896. c. 933. d.g. 1119. 
h. 1193. c. h. 1278. k. 1315 c. 
1379 i. 1300. i. 1363 · f 1368. 
1390. h. 1437 · e. h. | 
hitzig Magenwehe. 474. b. 6 22. h. 
von Gall. 479. i. 


von Gall vnd Schleim. 179. b. 


von einem Geſchwaͤr. 5708 
von fallen vnd ſtoſſen. 7. 5 
61. f. 


von Kaͤlte 


Schmerzen der Magen vñ Haupts. 


972. g. a 
des Magens und Mutter. 7 66.g. 


896. b. f 
des Magens vnd Daͤrmen. 201 h. 
des Magens vnd Leber. 417. 


€, 2 
des Magens / Daͤrmen und aller 
innerlicher Gliederen. 267. i. 
des Magens / Bauchs und Sei⸗ 
ten. ö 404. h. 
des Magens / Leber und Nieren. 


56 2. . 
Schmertz vnd Haͤrte des Magens / 
896. e. 


Miltz und Leber. 


Schmertz des Magenmunds. 1142. 


g. 

ſchwacher vnd bloͤder Magen. 3. a. 7. 
d. 10. i. 19. i. 55. f. 145. k. 159. f. 
174. f. 17 6. d. 252. h 263. b. pl. 
g. 563. ;· K 564.g. 93311032. 
a b. 1067. f. 1124 · i. 111.1247 


h. 1237. i. 1284. a. 1305. K 1327 · 


g. 1338. d. 13 67. i. 1401. e. 1413. 
d. 1414. k. 1448 · b. 1499. d. 
Schwacher Magen und Leber. 7. b. 


higige Schwachheiten des Magens. | 


1446. i. 
| des Magens / Hertzens vnd Leber. 


1446. g. 
talte Schwachheiten des Magens / 
Leber vnd Milt. 306. 
83. h. 90. e. 91. a. 
b. 143. b. 207. e. 335. b. 417. e. f. 
474. h. 72 l. d. 725. f. 728. c. 730. 
c. 760. f 762. h. 93 2. f 1083. & 
1103. c. 13 24. f. 1328. a. 1330. K. 
1339. c. 1342. c. 1407. a. 1411 · 
1413. h. 1414. e. f. h. 1436. C. 1437. 


19 h. 25 1. K 


g. b. Mattigkeit des Herzen · 


r 
* 


c. 1438. e. 145l. a. 1476. g. 1453. 
b. 1498. f. 1499· K. 
Magen vnd Haupt ſtaͤrcken. 734. 
Magen und Herz ſtaͤrcken. 23). 
Magen vnd Leber flaͤrccken. 14.4.0. 
Magen vnd Daͤdung ſaͤrcken. 904 
Magen trucken. 739. d. 746. c. ic; 


& | 
uͤbelrichender Magen. 1409. K. 
Verſtopffung des Magens. 17d 


1349: & 

des Magens / Mutter / Haupt ond 
irn von Kälte. 54i. 

Indaͤwung des Magens. 4 f 262. 
i. 7 35. ©1445, K. 

von Kaͤlte. 2857 .f. 

Vnwillen. 559 h. 562. g. 73l. c. 
76. g 882. c. 1499.d. 

vo | 827. K. 


22441. f 
Magen erwaͤrmen. 744. Kk. 756. f 
764. a. 766. c. 770. c. 839. e. 848. 

c. 1039. a. 1244 h. 1320. e. 1323. 


R: | 
Magerey. 90. a. 97. e. 940. l. 
Magere Leut. 193 K 1434 
Magſamenſafft eingenommen. 1 
Mahlzeichen. 980. e. 1239.0 


von Purplen. 235.1 
Matgsey. 90. a. 91. b. d. 213 f. 28. l. 


1110. f. 
1% 


anfangende. 
Mandlen geſchwulſt. 170. e. 384. 


453-8 

der Mandlen vnd des Zaͤpfflene. 
912. h. 

entzuͤndete Mandlen. 1347. 


Mannheit verlohren. en 
fuͤrderen. 111. b. 
Mehren. 1411. 
erkaltete Mannen. 1049 h, 
erlammete Mannen. 1045. : 


Maaß⸗Nuthen Geſchwulſt. 37% e. 
F979 4.h. 629. d. 
Geſchwulſt vnd Verſehrung 39 


s 8 
faule Geſchwaͤrn. 629.0. 
innerliche Verwundung. biz e. 


Maß darmes Außgang. 65 f. 133. e. 
1143. d. 1356. g. 1406. h. 1j 29 b. 
Schrunden. 1469. dı 
Verwundung vnd Verſchrung. 
70. h. 602. h. 649. c. 655. 


Zwang in der Ruhr. 602.5 
außgefallen Maßdarm vnd Mul⸗ 
ter. | 1468.8. 
Maſen. 1097. e. 1167 K. 
am Leib. 300. 
der Haut. h. 8... 
von Kinderblateren. 574 
ron verſtocktem Blut. 7208: 
Streich Mafen- 450 


Maßleld. 17. K. 19. e. 288. d. 47% 
zur Speiß. 4. d. 390. C. 6310 


Maulthier fo krämpft g. 62 


f. Maußfleiſches Zerknüͤtſchung. a > 


Maͤuß vnd Marten. 5 
derſelben nagen · 5 : 
Maͤuß vertreiben. 10448. 110°. 
toͤdten. 1018.1 077 
Meerdrachenflich⸗ sh: 
Mela 


on Gall. 
Vnraht des Magens vnd ruf . 


— 


2 
- nn rn 


— — = 


wm 


* ä ¶ — — — . . 


* 


\ 


Regiſter. 


Melanchollſche Feuchtigkeit. 10. j. aß Milt Milz · vnd Leber verſtopfung. 774. h. 


788. a. 
b. 39.g. 68. 1. 175 K. 213. d. 291. e. Mili duͤnne machen. 825 g. 997. f. 
383. k. 738.g· 743 K. 744. c. 954. c. Milngefchwär. 628. f. 110. h. Milt / Leber vnd Nieren verſtopfung. 


1186. d. 1 189. k. 1190. a. b. 13 19. c. Milizgeſchwulſt. 67. b. 2 12. i. 218. Kk. 1441. b. 


= 1350. b. 219. d. 274. d. 291. d. 232. b. 334. Mıpfarb. 1205. . 1462. a. 
1 Melancholey von dem Milz. 1189.f. 4. i. 398. g. 628. d. 658. d. 719. h. Mißgeburt. 318. f. 1183. a. 1245 b. 
N verbrandte Melancholey. 1294. b. 720. a. f. 7 21. e. 8 34. g. k. 1039. a. verhuͤten. 363. b. 364. g. 
. vnſinnige Melancholey. 737. f. 1158. c. 189. g. h. 1191. k. 193. a. Mißgewaͤchs. 1185. g. 
1 742. f. 128. b. 1291. g. i. 132 4. d. 154. h. Mitteſſer. 1291. d. 
5 gebreſten von Melancholey. 802 f. 1390 h. | 
w dieſelbe purgleren vnd vertreiben. hart Milz. 39.1. 144. e. 164. e. 219. Monatblum. 33. b. i. 37. c. d. g 38. 
1 * 228. f. 379.4. 39. f. 803. 148 3. k. b. k. 2 20. d. h. 2 22. f. 227. k. 385. k. 39. b. h. 40. f. k. 42. f. 48. b. g. 
5 Melancholiſche Feuchte vnd Gall auß⸗ b. 5 Joch. 762. k. 564. g. 594. c. 53. e. f. h. 56. h. 69. h. 79. g. i. 
N führen. 149 9.2. 60 2. a. 73 5. b. 774. k. 8 33. i. 834. 95. a. 99. c. 145. g. 156. d. 144. 
U feuchte vnd Zaͤhen⸗ſchleim außfuͤh⸗ b. e. 835 a. 927. e. 980. d. 1028 b. b. 16 1. k. 162. a. c. 165. a. 1 68. a. 
1 ren. 499. a. 742. h. 103 1. k. 1115. i. 113 0. f. 1132. i. 172. e. 174. e. 179. d. 184. c. 186. 
u. Melancholiſch Gebluͤt / Gall vnd 168. a. c. 118 3. b 1189. h. 119 1.i. a. 190. h. 19 1. h. 204. b. d. f. 202. 
. Schleim außfuͤhren. 903. k. 904. e. 1193. a. d. 13 28. i. 14 18. i. 206. d. f. 207. 209. b. h. 210. 
u Melonen Schaͤdligkeit. 859.0. hart geſchwollen Milz. 769. h. d. 233. c. 23 5. a. 236. a. 239. . 
E Menſes. 1498. c. 972. f. | | 241.c.9.252.h.253.i.k.258.d 
fo verſtanden vnd ſeucht außtreiben. kalt Milz. 61. c. 140. f. 1324 a b. 260. b. 266. i. 2 68. a. h. 274. i. 
2 — 886. Milt mindern. 218.f. 798. f. tog. e. 277. f. 278. a. 286 f. 289. f. 291. 
e Menſchen ſo ſchwach. 614. c. Miltz vnd Leber eroͤffnen. 772. d- c. f. 292. k. 293. a. 290. e. k. 311. 
FR Menſchen Biß. . reinigen. 743. K. 1138. i 1179. c. f. k. 306. g. 309 c. 310. g· 315. 
Choleriſche Menſchen. 491.f. rumypylen vmb die Miltz von Waſſer. b. 32 8. k. 33 .f. 338. c. 33 9. . 300. 
a Melancholiſche. 721. e. 138. i. a. 368. k. 3 89. e. K. 392. a. 398. 
ar ſchwache verwundete vnd verblute⸗ Milg- wehe vnd Schmerzen. 61. c. h. 402. e. 40. a. g. 117.8: 418. c. 
= te. 70d. g. 136. c. 140. c. 196. g. 206. a. 214. 426. a. 459. c. 470. a. 489. a. 
4 verzehrte. 201.6. k. 218. k. 219. a. 220. f. h. 385. b. 523. e. 562. k. 635. g. 689. h. 
f Mentagram heylen. 105.8. 398.9.406.k. 5 24.f.1024.K. 1039. 713. f. i. 719. i. 727. f. 734-8 
a Metall / ſo vergifftet. 1766. c. g. 1193 b. 737. f. 746. f. 756. g. 1044 · e. 
Milben. n Mlliz Schmerz vnd Verhartung. 1046. a. 1099. K. 1306. f. 
vertreiben. 1363. b. 9. b. 
im Haar. 3 f. h. 37. f. 48. e. 1 29. h. ſtechen. | 1193. b. Monathzeit vnd frucht treiben. 262.8. 
286. b. 449. f · 11 38. h. ſterben. 90. e. 14; ·h. uberflůſſige vñ ohnmaͤſſige Monath⸗ 
vnd Schuͤppen des Haupts. 770. c. 5 zeit. 24. c. 711. c. 
3 79. . 1214. e. Milg-fuchtond Gebrechen. f. i. 8. d. Monkinder 33.2. 197. a. 213.f. 215. 
a der Steigmutter. 315. b. 641. b. 9. h. 15 8. i. 193. i. 197. b. 228.b. C. 217. 3. 115. i. 392. b. 
— 79 .. 1151 d. 1509. c. Ä 219. b. 220.c.f, 226 b. 236. h. Morbus pilaris oder Haarkranckheit. 
f gut vnd kraͤfftig machen. 654. e. 278. i. 347. h. 348. a. 571.2 358. i. 
N Spy. e. x. 634. h. 727. e. 748. i. 834. 882. Moſtes ſchaͤdligkeit. 1283. b⸗ 
2 vernehmen. 145. e. 15 7. a. 161. K. 166. d. 90 3. a. 9 22. f. 1095. c. 1115. Moſt ſuͤß behalten. 840. a. 
2 d. g. 189. e. 17. k. 274. b. 386.4. c. 113 fl. c. 113 2. f. 1142.g 1179. 
25 56 I0. a. 62 4. c. 632. d. 72 1. d. 787. d.h. 1185. b. 1191. i. 1193. a. e. h. Motten. 1344. g · 
k. 795. i. 8o8. a. h. 995. c. 13 6. c. 1211. f. 1278. k. 1279. b. e. 1336, der Kleidern. 5. b. 400. d. 
—. 1291. h. 150 f. b. 1522. k. h. 1350. a 13 5 4. i. k. 1363. b. c. Mucken. 9g ⸗ 
der ſeugenden Kindern. 120. k. 1402. e. 141 1. g. k. 1428. k. 1461. vertreiben. 16I. a. iz 5 3. i. 
a gerinnen vnd zuſammen⸗lauffen k. 1497. b. 15 20. b. toͤdten. 215. 6. 
\ machen. 433.k.730f Müdigkeit. 34. g. 37. c. 171. a. 2 19. e. 
gerunnen Milch. 102. h. 210. d. kx. Milt ⸗ vnd Leber /ſucht. 1312. e. an fuͤſſen. 1393. 
5 2833. f. Milt / Nieren vnd Blaſen⸗Gebrechen. Muſculen zerſtoſſen 9. g· 
He An Bruͤſten. 15 il. 252.h 1256. c. | 
1 2 im Leib. 15 226.1. Miltzes Verſtopfung. 34. d. 61. e. Muſelſucht. 3 8. b. 84. h. 89. h. 90. a. 
a gerunnen Milch vnd Blut im Leib. 6. k. 67. h. 91. b. 99. b. i. 100. 91. b. d. 105. i. 291. c. k. 3 28. 
5 240. a. d. h. 10 2. f. 106. g. 13 3. d. 140. c. 400. k· 449. a, 4 1. i. 603. h. 
120 Milch ⸗knollen in den Bruͤſten. 39. i. g. 157. d. 164. a. 173. d. 175. k. 626. f. 1313. a. 
2 N 219. k. 397. i. 73 1. d. 889. a. 196. h. 207. d. 218. k. 219. a. | 
Milch fo verlohren vnd verfiegen. 106. 227. k. 191. c. 331. e. 339. a. Mund vnd Halß. 573. f. 
c. 819. k. g901.b. | 471. e. 834. c e. 1069.2. 1072. hlaͤterlein deß Munds. 339. g.710% 
viel Milch machen. 426. a. 50z. b. k. 1073. a. 1103. g. 1130. f. c. 917. g. 1391. K. 
| . oo. a. c. 724.8. 1133. c. 114 3. d. 114 f. f. 1168. c. weiſe blaͤterlein. 290. h. 
8 uͤberfluͤſſige Milch vertreiben. 130. d. f. 1276. k. 1185. i. 19 2. a. Hitzige blaͤterlein. 685. d. 
* c. 138. c. 219. i. 800. k. 1110.e. 1193. b. g. h. 1211. b. 1302. g. kriechende blaͤterlein. 155. f. 
| 1327. i. 13 18. K. 13 49. g· 13 55. a. blatern vnd Verſehrung 1027. 
Milz. 3. g. 165. . 291. c. 63 5. a. 688. k. 1289. g. 1391. k. 1489. e. k. 5 
713. h. 7 28. e. 734. k. 735. d. 741. c. e. blut raͤchſen auß dem Mund. 1083. 
751. d. 752. K. 770. d. 774. 8.787k: Verſtopfung vnd Schmerzen. g· | 
8 798. f. g. 799. c. 842. e. i. 846. k. 271. b. Entuͤndung deß Munds. 1152.g. 
N 887. f. 1oo4. h. 1038. c. 111. d. Verſtopfung vnd Auffblaͤhung. erkrimmen deß Munds. 721.6. 
1301. e. 1355. a. 1377. b. 335. c. a | 
e Auffblehung deſſelben. 15. g. 54 f. Verſtopfung vnd Geſchwulſt. 834. Mund vnd Halß fruͤchten. 686. g. 
a 136. c. 145. g. 17 1. i. 174. d. f. 17). C. 1193. c. 3 Feuchtigkeit im Mund. 4. i. 
5 a. 2 20. K. 278. K. 279. b. 257. verſtopfung / Geſchwulſt vnd auff⸗ 1446.i. 
744. b. 8 4 2. d. 1323. K. blehen. 83 5. b. | 
| Eee eeete 4 Mund 


0 


Loͤcher vnd Seſchwaͤr im Mund vnd 


z. d. 
ſtinckender Mund. 
truckener Mund und Hals. 101. i. 


wohlrichender Mund. 


Mundsrerwundunz. 
Mund. Weh von His. 
Mutter. 
der Mutter Aufbloͤhung. s. h. 658. g. 


Mundfäule. es a. 89. i.9 6b. e 00. a b. 


129.1. 130. h. 245. i. ꝛ 

„% 130. h. 245. i. 246. k. 25 o. d. 

2; 5 329:2.350.h.334.K.339.8 344. 
358. e. 3 59. g. 36 . h. 379. b. 384. i. 


386. f. 741. a.. Soo. b. 911. b. 912. h. 


914. f. 933 e 1018.K.1049.C.1.107.1.k, 
uz. e. 1149. g. 11 93. i. 1260. g. 1262 b. 


298. a. d. e. 137. a. c. 1392 a. 1397. 


f. 1398. e. 1 

8e. 1446. d. 1449. c. 145 l. c. 

1454. f. 149 5. h. 1497. e. ‚h 

bj. . 

Geſtanck des Munde. 6. e. 267. c. 
546. 563. h. 


| Echt und Faule des Munde. 
7 


58. b. 
Geyfern des Munds. 655. c. 
Geſchwaͤr des Munds. 6z. c. 96. h. 
358. e. 688. K. 727. k. sır. b. c. 
1046. b. 108. a. 11 10. c. i. 1149. 
8.1406. d. 1405. h. 1468. a. 
Geſchwaͤr des Munds vnd heimbli⸗ 


chen Orten. 1476. a. 
faule Geſchwaͤr des Munds vnd 
Zahnſleiſches. 40 3. e. 

bitztge Mundgeſchwaͤr. 1454. d. 


deß Munds vnd Kaͤhlen. 650. d. 
Loͤcher im Mund vnd Hals. 329. a. 


Hals. 245. 
vmbſichfreſſende Loͤcher des Munds 
Zahnfleiſch vnd Halſes. 509 f. 
Schaͤdtaung des Wunde. 34. d. 


1271. f. | 
des Munds vnd Halſes. 344. c. 
Steerizkeit im Mund. 1490. a. 


* vnd Waſſer des Munds. 
6 
13. e. 93. c. 


Verſehrung deß Munds. 90. d. 96. 
b. 100. f. 3 48.K 349. b. 723 4. 763. 
h. 1260. e.k. 


deß Munds vñ Zahnfleiſches. 8 zr k. 


des Munds Zahnfleiſches vnd Hal⸗ 
fe. 349.h 572.2. 

hitzige Verſehrung. 
263. d. 


Feucheigkeit. 


Mutterfluß ſtillen. | 
Mutterſuchten / Gebrechen un Kranck⸗ 


Regiſter. 


C. 295. k. 315. b. 739 d. 11 C0. 2. 


1255. d. 1271. b. 13 38.VU. 
erkaltete blöde Mutter. 6589. b. 
Empoͤrung der Mutter. 1291. h. 
Entzuͤndung. go2.i. 
der Blaſen vnd Mutter. 637. e. 


faule Verſamblung in der Mutter. 
268.1. 

8 35e. 

übrige Feuchte. 363. c. 1067. c. 

Mutterfluß. 304. a. 343. g · 8 21. . 
k. 822. f. 83 1. e. 891. k. 1218. a. 

1239. c. e. 1251. e. 1255. d. 126 1. 
1262. g. i. 1286. d. 1310. i. 1353. h. 


1375. b. 13 856. h. 139 1. f. 1401. e. 


1406. d. 14 23. h. 1437. a. 1446. d. 
1449. d. 1460. g 1486.g . 
weiſſer Mutterfluß. 14. f. 249. k. 250. 


g. 251. h 312. a. 328. c. 363. b. 


371.g.376 g. 377. d. 413. k. l. a. 
1446. e. 5 N 
rohteromutterfluß. 464 e. 
ſchlupfferiger Fluß. 250.2. 
übriger vnd unmaͤſſiger Fluß. so. f. 
821. d. 825. K 1033. d. 1297. i. 


147 1.g. 
821. e. 


heiten. 32. f. 3 8. b. c. 92. e. 43 g· S. 
k. 66. b. 16 2. b. 174. g· 190. f. 197. i. 
223. e. 2 26. f. 243. b. 295. k. 9 2 2. d. 
111 6. i. 1307. c 13 20. e. 1437. i. 


Mutter vnd Blaſen⸗Gebrechen. 743 e. 


kaſte Gebrechen der Mutter. 689 c. 


719 h. 1319. c. 13 3 l. h. 
Weißgeſuͤcht. 1438.d. 


Mutterkrimmen. 18.6. 39. e. yy. a 64. h. 
140 k. 145 b. 146. d. 191. h 162 c. 166. 


i. 167 g. 168. a. 169. g. 170. a. 2 00. b. c. 
228. c. 229. d 233. c. 236 a. 241. c. 243. 
a 260. b. 279. a. 341. K. 391. e. 563. e. 
739 dl. 

nach der Geburt. 173. f. 


III. a. Muttergewaͤchs. 217. a. 226. e. 22 ;. b. l. 


austreiben 222 d. 


wohlrichenden Mund machen. tig. Muttergewaͤchs vnd todte Frucht aus⸗ 


737 


18.b. 859. e. 116 5. g. 


136 5. K. 


Aufſtoſſung. 37. d 39. h. 5. g· 112.k 


221. c. 225. i. 


II;. b. 216. i. 05. 8 


227. f. 278. d. 306. 
937. c. l 292. g 1309. a. 136 3. a2. 

Aufſteigung. 35. d. f. 75 6. h. 766. e. 
932. h. 11II. a 1128. a. 1144. e. 1173. 
8.1174. d. ij 50. a. 1374 h. 143 5. f. 
1523.2. | 

Ausfallung. 211.8.1469.2. 

Außgana. 14. b. 1284. g. 1436. e. 
1476. h 1001 d. 15 29.f. 

blaͤſt vnd Wind. 140. g. 145. e. 205. 
k. 295. i. 719. i. K. 

ßloͤde Mutter. 1257. k. 1342. g 


Erſtickung. 67 d. 68. K. 6 e. 170. g. | 


190. f. 1 97. h. 215. K. 

erkaltete Mutter. 19. d.f. i. 34. Kk. 38. 
i. 40. f. 48. b. 5 3. e. 3 6. fl 1. c. 64. i. 
140. f. 212. h. 235. a. 260. b. 263. 


treiben. 392. c. 


40 b. | | er 8 
350. c. Mutter geſchwär. 8. d. 55. . 65 b 246. a. 


250. h. 344. e. 479. e. 514. e. 654. i. 
1106 h III oO. h. 1275. e. 


vmblſichfreſſende Geſchwaͤr der 


Mutter. 72. a. 509. h. 576. Kk 
hitzige Oeſchwaͤr. 1151. c. 1152.f. 
faule Geſchwaͤr. 2171.g. 
Geſchwaͤr vnd Schaden der Mutter 

vnd heimblicher Orten. 629. a. 


Geſchwulſt der Mutter. 33. d. 40. a. 
684. e. 69. f. 1161. a. 


higige Geſchwulſt der Mutter. 564. 
c. 68 8 k f ö ö 


der Mutter Affter vnd Gemächte. 


895-1, 

erhartete Mutter. 8o.e.226.e 228. 
d. 721. e. 727. h. 3 41. d. 102 8. d. 
g. 115 1. b. 1161. a. 1441. d. g. 
1458. b. g. | 

harte verſchwollene Mutter. 779-i. 
1294. d. 1476. h. 

Haͤrtigkeit / Geſchwulſt vnd Der, 


Verſehrung. f 
Verſchloſſene Mutter. 3 2. h. 443. 


verſchleumt. 


Nabelgeſchwuͤr. 
Nachgeburt. 35. d. 43. a. 56. h. 57. 2 


Nachtmaͤnnlein. 
Nachtſchatten / ſo ſie eingenommen. 


174. a. 5 
Nachwehe. 18. b. e. 19. i. 3 8. K 40. b. 


ſtopffung der Mutter. 1038. d. 


der Mutter hinauff ziechen. 1758 b. 


hin abzichen. 1158. b. 
erhigee Murter. 638.1 1154. 
verſchloſſene Gaͤng zur Mutter off 

nen. 770. b. 


Mutter reinigen. 56. b. 688. h. j 


k. 922. b. 143. e. 


Mutter ſtaͤrcken. 41. h. 1458. d. 
ſchwuͤrige Mutter. 1255. 
ſchluͤpferige Mutter. 328.0 


Mutterwehe vnd Schmerz. 14. f. 18. 


a. 3 3. c. d. g. 35. f. i. 37. g. 38. i. 39. 
4. 40. b. i. 4 l. c. f. 43. i. 48.b. b. 9. 
2.56. e. 61. c. 65. i. 66. i. 6h 69.0. 
99. e. 166. d h 168. b. 191. K. i9ꝛ. 
d. 197. h. 2; 7. c. 235. a. d.. g. 
277. k. 291. K 295 d. f. 200. d 3i/. 


g 672. g. 73 e. 746. c. 758.1 895. 


2. 934. a. 940. e. 972. b. 1039. a, . 


II. a. 1110. e. 1128. d. 1165. d. 


f. 1205. g. 1271. c. 1277. i. 1324. 
b. 1360. e. 1377 c. 1314. d. 143 b.. 


Schkmertz vnd Geſchwulſt. 15 


Schmertz vnd Erſtickung. 240. bo 
Schwachheit. 833: d. 1324. 
verruckte Mutter. 33.0. 196k. 
216. Kk. 2 68. i. 788. | 
Unreinigkeit. 174. e. 10. e. 52; i 
1206. c. 


b. 691. a. | 
verRoprfre Mutter. 7. c. 4. c. 56. 
h. 671. b. 69 f. c. 714. d. 710. h. 
721. a. 727. g. 734. e. 75346 
799. d. 8 o0. e. 931. g. 1032... 
1104. c. 1.31. c. 1151. i. 11. i. 
1168 f. 1476. k. 1179. h. 124). 
c. 12 80. k. 1349. g. 1363. d. 
1441. d. | 
297i. 
vnruhig. 738. K. 
unruhig vnd ſchmerzhafft. 33 


erwaͤrmen. 746. b. 
N. 
Nabelbruch. 711 121. h. 
Nabel Außgang. 


295. i. 
herfuͤrgehend Naͤbelin der Kinder. 
950. i. 


165. a. 19. 235. d. 239. i. 241. e. 
251. h. 3 89. h. 352 b 40). b. 564. 
b. 927. c. 1039. a. 1069. a. 113lı 
1160. a. 1206. h. 1234. k. u 
fürderen vnd auftteiben. 139. b. 
213. e. 115. e. 225. i. 127 b. 
229. d. 941. i. 804. a. 1143. e. 


Fi 


48. g. h. 66.c. 69.1. 106. c. 140. 
145 b. 169. 191. h. 208. 2h. 235. 
443632534 291. i. 290. K. 2954. 
389. k. 926. k. 938. d. 1028. g. 
1275. h. 126 5. c. 

| Nacht 


6oz. b. 


1 zol. h. 


— 


= —— = 


= — E R.,... 8—ö—ñ8 . — —— . = 


5 JE" 


. 
y 


Nacht⸗blindheit. 104. i. 137.g. 155. f. 
165 c. 396. a2. N 
Nachtehlaͤttern. 


401. a. 
brennend. 603.h. 
Nacht⸗brand. 1468. e. 
Nacht⸗forcht. 1174, d. 
Nacken⸗ vnd Halß · ſchmertzen. 626. b. 
Naͤgel. 19.2. 1143. d. 
böfe Jaͤgel. 1289. K. 
Fleiſch uber die Naͤgel. 1390. b. 


en fo außwaͤchſt an den Naͤg⸗ 
en 


3 1468 f. 
geſchwaͤrn. | 191.2. 
rauche Nägel. 221.d.1377.b. 
an Fingeren. 610. b. 353. i. 
an Händen vnd Fuͤſſen. 550. i. 
629. g. 
ſcharffe Naͤgel. 1206. e. 
an Haͤnden vnd Fuͤſſen. 116. i. 
ſchrundechtig. 213. c. 


ſchwartze zerknuͤrſcht. 66. k. 139. g. 
wacklende Naͤgel. 12888. e. 145 1. c. 


an Haͤnden. 359. c. 
Nagelwurtz⸗Geſchwaͤr. 1096. a. 
Narben. 2, 127.8. 
ſchmertz. 221.g. 
Nahrung fuͤrderen. 1346.4. 
Naſen bluten. 54. i. 129. d. 130.i. 


138. a. 180 c. 223. k 245. i. 318. g. 
363. k. 373. b. 375. i. 377. b. 384. i. 
397. d. 426 g 434.2 47 8. b. 509. e. 
514. c. g. 524. d. 571. c. 574. h. 615. c. 
725. b. 734. i. 741. · 8 21. K. 831.2. 
971. f. 9 2 2.f. 933 4. 967. a b. 1110. 
d. i, 111 1. a. 1133. d. 1193. i. 1206. d. 
1216. b. 12 15. a. 12 29. b. 12 39. a. d. 
127 1. b. 1406. h. 1437. e. 1453. d. 
1529. g. 

Naſen vnd Wunden bluten. 


431. e. 
Naſen bluten machen. 730. k. 
faule Naſen. 822. d. 


flieffende Schaͤden der Naſen / Oh⸗ 
ren oh heimlichen Orthen. 446. 
Geſchwaͤr. 100. b. 2 10. h. 1468. f. 
geſchwaͤr zwiſchen der Naſen. 151. e. 


ſtinck ende Geſchwaͤr. 546. e. 
Naſen⸗geſtanck. 738. b. 1279f. 
Gewaͤchs. 1123. g. 
Krebs der Naſen. 95.b. 
Nafenpfnüfkl. 610. c 
verſehrung. 1436 a 
ſchweiſſen. 1351 d. 
verſtopfung. 54. K 55. b. 18. b. 720. c. 
Naſenqwehe. 1407 k., 
Natteren. 9. f. 112 4 
Natterebiß. 788. g. 798. g. 874 d. 


1018... 14 28. Kk. 1441. d. 

gifftiger Stich. 762.1032. a. 
Natteren vertreiben. 399. k. 73 4h. 
Natteren vñ Ameiſen peꝛtreibẽ. 727. K. 


Natur mehren. 141 1. f. 143 4. a. | 
luſt zu natürlichen Wercken. 206 b. 

Nobel ſo vergiſft. 379.b. 

Nerven. ö 113 z. h. 


Nerven⸗vnd Aug en-gebreſten. 863. h. 
Nerven vnd Spann- aderen ſterben. 


1338. g. 1454 · h. u 
Nerven · vnd Seiten · ſchmertzen. 272. d. 
erſtarte Nerven. 678. f. 
eingeſchrumpfte. 13. e. 
erhartete Nerven / vnd Sen / aderen. 
1028. g. g | 


| g | 
erhartete vnd geſchwollene Nerven. 


38.645. . 


; Pr 
ſo 


Regiſter. 


Fluß der Nerven. Co. K - 
geſpannene Nerven. 1154.d. 
derſelben Haͤrtigkeit. 1411 k: 


kalte Gebrechen. 228 f. 239. i. 721. 


C. 739 d. 1128. e. 1435. k. 
Schmertzenvnd Geſchwulſt. S. h. 34. 
h. 36. f. 3 9. i. 42. g 
N Verſfopfung. 702. c. 703. a. b. e. 


11251. c. 
Wunden. 66 g. 1384. g. 
wehetag. 13 24. f. 


zerhawen Nerven vnd Aderen. 


647. g. 64. a. 

Veſſelwurm Biß. 5. f. 399. i. 
Nieren. 291. c. 10 39. a. 
Apoſtem. 63 l. e. 
Außdoͤrrung. 623. i. 
entzuͤndung. 170. g. 125 2. b. 
erhartung. 219. c. 
Eyter in Nieren. 159. d. 
geſchwulſt. 67. a. 


gebrechen. 122. c. 14 f. fo 197. b. 198. 
a. 289. e. 309. c. 576. h. 599. i. 
67 3. e. 1176. e. 1260. i. 141.8. 
k. 1414. i. 
kalte Gebrechen. ‚436.2. 
Geſchwaͤr. 64. h. 170 g. 371. g. 
479.2 628. g. 
hitzige Geſchwaͤr. 1151. c. 1152. f. 
Nieren vnd Blaſen / Gebrechen vnd 
Kranckheiten. 266. c. 286. b. 301. e. 
525. 673. c. 1444. e. 
der Nieren vnd Milz. 1233.6. 
der Nieren / Harngaͤng vnd = 
8 


fen. „ 580. d. 
der Nieren ⸗ vnd Blaſen⸗geſchwaͤr. 
61. b. 622. i. 63 1. f. 648. i. 654. f. 

66 1. d. 799. a. 1109. d. 1315. f. 

Nieren / Blaſen vnd Manßruthen 
Geſchwaͤr. | 570. i. 


Grieß. 157. d. 16 2. c. 
Nieren⸗ vnd Blaſen⸗grieß. 359. f. 
hiz der Nieren. 3 47. b. 349. K. 1120. 
I. 1199. k. 1217. c. 1341. c. 
der Nieren vnd Leber. 862. f. 14 88. f. 
der Nieren vnd Blaſen. 831. e 1288. 


c. 342). 
der Nieren vnd Mutter vnd Bla⸗ 
ſen. 479. 
Kaͤlte der Nieren. 


1322 g. 

der Niere / blaſen on n 
Nieren vnd Blaſen kuͤhlen. 308. g. 

Nieren Harngaͤng vnd Blaſen gf 
nen. 5 441 7.f. 
Nieren reinigen. 3 3. h. 47.h 56. b. 143. 

g. 474. k. 756. g. 8 59 d 1067. i. 


03. g. 1; 8. i. 191. K. 1193. h. 1234. 


h. 1358. K. 1347. i. 1406. c. 1436. f. 
Nieren vnd Blaſen reinigen. 347. k. 
349.8 896. b. 976. b. 1223. g. i. 360. 
2. 140l. h. 151t. g. | 
Nieren / Harngaͤng vnd Blaſen reint- 
gen. 775. d. 
Nieren ſtaͤrcken. 14091g · 
Schleim in Nieren. 204. c. 289. g · 
304 e. 459. c. 93 4.1104. b. 
in Nieren vnd Blaſen. 23 C.h. 
Schleim Sand vnd Grieß in Nie⸗ 
ren. 29 U. h. C92. h. 
ſchmertzẽ vnd Wehethum der Niere. 
18.3.6 . c. 63 f. 66. g157. a. 165. a. 


170. d. 171. i. 17 2. b.. 196. f. 99. | 5 


0 


> 


h. 208. b. 263. c. 20 f. e. h. 4 7. K. 
418. g. K. 421. b. 47. g. 470. . 
471. h. 423. e. 552. g. 571. h. 
599. h. 65 1.2.6858. d. 687. e. 799. 
di. 859. d. 917. c. 918. 2.922. i, 
1039. g. 1173. g. 12 ff. k. 1260. f. 
1346. g. 7363. h. 1383. i. 1389. 
1410. a. 1414. g. 1627. h. 
der Nieren vnd ⸗Lenden. 662. h. 
„der Nieren vnd Blaſen. 563. e. 
1254. k. 1306. b. | 
der Nieren / Lende vñ Blaſen. 291. e. 
der Nieren / Blaſen / Leber vnd 
ti. 563 g 
der Nieren / Leber vnd Blaſen. 564. 


c. g. | 
Nierenſchmertzen vom Stein. 651. 2 
hitzig Nierenwehe. 1500. h. 
Nierenſtein. 33. d. 42. c. 5 3. g. 61. g. 64. 
f · 130. b. 212. k. 239. i. 25 3. l. 272. 
b. 286. d. f. 301. b. 306. 3 34. a. 
343˙ i. 3 45. c. 348. b. 3 82. a. 385. 
b. 392. d. 249. g. 357. e. 418. a. 
602. d. 65 8. e. 752. h. 828. b. 888. 
f. 932. c. 1112. e. 1219. i. k. 1339. f. 
Nieren vnd Blaſenſtein. 256. i. 261. 
g. 3. 1. 799. c. 912. g. 114. h. 
1235.2. 1398. J. 1448. a. 15 f 2, b. 
ſchwaͤren der Nieren. 976. h. 1159. b. 
ſchwaͤren der Nieren vnd Blaſen. 
614. b. 
euferliche Schwaͤren vnnd Ber 
wundung der Nieren vnd deß 
Ruckens von ligen. 66 1. g. 
Verſehrung der Nieren vnd Bla⸗ 
ſen. 600. a. 859. g. 995. d. 
Verſtoffung der Nieren. 48. a. t. 
c. 6 8. a. 143. i. 144. . 157. d. 158. 
h. 160. d. 1 69. 3. 170. a. 190. f. 
191. a. 193. i. 348. b. 571 h 760. 
f. 775 · b. 92 2. a. 929. h. 940 a. 
954. c. 1076. c. 1109. c. 113 1. g. 
1108. h. 1173. f. 1174. d. 1280, 
k. 104 2. c. 
der Nieren vnd Blaſen. 12 k. 236. 
h. 30 f. f. 702. d. 95 8. e. 1245. c. 
der Nieren Miltz vnd Leber. 828.1 
der Nieren / Harngaͤng vnd Blaſen. 
272. a. 524. i. 
der Frieren vnd Harngang. 56. 1. 
Unreinigkeit der Nieren. 196. h. 
200. b. zo6. b. | Ä 
der Nieren vnd Blafen.236.0.256. 
der Nieren / Harngaͤng vnd Bla 
ſen. 260. b. 266. b. 
Schmertzhaffte Wunden der Nie 
ren. 761. g. 
Nieſen machen. 509. d. 714. k. 720. b. a 
c. 766. c. 83 ꝙ h 1097. e. 1115. i. 44. 
e. 1164. g. 1484. a. 
Vertreiben. 174. 
Hip Wurtz / ſo ſie eingenommen. sh. 
ſchaͤdligkeit. 13855. 
Noli me tangere. 378. c. 
Nuͤß. 9 e. h. 122. e. 40l. b. 779 i. lz eb. 


Im Haar. 1097. c. 
Nuͤß toͤdten. 107. b. 
Oben vnd vnden außtreiden. 146 2. a. 
Oberbein vertretben. orf. 
Obs eſſen / 13. d. 

Kalt Obs eſſen Ibid. a. 


eingenommen Ochſenblut ſchaͤdlich⸗ 
keit abtlreiben. a = | 
| ene 


593. 


802.8. 803.a.c, 8 
a. c. 8 59. k. 109. f. 
1 06.8. 1135. K. 1136. d. f. 11 J 8 d. 
74 a. 255. g. 1307. c. 1318. k. 
1319. a. d. 1j 20. e. 1338. d. f. 13 40. k. 


5 1726.f. 
Obnmadır. 2: K. 232 P. Jur. = 0 
| TE 329.C.3 30.C. 39). i. 474. d. 
en 632. h. 67 1. a. 672. i. 684 i. 

5· d. 70 . i. 720. d. 724. i. 725. d. e. 
24.7 43. c. 778. d. 760. a. 76 3. h. 


Regiſter. 

Wuͤrmlein oder FIloͤh aus den Oh⸗ 
ren zu ziehen. 143 J h. 
ium. 166. Kk. 

ſchadligkeit deſſelbigen. 12 10. K. 

verſehrung heimlicher Ortẽ. 1143. c. 

luce hemliche Orten. 


Pani. 55. c. 11 o. e. 1072. h. 1115. i. 
Paralyſis. 157. a. 17 2. d. 2 11. d. 2 12. g · . 
213. d. 226. h. 228.f. 327. g. 359. i 
40ꝛ. h. 643 · c. 689. b. 759. a. 95; · h. 


1342. h. 13 59.g. 1366. c. f. 1367. N 
ee 367. h. 1264. d. ſuche / ſchlag. 

7 1369. a. 1414. g. 1446. h. Pad. a ie g 841. d. 
| 5 hitzige Perſon en. 977. e. 
Smart = 671.b. g. 802. a. — Perſonen. 126 3k. 
Obrenblut ge Menſchen. 671.1. Peſt oder Peſtileng 5. e. 15. b. 19. h. 32. 
daR en ſtillen. 514. a. 571. c. h.38.d.54.0 8 . d. e. K. ö ;. c. 90. c. 9. 
aſchwer d. 10. h. io 3. a. 106. d. 116. h. 200. 
weren. 1453. e. a. 207. d.g. 209.2. 232. e. h. 2 33. e. 
eytern. 44 f. 524. e. 1216. h. 1349. 234. 0.2 37. k. 238. b. 240. c. 241. i. 
(ug. 409. g. 1435. f. 6 242. a. 258. e. 1 261. f. 262. a. 
Iluß- 1019. b. 263 g. 277. gh. K. 286. a. 293. a. b. c. 
Gehen. | 937. d. 304.231 A 18.b. 322. k. 32 3. bf. 
chwaͤr. 215.g. 397. d. 763.b. 327. k. 329. Kk. 36 1. f. h. 364. f. g. 365. 


825. g. 974. i. 1390. a. 1439. c. 


eprrige Prin, Befädt. 18.8. 


407. d. 
Geſchwaͤr hinter den Ohren. 215. i. 
371.h. 924. a. J 154 0 


hitzige Geſchwaͤr. 828. Kk. 975. a. 
kalt Geſchwaͤr derſelben. 67. d. 
geſchwulſt hinter den Ohren. 873. 

c. 1327. a. 

| >: 1294. e. 

arte Knollen vnd Druͤſen hinter 
den Ohren. 811. h. 
kalte Ohren ⸗maͤngel. 758. Kk. 


Ohrenmuͤtzel. 384. g. 427. e. 626. c. 
644g. 880. g. 1109. g · | 
Ohrenſauſen. 136. K. 137. f. 174. b. 
397. a. 404. i. o. e. 650 c. 720. c. f. 
721. c. 725. a. 727. h. 734. i. 753-4 
821. 840. c. 86 3. K. 873. f. 1284. i. 
128 z. h. 1284. d. 1410. b. 14 11. k. 
1459. g | 
Opren-fhmergen. 6. b. 1 5. f. 63. a. 138. 
b. 14 2. f. 16 b. 167. e. 170. c. 179. i. 
188.b. 215. f. 5 217. d. 270-8: 
378. c. 384.g. 3 86. l. 404 · i. 407 · d. 
574 h. 393.4. 626.b. 7 28.4. 41. N 


Obren · wehe / ſuche Ohren ⸗ ſchmertzen. 


Wuͤrm der Ohren. G. a. 10. h. 39. h. P 
69. i. 15. K. i. 185. f. 240. K. 


357. b. i 3. K. 7; 4. l 73 8. b. 6 e. 
334. i. 937 · . 1071. K. 1104. a. 

. 1168.d. 1241.d.1349.d. 
wuͤrmig flleſſende Ohren. 426-8: 


Peſtil 


a. 3 83. a. 393. c. e.f. 402. g · 403. a. 410. 
d. f. 4 f f. d. 4c. c. 448. e. 4 0. h. 41. 

ö g· 1.452. le 454. a. 4 57 5 h. Kk. 459: i. 
478. c. 713.714. b. 724. k. 762. i. 


769. k. 774. . 775. e. 82 L. hk. 827. 


b. 328. e. g. 829. b. d. 870. k. 871. c. 


874. d. 890. g. 28. h. 997. d. 102 3. b. 


f. 1066. K. 1067. a. b.f g. h. 1068. a. 
1069. a. 1079. e. 1083. i. 1085. a. 
109 3. h.d.1096.2.1100.2. 1103. c. 
1104. c. 1105. d. 11o 6. g. 110). a, 1125. 
a. f. g. l. 28. b. d e. 1143 d. 1145. ef. 
g.h! 46. c. 1160. b. 128. e. 1279. a. 


12381. b. 13 59. b. k. 1365. i. 13 66. e. 


1367. g. I 68 h. 1370. a. 138 3. g. 
1384. b. 1390. d. 1414. .f. 1498. 
1500. c. | | 
verhuͤten. 383. a. 
toͤdtlchen Schaden derſelben. 393. a. 
gifche Beulen. 10. a. 22 1. g. | 
458.8. 594. h. 871. c. 1341. i. 
Blattern. 116. g. 180 d. 99. f. 449. 
k. 45 3 bh. 54 a. 593. c. o. b. 
65 2. 874. a. 95 1. b. 97 2. f. 1028. 
h. 1067. e. 112 5. b. 441.g· 1384. C. 
Contagium. 256. h. 261. c. 318. a. 
392. i. 411. h. 409. d. 


außziehen. | 
fell / Spreiſen vnd Nägel auß 
den Wunden ziehen. 510.4. 574. 


42. i. 
vergiffter Pfeil ⸗ſchuß. 210. g. 214-1. 


2 


Pferd / ſo ſich angereichet. 10. b. 389. g · 


Ssßi.h. 


ſtallen machen. 


1163.2- Ph 


Phlegmatiſche Seſchmäk⸗ 
Phlegmatiſche Menschen. t 
Phreneſis. 6340. 
Phthyſis. | 


Pleutitis. 


1 8 Pr 


| 14722 


athem derſelben. 
augenſchad von Schlägen. 595. 
fell in den Augen. 1642. 
flieffende Augen. 145. 
truͤbe Augen. 453 h. 
bauchwehe oder Grimmen. 54. 
274. f. 394. e 40. b 6 ,. 
biß. 879. c. 
blut ſtellen. 394614. 
brand derſelben. 
bruch. 106. e. 3;34.e. 189 .f. 
feyſel der Pferden. 509-C- 640. b. 
1280. AR | . i 
atte Pferd. 924. 
gallen derfelben. gg. 
geſchwulft. 647i. 
geſchwulſt der Pferdfuſſen. 359.c. 
510. c. Ä 
geſchwulſt an Schlauchen oder 
ferden. 271. a. 64. K. 
gedruckte Pferd. 246. e. 589. . 
1522.k 
ynter dem Sattel. 473 
ſo ſich ein Pfeꝛd nit haltẽ baff / ox 
harnwinde derſelben. 645. 
hirn wuͤten. 2749 
horn ſpalt. 13858. 
gutte Huͤffe machen. 139K. 
huſten. Io0ozd. 506. d. 
keichen. 506. d. 
kopffwehe. 4774. 
krebs. 9e. 
beym eſſen. | 477g 
loͤcher auff dem Rucken. 329% 
mangel. bod. 
mangel an buegen. 60. 
purgation fuͤr dieſelbe. 1640. 
reche· 472.5 96.b. 64%. 
rotzige Pferd. 645. 


ſolen der Pferd / ſo ſie human 
| 590.0, 


gen. | 
ſtallen derſelbẽ. 26 7K. 274.64 
ge 


ſtrippen. of. 
vernagelt Pferd. 4739582. 
verruckung Pferdfuͤſen. 35. 


verſehrung der Pferd vom ven 


310.c. 


geln. 
perzuckter Fluß der Pferd. 279% 
308 4f. 
vnbekandte innertihe Behler dert 
7 


746. e. 75 l. h. 815. g· 825. f. 862 | 
873. 874. h. 896. a. c. 927. h. 933. a. Fieber. 829. . 997. f. 1446. b. ben. 290,2.394 
9 54..9 40. h. 90. e. h. io 39. g. 1081. hitzige Peſtil. Fieber. 43 1. a. Iz 0h. vnluſt zum eſſen. 4535.4 
e. 1110... 1123. g. 112 f. h. 1132. k. Flecken. N 411. d. wunden der Pferd. 589. 
1152. d. 1205.8. 12 f; f. 1271. d. hlafge Peſtil. Geſchwaͤk. 4 h. vnter dem Sattel 6045: 
1783.5 13 29. b. 13 51. d. 1377 · b. geſtanck. ö 213.a. wurm der Pferd 45 3. f. 645 
1393. i. 1407. k. 1453. i. 1476. i. Gifft. 240 b. 25 8. f. 1128. c. | 
Ohren- ſchmertzen von Kälte. 2 34. d. Peſtil. Gifft vom Hertzen treibẽ 67 re. außwerfeder Wurm der Pferd nc 
396. K. 657. i. Lufft. 9. i. 13. a. 90. i. 178. e. 232. a. Wuͤrme derſelben. ö. 
ſchwerende Ohren. s. b. 751.h.873. 240.0.262.K.26 6. d. 458. f. 470. EN a weiter / Roß. N 
f. 933. c. 1143. d. 1279. f. 1384. e. a. 8 20. K. pPghlegmata, der Bruſt. 870. 
1464. e. eBergifftung. 6. d. 9. i. S 3. a. 96. h. Phlegmata verzehren. 14284. 
ſchwerende vnd eyterende Ohren. K. 232. g. 237 · h. 315.2. 328. e. Phlegmat. Feuchte. 17.313. C. 29 1c. 
282.;. 43 l. K. | 361.c.h. 364. i. 404. b. d. 448.f. Wee en e 
ſtechen der Ohren. Syo.f. 453.2. 503. g· C72. a. te außfuͤhren. 1334.11484. 
nſauberkett. 1044 h. junge Pfauen auffbringen. 625. h. Phlegmatiſche Feuchte / Gal und 
Waſſer in den Ohren. 179. i. Pfeil. 55. d. I142b. Waſſer aufereiben. 1486.b. 


egmatiſche Feuchte vnd ſchwarte 
Gall purgieren. 25 


x 9 I. c. 
11% b. 685. l. 
Piode. 


pod 
f 


— — 2 —— wo os 


— 2 


Purgierung für zarte 


LDE Näupige Haut, 1177. a. 


Podagra. 8 g. 34. e. 40. d. 89. i. 96. a. 
159. e. 180. f. 38 5. e. 64 3. c. 68 8. k. 
VVLi 787. 

k. 788. a. d. i. 79 8. h. 83 1. c. 863. h. 
867.2 874. Kk. 889. b. 912. f. 958. f. 
959. a. 970. c. e. 9 5. c. 976. b. 1003. 
k. 1018. f. o2ʒ. c. 1039. g. 1063. e. 
11251136 11614. Kl 1225.Kg. 
1284. h. 1193 a. 1296.£.13 10. i. 131. 
c. 1316. e. 1324. i. 1340. k. 1359 h. 
1435. b. 144 7. g. ie 


1512. a. 


geſchwulſt deſſelben. 524.8. 

ohne Geſchwulſt. 8714. 

hitzig Podagram. 964. c. 970. h. 
12411. | 


ſchmertzen deſſelben. 139. f. 629. i. 
710. i. Sur. h. 964. d. 1062. 2.1145. 
i. 1393. K. 

fſchmertzlich heiß Podagram. 594. e. 


68 Fl. e. 862.h. 1117.g. 1197. e. 
Podagriſche. 10sz. e. 
Polypus. 96. b. 403. f. 1123. g rı2«h. 

1189. i. | 
Præſervatif. 393.2. 

in Sterbenslaͤuffen. 451. h. 
Priapiſmus. 1368. g. 
Pulverleſchung. 34. c. 


Purgiern. 6 8. k. 941. k. 992. d. 2204: 
91511. k. 
ſanfftpurgieren. N g0 g h. 


Perſonen. 
144 1. c. 


Purpeln. 394. c. 655. e. 658. g. 661.8. 
Purpeln der Kinder / daß ſie die Augen 
nicht verderben. 399. c. 449. 


Q. 


Queckſilber. 258.1. 262. g. 
ſchaͤdligteit des Queckſilbers. 20 5 
Queckſilber Vergiftung. 
_ 0 Quecfier 


Outttenännfet/ tronen / emenen flir Kipp 


der Faulung bewahren. 650.658. 


R. 
un Suchen Gewaͤchs am Rachen. 
822. c. 
Raſender Hundbiß. 103. c. ſi iche 
Hunds⸗biß. 
Ratten vnd Maͤuß. 459.2: 
Ratten toͤdten. 573. K. 
Rauche. 972d. 


raucher Huſten. 172. d. ſiehe bac. 


rauche Keel. | 1205. 
raͤuche der Zung:687. d.fi eheZung. Ä 
Raud. 8 8. c. 95. k. 96. i. 11 6. i. 18 6. b. 
291. e. 401. a. 449. e. h. 4 Jo. h. 605.c. 
610. b. 6 0. k. 69 1. a. b. h. 7 27. g. h. 
774. i. 775. d. 788. f. 793. . 825.f.g· 
828. f. 829. a. 8 42. i. 930. h. 954. k. 
972. c. 1030. h. 103 8. k. 1044 .f. 
1070. c. 1084. a. 1099. K. 1103.K. 
1115. . 1128. d. 1142. i. 1170. b. 
1179. e. 12 28. k. 1233. h. 1273. h. 
1278.i. 1286.h. 1292. e. 129 8d. 
| 1310. i. 1348. a. 1349. c. 1359. e. 
1363. i. 1398. f. 1435. g. 14 l. i. 
1464. d. 1466. c. 


ass 


Regiſter. 


gifftige Raud. 130 4.h. 
hißtge Rau. 1174. a. 
Raupen der Gewaͤchs. 4504. 
Rauten Fruchtbarkeit. 411. a. 
wider allzuvielen ſchaͤdlichen Ge⸗ 
brauch der Ranten. 294d. 


Reinigung der Weiber: 277. i. ſiehe 


Weiber. 
Reiſſen im Leib. 1206. h. 
von Bauchfluſſen. 510. e. 


Reilfen des Magens vnd anderer 


Glieder von Kälte. 390. h. 
Rettigs Schaͤdligteit. 797. c. 
Rindvieh. 
augenfluß des Rindviehs. 274. f. 


. Augen des Rindviehs. 


04. 
bluten des Rindviehs. Soo. f. 
durchlauff des Rindviehs. 513. k. 
60o f. 625. d. 645 · g 
ſieber des Rindviehs. 633 d. 
fluß des Rindviehs. 394. e. 
froſchdes Rindviehs. 394-8. 
froſch unter der Zung des a 
vlehs. | d. 
gebaͤrſten des Rindviehs. 5 k. 
graß ſiech Rind. 625 e. 


hinſchẽ des Rindvlehs. 4 2. e. 7 82. a. 
huſten des Rindviehs. 34. a. 625. e. 
keichen vnd Strengel des Rind» 

viehs. 39.h. 69. c. 
* Knie des gkindoiche. 


6 
vnbekandte Kranckheit des = 


* . 
- 


viehs. 

maßleyd des Rindviehs. 2 t 

rindvieh maͤſten. 524. e. 600. 

62 f. d. 647. c. 

ſchelm ne "Rinde. 240. e. 
363 

veraiffrung des Rindvlehs von 
Schlangenbiß. 184g. 

wunden des Rindviehs. 246. a. 


rindvieh zunehmen machen. 1462 b. 


Schmert vnter e Rippen. 
347 · b. 


Rippfleins Geſchwaͤr. f 
Roͤhr⸗beulen. 226. c. 

n Nahr aufuchen 1183. 
dae rich behalten. 6303 g. 


Roß. 
am Gebrechen der Roſſen. 104. 


wo Augen der Roſſen. Jog. c. 
dunckelt / feiſte vnd eee 

der Roſſen. 459. 
ſchwuͤrige Augen. 615. 5 
außgeworffen Roß zuheilen. 596. c. 


| — der Role 614˙8 
Saucsfäedhig Ref 260. b. 
Roß ſo den Bug verfloffen. a h. 
durchbrinhig Roß. 28. c. 
engbruͤſtigkeit der Roß. 240. e.. 
601. a. | 
ertaltet Roß. 394.6. 
Roß ſo nicht fallen kan. 
Fieber der Roſſen. 614g. 
froͤſch der Roſſen. 595. K. 
Noßſo! die Nun. 56. e. 


5. k. 


Galen der Roſſen. 
gedruckt Roß. 314 e. 453. b 
Roß ſo gereycht. 402. c. 
geſchwulſt der Roſſen. 65 1. h. en k. 
vom drucken. 6. b. 
harte Geſchwulſt. = 
grimmen der Roß. 658˙ K. 
grind der Roſſen. 334. f. 3 8 5. k. 
Halß⸗geſchwaͤr der Roſſen. 649. g. 
harnſtrem der Roſſen. 253. 
harnwinde der Roſſen. 4710. 
hertz ſchlechtige Roß. 137. c. 
harn⸗ſpaet der Roſſen. 695. a. 
ä Hi uff der Roſſe. 
zuffawang der Roſſe. 604. 
huſtig Ro 85 
keichen der Roſſe. 248. k. 649. f. 
Roß ⸗kranckheit. 600.2. 
lauterſtall eg 630. g. 
Leib weh der 269. E 
Magen der Ro drangen 630. 
maßleyd der Roſſe. 385. K. 3 72. f. 
mauchen der Roſſe. 596. c. 
Naſenbluten der Roſſe. 180. g. 
niedergefalen Roß. 1183. b. 
Rotzig Roß. 630. e. 
Rehe Roſſe. 38 5. K. yl. h. 
ſtrengel der Roſſe. 630. d. 
tritt der Roſſe. 596. d. 
uͤberbein der Roſſe. 604.6. 
Noß nicht uͤberreiten. 36. k. 
vernagelt Roß. 659. d. 
Wunden eines Roß. 210. 
vnter dem Sattel. 246. k. 


faul Fleiſch in Roß wunden. 250. i. 
Wuͤrm der Roſſe. 472.125 1.f. 
a Wurm der Noſſe. 6 
596 
Roß zunehmen machen. 625. b. 649. 
Zungen⸗geſchwaͤr der Roſſe. as 
zwang der Roſſe 3 335 g 
zn cht. 970.8. fi fi be Angefichr 
Roͤthe der Augen. 626. g. ſihe Augen. 
Ruckenweh. 13. b. 19. i. 174. f. 213. b. f. 
415.f. 41 8. d. 602. b. 7358: rob. h. 


9 eſchmertz. 227.9. 268. g. 


artalter Ruckgrad. 799. d. 

Rühr. 179. d. 31. f. 362. c. 355. e. 534. 
k. 1119. f. 1158. a. 1298. c. 1597. e. 
1412. e. 14 14. b. 1498. ee & 
grimmen der IE: 343. f. 3798 


Rothe Ruhr.zc.h. 27. 70 E69. f.34-h. 
99. h. 102. g. 129. g. i. 130. 81790 f. 
180. e. 204. b. 170. d. 271.3. 3 32· b. 

343. fl.. 348. a. c. 3 ). c. 359. a. 3 62. 

e. 364. h. 371.1. 376. c. 38 5. g. 395 

e. 40 1. a. c. 413. k. 426. c. 427. g. 
438.473. f. 479. e. 483. e. 502. k. 
509. a. 510. h. 5 13. d. f. h. 51 4. c. g. „ 

524.8. 570. g. 574. n 593 f. 96. h. 
600. a. e. 607. a. 6 10. b. Gt ;. g. 615. £ 
617. e. 6 24. Kk. 63 f. b. eh 658. 
f. 661. d. 66 ;. a. 684. i. ne. 

h. 727 f. 73l. b. 738. i. k. 739˙f. 
762. i. 781. k. 788. f. 818. c. 823. 
a. 812. b. f. S zi. e. g · 8 30. c. 863:f. 
0 885.K. 


288. k. 910. b. 91 7.9. 918. a. 925. K. 
940. b. d. i. 958. g. k. 974. i. 980. d. 


eyteriſche Schaͤden. 


| Regiſter. 


\ 


erfrorne Schäden. 40 1.6. 458. Außden Wunden chen. gik 


1049. b. 109 1. i. 1095. b. 1109. b. d.h. faule Schäden. 106. a. 226. f. 2 29. e. 


110. b. d. h. 1114. a. 1119. f. 11 20. b. 
1139. e. 1145. g. 115 1. c. 1152. f. 
115 4. b. 1156. a. 1162. c. i 5. c. 1171. 
e. 1174. a. 1175. b. 119 2. 1211. d. 
12 16. h. 1225. b. c. f. 1228. i. 123 1. a. 
1232. c. f. 1 239. b. 1244. i. 1251. d. h. 
| 1260. k. 1261. k. 1262. d. 1 277. i. 
1278. k. 1280. h. 1284. h. 1309. c. f. 
1323. k. 1327. e. 13 30. Kk. 1340. k. 
1350. h. 1372. i. 137 5. d. K. I 397. h. 
1401. e. 1406. b. g. 1409. f. 43. e. 
1428. b. 1433. a. 1439. 2.1443. f.g. 
1441. k. 1446. d. 1454. f. 1 
1468. 1469. c. d. 147 3. K. 1493. b. 
1497. a. e. h. 1498. c. i500. f. 1f0l. 
d. 15 29. a. 


brennende Rothlauff. 472. 

vndaͤwen mit der Ruhr. 1437.f. 

Nuntzeln vertreiben. 1125. i. 

fen. 914f. 
S. ur 


Saamenſiuß. 173. i. 178. d. 3c. f. 
413. K 470. c. ;. 478. 483. e. 
513. i.5 47. b. 599. h. 613. a. 629. d. 
661. b. 34. f 80g. f.h. 8 ʒ i. a. 1038. b. 
1III4. b. 1151. c. 1193. d. 1239. a. 
1298. c. 1360. e. 1374. g. 1449. d. 
1497. a. ö 


1523˙0. 
der Schenckeln. 448. 
friſche Schaͤden. 1281. 
gebrante Schaͤden. 135 l. c. 
gifftige Schaͤden. 0. e. 91. d. 106. i. 
13229. c. | 
haut flieſſende Schäden. 451. d. 


auß Hitz kommend. 829. a. 
im Schlaaff. 282.0. 
gang zum Saamen öffnen. 


1076. c. | 

natuͤrlicken Saamen trucknen. 

391.8. 
denfelbigenmehren. 641. b. 70. e. 

879. c. 886. f. 1318. C. 
verflieſſung e 1073. a. 

1119. d. 1349. b. 144. f. | 
Sand. 69.h.241.8.256.1.269.d.286.2. 
289 f.752.h.800.c.1183.f. 
ſelbiges treiben. 40. a. 954. i. 1186. c. 


1216. 1220. a. 1224. 4a 1409. e. 


1428.4. N 


Saͤugammen Milch machen. 7412 


Saͤw ſterben. 1oo g. e. 
Schaden. 94.186. d. 
in Kleidern. 486. c. 186. c. 
ſolche vertreiben. 140. a. 1038. g. 


aͤbigkeit. 9. f. 85. i. 435. a. 1229. e. 


Schaͤden. 65. C. 194. 1. 243. i. 248. i. 


260. f. 29 g. 3 80. b. 38 1. e. 43 . h. 
691 b. 779. i. 897. b. c. 1 105. e. 
11 12. e. 
allerhand Schaͤden. 630. d. 
alte Schaden. 2 6. e. 27. a. 4 2. h. 43. c. 
35. d. 5 8. f. 96. i. 106. a. 190. i. 197. f. 
4212. c. 225. g. 243. a. 275. d. 3 iſ.c.i. 
318.8. 3 32. i. 33 5. c. 3 J9. a. 364. a. 
278. a. 3 85. f. 40l. d. e. 448. h. 450. b. 
453. Ci. 466. h. 508. i. 589. c. 615.g. 
630. c. 678. f. 78g. d. 922, K 914. b. 
942. c. 973. c. d. 1 106. i. 1109. b. 
1114. d. 1125. b. h. 115 8. a. 11 83. c. 
1260. d. 1262. b. 12 81. a. 1429. d. 
143 8. c. 1473. i. 146. i. 15 22. U 
euſſerliche Schaͤden. 343.1499. i. 
boͤſe Schaͤden. 2 25.g. 3 3 4. c. 42). 8 
431. d. 589. e. 934. h. 1106. i. 
1168. d. . 


0 


1397. e. g. 40 l. e. 
1049. c. 1143. a. 1241. K. denfſelbigen treiben. 1311. 
Onfaubere u. 1266. c. 1435. verhuͤten. 3794. 
K. halber Schlag. 1365. 
Zerſtoſſene Schaͤden. 227. i. fleiner Schlag. 4 
Schaͤden an heimblichen Orthen. 410. auff der Zung · 75. 
k. 64. e. 135 1. c. Schlag ⸗ſuͤchtige. 117 151. 
Schaͤden von Froſt. 650. d. Schlag ⸗ſuͤchtige Glider. 23d e. 
von gifftigen Wuͤrmen. 397. b. Schlagen. 7198 
von Harz peterly. 204. a. Schlangen. 9436450 
von kalten Früchten. 175. c. fahen. 711 
von Lilih. 550. f. foͤdten. 1392.d. 
von Laſter Kraut. 210. b. vertreiben. 55. h. 164. c. 27e 5zl.h. 
vom Laͤrchen · ſchwam. 136. i. 751. e. 8 40. a. 1183. e. 44K ud) · 
von vergifften Thieren. 226. c. i. 1359. fl. 388. c. 1458.c. 
von Winter- froſt. 389. b. 640.e. Schlangen oder giftige Wm auf 
Schalgebreſten. 5h. dem Leib treiben. 4b. 
huſten derſelbtgen. 774. vergifft von Schlange. 73x. 
ſchaͤdigung der Schafen von vers Schlangen ⸗ Biß. 3 4. a. 133. c. 101: 
giftigen Thieren. J. k. | 199:1.207.6.227.2.d:229.k.275:b 
Schaf mäfen. 645.f. 30g. a b. 3 10. f. 332 b. 363. d. 3c. 
Schaf ſterben. 277.h. 402. b. 418. e. 524. f. 60 l. h. 5 1c. 572. f 
Scham ſo geſchwollen. 910. a. 822.a. 6 80. a. 874. d. 887. h. 927. 
Scharff Geſicht. 311. K. 932.961. c. 980. d. 997. d. 1023. 
j Ä 99.d. 1027. k. 1028. c. 1044 e. 1103. 
Schenckel erkaltet. 641. a. 1131. f. 1133. b. 1142. 114% · 
fluͤſſieg. 1390. b. 152. b. 1158. d. 1175. f. 1185. 
geſchwollen. 8. d. 9. k. 63. c. 1192. k. 1271. b. 1339. 2. 159, 
Schifer auß den Beinen außtehen. 1390. g. 8 
837. k. 1289. i. an Schafen. ya | 


343.C. 278431 d.440. e. 6; 0. e. 
706. g. 7 39. b. 88 4. 4. 922. C. 924. b. 
941 c. 947. a. 103 o. g. 1067. d. e. & 
1084. b. 1132. K. 1158. c. 122 f. h. 
1262. b. 1293. b. 
faule Schaͤden der Naſen. 972. e. 
der Schinbein. 789. c. 
feuchte Schäden. ne. g. 1128. d. 
fluͤchtige Schaͤden. 359. c. 
fluͤſſige Schaden. 55. d. 58. f. 103. g. 
106. b 243. a. 31. c. i. 329. a. 33 2. i. 


334. c. 33 5. c. 57 9.a. 378. e. 401. d. 


440. . 448. h. 450. b. 43. c. 
67 2. g. 814. a. 884.4. 97 5. a. 1133. 
b · 1139. h. i. 108 4. 1 260. g. 1j 22. 


hitzige Schaden. 1 33. i. 43a. 788. c. 
789. e. 890. h. 975. a. 1091. a. 
109 1. a. 118 1. b. 122 5. c. 
hole Schaͤden. | 1104. a. 
innerliche Schaͤden. 328. 1.1. 343K. 
kalte Schaͤden. 770. c. 1441. h. 
kriechende Schaͤden. 751. e. 
offene Schäden 458.1 975. a. 1109. 
b. 1193. d. 1260. g. 1384. c. 1413. f. 
ſtinck ende Schaͤven. 93 4. h. 108. b. 
der Naſen. 72e. 
truckene Schaͤden. u81.b. 
vmbſichfreſſende Schäden. 106. a. 
197. f. 82. K. j 6 1. e. 8 o8. e. 15. f. 
946. h. 1200. K. 1 225. h. 1366. a. 


1348. K. 145 t. c. N 
an heimlichen Orthen. 788. c. 
vnnatuͤrliche Schaͤden. 233. h. 


23. . g. 
vnreine Schäden. 79. g. 343.2. 


Schla 


Schlag. 12. K. 5j. 


822. b. Schirlingtraut. 


Schaden davon. EA 
Glas ben. NR 
chlaff. 13. c. 6 3. b. 252. b. 275. h. 
684. d. 808. a. 1120. K. 138 8 
ſolchen bringen und förderen, 33¹ 
567. K. 68 3.8. 685.b, 687.0. 749. 
b. 808.h. 964. d. 8.965. 2, c. K 
966. k. 970. b. c. h. 978.2, 980, 
g. h. 1023. d. 1119. f. 1110. h. 
1131. h. 1498. d. 
denſelben vertreiben. 730. 
den Schlaff in hialgen Ficheren und 
phrenitide hefrderen. 5; i. l. 
harter Schlaff. 746.8. 
tiefer Schlaff. 39. h. 128; h. 
unuͤberwindlicher Schlaf. 720,c. 
n. 


Schlaffe . K 
Schlaffen machen. 168. e. 169. e. f 


170. d. f. 485. c. 614 a. 7 l.. S0b.d. 
83 i. 954. c. 97o. d. 9 do. b. ce. i023 
f. 1120. c. g. 1 80. i. 1354.c. qua. 
1500. c. Ä 


ſanfft ſchlaffen machen. 13. 


Schlaf ſucht. 55. a. 164. d. 765. b. auc. 


213. b. 215. d. 217. g. 226. b. 2274. 
229· c. 240. i. 282. f. 395. c. d. 407. 


741. c. 556. f. 79. K. 764. a. 8334.83 


c. 932. d. 95 0. i. 1oꝛq. c. 10975 . 
g· 1278. i. 131 55 

171. d. 180. K. 276 h. 
229. c. 235. f. 2 37. K. 239. i. 298. c. 3a. 
d. 327. g. 336. i.j 59. i. 67 o. K. 689b. 
70ꝛ· h. 70z. c. 719. e. 7 20. ch. 521. 


c. 738.g. 719 · d. 543. c. 746. h. 75k. 


756. e. 757. a. c. e. 738. b. d. 759. K. 
760. f. 763. fk. 776. fh. 837 K. 835. 
d. g. 867. g. 922d. 92. d. 933.596. 
b. 954. h. 1023. c. 1033. ii. e.i 
1136. a. b. f. 1142. .f. 1167 f. lis c. 


1251. 1255.8. 483.291.8423 2.b. 


130. h. 1305. d. e. 131f. c. iji8. g. 1. 
g- 1331. i. 1346. g. 13 10a. i360. c. 


Schlunds Gebrechen 


0 


Schlangengifft. 32. h. 38 3. b. 393. h. 


1038. c. | 

Schlangenſtich. 5 3. e. 770. d. 886. k. 
1067. e. 1106. i. 1143. a. 1160. b. 1259. d. 
1291. i. 

Schleim. 61. d. 67. h. 2 16. a. 280. g. 425. 6. 
1018. f. 12 19. i. | 
außtreiben. 67 8. g. 7 5 4. e. 863. f. 954. 

b. 991. k. 1004. b. 1138. g. 11 42.g. 
1160. i. 1162. b. 1167. d. 1 
1204. f. 127 l. h. nn 1289.i, 


1294. d. 1314. c. 1327. K. 1328. i. 
1365. i. 139 5. d. 1483. i. 
oben außfuͤhren. 799. a. 


durch das Reuſperen außfuͤhren. 
873. e. 
purgiren. 1083. g. 189. e. 1291. h. 


1349. f. 
zertheilen. 971. K 
dicker Schleim. 207. e. 
grober Schleim. 908. e. 1142. d. 
1516. i. ö 
ſolchen außtreiben. 226. g. 228. f. 
1461. i. 
zertheilen. 730. d. 
auff der Bruſt. 227. d. 118 5. c. 
innerlicher Schleim. 235. e. 
kalter Schleim. 297. d. 75. d. 
ſolchen außtreiben. 1132. f. 


in der Bruſt vnd Magen. 735. d. 
phlegmat iſchen Schleim außtreiben. 
226. g. 228. f. 
zaͤher Schleim 68. i. 95. e. na. e. 1c. i. 


20%. d. f. 232. c. 236. k. 266. b. g. 282. 


b. 319. d. 329. L 406. d. 1190. a. 


1526. j. 
ſolchen abloͤſen. 1361. a. 
denſelbigen hren vnnd treiben. 


226. g. 228. f. 40. b. 753. b. 1316. b. 
1499. a. 25 
durch den Stulgang außfuͤhren. 


834. d. 
præpariren 734 0. 
in der Bruſt 238. b. 1123. d. 
im Magen i 240. c. 
Schleim in Aderen 339.2. 
in der Blaſen 212. h. 
in der Bruſt zertheilen Soo · d. 
in den Harngaͤngen 204 c. 
auß dem Haubt ziehen 843. . 

1093. f. , 

im Kopff 1322. c. 
| im Leib 339. a. 
im Magen zertheilen Soo. d. 
auß dem Magen führen 834. 4. 

867. i. 
durch den Mund außfuͤhren 834. kh. 
in den Nieren ‚2ı2.h. 
ſolchen zertheilen 800. d. 


zaͤher Schleim deß Hirns / Bruſt / Leber / 

Nieren 1019. b. 

Schlier 275. d. 283. a. 427. b. 94. d. 629. 
b. 1028. b. | 


Raͤuche 210. c. 358.h. 
Schmertz 65. g. 66. f. 168. e. 180. e. 
629. i. 834. K. 896. K. 1151. i. 1171. d. 
731ß. e. 
ſolchen milteren vnd linderen 689. d. 


1390. d. 1438. e. | 
ſtillen 688. i. 790. b. 
allerhand Schmertzen 651. f. 66. i. 
groſſe Schmertzen 1334. i. 


1526. e. 


Regiſter. | 
hitzige Schmerzen  465.2.1028 h. 
innerliche Schmertzen 207.f. 
zwerchfells Schmertzen 164.8.174.8- 


192. d. 
Schmertz von Blaͤſten 


1434. b. 

vom fallen 40. h. 
von Hitz 1229. a, 
von Kaͤlte 658. h. 
von Schlaͤgen 401. h. 
vom Schlei. 1434 b. 
von ſchleuntger Feuchte 658. h. 
vom Stein 1235. a. 
neben der Scham 400. e. 
Schnacken 9. g 400. c. 


Schnupffen 54. i. 167. c. 184. K. 240. i. 
580. i. 627. c. 720. e. 748. x. 749. e. 
766. d. 1206. d. 
von Kaͤlte 

Schoͤne | 940.f.975.d, 

Scharbock 88. c. 91. c. 96. i. 29 5e. 335. C. 
358. e. 84 2. h. 8 4 a. 847. a. g. 109. a. 


d. 113 4. d. 1262. b. 
Schrecken 9.g· 400. c. 
von Geſpenſt 975. b. 
Schrettlin 404. i. 
Schrunden 635. c. 
am Affter 687 e. 
an Fuͤſſen 401. i. 687. e. 951. d. 
1189. i. 
am Geburtsglicd 687. e. 


an Haͤnden 401. i. 687. e. 91. d. 

1189. i. 

an heimlichen Orthen 61g. d. 

am Hinderen 6 

an Lefzen vnd Mund 614. x. 650. d. 
687. e. 724. i. 951. d. 

an den Wartzen der Weiberbruͤſten 
615.2, | 

ander Zungen 614 x. 724. i. 

Schrunden vnd auffgeriſſene Lefzen von 
Kaͤlte 426. g. 


51. d. 
88. k. 


349. c. 


Schwachheiten 470. a. 


hitzige Schwachheiten 347. f. 606. b. 
687. a. 1367. f. i368. h. 
kalte Schwachheiten 
langwuͤrige Schwach heiten 
auß Kälte 1288 
Schwaͤm̃ ſo giftig 13. a. 140. i. 788. h. 
798. e. 1284. f. 1424. c. 1468. d. 
Schaͤdlichkeit 8 gegeſſenen Schwaͤm̃ 


1313. a. 


5. h. 22h. i. 15 23. h. | 
Schwangere Weiber erbrechen 174-2. 
Luſt derſelbigen 1365.1. 
Schwaͤrtze von der Sonnen 1028. e. 
Schwein maͤſten 600. h. 625· h. 641. g. 
644. c. 649. i. 657 i. | 
fterben 275. g 11 89. h. 


Halßgeſchwaͤr der Schweinen 691. b. 
Wunden von Schweinen. 27. b. 

Schweiß 41. K. 256. K. zir. c. 734 f. 
1290. i. f 


inckender Schweiß 755. d. 
vnmaͤſſiger Schweiß 61.2.1468. e. 
vnnatuͤrlicher Schweiß 65. b. 

Schweiß foͤrderen 298. f. 714. b. 1368. a. 
in der Peſt foͤrdern 1442. a. 
hinderſchlagen 1497. b. 
ſtillen 1451. i. 


730.8. 


1313-4, | 
288. e. 


treiben 64. a. 66. f. 90. i. 95. e. 105. K. 
145. b. 156. e. 157. f. 200. a. 306. g. 
311. b. 224. a. 437. i. 48. a. e. 
576. K 644 · c. 645. a. 691. h. yf. d. 
777. a. 1o6ỹ. h. 1068. a. 1132. g. 117. 

k. 1441. i. 
Schwellungen ſo hitzig 349. d. 
Schwere ſucht 839, h. 914. e. 
Schwermuth 721.25. f. 739. e. 741. g. ö 
803. c. 1193. i. 
Schwindel 6. c. 39. g. 66. f. 105. a. 136. x ö 
137. e. 143. h. 144. a. 157. a. 165. b. 171. 
k 172, b. 174. a. 176. d. 158. d. f. 180. K. 
212. i. 217. g· 229. c. 239. h. 269. a. 285. 
d. 28 6. c. 312. d. 345. f. h. 36 1. a. 402. d. 
427. i. 643. c. 670. k. 671.8. 70. f. 
716. b. 720. h. 721. a. 730. e. 738. g. 
739. d. 741. b. 743. c. e. 749, b. 
d. re. f. 757. a. c. 558. a. c. 
759. K. 762. h. 76;. K. c. 96. h. 839. 
g. 928. c. 932. d. 954. h. 997. e. 1018. f. 
1067. d. 1068. a. 1097. c. 1136. b. 
1174. d. e. 1246. f. 1255.98. 1283. i. 
1289. h. 1291. g. 1292. h. k. 1310. 
i. 1318. g. 1319. c. 1320. d. 1327. f. 
1331.1. * i. 1366. f. 1376. k. 1397. g. 

1437. d. 5 

von Rälte. s2.h. 
Schwindſucht 130. f. 155. h. 257. d. 292. c. 
317. d. f. 319. a. 356. K. 359. h. 389. h. 
570. f. 622. i. 635. a. 687. d. 774. f. 832. 
a. 859. d. g. 918. K. 965. e. 10 23. a. 1049. 
I. 1110. i. 1120. h. 1160. k. 1206. c. 
1280. d. 1281. b. 1333. f. 1341. d. 
1346. f. 1363. b. 1435. b. 1445.h.1509. 
c. | 
Schwindſuͤchtige 
Schwindſuͤchtig Jieber 65. g· 684. e. 
Schwitzen 310. h. 1338. h. 
ſchwitzen machen 3 12. a. 574. k. 41. 


108g. d. 1152. c. 


f. 779. f. 1067. b. 1130. h. 
1394. c. 
zuviel ſchwitzen 42 


7. a. 
wann u Menſch nicht ſchwitzen tan 


399.0. 
Scammonii Schaͤdlichkeit 1277. hl. 
Scorpionen lebendig bey ſich haben oh ⸗ 


ne ſchaden 371.i. 
ſolche toͤdten 798.i. 
vertreiben 216. b. 


Scorpionen Biß 399. k. 448. a. S22. a. 
1028.c. 5 
Scorpionen Gifft 431. b. 1044. e. 
Scorpionſtich 5. b. h. 53. e. 136. i. 196. x. 
199. i. 210. g. 216. b. 253. i. 254. a. 295. 
x. 38 J. g. 407. g. 472. f. 473· e. C79. 
e. 498. e. oz. a. 58. g.. a. 629. f. 678. 
e. 720. g. 721. d. 724. h. 74 1. c. 750. d. 
809. i. 818. b. 958. c. 104 6. a. 106. e. x. 
1067. e. 1225. b. 1259. i. 1390. b. f. 
1468. b. 5 
ſolche verhuͤten 825. c. 
Scerophæ N 180. c. 
Seitengeſchwaͤr 171. a. 450. x. 457. d. . 
a. 623. c. 927. e. . 
Seiten⸗Kraͤncke 966. i. 1023. a. 11 86. 
a. 1252. c. 1288. c. 1386. c. 1411. 


e. 

Anfang dieſer Kranckheit 683.1. 

Haͤrtigkeit der Seiten 6:7.h. 
Fffffff! Seiten 


Neal — FE A 


390.8. 
Settenweh oder Schmerken. 13. b. 


Seitenſtechen. 63. c. 66. h. 140. h. 179. 
b. 181. b. 196. g. 228. Cd. 233. b. 2 41. c, 
254. Kk. 260, b. 268. f. 285 f. 286. f. 
447 Ko. g k. 43, c. 485. c. Cor. h. 
605. K. 611. a. Gz. h. 623. f. 6 24.h, 
627. g. 651. d. C32, 2 634 · f. i. 63. a. 
645. b. 648. h. 650. b. 58. a Cl, 
686. b. e. 687. a. 7 42. h. 753. g. 76 2. i, 
7385 e. 0 . dib 12. b. h, 
945.4 954. f. . 966. i. 995. d. e.1o6.i. 
106 8. a. 1079. d. e. 1J03.1. 1152. a. 
1154. i. 1185. c. 1206. f. 367. d. 1382. f. 
1406. c. 1418. c. 1428. i. 1442. h, 
1444. b. c. 1447. a. 1527. B. 

hitzig Seitenſtechen. 63. g. h, 

1119. K. \ 


fo von Bläſten kommt. 63. g. 
J9ꝗ.b. 
Schlaff in Seitenſtechen. 686. b. 


Scitenſtechen fo micht pleurcfis 


I. f. 159. a. 164. b, 167. f. 
170. e. 194. g. 212. g. 215. d, 
227. d. 285, f. 291. g. 398. c. 
453. k. 47. e. 643. c. 727. i. 


verſchnittene Sennaderen. 1003. k. 
verwundte Sennaderen. 918. k, 
Seuchen. ö 5 


hitzge Seuchen. 1409. h. 
Kaltſeuch. | 36.8.1359.b, 
Seyerlein. 603. a. 
Siechtag. 684. K. 


gruͤne Siechtag. 14. h. 43. £ 301, f. 
47.474. h. K 475. f. 481. a. 483, 


kt 269.h, 

wider Silberglaͤtt drunden.  5£. 
Sinn un 728. c. 758. a. 1032. e. 
1318. f. 1 


ö Sodt. 134. €. 157. a. 232. e. 291. d. 


333. K. 474. a. 494. h. 45). h. 48. d. 
644. b. 730. c. 831. a. 91l. b. 915. d. 
73.8.4069. b. 110. c. 117 ad: 137 4.l. 
14098. | nn 


Spanaderen. | 884.h. 
Erkalteke Spanaderen. 1328. K. 
harte Rofin der Spanadern. 

1253. f. 3 


Schmerz der Spanaderen. 164. g. 

Zerknüͤt chte Spanaderen, 940. e. 

perktrnfen,. Ji. k. 

Speckgeſchwer, 367. b. 

Spucke färderen / pder Speyen ma⸗ 
n 


n. o9. b. 11;8. g. 

Speis abdaͤwen. 5 1815 
chalkm machen. 144. 2. 1414. 

a. b. 5 =; 
harte Speiß. 13.d. 
Kalte Speiß. 236 ER 
ſolche abdaͤwen. | | 


14h. 
kuſtynd Begierd zur Spetß z b. .f. 


Regiſter 


195. 2. 232. a. 293. 4.474 h. 763. g. a 
792. b. 8 28. i. 

ſchaͤdliche Speiß. 329. f. 

üͤbelgekochte Speiß. 239. h. 

ver dawen. u Io 2 2.K. 

vngeſunde Speiß, 236.d, 


Widerwillen vnd Vnluſt zur Speiß. 
| 166.d.231.K 376, b. 478. c. 
Spinnenbiß. 9.K. 349. c. 399. K. 
Spanenſtich. 16. b. 741. c. 974. Kk 
775 b. 809. i. 818. b. 823. e. 1422. c, 
1391. 
Sprach verloren. 12. k. 298. d. 312; b, 
397. g. 702. h. 720. e. k. 776. K 757. 
a. f. 842. k. 1028. d. 1136. b. fl. 
1173. h. 


Spreiſſen. 55. d. 1004. a, 1142: h, 


1143. d. 
gußziehen. 192. a. 216. d. 221. f. 260. g. 
76. C. 1072. i, 1093 · e. 1163. g. 
1183.6. 1497. g. 
Spuͤlwuͤrm. z. h. 24. g · 26. h. 40. f. j. a. 
56. d. K. 61. d. Iʒ6. h. 179. c. 20. g. 268. 
f. 362. k. 376. h. 378. g. 393. f. 398. e. 
O2. e. 410. i. 41 l. f. 10. f. 23. e. 753.d, 
1 28. a. 8 30. K. 1225. e. 1376. i. 


753. e. 906. a. 932. h. M. h. 1031. K. der Kinderen. 7zi. d. 870. i, 
1039. g. 1046. e. 1206. e. 1291. Starren. 880. h. 
8·1333· i. 1386. k. 1390, b. 1411. f, Starrnblind. 157. i. 16 f. c. 
115.8. | f Starrnfell. roi. 210. c. 1133. d. 

alte Seitenſchmertzen. 789. h, anſahend Starrnfell. 185. f. 39 6. i, 
langwirige Settenſchmerzen. 170. b, 498. c. d, | 

von Kalt kommend. 644, Stechen. 144 e. 
8 geſpannen. 1154. d, pmb das Hertz. 257. e. 
arte Sennaderen. 1474. Stein. 5. i. 27. e. 33. h. 42. c. 43. d. 5. h. 68, 
knollechte Sennaderen. 120. f, 81 05 I RR: K 5 2 157. 
ſchwache Sennaderen. 13624, d1y8.8.161.k.162.b.c.h.171.h.175, 


d.191,a. 204. b · c. f. 298. h. 241. g. 25 6, 
i. 257. i. K. 260. b. 269. d, 275. b. 277. i. 
285. e. 286. a. 289. g. 291. c. g. h. i. 295. 
k. zol, e. 304. f. 315. b. 335 c. 339. a, 
359. f. 376. d. 383. d. 418. K. 47. f. g. 
524. k. 525. a, JJ 2. g. 69. K. 684. a. 
775: f. 798. K. doo. c. S1z. k. 89. e, 
217. d. 922. i. 93. h. 995. C. 1038. b, 
1067. e. 102. h. 1073, d. 10 95. b. d, 
1106. g. k. 11. d. 1152. g. 1158. a. 1160, 
a. 1174. d. 1785. c. f. k. 1186. d. 19l. i. 


1193. c. 1 197. e. 1199. k. 1205. g. 1206, 


f. 1211. b. 12 1 6. b. 1219. K. 1223. e. h.i. 
1224. b. 123 4. h. i. 1246. i. 1260. fl. i. 
1264. d. 1278. i. 185 h. k. 1297. 
1. 1301. e. 1333. f. 13 47. i. 1359. c. 3 60. d. 
1362. i. 136 8. h. 1374. i. 1375. c. 1389. g. 
1402. f. 1406. c. 141 0. d. 1428.K 
1429. d. 1432. i. 1435. b. 1449 e. 
1488. g. 1497. a. 151ʃ. g .. K. 
1526, | 
Blaͤſenſtein. 
Harnwinde vom Stein. 268. 
Reiſſender Stein. 159. b. 173. e. 418. a. 
Soo. e. 1397. h. 
Lendenſtein. J 261. e. 40). a. 471. i. 
Nierknſtein. 382. d. 921g. 
Schmerten vom Stein. zor. h. i. 383. ff 


79 4·d. 5602. e. 

Steln treiben. 61. f. ay. f. h. 22 c. f. 369. f 
384. c. 72. d. 798. e. 799. e. 880. i. 913. 
h. 222. i. 933. f. 936. a. 976. b. 1092. g. 
1079. d. 10g. d. 118 6. c. 1216. K. 1218 
a. 1220. a. 1224. a. 1331. g. 140. d. e, 
1428. K. 1497. c. | 


HIA g. 


Stein erbrechen. 80 .. 84 4b 914.0. 
523. 2. 1069, a. If ſ:h, 17), d. lꝛ30 k. 
140. e. 1409. e. 

Sterbens auff. 1146.6. 1379. gk 

Stich. 6z.f. 9. d. 5. h. 254 K. 5.254 
Stich deß Haupts, 684.0. 


Kalter Stich. uz b. 
Stich durch den Leib. 235. 
giftige Stich. 1093 d. 
Stich heilen. 371.6, 
Stimm 
gute Stimm machen. 10 e. 
heiſere Stimm. 1j. i. do e. 
helle Stimm machen. 839, e, 873. e. 
1018. k. 1324. f. 33 3. h. 
yerlorne Stimm 78d. . 
Stinckenden Geſchmack deß Knob⸗ 
lauchs vertreiben, 178. 
Stirnſchmertzen. 6.2 70f. b 395d. 
hiz der Stirn. 1091. 
Stoſſen. 79. 
Straͤm ſo blutig. 168K. 


Streichmaaſen. 210. h. 401 = 
1284. h. 
blutige Streichmaaſen. yr. k, 
Streichmaaſen vertreiben. zy. . 
Strumæ, 180, c. 210, e, 825. f. j038. . 
I23I, a, 


Stulgang, 23, g. 32, K. 282. b. c. 


II ze. h, en, 

Blut ig Stulgang bon ſich geben. 
465. h. yo 3. f. i 

Geluſt zum Stulgan. 661. 


ſchmertzlicher Geluſt zum Srulgang 
6d. 


von Kaͤlte, 

Stulgang machen / vnnd erweichen. 
38. d. 207, d. 218. f. 222. d. 
347. c. 426. b, 498. b. 602. h. 

641. d, 649. . 651. d, 655. i. 
676. i, 78. e. 788. b. g. dog. 
e. 815. b. 825. d. 932. f. 940. a. 
941. h. 942. a. 968, b. 1027. i. 
1097. a. 1133. b. c. Io. h. 1160. 
k. 1183. a. 1264. e. 1265. c. 1266. a. 
1290. g. 1325. d. 1325. e. 1329. b. 389. 
f. h. 1404, h. k. 14 fl. e. 1408. c. 
1498. g. | 

Sanffte Stulgäng machen. 122. c. 301. 
8-.635.b.684.c.H: 

Stopfen. 8. f. 488. i. 528. g. 567. 
i. 606. d. O9. K. 610. c. 898. 1116.) 
1216. K. 1225. h. 1423. C 14256 
1460. g. u | 
Zwang zum Stulgang. 68. . 139 e. 

391. Kk. 399. b. 602. g. 65. Cc 


727. i. 819. i. 1351. c. 174. hk. 


147K. | 
Von Kalte herrürend ſoſ b. 


Susriler Catharr Gk. 
Sulfenfietſch y 
Taube. 355-1 
fliehen der Tauben. 149% 
daß ſie nicht hinweg flihen 625° 
taub machen H. 


Taubhelt oder Taubſucht 215.5: ge 


6 


AD 22 


yon 


— 
En. 


en u 


> f. 932. d. 950. i. 1099. x. 1280. 


Teneſmus 36. e. 170. h. 174. f. 345 a. 
635. b. 


Thapſia .h. 
Thier 3 
giffeige Thier vertreiben 400. a. 
Wunden an Thieren 12 41. d. 
Thierbiß 315. a. i. 932. d. 
gifftige Thierbiß 513. K. 
kriechender Thierbiß 658.h. 
Tobige Menfchen 967.2. 


Tobſucht oder Tobigkeit 643. c. 109. c. 
Toͤchterlin oder Knaͤblin empfangen. 


941 h. | 
Todte Frucht / Kind / oder Geburt 32. h. 
33. f. 40. g. 42. f. 4.4.61. 239. i. 389. 
k. 407. b. 
ſolche außtreiben 197. e. 207. h. 214. 
8.216. i. 221. c. 222. d. 226. e. 
227. f. 229. d. 382. i. 503. g. 
684. d. 763. e. 770. f. 842. e. 
882. d. 1095. b. 1104. b. 1165. f. 
139. e. | 
Toͤdtung der Frucht IIß. K. 1133. c. 
Todten⸗Farb 17. k. 18. e. 339. a. 
342. c. 


Toxicum 214.g.357. i. 
Trauben lang behalten 645.h. 
Traum 
ſchroͤckliche Traͤum 167. d. 174. b. 
739.1 
ſchwere Traͤum 18. h. 802.h. 80; c. 
1190. b. 1193. i. 13 55. c. 
Traurigkeit 742. f. 743 · c. 997. f. 1193. i. 
1365. h. | 
ſolche abwenden 302.4. 
Treiben | 1453.d. 
Tropff 1135. i. 1360. h. 1434. b. 
Trunck | | 
ſtarcke Trünck 1415. c. 


Trunckenheit 5. d. 13. b. 187. . 61. c. 7ſ/. 
f. 766. e. 1366. f. 

truncken machen 1132. f. 

ſolches verhuͤten 787. K. 827. k. 1411. 


g- 
wider die Trunckenheit 4.4. 
Truͤſen 36. a. 
Vberbein 1140. k. 
Vberfluͤſſigkeit außtreiben 1019. a. 
Verbluten 3 
Vergiffte Thier vertreiben 40%. h. 


Vergifftung 36. e. 82. K. 209,4 277. K. 
474.4. 738. h. | ’ 
von den ſtummen Moßlachen Froͤ⸗ 

ſchen N 136.i. 

Vernunfft 10. k. 

ſolche ſchaͤrpffen 379. a. 672.4. 758. a. 


1032.6. II35. K 
Verſehrung 912 g.4A＋:i. 
deß Affters | 685. e. 
. vnd Zahnbilderen 354. 
deß Geburt⸗Glieds 66 f. e. 
heimlicher Orten 157.8- 


innerliche Verſehrung 27. g. 319. 
a. 513. e. 1109. d. 1159. g. 1229. d. 
1260. i. 


Verſtopffung 88. h. 1 45. f. 3 42. b. 422. e. 


745. c. 874. c. 933. i. 1046. a. II EO. a. 
1186. a. 


der Blaſen 268. c. 280. f. 7 49. d. 
der Bruſt 649. b. 
der Harngaͤngen 268. c. 280. f. 


der Leber 268. c. 3 49. g. 457. e. 729. c. 
6 5. h. 798. k. 


847. b. 886. g. iu 
der Lungen 727. c. y ſ-h. 
der Lungroͤhren 649. b. 


deß Miltzes 268. c. 349. g. 457. e. 
749. d. 760. . 770. g. 775.h. 


798. k. 847. b. 886. g. 912. f. 
15 11. k. 
der Mutter 727. c. 749. d. yo. g. 


der Nieren 268. c. 280. f. 749. d. 770. 
g·886. g. 15 1. k. 

deß Stulgangs der Kindern 425. h. 

Innerlich Verſtopffung 199. h. 200. 
c. 207. f. 236. e. 256. i. 474k. 
503. i. 769. h. 940. e. 1126. b. 1294. 


g· 5 
Kranckheit von Verſtopffung. 15.4. 
Verwundte 1154. c. 
e eyterechtige Orth 1451. 


Verwundung 26. h. 251. f. 1165. 


e. 
Inwendige Verwundung 233.f. 
DEN Menſchen Gos. k. 62:: 


9 von Kranckheiten 634. 


Verzehrung deß Leibs &or.h. | 

Verzuckte Nerven 1028. a. 
ieh | | 
Augengeſchwaͤr deß Viehs des c. 
Augenſchmertz deß Viehs 197. f. 
Stecken der Augen deß Viehs 395. 
gebären deß Viehs 306. E. 
Geſchwaͤr deß Viehs 1289. h. 1298. 

c. 2 

Huſtend Vieh 958. e. 
alter Huſten deß Viehs 752. k. 
Keuchen dep Viehs 240. e. 1105. 

e. | 
Maden deß Viehs 920. li. 
Maͤſtung deß Viehs 648.g. 
Schaͤden deß Viehs 95.1. 

faule wuͤrmaͤchte Schaͤden deß Viehs 

972¹i. | | 

Vergifftung deß Viehs 1116. i. 
Wunden deß Viehs 95. i. 
Wuͤrme deß Viehs zo. h. 

Viperſchlangenbiß 65. h. 14 l. f. 186. e. 

378. c. 407. b. io8ꝛ.i. 

Vitriol 


wider eingenommen Vitriol 380. f. 
9 1367. d. 1413. H. 1414 


Vnempfidlich machen 133i. a. 
Vnfruchtbar machen 1301. f. 
Vnfruchtbare Weiber 30l. f. 
Vnfruchtbarkeit 33. f. 
Ingezieffer 339. c. 1125. d. 1183. e. 
1359.8. | 
ſolches fahen 798.i. 
der Fruͤchten 10. a. 5. h. 
gifftiges Vngezieffer 789. e. 
Vngezieffer im Leib 42. d. 
Vngcezieffer vertreiben 1239. b. 
1119. e. g. 


Vnteuſche Gelüſt 


Vnkenſchheit 55. b. 295. e. h. 458. c. C ĩ 
b. 1049. a. 113. e. 1176. e. 1305.C; 
1307. e. 
ſolche befoͤrderen 20l. c. 83. i. 
Begierd zur Vnkeuſchheit erwe⸗ 

ea 433. K.792.2.837.h. 1024. 


vnerſaͤttliche Begierd zur Vnkeuſch⸗ 
heit 382.g·38 §. c. 406. g. 
Vnmuth 1369. a, 
Dear der Nieren vnd Blaſen. 1904. 


Vnſinnige Menſchen 980. C. 1064.4. 


Vnſinnigkeit 27g. d. 747. b. 929. e. 1099, 
i. 1100. b. 1152. c. 

Dnfinniger Thier Biß 33.4, 

Vnvermoͤgliche Männer 1048. k. 


Vnwillen 5. b. 7. i. 158. f. 181. a. 187. b. 
363. a. 580. h. 730. c. i. 741. e. 799. a. 

If.. d. 1284. e. 1285. c. g. 1292. K. 1293. 
d. 1367. d. 1368. g. 1414. a. g. 1434.2. 
1445 · 8. 


ſolchen erwecken 1328.1. 
1 ſtillen 136. b. 137. a. 1498. d. 
Vögel vertreiben 603. i. 
Uteri ſuffocatio. 1174. b. 
Zähn 

ſelbige machen außfallen 298.4. 


* ohne Schmertzen thun 219. 


ohne ſchmertzen außziehen 418. g. 
befeſtigen 822. c. 831. f. 1217. b. 
1271. c. 1375 c. 1437. a. 
144. i. 1446. c. 1449. h. 145i. d. 
1496. i. 
brechen 1076. &. 
finden 1142. l. 1151. h. 1437. e. 
außfallen der Zaͤhn 105.8. 
bluten der Zaͤhn 321. i. 1110. c. 
boͤſe Zaͤhn 843. a. 
faule Zahn 312. c. 933. a. 
Fluͤß in Zähnen 79. i. 144.8. b. 
friſche Zaͤhn machen 312. d. 
gute Zaͤhn machen 580. K. 
Geſtanck der Zähnen 349. a. 358. f. 
363. h. 
W. 
Wachteln maͤſten Coo. i. 


Wandlaͤuß 9.g. 55 F. 180. g. 1 86. c. 400. 
d. 18 3. e. ; 

Wahnwißzige 97.4. 

Warm 
waͤrmen 2 342. b. 
naturliche Waͤrme 379. a. 


Wartzen S2. h. 166. b. 1i6. 8.216. e. 22 f. 
f. 334. d. 401. b. d. 449. f. 489.2. 713.K. 


5724. i. 742. k. 958. i. 987. d. 1071. h. 
1351. C. 1389. d. 1390. C. f. 13 9 4. a. 
hangende Wartzen 1618.g. 
harte Wartzen 940. b. 

Waſſer 8 
boͤß Waſſer 237.h. 
Ä biete Waſſer klar machen. ost; 
Walſſet färben 1488 f. 
faul Waſſer 2 


Waſſer auß dem Leib treiben: 1160. i. 
1162. b. 1 183. 2.14 41. d. 
Ffffffff i N durch 


Reste Warferficht. 


rf ante Schenckel. 
eheihulnb. 


Weiber. 


durch den Stulgang. 987. c. 
Waſſer in Mund. 180. a. 
Tits Waſſer verbeſſeren. 625. a. 
Weiß Waſſer. | 1109.28. 
Truͤb Ju. ferverbejferen. 627. a. 
vngeſund Waſſer. 7... b. 
ſolchs verbeſſeren. 675. a. 
Waͤſſerige Feuchrigkeit. 207. d. 


Waſſerechte Geſchwuiſt der Schencklen. 
N 560.8. 
Waſſerſucht. 3.g 4.b 5 d. 9. e. . 14. b. 


15. a. 17 k. 19. c. h. 34. c. 37. e. 39. 
e. g. 41. d. 42. a. 43. d. 48. a. 
62. b 82. i. 89. a. 90. i. 99. c. 107. a. 
d. 135. f. 147. b. f. 159. d. 158. h. i. 160. 
d. f. 17. i. K. 12. h. 174. g. 19 6. b. d. 
191. a. h. 20 J. b. f. 210. d. 212. h. 2Iz. 
f. 225.1. 27. k. 2. 9. i. 252. h. 24. K. 
20 V-h. 266. c. d. 265. b. 274. d. 27 l. k. 
286. b. J. d. 30a. a. b. 30b. c. zʒ i. f. 
3 . 4. 37. c. g. 338. d. 339. 4. 341. i. 
4. f. 39.2. 40 4. g. 409. c. 

2216.4. 4½. f. 471. f. 44. 
50.475. a. 478. c. 482. a. 
a J. c. g. j. 508. g. 10. e. C2 K. 
N 2 H. h. 576. h. 9a. b. (O2. b. 


41 


„3. 45d. b. 491. h. 721. a. 

„ a. A. 51. d.. 2 f. k. 75 z. i. 
„ 2. . 798 g. 99. a. 89. k. 
. 3 46. l. 8 67. e. 874. e. 
f a. „v. K. 934.4. 972. . i. 
93.0 „ h. O. g. e. 1038. a. h. 
n . 16. c. g. 1069. a. 
z. 4 b. „Sz. g. 1093. d. h. 109. c. 
iO’ . OF. d. OE. h. oy. a. 1109. 
c. I. eg e. f. IIzI. b. d. e. 1132. f. 1133. c. 
h. „6. 1. K. 151. b. 1165. g. 116). b. i. 
1179. c. g. h. 1195. i. 121. b. f. 1219. i. 


5 1 (. 


1224. b.: 230. K. 1265 i. 279. a. 128 6. c. 


1289. k. 1293. d. 1294. b. 1301. h. 
1302. h. 130 . c. 130d, b. 1309. K. 
1210. a. c. 13 2. c. 1314. 1322. f. 1327. 
Kk. 1331. k. 1239. f. 1340. i. 1442. c. 


1350. a. 1359. c. 136. d. 1363. c 1386. K. 


1390. c. 1398. d. 1409. e. 1401. h. 1428. 

h i. 1430. b. 140 1. d. f. h. K 1442. h. 

1462. a. 1483. li. 14,84. c. 1 1490. a. 
2498. Kk 1011 g. N. 

nde Waſſerſucht. 234. h. 341. f. 

5,7192. h. 76. g. 769.1. 770. e. 
111K. 

von Waſſerſucht. 398. f. 


* 


„ cen der genden. 594.K. 
a Waſſerſti t. 478. K 503. d. 
Nette Wa. ſerſucht. 69. K. 310 K. 24 2. 
a. 50. K. 
0 ee 594 C. 
Schlauch Waſſerſucht 220 K. 410. K. 
609. a. 
Wind ige W ſerſücht 39 b. 143. i. 
12. b. 94. .b. 


Waſſerſuͤchttge. 43. e. 105. k. 1046. 


a. c. 1221. c. 1242. c. 1 b. 
. 43 444 
14. d. 


Waſſertuͤchtiae Feuchtigkeit außtreiben. 


17 8166 5 
972. b. 
10 e. 


bleich A Weiber oder Jungfrawen. 


358. 


Weiber gebreſten. 
Weibliche Geburts, Glieder. 510. e. 


Weibermilch. 


Regiſter. 
loͤdigkeit der Weiber. 739. a. 
740. k. 74 1. e. 798. f. 874. i. 


Erkaltete Weiber. 33. e. 39. a. 306. c. 


714.2743. do.. 
Feiſte Weiber. 775K. 
Fiebriſche Weiber. 39. a. 
Gebaͤrende Weiber. auf: 173. f. 848. 
c. 927. C. 
Flecken der Weiber nach der Kind⸗ 
bett. 735. e. 
Gebrochen Weib von Gebaͤren. 


950 K. | 
Harn halten der Weiber nach der 
Geburt. 25o.h. 
reiſſen der Weiber nach der Geburt. 
763. e. 


| Verletzung dei Weiber in der Ge⸗ 


burt. Er 67. b. 
Weiber ſo zu Vnzeiten gebaͤren. 762. 
k. 763. i. 
daß ein Weib eine mannliche Frucht 
gebäre. 5ss.k. 
Geſchwulſt heimlicher Orten der. 
Weiber. 129. c. 385. g 


geſchwollene Schenckel der Weiber . 


65. c. 

Grimmen der Weiber. 798. h. 

Ruckenſchmertzen der Weiber. 714. 
d 


Saͤugende Weiber. 

Schwangere Weiber. 1. b. 402. f. 
10 72. i. 1123. f. 1132. e. 1151. d. 11 83. 
a. 1368. a. 

Geſchwulſt der Scheucklen bey 
ſchwangeren Weibern. 168.1. 

vnnatluͤrlichs Luͤſt derſelbigen. 176. i. 
470 c. 1285. g. 1445. f. 1491 h. 

unfruwtbare Weiber. 33. d.3 5. a. i. 38. 
a. 39. a. 43. a. d. 139. b. 143 h. 164. . 
171. i. 174. h 193. k. 197. a. 215. a. 
240. b. 241. 266. c. 291. c. f. K 328. 
c. 343.8: 356 g. 363. i. 458. e. 55 0.i. 
770. h. 758. K. 766. h. 766. h. 775. f. 
1049. h. 


ſolche fruchtbar machen. 758.c. 


Weiber bruſt. 
Entzuͤndung der Weiberbruͤſt. 17. Kk. 


633. g. 785d. . | 
Erhartung der Weiberbtuͤſt. 282.1; 
Geſchwulſt der Weiberbruͤſt ss. f. 


180. b. 270. c. 40. e. 464. e. 


1383. K. | 

on in den Weiberbruͤſten. 
17 4. d. | 

Schmertz der Weiberbruͤſt. 185. i. 
464.6. 


689.h. Ä 
Entzundung dieſer Gliederen. 896. 
D. 


Erkalte Geburs⸗Glieder. 933. i. 

Erhartete Geburts⸗Glieder der Wei⸗ 
beren. 1004.4, 

Stäfige Geburts, Glieder. 821. g. 
22,6, 

Gebrechen deß Geburs⸗Glieds. 94 r. 
1.1196. a. 

253. h. 260. c. 1110. d. 

ſolche mehren vnd bringen. 173.4. 174. 
g. 184. c. d. 193. i. 194. a. 7 27. d. 
1079. c. 


136. b. 


38.f. 


ſelblge verſeichen machen 
verfiegene Milch. Si 
e nene 

er ſo die Kinder 
1 entwehnen. 
Weiber Zeit Fluß oder Blum. -h 


g. 40. a. f. h. 42. e. 10 JK f. 5 5 


280. e. 318. g. lz. e. g. 4 b. Hier 
h. 654. c. 684. e. 714. l ei 
741. e. 752. f. 75. d. 765 g. 0 h 
770.4781.k.782.b.787.1.788.,818 
c. 831. b. 834. b. 839. e. 871.2.888K 
941.1. 951.2. 975. c. a. 977. Tiold e. 
| 1025.2.1027.1.1028.b.1058.d, 1039, 
a. 1046. b. 1067. i. 1068. a. io6 4 
1075. b noh. b. i ro. h. ig K ige. 
1131130. h. 1131.fl. 149.g.1168 .d. 
se. 15g. b.h. fh Kg 
k 1201. i. 1216. b. h. g. 12231224. 
1220. F232. c. 1235.4. 1239.a. 24e. 
1245 4.1249. b 115i. b. r. ab. 2) 5 
79.8.1298. c 30g. c. zog. h. 134i 
c. 1; 54. 13 f. a. 1376. i. 1360. 2 1365.ĩ 
1363. d. 1374. fl.h. 381. i 1383. K. 1389. 
g. 1390. 55 1406. 8. 1407. a. 1414.2 
1438. c. 1442. h. 1443. f. , 
1446. f. 1448. a. c. 1449. b. 1 
1451. g. 1404. f. 1458. c. 1460. h. 
1473. K. 147. K 1476. b. 1691. g 
1492. K. 1496. i. 147. ah. 1498.h,. 
1529. f. 
Weiber Reinigung nach der Geburt 
1154.C. | 
Roter Weiber. Fluß. 1139. e. 


Stillung der Weiber. Zeit. 921, 
1 


Treiben vnnd foͤrderen der Wai 
ber⸗Zeit. 713. f. 770. 9. 766, 
d. g. 8 46. k. 980. e. 10z;. b. 
103. h. 1032. g. 1067. e. 1091. K. 
1079. d. 1103. f. 1104. a. c. nꝛſ⸗ 


a. 1131. e. 1136. c. II bO. a. 30. 


1397. e. 
Troͤpfflender Weiber⸗ Fluß. 392. 
a 


Bherflüfiger Wetberſuß 6. l 


343·8˙345.. 348. a. b 30). c. 365. 


364. a. 371. i. 373. b. 376. f. 
577. c. 378. g. 39. d. 41; K ſog.b. 
Hh. 510. f. 514. b. e. i. pl. a. 65. f. 
65z. a. 819. h. 8 2. h. 91 2. h. 94h. > 
550. g. i. 966. i. 980. e. iozʒ d. io. 


| 
39. 


f. 81. b. 1225.e. 
nach der Geburt. 
Verſtandene Weiber⸗Zeit. z. K 3. 

b. 40. e. 688. K. 799. a. 334.288. 

f. 908. e. 92 . b. 927. e. 932. c. 960. 

h. 1031. K. 1046. c. 1069. f. oa 

1083 h. 1097. f. oz. fi. 106. g K. 

111 f. i. 125. g. 1142. fi. 145 f. uz. 
f. 1174. d. 1244. K 1343. .;. c. 
1502. g. 
Ruckenſchmertzen dahero rührend. 
77e. h. | 
Verſtorbene Weiber. Zeit. 1165.d. 
Vnordentliche Blum der Weiber. 
8. c. 


Waſſerechtiger Weiber Fluß. 615 
C. 


Weichen. 339.b. 
= Waſſtr 


4 


ve 


22 


22 


19. f. 64.K. 138. i. 172. b. 174. g. 19l. a. 
359.1. 600. f. 663. a. 713. 720. 741f. 
770. f. 825. g. 908. e. 910. b. 924. c. 
1119. e. 1138. g. 123 2. c. 1437. a. 1439. b. 
1497. b. 


Wein. 


abgefallener Wein. 329. b. 40 2. b. 
604. c. 

ſolchen laͤuteren. 1271. d. 

daß der Wein nicht abfalle. 36. k. 

Brandten⸗Weins Schaͤdlichkeit. 
1284. a. 

„ machen. 95. h. 


. 


694. 
Eſſelechter Wein. 60 4. b. 
guten Wein zu behalten. 589. e. 
Wein roth machen. 1454.e. 


ä Wein gut machen. 
30. i. 

boͤſer Schleim im Wein. 271. i. 
ſolchen auß dem Wein ziehen. 636.2. 
ſchoͤnen Wein machen. 645.9. 
Schwefel auß de Wein ziehen. 9. g. 
Seygerer Wein. 


703. . 1197. e. 
ſolchen friſch machen. 60 4. a. 
daß der Wein nicht ſeyger werde. 6. K. 
Wein ſtarck machen. 329. b. 
ſtinckender Wein. 595. h. 
ſolch en zu recht bringen. 604. a. 630.1. 
Wein ſuͤß behalten. 183. e. 


Truͤber Wein. 739. e. 
ſolchen klar zu machen. 283. b. 1271. d. 
1283. b. Ä 

Tugenden deß Weins. 1282. c. 

Wolgeſchmackten Wein machen. y J. 
1418. 

schen Wein zurecht bringen. 1408. e. 

Wein zu recht bringen. 637 k 

daß ein Wein ſich nicht verkehre. 
378. f. 

ob Waſſer vnter dem Wein zu probie⸗ 


ren. 1279. d. 
Weinſchlaͤuche. 267. c. 
Wein trincken. 

üͤberfluͤſfigen Weintrinckens Schaͤd⸗ 

lichkeit. 1282. e. 

Wermuth. 

welchen ſolcher ſchaͤdlich. 10 . 
Weſpen⸗Biß. N 399. K. 
Weſpen⸗Stich. 1152. d. 1363. c. 
Wetter. 2 

boͤß Wetter. 207. k. 218.i. 
Wendbruch. 130. d. 357. h. 371. g. 440. c. 
1353˙1.1395.g. 
Weydwunden. | 99.d. 
Wibeln der Früchte. 1438. d. 
Widerwill. 267. d. 


Wuddfeur. 40. a. 11 10. f. 1233. i. 137f. d. 


1451 e. 1491. A: 


Wind. 18. K. 41. h. 406. d. 564. h. 


13 42. d. 

der Daͤrmen. 140. g. 141. h. 1283. i. 

im Leib. 191. h. 19 2. c. 266. e. 278. a. 

im Magen. 140. g. 143. h. 172. K. 
1283. i. 

verhaltene Winde. 291. i. 

Zertheilung der Winde. 136. d. 


Winterkaͤlt 306. c. 
Locher vonner Winterkaͤlt. 334. c. 


Schaͤden von Winterfroſt. 385. g. 
97K. 


Wiſeln vertreiben. 603 k. 
Wiſelbiß. 1844. 


Regiſſer. 


Weiſſer Fluß / oder Geſüͤht der Weiber / Warner. 213. b. 215. g. 219. f. 


227. c. 
Wolff. 401. a. 1110. f. 13 49. a. 
1469. d. 


Wolffswurz 5. g 40). b. 
ſolche eſſen 1I38..h. 
Wuͤrgen 1216. e. 1446. e. 

deß Magens 1320. d. 


wuͤrgen machen 811.g. 922. b. 932. f. 
100z.i. 1483. i. 

Würm 4. h. 10. j. 14. f. 24. g· h. 25. g. 
26 c. 39.g. 41. K. 42. f. 43. a. g. 53. 
fh. 54. b. 57. a. 61. e. 88. i. 95. f. 
133. . 138. h. 141. c. 179. c. 189. K. 
222.9. 233. d. 27. h. 285. i. 331.f. 
332. a. 334. h. 338. d. 341. g. f. k. 
342. 2. 343. i. 378. h. 403. c. 411. 
a. 448. d. 453. a. 464. c. 471. g. 
478. d. 524. K s25.0. 580. d. 591. 
i. 600. b. 678. K. 713. g. 716. b. 725. 
c. 725. d. 731. g. i. 734. f. 753. b. 
754. g. 770. a. 779. f. 787. i. 702. 
b. 799. a. S5. c. 8 zo. K 837. h. 841. 
d. 843. b. 878. e. 874. c. f.8 82. c. 
d. f. 886. h. 922. i. 926. k. 927. 
b. 930 e. 953. i. 954. b. 972. b. 
d. h. 1103. g. 1018. f. 103 8. b. 1067. 
b. f. 1084. a. 1103. e. 110f. f. 1110. 
c. 1133. h. 1145. €. 1160. a. II 67. i. 
1168. f. 1176. Kk. 12½. a. 1276. b. 
1280. d. 1284. g. 1294. C. 1310. i. 
1329. h. 1333. h. i. 1339. b. 1356. 
h. 1360. d. 1365. h. 1368. i. k. 


| 6 NEN 


In alten Schäden 40. h. 
Außtreibung der Wuͤrmen 215. 4.5 24. 

e. 72l. f. jj d. i. 1409. i. 
Baumwuͤrm 00. c. 
beiſſende Wuͤrm der Pferden 333. g. 
breite Wurm 1183. a. f. 
in faulen Wunden 26. K. 459. a. 


813. a. 
in Geſchweren 114 h. 
der Hunden 54. e. 
in Kleidern 319. c. 4 8.f. 


Ohren⸗Wuͤrme 509. c. 731. h. 
1526 f. 


Rothwuͤrme 524 
Toͤdtung der Wuͤrme 54. a. 1402. e. 
in Zähnen 105.8. 


Wunden . 10.2. 11. a. 26. e. h. 27. a. 
32. g. 36. h. 42. d. h. 43. c. 65. b. 
84. 1. 95. i. 96. c. d. 99. d. 100. a. 
122. d. 128. k. 129. g· 130. e. 133. h. 
i. 189. c. 194. f. i. 243. i. 245. h. 
248. i. 249. h. 252. h. 260. f. 275. 
d. 315. i. 318. g 328. K. 329 g. 333 · 
a. e. 334. d. 335. c. 338. f. i. 339. a. 
344. b. 34. b 347. i. 348.357. i. 359.1 
a. b. 364. a. 375. f. 376. h. 377. f. 
378. g. 380. b. 381. e. 401. e. I 
413. k. 437. h. 440. c. 450. i. 
453. c. 459. d. 465. c. 466. h. 
483. f. 505. k. 506. a. e. f. 508. g. 
59. c. J 10. f. 571. f. 678. f. 691. c. 
706. f. 709. k. 710. a. c. 239 a. 
554. h. 770. b. 774. i. 775. b. 788. 
e. 793. g. 822. b. 862. g. 896. K. 
997. b. 911. b. 912. h. 940. d. 945. 
c. d. 946. h. k. 947. a. b. 958. g. 
970. c. 972. k. 972. c. e. 993. ©. 
1028. f. 1039. b. 1049. i. 1067. d. 
1093. g. 1101. i. 1183. f K. 1109. f. 


1109. g. 1110. e. 1111. a. 114. ©, 
1132. h. 1134. i. 1139. e. h. 1141 
a. 1143. a. 1148. a. 1154. d. g. 
1158. k. 1160. c. 1765. g. 1168. a. 
1177. a. 1191. d. 1193. K. 1216. c. 
1228. K. 1232. f. 1239. a. 1241. b. 
1244 K. 1245. a. 1251. a. c. f. h. 1209. d. 
1260. d. h. 1 262. c. f. i. 1275. b. d 1279. 


g. 1348. a. 1349. e. 1351. c. 1353. h. 


1371. k. 1372. K. 1328. a. 1384. b. c. 
1390. g. 1395. e. 1398. e. 1409. 
g. 1435. 1436. a. 1449. C. 
1449. h. | 
Alte Wunden 334. c. 378. c. 1139. k. 
1232. d. 1233. i. 
Bein in Wunden 117. c. 
bluten der Wunden 79. K. 156. g. 223. 
k. 24. K. 249. rg 00. 


i. 377. e. 571. f. 763. b. 1239. d. 
1428. c. 
ſolches ſtillen 37. b. 
Bruſtwunden 375. A. 
von Eiſenen Waffen 189. d. 


Entzundung der Wunden 70. a. 51. 
e. 371. h. 37. f. 385. f. 06. 4. 1232. d. 
1349. a. 1404.g. | 

Euſſerliche Wunden 343.K 944. K. 
126 2. b. 1499. i. u 

Faule Wunden 13.6. 96. d. 431 c. 453. 
1.774. i. 775. b. 1030. h. 1039. b. 
130 1. i. 1529. f. 

Feuchte Wunden 1128. d. 

Flieſſende Wunden 1128. c. 1133. b. 
1168. f. 46. h. 

Friſche Wunden 58. f. 100. f. 129. e. 
h. i. 24 J. e. 246. a. 259. g. 260. g. 
275. d. 312. c. 333. a. 339. a. 349. e. 
373. c. 376. i. 378. c. 414. c. 478. i. 
48. a. JS. K. ro. b. 24g /o. d. 
692. i. 702. k. 774. h. 775. f. 
922. K 931. a. 933. b. 947. i. 972. e. 
980. d. 1028. c. 10 82. i. 1084. a. 
1123. f. 1125. h. 1139. h. 1140. i. 
1167. k. 1232. d. 1241. c. 1275. 
c. 1319. c. 1381. a. 1429. b. 

1446. c. 1447. i. 1459. d. 1473. i. 
1476. a. 

gehawene Wunden 245.8. 

geſchoſſene Wunden 245. 8. 270. b. 
251. b. 348. g. 505. k. 973. c. 

zeſchwollene Wunden 129. c. 250. g. 
377. e. 114% | 

geſtochene Wunden 245.8.250.b, 

giffuge Wunden 10ꝛz. e. 1093. d. l. 


1110. e. 11 f. a. 1185. K. 
Gifft auß der Wunden ziehen 840. a. 
Hauptwunden ı110.h. 


Hefftung der Wunden 317. a. 364. d. 
385. f. 413. i. 528. g. 751. e. 788. c. 
789. K. IA⁊5. c. . j 

Heylung der Wunden 208. c. d. f. 
21). b. 227. h. 311. a. 363. d. 37 i. c. 
373. b. 377. f. g. 528. i. 814. a. 
821.f. a 

ſolche ſchnell heylen 1165 h. 

hitzige Wunden 89. d. 250. g 880. d. 
1139. i. 127. b. ur 

Innerliche Wunden 208. a. 24. c. 
325. h. 328. i. 34) K. 710: b. & . i. 
1139. g. 1140. i. 1179. b. 1228. i. 1229, 
b. 1261. h. ne 

von fallen oder ſtoſſen herrährend. 


244. K. | 
ee» 23 


% 


Regiſter. 


Offene Wunden. 458. i. 1113. f. Schmertz deß Zahnfleiſchs. 1411. h. 
Wunden der Narven. 465. b. Schwerend Zahnfleiſch. 1454. e. 
Reinigung der Wunden. 911. c. Staͤrckung deß Zahnfleiſches. 1449. . 
Wunden der Sennadern. 465. b. 145 l. d. 

Schmertzen von Wunden. 661. a. 1252. Verſehrung des Zahnfleiſchs. po. d. 96. 

a. 13 18. K. b. 3 49. a. 259. g. 

Sorgliche Wunden. 247. b. Wacklende Zahn. 1197. e. 
Vnſaubere Wunden. 1038. f. K 1044. Weich Zahnfleiſch. 1284 9. 


9 1145.1. 1251. d. 1526. d. 
Wundbalſam. 190. h. 246. c. 317. i. 378. 
. 414. d. ö 
Wundgeſchwer. 14. c. 
Wundmaͤhler. 1436. a. 
Scheußliche Wundmaͤhler. 1167. K. 
Schrartze Wundzeichen. 1329. b. 
Wundpflaſter. 246. b. 260. f. 377. g 
414. d. | 


fürdie Armen. 377. i. 
Wundſalbe. 250. f. 647. i. 
Wundenſtich. 231. K. 243. a. 


Wund ſucht. 129. f. 345. b. 373. b. 355. g. 
603. e. 6 

Wundtranck 2. c. 45. g. 200. b. 251. b. 
c. 29. f. 261. h. 328. e. 383. c. 139. e. 


Wundwaſſer. | 514. k. 
Zu allerhand Wunden. 246. g. 
zundwein. 247 à. 


Wurm am Finger. 40 r. g. 589. a. 603. a. 
924.2. 1292. b. 
hole Jaͤhn. 116. h. 270. g. 73L-h. 8 Zl. e. 
Schmertzen davon. 247. h. 395. g. 

kalte Fluß der Zähnen. 1138. h. 

kin derzaͤhn. 63. c. 

loͤcherte Zaͤhn. 1529. c. 

ſaubere Zaͤhn. 741. c. 

ſchwartze Zaͤhn. 933. a. 

ſtumpffe Zaͤhn. dz 1. c. k. 

vnreine Zahn. 34 8. h. 12 86. d. 

Wablende Zaͤhn 344. d. 348. k. 358. g. 
363 h. 418. g. 09. f. 14. a. 515. 2.1019. 
b. 1:96. a. 1260. e. 1198. b. 1331. a. 
1461. d. 1476. i. 1493. b. 1529. f. 
Schmertzen davon. 09. g. 

Würm in Zähnen 312. d. 871. e. 

Weiſe Zaͤhn. 727. i. 
machen 155. f. 63. h. 593. b. 6 C. k. 633. 


e. 635. l. 
Zahnſteiſch. H. e. 312. c.3 48. K. 1497. d. 


bluten deß Zahnflalſches. 1110. c. 1193. 
d. Iſoo. b. | 
faule des Zahnfleiſches. 63. i. 431. g. 
524. e. 886. k. 92. f. 1216. h. 1217. 
b. 1322. c. 1462. b. 
vor Faulung bewahren. 
feucht Zahnfleiſch. 1446. e. 
Fluͤſſe des Zahnfſeiſches. 144 8. b. 496. i. 
Geſchwer deß Zahnſteiſches. 96. e. 379. 
b. 384. i. 1406. d. 
blutige Geſchwer. 5. a. 
faule Geſchwer. 363. h. 633. e. 
fluͤſſige Geſchwer.; 44. d. 
hitzige Ge ſchwerlin. rz. d. 
Geſchwulſt deß Zahnfleiſches. 4. k. 358. 
e. 1191. K. 1405. a. 1437. e. 
hitzige Geſchwulſt. 13 96. b. 
Gut Zahnfleiſch machen 1496. K. 
Reinigung des Zahnfleiſches. 15. f. 76;. 
a. 1151. h. 


1371. k. 


Zipff der Huͤner 


Zahnweh. 6. b. S. i. 40 c. 66. a. 105. f. 106. 
i. 38. a. 155. f. 165. b. 169. f. 185. h. 189. 
e 194. h. 210. f. 211. d. a 1 %. e. h. 217. g. 

226. b. 227. c. 229 e. 234. d. 235. i. 240. 
i. 260. c. 250. g. 280. g. 297. geh. 210. 
k. 344. d. 349. c. 55 g. g. 375. 1.379. b. 
383. K. 384. g. 397. h. 418 f. 449. g. 
464. f. og. f. 24. e. 560. g. 393. b. 6 15. 
a. 671. d. 706. f. I;. f. K. 727. g. 728. 
c. 38. i 752. K 76. k. 75). f. 799. b. 
802. c. 875. g. 825. f. 828. d. k. 534. h. 
119. 184cchäis, 2.863. i. 867 a. 
874. h. 914. e. f. 95 S. e. 970. c. d. 972. 
a. f. k. 978. a. 987. e. 1oʒ 8. d. io Ah. 
1065. b. 1069. b. 1070. c. 109. d. 
1109, g. 1110. IIS. 1164. g. 239. 
k. 1242. a. 1271. c. d. 1274. d. 1279. a. b. 
1 283.K 1285. h. 13 46. h. 1349. a. 1353. 
k. 1354. K. 1359. h. 13 cf. e. 1374. g. 1390. 
f 1391·g. 1392. a. 1439. d. 1445. K 1462. 
b. 465. c. 1476. i. 
ſolches verhuͤten. 358. h. 
von Hitz. 475. b. 479. c. 63 f. d. o. e. 

828. f. 


von Kälte, 753. 1322. d. 

von kalten Fluͤſſen. 405. a. 

von druckne. s 50. e. 
Zahnwurtzelſtecken. 946.C. 
Zaͤpflin. 1I. a. 211. d. 728. c. 


abgefallen Zaͤpflin. 6. d. 40. d. 50. f. 
105. b. e. 167. c. 210. h. 215. h. 245. 
K.344.d.509. 8.727. K.753. h. 76ʒ. a. 
808. e. 8 14. h. 839. i. 1110. K. 1161. a. 
1193. d. i. 119. a. 1248. b. 1; 22. d. 13 84. 
e. 1446. K. 1529. c. 
erloͤchert Zaͤpfflin. 397. h. 
geſchwollen Zäpfflin 312. c. 563. k. 
684. c. 923. a. 1391. Kk. 1493. b. 
Zauberey 36. g. 37. b. 234. e. 1018. g. 
1235. e. 1377. a. 
wider die Zauberey. 9ꝛ9. i. 
Zeitigen. 339. c. 
Zerquetſchte Glieder von fallen vnd ſtoſ⸗ 
ſen. 59 4. i. | 
Zertheilung grober Feuchtigkeit 870. e. 
Zinnblateren 69. d. 210. g. 216. c. 221. f. 
227. h. 399. fů· 41 l. c. 427. b. 448. g. 
450. a. 603. d. 
gifftige Zinnblateren 271. h. 
871.f. 


Zipperlein 34. h. 68. b. 156. f. 194. h. 212. 


h. 273. f. 218. 226. f. 227. b. 22. e. 
229. d. 241. e. 2 43. g. h. zii. b. 356. £ 357 
h. 359. h. 361. a. 36 4. a 383. c. 385. d. 4 21. 


a. 4 27. c. 602. h. 629. e. 651. d. 769. k. 


1044. i. 1 1 60. c. 1333. i. 1375. k. 1395. e. 
1490. a 524. h. 

ſolches treiben 1131. e. 
Entzuͤndung deß Zipperlins 628. k. 


Schmerzen deß Zipperlins. 


hitzig Zipperlin. 73. e. 40e. 9, 
514. f. t. i. . de. Her. 


271. f. 
34. b. 401. f. 464. i. 550. K = 


Zißmaͤuftbiß 53. e. 139. h. 216. b. 2 fh. 


226. f. 297. l. 363. d.38 3. b. 380. g. 
8 365.8. 400 b. 


am Rindvieß 186.2 
Zitteren 403. e. 60. K89. g. 725 


5 . 743. 
17 7 37.2760276;hk.767g, 
788. 2. 932. d. 1251. d. 1284. g. 

1368. b. f * 


der nachlaſſenden Ftebern. 1zof. d. 
der Haͤnd vnd anderer Glieder. 56h. 


402. K. or. k. 762. . 1322.9 


Hertzzitteren. 1327.f. 


Zittermaͤhler. 82. h. 91. b. 344. fz. i. 


43. h. 605. c. 754. i. 788. c. 99 b. 
940. f. 942. a. oog i. 1025. a 100g 
1039. b. og 4. f. oyo. c. iii. 8·1141. 
1. 1162. c. 1179. e. 1228, K 233. h. 1286, 
h. 1394. a. 1398. e. 1402 f. 

Weiſſe Zittermaͤhler. 4. 


Zltterſchen 105. i. 270. h. 41. d. 489.2 


111. d. 


Zorn 274. 


ung. 
Bitterkeit der Zung. 426. K 
Erlahmte Zung. 185. h. 310. d. 689. 
798. b. 843. c. 
Froſch vnter der Zungen. 36. 2 
1384. a. 
Geſchwer der Zungen. 10. d. 65o. c. 
Geſchwulſt der Zungen. 6. d. 1;.e. 
297. g. 298. d. 1391. k. 1493. . 
von kalter Feuchtigkeit. 357. 


hitzige Zung. 1455 d 
n Fieberen. 6e 
auche Zung. 7312 

von Hitz. 426.5 

ſcharffe Zung. 1414. 


Schmertzen der un. 35d. 

Schrunden der Zungen. 130. 
426. h. 

ſchwartze Zung. &26.h.945.b, 

ſchwere Zung. 390. yz 

Traͤgheit der Zung. 1324.0 

trockene Zung. 1402. b. 1404. K 
1409 h. 1493. c. 


verbrannte Zung in hitzigen Fiebren. 


631. f. 


verdorrete Zung. 545. b. 1409. h. 


1493. c. 1499. d. 


verwundte Zungen.gy4.h.626.h. i 


vnbewegliche Zung. 397. f. 3; f 


Zuſtaͤnd fo hitig. ng. 
Zwerchfell. 


Geſchwulſt vmb das Zwerchfll 


155. h. 
Kranckheit deß Zwerchfell. 159 .d. 
Beſpannen Zwergfell. 2. i. 19. e. 
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Regiſter. | | 
TELLER SH TRNRFTERERERTTERTN 
WERT rer rer ee 7 1 77 5 
Das zwoͤlffte Negiſter von allerhand Safften / Waſſern / Wein/E g/ Extracten / Confe⸗ 


cen Conſerven. Zucker Synpen Larwergen Sig Rücyelein Puͤlulen / Oelen / 
Solben / ac. Wie die einzumachen vnd zu bereiten. 


¶ Liter / Caſſia mit Zucker oder. Ho. * Wurzel. 11. Kücheetn machen som Ani fin 
nig. 1433. e. andeln. 413. e. nich. b. 
Confect / Diacubebe. I nk Manßtrew. 1073.b. Laugen von Feigenbaum. 1390. h. 
3 7. i. Muſcaten. „ e. Latwergen machen von | 
Diamaltix. 1457.1 | k [ 1419 h. 
Zimmer. 345. c. Rothe Moren oder Ruben. Ms rn | er 
Sache, der beritenioon eh > Vruftlawerge von Mandel 2412.4. 
Acheleyen Blumen. 100. f. Weg wartwurzel. 475. h. | £ 
' „ Wullen Kram Blumen. 97% Gormelbaum, e 
Angelic. 237. c an (rä Ereutzbeer 1. c. 
Aniß. : 174. f. Eſchen . von Koh m De fiſtula. 1433. ab. c. 
3 3 Reben⸗ Hol fl. 1287. i. Magiſtralis. 1433. Er 
Benedicten oder Garaffelmursel. Eſſig machen von Ackeleyen Blumen. en ä Bee. 
330.b. one 885 ısco.h, 
Br ER Sahra 9 2 % 144 
Veyfuß. 2 Honig. 13526. i. ohanns⸗Traͤublein. 1493 .d. 
VBibernellen Wurtzel. e en 7150 ne 1350. 
Borragen. oo. K. a . f 1363. f. 
Chamillen. 66.b. Lavendel. Ken . — 85 
Coriander. 1010. i. Meer⸗Zibe n. 5 j 55 nn 0. PEN 
Sr ee oer Tauer. Kr, reinen erk. Paradeißholz. 1338.4. 
S. h. * j 5. 5 132. e. 
Fenchel. 176k. Hoſen. u: an. 73 2 
Geyß⸗rauthen. 411.h. Violen. Gen Sn 3 
Genſerich⸗ Blumen. . lic. 237. b. Pomeranzten. 36) K 
Geierlein. ö 201.1, Extract machen von Angeli i 5 ilienfamen. PER 
Gelb Biolen. 689.2. Aniß. 78 : Som 5 
Holwurtz. 96.i. Baldrian. 5 1415. 
Kuͤhſchellen Wurtzel. 85. c. e = 6e. Waſſer⸗ Betonen 34. h. 
Bes an EEE 10678: Wedhholder. 297 
Kuͤmmel. 1 ' b. inbeerlein. 1388. f. 
Weiß Kuͤmmelwurtzel. 146.2. 5 —.— = N eee „ 
Lavendelblumen. 7 1 8 ö no. d. Zimmetrinden. 1j41d; 
Leber⸗Balſam. 341K. f 90. g. iacinnamomum genant. 13. d. 
Liebſtöckel Wurzel 2090 CErdrrau oder Tanbenfropf 8 e 3 
Majoran. y2ı.b. . Kraut. 340. . Mandeln. 1412. c. 
Meiſterwurtz. 241.h. 7 bſtöͤckel. 200k. Holderſaltz. 1441. K. 
Meliſſen. 750. e. 5 annßtrew. 1073. a. Roſenhonig. 149 9 2 
Naͤgelblumen. 551. i. Meſterwurz 241. i. Noſenſchwam 1497. 
ee | 1174. e. Meran 37. i. ch wachen von 
NN 7 0 rß Nießwurz. IIoo. b. Me elickwurtz. 236. i. 
0 752 eee gude weng. i. Au 175. de. 
Smmrayf 829.4. Wilden Porflenacien. 3 a... tb. 
Scabioſen Blumen. Arg 3 12 e. ram 1609. ik. 
Schluͤſſelblumen. 703. c. einfahren. 43.f. Fenchel. | 158. a. b. c. 
Steblumen. . barbara 110. e. Garben⸗Kraut. 379. f. g 
5 17 Köhrleins Kran 485.1, Seren 632.1 
5 63 Schlangen Mord. en Peterle Ä 272-h, 
Stabwurtz. Da en 3 02.D., , 
Tormentilwurtzel. 364. K. zn un BER Oel 2 1 von 1044. 
er Kraut. Br Beinrauthen. | . . Aſmoniac. 222.2 
iolen. | “ \ 13.8. | oa öl. 1329. a. 
Wegwarten⸗Blumen. 475g. 1 Wermuth. 198 0 155 = 
Weinrauten. es Aa aben. 1292. . he aumöl. 1451. i. 
Wermuth. 9 5 mi artze vonderchen. 34. b. Wild, 6 ö 35.8 
Bſop. 5 7350 Bere 1 55 Betonten. h. 
Eingemachte Alandt. Be ah 1 8 . 
Aloe. | 1082.h. 5 von Roſen. 1 99. f. eee 1274. f. 
e a . Violen. 25 Brunn ⸗Kreſſen. 847. c. 
Bibernellen Wurtzel. 262 g. von Bruſtbcerleen. 1444. f. 1 6b. e. 
Calmus. 1032. e. Julep vo Iod. a Chamilien. 1366.h. 
j O. K. von Roſen. Cytronen. 
Erdbeeren. 3 fol 686. d. 
Stachelwurtzel. 160. e. von Violn. 


| Kömifchen Chamillen. 67.K, 
Geyerlein. 201g. Klafft⸗Täffelin von Violen. 686. f. 5 gf fi Schwarz 


4 


—— — 


1 5 


Schwartz Coriander oder 8 


Samen.. 
Coſtentz oder Quendel. 949 b. 
Dill. 170. b. 
8 | 728. e. 
Eph 1279. g 
Erdrrauch oder Tauben Kropff Bir 
men. 91. e. 
Eſchern. 1 429d 
Flachadotter. 1205. h. 
Galbenſafft. 217.2. 
Gamanderlein. 770 h. 
Gelb Violen. 689. d. 
Gerſten. | Sz. K. 
Hanff. 957. a. 
u 1442.4 
Kirſchen Karren. 1402. . 
Krotten Dill. 69. i. 
Ladomo. 1476 K 
Lavendel. 7 58. e. 
Lerchen Hertz. 1349 · e 
Lilien. 1028.g· 
Lorbeeren. 1363. i. 
M joran. 721. d- 
Nandeln. 1410. b. 
Maſtir. 143). K. 
Y rillen. 1407. K. 
nn 731. e. 
Maufeaten Miß. 1324-0. 
cen ten 1469. d. 
BT 8 * r in Blumen. ö 672. f. 
Trolle € 1319.C. 
Deartciſſen. 1004-4 
orden. 186. d. 
Fan. 1384-h. 
Tresen. I451.6- 
Pfeñer. 1322. b. 
Pferſing Nluͤt. 1410.0 
Kern. 1410. b. 
ö Pomerantzen. 1368. b. 
Quendcl, 743. d. 
Quitten. 1414. K. 
Reinfahren. 43. i. 
Reinweyden. 1454. h. 
Reirtich. 799. d. 
Mhabarbara. 1310. g. 
Rocken Karn. 590. e. 
Roſen. 1500. e. 
Oleum Sambucinum. 1442. a 
Satureyen. | 746-h. 
Schluͤſſelblumen. 703. e. 
Schoß oder Stabwurtz. 56.f. 
Seeblumen. 11 20. i. 
Senff. 840. c. 
rein Klee. 896. d. 
bannen. N 1348. b 
Tteltben. Krat. 49. a. 
Weyel-vurtz. 1039. f. 
Mios Reben. 1 277. 
Ttolen. 686. k. 
We einrauthen. 40 4. h. 
Weinſtein. 1286. h. 
Weitzen. 605. b. 
Wermuth. | 15.d. 
Wullen Kraut. 959. b. 
Pontiſcher Wermuth. 19. i. 
Yſop 753.6. 
Del dıflieren von 
Angelich. 237.6. 
Aniß. | 176. c. 
Bergmuͤntz. 735. g· 
Beyfuß. 38.h. 
Bibernellen. 263. f. 
Chamillen. , ö 67. e. 


Regiſter. 


Dill. 171. a. 
Erdtrauch oder Tauben Kropff. 4g 
Fenchel. 160. h. 
Gummi Armoniaci. 22 . a. 
Gummi Appopanaco. 228. a. 
Harſtrang oder Sewfenchel. 165. e. 
Krotten Dill. 69. K. 
Roͤmiſch Kimmel. 140. e. 
Wieß⸗Kuͤmmel. 144. e. 
Liebſtoͤckel. 209. b. 
Majoran. 721.g. 
Meiſterwurtz. 242. b. 
Metram. 41.6. 
Wilden Morellen. 200.6 
Wien Paſtenach. 198. b. 
Reinfahren. 43.K. 
Satureyen. 746.h. 
Stabwurtz. 56. g. 
Trauben Kraut. 49. c. 
Wermuth. 15.i. 
Pontiſchen Wermuth. 19. K 
YHſop. 753.K- 
Pech Thannen. 1348. a. 
Pflaſter machen von 
Lorbeeren 1; 63. h 
Maſtix. 1438.4. 
Pillulen _ 
Kellerhalß. 1484. b. 
Agaricii Lerchenſchwarm. 134 9. K. 
Maſtix. 1457.1. 
Terpentin. 1436. d. 
Pillulen machen von | 
Erdtrauch oder Tauben Kropff 91.h. 
Gummi Opopanac. 228. g. 
Leberbalſam. 341. e. 
Rhabarbara. 1309. K. 
Serapin. 213. d. 
Zaunreben. 1292. i. 
Pulver Sandeln Triaſantali. 1341. d. 
Zimmet. 13424. 
Safft bereiten von 
Acacia. I soo,k. 
Affodillwurtz. 1044-h. 
Agrimonien: 335.h. 
Alandt. 954.b. 
Andorn. 927. g. h. 
Angelica oder Engelwurz. 235 a. 
Bachbungen. 1095. e. 
Baſilien. 725. b. 
Beinwelle. 972. d. 
Bergmuͤntz. 734. i. 
Betonien. 933. b. 
Beyfuß. 37. c. 
Bibernell. 262. d. 
Bilſen Kraut. 970. c. 
Bingel Kraut. 941. K. 
Bocksbart. 995. e. 
Borragen. 800. f. 
Borkel Kraut. 831. d. 
Brackendiſtel. 1072. k. 
Braunnellen. 945. d. 
Braun Wurtz. 930 i. 
Brombeern. 1298. d. 
Brunnkreſſen. 847. b. 
Bucksdorn. 1463 K. 
Calmuß. 576. i k. 
Cappern. 834. i. 
Casrdobenedicten. 1067.f. 
Ciſten Roͤßlein. 1473. k. 
Drachenbaum. 1371. K. 
Drachenwurtz. 1125. h. 
Durrwurz. 1245. b. 
Egel Kraut. 1262 d. 
Egiptiſcher Schotendorn. 1500. K. 


Ebrenpreiß. 
Engeiſuͤß. 
Entztan. 


Ephew. 


Erbſicht. 


Farren Kraut. 


Feigenbaum. 
Fenchel. 
Floͤhkrant. 
Gamanderlein. 
Gauchheil. 
Gerberbaum. 
Gundelreben. 
Hanff. 


775% 
nde K. 
Iioz i. 
1279 e. 
14498. 
1885 e. 
1390 e. 
159. h. 
1241. 
770. d. 
1035. 


1439.0. 
1281. c. 


| 7d. 
Harſtrang oder Stwfenchel. ER 


Haſelwurtz. 
Hauß wur. 
Hawhechel. 
Hopffen. 
Hundtszung. 
Hüuͤnerdarm. 


Johannes Kraut. 


Johannes Traͤublein 
Kellerhalß. 
Knaben Kraut. 
Kolkrau. 
Kreſſen. 
Roͤmiſch Kümmel 
Ladam. 

Lattich. 
Scherbalfam. 
Licium. 

Lein Kraut. 
Lilium. 
Limonien. 
Linden. 
Magſamen. 
Majoran. 
Mangolt. 
Marten Roͤßlein. 
Maßlieben. 
Maulbeer. 
Maybluͤmlen. 
Merrertig. 
Meerwinden. 
Meiſterwurtz. 
Metram. 
Mlintz. | 
Myrthenſafft. 


Nachtſchatt. 4 
Naͤgelblumen. 


Naterwurtz. 
Neſſel. 

Nuß ſchelffen. 
Odermenig. 
Oliven. 
Oſterlucey. 
Pappeln. 
Peters Kraut. 
Pomerantzen. 
Quitten. 
Roete. 
Roſen. 
Roßmuͤntz. 
Ruͤſtbaum. 
Salbey. 
Sawrampffer. 


Sawrauch oder Erbſen. 


Scharlach. 
Schellkraut. 
Schirling. 
Schlehen. 
Schwalben wurtz. 
Schweins brot. 


1151. 
1270.0. 
914ʃ. 
1294. 
11144 
1087 e. 
1251. 
1491, 
148. 
1049 d. 
788. 
843.2 
140.b, 
1476.6 
805 f. 
gare. 
1463. 
12114. 
10284. 
1368.8. 
137 
964. h. 
720g 
9175 
678.8: 
8 
1391.K. 
136 f. 
800. c 
1266.0 
241. b. 
408 
730. 
1468.K. 
9748 
6718: 
225K. 
972K 
1384K 
33 
140. 
14·b 
5 5 


Regifter. 


Seit elbaß | 
5 " 1484k. Bcetonien. z | 
an 8 8 40.8. Bepſaß. 933. . Kümmel. 140 £ 

Siebengezeit. 897.2. Bortagen 38. a. Rhebarbara. 1 
Sit Hat . Druſtbeerten. 033 Wyſſe diſtiureren von = 
Tauſend il 97h. Burtzeltrant. 05 IK. 1 15 .. 
2 gulden. 1168. e. d. Buchkoͤl. d Ackelcyen. 100. d 
Same 925.b. Citronen 500g  Acpffelblir. Ä er 
Srauben.Kraur 48.0. Creußzbeer ned Alande. 9 5 
Diolen. 684.f. D in 1490. b. Andorn. . 
Viol 4 reyfaltigkett Blumen. 651 K g 92 . h. 
Ortung. 1938.h. Endivienſafft 7% Angelic. 235. b. 
Vnzeitig Trauben. 1285. b. Erbſelſafft. 48a. Aniß 17 5 
Waſſerbathenig. Fark. Erdberren, 1449. i. Aron. ns 
We erich eren. 350. e. 2 1125. h. 
EN 1110. d. Erdtrauch oder Taubenkr gentrofl 1246.h, 
Weiden. rec 1755 enkropff. 90. . Bachbungen. 3 
Weinrauthen. 404. e · Fenchel. Baldrian. 1 
m. Wermuth 1 3 g Granaten. r a Wali 731. c. 
x . 18. d. ; — . b. 
Weyderich. 7239. C d. en loder Saͤwdiſtel oa. Beinwolee. 58 
Winden. 126 5 Jo j 1294. f. Beerwurtz. ; k 
Wolgemuth Be Jobarmes Träubeleim. 149; b. Beerl a 
= oil. zı7k Creußzwurtzſafft. ang 1197. e. 
Wullen⸗Kraut. 958i. Künigundeeraue IR Benedicten Kraut. 329. d. 
Gulden Wundtraut. 947. a. Leberbalſam. ö 15 Veromen. 933 · c. 
Ylop. ac 75;.b. Limonien. en = Veyfuß. 37. d. 
Zaun. Rüben. 1292. e. Magſamen. 3 8 Vibernellen. 261. a. 
PR din S71ı.b. Meederkraut 2 5 Znnelſch. 809 i. 
ben machen von f Myrten. = Er Bonen. 880i. 
5 705 453.b. Naͤgeleinblumen. 5 a 802 f. 
Dil 7. K. Pferſinaen. 5% Frackendiftel 1072. i 
Pappelſafft. 115. i. Pomerantzen. > 5 ln 9452, 
Bea 130k. Keimiſch Quendel. : 15 . 847. c. 
oſen. ıscc.h. litten. 95 b uchföl. So6.6, 
Sandel. 1341... Rettich. 1414 b. Burtzel. 831.8 
Stabwurtz h 799... Camelen Hew. es 
= 56. h. Rhebarbara. h | 564 € 
Saltz bereiten von Roͤhrlein⸗Kraut ‚309 fi Cardobenedicten. 1067.h. 
Abbiß.Kraur. 454.d.  Dofen, 5 Si. 
Aniß. 176. b 5 498.4. Coriander. 181.d. 
Baldri „ Sawranwpffer. 829. b. Dillkraut 
ar 49.1. Gcabiofen. Er Du 169. c. 
Betonien. 32 k S 40 .. urꝛwurtz. 1245. c. 
B 385 20) ODER. 7406. c. Egeltraut u 
las 38. e. Seeblumen. I ze. d. Ehren reiß 1262. h. 
8 ernellen. 236g. Sperben Kram. 378.K Eier 1785 775. c. 
onen. 880. K. Steinbrech. 1122. k Endivi . ‚ 386. c. 
Chamillen. 66d. Süͤbholt. 1 8 Scariol. 479. f. 
Erdtrauch oder Taubenkropff. 91e. Tauſendaülden. 5169. g . noa. 
De: | 160g. Teſchel Kraut. , Spich. a. 
Freyſam Kraut. 691. b. Venus⸗ Haar. ne ER 8 275. g. 
Harſtrang oder Saͤwfenchel. 16. d. Violn. er ei raut. 349.6. 
Jobanns⸗ Kraut. 125d. Wegdornbeer. 14 0e. Erdderauch . ,, 
Krottendill. Sok. ein. = 4 3 oder Tauben⸗Kropff. 89. 
ünigunde, Kran. 339.K. Wermuth. 85 Fenchel. | 
= 5 1 542g Penaſchen Wermuth. 19. c. Fooͤh⸗Kraut. 12185 
Meiſterwurtz. en 7. Freyſam⸗Kraut. 691.d. 
? 247k. Zimmer. 1343. b. Füuͤnfffinger⸗Kraut | 
Merter- Kraut. 41.d. Außgezogen Syrup machen von Ga let ö nn 
Wilden Morellen. 200. d. Agrimonien. RN‘ a. 90 ein. 770.6. 
Wllden Paſtenach. | 197.K: Angelick. ii = 10 a 378. fl i. 
Feonien. 1174.b Beyfuß. 38. c. Geißrauthen. Bi 
Keinfihren. 43 i. Bibernellen. 262.6 Genſerich Kr Arc. 
Nungelblumen. 714 c BChamillen. 9 9 Gaſten Graß. 345. b. 
* 3 1 oder Taubenkropff. 91. c. Ginſter. > 
ke en. 1179. ° g enchel. 160. e Graß En 
Scabioſen. dun 5 s 724 h. 
an. 451 Kuͤnigundtkraut. 339. i. 
Schenkraut. 107.2. be a ze b. Kraut. 945. b. 
So pluͤſſelblnmen. 703. d. Meiſterwurtz. 975 Haber Gra 5 er 12 81.2. 
Trauben Kraut. 48. K. Meterkraut. 38 2 h Okaß oder Jaber-Rraut.524- 
Weinrauthen. 404 Reinfahren 0 f 
8 5 N 43 h. arn⸗Kraut. 
„ 14 Wilder Paſtenach. 198.4. 1 . 
Pontiſchen Wermuth. 19.9. Wegwart. | 1454-E. 
475.6 . Kahechel. 914.2. 
Syrup machen von Wermuth. 4b. Heyden 3 13 
Aepffeln. 1418. h. Pontiſcher Wermuth. 19.f. Kirſen. en b. 
Agrimonien, 335 K. Taͤffelein oder Kuͤchlein machen von Hirtzhorn. 184 18 
Ageelen. 342.0. Angelic. 238.2. Holderblůht. 1 
= 5 sek Mi ı75.h.  Holwursel. . 
ergmüng. | 734.1 Voöbernellen. 263. c. Huͤnerdarm. 1087. 


India⸗ 


Indianiſch Spicanardi. 


Johannes Kraut. 
Kirſchen. 


Kletten Koͤrffel. 


Kornblumen. 


Korngraß. 


Kraͤhenfuß. 
Kreutzwurtz. 
Krottendill. 
Kühſchellen. 
Mohrenkuͤmmel. 
Wießkuͤmmel. 
Kuünigundtkraut. 
Leberkraut. 
Lerchenhartz. 
Liebſtoͤckel. 
Lilien. 
Limonien. 
Lindenbluͤt. 
Majoran. 
Mariendiſtel. 
Maßlieben. 
Maulbeeren. 
Meerhirfen- 
Merrettich. 
Meiſterwurtz. 
Meliſſen. 
Metram. 
Merſtoͤhrleinkraut. 
Mooß. 
Muͤntzen. 
Nachtſchatten. 
Nartenwurtz. 
Naterzünglein. 
Naͤgelnblumen. 
Neſſel. 

Müſſe. 
Odermenig. 
Wilden Paſtenach. 


Wildenhirtz Paſtenach. 


Peonien. 

Brunn Peterlein. 
eterlein. 
ergpeterlein. 

Peters kraut. 

Pfaffenblat. 

Pferſing. 
flaumen. 

Pfriemen. 

Pomerantzenbluͤt. 

Quendel. 

Quitten. 

Reben. 

Rauten. 

Reinfahren. 

Reiß. 

Rurkraut. 


Regiſter. 


Ritterſporen. 134. e. 
Rockenbrot. g96.h. 
Roͤhrleinkraut. 485. c. 
Roͤten. 1179. g 
Roſen. 1497-8. 
Roſenfenchel. 162. b. 
Roßmarin. 312. d. 
Roßmuͤntz. 731. i. 
Ruprechtskraut. 129. K. 
Salbey. 763. e. 
Sanickel. 246. e. 
Satureyen. 746. e. 
Sawdiſtel oder. HaſenkoͤKr. 503. h. 
Sawrampffer. 828.2. 
Scabiofa. 4750. f. 
5 Schaffthew. 25 71. g. 
Schellkraut. 106. f. 
Schlangenmordt. 997. f. 
Schlehenbluͤt. 1406. f. 
Schluͤſſelblumen. '702.h. 
Schwalbenwurtz. 1106 K. 
Schwartzwurtz. 95l. c. 
Seeblumen. 1119. i. 
Sevenbaum. 1354. i. 
Sinnaw. 250. k. 
Sophienkraut. 27.8. 
Spargen. 418.i. 
Sperbenkraut. 318.h. 
Stabwurtz. | 56.4. 
Cypreſſen Stabwurk- $7.2. 
Steinbrech. 1223. i. 
Steinklee. | 896. b. 
Streichblumen. uf 
Süͤßholtz. 916. a. 
Tauſendtzuͤlden. 11868. e. 
Teſchelkraut. | 514.h. 
Thamarißten. 1355.b. 
Tormentill. 364. e. 
Traubenfraut. 48.f. 
Venußhaar. 1185. h. 
Violen. | 684.i. 
Waſſer doſt. 339. d. 
Weckholderbeer. 1359. K. 
Wegerich. III. h. 
Wegwart. 473. h. 
Wegwartblumen. 474. e. 
Weitzen Brodt. 6̃0l. b. 
Wermuth. 10.i. 
Wieden. 1264. 
Wohlgemuth. 728. c. 
Weinrauthen. 40a. e. 
Wundtkraut. 1229. b. 
Yſop. J53.0U 
mmet. 13418. 
Geſotten Waſſer von 
Coriander. 181. b. 
Dillſamen. 170. a. 
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Fenchel. | 
Gerſten. 700 
€ zi. 
Korn. oo 
Wermuth. Ch. 
Pontiſchen Wermub. 8b 
ace. die 
9 machen von . 
andt. 
Augentroſt. 2 
Betonien. 9334 
Borragen. Loy, 
Cardobenedicten. 1068.2. 
Cornellen. 1460,h. 
Doſten. 928d 
Ehrenpreiß. 75h. 
Eſchern. 14196, 
Gamanderlein. 770. g. 
Granat. 1446. 
Haſelwurtz. 11331.b, 
Kirſchen. 14916, 
Majoran. | 118, 
Meliſſen. 739.8. 
Naͤgelnblu men 65. 
Schwartznießwurtz. 1100.b, 
Peonien. 1174te. 
Quendel. 749. 
Quitten. 1414.h, 
Hören. 175.8. 
. 79. 
Satureyen. 7468. 
Scharlach. 766. 
Schlehen. 1407 
Schluͤſſelblumen. 705 
Steinbrech. 11242 
Thamariſtken. 1357.b. 
Venußhaar. 1186. c. 
5 146. c. 
op. 753.» 
ltlein von Violen. 686 ;. 
ucker bereiten / als 
Blawen Candit Zucker / oder Hol 
derblüͤt Zucker. 583. 44K 
Canditzucker. doc 
Penid Zucker. Confect oder “ 
lein. 509.6. 
Zucker Penid. 84. 
W Zucker. 14104 
ofen Candit Zucker. 4 
Roſen Zucker. 4459 ˙0 
Zimmer Candit Zucker. 5058. 
i ucker 1b. 


Zimmet Zucker. 
Zucker Penid Waſſer fieben. v 00. 
(o) 
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